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Durhlaudtigfter Herzog! 


Guädigfter Sürft und Herr! 


G;. Fremdling it es; Eurer Herzogl. Durchlaucht son: Perſon unbekannt , der 
fid anſpruchslos unterfängt, Hoͤchſtihro im Gefühle der tiefeften Ehrfurcht eine Schrift 
pi widmen, bie: das längft, verwifchte Berfaffungsbilo eines Landbezirks Dífterijd) erneuert, 
welches nunmehr eine eben fo ſchoͤne Perle in dem Fuͤrſten⸗ Diademe des SHerzoglichen 
Saufeé Staffau, als weiland fold in bet. gites des — — Bei, 
— 


Durch eine glüͤckliche Lenkung der allgewaltigen Vorſehung geſchah es, daß dieſes Rhei⸗ 
niſche Heſperien einem. Füurſtenhauſe zum Looſe beſchieden ward, deſſen uralte Vorväter in 
bem Lurenburg⸗Embrichoniſchen Stamme ſoplches adt hundert Jahre früher, bereits 
als Rheingaugrafen, mehrere Jahrhunderte lang bis zu feiner Erlöfhung glorreid) vers 
waltet haben. Das fanfte Band einer, in allen ‚Borzeiten nie getrübten Freundnachbarſchaft 
zwifchen ber alten Grafſchaft Naſſau und Diefem gánbertbeile, ward aud) in der Folge durch 
den weifen Zügel jener vier großen Erzbifchöfe und Kurfürften enger aefnüpft, unterhalten, 
und beftárft, welche der heil. Stuhl zu Mainz aus dem Sthooße des erlauchten Naſſau'ſchen 
Grafen⸗Geſchlechts zu gewinnen das Glüd gehabt bat. Durch unauflösliche- Bande ver 
Oberherrſchaft in einander. verfcpmwlzen, bilden fie nunmehr ein wunderſchoͤnes Ganze var, 


vollfommen ..geeique£ , quch Zeven ,. der bh Olüch nicht Hat; finder) ihm au: Leben, mit; fior 
. Bewunderung ‚. Anmuth und Hochachtung zu exfüllen. ue 

Geruhen Euere Herzogl. Durchlaucht gnaͤdigſt, Biefeh: — Berfud, bie 
Herbſtzeitloſen meine. litterariſchen Lebens, —, als einen Unbedeutenden Beytrag qur geſchicht⸗ 
lichen Kultur der: unter Hoͤch ſtihro Zepter vereinten ghucklichen Länder mit, jenrt Firſtenhuld 
aufzunehmen, deren ſich auch das ſtille, gelehrte Verdienſt des Auswaͤrtigen, außer der 
Bahne des Staatsdieners und Unterthanen, von er Herzogl. — nicht 
E zu — dad eid NE dO. LOG ELLI LIE UNE "ICN ECC: 


. $n ME iiie: und > Ehrfunh tiom. n9, 
Eurer Series Durchlaucht 


Mainz am 2010 fubes 1818 est uten as the hee go 
' : Umterrbänigibs gehorfa uiſter 
Franz Joſeph Bodmann. 


Vit: 
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Berreiäniß-t der Seren Subferibenten. 


Se. Hochfürſtl. Durchl. ber reg. Herr Landpr. zu PR 
"Ge. Hochfürftl. Durdl, ber reg. Fürſt v. Sfenburg, zu Birftein x. .- 
Shre Hochfürftl. Durchl. die ürftin v. Iſenburg, zu Birftein x. 
Herr Graf. Bo08-Walded, zu Sayn. 

Frau Gräfin v. Cudenhoven, geb, Gráf. vi Hapfelbi, zu Rüdesheim... 
Herr Graf Clemens zu Elz, Domberr in Eoblen;. 

. Herr Graf Franz v. Keffelftadt, Domberr qu Main;. 

Herr Graf Edmund v. Keſſelſtadt, Domberr zu Eihftädt. 
Freyherr von Bod, Herz. Naſſ. Gefandter x. ju Darmftadt. 
Freyherr von Bontmersheim, f. preug. Oberlieutenant zu Mainz. 
Freyherr Karl v. Dalberg, F. f. öfterr. Kämmerer, zu Xfdaffenburg. . 

Freyfrau v. Dalberg, geb. Freyfrau v. Greifenfla u, bafeldft. 

Freyherr von Dalwigf, Herz. Naff. Oberapell. Ger. Präfivent zu Wiesbaden. 
Freyherr v. Eberftein, gem. Gherz. Fürſtprimat. Staatsminiſter, zu Mainz: 

Freyherr v. Fichar dt, Senator zu Franffurt : HX 4 

Qe. Erz. Freyherr v. Gagern, f. niederländ. Minifter, 

Sreyberr von Greifenffau, Domberr zu ech hehe ix us je t8 
&reyberr v. Dartbaufen, zu Mair » e , 

Sreyberr von Holzhauſen, Chef des — zu -— 

Freyherr v. Holzbaufen, Chef zu Frankfurt. 
Freyherrn v. Ritter, Fried. Carl, und Eonftantin, Herz. Nail. geh. NN. zu | 
Se. Erz. Freyherr vom Stein gu Raffau, f. preuß. Minifter. 

&repfrau v. Stein zu Naffau, Dechantin des adel. Fraͤul. Stifts. zu Homburg. 
Freyherr Ferd. v. Sturmfeder, k. würtemb. Kämmerer, gu Man uheim. 

Freyherr von Billiez, Großherʒ Heſſ. Kammerer u. Major ter. Kavall. zu Datmitadı. 


vit 


Sreyberr von Wambold, Dombdehant zu Worms, zu Heidelberg. 
Freyherr v, SBiefenbütten, & k. öfterr. Obriſt zu Sirtermatfug. 
Herr Arnoldi, Herz. Naff. geh. 9. zu Dillenburg. 
Herr Bauer, Prof, am Gymnaf. zu Mainz. 

Herr Bauer, Solfaberator, zu ZDarmftabt.: 

Herr Beer, Hfürft. Iſenb. Hofr. zu Offenbad, 

Herr von Berg, Praͤſid. Gherz. Oldenb. Gefandt, am Bundestage zu Srantfu rh ts 
- Bibliothek ber f. prtug. Univerfität gu Halle ^ - 

Marienbibliotbef zu Salle. 

Bibliothek des Rheingau. Landkapitels, zu, Gui. 

Ctabtbibliotbe! zu Frankfurt. 

Stadtbibliothek zu Mainz. EET 
Herr v, Boͤsgen, Gol. zum Floß, 5m. —* Res. u, dan. Advolat, "" >. I 
Herr Bopl, zu Gobleng. — 

‚Herr Bohn, Geometer, zu Hallgarten. 

Herr Brack, zu Mainz. 

Buchhandlung, die Kupferbergfcde,.zu — F 
Herr von Coll, kurtrier. Regg. R. zu Ehrenbreit ſtein. 
Herr Dignet, Hofkammer. zu Coblenz. 

Herr Dillenius, Dr. und Prof. zu Mainz. - 

Herr Dufour, Advokat an den Geridtéftell. zu Mainz. 

Herr Ebhard, Herz Staff. Rechnungskamm. Direkter. :, 

Herr Gidbof, Dr. und Prof. zu Weilburg... 

Der Engel, zu Eoftpeim. 

Herr Euler, Dechand des Panbfap. unb Parrer, zu Eltvill. 
Herr v. Gerning, Großherzogl. Heſſ. Och R. zu Frankfurt. 
Herr Güántber, f, prenf. 9teg. Archivar, zu Gobleng 

Herr Guer dan, Kontrib, Einnehmer, zu Sobenbeim. 


^ 4" \ 


Herr Hermes, Nehtögel. zu Trien. 

Here Herren, zu Main. 7 

Here Horn, Ritter, zu Frankfurt. 

Herr Horn, Canon. honor. zu Mainz 

Herr Hundeshagen, Architekt, zu Main. | 

Herr Ibell, Herz Raſſ. Regier. N zu Biesbaden. . 

Herr Setb, zu Mainz. 

Herr Kalt, biſch. geiftl. Rath und Stadtpfarrer zu T 

Herr Kindlinger, Archivar zu: MON 

Herr Rinblinger, zu euborf. 507 

Der f iffel, Richter am reióger, zu Mainz. 

Herr Klein, Pfarrer zu Planid. J B 
Herr Klein, Rektor und Prof. am Schulfolleg. zu i iciduiad: 
Here Krämer, GCtabtpfarrer zu Wiesbaden. 

Herr Krug, Müller zu Ehlsheim. 

- Herr Lauteren, Bater, zu Mainz. 

Lefegefellfchaft zu Mainz. 

Herr Levita, Dr. Advokat zu Mainz. tn An 
Herr giebler, Stadtr. und Beygeordn. des medij- fofi zu Mainz. 
Herr Linvdenfhmid, Herz. Raff. Hofgraveur. 

Herr Zíinbpeintner, Rentheyakzeſſ. zu Eltvill. 

Herr Heinrich v. Mappes, Baron, Handelsherr zu Mainz: 

Herr Conrad Mappes, Bater, Handeläherr zu Mainz. 

Herr Mary, Erzb, geiftl, S8, zu Frankfurt. 

Freyherr von Meer, Herzogl. Naff. Reg. 9t. umb. Juſtizbeamt. zu Rüdesheim. 
Herr Molitor, Dr. und Prof. zu Mainz. 

Heart Moriz, Dr. Senator, zu Franffurt. 

"Herr Müller, Grneralfuperintend, zu Wiesbaden, 


— 


x 
Herr Nebel, Dr. unb Sof. tem Wr OTI 0000 0o 0 ncn ' 
Herr Ockhardt, Snfpeft. des Rheinſchiff. SOctroy zu men peo, ] * 
Herr Probft, Handelöherr zu Mainz. ren la 
Herr Riebel, Buhbinver zu Mainz. CURT sp otemd STREET 
Herr Schäfer, Buchhändler zu Franffurtu ia‘ is hs Wen, AREAL TED vns 
Herr Schmidt, Grofberg. Hefl. geil. àcb. Rund. Prof. Theol, zu Qicken, ia 
Herr Schmidt, Haräfl. v. — Amtmann im ee. pe à 
Herr Sigfrid, zu Neudorf. LIE SU aa us webs 
Herr Stegmann, Herz. Nail. — zu — A 
Herr Cteinbred), f. bayer. Finanzregiftrator zu 9Raistgo oio ioo tmu vos 


Herr von Stramberg, zu Gobleny -. . >, E el. 

Herr Strobel, Oberappell. Ger. Profurator n Wiesbaden. 5 
Herr Travers, Dr. Bar -- ro ENG L ons 20 t vato anis m 
Herr S ogel, Pfarrer zu Marienberg, 72725:5. 0 o1: uud uL vttliÓauns 
Herr Vogler, Amtsakzeſſiſt zu Ito ilf. SUP XX pw 

Herr Bowinfel, Burgermeifter gu Nierftein. Mal De EEE ofa ond Ie 
Herr Werner, biſch. geiftl. 9t, und Domfuftos zu men Le ——— 
Her Werner, Schultheiß zu Neudorf. RE dI Viu M eurn 


Herr von Seperaif, E préugc Oberlandger. R. ar. Salzgraͤfe, D. R. Dr. id "Hatte: 
Herr Ziegler, k. preuß. Oberlieutenant, zu Mainz. .. 2... din leuc os 
Herr Zoppi, Großberz. Jeff. Sberlieutalont à Mala" io san... rar. o mto 





Ladenpreis: Auf Druckvapier scene ee x 


— — — Schreibpapier dies $E B: fG 42,7. : 
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Berid t anm ? 39, STPCHASAMN PETE LET, 


Die drei Siegeltafeln werden, um fie bey dem Lefen prendi gagen in füruen / * de bri ‚ prbeftet ,, Wt 
am Schluffe der erſten un angebunden. ^! : 
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ANE id ien verketiot gine, *. aß bent festen 
Sprößtirge melnes litterariſchen SBeftrebené , — mir Extheilung mei: 
nes váterfiden Segens "ben. Pilgrimftad zu feiner MWanderfchaft in 
bie Welt‘ ertheife: fo bleibt mir nunmehr nichts mehr übrig, als die 
Früchte der ihm gegebenen Erziehung zu erwarten, unb zu fehen, ob 
feine Aufführung meinen Wonſchen entſprechen, und ob ſte ihm auf 
feiner Reife bey würdigen und einſichtsvollen Männern jene geneigte 
Aufnahme, unb jenen Benfall verfdjaffen werde, welche feine Älteren 
Bruͤder gt ^ gewinnen tos Gluͤck gehabt haben, Ich entíaffe diefen 
Benjamin unter Gottes Obbute Qué meiner báter(. Gewalt, ohne ihm 
ein Empfehlungsſchreiben mitzugeben , welches leicht einige Vorliebe 
ub Pattheyſichkeit verrathen moͤgte; zu feinem beffern Forttominen 
habe ich ifm gleichwohl eine fottbe Mitgift, und einen Be 

Augerheift,' daß ib Hoffen’ darf, es werde Stientanb, der e dad 
nabme würdigt, beſchwerlich fallen, zugleich aber qud) jedes Urtheil 
zufrieden über fid) ergeben faffen, weiches ipm von Sewer, — fene 


es qu femen wma; oorr OUO: Senqum eoseiterditevem vens 
den mag. 5 oc RIM 806 dp 14i 003] ned) 191ü8 sn — 

Es (inb tle unrelfen Fruͤchteer de u Ruhſtauden aarh seivep mühevol⸗ 
fen, dreyßigſaͤhrlgen Lanfbantıe tan ıdkanenfgenchnndsugentiuthen Ge: 
fchäftsleben j; fie gewaͤhrton minijedody vium 19 r6 vod o Berguümen; diua 
bent (d): fie als Mittel behügtes mido tut Wick im Die Vrzeit⸗ 
mit dem Wonneleeren unſerer Mitzeit auszuſohnen/ ud genen einen 
Zeitraum zu bewaffnen, der des Koloſſaliſchmerkwuͤrdigen gerade: fo: 
viel, afé' des Herzerhebenden und Anmuthigen wenig, zur Schaue 
Aufträge. Die Uinterfuchung des ftatiftifchen Alterthums eines. ver: 
ſchwundenen Erzftifts, bent bie Vorzeit bie wohlverdiente Benennung 
des Wiürrdigften zugerheilt hatte nit Feiner Staatsgefchichte vere 
bunden, und Eritifch durch Urkunden und andere Denkmäler bewaͤhret, 
war feit langen Zeiträumen der Vorwurf meiner Nebenbefchäftiguns 
gen; follte der Trieb zu biefer Art von Bemühungen fündfich fepn, 
fo geftehe id) gerne, daß id) ftáté daran verzweifelt babe, ob ich mid) 
diefer fehlerhaften Leidenfhaft bemeiftern, und fie jemahle 
unferprücfen Ébune ; wenigſtens habe ich zu. jeder Zeit die **64) 
welchen, meine ‚unbedeutende, Zorttſchritte in. biefem . Theile ‚Der. Kultur 
ein Stachel, int- Auge waren, kräftig, veri ichert, daß fie, in. biefer. ſoge⸗ 
nanuten verrofteteu Parthie an si einey hartnaͤckigen Sünder 
haben. mwütden; diefen S e hler aber nunmehr erſt abzulegen, ‚Dürfter 
weil das Hebel überhand genommen, ja4 wirklich ganz unbeilbat. ifty 
noch ‚mehr aber, weil inzwifhen ich ek. a Iltart hum anoerpet 
bin, wahrlich u.fpäte fep, , - .: LA 

Den weftlichen Rheingaue, Pa - biefem tepogtapbifib. itin. bon 
ber uj Muy ber Natur und In duſtrie aber. —— gebu⸗ 


£145 49 rf 


+) „Quicöngue iui, quelesewaque , sileatur,: quds' insignire, exempli nihil, rion — "hwmani- 
| tatis plurimum refert," Prim, VIII, am. ,.-. - ! $i eo. M sm edasl ig 


- 


andectiióétsdidév?. mif; ihr alle cobiter beto Augahl mach ͤbertreffet, 
— dann unter ſolchen ſeyd ihr faſt das Geringſte, — ſondern weil 
tite anch gelbe Ein Rund toribidy (n: fic; werth hielt: ſel⸗ 
nen Kindarn andanachfoſgenden Geſchlechternrzu verfünden: die S evite 
lach ko icthund· Do bav üávbi gíáe reiten Wunder, bie 
btt; er rid archni hzve Bot ech in dem kAeinen Bez it be erz eigt 
bat: — rapere Reben ahfinkten:: find. mir 
fremde geblieben: iatis Mala s 

s. oMeber. den Pla ne and. dag bier aufgeſtellte Syſtem⸗ wobey 
überhaupt mehr. auf Sachverbindung, als. fehulgerechte Anordnung: der 
Bedacht genommen morden: ift, laſſe id) mit Vergnügen Jedem fein 
eigenes. Urtheil; wahrfiheinlich, daß bie. Dand eines geſchicktern Baus 
meifters fähig gemwefen wäre, : ihm ein. beffereé- Ebenmanß, und ein 
gefaͤlligeres Aeußere mitzutheilen, aud) alles fo fünftfid): anzuſchicken, 
daß -felbft jedes -Stüd des Hausraths zum Voraus feine angetotefene 
Stelle erhalten hätte; 1. — diefe:Aengftlichkeit, id) geſtehe es, Dat 
mir dabey keine fchlaflofe Nacht gemacht; aber dennoch dünft mid) 
das Ganze werde, - feines altgotbifchen Gehalts ungeachtet, 
doch fo wenig in ein Chaos fallen, bafi ber Lefer von gebildete, 
felbft von verzaͤrteltem Geſchmacke, feinen Grund finden, mögte, ‚über 
eine loſe Speife zu Hagen; ober gar nit bem. Ste :pag unter 
bem Arme fid) daraus zurückzuziehen. . : 

,. Bey mandjem Begenftande mögte man eine größere Ausführlich» 
feit, ..guutab( das Eindringen in einzelne ofalverbaltniffe 
und fpezielle Augeinanderfesung máünffen; — umgekehrt, 
dürften andere es tügen, hie und da zu weit abgeſchweift zu ba- 
ben.. Zenen Wunſch zu befriedigen ,. bat es ung 3tvar, nicht an treff- 
(iem Stoffer um fo mehr aber an. der Ueberzeugung gefehlt, daß, 
ein mut ‚dergleichen. Material angefchwollenes Buch, welches nur ein 
Bofnlintereffe für fid) in. Anfprud nehmen faun, bey dem. unfees. 
ligen Berfalle unferet , binerucher Kultur des Nu Be 


' fj.Deut, VI, 5, 8. - 
99) Pſ. 28, ». 3. 4. 


xiv 


und des Geſchmacke on gründlichen Wiſſen, ‚viele Lefer- finden werde; 
— über die Abſchweifungen aber: zu Hagen, moͤgte doch am Ende für 
jene; die fie mit dein ganzen Pläne zu Seide ſich " eot pina 
men wollen, der Hauptgrund hiuwegfallen o 

Die ungeheure Notenfluth, die wir dem Torte) m dem. cape 
untergefegt haben, daß er darinnen Nicht: ſowohl zu fbfommnién y: afe 
beinahe untetjufinten. feheint, mögte leicht der Gegenſtand eines: au 
bern Tadels fepn, ber ung tráfe. Die Anzeige dieſes Werks Dat fid) 
aber. hietüber vorläufig erklärt; aud) bitten tit; über dleſen anſchei⸗ 
nenden Mißſtand fich nicht friiher zu entrüſten, dle: Pec Werth ihres 
Inhalts eine billige Würdigung wird gefunden Haben; mag uns dabeh 
immer gir Schutzſchrift Bienen, voad ein nun laͤngſt vergeffener, aber bod) 
borttefflicher Herausgeber des: Zouteil'ó ***) zu- feiner Vertheidis 
gung gegen die Anklage der fogemanuten: Gr efd)winbfefer über das 
haͤufige Notenmachen, fo bündig als ‚richtig angemerkt. hat. Doch 
ein Buch, welches feiner Abficht nod) nicht ſowohl für Zeit ver⸗ 
treib, ale für Quelle eines ernfihbaften Studiums feines 
Gegenſtands geſchrieben watd/ a N né Men fien * 
ſelbſt. 
Eben darum, und um der Wurde· bes. lterthums. welches wh 
behandlen, nicht abzubrechen, ober um nicht einen Altvater Abraham 
in einem Stugerfleide auf die Bühne zuführen, Haben wir den ges 
füdten und dickleibigen Modeton: unferer zeitlebenden Schöngeifter, 
Dichter, und Romanenfchiniede uns Anzueignen Bedenken getragen; — 
wer daher nur Beluſtigung, Wit, und höhe redneriſche Aufſchwunge, 
nicht- Unterricht, wünſcht, wird wohl: thuny- das alffránfifde Buch 
auf der Stelle bey Seite zu legen, und- für feinen Geſthmack an⸗ 
derswo Labung und Troſt zu füchen. 

Unter der Feder ift bie Ausführung gewachſen; fie bat. m bdber, 
mut auf 60 Bögen im Drucke bevedjnet, auf Das Doppelte erhoͤhet, 
unb ift dadurch bent ſchicklichen Verhaͤltniſſe eines eingigen Baudes 
entwichen; darum fanden wir für angemeffen, fie in zwey Abtheilun- 

H Ueberſeders dei Demoſthenes, deſſen vortreffliche Werke zu Parit 1721 erſchitnen find ; Vorr. €, 36, 87° 


xv 


.geu / jedoch mit fortlaufenden 6$. und Seitenzahfen zu fonberi , aud 
jede derfelben mit einem eigenen Titelblatte zu verfeben. 

Die jahlreichen ungedruckten Urkunden haben wir mit der — 
Peer hai ber Diplomatifihen Genduigfeit, eigenhändig, größten 
theile aus ben Urſchriften felbft abgefihrieben ; daß aud) mit terfelben 
ihr Abdruck geſchehen fene, wird der Kundige nicht migfennen. ‚Je _ 
dem ‚der ihre Aechtheit, die Treue ihrer Abſchrift, oder wohl gar ihr 
Daſeyn bezweiflen möchte , erbieten wir und, den Der ihrer Aufbewah- 
rung getreulich anzuzeigen. Auch die hier gefieferten Stegel find durch 
bie Kunſthand unfers eben fo gefhicten, als genauen Mitbürgerg, 
Herrn Lindenſchmid (n jener Pünktlichkeit dargeftellt, bafi fie für 
Ab druͤcke ihrer Urſtuͤcken felbft gelten mögen; — und wie die warfere, 
unb hoͤchſt uneigennuͤtzige Rupferbergfche Druckerey aud) biesmabt 
durch Schönheit ber Tupen, unb ben auf ben genauen Abdruck biefer 
Schrift verwendeten ausnehmenden Fleiß fid bep Sennern ein bleibens 
des Ehrendenkmal errichtet fat: fo ift hinwieder jenem eine Berichti- 
gung ver Fehler mit dem’ Aufwande von Genauigfeit zur Seite ge- 
ftanben, . bag mau verfid)ern darf, es werde feiner, ber den Sinn 
entftele, aufzufinden feyn. — — 

‚sin Während mes. Drucks ſind und uod) berfihiedene Urfunden un? 
Machrichten zur Hand gefommen, die fid in andere Theile unferer 
Sammlungen verirret hatten; wir haben fie als Zu ſaͤtze mif der 
Anzeige der Stellen, wohin fie gehören, als Anhang der zweyten 
Abtheilung beygefügt, weil, obgleich von diefem, nicht für den Buch— 
Handel beitimmten Werke nur wenige Exemplarien abgedrudt worden 
find, es doch von bem im hohen Abende feiner Tägen befindlichen Der: 
faffer feine 3tvepte Auflage, wohin etwa jene Nachtraͤge dereinft ges 
höriger Orten einzutragen wären, zu erwarten hat. 

Möge übrigens diefe Schrift gleichfalls dazu bentragen, durch 
dieſen Rückblick in die graue Vorzeit, unb in die Todenhallen unſe— 
rer DVorältern, um ihren Zuftand in das Gebádtnig zurückzuführen, 
den Geift ihrer Anftalten zu prüfen, und Das, was fie felbft unter 
allen pofitifchen Verhaͤltniſſen waren, Fennen a fernen ac, in unferer 
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verfümmerten Zeit (id eine freundlichere Stimmung zu gewähren; — 
mwenigftens ift fie volltommen geeignet, manche löbliche Tugend ber - 
Vorzeit, bie unfere Mitzeit in-ihrem Handeln und Mandeln vergeffen 
und hinweggeworfen bat, im ermeuerter Würde und Herrlichkeit vot 
ſich erfcheinen zu laſſen, dadurch aber fid) Fräftig zu überzeugen, daß 
der von der Natur fo wunderfchön ausftaffierte Schoos biefed Kleinen, 
feiner Urverfaffung nad) einzigen Canbftrid)é zu allen Zeiten ben ehr- 
würdigen - Ruhm behauptet habe, biedere Kraftmänner und Achte 
Sprößlinge des Teutonengefihlechts erzeugt, unb zum Mufter der’ fpá- 
teften Nachzeit aufgeftellt zu haben. ! pu 

ediülid), weil nad) dem Steine ber Weifen, nichts ſchwerer 
zu finden ift, als bie Sunft Allen zu gefallen: fo darf aud) biefe 
Schrift — die Zeitlofen des litterarifchen Lebens des Verfaſſers — 
auf ben ungetheilten Beyfall unferes. kunftrichterlichen Publikums feine 
‚Rechnung machen; fie erwartet aber eben fomenig haͤmiſche Anfälle 
vont gefitteten Kenner. . Jede Zuredhtweifung da, tvo ich geftrauchelt 
habe, werde ich daher in dem hohen Gefühle für ftreng hiftorifche 
Wahrheit mit aufrichtigem Danke erwiedern, dem unberichtigten unb 
toben Tadel aber mit Stillfhweigen, und jener Verachtung entgeg- 
nen, bie es deutlich bewähret, das Menfchenleben fepe zu fury, unb 
feine Beftimmung zu edel, als es mit Nichtswuͤrdigkeiten zu: ver 
ſchwenden. | d | 


Á 


Mainz, gefchrieben am 208 Oftober 1818. 


Der Derfaffer. 
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Ds ed in unferm tief gebeugten, und einer neuen Weltfchöpfung entgegeneilenden Zeitalter (id) 
mod) der Mühe verlohne, aus bem Moder einer langen Vergeſſenheit das Bild des alten Zuftan: 
des eines Landes, feiner längft zertrümmerten 3Berfajjuna, feiner veralteten Geſetzen und Ge 
wobnbeiten, feiner verſchwundenen Sitten und Gebráuden u. f. w., abermal zur Schau aufzus 
tragen, — eined Landes zumal, deſſen geograpbifher Umfang nichts minder ald hohes 
Intereffe in Anfpruch zu nehmen fcheint, — einer Regierung deſſelben, welche in bem Strome 
des Zeitwechfels vorlängft ihr Grab gefunden, — eined Bolfes endlih, weldyes feitvem purd) 
eine lange Reihe nachgefolgter Generationen abgelöjet worden ijt u. ſ. w. — Dieß zu beitunmen, 
getraue id) mir nicht; aud) gebietet Die Beſcheidenheit, das Urtheil hierüber auſſer mir, jedem 
andern Unbefangenen zu überlaſſen. 

Gleichwohl mag Niemand in Abrede ſtellen: bie Grundverfaſſung eines Landes mag in 
dem Zeitlaufe noch ſo viele Veraͤnderungen erlitten haben, ſo behaͤlt ſie dennoch immer noch 
anſehnliche Reſte ihres alten Beſtands in ter neuern, und neueſten; — iſt gleich das Volf 
in feinen grauen Vorvätern längit verfdyounben, fo Dat es gleichwohl unverkenntlihe Spuren 
und die Grundzüge feines unterſcheidenden Karakters feinen fpätelten Enfeln überliefert, — 
encíid), fo mag aud) der Sinn und Werth fo vieler neuern Einrichtungen, Anftalten, Geſe— 
je. und Gebraͤuchen nur durch fritijde Vergleihung mit ihren Borläufern, richtig aufgefaßt, 

eſtimmt, und daraus erläutert werden. Um die Gegenwart gründlich zu beurtbeilen, bedarf 
es bey jedem Schritte einen Rüdblid in die Bergangenheit, — und gerade Darin berubet der 
Bergen beó Studiums, und der Forſchung des vaterlánoi[d)en Alter 
tbumá. id: 

Montesquieu's große 9Gabrbeit: Die been unferer Mitzeit nicht in die «Bot 
zeit binauf gu tragen *), bleibe ung zugleih immer zur Seite fteben, und jtetö jenen wir 
eingedenf, e8 feye heilige Pflicht, uns gegen den Gigenbünfel zu bewahren; alle Anitalten des 
Altertbums feyen eben ihres altmodiihen Gewands halber, fdiledót uno verwerflid, — 
wir aber verſtunden cá beffer, baueten erleuchteter und erfprießliher u. ſ. w. — Schicken 
mir pod) nidt überall unfere Vorväter zu und in die Schule! — denn mie, 
ein v zwanzigſte Jahrhunpert gegen unà. eine gerechte Wiedervergeltung zur Hand 

me? — . ] 


Bey der Bearbeitung der Alterthumskunde, der Verfaſſung eines ſpeziellen Landes, 
pd us eines abgebrodenen Xbeilá davon, bat ber Forſcher gewoͤhnlich mit Schwierigkeiten zu 
kämpfen, welche jenem fremd (inp, per fid) mit Berfarlungsarchäglogie irgend eines großen Reichs 
oder Staats beſchaͤftigt; diefer Herr befindet jid), um mid) eines Gleichniſſes zu bedirnen, cum 
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einer wohlbeſetzten Tafel, für welche bereits ein Dugend gefchäftiger Köche sum Voraus geforgt 
bat; er findet überall volle Schüffeln vor fid); er bat nur zu wählen, auszubeben, anzuordnen, 
und mit Gefchmad zu bauen; ihm fällt nur ſchwer, ber Menge der fdyónjten Materialien, vie 
ibm zu Gebote fteben, nicht zu unterliegen u. ſ. w. — Wahrlich nicht fo jenem, ver fid) das 
Altertbum irgend eines Fleinen Landftrichs zum Thema gewählt bat; nur felten hat er das Glüd, 
einen Vorläufer zu finden, auf deſſen Schulter fteigend, er weiter in feinem Gebiete vorwärts 
zu feben, und nur das ned) ungebaute urbar zu madhen im Stande wäre; biftorifch ftebt cr 
vielmehr gewöhnlich auf einem ganz .óben, ungebaueten Lande; fümmerlic muß er das Mate 
rial erft jelbit auffuchen, Selbitihöpfer eines neuen Plans werden; kurz: er muß ein neues 
Lied auf fremder Erde fingen, Iſt ibm babeo vollends ver Zutritt zu den Archival— 
ſchaͤtzen vaterländifher Denkmäler abgefchnitten, fo ftebt er auf bem Punkte der gelehrten 
Verzweiflung ; er giebt fein edles Vornehmen entweder ganz auf, oder er befd)enft die Welt mit 
einem magern Gerippe, inzwijchen fid)er , überall dafür SRergeibung zu finden, daß er ibm nicht 
mehr Fleiſch und Säfte gab; -er begnügt fid), feinem Sfelette eine leichte Haut zu leihen, durch 
welche aleichwohl bie Aermlichfeit allentbalben bervorfchimmert. PE 
Gerade auf diefem Standpunkte befanden wir und, als wir den erften Entfchluß faften, 
an bie verwaifete Gefchichte der alten Landes: und Regierungs-Verfaſſung des Heinen rbein: 
gauiſchen £anbftrid) Hand anzulegen; wir wuͤnſchten einen, aud) nur mittelmäßigen Vorgänger 
zu finden, unb — fanden ibn nirgends. ^) Aus den zahlreichen Urfunden: und Materialien: 
Sammlungen, womit das erlofchene Erzftift Mainz zu paradiren das Glück, hingegen das nod) 
größer Unglüd bat, nie einen fritifdjen, geihmadvollen Baumeifter, und Benüßer verfelben 
für eine pragmatiiche Staatögefchichte gefunden zu haben; fonnten wir nur febr wenige, und 
ſparſam flieffende Quellen auf unfere Bearbeitung ableiten. Ein Rheingauer, Jan Mathisze ), 
würde und weniaftens einen erfprießlichen Fingerzeig gegeben haben, aus welden Theilen ein 
folder Verſuch befteben folle, wie er anzulegen, und worauf der Lefer aufmerffam zu machen 
feye, um aus dem Schutte des Altertbums nod) wahren Nußen für die Mitzeit an ben Tag zu 
fördern; — wir fanden aber aud) feinen. Berlaffen, und in uns felbft gekehrt, beglüdten uns 
bingegen günftige Zeitumftände und Gelegenheiten, um uns reichlichere Zuflüffe zu verfchaffen ; 
wir benußten die einfchlägliche Urkunden-Behaͤlter, und eine beträchtliche Anzahl ungedrudkter 
Handſchriften; fie waren für und ein reicher Gegen, und fdnóper Undanf würde e8 feyn, bey 
diefer Gelegenheit zugleich fo mandyen edlen Männern für die ungemein wohlwollende und hülf- 
reihe Unterftügung unferes Vorbabens, zum biftorifchen Beſten eines ihnen übrigens fremden 
Landſtrichs, nicht den gebührenden Danf zu zollen, 
Sp, wie jede vollftändige Staatsgefhichte, foll fie anders ihrem Namen, und ihrer 
Würde entfprechen, ihre Grundelemente in bem Lande, — dem Negenten, ber acfammten 
Negierung — und bem Volke aufgufuden, und in der Bearbeitung diefe mit Scharfjinn, 
Gruͤndlichkeit uno Gefhmad in ein ſchoͤnes Ganze zu verfchmelzen bat: fo haben wir hingegen 
bey diefem abaebrodenen Zweige, zur Verhütung der Ausfchweifung in das Meer verfelben, 
nur Die ſtrenge Landes: und Negierungsd + Berfaffung zur Aufgabe genommen, weil 
fie im Mittelalter wirklich foviel in ihrer Art Einziges, und, faft möchte ich fagen, Pas 
triarchaliſches mit fid) geführt bat, bag damit nidyt wohl ein anderes deutſches Land oder 
Laͤndchen in Vergleich geftellt werden mag; das Mebríge bleibt einer fórmlid)en rbeingauifchen 
— oder nun vielmehr einer berg. nafjauifchen Staatögefchichte überlaffen, die dann aud) jenen 
Abſchnitt, der bie alten 9tegenten und das Volk, in feinen mannichfaltigen Verhältniffen 
jener Zeiträume zum Vorwurf bat, in fid) aufzunehmen haben wird; inzwifchen haben wir für 
beyde, foweit es der Stoff und die Verbindung zu erfordern ſchien, bod) aud) bier einigermaffen 
vorgearbeitet, aud) in ben Noten Manches berührt, welches einem fünftigen hifterifchen Statt 
ftifer jenes Bezirks nicht ganz obne Nutzen feyn dürfte, - -- _ E — 
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Manche fchöne Merle des rheingauiſchen Alterthums ift. inzwiſchen in bem MWechfel ber a 
und pen Unfällen, welche viefes von Gott aefegnete Laͤndchen leider nur zu oft hart betroffen 
baben, für und auf immer verloren gegangen, Der unfeliae Brand der Burg Eltvil im J. 
1349, weldyer das Erzftift um feine fámmtliden Denkmäler ber álteften Vorzeit aus dem faro; 
lingifchen Zeitraum bis zum breiyebnten Jahrhundert in wenigen Stunden gebracht bat, muß 
jevem Freunde des ehrwürdigen Altertbums eine traurige Rührung abgewinnen; nur Weniges 
vermodyte man, afaublidyen Berichten zu Folge, damals zu retten, und diefe Tafeln aus Dent 
Schiffbruche reichen nicht bin, das alte Bild unferer Verfaſſung in feiner ganzen Herrlichkeit, 
Umfang und Größe wieder berzuftellen; aud) bie älteften Fleden, Lord, Rüdesheim, 
Eltvil x. 26. verloren bey weitem das Schäßbarfte ihres alten Urkunden : Steid)tbumó ; die heil 
Iofen Eindrücke be8 dreißigjährigen Kriegs, und die unauéfpred)fiden Drangfalen des Landes 
im le&ten Viertel des XVII. Jahrhunderts, bin und wieder mit Unachtfamfeit, Beraubung 
durd) untreue Dand, ja fogar durch gewaltige, obriafeitlid)e Entziehung vergefellfdjaftet , ließen 
den Meiſten nur wenig übrig, welches jur 3tufftellung ihrer Annalen, ald ergänzender Theil ber 
Sammtgejchichte ded Landes, frommen fónnte; bem námliden Schickſale unterlagen durchgängig 
die alten rbeing. Burgbefiger, und Durd pen Webergang ber Bellgungen der erlofd)enen 
zahlreichen adelihen Geſchlechter auf auswärtige, gieng ein unbeſchreiblich großer Theil 
alter Urfunden und Nachrichten unwiverbringlidy für pie Landesgeſchichte verloren; eben diefer 
Unſtern betraf zu voieberboltenmalen faft alle, vorzüglich die álteften f [ófter des Rhein 
gaues; jenes auf pem Jobannisberge ward während der Pfandſchaft fo übel bebanvelt, 
daß ver größte Theil des Klofterarchivs gar von Hunden zernichtet, ber Reſt aber, nur Weni— 
ged ausgenommen, der Zerftreuung Preis gegeben ward. Unfälle folder Art binterlaffen, 
aud) bey dem beiten Muthe und Willen des Gefchichtöforfchers, notbwenvig eine Menge von 
Lüden, die hoͤchſtens nur ber Zufall irgendwo nod) neu entdeckter Hülfsmitteln auszufüllen 
vermag. 

Gleichwohl hat und bie gütige Vorficht des großen Weltbaumeiſters nod) fo vieles gerettet, 
ald genüget, um daraus ein ziemlich zufammenbängendes Ganze entwerfen zu fönnen; — für 
anderes finden wir in den übrigen Theilen des Erzitift8 den Grund zur zwedmäßigen Induk— 
tion aus der Analogie ihrer Verfaſſung. Eben viefe Analogie aber ift e8 aud), Die unà fo 
manchmal zwang, in vie alte erzftiftliche Gefammt: Verfaffungs : Gefchichte hinüber zu greifen, 
aus ihrer Urftände Bilder zu entlebnen, und fie auf unfern Heinen Bezirk berüber zu tragen ; 
ob dieß überall mit glücklichem Erfolge geſchehen fepe *. überlaffen wir bem Urtheile unferer geſit— 
teten Kunſtrichter. 

Alle — unſeres rheingauiſchen, ja des geſammten rheinlaͤndiſchen Geſchichts-Alterthums, 
ſind mit haͤufigen Fabeln, Volksſagen und ſonſtigen Geſchichten, — den unverwerflichſten 
Zeugen alter Unwiſſenheit, grober Vorurtheile und Aberglaubens durchſpickt; ſie wurden, und 
werden zum Theil noch itzt, auf guten Koͤhlerglauben fortgeglaubt; in einigen fand man Stoff zu 
füffen Anregungen, die man fid) dann auch gegen die kraͤftigſte Ueberzeugung des Gegen: 
theild, nicht gerne abgewinnen ließ; — Andere jind die Rinder gewiſſer Lieblings⸗Ideen und 
Traͤu mereyen des Mittelalters, in denen gleichwohl manch ſchoͤne hiſtoriſche Wahrheit, 
id bien Rinden verborgen liegt; vie Pflicht des Fritiichen Geſchichtsforſchers erbeifcht ed, aud) 
ier Wahres vom Falſchen zu fondern, und für jene wenigitend, die nur nad) 3G abrbeit fire 
ben, die Spreue vom Waiten auszuſcheiden; — anderen hingegen, die darinnen nur Belufti 
gung$ftoff finden, ihre Puppe aus der Hand zu reifen, tragen wir billiges Bedenfen. 

Auffer ben ſchriftlichen Denfmälern find aud) faft alle andere, wovon das kleine Land nod) 
vor einigen Jahrhunderten einen großen Vorrath befeffen hatte, längft daraus verſchwunden; 
andere werben dad Opfer ber Zeritörungsfudht unfere8 Zeitalterd. — Gleichwie aber der Ges 
ſchichte alles angehört, und ihr fait nichts ganz unwichtig ijt: fo mögen jene, 
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die für ihre Erhaltung und Bewahrung fo wenig feraen, ober wohl gar ihre Vernichtung veram 
ftalten, auf ibre Verantwortung bep der Rachkommenſchaft ihren Bevadıt nehmen. - 

Bon den etbabenen und aufgeflärten Souverainen, welche gegenwärtig das Ruder unferer 
deutſchen Länder führen, duͤrfen wir um fo ficherer erwarten, Berfuche folder Art werden 
ihnen nicht unwillfommen fepn, als fie das Vehikel burd) 9tadabmung einer pragma 
tífdj;vollftánbigen Staatsgeſchichte in fid) fallen; ohnehin ift man über das alte Mor: 
urtbeil hinaus, daß Notigen über Länderverfajfungen, felbit längft verſchwundene, mit den 
darauf fprechenden Urkunden, zu den Staatsgeneimniffen gehörten, die nur ald Vorbe— 
halte für ven eingeweihten Staats: unb Geſchaͤftsmann zu bebanveln, bem profanen Wolfe bins 
gegen um feinen Preis mitgutbeilen ſeyen. Unſere Mitzeit, die ihre Fürften in allen ihren Ver 
báltnifen den Völkern angunáberen, biefe aber hinwieder mit Liebe und berzlicher Anhaͤnglichkeit 
gegen jene zu.erfüllen, fo bieder als dringlich fid) beftrebet, maa eben darinnen ein überaus er: 
ſprießliches Hülfsmietel finden, Pánber mit ihrem Regentenftamme, Bölfer mit Fürften und 
Ländern, durch Die Bande wechfeljeitiger Achtung, Irene und SSaterlanbéliebe enger zu vereinen, 
dadurch aber eine fráftiaere Schutzwehr, ald burd) Heere uno Bündniffe, um fid) ber zu 
verfammeln. — - 

Mehr habe ich zu einer Einleitung nicht bergufeten. 


a) „ Transporter dans des Siécles retulés toutes les idées du Si*cle, ou l'on vit, c'est des sources de l'erreur 
celle qui est le plus feconde,** Esprit des /oix , L. 3o, ch, 14. p. 318, 


b) Raum einer Erwähnung verdienen ihrer Erbärmlichteit wegen die zum Theil nod ungedruckten Schriften 


eines Herzog, Freher (Weirich Wertermann,) unb Eonfortn. Bernd. Herzog, Beſchreibung der 
Verrerau, Rhingau, Wefterwald, Hundsrück sc rc. fmmme der angebörigen Ritterſchaft. Mſt. Fol. (in 
der Sr. Frankfurter Bibliothek.) Es kommen bier wohl eingelne gute Nachrichten vom Rheingaue vor, im 
Eanzen aber ift die Arbeit mager, Er lebe im XVI. Jahrhundert. S. Crollii Memorab, de Bernhardo 
Herzog 2c. Bip. 1768, 4, Einige brauchbare-Notizen liefert des Abts de Bertola, Mahler. Reife von Speier 
bis Düffelderf, aus dem Italien. überſ. Mannheim, 17%. 8. Handſchriftliche Annalen dei So 
ſters Eberbach, wohin au die merfwärdigften Ereigniffe unferes Rheingaues eingetragen find, fanden 
fub, glaublihen Nachrichten zu Folge, nod) bey der Aufhebung deflelben vor; id babe fie aber fo wenig 
* jemals gefchen, als id den Ort, wo fie fi) igt befinden, anzuzeigen vermag. 
€) Diefer geſchickte Sekretär der Stadt Briell lieferte einen wahren Schatz von Nachrichten über die politiſche 
Länderverfaffung von Holland und Deutfchland im Mittelalter in einem Werke, wo man folge wohl nicht 
ſuchen möchte, unter dem Titel: Over de politieke Regeeringswyze der Stad Brielle, en Zande van 
Voorne, lang voor, en omfrent den Jaere 1400, welches Alkemade in feiner vortrefflicen Beschryving der 
Sud Brielle aufgenommen bát; — van Loon (dint ibn in feinem Aloude Staat en Regeering etc, als 
Muſter und Wegweifer vor Augen gehabt zu haben. _ | 


If. Aelteſte Nachrichten, und Urfprünge des Niederrheingaues. 


Der Niederbeingau bat mit mehreren durch Deutfchland zerftreuten Bezirken, welche 
man Geraiden, I Marken,’ Reihe I u. ſ. w. nennt, gemeinfchaftliche Urfprünge und 
Schickſale, aud) einen faft ganz übereinftimmenven Zuftand. 

Die erften Spuren viefes Heinen Landes verbüllet ein dichter Schleyer des entfernteften Alter: 
thums, welchen num wohl feine Nachwelt aufzudecken vermag; wenig davon fáft fi) Daher mit 
Wahrheit, mod) weniger mit Würde, umd vem Werthe des Gegenftandes angemeflen, ‚behaupten, 

Bon ihrem Urfprunge an, bis auf vie Seiten ter Garolínger war dieſe Gegend auf beiden 
Stbeinuferm mit Waldungen bebedt, batte wenige Bewohner, Lebensmittel und Kultur, — und 
ein eigened Landesſyſtem war ihr durchaus fremd. Die Rommunifation der bícós und 
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jenfeitigen Randeseinwohner und ihre Weberfabrt, enthält die erſten Reime Der 
fribeften Anſiedlung diefer Gegend; es mögen demnach bie Urbepflanzungen aus Schiffer: und 
Fifcherhütten beftanden haben. Die häufigen Uebergänge der römifchen Armeen bafefbft aber, 
trugen unfehlbar zur fteigenben Bevölkerung, und ver erften, obgleich ſchwachen Kultur des Bor 
dens nicht wenig bey. Aus Hütten entftanden Höfe und Bifänge, ) amd tiefen Dörfer; 
— aus einzelnen Familien erwuchſen Gefchlehtsverbindungen und Gemeinden. Ihr 
politifches Syſtem beftand in v eibeit und Genoffenfdaft re$ Grund und Bodens, 

Die natürliche und fiherfte Verbürgung ded Urſtandes diefed Bezirks liefert und das nod) 
iBt Dort-vorhandene Inftitut der Haingeraide; denn, wie bereits andere *) bemerkt haben, 
gehören biefe Marken und Walpgenpffenfhaften zu den abfofuten $undamenten 
der Rulturgefchichte einzelner peutfder Laänder. — Daß aber oiefe Genoffenfdaft 
aus fóniglidjen , etwa aus ihrem Fiscus, over aus ibren Domänen bergenonmenen Schankungen 
überall erwachſen fepe, laͤßt ſich weder tüchtig erweiſen, ) nod bat e$ eine Wabrſcheinlichkeit. 
Wir bleiben daher vielmehr bey der. gemeinen Duelle aller Geraiden, und behaupten: die Hain— 
geraide des Niederrbeingaued erwuhs. unb beftand aus und mit oer allmály 
ligen Kultur viefes Lanpftrihs, als Dörfer, Flecken und Städte in Ges - 
meinſchaft deffen verblieben, fo fie vorber (don als einzelne Hütten und 
Höfe gemeinfhaftlid benügt batten, und zu beffen Theilung fein ólono: 
mifder oder volitiiher Grund bisher. vorbanden war. 

Gleichwohl ift eö gewiß, unb es verbürgen es Urkunden und biftorifche Denkmäler, fowohl 
be8 Mittelalters, als newerer Zeiten, daß die Geraide unfered Stbeingaueó, als Diefe zerſtreute 
Kleine Gegend fid) näher in ein geichloffenes Landſyſtem vereinet, biernächit in ein gebildetes und 
regelmäßiges Mar krecht nad? bem Grundfaße des Inkolats erwachſen fepe, und einem pos 
litifhen Stande nach bem Wechſel ver Zeiten fid) mehr und mehr angenäbert habe, (unter Auf 
rechtbaltung jedoch vieler uralten Grundfäge) wozu nicht allein die Einwohner ald Mitgenof- 
fen báustid, fondern auch fpäterbin die Erzbifhöfe zu Mainz und ihre Bizepome 
vbrigfeitlich, durch Geſetze, Endſcheide, Obmanfchaft, Rathſchlaͤge fleißig bülfreid)e Hand 
aeleifter haben. ') ue — 


a) Woren aus vaterlandiſchen Alterthlimern überaus grüudlich gehandelt €. Cbr. Crollius, Or. d. Anrills, 
pP. 25. sqq. und Schöpflin, Als ill. T. I. p. 653, s. u. T. Hf, p. 127. 

b) Sit Schriften Shapmanne, Wiederbold, CGattenmamm x. ‚hierüber find bekannt. Viele folgten 
ihnen blindlinge, unb ohne (id) das Verdieuſt, in dieſer fehoneh Lehre weiter. vorgrrückt zu ſeyn, eigen qe 
macht ju haben, ur "E 

©) &: hicrüber 49. Chr. Guders Schr, de judiciis duodecimviral, — und Progr. de particulae Reich, tef. 
rulis adjectae significatu, (in defl. Obss, jur, publ.) Häufig bommt auch dergf. Benennung an der Mpfel, 
im’ Wefterich 1. vor; — man benfc an das Croöverreich, deſſen Bezirk bey Trar bach aus riner gewiſſen 

Babí von Dörfern und Höfen befichet, — woron vielleicht näher Bey einer andern Gelgenpeit. 

*) 3a der That geräch, wer die graphifchl Beſchreibung des altın Knaben Tacitus, d. Mor, germ, c. 16. von 
der deutſchen Wohnung, mit dem Bilde unfers alten Gaues vergleicht, in die Verſuchung, gu glauben, er 

. „babe ein Reiſetagbuch in einem Wippd dur, den Rheingau, jedoch mit mehr kritiſcher Umſicht, ald fo mande 
unferer nenen Reifebefchreiber feit 40 Jahren, — aufgezeichnet. Wie diefer Strich bamalé , unb nod im 
VIII, Jahrhundert war, konnte er nur feinen, cin einziges Dorf zu fton; die Höfe, Mieter der fes 
tern Dörfer, fagen in geringer Entfernung, überall an einem Heinen Gehölze, Hügel oder Bade, abgeſon⸗ 
dert, und mußten dem Auge des Fremdlings das Anfchen einer amerikaniſchen Landfhaft verhalten. Die 

— dicht am Strome des Rheins waren wohlbegreiflih die alfererfie ; — von ihnen auf giengen die Pflans 

. sungen der Kolonien berbor , die fid dann höher finauf anzuficdeln, und dadurch endlich einen dreifach 

erhöhen theatkaliſchen Anblid dein Lande zu aaedgrer gezwungen waren, — Wer ſich mod itzt dirſtẽ Urbild 


verſchaffen will, der bereiſe Weſtphalen. 
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d) €. die fhöne Ded. des berewigten Pal. Ohln hau fen: von den Gerechtſamen und Pflichten eine Dbermärkert, 
befonders Über die Mart Miltenberg :. 1757 gol. — ſedann cine überaus gründliche 9166. darüber 
in dem Strasburg. Magaz. — aud Pipers Markenrecht, — S. 8. 9. Schledehaus,m. 3. €, Klöm 
trupé Probe des Osnabrück. Markenrecht, — Lodtmann, Monum, Osnabrug. — Möfers patcict. 
Phantaf. J. H. Broxtermann, diss, de certis. quarundam Marcar, districtibus, qui dicuntur 
Heimschnaede, (Duisb. 1772.) C. J. $. 2, 3. Abh. vom den Holjmarken, (in d. Elfaff. Beyer, jut 
Aufnahme der Rechtswiſſenſch. 1771. 8. M. Sept. St. Lu. fag. u. a. m. 

e) Die Elfaffer und Pfälz. Geraiden follen z. B. ihren Urfprung einer Schanfung 8, Dagoberts zu— 
ſchreiben; &. von erſtern Schöpflin a. a. O. — von letztern aber: Beſchreibung des Teſtaments Dag o— 
berts V. — in welchen die Geraiden im OA, Reuftade u. a. angränzgenden Bezirken ausgerheilt worden 
find. Mst, in fol, deffen Auszug mitgetheilt haben Mieg und Rebel, Monum, pietat, et litterar, P, I, 
P. 22-265. ©. aud Bachmann, Pfalzzweybr. Staatsr. Mit Stet hat aber ſolche Schanfungen’ für 
Babel erffürt Kremer, Rhein. Franz., obgleich es mir zu gewiß ift, daß dieſe Rhein. Geraiden ſchon zu der 
Karolinger — ja vielleicht fen zu der Merovinger Zeit beitanden. — Uebrigens ift e$ fonderbar, 
dag in Deutſchland diefe Geraiden nur am Ober s und Niederrheine fo häufig, — felten anderswo, — und in 
Norddentfchlande gar nicht vorkommen, deffen Wrfache näher zu erforfihen wir Andern überlaffen. 

f) Erzb. u. Cart. 9 f erect zu Mainz wagte c8. im XVI, Sabrb. gelegenheiclih der Rheingauer Empörung 
(1525) zuerſt, jedoch nur an der äußern Form, der älteſten Rheingauiſchen Landgrundverfaffung abus 
brechen, und Aenderungen vorzunchmen ; Die Rechte felbft blieben unverſehrt; feine Nachfolger giengen 
auf dem gewagten Pfade fort, und nahmen von Zeit zu Zeit Menderungen vov, bis der fc&te Erzbiſchof und 
Kurf. Friedrich Earl Sof. die Grundpfeiler der ältern SBerfaffung angriff, unb durch eine neue Qainges 
raibébcrorbnung cinen gänzlichen Umſturz derfelben beabfichtete, . ; 


JL Wann, und wie et ein Theil des Mainzer Gebiets geworden? 


Wann, und wie ber Rheingau unter bie Mainzer Bothmaͤßigkeit gedichen, und ein Theil des 
erzbiſchoͤflichen Stuhls zu Mainz geworden fepe? darüber jind feine zuverläßige Nachrichten vors 
handen; richtig hingegen ift ed, daß er nicht auf einmal, fondern theilweife, und zwar der 
obere Rheingau früber, ber untere fpäter, dahin gefommen fepe, ingleidhen, Daß Das Erz⸗ 
ſtift fein Recht daran, lediglich ber Freygebigkeit unferer deutſchen Könige zu vers 
banfen habe. Es geſchah die aber unftreitig im X. Jahrhundert. Ob e$ aber Erzb. Wilbelm, 
ober Erzb. Hatto II. gewefen fepe, dem dieſer fehöne Landſtrich zu Theil geworden? [áft (id) 
nicht beitimmen. *) Daß diefem Grmerbe jedoch bereits eine wichtige Grundlage vorbergegangen 
fene, ijt ausgemadıt, und erhellt aus Nachfolgendem: 
= Der nievere Rheingau war bereité im IX. Jahrhundert eine Parodie der Mainzer 
Kirche; *) diefe geiftliche Gewalt erwuchs hiernaͤchſt durch Tegale Verknupfung von Umftäns 
den, und in gerader Richtung zur Grundlage der politifhen und weftliden Gewalt. Die 
báufigen Aufnahmen in die Familie St. Martins (Minifterialität ber Mainz. 
Kirhe), worauf fid) dad Urſyſtem aller weltlichen Herrfchaft geitliher Stiftungen gründet, 
nahmen unfern Rheingau von ihrem Anfange ber überaus ftarf in Anſpruch, und legten daſelbſt 
den erſten Grundſtein zum erſten Landverfaſſungs⸗Syſtem ſowohl, als feiner Verbindung mit 
biefem Erzftifte. ") Diefe Dienftleute waren anfänglich auf Höfen zerſtreut; bald, aber ente 
ftanden Dörfer, Burgen, Staͤdte; — in Dörfern und Staͤdten ergriff Die Dienftmannfchaft 
die freygeborne beffere Parentelen, und ftiftete in Burgen die Burgleute, und 
Mundiburden ber Kirde. Am 

. Als im XML. Jahrhundert aus ber &laffe ter Frengebornen der Militärorden bervorgieng, fo 
‚ward aud) bier das bisher vermifchte Recht der Dienftleute unterfchieden, dergeſtalt, daß 
andere eine höhere und anfehnlichere, andere eine geringere, Stufe erhielten, jene ſofort unter 
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die beffern (meliores) Minijterialen, Cworunter die Burgmänner und Burgleute 
gehörten) — diefe aber unter die gemeine Dienftleute, melde fimple uno Hofsleute 
biegen, gerechnet wurden; denn daß alle, im niedern Rheingaue feBbafte Bafallen, Burg 
leute, beffere Gefchlechter (meliores parentelae), *) ver Städte und Dörfer ben 
von ihren Ahnen fang her auf fie überbrad)ten Minifterialnerus auf fid) getragen haben, ift 
überflüßig befannt, — und daß diefer Verband fid) nad) bem Maafftabe des Lehnsverbandes 
emodelt babe, davon liegen nod) in den urfundlicen Zeugniffen be8 furmainz. Lehnhofs des 
XVIIL Jahrhunderts die báufigen Beweife vor. 

Diefes primordiale politifde Band batte gefagtermaffen in unferem Rheingaue die áfteften 
und fiárfften Wurzeln gefaßt, und gab in ber Folge ben Grund zur Fundamental: Theilung 
aller dortigen Einwohner in €£ebnmannen, Burgmannen, Dienfimannen, und Hof 
mannen, welde alle, jedoch beerfchilosmäßig, im Dienftverbande fanden, und nad) Klaffen 
unb Nange, gegen die Primatiſche Kirche zu Mainz ihr Obevienz : Verbältnif, (respectum) 
mit fid) führten. Pflanzenmäßig biengen nun diefe an Grund und Boden, und fo gieng leßterer 
mit jenen in das nämliche SBerbáltniB über; — der Mann gobe das Land mit fid) unter ben 
nämlichen Verband, und beyde wurden wirklich politifch aufs engfte unter fid) verfdymolgen, und 
faft für ein und daſſelbe gehalten. | 

Und nun die ganz natürliche Folge hiervon: fie waren 1) die wahren £anbarunbrátbe, 
ohne deren VBorwillen, Rath und Mitbewilligung nichts Wichtiges, und was bie ftändige Landes; 
Berfaffung betraf, neu eingeführt, verändert, abgeſchafft werden fonnte; 9 — 2) die gebor: 
nen Vertheidiger ihres Grund und Bodens, und die ähten Grunbeiaentbümer; 
— daher ihre Öffentlihen Zufammenfünfte und Eollegien, daher ihre uralten 
Berfammlungs: Pläge, (Malli) — ihre Befhlüffe, Ginungen u, f. w. 


*) Man erzähle fuf) die Gefchichte des erzftifelichen Erwerbs des vordern Mheinganes auf folgende Art: 
$. Otto I. beſchloß 961 auf P. Sobannesd XL, Verlangen einen Zug wider $8. Berengar in Stalien. 
Ehe er über die Alpen gieng, biele er in der Mitte des Monats May einen Reichstag zu Worms, unb 
brachte e$ dur Unterhandlung feines Nebenfohns, Erzbiſchoff Wilhelm zu Mainz, und feines Bruders 
Erzeifhof Bruno zu Kölln dahin, baf fein Pring Otto IT. durch einffimmige Wahl zu feinem Thronfolger 
erfläret, und gleich darauf 26. May zu Machen gefrönet worden. Otto I, foll diefe ihm von Ergbifchof 
8y ilb elm geleifteten Dienfte dadurch belohnt haben, daß er ihm ben Comítat des vordern Rheingaues 
mie den Städten Mainz und Bingen aefhenfe habe, Verbürgen fann ich die Wahrheit diefer Angabe 
nicht, was mir aber bod) bewährct, daß fie wenigſtens mehr ald blos wahrfheinfich fepe, ift ein urals 
tes Verzeichniß der Mainzer Erzbiſchöfen, deſſen Schrift das XII Jahrhundert offenbar berräth, 
(«8 befand fid vormals auf hieſiger Dombibliotbef in gr. 4.) mo cé heiße: „ Anno DCCCCLV. Wil. 
helmus Archiepc, XIII. Saxonie Dux, Ortonis primi Impris filius fratrem Ortonem elegit et in Regem 
coronauit, qwapropter 4 patre. Mocontiam, Pingiam, et Rinigouiam cum aliis iuribus et priuilegiis dono 
aceegis, Nach der getreuen Art, womit diefer Rotator die mwichtigften Handlungen aller Erzbiſchöfe bis 
auf Erzbifhof Arnold erzäpfer, und worin id) ihm mie Fehl, oder einige Fabel, felbft jene vom Tode der 
beyden Hattouen nidt, eingemiſcht finde, ſtiftet feiner Erzählung bey mir Zutrauen. Von einer am 
dern, eben bafelbft verwahrt gewefenen alten Handſchrift, melde mir aber nicht zu Geſicht acfommen , liefert 
und Johannes Scholl in feinen nod) ungedrudten Annalen der Stadt Bingen einen Auszug, 
wornach e$ nicht Wilhelm, fondern fein Nachfolger, Erzbifchof Rupert geweſen wäre, welder den veri 
dern Rheingau erworben bat; vom diefem nämlich heiße es in einem Sfuéguge: „os der gut war Eaftel des 
Ruhe, tnb bay S pnaome war ed dez Rochs; die flat Bingen unb day £antbar eube. war dez Kunigs, 
die Duden ze Bingen ande je Menge, vnb dag Gericht, tnb der, Sale ge Minze war od dei Sw 

niss, — vnd bait der Kunig dem Biſchoue daz alles geben; darna macht man den Dum, 
vnd den groygen Cur n birgu; tàn juuor war fant Zohan Dàrtifiem munfter tur Dum v^ — 


- 
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Ich zweifle aber fchr an der Wahrheit aller diefer damals angeblich gefchehenen Schankungen, und würde, 
‚toüre ed bier der Dre’, urkundlich widerlegen fönnen, daß fie damals geſchehen feyen; nimmt man aber 
gleichwohl, fontel unfern vordern Rheingau betrifft, dieſe Erzählung für gute Münze an, fo in ber 
faunt, daß Erzb. Willigis den Dom zu Mainz erſt ine 9. 978 zu erbauen angefangen babe; unb da der 
Gbronitafec Otto I. md König nennt, diefer aber erſt am 2. Fehr. 962 als Kaifer gekrönt ward, und 
eben banal fein Schn Wilhelm Erzbifhof zu Main, mar: fo fónnte es nicht wohl anders fern, alé ba 
er ihm kurz zuvor, che ev nach Italien gieng, obige Schanfung gemadjt habe, Schell irret daher, wenn 
er fie unter die Regierung Erzb. Ruperts fet; diefer beſtieg nämlich den erzbiſchöfl. Stuhl mur erſt nad 
$atto II. im Jahre 970; fie fiel affo auf diefen Fall ins I. 961. — Wir werden aber bod) unten zeigen, 
wed Gründe zugleich vorhanden fenen, diefen Erwerb vielmehr unferm Erzb. atto LI, beyzulegen. 

a) Parochia Ecclesiae Mogunt. Annal, Pithor, ad A, 850, 

b) Daraus nimmt man wahr, wie in der Folge die Privilegien der Rhingauer Dienſtmannſchaft 
in reelle Landgrunds Rrepheiten Übergegangen feven, für deren Aufrechthaltung man dort bon jeher 
mit vereintem Fleiße gewacht und gerhädigt bat, Ganz unvergleichlih, überaus bündig, und wahrhaft bes 
mwunderungdmwirdig war demnach die primitive Kraftidee, den Mann durch Snfolat au dat fand, — berde 
aber durch eim politifd)r geiftlihes Verband an ben Fürften zu fnüpfen, — bevden gleichſam ver mifchte 
Frevheitem einzuräumen, und auó allen diefen eine Landgrunds Berfaffung aufzuſtelleñ ꝛc. — Wahrlich 
eine Einrichtung, womit feine unferer heutigen Regierungs ; SRarimen , Land und Leute mit Megenten und 
Regierungen zu verbinden, würdig verglichen werden mag. Sie ftelle uns das [ebbafre Bild der avünb: 
lichſten und alüd [id ften Regierungs⸗-Verfaſſung dar, die fehlechtweg auf feinem andern Wege zu erhalten 
ift. — Aber, mic weit find wir davon abgewichen! ! 

€) Meliores Parextelae waren, welhe Grun deigenthum befaffen unb bamit ben Infolat verbanden. Dabon 

waren unterfehieden ; 1) Forenfen, 2) jene, die andern gebörige Güter baueten, 3) jene, die 
ohne Grundbefiß dort wohnten, Gewiß iff, daß vor dem XT. und XII, Jahrhundert unter, allen 
Bewohnern des Nheingaucs fein Unterfhied von Ständen und Dignation geivefen (coc; als aber nachher fid) 
andere der Burgmiliz, andere jener auf frevem Felde, andere der Bequemlichkeit in Städten, und endlich 
andere bem Feldbaue wibmeten, erwuchs dafelbit, (vorbebiltfich jedoch der aus dem Inkolate entfproffenen 
Principien,) ein Unterfchied der Dignationen, und em fandesheerihild, melde, indem fie in 
das Grundſyſtem übergiengen , dort jene Nenderungen bewirften, wilde wir urfundfih unten näber anzeigen 
werden; mit welcher Kraft aber. unfer Rheingau fir die Aufrechthaleung feiner fandesfrenbeir und Frey—⸗ 
ſtandſchaft Gen jeber fich beſtrebet, foll ſogleich geſagt werden, : 

4) Daher ibre häufigen Unterfhriften als Zeugen in Sachen, den Rheingau betreffend, welde abſichtlich au allen 
Ständen und Ortſchaften gewählt waren, und ſattſam überall verbürgen, daß mit ihrem vorge 
babten Nathe die Sache beftimme verhandelt worden fine. SBeofpicfe S. ben Guden. C. D. M. 1. 87, 
96, 102, 127, 167. 211. 218. 3t. Das große, hierin vormals Tiegende Intereffe gat biöber 9tiananb bemerket. 


IV. Ein Satifher — freyer Landſtrich. 


Daß unfer Rheingan ein Salifher, umb zugleich ein hoͤchſt freper Landſtrich gemefen fene, 
bewähren viele urkundliche Dentmäler. Rur dem heiligen Stuble zu Mainz von icber 
verbunden, ftund er ſchlechtweg mit feiner auswärtigen Herrfhaft im Obfequial-Bande, Teiftere 
dahin weber Leibs: nod) Gutsfervitien, — ja, felbit in Fällen erzbifchöflicher Aufgebote, diente 
der Rheingauer nur in Perfon, und hielt e8 ſchimpflich, und keiner Freyheit abbrüdig, mit 
Geld und purd) Werbung zu dienen, *) 

Auch allen Leibsnterus, und was Damit zufammenhängt, over davon ausfließet, wußte er 
forgfältig von fid) entfernt zu halten, war Niemanven leibzins⸗, feibbunz, beitbaupt; leibfrohn⸗ 
dienſtpflichtig und ward daher von jeher af8 familia permagnifica, obediens, libera des Ery 
bifhofs zu Mainz erflärt, Anderſt verhielt es fid) mit den Einwohnern der. fogenannten 
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Höhe, melde, (wahrſcheinlich jedoch nur erft (eit ihrer Trennung vom eigentlichen Nheingaue, 
ibrem alten Mutterlande,) ihr Haupt unter das leiböherrliche Sod) beugten. ?) Der alte Rheins 
gauer ließ aud) nicht leicht eine Deme über feine freye Mauer fliegen, bielt alle Fremdlinge, mit 
Zeibesverbande anderſtwohin verftrídte, von feinem Inkolate und Rechtögenoffenihaft entfernet, 
und gefchah es gleichwohl heimlich, und ohne fein Vorwiſſen, daß ein und anderer zum Palladium 
feiner $renbeit mit diefem Bande berüber floh, fo fchügte und begünftigte er ihn fowobl im Eins 
zuge, als aud) hernach baburd), daß er ber Abforderung des geibberrm eine Sabréfrift zur 
Verjährung feftjeßte, nad) deren Verlaufe ber Einzögling feine Freyheit unangetaftet für ewige 
Zeiten behielt. Gleiches SRedyt widerfuhr allen venen, bie irgend aus einem andern Grunde einen 
nachfolgenden Herrn hatten, wohin pani andy ber unbered)nete Diener gehörte, — 
nur per in Fehde und Feindſchaft von auswärtigen gefchiedene, fand, ver Ruhe und Sicher: 
beit des Landes wegen, darinnen feine Aufnahme, Schuß und Enthalt. 

Billig fragt man aber: gab es dann im alten Rheingaue fd)fed)tbin Feine Manzipien, feine 
Leibeigene? Allervings fage ih, — aber fie hatten feine Genoffenfhaft mit bem Frenftänder; 
— letzterer hütete fid) bey Eheſchließung für bie unfreye Carae) Hand; fie waren vom Redıte, 
Grunpeigentbum zu befigen, von bem vaterländifchen Wehrrechte, von dem Bürgerrechte, vom 
Rechte, in £anpesangeleaenbeiten zu ratben und zu tbaten ꝛc., ausgejhloffen, und genoffen nur 
den jchlechten ynfolat, wie Gefind, (Gasindi, famuli) pie nicht eigene, fonbern ihres Leibherrn 
Wehre batten, darinnen ftumben, von ibm vertreten wurden, im Leben mit£cib und Gut fein Bogel 
waren, unb nad) ihrem Tode von ibm beerbt wurden. *) 

Diefes haͤußliche Syſtem gieng in die Landesgrund-Freyheit, und fogar in ben 
Kanon über: Die Luft im Rheingaue macht frey, — woburd) Diefer Bezirk fid) weit 
über viele umberliegende Gegenden, deren Luft eigen madıte, erbob. Inzwiſchen that diefe 
Frenbeit feinen Abbruch ben PatrimonialsSerpitien, welde andern von Gütern, unbe 
ſchadet ver Freyſtandſchaft, zu leiften jind, ben Lands und Dorf:Frobndienften, welde 
die alte Landſprache Ochten (Octumas) benamnte, unb die eine notbwendige aft des In— 
folats waren, — auch nicht den aus bem Nexus ber Geridtéábarfeit, Vogtey, und 
fonften entfpringenden Dienftleiftungen , welche ber nativen Frenbeit nicht entgegen find ac. 

Diefe vaterländifche Freyheit beaten die Erzbiihöfe vielfältig, wie wir unten beurfunden wer: 
bem. Erzbiihof Sobann M. ftellte fie im 3. 1411, nachdem fie eorber geringert und befchnitten 
mar ,. wieder in ihrer Voͤlle ber, indem er die Landſchoͤpfen und Geſchworne wieder in den Beſitz 
ihres Landrechts, und ihrer Land⸗Freyheiten juvüdfübrte; — auch fehlt e$ nicht an haͤu⸗ 
figen erzbifchöflichen Reverfalen de non praejudicando, in Füllen, wo Land und Leute glaub: 
ten, daß durch lanvesfürftliche Verfügungen ihrer Frenbeit und wohlermworbenen Landeshandfe—⸗ 
ften zu nabe getreten werde; — geſchweige, pag alle Huldigungen nur fonventionell waren, 
und nicht anderft, als nad) vorgängiger Verfiher: und Beitätigung ihrer Landes 
Greyheit und Privilegien vor fid) gehen fonnten, — wovon ausführficher unten. 


a) Geſchah inzwifchen biefcà zuweilen , fo forgte das Land dafür, fif) bom Erzbiſchofe Neverfalien aufficlem 
zu laſſen, daß cé ihrer Freyheit und altem Herkommen unabbrüdig ſeyn fell. — Zwey ungedrudte Urkunden 
asgen hiervon Berfpiele geben; bier füchen fie: 

„Bir Berthold. ©. ©. dei heyl. Stuls zu Menge Erdbiſchoff x. vnd Surfürft, Belennen nb tun kunt ic. 
Als vnfcr allergnedigfter Herre, der Romifche Keyſer zu Entledigung der Ro. Koniglihen Wirde,. die zu 
Brüd in Vlandern durch fenner Gnaden SBubertbanen doſelbs geuenklich tnb 9n verwarung enthalten wurdt, 
ein gemein Vifgebott vmb Hilff getan, wir aud) als cin Kurfürft ded Richs eon Autzal Volks zu rof und zu 
Fuß beſtellt Haben, vnb mit rathe ermeflen, dag Wir und vnſer Landtſchafft allenthalben mit mer beſchwert 
werden, Geld den Vnſerw uffzuſetzen, vnd Innemen die Soldner damit zu entfalten, bann dag die vnſer per⸗ 

ſonlich Im Die angepeigten Ryderlande ziehen folten ; vnd wicwot der onfern Im Ningtawe Herkomen if, nf 
2 


vnd onferm Stifft perfönfich zu zichen ;.To haben Wir doch ſouiel mit Snen gehandelt, taf fie bicbmaft bnt 
ern Summe Geltö.zu folichem Zuge ußrichten fallen und wollen, doch alſo, baf ſolichs Inen binfür feinen 
Einbruch an Irem Herkomen bringen oder gebeven , funbern fic, fo es hinfür fit begebe, by Srem Perfonlis 
chen Dienſt und Bolge pleiben bnb uff. Gele zu,geben nit gedrongen, werden follen, ald Wir Ine das auch zus 
gefagt haben ; und verfpredien hiemit, (tet bnb beft zu halten, on alles Geuerde. Des zu Vrlund haben Wir 
Bnfer Ingeficgel an biefen Sr. tun henken, ber geben ijt zu Gant. Martinsburg in vnſer Start Menke uff 
Gontag Exaudj, Anno Dni millesimo, quadringententesimo , octuagesimo ‚octano, “ 

» ic Albrecht v. 6. 6. (T. T.) Brennen vnd tun | funt offentlich mit diefem Brief für ons, pnfe Nach⸗ 
fonmen, und Stiffe zu Meintz, 908 vnſer Bundtßberwandten des Bundts ju Schwaben vete aus rechts 
mefligen redlichen Vrſachen einen gemeinen Zugk 6er. Hertzogen BIr ichen von Wirtenberg fürgenomen, Ine 

oberzogen, tub feinen brgangenen Freuel vnd Mutwillen der Gepure gefirafft, und vns in dem als Irem 
Bundtßgenoſſen nad Bermoge und Inhalt unfer gemeyne Pundröeynung In Srt Hilfft mit enfer uffgelegten 

Antzal Volle ju Bol unb. Fuß erfordert, haben Wir uf wefenlichen Vhrſachen In zeittigem Rath ermeffen, 
end funden, Vnß, enfem Stifft Meintz vnd deſſelben Vnderthanen nah Geſtalt und GSelegenheit der itzigen 
Leufft vnd ſachen, bequemlicher, nutzlicher, vnd troſtlicher ju. ſeyn, gemeldten vnſern Bunteverwandten mit 
einer zimlichen Antzal Gelts zu Hilff zu komen, tnb die unfern Anheim In vnſerm Stifft Meintz zu Vnſer 
und Irer Verwarung zu enthalten, man fie hinaus zu ſchicken ꝛt. Vnd wiewel der Vnſer im Ringkaw after 
Herkomen ift, daß fie Vns mir Iren ſelbſt Perſonen Jederzeit der Notturfft uff Iren eigen Eoften zu dienen 
vnd zu ziehen ſchuldig, vnd nit mit Geld, oder Geld dafür zu geben, So haben Wir doch ſeniel mit Inen gehan⸗ 
delt, daß fic vnß zu Eren enb guten willen bieémafé ein Summe Gelts für Ire perſonlich Hilff oder Dienſt 
zu obberürtem Zugk furderlich vfizurichten vnd zu bezalen bewilliger und gugefagt haben, bod) affo, daß Inen 
ſolichs binfür an Irem alten herkomen khein Snbrud) pringen oder geperen, funder fie, fo cd binfür fij ju 
volgen oder zu zichen begebe, fic ben Iren Perfonlichen Dienſten und Bolg bleiben, vnb uff Gele dafür zu 
geben nit gedrungen werden follen; dag Wir Inen folichd zugefagt, und biemit Meet ond bet. zu halten vers 
fprochen haben ;. und tbun das In Crafft dieß Brieuß, funder alle Geuerde. Des ku Vrk. haben wir enfec 
Ingefirgel an -diefen Br. tun henken, der geben ijt zu Sanct Martintburg In enfer Statt Mein vif Sontag 
€raubi , Anno Dunj Miilesimo, quiügentesimo, decimo nono, ** 

b) Rachdem nämlich bicfer Gau an das Erzftife Mainz acfommen, gab cé die übergebürgifge 2 Dörfer, 4. B. 
Haufen, Bergſtadt, Semel i ic an die Grafen v. Kapenelnbogen, die damalen ned) eine fleine 
Sigur machten, ju Lehn, und behielt fid) mur gewiffe Oberrechte bor, die e$ auch bis in bie Ichten Zeiten 
ausübte, weton unten; — den rheiniſchen Diftrift aber, der nod i&t Rheingau beißt, behielten die Erz⸗ 
bifchöfe unmittelbar in ihrem Gebiete, und liefen ihn durch Vipedome und Statthalter in ihrem Namen regie⸗ 
ren. Dieſe Unterſcheidung ber. Herrſchaft in einem nicht großen Gane zeiget fid) noch heut zu Tage in einer 
wichtigen Folge. Die vordere Rheinorte find, und waren von jeher, foweit die Nachrichten reichen, unter 
ihrer kruuſtäbiſchen Regierung frey; — die übergebürgſchen, Kazenelnbogiſchen, (Heſſiſchen) Dörfer 

ſind med itzt, wenigſtens größtentheils, leibeigen. Ohne Zweifel waren beyde Landſtriche des nänslichen 
Gaues in der Vorzeis, als fie an das Erzftift Kamen, von diefer Seite gleich, unb freu; bie Ueberhöher has 
ben daber ihre Leibeigenfchaft denen Grafen v. SaBenelnfoaen zuzuſchreiben. — Ein Beweis nebenher, 
bag die Leibeigenſchaft, mic fie im beingaue und den benachbarten Gegenden nod) beficbet, meiftens nur bon 
weltlichen, befonberé fleinen Herren, eingeführt worden fere, und daß bie heutige Leibeigenfhaft aci fti 
licher Unterthanen meifien aus ihrer ehemaligen Bogtenlichkeit oder Lehnbarfeit herrübre, bon 
söelcher fie gu frät Tos wurden, unb nur erft in jenen Zeiten am ibre geiſtl. Oberherren zurückfielen, da 
auch dieſe fen. genauer auf ihre Einfünfte faben, und für deren Erhaltung und Vermehrung hefendere Sol; 
legien errichtet hatten. — Eine weitere Ausführung diefes fihönen Thema’d würde mid bier zu weit von 
meinem Zwecke entfernen, 

c) Die äfteften Traditionsroteln der benachbarten Möfter enthaften mannichfaltige Meldung von Güters Geni 
fungen: ,, cum mancipiis wfriusque sexus im Rheingaue; befonders erwähnt ihrer an mehreren Stellen 
der uralte Zndiculus traditionum monast. Blidenstad, (ungedt,) aus dem IX. unt folgenden Jahrh., me: 
von die 9fudylige unten bey einer andern Gelegenheit vorgelegt werden ſollen. SBon Lorchiſchen alten Leibs 
sigenen mag nachftehende Urkunde genügen, die “ aus der Urſchrift mittbeife: „, Burdardus di mia ‚genobii 
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sei Jacobi foras muros maguncie Abbas licet indiznus, Notum sit omnibus tam futuris qm presen. 

tibus, quod Eunschs matrona' quedam in Lorecho, „Komines, quosdam iuris proprii, deo et sco 'Jacobo fea mes 

ad capitalem censum Mj. denarior, in festo iam dd sci quot annis soluendorum nullo contridicente /^^V e prhvie 
donauerit. pro patris ipsins acımatris, duoramg. maritorum eius, Volgeri et Adelgeri perpetuo cele- 
branda memoria, et ut hec series ordoq. rei ratus ac stabilis permaneat. Sigillo sci Jacobi' per testes 
hic conscriptos est communitus, — Diso. UVlaerich, UValtere, Hemmo, Vrtunin, Meingoz, hec 
traditio facta est anno Incarnat. dnice, M, XC, VI.** Much bie üfteften Urkunden det Kloſters Bir 
fhofsberg, (Johannisberg) find an — Anzeigen nicht E imehrere derfelben werden wir im 
Berfolge aufführen; 

So ſchenkt auch 901 Froch yum Kloſter Bleidenftat ,, Casale unum, et duas huobas, cum tim. mancipiis 
in villa //'izke/o, quorum nomina sunt, Adalhartetc, et servientes VI, cum integra eorum 'generatione, 
et quidquid ibidem habere visus sum, exceptis düobus fresonibus, qul nihilominus ad praedictam Xpo 
Ísmulantium monachorum .... in praedicta festiuitate ministrabunt pares frumentarios VI, et friskin- 
gas IV, et oua XX, etc," Diefe panes frumentarii, welche Plinius XIX. 4. panes procerum zum 
Unterfchied des panis vulgi, nennt, waren wohl Weißbrod; ihnen wurden entgegen gefcht panes servien- 
tiales, (vielleicht Pumpernidel) wovon die geiſtlichen Herrn feine Liebhaber waren, Friskinga bedeutet bes 
tanntíid) in Urkunden diefes Zeitraums bald cin jähriges Schwein, bald aber, unb meiftend ein Hin— 
terviertel eines geſchlachteten Thieres; có. kommen darinnen bald friskingáe porcinae, bald 
ovinae, caprinae etc, vor. De Cange Gloss, ILI, 717. In der fepten Bedeutung, bünft mich, müffen diefe 
friskingae hier genommen werden. Bon ihr feítct ſich noch das heutige Wort: Schinken, ab. Was für 
Leute die hier benahmten fresones gewefen ? fann id mit Gewißheit nit beſtimmen, glaube jedoch, daß fie 
Abkommlinge wahrer Friesländer, und zwar jener chriſtl. vefugiés gewefen, welde nah Bonifazens 
Tode aus ihrem Vaterlande berjagt, fid) zum Theil am Dberrheine angefiedelt haben. S. Wiarda, Oſt— 
frieé. Gef, Tb, I. Mebrere derfelben ließen fi auch in der Stade Mainz nieder, unb bewohnten da 
ein eignes Quartier. Es ſcheint, man habe ihnen feine volle Rechtgenoſſenſchaft mitgerheilt, und 
fie auf dem Fuße der Albinoram (Fremdlingen) mit dem Droit d’Anbaine beſchickt. Sie mögen alfo hier, 
wie anderswo, Pächter oder Sinéfeute geweſen ſeyn, tore die Gürers Lifte der Abtey Prüm (in Bon. 
dam's charterboek tot de Geldr, Gesch. &. 323.), die uralte Staderehte von Soeſt (beo Häberlin,. 
Anal, med, aev, p. 508. 519.) und noch andere Urkunden zu verfichen geben. S. aud) van Spaen, Iuleid, 
tot de hist, van Gelderl, IV, 175. nöt, 16.) — Mehreres von ihnen unten, 

Bon Lorch ficfere ich ein anderes Benfpiel nod; aus dem XIV, Jahrh. durch bie nachficheride ungedruckte Mrs 
kunde aus der Urſchrift: „Wir Gerlad v. ©. ©. des heilgen Stuhls zu Menge Ersbiſchoff, des heiligen 
Romiſchen Richs in durfchen Landen Erzcanceller, Brlennen vnd tun funt alfnenlihen, das Simon von 
Lorche onnfer vnb onnfer$ Stiffts eygen man In den Drden des dutſchen Huſes zu Meinge gefarn was 
anc vnſer laube, vnb ban wir ben woder geforderr ald onnfern und vnnſers Stiftes eygen man, unb bes 
halden mit dem Nechten, vnub Dant der Eomentur vnd Conuent deffelben huſes vns und onferm Stift den 
egenl, Simon lagen velgen und weder werdin als fie von Rechte folden, «8 wir gn fere danken; hetten 
fie aud) deſſelben Sumons ptc genoffen,, daruff bat der vorgenant Simon virdigen, vnd vergygen aud 
Bir daruff von bnfer und onfers Stiffts wegen genczlich, unb. follen wir noch der obgenel. Simon nummer 
Sorberunge oder Anſprache zu on. ober. rine. huſe darumb gehabin ane alle argelift und Geucrde. Dis zu 
Drkunde fo haben wir vunfer Ingeß für uns, vnuſer wachkomen und Stifft an diefen Brieff thun henken. 
Darum Eltuil feria tercia post oculi, Anno Dni M. cẽc. vij. 1 


Ein aͤlteres Benfpiel einer ſolchen Frentaffung , gletchwohl, unter ben Vorbehalte eines jährlichen Rekognitions⸗ 





Binfté, thejle ih aus meinem Bleidenftädter Tradit. Buche mit: ,, Notumsit omnibus Xpo famu- ' 
lantibus tam presentibus quam superuenturis, quod ego Jmmeza de Lorecha cum manu mundiburdi 
‚wei Hrauothardi duo mancipia iuris mei, id est Hilsiger et Perone commorantes ibidem in Dei amore > 


libertate donaui, ea tamen ratione, ut aumis singulis fratribus. Deo scog, Ferwtig, qui in monasterio 
nomine B/idinstat corpore. requiescit , jugiter insernieutibaus, in cengu spluayt-denarios IIII, Actum : 
in loco qui uocatur Rode publice, presentibus quorum hic sigua continentag, j, Emmeza j, Mruot- J 


hart +. UVolfhilt. + Hiltibalt, 4 Egilpero, Ego itaque in Dei homine Willikelm indigans monachus 
wice Rihperei Cancellarii rogatus scripsi et subscripsi, nótaui diem Jouis VIII. Ka], Maias anno Xmo 
regni Alsdowwiei, UUalakone comite, ** , 

Man würde inzwifchen ſehr irbe gehen, menn man. aué der Verabreichung einiger Abgiften, melde freplich auch 
den Leibeigenen gemein find, auf eine Eigenbehärigfeitin unferm Rheingaue fehliegen wollte, So war 
t$ j DB. etwas hier febr. gewöhnlices, das fowohl Manns; als SBeibéperfonen in ihrer Sagung oder Ichten 
Willen ihr beftes Kleid, Kleinod, Harniſch, Mantel u. a. Hausrath den Kirchen dafelbft verachten, wet; 

. . c6 gleichwohl nidté weniger, als für eim aus bem Leibnerus fließendes, unter dem Namen Watmal 
bekanntes Seftbaupt angefeben werden mag, fondern in pur freymilliger Andacht, oder in einer 
dort gewonnenen g ei ftf. Brüderfhaft feinen Grund hatte, gleihwohl aber nachher, gar oft von der Habs 

, fudit der Seelſorger in der gofge in eine Gi ulbigfeit, unb eigentliches Pfarrecht verwandelt worden 
iſt, wie ich foldes vorlängft im meiner Abh. o. Beftbaupte nad gem. beut(d. u. bef. Mainz. 
Recht u. Herk. Abſchn. 1. $. 3. Not, ausführlich crivicfen habe. Perg. Vermächtniſſe finden fij zahlreich 
in einem nod) vorhandenen dicken Konvolute von Urkunden der ehemaligen Abtey Johanniéberg, tide 
nahe daran mar, wegen ihrer St. Nikolass Bruderfchaft, daraus cim fórmfideó 9fbrévedt zu bilden ; 
ein- Gleiches geſchah aud) überaus häufig an die weiblichen öfter unferé 3tbeingaucé, bevorab von folhen, 
die dort ihr Begräbnig wählten; hingegen ift mir bey Eberbach, welches mac dem ökonomiſchen Grunds 
fage, ba Adler Feine Fliegen haſchen, fi) auf ſolchen gall lieber um Güter und Renten, als eis 
derſtücke umzuſchen beliebte, bievon mod) fein Beyſpiel vorgekommen. 
Dieſer Sreobeit unbeſchadet geſchah es denn aud), daß nicht felren Rheingauifche Landgenoffen auswärtige Güter 
befeflen , wovon fie ein Gürerbeftbaupt zu thädigen verbunden waren ; wie dann vormals fogar ein zeit - 
licher Abt zu Eberbach, wegen Gütern zu 9Xoffbad, an das Kl. Klarenthal zwey Beſthäupter zu 
entrichten hatte, welche im 3. 1433 auf 6 Goldgulden, fo oft ein Abe ftirbe, verglichen worden find, 


V. Gewiffermaffen ein erzbiſchoͤfliches Allodial-Land. 


Nachdem biefer Landftrich, befonders fo weit er vom Rheine befpält war, von feinen ungez 
beuren Waldungen gefäubert, unb bie anliegende Berge, vorzüglich feit dem XL Jahrhundert 
purd) erzbifchöfliche Sorgfalt und- Aufinunterung, mit Weinreben bepflangt waren, fo erfcheint dies 
fer edle und fruditbare Diftrikt, alleá zufammen genommen, gewiflermaflen als ein erg bif do fz 
lihes Allodial-Kand, und in biejer Eigenfchaft finden wir Winkel, Lord, Eltvil und 
Rüdesheim am frübeften fultioirt und bewohnt. Mit Recht baben wir diefem Zeitraume die 
SHauptgrundlage feines verbefferten Kulturs und erböbeten Bevölferungs: Zus 
ftandes zuzuſchreiben. I Die häufigen, vormals dort vorhandenen Curtes mit ihrem bez 
trächtlichen Fisk us, woraus burd) Zergliederung bienächit die erzbifchöflihen Frobngüter, 
(bona dominicalia, Bunden) erwuchien, und deren Hauptrenten in die uralte Gammer 
des Erzbifhofs zu Bingen”) einfloßen, — die überaus anfehnliche Geredt(amen diefer pri 
matifchen Erzfürften dafelbft, — Die häufigen Einfünfte an Geld und Naturalien, welche fie 
daraus erhoben, bildeten alfervings ſchon damals dieſen gefegneten Strich ald vine der ebelítert 
Verlen der Mainzer Infel, und ald ein Daupttafelgut der damit gezierten Vorfteher des 
eif. Stuhls. ' 

, Daf diefed Bild nicht übertrieben feye, wird ber Verlauf biefer Schrift vollfommen be; 
währen. — Paſſet ed nicht mehr auf neuere, und die neueften Anfichten, fo bebenfe man, wie: 
viel davon der nad)berige Religions + Eifer, die Stiftungen und reichliche Begabungen der Klöfter 
und Stifter, die Lehns-Anfeßangen, die Vererbungen, Verkäufe und andere Kontraften, — 
endlich Fahrlaͤßigkeit und Untreue ihrer Verwalter, Kriege, Gewalt und andere Unfälle davon 
abgeriflen, verjchleudert, entfrembet, unb Dadurch das Urbild unferm heutigen Auge ganz uns 
fenntlid) gemacht haben, - 
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Diefed abfolute, Gigentbum der Mainzer Kirche ſprechen böchit vernehmlich fo viele Schanfun- 
gen von Bergen und Waldungen zur Urbarmachung und Bepflanzung von Auen, — von Zehn: 
den und andern Einkünften, — die ungeheuren Regiſter bortiger Biſchofsbunden und Zinfen, — 
die uralten Bergwerke, Jagd, Fifcherey, Galmenfánae, ver Rammerforft, — die alte Gomecie, 
und andere dortige hoͤchſtanſehnliche, theils reichslehnbare, theils allodiale Gerechtſamen aus, 
wovon uralte Urbarien, Negüter, Jurisviktionalroteln, Lehnbücher und Urkunden zum debet: 
maße zeugen. 

Ihre Rezeptur war zwifchen bem zu Bingen unter eem Namen eines scriptoris, und jenem 
zu Windel, unter ver Benennung eined provisoris Allodii *) angeftellten GefálL: Berwejer 
getbeilt; erfterer ward in ber Folge, unter Erweiterung feiner Amtsverrichtungen, und mit gánp 
licher Einfchmelzung des leßtern, unter dem, gar unpaflenden Namen eines Lanbfchreibers, 
mad) Eltvil, ven Burgfig des Erzbiſchofs, verfegt, erhielt nur erft in unfern Tagen die Dc 
nennung eines Amts-Kellers, und cinen Amtö- Kollegen zu Rüdesheim, e 

Ein überaus betrichtliher Theil dieſes Alloviums verſchwand Durch Die angezeigten Wege. EB 
gefchah Dies vornehmlich unter Erzbifhof Ruthard, ben beyven Adalberten, Henrich I. 
Sigfripd ll uno LIL Wernber, im X1L uno XIII. Jahrhundert. — Viele Abgiften wurden 
in andere verwandelt, andere wurden abgelöfet, von Habjüchtigen abgezwadt unb abbifputiret, 
— Schlechte Kataftern, unb verabfáumte Ermeuerungen brachten vieles zu Grabe ber Vergeſſen⸗ 
beit, unb felbit häufige pApitliche Bullen, ea, quae de bonis, bewirften nie ernithafte. Re 
tuperationé » Dlane für ven Verluft, die wohl auch durd; den Einwand: eines fangen Belites, 
SBerjábrung 2t. unausführbar murben. : 

Woher anders, als aus fold einem faft ganz durchſtreichenden 9(ffobe, hätten aud) die vielen 
Scanfungen jo großer Strecken ungebauten Landes, Bergen und Hügel unferes Rheingaues, 
von Zeit zu Zeit, und zwar, foweit Urkunden nachweifen, vom XI. bis zum XVI. Jahrhund. 
von den Erzbifchöfen bergenommen werden mögen? — Rod; Johann 1l. gab. im Sabre: 1418 
der Gemeinde Hallgarten bie Erlaubniß, ben Hyndelberg zu roden, unb behielt fid) nur 
einen jährlichen Zins von 4 Vierteln Franzweins beiten Gewaͤchſes mit ven. Beeren vou. jebem 
Morgen bevor, ber vor bem Weinberge, ober in einem: beitimmten Haufe zu. entrichten fepe. 
Aeltere, und zwar recht häufige Bepfpiele werden wir im Verfolge jeben. , 

Go erlöfchte demnach allmählich biefe8 Rhingauer Landes: Aloo im XIII. Jahrhundert als 
allgemeiner Titel des uralten Befiges ber Mainzer Kirche, und fant auf jene Ueberbleib: 
fef berab, welche in neuern Zeiträumen die dortige Kurfürſtl. Befitzungen und 3Xertten: gebildet 
haben; ja jelbft fein Andenken verfdnvanp, feitvem bec Unterſchird zwifchen Erzfiiftl, Do 
mainen, unb Erzbifhöfl. Tafelgute verloſch, dergeſtalt, cap, wenn e8 nicht durch 
Urfunden gerettet wäre, e8 uun längit in volle Bergefienbeit würde übergegangen feyn. 

Mögen andere Diefem Gegenftande, beffen genauere Entwicklung nod) ige nicht ganz ohne 
praktiihen Werth ſeyn dürfte, eine ausgedehntere Unterfuchung und Ausführung gewähren. 


a) €. ausführlich hiebon P. H. Bär, Beitr, z. Mainz. Geh. St. IL S. IIL IV, . N 

b) Bingen trug davon fogar den Titel einer Specialis Camera Ecclesiae Mogunt, und umſchrieb damit fein 
altes Stadrfiegel, (vor & djunt'é Cod. dipl.) — gang nadj dem- 9Wufter fe vieler alten Reichäftädten, 
y B. Dagenan, Colmar, Cambray, u. f. m. , welche fih unter der Benennung: Specialis. Camera 
Imperii gechret fanden. 

€) Sie waren meiftend geiftlichen Standes, bis faf ind XVI. Jahrhundert und führten ihre, fehr einfach 
abgefaßte Rechnungen bis tief in die Mitre des XIV, Jahrhunderts in Tateinifder Sprache. Noch im Jahre 
1419 kormmt in einer Urkunde „„Eriderih Bon Alfenke, Probſt gu €t. Stephan, enfer Landſchryber 
i Ryngawe, vnb lieber getruwer tc // boy, ! Sie Hatten mit den zu Erfurt und im Eichsfelde ango 
Kelten alten ‚provisoribus' allodii archiepiscopalis ganz -die mändidge Verrichtung und Snftruttion, 
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VI. Politiſche Grund⸗Verhaͤltniſſe des Rheingaues. 
1) Gegenden Erzbiſchof und das Graftift Mainz. 


- Die mannichfaltige alte Grunds Berbältniffe, worinnen der Rheingau gegen Einheimifche, 
Benachbarte und Auswärtige, nad) ben verfchievenen Zweigen feiner Verfaſſung ſtand, bieten 
bem ftaatöfundigen Hiftorifer ein intereflantes Bild dieſes Fleinen Landſtrichs par, vesgleichen 
er nicht leicht von irgend einem Laͤndchen folhen Umfangs anzutreffen Gelegenheit finden wir. 
‚Der Wechfel ber Zeiten bat nun zwar das Meifte derfelben verwiſcht, gleichwohl nod) mande 
‘Ueberbleibjel davon aufrecht erhalten, ‚welche in die nod) igt bejtebenbe Verfaſſung übergegangen 
find, und welche fomit aus jenen ihr Licht gewinnen. 

Indem bier bie Rede von Grund:-Berbältniffen iit, fo faffen wir alle, innere 
fowohl, ald Nebenverhältniffe in biefer Betrachtung einftweilen bey Seite aefebt; letztere 
"werben eigends erörtert werden. ; E 

Ein andered: Grund-Verhaͤltniß batte bemnad) biefer Feine Staat gegen Kaiſer und 
Reid, — ein anderes gegen ven Erzbifchof und das Erzftift Mainz, — ein ante 
‚red inóbefonbere gegen bie Stadt Mainz, — abermahl ein anderes. gegen benachbarte 
Länder und ihre Regenten, — bann gegen ven einbeimi(den Adel, — wer: 
‘burgerte und auswärtige Geiitlihfeit, — gegen Forenſen uf.w.. Wir banbeín 
einzeln von jedem derſelben. "n de aris 

Das, Grund» Verbälmiß unfer Rheingaues gegen Kaiſer und Neid lag im feinem 
SRetd 87 und befonders feinem Lebns:-Berbande'mit vemfelben. Ob dieſes urſprümglich 
‚aus einer oon ben deutſchen Rönigen ver Mainzer. Kirche: unter dem Benefizialnerus verliebenen 
Schankung bes Rheingaues berrübre? laßt fid) aud Mangel ber. Urfunden nicht feſtſtellen; vie 
mod) vorbaubene per. RR.Otto IL. II. forechen nur auf einzelne, Erzbifhof Willigifen 
geſchehene Verleibungen. Unläugbar aber war die Comecia Rinegowe fowobl, (worunter jedoch 
lediglich viebürgerlihe bódbfte Gerihtsbarfeit gemeint war,) aló ber Blutbann 
‚uber ben Rheingau, uraltes Reichslehn. Die übrigen aus diefem Bande entfpringende Vers 
báltniffe gegen das deutfche Reich und veffen SOberbaupt, waren jene, die e8 mit ben übrigen 
Mainzer Ländern gemein batte, und nicht weiter bieber gebören. 
Wichtiger und näher aber find uns feine Grund: Berbältniffe gegen feinen Mutterftant, das 
Erzſtift Mainz, umd feine Erzbifhöfe. Aus. Unkunde ber. Gefdjidte,. und nicht obne 
‚Vorliebe und Partheygängeren, legte man bald dem beyfpiellos häufigen alten Adel dieſes Can: 
'be8, — bald den ehemaligen Rheingrafen darinnen ein ſolches Anfehen und Gewalt zu, daß 
dagegen fid) jene ber Erzbiichöfe zu Mainz nur wie ein ſchwaches Schattenbild verhalten hätte, 
wenn anderſt jene Hypotheſen gegründet gewefen wären. Auch bat nicht felten Schwaͤrmerey 
und Mißverftand ber Landes: Freybeiten, bie Öffentliche, ja einmal fogar zum rhätlichen Ernft 
ausgebrochene Behauptung veranlaffet, ber Rheingau fene Felbitftändig, vollkommen autos 
nom, und abfolut unmittelbar. — Gite SDoffen! gen Se 

- Dann 1) die alten Grafen des Niederrheingaues waren urforüngli) Minifterialen ber 
Mainzer Kirche, wurden fofort ihre Bafallen und Burgmänner, welder Berband ihnen 
zwar treffliche Gelegenheit, ihre Befigungen zu erweitern, nie aber die Mittel, ober felbít nur 
die Abficht aemábret, (id) aus bloßen Amts +Verwaltern zur Landes: Herrfcaft emporzuſchwin⸗ 

en, oder aus einer vifáren Gewalt in einen fórmlidjen Landes + Supremat bínauf zu flimmen, *) 
Sr Grafenamt führte, nad) dem Mufter anderer Gaugrafen, überall mur einen offiziellen 
und untergeordneten Verband mit fid); fie hatten Zölle, befagen Huben, Vogteyen, 
Gefälle u. f. w.; alles aber aus bloß befondern Nedtd- Titeln, welde aus dem Lehn- oder 
Allodial⸗Rechte abfloffen, — nirgends einen Schatten einer landesfürftlichen Hoheit, feine 
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Huldigung, Gefeßgebung 1€. — eine nur miffatifhe, und zumal beſchraͤnkte Gewalt, die erz⸗ 
ftiftifche Gerichtsbarkeit auszuüben. 
Das Nämliche gilt von bem alten, in diefem Bezirke vormals eingefeffenen Abel; Er hatte 
eine volle und vollfomnene Genoffenfdjaft des Landalmeinden-Genuſſes, öffentlicher Berathuns 
gen, eigener Anordnung der Polizey und Gerichten, einen doppelten eigenen Saal zu ford) 
und Rüdesheim, morinnen er ſowohl über die gemeine Landes-, ald feine eigenen Angelegen- 
heiten berathſchlagte, aud) in leßteren entſchied, — er ftand bey allen andern Ständen des 
Landes, als deſſen wahrer Athlet, in bober Verehrung, — befaß au8gebreitete Lehn- und 
Alodial: Beigungen, Gerechtſame und Gefälle ꝛc. — Dies ift aber aud) alles. Wer mag ihn 
daraus zu Demagogen, zu Fürften unfers alten 9tbeingaueé bilden? daß er fpäterhin 
überall ben Borzug vor ben Städten und Dövfern, (jedoch mit deren MWiderftande,) fid am 
gemaffet, ift gewiß; e8 gieng. dies aber-lediglih auf Patrimn.onialsund Privat-Saden, 
ohne in bie Staats⸗ imb Regierungs: Berhältniffe einzuſchreiten. Zu den unberidtiaten Vor⸗ 
gaben des gemeinen Daufens gebört es demnach, ber Adel babe vormals im Rhein— 
gaue ben Supremat gehabt, wovon er nür erft durch die Erzbifhöfe zu 
Mainz verdrängt worden fepe; benn in feinem Jahrhunderte liegt ein jpannbreiter 
Raum, worin man nicht ganz beftimmt nadweifen kann, weldye Rechte ver Rheingauiſche Adel, 
ausgefchieden von jenen der: übrigen: Stände daſelbſt, befeffem babe; umfonft wird man aber 
unter foldjen aud) nur ein oder das andere Zweydeutige fuchen, um jenem Traume einen Ans 
ftrid) geben zu können. ; ias | | 
Ein ſuͤſſes Gráumden ift endlich audy eine 9tbeinaauifdie alte 9t epubtif unb 
Unmittelbarfeit. Wahr iftes, die Landes: Freyheit des Nheingaues war anfebnfid) und aus 
gebreitet, — fie batte aber ihr Ziel und Maas; — feine Autonomie war gemeflen und 
beichränft; ba8 Ganze beftand in einem privilegirten Landrechte, und vielen Neben 
Privilegien, melde biernächft in ben Lanpbrief, (Pancharte, Landhandfeſte,) tmb in 
das Landweißthum aufgenommen wurden. Sie gleichen aber einer. politifchen Ebbe und 
Fluth; bald wurden fie von den Erzbifchöfen verliehen, bald entzogen, wieder gegeben, erweis 
tert, bejchränft, erfläret sw f. wm: — Wer mag bier nod) an alte Rheingauer. Demo; 
traten benfen?. Auch leitete das Land jederzeit dem neuerwählten Erzbifchofe feine Hulk 
digung willig, geborchte feinen. Defreten und Befehlen pünktlich, — fuchte: bey ibm. die Ber 
ftätigung feiner Richter, Schöpfen und Gefchwornen treulic nad, — nahm von. (iniftern Urtheilen 
und Beſchluſſen ben Rekurs an denfelben. — Er war e$, ber.9tebelfen und Ungehorfame ftrafte, 
mit ganzer Machtvollfommenheit dem Lande neue Ordnungen, Weifungen, Rormen vorſchrieb, 
es beeidigte, und bie Eive von ihm aufnahm ıc. x. werner, dp 
Nicht felten befannte biefen Verband ver Rheingau felbft. In feinem: Promotorial⸗ 
Schreiben an pen Rath zu Mainz vom Jahre. 1416 erffárt er überaus energifch: 
„Do willent, bag das Ringaume, Landt vnb gepiete, bo ynne wir wonen, .onfersl. gm 
Herrn von Mentze vnd dez Stifts iſt, vnde nit vns; vnd hetten wir eynche eygen 
a ober ‚gepiete, darynne wolten wir ud) mod) vnſer Vermogen node vngliches vnb ^onred;te 
ejtaden x. i EL 3 TENA 
Gonad) brüdt dieſes Verbaͤltniß gegen feinem iftifd)en. Mutterftaat, das uralte, fury, 
5* aga eö ſchildernde Beywort, orsa rie unb richtig aus: " 8 anb eed 
Ingaues fepe ein (tener vergleichlicher Landesthei— 
——— — A per, geborfamer, unvergleic $ me 
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a) Gerne haben die neuern Mheingräfl. Schriftſteller fid beflieſſen, dieſen aften Dienſtmanns-Nexus der oci 
: fahren des ipigen Rheingr. Hauſes, we richt ganz zu leugnen, doch in& Dunkle zu fehen „dagegen aber die 
uralte und mittlere Gerechtfanen derfelben Über! den Rheingau dergeſtalt zu erheben und! aufjufiugen, -daf 
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barau? fheinbar faft ein abfefuter Dominat hervorgienge. Die Sache ift nunmehr ohne praftifdyen Wert, 
verdient jedoch beyläufig die Bemerkung, dag allerdings das erſte und urfprüngliche Geſchlecht der Rheins 
grafen mehrere, und weit.anfehnlichere Rechte dort beſeſſen babe, als das ihm nachgefolgte andere Ge 
ſchlecht, — ba aber doc jene nodj gar wohl aus Urkunden darzulegen find, unb and diefen deutlich ber 
vorgebet, daß die Summe ihrer Gerechtſamen doch bey weitem noch nicht geeigner geweſen feye, eine abfelute 
Herrſchaft oder gar sine Landes-Obrigkeit darzuftellen ; dergleichen Ausfihten und Anmaffungen ihnen aud 
wirklich immer frünb gebfichen find. Wir werden unten auf diefes Thema zurüdtommen, um das bier 
Gefagte näber zu beleuchten. 

| b) ‚ Terra libera, obediens, permagnifica Ecclesiae Mogonciensis, * wie fie Otto frising. hist, L, II. c, 5, 

K nennt, " " 


VIL DBefonders, Rheingauifhe Landftandfchaft des Erzſtifts Main;. 


Wie nun fdjon feit bem. XIL und XIIL -Syabrbunbert im Nheingaue nichts Wichtiged, und 
in die Grund »Berfaffung Einjhlägiges ohne vorgängigen Rath und Bewilligung der Dort ange 
feifeneu. Dienfimannen, Zehn: und Burgmannen, Ortövorftänden x. gethaͤdigt werden konnte, 
fo bildete fid) diefe Anftalt in ber Folge dahin aus, bag ber Rheingau aud) zu den Beratbungen 
und Zbeilnabme 3 gen marb, bie bie Haupt⸗Grundverf q des gefammiten Erzſtifts ber 
trafen. Als ein edles Landes: Mitglied Fonfurrirte er bemnad) hierzu in ber Eigenfchaft eines 
Erzft Mainz. Landitanpes: Y img 

Das XV. unb XVI Jahrhundert, welches tiefer. unvergleichlihen Anftalt nur erft ihre am 
gemeſſene Borm und Ausbildung verlieh, bemábret durch mehrere Beyſpiele vie Ausübung dieſer 
fo wichtigen ald ebreunollen Gerechtfame unferes Rheiugaues. 908. 1) Erzbiſchof Adolf 1L 
im Sabre 4467 unter bem Namen eines größern Subfiniums ben 208v Pfenming von feiner 
Klerifey forderte, fo ernannte er zugleich den Rheingau zur Truben: uno &dlá ffelbemab: 
rung. 2) In ber weit: ausſehenden Differenz zwifchen Erzbifhof .Dietber und der Stadt 
Erfurt, welche bald nach des erftern Wahl ausbrach, bat lebtere das Domkapitel, ven er 
fiftifchen Adel, vie obererzftiftifchen 9 Städte, und ven Rheingau zu verfammeln, um auf 
Mittel und Wege zu Denfen, biefem Unweſen zu fteuern, unb ber Stadt ihre Gerechtſamen bins 
wieder zuzuftellen. 3) Als Erzbiſchof Eardinal Alber echt den Beſchluß des Nürnberg. Reiche 
Konvents wegen Aufbringung einer ſchleunigen Hülfe an Geld aegen ven chriftlichen Erbfeind, pie 
Türken, ver. Mainzer Elerifen mittelft Schreibens. dd. 20fdyaffenb. Freytag mad) St. ftilianátag 
1522 befannt machte, fo heißt e8 dDarinnen: „Nämlicdy, paf sufürberít vnfern Geiſtlichen folida, 
als confer. Gleref zu Mentz eroffen, vnd baruff ir gemüte ond willen vernemen, vnd was Die 
willigen, achten wir, daß die andern aud) folgen werben; dergleichen bie oben Die Nhun Stette 
sbeten erfordern, vnd Inen ſolichs aud) verfhündten; waß diefelbigen bewilligen würden, achten 
wir, burdy alle Vnderthanen gewilliget fein. *) Gleichergeſtalt were ven Synmonerm vnferé 

"Bandes des Rungaumbs: an Statt Irer gewonlichen Beriambelungb ") anzutzeigen; vnd 
wef wir vor Ritterfchaft Syn vnfern yurftentbumb Meng vonder vns ſietzen betten, daß wir 
Biefelben uff ein nemlichen tag auch vor vng befdyreben, vnb biejelbigen Meynung zu erkennen 
geben, vnd daruff aller gemudt vernemen; doch daß ſolichs in Byſein ettlicher von uch dartzu 
beſchee x.” — Diefe wenigen Beyſpiele, welche leicht vermehret werden fónnen, bewähren zur 
Genüge, was bier zu erweifen ftebt. . . 

Es batte aber das Land Rheingau wegen biefer feiner Landſtandſchaft das nämliche traurige 
Schickſal, wie die obern 9 Städte des Erzſtifts; es nahm befanntlich im Jahre 1525 auf eine 
unedle Artan dem Bauern Kriege, wie Diefe, Antheil, ward aber zu Paaren getrieben, und 
verlor Darüber fein Landrecht, wap ſejne ſaͤmmtliche Landes⸗Freyheiten. Nun: wurden ihm 
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zwar letztere großentheil3 wieder zurücgeftellt, feine Landftandfchaft aber blieb für immer verloren ; 
aud) bewirften diefe tumultuarifchen Vorgänge, bag von nun an das Erzftift Mainzifche Land: 
ſtands⸗Syſtem gänzlich aufbórte, und fid) dahin umbifbete, baf an bie Stelle des Mainzer 
Adels, ber 9 Städte, und unfere8 9tbeingaues, fofort bie gefammte Landed:Repräfentantfchaft 
in ber Hand des Domfapiteld vereint ward, wozu der l'ebergang burd) ben fdjon damals ermei& 
lich geläufigen Grunvfag feiner Erb und Grund: Herrfhaft bes Erzftifts gebahnt 
war. °) 


3) @ine deutliche Bewährung der landſtändiſchen Repräfentantfihaft, melde man in vordern Er—⸗ 
flárungen der Erzbifchöfe umfonft fucht z vorher nämlich ſcheint die Erzftifeifche Vanbflanb(djaft nur eim bem — 
Adel, Städten ꝛc. ausfchlüffig des Volks, eigenes privilegiarifhes Vorrecht gewefen qu (con; mie 
man denn auch nicht findet, daß diefe mit. ihren Hinterfaffen, und dem Volke jemäls einige SBors oder 
Rückſprache gehalten haben. Gerade alfo Hand unfer erzſtiftliches Landftandfhafrs : Spfiem an der Pforte (cis 
ner ansgerundeten,, und feiner Ächten Natur angemeffenen Ausbildung , als es gähling und gänzlich über den 
Haufen ful. Was mir nidt beratben, das helfen wir nicht betbaten, mar der Grund⸗ Canon 
des Alten Deurfchen, und der Bölker, bte von ihm abftammten, Der Frenmann unternahm oder führte das 
ber feinen Kriegsjug, oder andere Sachen aus, meju er nicht bevgefiimmt hatte, So, wie demnach Fürs 
fien, Grafen, und Dymaften die gebornen Räthe unferer Reiches Oberhäupter waren, unter dem Namen: 
Dptimaten und Bolt fid auszeichneten, und mit ihnen auf Reichs- und Hoftägen die fänmtlichen 
Meichds Angelegenheiten behandelt wurden: eben fo fand dieß in den befondern Ländern Start, wo der 
Landesfürft den Rath ber Anfehnlichften feines Landes einberief, welche den Namen: Nobiles terrae, Milites, 
Ministeriales führten. Der eingefeffene Lehns und Dienfimann hatte einen nähern Bezug auf das anb, 
auf des Fürften eigene Domänen, und waren eigentlich Unterfaffen. Die erg ift. Erbmener auf Pöfen, 
Vilici, (Doffchuftheigen) welche uns unter dem Namen: Dofmänner bekannt werden, ftanden im nämlis 
den Berbande, 

Unſer Fleines Rheing. Gemeinweſen hatte mithin, frenlich nach einem febr. verjüngten Maßſtabe, völlig die 
Geſtalt der Reichsr SBerfaffung, momit cd durch feine Landesfürften zufanmenhieng. Wie aber hier, fo dert, 
machte bod) der Neid die Eintracht nicht felten trübe, welches fid) befonders im Tepten Viertel des KV, Jahr⸗ 
Bunberté gar auffallend äußerte. Solche Heine SWibelligfeiten waren inzwifchen unfern Erzbiſchöfen nicht uns 
gelegen; fie legten fic auf eine Art nieder, daß der Saamen der Zwietracht nie vom Grunde aus verdrängt 
ward, und daher üßer kurz oder fang bald wieder um fid) wucherte, Der zahlreiche Adel cinté fo kleinen anb 
ſtrichs, der inzwischen mit ihren daſelbſt die anfebnfidften tegierunas : Nechre gerheilt hatte, erweckte auf der 
einen Geite eben fo viel Mißgunſt, als Achtung gegen eine fo beträchtliche Landwehre, die er gebifder 
hatte; — man brauchte ibn, man fhonte und belohnte ibn, — und gleichwohl fab man ein, bag er der erzb. 
Alleinherrſchaft als ein Damm entgegen ſtehe, ben man jedoch zu durchbrechen billig Bedenken trug. Das 
XVI, Jahrhundert gieng dabey aus andern Grundſätzen aus; — wie man dieſe verfolgt, unb welche Wirkung 
bicfe Menderung erzeugt babe? werden wir bald hören. — Uebrigens betätigte fid). bierben in unferm Rheingaue 
volltommen, was ein gef. Z vog in feinem vortrefflihen, und für Deurfehlands- heutige Wiedergeburt die 
ſchätzbarſten Ringerzeige gebenden Commentar, ad LL, fundam, foeder, Belg. p. 81 fagt: „Est, fuitque 
semper jus Comitiorum — libertatis germanicae verum palladium, certissimumque documentum, nuu.. 
quam &eríli Imperio, sed mo/li et populari subjectam fuisse patriam nostram, ** 

b) Diefe mar bamalé nicht mehr die Lützelaue, fondern das Rathhaus ju Eltvil; — der Ausdrud: 
Snmobucer des Rheingaues, führt auf die 9bec, daß bier cin Syſtem Statt gehabt babe , welches den 

* — eben 9 Städten und dem Erzitifeifchen Land + Adel fremd mar. 

€) Eine noch ungedrudte, von mir in jüngern Jahren zuſammengetragene Abhandlung: von den ehemaligen 
Landſtänden des Erzkifts Mainz hat bicfen Gegenfiand aus einer vollfjändigen Reihe von Urkunden 
und Attenſtüden ausgeführet ; fie theilet mun aber das Schidfal mit fo vielen andern, mie zu Tage beförs 
dert zu werden, 
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VII. 2) Segen das Domfapitel zu Mainz. 


Das ganze Grund: Berhältnif des 9ibeingaues gegen das Domfapitel zu Mainz, prüdte 
die Formel ber Erbhulpigung aus, bie diefem feit bem Ausgange des XIV. Jahrhunderts 
geleiftet zu werden eg Cie ward ibm ohne Anftand und Widerrede jedesmal bis auf die 
Regierungen Uriel’s und feines Nachfolgers Erzbiſchofs und Cardinals Albrecht geleiftet; bey 
deren Regierungs: Antritte aber fand fie Schwierigkeiten und Widerſprüche. Die Veranlaffung 
Dazu gab die in 3 befondere Abjäge artifulirte, vom Domkapitel bem Lande vorgelegte Formel, 
welde vormals die Rheingauer nad) Grabifd)ef Bertbolds toͤdtlichem Hintritte, feinem Nach— 
folger Erzbifhof Jacob im Jahre 1506 in ber Verſammlung zu Lüßelau in guter Treue uno 
Glauben befchworen hatten. *) Ihr Landbuch eröffnete ihnen hiernädjit Die Augen, und man 
fabe ein, daß diefes eine, dem alten Herfommen und ihren Rechten widrige Neuerung fene; 
nad) Erzbiſchofs Jacob Tode feten fie fid) baber auf bie hintern Füße, und verweigerten die 
Leiſtung diefer Nebenhulvigung dem Domkapitel unter Erzbifhof Uriel fürmlih; pod) ward 
diesmal biefe Mishelligfeit nod) einigermaffen bepaeleat. ") Sie fchlug jebod) unter Kurfürft 
Albredt neuerdings aus, als diefer auf die Seite feiner Länder und Städte trat, und das 
Kapitel zur Vorlegung des Beweifes aufforderte, baf diefe in 3 Artikeln verfaßte Formel weiland 
Erzbifchofen Bertbold, und feinen Kurnachfahrern befhworen worden fepe. Mit biefem Be 
weiſe fonnte das Domfapitel nicht auffommen. 

Unter Kurfürft Albredbt und Sebaftian ward diefer Handel endlich und gaͤnzlich hinge 
feat, und für fünftige Hulvigungs: Fälle eine ftáte rheingauifche, dem Domfapitel zu leiftende 
Huldigungs : Formel fanftionirt, deren Inhalt dahin gebet: 1) daß Das Land bem Kapitel, falls 
der Erzbiſchof in Gefängniß geratben follte, bis zu feiner Erledig ung treu, gehorfam, und 
gewärtig ſeyn molle; 2) daß es bey eintretendem tödtlichen Hintritte des zeitlihen Erzbiſchofs 
das Nämliche fdyoóren und halten wolle, fo lange, bis das Kapitel durch 4 feiner Domfapitula 
ren ihm ben Fanonifch Neuerwählten ober Poftulirten, unter des Kapiteld, mit feinem größern 
Siegel bebängten feyerlihen Watentbriefe förmlich vorgeftellt haben werde; — enplid 3) paf 
der Rheingau dem Kapitel gehorche, falls ver Erzbifchof fid) ermächtigen wollte, obne Domfa- 
pitl. Bewilligung in erzitiftiiches Landgrund-Eigenthum einzugreifen, andern zu verfaufen, zu 
verpfänvden, zu verleihen ıc. bis die Daraus erwachfenen Mishelligkeiten gütlid) oder im Wege 
Rechtens beygelegt fepn würden. *) 


*) Den feyerlichen Eimitt, Empfang und fufbigung unferer Erzbiſchöfe im Rheingaue im Mittelalter, zeigen 
mehrere noch vorhandene Archivals Notizen Darüber. Mac diefen gefchah der Cinvitt gu. Eltvill unter 
Anweſenheit der acfammten Rheing. Nitterfchaft, des Vizedoms, (der die Schlüſſel der Burg präfentirte, 
und dadurch den Erzbiſchef ald Herrn des gefammten €beingaucé Namens ded Landes ancıfannte) 
der Landrärhen, Schultheiſen und Schoffen aller Fleten und Dörfer, Der Erzbifchef ritt ein als cin 
gewaltiger Herr, wie das Landrechtbuch fij ausdrüdt, gebarnifht, bedctt mit einem Hute mit 
S faucnfcbern geziert; mit ihm ritten 4 Domberven, der Marſchall, Druchſeß, Canzler und eine Menge 
von Nittern und Knechten. Tags daranf erfolgte gewöhnlich der Huldigungsalt auf der Lützelaue; (fpi 
terbin zu Eltvil) das erzb. Wahl s Protokoll ward vom Seeretari verlefen, worauf an den in der Mitte 
in geififichen Sfeitern fibenben. Erzbifchof von Landewegen die Frage erging: „Ob feine nab aldar 
gekommen wer afé ein geconfirmirter Herr?’ Nach defien Bejahung, und Ablefung der Confirma: 
tionds Bulle, und jener ad populum, erfolgte die weitere Erklärung des Landes: „Wan dan feine 
Gnad gutbünflid wer, das Landredt, Privilegien, Wiltührn und afr foblih Herkom— 
men nad alter gewonbeit als fein vorfaren Bifchofen zu Menge gedain beiten, zu 
befmeren und zu beffedigen, fo weren fo’ bereit, Im für iren Herrn im Ringfamwe zu 
entpfangen, enb glübd und end zu tun, als ir Sorfarern feiner Gnad Vorfarern aud 
gedain herren ac ^ — Auf die Bejahung, ward der bereits verfaßte Beftärigungs ; Brief abgelefen , und 
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auf der Stelle vom Eanzfer befiegeltz; „darna ward eme gelefen ber cibt bed amtf, den fon 
Gnabóbete, und lacht er dabey feine Hand of den bifegelten Brief; worauf dann vom 
Eanzler dem ſammtlichen anmwefenden Volke das Gelübd und der Eid geflabt, unb mit vffgeradften 
fingern gein der Sunnen abgefchweren worden; vnde am feften worde fin Gnad gefort vor 
den hohen Elter zu Gifenbenm, bo worde gefongen vnb beelid geſpeelt off de 
Dvgelen te Deum laudamus, — Den Beſchluß machte der finerlihe Landſchmauß, und das Ganze 
ward in cin umſtändliches Motariats⸗Auſtrument darüber, zuſammen gefaßt. 

Wie das Domkapitel zu Mainz; im Sabre 1482 nad dem Tode des Erzbiſchofs Dietber, die Regie— 
rungs- Folge dei jungen Adminiſtrators, Herzog Albrechts von Sachſen, des Stifts Edelmannen, 
Mannen, Burgmannen, Dienſtmannen, und der Landſchaft und Aemtern in dem Rheingaue verkündet, 
baton ©. die Ur, bey Gud, IV, 457. fg. Und wie auf dergleichen Verfündung die wirfl, Cinnehmung des 
Rheingaues und Auldigung erfolgt feo? davon bat das Ceremoniel unter dem neuerwählten Erzbiſchof 
Sebaſtian vom Sabre 1545, eben actadjter v. Gudenus a. a, D. ©, 667 fg. geliefert, weldes wir, 
weil diefed teure Werk fid) nicht in Jedermanns Händen befindet, daraus berfeßen : 

Snnebmung des Rheingaues und Huldigung ber Rheinganer, 

» Anno Dni M. D, XLV. vf Caméftag nach Martini des 14. Tags Novembris des Morgens fru zu fieben 
Uren fein fie zu Meng uber Rhein gefahren und übergeführe worden Dreihundert mwohlgerüfter zu Pferde, 
alfe in ſchwarz gekleidet, waren tif ben: neuen Erwelten bejtelle und verordnet; vibe alfo ju dem Ringgau zu; 
Als ſolche 200 über Rhein famen , ift der Hochwürdigſt Fürft und Herr Erwelter ... mit nachfolgenden Prelaren, 
Thumherren, vnd Ritterſchafft zu Schiff gangen, nenlih Hr. Marauard vom Stein — Dumprobit x. 
Juv Adamus Rudenmeifter von Gambergk, Dhumdechan i: — Herr Philipp v. Stockhheim, 
Diumfenger x. — Kerr Ludov, de Hohenlohe, Dhumherr zu Meng und Straßburg, H. Sifrid 
Hund od, Wenfheim, Hr. Philipp von Wichſenſtam, Canonici Capitulares, An meltfiden 
Herrn, Graven und Edelleurben: Sere Waltber v. cufenítam, Dofmeifter, Herr Adohf Grave zu 
Naſſau end Wisbaden,. — Herr Merten t. Heufenftam, Sitter, nb rechter Bruder des Erwelten x 
Herr Conr. v. Harfiein, Ritter, Seban Hilchin, Soban v. Sikingen, Hartm. t. Gronc 
berg, Johan Brendel, — Ebert onb Johann t. Dalbergk. — Sin alfo gefaren bis geben 
Difterich, tnb alldo an landt gemert; ift der Erwelt mit fampt den Prelaten vnd SRitterfdaften auf dem 
Schiff gangen, und alfo zu fus bis an den Ort, genant €. Bartholomes, Vnd do waren zwo Bent 
mit pulben bereit vnd dargeſtellt, aber es (atc fi nicmanbté. Do mar die Landſchafft des Ringkaws vers 
famfet. 9(fébafb entpfingen die Landfhaffe den Erwelten, end begerten, Sie bey ihren alten Freu 
heiten ond Privilegien zu banthaben ond zu faffen, welches dann durh Friderichen von 
Stockheim, Vitzthum im Rhingaw alfo angebeigt und gered worden. Darnach ſchwuren tnb huldten dem 
Ermelten , af$ einem Ertzbiſchoff, vnb hernach dem Dhumdechant von wegen des Capitelß als Grbberrn, 
die Schultheitzen vnd Scheffen aus den Ampten, wie dan von Alters ein Gebraud ijt. Es war do 
der gereifig Brug, welche fie gar umbrinften, alfo, daß der Erwelt mie fampe den Prefaten und Sitter 
ſchafften, mit der Landfchaffe in der Mitt ftunden. Und nach End der Huldigung fein fie wieder zu Schiff 
gangen, tnb — biß ghen Eltvil gefaren, alldo die Nacht blichen,, geffen und getrunfen, vnb fröfich ger 
tocfen ic. 4 

a) Wir tbeilen bier die Archidal-Nach vidit von diefer bom Erzbifhof Jacob im Rheingaue eingenommenen 
Huldigung mit: 

j) Anno quo fupra (1506) Dornftag nach bem nemen. Jahrstag haben die fanbt(djafft des Ringkows uff der 
€uteínam ebwendig €pfenfeim verfamelt, eff dem gemeynen Heiffbrieff des Capittelg, meinem ane 
digften Herrn end dem Eapierel, auch nad faut obgeſchriebener Artifel, die Auen zuvor fürgelefen fin, 
Auldung getan, vnb die Methe der Landſchafft diefelben Artickel zum erfien ofobt , tnb barnad mit der ger 
nennen Landtſchafft zu den beyligen gefiveren ; aber die Landtſchafft Bat nicht glohe; daran iff binfür auch 
zu gedenken.“ 

5, Item haben die Rethe des Ringkaws guuor, bnb cher fie gelobt, rer Fruheit tnb. Altherkemmen 
Beſtettigung zu thun begert, In maffen meine gnedigſten Herrn Vorfaren Inen die beftertige haben ; daben 

laſſen durch den Vitztum des Ringfamé ſagen, dieweil fie angetzeigte Confirmation nit cher pflegen zu nemen, 
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dan mein gnedigfter Herr fo zuuor durch die Bebſtlich Heyligteit confirmirt, fo gepure fih, tmb fen bem 
Alters herkommen, dag mein gnebigfier Herr Inen die vier Dumherrn, Im Heyßbrieff benent, zu Burgen 
fege, daß (. En. Inen, fo ev tonfirmire werde, Ire priuifegien tnb. Wicherfommen, wie fein Vorfarn, 
eonfirmiren wolle, ^ 

„Dieweyl fie nun meinem gnebigften Herrn in glauben zugefagt, daß ſolichs alfo von Alter Herfomen tnb 
gebalten fto, fo hat Sein Enad des auch nit Befwerung gehapt, enb Inen die vier dhumbherrn qu. Burgen 
gefaczt , nembfid) Herrn Adolffen Ruwen ben Holtzgauſen, Herrn Blrihen von Schechingen, Herrn Peter 
Rotthafften, und Heren Moolffen_ von Stockheim, die auch fur fofid) Eonfirmation Sn obberürter Maß ver: 
fproden haben. Actum Anno Dui et loco ut suprà, “ 


„Heyßbrieff des bbumb GapittelB, bem Vitzthum vnb Canbtfdafft Im 9tíngfam, m. gn. 
„Heren Hulbung zu tum, ^ 


p Bir Wilhelm Graf zu Honſtein x, Eufior, vnd Eapittel gemeintig Obes dhumſtiffts zu Meyntz, Ent 
pieten vnſern lieben getrewen, dem Vitzthumb, Schultheiſſen, Burgermeiftern, Scheffen, Rechen, und 
gantzen Gemeynden aller vnd jglicher Ampt des Landtßz Sim Ringkaw vnſern freundlichen Gruß, vnd laſſen 
euch wiſſen, als etwan der hochwirdigſt hochgeborn Fürft und Herr Bertholdt Ertzbiſchoff qu Meyntz ic. 
tnb Kurfürſt, vnſer anediger lieber Serv ſeliger Gedechtnuß, bem Gott gnad, tedes abgangen und ve 
ſchieden, dadurch vnſer Stifft Meyntz verledigt iſt, bag wir vff heut den hochwirdigſten In Gott Vatter 
vnd Herrn, Herrn Jacoben onfers Stiffts Meyntz einhelliglich erwelet, und mit gepurlicher Ere vnd 
Wirdigteit vfgenomen haben; darumb fo ſchicken wir gu cud) den egent, vnſern gnedigen Deren, Herrn Sa: 
eoben erwelten zu Meng, mit diefen geinmwirtigen, nemblichen Herrn 9feoffen Ruwen von Holghaufen, 
Schulmeiſtern, Herrn Vlrichen von Schedingen, Herrn Petern Stetbafft, und Herrn Ndolfen von Stod: 
beim , enfcen Mitdhumbherrn des Capittelß vnſers dhumbitiffes zu Meng, enter diefem unfern offenen Bricht, 
mit enferm groffen anbangenden Inftegel verfiegeit, Empfehlen und beoffen. euch alle, und Ewer yglichen 
befonder, bu den Pflichten, damit Ihr vns verwande feyd, daß Sr off erſuchen der itztgenanten vnfern 
Mitprelaten und dhumbheren dem obgen. unfern gnedigen Heren, Herrn Sacoben als einen Erwelten, und 
zufünfftigen Ergbifchoffen zu Meyntz, tnb ewern vedten Deren, globent, fmerent, vnb Huldung tunt, 
getrew und gehorfam zu fern, Schaden zu warnen , frommen und befleé zu werben, on funft alles das zu 
tun, das frommen Burgern und Snbertpanen Srem rechten Deren fhulsig end pfliditig fein zu tbun, dod 
behalten Wir Vnß ewer pfliche ond Erbhuldung, fo ir Vns vormals getan habt; e$ verziehent nicht ; daran 
thut Ir und zuſambt der billicheit guten gefallen. Zu SBrf. haben Wir onfer Capittefg groß Infiegel an dies 
fon Brieff acbangen , der geben ift am Montag nad; Sanct Z6omaétag, Anno Dui Millesimo, Quingen- 
tesimo, quinto, ** : 

Articuli Erbhuldung bem Gapittel getan. 

„Item, globen, hulden, und fiveren wir den Ermwirdigen, Sibofaeborn , und Edlen Deren, dem Capittel 
des dhumbftifes zu Meyntz, als vnſerm rechten Crbberren : 06. fi begche, da Gott bor fen, daß der cbac 
dacht enfer gnedigfter Herr von Mayntz gefangen wurde, daß wir alddan mit Gchorfam den gedachten unfern 
gnedigen Joerrn des dhumb Capittels, als vnſern Erbheren, tnb font npanant anders, gewarten follen und 
wollen, biß fofang gemelter enfer gnebigfter Herr folicher Gefenfnuß wieder erledige würde; alébanm follen 
und wollen wir feinen Gnaben wieder geiwarten , wie tov der gefangfnuß ic. ^ 

„Item, globen, hufden, ond fweren wir gemelten onfern gnedigen Herrn des dhumbCapittelß, als onfern 
Erbherrn, wann fidj von Gottes Verhenknuß füge, daß enfer gnedigſter Here von Meyntz obgen. mit tobe, 
des Im der allmechtig lang gefriften wolle, abgeen wirdet, daß wir alſdan abermalg Iren gnaden, vnb funft 
nyemants anders, mit allem gehorfam gewarten folfen und wollen , bis fie einen andern zu Ertzbiſchoff erwer 
Ion, end ung denfelben durch vier Iren dhumbheren mit Svem offen Brief mit Irem grofen anbangenten 
Snficacf. befiegelt, bringen tnb ankeigen; afébanu follen und wollen wir dem Erwelren, ald vnſerm ‚rechten 
Herrn gewarten , wie wir vormals dem obgenan, onferm gnedigften Deren von SRepnb getan, und. e tbun 
ſchuldig gemeft fen. ^^ 

+, Stem globen und fweren wir snfern gnedigen Herrn des dhumbCapittelß, ob ber vielgenant unfer gne⸗ 

 biafter Here von Meing fürnemen oder enberftcen würde, den Gitift Meyng one gemeltd unferer gnebigen 
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Deren des Gapittefa willen vemants zu vbergeben, daß wir alfdan abermafß gedachten enfern gnedigtn Deren 

des Capittels, af& onfern Erbheren , vnb fonft niemant anders, gewarten gif one wollen , bif folang folich 

Irrung hingelegt vnd vertragen wurdet, fonder alle geuerde, ^ 

' b) Auch von diefer ,. dem Erzbifhofe Uriel tem Rheingaue im abr 1508 — Duffigicog theilen wir die 
Arhivals Nachricht mit, mdr ihres Inhalts wegen zuverläßig dem Lefer nicht unangenehm fern wird: 

vr S88 fanct Remigientag, Anno Dui Millesimo, Quingentesimo, octauo, ijt-ber Hochwirdigſt Fürſt vnb 
Herr, Herr Brief, Eriwelter zu Meng, Kurfürft ie. sc. mit fampt- bier feiner Gnaden dhumherrn, nemblich 
Herrn Adolf Ruwen von Holkbaufen, Schulmeiftern, Herren Vlrichen von Schehingen, Herrn Wolfen 
von Stofheim, und Herrn Heinrich 9euffen von Plawen ıc. vnd andern Syner On. Retben, ind Ringawe 
in die Lügelnaume gefahren , Gemütd und Meynung, dafelbft von ben Rethen und Inwonern deffelben Landts 
des Ringgaws, wie herfommen tnb gemonbeit ift, Huldung zu entphaen ; und anfänglich ift die Prefentacion 
tort meinem gnedigen Herrn des dhumbCapittelß an Vitzthum end Inwohner im Ringgauw aufßgangen, 
darzu die Artifel der Ende, fo fie gedachten meinem gnedigften Seven, tnb bem dhumbCapitel ſchwören 
fellten, ofentlich verfefen worden. Nach SBerfefung folder Brief und Artikel, haben die vom Rethen, mit 
fanıpt dem Vitzthum Bedenken genommen, und nad) gchabten Bedacht durch den Vitzthum nad) gewonlichen 
Glütwünſchen, fagen faffen, daß fie willig feven, meinem gquedigjien Deren. zu geloben onb zu ſchwören, 
tnb niemands anders; Möcht ſeyn, fie Betten bey Zeitten Erzb. Jacob feliger und lobelicher Gedechtnuß 
dem dhumbFapittel and gelebt und geſchworen, das were aber ans Vberſehen, und nie von Rechts wegen 
arfcheben ; wollten fid) ifo dahin nit wiederum führen laſſen, anders, denn meinem gnedigfien Herrn zu ges 
Toben ond jm fiveren; wie fie dann eim Buch hetten, elerlich außweyſent end angeigent, wie ond welcher 
Maß foliche Glübde und Eyde geſcheen folten, daſſelbig Buch bann auch Sffentlich verliefen wart, inbaltend, 
ba fie enme Ertzbiſchoff, vnb funt niemande? globen end ſchwören folten, mit dem Anhang, cb fiche éco, 
taf cin Ergbifhoff mit tobe abgren, oder geuangen, eder das Lande verſetzen würde, aledan follten fie dem 
Eapittel, vnd ſunſt niemandes anderß, aff^ibrem Crbberrm gewarten ꝛc. Solichs wollten fie fid) als fromme 
Vnderthanen halten, verhoffend, fie folten babeo. gelaffen, bnb yemants wythers zu globen tnb zu ſweren 
mit gedrungen werden. Als fie nun nach wich Vnterreden tnb. Handlungen dem Eapitel zu globen und zu 
fioóven [aut der dreyer fürgelefen ‚Artikel ſich uit baben begeben wollen, fo haben meine Herrn die geſchickten 
vom Capittef obgemelt, das gefcheen Taffen, meinem gnedigften Herrn zu hulden faut. des Erpietenß, aber 
baby proteftirt , daß fie dem Gapittef ſolcher Gfubbe vnd Cube halb damit nichts wollten begeben, oder nad: 
gelaffen haben, fondern des Ingedent (rpm, end ju ſynen Zeiten darthun, damit fie ihre und ihres Stiffts 
Gerechtigkeit gedachten zu handthaben. 

er Darnad haben fid) die vom der Landfchaffe water vernehmen laſſen, und vier Artikel, darin fie befchwert 
waren, furtragen fafín, mit Bitt, diefelben verſchaffen abgefialle werden, Zum erften, die Appella- 
tion, fo von ihren Gerichten an meinen gnedigfien Herrn gethan wurden. Zum andern, die geijiliche 
Inhibition, ſo In ju gtitten an Ire Gericht geſchickt, vnd Inen wyter zu handlen inhibirt wurde. Zum 
dritten, daß die Vrphede burd die Mißhendler, die zu Zyten geuenglich angenommen tub gehalten, fo fie 
wicdernm Jr geuengknuß erledige, uf die Gericht, darunter fie geuenglich gehalten geweft, geitallt wurden. 
Zum vierten, des Heingeretß halber, ba fie dad, wie von Alter bere zu halten gelaſſen, und dauon ju 
appelliven, oder die faden , fo daran geredjtuertigt werden foften, wit zu nehmen, fonder des Endts vochts 
uertigen Taffen xc, !* 

, Daruff ijt ihnen von wegen meinc® gnedigiten Seren gefagt , daß meines gnedigften Herrn Gemürh enb 
Meynung nit fev, fie mit Newerung , ond das von After nit. heifonmen ſy, zu beſweren, nb (o meinem 
snedigfen Herrn nit mugelich, der Zeit vnd Start halber, dam Syner Gnaden (adj fer alfo geftalle, daß 
Son Onab uff diefen Abent wicderumb zu Meng fem mus, mit Begere, die Huldung obgemelter und beger⸗ 
termaſſen, vnd Irem Crpicten nad ju tum; wo fic dan der ond ander ſachen halber Beſwerung beten, mocht⸗ 

‚ten fie die Iren zu gelegener Zeit gu Synen Gnaden (dide) welt und werd Syn Gnad mit zeitlichen Bors 
rath darin handlen, enb fchen, darch fie verfichen mechten , er ihr gnediger Here were. Uf ſolichs baben 
Die Rethe des Landtg Im Ringgawe nach gehabten Bedacht ſich erpotten, meinem gnedigſten Herrn zu globen 
vnd zu ſweren, doch wolten ſie damit in kein Newerung gewilligt haben. Second daruff nad Irer Ordnung 
furgangen, tnb — gnedigſten Herrn allein. globt 5 darnach hat der Hofmeiſter ihnen die Artikel, fo fie 
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dem Capittel by Boten Crgbifdoffe Jacobs loblicher Gedechtniß afobt vnb geſchworen Ban, offentlich mies 
derrumb repetirt pnb ernewet, diefelben Artikel alle haben alle Inwoner jung vnd aft mit vffgeredten Fins 
gern meinem gnedigften Herren offentlich gefhworen , und ijt barnadj mein gnedigfier Herr zu Schiff gangen, 
tnb wiederumb gein Meng gefharen, vnb ein Iglicher anbeimb, vnb dahin er gehort Dat, gangen end 
gefahren xc, "^ — 

€) Das Domkapitel mußte aud? gegen die von bem Rheingaue den Erzbifchöfen geleiſtete Huldigung, durch feine 
Mitkapieularen dem Lande Bürgſchaft ftellen , daß die Neuerwählte nad) erlangrer päpftl. Veftärigung unb. 
Konfekration die Landes» Privilegien und Gerechtſamen unter ihrem größern erzbiſchl. Siegel feyerlich konfir⸗ 
miren würden ; es geſchahe dieß mittelſt ausgeftellter Steberfalien, moron wir ein Beyſpiel berfegen : 

i) Wir Adolf Rawe von Holtzhauſen, Schulmeifter, Vlrich von Schedingen, Adolf von Stodheim, vnb 
Heinrih Reuß Kerr zu Plawen 1c dhumherrn zu Mens, bekennen ond thun funt offentfíd) mit diefem brieff, 
ald die Velten und Cbrfamcen , alle Inwohner des Lande Ringgaumwe igo dem Hochwürdigſten Fürften und 
Seren, Herrn Drieln Ermwelgen zu Meng ic ond Kurfürften, vnferm gnedigen Herrn Auldung gehen, 
dagegen fein Fürfil. Gnade ihnen ihre Freyheit vnd alt herfomen cenfirmirt und beſtettiget, Inhalte feiner 
Gnaden Brief, ihnen enter Synen Onaben Infiegel vbergeben, aud) daby Zuſagung geran har, fo S. Fürſtl. 
Gnaden confeerirt werde, dag €. Gn. Ihnen einen gleichförmigen Confirmations - Brief unter €r €. 
Inſiegel vbergeben wolle :c, daß wir demnach für obgenanten vnſern gn. Seren den Erwelten, gegen der 
obgenancen anbtfdjaft Im Ringgawe uff Sr. Fürſtl. On. Erfuchen, vnb gedachter Landefchaft Begehren Bürs 
gen worden fepnbt, und werden hiemit, bud-in Eraft dieß Brieffs, daß fein Fürſtl. Gnaden Ihnen ſolchen 
Confirmstions- Brief, fo fein Gnad cenfeccivt toivbet , obgemelter Maß geben foll, one alle Argeliſt vnd 
Geuerde, Des zu cf. haben wir Adolf Rawe ven Holghaufen, Schulmeiſter ꝛc. vnb Vlrich von Schechin⸗ 
gen obgen. bufer Jeglicher fein Ingefiegel an diefen Br. gehangen , welcher Sieglung wir Adolf von Stock⸗ 
heim , und Heinrich Reuß von Plawen obgemelt, Mangel Halb diefer Zeit vnſer eigen Ingefiegel, und heran 
mit gebrauchen ; der geben ift uff Sontag Remigii, Auno Dni Millesimo, Quingentesimo, octauo, ** 


IX. 3) Gegen bie Stadt Main;. 


Auch gegen die Stadt Mainz batte der Rheingau feine eigene SBerbáltniffe, bie fid) nad) 
dem Wechjel der Zeiten und Konjunkturen vielfältig änderten. Denn aus guten Freunden und 
Nachbarn, ward er häufig ihr abaefaater Feind, — aus Vertheidigern, ihr angreifender Theil, — 
aus Bundsgenoffen und bód)ft Begünftigten, ein Wefen, welches der Stadt ihre gänzliche Un- 
terbrüdung, ja fegar die Einverleibung — ein fonderbarer Einfall — in den Rhein 
gau beabfichtigte, und darauf förmlich antrug. 

Der Rheingau hatte nämlich ein partifuläres und abgemeffened Vertheidigungs-Recht ber 
Stadt Mainz, bep Wiedererbauung ihrer Stadtmauer im Jahre 1200 dadurd übernommen, 
paf er fid verpflichtet, Die Erbauung und Unterhaltung verjelben, in ver Breite von 4 Zins 
nen, nebft ihrer Vertheivigung auf den Fall des Angriffs, aus feinen Mitteln zu beforgen, ?) 
wogegen ihm die Stadt die Einfuhr und Markt-Freyheit, nebit voller Eremtion vom 
Pfund: und Pflidt:Zolle gugefifert. ") 

Als aud) Erzbifhof Diether im Sabre 1475 eineneue Burg und Refidenz unter 
dem Namen Martinsburg in ber Stadt Mainz erbauen laffen, übertrug er nebit andern 
auch bem Rheingaue bey erledigtem erzb. Stuble, bis zu deſſen Wieverbejeßung, bie Ber 
wabrung berfelben; *) fie ward aud) bis auf ganz neue Zeiten herab, jedesmal von ihm feyers 
lich übernommen, geleiftet, und bis zur Meberreidjung der Schluͤſſel an den Neuerwählten bey 
feinem Einzuge dabin, fortgefegt. ) Ä 

Als Helfer und Bundsgenoffen der Stadt Mainz, (mit Ausnahme jedod) einer Or 
[oae gegen das Reich, den Erzbiſchof und das DomfapiteD erklärte ſich die Landſchaft zu wieder 
boltenmalen, und hielt aud) im XIII. und XIV. Jahrhundert treulich Wort; ^) fie geftattete dar⸗ 
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neben ber Mainzer Bürgerfchaft den Güter-Anfauf in ihrem Bezirfe, freyes Geleit und Soll 
Freyheit an den dortigen Zollftätten, Dagegen verfprad) ihr die Stadt ihre Freundſchaft, Gunjt 
und Huͤlfe. Auch Sie hielt Wort. Sie erfeíd)terte Die Aufnahme ber 9tbeingauer zu ihrer Burger: 
ſchaft, verlieh ihnen Arreft: und Pfandungs-Freyheit, Schloß fie nicht felten in ihre Bündniffe 
mit Auswärtigen ein, und ber Rath zu Mainz war ver SRbeingauer Oberhof. ) Ein fold) 
gutes Vernehmen hätte ewige Ständigfeit verdient; allein die Zeiten änderten fif, unb ba 
mit auch — die Verbältniffe. 

Denn unter der Hand erwuchs in bem, mit erzbifch. Freyheiten reichlich ausgeftatteten Rhein: 
gaue, gegen Die mit nod) weit anfehnlichern gezierte Stadt Eiferfuht, Reibung und Disharmo— 
nie, welche bald böjen Junder und Feuer fiengen. Jener batte frühzeitig, eben aud) wie die 
Stadt, einen erzb. Vize dom erhalten, und bilvete fid) Darauf nicht wenig ein; — ber erzftiftl. 
Provifor Balduin bauete im Jahre 1331 in dem Schooße der Nheingauer gegen die Burger: 
ſchaft eine neue Schuß: und Truß: Burg zu Eltvil, — und fie ließen es gefcheben, und vertheis 
digten fie nod) obenvrein. I_ Gab ed zu Mainz unrubige Händel und Auftritte gegen die Geift- 
lichfeit , fo flob viefe in das Rheingau; und fand dort Schuß und Hülfe gegen bie Stadt. Bey 
ber im Jahre 1462 vorgegangenen Heberrumpelung, Plünderung, und endlicdyen Unterdrüdung 
derfelben, waren fie die tapferfien Gehülfen Erzbiſchofs Adolf IL und feiner Rotten, *) wo: 
gegen fie nachber nicht nur die obige Verwahrung der Martinsburg zum Gbrenlobn. erhielten, 
fondern aud) darauf antrugen, man möge pem 9tbeingaue die Stadt förmlich, ald integrirenben 
Theil, einverleiben. ") rüber hatten fie fdjon Erzbiſchof Adolfen gegen bie Stadt und 
Dietber v. Sfenburg eine überaus thätige Hülfe geleiftet, *) ſo, wie DieB aud) in einem 
älteren Vorfalle ber befannten Differenzen des XIV. Jahrhunderts zwifchen ben Erzbifchöfen 
Heinrih v. Virneburg und Gerlad) v. 9taffau aefdieben war. j 

Die Geſchichte dieſer Stadt und Landfchaft liefert mod) manichfaltige Beiträge, um das Hell: 
dunfel ihrer alten Verbältniffe mehr empor zu beben; weil jedoch bie farafteriftiihe Seite wenig 
—— hierdurch gewinnen moͤchte, ſo unterlaſſen wir es gefliſſentlich, den Schleyer hoͤher 
aufzuheben. 


a) Die intereffante Urfunbe von dieſem Jahre, wodurch die Austheilung der mainz. Stadtmauer-Zinnen unter 
überaus Viele rings weit um Mainz ber gelegene Landſtädte und Dörfer, (wahrſcheinlich ald Zubehörde der 
alten berühmten Megunzer marca) bewirkt ward, gehört in die Geſchichte der Stadt Mainz; wir tbeifen 
davon bier inzteifcen ein Fragment mit, welches vor der Hand hier genügen fann; „In nomine sce 
et indiuidue Trinitatis Amen, Notum sit omnibus Xpi fidelibus, tam futuris quam presentibus, quo- 
rum locorum homines murum et villam mogontinae civitatis renovare et penitus confirmare !debeant, 
eo scilicet tenore, ut liceat eis sine dispendio theolonei emere ac vendere in eiusdem vrbis munimine, 
Nomina autem locorum inírascripta sunt,  Tribsrism curia regis, et ville, que illuc pertinent, ha- 
beant XXX. pinnas, Bissescheim circa renum, VY, Sey/fart et Russelscheim VIII, — Obbenheim et 
Dienfieim, XVIII, —. Nirstein, et ville, que iluc pertinent, XX. — Naiheim X. — Lorzwi! VIII, 
Badenkeim maior XI, — minor VI, — Bissescheim circa menum VIL — XII, Zarnkeim VIII, — 
Nordischeim V1. — Mumenheim X, — Selsa X. — Walheim IIIL, — Surgeloch III, — Olmena , et 
ville, que illuc pertinent, XXIV, — Odenheim XIII, — Sauwelnkeim maior XIV. — minor III. — 
Jgelesheim V. — Swabheim X, — Beckelenheim XII. — Algischeim XVI, — Ingelnheim, et que illuc 
pertinent, XXV, — Heysescheim V, — Wackernheim IIII. — Budexheim IIII. — Dreysa II, — Fun- 
tana III, — Gunsenheim III. — Britzenheim, et que illuc pertinent XII, — .... et que illuc perti- 
nent, XX. —* Das Uebrige fehlet. — Die in diefem Jahre wirklich geſchehene Wicdererbauung diefer 
Mauer bezeugt die Urkunde von diefem Sabre, (ben Joann, S. R, M. 11, 491.) werin das Kollegiatſtift S. Petri, 
» que quondam lapides vetustioris muri, qui Civitatem Moguntinam ambiebat in suis — post predicti 
excidium muri locauerant edificiis, — tempore procedente, cum ad murum eundem restaurandum iu. 
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tenderent Burgenses Civitatis predicte, ** — einen Vergleich trifft Über 5 Mark zur Crftattung des Werthé 
folder Steine, welche Summe jur neuen Mauer verwendet werden foll. Ein nod dort aufbewahrter Röm. 
Eippus trägt die Aufſchrift: ELTEVILE, HABET PINNAS, IIII. — Der unfritifhe P. Sof. Fuchs 
(alte Gef. v. Mainz, Tom, I, Tab. XXIII, Cl. III, u, 28.) erklärte ihn für einen róm. Meilens 
ficin; er wußte nämlich nidt, daß man die neue Stadtmauer mit eingefißten Lapidarien ben einer Strecke 
pur andern abgegränget hatte, deren Infhriften überafl den pflichtigen Unterhaftungsort nebft der Zinnenan⸗ 
zahl ausdrückten, und wozu man fid) vorhandener alter römiſchen Grabfteine bediente, deren Inſchriften man 
vertilgt batte; wie dann ſolches auch auf diefem Demarkationd s: Steine die noch wohl erfenntlichen Spuren 
einer römiſchen Inſchrift deutlich bewähren. Um num diefem Alterthume einige @rläuterung zu geben, ber 
merke ich, daß cine fofde Serfaffung des ftädrifchen Befeſtigungsweſens, unb der darauf acbaucten. Marfts 
und Ungeldds Freiheit nicht allein zu Mainz, fondern beo allen vheinifhen, mit eigener Landmarke, 
( Marca forensis, 5, suburbicaria ) umgebenen, ja auch anderfiwo bey vielen andern Srädten des deutfihen 
Mittelalters Start gefunden habe; wie bann, um nur einiger nachbarlichen Benfpiele zu erwähnen, dicfe 
nie nur Ausweis der by Schannat, hist, Worm, P. If. c, III. p. 211 sq, befindlichen Urkunde det 
Bifhofd Burkart J. zu Worms, de muris Wormatiae civitatis pro parte ab exteris restaurandis, 
(bere Inhalt mein verewigrer Freund, ber gel. 9teftor Crollins, Origg. Bipont. p. 262. unter andern jum 
Beweis benützt hat, daß die alte Comecia der Wormfer Stadt-Präfektur nicht nur die Stade, fondern 
auch aufferhalb viele Orte begriffen , unb die dort angezeigte Dörfer unter dei Wormfer Stadt: Grafen unb 
Präfekten Gerichtsbarkeit geſtanden ſthen,) bey der Stadt Worms, fondern aud; zu Speyer, Kobleny 
Trier x, in Uebung gewefen ; und wenn Lehmann, Speyer. Ehron. €. 18 ton dem zu Speyer entdedten 
Stein mit ber Aufſchrift? Muderstat pinnas sibi quinas vendicat istas, geglauber, er fepe von 
te Gothen hinterlaffen, — Sein Additionator Fuchs abe a a. D. die Sache beffer erflüs 
ven wollen, wenn er fagt: ,, €6 fann feyn, als die Dunnen — vom Jahr 900 in Deutfchland einzufallen 
angefangen, — daß damals die Dörfer oder das Landvolf in den Gauen ihren Cdjug und Zuflucht bey den 
Städten gefucht und genommen haben werden;  nadjbem aber das Volk nicht alles mir ihrem Gut in 
bic Städte bat aufgenommen werden wollen, ober aud) fönnen ; fo ift glaublich, daß man ihmen einen gewiſ—⸗ 
fen Theil aufferhalb vor der Stadt, der denen Dörfern nah ihrer Situation am näheſten gewefen, ange 
wiefen und vergönnet haben werde, der darauf zum Widerfiand bequem gemacht, folglich jedem Torf cin 
abgefonderter Bezirk oder Ziel, ſolches ju befchirmen, aufgetragen, auch zugleih einige Freyheiten oder 
SBortbeile in der Stadt gelaffen worden fron, und mag wohl foldes der evfte Urfprung der Sor: 
ſtädte bein Speyer, und vielleicht aud andern benahbarten Orten gewefen fern. Weilen 
aber Teichtlich in nachfolgenden Zeiten Irrungen und Zweifel vorgefallen ſeyndt, und man beſorgt haben 
dörfte, daß man durch Länge ber Zeit niemand rechte Wiſſenſchaft behalten möchte, was diefem oder jenem 
‚Dorf zu bewahren und zu vertheidigen gebühre : fo fónnen, folchem zuvor zu kommen, hernacher dergleichen 
Mertzeichen aufgerichtet worden fepn ; dann gfeichwie bey der Stadt Spenerfhen Cantzley bekannt ifr, daß 
beyde Dorffchaften Bommersheim und Freiſpach (fo aud cin paar Stund von Speyer gehgen ), 
fid gewifler Freyheiten berühmten, deren fie in der Stadt Speyer gegen Bewahrung einer Sinnen. zu 
geniefen hätten, inmaffen fie erf vor kurzen Dahren in einer bey Rath überreichten Schrift fi. vernehmen 
laſſen, fie hätten Macht, zu Spever zu kaufen und zu verfaufen gleich einem gefeffenen Bürger von 
€ p tp er , darum follen fie, bie von Gommersbeim zu Nöthen denen "bon Spever eine inne bcvab: 
ven; und alfo ift gar glaublich, daß vor Zeiten zwiſchen der Stadt Speyer, und denen von Mutter: 
ftabt ein gleichmäfiges möchte abgehandelt worden fern, fo aber nad) der Hand wiederum in Abgang aera 
then, deswegen man aud; den Stein ausbrechen, und beyſeits legen laſſen ꝛc.“ Qo. ijt e$ hingegen — 
ellzugewiß, daß 1) mie fdyon aud ben Zügen der Schrift felbft fid) ergiebt, diefer Stein weder ein Both 
(ded, nod Hunniſches, — fondern nur erft cin. Werk des XIII. Jahrhunderts ſeye; — daß 2) felbiger 
nicht in der Mauer der Bors fonberm der Sauptitabt geftanden, und nicht die Pflicht der SBevtbeibigung 
jener , fondern diefer angezeigte habe; — daß 3) eben dieſe vortheidigungspflichtige Gemeinden und Dorfer 
ringéumber die Speyerer Mark gebilder, welhe eben darum des Markrechts und Ungelds dafelbit 
frey gewefen, und ald Suburbifarien nebſt frepem Kaufe und Berfaufe zu Spever, dafelbit ald ihrem 
Ober hofe in Friedens» Zeiten ihr Recht, — bey Orlogen aber, Schuß und Wehre Dort. zu ſuchen befugt 
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geweſen find. Auf gleiche Weife beztuget von ber Thüring. Stadt Eifenach dad chron, Thur, s. Isenac, 

(bep Schöttgen, Scr, R. G. I. 57.) und Joh. Rothe, Chron, Thur, (ín Menden’s Scr. R. G, . 

IL, 1675.) und aus bepden (Schumacher) Serm. Nachr. u. Anmerf, zur Erläut. der ſächſ. befonders der 

tifenach. Gefh. Samml. III, 34: „daß an der Erbauung der Mauern der neuen Stade alle zu LGf. 

Ludwigs IL Herrſchaft gehörige Dorfſchaften Theil nahmen, und gewiffe Dörfer eim. ihnen beſtimmtes 
. Grid bauen (adde et: Unterhaften) müſſen.“ 

b) Es bezeuget bie die uralte Notiz der Rechten eines zeitl, Marfmeifters ju Mainz, (Msc, lat, 
saec, XIIL ) und eine andere 008. XIV. Jahrhunderts, wo c6 gleich anfänglich ‚heißt: „daz bie Lude in 
dem Ringkowe, die enfint obir al kein Markt recht fchuldig zu geben von keinerleyge Raufmanfhaft, und 
ba; ift darumbe, daz bag Ampt von eyme Stifte barruret/^^ Das alte 9Beiétbum des Marktmeifteramts 
(Saec, XIV.) führet die nämliche Sprache; und in bem 88eiétbum und Recht des Rheingaues (beo 
98 ürbtmein) beißt ed hievon: ,, Auch bant vnſers Herrn Mann , Burgman, Dienſtman, vnb Dofman, 
zu Rente das Recht, bag fie keuffen vnd verfeuffen follent Snnemenbig der Staid, vnd follent die von 
SRenBe keyn Gcfeb oder Gepott eher fie machen, Bngelt obir gelíe von Iren gu nemen, vnb ift Ine 
dad 9Cyingate daromb wider ſchuldig, ob fie Noit angienge, Ire Staid zu beftellen, daz fie vemand befcs 
Ben mwolte, fo faf das Wingfam zwo Zinnen beſtellen mit gweyen gewapenten Mannen, obe fie 
des gefonnen wurden; ant bag wider unfern Herrn von Menpe, oder fine Stiffte were 1c, ^ 

€) Wir cheilen die Urkunde darliber bier mit, welcht mit jener vom Jahr 1475 in Verbindung ftebet, die fi) in 
Schunds Beytr. 4, Mainz Geſch. B. III. H. IH, n. 55. 8.259 faa. finder: 

„Wir Diether von Gofté gnaden des heil. Stuls zu Menge Ertzbiſchoff, :. und Kurfürſt, tnb wir Cuftov 
end Gapittel gemeinlich des Dhumſtiffts zu Mentze, befennen pub chum funt allermenigli) bor uns, vnſer 
Nachkommen, vnb Stift, bag Wir Gott dem Allmecht igen, end omfern lieben Patronen, dem heyligen 
fant Martin zu £obc, auch Nupen ond frommen Bnferd Stiffts SBnbeetbanen, vnb fonderlih der Stadt 
Menge, und den Bürgern bafeleft, zu beftendlichen und friedlichen Wefen, mit geitigem Nach und Bors 
betrashtung vberlommen, vmb der gemelsen State Menpe, vnb das Gíof daſelbſt, Sant Martinsburgt 
genant, durch Vnß Erpbifhoffe Diether obgenant bon numen am Rune outer an enfer. Statt gebumer, 
bné beyderſyts gegenevnander verſchrieben, vermwilliget, verfaffer, end alfe binfür ewiglich zu haften Im Ge; 
neralCapittel beffoffen haben , als hernach volger: Zum erfien, bag Mens bie Stade, vnd aud) dad Stoß 
vorgemelt, mitallen Oberkeiten, Derlichkeiten, Eygentum, Zinfen, Gulten, Glen, Ordnung, Beftellung, 
tnb Rechten , nichts ufgenommen, zu ewigen Zeitten uns Ertzbiſchoff Dictbern, bon) vnſern Radfomen, 
zugetygent feon, blegben, und gewarten faf ane Abebruch aber Verenderung, alles funder SBfguge, vnb anc 
Seuerde; tod) bnſchedelich enf dem Capitte an onfern phrunden vnb enfer gemeynen Preſenz au Nenten und 
gefellen, fo wir vo zu. Menge fallende haben, vnb han folle, alles ane Geuerde; und follen Burger und 
Iuwoner zu Menge enf Gvybifdoff Dierhern, pub eynen when Bnfer Nachtomen, der Ine In nadac 
fhriebenermaißen vor ennen Seren und Ertzbiſchoff benennt vnd geantwort wirder, für fi, fein Nachkommen, 
vnd Stiffe ein rechte Erbhuldung tun, tub bargu afoben , und gu den Heyligen fweren, nämlich alſo, Buß 
als enme Erpbifhoff, vnd Irem rechten Herrn, aud) allen Vnſern 9tadfomen und Stift zu Mentze, zu 
ewigen Zyten getruwe, geborfam, und gewertig zu fin, Iren féaben zu warmen, ent beſtes zu werben, 
tnb traten, bnb alles das ju tun, das ein getrewer Sünbertan end Burger feinem rechten Deren bon. Recht 
vnb gewonheit ſchuldig und pflichtig it, und fo tm Ergbifcheff tobé abgeet, alsdann cyme Capittel dee 
Dhumbitiffts zu Menpe zu gewarten biß uff eynen funfitigen Heren , der durch ein dhum Capittel zu Erpbis 
ſchoff erweler wurde, vnb das Go zu Mens, Sanet Ravtinéburat Inhette, vnb Ine durd bier 
Dfumberrn bed gemelcen Eapittelg mit deffelben Capittelß offi. briefe ender Irem groſſen anbangenden Inger 
fiegel benennet und geantwurt wurde, demfelben Erwelten Deren, der Sine atfo nach Rnnemung dee gemels 
sen Sloß geantwort werden were, follen fie alle, end Iglicher beſunder, daruff, wie vorbegriffen, aloben 
enb fireren, vnd furter ald Irem rechten Deren gewarten tnb gchorfam fin; ob aud Wir Ergbifchoff 
Dittber, oder vnſer Nachkommen gefangen wurden, da Gott vor fo, alébann abermals einem dhumCapirttel 

‚gu geivartem wie bor; tnb ob Wir, oder eon Ertzbiſchoff yu. Boten den Stifft Menge vbergeben ant Willen 

eynes Capittefg, tnb deshalb Irrung zwiſchen eyme Ergbifchoff gu zuten, vnb bem Eapittel entſteen wurde, 

bo Gott für fp , aléban follen die gemelsen Burger und Inwoner zu Menge dem Eapittel aber gewarten, 
: 4 
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bit folange ſoliche Irrung vnd Zwntracht von Vbergebens wegen des Stiffts, hingelegt wurdets' und fat 
ſolichs, wie vergefihrieben , alfo gebalten werben ; bar&u follen aud) bic. vorgedachten Burger der Stadt 
Menpe vng dem Capittel obgemelt globen end ſweren, fefide Sletifef , mie die bie oben begriffen fint, ju 
ewigen zuten uffrichtiglich zu halten, und faf das gefcheen, fo offtonb bif des noit fin wurden, alles anc 
Geuerde. Vnd mit bem Sloß Gant Martinsburgf zu Menge, faf es Hinfur affe. gehalden werden, 
bafi cin redelicher, gleübhafftiger Edelman pe zu zuren zu enme Burggreuen befteller, dem das genant Sich 
‚In Simpténwft beuolben, und darczu aud) nad) Nocturfft Thurnhuter, Pfortener, Wechter, und andere In 
dad Slet geordnet werden follen ; derfelbe Burggrame, tnb aud Zburnbuter, Pfortner, Wechter, und 
andere, die zu Dienften im Sloß beftale werden, follen. one Erzbifhoffe Dietbern obger. vnd eyme Jeden 
enfer Nachkommen, von des Burggrauen Amptß, auch. Dienftd wegen Glubde und ende nottuvfftiglid) tun, 
vnb barbu tuf, onfern Racdfommen, und bnferan dhumCapittel globen end fiveren , des dan eyn Iglicher 
Burggraue fine. verficgelte Brieff geben fal, ob Wir Ertzbiſchoff Diether, oder enferc. Nachlemen bu Zur 
Ires Ampes odir Dienſt geuangen wurden, da Gott vor fo , alsdan (af vnſer dhumCapittel von Stunt, fe 
fic des Innen werden, zwene des Capittels mit vier Knechten In das Gef ſchicken, fo fal fif vnſer, 
vnſerer Nachkommen, onb Stiffts Bipchumb Im Stingfame mit zween fonen Snedten 
aud uf Stunt, fo me dad furfompt, darin fugen, bic Start Menge eonen uf den Zwölffern, 
desglichen follen unfre Lande, dat Stingfam uf den Sechs balben Ampten Sieben 
Perfonen uffer den. Rethen, vnd Vnſer Stette Im Oberlande, neublich Aſchaffenburgk, Seli— 
acnftabt, Sicpura, Miltenberg, Amorbach, Biſchofföheim, Külßheim, Buchen, unb 
Dürn,:iglide Statt, Die’ vnverphant were, conem Ires Mate, zu Iderzyt, fodas in vor bnb 
.rnabgefhriebener Wyſezu Falle, enb Ine zu toiffen quene, Sn daffelbe Stoß alher acm Menge 
ſchiden, die auch fempelich vnd ſunderlich Iglicher, der alfo zu vderzyt gefchift wurde, zu Irem gefonnen 
uff Stunt In das Gíof Sant Martinsburgf albier zu Menge gelegen, Ingelaſſen werden - follen; 
dieſelben obgerurten alle, tnb valider befunder‘, follen aud) zu pbergot, fo fie babin fomen, zuuor , tnb. ce 
fie Ingelaffen werden, bem gedachten .Burggrauen gfoben, vnd zu den heyligen fiveren, das. Sloß fant 
SRartinéfuvaf mir ſampt Sue Imubaben, vnb. zu Jederzyt nad Lude die Vertrags dem Stifft zu 
Nutze vnd frommen, zum beten, vliſſig, vnd getruwelich zu verwaren und ju halten, bi fo Tange der 
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Ertzbiſchoff Dictber,. aber eem ander enfer Nachkomen, wiederumb wie vor , mit dem gedachten Cof 
Sant Martinsburgk gewarten onb gehorſam fon by den &lubden und Enden, fie Vns vormals getan 
batten, vnd folte ſolichs beſcheen, fo dicke des Noit fon murbet, alles ane. Geuerde; vnb fo Wir Ergbifchoff 
Dierber obgen. aber enfer Rachkomen , zu. Bot toded abegangen fun, des vns Gore der Allmechtig In Enas 
den- eno. In Geligfeit gefriften wolle, alában follen eyn Burggrade, Thurnbürter-, Pforttener, Wechter, 
vnd andere zu‘Dienft im Sloß beſtellt, abermals die vorgemelten. zween des Gapittel, und ennem.Bip 
Bum Im Ringkawe nit Irer fordern gale Knechten, tnb andern uf den Ampren, eub Stetten, wie 
vorgeſchrieben, In das Sleß Sant SRactinibtrgt faffn, tub mit (ampt Inen das dam. Griffe abe: 
malé wie bev , vnb zum Vfeiffigiten-verwaren vnd Inbalten ; fofange, big. Ine con. Erwelter zufunfftiger 
Herre, mie vorſteet, durch tier dhumberen init des Capittelß offen Brief unter Irem groffen. anbanaenben 
Ingeſiegel benennet und geantwortet wurdet, follen die genanten zwene vom Eapittel, aud Vitzdum, Burg: 
graue, tub andere don den Ampten, Stetten, vnd Dienern, mit dem €íog. fant Martinsburg 
gewarten, und damit acferfam fin ane Inrede ader Ufzege, 6o Iren enden en? pflichten, als eyme rechten 
Herrn dei Stiffts zu Menge, und fal ſolichs beſcheen, ſoofft des noit fin, tnb fi der Galle begeben wurde, 
alfes anc Geuerde. Und bamit das Sleß Gant Martinsburgt umd die Start Menge, aud bic Suri 
ac daſelbſt, mir allen Oberkeiten, Herlichkeiten, wie. vorgefdjritben fict, zu ewigen tagen onuerandert by 
bus Erdbiſchoff Diethern, tnb enne Jeden vnſern Nachlommen, und dem Stifft Menge blinken, vnb 
acíaffen, aud) diefer Vertrag "alfo gehaften werde, fo haben Wir Ertzbiſcheff Dierher efftgenannt, tnb 
Bir Cuſtor und Eapittel vorg. ennander In guten truwen bno coat globt, geredet, vnd verſprochen, dieſe 
Vereynigung, Willigung, und Ordnung In allen vor und nachgeſchriebenen Artikeln onwidderruflich end 
 enuccanbert zu halten, darwidder nit zu tum, oder zu handeln In feinen Wegk, auch alles onferd bern 
gini durch verfenglich Mittel oder Pfliche, zu ordenen, zu verfügen, und. zu, ftem, daß onſer bepderfute 
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Nachlomen tu zukomende Perſonen ſolichen Vertrag zu halten verbunden werden, alles ſunder Ußzuge, tn 

ane Generde. Bud des alles zu warlichem Vrkunde vnb ewigem Erkentniſſe, fo haben Wer Ersbiſchoff 

Diether onſer Mazeſtätingeſiegel, vnd Wir Cuſtor vnd Capittel gemeinlich des dhumſtiffts zu 

Mentze, vnſers Capittelß groß Infiegel In dem Generale Capittel an dieſen Brief aud tun henken, der 

geben iſt zu Mentze am Montag nach enfer lieben Frauwen- tag Purificationis, Anno Dni Millesimo, 

quadringentesimo, octuagesimo, = 
De Mandato Dni, 
Ewaldus Wymar, Secretar. mpp. — 
De Mandato Duor, de Capitulo, in generali ad hoc prolongato, 
Johes Walstorff, Secret. fappr. 

Dieſer Burghut onferer Rheingauer wird daher aud) in allen Kurfl. egallungs s Briefen. der chemaligen Surg: 
grafen der €, Wartinsburg zu Mainz crwähner, mo es dann durchgängig heißt: „Weres, da 
Gott für fen, bag wir bey Zeiten feines Lebens gefangen wurden, alödann foll er mit andern den Vuſeen 
Im Schloſſ, (oid eufre Burg einbehalten, und niemands, dan zween- enfre dhumbberren, mit bier Sneds 
ten, vnſern Vitzthumb zu zeitten im Ringaw mit jwen Knechten, Einen aus den Zwölfern des Rats zu 
Mainz, aus ben Gedfibalb Ampten onfers Lands des Ringaws, fieben Perfonen aus den Räs 
then, end and vnſern Städten im. Oberamt, ınemblih Afhaffenburg, Selgenſtadt, Diepurg, 
Miltenberg, Amorbah, Biſchoffsheim, Sülgbeim, Buchen und Thure, einen des Rats aug 
jeglicher Stadt, die vnuerpfendt tere, In daſſelb vnſer Schloſſ faffen, die alle, tnb Salider befonder , fo 
fie in das gemelt vnſer Schloff begern, follen zuvor, vnb ehe fic darin gelaffen werden, bem. gedachten unferm 
Burggraf geloben, ond zu Gott und den heiligen fhwören, das Schleff fant Martinsburg, mit famt 
Ime Inzubehalten, vnb das nach faut des Vertrags, dem Stifft zu Nutz vnd Frommen, zum beften, fleifig, 
vnb getrewlich belffen zu verwahren, ond eingubehalten, bit lang Wir oder vnſre Nachkommen am Stifft 
Mainz, folder Gefengnuß erledige wurden ; alfdan Snü, tub demfelben vnſern Nachkommen , wiederumb, 
wit vor, mit dem gedachten unferm Schloſſ, Sant Martinsburg gewarten, tnb gehorfam zu ſeyn, bey 
den Gelubden end apben, fie vnß vor gethan betten ; und fo Wir, wie vorſtehet, In-Zeiten des gedachten 
vnſers Burggrauen teds abgangen weren, — alfdan foll der genant enfer Burggraf mit fampt Thurnhutern, 
Pfortnern, Wechtern, end andern, in dem vorgemelten Schloſſ zu Dienft beſtellt, abermals dic borgenante 
zwey des Capitels, und einen Visrhumb im Ringam mit iver. fordern Zal Knechten, auch andern aus den 
Ampren enb Städten, auf End vnb Gfübd, wie vorgefhrichen, in das. Schloſſ (ant Martinsburg 
laffen , ent mit fampt Inen daffelbig dem Stift abermahls, wie vor, zum beften vnd fleifigften helfen zu 
verwahren ond einzuhalten, folang, bis Snc ein Ermwäblter , zufünfftiger Herr zu Erzbiſchoff, durd vier 
bbumbberrn vnſers dhumbftiffts, mit des Gapitelé offen brief, vnd Irem großen anhangenden Infiegel bes 
nennt pub geantmurt wurder, foll der genant enfer Burggraf mit andern vorgemelten, beo Ime in dem 
Schloſſ fern werden, mit dem Schloſſ (ant. Martinsburg gewarten, vnd geborfam ſeyn, ohne Einvede 
oder Auszug bey feinen Eyden und Pflichten, ald einem vechten Seren des Stiffts zu Mainz ꝛc.“ 

d) Die feyerlice Ueberantwortung dieſer, nur erft im Sabre 1806 abgeriffenen Burg, mar feit diefer Zeit das 
€ v mbof ber Befigergreifung der geſammten erzſtift. Landen, unb der Stade Mainz, 
wie folhes auch gewöhnlich in der Anrede des Burggrafen-an den fogleich mach vollbrachter Wahl dorthin 
eimziebenden Erzbifchof und Surfürften ausgedrüdt zu werden pflegte. Das bey Ausräumung des Grunds 
fteind gefundene Borib verdiene cine eigene Abhandlung , welche aber nicht hieher aebóvet. 

dd) Auf diefe alte Bundsgenoffenfchaft be& Rheingaues mit der Stade Mainz bauete hiernächſt noch nach Uns 
terjochung diefer letztern, Ergbifchof Abolf II. die Konkurrenz biefev beyden qu Rei und Folge 
bey Feldzügen und Crpebitiónen , wie nadiftehende fehr merfwürdige Urkunde bewähre: „Wir Adolf 
t. Gotts Gnaden des beyl. Stuls zu Menge Ertzbiſchoff 1. end Surfürft, Bekennen end tun funt. offents 
lich mit dichhem Br. gein allermeniglih, daß Wir angefehen tnb crfant haben annemige willige Dienfte, 
getrume Meynungen, guten Willen, und mergffihen Byſtant, enfer nb vnſers Stiffts Bürger vnd Lands 
ſchaft Im 3tinagame , enfer Vorfarn, Vns, enb onferem Stiffte bide vnb wich fhienbarlichen und nuglis 

chen eräuget und bewyſet haben , end hinfur tum follen und mogen, aud bag enfe State Menge, vnfer 
Burger vnd Inwoner daſelbiſt, die durch die vergangen Irrunge vnd Kriegsleufften ſwerlich beſchedigt vnb 
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angtſucht worden fint, getroſter geſchutzt und beſchirmet werbeit, trib XBnf , onfern Nacdkomen,, und Stifft 
zu Beldgugen und Reyſen defta nterglidyerer Bolge vnd Byſtant geſcheen moge: Qo haben Wir geordent en 
bewilliget,, ordenen tnb bewilligen mit Erafft bic Brieffs, ba Vnſer Burger zu «Rente, und Ir Nach⸗ 
fomen, 99n8, Bnfern Nachfomen, und Stift, binfuc mit Anderthalbem Ampt zu Feld zu gen, Reyfen, 
end andern Dienften verhaffe und verpflichtet fin folfen, alfo, wann Wir, Vnſer 9Radfomen, vnb Gift, 
Vnſer Landſchafft Im Ringawe zu feft zu geen, Reyſen, und funftvolgen, ober zu bümnen erſuchen, ba 
dan uf unfern Burgern zu Menge, ond Iren Stadjfomen , ſouiel gewapent mit Gofte, Harnaſch, Geſchutze, 
tnb ander Zugehorunge nad) Anczal, ald Anderrbalben Ampte in unferm Lande Im Ringame geburet, darzu 
gegeben werden, tnb mir enfer Lantſchafft Im Ringawe ußziehen, 9teofen, volgen, und dienen follen, in 
allermag enfer fantfdiafft Im Ringawe onfern Borfarern und Stifft von Alterbere getan. haben, und tun 
fellen. Doch, fo behalten Wir enf , unfern Nachkommen, end Griffte die Macht, ob unfer Statt Menge 
fit) beffern wurde, al$ wir hoffen mir Gottes hilff geſcheen werde, dab aféban Wir, vnſer Nachtomen, 
vnb Stiffe, mehr, ban anderthalben Sfmipt, nad vnſer, enfe Rachfomen , und Stifte Norrurfft und Nutz 
fegen mogen ; und uff daß es mít der Beſtellung der Bezuge und Volge uffrichtig und ordentlich gehanthabt 
vnb gchalden werden möge, fo fellen Wir, enfer Nachkomen, vnd Stift, ebir unfer Amptlude, den Wir 
das an vnfer Start beuelden werden, Bier uf vnſern Burgern von der Gemenn, vno Iren Nachkomen 
bafdbé, uf igfichen Viertel ennen barBu ordenen, bic fold Gele, Coſt, Geſchußg, farnafb , Wicher, vnd 
anders, zu folichen Augen, Reyßen, Volgen und Dienften geböret, vnb notturfftig if, feßen, das Geld 
uffbeben , und Innemen, die Coft, Reyß, Sua, Bolge und Dienfte dauon beſſtellen, ußrichten, und bers 
forgen, vnb ben Bieren aud, uf den Birteln daſelbſt darzu geſaczt vnd geordene werden, In Byweſen 
Bier, Bnferer Nachkommen, vnd Stifte Amptmans, Schultheißen, oder ander von Bnf, vnſern Nahe 
kommen, oder Stiffte darzu befheiden werden, uffeichtige Rechenunge tun; doch daß dicfelben Vier fein 
Samenunge aber. Verboit enter Inc machen, es geſchee dan mit Willen und Byweſen Ped Amptmans, Schults 
heißen daſelbſt zu Zuten, aber ander, den ſolichs von Vns, vnſern 9tadfomen, oder Stift beuolhen mic; | 
bet; vnb daß auch enfer Burger zu Mens, und Ire Nacfomen, von keyner Sade wegen, dan die obge⸗ | 
met Feldzuge, Volge, Reif, tnb Dienfie antreffende, zu fant Bartbolomens In das Rongawe bers | 
bett werden follen; vnd mercf , bag vnſer Start Meng von vnſern, vnſer Nachlomen, oder Griffté Soa: | 
ben, Widderparthyen, oder fuft von ymants anberá, mibber vnſern, unfer Nachkomen, vnb Stiffts willen 
bbergogen , oder genottiget wurden, fo (all vnſer Lantſchafft Im Ringawe, und Ire Nacfomen, die nad 
allem Srem Bermögen entretten,, ne zu Hilf komen, und darczu tun, als ob fie dns felbs antreffe; vnb 
desglichen follen bnfer Burger zu Meng, vnb Sre Nachkomen auch wicderumb thun, ob enfer fantfdafft 
Im Ringawe, oder Ire Nachtomen dermaßen vberKogen oder genotbiget wurden, daß aléban enfer Burger 
zu Menge, pub Ire Nachtomen , fie wiederumb in vorgefhrichener Mai entretten , und Suc qu Hilf komen 
follen ; bed, bafi folichs widder Uns, vnſer Nahfomen, tnb Stifft, onfer Eapittel onfers dhumbſtiffts zu 
Meng, und die onfern mit fin oder gefcheen felle in feone Wofe, Bd uff daß folichd ven onfern Burgern 
ju Menge ond Iren Nachtomen uffrichtig gehalten und vollengogen werde, fo haben Wir das vtzunt globt, 
tnb Liplichen zu den heyligen geſworen, flete, veſte, vnd vnuerbruchlich zu Baften ; und cé ſal auch hernach 
keyner zu Burger zu Menge uffgenommen, oder zu Burgerrecht gelaißen werden, er babe dan ſolichs aud 
vorhin alfo zu halten globt, end zu den heiligen gefworen. Doch fo faf ſolichs alles Vnß, vnſern Nadı - 
fonce, vnd Geifft gang onſchedelich fit am enfer Geiftlichfeit, und aller ander Obrigfeit, Gerichten, Ned 
ten, Ampten, Binfen, Gulten, Renthen, Geutllen, Ordenungen, Gebotten, Berbotten, In der gnanten 
enfer Stadt Meng, vnb Irer Zugeborunge, Inmaigen Wir die mit Hilfe Gottes, vnb des heyligen Sanct 
Martind bnftvé Patronen erobert vnd erlangt haben , die Wir gentzlich herinn ufbebalten, Vnd haben dei zu 
warem Brfunde onfer Ingeficgel vor Vntz, und enfer Burger zu Meng an diefen Brieff tun benda. Bnd 
Bir Dechant und Capittel des dhumſtiffts zu Mentze bekennen auch im diefem Brieff, für end tnb enfer 
Nachkomen, baf diefe Ordnunge und Verſchreibunge mit onferem guten Willen, Wiffen, end SSivpendniffe 
zugangen enb geſcheen ifi, tnb haben des gu Bekenntniſſe vnſers Eapittelß Infiegel by des obgen. unferd 
gnebigen Herrn von Menge Ingefiegel, an diefen Br. tun henckenz vnb mir Schultheißen, Reihe, tub 
Gerichte, vnd gang Gemeyn der Ampte Im Ringawe, Gítuif, Dfterih, Algenſheim, Gyſenheim, Rudeß— 
heim , vnb Lorch, gereden vnd globen auch mit guten waren Truwen an Epdräflate, vor ouf, vnd alle 
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enfer Nachkommen ‚'alles, das In diefem Brieff von und begriffen ift, flete, tefie, nb. vtmterfeodiemfids zu 
haften; vnd haben des zu warem Gezugniſſe vnſer Ingefiegel bey der vorgen. enferá gnebigen Deren von 
Mende, vnd unfer Herun des Capittelß des dhumbſtiffts zu Menke ngefiegel, auch an dieſen Brief acbans 
gen, der geben ift am Montag nad dem Sonntag Misericordia Domini, Anuo Dni Millesimo, quadria- 
gentesimo, sexagesimo quinto. ** , 
=) Wie umgekehrt die Burgerſchaft zu Mainz fih im XIV. Sabrbunbert an das Gericht zu Elevil oerwilllüh⸗ 
rer und gedingt habe? werden wir aus einem Notar. Inſtrumente unten finden, 
€) Schon fuit der Seit des großen Rhein. Städtebunds entbeden wir Spuren einer Verbündniß der 
Stade Mainz mit bem Rheingauer eingefeffenen Adel, unb fic werden immer heller; die Erz 
-bifchöfe eiferten dagegen heftig, und drungen darauf, die wechſel ſeitige cibidie Zufage aufjubeben und die 
verfprochene Hilfe einander auf den Ball nicht zu leiten. Bo beißt e$ in dem Sünchrief Sifriedé, 
Erzbiſchof zu Köln, unb N. Biſchefs zu Bafel, zwiſchen Ergbifhof Wernber gu Mainz, unb dem Rheins 
gauer Adel v. J. 1276. 8. Kal, Febr, (ungedr.): ,,Wurter, diewule vınb der Eyde willen, die da die 
Manne, end die Burger zu Menge zu Hauff getan Dant, vil Zwytracht gemivdt fin pfferftanden, wie 
diefelbe ende, tmb ive macht, tnb Berpunteniffe, die daruß Pefgent, die nemen wir alfo zu unfern 
banben, daz feyner berfelben Eyde balp den andern Hulffe zu tum. vnderſteen, oder Subne fo zu ermanen ; 
ond welcher darwidder tut, der wird bifer Rachtunge eyn Verprecher , alf lanae, biz wir bauen tone orbc: 
nunge machen werdent, demnach end ban bedunden micbet, ben Eren des Erzbiſchoucs zu tun gepurlich fo, 
vnb den Mannen, und den Burgen zu Menge Borforgunge zu tum, nachdem dan Iren Eren und Heyle bes 
awemelich wirdet 2. — Auf dergl. Bündniffen und Berträgen begubere aud) die alte Freiheit der 
Mainz Bürgerfhafe in Anfebung ihrer Rheingauiſchen Befigungen, melde nadfer aud ' 
die Erzbifchöfe durch Privilegien und Verträge ‚öfters befräftigten. So beißt es in der berühmten Sühne 
Erzbiſchofs Heinrich IIL mit der Grabt Mainz, dd, Cítvil, sabbo ante fest, S, Michael, 1548: 
»( Sum Virdenmale, fo fen wir der Statt zu Meins halden vnuerbrochenlich alle die Fryheit, die die Stat 
vnb die Burger bant befiegelt von und, ode von vnferm Voruarn Erzbiſchoffen, oder von dem Stifft zu 
Menge, ond foln der Bigdum in dem Sonfore, der Bursgreue zu Dimen, vnb ander Amptlude c8 
Stiftes, die nah In an diefelben Auipt foment, Ir befigeft Brieue geben der Stat, daz fie diefelben Burger 
nit endringen in’ fein wyſe, one alle Geuerde, Bere qu geben, oder difein ander Schegunge wider die vorgen, 
Fryheit ꝛc. — Auch enfeln wir nimmer feinen Üinptman gefeßen an dat SBipbumamt in dem Rynkowe, und 
an daz Burggreuenampt zu Olmen, er gebe'danne fin brieue befure, als davor geſchr. fteet, der Stat vnd 
den Burgern iv Fryheit zu halden, an irem Guden, tnb fie daran mit zu hindern wider der Stede Fr 
heit xc. ^ — Und Erzbifhof Gerlach erfläret in der Urkunde vom Sabre 1349: — „Auch ban wir end vers 
bunden, bay wir (dien wollen, manne wir des Ninforwes geweldig werben, bag danne dazſelb Rinkowe, 
end ander Dorf und Gemerke, die bargu gebérent, mit irn vier Infigeln perfihriben bec 
perge, Star zu Meinpe, day fic balden derfelben Stat ir fryheid, ald von der Bere wegen, vnd ander 
vunrechter Schreunge wegen, ton den Guden, die die Stat, und ir Burger by In in dem Rintkgewe und 
anderfiwo gelegen bant; enb bayfefó foln auch verfchriben onfer Vigdum in dem Rinfgowe, tnb onfer Burg 
grate von O[ men, in aller der Form, als dag der Stat ibunt verfchriben it; vnb als bide wir an dieſel⸗ 
ben zwei Ampt nuwe Amptlude (cem , alé dicke foln diefelben, die wir fegen, des der Star ir Brieue gıben 
in derſelben form 10. ^ — Desgleichen heiße e& in dem von Erzbiſchef Sob ann LI. 1397, Dienftag nad Aller⸗ 
beiligentag, mit der Stadt SX aíng geſchloſſenen Bündniß, weldes aud Dictber, Graf ven SatenefInbog., 
Philipp, Graf von Raffau: Sarhrüden, Johann, Graf von Katzenelnbogen, Adolf, Graf von Staffau, 
und Sifrid v, Lindau, Vizedom im Rheingaue bewähret haben: ,, Were; farhe, bag weman, wer der 
were, die Stat enb die Burger zu Menge, obir ive Bywoner, beſammt oder beſunder — an iren Liben 
oder Ouben leidigen, ſchedigen, angriffen , oder Kriegen wurde, mit Gerichte, geiftlich oder werntlih, oder 
one Gerichte: jo follen und wollen wir, en? auch die Edeln vnfer lieben Swoger end Bettern vorgen. tub 
Spfrid von Lindaumwe, vnfer Vipdum in bonc Ningaumc, mit demefelben enferm Lande beme 
St ingaumwe, onb mit allen andern bnſern end vnſers Stiffts bon Menge, tnb amd) ber vorgen. vnſers 
Sirogers und Vettern Veſten, Sloſſen, Steten , Landen vnb Luden —. den Burgermeiftern , Wabe, vu 
Burgen der Stait zu Menge getruwelichen und veſteclichen, tnb onc alles verdichen — beholifen fin wieder 


- effe die jene, die fie — leidigten, fchedigten, angriffen, ober Kriegeten 16 ^^. — Urſprlinglich beruhte dieſe 
Freiheit auf dem Mainzer Patladio, der berühmten Urkunde Erzbifhof Sifrids IL vom Sabre 1244. 
13. Nov, (a): „Item de bonis, que habent sita sub nostro judicio, nunquam dabunt aliquam exactio- 
nem, nisi censum iuste ac rationabiliter ex antiquo statutum, ** Dbgleih nun befanntfid) diefe Verlei— 
bung baé Werk einer fehnöden Vergewaltigung der Bürger gegen ihren Biſchof war, fo ward fie gleichwohl 
von fo vielen Nachfolgern Sifrids befiätigt, (b) unb gieng wirklich in die Form einer Häde. Grunds 
Handfeſte über, Erzbiſchof Gerlach verheiße in der Urkunde bom Jahre 1350, des nächſten Sonntags 
nad €. 9temiapétage: ,, Zum erfiin, mamme und Got gehilffet, das wir Oppinheim, und Bingen, 
tnb das Ring gauw in gewinnen , das wir fie banne ba. zu halden füllen, das fie fiveren end vorbricuend 
mit der zweier ftt, Oppenheim end Bingen, vnb der vier Zerminpen in dem Winfome 
Ingeſigeln, bag fic der Star zu Menge frifeit, und mit Namen an Bolle, end an Bere, und alle ander 
friheit eub gewonheit vnverbrochenlich halden, — vnd auch das Diefelbin zwo ficbe Dppinb. und 
Bingen, end das Rinkowe, vnb was darzu gefort, in keine wis weder ftat zu Meng oder ir 
Burger getuwe, — und wer dad, bay wir — immer vnderſtunden, wedir die fiab von Menze zu tum, 
fo ift onfer Wille, tnb erlouben — dem Rinkowe, vnd allen den, bie zu im aeforint, tnb begin 
fie auch, — bag fie der ftad zu Menze — behulfen fin — nad) affer ir Made wider vné, vnb fie aud) 
das. nit enfiniße an fen iren end, gfübd, ober trumwen, die fic bnó ſchuldig fine 1. — Und 
in einer andern Urkunde vom nämlichen Jahre heißt es: ,, Wir verfpreden uns aud) an diefem Br. 0a wir 
uns nummer gefunen foln nad wöllen mit den, die die Stat ton. vnſern wegen angegriffen heden, oder 
angriffend wurden, noch auch mit den 24 dem Rynkgowe, noch mir andern Luden 0$ enfe Lande, die ef 
der Stede fhand und fhaden waren gezoge fur Menge mit den Zudenflegern, ey were danne, bag ber Stat 
zu Menge, ond irn Burgern vor gebezzert ir fchand vnd ir fdjabe, die ir von ine beſchehen fint 1c. ^^ — Und 
hernach, foriel den ſtädt. Schug und Binmiber die Vercheidigung dei Rheingaues, durd 
bevderfeitige Bürger betrifft, fo verfprah Erzbiſchef Sobann II. und mir ibm Graf Diecher 
v. Katzenelnbogen, Philipp Graf zu Naffau und zu Sarbrüden, Johann Graf ju Kabens 
elnbogen, Adolf Graf zu Naffau, unb Gifrib v. Lindau, Ritter, Vitzthum im Rheingau : 
„Werez lache, dag iman, wer der were, die Stait vnd die Burger zu Menge, oder irc Bewoner vmb foliche 
danknente gehorfame willige entphengniffe, als fie vns ane allen Indrag entpbangen bant, oder vınb foliche 
vffenbar Zurderniffe, als fie ons gu dem Gtiffte zu Menge mit Ernfte nad) orem. Vermogen gefurdert bant, 
— fie an iren liben oder quden Teidigen, fehedigen , anariffen, oder friegen wurde, mit gerichte, geiftlich 
oder werntlich , oder ane. gerichte : fo follen und wollen wir, tnb auch die edeln vnſer lieben Swoger und 
SBettern vorg. vnb Sifrid bon Lyndauwe tnfe Vitztum in dem Stingaume, mit demfelben 
vnſerm Lande bem Ringaume, onb mit allen andern unfern end vnſers Stiffts von Mentze — Veſten, 
Stoffen, Steten, Landen tnb Luden — den Burgermeiſtern, Nade, ono Burgern der Stait zu Menze — 
behoffen fin, — und follen auch Wir — iren. belfern , Dienern vnd den iren alle unfer und enfer Gtifió — 
Sloß, Veften, Stede, tnb Lande — vffenen, fij baruf vnd darin zu behelffen; — tnb enfollen noch enwollen 
wir — vnb auch vnſer Vitztum in dem Ringauwe egent. Lyb nod) gut von den Burgermeiftern, Rabe, vnb 
Burgern der Stait zu Menge nummer gefheiden , fie vnd die iren enfin dan foliher Kriege und faden — 
genzlich entragen; — Huch verfprechen Wir Johan Erzb. — vnb Spfrid t. Lyndauwe enfer Vitztum 
vorgen. daz mir und — mit dheinen, die die Star und die Burger zu Menge von der vorgefchr. fadt wegen 
— angriffen, Teidigeten , befchedigeren , oder Fricgeten, mot frieden, furmworten, oder fünen follen, — wir 
haben dan die Burger ond die Stait zu Menge — anc. eynich act oder gut vnf oder vmant darumb zu 
geben, verforget 1c, 47 

(a) Sie ficht ben Gud, I. 580, aber höchſt fehlerhaft abgedruckt. 

(b) Namentlich von Ergbifhef Chriftian IL. 1250. 8. Kal. Mart, — Gerbard L 1251.5. Kal Dec, — 
Wernber, 1273. Non, Jun. — Henrich II, 1286. in vigil. B. Laurent, — Gerbard II 1289. 
4. Kal Sept. — Peter 1307. 4, Id, Mart, — Mathias 1321: 18. Kal. Jan, (feßterer ftellre darüber 
nod) eine eigene gar merkwürdige Urtunde 1325. an €. Gregor Abend (beo Würdw. N. S, D. TI. 153. 


157. u. Sendenb. Sel. II, 131. u, bey Würdw. a.a. D. IIL 156) aué;) — Gerlac 1249, fer 2. 
prox. post Dnic, Palm, — u; f. w, 
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Als fid im Sabr 1249 ein Raubgefindel aus den umliegenden Ländern gegen die der Brunnen s Bergifrung beſchul⸗ 
bigte Judenſchaft zu Mainz verfammelt, und, um unter diefem Vorwande dert plündern zu können, die 
Stadt benöthigte,, ſchlug fi auch der Rheingau dazu; weil ihnen aber der Eintritt, unter der Aeuſſerung, 
daß fie mit ihren Juden wohl felbft fertig werden fónnte, verfage ward, fengten und brennten fie der Bürs 
ger Häufer, Gärten und Weinberge, und zogen endlich unmwillig davon. (a) Die Stade fafte den Vorſatz 
einer ſchweren Race, und zog aud) den neuernannten Erzbifhef Gerlach mit in ihr Jutereſſe; ev mußte 
verſprechen, fuf vor der Befferung des der Stadt zugefügten Schadens mit den Nheingauern nicht zu verſöh— 
nen, (b) ingfeihen zu ſchicken, daß den Bürgern zu Mainz die eb » und Schags Freyheit von ihren im 
Rheingaue befeffenen Gütern aufrecht erhalten werde. (c) 

Ca) Die angez. alte Domfapit. Handfihrift: de rebus gestis AEpor. Mog. handelt von diefem ſcheußlichen Jane 
del auf 3 ganzen Seiten ungemein ausführlich, und beſtätigt nur allzu lebhaft, daß aud) bier wieder ſchnödt 
Staubfudot die bloße Triebfeder diefer Verfolgung, und eines beyſpiellos unmenfchlihen Berfahrens gegen 
die Juden zu Mainz gewefen ſey. Mehr hiervon gehört nicht hieher. ; 

(b) Einung Erzbifhofs Gerlach mir der Stade Mainz 1349. (bey Senkenb. Sel, jur, et 
hist, II. 146 fag. ): „Wir verfprechen ons. auch in diefem Brief, daz mir und nummer gefunen follen 
noch wollen niit denen die die Stad angegriffen bant, — noch auch mit den uf dem Ninggaue, nod 
mit andern uten uf vnſerm Lande, die vif der Stede fihaden und fhande weren geßogen vor. Menke 
mit den Judenflchern, cb were dan, daz der Stede von Menge und iren. Burgern verbeffert wurde 
ir fchade vnb fdanbe, die ir bon Ine beſcheen fint ic. 

ce) Ebend.: „Auch haben wir vnß verbunden, da; mir ſchicken wollen, war wir bc Ringaws gewaltig 
worden, bag baffefb Ninggam mit andern Dorff und Gentarfen , die dartzu geborent, mit iren bier Unger 
ſiegeln verfehreiben der vorgen. Stede zu Menge, daz fie halten der vorgen. Stede ir Froheit af$ von ber 
Bede wegen, und ander vnrechte Schetzunge wegen, von den Guden, die die Burger onb die Stat 
in dem Ringaw ond anberfmo gelegen bant; vnd bagfelbe follen aud verſchryben vnſere SBigtum in deme 
Ringawe, — in aller der Form, als daz der Stede nBunb. verfchrichenz; end als die wir in diefelben 
zwey Ampte neuwe ampelude feßen, als bid follen diefelben, die wir feßen, des der Stede ive. Brief 
geben in derfelben Serm ic. ^ 

. 2) Josnnis Scr, R, M. Tom, I, sub Balduino, 
ff) SBerjüglidy geſchah dieß im Jahre 1423. — So heißt c& 5. B. im Prot. des €t. Stephansftifts von b. 9.: 
„Anno Dui M, ccec. geeiij. die dominica, que erat secunda Augusti, Dui nri capitulariter congre. 
gati in villà Qisterich, concordarunt in hoc, quod Domicelli in Ecclesia nra sci Stephani possunt 
facere residentias suas in terminis Ringgauwie, propter disturbium et controversias inter Cives Mo- 
gunt. et Clerum etc, 
£g) ©. Hellwich, Dissid, Mog, — u. Schwarz, Wolf v. Naſſ. u. Dieth. v. Iſenb. — aud; die dem Rhein. 
9» dio. cingerüd'te Original s Nachricht hiervon. 
;, h) &. diefe meine angez. Nachricht. 
1) Ebendafelöfi. € 


X. Befonders gegen die dortigen Stifter und Ktöfter. 


Borzüglic aber war e8 die Mainzer Stifts⸗ und Kloſter-Geiſtlichkeit, welche fi, trefflich 
burd) ben Religionseifer und die Froͤmmigkeit unſerer alten Nheingauer unterftüßt, bier ihr 
Even an reichlichen Befigungen, Gefällen und Gerechtfamen frühzeitig zu gründen, mit geiſt⸗ 
und weltlihem Nahorude zu erhalten, und unter der Hand auszudehnen wußte, wozu die erſte 
und angemeffenfte Gelegenheit die uralte Send: und ArdhidiafonalsBerfaffung, bie in 
‚den frübeften Zeiten vort erworbene 9Dfarrjáge, und eine Slutb frommer Stiftungen, 
Scantungen x. an die Hand gaben. Die Erzbifchöfe begünftigten diefe durch eigene Ber 
Ieibungen ; durch Beftätigungen, und durch ertbeilte, fait unbegrängte Freyheiten. *) 
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' Mit ihe theilte fid) hierinnen die eingefeffene zahlreiche Geiftlichkeit, und’ ber eben fo 
häufige Adel des Landes. Es zeigte fid) aber gar bald ver Nachtheil, welcher der Landſchaft 
aus diefem überfchwenglichen,, in todte Hände geratbenen, unb von aller Laftfonfurrenz bódjlid) 
befreneten Gütererwerbe zuwuchs; — fie ward daher fdyoüria, ſchraͤnkte ihre Freygebigkeit für 
die Zufunft gar mächtig ein, und verfuchte allmáb(ia Modifizirungs: Wege ver geiftlichen Güter: 
Freybeit. Aber eben durch biefe Fehde zwifchen langem Belige und felterworbenen Privilegien 
einer: und ber nun geoffenbarten Ueberbeſchwerung des gemeinen Mannes andererfeits, welcher 
gleichwohl weder rechtlich, nod) in Güte jemand abbelfen wollte, verlor fid) allmählig ba8 alte 
gute Einverftänpniß; e8 traten an deifen Stelle förmlihe Landed-Befhmwerden, und gegen 
das geiftliche, wegen Geringfügigfeiten, nur allzuoft mißbrauchte Schwerdt des Interdikts, des 
Kirchenbanns und der Zenfuren fabe man fid) in der Folge durd eigene Freyheits-Briefe 
zu verwahren genótbiaet. 

(o ftand die Sache bis ins XVI. Jahrhundert, weldyes aud) hier burd) feine Hauptverände: 
rungen in fo manchen deutſchen Landverfaflungs:Grundfägen unferm Rheingaue wohlthätig 
ward. Der fchlinnme Auftritt im Jahr 1525, weldyer in anderer Hinficht der Landfchaft man: 
en Berluft und Nachtheil zugezogen, führte cod) dad Gute berbey, daß er dem Lanpdesfürften 
die Augen öffnete, der nun freplid) einfab, daß, follte anders im Lande fünftia Ruhe und Ein: 
tracht befteben , bie Sache nidyt mehr auf dem alten Fuße bleiben vürfe, und daher aud) bier 
durd) eine gründliche Landes: Reform nachgeholfen werben müjfe. Erzbiſchof Cardinal Albrecht 
ward Daher Durch eine eigene Reformationd: Ordnung des Rheingaues, wahrer Stifter 
per nagelneuen Berfajlung bier, wie Durd) mehrere, in feinen übrigen Kurländern. Einer der 
wichtigiten Gegenftánbe perjelben war nun eben dieſes SBerbáltnig ver Geiftlichfeit zur Landſchaft. 
Man feng igt an, pen alten überjpannten Ton maͤchtig berabzuftimmen "), publizirte Amorti 
ſations-Edikte, (denen die alten fogenannte Beredungen bep Landes: Huldigungen ſchon 
über ein volles Syabrbunbert vorgejpielt — aber menia gefruchtet hatten), bradıte die, mit vers 
Andertem Zuftande ber fánber und ihrer Verfaflung nad) ibrer alten Breite nun unanwenpbar 
gewordenen geiftlihen Güter:Frenbeiten und Privilegien '), mit dem allgemeinen 
Gtaaté: und befonbern Rheing. Landes: Syntereffe in náberen und angemefleneren Verein, — 
und die alte Strenge des erzbiſchöflichen, zum Schuß diefer Herren von jeber überaus geneig- 
ten General-Vikariats verlor fid) gegen dad vormals hart genug bedrängte Paradies ber 
Mainzer Geiftlid)feit nun auffallenv. 

Diefe konnte gleichwohl ihr altes halcyonifches Zeitalter nicht vergeflen. Aud in ven folgen 
ben, bis auf die legten Zeiten vor ihrer Unterprüdung (1802), war fie bep jeder Gelegenbeit 
darauf bedacht, von ihrem Verlufte zurüd zu fommen, und fo viel zu refuperiren, ald Zeit: 
umftände und günftige Ronjunfturen zuließen. Sie laa befbalb aud) faft beftánbía mit einzelnen 
Gemeinden biefeá Bezirfd wegen Güter: Freyheit, Zebenden, Vfarrfägen, Kirchenbau: £aften, 
Weinlefe, Konkurrenz zu [anbesberrlidyen und Gemeinde: Anlagen und Dienften 1c. in gerichtlicher 
Fehde, *) wogegen diefe jedoch in neuern Zeiten in ven belleren und billigern Maasregeln der 
furfürftl. Landes: Regierung, der höbern Landgerichts: Höfen, und der Beamten, fat burdy 
gängig eine gerechte Frevftätte und Unterftügung fanden. Ueber. ben Werth ihrer alten Priviler 
gien ward pemnad) Die Mainzer Geiftlichfeit in Bezug auf ben Rheingau am Ende felbit ſchwind⸗ 
lid), unb fuchte gewoͤhnlich fid) in Vorfällen mit ihm in ber Güte zu ſetzen, wodurch freylich für 
fie ein angemeſſeners, im Grunde aber ſchwankendes Verhältniß mit dieſem Lande ihrer Bers 
beigung berbengeführt ward, wobep, wären auch jene Etifter und Klöfter nod) länger beftanden, 
für fie pie 9tád'febre des verlornen goldenen Zeitalters nie mehr würde zu erwarten geweſen feyn. 


a) Die näbere Entwidelung hiervon verfparen wir hier auf die unten vorgulegende alte Berfaffung 
des Rheingaues im Geiftlihen,. Wenn es inzwiſchen faft allen Begriff überſteigt, mir welch fremmer, 
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faf an Schwärmerey grüngenden Freygebigkeit die SBerfabren diefer nur fehr befchränften Landſchaft fif 
gegen die einheimiſche und mainzer Pfaffheit vornehmlich bis zum XV. Jahrhundert ausgezeichner haben, fo 
bat man audj auf der andern Seite ijr damaliges hohes Verdienſt um die dortige Landes und Sitten « Kultur, 
ihr eingezogened Weſen, ihre Ganftmutb und Demuth, vorzüglich aber aud) den (weniaftené fheinbaren) 
Mangel an Habſucht und Bedrüdung ꝛc. und damit die hohe Achtung des gemeinen Mannes gegen ihren 
Stand in Anſchlag zu bringen, welchen man dann mit Gütern unb Frenheiten unter feiner Selbſtbheſchwe⸗ 
rung gar willige Opfer brachte; — änderte fid) im der Folge dieſes, und man hätte nun gerne wieder zurück⸗ 
gegriffen, fo lag aber alter Beſitz, alter Rechts + Titel und Verjährung dazwiſchen, — und diefe unüberjteigs 
lichen Hinderniffe erzeugten den Entfchluß, wenigſtens für die Zukunft beffer auf feiner fut zu ſeyn, und 
die Finger nicht mehr fo tief in den Sad zu ſtecken. Schon die alten Kheing. Landräthe brachten hierüber 
im XV, Jahrhundert eine überaus energifche, von ächtem Parrioridin durchwärmte Sprache auf ihre Zuſam⸗ 
menfünfte zu YügeTau, unb vergleichet man fiemit fo mande Stellen der Protofollen des mainz. 
Sekundar-Klerus, unb jene der Stifter qu ©. Peter und &. Viktor, (deren Witrheilung bier 
zu vief Raum ausfüllen würde,) fo hat man eine wahre hiſtoriſche Scufenleiter, wornach eines mit bem 
andern dahin geſunken ift, zugleich aber ſtehet man aud) auf dem vechten Punkte zu beurtbeilen, wie, unb 
warum fi die Grundſatze und Berfahrungsarten allmählig nach dem Zeitbedarfe hierunter abgeändert haben, 

b) Schon vor Kınf. Albrecht, unter der Regierung Erzbiſchefs Berrhold, regte fid der Rheingau gegen das 
Non plas ultra der Güter; Freyheiten und Eremtionen der mainzer Geiſtlichkeit bafrlbft. ine nod) ungedr. 
alte mainger fateinifde Kronik, webon wir im Verlaufe mande Anszlige einftveuen werben, erwähnt 
der darüber ausgebrochenen unrubigen 9fuftvitte ungemein weitläufrig, Da fie vormabíé ein Eigenthum 
Albrehts mar, fo feßte er, wahrſcheinlich durch den Spuk der Rheingauer unter feiner Regierung aufges 
bradt, an ten Rand jener Stelle eigenhändig die Ofoffe: ,, Nota hoc tibi Alberte! die Ringawer fein 
bös Bawern.“ (Diefe Magiſtralnote harte nun freylih nur die Wet, mie fie damals vergefchritten, 
und der Erzeß ihrer Forderungen verdient; bann in der Sache ſelbſt, fag doch viel Aechtes und Gerechtes, 
fo Albrecht fdbjt gewürdigt, aufgelefen, und hiernächſt für feine Reform benügt har), Unter Erzbifchof 
Jacob berührte die Landſchaft diefe Ehorde wieder ; das Domkapitel legte fi ind Mittel, — obne gleichwohl 
etwas auszurichten ; — bic böfe Materie harte fid in den Köpfen zu ftarf angehäuft, war im Stillen fange 
erbigt, und brad) daher, durch die Konjunktur begünftige, unter Albrecht in volle Flamme auc, — Dur 
zeirige Begegnung der ihm bey feiner Huldigung vorgelegten Landesbefhwerden, (die man 1521 toic; 
derholte) , wären bicfe Händel fider vermicden geblieben. 

€) Dict wurden von nun an faſt gar nicht mehr refpefriret, unb bey gerichtlichen Vorlagen nicht felten mit bem 
üfibevalen Ramen: unnüper Fliegenwedel, heimgefertiget. Sie waren aber auch wirflid) nad fo vis 
Ion Jahrhunderten, ihrer Zahl, und ihrem Inhalte nad, größtentheils cine ächte Landplage, womit gleichs 
mobl die geiftl. Deren zu Mainz mächtig um fid) warfen, ja den Rheingau einft unter Kaifer Friedrich III, 
in die Reichſsacht, — noch öfter aber in den Kirchenbann brachten, wobon fifj die fanbfdjaft ſtets nur mit 
ſchweren Koften und großen Opfern ranzioniren mußte. 

3) Im Mittelalter batte in dergleichen Angelegenheiten die mainzer Kleriſey wegen ihrer Verbindung unter fi, 
und mit bem Primarflerus (Domkapitel), wo immer eine Hand die andere wuſch, — vorzüglich aber 
sorgen der Aſſiſtenz der aus ihrer Mitte genommenen iter des heil, Stuhls ji Mainz, immer 
fo qut , als gewonnene: Spiel, und meiftens war die Landfchaft froh, noch mit einem bfauen Auge davon 
js kommen. Riß ihr zuweilen die Ungeduld hierüber alle Bande, unb fie machte Beſchlüſſe zu Lütelaue, 
fo fiel das Meer der Srepbeitéifonfersatoren, der Richter, der Erzbiſchof ſelbſt u. (. tm. über fit 
ber, und zwang fie, den Verſuch theuer zu bezahlen; — am Ende aber blich c& doch beym Alten. Mit 
Austrägen, zumahl weltlichen Standes, fid) im dergleihen SBorfüllen zu bemengen, hütete fid) bit 
mainzer Geiſtlichteit durchgehende ; bann , wie fid) das Protokoll des Stifte zu St. Gtepban vom S. 1381 
ausdrüdt: ,, Si quis in arbitros s. nrbitratores compromiserit, si non totum Caputium, saltim perdet 
liripipium, ** in vedt fürchterliches Bild, wie das geiftliche Gericht ald Beyſtand ber mainzer Geiſtlichteit, 
ſelbſt gegen Edelleute unſtres Rheingaues ned am Schluſſe ded XV. Jahrhunderts verfahren fepe, giebt die 
Prozedur des Bit to ri Stifte zu Mainz gegen Heinrich Brumfer, Edeltn. zuRüdesheim andie anb. 
Heinrich Hehauptete, dad Stift feye Dort auf den Pflegen, genamm auf den Daßloch ern, und das 
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Paris, ingleichen auf dem Sporergarten nicht zehendberechtigt. Dad Stift klagte, und Heinrich 
verlor 1480 15, Dez. den Prozeß. Die Nichter des heil. Stuhls zu Mainz erfannten gegen ihn Erefutorialen, 
melde aber nicht wirften; — Heinrich ward erfommunizirt, achtete aber den Bannftrahl nicht. Cie vicfen 
daber den weltlichen Arm an, um den „ excommunicatum, aggravatum, et multipliciter reaggravatum, 
ac interdictum, per captionem, invasionem, incarcerationem, ac detentionem persone, corporis, 
rerum et bonorum ipsius etc, ** ju zwingen, unb e& wurden zu diefem Ende: ,, omnes Comites, Barones, 
milites, armigeri, Proconsules, Consules, Sculteti, Scabini, Justitiarii, et omnes Xpi fideles tam in 
spiritualibus, quam temporalibus civilem et temporalem Jurisdictionem exercentes per civitatem et 
Dioc, Mogunt. “ aufgefordert. Die Urkunde ift vom Sabre 1491, 12, Apr. — Die Sache ſcheint nadber 
durch den im Jahr 1506 Dienftag nach S. Egidientag zwiſchen dem Stift, unb Dietherich, Jobann, 
Wilhelm und Heinrich, alle Brömfer v. Rüdesheim abgeſchloſſenen respve Kaufs und Tauſch— 
Kontrakt feine Erledigung erhalten zu haben. — Auch die alten Neichögerichte Tegten fid) zuweilen gegen 
unfern Rheingau zu Gunften der mainzer Geiftlichkeie in das Mittel. 

Im Sabre 1466, Dienftag nad Katharina, erließ Kaifer Friedrich IIL, auf erhobene lage der 
mainzer Sferifeo , Schußbriefe und Konferpatorien ihrer Rechten, Privilegien, Binfen, Zehenden, Gülten, 
Gütern ac. neben andern auch an die Beamte, Schultheißen und Burgermeifter der Städte und Dörfer im 
Mbeingane, namentlich zu Eltbil, Defterih, Geifenbeim, Lord unb Algeßheim; — fobann 
Neferipten und Ladungen an die Rheingauer Gemeinden der gedachten Ortſchaften, wo der Gtifter Behenden, 
Binfen, Gülten und Schulden bey den Inwohnern verhalten und verhindert worden find; welde Ladungen 
auf Betreiben des Neichsfisfald ergangen find. 


XL 4) Gegen die benachbarten Länder und Landesherrfchaften. 


Gegen die benachbarten Länder und ihre Herrfchaften ftanb der Nheingau in Altern Zeiten 
faft durchgehends im glüdlichen Verbältniffe eines ftäten Ruheſtandes, ber nur felten durch feind: 
liche Angriffe, Verheer- und Plünderungen unterbrodyen ward. *) Go lange aud) die, unfere 
neuen Negierungd:Marimen leitende Sucht des Länder: Abvifputirend, Prätenfionen : Macher 
rey u. f. w. am Nheinftrome fremd waren, und anftatt ber Habfucht, ſpitzfindigen Klügeleyen, 
Konvenienz u. a. beillofen Produkten, ald Gefolgen der förmlich etablirten Landes: Kollegien, 
gerader, einfacher, auf Redlichkeit und qute freundnachbarliche Eintracht gebaueter Geſchaͤftsgang 
fein Recht behauptete,®) befanden fid) Land und Leute unferes gefegneten Laͤndchens in ver Lage 
des glüdlichften Einverftändniffes mit den angränzenden fowohl, als benachbarten Ländern und 
ihren Sberberrn; aud) diefe ward nur felten geftört, bie geftörte aber fchleunig wieder bergeftellet. 
Man war wechleljeitig ebrlih und gutmütbig, balf ben Nachbarn gerne in der Noth, 
benuͤtzte diefe nicht zu eigenem Vortheil, und befolgte das befannte: Xeben, und leben las 
fen, aud) als erften und Grund:Canon des politijd)en Negenten: Bude. 

So gefd)af ed dann, daß wechfelfeitig dem Einwohner nie ber Aus- und Einzug erfchweret, 
nie Juftiz, freyes Gewerb, Jerbeofdjaffung der Lebensbevürfniffe aus ber Nachbarſchaft verwei⸗ 
gert oder verzögert wurden; — feine von Länderregierungswegen auf fremder Unterthanen im 
Land gelegene Güter angelegte Arreſten und Pfaͤndungen in ver Abjiht Ctatt hatten, um ein 
feitig vorgefaßte Plane und Grundfäge mit Energie durchzuſetzen; — nicht wenig trug biezu das 
unverfdyobene Herz der Negenten felbft, durch feine bófifd)e Marimen verfünftelt und entitellet, 
ihre native Humanität, ihre Mittheilung mit Groß undGering, Arm und Reich, und bie offene, 
von allem Prunfe und Verftellung entfernte Denk⸗, Spredy: und Handlungsweife bey, *) dif: 
ferenzen ber Länder und ihrer Unterthanen fanden fdjleunige, und mehr auf Billigfeit, als ſtren⸗ 
ges Recht und Befugniffe gegründete Remedur; — unfer Rheingau fand demnach in bem patriar⸗ 
halifchen, bievern Geſchaͤftsgange feiner benachbarten Länder bie volle Gewähre feiner einbeimis 
ſchen und auswärtigen Gfücfeligkeit. Davon mögen die Altern LändersRezefle, die ſchiedsrich⸗ 
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terliche Ausſprüche, die nachbarliche Ranzley: unb Kabinetsſchreiben u. ſ. w. nod) itzt Zeugniß 
ablegen. Auch überflügelte bier das Orlog: Schiff nicht die ſchwaͤchere Fregatte, man gónnte dem 
Nheingauer gerne, was man, obne eigenen Schaden, von bem Geinigen entbehren fonnte, und 
jener handelte auf gleiche Weife. Das fanfte Benfpiel flo von ben Höfen auf Land und Leute ; 
auch diefe befolgten fonad) ftreng unb wechjelfeitig den Grundſatz einer liebevollen und berglidjen 
Freund: Racdhbarfchaft. — Aber wie weit mid) bievon das nachfolgende Zeitalter! 

Billig ftreuet in diefer Hinficht Rheingau's Altere Geſchichte Rofen auf die Afche ber alten 
Grafen von Raffau und von Katenelnbogen, deren freunbnad)barfider Evelmuth 
und ununterbrochenes fanftes Einverjtänpniß mit jenem, aus ihren gefammten, nun längft ver: 
geflenen Regenten: Handlungen zum Uebermaße hervorleudhtet; ) — fie waren Rheingau's © ó n 
ner, und felbft Wobltbäter, — lebten mit den Grabifd)ófen von Mainz, denen dad Naſ— 
fauifhe Grafenhaus vier Sprößlinge feines Gefchlechts zur Infel gereicht batte, in unveraleid)tie 
der Eintracht, und verbreiteten 9tube und Segen aud) auf das Nachbar: anb. *) Möchte aber 
eben tiefe Gefchichte das Nämliche von ven benachbarten Altern Pfalzgrafen mit Wahrheit 
fagen können! 


a) Geſchah diefed zumeilen, fo waren es vielmehr Folgen der Einflehtung in auswärtige Bündniffe 
unb Balgereyen, als felbfteigene Beftimmung. Die Geſchichte unferes Rheingaues liefert dapon einige Beys 
fpiele, welche bekaunt find. 

b) Bep Durdlefung und Beherzigung alter Archivals Aften geräch man wirflic in die Verſuchung, den Fürs 

ften des XIV, Jahrhunderts mit jenem des XVIII. und XIX, durd eine eigene Schrift in SBevaleis 

dung zu fielen, und das Bild getreu durch urfundliche Mittheilung der fontraftirenben damaligen Polis 
tif des ebrliden Manmes, mit ber verfhraubten HofsMarime fpäterer Seiten in Schatten 
unb Licht zu stellen. Die Gränzfceide liege unwiderfprehlih im Anfange des XVI. Jahrhunderts. — Bon 
hier an beginne die nageÍneue, ton der bovbern auffallend unterfhiedene Epoche der bis auf unfere Zeit herab 
währenden Marimen ländlicher Regierungs-Geſchäfte, welche im XVII, Jahrhundert verfeinert, 

— im XVIII, aber vollends fo ausgeſpitzet, (ja man möchte fagen, nad bavíidsfeinbfelig) geworden 

find, dag man für ige im SBerfanblungen der nachbarlichen Staarögefhäfte gewiſſer Höfe, den Grundfaß ; 

Alle Fremde, Feinde, an die Stirne gepflanzt, wahrnehmen muß. Wohin diefed in dem Zeitgeifte uns 

ferer Tage nod) weiter führen müffe ? bedarf feines Wahrfager s Talente. 

€) Ein Sauptmoment hiervon fag ín der alten Länderregierungs s Marine, welche Fürften und Volk fo enge 
vereinte, auch wechfelfeitiges Zutrauen, Anhanglichkeit, polit. SSaterfanbéliebe sc. fo tief begründete, wornach 
damals nichts Wichtiges, Land und Leute Betreffendes verhandelt ward, ohne foldes wenigſtens zu ihrer 
Kenntniß gelangen zu laffen ; an deffen Statt neuere Zeiten geheime biplomatifde Verhandlungen, 
einen unburdóbringliden Schlever des Hofſekrets, und am Ende cin defretorifhes 
Car tel est notre plaisir sc. zu feßen belichtet haben. War doch fogar die Sprache des alten Tanbmanné : 
Bas wir nicht berathen, helfen wir nicht bethaten; — Berathen mit Volke ward aber hers 
nah fo gut wie. nichts, aber das Bethaten gieng gleichwohl mächtig, und mit Zwange, in die Tagsı 
ordnung der Höfe und Megierungen über, 

4) Bon beyden, vormals fo ehrwürdigen, ald uralten Grafenhäufern befigen wir eigene Spezial : Landesgefchichr 
sen im Drucke; fie find aber zu oberflächlich unb zu faft Abgefaßt, um den wahren Zweck vaterlän— 
difher Gefhichte, Begründung und Befefigung der Anhänglichkeit an Fürften und das 
Land, ju verfolgen ; fie erzählen Fakta vein und wahr, fülfen den Kopf mit Daten an, indeflen Beift 
unb Herz dabey leer anégeben. Sollen, bünft mich, dergleichen Schriften, als wahre Volksfchriften, 

allgemein nügen, fo müffen fie vorzüglich die Regierungs-Geſchichte, ihre Manieren, Nuancen, 
dad Biedere, Edle, Bolfébealüdenbe darinnen, — aber aud ihre Mängel und Gebreden, 
mit Würde, und ohne Tadelſucht, fritifdy aus den gefammten Regierungs ; Handlungen jedes einzelnen 
Siegenten , fummarifch mit getveuen Belegen darftellen, den Lefer aber im den Stand fegen, fij über das 
Beftern und Dente feine eigene polir. Betrachtungen zu machen x. So würden Schriften folder Art 
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nicht nur Wegweifer gur Senntnif des Ocfdebenen, fondern aud» zugleich höchſt nügfide 
$S86[f6s unb Regenten⸗Bücher werden. Landes-⸗Geſchichte if nidt Regenten-Geſchichte 
allein, — (leider find die meiften nad diefem Stempel ausgepräget!) — nicht bloße Geſchichte be& 
Landess Vereins, — fondern Geſchichte des Fürſten, bed Volks und der Regierung. Auch in 
der pragmatifden Gefchichte unferer deutſchen Länder hat man biöher des Volks nur (dr fparfam — der 
Regierung aber faft gar nicht erwähnt; und dennoch made leti: einen Daupttheil, ja gerade dem 
allevnügfid fen aus. Die Erklärung der Grundfäge, wornad der Regent fid) entweder in den Kerzen 
eines danfbaren Volks als ein Bater [cgitimivt, oder hinwicder ald ein Scheufal fid bun Volle und der 
Nachwelt feines Staats überliefert hat, die Darlegung des Wohl oder Wehe, wornad er fein Bolt behans 
delt, bie getreue aftenmäßige Schilderung der Wohlthaten, und nur allzuoft verfannten, oder vergeffenen 
Borzüge feines Regiments, des Neuen und Löblichen der befondern Anftalten, feiner Sorge und Mühe in 
der SBerbefferung, Zufammenhaltung feined Staats, und Beglückung feines Volks, verbunden mit der Entı 
wicktlung der Urfachen von diefen oder jenen räthſelhaft oder befchwerlich fheinenden Unmſtänden 1c. — binmic 
der aber auch die freymüthige, jedoch befcheidene Aufzählung feiner Regierungs + Wißgriffe, unb ihrer nady 
theiligen Folgen für das Kegentenhaus, Länder und Untertbanen ꝛc. — welchen Spiegel ler Nachahmung, 
oder hingegen Bermeidung, würden daraus die Nachkommen der herrihenden Dynaſtie vor fij fen! — 
wilde Funken der Liebe und Verehrung, welche herzliche Anhänglichkeit an fein Fürftenhaus unb fein Vaters 
fand würden fid) in dem Herzen treuer, und fo belchrter Unterthanen entzünden! — und mit wel freubis 
gem und getroften Muthe würde der emfige Burger unb. Landmann an das Werk feiner Hände gehen, um 
den befien Herren den Tribut zu entrichten , ben feine Regierungs : Vorfahren auf fo vielfältige Weiſe ſchon 
um ibn und das Land verdient haben? — Ich breche hier ab, indem id e& dem Lefer gerne überlaffe, den 
W eft des Vortrefflichen, welches ans einer fo gearteten Aufſtellung einer, nur dann erit wahrhaft praguas 
tiſchen Landesgefchichte hervorgehen würde, fid) ſelbſt hinzu zu denken, 

€) Das Verhaltniß unfers Rheingaues ju dem im ganzen Mittelalter überaus mächtigen, zumahl mit ben Ep p: 
fteinern ton uralten Seiten ber verbundenen Haufe ber Grafen von Naffau, mar damals wirklich 
ungemein erheblich; der Einfluß, ben fid) diefe beyden Geſchlechter ſowehl durch die Nähe ihrer Erbländer, 
als durch den fangen Beſitz unſeres primatifchen Ergftifts, auf die ſämmtlichen Gebiete dieſer Kirde, auf 
ihe Domkapitel, und auf die Burgerfhaft zu Mainz verfchafft harten, mußte natürlich auf unfern dicht 
angrängenden Rheingau öfter und nachdrücklicher , ald anderswo fichrbar werden, — und er ward es wirt; 
fid. Beyde fodufer waren nahe mit einander verwandt, und vergaßen nicht, diefed Band von Beit ju 
Reit unter fih gu erneuern und zu befeſtigen. Die SRaffauer harten aus ihrem Schooße dem Erjftifte 
vier, — und die Eppfleiner, — wenn man aud Sifrid T. für einen ſelchen annimmt, — fünf Erz 
biſchbfe in einer faft umunterbrocdenen Reihe gegeben ; ihr Einfluß auf das b. Weich, die d. Kirche und die 
benachbarten Länder des Erzſtifts war dadurd entfchieden. So, wie ed aber wahr ift, baf der Ofang und 
die Mache des Erzſtifts Mainz unter diefer maffau s eppfleinifchen Dynaſtie im Mittelalter ihre bédíte Stufe 
erreiche habe: fo wahr ift es hingegen auch, unb läßt fi durch eine Menge gedruckter und ungeörudter 
Urkunden beſtinimt nachweiſen, daß eben diefer Zeitraum, chen diefes glückliche Verhältniß, zugleich jenen 
Häufern für die Vermehrung ihrer Befigungen, Herrlichteiten, und dadurch ihres Anſehens, Macht und 
Ausdehnung das erfprießlichfte Vehikel geweſen ſeye; — darum verlor, in diefer Hinſicht, durch ben’ Ueber⸗ 
tritt zum Religions» Wedhfel unter allen deutſchen Fürftens und Grafen ; Häuftern, jenes von Naffau mobr 
am allermeiften. — Mehr mag ich bier nicht anmelden. 


 XIL 5) Gegen die So ten fet. 


Ueber die Einfaffen unb Bewohner hatte endlich ber Rheingau von jeher «eine uͤberausgroße 
Anzahl auswärtiger, dort beaüterter Leute aufzuzäblen, welche mit ihrem’ portigen Güter « Befige 
fein Intolat verbanben, Sie hießen Korenjen, waren fowohl adelihen als bürgerlis 
hen Standes, f) — ohne Unterſchied dem Landrechte, und ber Gerichtsbarkeit, foferne fie 
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ihren Guͤter⸗Beſitz, die ihm anflebende Laften und Abgaben sc. betreffen mochten, gleich den 
Einwohnern unterworfen; Ihr Hofpitaler: Zuftand aber entbeb fie von allen Gemeinds⸗ Anlas 
- gen und Dienften, die auf jene feinen Bezug hatten. Eben deswegen aber waren fie aud) von 
der ftrengen Landes⸗Genoſſenſchaft, und ver Xbeilnabme an den davon abhangenden Rechten, 
namentlid) dem gemeinen Mark: allgemeinen und befondern Geraide: Rechten, ber Befugniß, 
auf ber ütelaue an Landſchafts-Verhandlungen durch Stimmführung Theil zu nehmen, im 
fanbaerid)te und auf Gemeinds-Gedingen ald Scultheißen oder Schöpfen — und 
ſelbſt blog als Hübener und Hofmänner dort zu erſcheinen ꝛc. ꝛc. gänzlich ausgeſchloſſen. ) 

Dagegen trugen fie zur Landes-Vertheidigung weder ihre Perſon, mod) Huͤlfe und Waffen 
fev, leifteten nur Subfidtien an Geld ober Naturalien, folgten nicht pem Land: Waffenger 
ſchrey, — und leifteten tem Landgerichte zu ven gemeinen Dienften feine Beyträge, 

Mit fcheelem Auge betrachtete zwar ver Rheingau dieſe Leute von jeber ald Hummeln, und 
Schlunde des Fettes feines Bodens; — was fonnte er aber thun? — Keine binfür 
aufnehmen? — vie norbandene abfchaffen? — für Erftereö waren ófonomijde Gründe ungün: 
fig, Letzteres wäre ſchimpflich und ungerecht. gewefen. ) Waren inzwijchen Diefe auf Rheingau’s 
Boden, jtabulirenden Leute wirflic in. Anſehung ver Landſchaft in einem ſchwankenden Zus 
ftanpe, fo war es dieſe leftere noch weit mehr in Anfehung Ihrer, P) 

Neuere Zeiten hoben einigermaßen Diefes Unwelen auf, indem fie ihnen abgemeffene 
Verbinvlicfeiten mit den übrigen Bürgern auflegten. Abgemeffene fage ih, — um die 
Ungleichheit zu heben, und nicht weiter; denn was ben Inkolat berüdfihtigte, davon blie 
ben fte. nad) wie vor verfdjont. Bon diefem Infolate wußte man Pe zeitig Das Bürger 
recht zu unterfheiden, unb regulirte auf letzteres Verbältniß die gebuhrende Laſten und Abgiften 
u. dem einwohnenden Bürger. Diefer Zuſtand erhielt fid) aud) bis auf gegenwärtige 

eiten. 

Am meiften batte die Landfchaft mit tem auswärtigen Adel und ber Geiftlichfeit zu 
ſchaffen, bie fid) gefagtermaflen auf Diefem fetten Boden frübaeitig aud) ald Forenfen eingeni 
fiet hatten. Beyde Klaſſen befolgten gleiche Grundfäge, gleiche Weife, mit bem Lande umzus 
fpringen ; denn fobalp es aufgemeinen Stufen und Bortheil anfam, wollten ſie überall die erſten, — 
bey Laften, Abgiften und Dienften aber feiner zu Haufe fern; fie verfhanzten fid) hinter die 
gemeine Adels: Krepbeiten, von wo aus fie aud) alle Streihe, meijtens mit dem glück 
lichſten Erfolge auszupariren wußten. Wirklich war die Landſchaft mit diefen ftrengen und veften 
Herrn redit übel daran, — hatte von ihnen für Sicherheit und Ruhe des Landes weit mehr, 
als von der Geiftlichfeit zu befürchten; und war daher gezwungen, mit großer Maͤßigung und 
Klugheit vergeftalt zu handlen, daß anb und Leute unaerupft. neben ihnen vorbeyfommen fonn: 
ten. Zum Unglück waren auch ihre Verbindungen mit bem Erzbifchofe, bem Erzitifte, unb bem 
eingefeffenen Land + Adel fo haufig und mächtig, Daß gegen fie nte leicht Hülfe zu erlangen war; °) 
man war wielmehr froh, durch guͤtliche Unterhandlungen fo viel von ihnen zu enbalten, als ihnen 
und ihren Schiedsrichtern beliebte, vem Lande zukommen zu laffen. 

Die meten biefer Geſchlechter ‚erlofchen allmäblig, ober veräußerten ihre Sefigungen im 
Rheingaue; in Anſehung ber übrigen. ſchuf das XVL, nod) mehr aber das XVIIT. Jahrhundert 
burd) Feitftellung angemefjener Grundfäge einen Stand, woben Einheimifche und Auswärtige in 
tin rechtes und billiges Ebenmiaad, dadurch aber zu gutem Einverftändniß geleitet wurden, deren 
Früchte nod) unfer Seitalter genießet. — ^ 


+) Erftere befaßen das Fett unfereé Rheingaues entweder nad; Lehns oder Allodials Rechte. Unglaublich ift 
(6, mid) ungeheure Minge kleiner und größerer Güterſtücke Grafen und Donaften vormals im dieſem Elcis 
non“ Bezirke befeffen , und Samit andere Befebnt haben. ^ Cine Überaus weitläuftige Aktiv- und Paſſiv-Lehn- 
Beſchreibung der Gräfen von Naffaw; intdfcidien jener von Katzenelnbogen aus dem Anfange des XIII. 
Dahrhunders, welche ich bercinft beſonders niltzutheilen, unb mit den einſchlaägigen Urkunden zu erläutern 
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geneigt bin, wird davon bit vollen Beweife liefern ; von Donaften:Häufren aber mögen nur die bloße 
Befigungen deren v. Bolanden, in unferm Rheingaue die Gewähre leiften. Sie rühren größtencheils aus 
der Nüringſchen Erbſchaft, werde befanntlid) cheild auf Falkenſtein, theild auf Eppftein verfallen 
war, wie das uralte, größtentbeild nod ungedrudte eppitein. Lehn⸗Büchlein, (das wictigfte für 
Erläuterung der nüringfhen Gefhichte und Befigungen ) deutlich bewährt, Bon Bolanden fam. Vieles an die 
Rheingrafen, und nod Mehreres durch Lehne an Rheingauer und auswärtige Gefchlechter, In einer nod) ungedr. 
Descriptio feudorum, inter Ringoviam et D. Wernher, de Bolandia communium, (um 5). 1225) beißt es: 
„In hac pagina continetur benelicium Ringravii, quod habuit in Rinecgowa. Homines itaque, quos 
subnolamus. eodem beneficio ex parte D. FVer. de Bolanden sunt infeudati. Hermannus de Mellen- 
gesheim persoluit de bonis suis inJVinkejo Dno Jer. de Bolanden vnum talentum et duos hamos vini., 
Hys beneficiatus està nobis #Ver. de Bolanden, etsic de ceteris, Heinricus gallus habet in Euerbach 
IX. iugera, dimidium vineti, et in JVinkelo dimidium vineti, et vnam aream, et vnam curtem cum 
" li. iugeris agri. Heredes Gerhardi habent in 7Valdaffo VIII. et dimidium iuggrum vineti. ct IX. et 
dimidium agri. et vnam curtem. et V. sol. in bonis qui dicuntur Rodelant, Hertwicus Eselwecke habet 
in Steinheim dimidium mansum, huius VII. iugera stant in vinetis. VIII, in agris. et I. aream. Com 
radus de alta villa et frater eius habent VII. iugera et dimid. vineti, et XIII. vncias, et insulam, 
Guntteramus habet in alta villa VIII. iugera vineti. et VIII. agri. et I. iugerum prati, Idem Guntramus 
habet in Haiterheim I. iugerum vineti, et I. carratam vini censualis, Item Guntramus habet in Fran- 
kedel VII. amas vini, in Logenstein quoq. Il. mannewerc. Steuen habet in alta villa VIII. iugera vineti, 
Heredes Franconis de PFinkela habent in ipsa villa I, iugerum et dimidium, etduas areas. _ Brana de 
Biidenstat habet in Kederchen totam decimam in monte Hingravii. decima nempe est respectu IIII. 
carratarum viai. et T, iugerum et dim. vineti ibidem, —/7"ernherus de Kedereho et frater eius habent 
in prefato monte L iugernm et dimidium vineti, et VII; vnceias et dimid, in secundo anno, Filii 
Marcquardi aduöcati habent in eadem villa curiam et vineam quandam. ^ Didericus de Euerbach habet 
in alfa villa iugera VIT, vineti, et I. curiam. In Kedercho quoq. in monte Ringrauii II. iugera vineti, 
In Euerbach etiam duas curtes et dim. mansum, et hys continentur tam iugefa in vinetis, quam 
cetera in agris, et X. vncie et dimidiam amam vini, quod dicitur Digeswin in secundo anno. Filii 
Engelmanni de alla villa habent in monte Ringrauii ll. iugera vineti et dimid, ilii Mernkeri nigri 
de aita villa babent Euerbach, II. tal. in secundo anno. Heidolf et frater suus habent in Kedercho 
X. sol. et II. et dim, vineti. In aita villa etiam V. sol, in bonis que dicuntur Rodelant, Cunradus de 
Neseno habetin Kedercho in monte Ringravii ll. iugera vineti. lt. Ar et frater eins habemt in ipsa 
villa VIII. vne. et II. jugera et dim. vineti. Marcquardus de,Ketercho habet in ipsa villa Ketereho I. tal. 
annuatim et XXX. den, in secundo anno. Ansheimus Callo habet in monte Ringrauii Il. iugera vi- 
neti, preterea Eudonis Kalbes situm est in monte Ringradii, uidelicet VIH. iugera vineti; et VII. agri, 
et l.curia, Marcoifus de Euerbach habet in eadein villa, scil. Euerbaeh I. iuger. vineti et particulam. et 
I. iuger. agri. et I. curiam. et IX. vnc. et dim. Eberoldus de Gisenheim habet in Eberbac curiam. et 
I. iuger. vineti adiacens.  Scultetus de Ingelnheim habet in ‚Eberbach curiam et dim. mansum vineti et 
agri Megenradus habet in Euerbach Il}. iugera vineti, et agri VI. et curiam. et IIT. vne. in Minkelo. 
M. carratas vini, et amam et dim, et XV. vnc. et T. iuger. et dim, vineti, Henricus et Wolframırs 
de Haddersheim habet in Euerbach xxx. et Il. iugera vineti et dim. Henricus de Rudensheim filius 
Cuntzim habet in Hatterheim IIT. carratas vini, I. iuger. vineti etc. etc. 
Und fe geht có durch alle Ortſchaften unfered Rheingaues auf mod; 4 folgenden Folie» Blättern fort, die 
ich micht abfhreiben mag. In ber mod) ungedrudten, aber gar fhäpbaren Descriptio feodor, Werneri 
de Bolandia , melde zu Kaifer Friedrichs I, Zeiten gefertigt if, fagt der reiche und anſehnliche Domit: 
„Ab Archiepo Mogunt. habeo in beaeficio, quidquid Rohardus habuit in Alteuile in beneficio, theo- 
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loneum quoque panis et animalium in Pinguia, et iustitiam plaustri pinguie, — Censum quoq. 
Haritiebi in Hätterheim, et quicquid iusticie inde soluitur, habeo ab Episcopo Mogunt. et Cunradus 
de Rudensheim habet de me, et Hartliehus ab eo. ad V. tal. in vineis Rudensheim resignauit Cunradus 
de Rudensheim in eadem villa, et recepit à me in beneficio, Et turrim in castro Pinguie habeo in 
beneficio ab Episcopo, et molendinum in Loricha. villam quoque Algensheim iuxta siluam que dicitur 
San, cum aliis villis, et silua sibi pertinente, cum omni iustieia, et villam Litwilre cum aliis villis 
sibi pertinentibus, cum omni iusticia etc.“ 

Und mann würde id) fertig werden, wenn (dj die vielen alten Vergeichniffe benachbarter Stifter und.Klöfter 
von den an Forenfen des Rheingaues, von allen Ständen :. evtbeilter, dort gelegener Lehnsſtücken und 
Sebné i Gefällen bier auch nur ſummariſch aufführen wollte? — Wit den Forenfen bürgerlichen Stans 
des hatte e& im Mittelalter nach geradehin die nümlide Bewandnif. So war, um nur Ein Bepfpiel hie 
von anzugeben, fchon zur Zeit, als Mainz die glänzende Rolle einer Gvevftabt. ſpielte, die Zahl der dortigen 
Vatrizier Hiufer und reichen Bürger + Gefchlechter , welche im Rheingaue anfehnlich begütert waren, überaus 
beträchtlich ; erweislich waren auch manche derfelden urfprüngfid) mit Beubehaltung ihrer ländlichen Beſitzun⸗ 
gen aus bem Rheingane dahin gezogen, und ihre Nachkommen fanden fi dort in Ehrenftellen und Reichthum 
behaglich ; fo aber , wie Zugvögel eine Gegend räumen, wo es ihnen an der Nahrung, deren Weberfluß fie 
dahin gelockt hatte; zu mangefn beginnt: fo-verlor fi) bey der befannten Karaftvophe, die im Jahr 1462, 
tiefe Königin der Rhein. Städte fo (cbr. ernichrige hatte, binmiber ein großer Theil derfelben aus der 
Stadt, mo ipt feine ferneren Bortheile für fie zu fuden waren, bezog den Rheingau, und überbrachte dahin 
durch feine anfebnfidie Habfchaft den Grund des Wohlftands mancher Fleden. So die reichen vmm 
Fürftenberge, Raifen, Hirzbecher xc. 

4) Der auswärtige, im Stécisgaue begüterte Adel fürchte gleichwohl im Meittelalter fich fowohl in bie -Lands 
tafel des Rheingaues, ald die Haingeraide und Obmannfhaft unter ber Dand einzudrängen, 
ward aber beharrlich, und mit Seftigfcit von der Landfchaft zurüdgewiefen ; von andern Ständen der foren; 
fen babe ich keine Benfpiele diefed Verſuches aufgefunden. Daß die Hübnerfhbaft, um Marft und Gc 
raides Genoſſe zu ſeyn, fdon in den früheſten Zeiten den Snfolat des Rheingaues voranfgefepe babe, wird 
urfundlich unten eriwiefen werden. 

*) Schon unter Erzbifhof Daniel hatte die mainzer Regierung begutachtet, affa Ausländern, welche feine 
ergftift. Unterrhanen find, den Erwerb der im Rheingaue liegenden unbeweglichen Gütern, ſeye «$ durch 
Berkauf, Eheſteuer, Bertaufih, oder irgend einigen Vertrag, oder letzten Willen, fir die Zukunft ſchlecht⸗ 
weg, bey Strafe dev Nichtigkeit und Sonifiéfation, zu unterfagen, auch jenen, welche dergleichen fchon wirk⸗ 
fid) befißen , aufzugeben, (olde nur am erzflift. Unterthanen zu übertragen, unb ju vererben, auswärtigen 
Erben und Erbnchmern, Legatarien, 1c. aber aufzugeben , feldye überfommene , unbewegliche Güter binnen - 

- Jahr und Tag bey Vermeidung der Sonfüfation an angefeffene, ‚erjftift, Untertanen binwieder zu verfaus 
fen 5 fie feate zugleich dem Kurfürften ſubſidiariſch, und auf den Fall, daß dieſes Gutachten nicht genchmige 
würde, den Man vor, dergleichen auswärtigen Forenfen mit erhöheren Schaßungss und- Steuers 
Watié anzuſehen, und dadurd die Ortögemeinden in ihrem Steuerſtode zu erleichtern. Mun fand zwar 
fo wenig dem einen als dem andern Prinzip das Recht und die Billigkeit im Wege, mie dann mehrere 
d. fanbeffürfhen und Reichsſtädte das Erſtere längſt bey fidy eingeführt, das Swente aber einen überaus rich 
tigen landſtaatsrechtl. Grund vor fid) batte; allein die Sacht blieb auf fid erfiten. Unter dem Surfürft 
Johann Schmweidhard trug der Rheing. SBigebom mit trifftigen Gründen daranf an, obige Maasregeln, 
wenigfiens in Anfehung des R beingancd, auszuführen; die Stag; war auch damit gang einverſtanden, unb 
legte fogar verfäufig fihen ein Projekt des abzufaffenden Dekrets ben; aber aud) dickes ward bintertrieben. 
Damald waren die meiſten Forenfen des Rheingaues, Untertbanen des nämlihen mainz. Mutter: 
Gtaüté, denen man den Bortheil, den fie von dorther bezogen, fedt gönnte, weil er bod) im Staate 
Bib; und eim großer Beweggrund trat hinzu, daß hinwieder der Rheingau fein Brod, und 
andere Sortbeile aus der Qrabt und bem Lande bezöge,:mogegen. er aud) wieder Nachſicht gu 
brauden Härte. Allein, das Brod mute der Rpeinganer ia taufen tn, — und das Uebrige ward ja * 
die Holz⸗Lieferung übermäßig aufgewogen. " - 


- 


za. 40 irn 


Noch im Jahr 1712, 14. Sum. bat der Kurfürft zu Mainz eine Berordnung publiziven faffen , fvaft deren 
fie alfen Untertanen im vjftift verbieten, fernerhin einige fhagbare Güter an ausgefeffene, und font 
freye Perfonen zu verfaufen ; follte aud) durch Sterbfall, oder Teſtament dergleichen ſchatzbares Gut einer 
ausgefeffenen ober freyen Perfon zufallen, gejtatten fie ihren Unterthanen den Retract, Einftand und 
Abtöfungs s cft; diejenigen Güter aber, welde von den Freiden bisher ruhig find befeffen und benugt 
worden, follen ihnen gelaflen werden. 

Eine andere Frage wäre, ob dat heutige Beſte des Rheingaues nidt erforderte, einen Güter⸗Landſaſ⸗ 
fiat einzuführen, Doppel» Domizil ſchlechtweg zu unterfagen, unb als firenges Landgrund s Prinzip aufius 
Rlellen: daß der Befig Tiegender Güter im 9beingaue nur mir fäter Wohnung 

dafelbf verbunden ſeyn müf(c? oder e, nicht fomobl der LandesHerrſchaft, als jedem 

einzelnen Landeinfaffen gegen auswärtige bey allen fünftigen. Mutationen der bereits befipenden, ober 
noch jm erwerbenden Liegenſchaften, der S8ovfauf unb bad ewige Einſtandrecht, femobl im Ganzen, 
als in einzelnen Güteri Parzellen einzuräumen, und babeo. Überhaupt jene Grundfüge zu adeptiren 
feun möchten, welde vormals die Reichs-Ritterſchaft zur Erhaltung ihres zur Rittertruhe fteuerbaren, 
immatrifufirten Güter + Corpus aufgeftelle und firenge verfolgt hat? Von. Seiten des Sedit o wäre hiewider 
um fo weniger zu erinnern, als befanntlih der Territorials und SnfolatésStetract bereits in 
„mehreren Ländern eingeführt, ja mande Neihsftädte den Erwerb der in ihrem Gebiete gelegenen unbewegli⸗ 
hen Güter, dem Auswärtigen gar unterfagt haben, Die Cade if zu wichtig, um nicht eine reife Gri 
wägung zu verdienen. . 

b) Sie mar cà jedoch nicht unmittelbar, fenbern nur mittelbar durch die Gemeinden, worinnen fie 
begüsert waren; — die Anfchläge wurden nämlich gewöhnlich ohne Unterfchied nad der Huben zahl ent 
worfen , aber die Nepartition fand von Seiten der einzelnen Gemeinden, auf die Forenfen oft ihre 
große Schwierigkeit, weil jene gewöhnlich ſolche Anſchläge realifivt, auf Güter gefchlagen, oder ali 
vermifdhte Laften erflärt, um den govenfen mit unter die Scheere qu ziehen, wogegen fid) dieſe aus allen 
Kräften gefträuber hatten. Auch die ſchlechte Einrichtung der damaligen Sataftern, und noch mehr die 
Begünſtigungen mander Orts + Borftände gegen den Cinfaffen, gab zu vielen Klagen und Nadreden häuſige 
Anläfe, 

€) Mit befheidener Kraft legten hierüber die Landräthe des Rheingaues im Jahr 1364 zu Eltvil dem Erjkir 
fchof Gerlach bit Landeöbefhwerde vor, und erhielten darauf eine Sommiffion; — diefe hütete fib 
aber wohl, etwas Entfcheidendes in Vorſchlag zu bringen, unb. umgelehrt Gerlach — befätigte bem 
Adel feine Lands Ereybeit. 

. €) Diefe Grunbfáge werden bey Gelegenheit des Zuſtands des Rheingauer eingeſeſſenen Adels im Mittelafter, 
nebenher unten weiter erörtert werden. 


XI. Alte potitifd tspographifhe Grüne des Niederrheingaues, im Allgemeinen. 


Nach der Entwidelung ber allgemeinen politifd)en Verbältniffen unſeres Rheingaues im Mit: 
telalter, ſchreiten wir vorberfamft zur polit. topogr. Beftimmung feiner Graͤnzen. 

Zur Zeit der Gau: Berfaffung hieß die Etrede auf der rechten Seite des Rheins, von ven 
nördlichen Grángem des Lobvdengaues, bis an ben Ginríd), der Rheingau. Für 
Einen Gau war biefer Strich viel zu groß; nad) dem Mufter anderer, tbeilte man ihn daher in 
pen obern und untern Rheingau, *) und feßte ben Main zur Graͤnze. Der untere war 
etwas länger, aber nicht fo breit, ald der obere; jedoch, ihre Form weggerechnet, waren beyde 
von gleicher Größe; denn per untere Rheingau begriff nod) die zwey Untergauen, Die f ónig8: 
hundert, unb den Niedgauz er erſtreckte fid) eben fo weit ven Main hinauf, als ber obere 
Rheingau auf der andern Seite diefes Fluffes abgeftedt war. Beyde Gauen hatten alfo mite 
ander nichts, ald ben Namen gemein; jeder war in feinem Umfange bejonderd ausgemarfet. 

Der 9tieberrbeingau war feit feiner erſten Entitehung rund umber mit Flüffen, Bergen 
und Wäldern zugedaͤmmet, uno glid) nad) damaliger Zeit einer Dauptfeftung, mele gleichſam 
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auf den vier Seiten vor allen feindfihen Einbrühen und Ueberfällen aefidert war; gegen 


Süden umfafte ihn ver Rhein: und Mainfluß, — gegen Soften ber Niedftrom, — . 
gegen Norden vie große Gebirgd: und MWalpfette be& Taunus, *) — und gegen Weiten 


das ungeheure Gebürg an ver Wifperbad, das fid) oberhalb Lorch von ber Burg Rheins 
berg am, gegen Morgen zu, über die Höhe binerjtredt hatte. Die Ratur gab ibm alfo vie 
Gránge, und dabey eine fold)e Bildung, welche fid) obne Bewunderung nidıt fhildern läßt: Von 
bem Ausfluffe ber Nied, ben Main und Rhein berab, bis an das Niederthal unterhalb 
fordjbaufen dehnte er fid) in einer ziemlichen Strede aus, und flieg an beyden Standorten 
ver Ried und ber Wiſper bach t) fo fenfred)t in die Höhe, daß er bey ber erften Ueberſicht 
nad) der Form eines Viereckes, auf defien Oberfläche ver Pfalgraben bingelaufen, gemobelt 
ſchien. Es war demnach der untere Rheingau ver Einzige dieſer Urt, veilen Gränzen fid) num 
mebr in ihrem ganzen Umfange mit mehrerer Genauigkeit berichtigen laſſen. 

Sierzu ift aufer. ven einzelnen Orten, bie in den Urkunden des Mittelalters vor 
fommen, bie alte mainzer Didzefan : Verfaflung nad) Archidiakonaten, welde nad) der Altern 
politifchen Laͤndertheilung in Gauen eingerichtet war, das befte Hilfsmittel, Schon Kremer") 
benátgte fie, unb ftedte barnad) den Zirkel fämmtlicher Gauen des Rhein⸗-⸗Franziens, mithin 
aud) des untern Rheingaues ab; id) führe aber die Gränzen unfereá, jegt um vie Hälfte, in 
dem Sprengel der Königshundert und des Niedgaues vergrößerten untern Rheingaues 
nad) dem Bezirke der zweyen Archidiakonaten der Stifter zu St. Peter und St. Mauriz zu 
Mainz, die fid) über ihm binverbreitet hatten, *) weiterhin. Es gefchiebt dieß nad) Anleitung 
ver alten Spnodal: Regiltern, Mrfunben und Weistbümern. 

Gegen Often, oberhalb &ranffurt, beo Fechenheim, in ver Mitte be8 Mains, febe 
ih ben erften Standpunkt des Archiviafonats des Cit. Peter-Stifts; wende míd) auf ben weftlis 
den Gränzen ver Wetterau über ben bornbeimer Berg, — gebe zu Dorfelvden ?) die 
Ridder herab auf Gronau, *) und feße allda über diefen Fluß, Der mir nun den Weg auf 
bem rechten Ufer hinauf über Odarben, I und Ilmftapt *) abftedlet, wo id) weiter an Der 
Wetter auf der rechten Seite ber Uhſe hinauf durch Feuerbach ^) neben Allftadt bin, 
über ven Pfalgraben gewiefen werde. Itzt ftebe id) auf vem erften Ede unferes figurirten Bergs, 
nebme von bier ven Weg über die Schneefchmilze auf Ufingen, ') und Oberlauden, von 
dem und bie alten Denkmäler bezeugen, daß ed ben Auferften Standort der Pfarrkirche zu 
Schloßborn ausgemadt habe. *) 


Hier verlaffe id) die Wetterau, und ziehe mich auf ben Grángen bes unterm Lahngaus in 
gerader Linie fort über bie Weil bach, — fehreite dieffeitd ftambera über die Emfe, und 
trete unterhalb KRettenbad) an der Aar in einem ſpitzigen Winkel, wo die 3 Gauen, 9t tee 
derlabngau, Einrih und Riederrbeingau zufammen fließen; I — oberhalb Mi— 
helbad) gebe ich über Die Xar, und fomme mit bem Archiviafonate des b. Maurik-Stifts, 
der jid) hier jenem von Gt. Peter angefhloffen, über Raufenfelden, ”) wo id) wiederum 
auf der andern Ecke des figurirten Bergs anlange, das mir nun ben Weg weiter fübmárté zeiget. 


Ich ſchlage mich í&t bergab über Huppert auf den Erlerhof, und erreide femel, 
dem Das alte St ebren, ver Cis des uralten binterrbeingauifchen dent? Gerichts, gegenüber: 
liegt; — von bier fomme ich über ven Pfalgraben durd ven Hof Hinterforft, und ftoße auf 
die Quelle ver Wifperbad, diebier ben Ginrid) von cem untern Rheingaue fdeipet;") 
— nun [enfe ich mid) an dem finfen Ufer der Wifper herab nad) vem Malogebirg, ſchreite 
bey dem Einfluffe ver Dornbad) über die Wifper, und ziehe mid) zwijchen Der zerfiörten Burg 
Deppenheft, ?) und dem Dorfe Rüpdlen, über die Rinwäſſer der Hornsbah auf Wok 
merſchied, von dem uns das Weisthum Des weitlihen Rheingaues ?) fagt, daß es 
einen weitlichen Standort unjered Rheingaues ausgemacht babe. 
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Von Wolmerfcheid reife ich weiter fort über Stanfel bey cem Fronborner Hof hin, 
durd das Heiligenberger: oder fogenannte Sauertbal, faffe die Ringmauern ver Seite 
Gurburg zur Rechten, unb fomme endlich bey bem 9tíebertbale") unterhalb Lorcher— 
baufen indie Mitte des Rheins, wo Die zwen gegenüber gelegene Gauen, ber Nabe: und 
Trachg au zufammen fließen, die gegen Norden ben untern Rheingau, und dieſer jene, gegen 
Süden, bemad)bart hatten. Aus bem Niedertbale ziehe ich mid) an dem rechten Rheinufer 
berauf über die Orte £ordjerbaufen, Lorch, Ajmannsbaufen,‘) bey bem Singer 
Loche vorben, unb erreiche oberhalb bem Bergſchloſſe Ehrenfels den fogenannten Loven⸗ 
fein, ") der mich nun bie übrigen Gauorte nad) ber Reihe feben läßt; bann nun durchwandere 
id) ben Flecken Rüdesheim, ") fomme auf Geifenbeim, *) und vermeile ander füßelaue”) 
— durchgehe biernádt Die Orte Winfel, I Mittelbeim, ") DOeftrih, ) Datten: 
beim *) Erbad, **) Elfeld, *) Stiebermalfuf,') Biburg, COBiberi)*) fafte[,5») 
unb fomme endlih duch Flörsheim den Main hinauf wieder nad) Fechenheim, mo id) 
zuvor ausgegangen bin, 
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a) Nur dreimal fómmt der obere Rheingau unter dieſem Namen in Urfunden vor, nämlich in der vom 
Sabre 815 (bey Bent, Beff. 2. Gef). LI. Urk. ©. n. 15. S. 21.) — in der vom Jahre 1002, ( Ebenb. 
€. 41.) und wiederum in ber vom Jahre 1013. (Ebend, I, Urt. $5. €, 4.) — Von bem untern Rheins 
gau aber.babe ich noch fein Beyſpiel finden fünnen. 

*) Das Rheingauer Gebirg, beffen höchſſe Gipfel man das fhmwarge Gebirg nennt, ift cin Theil des afte 
Taunus, oder ber Döhe, wiewehl man heutigd Tags unter der letztern Benennung nur jenen Gcbirgés 
Theil begreifen will, der dur die Wetterau ziehet. Wie er fi in den Mains und RheinsTaunus 
abtheile, fo tbeift fid) [eBterer unter ab in das ſchwarze Gebirg, unb den Hayrich, da dann erfterer 
den Rheingau, lepterer aber den Einrichgau bie an die Lahn begreift. Taunus, if ba alte keltiſche 
Bort Dun, Dune, Don, womit man cine Anhöhe bezeichnete, &. Borborn Origg. Gallican, c. 4. 
Rostrene, diction, Celtique p. 310. Sommer, dietion, Anglo.Sax. v. Dam, Heißt bed) im der Angels 
fádf. Ueberſezung des Evangeliums Matth. XXVI, 31. bec Deblberg Olivetes dune, und bey Leibs 
niß, Collect, Etymol, P, II. p. 116. daemon montanus: Dumalf. Solder Dunen gedenfen auch die 
Annal, Bertin, ad A, 538, Lambert ardens, ben b. Ludewig, reliqq. T. VIII, etc. Man muß es dem⸗ 
nad) den der deutſchen Sprace unfundigen Mömern zu gut halten, welche die Nomina propria öfters als 
appellativa genommen , wenn Tacit. Ann, T, 56. montem Taunum barau£ machte; fündigten dieſe doch noch 
ärger, indem fie den, den DObercheingam anfpüblenden Mainftrom obme weiters fluvius Döringa 
nannten, und dadurch neuen Gcograpben Über feine Lage fo bic. Kopfbrechens verurfachten. 

+) Die Wifper ift unftreitig der beträchtlichfte Bach des Rheingaues. Sie entfieht bey dem Tovfe Wiſpert 
im heſſ. Amte Hohenftein, nimmt bafd hierauf bie Dörnbadı und die Gladbach zu fif, fließet vorher 
bey der nun berfalfenen Burg Geroltftein vorben, nimmt nod; mehrere Meine Bäche auf, dränger fi mit 
großem Geräufche durch die Felfen, und ſtürzt endlih mit einem ftarfen Salle ben Lorch in den Rhein. 
Höchft wahrfcheinfich batte von ihr der Meine SBeíféftanm der Ufiperen den Namen getragen, melde, weil 

* $en Römern der Buchflabe W fremd war, aus Wifperern in Ufipeten verfauberwelfhe wurden. Als 
dad alte Mattiacum , ( Caftell bey Mainz) mit diefem die SRattiafev, und alfe auf Aquae Mattiacae, 
mit dem Ende der Römer-Herrſchaft am Rhein längft ihren Samen. verloren harten, verwechſelten letztere 
den römiſchen Namen mit jenem des benachbarten deutſchen Urvolfe, und hießen fortbin thermae usipetum, 
Wifperer Bad, (SRifbaben. ) 

b) Gefch. des Bein, Franziens, S. 30. 

c) €, Wärdtwein, Dioc, Mog, II. Comm, V, VI. p.6—393. Der Archidialonat von &t. Peter nahm 
den Niedgau und die Sónjgébunbert ein, die immer als zwey Untergauen oder Zenten mit dem größe⸗ 
ven, unb Hauptrheingaue bereiniget waren; man dürfte daher die Folge gichen, daß diefer Ardidiofonat 
fid; urſprünglich über den ganzen untern Rheingan verkreitet habe. Aber afébann bliebe cé cin Nächfel, 
wis, nnb mann dem Archidiakonate des € t, Maurit ſtifté der weſtliche Theil unferes Rheingaues zu fci 
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nem Sprengel angewieſen worden, weil e$ cin feltened Beyfpiel ift, daß zwey Archidisfenate eines Bisthums 
fid) über einen und den nämlichen Gau erftredet haben, Vielleicht giebt nachſtehende Idee den Aufſchlug, wie 
(i$ beyde Archidialonate in den untern Rheingau getheilet haben: Bemeiniglich baftete die Würde eines Archi⸗ 
diakons auf der Probſtey einer Kollegiatkirche, — wenigſtens war es fo im Erzbisthume Mainz hergebracht. 
Die ültefte Kirche diefer Art war jene von St. Peter, außerhalb der Stadt, welde ums Jahr 945 in cin 
Selfeaiatftift, und alfo deffen Probft zu einem Archidiakon erhoben worden. Mehr als wahrſcheinlich iſt es 
daher, bag ihm damals der untere Rheingau mit beyden Untergauen zu feinem Gerichtébezirk angemiefen 
worden ſeye. — Schon ums Jahr 995 fómmt ein Emich als Ehorbifchof in diefer Landſchaft in einer 
noch ungebrudten Urkunde vor, und weil beffen Amt mit jenem eines Archidiakons eineríco war, fo möchte 
ich in ibm den Probft der St. Peterskirche erblicken, von dem fih dann fagen liche, bag er damals der evfte 
oder zwepte Archidiakon in unferm Rheingaue gemefen ſey. Hingegen ift noch unbeftimmt, wann eigentlich 
die St. SRaurigien s Sirde in ein Solltgiatfrift umgewandelt worden fepe ; feine Umſchaffung fälle zuverläßig 
in jüngtre Zeiten, und vermuthlic in jene, da ſchon die Archidiafonaten mit den Probfteyen verbunden mas 
ren , unb weil diefer Probft fi cben auch mad dem Amte und ber Würde eines Archidiakons fehnte, fo 
mag ed gefcheben feyn, daß ihm der Probft ju St. Peter einen Theil des untern Rheingaues von feinem 
Sprengel abgetreten , fo wie der Archidiakon des Domſtifts wieder bey den Archidiakonaten & t. Viktor, 
und U. 2, Zr. im Felde gewiſſe Gtride im 9tabgaue eingerdumet hat. — Doch, nod eine andere Idee 
hierüber werden wir unten bey Gelegenheit der Erläuterung der Rheing. Archidiafonal s Verfaffung vorlegen. 

&) Cod, Laurish, III, n. 3366, „in pago Nisachgowe in villa Dorfelden, Turchilwila, (Dortwpeil) Massen. 
kerm, ** 

e) Ebend, I, 12. „in pago Nitachgowe ad Horcheim, et ad Gronowa et ad Turchilawilla, ** 

f) &bend. n. 3321. „In pago Nirhargowe, in Clopheim et Carben, 

£) Ebend. n, 3373, „In pago Nirgowe in Elwistat, ** 

b) 8. Dtto I, giebt im Jahre 948 der Abten Hersfeld tauſchweiſe: in occidentali Francia in Erlibahe, 
Bommaresheim, Furbahe, Sulbure, Bucho; — Orte, die alle in den Ricbgau gehören. ©. Bent, a.a. O. 
U. S. 29. 

3) Summar, Trad. Fuld, bey Schannat Trad, Fuld, p. 296. 

k) Erzbifhof Willigis zu Mainz beſtimmte zu Zeiten Kaiferd Otto III, den Umfang ber Pfarrkirche zu 

Schloßborn, vergab foláe an das St. Stepband : Stift, und Erzbiſchof Bardo beftärigte die Schankung 
im Zahre 1043. (S. die Urk. bey Joannis S, R, M. 11, 514, und bey Kremer. Origg. Nassov, prob. p, 
217.) — Inzwiſchen gieng Bier mit den Grängen diefer Pfarrfirde, unb alfo auch mit ber mainzer 2Díóycfe 
eine Veränderung vor, indem die meiften der innerhalb dem im dieſer Urkunde befchriebenen Bezirke Tiegens 
den Drte, olé Weilnau, Weil, Rinneborn, DOrambad, Bernbach, Dbers und Nieder» Ems 
dem $abngaue, unb alfe der trierifhen Dibzes bengezähle worden find, da fie bod) urfpcüngfid zum Ried» 
gau gehöret hatten. Ein uralter Rotul, jur, et bonor, Eccl, S, Steph, Mog. aus dem Anfange des 
XUI, Jahrhunderts meldet Folgendes: „ Hee sunt ville in terminatione Gosbach, quas perdidimus, 
Inferins Selbach, ibi est ecclesia parochialis, cum villa in Kumegishoue, et cum villa Honschinhan, et 
medietas superioris Selbach, Tertiam partem illarum villaram habet plebanus in Selbach, duas partes 
habent milites, It, Arnoldishagin, ibi est ecclesia, et ualet decima, XXX. mid, auene Limpgen men- 
sur. banc percipit capellans de Rifimberg et de Hatzechimstein, It, Diezílgsham, hanc decimam que 
soluit... trahunt ad eccliam ia Smeithaw, in qua cantat capellang de Ammegisteim, et est illa ecclia 
extra nrog terminos, illam inquam decimam aufert nobis Arnold de Kunegistein, It, sunt in eadem 
terminatione, Wilma, et Scauwilna, et uadunt homines illarum villarum ad ecclesiam in Rodin, que 
pertinet ad parrochiam in Jss»gim, quam habet prepositns de Dietsse, et est in Prepositura sce 
Marie ad grada. ** etc, 

I) Denn die jenfeité der War fíegenbe Orte Melingen, Zorn und Neuerten gehören in dem trier. Dekanat 
Marienfels, mithin in den Ginvid, — Duréborf und Ketten bach aber, die ber Aar zur Rechten 
und Linken fiegen, in den untern Lahnganz dagegen das ganze Kirchfpiel Breitharb mit feinen Filial⸗ 
Orten Holzhaufen und Michelbach, das von Kertenbac der nächte 9Rabar it, bum. Archidiakonate 
des Dt. Peter⸗ Stiftes, und alfo nod) unferm Rheingaue zugeſchrieben werden, 
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m) Diefer Ort Tag im Sabre 1301 in der Mainzer Diözes. (Ungedr. tef.) Er war ein Filial von Semet, 
unb alfo mit dem unter Rheingaue verbunden. - 
n) Kamel, Camel, ein alter Ort, deffen im Jahr 1079 in dem uralten Indical, Tradd, monast. Blidenstat 
Erwähnung gefhieht :',, Exposuit nobis Helmericus bona sua in Xemel pro VIII. marcis ad IL, annos, 
' et dedi ipsi iterum duas marcas, quando cum Heurico rege in Saxoniam profectus est, * — ®r war 
der Hauptort eimer ganzen Pfarrey, unb die Burg Hohen fein fein Fifial, Würdrw, c, 1. TE, 392, Die 
Weisthümer bezeichnen ed für ben äußerften Standort, an deffen Weftengicbel der untere 8 beingau, 
und die Bent Königshundert zuſammen geitogen find. S. 4. D. das Beritadter Landger. 9Bciétb. 
' Unter mehreren ungebrudten. Urfunden, die ich über ba & bobe Alter diefes Ders zur Hand habe, mag 
hier nur Eme bet Beweid vertveren: Ego Jialdrut coniux Humberti nuper Mocontie in conflictu. occisi 
in ipsius memoriam monasteria sci Ferruty in Blidinstat annis singulis, VIL, Kal, Aprilis, peragen- 
dam, per manum Sigefridi fris mei tradidi et delegaui mansum I, et iugera XVITI, in marca et in 
uilla Kame/, cum domo in qua habito, et mancipys III, sub nomiue, Leutrad, Heribald, et Lutuuin, 
cu filys suis. tali scilicet conditione; vt quicang. filior. uror, eosdem agros post meum obitu possederit, 
X. denar, in anniuersarlo dci patris sui persoluat, et si hoc post tertium annum neglexerit, agri et 
domus cedant in ius et potestatem fratrum predictorum, Anno incarn, dn. M, LX. VI. regnante 
Hesrico Imperatore augfo, Testes, Hazecho, Albuuuim, Ernost. Rutbraht, Sigiloch. Arnolt, ** 


. €) Dann Neurod unb Dickſcheid, die id über bem Walde auf der rechten Seite der Wifper finde, waren 
wieder Diözefan s Dvte von dem trier. Nurals Gapite( SRarienfelé; dagegen Wifper, Wapelhan und 
Springen, die dem Bach zur Linken liegen, Filialen von Semel und Langenſchwalbach find, die 
als Hauptorre des Arhidiafonats des Maurigien : Srifts bezeichnet werden, 

p) Dermalen Beitr e$. auf dem Ringe Das Nähere von bicfer Burg ſowohl, ald dem davon benannten, 

längſt erloſchenen, anfchnlichen adelichen Geſchlechte, unten. 

q) Da wir dieſes unten. in feinem ganzen Inhalte mittheilen, fo verweiſen wir bier den Leſer dahin. 

r) Das Niedernthal ift ein beſonderes Thal gegen Baharad über, zwiſchen Laub und Lorcherhauſen, 
wo fid) vormals die Eurmainz. Hoheit bou der kurpfälziſchen, — oder beffer zu Magen, mo fif der 
untere Rheingau vom dem Einrich fdicb; denn im Jahr 1042 fag der Dre Welmihi, (Welm ich 
unterhalb Saub) in pago Kinrich in comitatu Bertoldi comitis; (bey Pfeffinger, ad Vitriar, ILL, 
1378.) — dagegen im Jahre 1071 die Villa Zoricha (Lorch) in pago Rinegome angemerfr worden. Die 
Urkunde werden wir unten mittbeilen. — Das Niedernthal hieß übrigens fonft auch ber Auslauf. 

8) Bär, Beytr. z. Mainz. Beh. II, 126. giebt diefem Flecken einen vóm. Urfprung, erklärt ibn für ein Kaſtell, 
und nennt ihm Laurencum. So wenig Erftered wahrſcheinlich if, fo wenig gehöret ihm diefe Benennung 
an, Dafi aber ford) in den Grängen unfercé Rheingaues lag, davon jeuget die jet. eben angerufene Irfunde, 

COO) Davon Bär, a. a. D. S. 131. 

. v) Bon dieſem beißt es in der von S. Karl IV. im Jahr 1354 zwifchen Erzbiſchof Gerlach zu Mainz, und 

Kuno v. Falkenſtein vermittelten Sühne: ,, Zum erften, — anberfot des Ryns, da Ehrenfels lige, 

von dem Stenne an, den man nennt den Lovenftein, gelegen obenwendig Erenfelß an dem Graben 

an bem Sene 1, ^ — Urk. bey Guden. C, D. M, I, 367. 

. w) Ruodinesheim, Rodenshrim, Radensheim, (angeblich Ruodonis ville) — Walabrehe fdenft im 3.864 

j ben RT. Bleidenftadt in ,, pago Rrmegows, ih villa Ruodintsheim vineam ad carratas IL,“ Indic. Tradd, 
mon, Blidenst, — Erzbiſchof Sifrid I, fagt in einer Urkunde vom Jahre 1074. ,, pago mostro (Rine- 
gawe) in Rudesheim , et in Ibingen etc, (ben Gud, I. 352.) — Noch im Jahr 1170 Fimmt Ruodenesheim 
in Rinegowe vor; aber im. 1301 ward e$ in der Fehde zwiſchen 8. Albrecht I. und Erb, Gerhard IL, 
zu Mainz, nebit Geifenbeim, Defterich und Eltvil verbrannt, Albert, Argent. p. 112. Chron, Col- 
mar, TI. 6ı. , ; 

x) Angeblich Cisónis villa, — Im Jahre 779 heißt c£: „in Rimegoee, in villa, que dicitur. Gisenheim ** (bey 
€ bannat, Tradd, Fuld. n, 63.) — Wiederum im Jahre 787: in pago Rinschgewe, in villa vocata 
Gisenheim ,**. (ben Piſtorius, Scr. R. G. edit, Srruo, III, 491.) — und im Jahr 039: „in pago reni, 
in villa que dicitar. GisenÁeim, * — Dev Annal, Saxo, ad A, 954 erzühlet, Bifhof Orwin eon Hilde 6s 
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heim Habe fid) unb feiner Kirche eurtem Gisenheim erworben, unb dadurch den — REN Wein 
auf die hohe Fefttäge verſchafft. 

y) Hiervon bey der alten Landrechts⸗ Verfaſſung unten, 

z) Vinicella, Winzella, Wyukela. Wiucklo, — ein urafter Ort, bem fib Teicht, wie Ara Bacchi, Cupa 
vini, ein vom. Urfprung und Namen zumeſſen läßt. In den Annal, Fuld. ad A. 850. beißt cé; ,, mora- 
batur eo tempore Rabanus Archiep. Mogontin. in quadam villa parochie sue, cui vocabulum est 
H'inzella, — Im Sabr 1050 Fomme Winkela in pago Rinogomwer in Comitatu Ludewici comitis, ** — wie 
der Un Jahr 1071 Finkela in pago Rinegewe ** etc, vor, 

aa) Mittelaha, Mittelhan, Mittelheym in dem Wingaum. Gud, c. 1, Bär, a.a. D. 8.123. 

bb) In einer ned ungebr. Urfunde-vom Jahre 1123 ; „In pago Reni, in villis Hosteriche ct. Richardeshuson, 

co) Vorgeblich Hattodis villa. — Nach einer Urkunde som Jahr 1170 [ag Hasterheim in Rinegowe, Eben fo 

im Sabre 1237. — umd wiederum im Jahre 1393 .,, in dem Rungaum. ^ Gud. c,1. Vielleicht eerbanfet 
diefer Ort einem der Grafen Hattonen, mde von dem Ichten Meropinger Zeiten an, unferm Rheingaue 
eergefebt waren, feine Urſtände. 

dd) Everbach, Hiervon Chron, Gottwic p. 746. Würdtwein, c, l. p, 207. verwechſelt diefen Dre mit Wal— 
berbad am Santevid) im Mahgane, ben abermahl Reider, diss, d, jure Capitulor, Eccles, metrogp. 
in Germania sede vacante, p. 29. not, d) ivrig für jenes Erbach im Rheingaue ausgegeben bar. 
Mehreres davon dev Sr, a. a. D. ©. 129. 

ee) Alta villa, Elteville etc, Qin ſehr alter Drt, bem bloß feines lateinifigen Namens wegen ein. römiſcher 
Urfprung bengelege wird. Cine Prge in der Marke, fómmt in. alten Urbarien, unter dem Namen. 9f (tmi d, 
(altus vicus ) vor, — oder fell c6 ein alted Quartier ber Stadt heißen? — In ciner ned) ungedrud: 
ten Urkunde super redita 2, marc, in Zltasil/a vendito Godefrido scolast, Eccl. S. Jois, Moz. v. Jahre 
1293 heißt es: „Est autem hic situs ipsar, vinear. (in Alravilla) quinque quartalia vinearum, ig 
quibus crescit francum vinum, — item vnuri iugerum offe Altwikes an dem Kolenwege ** etc, — Eine 
Urkunde Erzbiſchofs Gifricbé ILL. ift bativet : ,, Dat, apud Altuille, III. Kal, Maji, A. D, 1240. Pont, 

ET! Anno decimo, * — Der Drt war frübgcitig der Sitz mehrerer adel, Gefchlechter ; in Erzbifchofs eter 
Stifrung der Frühmeſſerey daſelbſt, vom Jahr: 1312. 4. Cal Nov. geſchicht Meldung der Universitatis tam 
militum, wobilium, quam villanorum ville nre E/tzi/, ** etc, — Von einem dort enttedten Steine mit der 
Alta Villa, wovon der unbenannte preuf. Dffizier im feinen Briefen Th. II. &. 34 fpridit , weis Niemand 
etwas. Ein wiederholtes Vielleicht wäre und an Hypotheſen ſehr fruchtbar; wozu führt «$ aber in 
hiſtoriſchen Dingen ? — Im Urkunden fönmmt erjt im Jahr 1156 „Alta villa in. pago renensi, ** — und 
wiederum im Jahre 1156,-1186. 1196 in pago Remi vor, Wärdtw, c, 1l, p. 341. Joannis S, R. M. II, 470. 

ff) Gleichfalls dn febr alie Det, deſſen bereird im Sabre 770 unter dem Namen Waldaffa gedacht wird. Cod, 
Laurish. III, 3519, — Der Waldaffbach, von welcheni er den Namen flihrer, flicBet. durch das Dorf, 
und ſcheidet daffelbe in zwen Theile; der größere Theil [ag an dem linken Ufer diefed Bachs, und gehörte in 
die Königshundert, in die aud im Jahr 835 die Villa Maldorfa ( Waldaffa) in pago Cuwigeshunter: 
gefeßt wird. — Joannis Spicil, p. 441. — Im Jahre 840 köommt abermabl Filla H'aldafa in page Kuni. 
geshundra, et ubi ipsa. illa Waldafa plurimum valet, vor, Schannat a. a. D. S. 447, — unb nod: 
mabl im abre 960. ,, in pago, qui dicitur Cuaigesundra villa //aldaffa, in Comitatu Hartosi,**. (Um: 
gdr. rf.) Der mindere Theil dieſes Dorfs aber auf der rechten Seite des Waldaffbaches war mic dem 
fónigl. Fiskus verbunden, und fag in dem untern Rheingaue, wohin er aud; im Jahre 1393 gewieſen 
ward, Gad, V. 741, 

EE) Biöure, Biburg, Im Jahre 874 ein Abſteig « Quartier 8. £ubemigà det Deutſchen. Annal fuld, ad 
b. a, — 8, Otto III. ſchenkt im Jahr 992 dem Kloſter Sels im Gf(affe „ predium Biburc et Moskebach 
in pago Cunigessunderon, in Comitatu Drutwini Comitis, — cum terra domiuicali vicina predicto pre- 
dio, pertinentes. ad Castellum ; en etiam cxx. iornales in alio loco adjacentes, ct predictum Ca- 
sfellium respicientex, m 

hb) Gol ein von Drufus qur SBertbeibigung der —— von ales Rheinbrücke angelegter 25 v ü⸗ 
denfépf, und nachher daraus erwachſenes Kaſtell geweſen ſeyn. Nach Not, gg gehörte cé in unſern 
^O Sbengau, — war in der Bolge der Gig des Erzprieſters (fanbbedanté ) fo, mic Defterid der Stuhl 
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im vordern Wbeingauc, — Efhborn aber der Sig deffchhen im 9tiebgauc war, Mrdtwein Diplom, 
Mog. I. 520. 522, 


XIV. Insbeſondere: a) Deftlihe Orünje. 


Der ganze Bezirk des Niederrbeingaues laßt (id) fonad) füglih in ben. oͤſtlichen unb weit 
lichen tbeilen. Unter erfterem begreife id) die beyden Untergauen, bie fónigsbunbert, *) 
und den Niedgau, — unter leBterem aber ben übrigen Gaubijtrift, welcher wiederum durch 
das fogenannte Gebüd in ven vorderen und hinteren Rheingau abgefonbert war. Den 
vordern fdjeb ber Walvdaffbah von ver Königshbundert, *) — Dielen wiederum die 
Kriftel, (crufteraha) von bem Niedgaue, — der durch die Kingig von der Wetterau 
getrennt war. — Indem und nun der öftlihe Theil felbft hier nicht ferner angebet, fo 
intereffiret und nur die weltliche Gránge ber Koͤnigshundert, melde unfern Mievers 
rheingau von diefem Untergaue ſcheidet, und beffem óftlid)e Gränze barítellet. Sie wird 
gefagtermaifen burd) ven Badı Waldaff gebilvet. ***) 

Diefed Bachs, welcher oben bey Schlangenbad fdjon beträchtlich it, in feinem Laufe mehrere 
Mühlen treibt, bie Ortfchaften Neudorf, Ober; uno Niederwalluf berübret, letzteren 
fogar ihre Namen giebt, und bey Niederwalluf in den Rhein fällt, *) aebenfen bereits die 
Mrfunben des IX. Jahrhunderts. P) Er war Erzb. Mainz. Eigentbum, deſſen Stugbarfeit au: 
dern überlaffen ward, wie nadjftebente Urkunde °) bezeuget. Er ſchied zugleich dad Mainzer 
Gebiet, und die Geriditábarfeit des Amts Eltvil von bem fogenannten Lindauer Gerichte‘) 

Da diefe Gránge natürlich ift, unb bereits feit der uralten Gauverfaffuna, als 
Dauptgránge beftand, *) fo war fie von jeher feinen, ober nur unbedeutenden Anftänden 
unterworfen; fte ift baber unter allen andern, weldye unfern Rheingau befchließen , die richtigite, 
beſtimmteſte, und überbebet uns baber, ein SDtebrereó von ihr zu melden. 


*) Weil diefer Umfang aus 100 Feuerffätten befand, fo trug er diefen, mit Centena gleichbedeutenden Sar 
men, Andere wollen, die Benennung fomme baber, daß ein Gau ungefähr in 100 Diſtrikte feye abactbcilt 
geweſen, Du Fresue, Gloss, v. Contena, — und noch andere meinen, €8 beiße nicht hundera, fondern 
sundera, teil dergleichen Bezirfe bon ban. großen Gaue audgefondert gewefen, Allein umſonſt fudt man 
in dergleichen feinen Untergauen, welche diefen Namen überaus häufig führten, (S. z. B. Trusp. Neugart, 
Cod, dipl, Alam, s. Burgund, Transjur.) hunderte Diftrifte, dergleichen felbft die größten Pauptgauen 
nicht befaßten; — tnb bann mar auch bier feine Ausfonderungz; die meiften alfo benannten Gauen hatten 
mit dem Dauptgaue die nämfichen Grafen und Berfaffung; dag darin die Fön. Domänen häufiger, als 
anberémo waren , bewirkte in der geogr. Gitaaté + Eintheilung und Verwaltung feinen Unterſchied; ohnehin 
befaffen bey weitem in den allermeiften Hundert beuahmſten Gauen, unfere d. Könige entweder gar Feine, 
oder bod) fo wenige Fisfals Güter, daß fie bod) wahrfich feine Ausfonderung verdienten , oder mit fid) führen 
fonnten. 

**) Saft möchte ich glauben, diefer fícine Gau-habe fid genau in jenem Striche begrängt, den vormals ber Vol⸗ 
kerſtamm der Mattiaker bewohnt batte; moie ich dann von emer andern Hopotheſe nicht febr entfernt 
bin, es möchten wohl die Älteften Gaugrängen Überhaupt, jene, der dort borbin ange 
fiedelten Urvölferftämme gemefen feyn. Hätten wir kritiſch-genaue Eharten über ihre Urſihe 
und ihre Demarfationg + Linien, fo wäre wohl die Sache ohne weiter entſchieden ; bey deren Abgang ſpricht 
aber eine Vermurhung dafür, die nicht aus der Luft herſtammt. Warum follten wohl die älteften Gaue in⸗ 
richter bey ihrem Organifirungss Plane Völfer einerley Stamms, einerley Geſetzen und Gebräuchen, Die 
durch all dies, unb nod; andere SBerbültniffe , meift von ihren Nachbarn fo febr verfhieden waren, zertreunt, 
und mit andern heterogenen Stimmen vereint haben? Ein Verfahren folder Art wäre unftreirig der gröbfte 
Fehler der QUolitif newer Beherrſcher gewefen , welcher ohne Unruhe feinen feften Fuß hätte gewinnen mögen. 


Diefem tritt an dic Seite die Betrachtung der Gefene folder Volkeſtümme, die ſelbſt Karl der Orofe 
ned) beftätige Bat; fie feßen Die nämlichen Völker in ihrer uralten Lands Verbindung voraus; obne diefes ju 
unterfiellen , wäre anftatt einer gefeglihen Ordnung , ein Geſetz⸗ und Lands Chaos eingetreten, welches 
bed; wahrlich nicht im Plane der Regierung liegen konnte, Es iff bier der Ort nicht, mich bey der Cnt 
wickelung diefer Idee, die mir und mandem meiner Lefer vielleicht zu gewagt feinen. möchte, länger gu 
verweilen, und begnüge mich baber, fie nur als einem flüchtigen Blick binzuwerfen, den Andere auffaffen, 
nüber prüfen, unb für Deurfchlands Urverfaffung benügen mögen. Hat doch unfere Mitzeie fo überaus viel 
Harmonifches mit jenem Zeitraume! 


**) Sen es nun aber, daß der eben eingetretene Zeitraum bed. Verfalls der Gaubevfaffung , oder der Grund im 
Mittel Tag, daß der Heine Königshunderte einen mit den Unterrheingaue von jeher verbundenen, unb nun 
faft verfchlungenen Untergau darftellte: fo ift gewiß, daß gegen das Ende des XL, Jahrhunderts in livfun: 
den mande, zu jenem Untergau vorhin gebörigen Orte, in den Rheingau verfeht werden. So ſchenkt 
Erzb. Engelberr zu Trier im Jahr 1085 dem dortigen Simeonsitifte: ,, ecclesiam quandam in territo- 
rio Moguntino, sitam in pago Rinego:we, in villa Muschebach (bey 0. Hontkeim, H. T. D. I. 436) obs 
alc Mosbach nad andern Urkunden fchlechtweg in den Grängen der Sánigébunbert lag. 

a) Er entfpringt nod tief in den Ocbirgen , nimmt unterſchiedliche fleine Springen auf, und endet nad etwa 
2'/, Stunden feinen Lauf; diefer geht durch ein flete Thal, welches zwey Gebirgsarme bilden , die ihn aus 
den hohen Waldungen bis unter, das chemalige Slofter Tiefenthal begleiten, dann fid) auf einmal abdachen, 
und eine der fihönften Ausfichten eröffnen. Am Fuße diefer ſich abdachenden Gebirge liegt Neudorf. 

b) &. Schannat, Tradd. Fuld, p. 279. Joannis, Spicil, p. 441. Bent, hefl. €. Gef. I. $. 48. S. 548. 

c) Fchlerhaft Gat fie bereits Kremer, Origg, Nass, T. II. atóvudtn laſſen; wir theifen fie bier verbeffert, aus 
der uns zu Handen gefommenen, böchft ehrwürdigen Urfchrift mit: ' 


In nomine sancte et individue Trinitatis. Henricus dei gratia sancte Moguntine Ecclesie Aschiepiscopus, 
Quoniam rerum et euentuum multimodis variatur inequalitas. et de mutabilitate semper est suspecta 
posteritas, idcirco quod modernis geritur temporibus prudenti. consilio est agitandum, et ut incon- 
uulsum fixumque permaneat rata et nodosa est astipulatione rohorandum, Idcirco notum esse uolu. 
mus uniuersitati fidelium tam foturorum quam presentium qualiter nos pro remedio anime nostre 
et rogatu Godefridi uenerabilis Abbatis. ac prelatorum nostrorum consultum. saltum ad dominicam 
curlim nostram in Alfauilla pertinentem in pago Renensi Ecclesie sancti Jacobi apostoli in specioso 
monte site. et fratribus inibi Deo seruientibus, uidelicet aque decursum que uulgo FYaldaffa nuncu- 
patur. inferius et superius cum omnibus appendicys suis. piscalionibus. exitibus ef reditibus, cum 
omni utilitate que ullo modo exinde potuerit peruenire. libera donatione tradidimus, ea uidelicet 
ratione. ut diem ordinationis nostre. scilicet in festo martyrum Cosme. et Damiani, deuotissime cele- 
brent ac post excessum uite nostre anniuersarium obitus nostri diem cum debitis vigiliarum et mis- 
sarum officiis pro salute anime nostre quot annis commemorare anon pretermittant. et ad renowan- 
dam per singulos annos obitus nostri memoriam*de reditibus predicti nemoris. fratribus plenariam 
caritatem exhiberi precipimus. Nos vero scientes eläteın humane successionis iuxta uocem domini- 
cam pronam semper esse ad malum et aliqua facticia occasione fratres illos de eodem saltu posse 
uexari. hanc cartam eis conscribi et Sigilli nostri impressione fecimus insigniri sub anathemate pre- 
cipientes. ne quis de cetero fratres prefati monasterii inquietare presumat. Sunt autem testes huius 
rei. Harlmannus maioris domus prepositus, Arnoldus prepositus. Henricus prepositus et maioris domus 
Custos, Godescalcus prepositus. Anshelmus prepositus, Hartmannus prepositus. Hertwinus Cantor. Bur- 
chardus prepositus, Cunradus prepositus, "Sigeloch prepositus, Gisilbertus prepositus. — Laici. Gerhardus 
Comes de Nuringes. Henricus comes de Kazenelnbugun, et filius eius Henricus. Ditherus de Wertheim, 
Arnoldus de Hagenowa, et frater eius Dammo. Godefridus de Ameneburc. Caraft de Suuinuurthi. Mi. 
nisteriales, Dudo et frater eius Meingoz uicedominus, et flius eius Embricho. Hertwieus scultetus, 
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Dudo et Wicnandus frater eius. Cunrad Walbodo. Gernod. Harnut, Herolt, Pienant. Cunrat..Offi- 
eiales. Arnold. Herlw, Werinherus. /Ferinherus. Marcward. Dragobodo. 
Acta sunt hec anno dominice incarnat, M. C, L. I. indictione XIII, ipso die sancto pasce. 
regnante serenissimo Cunrado rege. feliciter Amen, ] 
Data mogont. VT, Idus Apri!is, * +1 (LS): . 
Es eriftirt vom Liefer Urkunde aud) noch ein anderes Driginal vom námfiden Sabre und Tage, welches fol; 
gende SBaviationen hat: ' . 


D 


"In nomiue etc. — Henricus dei misericordia sancte mog. etc. — Sunt autem festes. huius rei, Hart- 


mannus maioris domus prepositus. Arnoldus prepositus S. Petri. Henrieus prepositus S. Marie in Erfes- 
phurt, ct maioris domus Custos. Godeseaicus prepositus S. Marie in campo. Harimannus prepositus 
S. Mauritii. Anshelmus prepositus S. Marie ad gradus. Hertw. Cantor et prepositus S. Johannis bapt. 


, Henricus abbas S. Albani. Burchardus prepositus de Bichiburc. Cunradus prepositus S. Giugolli. Sige- 


loch prepositus. Gisilberdus prepositus, Laici. Gerhardus comes de Nuringes. Henricus iunior de 
Kazenelnbugun. Dietherus de Wertheim. Craft de Swinuurthi, Sigefridus de biga. —Ministerialcs. 
Dudo, Meingoz uicedominus frater eius. et Embricho filius eius. Hertw. scultetus. Dudo. et Y? icnandus 
frater eius. Cunradus Walbodo. Heroid. Officiales. Arnoldus, Hertwinus. PWernherus. Wernherus. 
Gernod. Harmut, Mareward. Wicnand. Cunrad. Henrich. Hec traditio facta est anno dnice incarnat, 
M. C. LI, indictione XIIII. ipso die sánctó pasce. regrante serehisk. Cuhrädo huius nominis IT, feliciter 
Ense: i : (0,0 (0 ** mr? unten 
fo 3a6msdgs nicns ( 


Data Mogont. VI. Idus Aprilis.* — 


m " . 7 fi^ at sil.:»” . * 
d) Das Aelteſte und Wichtigite bicfcd uralten, nun firjfió ebenfaltd erfofgenen Gerichts werden wir unten mit⸗ 


theilen. 


©) Die Mitte ber Waldaff ward au nach erloſchener Gauverfaſſung noch immer ald Gränze des alten Kür 


nigsbundreter Gaus und nachherigen berühmten Lands umb Zent-Gerichts Mech tilshauſen 
anerkannt. So beftimmen fie die Grafen Adolf und Johann von 9taffau im Sabre 1353, wenn fie fagen : 


| ui gum erften geet vnſer Graueſchafft, Herrſchafft, vnd Gerichte any, da die Crufftel, fpringet, vnd die 


Erufftel inne biz in den Mayn, tnb den Mayn ab, bij in den Nine, vnd ben Sin. inne biz an den drin 
ten Raden an die SRüfen ju Gaftef, onb af(ó den Kin inne biz Sitten in die Waldaffa, und 
die Waldaff vj bis gen Wam bach an den bangenden Stein, und von dem hangenden Stein bf, ale 
die Straß bi, Kemel an bem Weſttngiebel ic ^ (Boo Kremer, Origg. Nass, prob, p. *e1. ) &. auch dat 
Beischum des Mechtilshäufer Landher. in SBepr. Wertermanns (Freher) Wetterav. illustr, 
Berl. Lit. DD. &. 52. — Zur Crläuterung dirfer alten Gr. 91a. Mheingränge bemerten wir, Daß im 
XI. und XIV. Jahrhundert , ja-noch wiel-fpäter;'jenfeitd ju Kaſtel bmp, wie jit. bey Mainz, 
Rheinmühlen angelegt waren, welche, toic mod). beit ju Tag, ihr ſegtnanutes Gemörs am bum 
Reften der im Jahr 813 abgebranntem Karolingfihen Rheinbrüden befeſtigt hatten ; deren 
waren nun von der Kirche zu Staftel an, bit an das heutige Rheinbett 4, Von dieſem aber bi an das 
heutige Rheingeftade zu Mainz 16. — Bon diefen 16 beſtimmte demnach die bitte, die Breite der Graͤfl. 
aff. alten Landgerichts Grängen, und zugleich feine Oberherrlichkeit am Rheinfluſſe. Jene 3 Raten wurden 
in fpätern Seiten zur Beförderung der Schifffahrt , und votjligfid jur Amländung den Flozen, ausgebrochen, 
wie noch zu Kaftel eine tingemouerte Anſchrift bewähren 5 0 m orte ' 

Die eigentliche Stelle diefed urfprüngligem Bent « und nachherigen Landgerichts beftimmt das uralte Perg. 
fagerbud des ehemal, Kl. Alten münfter pom Jahre-1396, 4. p. 36. vers, sub, rubr. Soft! 
beim: „In campo dicto Yizervelt, in quo curia dicta AMecAtildistule stat, I, jug. super holzweg, 
prope Heilmannnm, filium Frankonis etc, ** 
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XV. b) Güblide Graͤnze. 


Die ſüdliche Gränze bes Riederrheingaues, fo ferne er obige zwey Untergauen in fid) 
fhloß , beftimmte ver Main: unb Rheinfluß; feit tem aber mit Erlöfhung der Gauverfais 
fung fid) die Königshundret und ber Niedgau von unferm beutigen Rheingaue getrennt, 
bildet nur legter Fluß von ber Waldaffa an bis Rüdesheim feine Gränze gegen 
Süden. 

Als ein überaus breiter, majeftätifcher Fluß bátte nun freplid) ber Rhein bier eine gang 
unbeftreitbare, natürliche Graͤnze machen fónnen; *) allein die ungemein großen Vortheile, 
die er durch Schifffahrt, Fifcheren, Gntftebung neuer Synfeln, Zölle u. f. w. verſchiedenen auf 
beyden Uferm gerade in biefer Gränge anrainenden Landesfürſten varbot, machten ihn frühzeitig 
jum Gegenftano mancher wechfelfeitigen Differengien und Anfprüche, weídje lang dauerten, oft 
genug factifch durchgefegt wurden, und vie freundnachbarlihen Verhaͤltniſſe nicht felten auf 
lange Zeit trübten. — o ward bemnad) ber Rhein bier vornemlid) aud) eine politifhe Gränze; 
ed betraf zugleih Hoheits⸗ und nugbare Geredtfame an? und auf demfelben, — unter 
erftern vornehmlich das Geleit, bie Gerihtöbarfeit 1., welche, fo lange ver Rhein 
ein freyer Reihöftrom, eine Königstraße war, unb alfo hieß, mithin unmittelbar zu 
der b. Königen Domanials Fiskus zu Ingelheim gehörte, feinen Grund zu Mishelligfeiten 
und Weiterungen geben konnten, ®) 


Die wichtigſte und Präjudizialsfirage betraf nicht weniger, al8 ba8 vermeinte Eigen; 
tbum des Rheins felbft; Rurmainz behauptete diefes auf beyven Nheinufern von ber 
feinernen Brüde oberhalb Laubenheim, bis an das Niederthal unterhalb or: 
derbaufen, meldem Rurpfalg feit vem XIV. Jahrhundert wiverforochen, und auf ber lin 
fen 9tbeinfeite, fo weit fein Gebiet reichte, fid) ebenmäßig ſolches auf bepben Ufern anmafte. 
Indem uns aber der Rhein nur al8 Gränze des auf dem redten Ufer liegenden 
Rheingaues intereffiret: fo befchränfen wir uns bier auf feine Erörterung ausfchlüffig, finden 
biefe jebod) um fo nótbiger, weil die Gránge der erzſtiftiſchen Geleits- und Rhein + Oberberrfhaft 
auf biefer Seite, zugleich die wahre Landes-Graͤnze unferes Rheingaues von dem 
Waldaff-Bache bis in das Niederthal, fern follte. 

Diefe GeleitézGránge des Erzbifhofs zu Mainz, auf der rechten Seite des Rheins, 
feiner 2änge nad, beitimmt nun das Weisthbum und Recht Des Ringaws, vom 
Sabre 1324, daß e8 geben folle: „von bem Nyderntail an, den £ynpab uf, bis gein ber 
feinern Brüden obenwendig Menge; ^ — Die Breite dieſer Rheingränze aber bes 
fimmt das nám[ide Weisthbum burd) die Gränze des Gerihts-Bezirfs auf dem Rhein 
auf ber Seite unferd Rheingaues oben und.unten durch ben Hammerwurf, nämlich: „vom 
Nyderntail an, fo, daß vnfer Herre von Menge daffelber vff epme Roffe faf roten. In ven 
Ryne, ald ferne er mag, vno wie ferne er magk mit eyme Huffbammer gewerffen in ben Ryn, 
alfo ferne geet fein Gericht an der ftatt an ꝛc.“ — und oben: „die Waldaff In bi8 an ven 
pn, da fal enfer Herre von Mentz aber mit eyme Roffe ryten in den Ryn, vnb fal werffen 
mit eyme Hufhammer; ald ferne er gewerfien mag, als ferne geet fein Gericht. ^ .*) 

Unter mehrern bereits abgedrudten Urkunden und Aftenftüden, welche dieſe nämliche Gränz 
Bezeichnung beitätigen,, finde id) feines, welches ſolche bündiger bewährte, als ein unvergleichlis 
der, nod) ungedrudter, aber des Drucks hoͤchſt würdiger dreifaher Zeugenrotel, welcher im 
Jahre 1360 in ©. ver Karthaus zu Mainz, gegen das dortige Kl. Altenmünfter, wegen 
einer Aue bey Budenheim-aufgenommen ward, und bie damalige ery6. mainz. ſowohl, als 
furpfälz. unb gr, naſſauiſche fammtliche Gerechtſame auf und an dem Rheine überaus bünbig 
und vollitändig in das Licht- ftellet.: „Seine: ungemeine: Weitläuftigfeit, geftattet uns hier nur, 
eimge, hierher gehörigen Auszüge: unten °) mitzutheilen. Ku 
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(£8 foll aber vorgeblich bereità K. Dagobert IT. bem Erzſtift Mainz diefes Geleits-Recht 
«uf bem Rheine verliehen, und dadurch unfere ſuͤdliche Gränze des 9tbeingaues feftgeftellt haben; 
die Urfchrift davon foll in dem unglüflichen Brande im Schloſſe zu Gltoif, welcher im Syabr 

339 die Alteften erzitift. Handfeſten vernichtet, — eine: Abſchrift davon aber, welche fid im 
&burmfnopfe der Domkirche zu Mainz befunden, durch ein gleiches Unglück zu. Grunde gegans 
gen fep; — KR. Kart IV. erneuerte wenigftens in der Urkunde vom Fahre 1305 die zu Eltvil 
derbrannten Erzftift. Briefe: „mit Namen Bryfe, die fie hatten vbir bag Geleibe vno £ym 
pait, Die fie babent von bem Nydern tayle ang, bit an die fteinern Bruden, gelegen 
obenwendia Wufenaumwe, of Waſſer vno Lande; wan nu des Stifftes zu Menke Mannen, 
Dienftmannen, Burgmannen, vno Douismannen bie vorgen. Geleide und Lynpait onfirm egen; 
Nefen dem Ertzbiſchoff vno. fime Stifte zu Menke von Aldirs bere an dem oberften Gerichte bed 
Ryngauwes Lutzelnaumwe zugetbeilt bant, vnd aud) burd) Recht vnd Gewohnheit 
zuteilen folln in fungtigen Zyten, fo han winangefeben u. - . 

Die viele und mannichfaltige Differenzien, welche num in dieſer Strecke beó Rheins, fowohl 
feiner Länge als Breite nad), über vie Meberfabrt, Leinpfad, Gigentbum neuer 
Auen, Salmen-und andern Fiſchfang xc. von jeher zwifchen ven angränzenden Deren der 
fánper erwachſen find, geben uns nicht an; — genug für und, Die Graͤnze unferes Rhein 
gaues. auf diefer Seite purd) biefe Angabe feftgeftellt zu haben. ^ 


a) €e bündig mum aber die Gränze durch den Rheinlauf beſteckt geweſen zu ſeyn fcheint, fo mag fie doch in um 
alten Zeiten durch mande ungeheure Ueberſchwemmungen, Eisgänge u. dgl. verrüdt worden feo, ohme 
"welche Unterftellung nod) mandet in der alten phufifchen-und pplitifhen Topographie unfercé Rheingaues uns 
erklärbar bleibe. In micfern die aufferordentlich große Rhein + 9fuétrite vom Jahr 902 und 1012, deren der 

f$ df. Annafift, (bey Cccarb, S, R.G. I, 235. 424,) erwähnt, aud; unfer Land betroffen haben mös 
gen ? darüber finden fid) eine Nachrichten aufgezeichnet ; fier aber iff es Überhaupt, daß die alte Geographie 

in Bezug auf den alten Zorn unferes graubärtigen SBateré 96 ein, auf vollftändige und detaillirte Rad: 
richten feinen Staat machen könne. Dem linken Rheimafer war er, nimmt man alles bekannte zufammen, 
minder bofb, als bem rechten. — Vor der Hälfte des XIII. Sabrbunberté wußte man Beo und von Anles 
gung ordentliher Deihs und Dammwerken nichts; die Beſteckung ber neuen Sünden, und 
dadurch bewirfte Vermehrung der Rheinauen, bkonomiſch nu&bar, (djabete eben fo viel den Uferbemohnern, 

in deren Sande fid) der Rhein, gegen den Verkuft feines aften Bettes, und feine Einzwängung zu entfchädis 

gen wußte. Die Kenntnig des Deids und Krippenwerfs fat unfer Oberrhein dem Miederirheine 

gu verdanken, und auch bier finden fid) feine äfteren Spuren davon, ald in bem ange. Jahrhundert. — 
Die niedrige age des Landes bon Mombad bié Bingen, die Beſtandtheile feiner tief liegenden Eingeweiden, 

im Vereine einiger biftorifchen Denkmäler, führen auf etivad mehr, ald Wahrſcheinlichleit, baf in unver 
dentlichen Zeiten diefer ganze Erdfirich vom Nheine bedeckt geweſen ſeye; baben body bereits Buffon u. a. 
Staturfiflerifer die richtige Bemerkung gemacht , daß das Bett der Flüffe jederzeit längs den Füßen dev 66 
birge gefunden werde, und daf, je höher und fieiler diefe find, defto dichter daben der Strom berfliche x. 

: cá mußte demnach im unferm Rheingaue, der durch keine Menſchenhand und feine Deiche bezwungene Rhein 
den Geſetzen der Natur felgen, und in die jenfeirige große Fläche, me fid) feine Berge zum Widerftand fam 

den, feinen Lauf übertragen, 

b) ted; in der Mitte des XIV. Jahrhunderts war der Rheinſtrom erweislich, unerachtet der bereits bavauf fange 
vorher fion gegründeten reicheſtändiſchen Regalien und andern Gerechtſamen ein Öffentlicher Fluß, eine 
Seid &fivafe ic, beffen Gerechtigkeiten und 9tugbarfeiten noch der qu Niederingelbeim beſfellte königl. 
Beamte Namens dei Reiche verwaltete. Nachdem aber. Kurpfalz bekanntlich die große Reichepfandfaaft 
am Rhein erhalten, fo fieng e£ an, mächtig die Flügel über den Rheinſtrom auszubreicen ; und den Anfiögern 
ein (üngft tere. vubig beſeſſenes Mecht daran, nad; dent andern. ſtreitig zu made, in bie erfie Idee 
eines C igentbumé an dieſem Fluße aufzuüsllen; (RV. Safrf). bep num/ frtsfi. Anz inainzı ur Bes 
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wahrung feiner weit ältern und anfebnfidern Mbeins Berehtfamen mit Behauptung $e& nümíiden 
Grundſatzes begegnen ire. 

*) Diefe Stelle wiederholt ba& Landger. SBeiótbum jm Berfadt, — und bie Ausſage fe Bieter Zeugen, 
die wir oben gelefen habanı Eben dirfe wender den Hammerwurf aud) auf die Grafen von Räffau an, 
und das bey Sent, Comm, I, de Dominio Moeni ete, fcfinblide Weisthum des Landger. Mechtils 
bau fen führt, wegen der Oberherrfihaft des Mainſtroum, eine ähnliche Sprache. Allein fo wenig aus diefen, 
als andern gleichbedeutenden Stellen läßt fi bündig erweifen, daß eben die Hälfte ded Stroms unſerm 
Sibeingaue zur Gränge, und dem erzftift. Rechte an dem Strome (cleft, zur politifchen Demarfation befchieden 
geweſen ſere. Die fombolifche Bezeichnung tine& Hubhammerwurfs, und der Einritt in den Rhein, träge 
(don beo fee unbeſtimmten Schwere deB Hammers, Höhe des Pferde, und hauptſächlich det Orte, feo das 
Erperiment vorzunehmen fevc, natlielich das Schwaͤnkende einereSränfbrmerkung mit fif; — und metn das 
Mheingı Landgericht diefed Recht dem Erzbifhefe ald Herren wnb oberſten Bogten bcé Rheingaues 

, quivicé ^ fo.wollte cá, dadurch nur anzeigen, daß dirfer Raum des Stroms noch jue. Territoriali@ränge 
des Rheingaucd, und ber darauf eben fowohl , wie auf ber Rheingauer Landfeſte, hergebrachten Dobeité: 
rechten, Gerichtsbarkeit, Geleit 2c. gehöre, ohne gleichwohl zu beſtimmen, of, und welche dergleichen Rechte 
das Eryſtift auch auf dem jen ſeit igen Ufer, und in welchem Raume des Fluſſes, und überdies ned, beſitze, 
oder in Auſpruch zu nehmen berechtiget ſeye? Kurz, der wahre Sinn des Emblems war: Kurmainz möge 
Binnen dem Hammirwurft den Rhein als Herr des Rheingaues, — weiterhin aber, (worüber fie 
nicht ju wotifen m ans erre et Dertommts und vH gleichwohl Banken dii ila 
unb beleiten. 

4 o Der erſte Zeuge Henbfeus filius Cérisiamé, chemals Schultheiß, jcot Schöpf zu Defterich, ſagt and! 
» Sibi eönstare, éo quod vidit, intenfuit, et audivit, quod primo teinpore quondam Dui Henfici Atthiepi 
Mogunt. et etiam nunc: Dui Gertaéi Archiepi Mogunt. in loco dieto iu Lezelaitwe sito in Rincgauwia, 
éonuocatio et congregatio nobiliumi, militum, armigerobum, et aliórach hömindih in Byncgauwia 
facta füerat et häbebatut superjuribus Dni Archiepi, inter cetera: diffinitum et Pronunciätutn fuerit 
ab eisdem militibus, arnigeris, et hominibus, ac eliam a Seabinis, quód éotiductus fluvii Reni 
ponte lapideo, dicto bor ber ſteynen Brucken prope Lestnheym, deseendefido usque ad villam 
dictam Lorcherhäien ad Dnutn Archiepum Magunt, p. t, existentem , et nulluti aliu pertinuit anti- 
quitus, et pertineat, ae pertinere debeat, ef pro,eo etiam in ipsa Ryncgáu wis apud homines utrius- 
que sexus hactenns häbitum eommuniter fuerit, et reputatum , et etiam hodierna die habeatur et 
repüietur communiter, palam, et. nofofie; —- credat, et pro eo habeat: quod si aliqua insula 
fieret; seu exoriretur in flumine Reni à villa JVaidàffen usque ad villam Budenheim per uppüsitum 
sitam, pertineret ad ipsum Archiepum Mogunt. ex eo, cum fluuius Reni ibidem, ei naalum kiue'navi- 
gatio ,. Jurisdictio, et Dominium pertineat ad eundein ec. * 
Dir zweyte Zeuge Conrad Faber, Schöpf zu Defterich beponivt: 
„Se supet-ebdem articulo alibd non scire depohere, nisi, quód Archiepistopns "Mogunt. p. € exi- 
stens conductum habuetit antiquitus, et habeat à ponte lapideo dieto Vie — vraden prope 
‚Lubenlieym per descensum Reni usd. ad villàm Lorcherhusen etc. * 
(Bur drikte git j^ Fischer ; Schultheiß zu Winkel, aflärt: 

s ibi ex Felatiohe Shotum seniorutn et progenitorum €ohsfare, quóll D. 'Afeiriépol —E à ponte — 
lapideo suprà Magüntiaih à littore Rehi sito, ^üsq. ad villam Loréherhusn conductüm habeat ih flu- 
mine Beni, et etiam, si loeus esset, sculíeli et scabini in Ringauwia hoe per juramenta sua dice- 
rent et pronufciarent, si per sua juramenta desuper fuerint requisiti. z- Tt. t. requisitus ie dieit — 

'sibi constare, quod villa Furdaffen est de jurisdictione et doitiihlo.Dai. A tchiepi: Mágunt. et districtu, 

-. et transitus bauigandi ibidem; sel an hujusmodi: jarísdietio et dominium uique ad tits dlíud ex opposito 
FW aldaffen sit de jurisdictione et districtu Dni Magunt. testis ignoral etc. ** 


Der vierte Zeuge Berrkold,, Schultheiß zu Defterich fagt aus: 
» Quod ipsa villa JValdaffen, et Jurisdictio à parte inferiori, usque ad ripam dictam Waldaffen 
ibidem, sit de districtu et de dominie Archiepiscopali Mogunt, sed an per oppositum usque ad aliad 
littus Reni, in quo jacet Ciuitas Mogunt, sit de ipsius dominio , testis ignorat; dieit.tamen, se bene in- 
tellexisse & suis senioribus, quod ipse D. AEpus Mogunt. p. t. existehs hactenus habuerit, et habere 
debeat. conductum in flíuio Reni à ponte làpideo supra Moguntiam sito in littore Reni ibidem, per 
descensum Reni usq. ad villam Lorcherhusen ete, “ 


Der fünfte Zeuge, Schultheiß Perer zu DDafgavteu — 

»Sibi constare ex certa scientia, quod milites, armigeri, scolteti, seabini, in — judicio, quod ' 
in Ryngauwia i in loco dicto Luszelauwe haberi et.exerceri consueuit, cum super eo: requiritur, pro- 
nunciatur, quod fluuius Reni. sit publica strata regni siue Imperii. romaaor: et quod D. Archiepus Mogunt. 
p. t. existens conductum. habeat, et.hacienus habmerit ab antiquo im dieto Üumiue Reni & ponte 
lapideo per descensum et. ascensum - usque ad inferiorem locum; dictum Nyderndal, situm subtus 
villam Lorcherhusen; — It. requisitus super 5'* Intent. art. dicit festis, ärtichlum esie veruit quoad 
Jurisdictiohem et districtum usq. ad ripam dictam J7'aldaffen, sed an per oppositum usque ad aliud 
littus se exlendat, dicit testis se ignorare. It. — Super 7”* Int, art.. dicit testis," eum esse verum et 
notorium quoad nauigium et transfreiationem;. sed de. álys juribus non. constát sibi aliud, nisi quod 
dici audiverit, quod dominium Dni Mogunt. se extendat ab utrag. parte Reni usque ad víam dictam 
ber Lynpat à dicto ponte, usq. ad villam: sime locum dictüm Nyderndal'subius villam Lorcherhusen. — 
n. super 2° nov, art, requis. dicit — sibi hoc bere Cousiire, ex 60, daia interfuit, vidit et, audi- 

t, quod Scultetus et hubarii ville Beks£2d prope p ib judicio generali ibidem habito requisiti 
Ha dominio et districtu Archiepiscopatus Maguntin. ad quantum spatium io fluuio Reni se extende- 
ret, et ut sic requisiti pronuneiauerunt, quod ipse Archiepiscopus tantum spatium in- Reno haberet 
iu dominio suo, quantum unus à littore Reni, in quo villà Maldaffen est sita, sedens. in dextrario 
‚et ipsum Renum profundius intrare m et ipso ulterius intrare nom polente, unum — 
(malleum) dietum Hubnagelhammer, & se longius projicere polest in Renum ete.“ 

Der fechfte Zeuge Johan Balbaffer, Schöpfe zu Defterich, fagt deẽgleichen d 

„Quod villa Waldaffen usq. ad ripam 'suprä et. infrà. per terminos ejusdem ville sit de jure'et di- 
strictu Archiepiscopatus Maguntin.. sed un lujusmodi Dominium à littore ,. in quo ipsa villa Watdaffen 
est sita, usque ad litus per — litoris Reni se extendat, dicit testis, quod cerlitudinaliter de lioc de 
ponere non sciat. — It, super aꝰ art, nov, reqs. dicit téstis, se ex rélatione communi diebus vite sue 
intellexisse, quod Dominium et districtus Archiepiscopatus Magunt, ex síraque parte Heni à ponte 
predicto usq. ad locum dictum Nyderndal pretactum, per descensum et ascensuur Reni usq. ad viam, 
que dicitur ber Lynpat; sed ex qua causa, et quo jure hoc habeat, testis ignorat etc.“ 

Der neunte euge, Marquardus, quondam Gozwini Alius , von Schierftein fagt: 

„Se audivisse ex relatione sculteti in Halgarten, et nonnullorum aliorum. scabinorum :de Ostrich — 
duod Conductus à ponte lapideo predicto usque ad locum Nyderndal per descensum et ascensum Reni 
pertinuerit et pertineat ad D. Archiepum Mogunt. et,etiam dominium, ipsins in dicta aqua Reni se 
extendat ab utroque (littore ) usque ad. viam ,.que Lynpat nuncnpalur. eic, 5 — 7 

Der zehnte, Hermann, genannt Qognidin, Gdbídüge ju Waldaff, deponiret: 

» Quod Jurisdietio ville Maldaff ex ista parte versus ‚Bitewil pertineat ad Daum Moguntin. usque ad 
ripam dictam die Baldaffen, et ipsa ripa, sed ultra ripam Dominorum de Lindauwe; sed uirum Ja- 


risdictio, ipsius Dni — à littore fluuii Reni ultra Renum usque ad aliud. litus se extendat , festis depo- 
nere nescil etc, * : i j . A ^ ra à 
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Der eiffte Zeuge, Herman, genant Senéfeomeré Knecht, von Walluff faat : 
» Sibi constare ex relatione suorum seniorum, nec non scultetorum, scabinorum, et aliorum fide 
dignorum adhuc viventium, quod conductus et libertas ipsius Reni à ripa dicta Wismere prope Lor- 
chen, per ascensum et descensum dicti Reni ab utraque parte ejusdem fluminis usque ad viam, que 
dicitur Linpat, et'usque ad pontem lapideum prope Lubenheym situatüm etc, * 

Der zwöffte, Herman, genannt Hanbume, Schiffer gu Walluff bezeuget: 

» Se interfuisse-tribus vicibus vel pluries in judicio generali, quod exerceri consweuit in loco dicto 
Lutzelauwe in Ryncgauwia, quod cum inquisitio facta fuerat de juribus Dni Magunt. coram militibus, 
armigeris, seultetis. seabinis, et alys hominibus ibidem congregatis, judicialiter inter cetera per eos 
pronunciatum fuit, quod fluuius Reni & ponte lapideo sito prope Lubenheym, in littore, usq. ad lo- 
cum, qui dicitur gu.ber Gruben prope Lorcherhüsen, per ascensum et descensum, de uno littore ad 
aliud, unà cum Conductu pertineat et pertiuuerit ad Daum Archiepum p. t. existentem etc, ** 

Der fünfjebende Zeuge, Au nboíf v. Berſtadt, Schöpfe zu Eltuil, fage deögleichen : EN 
» Ipsum art!» esse. verum, quoad villam Waldaffen, que est de Jurisdictione et Dominio AEpatus 
Mogunt. ab inferiori. parte usq. ad ripam dictam bíe Waldaffen ibidem; sed an jurisdietio sua se ibidem 

extendat ad aliud littus per oppositum.eiusdem ville, ignorat etc, ** 

Sn dem andern Stetel der on dem ·Kl. Altenmünfter aufgeführten Zeugen und ihrer 9fuéfagen , cs 
flärt der: hs ah Biken on & ues 
Fünfte Zeuge, Eonead , gmantCxu(e b. Steinheim: 

» Quod Dus Comes de Nassauwia in spa dominio illud jus habeat, quod flumen Reni ad ipsum perti- 
neat in tantum, quantum super ung spadone equitare ad ipsum Renum, et cum una lanceä ulterius 
à se attingere potest, * ; ie bua weore 

Der achte, Blrich, Fiſcher zu Bubenbeim, ein Gojábriger Mann, fagt aus: — 
»Sibi constare, quod in loco dicio Lulzelaume, in Ryncgauwia, ubi de juribus Archiepi Mogunt, 
consweuit fieri inquisitio, judicetur et pronuncietur sibi, quod in littore Reni sui dominii et (ad) 
partes /Z"aidaffen Renus ad ipsum pertineat ad. tantum spatium, quantum, unus super magno equo 
siue dextrario equitare potest ad flumen ipsius Reni, et cum una lanceà à se extendere, poterit; 
et ita etiam observetur, et observatum sit hactenus, ut ipse testis intellexit ex relatione fide digno- 
rum. lt, interrogatus etiam testis dicit, ‚se pluries etiam ante sexaginta annos yel circa intellexisse ab 
olliciatis Archiepiscopatus Mogunt. et alys hominibus, -quod in. dicto ;judicio Lutzelauwe. judicatum 
sit, et judicetur, quod omnes et singule insnle, que de nouo. excreuerint in Reno in, littore illo, in 
quo Waldaffen est sita, per districtum. sui Dominii infra spatium. Reni ad ipsum Daum | Archiepum 
Moguntin. — pertinens , ab ipsa villa Maldaſſen descendendo usq. ad villam Lorcherhausen, potius 
adjudicentur Dno Archiepo Mogunt. quam illi, cujus fundus seu aqua eiusdem loci fuerit, sicut sibi 
testi videtur, et etiam ex relatione quam.plurium hoc acceperit et intellexerit dici. , 


Der eilfte, Johan genane Deger v. Heidesheim,. fage auf das Fragfiüd: , nunquid Kenus in 


quolibet littore, circa Waldafen, et in opposito ab. illä parte, per wiginti pedes et citra pertineat ad 
Archiepum Mogunt.? — aus: wei : 

» Quod Das Archiepus Mogunt; nihil juris habeat fa littore Reni, in quo villa Budenheym est sita, 
ab ipsä villà Budenheym | àsque ad Pingwiam, quia litus. Reni ex eadem parte à loco dicto Cratzauwe 
. per Renum descenderdo-usque ad Marcham siue terminos ville .Ingeinheim pertineat et ab antiquo 
pertinuerit ad Dnos Abbátissam et Conuentum veteris Celle Mogunt. ac ultrà à terminis ville Ingein- 
heim usque ad terminos opidi Pinguensis pertineat et pertinere debeat ad Regem roman. — Requi- 
Situs super secundo Novor. art. dicit testis, prout ipse dici audiuerit, quod Comes de Nassauwia à 
vill a Byburg usque ad ripam dictam PFaldaffe» tantum spatium ad ipsum Renum à litiore habeat, 
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quantum unus eum magho équo equitare posset, et unum mallium, dictam Hobhammer, ulterius 
' àse jaceré possetad Renum, et quod Domini de Valkenstein nauigium in Capite habeant ultra Renum etc, 

Der 15tc Zeuge, bilipp, genannt Wong, Fiſcher unb Bürger zu Mainz, erfäre: 
»Quod — non constet sibi aliud, nisi quod sibi Dne Archiepo Mogunt. in loco dicto Lutselawwe, hoc 
judicetur et pronuncietur, quod in Dominio suo in Rynegauwia in liMore illo, ubi Waldaffen 
est sita, duntaxal, Renus ad ipsum Episcopum Mogunt. pertineat, quantum aqua Reni pectus unius 
equi tabgere et reprehendere potest, * 

Der 166, Heilo, genannt Billung, Fiſcher zu Mainz, erfläre: 
» Quod Dns Comes de Nassauwia habet nauigium ultra Renum in Byburg, et Das de Valkenstein in 
capite Reni haberet similiter nauigium ultra Renum Moguncie, * 


Das Nämliche deponivet aud) der 17te Zeuge, Gerkardus de Waldodernheim, sacerdos, olim Vicar, in 
Eccl, Mog, 


Der 20fte Zeuge, Hennekin, genannte Rorbenmer, v. Mumbad, Schoͤpf zu BPabeab id; erbärtet: 
» Sibi non constare de eo, quod Renus in quolibet littore, et circa villain Faldaffen, et in opposito 
ab alia parte, viginti pedes perlineant ad Daum Mogunt. etc, “ 

Und chen fo erklärt der 2fite Petrus de Esenheim, Pricfter und ehemals Capellan des Kl. Altenmünſter: 
„Ad quantum spatium aqua Reni ex latere versus villam Waldaffen sit de pertinentys et infra ter- 
minos ipsius ville Budinheim — dicit testis sibi nihil certi constare. % 

Der 22fte Zeuge, Peter zudem Schaden, Bürger zu Mainz, betheuert: 7 
„Quod sibi non constaret certitudinaliter, ad quantam latitudinem aqua Reni & littore versus Mald- 
“ affen se extendat, scit tamen ad plures pedes, quos numerare nesciat, se extendit; sed in loügitu- 
dine & fine Marche ville Mumbach descendendo ad fluuium, qui dividat insulam litis et insulam 
Abbatis et Conv, Erbacen, qui fluuius ber Gizze nuncupatur, — Dicit testis, sibi constáre, quod 
Dos Comes de Nassauwia babeat nauigium à villa Hyburg nd aliud litus Reni ex opposito, et hoc ha- 
. beat in feodum ab Imperio romano; dicit etiam idem testis, sibi constare, quod Dni de Valkenstein 
' babeant nauigium à Capite Reni. Mogunt. prout etiam hoc notorium sit, et manifestum valdé etc.* 

fs feßte audj bic Karthans neue, und zum Theil AdditionalsPofitionen, worunter die zwente 

tete: 

» Ponit, quod litus Reni ab ntragtie parte littoris per spatium viginti pedum, vel circa, sub dotninio 
et disirictu AEpatus Mogunt. maxime in PFaldaffen, et per oppositum áb alia - ‚parte pertikent jure 

Dortioli, seu jure feodali ad Ecttesiim Mogunt. etc. 
: Wogegen das SÍ, Altenmlinfttr glelchfalls Mowas Positiones tugerndditiontles übergab, worin e$ fepte: 
„Qüöd litus Reni non solum Ad: AEpum Mogunt. seu Ecclesiam Mog. per \ viginti pedes in aqua com- 
putándo spectat ex utraque pärte ipsitis, sed etiam ad nabiles viros, Dnos Comites de Nassawia ver- 
sus villam Byburg et Duos de Valkenstein prope PP’ytenowe, quod dicitur vulgariter am bem Haubte, 
et alios quamplures nobiles: ei ignobiles in multis locis spectat jus s. Dominivm navigandi seu 
transuehendi per latitudinem Reni ex utéáq. perte, et quociens hoé fuerit necesse, # 

Darüber wurde band, und vorzüglich, um Sit Breite des Rheins beſtimmen zu können, meranf die 
erzbiſch. Gerechtfamen von dem SBalluffer Gefiade an gegründet feven , abermal eine überaus große Menge 
Bon Bergen vernommen, und deren Aukſagen fn einen fo unbeſchreiblich fangen Rotel verfaſſet, daß fion cin 
bloftr Auszug davon, obgleich der Inhalt höchſt inteveffant ift , unfere Brängen überſchreiten twlirbe ; genug 
für unfere Kenntniß, gu wiſſen, daß die meiften Zeugen das Maaß ungleich angaben, andere, von gar keinem 


Maaße wiffen sitim, unb bie guten. Kommiffarien zuoerlägig darüber fo ungewiß — ſind, als ſie zu⸗ 
vor waren. 
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XVI Hubhammerwurf, — endlihe Beflimmung der füdlichen Graͤnzen be8 Rhein— 
gaues durch bie Mitte des Rheinbettes. | ; 


Es war am Nheinbette nad) dieſen, unb fo viel andern Urfunden von jeber um dreierlen 
Graͤnzen zu thun; 1) ber Laͤnge nad); (perascensum et descensum Reni) dieſe beſtimmte 
das Rheingauer Landweiſthum vom Jticbertbale bis zur fteinernen Brüde bey 
Laubenbeim gar deutlich; in diefelbe fiel fonad) aud) bie, unfern Rheingau anfpüblenee Rhein 
firede; 2) ver Breite nadj, und zwar bier auf zweyfache Art: a) in wieferne man nod) eine, 
gewiffe Wafferbreite als Zubehörde des Rheinufers, und des Leinpfads anzuneh— 
men babe? — Hierauf fiheint ftd) der Hubhammerwurf *) zu begeben. b) Außer biefer 
nun, die Gränze des übrigen Rheinlaufes, zwifdhen jenen beyden, zum Ufer 
gehörigen Rheinbreiten. Beyde waren höchſt unbeftimmt und ſchwankend. 

Dann 1) foviel jene Weisthums- und andere Stellen betrifft, fo fieße fid) daraus nicht bündig 
erweilen, daß eben vie Hälfte des Stroms, ald Leinpfads: Zubehörde durch ven Hubbammers 
oder Ranzen Wurf gemeimt fene; bie Zeugen in obiger Sache fetten dieſe Breite überaus uns 
glei) an, beftimmten fie bald purd) eine Anzahl von Schuben, bald burd) Netzwurfs⸗ 
breiten xc. , und famen aud) bier nicht überein. Die figurliche Bezeichnung trug natürlid) fdyon 
das Schwanfende det Gräny-Bemerfung, zumal bey der im fid) verfchiedenen Breite 
des Rheins, und den Veränderungen feines Bettes mit ſich. Auch war e8 woirflid) nod) uner: 
wiefen, ob eben die Schoͤpfen, welche nicht felten über Dinge wiefen, wovon fie nid)t bie gefüns 
beiten Begriffe hatten, von tem topograpbifchen Umfange der erzitift. Herrlichkeit an dieſem 
©trome hinreichende Rachricht vor ſich hateen ; und endlich weifeten fie Diefes Necht dem Erzbis . 
fdofe nur ald Herrn und oberfiem Wogten des Rheingaues, und wollten bapurd) nur 
anzeigen, Daß biefer Raum des Stroms noch zum Grund: und Hoheits-Recht des 
Rheinaaues gehöre. T TT 

lod) unbeftimmter aber, ja völlig ungewiß, blieb 2) bie übrige Nheinbreite zwifchen 
beyden Breiten deſſelben, die noch als Zubehoͤrden des anrainenden Laͤnder-Beſitzes, ped Ufer 
und Leinpfads, angefeben werden wollten; dann felbft angenommen, die Schöpfen bitten durch 
jene Bezeichnung die erzftiftifhe Grund: Demarfationslinie des Rheingaues be 
zeichnen wollen, fo. fennten fie in Anſehung der übrigen Breite, weder ihrem - Landesflırften, 
nod) andern angraͤnzenden Fürften, Grafen und Herren durd) ihren Hammermwurf einen politis 
fchen Gränzpfal abftefen; — fie fchloffen alfo dadurch jenes nicht aus, veas ſowohl jene, als 

bíefe, vorlingft an dem Rheine, aus befondern Titeln erworben, und in diefer Breite befefjen 
atten; furg: man fonnte burd) viefen Hammerwurf hoͤchſtens nur foviel verfteben, daß laut 
ened Weisthums Kurmainz den Rhein ald Herr des Rheingaues binnen ber Wurföbreite 

erehten und bevogten möge, unbefchadet jedoch deflen, was ſowohl das Erzftift felbft, 
als fo viele andere, 3.8. Kurpfalz, Naffau, Gagenelnbogen, Falfenftein u. f. w. 
aus befonderm Titel, Befik und Herfommen, an dem Ninnfale des Rheins, und deffen Fänge 
ſowohl, als Breite, für fid) erworben hatten. x 

‚ Diefe Unbeftimmtheit ftreuete demnach reichlihen Samen nachbarlicher Mishelligkeiten ami 
ſchen ben anrainenven Landesherrſchaften aus, deren Aufzählung nicht Hicher gehöret. Sie be 
trafen das Recht ver Meberfabrt, an alten fowohl, ald neu entftanbenen Jnfeln, 
(Auen) Eisbrehen, Anfpühlungen, Fiſcherey und Salmenfang, Anlegung 
neuer Krahnen, Müblen wf.w. Uns geben nur jene an, welde ven Rhein, foferne 
€ Rheingaues Gränzfluf iit, betrafen. "E 

In dieſer Hinſicht fete. (id) ſeit dem XV. Jahrhundert Kurpfalz dem von Kurmainz 
vorlangſt an. Ber ganzen Breite, ſoweit fein Gebiet reichte, aufgeitellten- Grundſatze einer 
UniverfalsOberherrfhaft über ben Rhein, dur ein vollfommen gleiches Prinzip 
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hinſichtlich feines aleidfalló daran graͤnzenden Gebiets entgegen. Man verwarf wechfeljeitig 
alte Recdtstitel, wie man alten Beſitz zu beftreiten wußte, — verdunfelte was heü 
war, gab bem Deutlichiten nicht felten ſchiefe Richtung und Anwendung, und fuchte burd) faktis 
fde Maafregeln feine Grundfäge geltend zu machen, ") Die langwierige Störung der Freund: 
Nachbarſchaft zwifchen diefen Ländern und ihren Untertbanen erforderte endliche Remedur und 
Ausgleihung diefer Differenzen, und um diefe zu bewirken, aud) Rube und Frieden berzuftellen, 
|" beyde Höfe jenes Mittel, veffen fie fid) bereitd in Altern Vorgängen *) bevient Datteit, 
und jtellten die Mitte des Rheins als pie ád)te und ewige Giránglinie ihrer bin und wieder 
anrainenden Gebiete auf. *) Es geſchah dies durch ben im Syabr 1714 errichteten Hauptver; 
trag, *) und darauf im Jahre 1715 erfolgten Erefutionsrezeß,*) deren einfchlagende 
Hauptitellen wir unten mittbeilen. 

Hiernach (ft folglich nunmehr bie Mitte des Rinnfals des 9tbeinfluffe8 nicht allein bie top o⸗ 
grapbifche, fondern aud) politifche füclide Gránge unferes Rheingaues, fo weit jenjeits 
das pfälz. Gebiet anrainet, — hingegen bie ganze Länge und Breite diefes Fluffes 
feine Gránge bildet, foweit dies: unb jenjeitö das furmaing. Gebiet forrefponbiret. 


8) Auf ähnliche Art drückt fid das alte Weisthum dei Landgerihts Mechtilshaufen, in Anfehung 
der Herrfchaft Über den Main aus, (beo Wenk, Comm,I, de Dominio Moeni etc.) und mehrere, bo: 
bin einfchlagende, noch ungcbrudte Urkunden, nebft einigen Stellen des obigen Zeugen s Noteld über die 
aräfl. naffauifden Rhein-Gerechtſamen, führen gang diefelbe Sprache. — Uebrigens wird diefer Hubs 
bammermwurf unten in unfern Erläuterungen des Rheing. Landweisthums feine ausführlicher 
Beleuchtung gewinnen. 

b) So beißt «8 4. 5. in dem oppenbeimev Amtelagerbuce vom Jahr 1587. €. 179 fag.: „Obwohl die 
Churf. Pfalg in Zeit währender Pandichaft alle Wörth, Auen, neue Sande, und Zulagen, St. alle Cify 
tub Fiſchwaſſer, ben Leinpfadt, das Geleit, aud Dagen , Sagen, Gebot, Verbot, alle Frevel und fivafbart 
Sachen, und was der hoben Obrigkeit mehr anBangt, von dem Wallufer Fahr an, bis an dad Kembs 
der Ort zwifhen Bingen und Gauléheim rubig Berbrvadt, inmaffen ſolches aus den Ingelbeimer 
GrundsGerihtsbüdhern, mit febendiger Sunb(djafft, und fonft genugfamb bewieſen: fo feine doch die 
Meinpifche Beambten mit Gewalt, und gewehrter Hand, darzu ohnbefugter, ohnvechtmeffiger Weiß in feld 
der Ehurf. Pfalz Obers ond Gerechtigteit de facto gefallen, ettlich newe Sande zu fid gezogen vnb. befeht, 
das ihm bod) folche gefegte Weiden wicderumb ausgeropfft , vnb diefe Handlung felang getrichen , bis uff jeder 
Seiten die Thärlichkeit erfolgt, enb von den Pfälzifchen cin Mainzifher, vnb hingegen von Wainzifchen cin 
Ingelheimer Grundsunterthan erfhoffen worden, hernacher die Gad) Rechtöhängig worden tnb nod vnerör⸗ 

tert, xc, ^! 

€) Auf diefem Fuße fehlichteten 4. 5. fdon im Jahr 1423 die Bifhöfe Johan v. Würzburg, unb Raban von 
Speyer die Streitigkeit zwifchen Erzbiſchef Conrad III. zu Mainz, und Pialzgrafen Ludwig, als von 
der von Gernsheim wegen an einem, — und der von Eiche und Hammen wegen, am andern Theile 
von Wieſen, Büſchen, Fiſchwäſſern, und andern Almeinden wegen, die der Rhein im vergangenen Zeiten 
dem Geftade, wo Cid) und Hamm gelegen find, gemehret und zugegeben hatte, und wozu jede Parthie 
Recht zu haben vermeinte; unb. e$ heißt im der ned) ungedrudten Urkunde: „Vnd alfo haben Wir — beter 
dinger, day die von Eiche und Hammen vier erbere fromme Mannen, tnb die bon Gernsheim aud 
vier erbere frommen Wanne darczu geben ond geſchickt bant, tnb die echte haben an den vorgen. Zeichen vnb 

Gemerken, die wir alfo hatten faffen graben end machen, ald vorgeſchr. ftet, angehaben, tnb bie Wyſen, 
Buſche, Fiſchwaſſere, vnd Almende, darumb fic dann zweyende geweſt fint, bis an den Ryne — gliche in 
zwey teile geteylt, igliche teyle bem andern gliche Wite, breyte, vnb Tang ꝛc.“ 

*) In dem Klofter Altenmünſter. Weisehum über Budenheim, tom Jahre 1486 heißt eb: „Item 
wyſen fie auch den obgen. Abbatiffen und Gonuent den Ryne von der Mombeher Mark an, bif mitti 
ten off den Rune, fo fere da heraber biß ghegen der Kirchen, dye zu Wallaff Sm Dorf Iyet, famt 
Wibeptfirden x.“ . : ! , potet or bal. 


.« 4) Worinnen feſtgeſetzt ward: ,, Nachdem aud 11) bey vorigen Zeiten Über den Rheinflug, deffen Dominium, 
Awen, und andere davon abbangende Nupbarfeiten mannichfältige Irrfalen und Thätlichteiten zwifchen dem 
Erzfiffte Mainz, und Ehurfürftenehum Pfalz, ju Stöhrung der nachbarlichen Tranquillität, und erforderfis 
chen guten Verftändnus fij ereignet haben , alldieweil ein jeder Theil ſothanes Dominium für fif privative 
angefprocdhen , und zu behaupten gefucht : fo ſeyndt Wir aud) hierinn auf folgende Ziel und Maag jur Ders 
einigung gekommen, daß vorbemeldter Rheinflug mit feinen Infeln oder Awen, Säudten, und Wörtben, 
anfänglich unterhalb Unferer des Erzbifchoffen und Ehurfürften Reſidenzſtadt Mainz, zu End unferer, und 
angehends der Churpfälziſchen Gemgrkungsſchied, mie ſolche unter dafigen Unfern bepderfeitigen Unterthanen 
"bisher obſerviret, unb durch die alda befindliche Schiedfteine bemerket worden, als Termino à quo von oben herab, 
fodann pem unten zu End der Kurpfälzifchen , und Anfangs der Surmaim. Gemarfung, ald Termino ad 
quem, durch beliebte erfaprne , und birgu beeydigte Leuthe demnächſtens abgetheilt, mir Schiedſteinen bemerkt, 
unb in zwey gleiche Abriß gelegt werden ; und was ſedann nad) der Halbſchied des Waſſers ex parte sinistrà, 
und Kurpfäli. Seiten fid) ergeben wird, Unß dem Surfürflen zu Pfalh, fambt dem — dominio supremo, 

. und allem deu ,, fo. jenem anhängig, hirdurch zukemnien, die andere Helffte des vorbeſchriebenen Diſtrictä 
aber ex parte  dexferh , Ups, dem Erzbifchoffen und Ehurfürften zu Mainz, und Unferm Qvaftifft folglich zus 
ſtehen und verbfeißen (olli. Im gleichen felle ed mit Abtheilung des mehrbefagten Rheinfluſſes gegen Thal, 
und ferner hin ab, fomeit die ripae Unferer benderfeitigen daran gelegenen Territorien und Landen fid) cvs 
ftecden , unverbrüchfich „gehalten werden, Belangend aber den Districtum des Rheinss gegen Berg, unb ober; 
halb Mainz, haben wir uns folgendermaßen beneiniget und, verglichen 3c. 16^ 

e) In dieſem wurden. nun hauptiählic, die, wechſelſeitig furmaing. umd pfalg- Differenzien wegen der Auen ins 
befondere , und ibrewsrespvk Heberweifung und. Annthmung reguliret; doch beißt es barinnen : ,, Soviel nun 
3tlo ynterbaf& Mainz die Determinirung ber im Receß gemeldten Gemqrkungsſchied anbelangt, bat man fid, 

in Anſehung fotbaner Gemarfungsfhied für unklar angefehen werden wollen, um alfe Weitläufftigkeit abs 
zuſchneiden, dahin ‚Berglichen „big ou oben herab das furmaing. Territorium bis zu End der Deidesheimer 
Gränzfcheid , unterhalb ttm do cébe nfahr, we bit Ingelheimer Gemarkung anftoftt, die Gotteschaler unb 
Draifer Aue mir eingefchleffen , «ontinuiren, derjenige Diftriet zu Land aber, welcher unterhalb der Buden⸗ 
beimer Gemarkung anfäber ,^ und bióbevo: fuepfály Seins für ihr Eigenthum gehalten: und benützt worden, 
fürterébin darfelben amit. den Tecritorigl- Jurisdiction perbleiben , aud) mit Steinen befege werden folle 1c. "^ 

Anmerf, Nimmt mau im ganzen Mittelnlter die eigentlichen Hoheits Gerehtfamen auf dem Rheine 
aus, fo läßt fid) mit wollen Grunde behaupten , bic übrige minbere Gerehtigs und Nupbarteiten 
babon- ſeyen voeber: ein Tandfchlüfiiges Recht der deutſchen Könige, noch der, Landesfürſten geweſen, und ein 

eigentliche  Deminium Rheni nach jener: Ausdehnung, die ihm mur erſte der. geitraum. vom Schluſſe des 
XV. Jahrhunderts bie zw jenem des RVIII. gu verſchaffen gewußt hat, habe mitt in der Natur metapby 
fiber SBefen exiftiret. * Gleichwohl ſcheint diefemausgebreiteten Aaatswehel, Begriffe ſchon früher ein 
privatrechtlicher vorgefpielt zu baben, wenn uns fo viele Urkunden verbürgen, daß der bloße Befis 
einzelüer mindereh Síiufatreditfam em, in die ſich wirflih A auhsohne erhaltene Spezial— 
Berleihungenyamd auf wealten puren'Befig.uub Derkonmmen-begründet, eine Menge von Stifs 
tern , Klöftern ;*Gbélleviten Gremeinden 1b (i w. in beſtimmten Rheinbezirken gecheilt hatten, fion damals 
für ein wahres , obgleich nur höchft beſchrnktes, Mbeimeigenthum präkoniſirt worden fter. Diefe Sprache 
führer wenigſtens vint Menge von Weisthümermn, €mtfdiebem, Qrugentotel nac — In ban nod 
ungedruckten Inſtrumente vorat. 1340 weifen Schultheiß unb 'Schöpfen zu Eichen, (Wormfer Diss. ) 
» Quod Renus transiens et 'décurrens per terihinos parroehiae ville Eychen- — jure e proprietatis: et do- 
minii spectet, et ipectähe debeat ét pertinere üd Vr Deeuaum et Capit. Écclesie sci Pauli (Wormat.) 
— ita sane, quod quilibef. hominum. villanoruil ifle *£ "Ey elien péediete. ipsam villam inhabitans; et 
se ibidem sustentans, decimam. partem lueri, piscium, quos ceperit in Reno predicto, prefatis Dnis 
Decano,. et Capitulo, vel eorum offjeiato, quem in dicta villa ad hoc deputauerint, eorundem no- 
mine perpetue annis singulis tenebitur omnimode tradere el assignare, et vltra hoc inhabitans villa- 
nus quicunq. compelli non debet aliquatenus vel coartari; sed siquis villanus- inhabitans villam pre- 
dictam pro victu seu vite necessariis sibi vel familie sue, vel pro hospite honorando, aut eidem pro, 
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pinando pisces ceperitin Reno predicto, de illis piscibus, vt premiltitur, sie captis ef erogatis, pre- 
fatis Dnis Decano et Capitulo, aut eorum oflieisto nichil tenebitur.soluere vel assignare, dummodo 
fraus et dolus non veniunt in eisdem.** : 


Ein foldes Partifufar + Rheineigenthum behauptete vormals aud; dad Stift €t. Peter zu Mainz, md; 

ches bereits im Sabre 1419, in feinem Anlaß gegen die Gemeinde Eaftel (iate: ,, Quarto, als das Waſſer 
des 3ipné enter den Molen von enner Syten zu der andern, onbe funberfi von dem Grunde fante Gam 
golffé torne bis henabe an bic Swarzbach, vnſer und vnſers Stiffts zu fante eter cigen ift, pnde 
als enteiff onfer Eoncanonifen von vnſer wegen under den Molen in unferm eigen waſſer in eynem naden 
grin Caſtel faren folten, zu beſtellen end zu befehen enfer fachen, der und dan neit was, han fie den Na— 
dm mit Gewalt uff Land gezogen, und den enteilß zubrochen. Quinto, ban fie in demfelben vnſerme wafler 
zu dickmalen das vf gehaumen , bag by vnſer Auwen worden was, vnde die fiſſche, die vns zugehorten, daruf 
gelanget, die verkäufft, vnde daz gelt dauon in yrem Noße gefart :c, ^ — Worauf dann aud) Sobanncé 
Meffridi Dedant ju U. € Zr, zu Worms als päbſtl. Soumiffar und Erekutor in.diefer Sache, in feinem 
gegen die Gemeinde Eaftel unterm 22, März 1420 crfaffenen Deklarations-Urtheil anführt: 
„Iasuper procurator predict. nomine quo suprà dixit et proposuit, quod, licet cería pars et quota 
ipsius Reni luminis ex utraq. parte riparum et littorum suorum, et precipue ab antiqua turri fun- 
damenti Ecclesie sci. Gingolfi Moguntin. usque ad ripam et metam aque, volgariter dicte die Swartz⸗ 
bach, alias bie Lobach (Lowebach) in ipsum Renum influentis , ad Danos Decanum et Capitulum, ac 
Ecclesiam sci Petri predictam ex sui primeua fundatione et institutione, nec non etiam à fanto tem- 
pore, et per tantum tempus, cuius iuitii s. principii similiter in memoria hominum non existit, 
spectauerit et pertinuerit de jure, prout adhuc spectat et pertinet de presenti, ipsiq. Dni Decan. et 
Capitulum p. t. existentes fuerint in posessione seu qnasi jurium et pertinentiarum ad dictam partem 
fluminis Reni, et per eandem et in eadem parte piscandi, nauigandi, naues ducendi, ponendi, et 
tenendi, ac reseruandi pro suis necessitatibus et vtilitatibus, ac commoditatibus ipsorum sine et 
absq. contradictione et impedimento cuiuscunq., ac eandem partem fluminis Reni, et per eandem 
cum suis juribus et pertinentiis tenuerunt et possederunt etiam pacifice et quiete, saluis infra dicen- 
dis, nec non etiam vtilifates, prouentus, et emolumenta ex eadem parte Reni prouenientes et proue- 
nientia , et p. t. cedentes el cedentia pacifice et quiete perceperint, ef suis temporibus leuauerint: 
quidam tamen viri ete.“ 


Eben daher wird man häufig in andern Gemeinde Weisthlimern den Rhein, ſoweit er ihre Marke durds 
ſtroͤmt, ein rechtes Almend genannt finden, wozu michin das Recht der Dänme, Fiſcherey, Infeln, und 
altes, fo. nice in abfolute Hoheitsrechte einfhlägt, Schifffahrt, Zoll, Geleit, Gerichtöbarkeit, eim 
pfüde 1, unftreitig gehörte; und fo wird begreiflich,, daß «6 nichts weniger, ald miberfprebenb ſeye, wenn 
man in Urkunden. des Mittelalters den Sein, ,,in NeichssUrfunden des Nies Straum, drei 
Kichesftraße” — inkandessUrfunden „des Landes Qtraum tnb Herrlichkeit“ —in Stift 
und Klöfterlihen: „Bnfer edt, Eigentum, ond Herlommen an ond vff dem Ryne,“ — 
und wieder in Dorfs Weisthlimern, ald ein rechtes Dorf» unb Marfalmend’ angegeben und benannt 
findet. Wie (cbr gleichwohl ſchon im XIV, Jahrhundert Kurmainz einen Hauptbedacht darauf genommen, 
nicht mur jene vartifufüre, mindere Nupungs + edite den Befigern aus der Dand zu winden, und fid hiezu 
gewiffer allgemeiner Rehtstiteln, (Sffobial: und Lchns +) zu bedienen, fondern aud. (bon einige 
nicht zweydeutige Verſuche gewagt habe, ein umfchlingendes Obereigenthums s und Sobeitévedt am Rheins 
ftrome geltend zu machen ıc. davon zeugen zwey nod) ungedradte Infirumente, wornad die Kurmainz. Ho⸗ 
beitévedjte über die fogenannte &afys (hernach benannte Gartfeufers) Aue bey Mainz, fraft der ger 
feßten Steine, (don im Jahre 1351 deutlich erkläre worden ; gleichwehl verdient dabep gelefen und behergigt 
zu werden die Erzählung der Are unb Weiſe, wie diefe Hoheitsrechte Über Dic gedachte Aue w rfpränglid 
tvmad fen feoen; — man finder fie in dem ned ungedrudten feyerlichen Landweisthume der esf 
fen ju Wisbaden, fRosbad, Bieburg, Nurad, Brung, Clopbrim, Exrbenpeim ı. über 
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die Rechte ber Brafı und Herrſchaft Waffau auf diefer Seite der Höhen, tom Saber 1360 
des ev(ten Freytags nad dem Sonntag exurge, Ihre Mittheilung. dahier wiirde zu viel Raum eins 
 mebmen, Wirklich machten fhon damals diefe kurmainz. Hoheits-Anſprüche am Rheinſtrome ſelbſt bat Reiche 
Oberhaupt, K. Karl IV., über die Reichs: Domanial ; Befugnif daran (o. ſchwindlich, dag er, um feinen gros 
Ben Anhänger und Vertheidiger,, Erzbiſchof Gerlach, nicht vor den Kopf zu floßen , zugleich aber auch tic 
uralte Reichsrechte nicht gänzlich zu verabreden, fib in dem zu Frankfurt 1366, des erſten Freitags nad 
u, Fr. Tag als fie geboren war, ertheiften Beftütigungs s Briefe einer von Graf 9boIf v. taffau, feiner 
Fr. Gemahlin Margarethe, und feinem äfteften Sohn Gerlach, der Mainzer Carthauſe Über gedachte 
Salzaue im Jahr 1364, Dienfag vor U. €. Fr. Tag, als fie zu Himmel fufv, verlichenen Urkunde, 
des Auswegs bedienet: „Bd wereß auch, bay wir von des beol. vidé megen zu der Auwe, die’in bon 
«genti, Brief geſchrieben fleet , idt vechtes heiten, oder gehaben mochten, das geben wir von kaiſerl. Güte 
dem Prior vnd dem Consent Cartfu(er orbenf , vnb irem Nachtomen mit rechtem Willen, durd Gott, ven 
fonderlichen Gnaden zu haben, halten, vud befigen, ewidlichen i. ^ — Gleihwohl blieb Kurmainz feit jenen 
Zeiten in voller Uebung der Zerritorial s Hoheit über diefe Aue, unb menn fie fid) gleihwohl nod in fpätern 
naffauiichen Reichs + Lehnbriefen unter den Lehnsſtücken aufgeführt finder, y. B. S. Karls V. vom 24. Apr. 
1521: fo war died ein Ganglep s Berfehen. — Surg: vor dem Husgange des XV. und Anfange dei XVI, 
Jahrhunderts fucht man umfonft Spuren ded 9fusorudé: Dominium Rheni etc, auf ; fie erfcheinen erſt gele⸗ 
gentlich dev fete Solffapitef8 Konferenzen ded XVI, Sabrbunbtrté. — Ob man nun im füngern 
. Zeiten unter bem Ausdrucke: Eigenehum, mehrere, und anfehnlichere Rechte, als ältere Beitviwme gc 
währet haben mögen, babe bezeichnen wollen , ober ob es dabey nur die Wbfid)t gehabt babe , alles, was vor: 
mals an dergleichen Rechten hergebracht gewefen , unter ‚einem einzigen, und allgemeinen Ausdrucke zufanıs 
men zu faffen ? füge man dahin geftelle (eon ; obgleich Erſteres wahrfheinliger wird, wenn man erwägt, 
ba das Beſtreben der anfehnlicheren Gränzfürften an diefem Fluſſe, ihre Mobeitdrechte darüber, mit ud: 
ſchluſſe der ſchwächeren Nachbarn allmählig zu erhöhen und zu vermehren, geradezu in demfelben Maaße zus 
genommen babe, worin alte freunbnadjbarfide Vertraulichkeit, gures Einverfländnig, und wechfelfeitige reelle 
Achtung, bem Snteveffe der Höfe, und der beliebten Convenienz ihre Stelle eingeräumt haben. 

Um aber auf unfern Hammermurf zurüdzufehren, fo zeigt diefer überaus deutlich an, baf weder die 
gamze Rheinbreite, nod) deffen Hälfte nah einer Mittellinie, oder nad einem fogenannten Thalwege, 
ein ausfchlichlichee, beſtimmtes Eigenthum des Erzſtiftes Mainz geweſen ſeye; — in dem obangez. Rechts⸗ 
ſtreite zwiſchen den Möftern Ultenimünfter und Karthauſſe wurde ein weitläufiges, tour obigen unters 
fehicdenes Zeugenverhoͤr im Jahr 1269 evóffnet, um diefe Breite beſtimmen zu fómmen ; dir Ausſagen der 
43 Beugen, aber füheren auf fein gewiſſes Reſultat. Sa, ned im XV. Jahrhundert mußten Mainzer €dif: 
fer und Fiſcher fo wenig, ald angrängende Ortsgerichte eigentlich. anzugeben , wie weit der Gränzberechtigten 
Slufgereditísme fid) in den Strom und deffen Betr erfireden follten , obgleich fie dad Maaß derfelben 
nad ber Fänge des Fluſſes, von oben bis unten, überaus genau und einftimmig, anzugeben twußten. Wäre 
diefer Fluß ganz, oder zur Hälfte, notorifches Eigenthum des Erzſtifts gewefen, fo iff nice abzufchen, 
wie die Weifungen einen Anftand hätten finden können; — fie fanden ibn aber wirflih. Cine noch unge 
drudte fchöne Urkunde vom Sabe 1497 bewährt ed, melde wir daher and der Urſchrift vorlegen : 


In nomine Domini amen, Per hoc presens publicum Instrumentum cunctis ipsum visuris, 
lecturis, seu. audituris, presertim tamen illi, seu illis, quorum ad presens interest, intererit, seu 
interesse poterit t quomodolibet in futorum, pateat et innotescat evidenter, quod sub Anno à natiui- 
tate Dni nri i Jhu Xpi Millesimo, quadringentesimo, septimo, Indictione quintadecima, Pontificatus 
Scissimi in Xpo patris et Dni nri, Doi Gregorii divina prouidentia Pape duodecimi, Anno secundo, 
die tercia, mensis Octobris, hora diei sexte vel quasi ejusdem , in villa Mombach Magunt, Dioec. 
ante Cappellam sancti Nycolai ibidem, hrabilis vir, Dnus Johannes Heidolffi, reddituarius vena- 
bilium Dnor, Decani et Capituli, ac commnmois presentie Ecclesie Maguntin. coram discretis viris 
Jekelino Rorheimer sculteto, Wernhero Muel, Hennone dco Ernst, dco Tv ysenhenno, Hennone 
Becker, Hermauno dicto Kreye, et Henczone Rosenlecher, scabinis secularis iudicii ville Mombach 


‚preiiete, in meig.notarii publici et testium subscriptorum ad hoc vocatorum specialiter adduetorum 

, et rogatorum presentià , infrascripta audientium et. intelligentium constitutus personaliter, ldem 
Dnus Johannes noie Dnerum suor, predictor,, eosdem videlicet scultetum et scabinos alloquendo 
exposuit, atq. dixit, quomodo ipsi aliàs, scilicet ante octo dies proxime lapsos inter alia judicialiter 
pronuntiassent, judicando ostendissent, et declarassent, quod venerabiles Dni Decanus et Caplum 
Ecclesie Maguntin. predicte, jure dominii et propietatis haberent, tenerent, et possiderent, .ac ha- 
bere, tenere, et possidere deberent jurisdictionem temporalem in villa Mombach, ac finib. seu ter- 
minis ville Mombach predicte, "haberentq. predicti Doi soli, et nemo. plus, potestatem super colla 
et capita hominum in dea villa Mombach consistentium, quodq. ydem Dni haberent et tenerent 
piscaturam sive piscationem salmonis in flumine Reni, wlgariter loquendo den Salmenſtrich, in- 
eipientem in ripa et loco die Loebach nuncupato, sequein et usque ad locum dictum Kretzerort ex- 
tendentem, sed quantum ample seu remote in flumen Reni piscatura salmonis hmoi ad predcos 
Dnos pertinens se protenderet, et protendere deberet, scultetus et scabini predicti respondissent, 
se supet hoc velle deliberare, quia non forent deliberati ad presens; et die hodierna, scilicet coa- 
. fectionis presentis instrumenti publici super ill illo suum propositum , prout melius in jure possent, 
respondere. Hys siquidem pei per predictum Daum Johannem, noie quo suprà expositis et enarratis, 
deinde statim idem Dnus Johes nomiae et ex parie Dominorz Suorꝰ predictors, Jeklinum scultetum 
predeum rogavit et requisivit, quatenus ipse scultet, pro parte Dnorum prdictors scabinos prefatos 
interrogaret, quatenus ipsi juxta exigentiam termini hodierni per eos predeis Dnis et eorum officia- 
tis prefixi edicerent, pronunciarent, et diflinirent, quomodo ample ac remote prdca Salmonis pisca- 
tio ad predcos Dnos pertinens ad, et in flumen reni se extenderet et protelaret, Quà quidem in- 
terrogatione et requisitione per ipsum scultetum sic factà, predicti scabini statim, aliquali delibera- 
tione tamen prehabitä, judicialiter et publice, presente etiam multitudine hominum dicte ville Mom- 
bach copiosà responderunt, quod ipsi scabini plené ac certitudinaliter ad presens super premissis 
interrogatis non possent respondere et pronuntiare; sed tamen iidem scabini diligenter cum solicitu- 
dine per dies octo proxime effluxos quasi continue, "Circa diversas personas, et precipue piscatores 
viciniores et seniores reni, de piscaturis reni noticiam habentes, scilicet dcum Kluer et Hermannum 
Babe in Waltaffen, dcum Dümichen in Byburg, et Nycolaum in Castell commorantes, piscatores 
Reni, inquisitionem et perscrutinium super predicte salmonis piscationis in lumen reni extensione 
fecissent, qui quidem piscatores predcis Scabinis respondissent, quod ipsi de piscatura salmonis 
predca, et eius latitudine pretacta, ad Dnos predcos pertinente quidquam veritatis non essent ausi 
dicere, nec vellent respondere, nisi forent ad hoc judicialiter coacti et compulsi, quia aliàs time- 
rent se ex hoc dampna et pericula sustinere. Qua quidem responsione per memoratos scabinos sic, 
ut prescribitur facta, sepefat. Daus Johes noie Dnor? suor? predictor. quoddam intersignum , wlga- 
riter eyn Crfunbe nuncupatum, iuxta consuetudinem predei secularis iudicii ptedcis scabinis ad 
terram projecit, et eisdem scabinis de hoc satisfecit, Super quib. oibus et singulis supradcs Das 
Johes reddituarys sibi et Dnis suis predeis fieri petiit publicum instrumentum, per me Conradum 
Notarium publicum subscriptum. Acta sunt hec loco et tempe prescriptis, presentib. ibidem honestis 
viris, Hentzone de Staufenberg, Nycolao Gernsheimer, Hennone Kloppheimer, et Hentzone de 
Nuwendorlf, incolis predce ville Mombach, Laycis Magunt, Dyoc. pro testib. ad premissa vocalis 
pariter et rogatis. 


Et ego Conradus de Gruna, Clicus Magunt. Dyoc. publ. 


(L. Sigu. Not.) ; sacra Impiali auctoritate Notárius, quia expositioni et 
Tesponsioni predictis etc, 
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XVIL Alter überrheinifcher Ausfprung diefer (üb(idjen Gränzen des Nheingaues. 


Dunkle Spuren machen es inzwifchen mehr afe wahrſcheinlich, daß fid) in Altern Zeiten unfer 
Rheingau auf diefer Seite nicht firenge durch den Nheinfluß begränzet, fondern durd) einen Aus- 
und Leberfprung auf Das rechte Geſtade, port nod) einen beträchtlichen Theil des uralten erzftift. 
Gebiet in fid) vereinet habe. Hiezu mögen nun wohl die uralten S ttonífd)e Schenkungen 
über Bingen, welche zugleih einen anfehnlidien Gütertheil jenfeità in dem Bezirke unferes 
Rheingaues in fid) begrifen, to nicht ben Grund gelegt, wenigftens die nábefte Veran— 
Laffung gegeben haben. . 

Bon der Stadt Bingen ijt vorerft wenigſtens erweißlich, daß fie von Anbeginn der Sitz 
eined beträchtlihen erzbifh. Meyerhöofs, (Curtis Archiepiscopalis) einer ausgedehnten, 
damit verfnüpften Villifation, uno eines Saalgerichts, zugleid; aber aud) bie Legſtadt 
(Camera) ver. erzitiftl. Einfünften, (Fiskus dominikus) fowohl rings umber, ald aud) im 
untern Rheingaue gemefen fepe, melde Einrichtung obgedachtermaßen nod) weit berab auf 
feátere Zeiten fortgewähret bat. Uber. aud) ibre alte politifche Verbindungen mit unferer 
Landſchaft, verbürgen biefe Behauptung. Beide ftanden untereinander nod) im ganzen Mittel: 
alter in einem wecfelfeitigen Schuß und Webrnerus*), wornach ſie ſich bey Angriff 
und Vertheidigung nachbarliche Hilfe leiſteten, veflen Urftände wohl in bem rheiniſchen 
Stäpdtebunde zu fuden feyn mögen, wozu Bingen mit feiner Burg Klopp ganz früb ge 
bórte. Daß aber diefe Stadt jammt ihrem Umfange vormals die Rheingauifche MarksHainge: 
zaide: Rechts- und andre Genoſſenſchaft vort genofien babe, getraue-ich mir aus Mangel tüchti: 
ger Beweiſen nicht zu behaupten. Hätten wir von pem alten. Gefdled)te ber Reinboten 
von Bingen, und pem Umfange ihrer primitiven Macht, nähere Nachrichten, fo würde bier 
manches mehr ins Licht treten fönnen *). j 

Ein folhes Halbounfel, und ein wenig befanntes Verhaͤltniß liegt dann auch in dem alten 
Berbande des Städtchen Algesbeim mit unferm Rheingaue. Daß es (vielleicht fhon ur: 
ſprunglich) zum Rheingau eingeböret babe, erweiſet 1) feine nur erft durch die Reformation 
Erzbiſchof und Kardinals Albredt 1527 bewirfte Trennung davon , beweifen 2) die 
von Zeit zu Zeit gelegentlidy feiner alten Huldigungen von ven Erzbifchöfen nachgeſuchte, und 
erhaltene befonbere Hand feſten, woburd) c8 feinen alten Verband mit jener Landſchaft aufrecht 
zu erhalten gemeint war. Aber aud) feine ö6fonomifche uno nugbare Verbindung mit diefer 
liegt aufler Zweifel; eö.hatte bier die Cwenigftens gemeffene) Genoffenfhaft an ven Haingeraides 
Waldungen, obaleid) dad volle Landbürgerrecht dafelbft ihm nie zu Theil ward. Der ihm 
mangelnde Inkolat batte aber zur traurigen Folge, daß es jenjeits ſtets nur ftiefmütterfid) bes 
handelt ward; durch die wiederbolten Abzwadungen fant Algesheim: foweit herab, daß es 
endlich burd) ben Rezeß v. Sy. 1560 *) ganzlicy davon abgeriffen, und gum Andenfen feiner alten 
Verbindung nur nod) befugt ward, pienfibarfeitómei[e bey zugefrornem Rheine aus ben Landges 
raidewaldungen, und zwar jenem Diftrikte, weldyer bem Mittelamte zur Bebolzigung anaeroiefen 
war, gegen Erlegung 2 Pf. Heller, forftmágig Holz zu bauen, und zu fid) hinüber zu führen ^. 
. , Wabrjcheinlicd befanden fid) in ältern Zeiten nod) mehrere, jenfeitö gelegene Gemeinden in 

einem ähnlichen Verhaͤltniſſe mit dem Nheingaue,. fie erloſchen aber zu frühe, ald und aud) nur 
eine Spur davon überlajjen zu haben. — 


*) Als daher Bingen tauſchweiſe bem Demfapitel zu Mainz überlaſſen ward, fe geſchah dies unter dem au&i 
drüdlichen Vorbehalte der Verbindlichkeit, nah wie-vor zur gemeinen Reiß und Folge der Nheingauer zu 
tenfurviren , und dag Kapitel reverfirte fid) durch folgende Urkunde: „Wir Peter von Gotes gnaden 2e 
Hand, end Eapitel des Dumes zu Mentze, Bekennen, und thun Sunt offenbar mit dieſem Brieue, afé Wir 
in eyns Weſſels vnb. Sube&wpfe Dinge die Stat, mit ive zugeherunge an und bracht haben , ald die Bricue 
daruber ußwyeſen, daß in ſolichem Subc vnd Weffele dem Lande in dem Ringauwe behalten, und nit abge 
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ftaft ift foliche pliche, auch Dinfte mit Reyſe end Folge, ald-dan die bon Bimge von Alters heye mit 
ine gethann haben; dann wie es damide von alter here Komen iſt, vnd gehalten, da ſal es auch furter by 
blyben und gehalten werden ,. anc geuerde. Des zu Orkunde iff Bufers Capitels groß Inget an dieſen Br. 
gehangen. Dat, ipo die $ci Johis Bapte decollatiois, Anno Dni millesimo, quadringentesimo trice. 
simo quarto, // 

Wie diefe Stadt von den Älteften, und ihrer erften Gründung angeftammten Zeiten , jederzeit den 9Ramen 
und Eigenſchaft eines’ Caftelfé auf fid) trug, fo mußte fie auch für ihre Vertheidigung, unb weil hiezu ihre 
Bürgerzahl bey weitem nicht hinreichte, durch jene Mittel forgen, welche in der Urfitte aller damaligen feften 
Städten fag, b. i durch Verbindung mit den benachbarten Gemeinden, gegen ®inräumung beftimmter Bor 
theifen, und Rechtögenüffen in der Stadt. So war dies dann nicht alfein der Fall mit dem Rheingaue, 
er war e$ auch mit mehrern Dörfern ringe um Bingen. — qon Oberheimbach heißt «8 in einer uralten 
Archivalnote: „Die Ctabt Bingen pflegt alle o. Jahr, wan e$ notibenbig ift, der gemein Dberbeini 
bad 100 Morgen Waldeß zu geben, — bderohalben man die Start Bingen aufrenfen fal, fo geben die von 
Dberbeimbad den von Bingen 2 Mann zu Fuß oder ju. Pferd, wie dan die von Bingen foldes 
haben wollen, tnb med vif diefelbe 2 Vncoſten geet, das wurd auch eime Jeden fein Geblihr auf einen jeden 
Morgen Waldß gerechnet. St. wan die Statt Bingen belagert würdt, fo müffen die von Dberheimbad 
10 Söldner zu Bingen halten, derfelb Goften würde aud) eime Jeden vif fein Morgenzahl Walde aecedy 
net; follichd alles fall off den Wald, vnb nit in die Beed gerechnet werden x. ^ 

Auf diefen Schugbund gründete fid) die bor dem Mheingaue mit 600 Reifigen Sene von Bingen im 9. 
1350. geleiftete Hülfe gegen den erzftifel. Propifor € uno v. Falkenſtein, mobon cá in ben Gest, Trevir. c. 14% 
heißt: „Item Anno Dni M.CCCL. oppidum Piísgwe cam civibus volens rebellare, strenue reforma 
vit, Volebant eum capere Pingwenses, cwm sexcentis armatis ex Ringauwia, ante ortum diei ipsum 
quiescentem in lecto suo, dicentes: Domine Cuno, trade nobis £/oyp, quia sic oportet esse, aut mo. 
rieris, Dominus Cw»o, quia nudus erat, cogitabat, qualiter evadere posset manus eorum,  Allocutus 
est eos sermonib, blandis, ut expeclarent ad modicum tempus, et quicquid posset pro utilitate patriae 
facere, libenter annueret; et sic evasit per fenestram ad fossatum etc, ** — 

Noch ums 9. 1494 zeigte fid dies wechſelſeitige Schugs unb Hülfsband zwiſchen unferm Rheingane und 
der Stadt Bingen, als leßtere von Kurpfal; efncn feindlichen Anfall beforgte, und fich daher in wehrhaften 
Stand fete. Die Binger Chron. melder davon richtig: „da man nun befunden, dag ©, Ruperrsberg 
einem Feind ein groffer SBortbeil were, die Start zu beichedigen: ift ein groß Antzal Süelfé aug bem Stingau, 
zum beſten gerüft, der Start Bingen qu Hilff fommen, fo fid alöbald auff ©. Rupertöberg begaben, 
alle Gchäu bmbs Mofter abbrachen, — desgleichen alle Mauern befchanpten fie, it mit Gräben und Bollwert, 
ſtellten erlich Geſchütz daruff, und erwarteten den Dfal&arafen mit nit geringem ſchaden des Cloſters. Sid 
mährte fofang, bis fie faben, daß ber "Dfafgaraf nit fam 1. — 

Den Ramen Elopp erhielt diefe Burg wahrfiheinlich von ber affe benahınften Pflege, worauf fie erbaut 
worden ; wie bann bicfen Namen noch in gar Hiefen andern Dorfmarfen eben aud) dortige Pflege führen, 

*) Indem id bier feinen Raum finde, die intereflante Gefchichte der alternm. Erboogtep gu Bingen, unb 
bé Geſchlechtes der anfehnlihen Reinboden, die foldhe Begleiter, auszuführen: fo mag wenigfend 
ihre Meine Stammtafel hier aufbewahrt werden: 

Reinbodo T. 
Reichdienitimann. 1151 — 1167. 
Gm. Gifela 


Reinbode IL .  Bertold. 
1182 — 11%. 1196, 
Reinbodo LI, Berta, Guba. 
1213. 1213. 1213. 


In allen erzbiſch. Beſtätigungen der Rheingauer Landes s Frepheiten. aus dem XIV. unt XV. Jahrhundert 
heiße es ned; „Auch follen die von Bingen, und die von Agensheim zu dem egentf. Bnferme Lande 
em Wingfaume In allermaifen geboren, als das von Alther berfomen ifi, anc alle Generbe, ^ 
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. m) foie ſteht er: „Wir Johann Andres Moſpach von Lindenfelß, Dhumdechant, bnd Cammerer jur 
Meintz befennen hiemit, vnd thun funt menniglich mit dieſem Brieff, als zwiſchen ben Edlen, Ernucſten, 
auf Ernhafften vnb Erbarn, vom Adel, Burgern, und allen Inwohnern- des Lande im Ninggaw, vnb 
ſonderlich bem Mittelampt eiuf, und dann den Ernhafften, fürſichtigen, und Erſamen, Schultheith, Bur⸗ 
germeifter, Math, vnd ganger Gemeinde zu Gamw Algefheim, Brholtzens halben, ju Zeit vberfrornen 
Rheins 1c. anderntheifß,. ſich ettliche Jar bero Irrungen und Befpann erhalten, vnd weilandt der Hochwür⸗ 
digft Für tub Herr, Herr Sebaftian, Erzbiſchoff zu Meing, vnd Ehurfürft Hochſeeliger Gedtchtnuß, 
bie Sach zu rechtlicher Erörterung ettlichmal committirt, mie aud) jepiger Vnſer gnedigſter Herr, ber Hoch⸗ 
würdigft Fürft vnd Herr, Herr Daniel, des heil. Stuls zu Meing Erzbiſchoff, des bep. Rö. Reichß durch 
Germanien Erzcantzler und Ehurfürft x. nahermeldten Deren bon Walbron x, tnb Doctor Konrad 
Bogten, Schulcheiffen zu SReint,. in Recht ju Commiffarien gnedigſt verorbnet, vnb in der Sachen aud 
zu endtlichem Vrtheil geſetzt, enb biffinitiue beſchloſſen, vnd aber beffen alles vnangeſchen, Hochgedachter Bns 
fer gnedigfter Ehurfürft ond Here, Erzbiſcheff Danick-ıc. zu Verhütung ferner Appellation zu beuder Theil 
groffen Koften, ſchaden, und andere Langweiligfeit vng newlicher Weil durd einen fchrifftlichen Beuelch auf; 
tríegt, die Erwlrdigen, Eblen, und Ernucfien, Herrn Johan Heinrihen von Walborn zu Ernfl 
bofen, Dhumbherrn zu Meing ıc. end Hartmuten von Eronberg, Ampeman zu Hoeſt und Hoff: 
Heim, zu Vnß zu ziehen, beyde Partheyen zu verrragen, und fie folder ihrer gebrechen endtlich zu vertra⸗ 
gen: dab Wir barauff follichen Churf. Beuelch in Vnderthenigkeit zuuoluſirecken, obermelten Herrn von 
Balbron, (dam der von Cronberg auf chchafften, tnb Leibfſchwachheit Galbcr nit erfcheinen fónnen, ) 
zu Bun gezogen, die Partheyen geſtrigs tags vor Vnß gem Meing vertagt, fie auf ibr zu beyden theilen qut: 
willig erſcheinen, nach Netturfft gehört, und nach Erwegung der in diefer Sachen rechtlich geübten: Wcten , 
vnd ſolches jehigen mündlichen Borbringens,. fie die Parrbeven mit Irer bepberfeité gutem Wiffen, Willen, 
end Zuthun, auf vielfältig deswegen gepflogene Bnderbandlung, belit dato volgender Geftalt endlich vertras 
gen end vergliden haben: Nemblich, pui Erſten, ift gemittelt, ent von beyden Theilen angenommen, daß, 
man zu Zeiten der Rhein des Orte im Mittelampt beftanden , -oder -oberfahren, und die von Algeßheim im 
Kinggam, wie ben Alters berfommen, Holtz holen. wollen, fo follen fie die vom Mittelampe an Orten, e$ 
nicht verbotten, (doc in gemeinen Hinterlandtewalden, ) vnd deren Orté fie deffelbigen Jahre ſich felbit bes 
beígen , gedachte von Algesheim altem Gerraud eub. Herkommen nad; anweifen, daß ſie, die von Algeß⸗ 
beim, dafelbft nad) 9torturfft, wie ton Alters herkommen, Holz zu finden, daſſelbig auch erlangen, (mb ber 
aus bringen mögen, aud; von andern Nachbaurn deshalb fcin& Intrags zu gewarten, oder zu befahren haben» 
Zum andern iſt beredt, bewillige, tnb angenemmen, ba dic ton Algeß he im an verbottenen enb deren Orts 
ten , fo die Ringgawer felbft hegen müßen, fid Dolg hauwentz, oder foncten Wüſtens enthalten. follen; da aber 
einer oder mebr darüber betretten, foll der ober bic depfenbt, oder durch den Schultheißen zu Algeßheim gebürs 
liche Landgewöhnliche Cpnung zu geben angehalten werden. Zum drieten, ift gemittelt unb angenohmen, daß 
die bon Algeßheim zu Zeit, wan der Rhein befrohren, ober beftanden, und fie dem Gebrauch nad) Holtz 
holen würden, ond foldes bep bem Mittelampt anfuchen ; zwey Pfundt Helles dem Heingerärh beffelbigen 
Anıpts alsbald zu einer Vrkundt geben ſollen. Zum vierten und fegten , foll die allbereit volnfürte Nechtuers 
tigung aufgebaóen , und beyderſeits Coſten, und andere gügefügte Schäden endlichen verglichen bnb compens 
fiet ſeyn vnd bleiben, tnb hierdurch, vnb auf itt inferirre Puneren vnd Mittel ſollen nunmher bewde theile 
diefer Sachen Halb gentzlich vnb allerdings für fie, Ihre Erben vnd Nachtomen terainigt, verglichen, bnb 
vertragen ſeyn tub bleiben, fein Theil an den andern Ichtwas deswegen weiters ſuchen in zumal khein weiß ; 
tnb haben hierauf beyder Theil nachbemeldte Gefandten, bey rechten wahren Trewen diefen Vertrag williglich 
tnb wolbedechtlich eingangen, angenehmen, tnb demfelben in allen feinen Inhaltungen en? Stücdhen veftigs 
lid vnb vnuerbrüchlich zu geleben, tnb Naczufommen, mit Handgelübd zugefagt und verſprochen, mit mii 
fentlicher ausdrüdlicher Bereifung aller tub- jeder. Ausrede, Fürwort, Cxcption vnb Behelff, fo Inen vnb 
Siren Rachlommenden fampt bib ferider aus Befag end Begüinftigung aciftlicher vnd weltlichen Rechten hier⸗ 
mier zu Vortheil kommen folten , fönmten oder möchten, bnb fenderlich der Reflitution in integrum, Er 
eeption böfen Berrugs, und daß geineine Verzieg til Binde, es gehe dan eine beſondere vor, aud, aller Andern 
‚Frinilegien , Freyheiten, vnd Graben, in geme inen Rechten verleibt / ober die andern wegs erlangt, oder wed: 
pit erlangen, vnd Inen oder Iren Erben: künfftiglich ereheilt order; dann fefches hirgegen nit wirfen, haft“ 
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ten , nod) verfahren, fordern gegenmärtigen Vertrag deffen alles onuerhindert fivad£. nachgeſezt werden folle, 
tremfid, end one Geuerde. Ben ſolchem SBertvag feinbt geroefen uff der Ringgawer Seitten die Edeln und 
Ernuefien: Philips von Graenrodt, Hochgedachts Erzbiſchoffen vnb Ehurfürften xc. Bigrhumb Im Sina; 
gam, Egenolffvom Ried, enb Philips Stolp von Gambideinheim, Gewaltsbott zu Wein; 
tnb ban die Ernhafften, wolachtbaren, furnemen , und Erbaren: au dem Oberampt: Philip for, 
Schulcheiß, Wendel von Schierſtein, Emelius Froſch, beyde Scheffen „ und Jobannes Prenner, des Raths, 
zu Eſtuil, — Reinhardt Wellbach, des Gerichts zu Kicderih, — Chriſtian Dein Schultheiß qu 
Hattenheim, — Buddels Foreng, des 9ibaté zu Erpad; — aus bem Mitrelampt: 
Jacob Schumacher SSnberfibultbeig, anf Hell, beyde Gerichtsſcheffen zu Defievid, — Caß Helfferich, 
Bnuterſchultheig, tnb 9tidaf Dar, Scheffen zu Winkel, — Jacob Hell, Vnterfhulcheiß, vnb Jacob 
Kremer , Scheffen zu Hallgarten, — €laá vom Gteben, Bnderfgulcheiß zu Or. Sobannéberg, — 
Sacb Kauf, des Raths zu Mittelheim. Wué bem Bnrterampt: Töonges Leyvendeder, 
Vnterſchultheiß, und Perer Schmide , beyde des Raths zu, Beifenheim, Johannes Dielman, Schulcheif, 
Johannes Knauf, Scheffen, vnb Deinrih Sieb, des Rache, zu Rüdesheim, — end Johannes ifdit, 
Gerichtöfchreiber zu Lord. — Bud aufder von AlgeKbei.m Seiten, die Ernhafften, fürgeadhten, 
end Erfamen, Dieterich Reinhardt bon. Weilburg, Oberſchultheig, Hand Rumpelheimer, Vnterſchültheiß, 
Bechtold Martin, Schöffen, Jörg Padenmacher, Burgermeifter, ond Mathes Maſſenheim, be8 Raths dar 
feloft zu Algeßheim. Vnd zu wahrer SBrfgunbt haben Wir Johan Andres Mospach von Linden 
fels bbumbedant, und Soban Heinrich von Walbron 4n Ernfthoffen, dhumberr, torgemcbte 
Bnıterhendler , diefer Vertragsbrieff zween afeidfautenbt, enter vnſern angebornen Inſiegeln verfertigt und 
aufgericht, und jeden Theil einen zugeſtellt; bod) S8n8, Vnſern Zeftamentarien, end Erben ohne Schaben. 
Geben und gefcheben off Dienftag den Ichten Tag des Monats Decembrid, Anno Fünffzehenhundert vnb 
Sechzig.“ 
. b) Dieſes, ſonſt gar anſehnliche, von Erzbiſchof Diethtrich im XV. Jahrhundert mit einer eigenen Burg gu 
- zierte Städtchen, mar ehemals der Gib vieler adelihen Geſchlechter, unb batte mach bcm Mufter bci 
Rheingaues, feine eigene Daingeraide, welche fid) in mehrere Hefte theilte; — mit dem Abgange jener 
Geſchlechter erlofch bereits ein großer Theil diefer Verfaffung, und der Reſt derfelben ward durch die anat 
Reformation, unb die nachgefolgten Surf. Regier. Beſchlüſſe gänzlich aufacfófet. — Indem diefer Ort im 
Jahre 1032: in pago MarAgowe in Comitatu Emichonis Comitis **'acegen war, (Act, Acad, Th, pal, V. 
131.) unb indem Rheingr. Nicholf bem Kloſter S6banneébera ,, tres mansos in Algensheim in pago 
Gaugia‘ im abr 1109 fdjenft, (Gud. I, 40. ) audj Erzbiſchef Adalbert I im Jahr 1134 demfelben 
Klofter nod). tres mansos in Alginsheim in pago ,, Nafigome, in Comitatu. Emichonis Comitis ** verleibet: 
(Ungedr, Urkunde v. 2. 1134) fo konnte damals diefer Flecken unmöglich (don jum politifchen Umfange um 
fered Rheingaues gehört haben ; fier ift ed hingegen, daß eben die gleich darauf erlofhene Gauserfaffung be 
Grund war, diefe infufirte, gerade. gegenüber gelegene Erjſtiftl. Befigungen dem Rheingaue bevzufchlagen. 
| Meben dem Drte Algesheim gehörte aud) wahrfheinlih Difenbeim, und nod; andere jenfeits gelegene 
Derter nod; in den politifdhen Umfang des. Rheingauet. Von D d'enbeim erhebt fid dies aus der Unter: 
fárift der Zeugen aus den ſämmtlichen Drten des Rheingaues in der Urkunde Erzbifhofs Adalbert I. 
. von Sabre 1130 über die Verwandlung. des Biſchofsberg in eine Abtey, 100 ncben Bingen, and Wlges: 
beim unb D denbeim unterzeichnen; zugleich aber bewähren die Unterfchriften diefer Urkunde, daß bit 
übrigen heutigen Dörfer des Rheingaues nkiweder noch nicht criftivten, oder ned) nicht in Form ordentlicher 
Gemeinden erwacfen waren. 0 (aS | 
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XVII. c) Weſtliche Graͤnze. . ah 


Rheingau's weftliche Gränze bilvet theils abermals der Rhein, theils eine hinter ibm lie 
gende Gebirgsfette, ald Anhang des Taunus, — Weniger auf eine feitbeftimmte Weije, 
als durch bloßes Derfommen, lief fic bis zur Markſcheidung des Staͤdtchens Kaub hin. 
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Sie war ftetó durch qute Freundnachbarſchaft ſo lange gefichert, : bis nur efft im XV. Jahrhun⸗ 
dert ein Vorwand, daß die von Lorch ihr Landrecht dort zur weit auóbebnten , zugleich jene 
Graͤnze zwiſchen Kurmainz und Kurpfalz zum Zankapfel machte. Lorch jog es nämlich 
bis gegen Sauerburg (Surburg) an den Berg, und bis gegen Niedernthal an den Rhein, 
— wedegett Kurpfalz behauytete, bag es mur bis an die Wiſper geben folle x. Die Sache 
gedieh endlich zur Auſtraͤgal⸗ rórterung , und als die Schiedsrichter zwenfpältig wurden, im 
‘Zahre 1454 zum Ausſpruch des SObmanns in der Perfon des’ Deutfhmeilters Jobſt v. Ben 
ningen, welder zu Gunſten ber Pfalz ausfiel. *) ^ xis . 

Die namliche Suche fam aber im Jahr 1456, fomeit fie den es irf bes m ierberrnge: 
richts felangté, abermal zu Anftänven, KHurfürft Friedrich v. Pf. machte darinnen vorerft 
"mit Erzbiſchof Dietheric zu Mainz, in Gemäßheit einer vorgängigen, Montags nad) Sonn: 
‘tag Trinitatis 1456 befchloffenen Ginung einen Anftand und Stillftand ") auf zwey nádjt 
folgende Sabre, welcher nad) Erzbifchofs Jafob zu Trier erfolgten Tope, mit Erzbifhof Die: 
‚tberid auf ſein Leben ang, ausgedehnt ward, mit dem Bedinge, bem Deränge Ruprecht, 
Sriedriche Bruder, Hulfe und Beyſtand zur. Erlangung des trier. Kurhuts zu leiſten. ) 

— 4 Dies hatte aber keinen Vorgang, Beyde Theile übertrugen. daher die Entſcheidung viefc8 
Hanveld dem Bühof Sifried zu Speyer, welcher, auch im, abr. 1458 erfannte, und die 
Graͤnze genau regulirte, voie bie unten ) mitaetbeilte Urkunde belebret. 

Gleichwohl verfud)te zwey Sabre bernad) Sturfürit Friedrich von der, Pfalz laut feines 
Yusfchreibens, bie Frrungen mit Rurmaíng x. betr. dd. Donnerftag nad) St. 
Eliſab. Zag 1459. ), dieſe Süne neuerdings angufed)ten, und. befauntlid) geriet) er mit 
Die ther ichs Stadffolger; Grybijdjof Dietbev, and) hierüber zu den Waffen. Sn dem darauf 
: in der neuen Hütte bey Worms zwiſchen beyden Theilen auf Freytag nady ver. b. Zwoͤlf⸗ 
botenſcheidung 1460: abgejcjloffenen Frieden "), ward: enblidy biefer Anſtand, mitteljt Darlegung 
eines Stücks Gelds, defretorifch bepaeleat, ^) und es bey obiger Sune belafjen. Was nun bier: 
über in ber Folge ferner. verbanpelt worden, fällt in neuere Seiten, — aud) mehr in eine 
förmlihe Geſchicht e, als in pure AltertbumssErläuterung jener Gegend. 


a) Da heißt e£: ,, 3t alB-bnfer Herre der Pfaltgraue by ine 10, Unferem’ Herrn don Mentze zugeſprochen hat, 
daß die don Lor ich vnderſteen Ir Lantredit zu Biebén: Big. gein SUrburg an den Bergk, vnb bif gein 
Nid derntaile ad Din Mine, das nit fin felle, ban fie fein Gerechtigkeit darzu haben , dauon fie Ir Lantı 
recht an die Ende vie der Pfaltz zugeheren, ond der Pfaltz Engenehum fin, ziehen folfen oder mögen, dan 
der von f ovid) Lantrecht nit wyter geen ſoll, dann Bi an die Wiſperz tnb-roiewol der Pfaltz engentum, 
tnb ber Vierherrugericht gehe von ber SBifper Bi in den 9ribiberntaif, ned dann fo vnderſteen die 
von Lorich in deimfelben irf zuſchen der Wifper ond Bem Niderneail das Pantredt ju han x. DB - 
ſolichen Artickel vᷣnſers Herrn von Mentze Zufap eff Ir Cube, vnb nad Irembeſten Verſtentniſſe zu Recht 
entſcheyden haben; daß die von'forídy bo Irem Lantrecht vnd Lantegeſchrey blyben ſollen, fe ferre und 
mot dad geet, vnd fie bon Alter herbracht haben; vnd vnſers Herrn des Pfalßgrauen Zuſatz — zu Recht 
entſcheuden chaben, Da die ten Lor ichdir Lantrecht nitban nod ziehen ſolln big gein Surburg adden 
— Bergt ‚bi gein Riderntaitl an den tint, vnd in den Birk der Vierherrngericht, das die Herrn 
von der Pfalp: zw Lehen han, vnd des Furſtentüms der Pfaltzgraueſchaft by Nine. eygentum ift: alfo thun 
^ Bir der Gewteune omferh Zufall, vnd machen eynen Meverfeuk-off vnſern Eydt dem Spruch, fo unfers 

Herrn deẽ Pfaltzgrauen 3ufag off dieſen Punctigetam: har. i ^4 * 
b) Eriedrichserfericht in ders Urkunde dd. 1 Mfhraffinburg am Mitwoch nach dem Sonne: Trinit, 1456: 
." pg bal bic Sache des Ueſpruchs zuſchen vhf- Peober(ot, der von ‚Lorich:Lantreche antreffen , an. dem Ende, als 
bre:givto bet - Vierherrengekicht darin gemeltet wird, zuſchen vnſerm Frunde Erzbiſchoß Dietbericb, 
vnd vus berdet fut zwey Darı lang nad! dato der Eymang in guten⸗Dingen fell. blyben anfteen, alfo, daß 
durch vuſer beyder Fürſten Vnderthan der Sachen. Halb dieſelbe zyt damit glimpflich vnde fruntlich gehals 
sen’ werden; vnde datz vnfer iglicher Fürſte zween ſyner Rethe Dayifdos uff Ay nemblich got, der zman ſich 
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vdereynet, in. die. Runde &inB €ov d; ſchicken ; bie fid ban exi die Gaden; ben gemelten Spruche 0n8. Birke 
berurende, eygentlich erfaren, und Fuß tbun,-o6-fwe buf. beyde Fürſten darum ant(id: mit. Willen mogen 
bertwagen ; mochte Aber dus nit fon, baf ban bufer iglichs Furſten Rethe die Sachen apidder an Sven. forem 
Puengen , uff das Wir beyde vnſer frunde mibber-gujammeu ſchicken, ono, die perfuchen laſſen mogen , zu 6r 
fehen , ob Wir bavomb gutlich vereyuet werden mogen ; ‚doch wan die vorgen. joco Sar uj. fen, ob dazuſchen 
‚bie Sachen ‚ wie borgeſchr. ſtet, nit gutlich gerichtet werben , Ba dan dieſer Anſtant vnſer Iglichem teyle an 


ſinem Rechten, an den Anlaſſen, Voſhrüchen, vnd Zufällen, dies vnd ander ſachen berürendey vnuergrifflich 


tub unfchedelich fin ſal; und uff das fo (al bit Sache des gemelten Birke, halben „ bir zuſchen, vnd den gemel; 
„ten Vnſer Frquwenta auch in gutept, blicken anfteen 1. als dan bieuor geſchr. iſt one Geuerde x. 


; €) Wir Frider ie v. 6. G. 1, (T. T.) efennen, ic. He Bir Vns mit dem Erwirdigen In Gott Vatter, 


Herrn 2 ictberid Crébifiboff zu Menke, onfern lieben befundern Frund nedft geeunet und vertragen han, 
taf die Sachen des Bpfprucs zuſchen Vnß beyder fyte, der don Lorich Landrecht antreffende, an dem Ende, 
als der Bist der Dierhervengeridt darin gemeldet wird, zufchen den tgentf, vnſerm lichen befunden 
Frunde, Herrn Dierherich Ergbifhoff zu Menke, und ung feoberfot, zwey Sar fang nah Datum der 
felben Verchnunge In guten Dingen ſal blyben anſteen, als das die Verſchryb ng deſſelben Anſtants clerlich 
ußwoſet der Dátum ſtet, Heydelberg uff Mitwoch nach dem €ontág Trinitafis, Anno Dni Millesimo, 
qu^dringenfesimo, quinquagesimo sexto, Vnd wan nu fotbev bec Erwirdig In Gott Vatter, enfer. licher 


Dheym, Herr Jacob Ertzbiſchoff zu Zrier feliger Gedechtniſſe von Todeswegen abegangen, vnb. barburá 


der Stifft zu Trier ledig worden ift, und Wir vns mit bem egentf. Bnfern runde ; dem Srsbiſchoff ju 
Mentze gutlich und fruntlich vnterredt vnd bereynet han, daß cr fin (foe vnd ernſte thun faf, dem hochge⸗ 
pornen furſten, vnſerm lieben Bruder Herbog Ruprecht zu helffen, vnd Byſtant zu thun, bag demſelben 
vnſern Bruder mie demſelben Stiefft zu Trier verſehen werde, vnd dr darinn bnb in deſſelben Stieffté 
Landen, Sloſſe, vnd Stette komme, nach Inhalt der Verſchrybunge, die Wir vor demfelben vnſerm Frunde, 
dem Ertzbiſchoffe von Menge daruber han, der Darum fteet uff Darum dieß Brieffs; vmb daß nu derſelbe 
vnſer Frund, Der Ertzbiſchoff qu. Menge, vnd Wir deſter in beſſer Fruntſchafft fin vnd blyben mogen: fo 
bau Wir gewilliget, daß ber Anſtant obgemelt, ber von Lorich Lantrecht antreffen, an dem Ende, als der 
Birke der Vierberrngerichte, in dem gemelten Ufpruch gemeldet wirder, erfiredet fin, und in guten 
Dingen faf. blyben anfteen. des porgenannten vnſers Srunbé des Ergbifchoffis zu Menge Lebtagen, alfo, bof 
durch vnfer beyder Fürften Vnderthan der Sache halb diefelbe qot des caentf. vnſers frunds des Ertzbiſchoffs 
Lebtagen damit glimpflichen vnd fruntlidyen gehalten werden, tnb dag vnſer Sglichen furfte zwene ſyner 
Rethe dazufchen uff con nemeliche zyt, ber man fi vereynet, in die Kunde vinb. Lori ſchicken, die fib 
dan bmb die Sachen, den gemelten Spruch vnd Zirfe berurende, engentlich evfaven , tnb fluß thun follen, 
ob fic ons beyde Furften mit Willen mogen vertragen; mocht aber des. mit fin, vnd dag Wir darumb 
mit Willen nit vertragen ıyurden , man dan der org. vnſer (runt ber Ergbifchoff zu Menge pon Todesiwegen 
abegangen ift, das Gott nad) feinen Gnaden lange verhüsten wolle, fo fal diefer Anſtant vnſer vglichen 
tenle, feinen Radjfomen und Erben, vnd Herrſchafft, an fonen Rechten, an den Sínfaffen, Ußfprüchen und 
Zufellen, dieß und ander Sachen berurende, pmuergreiffefid und onſchedlich fin; alle Geuerde hierinn ußge— 
ſcheyden. Datum $epbelberg in vun bti Jacobi Äpli, Auno Dni Millesimo, quadringentesimo, 
quinquagesimo sexto, "+ 


» Wir G of rit c. G. €, Bifhof zu — Sow: v. — fé * pm "4 quetiedt oom diefen nad» 


gemeldten Artikeln geweft fin zufhen dem Hochwirdigen Furſten vnd Herrn, Dietherichen Ergbifchoff zu 
Menbe, dei b. R. R. durch Germ. ErtzCantzler, und Ehurfürften an eynem, und dem durchleuchtigen body 
gebornen Surften tnb Herrn, Deren Friderihen, Pfaltzgr. 6o. Styne, Hertz. in Beyern, bed b. R. R. 


Ertztruchſeſſen und Churfürften an dem andern teyf, beyden onferh gmedigen lichen Herren , daß Wir zuſchen 


benfifben Furſten, onfern gnedigen Herrn, mit Irem Willen vnd Willem berett und beteydingt Ban, als 
hernach gefchrichen volgt: Qum erften, als onfer gnediger Herre der Pfaltzgraue on. Fürgeben ibat, daß 
Ime zu eynem Rechtſpruch, bnb durch gufalle Herrn Zoftenivon Benyngen des alten, ı dutfchen Mey⸗ 
fierd, eon Gezirk zuſchen Cube onb Lor ich zugewyſet (0/:baf ſich die von Lorsch in Lantrechtswyſe gebrucht 
haben ıc. Da haben Wir durch mergklicher Vrſachen willen, vnd uff daß hinfur zuſchen beyden enfern gnedi⸗ 
gen Seren, Iren Nachtemen, Erben, end den Iren fruntſchafft vnd guten Wille. eutſteen pnb bleiben mcat, 
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beridt vnb betepdinge ; daß vnſer gnediger Herre, ber Pfalggraue fur fidy, finer Gnaden Clone onferm anc 
digen Deren Herzogen Philipfen, Pfalpgrauen by Ryne, vnb aller rer beyder Erben und 9tadfomcn, 
* ben bemannten vnſerm gnedigen Deren von Meng ^. fonen Nachlomen und Stiefft, der obgemanten finer 
erlangt en Rechten, und aller Anſprach und Forderung, die er darin tnb dargu erlangt bett, oder bermeint 
zu haben ‚oder gehaben modit, begeben, vnd daruff verziegen hat, fur fif) vnd finer Gnaden Gone, vnſern 
gn. 2n. Hertzog D bilipf 3 falggr.-bv. Ryne, ond aller Srer beyden Erben und Nachkemen, ane alle Geuerde. 
Bnd a[ € Vnſer gnediger Serre von Meng, und die ſynen von Lord vermeynen, daß ſyner Onaben und 
derfelben von Lorch Gsricht vnd Herrlichkeit an. diefen nachgenanten enden angeen | folle, . alfo.: fell: auch das 
angeen , inmaffen ald hernach gefchrieben ſteet; memblich: by Nyderntale Sm None, fo ferre eyner of 
tonem Roſſ darpn geryten, vnd mit «prem. Hufhamer gewerffen kann; vnd dan forter zu Wibbertale den 
Grund. uf hin, nad Salle des. Waſſers, bif uff die Gtci ft ein, vnd den Steichſteinen alles: nad , von 
eynem uff den andern, bis zu Gronborns bnb zu Fronborn becynn, biß of den Wafferfall; tmb ben 
Waſſer fall pir Inn, Bi. in den, Woher, und da furter dem Waſſerfall nad, big in die Dieffenbach uf 
hin, bis in, ben Suerntales bon dem Guerntale an „.den Bathentale uf hin, naf deſſelben Waſſers 
fall, 6i uff die Stihftein; die Stichftein uf bin, big uff die Ranfftraffen ; da fiet ein groffer Ent 
fpeitftein , daran ift Schrift gehauwen, daß es ein Entſcheydtſteyn fo der von Lord und Cube; jond von 
demfelben Entſcheydtſtein die Straße uf bin, zu bem Woffenftein qu; bnb von den Wyſſenſteyn an, fur 
fib, zuſchen Efpenfhens vnb Wolmerfcheit; vnb alfo fur fif biß Udenberg; vnd bon Udenberg bis 
4n ‚die Wiſper Bnd ynib das Erunsfihaffe vnd guter Wille zuſchen beyden vnſern gnedigen Herrn, Iren 
Nacht ond Erben, vnb Iren i Vndertanen deſter furderlicher bíobcn moge, fe han wir aud berett vnd 
‚betepdingt,,, ‚wi cé zufchen den pen Lord vnd den von Cube mit Eynungen vnd Vfendten gthalten werden 
ſolle/ pli hernach fubet. | Zum eim; — Sn dieſer Ding zu warem Vrtk. xc v^ ‚die, geben fimt zu Bormß, 
uff frytag nach ſanet Bonit siti ufent j Viethundert Acht vnd fünfzig, Sarg, + 
Zur Erläuterung defer 6 inco merken wir an, daß fid die bezeichneten Punfte großen Theile 
entweder verloren haben, rn beutiges Tages unbekannt find. Das Niedert hal, mo die Gränze anfängt, 
iſt eine Bolge i des Oauertbalé, worin zwiſchtn hoben Felfen ein Bach Läuft, weder bey der Surburg 
die, Gränze zwiſchen bon 95 cingdue, unb dem Einrich ausmacht. Auf beyden Seiten diefes Bachs er⸗ 
fieht man auf dfen edibctidott , um die * dort Beftandene kurmainz. und Furpfälz. Hoheit anzudeu⸗ 
dm, Sai & tib ercbaf endiget ſich Herabtert® an dem Rhein, ungefähr eine halbe Stunde, don For Herhaus 
"fen, gerade’ ba, Ve? bie boeſtliche Gränze des Sibeingauté anfängt. Durch diefts That die Grange aufs 
tvárté bie jur UAE Me den Gb (ag, wie fif ein anderes Sibcidtbum (ben Bär a. 0 D. Q6, not. Ky 
ausdrückt. fjiemad wied alfe die € nr Burg außer der Grüne gefept, welche gleichwohl vor Alters ſicher 
nod zum Rhkingau' gehörte. Der Frohnborner Hof liegt unfern derSurburg; von dieſem lief ſonach 
die Gränze weiter aufwäͤrte zwiſchen Eſpenſchied und Wolmerſchied hindurch, mic ſich die Btſchreibung 
ausdrückt; e$ ift aber dies nidt ſtreng und buchſtäblich zu nefimieri j bim bie ng umjiefet: vielmehr" 
* fépbe Orte mit Einſchluſſe voh Sax ((U, votide alle drey nod) qum Rheingau gehören. - Der fier bezeichnete 
^ Udenberg ift unbifannt; muß fid aber in der, Gegend der; Burg Odor eii! befinden : welche vormals‘ 
? ud yum Rheingau defjóvtt, "Ausidicfer Gegend kommt die Grüne jub Wifper jmit welcher ſie aufwärts 
in die Déórnbad ziehet. Es entſteht diefe mach ber bey Went N. t. ©. Th. T. befindlichen Eharte bey 
Ramfheid und Laugenſchwalbach, und fälle in der Gegend von :Dillfócib in die Wifper. Nah 
dieſer alten: Grängbefpreibung file S cmel ater dem Rheingau, — es gehörte aber ganz! richtig bajui — 
Mit dem. Der nfad zog die Gränplinie im bip. Rumfcheid, oit Nuamfiheid, ‚einen‘ kleinen Dad Bey’ 
» dene Dorfe gleichen 9tamené; Das Hierauf vorkommende So tbenfrifen mag entweder tin Bas, -ödtr Tin‘ 


|? "miri un&efonater ; ‚aber sans dem benachbarten often; gagerbüchern leicht · feſtzuſtellender Dre (eyn; ber bielleicht 


aufgegangen lif, uio ſich zwiſchen S emt und Rauiſchid befand. . Wom- hier. 3099 dies Gränze "dicht omi 
Kemler Dohgerichte vorbey, und trat von dort aus in die Fohlbach, worunter ih ihrer Lage na die] 
unweit Huppert bep femel entſtehende, inb bey Arnſtein in die Lahn fallende Dürftbad verſtehe. 
Wit dieſer fief, die, Grunzt tine; Strede abwärts bis. unter das Dorf Rechrod, mo fie cine? Seitenfprung: 


in die Aar, (Arde) machte, welches unterhalb der Burg Hohenstein geſchah; am; dem linten Ufer dieſes 


"Elügcyeng fita ſie wieder auf, (ober pjnauémürté, wie fif) die Grämzbelchreibuns ousdrüdt) nad, 


# 
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^ SenhatiféekiO ea wt, drehe pef, bow wo an ſiteneben ber c vbe immer; aufwärte 
bis übe Wartenbain (Nttenbaln ) hinauslief, mo fit die War verlieh, nad bv alten Schanze fog, — 
und von Ba durch cien Pfade an die Wal d af f fan, meldet unterhalb dern Dorfe TR infa d geſchath. Mit 
Do bee Warldaff lief ſie endlich S6 zum Rhein, und mit diefem -abieicté bis wieder qum Niedernthal. — 
Hiernach gehörte alſo weder Heim bach, nof Drthtingsbanfen, — weh Alges heim, dod: Bus 
(ocbenbeidt, ja ſelbſt nicht tmt ———— vom ————— Myengeii, vule t ín uter: etra 
6o" dahin / eingerechnet wurden coc 
vw) (eb Siptmte, Geſch. Surf. — eh vr. D * n. L — hie t. * 
T£) Bey Oen, € « D. n. 62, €. 210 fag; 
(qf) Worin vbedimgen ionvbt In den’ tteften Bierbehn- Abi —8 tii dieß Br. ſfolgende, faf. — wife doi ton 
nee Menpt-Önfehn Deren Bent Pfafkgranch ußgericht ons behalt ſchaffen Drv fent vonfeher glilden- an. folichen 
3° Mn lrifehib: Gulden He feit gat Dethän bnb Eapittef des Dhumſti ffts zu Mentze ; bon des Lantgerichts wegen 
Eee Inhte bel Verſchribange daruber fagen, Ime jt geben oflichtig dit; only die vbergen · fef tuſent 
Voir Beier Weib nder Ba Gůlte/ ſollen It Brad 35. Setéfilcuoiitdt ens — ꝛc.“ 


und : er TE Se an AT n2 QE « 
— £0*u? Am ig y tu) ae a at t3 en : 1 


AU LIE xi y Nordiiche Grin DER idet lod 


ME Die ule -— tur Rhe — Bergkette; als Zuhehorde — Kor * * 
dire; büdet pdt T1 alte Heiten Eie Hör blidye Grange unfere Stbetta direc; fit War * 
aber nicht/ fo lange mie ihm mpdy M. — * niás insert, und der Niere J reint 


— wie wir me Ber Gran begeh VAM riim, oben "erfihen fiet; s enem 





Gebirge lie Liegen pemnadj — and Hofe, welche urfprün un jut V (PS Ef eim 
aau,eingebörten, in der, sh € abet , pA durch An gung A iden jn diei 
Pemanb, unter bem Namen des SH UM Cmobon imten ) dé po MEA ur , Ber: 


ıbeigerung aller Rechts: und Nubbarfeit enjdjaff, von biefem getrennt, und eſchie⸗ 
den, wurden. „ tad) einer, dem, Pad Hg — im. Mi (iie [s m ie "n über 
aie —— und. SCIEN Y tfo —* $ vom, Inkolate, ‚Lan Sein I oa auszuſchließen, 

id —— ich zu b banpela, traf ba —8 yii y ge 5 à iege ea eichievene 

emeinden; m; Ile, bie über. per Döhen:und von der erfamen,^ 
verloren a mit tem. heingauiichen ‚Landes «nfolate alle alten Stebie: Auftänpigfeiten 
daſelbſt, wurden.fogar auswärts itiefmátterlid): bebaucelt, *) unb fanfen in. dem Auge ‚des - auf 
feine Lands Freyheiten Kolzen-Nheingauers sin eine Safe von ‚Verachtung berab. ‚@puren da⸗ 
bon zeigt nod). Das, X VAL. Jahrhundert. TOL 

;... Die aenaue Beſtimmung beé Beitraumé.,. welchen: —— Unfall, „berbengefitbrt bat, íi nun 
amar. durch Urkunden und andere, Cenfmábler lex; nicht: genau zu bewábrem; er fällt, aber höchſt 
wabrfdyeinlid) bereits in das KH. Syabrbuncert, nuó- Girünben , weiche uns die Geſchichte ber 
Sibeingauer erſten Mark und Haingernides Theilung, unten · naͤber entwickeln wird, i 

Zwey Manftánbe.gaberr hiezu die Veranlaffung: ^1) Die Auflöfung der Gauverfaſ— 

fung, rooburd) vererft das allgemeine. Band gelodert ward ‚ + und. 2) der erbliche Ueber⸗ 
Hang: jener Geme in den aus dem Urvereineides:Rheingauesiunter erzbiſchoͤfl. 
ma inz. Geridités-wnb Vogtey⸗Herrfſchaft, in ofe'idYánbecsáuómártiger: Beſi— 
Herz. bann von nun an warb bery: einer fremden Herrſchaft Angehoͤrige /nicht mehr -ald Bru⸗ 
Der and Ben of f ej ſondern auf · dem ‚Tape ee; Dem oeuffden! Geifie “fo — que 
linasredits, bebamvel 1 A ER 2 I RE SR n EE TEL 

^»: SBorgégtid) gehörten hierher vie 157 Feffémrrteimfetfifitein er Rur Mainz guter 
verftrichten> Dörfer , "y welde-nédi im XV. Jahrhundert ntt nem Rheingaue gemein er án 
gen: hatten; *) die auch mit vert nam lichen Worten bezeichnet ſind deren fido Das‘ at céSebein 
ga u AMELIE thum ee Jahre PEST Beſtimmumg DER) Mum efr Land ſchafle bedie⸗ 





her ty" ueberbleibſel und Fol gen hievon find: 1) daß nod heutiges Tags Bie Territorial 
Gränzen zwiſchen Mainz, und Hefjen babier unberidtiaet find, und 2) die Eimvohner 'biefer 
15 —— fo gut, als bie des Rheingaues, an ben Rheingauer Zollftätten zollfrey waren, 
und noch ſind. JP NON ; Á 
: Da⸗ wahrſcheinlich im XIV. Jahrhundert angelegte Rheingauer Landgebück ward alſo als 
die achte Schei dewand dieſer Landſchaft von allen Auswärtigen von nun an angcfeben, und 
bildete ihre nördliche Gränze. Es ward aber vor 70 und mehreren Jahren auf Befehl ver 
Obrigkeit vernichtet, *) und jeitvem fehlt bier die phyſiſche Demarfationslinie, melde nur 
urd Charten und Geredt(amen vargeftellt wird, in welchen gleihwohl Liquides mit 
— idem heut zu Tage häufig genug vermiſcht iſt. ) Go rüdt ber Zeitwechſel nicht ſelten 
en die Gtelle des Fefteiten das Schwaͤchſte, und öffnet baburd) die Pforte zu Mishelligfeiten, 
welche Ratur und Fleiß burd) ihre Anlagen vorhin ungugánglid) gemacht hatten, 


J n gi Mainz, wo nad dem uralten S8ciéffume des dortigen Stavftmeifrcvé, von der Spfonbr und 
"idiot FIreyheit) auch dem freyen Feilen Kaufe und Verkaufe, unſere Ultramontanen unter den Namen 
der Ueberhöher, „die do fint und fommen von der Höe und don der Arde,“ — defretorifch‘ auöges 
ſchloſſen waren ; die üftefte noch ungedrudte Nahrihtvon bem Marftmeifterampt zu Menke aus 
dem Anfange des XIV. Jahrhunderts fängt damit an: ,, Daz die Lute in dem Ringkowe, bic enfint vbir 
al fein marfetredrt ſchuldig zu gehen ben Kenner leyge Samtfınanfihefer, onb daz if dar ombe, day bag 
ampevon come friffte darruret. Die Lude ober Höe die fine Marketrecht ſchuldig von aller fcuge 
*6 3 haare oit fi Deifurcit, amé voll Fruchte, dauor ena dent fie nit matt etretht i f. eo. 77. Gin unter 
vini Bere Oevrſchaft beſſand zu Mainz. ber Unterſchied zwiſchen römifhen unb taunenfer Bürgern), 
3. tele in Mv Recht s geno ſſen ſcha ft wahrſcheinlich feinen Sig hatte; aud in den älteſten Zumf trou 
ee Stadt liegen nicht undeutliche Spuren baton, mde den Ueberhöher mir ber Wendems 
2.. swüb Bfapenart faſt aus dam mümflidien Fenſter binousgnden lieüen OLE ER Pu 
—b) ic: [in : 1) fang cu fib ea uch, 9 Bärftatt, 3) HDanfın Hd lWambarnh, 5) Fiſchbach,6) Lim 
ur reed Samfieiot, 9) Detttnéan, 10) $migrn(tifens 10) Ofcvafabfrbadi 
517.:42) Ricberalabtbadr, 18) Selhan, 14) Farte lbach, 13) Rietoramftabr, Die vri letztern fiib 
81; 1 Wnaft vrrichwunden, und andrern ein verleibt wyrden ¶ Ober and Miederakadchaih murben im Sel 
222 71577. fwmamjifd ; fic befithein alſo wu. nod; in 10 Derfaemcinben / wozu nod die Schwalbacer und 
C.so Schlaugenbader Mühl en gehören. uM n: [on de an a 
350 Machdem nun diefe alle, — bnt Gladtbach aufgenommen, — heſſiſch geworden Fe, hätte fib qebübnt, 
af zwifchen dem Rheingaue (einfpliehlich diefer beyden Orten, ) und jenen hefüfhen Ortſchaften die, Gräg⸗ 
^o yaermeweamgé ws · hericht igt unb. ob gfteint worden ·zẽ geſchah dies aber www in Anfebuug. bey wit 
S cem. Durgmeing Gebiete Dersinigter Orten Gladeb achz in Anſchung der uͤbrigen rheingauifhen Drtipaftn 
sop; Ote, melde das Gebüst-cingefplofen und abgefondert, ward dies. unterlaffen. - , , Ves Vorne Mi 
‚U Damit ftimmen alte Nachrichten und Aktenſtücke überein, ‚welche für unfegmcifeft angeben, Grund unb Bodan 
dieſer Ortſchaften fepe eva (t, mainz. Eigenchum.. Ei E T CECI RU RUE pur. 25 ge EA 
€ Bar ber in. f, Beytr. j. mainz, Geld. Ct. JI. dad € c5 gf zwar weitläufig beſchrieben, und jedoch nol 
— Radfeft darliper gelaflen, welde unten Bep. Gelegenheit der Rheing auiſchen Yanboegth d 
jojaungér AAftalcen vorgelegt werden wird, 7, v7 $5 de — — — se 
D Die geutigen 9tertg vänzen Pes Wbringauct find betwickelt, und laufen, Wie folge; Gegen Heften 
so Rus unterhalb Schlangenbad, fheider der Schlangenbaher Mühl bach die mainz. Gränze don 
2 ‚dern (faut fin à. imb diffenrbeinfelfifhen; dort fiche rin gemtinfihafrficher Gruͤnzſtein, am wel · 
Ayen die Selinquenten qué bm heſſiſchen Zenorten) von Bärſtadt aus an Mainz abgeliefert werden. Von 
p^ Ia Sheifie an bitdet gedachter Bach die tiir, ſowohl oberhalb/ zroifihen Mainz und Hefſe n, a8 
—3 "unterhäfb Xii Mate and Sef(hu „bis dir IR CUngémpfor t, woidie mir Naſſau gemeinſchaftlichen 
See Wache abatben) "ihi Bibel den WÄRE ct Niafbénges févtfaufet, hernach antec 
CHE Fe oe lbi UB ih enel o c cn Gigi pii, TR Dis in Dem Stn. herabgehen. giiifen 


Mainz und Heffen aber iſt gebachter Bach die Gränze eine lange Strecke hin bis über Schlangenbab 
hinaus, wo er die fogenannte Bürftabter Körbenlohwiefe beſpühlet. Am Geftade deffelben finden 
fih mehrere Steine eingefegt. Bon biefer Wiefe an, hat man beyderfeits die eltvifler Gebüdftauden 
und Gebüfche für die mainzifche, — die heſſ. bärftadrifche Wiefen aber für bie Heffifche Gränze ani 

: genommen. Gegen das Ende diefer Wiefen nun ändern fi die Gränzen abermals ; der Landgraben madt 
nun die Örängfcheide ; ivo diefer aufhöret , läuft die Gränge zwifchen dem Gebücke und den heſſ. hoben 
Stämmen bié nah Gladtbach, wo der Bad abermals die Gränge und Grängpunft ausmacht. — Bir 
enthalten und, bier von den Spezials®rängen zu handeln, und bemerken mur, daß die zwiſchen bet 
Frauenfteinersund Schicerfteiners Gemarkung, nad; dem vor und liegenden Notariatéinſtr. vom 9. 
1723 vollfommen berichtiget find; mehr Schwierigkeit Bat die naſſauiſche Gränze beo Niederwalluff und 
Neudorf, melde bisher das gräfl. Haus Leyen in Unfehung des chemald Lindauiſchen, nadbtr 
gräfl. v. Leyenſchen Rittergeriches zu Niedermwalluf und Nendorf vertreten bat, mobon wir mir 
bemerken: Die Berggränze, fomeit fie die neudorfer und wallufer Marke fdeibet, läuft in den Bezirk det 
lindauer Gerichtd über Meter und Wiefen, und allnähft an den lindauer Waldungen bín; fo fange 
fie diefe eder und Wieſen berübrer , ift fie theils ausgefteiner, -theild durch den angränzenden Bad regus 
livt ; fo weit fie aber bie lindauer Waldungen befircichet, waren darüber Anftände, welche nun aber bey beri 
änderten Landes+ Verhältniffen von felbft werden gefallen fen. ; 


XX. Politifche Begränung des Rheingaues. 


Ungewiſſer, und hoͤchſt ſchwankend hingegen waren im ganzen Laufe des Mittelalters bie por 
litiſchen Graͤnzen unferes Rheingaues, welche, zumal gegen vie benachbarte beyde Grafſchaf—⸗ 
ten Naſſau⸗Wisbaden und fabenelnbogen bin, mittelft ber ungemein. häufigen, faf 
möchte man fagen, momentanen Erwerbungen, Abtretungen, Pfand: und Lehns: Verftri- 
dungen, xc. einer wahren Ebbe unb Fluth glichen, welcher Regierungs + Wechfel inzwiſchen der Re 
gierung felbft , wohlbegreiflich nichts weniger alà erfprießlich feyn konnte. Wie leichefinnig, — 
freylich aber durch die faft alltägliche Stotb aufgefordert, — man in jenen Seiten babep verfahren 
fepe, bewähren archivalifche Denkmäler zum - Ueberfluß; barum ift nicht nur die Gefdidte 
ber Laͤnder-Vereine im jenen Zeiträumen nur áuferft ſchwer auf ein Beftimmtes zurückzu⸗ 
führen, fonbern e8 entfponnen fid) daraus aud) für die fpäteften Folgen herab ganze Heere von 
TerritorialsPrätenfionen, denen nur dur freundnachbarliche Einmittelungen, durch 
Stade und Verträge, — wie früher burd) Befehdung und Thaͤtlichkeit, — mübfam zu be 
gegnen war, . 

So breitete fid) y. 3B. St. Martindmaritel erweislich fiber einen gar anfehnlihen Theil ber 
Grafſchaft Naſſau⸗Wisbaden aus. Diemeiften darin gelegene Burgen waren urfpränglic 
‚mainz, Gigentbum, oder wenigitens auf ſolchem Grunde und Boden erbauet; viele giengen burd) 
Lehn⸗ und Pfandſchaftswege, *) andere Landestheile durch Abtretungen unzähliger (rt, auf Dies 
fes höchft ebrroürbige Grafenhaus über.” Wo würden wir aber fertig werden, und wozu mödhte 
es dienen, in eine nähere Entwicklung und Aufzählung víefer, heute angefügter und morgen wie 
ber abgeriffener, größern ober minder beträchtlichen Länder: Theile hier, ‚einzufchreiten, welche 
in —— kritiſchen Staats-Geſchichte überlaffen bleiben muß, wozu wir ‚gegenwärtig nicht bes 
rufen find, sn 

Nehmen wir inzwifchen alfeà Urkundliche, in fo vielen Zeiträumen zerftreute, — ſo 
geht für unſern Rheingau das Reſultat hervor, daß diefe zwiſchen dem Erzſtifte und beyden 
Grafſchaften von jeher beſtandene politiſche Graͤnz⸗ unb Stadibarfdafté: SBerbáltniffe jenem nidt 
nur niemals nachtheilig, fonbern vielmehr in mandjer Hinficht ungemein exſprießlich gewefen 
feyen. Die Grafen pflogen mit ben Vorſtehern unferer primatifchen Erzfipche ‚immer das beſte 
Einverſtaͤndniß, und wahrlid) fie thaten hieran überaus wohl. Auch den wechſelſeitigen Ländern 
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floß hieraus. Keil und Segen zu. Faſt war man in beybeii Ländern wie zu Haufe; bie alten 
Erzbiſchoͤfe imponirten nicht, und umgekehrt, fanden bie Grafen feine Urfache zur. Rederey des 
Nachbarn; man faufte fid) rechts und links ein; Eiferfucht, Mißgunft, heimliche Länder» und 
Herrſchafts⸗Kaperey waren vom beyderfeitigen Regierungs: Plane entfernt, und Fürften und 
BVölfer befolgten traulich neben ber Politif des ebrlidien Mannes, überall das geprie: 
(me, — leider in fpáterm Jahrhunderten zum Staats-Altertbum gewordene: Leben und 
[eben laffen. MIL ;? 

Möchte mur aber die fitbzuttb weftliche Gránge unferes Nheingaues in politifher Hinficht 
vormals eb en diefe vortheilbafte Seite ai Terre haben! — Hier ftie man feit. dem 
XIV. Jahrhunderte auf einen. mächtigen. Nachbar, der fid) fühlte, und bey jeder Gelegenheit 
Anderen firblen ließ. — Es war bier fchwerer durchzukommen, und wohl waren unfere alten Er 
biihöfe, durch fo manches ungleiche Verfahren gereget, vollfommen gegen diefe Nachbarſchaft 
zu vergeltem berechtigt, was umgekehrt einer feiner Stamms⸗-Vettern vorlängft in einem gewiſſen 
Anlaße gegen Kurmainz binfchrieb: „Item, bag er vns Herr Bruder nennt, vnb 
läßt vns nit onfer Lant vnb Derrfdefte. ^ : | 


a) 8. B. Sonnenberg, Wbolféed, Frauenftein x. | Gum Belege hier nur einige ungedruckte Urkunden 
aus Archivalbüchtrn: „Wir Gerlach v. €. ©. des heil. Stuls zu Menge Erzbiſchoff ıc. Bekennen ic. 
Daz wir dem Edeln Abolfe greuen zu Naſſauwe, vnſerm lieben Bruder, vnb fien erben, vinb kuntlichen 
vnb wiſſentlichen ſchadin vnd Virloſt, die er in vnſerem ond vunfers ſtiftes Dienfte empfangin tub geliden 

„hat, xirſaczt tub tirpanb haben alle vnſer und vuſers ſtiftes lude, die geſeſſin fint zuſchen der Höe tub 
Arde, als ſie den von Erlin ber von bn$ und pnferm ſtifte virpand vnd verſazt waren, bur virczig 
marg. peninge, bri heller bor den pening zu bezalen, in alle der mage vnd wife, als fie on verſazit waren ; 
tnb globen pme und finen erbin in gudin trumin tor vns tub onfir Nachkomen Ergebifhoffe zu Mentze, die 
virſaczunge ftede vnd beft zu haldene, tnb dawieder nit zu tunde, als fange, bic daz wir, odir enfer Nach⸗ 
femen , vnſern obgen. Bruder, odir finen erbin die egentl. fuma geldis genchich und gar beczalu; end bag 
diefe vorgeſchr. ftude ftete vnd beſte bliben, fo gebin wir unfern egentl, brudir vnb finen erbin diefen brief 1c. 
Datum friplar, quinta feria post Valentini mris, Anno Dni M. CCC, L, sexto, ** — „Wir Gerlach 

b. €. €. ic. tum funt ꝛc. — Daz der Edel Adolf Greue zu Naſſawe, enfer lieber Brudir von feiner, vnb 
finer. erbin wegin und 01$ pnfeem ftifte folichen Berg, der da Miet off ber Arde, off der foten, da Gal 
bad bay Dorff gelegin ift, dar off er einen burglichen Buw begriffen, hat, daz eine Burg fin faf, vnb fal 
Heiffin Val Kenhain, offgebin fat, bnb hat den Berg und Buwe wieder zu rechtem febin von ons, bnb 
buferm ſtifte enpbangin, und han wir yme vnb finen rechten erben, fönen vnd Dochtern von und, vnſer 
Nachfomen , vnb ſtiftes wegin den Berg end Burg mit allen rechten, fryheiten, vnb gewonheidin, die wir 
obir onfer- ſtift bisher da gehabt han, odir noch gehaben mochten , zu rechten Ichen ewiclich geluen , und lyhen 
mit diefem Briefe, aue alle argeliſt ond geuerde. Des zu Vrfund x. — Datum friglar quinta feria post 
Valentini mris, Anno Dni Mille, C&C, P, sexto, 


XXL Alter innerer Umfang be8 Rheingaues überhaupt. 


Wir fennen jet die &(teften, mie bie &l tern Gränzen peà Niederrheingaues, — unb fhreis 

ten nunmebr zur allgemeinen Kenntniß feined alten inneren Umfangs vor. 
Seine gefegnete, mit allen Annehmlichfeiten ver Natur zugleich reichlich ausgeftattete Lage, ſchuf 
ihn gat frühzeitig zu einem wahren Sammelplatz zahlreicher Anftalten, bie man, zumal in einer 
ſolchen Menge, nicht leicht in einem andern Bezirfe Deutſchlands, gleicher geometrifcher Größe, 
bepfammen antreffen wird. - Phyſiſche, geiftige und -politifche Inpuftrie und Kultur wirkten 
bier zufammen, . allen Ständen ein Land der Verheißung zu bilden, worin jeder nad 


dem Zwecke feiner Beſchaͤftigung fid) anfiedeln, verhältnigmäßig auspehnen, und feine Rechnung 
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vollkonimen dabey finden konnte. Oekonomiſche Induſtrie arbeitete inzwiſchen ber Empfaͤng 
lichk eit der übrigen Kulturaͤſten aud) fier vor; dieſe ſchuf erſt Grund und Boden, worauf edlere 
Pflanzen geiſtiger umo politiſcher Einrichtungen Wurzel faſſen unb. gedeihen konnten. 
6' So entſtunden dann durch die früheſten Anrodungen, nad) Karolingiſchem Plane, unb. a 
gemeiner Laͤnderſitte, and) bier zuerſt Bifaͤnge und Döfe mit einzelnen Familien, — 
Aus dieſen Weiler, mit zahlreichern Geſchlechtern; — fie erwuchſen allmaͤhlig in Doͤr⸗ 
fer, und foͤrmliche Gemeinden. Der Kulturgeiſt erhob dieſe robe Naturanſtalt in gebil⸗ 
detere; + aus, Dörfer giengen in ver Zeitfolge anſehnliche Flecken, uud endlich formliche 
Btädte hervor. Auch der Einwohner vertauſchte dadurch dem alten: Menſchen 309 aus ſei⸗ 
ner rohen „Hütte in Staͤdte, ward gebildeter, unternehmender, fleifiger, das heißt, aus einem 
puren Groenflege:— ein Bürgen .. ————— 
Der edlere Stoff war inzwiſchen bod) immer ber geiſtigen Kultur vorbehalten, welche 
dem damaligen Laͤnder⸗ und Gewerbs⸗Zuſtande gemäß, pod) nur aus religioſen Einrich— 
tungen zu erwarten war. Segenreich, unb daher eines dankbaren Andenkens noch immer wür—⸗ 
dig, waren demnach aud) bier die Anlegungen der Kloͤſter, ‚vorzüglich maͤnnlichen Geſchlechts. 
Unlaͤugbar waren fie die Stammvaͤter alter ländlicher Sittlichkeit, hatten durch häufige Anro⸗ 
dungen, durch Verbeſſerung bed Anbaues, durch nagelneue Unternehmungen, die Früchte: ihrer 
Induſtrie an ver Hand des Abfatzes und des Handels fid) nutzbar zu machen u. ſ. vo. fid) ein 
bleibendes, allgemein anerfanntes Berdienft verfchafft ; — fiewaren die Väter neuer Kolonien, ") 
woraus neue Dörfer und Weiler erwuchfen, verbreiteten dadurch Bevölferung, ber fte hinwieder 
durch wohlthätige Unterftügung ber 9frmutb, und in Rotbfällen, bülfreid) unter bie Arme griffen ; 
' aud) vermehrten (le ven Landesreihthum, trugen treulic zu nöthigen und nüßlichen Anjtalten 
"der Landfchaft ihren Scherf bey, und machten fid) zu alfen Zeiten dadurch ihrer frübeften Auf: 
nahme bey Land und Leuten vollfoninien wertb. I Die MHöfterl. Gefhihte Rheingaues 
.gemábret hiezu die Belege; fie verdient bie eigene Bearbeitung eines ein: und umfichtövollen 
Kraftmannes, an der Hand ver Urfunvenbehälter. 

Der Wechfel ber Zeiten führte endlich mandyfaltige politifhe Einrichtungen und Ans 
ftalten unferm 9tbeingaue zu. Der Landesheerbann, und fein Verein mit £ebnbarfeit, zer 
fplitterte frühzeitig das erzitift. Land-Grundeigentbum in Lehne unb Benefizien, — aus 
eben bem Schooße, unb unter frommer Geftalt, war ſchon früberbin das Rheingauifche Dienik 
mannswefen, ald ein Hauptband zwiſchen Land und Steaenten, entiproffen; — 

. geharnifchte Zeiten machten die Vertheidigung burd) Erbauung feíter Burgen und Schloͤſſer 
nótbía; *) fo entitand dann Rheingauer Landadel, — feinen Urftänden gleichzeitig, der Dor: 
tige Dienfimann, — ſodann nod) ver häufige Lehns und Burgmann; aud) aus uralten 
fisfal:böfifhen Einrichtungen, (Billifationen) der Hofmann. 9 : 

Nach eben biefem Wechfel änderte fid) auch die innere Laͤndes-Einrichtung, ihre Ber 
faffuna und Bermwaltung in allen ihren Zweigen. Die unferes XIXten Jahrbunderts würde 
einem wiederauflebenden Bewohner des Rheingaues aus dem Xlten Syabrbunpert fo ungeheuer 
verändert auffallen , daß er fid) unmoͤglich bereben fónnte, bier fein alted Vaterland wieder ges 
funben zu haben. Er übertreibt e8 zuverläßig nicht, ber da behauptet, von pem gothiſchen Ge 
báube per 9ibeingauifdyen Landes» Berfaflung ftebe in unſeren Tagen fein einziger Stein mehr 
unverrüdt, und unverändert auf dem andern. f 
So iſt bann nun alles vorbereitet, um politiichstopographifch das alte Cingemeib unfered 
Rheingaues igt näher fennen zu lernen, Die hiſtor iſche Seite muß uns hier billig fremd ble 

„ben, infoferne fie nicht den Samen der liranftalten, Einrichtungen, Verfaſſungen xc. in. fid) 

; Schließe, und Daher mit biefen in ungertrennlicher Verbindung ſtehet. "od 

a) Kein deutſches Land hat im beu Namen ferner heutigen Dörfer die Anzeige dieſer Urfprfinge richtiger , af& jene 
am Rheinſtrom, durch ihre Endung: Heim, bewahrer, Wer fich ein lebhaftes Bild diefer aften Bifängen 
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(Conceptio, Comprehensio ) nod) in unfern Tagen machen will, findet die Mufter in Weſtphalen und in 

den Nicderlanden. 

b) 3.3. Hallgarten, Reihertshaufen, Sobanncéberg, Node, u. f. m. 

*) Nic flanden die Monche bey dem chriſtlichen Volfe in einer höheren , allgemeinern und übertriebenern Achtung,, 
ald in der Mitte des XIII. Jahrhunderts. Als mann die von ihnen, oder in ihren Kirchen geleſene Meſſen 
größern Werth hätten, terficB man die Pfarrfirden, und die ordentlichen SDaftoren behielten faum Scaafe 
übrig, die fid) ben ihnen weiden ließen. Daher bey vielen derfelben bittere Eiferſucht, Klagen unb Vers 
Iiumbungen , welche fie durch den verrufenen bon Sr. Amour in einem giftigen Buche gegen die Monche, der 
Welt vorlegten. Sie verfehleen ihren Zweck. Wie derley enthuſiaſtiſche Gefinnungen durch öffentliche divefte 
Beftreirung gewöhnlich nur mehr einwurzeln, fo gieng es aud) bier. Ss. Amours Bud ward vom Papſte 
verdammt, und die Mönche fliegen in der gemeinen Achtung um fo höher, jemebr fie von den Weltgeiftlichen 
angefeindet wurden. Die SBolféneigung galt zwar bauptfád)fid den nur erſt neulich entftandenen SRenbifans 
ten ; bed) nahmen: aud) die alten Mönde befonders da einigen Theil daran, mo Feine Bettelmönche angeſiedelt 
waren. Daraus muß man fich nun die in diefem Zeitraume in den Städten fo angehäufte Kloſterſtiftun⸗ 
gen erflären, ’ . 

Auf bem platten Lande fam ein anderes hinzu, Sn den Ortfdjaften, wo Klöfter Höfe befagen, fien; 
gen fie um diefe Beitan, HaussKapellen gu erbauen, welche jet häufig beſucht wurden. Man ftellre 
jt Eonventunlen dahin, welche zugleich die Aufſicht über die aus; und Landwirthſchaft über fid) bats 
ten, und zog dagegen die Stonberé s Brüder , welche fonft die Güter s Verwaltung der Kloiter s Höfe beforgten, 
ein. Dadurch ward viel gewonnen. Alles fief, auf diefe Kapellen , mit Umgehung der Prarrkichen zu. Man 
ſtiftete fogar häufig neue Kapellen, unb dotirte fic, mit der Laft, daranf einen Gonbentuaf; ju. erhalten, 
Dies find die Borläufer der nachher an Klöfter gedichenen Pfarreven und Erpofiten: Die öfter waren 
um diefe Zeit meistens in üblen Finanz s Umftänden, unb fie fuchten ſolche durch Reduktion des Klofterperfos 
nals zu verbeffern. Die Anlegung folder Haus s Kapellen war ein gutes Hülfsmittel. Um dort einen ftäns 
digen Gottesdienſt zu haben, wurden entweder diefe Ainpellen von den Gemeinden befonders botirt, oder man 
ftiftete in den Klöftern befondere Pfründen für einen überzähligen Mönch, um dieſe Kapelle zu propidis 
ven. Qo rekroutirten die Klöfter mit Profit ihre alte SRóndjégabl , — fie entledigten fid) der alten beſchwer⸗ 
Tichen Hofs⸗ Dcfonomít durch Eonverfen, — und zogen Überdied aus den Opfern „und, andern Beyſteuern, 
welche reichlich an diefe Kapellen floffen, überaus großen Nutzen. — Ueber bic Bitte des XIII. Jahrhunderts 

* hinauf, wird man jedoeh Dorf: und Sautcsapellen nur felten antreffen. nr 
c) Auch diefe veranfagten neue Anfiedelungen, z. 8. Glimmenthal, — oder anfehnlihe Erweitern 
und Bepölkerungen j. B, Scharfenftein, unb felbit die neue Burg zu Eltvil. 
A) Diefe vier Zweige der alten Rheingauiſchen Landgrund : Bewohner waren die wahren Orundfäulen der das 
maligen politifden Berfaffung. Aus den böfifhen giengen Oberhöfe hervor, welche in der 
Solge die Häupterzund Sige der nadmaliaen Aem t e v.geworden find. — Mehrere davon unten, 
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XXIL Insbeſondere a) Dörfer, — Weiler — unb Höfe, 


1) Wiebermalluff. Gs fat diefer Ort feinen Namen von ver Waldaffa,. ober bem 
Waldaffbahe, und lag vormals jenfeité diefes Bachs, nod) einige hundert Schritte weiter 
davon, wo bermalen bie Reſte ber alten ©t. JohanndsKirche-*) fid) befinden. Er gehörte. 
—— der Königshundret, und fommt bereits in Urkunden von Jahren 769, 960 vor. *) 

jm ver Folge ward er näher an, und gum Theil aud) über den Bad) gerückt; dadurch fam er in 

ein topiſch⸗ verſchiedenes Verhaͤltniß; der eine, noch auf dem linken Ufer liegende Theil gehoͤrte 

zur Königshundret, Der andere des rechten Ufers aber zum weftliden Rheingau. Der 

Ort war urfprünglic fönigl. Domaine, und mag als folde zum Fisfus des fónial. Haupthofs 

Wiesbaden gehört haben. In folhem fdenfte &, Ludwig der Fromme 843 feinem Vafallen 

Adelbert eine halbe Hube nebft 3 Leibeigenen, ?) welche diefer Darauf 840 an Die Abtey Ful d 
10 
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fdenfte. *) — 9tad) diefer festern Schanfungs » Urkunde gehörte ber Ort nod) zum Faiferl, Eigen⸗ 
tbum, **) unb ward bermad) an vie Abtey Cornelimünſter gefdjenft, melde ibn im Syabre 
1263 an ben Ritter &ranf v. Wiesbaden verfauft hat, ^) welches von Sbermalluff zu 
verfteben it. Durch die Anfievlung auf dem rechten Ufer ber Waldaffa entftand in der Folge 
der Ort Niedermwalluff, und ward eben baburd) erzftift. mainz. Eigenthum, welches fpáterbin 
aud) mit bem Eleinen Reſte gefdjabe, ber den Ort Oberwalluff bildete. Das Nittergefchledht 
deren v. Lindau hatte zu Walluff und in vortiger Terminey ein urafte$ Vogtgericht ber 
gebrad)t, weldyes das Lindauiſche Gericht hieß, deſſen Urftände wir unten entwideln mer: 
den. Da ed mainz. £ebn war, fo ward es mit Erlöfhung des v. Lindau'ſchen Geſchlechts -im 
XVII. Jahrhundert von Kurmainz eingezogen. *) 


. *) Gic war vormals. die Pfarrkirche von fRalfuff und Neudorf. 9n dem Rhbeingauer Jurisdierional. 
Buche vom Sabre 1671 heißt c& unter Niedermwalluff: „Wie ein Seugendeposition d, A. 1527 auf; 
weifer, fo ift bie 9Ruttevs oder Pfarrkirche uff Lindauifchen Gericht geſſanden, St. Johann genannt, end 
vom Flecken abgelegen, maffen das Corpus nod) in esse, der Eher aber ohnerbauet, wie wir bann ned) wirt 
Tid) unfere Begräbnuffen dar haben , nebend Verübung eines gewöhnlichen  Gotteébienft ; jeho aber bedienen 
mir ené vnſerer hier im lecken liegender Kirchen, al& einer Mutter⸗ oder Pfarrkirchen 1.7 — Und in 
tenen von den Sittern G cora und Ludwig v. Lindau gegen den Rheingau ,. und namentlich gegen bie 
Gemeinden Riederwalluff unb Neuborf im Sabre 1506 Übergebenen Sebuttioné: Artikeln , Heiße cé 
Art. 43: ,, St. faat eub fet: wiewol Waldaff vnb Namenborff Ein Pfarrkirch baben fellen, die ban 
den von Lyndaw zu verlcoben als den rechten Patronen zuftendig ift, fo vnderſteen doch die von Namen: 
dorf felbit ein Pfarrkirch zu bawen, tmb derfelben Kirchen patron. zu fein, vnb alfo ju$ patronatus den 
von Lyndau, ond der Pfarrkirchen ir vedt abzuziehen; auch entziehen fie der rechten Mutterkirchen 
zu fant Johann ju Waldaff, der. Patronen die v. £onbarm fint, ben Dauff und ander Gacrament, 
tub nemen vnd fofen bie zu Eltuil, alles zu bbrud bee Murterfirhen zu fánt Johann zu 
38 a [b a f, das fid) on willen der von Lyndaw als Parron nit gepurt xc. ^ 

a) Cod, Tradd, Laurish, III, 166, Went, 9.%. ©. II, 521. 522 und lief. 5, II. 31. 

b) Urfunde Big .Zoarnis, Spicil, 441. sq. 

€) Urkunde beo Schannar, Tradd, fuld. p. 179. 

cc) „In tertio latere eiusdem aree habet Dnus Imperator, quod reliquum est Ville, “ 

d) Urtunde beo /"irdrw, Archid Mog. II. 392. 9m Rheingr. altem Lehnverzeichn. heißt c6: „ Notandum, quod 
W,. Rinprauius Cutiam sci Cornelii in Waldafa iure habet pignoratico cum vniuersis attinentiis pro 
XXX marcis etc, ** ] . 

€) Die Abtey Bleidenftade beſaß Hier eben fo, wie jene zu Cornefimünfttr,.ton uralten Zeiten ber, 
einen anfehnfichen Hubhof, welcher aber bereit im XIV. Qahrbundert zerftücelt worden zu ſeyn ſcheint; 
wenigfiend befaß im Sabr 1331 Kun on. Falken fieineinen Theil davon, den er von feinem Schwager Ulrid 
p. Bickenbach, — diefer aber von gedachter Abten überfommen ju. haben verfichert. Hier der Auszug der 
ungedrusften Urkunde darüber: ,, Wir Sunc von Balfenffeim — verjehen, dag wir — daz Deife, bat 
wir ban am. deme Mobe gelegen zu Waldaffen, das do was der Herrn zu Blydenſtad, end darna om 
firs Schwehers Deren Vlrichs von Bickenbach, vnd und mart mit Frauwe Mene fier. Tochter, 
enfirc(iden Husfrauwen, in eynes rechten Sub. und Weſſelswyſe — geben han — Henne von 
Weſebaden, Sitter, mit — fofden Vorworten, ale hernach geſchr. (iet x. — dei zu Vrk. — der geben 
‚was — Dufent Sar, druhundert Sar, end dornac im Eyn bib drizzigiſten Jare, an dem Mandag na dem 
€ rvittfuntagc ^ — Diefe an und für fid unbedeutende Urkunde führt und gleichwohl auf eine Feine 
Berichtigung der noch ziemlich unvelkfiändigen Bicken bach' ſchen Geſchlechtereihe. Kuno b. Salfen 
ftcin nenne Bier llridtn v. Bickenbach feinen Shwäber, unb Mene, deſſen Voter, feine ebu 
libe Hausfrau. Ulrich, der legte SRannégmcig aus der. bickenbach- ottoniſchen Linie batte. nur. zwer 
Töchter, Sancé und Mens. Erfierewar an Eraf Eberbard.e. Sagencinbogen tevutábft) (SB e v f, 

2.8. €. J. 395, mot, b.) — Die andere wor Piéger nur ale Ecmahlin Eraf 6 evrbaybé v, Nin eck be⸗ 
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tkannt; ¶ Ebend. S. 421 ımd Gud, V. 355.) Nun mute man ‚zwar, dag Kuno v. Falkenſtein cine 
S8ene qur andern Gattin hatte, (Gebhardi „Geſch. der erbl. Reichsſt. I. 535.0. Gud, V. 803.) ihr Oc 
ſchlecht aber war biöper unbefannt. Diefe Urkunde ſchließet ſolches auf, und zeigt fie ald eine Dynaftin von 
Bickenbach. Nah Kuno's Tode (1334 — 1335) mit dem fie feine Kinder erzielt, oder frühe wieder vers 
foren hatte, trat fie mit raf Gerhard dv. Stined in die zweyte Ehe, mit welchem fie eine Tochter Mars 
garethe, ihre einzige Erbin, erzeugte, — Der bier vorkommende Streitfonntag, ift der Sonntag 
Reminiscere, — Wabrſcheinlich ift diefer bleidenftädter Hof derjenige geweſen, beffen eine noch ungedruckte 
päbſtliche Bulle vom Jahr 1179 erwähnt, woraus id) nachftchenden Auszug liefere: — 
Alexander Episcopus, seruus seruorum Dei, dilectis Gliis Adalberoni Abbati Ecclesiae sci Ferucii 
.-, de Blidinstat, eiusq, fratribus tam presentibus.quam futuris regnlarem vitam professis I N——P-P—-—M. 
Religiosam vitam ;eligentibus apostolicum convenit adesse presidium etc. — Eapropter dilecti in Doo 
. filii — prefatam Ecclesiam — sub b. Petri et.nra protectione suscipimus, — statuentes, uf quas- 
eung. possessiones, quecunque bona eadem Ecclesia in presentiarum possidet. — firma vobis per- 
maneant; In quibus hec propriis duximus exprimenda vocabulis — — In PYaldapha allodium, quod 
füit Gisonis et fratris eius Bernhelmi. Curtim unam, et aream cum nmaulo et piscaria ibidem. In 
Wincela curtile cum vinea ei contigua, emptu 'à Remboldo X talen. In Rodenseim Rüdesheim) 
areani; et vineas tres etc. — Ad’hec omnem illam libertatem, quam bo. me. Aribo quondam Mo- 
'gonciensis Archiepc, vobis — concessit, et fel. me. P P. Eugenius confirmauit, nos etiam — con(ir- 
mamus, — — — Siqua igitur ete, — Cunctis autem etc. — 
(L. Signi rotundi.) 
Ego Alezander catholice Eccle Episcopus. ss. B. V. 
. T Ego Hubaldus Hostien, Epc, 55. : 
t Ego Johannes psbr Cardi. scor Johis et Pa. t. Pamacbij, ss. 
(Noch 8 andere Unterfchriften., 
^^ Datum Laterani per manum Alberti, sce rom. Eccle Psbri Card. et Cancellarii, V. Idus April, 
Indict. XII. Incarnat, dnice Anno M.C, LXXVIIII, —— 
Pontificat3 vero Domini Alexandri PP, anno XX. 
(adp. bull. plumb. fil. ser, lut. et rubr.) 


2) Dreifen. Zum Draifer of, zwiſchen Eltvil unb Erbach, legte Erzbischof Marr 
kulf den Grund. Gr fdjenfte namlich zu feinen Anvenfen dem Kloſter Gberbad) von feinem 
Frongute ein fumpfigeó: Grunbítüd zwifchen Eltvil und Erbach, worauf jenes einen Hof unb 
einen Garten-anlegte, ven übrigen Beſitz aber zu Zins verfieb. *) Diefer Hof, wie jener zu 
Reichertshauſen, ‚ward hiernächſt zum Flöfterlicen Weinlager beftimmt, und fómmt als 
ein Cellarium.in ber paͤpſtlichen Bulle vom Jahr 1162 ") vor. Er erhielt hierauf im XIIL Jahrh. 
einen Zuwachs durch eine in der Nähe gelegene Inſel; folde befaßen die Herrn v. Eppitein als 
mainzer Lehn, welche 'vamit view. Schencke nſtein afterbelehnt hatten. Im Jahr 1218 ließ 
Go ttfríeb v. Eppitein und Albert v. Schendenftein dem Erzbifchof Sifrid IE. das 
Lehn auf, ber die Inſel bem Klofter Eberbach jchenfte. *) Daß fid) aber bey diefem Hofe 
nod) andere Kolonen angefievelt hätten, habe id) nirgendwo gefunden. Da er dicht am Nheine 
lag, war er zur Verführung des Weins und andern Wachsthumis, dem Klofter überaus vortheik 
haft, und man ſcheint bey ſeiner Anlage darauf Jtidfidt genommen zu haben, *) 

a) Der uralte Eberb. Oculus memoriae erzäbfe dies alfo: " 

»» Mareo/fus Mogunt. sedis Archiepe. iniciauit curiam nrszi Dreisen ad perpetuam apud nos sui nomi« 

nis memoriam, . Nam sumens de dominicalibus bonis suis, que dicuntur Fronegut, donauit Ecclesie 

nre fundum palusirem inter Altam Villam et Eberbach, que est modo ambitus curie Dreisen, cum 


horto ipsi curie adherebte. "Wniverse possessiones jam dicte curie pertinentes, in egris, In vineis, 
in pratis, et arborib?, ánnuum soluunt censum distinttis temporib?, alie in festo" Martini, alie in 
festo Andree, alie in Martio, relique in pascha etc.* — : ne cL ; 

b) By Bär a. a. D. Stef. I. | "etes 

c) Urkunde bey Gud, I: 456. 

d) Er ward nachher in feinen Befigungen immer berftürft und erweitert ; im Jahr 1208 faufte das Mofter 18 
Morgen Ackerlands daran ; — im Jahr 1366 kaufte es abermals 1'/, Morgen Ackerlands bey Er bach gef 
gen, von 9 iclad v. Scharfenſt. und Hebele feiner Hausfraue. Im n&mfidin Jahre erfaufte es bon 
E uno, Schuftheißen qu Eltoil 6 Viertel Ackers daſelbſt, fo wie e& im nämlichtn Wege im Jahr 1464 von 
Sebánn Knebel. SaBeneIn B. Edeltn., und Anna, feiner Hausfraue, inem Weinberg zu @ftvil, 
Earpelbof genannt, erwarb. Auch die zwifchen dem Hofe, dem Flecen Sibtvid unb. Eltoil gelegene 
Mühle gehörre hinzu, molde Erzbiſchof Sifrid II. 1218 Bem: Klofter, gegen eine. jährliche Rekognitions⸗ 
Abgabe von 2 Pfen. verlichen batte. Eine uralte Kl. Eberb. Archibal-Notiz bat. Zolgendes aufbewahret : 

: „Anno M. CC. VIII, sub Theobaldo Abbate Folckmarus falcunarius dedit. VI. marcas examinati argenti, 
Dna Hedewigis VT. marcas, Dna Richardis III. marcas; Vxor Folcgeri pannificis. IV. tal. ad officium 

t diuinum in summo altari pro in precipuis festiuitatibus, vt duo luminaria semper ardeant, quas XVII. 
marcas Arnoldus Cellerarius, et fratres nri accipientes, apud Curiam nram Dreys compargrunt à filiis 
Boemundi de Altauilla, .#Vernero scil, et Heinrico XVIII. iugera agror. quodlibet eorum pro. XI. solidis 
Colon. Ex hys X. iugera et dim.sita suntin loco dicto Hagenazk ,et VII. iugera etdim, retro Fellmuln. * 


3) Steinheim. Diefes feine, dicht am Rheine gelegene, und nur erft im Sabre 1625 
burd) ven Rheinaustritt zum Einfchrumpfen, und zur gänzlidyen Erlöfhung gebrachte Dörfchen *) 
war uralt. Nur der von Rheine nad) der Landſtraße und ren fteinbeimer Hof hinziehende 
Weg erhält unter bem Namen: GCteinbeimet Gaffe, fein Andenken.  Econ’ im X. Jahr: 
hundert war e8 befannt, und ber Etammfig eines der erften Minifterialen: Gefchlechter. des Erz 
ſtifts Mainz. Es batte ſchon nad) einer Urkunde Erzbifhofs Friedrich 1069) eine Kapelle, 
und war ein ilial von Eltvil; eine andere, nod? ungedrudkte bieräber, tbeifen wir unten mit. *) 
Durd eine Schanfung Erzbifhofs Rutbard- 1097 unb eine eon Grab. Markulf, der Abtey 
Ct. Alban ertbeilte Beftätigung einer andern, vom Sabre 1144 ^) feßt es fein Andenken fort. 
Eben in eem XIL Jahrhundert legte das Klofter Eberbad) einen Hof (grangia) port an, den 
es aber, weil ibm der Ort gu febbaft wat, °) in die Feldmarke verrüdte. I... Im Jahr 1204 
perfaufte E [ifa genannt von. Schauenburg, D Witwe Ruperts Grafen». 9taffau,*) 
mit Bewilligung ibrer Tochter Luccard, und Schwiegerfobns Hermann, Graf. v. Birne 
burg, die Vogtey unb Gerid)t über diefed Dorf an Das Klofter obannióberg, wovon Die 
Feine, aber genealogifch gar merfiohrdige Urkunde aus der Urfchrift unten *) fteht. 9lu8 ben 
folgenven Zeiten könnten wir. eine Menge Urkunden, Steinheim betreffend, vorlegen; fie tragen 
aber zu feiner genauern Kenntniß nichts, bey. Weder der Ort felbit,, nod) feine yefomarfe waren 
Pen einiger Ausdehnung; in letzterer batte der ‚Adel und das Kloſter Eberb ach aud) fo viele Gir 
ter an fid) gebracht, baf Die Einwohnen mur fümmerlid) leben mußten, ‚und Steinheim fid) 
andern Schweſtern im Rheingaue bey weitem nicht an die Seite ftellen fonnte. : 9tad) bem Sabre 
1625 verließen Daher dieſe den Ort allmáblia, und fiepelten fid) in ven benachbarten Gemeinden 
an, wohin auch.ibre Marfe eingebannet ward; nur die Kirche blieb ned) lange fteben, won wel: 
dr man nur erft por. einiger Zeit, ald man den Gbauffce Bau. von Walluff nad, Eltvil 
fortfeßte, Die Grundlage, und den anliegenden & ird)bof entdeckt bat. 


a) Es verbürgt dies das Prot, Capit, bci Pererfiifts zu Mainz 1625.. M. Rob. ſpricht jedech nur bon einer 
Cosrctatio; fic mag aber doch zur gänzlichen Verlaſſung den Anlaß argeben haben. . Hiernach irret Bär 
p. a. O. II, 133, welder behauptet, C teinbeim fepe bereits im; XVI, Jahrhundert. gänzlich einaegangen. 
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b) Ben Gud, II. 6. . 
€) „In nomine sce et indiuidue Trinitatis. Quoniam omnium rerum esf vicissitudo, et succedentium, 
decedentiumque temporum nulla poterit esse certitudo, prudenti opus est consilio, ut, quod quis 
ratum velit facere, nulla etate, nulla momenti permutari possit varietate. Vnde ego Sigefridus 
Dei gra mogontine sedis Archiepe uolo Capelle que in Steinheim sita est, idem ius eandemq. consue- 
tudinem stabilire, quam audiui à predecessore meo bte semper in Xpo memorie FFilligiso ipsi con- 
cessam, traditam, et firmatam esse,  Compertum enim ueraciter habeo, qualiter quidam nre Ecclie 
N. Offine, aliique sui coheredes et amici accepta à predicto meo antecessore licentia, eandem Capel- 
lam ad communem omnium in Steinheim habitantium vtilitatem construxerunt, et à venerabili Azzone 
' antique urbis antistite Deo eiusque Sanctis consecratam suis bonis et mancipiis dotauerunt, Hoc etiam 
concessum est à prefato meo predecessore, uf liceat ibidem manentibus ex eadem Capellà baptisma 
"accipere, ibiq. mortuos sepelire, et presbiterum, quem velint, sibi ydoneum eligere, qui in eodem 
loco habitans, diuinum officium eo melius certis horis possit implere. Hec autem omnia coram te- 
stibus facta sunt. Hanc uero a meo antecessore concessam licentiam volo ego quoque mea auctoritate 
eidem Capelle confirmare, sicut et cetere habent in Hattenheim, Eberbach, JVaidaffa Capelle, scil. 
ut baptisma, sepulturam, presbiterum ibidem manentem pro se habeat. et hec licentia jus, quod 
matri debet ecclie, que est in Alta villa, nec in Synodo, nec in decima, ullo modo impediat. Et 
ut hoc perpetualiter possit stabiliri, cartam ipsam, quam inde precepi fieri, iussi sigilli mei impres- 
sionc insigniri, Acta sunt publice hec Anno dnice Incarnat, DCCCC. XCV. Indict. XIV. Non. July. 
regnante Henrico IT. FFilligiso Moguntine Ecclie currum aurigante feliciter Amen, ^. ^ 
Die Erläuterung diefer Urkunde wird unten in den Alterthümern der kirchl. Verfaſſung die weſtl. 
Rheingaues folgen. 
d) Urkunde bey Joanzis IT. 740. 747. Erzbiſchef Ruthards Schankung beſtätigte im Jahr 1227 Erzbiſchof 
Sifrid U. (Ungedr. Urk.) 
€) Eberb. Oculus mem,: ,, Traxit sibi vocabulum Curia nostra Steinheim à proxima villa, que vocatur Steinheim, 
in qua cum primo haberet sua edificia, placuit fratribus transponere eam in locum, ubi nunc estsita, 
pro frequentia populorum declinandá etc, ** 
£5 Bär bat a. a. D. II, Beyl. 1. 3. 4. drey Urkunden über die Urftände dieſes Hofs geliefert; ich tbeife hiezu 
bic vierte mit: . ] 
»^nno Dnice Incarnat, M, C. LXXXV. Ego Otto Ecclesie sce Marie ad gradus in Maguntia Preposi- 
tus, Vniuersis Xpi fidelibus tam posteris quam presentibus. Antequanr diuina misericordia, et Dai 
Cunradi Maguntin. Archiepi gratià predicte Ecclesie preposituram accepissem, accidit, ut fratres mei 
et Concanonici eiusdem Ecclie predium quoddam incultum, et ipsis quasi inutile fratrib. Eberbacen. 
quorum Curie in Mappen videlicet contiguum fuerat, pro tribus marcis puri argenti vendiderunt. 
Ex petitione igitur tam meorum fratrum, quam Eberbacensium, tum pro diuina retributione huic 
commercio prebui assensum, et ut hınodi commercium ratum semper maneat et inconuulsum, pre- 
sentem cartulam conseribi, et sigillo Ecelesie nre feci insigniri, Preterea cum inter me, et pre- 
dictos fratres Eberbacen, diutina versaretur controuersia super decimis Ecclie mee in Heusesheim 
cHeibesheim) attinentibus, tum pro remedio anime mee, tum pro eorundem fratrum precibus huic 
liti finem posui, ita famen, ut summam illam, quam eadem Ecclesia ab antiquo obtinuit, mihi per- 
soluerent. Testes etc. 
Wegen diefem Hofe gab c& zwiſchen der Gemeinde Obergladbad unb dem Slofer im Jahr 1334 eine 
Hat: und Weidfireitigfeit, welche jedoch im gedachten Jahre glüdlich beygelegt ward. Ein Ärgerficher Aufzug 
. em diefem Hofe ereignete fih ums Jahr. 1247 , ald in einem Auflaufe der Rheingauer das’ ffoftevf. Bich dat 
ſefbſt weggetrieben, Sie erzbiſchöfl. Pferde js Schanden geritten, unb Erzbiſchofs Heinrich 111. Dienfts 
manne, die ben Räubern nachgecilet, dabep ſchweren Schaden gelitten hatten, Es liegen hierüber zwey Ur⸗ 
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kunden vom gedachten Jahre bor mir, in deren crfterer der Erzbiſchof bekennt, dag ihm feine verlornen Pferde 
vom Klofter vergütet worden ſeyen, — iu legterer aber Gerlach Knebel, Sitter, und Deinrih Gens 
ling, Edelkn., erklären, dag es allen erzſtift. Dienftmannen den reifigen Schaden abgelegt Dabes die Urkun— 
den zeigen auch nicht undeutlich, daß. das Kloſter zu diefem Auflauf die Veranlaflung gegeben babe; cr war 
wegen dem Beholzigungss auch Hut: und Weider Recht dieſes Hofs entftanben , welches mehrmal das Alofier 
in unangenehme Händel mit der Landfchaft, und benahbarten Gemeinden verfeßt bat; fait hundert Jahre. 
darauf gab es abermal wegen diefem Hofe Lärm, wobey dort dem Mlofter Vieles geplündert ward; Graf 
Philipp von Kapenelnbogen legte endlich auch diefen Unfug durch die Sühne 1426 bey. Das Klofter 
fuchte von Zeit zu Zeit den Umfang dieſes Hofs burd neue Oüterermerbe zu erweitern, und aud feinen 
Wedtéanfprücben allmählige Sumádfe gu verfchaffen,, welches die Landfhaft nicht gleichgültig anfab; c& 
belehren mich baton zwey meitläufige Zeugenroteln von Jahren 1417, 18, über verfcicdene, um gedachten 
Hof gelegene Güter, die das Klofter, ald deſſen Zubehörden anfprad, Endlich gehört nod in unfer vor⸗ 
geſtecktes Zeitalter zum Schluſſe die höchſtmerkwürdige, vom Adel und Bürgerſchaft des Rheingaues im Jahre 
1506 feverlich eröffnete Urtheil, wodurd die zwiſchen gedachtem Klofter , und der Gemeinde Obergladbach 
freitig gewefene Schaafweide dei Mapperhofs für ewige Seiten. vegulirt ward, deren genauere. Anzeige jedoch 
den Leſer nur ermüden würde, 

ff) Ohne Zweifel wird Hierdurd das Schanenburg bey Diez verftanden. Có kömmt aber darauf an, zu wif 
fen, welchen Geſchlechte damalen Schauenburg zugebörte ?— Kremer (Origg. Nass, P, I, p. 255, nót. g. ) 
zeigt, daß diefe Donaftie aus der großen Arnſtein. Verlaffenihaft an die Deren t. Ifenburg gefommen 
fee ; ihm ſtimmt Went (5$. €. L, 402. n. b, n, 2.) bey, unb diefe auf ihren Gründen eben nod) niche 
ganz fefte Behauptung wird aus einigen nod) ungedruckten Sf. Eberbachſchen Urkunden beftärige; dann in einer 
derfelben nenne £utgarb, Tochter unferer Gräfin @fifaberh, Nuogmann v. Ifenburg ihren VBerter: 
nd Actam M. CC. XVII, mediante, et omnia in pace compouente Ruozmanno de Fsenburg, cognato 
"nro, ** — und ihre Mutter ſelbſt fief eine Schenkung der Wieſen durh Heinrich v. Sfenbura, Bruno 
und S uojmann bezeugen, (Urt. bey Wenf, II. Urk, 95. 124.) bie ohne Zweifel alle drei zum nämlichen 
Geſchlecht gehörten, unb darum ald Anverwandte und natürliche Momparn der Gräfin beyitanden. Sie 
ſtammte alfo ſelbſt aus diefem Donaftens Daufe, und nannte fij entweder von einer damals vorhandenen 
befondern Linie, oder nur perfönlich von dem ihr aus dem väterl. Erbe zugefallenen Schauenburg. Wuhrs 
fcheinlich trug fie aud) davon nicht nur den Namen, fondern war auch in defien Befige, und vererbte e$ an 
ihre Tochter ; dann diefe, und ihr Gemahl Hermann, fertigen gu Schauenkurg eine chen aud) noch 
ungedrudte Verzichts : Urkunde aus: „ Actum apud Schomenburg ; * in welchem Dato unftrcitig Stoff zu 
weiterer Forfehung litat , ben ich andern zu bearbeiten überlaffe, 

2 Daß diefer Rupert cin Graf v. Naffau geweſen, bezeugt auch der Eberb. Ardhivals Auszug bey 
98 en f , IT. u. 3. 124. — Welcher aber von den damals befannten naffauif. Nuperten diefe Elifaberh 
jur Gattin hatte ? o6 der Ältere, unter dem Titel 0. Laurenburg Gclannte ? — ob der jüngere, des ältern 
gerader Enfel, Sohn Walrams I. und Bruder Heinrichs, des allgemeinen Crammbateré aller heutigen 
Zweige des naſſauiſchen Hauſes ? — ob der mittlere, der Streitbare genannt, ein Brudersfohn des ältern, 
und Vatersbruder des jüngern ? — ob endlich vielleicht Fin vierter, bisher nod) unbefanneer Ruprecht? — 
ift ein genealogiſches Problem, das fid) fo leicht nicht auflöfen lägt; denn, obgleich die naſſauiſche Genealogie 
bon SRebreren mit vielem eie bearbeitet worden ij: fo fam dennoch feine einzige Stammtaftl jum Bors 
fhein, mit deren Ruprechten, ber bier vorfommende Nupred t, vellfommen paßte. Bomältern und jüngern 
fann darüber feine ernfifiche Frage feyn; denn jener war 1158 gewiß ffen ted; (Kremer, I. 355. unb IL, 
187.) — und der jüngere lebte noch 1225. (Ebend. I. 427. II, 270.) — Der Ruprecht aber, vom bem 

bier die Mede ifi, flarb gegen 1197 , wie aud dem Gchenfungs + Briefe über eine Wiefe bey Hadamar ers 
bellet: ,, Actum. Anno dnice Incarn, M. C, XCVII.“ Nur kann daher Ruprecht IL, der Streicbare 
genannt, in Anſchlag fommen, und wirkfic bat diefer mit meinem Ruprecht einige Arhnlicfeiten; 
dann er lebte mic ibm gleichzeitig, — flarb gegen 1194, — und hatte eine Elifaberh zur Gemahlin. 
Kremer I. 286 fgg. — Allein nun auch die Unähnlichteiten. Glifabetb, die Gattin Ruprecht s 
des Streitbaren mar nah Kremer a. à. Di, eine geborne Gräfin v. Leiningen, — bie Gemahlin 
meines Ruprehts hingegen, nenne fij felbt Ely ſe p. Schauenburg, unb war ohne Zweifel aus 
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einem andern, ale dem Peiningenfchen Haufe entfproffen. Dem Streitbaren Ruprecht weiſet Kremer 
€. 396 von feiner feinina. Elifaberh nur Eine Tochter Sunigunbe an; — mein Rupredt hatte ben 
der Schauenburgſchen Eliſabeth zuverläßig eine Tochter Lutgard, und wahrſcheinlich aud nur diefe einzige. 
Wenta a. D. bemerkt in der, jenem Archival⸗Auszuge beygefügten Note, daß „die darin vorfom: 
menbe Tochter Lutgard, Er Ruprecht s des Stereitbaren v. Raffau, 
und feiner Gemahlin GlifaBetb v. Leiningen bisher nod unbefannt mar 1x. ;" 
et fet alfo als richtig voraus, dag ber dort vorfommende Graf Ruprecht eben der Streirbare ftot. 
88 en f hatte aber die Urkunde felbft mit zur Hand, woraus ber von ihm gelieferte Auszug gehoben mor: 
den, umb die mit näherer Rarafterifirung einer Dauptperfon , die Sache wenigftend zweifelhaft machen. Die 
darin vorfommende Elifaberh, Wittwe dei Grafen Ruprecht o. Naffau, nennt fid) ſelbſt Gräfin 
v. Schauenburg, unb ihre Tochter Lutaard, und Eudam Hermann nemen. fie im ihrer Urkunde 
gerade aus: Gräfin von Schauenbnrg, wie der obige Auszug darlegtz; fie war affo gewiß feine geborne 
Gräfin v. Leiningenz denn weder hatten die Leininger felbft einiges Net an Schauenburg, nod 
konnte die Elifaberb, als Gartin cined Grafen v, Naffau, den Titel von Schauenburg führen, 
indem aud) die Naffauer mit Schauenburg nichts zu fehaffen hatten, wie Kremer und Wenk ſelbſt einger 
ftehen. Entweder batte fih alfo Graf Stupredit der Streitbare zweymal oermábft, und die GCfife 
v. Shauenkurg zur andern Gemahlin: oder unfer upred t ift vom jenem Streitbaren unterfchicden, 
Kremer weiſtt zwar dem Streitbaren Ruprecht die Leiningenfche Elifaberh als einzige Gemahlin yu, 
und wirklich paſſet auch cine zweote Heyrath Ruprechts nicht wohl in deſſen Syſtem; doch führt er aud 
von der Ehe deſſelben feine Nachricht an, womit feine zweyte Ehe urivereinbarfich wäre. Inſoweit ließe fidi 
alfo diefe ohne Widerſpruch unterftellen,, und die Schauenburafche Elifabeth-geradegu für feine andere 6c 
mahlin annehmen. Allein von einer andern Seite ſteht diefer Hypotheſe eine unüberſteigliche Schwierigkeit 
entgegen. Nach diefer bütte dann Ruprecht der Streitbare gren Töchter binterlaffen, Kunigunde aus 
der erfien, und €utgarb and der zweyten Ehe. Warum hätte in unferer nachſtehenden Urkunde mur Zur 
gard, und nidt auch Sunígunbe in den Verkauf der SBogteo eingewillige ? — Warum bätte, mad) bem 
Went’schen Auszuge nur die jüngere Tochter dad Mofter Eberbach wegen jener Wiefe beunrubiger ? — 
Es ſcheint mir daher faft außer Zweifel, bag der bier vorfommende Graf Ruprecht nift der Streits 
bare fene, fondern alá ein vierter Ruprecht, b. i., ale cin befonderes, bisher unbefannted Stamm 
glied in die naffanifche Geſchlechtsſtafel eingefchalter werden müſſe. Aber in welche Stelle? — ich vermutbe 
in die abfteigende Linie Ruprechts v. Laurenburg, entiveder als deffen Sohn, oder vieleicht ald Entel 
von feinem äftern Gobne Arnold; wenigftens paßt er beffer auf Suprédten, aldauf Arnolden b. Law 
- venburg, die zwey einzigen Srammbalter ihrer Zeitz; dann Arnold.hatte einen Supredt, den Streits 
baren, zum Sohn, und zwey gleihbenannte Brüder dürfen ohme flaren Beweis nicht aufgefiellt werden, 
e?) „Elysa Comitissa dicta de Schowenburg relicta pie memorie Ruperti Comitis de Nassowe, Vniuersis, ad 
quos littere presentes perueuerint, rei geste memoriam in futurum. Que geruntur ia tempore, ne 
lapsu temporis euanescant, poni debent in lingua testium etscripture memorie comendari. Hinc est, 
quod vniuersis presentibus et futuris intimamus, quod accedente bona voluntate et consensu Her- 
manni comitis de Virnebarg, et Luccardis conthorelis ipsius, filie nre, aduocatiam et iudicium ville 
Steinheim nuücupate cum.omnibus suis iuribus , et pertinentiis quibuscunque, iusto venditionis ty- 
tulo tradidimus, et tradimus per presentes religiosis in Xpo.. Abbati et Conuentvi monasterii sci 
Johis in Ringauia, pro XXXIT. talentis denar. nobis traditis, solutis, et in vsus nrus conuersis, vo- 
lentes, ut nullus amodo nror heredum vel successorum prefatos Abbatem et Conuentum in posses. 
sione predicte aduocatie, iudicii, et pertinentiar. eorundem perturbare vel quoquo modo inquietare 
presumat; ad eius Warandiam firmiter nos adstringentes iuxta quod consweludinis est et iuris; Pro- 
mittimus insuper, eandem aduocatiam nos in prefata villa, vel in iudicio de Eiteville, quantocyus 
rcsignator. cum a prefato Abbate et "Conventu fuerimus requisite, Vf autem, p ita gestum est, 
ratum perpetuo et frmum perseueret, sigillum . nrum presenti scripto apposuimus in testimonium 
veritalis, Actum et Datum Anno dnice Incarnat, M. CC. IIII. quarto Kal. Marty.“ 
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Em Talentum denariorum war im Mittelalter in unſerm Rheingaue eine Rechnungẽmünze, und mie 
einem Pfund Pfenninge entweder einerley, oder doch wenig unterſchieden; denn das nämliche Óut (av; 
garten) welches um das Jahr 1124 vom Erzbifhof Adelbert I. dem Kleſter Eberbah um 2 Talenta 
übergeben ward, befaß vorher vom Domprobfte Ceyzolf, Xutbarb v, Winfelo Ichnweife um 2 Pfund 
Pfenninge (Urf. bey Bär, Gencal, Erzb. Ehriftian IT. Sof. XV. in beff. Beytr. zur Mainz. Geſch. 
€t. I. 8, 140.) und der uralte Eberb. Arhivals Auszug bemerkt ausdrüdlid , dag es demfelben um 
gleichen Zins verlichen mar: „In simili enim censu. memoratus Ceizolfus concesserat idem allodium 
cuidam Rutkardo de Winkelo,“ Das Pfund Pfenninge mar aber von größerem Betrage, als in der 
Bolge das Pfund Heller, wie fid) anderswo zeigen, Jm Jahre 1217 verſprach das nämliche Klofter dem 
Str. Pereröftifee zu Mainz jübvlid 5'/, Talente zu zahlen; (S. die Urk. unten) diefe wurden in der Folge 
zu 7 Pund Keller und 4 Schillinge angefchlagen, und nach der Reduktion auf den neuern Münzfuß nit 
4fl. 2fr. Idn. in Rhein. Währ, bis in umfere Zeiten entrichtet. Nach diefem Verhältniſſe bitte. demnach 
das Talent, oder das ihm nidt wich unalcide Pfund Pfenning, wenigftiens im Rheingaue, nicht gar 
einen halben &eidétbalev, oder 44 fr. mit einem Kleinen Ucherfchuffe ausgetragen, und käme mithin 
weder mic dem bebräifchen,, nod) attiſchen, oder vómifden Talente in einigen Vergleich. : 


4) Erbach. Eine nod) unaebrudte Urfunde, welche id) unten *) mittbeile, verfichert unà 
von bem boben Alter biefe8 Ortes, und daß er bereits im X. Jahrhundert eine eigene Kirche 
gehabt babe, bewähret vie oben. bey Steinheim befannt gemachte Urkunde vom Jahre 995. 
Wenn aber Bar”) feine Urftände bereits per Merovinger Epoche, wie aud) jene von Hat: 
tenbeim, gufd)reibt, fo genügen die von ibm angezeigten, topographiſchen Gründe mir nicht, 
feiner Meinung beyzutreten. Zu jener Zeit, wo gewiß nur erjt die Kultur unfereá Rheingaues 
febr ſchwach begann, beitand Grbad), wenn man aud) ein. folhes Damals unterftellen will, 
böchitens in einigen Hütten und Einwohnern. Richtig aber üt es, und es erbellet aus 
obiger Urfunde, daß port ſchon im XII. Jahrhundert eine felbititäindige Gemeinde, und eine 
eigene Feldmarke beftanben habe. °) 

Grbad) batte aber frühzeitig in feinem Schooße mebrere aute .Varentelen, deren gar viele 
in Urkunden in der Reihe der erzftift. Dienftleute erſcheinen. Aus einer. derfelben entiprang in 
ber Folge das anfehnliche Rittergefchlecht ver von Allendorff, welches dort feinen Stammſitz 
und Erbbegräbniß, aud) fid) durch viele Stiftungen um die dortige Kirche wohl verbient gemacht 
batte. Umſtaͤndlicher davon handeln wir. unten. 


8) „In nomine sce et indiuidue Trinitatis, Sicut est super terram hominum vita breuis, sic apud &os 
transactarum rerum memoria, nec ee ppetua poterit, nee durabilis. Eapropter nos bujus ville in- 
habitatores, que ab antiquo dicta Eberbach, nos'inquam indiferenter vniuersi, diuites, pauperiores, 
et mediocres dedimus operam, qualiter per.presentem hanc scripturam notum fieret filiis et posteris 
nris, quod eodem consensu factum fuisse constat à. nobis, patrib. videlicet, et predecessorib, eor. 
intuitu tam nre salutis, -qm ipsorum. Silva nobis erat contigua et conterminalis monasterio s. Marie, 
quod et ipsum vocatur Eberbach, et in hac silua nullus nrum privatum habebat aliquid, sed com- 
muniter pertinebat ad oes ville nre.incolas, Et cum propter majus secretum et quietem commodum 
ducerent iam dicti loci fratres, publicam stratam que inter duos terminos tendebatur, aliquantulum 
mutando remouere à se, et itinerantib. aliam stratam, et ipsis commodiorem providere, comunib3 
votis tradidim? cis jam dicte silue particulam, quantum nostratiba tunc temporis uisum est sufficere 
posse ad eandem stratam in directum preparandam. Pro huius donationis gratia Davus Gerharda 
tune temporis Abbas, et Meffrido Prior, et alii, quotquot erant, in hunc modum orationum suarum 

* participes nos esse fecerunt, ut singulis annis, quando apud eos magnus trieenarius agitur, qui fit 
pro fratrib? et benefactoribs ipsorum, nos quoq. et nros presentes et futuros defunctos cum aliis 
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"colligant, et peccatorum nobis apud Deum implorare per omne euum non desistant. Calicem quoq. 
satis honeste ex parte deauratum, quo tunc indiguit nra paupertas, non pro mercede, sed pro me- 
moriali dederunt, quem nunquam auferri ab altaris nri usib$? inultum uolums, et obnixe rogams, 
Et siquis, quod absit, aliquando aliter presumpserit, diuine contra eum animaduersionis uindictam 
interpellams. Vt autem obstruatur omne os maliuoli et contradictoris, pro testimonio nre donationis 
et frum promissionis, hoc priuilegium conscribi, et Sigillum beati Martini de majori Ecclésia Ma- 
guntina fecims affigi. Testes horum sunt: Windolfus Sacerdos, Dithericus. -Brunecho. Egeno. 
Eigelwardus. Marcolfus. et Eberhardus. Berwelfus. Gerlacus, Godescaleus. Cunradus. Wolframus, 
et reliqui quofquot erant. Acta sunf hec Anno dnice Iucarnationis M, C. LXX.III. Indict. VI. 
Imperante Frideriéo huius nominis primo. ' 


b) Bevtr. TI. 129, 

c) Schon im Jahre 1104 gab Wezelo de Bigenheim dem Stift St. Victor ald Precavey auf: Unum quar- 
tale vinearum in Harcoburnen in marca Haderheim, (alt. Präf. Lagerb. A. S. 3.) und Jacob, Chor 
herr des Stifte St. WRauvis, giebt zu feinem Jahreag feinem Ctifte im Jahr 1269: „sex sol, Col, et 2 
Cappones, de duobas jurnalibus vinear, sitarum in Stralenberge iuxta fontem, qui dicitar Marken. 
burne in Eberbach, et vineam sitam ibidem etc. ** Im Jahr 1119 erläßt Erzbifhof Adelbere I, dem 
Stifte zu U, 2. Fr. qu Mainz: ,, censum unius mansi in uilla Eberbach etc. ** — unb im Sabre 1130 
koͤmmt von ibm wieder Meldung vor. Auch die Probftey SImftabt beſaß hier bereits im XII. Sabrbunbert 
eben fo, wie zu C Ito if. Einkünfte. Es bewähret dies die Bulle Papſt Lucius vom Sabre 1144, und Papft 
Eugen 1147 (bey S. 9. Bernbard, Beſchr. der S1, Ober s u. Nieder » Imftade, (in b. Marb. Beytr. 
Gt. 111, 158, 160) „in villa Eberbach census vnius mansi vinear, et in Altavil/a censum dimidii mansi, 
quem frater nr Henricus Mog. Archiepc vobis donauit, et scripto suo firmauit, * — Das Hoochſtift 
Hildesheim harte in uralten Zeiten einen Hof und Güter babicr , welche c6 im Jahr 1236 an. das Klofter 
Bleidenflade verfaufte, wie nadftebenbe ungedructe Urkunde ausweifer: 

C. dei gra Eps. R. Preposits, G. Decanus, et Capitulum Ecclésie Hildensemen. omnibus Xpi 
fidelibus salutem in Dno. Notum sit omnib? has Iras visuris, quod quelibet, bona 'Ecclesie nre sita 
in Heberbach et prope eandem, hoc est, curtem, agros, vineas, cum aquis et aquar. decursib, pis- 
cariis, pratis, paseuis, et omni prorsus vtilitate vendidimus Abbati et Conuentui monasterii sci 
Ferucy in Blidenstad pro centum et XX marcis, transferentes in eos, eorumq. successores omne jus, 
quod vsq. in presens ad nos pertinere videbatur in bonis predictis, priusquam ea vendidimus, Et 
quamuis de eisdem bonis tallias et exactiones iniuste frequenter supportayim3, nihilominus jus aduo- 
catie aut hereditatis nemini recognouim5, eo excepto, quod inde pro decima ministrauim» annuatim 
dimidiam amam vini hunici communis, quaudoq. illa per certum nuncium fuerat requisita. Et ne 
hac de re in futurum dubitationis scrupulus valeat exoriri, hanc cartulam sigillis nris Epi scil. et 
Capli Hildensemen, duxim? roborandam. Dat. Anno dnice incarnat, M.CC.XXXVI. xir Kal. sept. 
in Capitulo hildensemen. “ (adp. 4..5ig.) 

Eberbach mar endlich aud der Geburtsort ded berühmten Johann Stumpf, äffentlichen Lehrers der 
Gottesgelahrtheit auf der heben Schule zu Mainz, der als folder dem berüchtigeen Domprediger und Vitar, 
Eafpar Hedio, im Kapitelhauſe die theologiſche Doctorwürde im Sabr 1523, 21. Det, ertheilte. Gua, TI. 
755. Snobt, Mog. litter, — Mehreres von ihm weiß die Mainzer Litterar-Geſchichte. 


5) -Dattenbeim. Hattenheim wird nod im Jahre 1069 ein Doͤrfchen (villula) 
genannt, unb war.bamals ein Szilial von Eltvil. Damals bieß es Haternheim. (Gud. IL. 6.) 
Daß eS urfpránglid) feinen Namen einem gewillen Hatto zu verdanken babe, ijt wahrſchein⸗ 
lid, nidyt aber, baf einer der beyden mainzer Erzbiichöfe diefes Namens, durdy einen Dort am 
gelegten Dof ibm ſolchen ertbeilet habe; vielleicht war es ein ofttbeingaui]der Graf, der Dies. 
that, ober ein Koͤnigshundreter, deren Mehrere biefen Namen führten, 
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Aus einer der anfehnlichern Parentelen diefes Orts giengen im KIT. Jahrhundert bie Eofen 
v. Dattenbeim hervor, denen wahrfcheinlich tie dort erbaute Burg, uno ber Rapelbof, 
fammt ber St. Niflas- Kapelle gehörte. Als dies Gefihlecht, wovon wir unten handeln, mit 
dem X1H. Jahrhundert mit Sifrid v. Hattenheim erlofhen, fo fdenften die Erben deſſel⸗ 
beu, Ritter Gifelbert v. 9tübeóbeim, und feine Gattin Glifabetb (wahrſcheinlich eine 
v, Hattenbeimfche Erbtochter) im Jahr 1292 jenen’ fapelbof fammt ber Kapelle, und aller Zu: 
aebór pem Klofter Eberbad; *) aus diefer Kapelle entitand iu der Folge eine eigene Pfarr: 
firhe, wozu die Herrn v. Langwerth, ald Erben und Jtadjfommeu der Herren v. Hat 

"tenbeim, (f. unten) das Meifte mögen beygetragen haben, wie fie dann nod) wirklid im 
Beſitze des Pfarrſatzes biefer Pfarren find, Noch ein anderes. anfehnliches Geſchlecht beſaß im 
Mittelalter in viefem Flecken ausgebreitete Befigungen, naͤmlich die Herren v. Scharfens 
ftein. Ms ber zu Dattenbeim mobnenbe und begüterte Aſt ver v. Scharfenftein mit 
Glaufen fid) feinem Ende zuneigte, fo erhielten Dietber, füámmerer gu Worms, und 
Catharina feine Gemablin, Elaufend Bruderd Godter, im S. 1344 von Gr. Georg 
v. Veldenz die Anwartfhaft und Eventual:Belehnung auf die Hälfte aller, von Velden 
Ichnrührigen Güter befjelben, „die gelegen (int zu Dattenbeim, pder anderswo, es fon 
Gafer, Wingarten, Auwen, oder andere Güter, wie Das genannt fy 20.” und. Catharina 
ward auf fede zugleich bewidemet. “) Durd den Tod Ugnefen (v. Silberberg) Claw 
fené chelichen Hausfrau, erbielt Dietber, für feinen, Erbtbeil, im Jahr 1381 auch nod) 
viele andere, im Nheingaue gelegene, urfprünglid Silberbergſche Güter und Gefälle, *) 
die man aus einem 3Beftanbbriefe o. Jahr 1393 7) näher fennen lernt. Von denen v. Hat 
tenbeim aber werden wir, als einem eingefeffenen Rheing. Edelgeſchlechte, unten be 
fonvers handeln, 

Der oberhalb des Orts liegende Berg, worauf der föftlihe Marfbrunner wádft, heißt 
eigentlih Stralenberg. *) Wenn man dort ein Dörfhen Brunen fudt, wovon ein 
Taufchbrief zwifchen bem Klofter Gottesthal unb dem St. Johannes-Stift in Mainz, 
vom Syabr 1145 (b) ferid)t, fo ift Dies ein topographiſcher Irrthum; dort war meder cim 
Dörfhen nod) Kirche; es ift alfo ber Ort Born, oder Mariäborn, ') 


8) Urkunde ben Gud, III, 1174, 1175, 
b) Urkunde bey Ebend. V. 618. 
€) Urkunde bey Ebend. V, 699 faa. : , fud) fint vm worden alle die Güter, es fin Hofe, Hofſtede, Wingarten, 
Eder, Wiefen, Garten, Hallergülte, Wingülte, eub ander Güfte oder Zinfen in den Dorfen ond Marken 
zu Wingel, (Winkel) zu Mittelheim, und ju DOfterich, als fic gereife und acfofet fin von den Bur: 
gern zu Meng, — St. ift ym gewallen Olmen, Steinheim, vnb die zwen Waldaffen, mit allen 
Binfen , Buwgütern, Wiefen, und Gier , wie fie gefallen vnd gereift fint mit den Burgern zu Meng ac 
4) „Ich Dyther Kemmerer v. Worms, Edelknecht, befenne — daß ich alfe mon gufte, nute, bnb Zinſe, 
die ich ban zu den zweien Waldaffen, zu Steinheim, qu Hattenbeim, zu Defterich, zu Mit 
telnbeim, enb zu Winkel un dem Rynggauwe, vnd die Manwerg zu Hattenheim, orb die Auwe gein 
Datt enheim Über gelegen, — und die Wieſen zu Erbach, tub uvm Teil Ouf und Barte zu Dattenbeim 
— Heluben ban Hrn. Johans eon Spier Frumeſſer qu Hattenheim x, — Gud, V. 74. 
e) Urkunde bey Grad. HT, 960: ,, juxta fontem, qui dicitur Markenburne, “ Schon im XII. Jahrhundert war 
diefer edle Nebenhügel bebauet, und die Grafen b. Veldenz beſaßen Weinberge daſelbſt. In der Drdinarien 
Sipringr. Embricho'& heißt cé: „, Ordinavit etiam, quod comes de Feldenza concessit eidem W, quid. 
quid beneficii ipse Embrico ab ipso possedit. hidelicet uineam, que dicitur Markeiburhen. * — [inb 
weiterhin: „ Sciendum est, quod ringrauuius W, exposnitetc, Item D»o Embricóri Wlpi tenebat ipse 
ringrauius LV. marcas et VIII, sol, et filiis fratris ejusdem Embriconis X VIY marcas, de liac pecunia 
soluit eis annustim V, Karratas vini in Markexburnen, et hoc babent pro pignore, «« 


£) Die wetterau'ſche Probftep Ilbenfiade befaß hier fihen gleich nad ihrer Stiftung, fo wie auch ju Wintel, 
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Weinberge, die fie nachher im Jahr 1441 an einen mainzer Vaſallen vertauſchte. (Ust. bey Gud, I. 129.) 
Bon einem gewiffen Eberhard beſitzen wir ein Teftament, -worin er im Jahr 1160 dem Kloſter Eberbach I. 
Carratam vini super curia sua sifa in villa Hattenheim vermadt ; und eben fo aud) einet vom miainzer 
Domdechant Heinrich vom Jahr 1178, über einen Hof daſelbſt. 


6) Reihertshaufen. NReihertshaufen war feiner erften Beſtimmung und Anlage 
nad) ein Kloftereberbachfhes Weinmagazin, Cellarium super ripam Reni, wie e$ die pápftf. 
Bulle vom Jahre 1162 ^) nennet; bey dem Hofe und ber feinen Kapelle (tebelte fid) eine Fleine 

x Kolonie von Arbeitern und Weinbauern , wie bey Hallgarten an, und bildete ein Dörf- 
dem." Es fómmt bereits in den Jahren 1123, 1152 vor, *) ſcheint aber nicht lang beftanden 
zu feon, und fchon im Jabre 1211 war von ihm nichts mehr, ald ver Hof übrig, der ihm feine 
Cntítebung gegeben hatte, und Giaentbum ves Klofterd Eberbach bis zu feiner Erlöfchung war. 


8) Bey B dr, a. a. O., Beyl. J. 

b) Das Kloſter tauſchte darauf im Sabre 1152 einige umliegende Güter dieſes Hofes ein, und gab dagegen einige 
andere zu Winfel gelegene, wie foldhes Erzbiſchef Heinrich I. in feiner Urkunde von diefem Sabre. ev; 
zaͤhlt; und durch eben einen ſolchen Tauſch mit dem Schulcheigen Sibold zu Winkel, ward der Hof int 
Syabr 1244 abermal an Gütern vermehrt; ihm trat im Jahr 1215, 1219 die vom Erzbiſchof Sifrid II. dem 
Klofter geſchenkte, nahe anliegende Rheinaue zwiſchen Hattenheim und Ingelheim hinzu, und Mars 
folf v. Refen,. Edelkn. tvat vollends im Jahre 1388 dem Kloſter alle feine an diefem Hofe habende Rechte 
füuffid ab. 

€) Gud, I, 216. Bär, &. 125, not, q. Einige alte, obgleich nur aus einer gemeinen Abſchrift genommene Urs 

funben werden bier nicht am unvedten Orte ftehen : 

. Ego Heinricus Mogont. sedis dei gra. humilis prouisor, tam presentibus quam futuris in Xpm 
credentibus. In veleris testamenti serie reperitur filios Lewi inter ceteros tribus in distributionis 
funiculo hereditatem non accepisse, bac scil. consideratione, quod mundialis laboris impedimento 
intendere nec poterant nec debebant, quia diuino cultui mancipati sacrificiorum et ceremoniarum: 
variis obseruationibus deseruiebant; ipse autem Dominus pars hereditatis ipsorum, decimas et pri- 
mitias, et oblationes populi in usus eorum destinauit. Huius rei auctoritate nos euidenter edocemur, 
nos vtique, qui cum Martha adhuc sollicitamur, et circa plurima conturbamur, vt fratribus nostris 
spiritualibus, optimam Marie partem eligentibus presentis vite stipendia necessaria subministremus, 
que nos quidem iam parua ex parte initiauimus, sed de cetero habundantius perficere ardentissime 
desideramus, volumus scire vniuersos Xpi fideles, qualiter iuter fratres Ebirbacen. et ministerialem 
nrum Dudonem quoddam concambium ordinauimus, hac scil, occasione, ut predieti fratres nri à tu- 
multu hominum sequestrati liberius sue professioni vacare et intendere valeant. Mansum itaque 
voum in FFinkelo situm, quem filii Meribodonis, Stephanus et PWernerus in tempore conuersionis sue 

Ecclie sce Marie in Ebirbach contradiderunt, ef parfem vinearum in predicta villa sitarum ad epis. 

copalem mensam nram VIII vncias persoluentem, abbas lege concambii per manuum nram Dudoni 

cogtradidit; nos etiam, VIII, vocias illas ad mensam nram pertinentes Dudoni et filiis suis in.benefi- 
cio concessimus; inde Dudo e conuerso mansum vnum Richardeshusen iuxta Hattenheim silum, cuius 
censum à nobis in beneficio habuit, Abbati et Eccle beate Marie per manum nram et Viecdomini 
nri Mogunt, iure concambii delegauit, et beneficium census de eodem manso c cum filys suis nobis re- 
signauit; hoc autem beucficium in nram potestatem receptum nos prefate Eccle sub stola nra eod- 
tradidimus, et banni uri impositione confirmauimus.** 

Das Uebrige fehlt, — Vom Jahr 1244 ift folgende : 

» Nos fratres et milites in Logoneke, et Conradus .in Wi nchela. iufatitento Grifenclawe, coustare cu- 

pimus vniuersis, quod Siboldus in Winkel scultetus concambium faciens cum religiosis confratribus 
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de Ebirbach, accepit ab eis duos diurnales sitos in Ervard agri seminalis, tradens iis de nro con- 
sensu titulo proprietatis quendam fundum ipsor. Richardeshusen adiacentem, quem à nobis tenuit iure 
feodali, ratihabita nobiscum ordinatione, quod partem suorum bonorum propriorum in agris siue 
vineis dicto fundo equiualentem in manus nras resigaaret, eandem à nobis partem, sicut fundum 
tenuit, in feodo recepturus. In cuius etc. * 

Bon dortigen Sebenben aber antizipire ich die Urfunde, welche wir unten gebrauchen werden: 

„ Decanus, totumq. Capitulum sci Victoris Magunt, tenore presentium reco;noscimus — terminum 
locationis deeime nre de curia Richardeshusen, quam locaueramus monaslerio Ebirbacen. annuatim 
pro XXXIT. solidis Col. den. jam penitus expirasse, ita, ut solutis nobis XXXII. solidis de anno pre- 
senti vsque ad octauam Martini ad nos libere nra decima reuertatur, nec ratione dicte locationis mo- 
nasterium nobis amplius erit obligatum. In cujus etc, — 1279. 

Im Sabre 1286, 6, Kal. Jul, fompromittirten ber Abt und Konvent ded Klofters Eberbach, unb Dedant 
und Kap. des SRiftor(tiftó zu Mainz, auf Johann, Lefemeifter des Prediger + Contenté, und Heinrich, 
Scholafter des St. Peterẽſtifts daſelbſt, um die Frage zu entfheiden, ob dem Stifte der Zehend auf ta 
reichertöbäufer Hofgütern des Klofters gebühre, oder hingegen biefcé, vermöge dee Ziſterzerprivilegs, daven 
freuzufaffen ſeye? — wie damal entfchieden werden ? weiß ich nicht, Hingegen fam es, wegen einem gea 
fpolium von gewiflen Gütern binnen den Banıyzäunen und an der Mauer des gedachten Hofé, zwiſchen beyden 
Theilen gu einem neuen Sompromif , woben die Schiedsrichter im Sabre 1518. 10. 2e. erfannten, das Stift 
felfe auf die Forderung und Klage verzichten, das Klofter aber pro bono pacis et concordiae demfelben 20fl. 

. zahlen. Was wegen diefem Zehendweſen zwifchen beyden Zbeilen im Sabre 1614, 1670 und 1680 vorgefallen, 
gebört zu fernerer Anmeldung nicht hieher. 

In der alten Ordination des Rheingrafs Embrico heißt ed: ,, Ordinauit etiam, quod comes siluestris 
concessit eidem W, (ollramo) agros inferius. Richardeshusen iacentes, « Db übrigens dieſer Det auf tit 
Ehre des Gcburrsores des befannten Dichters Qterid) v. Neiherghaufen (wovon Adelung) cina 

- Anfprucd zu machen berechtigt (epe ? mag id) nicht beſtimmen. 


7) Defterid. So, wie verídicbene Fleden unferes Rheingaues burd) ven Anwuchs fe& 
ner Bevoͤlkerung, und die Erhöhung feines Kulturftandes allmählig die Mutter eigener Daraus 
bervorgegangener Dorf-Kolonien geworben find: fo traf dieß im eigentlichen Verftande bey 
dem uralten und großen Fleden Winfelein. eine in der Folge emanzipirte Töchter, Mit: 
tefbeim und Defterich, bildeten mit ibm urfprünglih nur Eine einzige Gemeinde, 
— hatten eine gemeinfhaftlihe Kirche, — und ftanpen in Anfebung ihrer orf: unt 
Feldmarken, ihres Gerichts, unb des órtliden Deerbanns, Reif und Folgen. 
in voller Gemeinfdiaft. Die zerftreute Anfieplungsart des alten 9tbeimaaueré, in diefer eben jo 
fruchtbaren, als maleriſch ſchoͤnen Ebene, batte námlid) frübseitig bem Flecken Winfel eine um 
gemein große Ausdehnung verſchafft; feine Kirche war uralt, und deren Pfarrjag verlieb, wenn 
anders Die Nachrichten gegründet find, Die wir davon unten *) mittheilen, bereits Erzbifchof 
Willigis dem Stifte St. Victor zu Mainz; fie lag nad) Bär, ^) in jenem Theile, welcher 
beut zu Tage S efterid) beißt, und Das anſehnlichſte Stud vom alten Winkel gewejen 
ſeyn fall. : 

Wenn und nun diefer Mönd berichtet, Defterich babe nur erft im XII, Jahrhundert tic 
fen Namen geführer, und fomme früherhin überall nur med) unter dem Folleftiven Namen von 
Winfel- vor: fo ijt ibm, bey feinen einaefdoránften Quellen, dieſer Irrwahn leicht zu rn 
ben; — nun willen wir es beffer. Mir liefern unten drey ungedrudte Urkunden vom Yabre 
1021, 1123 und 1171, *) melde diefes Orts fdyen unter jenem Namen ausprüdlicd; erwähnen ; 
— unb menn ebenverfelbe *: die Epoche der Umfhaffung Winkels in 3 Dörfer, 
zwifchen die Sabre 1219—1254 fett: fo ſcheint unà dieß feinen Grund in deſſen irriger Hypo 
tbeje von der Winkelſchen Kirche zu Defterich zu-haben. — Wir wollen zwar: wegen. jener 


* 
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Umfchaffung apobifti(d) bier nichts beftimmen, glauben jedoch annehmen zu dürfen, daß fie 
weit früher, und zwar am Schluffe re$ XII. Jahrhunderts erfolgt feyn möge; die nod) immer 
fortwährende Verbindung ber Marke, des Gerichts, Zehends, Heerfolge sc. °) pues Oeíte 
rid) und 98 infel bemirfte zwar, daß nod) lange bernad), und felbit im XIII. Syabrbunpert, 
unfer SOefteríd) immer nod) unter bem Namen: Winkelo, in Saal: unb Lagerbühern, Re 
giſtern 1c. aufgeführt ward; fider aber war ihre Trennung ald Gemeinden, längft vorber: 
gegangen. Wir werden bey Winfel, und bey ber Entwidelung der alten Nheing. Kirchen 
verfaffung hierauf gurüdfommen. 

Deiterid p nete fid) im Mittelalter ald Sit eines ber beyden 9tbeina. Grapricfter, — 
und durch eine Fleíne Burg aus, wovon an feinem Sorte; — biftorifch erftand e8 unbefd)reib: 
lihe Dranafalen unter K. Konrad IV. — Albrecht Maf. v. Brandenb, — während ver 
ſchwediſchen, frangófifden und bayerfhen Einnahme des Rheingaued. Die 
Schweden legten im Jahr 1635 den Flecken fammt ber Pfarrkirche gänzlich in die Aſche; — die 
baierfchen Völker haufeten gleich darauf port nod) barbarifcher, — und am Scluffe des XVII. 
Sabrbunbertà führten (id) aud) bier die frangófifd)en Kohorten nichts weniger, als artig auf. 

Schlüßlich war unfer Deftericd aud) an berühmten und gelebrten Männern, die es 
erzeugt, oder in feinem Schooße hatte, nid)t ganz unfrud)tbar. — Wir erweden bey diefer Gele: 
genbeit dad Andenken des längjt veraeffenen Heinrichs v. Oeſterich, Gufto8 ber Stiftskirche 
St. Bietor bey Mainz, *) ber fid) nicht nur als großer Wohlthäter feines Stifte, 9 ſondern 
aud) als Litterator ") ausgezeichnet hat. Aud Heinrichs 9tadfabrer, Niklas v. Roden: 
baufen, Pfarrer, Stifter, und reichliher Begifter der dortigen Niklas-Kapelle, (t 1335) 
verdient eine ebrenvolfe Anmeldung. 


a) Protoc. Capit. Eccl. S. Vıcror Mog. ad A. 1495, p. 24: „Item feria 6. post reminiscere, que erat 
octaua Martii, comparuerunt in arce sci Martini ciuitatis Mogunt. Dni H. Decanus, et Jo. Scolasticus, 
et Jo. Coci, vna cum Preposito nro Gudenburgk in causa collationis et presentationis Ecclesie in 
VFinckela, presentibs ibidem pro parte aduersa validis viris de Gryfenelaen, cum multis honorabiliby 
personis, militarib» et Doctorib? etc, coram Rdssmo Dno nro Bertholdo sce Magunt. sedis Archiepo 
rc, et — idem Rdssmus discussis iurib®, et pensatis singulis circumstantiis, de uera et bona volun- 
tate partium ambarum, vices pacifice concordie interposuit, ac pronunciauit in hunc, qui sequitur, 
modum , videlicet, quod prefati validi de Gryfenclaen mancbunt posterius et semper in possessione 
juris presentandi, quemadmodum hactenus fuerunt longo tempore, ydoneam personam ad predictam 
Ecclesiam; et quia Prepositus noster una cum Capitulo, licet olim ipsis competebat jus, sicut claruit 
ex donatione Jlligisi, et juramento Prepositi nri, etiam quoJam decreto bo, me. Dni Syfridi 
Archiepi, tamen longo tempore non fuit practicatum, nec probatum, quod aliquis fuerit per eos- 
dem presentatus et inuestitus rc. attamen idem Dns Prepositus nr, vna cum Capitulo "sci Victoris 
habebunt vnam ydoneam personam ad unum ex beneficiis in eadem Ecclesia PWynckela, qnampri- 
inum vacauerit, nominare, quem predicti Gryfenclae presentabunt Preposito sci Mauricii inuestien- 
dum sine contradictione aliqua semel tantum; de cetero manebit jus presentandi ejusdem beneficii 

apud eosdem validos Gryfenclaen etc. “ 

b) a. à. D. ©. 122, 

€) Die efte ift, faber! von Mäufen übel zugerichtet, veicht jedoch glüdlih für unfern Beweis zu; hier fcht fie 
mit ihren Lüden : 
f Gerbertus miseratione diuina fratrum sci Albani apud mogontiam humilis prouisor. Possessionum 
et traditionum à fidelibus Xpi largiente Dno.....aruüm dispensationi pro iniuncti nobis officii mo- 
dulo perfectissimam curam imp..... credimus, siea que pro elemosyna seruorum Xpi, eius obse- 
quiis incessanter famulantium pia intentio predecessorum nrorum lega..... tione delegauit nra sol- 


lertia prosequente confirmamus, Quapropter cunctorum noticie futurorum innotescat, qualiter eurfi- 
culam vnam in Hostercho, in pago Rin.....am a liberis Embriconis absolui talentis II. absolutam 
uero assignaui Adelberoni et coniugi eius Immize posterisqne eorum, qui sibi successerint, filiis et 
filiabus, nepotibus quoque suis..... hae quidem lege conditionis interueniente, ut inde annualim 
per quatuor annalis circuli reuolutiones seu quidem .... „. porum mutationes, hoc est in Cathedratico 
sci Petri apli, in missa sci Vrbani ppe, in festiuitate sci Laurentii mris, et inde in die sci ‚ci Martini 
epi vncias lI. cuuz sol. 11. fratr..... predicto cenobio deo scoq. martyri eius Albano deseruientibus 
persoluere non neglegant. negleg.....em eorundem in ministratione census prescripti per prefinita 
tempora. iuris ordine emen..... nulla sibi postergationis aut exceptionis ratione deinceps suffragante, 
Testes vero, quorum nomina, quia huic facto aderant, studuimus annofare, sunt hii..... az0, 
Ruothart, UUenzo. Adalbraht, Data II, Kal, February Anno dnicae Incarnat. M.XXI. regnante... 

.. yto Dao Heinricho, rom, Imperatore semper aug". et Erkanbaldo, sce Mogontien, ecele currum 
aurigante feliciter, amen. “ 

Diefe an fid) unbedeutende Urkunde fd fiefet inzwiſchen neben der Anzeige des hohen Alters des Flecken 
Defterich, ned auf: 1) die höchſt einfache Art damaliger Güter s Verleihungen im diefem Landftriche ; 2) ein: 
vortreffliche Bezeichnung des Anfangs ber 4 Jahreszeiten nad) bem damaligen bürgerlichen Kalender, weraci 
fub bie in fpätern Urkunden fo häufig vorkommende Ausdrücke: Peterſtuhlftver im Lenze, (22. Febr.) — 
St. Lorenzen Welzelstag (10. Aug.) — St. Martinstag im Winter gelegen, (11. Neo.) endlich 
St. Sobannétag SRittenfommer, (24. Jun.) erflären faffen, an deren State man nur erft. fpüterbin 
diefe 4 Jahrswechſel nad dem afitenomifden, freofid mit unferm deutfchen Klima und Erdkultur wenig 
übereinfommenden Maspftabe, zu beſtimmen angefangen bat; wovon jebod) die weitere Ausführung anderk 
wohin adoret, 

» T In nomine sce et individue Trinitatis, Adelbertus dei gra Mogontinen. Archiepe. et aplice sedis 
legatus, Notum esse volumus tam presentis quam futuri temporis Xpi fidelibus. qualiter Meingotus 
filius Embrichonis quondam Camerarij nri Deo ammonente Hierosolimam iturus, cum non filios here- 
difalis, seu successores legitimos habere meruit, Daum nrum Jhum Xpm eiusq. genitricem beatam 
Mariam semper virginem elegit heredes, Hinc ad nos et seniores ecclesie nre veniens, cenobio ve 
teris Celle in Mogontia omnem suam substantiam in pago Beni in villis Hosteriche et Richarteshusen, 
cum tribus mancipiis. domibus, agris. pratis, vineis. siluis. et omni iure quo hucusque in eisdem villis 
earumq. marcis gauisus erat. cum consensu et bona voluntate fratris sui. Dudonis in perpetuam con- 
tradidit possessionem. hoc apposito, vt si ex itinere sanus aut morbo affectus, aut uiribus labefactus 
in patriam rediret. à predco cenobio uictum et uestitum, quoadvsq. uixerit. plenarie reciperet, Et 
vt hoc salutare predicti Meingoti preceptum omni ni tempore inconuulsum persistat, et in prescriptis 
iugiter obseruetur artieulis, hanc cartam sigilli nri impressione signauimus, et anathematis uinculo 
stabiliuimus. Testes huius rei sunt. Dado Prepositus de « domo. Asmarus, sci Petri pp pps. Richards 
pps sci Stephani, Volpertus Abbas sci ici Albani. Heinric3 sci sci Victoris pps. Cantor Richarde, FVerinher 
Canonic?. Laici. Emicho Comes et frater suus Gerlach, Meinhardus comes de Spanheim, Arnoldus de 
Lurinbergk. Sifridus comes de Nuringes. Albero de Hachinueis. Eberhard? d de Hostetten. Ministeriales. 
Embricho comes de Rinegowe. Dudo et frater ei$ Meingots. Embricho Vicednus, Ernest? sculteiz. Cum 
rad) de Heppinheffte. Embricho de Gisinheim, et alii plures.- Acta sunt hec Anno dnice Incarnat. 
M. C XXIII, imperante Heinrico huius nominis quarto. per manu Heinrici Notarij nri. " 

Und eine andere, aleichfalf® ungeörudte, aud unferm Bleidenſt. Traditions: Bude: 

» Adelbero Dei patientia fratrum sci Feruecij in Biidinstat humilis prouisor. Cunctis Xpi fidelibus 
presentibus parifer atque futuris huius us scripti serie volumus innotescere, qva lege, quibusue 
pactionibus inter fratres congregationis sci Victoris in Moguncia, et sci. Perrucij supradcos concam- 


bium ordinare placuit, Dedimus siquidem prefatis frib3 sci Vicforis aream vnam in Hosteriche, cum 
III. iurnalibus uinearum. et censum VI solidorum etc, — econuerso iidem fratres nobis — stabili 
proprietatis jume perpetuo concesserunt curlile. T. in Lorecha, curti nre adiacens ibidem, cum II, 
jugerib vinearum etc, — Quod vt inconuulsum omni euo permaneat, hanc paginam caractere si- 
gilli frum sci Victoris, et nro, ut subtus us videtur, inpresso insigniuimus, testes etiam annotauimus, 
quorum nomina.sunt hee, Mernherus pps sce Marie de campo, Henricus Cantor sce Marie ad gra- 
dus ia Mogoncia. Dudo Camerarius vrbis, Arnolt de Gisinheim. Hermannus de Rudinsheim, Cunrady 
villieg de ZPinkela, Egeno de Haternheim, et alii quam plures. Acta sunt hec Anno dnice Incara. 
M. C. LXXI. Ind. IV. regnante seren®® Friderico lmp. Christiano sce Mogont. Cathedre presidente. 
Gisilberto aduoeato, * 

Auch bie deser. bon, Ring, snec, XIII, ineunto fagt, ber Rheing. Wolfram trage vom Erzſt. Mainz zu 
Lehn: talentum denariorum in ftos/rich , quod pertinet ad Comaeciam ; unb die nod) weit ältere Descr, 
feud, Boland, saec, XIL, erwähnt diefes Drté gar häufig. 


d) Wenn nad dein vorfiehenden 9fuéguge das St. Viktorſtift das Präfentationerecht der Kirche zu Winkela 
fo lange Zeit nicht geübt, und verloren har, fo Cann diefes von der Kirche zu Defterih um fo weniger 
verftanden werden, ald ich aus einer Menge gedrudter und ungebrudter Urkunden, und aus dem Protofolf 
des Kapitel dieſes Stifts darlegen fann, daß das Stift ununterbrochen feit dem XIII. Sabrbunbert ‚die 
Begebung diefer Pfarrey ausgeübt babe; man muß alfo annehmen , daß entweder die Kirche det Orts Wins 
f cí nice zu Defterich gefanden fto, oder daß jener Ort damals fdjon jme Sirden, nämlich in Winfel 
und Dejterich gehabe habe. Die Freyherrn v. Greifenflau hatten nicmald das Patronatrecht Über die 
Kirche zu Defterich, und dennoch werden fie nach jenem Auszuge in dem Präfentationsrcchte der Kirche zu 
Winkel, melde (don zu Willigifens Zeiten (X. Jahrhundert) ftanb, gefchüßt; ein Hicherer Beweis, 
daß die von Bär, a. a. D. €, 123. not, k. angerufene Urkunde vom Jahre 1254 nicht von einer vorhin bie 
Winkler genannten Kirche zu Defterich zu verfichen ſeye. Die Kirche zu Winkel ift allerdings weit 
älter, alödie zu Defterich; in beyden batte urfprünglich das Stift Qr. Victor die Soflatur, die e& 
aber durch Nichtgebrauch, an erfierem Drte verlor, Wir werden hierauf gelegentlich der kirchlichen SBerfafs 
fung des Sibeingaucé zurüdfommen, 

e? Die noch im Jahr 1368 befichende Mark Verbindung zwiſchen Defterich und Winkel legt fi unwider⸗ 
ſprechlich aus einer vor uns fiegenben Urkunde von diefem Jahre dar, mornad die Schultheißen beyder Fle⸗ 
Een erflären, wie Heilmann v. Bodenheim, unb Agnes feine Hausfrau dem Kloſter Eberbach 
einige ihrer Güter zu Winkel, nämlich ihren Hof und 7 Morgen Acker, zum Tpeil in Wiresburg und 
ums Kreuz gelegen, gegiftet bat. 

£) Deffen erwähnt die Urkunde vom Sabre 1322. ( in Joannis Spic. p. 362. ) 

8) Er mar anfänglich Pfarrer zu Bifhofeheim a. M. nachher zu Defterich, und endlich Stifts + Euftos. 
Weil man von ihm ſchwerlich anderdiwo Nachrichten finden wird; fo ficfeve ich aud dem Epit. Archiv, Eccl, 
S. Vict. nadficbenbe Auszüge. S. 37: 

» 1388, 5. Id. Dec. Decanus et Capitulum Eecl..Magunt. se obligarunt ad celebrandam diem anni- 
vers, obitus Henrici plebani de Osterich, et eius parentum binis vicibus, propter donationem eisdem 
factam bonor, in Bischofsheim, que olim fuerunt Christinae Medicae, concedendo Donatori usum. 
fructum dictor. bonor. ad dies vitae snae," — ©, 44: 51505, 4. Id. Januar, Dec. et Cap. 5. Vict. 
vendiderunt Dno Henrico plebano in Oesterich fructus unius praebendae, Praesentiis di duntaxat ex- 
ceptis, ad dies vitae suae tanquam alter Canonicus pereipiendos, pro 100 marcis den. Col. legal. 
statim solutis, et inpensis ad solutionem subsidii Archiepo Mogunt. propter urgentes necessitates dua-. 
bus vicibus in fructibs unius prebende factis etc.“ — Ebend, ,, 1305, 15. Kal. Febr. Henricus ple- 
banus in Oesterich ordinavit fundationem beneficii perpetui ad honorem Dei, ciusq. genitr. V. Mariae 
in Ecclesia paroch. in Oesterich, pro euius dotalione assignauit Curiam et domum, ac vincas etc. 
dictiq. beneficii collationem adscripsit Decano et Capitulo huis Ecclesiae, ut illud intra mensem à 


* 
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die obitus beneficiati computandum sacerdoti idoneo conferant. — Abbas monasterii Eberbacen. 
ex commissione Archiepiscopali sibi A. 1315, 11. Kal. Jul. datà hanc fundat. et dotat. 1315, 17. Kal, 
Aug. confirmavit. * — Ferner ©, 51: 5,1318, 7. Id. Jan. Decan? et Cap. (S. Vict.) recognouerunt, 
Henricum plebanum in Oesterich, et Canonicum luis Eccl. mediam partem bonor. in Bischofsheim 
erga Carolum mil. de Jngelenheim, et Eberhardum dictum Velckener armigerum emptorum, sua pecu- 
nia soluisse, eorundemq. usumfructum ad dies vitae habere, post obitum vero ipsius eadem ia 
augmentum praebendar. libere convertenda esse. * — Sodann ©. 52: 1523 Dnica Reminiscere 
PP. Carmelitae vendiderunt D. Henrico Custodi hui» Eccl, duas domos dietas zu bem engen Dorlin 
Moguntie pro certa pecunie summa,  Praefatus Henricus Custos, in Oesterich apud plebaniam suam 
tum temporis residens substituit Henricum de Alsenz, qui in eiusdem absentia officium Custodiae ge- 
reret, eidem assignauit ornatum ad hanc Ecclesiam spectantem.* Endlich beißt es ©, 56: ,, 1517, 
11. May, teste Lib. anim. D. p. 66 obijt Dns Henricus Custos et Canon, huj. Eccl. anfea plebanus in 
Bischofsheim, et dein plebans in Oesterich, ad Custodiam praesentatus Idib. Junij, A. 1519. — egre- 
gius Ecclesiae huius, et aliar. ac monasterior. benefactor. Ex testamento ipsius, Anno 1536, 535. 
Nov. facto patet, eundem tum per donationes inter vivos, tum per dispositionem suam ultimam huic 
Ecclesiae seqq. bona tradidisse etc. * 

h) Bon ihm beſteht nod) in dem Archive des ‘gedachten Ctifté ein ungedrudted Werf: Commentarii in Dial, 
S. Gregor. PP. av, 4, welches für die Sulturftufe jener Zeit gar nidt verwerflich ift. In den eingeſtreu⸗ 
ten Ausfhweifungen lernt man unfere alten Rheingauer ven einigen Seiten ber kennen, die wir unten Schat⸗ 
tens unb Lichts halber, berühren werden, 


8) Mittelheim. Mitten zwifchen Oefterich und Winkel erbob fif, foweit unfere 
Nachrichten reihen, im XII. Jahrhundert und zwar gelegentlich ber von Hobe (Gberbad)) vor: 
gefallenen Auswanderung der regulären &orberrn, ein neuer Flecken. Diefe hatten ſich, 
wie wir unten Cf. Gotteöthal) vernehmen werden, dort wieder verfammelt, eine eigene Kirche 
erbauet, und baburd) in furger Zeit der urfprünglic überaus ſchwachen Bevölferung und An 
ſiedlung dafelbft, einen foldyen Zuwachs verfhafft, daß er gar bald die Form einer eigenen Ge 
meinde gewann. Noch lange bier, unb, foweit wir finden, bis gegen das Ende des XII. Jahr 
hunderts, behielt er inzwijchen feinen alten Namen: Winkel, da er ihn dann gegen jenen von 
Mittelbeim*) vertaufchte. .. 

Gleihwohl ſtand Mittelbeim, wie Oeſterich, nod) lange bernad) mit Win fel in Gemein 
fhaft feiner &elbmarfe, melde nur erft im Jahr 1386, nad) per bier vorgelegten Urkunde,“) 
von jener zu Defterich getrennt ward, — und aud) nad) biefer Marffonderung blieben beyde 
nod) in Gemeinfchaft des Gerichts, unb unter bemfelben Amte vereint, welche nur erft ganz 
fpät von einander abaefonbert worden find. *) 


2) Die Phantafie leitete dem feel. Bär, a. a. D. anf die Ableitung der Benennung Deftevid und Mittel 
beim von einem Dfts Mirtels und Niederwinkel. Ich finde SRittelbeimé Benennung natürlicher, 
und der deutfchen Sitte, die tamen der Oerter von Flüſſen, Bächen ic. berjulciten, angemeffener, wenn id 
fole von dem Meinen Büchlein SRittilafa ableite, in welher Benennung wirklich Mittelheim im Jahre 
1191 (bey Gud, I, 307) terfómmt; Aha ift das altteltiſche Wort, welches ein Waffen, einen Fleinen 
Bach, bezeichnet; Mittilaha mar demnach der fleine SRittelbad) zwiſchen den größern, der Elfe, 
Elzbach, (Elifa) bey Oeſter ich, — und dem Winkler Dade Will man aber Mittil von dem Wort 

: Metil, (gering, unbedeutend) ableiten, fo babe ich auch nichts ingegen. 

b) „Wir 9 bolf v. 9.9. des heyl. Stuls zu Menge Ertzebiſchoff, des Gcof. Nom, Richs in dutſchen Tanden Ert 
cancelfer, befennen bffentfid) mit diefem Br. vmb folide zwerunge, ald enfer Dorffer die von Dftevid er 
die von Mirtelhenm bizher acbabet ban, und der beyberfot an vnß gangen fin, des feheiden wir vnb ſetzen 
fie in der mazfen, als hernach gefchr. fict. . 
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4.7. Bum erſten (een, n0 scheiben, wir fie ‚dag die, Dorffer Dieci) vnb. SRittefheim mit irer Feldmarken qe 

fpeiden follen fon in der maß, ald iglidyé dorf daz bigber behut vnd ‚befhazst hait. Domit det cv dad 
. «4 e Bt. fo fiben vnd scheiben wir fie tmb ben walt , bag fie. den teylen ‚und euberfeonen ſollen, alfo, bag 
der von Wittelhevm day fünfrbcil an dem maft furbaz werden vnb zugehoren fal, doby wir aud) vuſern Viddum 


‚ féidtn, wollen, fc daromb zu onterſcheiden. 


5. 7 9t fo wollen und fegen wir auch, day die bon Mietefbeim ju gerichte vnd zu vngeboten Dingen gen follen 
gein Oſterich, als fie bay bizbere getan. ban , aldlange , als wir fie anders, darumb Beiffen. 
ge. wollen und beſcheyden wir fic, dag die von Ofterich bnb SRittelbeom furbaz in come Ampt blyben föllen, 
dorin fie mit andern Dorffern, die darhu geborent, tnb bizher geweſt fin, doch alſo, daz die bon Mittel⸗ 
heym bh, vnſern Nachtomen, tnb dem Stifte ju. Menhe an Beden, ſturen, reyſen, bhzichen, dinften, 
tib andern Sachen ein füuffteil tun vnd geben ſullen fur fid blſander, als bit von Dfterich vnb fit gemeyn⸗ 
"fié bizher getan vnd gegeben bam, — 0. 7070770 070 0 0000 D 00 o7 Id Rp ra 
— St. nisgent die von SRittefbipitt furbaz ſolich funftt ‘teil am fen, ſtiren, reyſen, wfyieben, dinften, 
end andern farhen enter Inen, und anc bie von Diteridy fehen vnb machen, vnb tun, als fij baj gepuren 
"mag; tnb mogent dud) furBay, obe Ine gepurt ufzuziehen vnd qu 'teyfen, ive eigene koſt vnb. zerung haben 
beſunder ; aie mit wilden dorf , bay in bag.ampt gehorer, fie gelufter zu tune. bi 
; - Bay Auch Dic vorgen. dorftre Ofterih vnd Mittelhehut in irn gemtonen fadén kuntlichen verſchrieben han 
1L 5E von · gulten abcr ander fdyuft; boby wollen wir unfer frunde ſchiden, Say zu berhoren, bnd fie borum ſetzen 
| tii nb ſcheyden, 5àj Ine berderſyt mad Wilball glich deſchee⸗ ald-vorgefär, ſet. E on 
Mc c el qu Bet. if unferInächegel an dieſen Br; gehängen; Datutu El tu il iu Festo 'vium: Scor, Anno 
^^ Dat: Millesimo , tricentesino, LXXXVI, | | (|. 2d rn. (food 
(adp. Sig illaes.) ' Rn Pe P LENS VORNE o ! 
€) Nach einer Mrkunde dere enafigen pio zu Mainz vom Jahre 1396 land Mitrelheim damals nod 
unter ber Gerichte qu Orſt er ich. — Benläufig‘ verdienen hier einige uralte z 'Änfehnliche Güterbeſſzer zu 
CS  Mintetgkim cin'erfüelértit Andenken. m alten, ait Cdfufe btt XTI. Sagrbunterté gefertigten Regiser, 
200 bonor, et cens Eccl, S, Joann! Bap, to heißt cát „in Mitrilleim vineae, iugera III, cum area vua ad 
377 edificaidum, que'nobik dédtt Alta e; me matrona glosa, * — (Diefe Síf ba, cine weſtphäliſche Dame 
und große Stiftss Wohlthiterin farb nád Angeige bel dortigen Nekrologe im XIÉ Sagrbunbert ). Die Ark 
tuude über dieſe Schanfimg ift nicht mehr vorhanden. Auch die Probſtey Ravengiersburg beſaß bier im 
ALL, Jahrhundert Güter; die ficijebod im Jahre 1313 gegen rheingräfliche Beſihungen zu Doppart auss 
tauſchte; in der noch ungedruckten Urkunde darüber heißt es ,, Nos vero Srephawus (Práepos,) predcus 
in c. dedimus «— ringravio:( Sifrido) omnes vineas arab , quas à Godefrido de. Merfe \apud Lorchen et Met- 
delenheim: ex. mra pecunia comparaoimus ete, * ue xb sus. 
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9) 9B infe. (Vincella over Vinicella.) Hat irgend ein Ort unſeres Nheingaues Ans 
ſyxrüche auf rómifden Urforung zu machen,’ fo find es die uralten (eden Winkel und Lord. 
Bon eriterem ift ed unzweifelhaft, daß er, nicht zwar. von eigenem, unter oder balo nad) ver 
— des K. robus, angeblich am Rheine begonnenen Weinbane, (denn dafür batte 
BWinfel vod) wirklich damals nod) feine Empfänglicfeit,) fordern von einem port angelegten 
ré (fdien Beinlager,, ober Magazin fur oie port ftationirten , uno weiter nad) Deutſch⸗ 
land. vorrückenden rómijden Truppen, [ene Benennung babe.) ‚Den wirklichen Aufenthalt 
büftr Beltitürmer bey unp in Winkel, bewähren nod) einige Namens: Ueberbleibjel portiger 
Pläbe, ") obaleid) eine römische Steinfchrift mehr davon vorhanden iſt. 

„Dem verfallenen römischen Weinfeller- (oll fiernádyt- Erzbiſchof Hraban- CIX. Safrfunt.) 
wieder auf pie Beine geholfen haben. Gr. hielt (id) bien öfters au[,,  jenod) ohne feſte Refidenz) 
e ein Bethbausg,;‘) und ftarb aud) daſelbſt. *) Unſtreitig trug Der. Öftere und lange 
Aufenthalt. bíefes ſo gelehnten, als überaus angefebenen Mannes zu Winkels fruber. Yufnahme 
um Kultur s@rweiterung trefflichben; nody»nill man ‚die Reite feiner Wohnung, uud ben, wo 
mot sömijchen, doch Altejten Rheingauer Keller, in'einem dort mod) vorhandenen uralten Ge: 

12 
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baude erkennen,·) und Min fe lefröhnet aud) fenft mod — *8* Andenfen Puráy einige ‚Sagen 
von Wunvern, welche "viejentWeberbleibfel eraen ſeym folfen 
Ein Beides des dohen ‚"frühjeitigen Möblitands ra Winfets tier ie viel 
ávsefefiénen PH TERAPSP aV PYHLER, woraus hauftge "tmb. uralte er rip Drönferen pe 
giengen. Ein Aft des Alteiten ys ? "ew Geſchlecht hatte Diet feinen‘ Sitz Ms annte 
ri de Winkel" — gleichwohl [ene inkelà, "In ver Folge de Güfencfà [uc 
Geſchlecht, blo eon 9t HERR nicht, vermiſchen ift. mulferidj de —— em an: 
ids 1nd e RU ji des X. Sa jpun en, ebórte zu dem m 
Tone ‚wie id) ua ít ; ior bara Met ‚Habe justa , ftanb 
ii P mx Aal Dune dert RA slidef ai, eine (A wo drüber 
Non er, Erz us — Victor, ka n M fetten, "$ S id t S tte. *) 
Das Mebriae haͤngt mit £efteri Lt ps zuſammen, wobon € (tif. 
Das Alter — en me «i nod) au i rad viel er re? 
bier ‚nur,einige, nod) ungez, anführe, du £uitbert. (denfte im Abten zu Blei 
denftadt einen Manfus, wovon ahrlich —— (Carrad ae N Lern jeqen. b) 
Ehen. bícje Abten erwarb portim 3, 1078 Weinberge,' )u. im 31052 f rne e unma, Schwer 
fter des Rheingr. £ nem ig einen Dof pafelbit,) Reginbod u. (eine Gemahlin Li eb-avermwachen 
ihr dort im J. 1009 ein Hubgutz I), Grab. Sif vid L. beitätiat ihr 4m 31071, ie: Schankung 


alles dort gelegenen Cutdy, wie Hilt aui oasis Sohn: Rein trier porbja gemacht batten ; 7) u. 
Gijelbert vermadt ihr 1096 ein Stud Weinberg zu Windel) Von Pen. folgenben Gabrb. 
mag id), weil ed überflüfjig wäre, feiner weitern hiſtoriſchen T nen. ?) 
Auch ba uralte Kloſter zu Am oͤneburg befaf bier, vog pen, er en, feiner Stiftung 
an, beträchtliche Güter; , = ae k: (wahrſcheinlich im Anfange des 3 ahrhunderts) — 
und deſſen Güter eii erggbet wurden, er Bil. M Stift, zu X s E. dr. zu Mainz 
Daraus eine jährfiche Alle Pay bunifdjen W zeins. 9) AC Lr o8 
,SBartbolomá, undwie,Rlaufe Bon. jenem, wird, Das Rötbige bey, peu, Kiofter Bi: 
fdofsbera,. — ‚von dieſer aber. insbefondere unten gefagt werden. > 24... oom 


P Als Od eftern dieſes römiſchen Weinmagazins gu Winkel; nennen wir im der Nähe un unftru Bres 
en he im cbe Sang mod heutigs Tags fogenannten DeibentelIer, inaleiden einen andern bei Beide ts 
‚beim, been untexirdifche Stellen zwar wohlbelanut, aher von Freunden des römiſchen UAlterthums noch 

nicht unterſucht ſind. Was binae ürdeon deu gegenüber liegenden ^Drtes SB einbeim ,;unb»bem aus 
feinem Namen abgeleiteten Verhäftniffe meldet, fälle den dadurch biniog p teil dieſer · Out ·ur ſprünglich 
Wigenheim geheißen, aud) auf ein gleiches Alter mie Winkel feinen en machen farm (OG. Act, 
Arad, Thopal.l, 37. 24 7. ten 

"5 En Stüd Fur, MAE. Dios PH dldsáyeetantin ' Hu —E f" Jeſuiten yu. *5 
beißt, dag Heidenlg » Gyietiridi vae Buftum der dortigen ‚Statien,) — aud, befand ſich au 
. Rin fef eine Ba 9 x Heidenthaltgaffe,, wogen ein dem, Protoc, Capit. ded i ittasfiten 
au Main; ad A.. 143, €. 20, ‚ben der. Grenzbefähreibung i Zehends " Bin tet, ‚siwilchen MA ns 
Shar Fenflein, und Yen eu, . dtt » et "inferius infra afratam terminus . ote 

ext ADIP 5 acre Ginárfi, usque ád vicum dietum Bf v won Hindi D M ne f, 

d te S8 d dr J der alten qutt A in den Fertharfin, ih b dài, — 

"i "fa drehen Do uh A Ar 6th , ſi nd für die Geſchilhte, "ite s x ead s: s 

aus ihnen hat der Rüdiger duttc amand in feinen nolh ungedruckten Sammlungen irídit n uͤr diré Menge 

1.9 ronnfwer ind surfer Nrreikhnner, ;. B den Lauf des Vfaigrabens "m Stt wab en im Frantken bis an 
(77 ben Rhein) S6 Dr eiie! eh wiahtigen Handlungen bci Beutfáiin-Siitefafterbál, | dfi 
i71 emitte inb evidcibet ? faitbei fit bertrécen- hide ſelten laud bie Stelle dk Irinkrarien gerade fo, fe 

Dr Cibi Reo poft. TELF aie Ba Driikönnges Hapellin den fevtrlichen Tramsport er b. rei Série er Rif nd 

mac Kölle —: idi decr adé den Shonifaciut ; S cén di j. Kirchen imb Kupellen‘, die fenerlüche Ueberbringung Des 

Avrpers dieſes Heiligen — nach &níba: ook. Dart Dit genau beſtizumt habe, exti hehe 
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fü. zugleich nebenher: erörtern, wie weit der Römer, Made in Deutſchland eingedrungen T — fie erhalten das 
. Andenken des Standorts ander; Denkmäler der Heſchichte, Die ‚Längfigne, aus unſern Augen verſchwunden 
: find. Was ſagt und. der Aadenburn,, Saffenweg Ae zu &iberid t ma der Nadenader p" Dotr 
heim? — mas das Königeflof, SRedtilbiéfubl : x. jus $onbéim, unb hundert ‚andere Benennun ⸗ 
‚gen, die ich mühfam aus “obigen Quellen ausgezogen unb. adfantmeft babct " wahr iſt d, daß für Ge chichtẽ⸗ 
"arit Allerthums Fotſchung nichts ju. Mein , nichts ju unbedeutend ift. Welher Schaf von Kenntniſſen des 
Wittelalters "diti in aften Rechnungen bérfovgm Tite; haben vor: mir bertits Hr, Autut. Roos, in bv treff⸗ 
lichen Schrift: Beſtätigter Ocbraud aufgeſtellter Rechnungen bey Erforſchung der Gc 
ſch icht edtc (rff. 1761. gr. 4.) unb: ber Di, gei. Rath. Ar nohdi, Miszell aus-der Diplom. md Geſch. 
i 1.8. 96, ıgrüudlichıhemerke ;, aus eigener Erfahrung: ſtinune ichcihnan ey; fie gaben mir, über! ungähläge Data 
cos RR agb riditigere Auskunft als alle Urtunden, gufammen, genommen; aus ihnen kounte ich j. B. den 
pr ganjen Hofſtaat unſerer Erzbiſchöfe iu, Ristslaltery deu ftcigenbeu, 8r aller Dinge, 

0-7 "Am verf viedenen Münzwergh, die igteceffanteiten Anekdoten zur Erläuterung fo mancher höchſtwichti⸗ 
j ‚gen Degebepbriten m römischer Königswahlen und Krönungen, Gefandefhaften, Reiches 

"tagen, NL abl, , Palfiumd, Sonfirmationér, Ginvittés u a. Feverlichkeicen 
und unzählige Ändert‘? * Aufheben, — fonnte daraus die 'gefammete Finangs Verfaffund und 
Fänders@inrihrü® c8 erzſt. Mittelalters, wie tor mir ausgebreitet, erfiten, uf m. — 
Aber num auf unſere gésteh yitlid I. wir wüuͤrdiget ſolche ehriwürdige Daelfen., um lar mir eom Moder 
und Feuer ju retten ? od , 

o8: Sr danliber bic vita Arabank X Act; SS; Bolland, y bto Mabillon , Act; «t. — Ord. s: Bened,, 
terjligfid) aber Schmidts vorrtreffliche Abhandlung davon. Vielleicht entftanb- Hiermäcdft aus. dieſem Det 
hauſe die nachherige Pfarrkirche zu Winkel, Bu Hr aban 8 Zeisen gab es nod) eine Dans Kapellen; 
jene in dem alten Gebäude, welches man ihm bepichet/ ‚wear demnach ſicher nicht deſſen Bethaus; fie, rührer 
aus  fpütern Zeiten. 

E e. von feinem Tode die angsjeigten Schrifeiteller ; eine, ed ungebrudte Legende des XII, Sobrpunberté ber 
ſrtibt dieſen gar "umftändfic. 

7éj Niimdieht Elgenthun der g'teberrn e. Greiner. "ete fins aber wahrſchetnlicher! die Urberbleibſel des 

0-2 gftin! Oii der Here de Wiskelo , ſeye c6 Deb Dyiialfen «ober! Rittergeſchlechts des XII. Jahthunderts; — 

— auch funte bie uralte Corb des: Slonéré : SI ebbenjtat nie Wiukelun „deren bir. Libet! Tradd; mon, 

- „> Blidenst, auf$ Jahr 848,:872 , MR, 942. f33. trroübait + darauf Anſpruch wachen; ı mer. mag. gie für ein 

oder anderes entfcheiden? 

"2 5 will fie bier nicht „sur Schau ouft agen, und ‚nur Aug q bemerken, dus 3 Patto. febr übel daran that, 
fi nicht eine Portion Erde und Baͤuſpeiß bon’ tie M R ey bringen m affe ! T 

m) édiht; Betr}. Wain. Giſch. wIM 81V bir 5^ o6 a» fg, f dv Eater! Ber Shübrit : Embricho 

(007 0e Wenlkela dien Griffentlitu ^ vendit! Hewricó Liliep; Mög viliidi- Were i. rhiigeviacntyS; m. Jun, 

seine Urkunde, oder vielmehr Archivaͤlnote  weláe wie dem dera uda cer wichtig $ánerft , alle, nur » högliche 

73 Kennzeichen‘ eined'dipl. Crugs und Unächeheit mit fif) führe. Zu Den vor iuc beinerkten, (eben ı wir hinzu: 

. 5) Die Beneynung bon Mareis Colon, ‚manerae ,. 2) unter den ‚Zeugen sinen ‚ganz, unerfindlichen ‚Hermann de 
Rinberg und Marguard de Glimmenthal, da bekanntlich beyde Burgen nur erft im XIII. | Jahrhundert - ihr 
Dafenn erhielten. Auch wiſſen wir zuverläßi taf fi fio Über dne ſolche Handlung in dem Freph. t. 
Greifenklauſchen Haus⸗Archibe feine Urkuͤnde vcl t A 
£) Bi nod beflern Beweis liefern wir bier. eine mod ungcbrudte Urkunde, worin Erzbiſchof Sifried Tr. den 
bom Rheingraf wolft dh an Kad Klonen Sovan di$tess sefeöthften Prarriap 5 Winter p Spr 
1218 befktfigt : - LE rt 
In nomine sce et individue Trinitatis, > Sifridus di gra sce sedis Moguntin. Archieps iii tam 
presentibus ,, quam foturi'eui fidelibus. ad quos hee scripta peruenerit. salutem in ppetuo salutari, 
: INe vota. piarum mentium ex malitia: hominum, infriegentur. aut.scrupfulo. obliuionis et. litis vnquam 
dilabantur. postolat. officii nri -sollertia...mt perhenni ,seiptuge, testimonio: corrobenentur. Hinc est 
quod nobilis wir: WKulframus ringrauius. consanguineus.nóster ob remissionenipecoaumimum ac salutis 


i 
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. Uie patróniafus ecelesie parrochialis in JJ/inkela cuin omni deeimatione illuc pertinente. . Abbati et 


"c^ mentis sci Johannis in Ringowe eum eonsensu filiorum , heredumq. suor, liberaliter contradi- 


- dit, et ‚nos vna cum Abbate predicto Bumiliter $upplicauit, vt buius donationis Ihrgilätem eonfrma- 


Virg 


ionis. Bre munimine su lerémus. 'üa propier eandem. dopalipnem, sicuti a a prefato Wal amo e 
P P pi 


(4 et 'salubritek, facta est, gratuite, duximus. approbaodam, jpsamq. aucthoritate ara qua fungimur me- 


tropolitica «onfirmams, statuentes , vt in, ipsa ‚parrochia, perpetui. ministrept,. pastores tali stipendio 
eis assignato, vt-decenter ab eo sustentari, et tam diocesano, quam. Archidiacono , debita consueta 
exinde persoluere valeant. . Interdicuirus. etiam. intérminatiene anathematis, ne vlla «ecclesiastica 
aut secularis persona 'huie confirmationi nostre aliquo modo contraire ,- aut ausu temerario éam in- 


« fringere présuinüt,' quod siquis s adtetptauerit ,' excóinusicitionis Are penam se nouerit incursurum. 


"Festes autetn * AHänricas'pps. Popellinas Decans. Gerhardas sci Stephi pps. Heinricg pps Pioguen. 
_ Sifridus pps sci T Martii V orüiüiciki. Heroldus Magr, Gerhardus, . Arnotdus," ' Cánóóici ratoris Eccle 
'"magent. Burchardus cellàris.. ‚Rupertus Comes de Nassauue, Cunradus « comes, ifudlte. Ruperlus ét Ger- 


| hardu⸗ Irsuti comites, Godefridus de -Eppinstein, Wulframus Ringrauibs, et filius quus. Éxüicho, . Erideri- 


eus.de Kelberauwe, Philippus de Bolanden. Sifridus de Runckele, Rudgiphis de .Scarpenstein, -et alij 


'* quam plures, Datum: Magunt. Anno Dnice Incarnat, M. CC. XVIHL. ML, 1dus Aprilis, Pontif. nri 


anuo decimo septimo, ee nr mum Ger 

Jd SBouOabre $492; 15. —* tbeife " dris mi ftbeft mit € Bicteffift, Rüpitifesecti €; 20," — nach ⸗ 
ſtehenden· Auszug mit 5C SL ten 

Apparuit R; D. — Ecel. S. viet. frepoitus Vecltavit j&bd 'Ééclesia fri JP vaca- 
ret per oh obitunr quondam Caspari novissimi possessoris , ei jus pr ^s ad eum tarquam ad Prepo- 
situm Écclie ‚predicte, verum — et Collatorem spectare videtur, ex famen conditione, ut 


Tanonicum Capitularem predicte Ecclie presenläret juxta (norem furamenii &i sui 'elc. attamen inste- 


| Ait, quatenys pro hac vice duntaxat illam collationem permitterent D DD. Capitulares. liberam et quie- 
. tam, ut personam idoneam ad nutum suum presentare posset. DDai matura deliberatione . praeha- 


bita, attentis plurib3 commoditatibus et mediis, ; quibus idem Prepositus Ecclie. nostre prodesse pos- 
sit, presentationi sue libere annuerunt pro hac vice; salyà ' timen —— ⸗ et jure' Capi- 
tuli, * . , 


h) Summar. et reg: bonor, B Blidenst. [c^ s. XX ungedr,):, MO Pinguia w sunt ‚duo mansi fiscales, et 


XVILL jurnales, quos. dedit Lui ithertus, Archiepe um vno, manso in Wonkelo,, de quo,, R Milo 
cum filija suis ad opus senioris; jn, Vindemia ‚dat 1L. carratas vini , et solidos VI, quos habet Hatto, 
Comes, aduocats Ecclesie nre: In. eadem. villa, ‚babemus VII. -iurpales einearam , : et müneipia Vf, 


-quorum duo nichil soluunt, sed: operant ip vineis ad vindemiam tres dies. triturant unas. 'et/cetera 


faciunt seruicia ; reliqui autem seruiunt in vineis, vauigant, et soluuntin festo sci N Martini den. VT. etc. “ 


,8) Registr. bon. mon. Btidenst, sub Abb, Haassnvo et Ezzorz (1017- 1079) » Anno Dn Dni MLXXVIII. acqui- 


(&) 


siui in placito Ludeuüici Comitis curiam nram in Ibingin, cum vineis in Tree quas Volmarus vltra 
sex annos iniuste possedit, etc. * P 

Registr. cit. , Domina Hemma. fradigit, pre anninetsario mariti suj rim. ie P Anbeie cum consensu 
et voluntate Ludewuici Comitis fratris sui, qui addidit vineam in-Ibingin md lll. carratas, testes sunt 
Embricho Comes, Dudo Comes et frater eius Vdairich etc, ** atico 


- Y) Aus ber Urfchrift: „ Noverit longeua humani generis posteritas, quod quidam militaris homo nomine 


Reginbod ; et. vxor eius. Lieba omni progenie viduuti proprietatem suam in Hinkelo , videlicef man- 
sum I. cum. mancipiis Il1.agrié, pratis; el'vineis; 'et'onmiba suis attinentijs, Eccle "sci Ferrécij in 


^ Büdesatat libere :delegauerunt, ea. videlicetratione: wt amborum atque parehtum suot; ipibi agatur 
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memoria. Facta ést hec traditio Anno Dni M. IX. regnante Heinrico rege augusto, coram Drufuuino 
Comite et scabinis.: qui audiuerunt et viderunt abnegationem Reginbodi predicti. Testes sunt qui ade- 
"fant Aüalbréht, Waluram etc; — etalii plures, #* , 
m) Hier nur einen Auszug aus der Urkunde, wovon id) die Abſchrift bor mir liegen Habe: 
' „In nomine'S. et T. Tr. Ego Sigéfridus: dei gra Moguntin. sedis Archiepc. Nouerit dilectio fide- 
- lium — qualiter nobilis matrona Hiitrádis nomine legalis vidua, filiusq. eius Reinfridus, et Ludouuicus 
Comes mündiburdus eorum — omnem proprietatem suam — in pago Rinegouue, uidelicet in villis 
Winkela, Eybinga, el in Loricha —  Ecclie sci "Vicloris extra muros Mogontine tiuitatis — tradide- 
' rust Perpefuo possidendam etc, — Aen sunt hec ‘Anno dnice Incarnat, M. LXXI. Eres IX, 


regnänte Henrico quartb.“ "Anno! regni eits Xv. feliciter. i" 


. D)» Notum sit omnibus i in Xpo credentibus, quod ego Gisilbreht vineam meam — in marcha uille PFin- 
kela sitam, in uno latere s scs — e et in alio latere Richolfus, comes, ad altare sci Ferrucij in 
Biidenstat delegauerim , vt annis singulis, si sanus "Iherosolimis rediero , vrnam vini fratribus propi- 

.. mam etc. — Cuius rei testes sunt. , Heinrich frater. Giselberti predicti, Arnold etc, — sub Ruthardo 


Archiepo. “ Verm oa sta Ud Aa Ay, 


er Ich tbeile. 4 hierber eine unvergleichliche, * —— Urkunde wit; ied bem — des Alter⸗ 
chums und der· Geſchichte um (o angeuehmer feum dürfte, als fie nebenher den Stoff der Erläuterung mans 
‚eher theils unbekannten, theils bisher zweifelhaften antiquar. Segenſtanden in ſich faſſet, welche wir daher 
als Kommentar, denfelben unten benrücken 0... 
„Ina nomine sce et in iuidue Tripitális, Wolueradus dei gra Abbas et Conuentus Ecclesie "sci 
Albani in magüncia, Ne rerum memorie rationabilium valeat obliuio diuturnitate temporum nouer- 
cari, presertim testimonio litterarum ad noticiam tam presentium quam futuror. volumus peruenire, 
quod de communi consensu. inatura et diligenti. delibératione prehabita , scilicet ad tollendum omnis 
rancoris scrupulum, si ‚quis, iater nos et Ecclesiam nram ex vna, et relligiosos viros dilcos confratres 
nros,. Dnum Abbatem et, Connentum Ecclesie sci sci Ferucij in Biidenstad ,. nec nom Cunradum militem 
dictum de; Sunnenberg. parte. pe lera exstitit hactenus aut suboriri probabiliter potuisset, supercurte 
nra in villa et terminis ville de Pinkela tla, el bonis sibi adiacentibus tale nobis placuit facere cuncam- 
bium, Dedimus siquidem predcis Dno Abbati.. et Conuentui Ecclie in Blidenstad prefatam cur- 
tiri eum Gihnibüs suis furibus et. pertinentiis quibusctimque , quemadmodum eadem usque ad hec 
teniporà ad eändem Becliam oraı nram sci Albani predcam téspexiete dinoscitur, cui ne m minus iusto re- 
tributionis‘ pretio Perioluisse videamur, addidimus insüper XXV. märcas den. aquén. legalium et 
 bonor., rs hac ac sane tondifione "apposita, vt inde Adelberli sen. fel, rec. Archiepi maguntin. qui nobis 
et Ecclie nre eurum i prefütam iuxta patentes suäs Iras liberaliter contulit, memoria in pptuum à 
predictis fratribus Écclie sci Ferucij in Blidenstad in Capella sci Godehardi i apud I Ecclesiam maiorem 
Magunt. annualim cum debita solemnitate procuretur. Ex aduerso predcus Dns.. Abbas et Con- 
uents in Büídenstád nobis, nroque Conventui sci Albani equa lance per concambii formam contule- 
runt curtem suam in villa et terminis ville Erbinheim, cuni omnibus et singulis iuribus et pertinen- 
tiis eiusdem , mere proprietatis: titolo Tenéndam in ppetuim et possidendam, addito nichilominus ' 
manso I. et iugerib3 VT, agri éampcstris , "sitis extra fines seu limites curtis prefate iuxta lineam regie 
sedis, que in volgari dicitur Kunegesstuol, ut ex corundem prouentib? et redditib? à fratribus nris, ' 
nrisq. successoribs ‚in in perpetuum apud predictam Ecclesiam maiorem Maguntin. anniuersarius dies 
Heistulfi b. me. Archiepi .Magunt. sollempniter peragatur, et fribus nris caritas inde procuretur 
quam cum fratribus maioris Ecclie predicte in die Ordinationis eiusdem Heistulfi Archiepi, qui cur, 
tim eandem fribus » sei Ferucii quondam largitus est, insimul in dormitorio cotundem accipiant, et 
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.pro ánima eiusdem Deum humiliter,exorare non negligant., Adjectum est-insuper à nobis, -vt.vinea 
: illa in in Medilnheim, ; que respectum habet , ad Ecclesiam in -Winkela, vnde annuatim IIII. vene vini ad 


predcam Eccliam sci Ferucii et ad seruitium fratrum ibidem hactenys, ministrar; copsueuerunt, amodo 
et ex nunc cedant IVillege sorori Dudonis de | de Gysinheim, iuxta quod i in aliis litteris pris. desuper confectis 
lucidius est.expressum. Vi autem hec nra ordinatio roboris optineat firmitatem, . presentem con- 


Lo &crihi paginam , eamgq. sigilli Ecclie sei sci Albani munimine fecimus insigniri, Huius, rei sunt testes: 


Cunradus Preposit3. Godefridg Custos, Henricus Cantor. Albertus. Rugerus. Thiemo. Canonici maioris 
Eccle magunt. Ansheimus Custos, Ludeger? celleraris. Cunrads, Hermann. Aiberi2. monachi et fres 
sci Albani, Gebeno fr et anonachs de sco. Gallo. Herolfus notarius , nr, Laici. , Gerarda adugcat» Pin- 


guen. Gerlacus Scultets et Gerlacus gener ipsius, milites de pinguia, qui ad prefatum. soncambium fe- 
. Jiciter contulerunt. Porro Dudo. Ingebrands et filius eius Ingebrandg. Herborda. Friderics Seado, 
. Baidemar2 et Cunrads filius eius, Petrus dcus Verhildeborg milites, Anselmus. Hugo de porta. Jachbus 


rapa. "Gerardus longus, cives Maguntip. et alii qm plures, Acta sant hec Anno dnice Incarnat, 


M. cc. XII. Indict. I. XI. Kal. Maij. * 


Ueber diefe Urkunde bemerken wir: 1) Sowohl Gonrab v. Sonnenberg, ald vide der bier angeführs 
ten Zeugen heißen Milites, Dbne nun diefen eben ihre Ritterwürde abzufprechen , irvet man im Allgemeinen 


"febr, menn man unter diefem Werte durchgehende und überall seine mic dem cingulo ónilitari. legitime 


zum Sitter promobircen Edelmann verfichee, indem dieſes Wort im hohen Mittelalter meiſtens dad wohl 
nídté andere, ald einen de genere militari, (von Rittevart, yu Schild unb Helm geboren, — 
zum Delm wohl erzuget)  bebeutet; baber aud) miles eim. gleichbebeutended Wort für eindinbloßen 


Lehnmannm df; fbr, vochn fuf ſolche Männer in Urkunden, oder mf Gitgeln militas nennen, 


zweifte ich usd fehr an ihrer Nitterwürde,. c6 fase dann, fie würden denen armigeris , Snapen, 
«lf ned ten xc dort ausdrückſich eutgegen geſezßt. Wollte man das Gegencheil behaupten, (o, müßıg man 
annehmen, die Ritterwürde fepe fhen im XILI, Jahrhundert fo feil, ‚wie der. Wet auf dem Lader geweſen; 
unb dieß war fie doch ficher nicht, Frevlich im XV, Jahrhundert, we faft altes Sitter ſeyn wollte, i und 
auch ward, — wodurch eben aber dieſe Würde verãchtlich zu werden begann, läßt ſich beſſer glauben ; baf 
miles einen Witter bedeute; allein win dicfe eit nennen fie fi in deutſchen Urtünden auedruͤcklich: 


Mieter, umb fo batte c6 feine geweifere Wege; in lateiniſchen aber wußlen fie fi) fo oft durch das 


Prädikat: eques, ja wohl "e eques anratas etc, bon jenen gregariis militibus Me beſſer — zu 
machen. 
2) Unfene Urkunde u; der Rarte Aachner⸗ (oi — das Rämlice iſt, intr )) 


Pfenninge. Wir fónnen ihren Werth auf cine andern Urfunbe,, derin Abſchrift eben vor, uns liegt, 
,Memfid genau feſtſezen. ‚Days Klofer, Eberbach verband fi, 1250 der Gemeinde Gerwöhrim für das 


ihm überlaffene Steinswert jährlich eimen giné von 2 Köln, Marken, und 4 Unzen Oppend. Pfenninge 
zu entrichten. Did Fins betrug‘ fcit Einführung ded neuen Geldkurſes jährlich 2fl. 22fr. 2°, $n. Rhein. 


und diefe ſchon alte Reduktion giebt und den Betrag einer Aachner oder Kölner Mart bevlaufig zu 


erkennen. Die 4 Unzen Oppenh. Pfenn. betrugen wahrſcheinlich/Pfund Helfer, und alfo nach der. faſt 
gewöhnlichen Taxe à 33fr. Idn. per Pfund mur = Sfr. 1?/, 9n, — Diefe vom ganzen Betrage à 2 ff. 
22 fr. 2'/, tn. abgezogen, bleiben 2A. 14 fr. */,dn. unb wäre aífe. der Gehalt einer Sfádiner s oder Kollner 
Marke nad) heutiger Währung beyläufig = 1 fl, 7 fr. oder nad damaligen Kurſe bconabe 2 Pfund. Heller, 
Man darf aber die Marke Kölner ober AAchner fensinge niit mit der Mark Silber vers 
mifchen , welche Tegteve freylich einen weit höheren Werth hart. Da ich übrigens weiß, daß von andern 
au die Köllnifhe Vfenningmarte höher angefhlagen wird: fo will id obige Nedufrion chen nicht 
für ganz fiquib angeben, fonberm fie der genauern Unterfuchung gelehrter Münzforfcher überlaffen. 

3) Unfere Urkunde fófet aud; das Problem : o6 Erzbifchof Adalbert I. Stifter. der Abtey Cc rbach, in 
der Kloſterkirche zu Eberbach, (mic Helfwic u. a. wollen) oder in der von ifm erbauten untern 
€t. GothardéKapelle ander Dom kirche pu Mainz, beerdigt worden fine? —— fic entſcheidet 
für,den fepteen Ort. Eben die wird aud aus Dem uvaften Necrol, min, oder dem mit den: Buchſtaben IK 


bezeichneten/ fogenannten Pleinen Präfenzlagerbuhe des Gt. Vickor-Stiftet zu aim hört 
wahrſcheinlich wo «6 ad IX. Kal. Jul, &, 49, beißt: „O. 2da inclusa; et dantür efc, — et de anni. 
wersario ‚Archiepi Adafberei seniorts, et vigilie cantabuntur im Cupella Sei Gorkardi Magunt, infra 
, pulsus primarum. etc, * Nichts weniger, als wahrſcheinlich ib, dab das: Stift diefe Otatian  gewähler 
. hätte, wenn Erzbiſchof Adelbert 1, mit daſelbſt begraben läge s. es würde das Jahrgedächtniß deſſelben 
in ihrer. eigenen, . oder der Domkirche wohl chen fo, wie Ausweis des nämlichen Buchs, für die anderswo 
beerdigte Erzbiſchöfe Gerhard L,, Heinrich J. :. gehalten haben. Jonanis I, 552, not, 3, führt eine 
äbnfiche Stelle aud dem Necrol, Ecel, maj. any. welche, ec aber auf Erzbifchof Adelbert II. amvenbet ; 
allein diefer farb nicht 9. Kal. Jul fondern X. (oder nad) dem Hellwichſchen Epitaph,) XIV, Kal. 
' Aufast, Beyde Gellii ſehin demnach ſowohl den Todestag, "ats den‘ Begräbnigort Erzbiſchofs 
o0 Siedéertc Kianger Beiftſ.n Auch iar débt Adelbert IL; ſendern nut ber. Erſte, Wohlthäter des Sit 
25. torſtifts ; wozu ihm "alfo: ein Abegedactais — FE: rn beyde in —— — begraben fie 
— o. gn, bát deine gute Richtigkeie, © 


. 4) Glüdlicher Weife entbrdt und unfere: urtunde ihe si vaplis sedes, que in volgaet: dicitar Kuneges- ! 
stwol, **. ‚Nur‘ durch: cing ttiroerbürgte. Heberlichdrumg route man bieher, jedoch ohne cimige Gewähre, daß 


; ev anitterr anf bem freyem Felde atgen Wiesbaden und:Erbenbeim guy in der uralten Sönigshundret, 

2. 7f qelegeungeiocfeio frons: Als ich wor miehreren alien meine Abhandlung von der Wahl ſtätt e R. Cou 
3:2; ab$:1L x der⸗de Galicuty (RES) btndifl. Qutfifumn vorlegte &ctvauté id) mir nod nicht, beffen, 
191 oC alboineé sine rawe is lich en Alterthunus,) aud ur quempiam ; pice Beireis iſt nun vor Handen, unb 
to» mit SSenanügen stcfcbe ich daR dieſer Konigenuhl, deſſen Lage mobUnidic aunfonft iu: den abſoluten Fön. 
Dr iéfh Lun terhau König ébupbnes verſetzt werben feon mad, (en. jene. ,, amplitudinem planitiei 


. €auán maltitadiuis maxime receptibilen,4* aléojener-8. Rongabé U. fad Wippo’s Ausdrucke, und 


x mad ber ven agi beo; S P rg fe c il: eutdedren / Stelle imbisád)em : agr, um fid gehabt babe, Hier war c6 
i Tibemnád wo die Gwbrbungen and Soo CI atcionen:bev altes deutſchen neuerwählten Reichſsoberhäup⸗ 


roter, eines A Merian Ih Philipp von Schwaben, Friedrichs II, — vielleicht aud 


teen IV} vor ſich giengen m bien war c6 ,- roo. Musiocis der; uralten geugniffe, die königl. neue 
im agunarn bertünde „unabider höcfifenerliche, unter S, Friederich IL 1235. gehaltene Reich stag 
tono Q0eerfanündt wär; Ehen dich Gegend zwiſchen⸗ Ecbenheimiund Koftheim: mar es dann aud, wo Kaifer 
íi Srideri 1. im Jahre 1184 den berühren, Reichstag hielt, wobon «$ bey. Arnold v. £übeif, chron, 
: Slavs 3IL 9 beißt: Erst autom) prope Ciptatem ( Mogunt.) inter. Rhenum ef Mogum quaedam magna 
(oco planisies; cilljo-impernter proptec civitatis nugustiam, et;acris gratiam, Ecclesiam maximam! et pa- 
do. datmm. de fienis honestissime: fieri jusserat, et.alin habitacula diversa et inüumerá, ut ibi tantae so. 
:  lemnitatis! iutunditas honestissime. celehraeetar, # +- And: bier war e$ bana auch, (weniaftené wahrſchein⸗ 
ni. Mh) wor die bünfijen Reihehandiungen , deren Geburtsort fo viele alten ‚Sronifer und Urfurbeir ,, apud 
e ^ Moguntiae ,; — (d anbarhio Mogantier are, «verlegen, zu Stande gekommen ſeyn mögtn. Es unterlag 
. i ec unfenbemupbärrer Konigsſtuhl eben dem Schidfale: der gerflóruma , ‚wie früher jener zu Lörzweil, 
aund zwar inn RII Zahrhuuiderte Er mart; durch ben Bep Menfe meu erbauten befannten Königeſtuhl ab; 
Los no Sft, deſſen Erbauer nach Vogt Rhein. Gef. u. Bag ıl. 184.296 , im Namen der Kurfürften, unfer 
.'. mainzer Erzbiſchef Jeter geweſen (eon fell, — wahrſchrinlich aber der Erzbiſchof von Sálln war. — Die 
, Epone feiner, &rbaunna fann ich (o, wenig feft beſtimmen, qlss ſelchet weiland der. ad, I. D. Sab: 
fcr, 955. de inclyfa sede regali apud Rense,; zu thun brrutedyte. ‚Man rüdt fic gewöhnlich in den Ans 
fang des XIV. Jahrhunderts ^ Erwäge. man aber, daß es in den Gest, Balduini II. 1. von enfe audi 
brüdiit t beißt: ubi ex: autiqua consuetudine (Electores ) ad tractatum de Electione , habendum con. 
supnerugt " tonbeniite etc; "C fo t dürfte man wohl nicht ivre gehen, Inden man fefifebt , dieſer api) deflen 
Stätte heutige Tags, nad feiner Vernichtung prime. nö 4 Meine Steine bryeichnen, babe ſchon ün xiit. 
Zahrhundert feine ntficdnina gefunden, —- Die Steine unfere® Kunigshunderter SónigtfinbIà Wurden daradf 
ju Erbauung der noch ’ininnferh Tagen fi ditaY geweſenen,, aber im Jahr 1799 von den franzöfifchen Shots 
! Foften gleichfalls zerftörten ſogenannten $a ſteler Warte; ben Anlegung des Landgrabens am Schluſſe des 
"KV. Jahrhunderts von Sucfürflih Berchold ju Mainz verwendet. Einige bavan befindlich gewefent, i 
4 gemein mertwiſrdige Steinbilder Winden gerettet ,- unb: befinden’ fich zum Theil ned in Privarhünten. - Da 


mir inzwiſchen auch noch time ſchöne Urkunde zur Feſtſtellung des Rönigsftuhls bey Lörzweil 
gekommen ijt : (o theile ich d fie bey bicfer Gelegenheit als Zufag zu jener Abhandlung mit: 

„Nos Albertus dei gra rom. rex semp. augs. presentib3 profitemur, quod strenuo viro Petro 
de Lurezewilre, $culteto mro in. Oppinheim, dilco nro fideli contulimy et per presentes conlerimy 
tredecim iugera agror. campestr. sila in tertninis ville Lurezwilre, ubi sedes regalis ab antiquo di- 
noscitur esse constructa prope locum qui in wlgari dicitur Kunigesboum, que quidem iugera sibi 

' assignauimus tenenda et possidenda, quousque sibi de XX. marcis den. . Col, iu quib$ nos eidem 
tenemur, plenarie fuerit satisfactum, fructih? equidem in n sortem predce pecunie minime con- 
putandis, In cuius nre traditionis robur et testimonium pntes lras nre maiestatis s Sigillo, fecims 
communiri, Dat. Spire, XVIII. Kal, Sept. Anno Dni Mill, CCC. tertio. regni vero. nri anno sexto. * 

: 5) Nach der vorliegenden Urkunde follte der Jahrtageſchmaus für Erzbifchof Heiftulfs: frommei. Andens 
fen, von den Domberen und Mönden zu St. Alban zu Mainz, jährlich an feinem Wahltagt, im 
Schlafhaufe der Domberren „in dormitorio eorundem ** gehalten werden. Dieſes Schlafbaus 
mar ed, wo Ausweis mehrerer noch ungebrudten Urfunden, fo viele Progeflen geſchlichtet, über wichtige 
Borfälle des mainzer Klerus berathfchlager, Teſtamente und andere Urkunden zu Stand gebracht ac. wurden. 
In einer nod ungedrudten Wrfunde vom Jahre 1211, melde einen Streit dei: Stifts Gt. Mori) qu Mainz 
gegen das Klofter Eberbach, in Betreff eines unkundigen Zinſes am Steinheimer Döfe ar. erörtert, 
fagen die Schisdörichter : : „ Arbitrium nostrum coram Ecclesiis Conuentualibus,: scil, maiori Ecclesia, 

et Sci Petri , et aci Stephi, et sci Fietoris, sce Marie ad gradus, et sci Johis, que ipso die im dormi- 
terium sci Martini conuenerant, sollempniter propalauimus etc, ** — Es mar dies bey der Domkirde 

. .jene® Gebäude, worin vormals, bey nod) beſtandenem gemeinfchaftlichen Leben. der fratrum de domo, oder 
€t 3Rartiné: Brüder, diefe ihre Schlafſtätte hatten , welches aber die Kapitelsherren bereitd.im XII, 
Sabrbunbert, bald hernach aber auch die geil. Junker (Domizellen, Herrgen) beſſerer Bequanlichkeit 
und fonften halber , verliehen, unb dem Probfte zur änderideitigen Zifpofition: überlegen: | €. Divr, de 
Moguntino St, Martini monasterio etc, (in A. Schwdt, Thes. jur, Eccl, T. 111,5 8Benn nun aber 

. einige hieraus auf das damals nod beftandene gemeinfhaftl. Leben des mainzger Domfles 
ru$, wenigfiens jener Domizellen, fliehen wollen: fo bin id ber entgegen gefegten Meinung, und 
bünft mich nod) immer , ed wäre bann als jept, unb jegt als dann eine große Indezenz geweſen, Gerichts— 
füble, feyerliche Sfevitaf ; Berfammlungen , Berbandlungen rechtlicher Geſchäfte, wu. f. w. in Schlafgemäder 
jener Heren zu verlegen ‚ wezu doch ihr Kreuzgang, ibr Mebender, (refectorium ) fu. f. w. einen weit 
ſchidlicheren Raum verliehen haben würden. Ich bleibe demnach meiner , nad fo dielen, Urkunden ınbgerwoges 
win Meinung getreu, bag mit bem. Schluſſe des XIL und in den erſten Jahren des XIII. Jahrhunderts, - 
jenes gemtinſchaftliche Leben der mainzer St. Martinds Brüder, ohne Unterſchied der Kapitelsberren und 
Junker, fhon gänzlich aufgchörer habe, unb jeder Effens undı Schlafens hafber dahin gegangen , wohin ähm 
beliebte, nur daß die Junker bis zur Emanzipirung nod in Koſt, Schläfung und Unrerricht des (aber aud 
auswärts mobnenben) Domſcholaſters verbleiben müſſen, bis auch dieſer Binang fij enblidy verloren bat. 

yo Urkunde vom Sabre 1217 (ben Joanwis II. 665.) Bon diefer Abtey, ihrem Urfprunge, Shidfalen und 
Untergange ift wenig befannt; — mur foniel wiffen wir, dag im XIV. Jahrhundert Ergbifhor Gerlach 
auf ihrer Stelle eine Sollegiaffivd)e Habe erbauen faffen, die er aud, weil die Koftergüter. Vet vorbin 
* in andern Händen waren, Ber aus erjſtift. "meni begiftet Date — 


. 4109 Geifenbeim, (Giſenheim, Gyſinheim 1.) hoͤchſt —— von den beyden 
Giſen im Rheine alſo benennt. Einige Inſeln naͤmlich, welche ſich bey dieſem Orte befinden, 
theilen den Rhein in zwey Hauptarme, deren einer die große, der andere die kleine Gieſe 
heißt, wovon bey hohem Waſſer beyde, bey niedrigem aber nur der. erftere zu befahren dft. *) 
Wenn 88 ár ") von piefem Orte feine frühere Nachricht, ald aus dem XH. Jahrhunderte fand, 
fo finde ich hingegen eine folde bereits im VIL. und X. ‚Jahrhundert ,:“) bin auch fo. glüdlich, 
bierüber die noch ungedruckte Urkunde " míttfeilen zu fóunen, ^). Im: Jahre 1126 vermacht 
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bie Rheingräfin Lufart bem Kloſter Bleidenſtadt dafelbft unter andern einen of, ^) und 
von diefem Zeitraume an wird Geifenheim in der vaterländifchen Geſchichte von Jahren zu 
Jahren befannter und berühmter. *) - Weil die alten Rheingrafen dafelbft vom Reiche mit einem 
Pfefferzolle belebnt waren, (deſſen Schickſale voir- unten mittheilen werden) fo hält man 
Q eifenbeim für den älteften Sit des Rheing. Grafenbaufes, worüber wir und 
unten näher erflären werden. Sein Weinbau. war bereitd im X. Jahrhunperte in fo gutem Rufe, 
daß, wie bereits gemelvet, Bifhof Otwin v. Hildesheim, um feinen Domberrn ein Glas 
Wein zu verfchaffen, im Jahre 954 einen Hof zu Geifenbeim erfaufte. *) 

Es befaß biefer Ort gar frübe aber.aud) mehrere ausgezeichnete Gefchledhter, welche fid) erb- 
emíalid) vem f. Martin zu Mainz zum Dienft gewidmet, worunter Die de Gysinheim in unzähligen 
alten Urkunden auftreten. Geifenbetm theilte gewöhnlich fein Schieffal mit Eibingen und 
Rüdesheim, ward von KR. Albrecht]. verbrannt, im ſchwediſchen Kriege von den Schwer 
den fürchterlich, nod) ärger aber von ben Baiern mifbanbelt , . unb erlag faít.unter dem 
Drude des von Turenne geführten Feldzugs; — aud) die mansfeldifchen Truppen betteten fid) 
bier gar warm, und brachten ben —— Flecken in die hoͤchſte Armuth. — Doch faſt vers 
geſſen wir, daß wir keine Geſchichte zu ſchreiben haben. 


a) Zur Gewähre dieſer Ableitung erinnere ich, daß aud) die heſſ. Stadt Gief en ihren Namen von 3 feinen Bär 
en oder fogenannten Gyſen, melde tormalé zwifchen jenen Dörfern vinnten, aus deren! Vereine bie. Stade 
erwuch?, ihren Namen entfebnt habe; und eben daher heiße der Ausladungéort oberhalb des Rheinfälls bey 
Zaufenberg, Gicfen, fo wie aud) eine Feine, mitten im Rheine, Hagenau Gegenüber liegende Infel, 
deswegen Gieffenbeim, oder Geiſſenheim benennet wird. 

b) a. a. D. S. 129, 

€) Graf Manto und fein Bruder Megingoz fhenfen dem Kloſter Fulda im Sabe 788 ihre ſämmtliche Befigungen 
» in pago Rinachgewe, in villa vocata Gysanheim, “ (bey Schannat , Tradd, fold. n. 85, p. 42) und ſchon 
im 3. 779 tut Alwalah das Nämliche: „in Rinnechgowe, in villa que dicitur Gisenheim, Ebend. n, 63, 
p. 33.) Es wird aber unter den weitläuftig erwähnten Güterarten nodj feiner’ Weinberge erwähnet. Das 
Summar. Tradd. mon. Blidenst. (saec. IX, X.) fagt: „In Gisinheim dedit nobis Otigarias Archieps 
curtile I. cum agris et vineis ad VI. carradas, et mancipiis VI. quorum quilibet seruit ad annum in 
vineis ad opus senioris. femine lavant mensales, et quelibet soluit pullos. III. et ova, XII.“ — Und 
das registr. saec. XL: , Eodem anne (1019) exposuit Drutwinus comes cum consensu et voluntate 
fratris sui Embrichonis curiam in Gisenheim, et.naulum in Waldafja, pro LV. marcis et.dimidia. * — 
Und aufs S. 1057: ,, Dedi Herdeno, Vlll. marcas, quando in Saxoniam profectus est, ‚de quibus ha- 
bemus censum. Ill. solidorum de curia sua in Gisenheim. * : 

In bem uralten 9tecrofog. des Domſtiftes zu Mainz aus bem XI, Jahrhunderte heißt t8 ad d, 4. Id, Dec, : 

» Bezelo prepositus et Diacones, XI, lib, Gisenheim. e, 
d) » Ego in Dei nomine Ottgarius Mogontinae aecclesiae indignus Archiepiscopus. notum facio vniuersis 
Xpi fidelibs. certam aeternae beatitudinis gloriam ‚me consequuturum confido. si locis deo sacratis 
€x mea proprietate pro amore "Di aliquid confero. ‚et necessitatibus seruorum Deo sanctisque assidue 
famulantium meo succurro iuuamine. quare mercedis meae augmento nixus trado ad aecclesiam "sch 
Ferrutü in Blidenstat, uel ad ipsam congregationem, quae Deo ibidem inseruire uidetur, donatumq. 
esse volo. et promptissima voluntate confirmo. hoc est in pago Reni, in uilla quae dicitur Gisenheim, 
curtem meam cum aedificiis, agris. vineis, pratis. campis, mancipiis. et omni suo iure et utilitate. qua 
ipsam ab Hildiberto ministeriali meo pro certa pecuniae summa conparasse dinoscitur. in ius et do- 
minationem sancti Ferrutii trado, et in perpetuum transfundo. ita ut ab hac die et deinceps ad ipsum 
sanctum, seu ad sanctàm eius congregationem omni tempore proficiat i in augmentum. stipulatione 
subnixa, . Actum: Mogoncie sub die V. Kal, Nouembr. Anno Vl. Dni nri Hiudouuici regis in orientali 
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Francia regnantis. Tndict. TI. $.Domni Ottgarii Archiepi. qui hanc donationem fieri mandauit. $. Ful- 
eowwiei Uangionum Epi. S. Hattonis comitis. S. Adilberti comitis. S. Leitradi comitis, S. Ruoperti. 
S. Reginheri, $. UUalahonis, Ego Herimannus indignus preneur seripsi, et subscripsi. * 


e) Hitt die Urkunde aud. einer Beafaubten Abſchrift: 


„In nomihe sancte et indiuidue trinitatis, Adelbertus Dei gratia Mogontin, Archiepc. et apostolice 
sedis legatus. Pontificali nre conuenit solertie. vt ea que pro augendo monastice religionis zelo pie et 
salubriter fiunt, perpetuo litterarum confirmemus. Hinc notum esse volumus (am presentih® quaut 
futuris. quod religiosa quedam domina Ludgardis nomine pro sua salute. suorumq. parentum cogi- 
fans, cum-consensu Embrichonis comitis Ringowie. et JJ"ulfrici de VVinAla nepotum suorum. omnem 
substantiam hereditatis sue. in Ebirbach uidelicet III. mansos, in Gisinheim curtem. vnau. et aliam 


' eurtem in:Husen, cum omnibus attinentijs suis, hoc est. agris. vineis, edificijs. areis, siluis. pratis. 
. et omnib? dominicalibs; que specialiter hucusque ad vsus suos respiciebant. religiosis dominis Abbati 


et Conuentui in Blidenstat liberaliter contulit perpetuo possidenda. ea scilicet ratione, ut in quodam 
mense amni cuiusdam anniuersarium pro remedio anime sue. Ludwiei comitis. et Sophie parentum 
suor. Mechtildis de Steklinbere amite sue, Embrichonis comitis, Domni Ludwici Abbatis. fratrum suor. 
et Hütrudis sororjs su sue nominatim habeatur. ipsa uero die decem erogentur solidi, quinque in re- 
fectionem fratrum Do ibidem seruientium, et quinque inter pauperes Xpi. et sic annis singulis hec 
Karitas ibi obseruetur in perpetuutn. Vt ai autem pia hec traditio in omne euum rata sit et inconuulsa* 


' hanc paginam inde conscribi, et sigilli n nri impressione insigniri iussimus, — Huius rei testes sunt^ 


Volbertus Abbas. FVerenboldus Abbas sci Jacobi. Cuno decans. Godeseale? prepositus, Heinricus pre- 
positus, et alij de domo, Laici. Emicho comes de Kireberc. Bertolfus comes de Nuringin. Embricho 
comes de Rinegowe. JVulframus de lapide. /F"ulframus et Embricho filii sui. Cunradus de Hepinhefte. 
Wulfrieus de PPinkela. FF'ulframus de Sunnebere, PVernherus. Arnoldus. etalij multi, Acta sunt hec 


, Anno daice Incarnat. M. GC. XXVI. Indict, IV, regnante Lothario huius nominis tertio. Anno regni 


*eius. primo, * 


£) €rbifdof Gerlach erlaubte dem Dorf Oeifenbeim im Sapr 1354 die Freyheit, fid) unter Aufſicht unb 


Leitung des Rheing. Vizthums und Schultheißen zu Elrvil, mir Mauern, Thürmen, und Gräben, — 
gleihmwohl ohne Verleihung ded Gtabtredtt, — zu befeftigen. Auch diefen Dre zierten einige eryb. alte 


, Spezialsirenheiten, womit man im Mittelalter um fo freugiebiger war, weil fie theils Bedingniß, 


tbeift Belohnung für geleiftere Hülfe in geſchwinden Zeieläufen waren, unb fid zur Erſtattung für die ges 


"frgmt Ebentheuer (Eventure Avanture) gar Gfenomi(d) eigneten Mir Einführung der Landes 


knechte (ſtändigen 9Xifij) hörten neue Verleihungen derfelben auf, und die verlichene ſuchte man bey guter 
Gelegenheit wicber einzugichen, Mehreres davon unten, 


£) Um die Erziehung und Bildung der weiblichen Jugend zu Mainz machten fid ums Ende des XIII. Jahrhun: 


bert zwey febige Frauenzimmer aus Geifenheim ungemein verdient ; fie waren Töchter eined Jobenn 
t. Onfecnbeim, und errichteten in einem eigenen, vom väterlichen Erbe erfauften Hofe in der Gräfem 
gaffe cin weibliched Erziehungs s und Unterrichts + Inftitut, welches auch nad ihrem Tode noch fange fort; 
beſtand. In mainzer Bannbriefen und Regiftern gefäsicht deffen unter dem Namen: Caria puellarum. de 
Gysenheim, häufige Erwähnung. — Der Hof kam darauf, — unbefannt wann und mie? — an das 
Domtaritel zu Bamberg, und diente zum Abſteigquartier dei dortigen Biſchofs, mic aud zu den jährlich 
zu Mainz State gefundenen feyerlichen Refektionen des bamb. Klerus x. — Aber fdon im Jahre 
4312 verkaufte ihn jenes Domkapitel, Ausweis der bey Gud, IV, 1006, befindlichen Urkunde, an die Abtey 
Arnöpurg in der S£ctterauc, wovon er noch ipt der Arnfpurger of beige. — Dice Abtey verkaufte 
ihn endlich im Sabre 1668 um 3000 f. und zwey Otüdc Wein an das Domfapitel zu Mainz, weldes ihn zu 
einer Auric befiimmete, und im Jahr 1700 repariven ließ. "Im Jahr 1769 ward er vom mainzer Domfünger, 
Frhn. v. Dalberg mir einem Wufwande ben. 11,478fl. 24 fv. abermal veparírt, unb zum Theil neu ers 
bauer. Auch ber im Jahre 1779 ihm opritende Domizellar, Frhr. Fr. Cbr. v, Wambold machte anfehn: 
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liche -Berwendungen darein. Bey Unterdrüdung dei Deomftifts (1802 iur Zul.) ward er endlich ald franz. 
Domäne in Privarhäinde verkauft, 


10 Eibingen. (Ibingun, Ibingen) Auch von biefem Orte laufen die gedruckten Nach⸗ 
richten nur bis aufs Jahr 1074. *) aber id) finde ihn fchon 200 Jahre früber. ^) Nach einem 
Bleivdenftädter Güterverzeihniffe v. DX. uno X. Jahrhundert giebt die (Óráfin G uana 
bild dieſem Klofter einen Bifang juxta Ibingon, wovon unter andern ein Weinzind zu ent 
ridyten war; ") unb nad) einem etwas fpätern [djenft im Jahr 1043 ein Konversbruder Hum⸗ 
bert demjelben 3 Weinberge vafelbft, *) ingleichen erwirbt dort biefe Abtey im Sabre. 1078 
einen Hof mit Weinbergen zu Winkel.) . Diefe Stellen verbürgen ed bemnad), daß man 
irre, wenn man die Urſtaͤnde dieſes Orts auf das vort nur erft im Sabre 1148 geftiftete Kloſter 
hinſchiebet, Cf. unten $. 32), obgleic) id) nicht verabrebe, bag er durch dieſe Stiftung an Bes 
vólferung und Ausdehnung in ber Folge gewonnen habe, 

Nach bent mitgetheilten Stiftungsbriefe war bie Stifterin eine v. Rüdesheim; nicht allein 
diefer Umitand, fondern hauptfächlich die alte Marfverbinpung und gemeinfchaftliche uralte 
Gínungen bereden mid), zu unterftellen , bap Eibingen eine Kolonie des Fleden Rüdess 
beim fene, mit welchem jened auch gefchichtlich immer gleiches Schickſal zu ertragen hatte. *) — 
Diefe weiter zu erórtern , überlaffen wir dem being, Geſchichtsforſcher. 


a) Urkunde ton dieſem Sabre ben Gua, T, 382. ; 
aa) Das bobo Alter diefes Orts verbürgt das nod) (6t tovbanbene Martyrol, mit bent an dem Rand gefchriebenen 
Mecrologe aus dem X, Jahrhundert, welches Schannat, Vindem, litt. T, L n. i, bekannt gemacht bat, 
wo ($ ad V, Kal, Febr, heißt: „, Gebo Costos et Diaconus, V, sol de Hióingen,** — und VI, Id, Mart, ; 
s» Humbertus: Archipresbiter, V, sol, Jéingunt. ** — ingleichen VIL Id, Oct: ,, Humbertus Abbas, V, 
sol de Ibingun, ** ' 
b) Juxta Ibingon dedit domina Suanahildis comitissa Bifangum in loco, qui dicitur PVizeholtz, est diuisus 
in V. mansos, et. XVI. iurnales. duos mansos cum dictis iurnalibus habet Gunzo in beneficio. seruit 
cum femina ad opus dominicum. soluit quartae vini. X. .oues. Ill. libras lini. et talentum ouorum, 
Ceteri 111, mansi non sunt exculti, nichil soluunt preter III. carradas ligni. et L. palosad dominicum 
Was Bifänge fenen, unb welche Bewandniß c$ damit gehabt babe, ift zu brfannt, afé baf es meiner Cri 
$rterung bedürfe; bag aber im IX. Jahrhundert aud Flachsbau im Rheingaue Statt gehabt habe, evficbt 
bier 9Rbringan'$ dlonomiſcher Antiquar. Eine der älteften Nachrichten diefed Orte mögte aud) wohl jene ſeyn, 
welche wir aus einer nod) ungedrudren Urkunde bed chemafigen Stifte Morftadr vom Jahre 923 fo, wie 
wir ſolche aud einem ffeinen Chartular deffelben abgefhrichen haben, hier um fo Ticher liefern , als hiſtoriſch 
zugfeih von diefem Stifte faft noch gar michts befanne ift: 
„In nomine scae et indiuiduae trinitatis. Ego Liutuuín dono atque trado ad scum Nasarium marty- 
rem Xpi, seu et ad monasterium in Rotunbah, in marca de inferiori Muggistat in pago UUetereiba 
el in comitatu Hatumari Comitis, ubi venerabilis vir nomine Harricho moderno tempore abba di- 
noscitur, totum et ex iotegro, quicquid ex hereditate materna possedisse visus sum adusque im 
praesentem diem in loco, qui dicitur Hibingun, in pago Renense, vel in marca eiusdem, hoc est 
terrae araturiae jornales VI, et uineas ad carradas lll. cum area et curtile, insuper et mancipia, 
ll. quorum haec sunt nomina. Adalfrid ete, — ea uidelicet ratione, vt michi per praestariam 
wsufructuario iure, et post obitum meum Helewibi nepti meae simili iure pertingerent, post 
utrius. vero decessum, tolum quicquid supra notaui, ad usum et potestatem fratrum praedicti 
monasterii cedat perpetuo, contradictione cuiuslibet bominis non obstante, Facta est haec tradi- 
fio in praedicto monasterio Rotunbahe il. ld, Julij, £, nno Dnicae -Incarn. ‚DCCCCKLU. Indict. 
. XV. Anno autem Ottonis regis Vi. Testes. Dominus abbas Harricho. ‚Helpherich. Boppo. Adalger. 
Gebehart. Fridalin, 2E uL rem age 


, €) „Anno Dai M.XLIIL dedit nobis Hubertus conuersus. lll. uineas im Ibingin. eum manciplis. Il. 
pro. XV. marcis. de quibus dimisit nobis V, marcas pro anniuersario swo, “ - 

4) Ich habe, die Stelle bereits oben bey Win fcf angeführet. 

e Mer als ein uUmſiand macht t6 wahrſcheinlich, bad Eibingen eine, durch den erweiterten Güterbau deran⸗ 
n fafte Kolonie be& uralten Sleden Rüdesheim geivefen ſeye; eine Gemeinfh aft zwifchen ſolchen fdeint 
. mir wenigftend noch eine Urkunde vom Jahre 1384 anzudeuten, wobon ich, weil der übrige Inhalt uncrbebs 

^— fid ift, mur den Eingang herfegen moill ; ,, Wir Schultheiffen vnb die Scheffen, tnb die ganze Gemennden 

+ der drier Dorffer zu 8 ubenfbeim, zu S6ingen, vnd ju 81nbufen, in dem Ringawe gelegen, verichen 

^ tnb befennen 1c, — Daz wir — verkauft ban, — und verküffen — offen, end den vorgen. ron dorffen ze. 
. dtnnen Buneden des Richferd Son tff dem Hofe, und Elfen fin cliden Husfr, burgern zu Menge, 
^. &x beider Teberage, bnb nit lenger, zwene vud funfftjia gulden. geltd, guber. cleyner fiwerer gulden, als ban 
igu Menge genge und gebe (int, von fforenge, vine. fünf hundert gulden , des wir mit un, und fie mit und 
| gutlih vberfomen fin, — bie wir aud in dei vorg. vnſers Deren ven nad vnb ded Eapitteld kuntli⸗ 
1o 7. den 9tup vnb noitborfft gewant enb gefart han sc. ' 
4 merk. Die alte Abtey Gomburg im fodftift Würzburg beſaß in uralten geiten bier, wahrfcheinfich guten 
RMheinweins halber, Weinberge, wovon id) jedoch nur ben, bon der Hand eines wohlwollenden Geſchicht freum 
— i bé aub ber nod) ungedrudten Urſchrift, mir mitgetheilten Auszug Bier vorlegen fann : 

» Godeboldus Dominus de FWirebach, Vniuersis. presentium inspectoribus. harum serie litterarum 
pateat euidenter, quod — vendidi — Abbati et Conuentui monasterii in Camberch, ord. sci 
‚Bened. dioc, herbip. — quirquid nos et progenitores nostri possidere videbamur in vineis, cultis 
et incultis, in villa hingen, in pago Rinikome, et in terminis eiusdem ville, hoc est jugera Il. 
et quartale unum, quarum quidem vinearum renunciationem in iudicio ville predicte, prout 
moris est, me fecisse profiteor, et ad prestandam desuper Warandiam. juxta consuetudinem pa- 
trie me asteingo. Facta est autem predicta venditio tali lege et pactione interveniente, vt proti- 

' pus mihi, meisque heredibus persoluant — pro reliqua vero medietate — ponant fideiussores, 
qui — insuper est condictum — (Verfaffung des Agnat. Konjenfes) — In cuius euidentiam 
et perp. robor. firn, hanc cartam sigillo meo, et sigillo Wilhelmi Dni de Hencenberg sorotii mei 
feci communiri Dat. Anno Dai M.CC,XXIII. in crastino Assumptionis bte 'Virgis glose. 4 
Es ift dies ber nämliche Gotebold b. SBirvebad, von dem der ums Jahr 1211. zufammengerragene Kl. 
Eberb. Oculus mem, fagt: 

„Per presentem paginam declaratur, qualiter Godeboldus auus Godeboldi de Wirebach primum 
allodium, per quod initiata est grangia nostra Dademburnen, quod etiam emerat à quodam, qui 
vocatur Hesio, contulit Ecclesie B. M. V. in Eberbach per manum D. Bernhardi Abb. Clarevall, 
quod utique fecit pro absolutione crucis. Vouerat enim, et facturus erat Jherusalem iter devotionis etc.* 
— Der Bater unfereé Gotebold, mit ipm gleich benannt, erfiheint und Jahr 1170, und erbaucte das ige 
in Ruinen liegende Schloß Dalberg, ton dem fid nachher fein Enkel Johann benennen fied. Den unver 
werflichften Beweis hiervon liefert der eben angezeigte Oculus memor, C, XIV, p. 66, wo có weiter heiße: 
s Postea eidem curie ( Breidenvas ) hec bona paulatim accesserunt. Dns Gonznornus pe WıEaBach 

qui castrum Datsvncm primo edificauit, ' et vxor sua Irmengardis collecta manu contulerunt mona- 

terio nostro I. mansum nemoris iuxta Gismanneshusen, i in finibus illorum de Waldenhusen, partim in ele- 
mosinam, et partim pro lll, marcis et dim, vnde soluantur annuatim eidem Godeboldo in censu. III, dena- 
ri; cum prefatis denariis ipse Godeboldus ad scum Jacobum est peregrinatus etc, "^ — 

Die Herrn Kämmerer von Worms tegten zwar zu Anfange ded XVII, Jahrhunderts bem S. Reiches 

Co Pammergerichte einen Sfuffag unter der Aufſchrift: Trausgeriptum ex libro, cojus Titulus est: Alte Bes 

ſchreibung der Sundern Gc&icté gein Dalburg, vor, (e fibt bey Eramer, qul. Nſtund. 

Rp. I. Abh. LIE. €. 87.) beffen Anfang ifi: Anno M, IX, post Dominicam Letare Guntram à Dalburg 
strenuus miles exstruxit domum in silua infra castrum Da/ówrg prope Mulvers ad ripam Grebenbas, 
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Insedit forestum Gonthen, redux vero Stephanus filius eiug de ferrà sanetà ete, — Allein die Unwiſſen⸗ 
heit des Verfaſſers ift zu auffallend, ald daß feine Angabe dem Kl. Eberbachſchen Berichte, der zumahl ganz 
unbefangen ift, gleich» oder gar vorgefeßt werden möchte, Unfer Godebold (IV.) pflane dad Wirs 
Pad ſche Gefchlecht weiter fort, unb zeugte mit der Schtwefter des Rheingr. Wolfram zwey Söhne, Oo: 
debold V, und Johann J., fobann eine Tochter, Gemahlin Gotfrieds o, Rande, dem fie ald Erbs 
tochter die Burg und dad Dorf Weyer bach zubrachte. Godebold ſtarb bor dem Sabre 1277, und bins 
terlieh einen Sohn, Johann II, mit dem das Befchlecht der Dynaften von Weyerbad erloſch. inge 
gen hob fein Oheim Johann I. bem die Burg Dahlberg zugefallen war, eine neue Linie an; ev fónmt 
im Jahr 1235, unter dem Namen eines Deren von Dablberg, (Ego Johannes Dominus de Dail- 
berg etc, ) und eben fo nochmahls im Jahre 1239, (bey Gud. T. 562.) vor; er mar der Vater Dtto’s, 
— und diefer dei Anton v, Dahlberg, mit dem ber Gramm abermabíé, und zwar nod tor der Mitte 
der erften Hälfte des XIV, Jahrhunderts erlofchen if. Anton vererbte die Herrſchaft auf feinen Better, 
Sobann Kämmerer t. Worms, deffen Nachkommen den Dalbergfchen Namen, Schild und Helm dem 
ihrigen beyfügten, und nod) jet fortführen. Wir feben , auf lauter ächte Urkunden geftügt, die vollſt n⸗ 
dige Gtammtafel von bem Wirebach'ſchen, bitoriff nur wenig bekannten Geſchlechte hier beo : 


Sodebold I. 
Her von der Leyen 1125. 


N, Sohn. Godebold IT, 
führt das Geihledht der beutigen bert von Weperbad. r125—1146. 
Grafen von ber Leden fort. Qem, N. v». Hachenfels 
Godebold III, Gettfried I. Eberhard I. 
Dette. Voeyerb ad. Grbaut Domfänger ju Mainz. Herr bon Weyerbad), 
ba$ Schloß Dalberg ums 1170-1191. 1170— 1180. 
9. 1170. + nad) 1183, Bm. gucarb, Wirtwe 
Gem. 3rmingarb v. N, Wolframé v, Steim, 
a——————————— MÀ — — — — — — — — — — — — 
Eberhard II. Gottfried. Godebold IV. € m i i. N. Tochter. € m i d. tbe 
Herr v. Weyer Stiftet das Aloe Herr zu Denen Temberr iu Qumabl. Wib Herrin Weyer Vator ju Quan. 
bad. 1196. fer St. Satba: bad. Maini beim v, bein: bad) 1215. nenba f, u, Mit 
* dor 1221. umbe rine, robft ja 1190— 1225. 1199—1219, jenberg. fifter bed S. 9 a: 
«br, ym Alofier ©. Veter, und Qemabl. N, Si: tbarinenAie 
&berbad "patet iu Pal fribé L v. feró. bafetbj. 
begraben, Yanfen. Stein Toter, u 
Sobann I. N. Zodten - SGodebold V, ' 
Hert zu Dalberg, Gemablin Gottfried v. Herr zu Weherdach.? au (f 
1235—:239. em, N. Randbeden. . fer 1277. Gem, NN. : 4 
—— — M e 
Otto Sobann II, ' 
Herr ju Dalbers, - Herr jan. Weherda q. 
1275—1393.' J— Smmt vor 1277. “Der jeg: 
Grm. Agnes v. Walbed, . tere biefer Herrtn. 
E pr — G — —— — — — 
Anton 


Herr v, Dalberg. 
Der legte des Geſchlechts. 
1304 1315. 


Uebrigend ſcheint Eibingen in uralten Zeiten gleichfalls ein Rittergeſchlecht dieſes Namens bewohnt zu 
haben, wovon ich aber mur wenig ju ſagen weiß. Im Jahre 1266 und 1262 fhenft Bertoldus miles de 
Jöingen , et Alberadis vxor. eius, einige Gliter dafelbft dem Kloſter Eberbach mit bev Auflage, auf ihrem 
Jahrgedachtnige den Mönchen einen Schmaus (Servitium) ju feiften. 
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12) Rüdesheim. ch bin ganz mit der Meinung meiner Vorgänger einverftanden, vag 
Rudinsheim, Ruodinsheim, Rodeslieim etc, bereits unter der Herrfhaft ber Römer, und 
zwar gelegentlidy des gegenüber gelegenen römifchen Kaſtells Bingium feine erften Urftände erbat 
ten babe, nur verfchone man mid) mit der Idee einer, von jenen vort angelegten Vorburg, 
Brüdenkfopfs, und was man fonft nod) mehr dorthin zu träumen belieben möchte. Diefe 
Stómerfurtb war durd) die, hinter Rüdesheim liegende fteilen Gebirge, und purd) die, pen 
Rhein ſelbſt durchſchneidende Felſenkette fattjam gevedt; wozu demnad) einiger Kunſtbedeckungs⸗ 
Anlage, Deren jeweilige Eriftenz obnebín durchaus unerweislich ift * — Aber gleich umvabrz 
ſcheinlich ijt, pag Rüdesheim, weldes fo oft Rodesbeim in Urkunden und Siegeln beißt, 
von ben Anrodungen feinen Namen entlehnet babe; id) dächte, Dazu wäre ed unter ven Roͤ⸗ 
mern nod) zu frühe aemefen, wenn Weinbergs-Rodungen verftanden werden wollen; und 
aufer diefen, was war dort viel anzuroden ? *) 

Nah dem Vorgange ber fdjon frühe redyts und linfs bey ben Nachbarn verbreiteten Wein: 
fultur unferes Rheingaues, blieb aud) Rüdesheim, feiner hartnädigen Umgebungen ungcadys 
tet, damit nicht zurüde; ganz gleichzeitig mit jenen, find die hiſtoriſchen Nachrichten, welche 
und vom Rüpdesheimer Weinbaue verfihern. — Stad) einer nod) ungedrudten Urkunde, 
melde ich bier befannt mache, ) waren bereits im Jahre 864 Weinberge daſelbſt. — Legte man 
vormals bie Primitive diefes Rulturzweigs zu Rüdesheim auf bie bekannte Urkunde Erzbiſchofs 
Sifrid J. 1074, fo ift diefer Jerthum vergeiblid), weil über ältere Data nod) ver Schleyer 
bieng. ®) — Jetzt weiß man’s effer. 

Der unbefchreiblich hohe Rubm, worin bereits im X. und XI. Jahrhundert ber Rheingauer 
Wein allenthalben im Deutfchlande ftand, und die Begierde, womit er, Ausweis fo vieler Urs 
funben, in den entfernteften Ländern aufaefudyt ward, *) trug natürlich zur &rbóbung. ver In⸗ 
buftrie und Bevölferung -in eben bem Maaße bey, worin jid) ber Wohlftand ver Rheing. Winzer 
vermehrte. Und gerade, ja gar vorzüglich, war dies der Fall bey Rüdesheim. Gleichzeitig . 
trat nod) ein Runftgewerb hinzu, welches diefem Flecken nicht minder Ruhm und Vortheil der: 
ſchaffte, — ich meine das Schifferwefen. Ganz frühzeitig war man dort mit dem fahrbaren 
Rinnfale, Klippen, Ganbbánfen und andern Rhein :Abentbeuern bis in die entfernteften Gegen; 
ben des Stroms zu Thal und Berg innigft vertraut geworden; — der Nübeöheimer Schiffer 
behauptete daher aud) allentbalben einen fo entſchiedenen Vorzug, baf, wer die Damals nod; 
gefährliche Rheinreife unternehmen wollte, fid) obne weiters an Rüdesheims Schiffer manpte, 
deren Kenntniß und Geſchicklichkeit die Stelle ber beften Affefuranz vertrat. ?) 

Bey einem Zufammenfluffe folder trefflihen Konjunfturen fonnte es fofafíd) dort nicht feblen, 
bafi nidyt eine anfehnliche Zahl reicher und angefebener Einwohner fid) über ihre Mitbürger erbob, 
welche die beffern Gefdilediter, undgleihfam Rüdesheims Patrizier bildeten, woraus 
aud) wirflich bald varauf CXH. Syabrb.) mehrere in ben. fórmliden Ritterftand übergiengen, 
unb und die Urftände jener zahlreichen anfehnlichen Rittergefchlechter lieferten, welche uns unter 
bem, von ihrem Gite bergeleiteten Namen der v. Rüdesheim faft in allen Urkunden des Rheing. 
Mittelalters erfcheinen. 


Damit verband fid) bann aud) gar bald in politifcher Hinficht ein ebfe8 SBeftreben ber Ge: 
meinde und ihrer SBorfteber zu Rüdesheim, fid) ihren auf ben beyden Spitzen des Rheingaues 
gelegenen Schweſtern Eltvil und Lorch gleich zu fegen. Man forgte bey Befehung des Gericht 
für einfichtsvolle, rechtliche Biedermänner, und erwarb fid) baburd) die Stelle und dad ehrwürs 
bige Anjehen eines Ober hofs, nicht nur im untern ganzen 9tbeingaue, fondern aud) außer Dies 
fem weit umber; Gerichte, welchen vorgetragene Rechtsfälle uber ihren Kenntnißkreis hinaus liefen, 
boleten tort durd ven Zug ihr 9tedit, b. i., liefen fid) zu Rüdesheim belehren; ſonach 
vertrat Rudesheims Schöpfenftuhl zugleich die Stelle einer Rheingauiſchen Recht sſchule.) Ich 
hatte Schöpfenurtheile, in bem hohen Mittelalter mit einem Scharffinne und Richtigkeit abgefaßt, 
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unter Händen, welche ertheilt zu haben, fid) die anfehnlichften Gerichtäftühle und Rechtskollegien 
auf hohen Schulen unferes Zeitalterd gewiß nicht zu ffjámen hätten. Auch fein Partifular: 
Haingericht mar ftet8 vortrefflid) befeßt, feine Einungen Flug, und dem wahren Beften 
angemeffen; eine uralte, und unvergleichliche derfelben werden wir unten vorlegen. 

Es würde mid) zu weit abführen, wenn ic) bier die trefflichen Beweife mittbeilen wollte, daß 
Rüdesheim weiland fid) in allen Öffentlichen Verhandlungen ver Landſchaft überall durch einen 
Biederfinn, ein mannhaftes Ringen um die Aufrechtbaltung ber Landfreyheit und Verfaſſung, 
und eine Freymütbigfeit fo rübmfid) verdient gemacht babe, daß aud) von diefer Seite ihm Rhein: 
gau’s fpátere Nachkommen ein ehrwürdiged und dankbares Andenken billig zu zollen haben. Ha: 
ben nachfolgende Zeiten mand)en Zug diefes fd)ónen Bildes entftellt und unfenntlid) gemacht, fo 
feae man die Schuld auf Erzbifchofs Albrecht allzuftrenges Verfahren, womit er vorzüglich den 
Sleden Rüdesheim beſchickte, und auf den allgemeinen Plan feiner furnadfabren, mit Hint- 
anfe&ung ber alten Landgrund-Verfaſſung, willkührlich anzuordnen ꝛc.; dem bann aud) der befte 
Sinn des Biedermannes weiterhin nicht widerftehen konnte. — Bon einigen barten Unfäl- 
len, welde Rüdesheim in ber Vorzeit betroffen haben, fo wie von Rüpdesheims berühmten 
Männern, theilen wir unten ") einige Nachricht mit. 


*) Ein neuerer Schmierer , deffen handſchriftliches Werf über. .... man mir jur Einficht vovgefegt hat, will in 
vollem Ernfte gar gelehrt erweifen, Müdesheim babe feinen Namen von Rüden, (Hunden) erborgt; 
- er bebaupter gar: „Rüdesheim (epe Anfangs cin Haupt-Jagdort ber Deutfden gewefen, 
woſelbſt vorzüäglih die beſten Jagdhunde zu Haufe waren, oder beſonders 
daſelbſt verwahrt wurden. ^ — Hiernach wäre alfo unfer Rüdesheim aus einem Hundsſtalle 
hervorgegangen, für welche Ctymologifirung die HN. Stübcébeimer dem hocgelchrten Verfaffer, falld das 
Wert erfheinen follee, ihren höflichen Dank zu erſtatten, wohl nicht berfcbfen. werden ! ! € 
a) , Ia Dei nomine. Ego Valabreht pro remedio anime mee dono ad scum Ferrucium, seu ad scam eius 
congregationem, que Deo sanctisque iugiter inseruire uidetur, donatumque esse volu. hoc est in 
pago Nithagouue in Filuuila iurnales, XIII. de terra aratoria. cum mancipio I. et in pago Rinagouue 
in villa Ruodinesheim vineam ad carradas. Il. a die presenti et deinceps perpetualiter ad possidendum. 
ita vt ad ipsum scum locum proficiat in augmentum. stipulatione subnixa. Actum in monasterio 
Blidinstat, sub die, XIII. Kal. Decemb. Anno dnice Incarpat. DCCCLXIIH. Anno XXIIII. Domini 
Hüudouuici regis in orientali Francia regnantis. S. VValabrehti qui hanc donatiogem fieri rogauit. S. Daga- 
Fridi. Waltoni. Wurgastes. Ratolfı. Huoggi. Ego Folenand diaconus et monachus scripsi et subscripsi. * 
Benn demnach der gelehrte Verfaſſer des gründlichen 9fuffageé : Nähere Unterfuhung ber eigent 
[iden Epoche bed Weinbaues auf der Morgenfeite des Rheine, (in 9. c. Recum, Einzeln, 
Betracht. aus der Geſchichte v. Deutſchland, Mainz 1789. 8. €t. III. ) €. 37 fag. befennet: „, Gerne hätte ich 
bey dieſer Gelegenheit mit eben der biftorifchen Zuverläßigfeit den eigentlihen Zeitraum von dem Weinbaue 
in dem chemald, im Gegenſatze des Oberrheingaues, fogenannten Unterrheingaue, oder in unferm bom 
Einheimifchen und Fremden gelichten , febr weinreichen, und Deut zu Tage ohne Bevſatz fogenannten Rheins 
game beftimmer; ich fam aber bey diefer Unterfuchung nidt um einen Schritt weiter, ald andere bor mir 
waren; ned) famm ich feinen glaubwürdigen alten Gefchichefchreiber aufweifen, der und hierüber einen nähern 
Aufſchluß gäbe; noch fehle es an einem pofitiven Bemweife durd Urkunden, da wir nod zur Zeit 
weder aus der Periode Pippins, nod weniger aus einer Älteren, weder aus bem geitraume Karls dei Or. 
oder $ubemigé des Sr. , cine Urkunde vorkgen können, die uné auf ein beftimmteres Datum der Wein 
tultur im Rheingaue führte; indeflen ijt e$ doch, wenn man aud der it noch befichenden Ueberlieferung 
im Rheingaue, dag nämlich Karl ber Gr. den erſten Weinſtock aus Drícané nah Rüdesheim habe 
verpflangen faffen , aus bloßer Ueberlieferung den hiſtoriſchen Glauben nach den Regeln der hiſtoriſchen Kritit 
verſagen muß, höchſt wahrſchtinlich, daß aud fhon vor der Serbuner Theilung, glaubwürdig bon 
Sarfé des Gr. Zeiten her, vielleicht nod) früher, die qum Weinbau fo fhön gelegene Gegend dee heutigen 
Rheingaues mit Keben angepflangt war: da bereits um Karls Zeiten die Weinpflangung in allen, ringsum⸗ 
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her auf ber galfifchen fowohl als ‚der deutfhen Seite des Rheins gelegenen Gauen, zum Theif in entferne 
von Gegenden des alten Deutſchlands, ald im €njgau, im Babernahgau, im Oarbadgau, im 
Elfenzgau, im Bingartheiba, im Maingau, im Wertereiba und Unterlohngau eingeführt, 
ja fhon im Sabre 786 bie nadj Dorndorf an der Werra, im cifenadfden mte Ziefenort, berbreite 
war ıc. ^ — fo werden meine Lefer die vorfichende Urkunde um ſo höher fhägen, ald fie nunmehr die Epode 
unfered Stbeingauer Weinbaues, und hier jencé qu Rüdesheim inöbefondere, nun fdon in der Karolin 
ger Zeiten bollfemmen verbürger, und der Wahrfcheinlichkeie des Verfaſſers, nunmehr ihr volles Gewidt 
gicht, ja fie beunahe zur Stufe der Gewißheit erbebet. : 
b) Gleichwehl ftint nod Bär a. a, D. €. 130 auf die damalige Anrodung ein hohes Gewicht für bem Rübdes⸗ 
heimer Weinbau Überhaupt, zu legen, und glaubt, das bisher zurüdgebliebene Rüdesheim habe 
von jener Zeit an erft einen An wuch s und Auffhwung erhalten. Die war aber der Fall zuperläfig 
nicht ; das Wahre der Sache ift, bafi ringe um jenen erzft. Dominifalberg ber vorlängft alles angerodet war, 
wobey nie eine ergbifhöflide Vergünftigung in das Spiel fam; wie aber gang Deurfchland im XI. 
Jahrhundert nach Rheingauer Wein lechzte, und daher Gewinnft halber noch das geringſte, jum Anbau ſchich 
lide Stück Landes begierig aufgefucht ward, fo fudjte man zu Rüdesheim, burd Unterhandlung mit a 
Erzſtifte, endlich auch jenen öden P ag gegen einen ewigen Zins an fid) zu bringen, welches dann aud in 
der Mer, welche die Urkunde bezeichnet, gelang. Und das ift dann alles, Bedenke ich überbieß, daß rings 
um Rüdesheim fdon im VIII, unb IX, Jahrhunderte alle Rheing. Fleden; Ausweis der nunmehr befannt 
gewordenen Urkunden, in vollem Weinbaue geftanden feyen, fo ift mir unbegreiflid, wie man annehmen möge, 
bo Rüdesheim fo lang die Hände in den Schooß gelegt, und nur erft zwey bit drei hundert Jahre fpäter 
burd eine große Rottung, (fie waraber im Verhältniß des bereits Angebaueten bod) wahrlich nicht groß) 
begonnen habe, fid) feinen Nachbarn im Weinbaue an die Seite gu ſtellen. ; 

Bogt Rhein, Geſch. u. Sag. III. 67. fagt: ,, Man (dreibt den erfien Anbau des Rüdesheimer Brad 
Karl dem Großen ju; wahrfipeinlicher aber haben ihn die Erzbifhöfe Datto und Siegfried bearbeis 
ten laſſen. Da Erfierer fhon den ſtolzen Ehrenfels auf deſſen Felfen gethürmt batte, (1) fo mag tr 
auch wohl um ihn ber Meben haben anlegen faffen.. Siegfried bat alsdann fortgefeßt, mas jener angt 
fangen hatte, Das Uebrige thaten bie künftigen Befiger der Weinberge. ^ — Allein 1) weder Datto ned 
Siegfried licen ijn auf ihre Koften bearbeiten, fondern Lehterer gab, mie wir urfunbfid) wiſſen, 
ben. kahlen Berg, gegen SBorbebaltung einer jährlichen Weingülte, an die Kolonen; 2) Hatto, der ficté um 
den König lebende, und kaum zwey Jahre regierende Erzbiſchef hatte zuverläßig wichtigere Geſchäͤfte, 
als öde Berge im Rpeingaue mit Neben bepflangen zu faffen ; — und 3) mo gab es damals eine Burg Eprem 
feld im Rheingaue? — Es war aber der Weinbau zu Rüdesheim bereitd im Anfange des XII, Sabre 
in felder Aufnahme, daß Klöſtet Weinberge dort fhon im Erbleihe verliehen, unb die SRarft fion in 
benahmfte Pflegen vertbeilt war, Es verbürget dieſes eine fhöne , nod ungedrudte Urfunde vom * 
1108, welche wir aus der Urſchrift Herfeßen : 

„In nomine sce et indiuidue Trinitatis, Nouerint omnes ueritati et iusticie annitentes quelie 
ego Ludeuuicus et uxor mea Bezecha communi consilio tradidimus sine omni contradictione de pre 
prio nostro ad cenobium sci Jasobi quod extra murum mogoncie in sconeberge constructum est. 
quinque partes uinearum in uilla Rudinesheim his in locis sitas. unam in loco zu semidun, partes II 
zu bubelun. item unam zu crucen, et in loco zu breiddenuuingardun unu fere iugerum. His addi- 
dimus duas partes agri frugiferi unam in loco Lachun et alia zu secelingun. Hee imeza soror uxoris 
mee et Wigo maritus eius in hereditatem susceperunt ab reverendissimo eiusdem monasterii abbate 
Burchardo ea pactione ut ipsi et posteri eorum omnibus. annis nouem uncias. scilicet quatuor et di- 
midiam in meo. ac tantundem in anniversario coniugis mee fratribus exinde persoluant. Quod si e 
cere neglexerint. acceptis legitimis induciis, si satisfacere distulerint. abbas bona eadem illis auferat, 
et ad dispositionem fratrum pro eorum beneplacito transferat. Preterea dedimus in urbe mogontia 
iuxta curtim epi aream unam. cuius possessores Romundus et Elfridvs corumque successores per singu. 
losannos quinque solidos (ratribus soluere debent, Et ut hec traditio nra firma, stabilis. et inconunlsa 
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omni tempore permaneat. banc cartam inde conscriptam impetrauimus à domno nro nro Rrihardo venerabili 
archiepo eius sigilli inpressione signari. ac tanto astipulatore corroborari., Affuerunt etiam idonei 
testes ne precipui ueritatis obseruatores reuerendus abbas.supradietus Burebardus,. Udo, Rothardus, 
Williclinus. Gerungus. Stephanus. Diemo. Rudolfus. Reginberdus, eiusdem loci seniores, et Laici. 
Gozuuin, Waltheri. Bubo. Ernost. Friderich, Hartman. et alii quam plures. Acta suut hec anno ° 
dominice incarnatienis. Mill. c. vili. Indictione prima, regnante Heinrico rege huius nominis quinto, 
Anno regni eius tertio, — (Impress. Sig. fere prorsus illaes. et gnaviter express. cum inser. t Huot- 


hardus. di. gra. mogontiensis. Archiepc.) 

Bemerkenswerth ift nebenher , daß Erzbifchof Sifrid I. von jenem zu Neurod verliehenen Rüdesheimer 
Berge, ſogleich im nämlichen Jahre 1074, Ausweis der Urkunde bey Wenk, H. €. G. IE, Urk. B. S. 9, 
tem von ibm geſtifteten Kloſter Haſungen geſchenkt habe: „vineam novalem in Ruothenesheim, ** 

€) Unftreitig rühren daher die zahlreichen Erwerbe von befondern Höfen im Stbeingauc, wodurd ent legene Stif⸗ 
ter, Klöfter , ja ganze Länder im Mittelalter fij ihr Weinbedürfnig jm verſchaffen den Bedacht nahmen. 
Gic fommen (den im IX, unb nod) häufiger im X. Jahrhundert vor, As im XI. die Gtifter €. Peter 
und €. Bicter in Mainz vom Erzbifchofe SBilfigió nnb S. Otto III. anfehnliche Befisungen im Thür 
ringen erhalten hatten, gab died Gelegenheit, dorthin in der Bolge den Weinbau auszubehnen, — cin 
Fattum, walches mehrere, nod ungcbrudte Urkunden bewähren. — Zur Anpflanzung (didte man Rheins 
länder dahin, und diefe waren zuverläſſig die allnächſt an Mainz gelegene Rheingauer. ben fo legten nado 
der allgemeinen Meinung der Märk. Geſchichtſchreiber, die Nheinländer, melde Markgr. Albrecht I. 
in der Mark aufgenommen, die erfien Weinberge in der Altmark an, (f. Leutbinger, Comment, p. 
6or, Mörfchel, Geſch. der Mark Brandend. TH. I. u. die dort angez.) und fie wurden mit Rheing. 9e 
ben, von Rheingauern bepflanzt, nach ihrer Verwüſtung aber unter der Regierung ded Bayerſchen und 
kützelburgſchen Hauſes, durch Fränfifche Neben erſetzt, welche dud) dort beſſer fovtfamen, unb (rfj nod 
igt im den märk. Weinbergen finden. Uebrigens verdienen dergleichen Rheingauer Üeinbanfofonicn 
im Mietelafter eine eigene hiftovifche Mnterfuchung , woyn und frepfid) bier der Raum fehlt. — Go wohlverdient 
iſt demnach der Ruhm, den mein Landsmann Paul Meliffus, im Melie. p, 34; . bereits vor einigen 
Jahrhunderten unſerm edlen Rüdes heim beygelegt bat: 

„Bacchus hos montes amat, hosce colles; 

Bacchus has valles colit, hasce rjpàás; 

Bacchus heic aram sibi consecravit. 
uk perpefe rítu,^ 

d) Auch die Nähe bet — — is; die unfern davon Fiegende Burg -Ehrenfels, unb der 
häufige und lange Aufenthalt unferer alten Erjbifchöfe dafelbft ; che jene zu €[tbif erbaut war, die Self 
ſtätte dafelbft, unb die neue Ladung und Spedition, wegen bem. noch unfahrbaren Binger 
Loche, der Srabnen, und andere den Rheinhandel jener Zeit begünftigende Inititweionen 1c. , waren fo viele 
Steine, um Rüdesheins Wohlſtand zu jener Stufe zur erheben, worin e$ das ganze Rheing. Mittelalter bes 

wunberte, and womit fein heutiger, obaleich ned febr anfchnficher Stand, Ber weitem nicht verglichen werden mag. 

e) Die 14 Schöffen zu SRübcéfehm waren nicht nur der Oberhof von Aömannshaufen, und der meten 
Derter des unterm. Rheingaues, fondern auch gar vieler Über dem Gebirge, mic nod die alte Gerichts— 
bücher dafelbit bewähren. 

f) Im Jahr 1242 und 43 batte unfer Rüdesheim einen höchſt unangenehmen Befuch von den Bürgern zu 
Worms, die auf Könige Konrad IV, Parthey gegen Erzbifhof Sifrid TIL. mare; zmumabl da cr 
drei Worhen dauerte, wobey der Flecken, unb der ganze Rheingau tüchtig Haar laffen mußte, Die nod 
ungebrudte Zornifche Chronik von Worms, (des Druss höchſt würdig) melder bon diefer Erpedition: 
„Anno 12423, mense Augusto venit Conradus Kex Wormatiam, petens auxilium ab eis in Ringaviam, 
Praepararünt itaque statiur naves peroptime consttuctas propugnaculis bellicis, et descenderunt Rin- 
gaujam cum 200 armatis, et expensis honestissimis , sequentes regem per 6 septimanas expensis pros 
priis super civitate YYormat, factis ad 300 marcas et amplius, Posiquam vero Rex villas fere omnes 
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nbeenderat, reversus est, of cives cum eo, in nativit. S. Maride Virg. Anno 1243 vcnit Herum. 

' Dns Rex Osnradus mense Augusto cum exercitu poténtl, dueens secum Episcopos, et Abbates, et 
Principes, et multos magnates, volens, sieut debwit, nocere Episeopé Magunt. et sibi tequirere 
' Gästellam civitatem, quam ipse Episcopus magna fraude, et peeunià promissä, fráudulenter ih suam 
traxerat potestatem ; transivit enim cum suo exercitu per Berkstrazzen, veniens ante castrum, quod 
dicitur Starkenberg, de quo multa dampna civibus Wormat, sunt illata, ad estimationem 500 marcar. 
Misit ergo ad cives, postulans nóxilium, qui statim cum medietate civium exeuntes in auxilium et 
preceptum illius, exsecantes vineas, et commorantes cum Rege 8. diebus, propriis expensis ad esti- 
ınationem 200, marcat, et ätnplius; et reversi sunt. Procedens autem Das Rex potenter pervenit 
Castellam , obsidens eum, et statim tradita est ei; et muniens eam suis, statim descendit in Ringaw 
ad Rudenesheim, et subito misit pro Wormatiensibus, ut ad eum descenderent; qui, eum expensas 
et labores maximos sustinuissent, has eliam sustinere non recusabant; et mox cum navibus suis bel- 
licis preparati, et 100 armatis et sagiltariis deseenderunt, Rudensheim pervenientes, et ibidem mul- 
tis- laboribus et expensis existentes tribus septimanis, ad estimationem 200 marcar. postea reuersi 
sunt cum Dno Rege. Commisit etiam Dns Rex Castell Dno M'irico de Dane, qui magnum telonium 
ibi à Maguntinis et Wormatiens. et alijs civitatibus extorquebat etc. * 

Die Narrat. d. reb. gest. AFpp. Mog. Mst; meldet davon: , Cui( Alberto R.) easttum Pinguen. op- 
pugnanti potenter in auxilium processerunt Ciues Magunt. qui ciuitatem exeuntes valida manu 
cum Carocio suo, el octingentis armatis adduxerunt Regi predicto machinas duas ad sobuerten- 
dum murale opidi -Pinguen, predei, quas unus quidam qui vocabatur Magister Rotermelin for- 
titer applicando murum et turres tres conquassauit; quod videntes opidani etc. — Ceteri vero, 
et valde numerosi invadentes terram in Ringaugiä hostiliter, circumquaque omnia devastando et 
depredande, villam Rudensheim incenderunt, '&bductisque armentis et spolys multis, similiter vil- 
las ZFitkel et Österich eombusserunt, moxque ad expugnandum castrum Searpirstein viriliter pro- 
cesserunt, quod post triduum propter validam eorum, qui intus fuerant, defensionem, amissis 
pluribus deserentes, ad suos unde discesserant, non sine confusione reversi sunt. " 

Das Earrocium der Stade Rainy, deffen hier erwähnt wird, war das Hauptpanier, auf einen 
prüdtigen, mit ftarfer Bedecung umgebenen Wagen acpflangt; fury vorher hatten fid) beffen die mainger 
Bürger bey ihrem Quac zur Eroberung der Stadr Alzen gleichfalls bedient ; — — — 
8, 679. (bp 99:8, Scr. R, Austr. HI, 623) beſchreibt «6: , . 

p 9r Carroſche man jad - 
Großer Naicheit, 

Yin Sturm Ban berait, 
Darauf ge(teft ſwebt, 

Darinn geworcht, als er lebt, 
Or ferre Sant Mertein, 
tnb ber burftige fein, 

den er den Mantl hafben gab, 
choſtlichen Schein bergab 

dy Pild aud Panier 

Alle dew Gesgier, 

bit man in Vrlewg gern at, 
der was da bolligfeiher Rat. ꝛxc. 

Eine vortreffliche Erläuterung diefer im Mittelalter gebräuclihen Carrocien, mit einer getreuen Ab; 
bildung, finden mum, 9. in meines nun auch verewigten Freunds, des Hın, 9f66. Fumagalli , zu Chiara 
valle bey Mailand unvergleichlichen Werfe: Le Vicende di Milano, welches juglcid einen — Shah 
deutſcher Kriegsgebräuche des XII. Jahrhunderts in fich berſchloſſen Hält. 
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Bon diefer Erpebitiom K. 16redi té gegen den Erzbiſchef Gerhard yu Mainz, den Pfalzgr. uboff sc. 
fagt Albert. Argent, ad A. 1301 : ,, Rex — oppidum Pinguiam — expugnauit, sed castrum non obti- 
nuit, et terram Ringowe, Altewil, Gisenhaim, Östringen, Rudersheim per iucendium deuastauit etc, ** 

Rebenher bemerken wir aber, daß, wenn Albert o. Strasb. hier verfihert, 8. Albrecht habe zwar 
die Stadt, nicht aber die Burg Klopp bezwingen fónnen: fo behauptet der gleichzeitige Dorned, Deflerr. 
Reinchron. S. 715. gerade das Gegentheil; er befchveide genau und umftändli alle Anftalten des Königs zur 
Gewinnung diefer Burg, — die Vorbitte des Herz. tto v. Baiern für die Befagung, welder der König 
den Tod beſtimmt batte, — ihren endlichen Abzug, und ſchließt: 

„Do das geſchach, 

Mit dem Haws ond ber Stat 

Schuef der Chunig nach Rat 

Sein vnd des Reiches Frum xc. ^ 
Ya, er berſichert, die belagerte . 

„— Hieten fid gern 

Dem Cbunig auf Gnad erachen, 

Dee pegund er In widerſtreben, 

Er bet anders nicht Muer, 

Wann das cr die Held fruet 

Von dem Leben molte ſchaiden, 

Vnd den andern alfo laiden, 

Say fo mit werchen vno mir Raten 

Wider das Nich icht mer taten xc. ^^ 

Und gleichwohl war e& diefe Begebenheit, von welcher nachher diefe Burg den Nauen der unüberwinds 
fihen Burg Klopp erhielt!!! 

Auch die Binger Cbronif erwähnt dieſes Unfalld ausführlich, und erzählt, die Belagerung der Gtabt 
Bingen, unb die Verwilſtung des Rheingaues fepe hauprfächlic von den franzöfifchen Hülfevölteen, welche 
dem $. Albrecht fein Schwiegervater, R Philipp zugefandt, unb bon. den Elſaſſern geſchehen: „Alſo, 
heiße es ferner, hat K. Albert die Stadt bekommen, das Schloß (Slopp) aber fonnte er niche gewinnen. 
Inzwiſchen wurde dad Mheingau burd) des Königs Befehl erbärmlich zugeriche pmb beſchüdigt, Nüdch 
beim, Geifenheim, Defterih, Elfeld, ond andere Flecken verbrannt tnb. terbergr ; alß dick Erzk. 
Gerhard geſthen, bat er beym König vmb Gnad, Bat fie leicht. erhalten, doch muſt er dem König überlies 
ferm die Star Bingen, dad Schloß Klopp, Bohnftein, Ehrenfelß, Sharfenftein, und andere 
Derter 1. — Man kann über diefe Abtretung aud) ba& Chron, Sanperrim, Erfurt ad A. 1502, p. 511, 
Trithem, ad eund, a, p. 88. s. nachſehen. Alb redt befaf diefe Dtraen mehrere Sagre lang; dann Papſt 
fencbift XL evmabnte ihn, nach dem bep. Raymald hist, Ecol, T, XIV, ad A. 1304, n. 7, p. 595; 
befindlichen Schreiben , bem. Erzbiſchofe das Abgenommene wieder zu erſtatten, unb dad Nämliche batte ſchan 
vorher, wiewohl frudtlog, Benedikt: Borfahrer, Papſt Bonifaz VIII gethan. Die ganze Gadye 
fam endlich erſt durch den zwiſchen Erzbifchof Beten, und Albrechts Nachfahrer, 8. $cinvid VIE 
geſchloſſenen Wahlvertvag (in m, Cod, Epist, Rudolfi I, auct. L n, 1,) ind Geleife, wodurd das Cry 
ftift von, bec ibm zugebürdeten ſchweren Geldſumme erledigt ward. 

^ Sernedé Oeſterr. Reimchron. 8. 716. (bey et Scr. R. Austr, III, 670), welder die von $. 916 
ret 1301 geſchehene Eroberung der Stadt Bingen und der Burg Slopp gar ausführlich befchveibt,. meh 
det dieſt Verwüſtung unſeres Rheingaues nur im Sülgenteintm an: 

„Bon 9X av ncs ben. Piſtum 

get der Kunig Albrecht 

Schaden til, des het recht, 

Es her der Piſcholff wol’ verwarcht 1c. ^^ 
Beztichnet jebod) die. Dauer diefer beilfofen @roedition z 

sr Beben Wochen und paf 

Der Kunig vor Pinge fof 
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mit ainem achtparn Her, 

-— d — ge 

age hart (dbon ; 

jv Sen vnb die Non (Nahe) 
truegen in (pat tnb. fvue 

v bil choſt gue, 

aj ich in maniger Stund 

nicht erfarn chund 

Ain Her mit fo vollem Kat, 

Als der Ehunig por Pingen Dat sc. '/ 


Ich will diefer Händel, deren Ausführung in die Rheingauiſche Gefhichte gehört, bier nidt weiter, 
fondern nur des @ingigen erwähnen, daß e$ geradezu jene waren, welche das Haus Defireid nachher mehr 
als ein ganzes Sabrb. [ang bon der furmainj. Stimme bey den folgenden Königewahlen, umb vermöge der 
damals mit Trier und Kölln gefchloffenen befondern Vereine, von dem Throne entfernt hielten, welches, 
wären nicht im Anfange des XV. Jahrhunderts gewiſſe, nod) geheime, Umftände eingetreten, auch ned in 
diefem Jahrhunderte wohl der Ball hätte ſeyn mögen. Die pice, nadber von Albrecht dem Erzſtifte 
zugewandse Gunftbezeugungen webten diefe Scharte nicht aus; Gerhards Stadfabrer fanden Mittel, Dei 
reich snb. die Stade Mainz derbe fühlen zu faffen, dag Unbilden, Deutſchlands geiftl. Primaren fo beni 
thigend zugefügt, unberfófdfiden Cinbrud zurücfiehen. 

Webrigené war Rüdesheim nice nur Schöpferin einer Menge anfebnfider Männer von erbabenem Mi: 
fit&vgeift und Geſchäftskenntniſſen, fondern auch ausgezeichneter Gelchrten. Unter folie gehört vorzüglid 
der berühmte Rudolf v, Nüdesheim, weicher, obgleich bürgerlicher Herkunft, im XV. Jahrhundert Dot; 
tor der Gotteégclabvtbeit, öffentlicher Echrer auf der hohen Schule zu Heidelberg, darauf Domdechant 
zu Worms, Probft zu Freiſingen, und zu St. Victor bey Mainz, — darauf päpfil. Nuntius in t 
men und Pohlen, und endlih Bifchof zu Breslau ward, mo er im Jahr 1482 ftavb. Er fahrich. vice tbe 
logifche Werke, Predigten und Reden; moten noch einige Handfcriften zu Mainz aufbewahret werden, € 
von ihm Joansis Scr, R, M, II, 622, — Sein wohlbehaltenes Siegel Tiefern wir unten. 


13) £otd) (Lorecha, Loriche, niemal® Laureacum) gleichfalls ein uralter Flecken, 
bem ich feine Fnitiative unter ber Nömerberrfchaft geitebe, aber nur. dann erft. einigermaffen 
wabhrfcheinlich finden werde, paf dort eine Schanze ber Römer geftanden jeyn möge, ‚wenn, 
wie nod) zur Zeit nicht ift, erwiefen feyn wird, daß Baharad ein röm: Kaftell gemefen 
fene. Dod) hierauf fómmt nichts an; genug, paf £ord feiner ungünftigen Lage ungeachtet, von 
ber Mutter Natur nur ftiefmütterlich ausgeftattet, durd) einen frübzeitigen, und feltenen Grad 
von &ulturinbuftrie fid) auf eine Stufe von Wohlſtand und edler Gelbfttánbiafeit erbob, wodurch 
es fid) mit Eltvil und Rüdesheim in eine Linie fegen fonnte, ja, erfteres, in fo mander 
Hinſicht, nod) übertraf. *) Seine Lage batte ed an die andere Spige unſeres Rheingaues wer: 
wiefen. In diefem abgeſchiedenen SRerbáltniffe, welches ihm vie ftete ftommunifation mit der 
Landſchaft, wozu c8 gehörte, mannigfaltig erſchweren mufte, war e$ gewiflermaffen gezwungen, 
für fid) felbft zu forgen. Lorch that ed, und befand fid) febr wohl baben. Durch die Nähe von 
Bacharach, ber alten Stapel und Niederlage ber fammtlichen Rheinweine im Mittelalter, auf: 
gemuntert, ropete e8 feine Gebirge faft unter allen Fleden des Rheingaues am frübeften an, 
bauete aud), fovief man nadyweifen Fann, ben rotben, ‘oder (yrangmein am erften. Indem eben 
diefe Näbe feinen Abſatz, und dadurch ben Gewinnit erleichterte unb erbóbete, ftieg die Induſtrie, 
und damit der Wohlitand des Orts fortfchreitend‘ 5 einem Verhaͤltniß, welches allen andern 


zum Muſter diente, aber nur ſelten erreicht ward. 


Aus dieſer letztern Quelle hat man ſichs demnach zu erklaͤren, wie Lorch in den folgenden 
Zeiten, CXII Jahrh.) ver Gig eines fo ungemein zahlreichen, port eingebornen Adels werden 
fonnte, dergleichen man anderdwo im ganzen Rheingaue nirgends findet. Wir werben davon 
unten handeln. — (ud) red)jnete Er, und viele andere bürgerlichen Standes dafelbit fijó zur 
Ehre, dem beil. Martin zu dienen, unb fid) baó Band der erzft. Minifterialität über den Kopf 


zu ziehen. Lord warb baburd) zugleich überaus glänzend, und fab beynabe einer Hofhaltung 
gleich, wohin alles suftrómte; Munterfeit und frober Scherz, Gaftfreunpfchaft und Bieverfinn 
waren dort in bobem Grape zu Haufe, — drum wollte jeder gern zu Lorch wohnen, und allen 
fiel e8 ſchwer, von port hinweg zu zieben. 

£ or d) hatte überdieß fein eigenes Landrecdt, und war auf deffen Behauptung, aud) gegen 
Mächtige, jederzeit gar ftreng und wachſam; feine Ortsbaingeraide, und feine Geridte 
waren trefflid) beitellt; diefen faf gewöhnlich ein Scultbeiß vom eingebornen Adel vor, und 
aud) die Schöpfen waren großen Theild aus Diefem Stande. Das dortige Caalgeridt und 
die Schuljunferfhaft") zeichneten Lorch vor allen andern Flecken aus, wie wir unten bó: 
ten werden. 
^ Mbeinbergs 9tadbarfdaft einer, und der enge Nheinpaf anderer Seits nöthigten aud) 
Lorch frühzeitig fid) zu befeftigen, moguntal ed von der geſchwinden Hülfe der Rheing. Yand- 
fhaft wegen feiner Entlegenbeit abgeftridter war, und das Gebüd ibm nad) feiner Lage feine 
Sicherheit gewährte. Es traf alfo ‘gute Anftalten zu eigener Vertheidigung mittelft Erbauung 
einer eigenen Burg, welche wahrjcheinlic ein GanerbensHaus war, — und feine zahlreichen 
und tapfere Einwohner, fowohl von Adel, als aus bem. Bürgerftanvde waren die einbeimijche 
Kraftwebre, vie (id) durd) ihren, zu allen: Zeiten. bewiefenen Muth und Zapferfeit, felbft mit 
Einſchluſſe ded weiblichen Geſchlechts, ganz vorzüglich ausgezeichnet bat. Die. Gefchichte bat bie 
von mehrere Beweife aufgezeichnet. Lord war zugleidy, eben fo, wie Rüdesheim, deſſen 
Nebenbublerin e$ war, in alten Zeiten mit vielen anfebnliden erzbiſchöfl. Sperial 
Freyheiten gezieret, welde nad) vem Maaße ber damaligen Verfailung und des Derrfd)enben 
Zeitgeilted allerdings bedeutend und bealüdend waren , obaleid) von ‚mehreren verfelben - überall 
Gebraud) zu madyen, andere Ronjunfturen nicht felten verboten, : wovon mir verſchiedene Bey: 
foiele befannt find. Die berüchtigte Fehde gegen die ergbijd)ófl. Regierung, Adel und Landgeiſt⸗ 
lichfeit, (1525) wickelte audy ord) in viefe, und dadurd in bie fatale Albertinifhe Ne- 
form ein, wodurd der größte Theil jener Frenbeiten für die Zufunft verloren giengz was aber 
P" feinem- Herabiinten nod) mächtiger beytrug, war, bag bie meiften Avelögefchledhter, Lords 

ráftiafte Bewohner und Zierde, um diefe Zeit bereits zu Grabe getragen, aud fo viele Inſtitu— 
tionen der Vorzeit vernichtet waren, ober bed) eine andere Richtung genommen hatten, die ihnen 
den alten Wohiſtand und Glanz nicht mehr zufichern konnten. 

Gleichet das heutige Bild des Fleckens ord) diefer Schilderung feines Zuftandes im Mittel: 
alter nid)t mehr, fo trifft vie Schuld hiervon nicht feine Gínmobrier, fondern fie muß billig auf 
Rechnung der veränderten Landverfaſſung, weldye fo viele trefflid)en Einrichtungen der Vorzeit 
mit fid) fortríg, — dem ftürmifchen Wechfel des Zeitgeiſtes, — und ber Hand des Schickſals, 
die Lorch fo mannigfaltig gerühret hat, aefest werden. Gfüd genug, daß e$ bey bem allem nod) 
einen beträchtlichen Theil feines Wohlſtands zu retten, und auf feine heutigen Nachkommen zu 
vererben gewußt hat. ®) ; 


*) Die ältefte Urkunde, welche diefes Dres erwähnt, ift eine nod ungedrudte 8, Ludwigs des Froinmen 
bem Jahr 832, welde wir der freumdfchaftlihen Mittheilung des Hrn. efr. Barth ju Eicrtäde zu 
verdanken haben; fie ift um fo wichtiger ; als fir und zugleich mit einem kön. Fiskus zu Bingen, unb 
mit dem fden damals im Mheingane gepflogenen Werinbaue befannt macht. Hier fiebt fie: 

: In nomine Domini Dei et Saluatoris nostri Jhu Xpi. Hludouuicus diuina ordinante prouidenlia Im- 
perator augustus, Si locis diuino cultui mancipatis aliquid de rebus nostris conferimus, et ad mini- 
sterium Deo in eis famulantium promptius exequendum opem nostram elargimur, hoc nobis procul 
dubio ad stabilitatem regni, et ad aeternae vitae beatitudinem capescendam profuturum liquido 
credimus. Idcirco notum fieri uolumus. omnibus sanctae Dei aecclesiae nostrisque fidelibus prac- 
sentibus scilicet et futuris. quia venerabilis Deocarius;abba ex monasterio cuius uocabulum est. Hassa- 
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reod. accedens ad aures mansuefudinis nostrae, nostram deprecatus est clementiam. quatinus sibi el 
fratribus in praedicto monasterio die noctuque Deo ministrantibus aliquid in elemosinam et susten- 
tationem de bonis nobis a Deo collatis largiri uolujssemus. Cuius petitioni ac depraetalipni propler 
honorem et amorem domini nri Jhu Xpi libenter annuimus, et de fisco nro quod est ia castello 
Pinguuio in pago Wormacinse curtem illam, quam'olim homo nomine Rapoio ad proprium habuit 
et propfer perfidiam amisit, atque in jus potestatis-nrae secundum legem aduenit. cum maneipiis, 
ferris cultis et incultis. vineis. pratis. pascuis, exitibus et redditibus. insuper in pago Rinense. et in 
villa quae vocatur Lorecho. terrae araturiae jarnales XII. et vineam ad carradas IT. quod nostri iuris 
atque possessionis in re proprietatis est, a praefato fisco nro abstraximus, et totum atque ad integrum 
eidem praedicto monasterio perpetualiter possidenda concessimus. atque de nostro iure in ius et do- 
. minationem eius liberalitatis nrae gratia conferimus, ut sibi, suisque auccessoribus per futura teme 
pora delectet, pro stabilitate regni nobis a Deo collati, et nra coniugis prolisque nrae salute, cuncloq, 
populo Francorum znisericordiam Domini iugiter exorare, Et ut haec mostrae largitionis, auctoritas 
perpetuum obtineat uigorem. de anulo nostro subter. eam iussimus insigniri, 

Signum Domini Hiudouuici (L. M.) serenissimi Imperatoris. (L. S.) C. Hirminmaris notarius ad 
uicem Theotonis recognoui et SS. Data XVI. Kal, Aug. anno Xpo propitio X. imperii Domni 
Hiudouuici piissimi augusti. Indict. X. Actum Franconofurt. palatio regio in di nomine feliciter. Amen, 

Diefe Urkunde möchte auch für die Gefchichte des Kloſters Hafenried einigen um fo angenehmeren Bes 
trag liefern , als bereits im Jahre 888 bicfe Abtey durch Vergünſtigung S. Arnul fe an das Hochſtift €idi 
ſt adt gediehen, von Biſch. Erchanbold daſelbſt unterdruckt, unb in das fogenannte Chorherrnſtift Der 
rieden verwandelt worden iſt. — Unſtreitig war ed dem Mofter dabey hauptſächlich um den Wein, mit 
damals fo viel andern deutſchen Stiftern und Klöſtern, gu tbun. 

Berner heißt es (don. bom Sabre 897 in meinem Bleidenft. Crabitionébude: „ Ego in Dei nomiüe 
Becsechi ancilla Dni — trado — ad illud monasteriom ubi preciosus martyr Xpi Ferucius Corpore 
requiisrit, et in ins et in proprietatem fratram — mansos Il. cum uno bifangs, et mancipia Il, et 
sernientem I. in uilla LorecÁo cum collaboratu eorpm, et substantia — ut amodo in futurum, ad 
opus, predictorum fratrum seruiant etc, **. - 

Ich kann mich, beo diefer Gefegenbeit nicht enthalten, eine 9Rifbeutung zu berichtigen , welche man, durcht 
gängig diefem Worte beyzulegen pflegt, und mich bünft, cé fiche biefeé hier un fo mehr am feinem rechten 
. Dete, weil auf folhen Bifängen die Haupterweiterung-unferer Rheing. Ortſchaften in den früheften Zeiten 
berufete, Die Wörter: Comprehengio,, septum, locus conclusus etc, , welche man. gewöhnlich für gleidi 
bedeutend, mit dem, Worte: Bifang, bálr, drüden nicht genug aus, was man in alten Beiten eigentlich 
darunter berflanb. Ich bin feft überztugt, daß. die urſprüngleche, eigentliche und erjte Bezeichnung diefeb 
Borts in folden Lünderegen. Platz gegriffen habe, melde aus unbebauten Haiden, oder auch aud 
gemeinen Marten, mit Buftimmung der übrigen 9Rarfgenoffen burd jemand urbar 
gemacht, und zu feinem althöfifhen Land gefüge worden, weldes dadurch vergrößert ward, 
Ein ſolches Stück Land nun, wodurd ein alter Landbof eine Vergrößerung und Autdehmung erhielt, und 
welches man aus. einer undertheilten Gemeinfhaft , oder auch. aus Wildniffen unb. Feldern an fi zog, und 
fo , wie es war, feiner alten Beſtzung heyfügte, (Beyfieng) ward ffurs und grängmäßig der Dofang 
(Beyfug) jenes Hofs genannt; und weil dergleichen neues Land umjüunit, und durd Gräben und Auf 
würfe von der gemeinen Marke abgegraben mar, fo ift begreiflih, daß man feinen. Bifang. anderöwe am 
treffen fann, als bey ſolchen althöfifchen Bauernpläßen, die an cin gemeined Feld ober. Marke gränztem 
woraus er abgrgraben und genommen ward. Daß mürflid die Bifänge aus gemeinen Marken ihren 
Urfprung entlehne haben, erbellet deutlich aus einem Briefe S. Lothar vom Sabre 861, (bey Marten, 
Coll ampl. I. 178. A.) wo cé beißt: Dedit itaque predictus Aldertus ad partem fisci nostri — in pa- 
go Eiíffense, et in villa Dafaheim curtilem unum, et in Commarca ipsins ville bifangum mnm etc, ** 
Der Bifang war demnach vorher in der Commarca oer gemeinen Dorfmarfe gelegen, davon aber 
abgetheilt, und folglich unter dem alten Sanbfoft begriffen worden. aper kommt cé aud , daß man devgleis 
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Gen Bifüngt in Latein des Mittelalters Comprebensiones nannte; in dieſem Gimme imf man mithin mehr 
men, wenn e8 in einer Urkunde tom Jahre 805 (in Chartul, Wertkin,. n, 10, beg ftibníg, Ser. R. 
Br. I, 105) beißt: ,, quicquid ibi babeimts aut per ius hereditatis, aut per comprehensinöh, Aut per 
alien quamcunque adquisitionem, omnia hec — in elémosinam nostram tradidimus etc.** — Aus 
diefer erften und eigentlichen Bezeichnung diefed Worts wird man nun leicht die übrigen , Weovítt t€ bic und 
$a vorkömme, ableiten fónnen unb begreifen, was man j. B. durch den Bifang einer Wobhung, 
einer Dofvaibe, und burfj den Bifang einer Grabt x. gu verfieben babe ꝛc. — S. and darüber 
ausführlich Nun ningé ſchöne Abbandl. vom Bivang, unb vom Jure bivangiatus, mit Zufäßen und 
Anmerkungen begleitet von 9. €, Srrodtmann, (in ban Hannöv. Anz. 1753, R.2, €. 10 fag.) 

Weiter beißt e$ im uralten Necrof, Eccl, maj, Mog. Saec, XI, ad d, 14, Kal, Mart,: „ Sigifridus 
Archiepc in Lorecko, I, libr, et carradam vini, et libr, I, in FIméno.** Eh 

So wie den uralten Flecken Rüdesheim unb CTtoil, (o war aud unferm Lord) der Umſtand, daß fid . 
bafefét ein kön. Saalr und Oberhof juni Empfang der fóniaf. Fiekalgefällen aus dem dazu gewidme: 
ten Diſtrikte und Unrerhöfen befinden, zu ſeiner Aufnahme Überaus vortbeilbaft ; ibm hat Lorch, wie jener 
feine erften Mauern, zur Sicherheit der dort niedergelegten Renten, ju terbánfen ; eine beträchtliche, uralte 
Veſte, welche nachher in ein adel. Ganerbenhaus übergieng, mat ber urfprinafidt Sitz deffelben. Viel; 
leicht if es Reime allyugewagte Wermutbung, menn wir unterſtellen, daß die Äfteften Stammbäter (8 amt 
fehnlichen , und nachher in fo viele 9fefte audgebreiteten Rittergeſchlechts deren von Lord, bier «ben fe, 
voie bie, von Nüdesheim in bém gleichbeniannten Flecken, bie alten. Proviferen des dortigen [hs 
nigl. und barauf ergbifhöfl. HistalsAllodinms gewefen fenen; ibr hernach ü&crfommencé , und 
beharrlich bis gu ihrer Erlöfhung getragenes, höchſt anfehnlihes ErbmarfhallsAme bet Erzſtifts 
Mainz, wovon weiter unten, berechtigt ung wenigſtens, davand auf eine frühere Verbindung diefed 8c; 
ſchlechts durch Santé; und Dienftband mit dem erzbiſchöfl. Stuble, die SBermutbung zu gründen, bie wir 
aber frevlih, aus, Mangel an Urkunden, zur bifterifchen Wahrheit nicht zu erheben vermögen. 

**) Auch für den gemüdlideren Transport ihres Wachtthums, war frühzeitig hier, wie zu Nüdesbeim 
durch angelegte Krahnen geſorgt. Hier die Urkunde: „Wir Johann s. ©. ©. des h. Stuhls zu Menge 

. Erzbifhof 1c. bekennen 1c. bag wir Emerih Neuen, vnb. Heinrich Bechtoldes Son von Lorde gc 
gonner vnd erleubee ban, daz fie foliche ziween Kranen zu tov doe, als fie bijher da aebabr han, furbaffer da 
haben fellen und mogen , in aller maffe, als vor, doch bebeltniffe enfer, vnb enferé Stiffts recht vnb fti 
beid barane; ame gewerde, Des zu Brkund i. — Daun ıc. 1298. ^^ — In gleicher Form für Henne Dollen 
zu Rüdes heim. 

a) €6 war zu Lord die Bürgerſchaft mit einem zahlreichen Adel, eben foivohl, als mit einer großen Anzahl 
bon Geiftlihen gefegnet. Die altın Synodal-Regiſter zählen bon diefen ncbft dem Pfarrer einen Früh— 
meffer zu ord, unb einen andern zu Lorhhaufen, — fobànn einen Kapellan qu Lörhhaufen und 
einen zu Stephanshaufen, — weiters nod) 18 Stapcllane unb Altariften. Diefe Geiſtlichen hielten zu⸗ 
fammen, nad der Weiſe der Kollegiatſtifter, einen Chor, fangen und. Geteten das Offizium, hielten das hohe 
Amt, wofür auch tägliche Ausſpendungen afé Präſenzen an die Anweſenden vertheilt wurden. Die Ger 
fälle, af$ Zend derfelben, hießen Präfe nj: Gefälfe, und ihre Verwaltung, wie bey jenen Stiftern, die 
Präfenz. Diefe Anſtalt gefiel dem dortigen Adel; er begabte fie niche nur reichlich, fondern verband fie 
wit ned) einer ändern, wornach, um Gortesfurdt und Frömmigfeit zu erlernen, die adelihe Schuljugend, 
U Ianter) auch daran Theil nehmen, zu gewiſſen Yahrsjeiten demfelben Gor beywohnen, und von den Präs 
fenzen partizipiren folle, zu welchem Ende ihr aud; in dem Chor eigene Stühle errichtet wurden. Der ycitf. 
Domprobit Hatte Über diefen Fond und ganze Mnftalt die Oberauffiht und Direktion; fic hieß die Schul: 
Junferfchaft. Dem Adel bat fic daher ihr größtes Aufnehmen und Stiftungen zu danken. ine ähnliche 
Auſialt befand zn Dberinacilbeé m. Das gemeine SBelf. vereinte fi mit Abſingung fhrer läteiniſchen 
Hymnen, welcher Gebrauch ſich weiter verbreitet, und die Mutter der in Rheingauiſchen Fleden noch His 
auf die neueſte Beiten fortgewährten, faft allgemeinen Woltöfitte ward, im den Kirchen Tateinifd) zu fm: 
gen; did) hier batte man nämlich den lateiniſchen Chorgefäng gar häufig von gewiſſen dazu beſtimmten, und 
bezahlten Geiſtlichen ausführen Taffen, womit fid die Stimme des Bolks vereine, und diefe Sitte auf die 
Nachtommen vererbt Hat, Eine Handfchrift des ehemaligen fleifigen Iefuiten 9. Job. Gamans mtt 
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davon kurz an: „Liber capitularis ex interiore latere thecae notavitista paucis: Personae in Lorch iB. 
Sane nec pauca, nec exigui momenti monumenta circa banc ecclesiam superare debent, cum hodie 
adhuc singulis dominicis et festis matutinum cum laudibus, uti et vesperae ibidem haberi debeant, 
in quibus parochus, de Lorichhausen semper adesse tenetur; habent et in choro certa stalla mobiler 
quidam, die Schuljunfer dicti ; utiq. in Archivio Reymi Praepositi (maj. Mog.) hujusmodi multa re. 
perienda forent, ** 

b) Bon diefem Orte finden fid) übrigens uralte Urkunden, des XI. Jahrhunderts im Archive des ehemaligen 
Klofters Sacobéberg, fic haben aber faft alle das Gepräge eigener SXondjé s Fabrifatur, daher man, davon 
Gebrauch zu machen, billig an fid hält, 


14) Lorhhaufen. Die uralte Rheing. Markabtheilung hatte bem Fleden Lorch einen 
fo großen Marfantheil befdyieben , daß feiner vamaligen Bevölferung nod) ein gar beträchtlicher 
ungebaueter Theil übrig blieb, womit er frey biéponiren fonnte, In jenen Zeiten war man 
froh, Hände zu finden, weld anbauen und arbeiten wollten; daher war, wie wir bald hören 
werden, im Rheingaue jeder neue Ankoͤmmling, ald Rolone, überaus willfommen, und er fand 
faft allentbalben Ländereyen und Arbeit, erftere um ven geringften, leßtere aber um ziemlichen 

reif. So erwuchs bemnad) abermal eine Dorffolonie, welde zum Anvenfen, daß ihre Ur 

ande aus ord)é Schoofe hervorgegangen, Lorchhauſen bieg. Wo nid)t nod) früber, geſchah 
dies wenigftens im XH. Jahrh. Dann fdjon das Rheingräfl. Güterverzeichniß:*) erwähnt dieſes 
Orts, welches befanntlic im Anfange des XIII. Syabrb. gefertigt worden ijt. 

Die nämliche für Lorch fo glüdlihe Nähe ver Weinftapel Baharadı war in ber Folge aud 
für Lorchhauſen eine beglüdende Rachbarſchaft. Konnte man dorthin fein Gewaͤchs fo leicht 
und ohne Frachtkoſten ſchaffen, und eben fo leicht auf piefem Weinmarkte für halb Deutfchland 
einen Käufer finden, fo bob diefer Umftand ben Kultureifer mächtig, und man rodete drauf lod, 
wo, und folange nod) etwas zu finden war. In der That war aud) Lorchhauſen, folange 
jene Konjunftur wábrete, ein blühenvder Ort, ber feine Abgefchiedenbeit von unferm 9tbeingaut, 
deffen &ufferfte weſtl. Spike er vorftellte, gar leicht verfhmerzen Fonnte; wie aber jene Rofenzeit 
verfchwand, fiel er auf jenen Mittelftand herab, der gewöhnlich das Loos jener ift, deren Wohl⸗ 
ftand nicht ſowohl in einbeimifchen Anftalten und ortöhäuslichen Einrichtungen gegründet, ald an 
auswärtige, dem Zeitwechfel unterworfene, Verhaͤltniſſe gebeftet ijt. 


a) Bey Kremer, Origg. Nass, II, 220, 228, 


15) Aulhauſen. (Vlinhusen.) Die Primitive dieſes Waldfleckens gründeten die 1L ffnet, 
oder Häfner, welche ſowohl wegen des dortigen braud)baren Grbmateríalá, als der großen 9Dtenat 
an Holz, im XI. Jahrh. Hütten auffchlugen, fid) fümmerlid) anbaueten und ernábrten. ?) 
Bär’) irret nicht, wenn er in Betrachtung ber Sage, unter den in der angez. Urk. 1108 be 
nennten Orten Hufin und Hafemansbufin, erfteres von Aulbaufen verftebet. Der Ber 
fa& Auf (Vin) fcheint vemnad) etwas fpátér in den Sprachgebraud; gefommen j fenn, um es 
von fo vielen andern Haufen in ber Nähe zu unterſcheiden; vod) war es im XIII. Jahrh. ſchon 
ganz geläufig. 

Durch das dahin im XII. Jahrh. geftiftete Meine Syungfrauenffofter, welches fid) fpáterbin 
Mariähaufen nannte, erhielt freilich ver Ort ein befferes Anfeben und Kultur, konnte jede 
wegen feiner ftiefmütterlidyen Lage und Abgeſchiedenheit von ven 9tbeinfleden, (id) jenen Schwung 
nicht aneignen, den mehrere andere, dem Rheine naͤher liegende, Waldoͤrter unter glücklichen 
Verbindungen erhielten. Ob eines ber vielen aoc. Gefchlechter, welde fid) vormals Ullner 
nannten, auf dem Helme ihres Wappens einen Topf oder Krug führten, und nun alle erlo⸗ 
ſchen find, auf unfer Ullnhauſen einigen Bezug gehabt habe? mag der Genealogiſte und 
Heraldiker beítimmen. 
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a) Wahrfcheinlih war es eine alte Finanzanſtalt ber. mainz. Erzbifchöfe, fub ihren großen und abgelegenen 
Kummerforit dadurch etwas cintrügfidper zu machen, daß fie diefen Gewerbsleuten die Beholzigung daraus 
gegen einen geringen Geld + und Naturalzins an Häfnergeſchirr geflatteten. Sie überließen ſpäterhin diefe 
Abgife andern, und ſetzten fie ald Zehn an. Im einem mainz. Lchnbriefe für Heinrich Brömbier v. 
Rüdesheim t. 9. 1623 heißt ed: „Item, baben Wir dem obgen. Heinrihen Brömbfern ju Mann— 
lebn gelichen, vnb ſolche Gnad, getban, daß er in dem Sorft (Kammerforft) Brennholz möge chun hohlen in 
fein Haus obngeferde, Were es aud) Sad, daß er ein Sohn oder. Tochter berarhen wolt, fo möchte er zwey 
oder brep bc in vorgemandtem Walde chun fangen ohne Laub, vnnb nit mehr. Were es aud, daß 
DBllner zu Sífenbaufen wohnten, ald vor Zeiten gewohnt haben, die Tüppen oder Krüg 
machten, die foffen ibm von vglichen Rad ein Mard geben, vnnd aud Krüg vnb Tüppen 
genug alle Hochzeit geben in fein Haus, vnb diefelbe Bllner follen aud) Recht haben, 
liegend windfällig vnb Heimbuchen Dolz ju famen in dem vorge(dricben Forſt ix. * 


16) Stephanshaufen. Wann, und wie dieſer unbeträchtlihe Ort entftanben | fene; 
ift unbefannt; daß er nur erft nad) ber großen Marfabtbeilung unferes Rheingaues (XI, 
Jahrh.) erwachſen fepe, verburget ver für ihn ungünftiae Umſtand, bap er, obaleid) binnen ven 
Gränzen des ád)ten Rheingaues gelegen, Dennod von Diefem;pfalburgermäßig behandelt, 
nur ald Beyſaſſe betrachtet, und von dem Genuße des Märferrehts, joviel davon nod) be 
(tebt, ausgefchloffen wird. Ob er feinen Urfprung den von den alten Herren v. Winkel folo: 
nienmáfig dabin zum Anbau gefegten Manzipien zuzufchreiben habe? wie Bar *) vermutbet, 
muß ich bey bem Abgange náberer. Nachrichten dahin geftellt ſeyn laſſen; nur vünft mid), ver 
Grund jenes Ausfchluffes fene nicht fowohl vie Orts-Leibeigenſchaft, als vielmehr ver 1m: 
ftand gewefen, vag Gtepbansbaufen zur Zeit jener Marktheilung nod) gar nicht exiftiret hat, 
wie dann aud) feine Pfarrey nur erft aus ven jüngiten Zeiten fid) berleitet, 


a) à. à, D. ©. 131. 


17 Kohannisberg. Diefer Fleden beftand urfprünglid) aus Leuten, welche dem Erz 
ftifte leibeigen waren, erzbifchöflihe Güter unter ven Händen hatten, und davon Gefälle zur 
Zafel des Erzbifhof3 (Tafelbauern ) entrichteten ; fie waren bemnad) Gervienten, oder Sr 
ftift. Dienftleute ber untern Ríaffe. Als bierauf das Klofter Bifhofsberg (XL. 
Sabrb.) gegründet ward, bediente es fid) haufig dieſer Leute ald Kolonen, ließ durd) fie Die 
kloͤſterl. Widems- und andere geichenfte Güter anrovden, räumte aud) diefen felbft kleine Grund: 
ſtucke ein, moburd) dann der urfprünalid) unbedeutende, und nur aus wenigen Hütten beftebenpe 
Ort allınablig an Bevölferung und Gütern zunabm. 

Nun war aber dad Berhältniß ihres Zuftanded wirklich. baburdj zwey deutig geworden. 
Denn als alte erzftift. Leibeigene und Hofbauern, gebörten fie dem Erzitifte, — als kloͤſterliche 
Kolonen aber bem Klofter an. Erzbiſchof Adelbert I. hob piefe Zweydeutigkeit durch die ihnen 
verliehene "Bade indem er verordnete: fie follten in Zukunft vem Erzitifte zwar nad) wie 
vor, ihre Zeibsgebühren, und von ven bifchöflichen Gütern ihre Abgiften entrichten, weis 
ter aber von den erzbifchöflichen Beamten mit feinen Anforderungen, Anlagen xc. beſchwert, mit 
diefen nichts weiter mebr zu ſchaffen haben, fondern für die Zufunft vamit an ven Abt allein 
verwiefen feyn. Diefes ift im Zufammenbange der wahre Sinn der Urfunde Erzbifchofs Adel⸗ 
bert vom Jahre 1130, *) melde die Grundlage ift, woraus man neben bem. Zuftande ber 
älteften Johannesberger, aud) zugleich ihre Urftände ermeffen und behaupten will, der Ort Jos 
bannesberg feye eine Kolonie des aleihbenannten Klofterd.°) Man ermiffet aber varaus, 
daß ſchon vor der Schankung und dem Albertiniichen Freybeitsbriefe, erzftift. Leibeigene und 
—— obgleich noch nicht in eine Dorfgemeinde vereint, dort gewohnt haben, deren ſchwan⸗ 
endes Verhaͤltniß Erzbiſchof Adelbert in dem angezeigten Maße beſtimmt bat; aud) iit neben⸗ 

15 


ber bemerfenswerth, daß er diefe Freyheit nicht dem Klofter, fondern feinen €eibàs unt 


Hof börigen, als flófterl, Kolonen eingeräumt habe, wodurch das Ganze um fo mehr ind 
Licht geitellt wird. 


Der alte noch ungedrudte Rotulus iurium monast, 8, Jois aus dem Anfange des XTIL — 
und die eben aud) nod) ungebrudte „Gerechtigkeit des Abt8 ©. Johansbergks im 
Ringame gelegen“ aus dem Ende des XIV. Jahrhunderts verbüraen e8 aud, taf das 
Klofter dafelbft nur eine Billifation und Gütervogten, nie aber über den Ort felbit volle 
O berberrfdaft ober fürftenmäßige Gewalt zu üben befugt aemefen, als welder das 


Erzftift fid) niemaf begeben, und foldye fowohl während des Klofteröbeftanns, als nachher un 
verrüdt befeffen, und allein ausgeübt bat. *) 


a) Bey Gud. I. 84: , Preterea. Colonos predictorum fratrum (montis S. Joan.) in eodem monte sub- eis 
commanentes ea libertate donauimus, vt supra iusticiam, quam vel de capitibus suis, vel de prediorum 
episcopalium reditibus persoluere debent, nulli officialium nostrorum respondere habeant, quin potius 
ab omni exaetione et pulsatione liberi, soli Abbati placitam et quietam seruitutem exhibeant elc. * 

Wollte man Worte klauben, und den 9fusbrud : im eodem. monte. conmanentes buchſtäblich nehmen, f 
fónnte man fegar behaupten , dieſe Hofbauern hätten gar nice in dem (im Thale Fiegenden) Dete, (e 
dern auf tem Klofterberae felbft, unter der Aufficht der Mönche gebaufer; wodurd die Hyopocheſe ben 
dem Urfprunge des Orts Sebanneébera aué einer Eröfterfichen Kolonie , vollends hinfällig würde. 

b) Bäira.m. O. ©, 103 fa. bar diefe- Meinung befenderd in Schuß genommen, unb jeter. Urfundenftelle einen 
Sinn untergelegt, den wohl kein Unbefangener darin finden wird, Man läugnet nicht, daß der Ort 9e 
hanniéberg zur Beir der Sfofterfiftung noch nicht ald Gemeinde vorhanden war, und diefe erſt (pter 
allmäblig’entftanden ſeye; menn aber Bär ſchließet; die Urkunde über die Alofterfiifrung unb ihren Bifang 
erwähnt noch feines. Dorfs oder Kolonen zu Sobanneéberg, folglich waren fie damal nicht borbandın ; 
und der Ort ift erft fpätere Kolonie des Klofters ꝛc., fo ift erfiered wahr, und letzteres unvidtig. Daß 
Übrigens, in Anſehung diefer Kolonen, keine Beſtätigung, fondern erfte Verfügung im diefer Urk. 
getroffen worden ift, beweiſet weder für, ned gegen das Beweisthema das Mindefie. 

c) Wir finden dieſes befiärige in einer ned) ungedr, Urk, ohne Datum; melde wir aus einer alten Abichrift 
herſetzen: 

* In nomine scae et individuse trinitatis: Henricus diuina fauente gra Romanor. imperator alle 
gustus. Decet regalem munificentiam commodis seruorum Dei iugiter intendere, et que ex antiquis 
ecclesiarum munimentis pro eorum stabilitate nris fuerint obtutibus oblata, firmantib boc ipsum 
paginis et sigillis corroborare. Quia igitur per ostensa munificentie nre priuilegia patuit euidenter, 
qualiter venerabilis A. sce Mogontien. eccle Archiepus monasterio in honore bti Johannis Baptiste 
dedicato, in pago Rinense, per auctoritatis sue preceptum firmauit, vt coloni in monte monasterii 
predicti et sub eodem commanentes iusticie Abbatis, qui prefuerit eidem, et villicorum eius subia- 
ceant, ita quod nullus ibi comes, wel aduocatus, aut publicus exactor prefer eosdem ibi sit, sed 
omnis iusticia ad illos pertincat, excepto nihilomin? quem forte domino suo legali ratione debeant, 
censu capitali, aut si de furtis, rapinis, incendiis, homicidiis, aliisve grauiorib? culpis quispiam 
eor. làsto ordine constringatur; plácuit nobis eandem libertatem, iurisq. liberi traditionem regali 
auctoritate confirmare, volentes, vt quod violenter contra eandem vsurpatum fuerit aut attemptatum, 
nullius penitz roboris optincat vigorem, et sub regalis obtentu gratie amodo diligentius euitetur. 
Vt autem hoc auctoritatis nre preceptum stabile permaneat et inconuulsum, hanc paginam inde con- 
scriplam manu propria roborantes sigillo nostro insigniri iussimus.' 

Signum Domini Henrici quinti ( L. M.) imperatoris inuictissimi, 

Bruno Cancellarius vice Adelberti Archicancellarii recognoui, v : 

Data VII. Kal. Junij. ( Das llebrige fehlt, ) 
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Die frühe Weinkultur dieſes Fledens verbürgt ung fou der Hofe Umſtand, daß das bereird am Schluffe 
des XIL Jahrh. erlofchene Gefdbfedt dev Grafen b. Nürings dort Weinberge Gefaß, wovon es einen Bes 
jirt: di Aelda, (Hoölle) den Rheingrafen zu Zehn anſchte. 

Das Stift & t. Viktor erhiele hier fon im S. 1143 von Erzbifhef Heinrich L. und zwar „ad dis. 
Pensationem eorum ,.— bie Behnden „ im Cheterecho et Bischofesperc,** — Gleichwohl batte es dort keinen 
Pfarrſatz; die Pfarrep war von Anbeginne dem $1. Johannisberg beigelegt. Golanae die geitfáurte 
bum geiſtl. Stande. noch günftig waren, fab das Klofter dieſes Pfarrrecht als ein wohlthätiges unb nuge 
bares Stüd feiner Verfammlung anz in der Folge hingegen, da nur wenig oder nichts mehr daben zu 
zerdienen fepn mogte, erſchien es vielmehr ald Elöfterl. aft, der man fidj gerne enthoben acfcben hätte, 
€ geſchah dies im XVI. Jahrh., und. nun verlangte die Abtey für bie Seelſorge daſelbſt von dem Stifte 
. Sr. Vittor zu Mainz, ald Zehendherrn, cine Enıfhädigung. Das Stiftsprot. b. 9. 1500 meldet davon S. 151: 
„Item die martis, que erataltera post Lamperti, foit Capitulum indictum ad instantiam Cancellarii Rx» 
Dni Mag. et | Magistri curie, pretextu eujusdam Supplicatienis porrecte Dno Ras Archiepiscopo 
pro parte Dni Abbatis et Conventus monasterii sci Johis in Ringawia, et contra D. Decanum 
et Capitulum Ecclesie nostre, propter curam animarum et sacramentorum administrationem vil- 
lanorum in villa montis sch Joannis etc. et fuit dies deputata in buiusmodi causa coram predictis 
— ad diem S. Mathaei apli. Domini ordinarunt 6 personas — t. in dieta illa — auditi sumus 
pro utraque parte, et Capitulum voluit manere in sua possessione, et niehil ippouandum elc. — 
Und ©. :€o heißt ed: „ Anno Doi etc. ze. in profesto Nativ. glor. b. V. M. — Deliberatum est 
per Dominos de ae; quà Domini Abbas et Conuentus S. Johis coram dominis per reue- 
rendissimum deputatis et vicem gerentibus in Cancellaria apud arcem Magunt. pretendunt, quod 

Domini nostri de Capitulo tenentur de jure ipsis facere recompessam ratione Cure parrochiano- 
rum ville sci Johannis, ubi ipsi Dni Abbas et Conventus grasali sunt. Domini respouderunt 
sieut prius, quod in nullo obligentur, quia solum in malre Ecclesia, videlicet Osterich tenentur 
prouidere plebanie etc. * 

Der Prior lied aber nicht nach, und — es endlich, ber. Kompetenz wegen, urit dem Stifte i. J. 1550 
zu einem Vergleich. Im Prot. von dieſ. J. beige c8: „Vnd damit er der Hr Prior die Pfar im Dal 
eder Grund Sant Johaneberg befto williger und ſtatlicher, wie er dan biß anber gethan, verſegh, ſo wollen 
ihm mm. HA. zu S. SBicter vpunt x. Mald. Korns geben, welche Abt und Convent zu Vnterhaltung ſollen 
geliefert werden, vnd wu dem Prior ob ſeiner biß anher gethan trewlichen vnd vleiſſigen arbeit willen, 
x. Gulden von vnſerm Pfrund Amptman — geraicht vnd entricht werden, welche wie dem Pr. Priort allein 
fellen. zu kauffen etlicher Bücher zu gut khomen 1.’ — Sedann meldet das Prot. v. J. 1553 S. 10: 
„Vff vielfeltige Clage des Hrn Apts off dem Johansbergk im Ringawe, von wegen der Pfarr daſelbſt ic. 
end wiewol Capitulum S, Victoris nit Collator derſelbigen, zudem auch ſoliches dem Maren fondern ein 
Wilial gbcin Windell gehörig :c. jedoch aus vielen beweglichen Brfachen, amd Betrachtung jegiger ges 

ſqhwinden Zeit. und Küff, ‚bat Caplum. ibme dem Abt respectu sue persone, vti. docte, ju toner Jerlichen 
. Subueá bewilligt ober die ‚vorige bewilligee 10. Mitr Korns vnd 20. Pr. Heller, nod 9. Mir Sorné, und 
6. Amen Weind zu geben, — doch aus feiner gebner, fondern ex gratia, ift aud) allcim asque ad revocm 

. fionem Capituli, pub fenger nit bewilligt worden zc. “ — Das ofer verfanate aber bie Regulirung einer 
vollen Kompetenz, und zwar nicht aus Gnade, fenberm bon Rechtswegen; wie e$ bann im ged. Pror. t. 
30. May 1562. €. 222 heißt: „In eod. Capit. it verfefen worden cin Supplicatiou des f. Apıs of S. 
Sobané Bergt Im Rinckaw, in welder er dermelder, wie er mie den Pfardienſten des beyliegenden Fledenß 
€. Jehansbergk beladen; biemeil er aber’ vmb Beringe willen der Perſonen denfelbigen mir wel vorfein fórut, 
auch die Kirch in Onbau vnb Abfall acvatben ; dieweil dan mm. HH. universales decimatores deſſelbigen 
Drté, bit er, ibm weitere Competenz zu verſchaffen, oder aber bie Moftergüter Zehendfrey zu halten, und 
die verfallene Kirch wieder hefffen zu bauen und repariren xs — welches fupplichren mm. $5. befrembd, in 
amfchung, bag uber Menfchen gedencken der P arrdienft durch Apt und Eonvent fonder reihung einiger Com? 
peren; verfchen worden, zudem dan. Ime auch ein ſtattlichs ratione laborum parrochialium, bod) nicht ex 
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dehite, sed ex rratia ton Capitulo verordnet, — 3c, fehen derhalben mın. HH. vor qut am, daß in Capi. 
tuli brieffen nachgeſucht werden folle, wie der Zehnd vif Qt. Sobansberat an diefes Srift kommen ic, ^ — 
Und im Generalkapitel deſſelb. Sabré ward beſchloſſen? ,, Dieweil Ime ein ſtattliches ratione laborem 
parrochial, nemlih 19. Mer Kern, 1. Guter Wein, vnb dann 20. Pf. Heller geben wird, welches dann 
nach Capitali Erachtung ad sustentationem unius personae genugſam, er folle, wo er wieder anfudyen wird, 
füglicher Weiß abgemicfen werden. ^^ — Nachdem nun furg darauf (1565) die klöſterl. Verſammlung fid aóny 
lich aufgelöfer und zerſtreut bat, fo gehört dev weitere Berfolg diefes Pfarre und Sompetengmefené nicht bicber. 


18) Admanshaufen. (Oafemanébufen). Wenn ih dem mod) ungebr. vortrefilicen 
Traditionsverzeichniffe ver Abten Weiffenburg aus dem VIII — XIL Syabrb. folge, fo müßte 
ich, wenn anderft unter Huson in pago Rininse unfer ASsmanshauſen zu verfteben ijt, vit 
fem. Orte ſchon ein gar hohes Alter anweiſen; denn gerade vor ber Stelle, die id) unten mit 
theile, *) erfdeint eine von Karl bem Gir. piefer Abtey aefdebene Schanfung, unb die nad; 
folgenven find von Ludwig Lohne Bennamen); allein e$ fónnte darauf eben ſowohl £order: 
als Steffanshaufen Anjprud maden, und paber [affe id) c8 bey dem fiderften bewenden, 
mornad) Asmanshauſen vod) ſchon in der Mrf. v. 3. 1108 ") ausprüdlich benennt wird. In 
diefer wird eines Neurods an Weinberaen gedacht, weldes die Kultur dieſes Gewäͤchſes an 
biefem Orte frübseitia beurfunvdet. Dazu Haufen, weldyes auch öfters Gräfenbaufen beift, 
meines MWiffens Kein Weinwachs exiftiret, fo ift vielleicht das in der unten °) angeführten Tradi 
tion des S. Bleidenſtadt aus dem XI. Jahrh. benannte Haufen aud) von unferm 9(6man& 
baufen zu veriteben. 

Das Gefchichtliche dieſes Orts, und feines vortrefflichen Weins, den einige Dichter unferer 
Zeit nad) SBerbienft befungen haben, müjfen wir abermal Andern überlaffen, und nur bemerken, 
baf eben dieſer Geiſterwecker ſchon frübyeitia febr viele Stifter, Klöfter, Adel und Forenfen yum 
Erwerb eigner Güter und Höfe dorthin aclodt babe, Denen unftreitig ein großer X beil feines An 
baues und Wohlſtandes zugefchrieben werden muß, 


'8) „ Ego Haonfried in dei jnomine dono in elimosinam ad scum Petrum seu uero ad eius Ecclam quat 
est constructa in FPizanburch, et fratribus in regulari ordine Do inibi famulantibus iurnales lIL. 
vincar, in uilla que nuncupatur Huson in pago Rininse, et mancipia II. ad perpetuo possidendum. 
Insuper in pago Logenahe bifangum vnum in loco. qui dicitur Hegira. et quicquid proprietatis 
habere uisus sum ibidem in He/tingero marca, videlicet in mansis. huobis, agris. campis. etc. — 
S. Adalfrides. S, Gunzo. ete. — Ego iu ‘di nomine Ortlibes presbr et monachus scripsi. 

b) Ben Gud, I. 38. 

€) Udalricus comes et uxor eius Giselkild dederunt nobis — in Husum mansos. TIT, cum hubis suis — 
quorum quelibet dat — urnam wiwi etc, * — Vielleicht gehört dahin amd folgende: „ Anno Dai 
M.XXXUII, exposuit Embricho comes cum .consensu uxoris sue Adelindis mansum in Husen pro 
XVII, marcis, et quaudo fuit in captinitate, recepit iterum VI, marcas, et mansum rogatu fratris 
sui Drutuwini nobis dimisit, * — Einige fpätere Notizen baton, aus dem XII. Jahrhundert, die mir zur 


Nas Hand gefommen find, füge ich bier an: Erzbiſchef Sutbar? ſchenkt im Sabr 1128. dem Kloſter Difiber 


M benberaez „ quoddam novale vinearum in valle Husen et Hasemaneshusen ; * Urkunde bey oannis sp 


e cil, p. 107. — Konrad v. Bicken bach, Chorherr zu St. Perer zu Mainz ſchenkt feinem Stifte im Jahr 


"N 1 1173: „ jarnales quatuor vinear, et aream I, in qua sita est Curia Gobelonis de Lorecha cum suis ap- 


SV 
I 


pendicijs in villula Hazemanneshusun in pago Reni etc,“ Ungedrudte Urkunde, — Ueber die Erepbeit 


S UN dieſer Oüterftüde verfiel das Stift nachher im Sabr 1202 mit der dortigen Gemeinde in einen Rechteſtreit, 


i 


M 


* den die Richter des b. Stuhls zu Mainz im gedachten Sabre fehlichteten, 

* Die Anſucht unfercé Agmannspaufen finder fif nebſt den gegenüber Tiegenden Ruinen der Burgen 
Fautéberg, (nicht Bauzberg) unb Falkenburg, vortrefflich abgebildet in den Mahler. Anficht. 
btó Rheins, Heft J1. zu S. GB. 


19) Ballgarten. Seine Urftände find folgende: Das Stift St. Johann zu Mainz 
hatte ein Stück Landes, welches zu feiner Präbend gehörte, im Rheingau befeffen, Namens 
Hargartdun *) (Hargarts-Hoͤhe); Gryb. Adelbert und Probft Zeizolf des gedachten 
Stifts, fdenften dieſes Feloftüd dem Kl. Eberbach; vorber batte có Ruthard v. Winfel 
und feine Frau ald Grbleibe (in possessionem juste hereditatis) befefjen, und davon dem 
Stifte jährlih auf Martini 2 Pf. Pfenn. begablt. *) Die Schankung an Gberbad) erfolgte 
unter dem Vorbehalte des nemlichen Zinfes, Es beftand demnach ſchon cine Kultur zu Dar 
garten, ebe foldes Gberbad) erhielt, und jie verbürgt fid) aud) aus andern Urk. "). Aber 
unftreitig nabm fie durch die Anlegung des kloͤſterl Neubofs großen Zuwachs; biefer entitand 
nemlid; aus zwen fleinen Bauernhöfen des Kloſters, wovon ber eine eben zu Hargarten, ber 
andere aber an einem Orte lag, wohin bernad) eine Flöfterl. Mühle angelegt ward. *) Es war 
aber viefed an Eberbach gefchenfte Stud Landes nicht allein, was Hargarten hieß; denn Abt 
Rimund faufte bald bernad) von der Wittib 9Rargaretb v. Wisbapden für 38 Marf Güter 
zu Hargarten bey bem Neuhof, und machte fie von den Einfprüden Embricho's Grifem 
Claumen, feiner Hausfr. Alberad, welde eine Tochter gedachte Margaretb war, und 
Adams, eines Cobn8 ebenderfelben, paburd) frey, daß diefe 1 '/. Morg. Weinberg (francilis 
vinee) zu Kider ich erhielten. Die erfte Kultur, fo weit fid) zurüdgeben läßt, erbielt dem— 
nad) Saraarten dur die Hofleute der Herrn v. Winfel, (Greifentlau) denen fie ihre Grbleibe 
zum Bau überlaffen hatten. m — 

Daß die erſte Anſiedelung Hallgartens, aus einzelnen Bauernböfen beſtehend, ſchwach 
geweſen ſeye, iſt wohl begreiflich; aber der Rodungsgeiſt brachte ſie gar bald in die Hoͤhe; durch 
vie Anlegung des kloͤſterl. Steinbergs, melde bald darauf erfolgte, mögen nad) dem von 
Bär *) wahrfcheinlidh gemachten Wege fid) vie ftofonen gar febr vermehrt, und aus einer Villula, 
welde gleichwohl ſchon 1255 Schultheißen und Schöpfen hatte, ) eine anfebnlide 
Gemeinde erwachlen fepn. S ; 


, *) Im Heinen Präſenz-Lagerbuche des Viftorftifts Lit. K, n. 13. aus bem XIII, Sabrfunbert, wels 
des die Älteften Verzeichniſſe der Stiftsgüter im KL. Jahrhundert enthält, fómmt Halgarten häufig unter 
dem Ramen: Haginboingartun vor, - 

. 9) Siehe die intereffante Urfunbe vom Jahr 1112, bey Bär, Beytr. €t. I. n. 15, S. 140 fg. Bär hatte 

aber wahrſcheinlich die Urſchrift nicht vor Augen; in dieſer heiße der Anfang: 

C. In nomiue scae et indiuiduae trinitatis, Ego Ceizolfus veteris monasterii qualiscunque prepositus. 
motum esse etc. * Und die Zeugen find: ,, Anshelmus prepositus, Godeboldus preposit? et Camera- 
rius. Turmbertus magister. Richards cantor et preposita. Asmarus PP. Capellani. Hainric? PP. 
wormatiensis, Dudo PP. Sigelo. Heinrics, Embricho, Laici. comes Arnold?. comes Emicho. comes 
Berhtolfus. Embricho Camerarius. et filii eius Salman et Embricho. Walberts scultets, Eberhard 
et frater eius Burchardus. Gerhards. Warmundus. “ 

Beizolf ftammte aus dem Geſchlechte der alten wormfer Gaugrafen, und mar ein überaus würdiger und 
getresfürchtiger Prälar. Sein Andenken [ete noch in einem mun verfchwundenen Kunſtdenkmale. In dem 
nun aufgchobenen Softer Jacobsberg fabe ich im Sabre 1789 ein uraltes bronzernes Weihwaſſergefäß, 
welches dieſer Beige Lf dahin geſchenkt hatte, und folgende Inſchrift trug: X. 

Omnis mundus aquis distinguitur iste quaternis, 

Quod scriptis totidem renouandum signat eundem, 

Jacobe sancte Dei prece nos dignare tueri, ; 

Istud Christe datum Ceizolfi sit tibi gratum. : : ] 

Ein anderes Gefäß gleichen Alters und Arbeit beſaß noch fury bor der Erlöſchung dad Domptift ju Dainı, 
welches in ältern Zeiten vor dem hohen Altar hieng, und weldes um die nämliche guit Uhr: Deecolf iu 


St. Alban (1116-1119) feiner Abtey vevebret hat, Es Bat. Iufchriften in 3 Zirkeln; jener im der Mitte 
: na. bie Berfe: 
Hoc Albane tuo, qui vivis sanguine fuso, 
' : Abbatis. votum Behrtoldi suscipe íecum, 
‚ Un. dem Henkel Raub der Vers: 
Haeriwich erat factor, at Snello mei fuit auctor, 
f ob davon unb anderem dergleichen amberémo mebr. . 
b) ©. 4. 95. die ſchöne Urkunde, welche der nämliche Cei jo f dem Sfofter &Itmünfer zu Mainz, über OU 
ter zu Hargar dun verliehen, und die id) bereits in Kochs bb. b. o. mainz. Erbleiben sc. mitgetheilt habe, 
9 Der Kloſter Eberb, Ocalus mem, giebt uns bievon folgende Nachricht : 

»Nova Grangia. Quamvis proxima curtis dicatur Nova grangia, tamen de antiquioribus est una; 
nam de duäbus ourliculis nostris, quarum una sita fuit in Hargarden, alia in loco, ubi nunc habe- 
tur molendinum, invenitür constructa, que sürrexerunt per unum allodium nomine Hargartdun, 
pertinens ad prebendam fratrum Ecclesie sc sci Johis ia Maguntia, que dicitur Aldedam, quod Albertus 
venerabilis Archiepe Mogunt. et Ceizolfus sci sci Johannis Preposits, consentientib? fratrib? monasterio ia 
Eberbach contülerunt, ita, ut perpetualiter et annuatim ia festo sci Martini soluerent eis IL talenta 
denarior. in simili enim censu memoratus. Ceizolfus concesserat idem allodium cuidam Rutharde de 
Winkelo, et eius uxori pheodali jure et successivo, sicut privilegium declarat subjectum, * 

- (88 ift dies bie unter a oben angerufene Urfunde, ) 

€$ war aber diefer Neuhof eine der Altejten — T Klofterd Eber bach, wie nachſtehender 
Auszug vom Jahr 4178 ausweiſet: 

„Sub Arnoido. Abbate convenimus cum quodam amico et familiari nro, Heinrico Decano ma- 
ioris Eccle Magunt. super area quadam in villa Hatlenheim sita. Nam quicquid edium. erat in 
eadem area, incendio perierat, et remansit omnibus suis edificiis denudata. Hanc ipsi jam dicto 
Decano concessimus ea conditione, ut diruta queque et igne consumpta suà impensa reedificare 
debeat, et singulis annis vite $ué de decima, que sibi debetur ex jure parrochie in Allauilla, 
duas vini amas monasterio remittat in vinea, que dicitur Milere Insuper et quicquid sui iuris 
esse ‚videbatur in curia que dicitur Noua grangia, in nutrimentis quorumlibet animalium, vel 
pullorum, salutis sue mercedis intuitu etiam nobis remisit; quod si placuerit ei, qui sibi succes 

serit in dicta parrochia, eandem facere monasterio remissionem in rébus supradictis, feneat et 
ipse sub hac eadem conditione curiam. illam. in Hatterheim. cum omhibus , que in ea invenerit 
edificiis; it. f. m. 

Sm Jahr 1246 derfauften Konrad von Wisbaden, feine Hausfrau Lucard tmb Ihr Sohn Arnold, 
dem Mofter Eberbach alle ihre Güter in der Neuhöfer und Halgarter Terminen. Wegen dem geben bio 
ſes Reuhofs Hatte das’ Sfofter mandye Anftände auszufechten, und befonders allerley Stedereytn von ben v. 
€ darfenficin zu erdulden, bis nur erſt 1498 ein Tauſch zwifchen dein Mofter.und Sebann v. Scharfen 
fein in der Her eintrat, daß Lehterem einige Weinberge in Kidericher Marke abgetreten wurden, wogegen 

“+ dm dem Klofier fein Zehendrecht am Neuhofe überlich. 
m Hier ein Auszug: „Fr. Rimundus des Abbas in Eberbach. Innoteseat Xpi fidelibus vniuersis pre- 
sens scriptum audituris, quod nos bona'in Hargarde prope nouam Curiam sita, que quondam 
* fuerunt Dne Margarete de Wesebaden ,! comparauim2 :nomine Ecclesie nre pro XXXVIII. marcis, 

— postmodum ifaq. secundum promissum eisdem bonis renuuciauerunt Embrico Grifenclovimen, 

et vxor eius Alberadis, filia predicte Margarete de P'iwialeo, et Adam filius eiusdem — 

et uxor eius ete.“ Cole: 
€) à. a. O. Gt. 1l, 104. 258. 
f) Urkunde bey, Bär, a. a. O. n, 19, S. 289, 
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90) Steinberg. Obgleich Steinberg weder ein Flecken, nod; Hof, ſondern ein bloßer, 
in Hattenbeimer Gemarkung gelegener, Kl. Gberbadyider Weinberg ift, fo erwähnen wir 
deifen bod) bier um deſto mehr, als feine Wichtigkeit immer in der Schaale pes Gewinnftes, einen 
9tbeing. Waldflecken aufwäget, und wir, pie mir die eigentl. Kulturgefchichte unferes Rhein: 
gaue8 von unjerm Plane ausſchließen, von biefem Kleinode zu handlen feine andere Gelegenheit 
finden. 

Er hat feine Snitiative einer der frübeften Rodungsunternehmungen ver Mönchen des nur 
erít fury zuvor geftifteten RI. Eberbad im XI, Jahrb., zu verbanfen; — die Gefdjibte ders 
felben bat Bär *) aus kloͤſterl. Nachrichten und Urkunden entwidelt, mithin uns enthoben, foldye 
bier nadyzutragen. Wegen tem Neurodszehenden befam aber das Klofter in der Folge Haͤndel 
mit tem St. Petersftifte zu Mainz, in beffen Jebenbbanne er gelegen war; es fam darauf 
an, richtig zu ftellen, wie vieles die Moͤnchen mirflid) am diefen Weinberge neu angerobet, 
und wieviel (ie an bereit urbarem dazu erfauft, und dahin eingezogen hätten, weil das Stift 
an leßteren fein altes Zebendrecdht gegen G berbad) behauptete, und geltend zu "machen ſuchte. 
Die Sache gedich zu einem Rechtsftreit, worin viele Zeugen vernommen wurden, ^) und worauf 
endlih zu Eber bachs Gunften (im J. 1217) die Entſcheidung erfolgte. Die Urfunvden über 
diefe bat Bär anderftwo gu liefern verſprochen, ward aber Wort zu halten, durch Unterdrückung 
feiner Abtey, und feinen. (1815) erfolgten Tod, verhindert. Ihrer Wichtigkeit wegen tbeilen 
mir diefelbe aus den Urjchriften des gebad)ten Stiftsarchivs hier unten °) mit. Der bobe Werth 
biefer koͤſtlichen Pflanzung erzeigte fid) aud) daraus, daß, nachdem das Stift ben Naturalzebend 
bafelbft nod) an einem ganz geringen Antheile zu fammlen hatte, das Klofter aber, um jenen 
abzulöfen, die vortheilbafteite Erbietungen von Güterabtretungen, Zahlung eines anfehnlidyen 
Stüd Geldes ꝛc. wiederbolet gemacht hatte, dieſes demungeadhtet bod) nie bis zu feinem Ende 
feinen Zwed erreichen fónnen, worüber die fdyriftf. Beweife in ven Auszügen der Stiftöproto: 
follen vor mir liegen ). 


a) à. à. D. S. 79 fag. : ; 4 £ 

b) &. die Urkunde bey Bär, Anh. n, 7. €. 270 fag. m 

€) „In nomine patris, et filii, et spiritus sancti. Nos Magr. Heroldus. Canonicus. maioris Ecclesie, 
Rymundus scolastics, et Theobaldus Custos Ecclesie beati Stephani Magunt. In causa que. vertitur in- 
ter Ecclesias beate Marie in Ebyrbach Cystercien, ordinis, et beati Petri Magunt, fide hinc inde 
data ex compromisso arbitri constituti, Ecclesiam in Ebirbach quoad decimam noualium ab im- 
petitione Ecclesie beati Petri per difnitiuam sententiam absoluimus. "Noualia autem hec sunt. 
Quatuordecim iugera in Steinberch. duo iugera Spizeswingardin. Vnum iugerum. et dimidium re- . 
tro nouam Curtim. Ipsa noua Curtis, et vinea intra septa eiusdem sita etc. — Preterea ut omnis, 
de cetero controuersia et contentio inter ipsas.Ecclesigs cesset jg, totum, de, consensw partium. 
ita duximus ordinandum, ut Ecclesia in Ebyrbach singulis annis in perpetuum infesto Remigü, 
vel infra septem dies sequentes, Ecclesie: beati Petri V. talenta. et..dimidium. Maguntine monete 
in Maguntina Ciuitate persoluat, ommi exercitus, grandinis; frigoris, sterililatis, vel alterius eu-. 
iuscunq. periéuli exceptione cessabte, Si gutem in mora solvendi fuerit Eéclesía in “Ebirbach, 
omne dampnum &x hac contingeus Ecclesie beati Petri,’ cum 'ipsa sorte Ecclesia ib" Ebirbach 
plene persoluet. Est aufem prefata pecunia persoluenda de decima XIII. iurnalium in Stein- 
berch etc. — de VI. autem iurnalibus in vinea Vnderstenes, et de duobus iurnalib? seminalibus 
juxta vineam Steinbereh, et de quatuor iurnalib? seminalibus apud viam que ducit Ebyrbach, Ec- 
clesia in Ebyrbach decimam Ecclesiae b. Petri sine difficultate persoluet, Quecunque autem in 
Antea Ecclesie in Eberbach infra terminos Ecclesie beati Petri siue ex causa donationis, siue 
emptionis, vel ex quocunq. alio titulo accesserint, que tunc soluerunt decimam, de’ his etiam 
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Ecclesia in Ebirbach decimam sine contradictione persoluat Ecclesie beati Petri. In cuius rei eui- 
dentiam sigilla Ecclesiarum Moguntin. cum nris sigillis rogauimus apponi, et testes subscribi, 
quorum hec sunt nomina. Gerbodo pps. S. Petri etc. (41 Test.) Acta sunt hec Anno Incärnat, 
dnice. Millesimo. CC. XVIL mense Decembri, Pontificatus Dii Sifridi Archiepi Anno septimo 
decimo, - 
( Adpp. 9 Sigg. in cerà rubrà.) 

„In namine sce et indiuidue Trinitatis, — Theobaldus Abbas, Gebeno Prior, et humilis in 
Eherbach Conuentus, Gerbodo Prepositus, Didericus Decanus, et vniuersum sci Petri in. Maguntia 
Capitulum, omnib? Xpi fidelibus in perpetuum. Quia commercio pacis témporalis delectabimur 
in multitudine pacis eterne, et nobis et successoriba nris in ea spe gratie duximus prospicien- 
dum. Hinc nimirum est, quod ad notitiam vniuersorum oflicio presenlis pagine cupimus perue- 
nire, qualiter Deus pacis nostra serenauit tempora, et Ecclesias nostras ratione noualium dis 
cordes concordi pace ligauit. Cooperante siquidem gratia spiritus sancti super eisdem noualibus 
in arbitros judiciales, videlicet Magrum Heroldum Ecclie maioris Canonicum, Rymundum scola. 
sticum, et Theobaldum Custodem sci Stephani in moguntia fide hinc inde data ex parte utriusg. 

. Capituli vnanimiter consensimus, qui litem prefatam secundum Dei timorem dirimentes, nos 
Ebyrbacenses ab inpetitione Ecclesie beati Petri quoad decimam noualium per diffinitiuam sen- 
tentiam absoluerunt. Noualia autem hec sunt etc, (wie in voríg. lir.) In monimentum igitur 
et munimentum huius tam rationabilis atq. laudabilis facti, nos Canonici sci Petri, Prepositi nri, 
nec non et Capituli Sigilla, nos vero Eberbacenses Abbatis nri sigillum scripto presenti fecim? 
appendi, testesq. annotari, quorum hec sunt nomina etc, (55 test,) Acta sunt hec Anno dnice 
incarnat, M. CC. XVII. xvırı. Kal, Decembris, Dao Sifrido venerabili Archiepo sedem mogunti- 
nam feliciter gubernante, * (Adp. Sig, Abbatis, cer. rubr.) 

4) Einen Weeg dazu faufte das Sfofier im Jahr 1239 der Gemeinde Hattenbeim ab; und im Sabe 1222 
tauſchte e$ einen Theil diefes Weinberges bon einer Matrone zu Hartenbeim ein; gleichwohl war im 
Sabre 1366 dort nod) nicht alled angebauer: dann in dieſem Sabre verichne das Klofter an Johann v. Rü— 
desheim einen Theil des Wüſtlands dicht am diefem Weinberge, 


21) Kidericd. (Ketercho, Chetreho) Zwar ein Waldflecken, deflen Primordien jetod 
ſchon áufferft alt ſind, und beweifen, daß ben feiner Gntftebuna bereits alle Flecken am Rhein 
geftade vollfommen - bevölkert und bebaut aewefen fernen.) Unter ven Filialen von Eltvil 
fommt ed fdjon im X. Jahrh. vor.) Im J. 1018 verpaditete Egilbert feinen Hof dafelbit an 
"das Kl. Bleidenftadt,") und im S. 1118 fchenft Erzb. Adelbert I. fein Kivericher Hofgut 
bem 8L Bifhofsberg. ) Auch die alten Rheingrafen befaßen bier einen anfehnlihen Hof, 
und Weinberge, welche Davon, (nicht aber von pen Grafen v. Naffau) ven Namen Gräfen 
bera erhielten. 

Alle diefe Data beweifen, bag fiberid) [ange vorber eriftirte, ebe die ganz nabe daran ac 
legene Burg Scharfenftein erbaut ward; daß aber diefe vod) zur Aufnahme, beflern Bevoͤlke— 
rung und Erweiterung des Anbaues in jenem Flecken und feiner Gemarfe beigetragen babe, it 
leicht zu ermeffen. *) Das übrige ift in ber Kürze bereitö oben erinnert. *) 


*) Erffürt man den Hadenburn zu Kiderih für einen Heidenbrunn, fo hat man Grund, auch diefem 
Flecken cinen vöm, Urfprung zu geben; bingegen erinnert der dortige Saſſenwege an das dortige (adf. 
Lager im XI. Jahrh., moton die 8being. Geſchichte das Mähere zu erbrtern hat. 

a) Url, bey Joanuis, II. 460 und bey Gud. IL 6, - Es 

b) Registr. bonor, mon. Blidenst. (1017—1079) „ Anno Dai M. XVIII. exposuit Egilberlus curiam suam 
in Kitercho pro XXII. marcis. ** 
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c) Aus ber Urſchrift: „In nomine sce et indiuidue Trinitatis. Adelbertus dei gra, Moguntin. Archiepe, 
et apostol, sedis legatus. Scriptum est date elemosinam, et omnia munda erunt vobis. et quasi 
aqua extinguit ignem. its elemosina delet peccatum. Quapropter diuini huius precepti memores 
notum esse volumus fam presentib3 quam futuris Xpi fidelib?, quod nos pro anime nre remedio 
et eterne retributionis obtentu curtem nostram Kitercho in Rinegowe sitam, que nobis ex morte 
Hiltrudis vidue ZF'ulferici ministerialis nri in placito Ludiici comitis adjudicata esse dinoscitur. 
ecclesie sci Johannis Bapte in Episcopi monte. cum tota familiá. areis, agris cultis et incultis, vi- 
neis, pratis. siluis. pascuis. quesitis et inquirendis. cum omni utilitate. que ullo modo inde pro- 
uenire poterit. in perpetuam (tradimus possessionem. ea ratione. ut fratres Deo ibi famulantes 
eandem curtem ab omni exactione seruicij aut census liberam teneant, optimum caput vero ex 
obitu cuiusdam seruientium nobis et Ecclie nre, quociens hoc fieri contigerit. libere persoluant. 
Et ut hec t traditionis nre auctoritas omni euo rata persistat et inconuulsa, banc cartam conscribi, 

- et sigilli nri ri impressione firmari precepimus. "Testes sunt, Bertolfus Abbäs sci Albani. FF erenbols 
dus Abbas sci Jacobi; Embricho preposit» sce Marie, Dudo Prepositus. Richardus Preposits,. Gisel- 
berto. Arnolda Canonici, Laici, Ludowicus de Turingia comes. Arnoldus vrbis comes, Sigehardus. co · 

' shes, Bertolfus ' comes. Ludewicus comes. Gonwinus' comes. Ernest Seultets, "Arnoldus de KVinkela; 
„Franco, Meingotus. et alii quam plures. 3 xS s 4 

E Datum Anno dnice Incarnat, M. C. XV, xm. Kal, — per manum Si ys pn nri, 
in Dei nomiue. Amen..‘* - Les 

» Dies tbat fie wivffi ; — Ribevid fif "T auch mande age bon di ‚indem fie in den häufigen Fehden 
der Scharfenfteiner, von ben Gegnern gewöhnlich melbfid) yergaufet , unb, ohne an jenen Theil genoms 
"men zu haben, oder Scharfenfteimlanzugehören , bloß der Mähe wegen , Haare laſſen mußte, wie dies 
» nicht allein in ber o. Rübesheimſſchem Fehde 1318, fondern ned; weit Ärger im Jahr 1386 der Gall war, 

Schon im XILII. Jahrhundert / war diefer Ort: für mehrere Anlchiie des Sibeinav: ere an das Erz⸗ 
ftift Mainz , jenem perpfimbtt.. In ber oft erwähnten Ordinarion deſſelben häißt 8 davon: 

* cO Item villam in Kedireho Ringrauius habet in pignore ab Archiepiscopo S. Mogunt, pro tali pecu. 
nis. Prima enim vice presentauit nuncio Archiepi Roma venienti V. marcas. It. cum Rifrido suo 
Capellano VIII. mare, transmisit, It. XXXVT. marcas, quas Hartrado. à Merinberch nepoti suo de 

:’eaptiuitate se liberandum i in portione contulit, Tt, Ringrauius Epo, quando ; perrexit ad Lantgrauium, 
IIII. marc, presentäuit, It. nuneio regis O. IT. marcas, It. ministrauit Epo XXX. maldra siliginis, 
que tunc temporis pro V. marcis computata sunl, t. stipendiarijs, qui. dicuntur, Sarignti , . XXIII. 
et dim. et XVI, den. et LI. maldra siliginis, que computata sunt, pro IX. marc, et. dim, — It. Godefrida 
de Wirbach X. marc. pro Cotnite Lamperto iussu Episcopi dedit, |t. pro frumento, quod, emit erga 
Dnum F. de VValdmanneshusen IX. marcas. etc.** 

Die Beſihungen der Rheingrafen daſelbſt waren uralt, und der dortige Gräfenberg kömmt nicht 
allein in. dem obangej. Bohand. Güterverzeichniſſe, fordern aud in wiehen Urkunden vor, Emerdo, 
Emmerich und Conrad, Brüder, Durgmánner zu Saut bezeugen ti quod. Gersodus, Heidolfus et Eber- 
hardus res de Derstorph 5 amas vini cum fundo, quas a nobis in feodo tenverunt, ex vinea Gv eben 
Berg — vendiderant — Exclie Ebirbac..in animar, suar. rémedidm: etc, (Unger. Url! 1259.) — 
Henrich v. Ouppenbefft von aub vermacht demfelben Kloſter : ,, medietätem vnius montis, qui dici- 
tar Örebenbera, cum vino rabeo, et denariis ibid, — ex censu prouenientibus et mediam partem 

/, mree, jure hereditario pro tertia parte vini, et XXIITL, libr. olei ppetuo possidenda, * (nager. 

;, Mrf. 12586.) — Graf Walram c. Nafſau beſtätigte dieſe Erbleihe 1262, 1263. ( Ungedr. ): 

Nach einigen alten, mir zur Hand gekommenen Urkunden des XIII. Jahrhunderts vermacht im Jahr 1286 

Adelheidis relicta b, m, Harperti de Kiderich dem Slefter Eberbach alle ihre Güter zu Kiderid und 
- Drimbad : Im n&mlidin Jahre giebt. Holffinus stultetas in Rudesfteim et Mechildis'uxor eius, zu Kir 
16 
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feri: „in sirata pnblica ville eiusdem ** ymep' Weinberge , gelegen „in loco dieto Waldenbelffen, 
altera in loco dicto Altwites, unb auf den all, da ibre beyde Töchter ohne Kinder  fteyben , ihr ac 
fammte8 Vermögen zu Kiderich demfelben Kloſſer. — Im Jahre 1296 ſetzt Sifridus miles,. dictus Bode 
' et Sophia uxor eius alle feine Güter in Kiderich zum Unterpfand für eine vom gedachtem Kloſter übernem 
mene Pacht in Wisbaden ein. = 
'O^ c fud; dad Mofter Dieffenthal hatte hier fhen im Aufange ded XIII. Jahrhunderts, vieleicht aud 
^ med) früber , Güterbefigungen; wovon e$. einige im Fahr 1227 an das Kloſter Eberbach gegen andere in Hu 
nau austaufhte. . , ' 
Unter Kiderichs Geftirnen erhebt fid Balentin Diftotis, SBifar des Gtifté &. Victor’ zu - Mainz, 
"1497 , öffentlicher Lehrer der Theologie auf der hohen Schule :zis Mainz. Gt. 1540, M. Jul. nach ‚feinem 
Leichfteine in der num im. Schutte ‚liegenden Michels + Kapelle oberhalb Seiffenau. Bon ipm iſt ein fauber 
in Aupfer geſtochenes Portrait. vorhanden. TM T 
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22) Rauenthal. Auch diefer Ort hat einer alten erzftiftl. Finanzoperation feinen Ur 
feruna zu verdanken, welche wahrſcheinlich, foweit Nachrichten binaufreiden, im XIII. Jahrh. 
zu Stande fam; doc war (ie bem Erzftifte einträglicher, al8 alle vorhergehende, weil man ven 
Gütermertb und ihren Ertrag fon beſſer zu ſchätzen wußte, aud) biefer felbft bereits im Werthe 
gegen vorige Zeiten febr aeffitgen war, | Fit abi 

Das Erzitift batte nemlicd dort ein oͤdes, umfängliches Eigentbum, welches ein Syabrtáufenb 
lang ohne Anbau fagz rings umher batte folded feine Menſchenhand zur Urbarmachung verlangt. 
Als aber weit und. breit im 9tbeingaue alles aufaerobet, und ber Rodeepidemie im XI. Jahrh. 
fegar eine ftrenge Barriere entgegengefeßt war, fam die Reibe endlich aud) an dieſen fablen umb 
tauben Tera; 68 meldeten fid) jegt arme Leute bey rem Erzftifte bittlih, ihnen, : nad) dem 
Mufter anderer Orten, den Berg gegen einen Jahrzind zur Urbarmahung einzuräumen, Wohl 
beareiflich ließ man fid) Dies zu Mainz nicht zweimal fagen; — ı man ſchlug ein ; ſtipulirte einen 
tüd)tiaen. Weinzins, und überließ mad) beſtimmtem Maaße ben. neuen Kolonen den rauen Berg 
zum Anbau; ſie fiedelten fid) im Thale an, und nannten ed Daher Rumwentbal. u. .  \ 

Die raube Gegend ließ diefen Ort nur febr langfam zu einer angemefjenen Bevölkerung an 
wachjen, welches auch daher bemábret wird, paf nur erft im XIV. Jahrh. Rauenthal zu einer 
eigenen Rapelle fam,‘) da ed inzwifchen richtig ift, daß das Bedürfniß des Gottesdienſtes 
überall fobald eine Kirche oder Kapelle errichtete, wo die Dorfgemeinde nur immer fo weit at 

ewachſen war, um bie Erbauungsfoften zu beftreiten, Wie nun Rauenthal von der Mutter 
irhe Eltvil abbieng, welche pie Stiftsfirche zu Ct. Peter in Mainz ald SDfarrfeiber am 
erfannte: fo folate aud) ber Zebend an jenes Stift, welcher gleichwohl in fpitern Zeiten pem 
dortigen Stifte St. Victor, unbekannt auf weldie Weife,”) eigen geworden iſt.) 


a) €. Würdtwein, Dioec. Mag. VI. 396. 

b) Bär a. a. D. &. 83, not, q, vermuthet, es (eoe birfté durd-einen Tauſch bet Bictorftiftifchen 
Antheils am Kidericher Bebenb an das Perersftife, gegen defien Antheil am Zehend 
zu Nauenthal aefdeben ; von einem: ſolchen Daufche aber finde ich im beyden Stiftd+ Archiven michr® ; fon 
bern nur fopiel, bag 1) gmifchen beyden Stifte s Zehenden öftere Zchendbegänge und Abfteinungen gepflogen 
werden find „ dergleichen ‚vom Jahre :1433—1707. vorfommtn ; 2): Haben hernach beyde Srifrer im abr 1723 
um die Zehendhebung in der Gftpiller Marke zu erleichtern , unb nod) Möglichkeit burdj Wege zu unterfceir 
den, fid) dahin verglichen, daß das St. Pereröftife dem Vietorſtifte den Zehend aus 4 Morgen Weinbergen 
im Sömmeric, ingleihen aus 17 Morgen im Steinmader und Daubenberg, und aus. 20 Morgen 
Wingert, und 3 Morgen Wicfen und Seer im Selterbaut cedire, — dagegen das SBictorftift dem Peters 
ftifte den Zchend aus ungefähr 14 Morgen Wingert im Haidgen und Sömmeric überlaffen bat , und 
follen ‚noch weiter jährlih 2 Obme Lauterwein, Eltviller Gewächſes, aus ihrer Kelter dafelbft in Witte det 
Herbſtes verabreicht werden, Eben fo kann ich auch als gewiß verſichern, daß die von Bär, als Aus der 


Willigiſiſchen Schankung berrührend , angezogene Victorſtift. Sebenbaeredt(amen auf Partikular Diſtrikten, 
z. B. in Rüdesheim, Dberohlm x. nicht aus jener Schanfung , fondern nur evft aus dem XIII, und 
XIV, Sabrüynbeet herrühren, wie ſolches die nod) vorhandenen Urkunden klärlich ausweifen. 

€) Im Sabre 1558, M. Juni, brannte diefer. Flecken fammt der Kirche, bis auf eine geringe Anzahl Häufer, 
gänzlih ab. | 


23) Neudorff. Diefen Namen trägt der Fleden nur erft feit bem legten Viertel des 
XIV. Jahrh. dann früher Die& er Martinsthal. Er war bis ins J. 1363 offen, da bann 
Erzb. Gerlach ibm erlaubte, fid) mit S bürmen unb Mauern unter des Bizedoms unb Schult⸗ 
beißen zu Eltvil Aufficht und Leitung zu befeftigen, ibm aud) auf 10 Jahre Bebes und Steuer: 
frenbeit ertheilte. :- Seine Aufnahme batte ev vem befannten Orte Rode, (fpäterhin Roͤdchen 
genannt), *) zu verdanken. Am’ jene Zeit ward nämlic; ver Landgraben angelegt, und alle 
Dörfer be8 Rheingaues wurden befeſtigt; vie nicht befeftigten unterlagen häufigen SBSermüftungen, 
welche ihre Einwohner zwangen, fid) anderſtwo mit Leib und Gute nieberyufd)lagen. Dies Loos 
betraf num den Ort Rode. Der größte Theil feiner Einwohner zog nad Martinsthal, ber 
mindere aber mad) Ober: und Jtiebermalluff. Martinsthal ftieg dadurch empor, fabe jet 
einem neuen Dorfe ähnlich, und fieng ums J. 1380 wirflid an, fid) Neudorf gu nennen.®). 

Damit gieng aud) eine Veränderung feiner Ländereyen vor; die Roder Feldmarke ward 
nun, und blieb (yelomarfe von Martinstbal; jene batte fid) von ber Niederwalluffer Marke 
bie nad) Martinäthal erftredt, ‚und dad Glimmentbal *) mit eingefchloffen. — Auch pie 
Roder Waldmarke, ber bobe Wald genannt, maro jept Martinstbhaler Walpmarfe.‘) 
Die Feldmarke, weldye Neudorf feit viefem Borgange befißt, beítebt vemnad) aus ihrem alten An; 
tbeile in der Cítoiller elo marfe, und aus ver Roder Marke; beide liegen nebeneinander, 
unb werden durch bie 9Galpaffa geſchieden. Es 304 jener Heberzug audy eine doppelte Dina: 
pflichtigkeit nad) fif; denn Neudorfs Eimwohner mußten in Sachen, vie vor Das Vogt: 
Upaͤter Amts⸗) Gericht gehörten, und auf ver rechten Seite ver Waldaffa vorfielen, dem Amts 
gerihte zu Eltvil, — ereigneten fie fid) aber auf ber [infen Seite diefed Bachs, dem Vogt: 
gerichte zu. Node, Cjept Niederwalluff) folgen. *) 


a) Diefer Ort war uralt, unb entítanb aus einem Bifange, dergleichen er nod im IX, Jahrhundert mar ; 
Das Summar, Trad, Blidenst, fagt ven ibm: „Ex bifango ad Rode dedit nobis Adilbertus comes duos 
mansos terre arabilis cum silua et mancipiis IIIL, quorum quilibet seruit, II, dies in ebdomate, dat 
porcum in altero auno, II, maltra tritiei. I. carradam liggi, et oves IIII. femihe lauant miensales, 
quelibet facit camisiles II. de lino nostro, dat pullos II. et oua XII." — Und das Registr, Saec, XI, 
Anno Doi M, XVII. acquisiuit Herbordus — a Drutwwino comite curtem in Rode cum casa et man. 
cipis IIT pro XLIIIL marcis « — und aufs Sabr 1048: , Sigebert exposuit nobis decimam in 
Rodere pro XVILL marcis, et factas est noster ministerialis in Massinheim, Testes sunt, Jf'ezifo cel. 
lerius frater eins etc,“ — SRad einem , im Archive der maínger Karthauſe befindlichen, im Sabre 1350 ,, in 
bem Dorfezu Rode, das man nennet qum 8obed en verfaßten Not. Inſtru⸗ 
ment beftand das Bericht nur aus dem Schufcheifen und 2 Ehörfen; und nach einem andern vom Jahr 
1357. 16. Kal, Febr. , worin der dortige Schultheiß gewiſſe Güter ,, per virgulam, quam — in suis te- 
mebat manibus, ** einwähret, erfcheinen and mit mehrere Gerihrörerfonen, Die Kirche daſelbſt ſcheint 
nad gänzlicher Berlaffung diefed Orts, nach Nieder walluf gezogen worden zu ſeyn. Noch in einem Nor. 
Infir, vom Jahr 1424, erſcheint ald Beuge: „Der SReldior, Prarber ond Derr zum Rodechin.“ 

b) Sür a. a. D. €. 107 läßt Neudorf von einer bort befindlich geroefenen Burg Neuburg, (castrum no- 
vum) abftammen unb benennen. Erzbiſchef Wernher giebt im Sabr 1282 dem Klofter Eberbach locum 
situm super viam , que à villa Efrevi! ducit versus worum castrum, €t Wiefenhelde vulgariter nun- 
eupatur etc. Es fft fid) dies niit unferer Meinung wohl vereinen, dahin, daß die von Node Weggezo⸗ 
genen unter diefer Burg, um Ruhe unb. Sicherheit zu finden , fid angebelten , unb ein neues Dosf;pilderen, 
welches (omit diefe Benennung doppels verdiente. v 
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€) Daß diefer Dvt nod im Jahre 1329 Glimmenthal geheißen babe, erweiſet eine Urfunde Meet unt Com 
vents zu Bleidenftadt von demfelben Jahre, worin fie bekennen, daß fi dem Moftiv. Eberbach für die 
ihnen vorhin verfaufre Glter gu Glimmenthal jährlich 1 Markt kolln. Pfen. entrichten wolleni Schen in 
einer Petersftift. Urkunde vom Jahr 1380 kommt vor: „ Rumendorf bu Glomendal,“ — ingltichen 
der Glyumendaler Grund‘ — und eine andere vom nämlichen Jahre, Freyt. nad; dem Jahrstag fängt 
an: „Runt fo, — dag ih Henne, der Hennen fon, — wenbafftig ju bem Numendorff &y Olw 
menbat, bit wolberatem Mude — an dem Burggreben — aud) bekennen wir — day d alfo gehandelt 
ente gefcheen-ift vor dem mertliden Ocvridte zu Eltevil. Zum Glimmentbaf gehörte nidt 
nur allein jener Bezirk, ber noch heut zu Tag denfelben Namen. führer , fondern aud die ganze, Steuber( 
gegenüber Tiegende linke Seite an der Waldaff bis zum Kunenwald. Daher hie aud. dev Wiefengrum 
bey Meudorf der Glimmenchaler Grund, unb die Mühle daſelbſt bie Glimmentbaler Mühle, wir 
ungedr. Urfund. von Jahren 1372, 1380, 1395 bezeugen, Die Herrn von Glimment hal, melde fid) am 
fünglich nur Glimme nannten , (ein edles, vorlängft erloſchenes Geſchlecht) hatten daſelbſt im KILL. Jahrh. 
ihre Wohnung , bie am Ende beffclben eine Linie erloſch, deren Güter durch cine Exbtochter an.bas Geſchlecht 
pon Deppe übergiengen ; eiue andere Linie deffelben aber fief fi in Neudorf nieder, S. bie Urk. v. 9. 
1429 (bey Würdtwein, Archidioc, Mog, VI. - ): — ‚Bon dium venu banbeín wir unten au 
fübrlider, -enb 
So unbebentend nun diefer Dre in feinen erften fime — ſeyn "e fo war er — neben 
jenen Urgeſchlechte, denen b, Oo m me. daſelbſt, auch bie. Wohnſtätte nod. mehrerer Edelleute, welche ſich 
bert angeficdelt hatten ; häufige Urkunden des XIV, und XV, Sahrbunderts erwähnen; ber. C befn, der 
Geſchwornen, bnb der Gemeinde yu WRumenborff, (nobiles, jurati, et Communitas de Nuwen- 
dorff) und id finde bert im Jahr 1406 Soban v, Gdarpenftein, Ritter, — 1429 Eune v. Shan 
penis, — Gifrib vt. Glimenbaif, den man nennet Barfus, — Gonr, Breder e. Höenſtein, 
Edelknechte; (SBürbtm. a. a, D. V, 381) — 1436 Euno (t. Scharpenſt.) und feine Hausfrau Oct 
v, Vilbel, — Auch ald Ocburtéüiátte gelchrter Männer glänge in; ſanfter Beſcheidenheit unfer 
Rheingauifher Benjamin; aus ibi gieng hervor; Niclas, Finke, Cborberr des Gtifté St. S Noris 
zu. Mainz, und öffentl, ordentlicher Lehrer auf der hohen Schule daſelbſt, (acft, 1514, 9. oder 10. Sept: 
Prot, cap. S, Maur, 1504—1567 ) unb als Neudorfs wahre Zierde und Sproßling verehrt das urkundlich 
Deurfchland nod im Leben den großen Diplomarifer und Archivar, Hrn. Nic. Kindlinger, deffen mobli 
wollende Freundfchaft und tinterftügung bey dem borfiegenben Werke, wir dankbar anrühmen. Auch deffen, 
nur erſt im Sabre 1781 vecfterbener Vareröbruder, dev vortrefflihe Ehriftian Kindlinger, PM arrer und 
Dir. ju Mariäborn, nadber ju. Miltenberg, und Landdechant daſelbſt, — ein, wahres Muſter 
üádter Seelenhirten, — verdiene hier ein ehrenvolles Andenken. Wife auf feine Aſche! i 


d) Sic war jubor den Ortſchaften Balluff und Node gnmeinfdaftfid , fo, wie dieſer Wald ned jetzt von 
beyden Sleden Niedermwalluf und Neudorf gemeinfchafelich benuht wird. Als die Gemeinden zu Modt 
und Niederwalluf ibre in früheren Zeiten gemeinſchaftliche Feldmarke theilten, theilten fie wahrſchein⸗ 
lich auch einen Theil ihrer S8albmarfe; ber Theil, der der Gemeinde Rode zufiel, beſtehet nod, und 
heiße ber Sunenmalb, ini ber Wübermalfafer Anchril langſt geroder ift, unb jet einen Theil 
ihrer gebaueten Sclbmacfe auémadt, Der Auncwald ijt taber and) mod) Privateigenthum und Privat 
wald ber Neudorfer Gemeinde. Vielleicht gehörte ber, Bezirk deſſelben zur getheilten Beldmarke; babe 
führe ich die Theilung eines Theild der Haldınarfe nur a[á wahrfcheinlid,an, welches aber bed) nidt 
ohne Grund gefihicht ; dann bic. Niederwallufer Feldmarle iff, ehne dev Einrechnung des vom Rheine bac 
riſſenen Theils, mod) jeht weit großer, als die Neudorfer, ungeachtet die Gemeinde Niederwalluf auf 


der linken Seite des Bachs Walda fl, bod ve niche größer war, als die — Bemeinde pm Rode, 
oder Rodechin. 


— €) Bekanntlich wurden in den jüngſien Bets die Eu, werůber vormals, der TM unb, ‚fräterpin der 
Amtneann zu erfennen hatte, dergeſtalt actbáift , dag der Amtéxkeller die Polizens und peinliche €: 
den, — ein neuandefitlltér mt tot áber die bürgerl. Auſtizſachen au verwalten · hat. 
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Shlufbemerfungen. 


Verſchiedene Dörfer unferes alten Rheingaues mögen bereits vor ber Auflöfung ber Gauvers 
faffung verſchwunden feyn, ohne von fid) aud) nur Spuren oder Andenken binterlaffen zu haben; 
andere aber fennen wir nod) aus Urkunden, welche lángft entweder gänzlich fid) verloren haben, 
oder nur zu nod) beftebenben Höfen eingefchrumpft find. Su erftern gehören: Klingelmünpde, 
Steinheim, Rode ꝛxc., ) zu legtern Reihartsbaufen, Dreiß x. 

Das Vorſtehende belehret uns, daß ein großer Theil ber heutigen Dörfer und Weiler un: 
fered Rheingaues, Die Zeiten ber Gauverfaflung nicht fabe; daher ed unnüge ift, zu unters 
fuchen, ob fie urfprünglid) zur &ónigóbunpret, zum Cinríd), oder zum Niederrheingau 

ebört baben. 

" Wie nun das Schidfal des gänzlichen Untergangs fo mande Dörfer dieſer Landſchaft betraf, 
fo traf ed nod) häufiger einzelne Höfe, Mühlen, Häufer x., veren Bewohner fonad) in 
die. benachbarte Gemeinden zogen, und baburd) gewöhnlich ihre Bevölkerung und Größe durch 
neuen Anbau vermehrten. Dadurch gewann z. B. Winkel, Defterih, Kiverih, Nauen 
tbal ıc. zu wiederholten Malen, 


Das XIV. Jahrh. umgab mebrere unferer Rheingauifchen Fleden und Dörfer mit Mauern, 
Gräben und Thürmen, wozu nicht allein Schu und Sicherheit, fondern nebenher aud) eine 
Dofis von Ebhrbegierde und laändlicher Eiferſucht pie Beranlaffung gab, feitdem zumal 
Eltvil, mit dem fo manche andere Gemeinden an Wohlitand und Bevölferung in gleicher Linie 
fanden, foͤrmliches Stadt: unb feine Einwohner Bürgerrecht erhalten batte; darum fetten 
fid) diefe, da fie ed ter Sache felbft nad) nicht tbun mochten, wenigftens ber Benennung 
nad) mit Städtern ind Parallele, unb nannten fid) Bürger. Auch ver mittelft Affimilirung 
mit der mainzer Bürgerfhaft durd Erhaltung eines eigenen Vizedoms, unb burd fo 
viele, bem gefammten Rheingaue gleich ber Stadt Mainz verliehene Freyheitsbriefe, end: 
lid) aud) burd) den ihm geaónnten Vorzug der Bewahung des mainz. Hauptfchlüffels, ber 
neuen Martinsburg bodaereibte Stolz trug biezu nicht wenig bey. Daß aber jemald bem 
gefammten Rheingaue ein förmlihes Bürgerrecht verlieben worden fepe, ift eine, Durch 
nichts erweislihe, pure Legende, obgleich (id) nicht in Abrede ftellen läßt, Daß er die meijten 
Stücke, welche nad) pem Spiteme des p. Mittelalters ven Begriff be8 Stadt: und Bürger 
rechts varftellten, wirffic in fid) vereint befeffen babe. 

"Hingegen aebórte zu unjerm SRbeingaue niemals, weder in geographifchem nod) politifchen 
Sinne, Schierjtein, (Scerstein) urfprünglic eine fónial. im XL Jahrh. per Abtey Michels 
berg ob Bamberg gefchenfte Eurtis,") welche erweislih von jeher zur Königshundret 
gehörte; — Frauenſtein, eine Kolonie ber uralten Burg dafelbft, welche felbft unferm Rhein: 
gaue jo oft gefährlich war. Ferner Eſpenſchied, ) Wolmerfhied, Ranfel*) und Pre 
berg (ehemals Bremfper) die Wiege des davon benannten Geſchlechts der Brömbfer,***) 
welche ihr Dafeyn nur erft neuern pue eerpanfen, und aus elenden Hütten gelegentlich oet 
an ihrer Nähe aufgefundenen Metallgruben und Mineralwällern erwachfen find; aud) haben fie 
eben barum an ber gemeinen Mark: und Haingeraidenugung des Rheingaues feinen Antheil. 
Mit Gladbach °) bat e$ gleiche Bewanpniß, 


*) Red; gehört zu den erlofchenen Dörfern ober. Höfen das nunmehr fünaft vergeffene Butenthal bey Lord, 
bon wo aus noch im XIII, Jahrhundert Erzbiſchsf Wernber verfhiedene Urkunden datirt, Es fómmt 
in der Folge immer unter dem Namen Bottenthal, unb zwar immer als eine Lorder Weinberge 
Pflege vor. Wir fónnen nice beftiimmen, wann und wie es verſchwunden feye, vermuthen jedoch, es 
möge in der bekannten Spanheimer Fehde 1279 geſchehen ſeyn, welche foft alle erzbiſchöfl. Zafeígüter im 
Rheingaue zu Grund gerichtet, wozu unfer Butenthal unfehlbar gehörte, Erzbifchof Heinrich I. 
erwähnt deffen fibon in tiner Urkunde vom Jahre 1128 bey Gud. 1. 72. 
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a) €. hierbon die ſchöne Urkunden tom Sabre 1015 und 1040 in € picó Aufflär. in ber Gefch. u. Diplom. 8, 
' 217, 218, 221. Im erfter beißt ed: „Ia pago Cunigessundra in Comitatu Reginardi Schertistein ; * — 
| nad der bom Jahre 1040 aber, moburd) 8. Menvich III. eine bereitö bon S. Dtto IL beſchthene Shan 
tung an dad Hochſtift Augsburg beſtätiget, Drift có: ,, tale predium — in uilla Srerdistein nominati, 
| in pago Cnnigessundra nuncupato, ac Comitatu Sigefridi Comitis etc, ** — Dev Drt hatte damals (den 
| einen beträchtlichen Weinbau ; dann die Schanfung geſchah in der Abficht : ,, ut jam nominata Ecclesia (Au. 
gustens,) deinceps winam habeat ad celebranda missarum sollemnia in memoriam nostri, predecesso. 
xumq. nostrorum etc, ** — Ich befige darüber nod) eine beträchtliche Anzahl ungedrudter Urkunden, aus km 
XL und XII, Jahrhundert, welche die Reihe ber Königshundreter Baugrafen, und diefen Gau 
(cl b, vortreffli erläutern, welde, wenn Gott Leben und Gefunbbeit friffet, feiner Zeit mitgetheilt mes 
den follen. 
. b) Diefer Drt gehörte ban frepbervT. Gefhlechte v. Greifentlau; — Diecher und feine Gemahlin Gatbar. 
Beyer v. Boppart verfauften ihn im Jahre 1508 auf h. drei König Tag an Philipp v. Dundlingen, 
Amtmann zu Lanftein, fammt aller Obrigkeit, Gerechtigkeit, Zins und Gülten, ſammt dem Haufe Lüdın 
mühl, unb feinen Zugehörungen, 
**) 3m Sabr 1714, Montag nah Iohannistag, “Alt diefer Dre durch eine unverfehene Feuersbrunft, (ammt 
bean Pfarrhaufe, gänzlich in Aſche gelegt worden, M 

** Für das Kirch liche diefes feinen Orts mag nadftebenber Auszug a. d. Epit, Prot. Eccl, S.V ict. p. 440 dienen: 
p» 1655 9, Nov. Emmss noster Ecclesiam in Presberg in parrochislem erexit, et mandauit, in eadem 
collocari Ss, Eucharistiae Sacramentum, fontem baptismalem, eidemg. praeter reditus in litteris 
hisce specificatos univit beneficium simplex in loco Stephanshausen, ac quatuor amas vini ex prassen- 
tiis in Lorch, reservato jure nominandi ad dictam parrochiam nobilibus de Breidbach. — Orta fuit ex 
post super solutione praedictarum 4. amar, vini controversia, super qua exstat relatio etc. * 

€) Den alten Befig + Wedhfel dieſes Dorfs im XIL Jahrh. bewährt eine mod) ungedrudte Urkunde b. Jahr 1163, 

woraué ich nachfichenden Auszug vorlege: 

E C. In nomine s. et i, tr. Ego Cunradus diuina misericordia Moguntinus Electus. Nouerint uniuersi — 
qualiter Dns Godefridus Abbas Eccl. 8, Jacobi Ap. comparauit à Berta legali vidua Conradi de Hop- 
pinheffte curiam Cladinbach in Rinegowe, quam ob longam loci distantiam sibi — emancipare non 
poterat. Hanc ob rem tradidit eam Embrichoni Ringrauio in haereditatem et perpetuam possessione 
— Procedente autem tempore idem Ringrauius — predcam curiam Cunrado de Rudensheim vendi 
dit, — Acla sunt hec A. Dn. Inc. 1163. Ind, XI. regnante gl. Frid. R. Imp. aug. huj. nom, primo." 


XXHL Städte Eltvil. 


Nur ein einziger Flecken unferà Rheingaues hatte das Glück unb die Ehre, mit Landſtadt 
re&hte(libertas oppidana) begabt yu werben, *) námlid) Elteuil, fpäterbin Altuile, Altauilla,”) 
u. f. w. genannt. Wenn SBár, *) u.a. Eitvills Urftände in die römifche Periode verfegen, 9) 
und ihm „unter allen übrigen Orten des Rheingaues das höchſte Alter“ zw 
fereden, fo pflichte ich biefer Meinung nicht bey. Urkunden und Denfmäler bewähren es hand 
greiflich, bag 1) fein Urfprung pur deutſch fepe, auh 2) Lord, Winkel, Qtüvesbeim,— 
vielleicht aud) Kider ich, — die Ehre eines gleichen Alters mit ibm theilen. *)_ Bon einem 
Nömerfaftelle bafelbft weiß die Gefchichte eben fo wenig. *) Zuverläffig gehört unfer alter 
Weiler, woraus Eltvil hervorgieng, nicht Diefem Zeitraume, fondern ber ftarolinafden 
Seríobe an.) 

Haft von feinem Flecken des Rheinganes läßt fid) die primitive Eigenfhaft, und dw 
burd) ber Urfprung jeines allmáblig entwidelten Emporfteigens, fo beftimmt und deutlich, 


als von Eltvil nadwoeifen. Hier war, fo lange diefer Gau fid) noch in ber Fiskalgewalt unfe 
rer d. Könige befand, gerade jo, wie zu Nüpdeshbeim und Lord im untern Nheingaue, und 
wie zu Wisbaden in ber Koönigshunderte, ein fónial. Oberhof, welcher unitreitig fdyon 
damals jene Unterböfe,-Bezirfe und Villifationen unter fid) begriff, die fid) nod) fpáter 
nachher butd) Mark⸗, Gerichts-⸗, Deecbanné i, fivdlides u. a. Verbindungen mit 
bemfefben, rína8 umber, gleich mindern Gejlirnen um dem Monde, bem polit. Forſcherauge 
fenntlih machen, Eltvil, durch &. Otto's I. Frengebigkeit, fammt bem obern Rheingaue 
bis zum Ausfluſſe des Els bachs (Elisa) mit ber primatifchen Kirche zu Mainz vereint, behielt 
als de Saal: und Dingbof dieſen Vorzug unverrüdt; ) — gewann baburd) frühzeitig 
einige Befeſtigung, — eine anfehnlichere Bevölferung und Wohlftand, — ſchwung fid) eben da; 
durch in oie uralte, : auß jenem Rurialvorzuge ibm angeſtammte Ehre eines rbeina. Ge 
richts oberhofs, — ward darauf der Git des Landgerichts, unb eines rheing. Erzprie 
fiers, — erhielt enblid) den fo glänzenden, als erfprießlichen Vorzug, fid) mit einer eigenen 
erzbifh.Burge, — und bald darauf von K. Ludewig IV. mit bem Landſtadtrecht geziert zur 
feben. ) Denn ber Provifor ded Erzit. Mainz, Erzbifh. Balduin zu Trier, erbauete, um 
der unrubiaen, in Fehde mit ihm begriffenen, mainzer Bürgerfhaft einen Zaum anzulegen, 
und ihr ven Rheinpaß von unten herauf, wie eon oben herab, bey Flöröbeim, bie Mainzufubr 
abzuſchneiden, im. 1330 eine neue Burg zu Eltvil, und brachte bem dabinterliegenven Sorte , 
um ibm mebrere Aufnahme, ver Burg felbft aber baburd) miehrere Hände zur SBertbeibiqung zu 
verfchaffen, im J. 1332 von K. Ludewig die feyerliche Urfunde zu wege, wornad) ihm geftattet 
ward, fid) ummauern und befeftigen, fid) aud) ber Frenbeiten der Stadt Franffurt 
bevienen zu pürfen. ") Durch diefen neuen Vorzug, in Verbindung per dltern, *) überflügelte 
nunmehr Eltvil feine vorbin gleich anſehnliche Schweſtern des Rheingaues gar mächtig, unb 
ward, zumal burd) einige befonbere Freyheiten unterftüßt, das förmlihe Haupt des 
gefammtten Landes des Rheingaues. — 

In diefer, damal vielbeveutenden, Auszeichnung ftieg Eltvil allmählig immer bóber. Es 
ward nicht nur für den obern Rheingau, fonbern aud) rings umber für eine beträchtliche Strede 
rechts und links des Nheinftroms ter Oberhof, b. i. das Rechtöoradel für Belehrung in ver: 
worrenen Rechtsfaͤllen, — ımd für Erledigung der von Untergerichten den Partheyen zuge: 
fügten Beſchwerden, die Freyſtaͤttez) — fobann, nad) bem Untergange des uralten rheing. 
Mallus, der Lüßelaue, ver gemóbnlide Verfammlungsort der gefammten Land 
(haft in Dingen jeder Art, die dad Intereffe des Landes, und feiner ſaͤmmtlichen Genoffen, 
in Anfprud nabien; — und fo, wie fo viele benachbarte Kirchen, Filialen ber Eltviler 
Hauptfirde waren, fo movelte fid) nad) diefem bierardifhen Mufter genau aud) die politi- 
The Berfaffung; Steinheim, Oberwalluff, Rauenthal, und lange Zeit aud) 
Kiderich, fanden unter dem Eltoiller Gerichtszwange; ^) — ein unftreitiger Reſt des alten 
fiéfaloberbófifden Verbandes, — und fpáterbin Mutter des Eltviller Oberamts 
und defien Schultheißerey. — Ferner, fo, wie jene Dorfgemeinden in frübern Zeiten mit 
Eltvil nur Eine Pfarrgemeinde ausmachten: fo bildeten fie eben aud) in dieſem Zeit 
raume nur Eine Marfgemeinde Diefe Marfgenoffenichaft war im Mittelalter eine 
frndtbaré Mutter mannigfaltiger Anftalten, die wir unten näher entwicklen werben, — aber 
eud eben fo vieler Zwilten, zum Nachtheil nahbarlicher Eintracht. — tod) jegt ift Eltvil von 
Neudorf f, in Anfehung der Feldmarfe, nicht geſchieden, dergeftalt, daß beide Gemeinden 
nod wirflih nur Eine Marfgemeinde ausmachen. ?) : * 

Endlich bildete in vordern Zeiten die Gemeide zu Eltvil mit den übrigen Toͤchtergemeinden 
auch nur Eine und dieſelbe Heerbannsgemeinde, welche, mit den übrigen unvermiſcht und 
m abgeſonderter Schaar, (Gompagnic) unter des Landhauptmanns (des Rheingrafen, nach—⸗ 

Vizedoms) Anführung auszog, ^) mit der. geſammten Rotte des Rheingaues zwar ihre 
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Kriegdeventure beitand, hingegen die Anftalten und foften ihrer Reife, Folge, Heerwaͤgen, rei 
fige Schäden sv, unter fid) abgejondert anorbnete, umlegte.und ausglih, — mithin ein au 
naues Mufter ber altrömifhen Metrofomial:Berfaffung,. obgleich im verjüngten Mass 
ftaabe, bey fid) aufftellte. 

Alle diefe uralten SRerbáftniffe machten bemnad) Eltvil biefe obigen Vorzugs nicht nur 
nicht unwürdig, fondern trugen umgefehrt, zur Befeitig» und Erhöhung feines hervorſtechenden 
Anfebens unter feinen Landesgenoffen das Meifte bey, obgleid) Mißgunſt, Neid 2c. — die ewige 
Gefährden des Grbabenen, — nidyt müßig waren, bey Gelegenheit fid) öffentlicd und heimlich 
entgegen zu lagern. js j 

Damit verband fid) nod) in ber Folge, daß bie Burg zu Eltvil im XIV. und XV. Sab. 
gleichſam das ordentlihe Hoflager unferer mainz. Erzbifchöfe war, t) wodurch neben 
bem (lane, aud Nabrung, Handel, Bevölkerung vermehrt, und Eltvils alter Wohl 
ftano in bem Maße erbóbt ward, daß damit jener unferer ſaͤmmtlichen Landſtaͤdten des Erzſtifts 
in feinen Vergleich geftellt werden mochte. Dort baufete über vies eine beträchtliche Anzahl 
edler Geſchlechter, bie durd ven gräulichen Spud, welder Mainz im 3. 1462 betrofien 
batte, nod) anſehnlichen Zuwuchs erhielt; — aud) mar e& zu wiederholten Malen die Zufludr 
ftátte ber aus Mainz flühtigen Klerifen, als welde nod im J. 1519: „de die 
peftilenzifche Regierung gu Menze was,” Gefunbbeitémegen fid) lange dort aufbielt, 
wie ſolches wegen ben bürgerl, Unruhen und Meutereyen gleichfalls im J. 1435, 1449 x. 
gefcheben war. 

Die Erzbifchöfe hatten bier im XIV. und XV. Jahrh. eine Süngftátte,") unb die. Heine 
Stadt wußte fid), felbit in litterarifdyer Hinficht, Zelebrität anzueignen; — fie war bie 
Deimatb. mehrerer gelebrten Männer, die tbeiló aus ihr bervoraiengen, tbeils folde be 
wohnten; *) und die von Henchins Genéfleifd), genannt Gudenberg Gebülfen, Namens 
Heinrich Bedtermünge,") feinem Bruder Niclas Behtelmünz, ) und: Wigand 
Spieß von Ortenberg ') dorthin verje&te Gudenbergiihe Buhdruderey, woraus 
verſchiedene Werke zu Tag gefördert wurden, gab ihr auf tubm und Adıtung gerechten Anſpruch. 
Endlich war aud) eine auf Erzb. Johanns Il. Befehl von Gladbach dahin im J. 1402 über 
bradjte wun derthaͤtige Hoſt ie ") ein bem damaligen Zeitgeifte überaus angemeffenes Mittel, 
bem Finanzzuftande ber Stadt und Kirche eben fo fráftia, ald der Andacht des gläubigen 
Bolfes aufzubelfen. 


a) Wenn man durdgebends behauptet, Eltoil babe Stadt und Bürgerrecht Überfommen: fo mag bii 
der gemeine Sprachgebrauch, der den erheblichen Unterſchied des Mittelalters, zwiſchen formlichem Statv 
rechte und Stadtfrenheiten eines — unb Dppidanfrenheit anbererfcit$, nicht mehr fo richtig ax 
gufaffen weiß, wohl entfhuldigen; denn im Grunde erhielt @fevil nur Oppidanrcht, wie e$ aud fin 
alted Siegel richtig ausbrudt, Jenen Unterſchied bier breiter auszuführen, glaube ich mid) um fo mehr end 
heben zu müffen, als ihn mit Aufiwande der höchſten Stufe vom Gründlichkeit, und im ächteſten Geiſte der 
SBerfaffung unferes Vaterlands im mitelern Zeitalter, bereits Bomdam, Unmerf. üb, das alte Kaiferreit, 
od. Specul, Francon, belg. L. II. c. 48. p. 116-134. Walther, Geſch. bé Berner Stader. Th. T. 
entwicele haben, aud) ich ſelbſt vor vielen Jahren zur richtigen Kunde diefer Lehre mein [itter. Scherfchen in 
€. Haus, akad. Streitſchr. de habitu antiquo et novo municipior, germ, etc, Mog, 1790. 4. bengttr? 
gen habe. Die eingefchränkte Befugniß, (id mit Mauern und Gräben zu umgeben, die Ber 
leihung des Marktrechts, und einige andere Freyheiten minderer Art, gehörten zur unterm 
Stufe ber Libertation, und erhalten nur in der Abſicht, dem Landfrieden mehrere Seftigftrt 
gu berfdaffen, zugleich aber au; Handel, Gewerbe, Nahrung und Wohlftand außer der 
eigentlichen Städten, im Lande ju derbreiten, ihre wahre Erklärung; — dieſe legt fid aus 0o 
von unfern Reihsoberhäuptern, vorzligfich von K. Rudolf I, 8. Adolf x. überaus häufig, faft Din 
ſchwenderiſch aber, und nebenher aus Gtaatéabfidren, von K. £ubewig IV., Karl IV, und Ben 
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zel ausgefpendeten Oppidans Freppeitöbricfen nur allyufichtbar hervor ; wie dann, um in der Nähe 
zu bleiben, 8. Karl IV. in der, feinem Günftlinge, Erzbiſchef Gerlach im Jahr 1366 ercheilten Befugs 
nif, Wirtheim (bey Orb) zu einer Stadt ju machen, ausdrücklich erflärt, daß ſolches geſchehe: „,umb 
bag die frage, die da bene gat, die baz beſchirmet, befridet und behut werde, und Kauflute, und andir fube, 
geiftlic end werntlich, die friedelicher und fiherlicher da wandeln megen sc. ^^ welch amtliche Erklärung aud 
feinem Freyheitsbriefe für Scheffelenz, Neudenau, Sudbcim, (Buchen) zum Grund liege. Gleich 
wohl läßt fid) nicht in⸗Abrede fiellen, dag man im Mittelalter nicht felten den Ausdruck Oppidum und 
Civitas verwechſelt, und faft für gleichbedeutend im Sprachgebrauche habt gelten faffan, wie dann ſelbſt in 
unferer Eltviller Libertarionds Urkunde ber Stade Frankfurt als eines Oppidi erwähnt wird; fidev aber 
waren bevde von einander in fo weiten Räumen getrennt, daß die Benfpicle häufig genug find, wornad 
Päge, melde fange Zeit vorher die Form und den Namen cines Oppidi getragen atten, à. 9. Dppem 
beim, Dberwefel, Arnheim ic, nur erſt durch die in ſpatern Zeiten verlichene omnem libertatem 
cum integritate rerum suarum , ** wahres &tabtredt und Stadtfrenheit, und darunter hauptſäch⸗ 
lich eigene Gerichtsfreyheit, b. i. baé Recht-eines eigenen Schöpfenftubls, mit Exem— 
tion vom Landgerichre, ober mir andern Worten: Reichs- oder £anbeéunmirtefbavfeit in 
politifhen unb Rechtsſachen übcrfommen haben; wobey denn aud der Rang und die Gtaatécbre 
beyder Klaſſen fo weir von einander abſtanden, daß die wahre, obgleich minder berrächrlihe Städte, bod) 
Aberalf den Borzug vor den aud) anfchnlichern Oppidis ofre Widerfpruch gefunden, ja, bey den größern 
Frey- und Reicheftädten des Mittelalters, der burgensis, civis etc, das größte Bedenken getragen haben 
würde, mit dem fimplen Oppidane aus Einem Fenfter hinaus zu guden. Unter die Klaffe folder fans 
freven Städte unſeres Erzitifts gehörte demnach das dem Rheingauiſchen Landgerichte flers unterworfene 
Oppidum Eltevill feineswegs, und konnte fif) denen Landgerichtsfreven Städten Afchaffenburg, 
und Miltenberg, in diefer Hinſicht nicht an die Seite feßen ; aber dennoch mar es von uralten Zeiten ber, 
und längft vor feiner Liberrirung, ein unſern Ergbifchöfen wegen feiner Lage überaus belichter, und das 
ber zum Aufenthalte, aud) anfchnliden , dort gepflogenen VBerfammlungen, von jeher beſtimmter Ort; wie 
«6 bann , ohne bereits unter, Erzbifhof Bardo an bic dortige Bögelgefhichte ju erinnern, cin itbfingés 
fib unfere® Erzbifchofse Adelbert L, Sifrid IL und anderer, (wovon unten) — and c) „im villa 
Elteuil, que est de proprio fundo Ecclesie Maguntine ** gewe(en , wo im Jahre 1308, 12. Dezemb, ET 
feyerliche Mannengericht in der berüchtigten Lehnsſache zwiſchen Erzbifhof Perer, und den v. Kindhaufen 
über die im Eichöfelde gelegene Burg Scharfenftein, Ausweis der Urkunde bey Gud, III, 51 fag. ger 
beat worden, — dergleichen Zuſammenkünfte daſelbſt, im XIV, und XV Jahrhundert, wir im Berlaufe 
dieſer Schrift ned) mehrere fennen lernen werden. Es war aber, wie wir bierben flüchtig bemerken, dieſe 
Elt vill er Oppidanrechts-Verleihung gegen die ausdrüdlice, der Stadt Main; vorlängft von K. Fries 
derid IL. in ber merfwürdigen , ned) ungcbrudten Handfeſte t. Jahr 1224 ertheilte, und von feinen Nadıs 
fahren 8. Richard, aud Rudolf L feperlich beftärigte Srepbeit:.», ut iafra quatuor leucas in districtu 
seu circuitu ciuitatis predicte nulla prorsus munitio, castrum, ciuitas auf oppidum, aut exstructio, 
que Burglich Buw vvlgariter appellatur, amodo construatur, nec locis circumquaque positis quelibet 
libertatis forma, que possit emergere in dampnum vel grauamen ciuium predcorum , à nobis vel 
successoribus nris — quomodolibet conferator etc, ** Much 8. Wilhelm batte bereits im Jahre 1250, 
nad der Beo Detter, Sauml. verfi. Nachr. I. 421, und bey Hanfelmann, weiter erläut, Landesheh. 
des Hauſ. Hohenl. 1c. Berl. n. 59. S. 125 fag., befindlichen Urfunde der Stade Mainz die Freyheit ers 
theilt: ;, Item, si vllus homo ex Presumptione sue potentie aliquod oppidum sine castrum. infra. spa- 
lium quatuor miliarium à ciuitate Maguntina edificare sine instaurare. proposuerit , vel _reedificare Ca. 
strum Wizenowe ob Imperii honorem n destructum, precipimus et mandamus omnibus nris fautoribus, 
. amicis, eastrensibus, et ciuitatibus uris et Imperii, quod iuxta monitionem Ciuium predictorum no- 
uis edificijs toto conamine se opponant, prout nram et Imperij prom voluerint optinere, slla per 
opem et operam efficacem penitus destruendo etc.“ Daher es nicht unbillig mar, daß die mainzer Bürger 
‚nach‘ ihrer Süßne mir Erzbiſchef Balduin, auf bie Vernichtung jener erwirkten Oppidanfreyheit angedruns 
gen; 0 müſſen aber , da liber jene Geſchichte ned nicht alte Urkunden befanne find, wegen dieſem Eegenſtand 
‚sur ‚Beruhigung der Stade Mainz sigene Verhandlungen eingetreten (con; am wenigften aber bin ich genciat, 
c E 
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an jenem groben Verdachte gegen die Stadt, daß fie bey der bernad erfolgten —— dieſer Burg die 
Hand im Spiele gehabt babe, einigen Antheil zu nehmen, 

b) In dem äfteften Namen Elteuile finden wir nur einen alten Weiler. — Erzbiſchof Sifrid LIE, batir 
nod) mit Recht: ,, apud. Alteile, III. Kal, May, A. D. M. CC, XL. Pont, nri anno decimo** eine llo 
kunde für das Petersſtift. Der Ausdruck: Alta villa erſcheint evft im XI. Jahrhundert unb ift unfere 
Ermeflens nidt vémifd « tentonifirer. Eine Villa (dion unter ber Nömer Herrſchaft bier anzutreffen, üben 
fteige unfern Begriff von dem, was damir ber Römer verband; — aber felbit dies angenommen , iſt cine 
Zuſammenſetzung deutfeher und Tareinifcher Benennungen von Dertern nidt ſelten; Rothweil, (rubea villa) 
Altmünjter, (vetus monasterium ) Altwicks, (viensantiguns), Wolfin, Schultheis zu Sübté 
beim , und Methild feine Hausfrau fchenfen 1286 in strata publica ville dem Kloſter Eberbach: » duas 
vineas in terminis ville Kedetich, quarum vna sita est in loco dco Waldenhelffen , altera in loco deo 
Altwik" Cunrad Hunela fec 1250 demfelben Kloſter einen Weinberg am Dreifer Hofe, Altwids ac 

mannt, juc Pitanz an. Auch zu €iroitl war ein folder Alcwid (Alvig). 

c) Ban. J. S. 111. 

d) Habel, Frankf. gemeinnüg. BI. 1813, St. 66, fügt fogar hier den Cäſar Suliué den Sen gegen die 
Deutſche paſſiren. Sufiué verfidert, dieſer zweyte Uebergang fepe. paulum. suprà des erſten Uchen 
ganaéort£ gefchehenz diefen kennen wir nun fo ziemlich zuverläßig; ben ibm bis Eltvil it ein Raum 
ben 24 Stunden Wegs; ein. folder, Raum dürfte doch wohl ein wenig mehr, alé cin paulum suprà betra 
gen haben ? 

*) Die gio. älteften Urkunden, welche unfereé Eltville als alta. Villa erwähnen, find noch, ungamudt; die 
erſte vom Jahr 1090 liefere ve dd aus meinem Bleidenik., Tradit. Rotel: 

„ Nouerint omnes Xpi fideles, quod ego Dirolfus et vxor mea Heilrad vineam meam in con- 
finio Altauilla iuxta ripam Reni sitam pro mea et mairis mee -Friderun. requie eterna ad. altare 
sci Ferrucij in Blidenstat delegauerim, eo pacto, vt annis singulis. in anniuersario fratribus inibi 

"Deo, Scisq. inseruientibus vrna vini.tarh. per me, quam per heréd.s meos persoluátur et siquis 
hoc ueglexerit, eadem vinea frum sübiaceat dominio. Datum: Anno Dri M. r. XXXX. sub 
Rvthardo archiepo mogont. Testes huius rei sunt, _Richolfus comes. w olfrat Vicedus. Meingotus, 
Dude. Erkenbraht. Cvonrad. Alberat, Milo, et alij qm plures. " 

Sa, in dem Summario tradd, deffelben Klosters wird diefed Dres (don im Sabre 1032 erwähnt : 

» Anno Dui M. XXX, 1I. legauit nobis V'ulfericus vincam in Altauilla pro anniuersario cn 
uil Dudonis etc. * . 

Eine andere vom Jahre 1144 fibt Hier aus der Wrfhrift t 


- In nomine sce ef individue Trinitatis. Heinrieus diuine prouidentie dispositione sce Mogunt. se 
dis Archiepc huius nominis j. Apostoli sunt uerba. salubriter nos commonenlis, dum tempus ha- 
bemus, operemur bonum ad omnes. maxime autem ‚ad domesticos fidei. Domestici nostre vere 
fidei plane sunt illi. quorum mens celo dedita seruiunt ei incessabiliter. eui subduntur omnia, 
que in celis sunt. et in terris, Et quia c(licaces sunt pro modulo suo in. eius glorioso seruitio. 
credimus. quod in. nobis. minus est. eofum nos assequi apud Deui. omnipotentem! instantissima- 
rum orationum adiutorio. Omnis itque nouerit postevitas tam presestfium quam futuror., quali- 
ter Prepositus sci. Joannis Hertroinus. spe áccensus sci desiderii, et ea plenius corroboratüs. "nra li 
centia et permissu. per fideiussores, Ernostonem. Arholdum longum. Cunrádum- de Hepenhefde. 
curiim suam in Maguncia. de qua Canonicis beati Martin). M persoluuntur | solidi. singulis annis. 
preterea domum in Alta uilla cum uineis illic attinentibus. uel quicquid in ‚FF 'aldafo . agrorum 
ucl uinearum possidebat, pro, remedio anime sue. et panentum,. suorum. fratribsis Deo. seruienti- 
bus in Eberbach contradidit. Beneficium quoque episcopale qnod - ab. Archiepo. yddelherta, ; :conces- 
sum tenebat, antecessori nro 'Mareotfo reddidit, Quod idem archiepe.. ium.prp:immemoría sıg, tum 
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rogatu ipsius predicti. "PP- ecclesie beate Marie in eberbach eontradidit. Retractans ilaque secum 
idem prepositus. ab abbate memorati loci. idem beneficium hac recepit conditione. ut karrataı 
üini singulis annis. inibi Deo seruientibus. persolueret.. post mortem uero ipsius. ecclesia memo- 
rata.. sibi tradita. | libere et quiele recepta possideret. Super hanc igitur traditionem rogatu ipsius 
mri fidelis prepositi; cartam hanc conscribi. et sigillo nro. signari precepimus et ne quis contra 
hec se opponat, uel temerario ausu uiolentiam aliquam inferre audeat, testium. idoneor, qui pre- 
sentes affuerunt: nominibus: plenius: confirmauimus, Testes hi sunt. Hartmannus maioris eccle et 
sci Stephani pp. Lodeuuiéus. pr. sci. Petri, "Menrie? Custos. Gerlaus decanus et pps. Anselmus pp. 
beate Marie ad grads. MWillehelms magister seolar. Merneherus abbas sei Albani. Heiuric? abbas 
sci Jacobi, Cuno abbas sci Dysibodi, Capellani, Bereuuict. Godefridus. Cunradus. Siglo, Liberi. Heri- 
mannus comes palatinus. Emmecho comes de liningun, Cunradus comes et frater eius. Emmecho. 
Wolframus comes de VVertheheim , et frater eius Thiderus. Ministeriales. Dudo et frater eius Mein- 
gotus. Enrico. Ruthardus uicedominus. et filius eius Arnoldus. Folpertus, et filius eius. Godeboldus, 
Salmannus eem et alij quam plures. 
(L. $.) 

Tn sunt hec in: maguntia anno dnice iücarnat. illo C. XL. HL. indictione, VI. sub Cun» 

rado rege. huius nominis, II. feliciter amen. : 


e) €. hingegen Bär, a. à. £. &. 112, — Wann wird inan aber endlih an unferm Rheinſtrome aufhören, die 
romiſche Kaſtellenzahl, die man ted) wohl (den von 50 auf 200 hinauf geträumt fat, zu vermehren? — und 
wozu ein neues Kaftell fo nabe an jenem zu Mainz? — und vollends auf dem rechten Rheinufer, in 
einer Gegend, wo nichts zu bedecken, oder zu beitreihen mar? — Inzwiſchen, wie es überhaupt foft 
feines Beweiſes mehr bedarf, daß beunabe jeder alte Fiekaloberhof als das Haupt eines oder mehrerer 
Fistalbezirke, cheild von feinem Urfprunge an, zugleich Veſte geweſen, theils in Palatien, Veſte, und Städte 
übergegangen fepe , " gleich af8 foldes b, Taube, Died. p, den Gerechtſ. der aft. Burg Wülften x. ' 
Th. I. Hrtit. 1. $. 52. ©. 126 fag. überzeugend dargelegt hat, unb, fi auch durch unfere nachbarliche Bey— 
friele vom alten Sünigéfaale zu Ingelheim, Koblenz, Frankfurt, Mainz, Wiesbaden x. vell; 
kommen feflátigt: fo mögen wir immer annchmen, Eltvill babe fden frübe, und che es Stadtrecht und 
eine erzſt. Burg erhalten, einige Sicherungsanftaften um fid) gehabt, die auf dem Fuße der Nüdesheis 
mer Burg eingerichtet gewefen ſeyn mögenz fo, wie cé hinwider unfengbar iff, daß berſchie dene aftrömifche 
Kaftelle nachher von unfern deurfiben Königen und Fürjten zu den Sitzen ihrer Dberhöfe und Königs 
fälen gebraucht, bin und wieder auch zu dieſem Ende aud ihrem Verfalle eigends wieder hergefielle worden 
feven; wie folder der Fall mit dem altvóm, Bodebriga, Worms ic gewefen. Auch fteht unferer @lts 
viffer Befeftigungs : ferotbefe der Name: villa, im Grunde nicht entgegen; denn befanntlich brauchen auch 
die Schriftſteller des SRittefaltivé die Wörter: curtis, villa, castrum, oft als gleichbedeutend; f. die vice 
Stellen bey Du Fresne, Gloss, v. villa, cortis etc, — mic bann Lambert v. Aſchaffenb. ad A, 1073, 
ton der Stade Hartesburg fagt : „et quia villam viris fortibus, vallis, et seris undique munitam ** 
— unb ber alte Joan, de Janua, in feinem Cathol, meint gar: „, Fila dicitur a vallis, quasi vallata, eo 
quod vallata sit solum yallatione vallorum , et nou munitione murorum etc, ** , welche Ableitung gleich 

wohl wenig Beyfall finden médite; genug jedoch, daß die uraltdeutſche Feſtungẽwerle cher in Gräben und 
Bällen, afé Mauern befanden, dergleichen unfere alte Yilla bann cben aud) gehabt haben. mag. 


D' €. davon weiter unten ‚bey ben Gra fi; Burgen des Nheingaucs, 


&) ©; davon, was unten bey-der Burg 9Lüb té Hein hiebon gemeldet werden wird: — Dir Abtey Iafob 
berg pi Mainz befaß cine: Urkunde and $cin- Kir, Jahr hundert wehnrh Pfalzgr. Conrad mit finer Ge⸗ 
mahlin Ir m gard diefem Sofie ,, jüs proprietätis de predios nro Hailfelr, quod rationabiliter et iuste 

 Pösschintus etc,.1 für. fein- Setlenheil qefbenfr. ^ Gin Transfuimpt davon d. d, 12, Kal. May 1292, baben 
wir unter Mugen gehabt, und nid neh bec handgreiflichen Unachtheit berber Stücke übergenae, Abt Got: 
fat folf tatauf 1247; 14. Kal, Apr: diefen Drt dem €f. Mainz abgetreten babın, (Urkunde Beo 
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Wördtw, Subs. dipl.) und dad Domfapitel verforicht im namlichen Jahre, und ami näntlichen Tage: ,, quod 
dcus Dominus nr C Archiep. ) ac eius successores Ecclie bti Jacobi pro ipso, oppido recompensatio. 
nem iuxta arbitrium Dui C, Decani, et Magri Ludewici Canon, faciant congruentem etc. ** — Die Ur. 
ſchriften beyder Urkunden faben wir gleichfalls, und ihr erſter Anblid überfüprte uns abermabf ſchon ven 
ihrer Unächtheit. Es war aber gleichwohl eine auf klöſterl. Anmalen umb. affe Abtsberzeichniſſe fit gebauete 
Tradition, das darin benannte predium Aditfele ſeye das heutige Elfeld, ( Eltvill) unfere$ Stbeingauei. 
Durch bed. feel. Weihbifhore Würdewein Belehrung fieng man endlich an zu glauben, es fepe Alsfeld in 
Heſſen; — dort hatte aber Pfalzgraf Conrad eben fe wenig, ald zu Elto ill gu fuhen. Was für Abſicht 
der Kenzipient diefer Schartecken gehabt haben möge ? wollen wir nidt — 
h) S. die Hrfunde vom 9. 1332, bey Gud, III, 281. 

i) Bär glaubt a. a. C, gar, Elevil fax durch Verleihung der frankfurter Stadtrechten eine Reid eſtadt 
geworden. Wilein fo avg mar es nicht gemeint, Bey Errichtung nai Städte, neuer Klöfter, nue 
boben Schulen 1., war cé gemeine Bitte ded Mittelalters, der neuen Pflanzung bie Freyheiten eine 
öfrern, benachbarten diefer Met, als Mitgift zu ertheilen; — babeo hatte c& aber keineswegs die Meinung, 
diefe neue Gefihöpfe dem alten Berbande- mit ihrem Fürften und dem Lande gu entreißen, ſofort fie js 
Reichöfreven, und unmittelbaren Weidés oder Freynüdten zu erheben: fondeen das Gange bezog fid 
bier, wie narürfich, mir auf die mit jenen Mufterftidten gleiche Befugnig, fid zu befeftigen, und auf 
die Marftgerehtigfeit. €. SBaftber a, a. D. Hptſt. LI. $ 34. fgg. Gleichwohl ſpuckten biefe Sue 
drücke hie und da manden, unter ähnlichen Formeln libertirten, Landſtädten ‚mächtig im Kopfe, bic nidt 
felten im vollen Ernſte glaubten, dadurch nunmehr vom Lande und deffen Regierung vollkommen emanzipirt, 
und Reihsunmittelbar geworden zu feyn, wie daun die furf. Regierung zu Mainz nod) im vorigen 
Jahrhunderte fid) veranlaſſet geſchen, den unruhigen, mit gleihem Schwindel behafteren Köpfen des Heinen 
Städtchen Dbernburg den wahren Sinn folder Urf, magistraliter begreiflich zu machen, und fie zu 
ihren Pflichten zurückzuführen. 

k) €. davon unten, beo ber Lehre v. alfg. m. bef. Bandöfrepheiten des Rheing. 

1) €. hiervon unten, ben der Rechts m. Gerichtsverfaſſ. des Rheingaues. 

m) Noch jetzt bilden fie gewiſſermaßen Eine Gerichtsgemeinde, dadurch, daß fie alle an das ungebotent 
Ding, welches früher durch die Villicas, fpáterbiu dur bic Landſchreiber gehegt ward, dingpflictig 
waren, — und jebt nod) dahin, als zu ihrem Obergericht geboren, obgleich bey dieſem, wie bey din 
Schulcheigengerichten, bon Zeit zu Zeit, in Berreff der dahin gehörigen Sachen, Veränderungen vorgegan 
gen, — ja, in ganz neuer Zeit jene Ältere Einrichtungen durchaus eingeſchuolzen worden find. 

*) Die Hinterfaffen einer jeden Gemeinde hatten zwar bey ihrem Flecken, oder in beffen Nähe, ihre eigene 

Ländereyen und Wieſen als Zubehörden ihrer Häuſer und Huben: fie hiengen aber alfe, tbeild unmittelbar, 

theils durch gemeinfhaftliche 9ffmceinben zufammen, und bildeten nur Eine, für alle gemeinfame Flur— 

unb Feldmarke aus; — indem aber jede Gemeinde nur die ihr nabe gelegene Almeinden benügte , unb 
von den weiter abliegenden entfernt blieb, auch nur ibre eigene, in der Nähe ihres Fleckens gelegene Felder 
bebaure: fo ſchloß fid ſtillſchweigend ein Derf von ben von einem andern begränzten Almenden vom felbft 
aus, umb fehiede fid) eben fo auch von den Feldern, welche andere Dörfer unter den Pflug genommen hatten. 

So erhielt dann jedes Dorf eine befondere Dorfmarke, gleichwohl, ohne daß fie von den andern geſchie— 

den war; — eine folc Scheidung erfolgte erſt, als durch den Anwuchs der Bebölkerung und des Viehſtande 

jedes Dorf feine Almeinden umredete, und in Aecker oder Wicfen verwandelte, dadurch aber den Feldern 
und Almeinden ihrer Nachbarn näher, — und mir diefen darüber in Sieift kamen; nur dann erft traf men 
aud ausbrüdliche Verabredungen,  mobird) die Dorfgemeinden Erbach und Kiderich eigene, von der 

Eitviller gefhiedene, Feldmarken erbielteng — Hattenheim batte fi dann wieder mit €vbad un 

Kiderich feiner Selbinarfe halben zu vergleichen, menn e$ micht ſchon früher mit biefem einverſtanden war. 

Die Zwiſte, welche der Benutzung der Feldmarke, unb der bayim gelegenen Almeinden halber unter €(tvil 

unb Rauenthal entflanden waren, dauersen lange, ‚wie die in verfhiedenen Dahren des RV. Jahrh. 

barüber gefchleffene Abſprachen befagen: aber Feine war von rechtem Beſtande. Erzb, und Hard, Albrecht 
entſchied barum im J. 1518 ihre Zänfereyen baburdj, ba er am den frcitigen Orten der Feldmarfe eine 

Bränze bezeichnete, und abfleinen lies, dergeſtalt, daß die Cite gegen toit in 98 dfe der Becde, 
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det Gerichtzwangs, und dei Schügens, denen von Eltbil, — die Seite gegen Rauenthal aber 
denen von Rauenthal zuftchen,, und fie ſolche wie ihre andere Bezirke gebrauchen ſollten; im Hinficht der 
fRarfe aber ſollten fie ungeſchieden ſeyn, und der Zrift, Waller, ^ Wald und Wende halben bey ihrem 
alten Herkommen verbleiben, — Wiederwalluff foll erft im Sy. 1713 eine Theilung der Feldmarke 
mit Eltbil getroffen haben. — Ob DOberwalluff eine gefonderte Feldinarfe habe ? weis ich nicht. _ 

©) Das diefer Auszug nad a6getbeiften Amtsrotten geicheben, und felbit die einzelne Drtéinbivi 
$ucn beifammen geblichen fegen, erhellt aus Erzb. Adolfs T, Endfcheide v. J. 1386 den wir unten liefern. 
Es findet ſonach diefe Sitte ihre Quelle und Belege in der deutfchen Urfitte, wovon Tacit. de M. G. 
„non casus, nec fortuita conglobatio turmam aut cuneum facit, sed familiae, aut propinquitates, ** 

*) Der Hr. Geh. 2. 9. Vogt, Rhein. Geſch. u. Sag. III, 142. fagt: „Da Mainz duch den großen. Frey: 
brief Adelberts J. eine Reich s abt geworden war, verlegten die Erzbiſchöfe den Sig 
ihrer weltlichen Regierung nad Eltvill, das Domkapitel aber feinen nad Bingen. — 
Zur Berichtigung dieſes dreifachen Sertbumé bemerken ivir; 1) Mainz mar zu feiner Zeit cine Reichs- fon: 
dern Freyſtadt; fic unter jene verfeßen, oder damit vergleichen zu wollen, würde baare Herabwürdis 
gung fen. Ms rom Munizipium trug Mainz feine ausgebreitete Freyheit pon feiner Ur ſtände her, 
— nicht, wie Reihöftädee, — aus fónigf. Libertirung. Adelbert konnte fo wenig Schöpfer einer 
Reichöftade fenn, als ec es wirflih war, vielmehr erklärt er in jenem Freybriefe ſelbſt, Mainz feye 
„ proprii et nativi juris sui * — cin Aucdruck, welcher als vollwichtiger Grund und Beweis ihrer ange 
fammten Freyſtandſchaft, fen im Jahr 1407 gegen die von Erzbifhef Johann II, begonnenen 
Unterdrüdung das Uebergewicht erthtilte. Auch ift urkundlich wohl darzulegen, daß diefe Königin der Rheins 
ftädee auf ihre durchaus freye, vou allem Regierungs : Einflufe unſerer deutſchen Weichsoberhäupfer ten 
jeher ganz entfernte 8 evfa(fung, fo, mie auf den Namen einer Freyſtadt, jederzeit einen überaus _ 
großen Werth gelegt habe, — Meifterbaft bat daher nur evft fürzlih Mainz als Freyſtadt gegen die ihr 
angefennene Reichsſtädtiſche Eigenfchaft in Gub genommen der gelchrre Hr. 9. Dir, X. Gemeiner: 
über den Urfprung der St. Regensburg und aller alten Freyſtädte, namentlich der Städte Bafel, — Mainz 
unb Kölln :c. (Regensb. 1817. gr. 8.) Eine Menge von Urkunden, welde dieſem hiſtoriſchen Kraftmanne 
unbekannt blieben, beſtärkt noch feine Lehre, deren weitere Entwickelung jedoch hier ahi. unrechten Orte fie 
ben würde. 2) Seit jenem Zrepbriefe verlegten unfere Erzbifhöfe niemahls ben Gig 
ihrer weltl. Regierung da$ Eltvifl. Ihre Refidenzgen, wie ihre Regierungen, (eigentlich 
gab es deren bi zum XVI, Jahrhundert mach der beurigen Form gar feine) waren durchaus nad dem Mus 
fter. aller deutſchen Fürſten, bis auf Erzbiſchof Diether, ambufatoriff ; Elt dill harte im XIV. und XV. 
Sjabrbunbert zwar überaus häufig die Ehre des Aufenthalts unferer Erzfürſten daſelbſt, gleichwehl läßt fid 
durch nichts erweiſen, daß ihre Negierungsgefihäfte dort ihren Händigen Git gebabt hätten; die Daten 
aller ihrer Urkunden beweifen vielmehr firenge das Gegenibeil. 3) Eben fo wenig hatte dad Domta 
pitef zu Mainz fet jener Zeit einen perfonlichen Negierungsfiß ju Bingen Ws fol diente 
ifm diefe Stadt zwar bey einigen Unruhen, fonderlich jenen der mainzer Bürgerſchaft im Jahr 1424 u. fag. 
— Bie ift aber tort ein Domkapitul. Regierungsfis denkbar, da, wie wir urkundlich bald verneh⸗ 
men werden, diefe Stade nur erſt im Jahre 1438 vom Erzſtifte ihm tauſchweiſe abgetreten worden ift? 

P) Das älteſt e mainzer Münzprivilegium, welches wan fennt , ift jents, welches Erzbiſchof Ger Lac. im Jahre 
135% 22. San, bem. Efrbiller Münzmeifter Iohannın. Wefemale ertheilt bat, Ebenderſelbe verlieh im 
Jahr 1360 die Münze und das’ Haus zu Elttill Friederichen p. Münfter-Eiffel; (Würdew, Dipl. 
Mog. 1. 183 195.) — Im Jahre 1382 beſtellte Erzbiſchef Adolf I. den Meiſter Johann v. Rihenfe 
auf 12 Jahre als Müngmeifter zu Eftvil, Bingen und Höchſt. (Ebend. S. 215.) Nach diefer Zeit 
finde ich von Eltviller Münzmeiſtern nichts mehr, Die Sreobeiten berfelben enthält eine weitläuftige 
Urkunde, Erzbifhofs Gerlach vom Sabre 1354, wovon wir bier die Summarien liefern. Sie befianden : 
1) im bec Freyheit von allen ef^ + unb andern, Abgaben ; ausgenommen den Pacht, den fie an, ben Erzbiſchof 
zu liefern hattey.: 2): In ihrem und ihrer Dienge privilegirten: Gerichteſtande vor bem, Erzbiſchofe oder feis 
‚nein. Kommiffar „ in größeren; Verbrechen. 3) Iuıder Fürderung auswendig des Lande und Gericht. 4) 
Inder Freyheit von Schatzung und Zolle ihren Kaufmannſchaft und andern Sachen. 6) In der Mflicht des 
Münzheren, im! Falle; der Gefangniß fie zu ledigen unb zu ioſen, ohne allen ihren Schaden. ,, 6) , 3n deſſen 


A 
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Zuſicherung, fie Binnen der beſtimmten gef ton der Münze nicht zu entfegen; umb? 7) (m Vorzugärechte bo 
neuer Verpachtung nad) Ablauf der vorigen Zeitpacht. Sie wurden immer auf beftimmee, 5-7 Jahre ons 
nommen. — Erzbiſchef Gerlach ließ nice auf feine Rechnung, fondern auf Koften der Münzer, acm 


| act unt Schlagfihag münzen; diefer befand, von der Marf Gold in cinem. halben ffeine Gulden, 


— ven der’ Mark Silber aber ih 1 großen Thurnoſ. oder 2 Schill. Heller, Ohne des Wardeind Bm 
bängniffe durfte die Münge nicht von der Münzſtatt weggetragen werden; fic fam. in eine Büchſe, wozu for 


“ wohl der Mimzmeifter, als der Wardein einen Schlüffel hatte. Sie ward von erzbiſchöfl. münzverfländige 


Kommiffarien gefeigert und geprüfet, und merm fie recht befunden war, erhiele der Münzmeiſter darüber 


C feine Quittung. Befand fi tabép , daß beo der Marke Golds oder @ilberd- mur 2 Grän-, oder babe, an 


Schrot oder Sort gebrachen, fe war der Münzmeiſter zwar nicht fivaffállig, jedoch — ſolches bam 
künftigen Werke: md: Schlage wieder einzubringen and himzu jw tbum. 


Aus Cfreifls Schooge giengen ald Gelehrte, unb font berühmte Männer hervor: 1) Jacobus de 


Altauilla, Abt dee Xf. Eberbach. (S. von ihm unten bey Erwähnung eite Abtey) Trithem. de script, 
Eccl, f, 116, v, nennt ihn: „ sacrarum litter, Professor doctissimus, et in seculäri” philosophia *riobili. 
ter eruditus, ingenio subtilis, sermone scholasticus etc, ** Dieß mochte wohl alles für jene Seiten gelten, 
wie man fid davon aus feinem ned vorpändenen ungedruckten Werke: super sententias (Handſchr. der 


, Wnib. Bibl. zu Mainz) Überzeugen fann ; denn in der heütigen Gelchreenrepublit wilrde der gute Safeb 


ted) wohl eine gar erbärmliche Figur machen. — 2) Joannes ab Altauilla. Er war Vrobſt des Kolleg. 
Stiffts qu U. 2. Fr. zu Utrecht, — trat im Biefe Wlirde im Jahr 1370 und ſtarb 1405. S. v, da 
A. Matthaei, Fuudat, et fat, Eccl, Ultraj. Praef, — 3) Philipp Fürftenderg, cin Sohn’ des main. 
Patrizier Peter Fürftenberg, deſſen Großeltern, Heinriſch unb Elfe zum Mulbaum i. J. 1462 
jene Stadt verlaſſen, unb fid im Rheingaue angeficdele hatten. Er war ein trefflicher Philolog u. Dichter, 
der fud) in-den damals blühenden Schulen Italiens gebilder hatte, "on ihm ficht ein ſchönes Erigramm: ad 
pueros et, ephebos in adolescentiam. Himphelingii sequentem etc, Diüter 9. Wimpheling'é Adolesc. 


Arg. 1513, med, 4, — Einige ungedrudte Feine Ecdichte, mié auch Vricfe von ihm an Wimpheling, 


und binmibcr an ihn, fü finden fid in unferer Sammlung, 4) Jakob Rofe, oder Roſet. Ich Kenne nur 
von ihm: Jacob Roseti , Rincaviensis, in absurdam sterilis mulae' cavillationem, carmen, Es ftdt 
am Ende von Wimpheling's Schr. contra turpem libellum Philomusi, Heidelb. 1510, med. 4. 5) 
peter Glecv von Gíroil; er erhielt aus pápfif. Propifien die Dechaney und Präbend des Stifte e gue 


, ‚tor bu Jahr 1500, M. Rov.; — ftarb aber ſchon 1502. Joannis U, 629. 


» fycintid Behtermüng, (Bechtelmonze) ein Schäfer und Gchülfe Pain! 8 Gtaffleifd, genasat 


Gudenberg, gleichfalls Patrizier, ) unb mit. Genfflcifd verwandt, **) errichtete zu Eht vill ad 


bey des Erfindert Lebzeiten, und zwar mit beffen eigener, ihm jedoch nicht zum Eigenthum,  fenbern nur 


nutznießlich überlaffenen Topen und Dructzeuge, eine Buchdruckerey; ex farb aber ſchen vor unferm Gent 
fleifch im Jahr 1467 und fein Bruder Nicla 8 voflendere das von imr angefangene, nun äußerst felten 
Wert: Vocabulariam latino - teutonicom, 1467, in El. 4. mir Dülfe Wigands Spies v. Drrem 
berg. Eben diefer fertigte 1469. eine neue Auflage davon mit den nämlichen Typen, die er nah Henchine 
Tode , vom mainzer Stadrfundifus ( Kanzler); Dr: Conrad Homern, (nir Dumbradt, wit Ach 
Fev meine) erhalten hatte, Neue Nuflagen dason erfolgten ferner in den Jahren 1472, 1479, weren Di 
unten ***) angeführte-&Scheiften weitere Nachricht ertheilen. Heinrichs Hausfrau war Grede v. Gmail 
bad zu Niederbofheim, wt welcher er eite, im abr 1464 an Jacob t Sorgenlod verheurachete 


Tochter Elfe, +) unb einen Som, Dans Behtermlng tT) erzeugte. Unfer Heinrich fnt. bereit 


in einer ned) ungedruckten Urkunde vom Jahre 1440 off: den erften Sontag mat Gr. Felen tins (Bala 
eins) Dag, in Geſellſchaft Glas Widenhofft und Sobann Moleberg, ald gesnor vor, Nach cnm 


alten Calendar der Neerologe tor eineni Hariolorio des. Kloſters St. Agnes qu Stoinj; ftarb er: Hi. 


Idus Julii (1457) , wo dud) die Todestäge feines Vaters Johann Sedtelmungc; unb feiner ‚Mutter 
WR fe, ingleichen feinet Bruders verjtichnet finh^tt£) \ Qr Märb qn Gfre ttt und fundnfeine. &rabitärte 
in der Pfarrkirche dafeläft,; we’ duch éd) Bab ihm trrichtete Dent mahl gut fefe ift. Das” ‚Stammbaud 
der Bechtermlinge zu Maing ihr ihi ein Ba nhbritf bom Sabre 1321, uite? bee Angabe: ^, u$ zu 
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Frauwenſtein, alias Bechtelmünze,“ bekannt, Heinrichs wohlerhaftines Siegel liefern wir in 
getreuer Zeichnung hier nachfiehend: 





Und die Bedtermüng fóe e ta um tafet, auf uvfunbfide Beweife gegründet , legen wir ier gleichs 


falls vor: SOM POUR . 
x Heinrich Behtermünze. 
Hein rich. t Niclaus, 
Ux. Grede v. Schwalbach. Ux. N. 
ñ— — — — — - " - 
Hans 1478. Eife. >... Margareche, 
, Ux, N. mar. : [od, . Priorüi loſter im. 
E x un LIME, Deas rob. Gorsenlog,. Priorin des Kloſters Dalheim 
n fied, welti. Richter iu qain, . ^ oq u 
Margarethe, Marie, Eldgen, "Margarethe: bilipp(exJacobo) :- - 
Nonne zu Al⸗ Nonnen des Klofterd mar, Sofanm t. ux. Walpurg v. 
tenmünfter, St. Agnes. Molsberg. Rumpenheim. 
1405. 


e e. t o. 4 E " d ] . "IE 
*):€ Joannis , dé Patric. Mog, (Scr, R. M. II.) und cine Menge ungebrudter Urkunden. F 
) S. die vorſtchende Tafel, verglichen mit der; Gensfleifgifhen Taf. HI. bey. Köhler, Ehrenrett. Guden: 
MR | ı ı | os uni: a Ip. ED .n2 P. .1U 
tt). Beermann y: Grigg., Typogr.. IL.-95, aq. "Panzer, Annal. der ültern b. Littergt. €.,57.. Denis, 

Suppf, zu Mattaire p. 3, n. 9, Zapf, Ann, der Mainz. Buchdr. Kun, €. 46, 0,86. Fiſcher, 
Zupogr. Seltenh. tief, I, 62 fg. III. €. 90. V, S. 101. De /a Serna, Dictionn, Bibliogr. L 9o, 154, 
Ill. 467. 8. Lambinet Orig. de l'Imprim, I. 149. 189—193.  Lichtenberger , Init, Typogr. etc, 


T) Peuratbe ; Verſchreibung eem-Sabr 1464 1 ungedr, ) — Sac v, Sorgenlod farb 1476. In einer lef. 
von diefem Sabre kommen vor: ,, Sacét p. jO orgenledj, gen, Gensfleifh, Elfe Bechtermunze 
fin. efie Husfrauwe, Philipps Sorgenlo k Cun, Dans Bechtelmonz iv Bruder. Nah Sar 
cobs Sorgenloh Tode ſchritt fic im Jahr 1480 qur. zweyten Ehe mit Hanns v. Sorgenloch, gen. 
Genfflcifd, mtl, Richter zu Mainz. * o . ; 

+) Hannd Bechtelmunz, Heinrichs Sohn, ſtarb auch du Eltvifl 1483 und ward daſelbſt begraben; fein 
Denkmahl träge die Infhrift: „ Anno Dui M.CCCC. LXXXIIL den 5... tag Aug. obiit validus 
Joannes de Bechtelmunss, c. a, r. i, pP.“ Das daran befindliche Wappen fómmt genau mit jenem überein, 
welches ff unter andern auf dem SSenfinabfe des 1496, 9. Jun. verſtorbenen, und ju; leo LIE ^ bravabenen 

| Quto 5 2) Serge iTod )2- .inefciyen auf. dim Grabſteine des 1510, Dienfing ; den 8. Tag nach Martini 
veriebten j.bor dem. it, Sar&nvintm Mär r$ Eloſters Eb tv bad) berrdigeen obilippé o, Sorgenloch, 

,  mieden Ahnen & ora cntody7 Seb termüng, Vdenhe im, Schwalbach, — u. unter bcn Wappen der 16 
Ahnen des i3; 1614, 19, Sto. verfierf: bif M bel f im Motsberg, dufdeffen 2ertmabfe in Bc Kirche 
zu B ebenbeimibefinct; Als Schofe des Gerichte zu. Hoͤch cébeim zeige ſich unfer Dan ts Bech tel münz 

, RC 9. 9544467, 4471, 3472, A481). fad welchen er daraus werfihiwinderz am Diefem Ortt / bifafed die drei 
" Befblehten, Geh efle fp, Best ehm with Sprcpanfehnlihe Hof. Dvrenhenn e. Zornpeim et 
Docs Deflehen. im: Sap: 1487 von Beitgeil&ts Band nà-qu Mainz feinen Hof zu ditiis 7, Deni (ic vm 


, 


Elefe olpen fel, — vnb Bechtelmontzhof genant iſt, reiht tnb vedelich beftanden han x.’ — un 
nad einer Urkunde 14% an €, Sobanéabent des tbeuffevé , beftichen Thomas t. Nuheim, et Guda ux, 
bem nämlihen Stifte erblich beffen Hof zu Hechtsbeim: ,, alé die ctvan. Hans Behtelmonze, darnach 
Elefe Kolp Ingehabt haben ꝛc.“ — Ob übrigens der in einer Urkunde 1484 (bey Severus conspect, par. 
roch, Mog. int, urb. p. 164, als Patron des b. Niclasaltar in der Pfarrkirche zu St. Ehriftoph zu Mainz 
vorkommende Elaus Bechtermünz, genannt Elas von Dberfawelnheim mit unferm Elteil 
ler Elaufe, Heinrihs Bruder, ein unb diefelbe Perfon feye? wie Severus, Add, ad h. pag. vermu 
tbet, faffe ich dahin geftelle fen. 

tH) Neerol. cit.: III. Id. Jul, ꝙ. Heinrich, Bechtelmäntze, — V, Kal, Jan, gj. Cleschin zum Bechtelmäutze. 
— II. Kal. Nov. gj Joannes. Bechtelmünze, (der vorfichenden Vater) — VI. Kal, Aug. Nesa Becktel. 
mönze (ihre Mutter), In einem andern Kalendar, Mst, saec, XIII. deffelben Kloſters heißt c6: ,, XVIL 
Kal, Jul. obijt soror mea Maria Bechtermüntz, A. D. M.CCCCC. IL. — IV, Id. Jul, obijt soror 
Elsgyn Bechtermänz, A, M. V.c V,** — Es waren aber die Bechtermünze große Wohlchärer dieſes Kos 
fteré , und hatten dafelbft ihr Erbbegräbniß. 

8) Riclaé Bechter münz war mit Wigand Spies Schöffe des Gericht? zu Dedtébeim, unb fóunt 
in alten Leihbriefen häufig in diefer Eigenfhaft vor. Da er ohne männliche Leibeserben ftarb, Mo fiel feine 
beträchtliche Verlaffenfchaft auf feines Bruders Kinder, wie die mweirläuftige Theilungs : Urkunde vom Jahr 
1476 bewährer. — Nah Hanfen Sedterming Tode verfauften die Erben das Druderzeug an dir ji 
Marienthal verfammelte Kogelherrn, und, als diefe zu drucken aufhörten, überließen fie ſolches an 
„Friderich Hauman von Norembergk, tem Buhdruder im Sirégarten zu Menß“ 
(Ungedr. Urk. 1508.). Dort war es wahrſcheinlich, we es ganz zu Grunde gieng. j a 

H O5 er von Drtenberg, oder von Mainz gebürtig gewefen fevc, und fid von bem gegen dem Gelthuf 
über, und oberhalb dem Haufe zum Gadern,-in der Zwerchgaſſe der Quintinsſtraße, unfern dem Quim 
tiné : Kirchhofe gelegenen Haufe, Drtenbera genannt, alfo benennt habe? müffen wir uncrörtert laſſen; 
wir finden ihn als Befiger des Hauſes zu der Fleyffen auf bem Acker, zwiſchen den Häufern qum 
Hantfaß, unb bem zum Roſt. In einem Binsbr. dei S1. zu den Weiß. Fr. vom Jahr 1470 fómmt 
vor: „Wygandus Spieß ton Drtbenbera, mitfeiner Ausfraw Anna 
von Brußel.“ — Auch Spich mar Gerichröfchöffe zu Hechteheim, unb befaß dort anſehnliche 
Güter ; das alte Seelbuch diefed Orts erwähnt, jedoch ohne Sabrjabf, einiger Glieder dieſes Geſchlechts. 

Sein Siegel haben wir ín genauer. Abbildung zu deflen Andenken hieher fegen laſſen: 


tet; 





Mehrere Nachrichten haben wir ton ifm nicht entdecken formen. t d 

Schließlich erfordert es die Pflicht anzumelden, daß e& audj imfer- Eltvill gewefen fene, mo Seo'$ 
Wittig, des um die Schöffer'fche Buchdruckerey zu Mainz chen fo, wie um jene. feines Landsmanns 
Heinrich Petri t. Langendorf zu Bafel höchſt verdienten Biedermanns warmer Bufenfreund, 
Adam Gelthuß bon ber jungen Aben gewohnt und verfiorben. Sein Vater war Adam Gelthuß 
dv. CÍtbill, welder und aus einem, im Jahr 1468 ipsa die convers. S, Pauli von bum Bauverweſer 
der Stade Mainz Über einem Bauftreit zwiſchen ibm , unb. dem Sfofter €t. Klara auf bcm Flachsmarfte, 
wegen des Haufed zum Knopf abgegebenen Endfcheide fenntlid) wird. Er war Prieſter, umb nennt fib 
in.2 Notar, Inſtrumenten vom Jahre 1510, 25. Nov, und die penult, m, Nor. ald g«uge: Adam_Geithus, 


Legum Licehtiatus , presbiter, Nad einer ungedrudten Urkunde von 1498, machten der: ,, venerabilis et 
spectabilis vir Dus Adam Gelthus von der jungen Abent (Aben, ad juvenem Abam) sacrar, EL, licen. 
tiatus, ac eiusdem avunculus, validus Petrus Fürstenberg ** cine geifil, Stiftung in die Kirche zu Eltvill; 
— tr lebte, wie eine von ihm eigenhändig eingefhriebene Note eines der mainz. Univerfität verehrten Buche 
bewährer, nod) im Jahre 4618. — Sein Todesjahr iff unbekannt, Er war Heinrichs Bechtermüng 
Verwandter, und, wie befanne ift, SBerfaffer einer auf Oudenbergs Tod niedergeſchriebenen, aber nicht 
wirffid errichteten Grabfchrift, wie fhon ihr Inhalt mit fid) führte. — Wie 18 Übrigens zugegangen 

ſeye, dag man ungeachtet fo vieler, von jeher zu Mainz über die Erfindung diefer edlen Stunft der gelchrs 
ten Welt mitgerheilten Schriften, nod) nicht darauf gefommen ſey, das um die Aufnabme und Bers 
breitung derfelben fo überaus erhebliche Verdienft der in fo mancher Rückſicht höchft chrwärdigen Männer, 
eincd Ivo Wittig, ingleichen bré: „ egregii bo, me, quondam Dni Johannis Kempen, Sacror, Canon, 
Dris, Canon, Eccl, B. M. V. ad grad. * wie er im Necrologe diefed Stifte qufgeführt wird, — unb ends 
lid des gelchreen Dechants und erſten Rektors der hohen Schule zu Mainz, Jakob Welder, gebührend zu 
erheben , und ind Licht zu fegen , ungcachter die ergiebigſten Quellen dazu bisher vor der Hand gelegen find 1c., 
ift uns wahrlich unbeareiflich. 

a) Den ausführlichen Bericht hierüber ficfert die Urk. bey Gua. IV. 8. fgg. 


- 


XXIV. c) Burgen, und Burgmannfhaften, — burgliche Baue 
des Rheingaues. | 


; aa) Sm Allgemeinen 


Für Sicherheit, aud) inneren fowohl ald Außern Frieven und Rubftand ward in unferm 
Rheingaue foáterbin durch eine zweckmaͤßige Anzahl von Burgen, und burgäbnlihen Ge 
báuben geforgt, deren Erbauung faft durchgängig Die geharnifchte Zeiten des XIIL u. XIV. 
Jahrh. veranlagt haben. *) Sie waren theils Giaentbum des Erzitifts, theils des eingefef 
fenem Lanpdadels.*) Mit eben folden mar aud) der Rheingau von Außen nad allen Seiten 
gleichſam bedeckt, welche gleichwohl durch ihre Meutereyen, und daraus nicht felten verübte fürms 
liche Räubereyen dem Lande mehr Unheil ald Segen zubrahten; — ein Vorwurf, ben die va: 
terländifche Geſchichte ten einheimifchen Burgen des Rheingauer Adels, (Rheinberg ausge 
— nie gemacht bat, denn dieſer war nicht nur ſtreng und veſt, ſondern auch - 
romm. * 

Von den eigentlichen Burgen unſeres Rheingaues hat man inzwiſchen die burglichen 
Baue zu unterſcheiden, womit bey dem überaus zahlreichen Adel dieſer Bezirk gar reichlich ver⸗ 
ſehen war; denn faſt war kein Dorf oder Flecken, wo nicht dergleichen einer, ja oft mehrere 
vorhanden waren; *) fie beſtanden in gemauerten, gewöhnlich mit einem Thurme, ſeltener 
auch mit einem Graben und Sínnen verfebenen Gebäuden, und follten, wie noch die Refte 
von manchen zeigen, mur gegen ben erften Anlauf, und zum Borzug des Adels, und 
feiner Auszeihnung vom Bürgerſtande dienen. *) Ihnen fehlten fonad) alle Attributen, 
welche das Mittelalter mit dem Wefen und Begriffe einer wahren Burg (Castrum) zu vers 
binden pflegte, Zinnen, Thurme, Wächter , Burggrafen, Burgmänner, Burgbann, Burg 
friede, Burgbute, und eine eigene Zubebörve von Burggütern und Gefällen x. Sie biegen 
daber zum Unterfchiede gewöhnlich nur Burgbuß, Muß: oder Moßhuß, Steinhuß, u.f. m. 
Ein maſſiv von Steinen aufgefuhrtes, mit einem Thurme verſehenes ehrbares Wohnhaus machte 
gewöhnlich ſchon auf dieſe Benennung Anſpruch; aud) bekummerte fid um deſſen Erbauung Nie 
mand, wenn nicht foͤrmliche Befeſtigungs-Anſtalten planmäßig damit verbunden werden ſollten. 
Sollte Died nun aber der Fall (eon, fo ward darauf die Aufmerkfamfeit des Tandesfüriten und 
der Landſchaft eben jo rege, wie bey einer jürmlihen Burg. Gewoͤhnlich mußte daher vorläus 
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fia hiezu bie Erlaubniß des Erzbiſchofs eingebofet werben, unb ben ter Ausführung marb dem 
Vizedome, nebft einem ober mehreren, aus ein ober mehreren Flecken Cbefonvers baufig aus 
Eltvill) Deputirten, nicht nur die Aufficht, fondern eie ganze Direktion übertragen ") 
Ganz eine andere Bewanpniß hatte ed aber mit den fórmliden anbburgen unferes Rhein: 
gaues, ald welche vem Fürften und Lande gefährlich werden fonnten.« Neben bem bejonders ein: 
zubolenden Sonfenfe, und einer doppelt ftrengen Aufficht, ftipulirte fid) gewoͤhnlich der Fürft unb 
Die Landſchaft vorläufig das Deffnungsredt darinnen, und wegen dem Enthalte jeßte es 
ftrenae Vorſchriften ab, um Beſchaͤdigung aud) von aufenber zu bejeitigen. Des Endes mufte 
per errichtete Burgfrieden gewöhnlid die Landfchaft aufnehmen und verfihern, *) und man 
trieb nicht ſelten bie Corafaft jo weit, daß bedungen ward, nur Männer aus dem eingefeffenen 
Landadel zu Burgmännern aufzunehmen, und ihnen vie Burabut und Vertheidigung 
u ubertragen. *) Auch der von diefen zu leiftende Eyd enthielt durchgehends Verficherungs 
Klaufeln fur Nheingaues Land und Leute, woben fid) diefe berubigen fonnten, Bey ven ery 
biſchoͤflichen Landesburgen fiel dies alles freplid) von felbit hinweg, weil bier nichts zu befaly 
ren war. Umgekehrt verfprad; vie Landſchaft foldyen Burgbefigern gewöhnlid Huülfe und Bar 
ftand bey Angriff und Vertheidigung, wobey die Anzahl ver Mannfchaft, pie Art, und Die Zeit 
piefer Hülfsleiftung pünktlich feitgefeßt ward. *) Die Burgen, welche unmittelbar auf erzitiftl, 
Geheiß und Koften im Schooße des Rheingaues erbauet, mithin deſſen volles Gigentburo waren, 
hatten zum Zweck, die Päffe in dieſe Landſchaft zu fihern, und folde politifd) zu verfchliefen; 
fie wurden daher aud) in bürgerlich: poktifcher Hinficht für die Dauptanaeln des Landes 
befißes, für ihre Schlüffel uno Schlöffer angefeben, vergeftalt, Daß Daraus ber gemeine 
Bolfsfanon erwuchs: „So mein Herr zu Mentze die Brüden zu Eltvill ono 
zu Erinfelß ufiziebet, fo bat er fin Lude im Ringawe befloffen.^*) Cie 
acbórten fonadyzur bewafineten Vogtey, der Mutter der bürgerliden Schutzgerechtigkeit, 
worqus mit Recht inferirt ward: der Erzbifhof zu Mainz befdliefge feine Leute im 
Rheingaue mit Thür, Angel, Nagel, ver Schindel auf Dem Dadıe x. und was 
bergl. vogteil. Spruͤchwoͤrter des Rheing. Mittelalters mebr waren, *) Der Lanpfriede, die 
neue Art Krieg zu führen, und die gánjlid) umgeftaltete Laͤnderverfaſſung brachten endlich aud 
biefen Cdiubanftalten ben Untergang zuwege; *) die Trümmer unferer Rheingauer Lanpburgen 
Dienen daber nur, um beu Wanverer an ven a und Staatöverfaffungs: Wechfel zu erinnern, 
deſſen Folge Ruhſtand, Sicherheit, aefeliidjaftlid)e Ordnung, und Aufnahme des oͤffentlichen 
und Privatwohlitandes bis auf unfere Tage gewefen ift. 


*) Die Urfprünge diefer burglihen Baue, Steinhäuſer, Eufbáufer, und tic dergl. Hausfeſten fonft 
beißen, find wiederum aus Italien berzuleiten; dort gehörten Z b itvinc fdon überaus frübe dazu , um 
fid) durch feine Wohnung als anfchnlih und graß auszuzeichnen; fdjon im XI. Inbrbundert fagt Qujbifdef 
Ariald feinen Mailindern: „, qui effici. possunt ditiores in terrenis rebus, excelsiores in aedificandis 
turcibuset domibus, ipsi putautur beatiores etc, ** — wilde Sitte des italien, Adels vortrefflih Mura- 
tor? , Antiqq. Ital, med, aevi, T. II. col. 494. G. B. Biancolini, Diss, de "i Vescovi di Verona; Fr. 

Albertini, d, mirabilib, novae et vet, urhis Romae, (Ed, 1515. 4 ) p. 115, u. a, gefehildert haben ; und 
wie diefe Sitte unfere deutſche Landedelleute tort abgefehen, unb fdon im XIII. nod) mehr aber im XIV. 
Jahrhundert auf ihrem vaterländ. Boden einheimiſch gemacht haben, finder fid in Klogens gel. Abh. de 
feudo aedificii etc, überaus trefflich erläutert. 

**) &o , wie fid) aber in unſerm Erzſtifte nach dem Mufter von ganz Deurfihland, alle Veſten in zwey ton ein 
ander höchſt verſchiedene Arten abrbciften, d. i. in eigentliche Landesburgen, und gemeine Schlöſſer, 
(Costra) deren jene fid) durch ihre anſehnliche Zubehörden, ein cigencé Gchier außer ihrem Burgbanne, 
einen cigenen Lehn ⸗ und Dienfttmannsbef, eigene zur Surg achörige Unterthanſthaft, den Befig von Sicav 
fin. und Herrlichkeiten, darunter hauptſächlich cine eigene dumaflifche Gerichtsbarteit sc andzeichneren ; — dieft 
hingegen außer, ihrem Burgbanne und Burggerichte, weder eigenes Gebiet, noch Landhofverfaſſung, ned 
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Hoheitsrechte und Landgcrichröbarfeie mit fub führten: (a) fo wat dies gerade and) der Fall in unſeru 
Mheingame, Hier konnte nämlich nur die einzige Veſte Rheinberg, — der Stammſitz eints fes der 
Kheingrafen, — auf den Samen einer Burg Anfpruc machen, wohingegen alle andere erzſtift. Veſten dar 
ſelbſt, eigentlich nur Schlöffer, (Castra) genannt werden mogten, obgleich der gemtine Bfrads 
geb rau d ihnen die Burgbenennung aud) niche zu verfagen pflegte, dem wir bann aud bier folätn. (b) 

Bon den Beten Ehrenfeld und Efcoilt wiſſen mie beſtimmt, daß fie außer (brem Burgfrichen oder 
Burgbanne , der nod) Überdies enge genug war, feine Spanne breit eigenen Gebietö, feine cigene Burgge— 
richröbarfeit, keinen zugehörigen Bezirk von Gütern und Untertbanen, ja, felbit fne Burgmannſchaft qc 
habt haben; fie dienten im eigentlichen Verftande nur afé fete. Sihe ber Erzbiſchöfe, unb ald Ber 
wahrungepläge der Landefleinedien 5 auch verbürge die Geſchichte und Abſicht ihrer Entſtehung ſchon binvcis 
chend, daß fie auf bic Würde ádter erzftift. Landsburgen feinen Anfpruc gi machen hätten. 

Und eben fe verhielt ſichs mit der Veſte Scharfenftein, mede, obgleich bort eine eigene Durgntamn 
fa ft fe lange Statt fand, bis fic fi in ein Oanerbenbaus verwandelte, gleichwohl, meines Willens, 
feinen eigenen, ſelbſiſtändigen Burggüterbeſitz, Regalien, Gerichtsbarkeit 1. außer ibren Bannzännen zu 
Begleitern hatte; wie bann. erweislich jene Burgmänner ihren Burafold eben fo, wie Thürmer, Wächter, 
Pfortner u. f. 1. , niche ans Gütern und Gefällen der Burg ſelbſt, fondern aud. anderswo gelegenen erzſtift. 
Gutern und Geldquellen bezogen haben. 

(a) Es war demnach zwar jede Burg ein Castrum, — nicht aber umgekehrt jedes Casfrum eine Burg. Alle 
Beten des niedern, ja aud) gar viele des hohen Adels waren bloße Castra ( Gfaffie) ; und der Achten 
Landburgen waren im Mirtelalter in jedes Fürſten Lande, unter der oft ungehenren Anzahl von Seitan, 
nur febr wenige; unt fo anftbnfider waren aber auch ihre Vorrechte, weil fie des Landes wahre Kraft 
und Stärke bilderen. Im der Folge wärd aud? der Rame Castrum häufig mißbraucht, und faft jeder 
Wohnung ded gemeinen Edelmanns bengelegt, menn fie nur. irgend den Schein einiger Wehre am fid trug. 

(b) Ob cá im Deutſchlande Schlöffer ohne Zubcehdrungen gegeben Habe? hat man ohne Grund bezweis 
felt. Eine ungeheure Menge von Velten und Kaſtellen, welche nur zur Beobachtung des Feinded, oder zur 
Abhaltung feinblider Einfälle, und um Menterenen im Innern des Landes abzuhalten, — mitunter auch 
zumeilen Räubereven zu begehen, — oder bfeß zum perfönkicheri zeitlichen Aufenthalt bed. Herrn angelegt 
worden, batte Feine Bubehördenz wurden aud; Güter and Menren zu ihren Behufe ausgeſetzt, und 
felb fange Zeit dagu vermender, fo trat doch immer der wahre Grundfatz ein : dad Zubehbrden eines 
Caſtrums barum med eben fo wenig wahre Caſtralzubehörden ſeyen, alt Iubebörben eines 
Lehns fogleih für Lehnszubehörden zu halten find. Die Wahrheit bieceh Bat fih amd einigen Burfällen 
des kurmainz. Lehnhofs, Ausweis ber Akten, Deutfidy bervergelegt. 

m) 3. 3D. zu Aüdesheim, wo kenntlich deren bier, bielleidgt gar fünf vorhanden waren Das alte Lorch 
war gar nad der Überfhwenglichen Anzahl -des bert wohnenden Models, mit bergf. Burghäuſern faſt ganz 
auégefüllet, wovon nur nod; äußerſt wenige Weite beſtehen. Mibrändplidr hießen andy ſolche inkaſtellirten 
Hauſer ofr Burgen, unb behielten diefen Runen, z. B. eben zu Lorch, Defterid :c 

aa) Sowehl zum Sicherheit be& Erzſtifts, als des Rheingaues wurde daher von dem hierzu ernannten Kommiſſa⸗ 
rien ſowohl die Höhe unb Dicke der Mauern, die die Burg, oder den burglichen Ban, Sitterf sc. umge⸗ 
ben mochten, alé das Maaß der Übrigen Befeſtigungs- und Vertheidigungs Werke, genau beſtimmt; bey 
burglichen Banen durfre die Mauer nicht Über zwey Schuhe, oder anbertbafe Grein buf, und höchſtens 12 
Schub bod awfarfübrt werden. Das Nämliche galt amd) im ganzen Erzſtifte, umb in dem benachbarten deut⸗ 
fen Ländern, ja awdy auswürts derſelben in Frantrrich, Brüssel, Nouvel Examen des fiefs, Liv. IT. 
eh, 3o, p. 382. in Holland, tum de Hall, Aanterk, tot die privil. ea Handvest, der Stad v, Dordrecht 
I. 241 etc, Wahrſcheinlich Bat diefe Beſtimmmng es bewirkt, taf ſich im unſerm Rheingaue ned) fo- wenige 
alte abef. Ritterſize erhalten haben; fede geringe Mauern hatten für einen audauernden Aufall keinen Be— 
Hand, und mußten allmählig der Saft der alles zerftörenden Scit unterliegen. — Es waren aber dieſe burgi 
liche Barte, domns incastellatae, nicht affein umb immer zur Wehre, fónbtr auch zum Reihen des 
adel Herfommens ihrer Bewohner beiffmne, iie dann beehiremee fánfev zu haben, ciu 
unfehlbares B ov red) c; und Beweis einer Kircergrägigeht Herkunft gevefen, und daher in der 
(ftne Saprift: von Pim üebviugo tire td yr wetten Erbmanhen, 170, 4. dir Be 


weis ded Adels bicfer Gefchlechter nicht ungegründet auch daranf geftellt worden, daß ifre Voräftern auf 
begrabenen Hänfern gewohnt, wovon tweirer Leyser, d. jurib. praed, mob, praecipue Saxon. p. 
49. naczulefen. Es gewinnt übrigent dieſes unfer Rheing. Oefefiigunasafterrbum ein überaus fehönes Licht 
aus jenen Kraftgedanfen über das Recht des beut(cben Adels im Mirrelalter überbaupr, ihre 
Häufer, aud ohne Erlaubniß der Landesfürften, mit Mauern, Thürmen und Planken 
zu umgeben, melde man bey Struben, vernidtiat. Beweis der deutſch. Reichsſtände völligen anbei 
beb. vor dem fogen. großen Interregno, S. 9. ben v. Sentenberg, Sel jur. et hist, III. 550, bey 
Gercken, vermifcht. 9(6banb. aus dem Lehnr. Th, II. m. 1, 2,5; bey dem Verfaffer der unvergleichlichen 
bin, dipl, Abbandil. von der Stade €Woftod Urfprung u. Gerehtfame bis A, 1358, m. qmar 
$. 20. ; bep v. Selchow, 965. de reliquiis jur. manuarii in jur, publ, et priv, (im deſſ. Elect.) un 
anderswo beyſanmen anteifft. 

b) Eben died war aud) der Sall, wenn Thäler, Berge, Dorfer und Diſtrikte mit Mauern, Gräben und am 
dern buraf. Anftalten umgeben und angerichtet werden follten. Dem Vizedem des Rheingaues ward auch 
nicht felten diefe Zeitung und Aufſicht bey Anlegung folder Befeftigungen außer dem Rheingaue, aber in 
defien Nachbarſchaft übertragen, z. B. ald die Burg Vautzberg im XIV, Jahrhundert erbauer ward, 
deögl, Über Nuwenburg beo Neudorf, u. f. m. 

€) 3. DB. in dem nod) ungedr. mit Alterthümern des alten b, Burgweſens recht ausgeſpidten Burgfrieden über 
Scharfenſtein v, S. 1209, 

Bewiſſe Umftände, deren Entwicklung aber anberémobin gehöret , führen anf die Sermutfung, ba fon in 
den uralten Eyden unferer Erzbifchöfe, als der wahren Murter der nachher erwachfenen erzb. Wahl⸗ 

, fapitularionen, das Domkapitel die Vorfehung getroffen. babe, daß feine Landburgen abactro 
ten, verpfändet, zu Lehn gereicht, vertaufdt o. ja, daß darauf feine Burggrafen, 
Amtleute, Burgmanne x. ohne KapiteldsKonfens beftellt, dazu nur £anbeécingebornt 
und Anfäffige bon Adel ernannt, — Auswärtige aber, und zumal Maächtigere, von 
ihrem Erwerbe, Pfandfhaften, Burggrapiaten x. ausgeſchloſſen feon follen; fobant 
daß ben Neuernannten in ihrer Beftallung einzubinden fepe, auch dem Domkapitel die 
Erbereueund Ceboevfiderung zuleiften:x. Mod mehr: einige, nicht zweydeutige Spw 
ren bereden mich zu glauben, daß die chemalige Dienftmannen des Erzftifes in ihrem nod zur Zeit im 
Windeln verborgenen Gelöbde, Tafelrunde und Dandpeiten, woraus unzweifelhaft fdon in uralten 
Zeiten mander Artickel im jene erzb. Wahleide eingeflofen feyn mag, zum wahren Bellen des Landet, 
(obgleich nebenher | and) zu ihrem eigenen Vortheil) mehrere dabin einfhlagende Punkte verfaßt, und jur 
wahren pragmarifchen fanbgrugbfanftion erhoben baben; wenigſtens ift die Konkurrenz diefer alten main. 
Dienitmannfhaft fo wenig für jene Zeiten in Zweifel zu ziehen, als es befannt ift, daß in ſpätern Zeiten 
die eingeſeſſene Wirterfchafe den Wahlkapitulariondweg des Domkapiteld chen auch gar trefflich zu bemuten 
gewußt bat, ihre Defiderien durh Momita geltend zu machen, und fifj unter der Hand cin, obgleich nicht 
foͤrmliches und Öffentliches, doch reelled und geheimes Adkapitulirungsrecht bepzulegen. Welches Berbälmii 
Überhaupt dergleichen evjft. Landburgen, darunter aber vorzüglich die Speing. Hauprburg Ehrenfeld, zum 
Domkapitel zu Mainz im Mittelalter gehabt haben ? zeigen uné die alte, durchgehende ungebrudte erzbiſch. 
Wahlkapitulationen. Zur Probe bebe. ih nur aus jener Erzbiſchofs Diederich, vom Jahr 143, 
in Octaya SS, Petr, et Pauli, qne foit sexta die mens, Julij, die dahin einfhlägige wichtige Stelle aus: 
„Auch af$ die egent. Dedand und Gapitte! unſers thums zeu Menge diß nachgeſchr. Stoffe, mir Namen 
Lanede die Burg, eno Laynſteyn die Grad, ame den Selle und die Eufte dafelbid, die dargu gebören, 
die wir felbiß zu vnſerm beten Stute. beftellen und befeßen megen, Ernfelf die Burg, anc ben. Zolle vnb 
Guíte dargu geborende, Gtartenburg die Burg, anc die Gulte vnd Gefelle darku gehorende, die wir 
von alter Innehabt ban, und Innhaben follen, Macht haben, Ampelude dar Inne zu fegen bnb zu entfeßen, 
nad Iren Willen, als fie das beſte dunder fin, vnd wie fie nad; Gewonheit mit den Amptluden, Wechtern, 

“ Portenern,, vnd anderm Gefonde, das off den egent, Stoffen Burghude adir andir Dinft tbun ſollen, uber 
fouumen : daruber fullen pne. vnſer Schriber zu Lapnftein als von Lanecke, vnd Launfteyne. wegen, 
- enfer Kelner zu Heppenbeum als von € targfenfergf wegen, vnb onfec Kelner zu Amer bach alt 
von Wildenbergs wegen, die ptunt fin, abre hernadmalg merben , in truwen geloben, und lypliche ju 
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den heifigen fweren, ſolliche Amptlude, Burghude, und Soft, afd das byßher gewonlichen fomen fft, ufrid: 
ten und betzalen anc der egentl. Dechands bnb Capittelß koſten bnb fdaben, want diefelben enfer. foriber 
tnb Kelmer, nb nit die egentl. Dechand und Cappittel deß bekrudet fin folfen 3 umb gefchee if, da; bon 
Krieg noite wegen auch antreffe, und ader fie, die vorgen. Sloſſe Lanecke, Launſteyn, Erenfelß, 
"m. Starfenburg, onb Wildenberg medtiger und erefflicher bewarunge und Burahure bedurfften, adir, 
i abe fid) geburte, bag man die Burgmanne eon$ paliden Stoffes Inmanen wurde ‚ felider furte, fofte, vnb 
: beftellunge fullten auch die cgentf. Schriber vnd Kelner by den Enden, die fie getpan harten, ane alfen Iren 
T fhaden thun zu glicher Woſe, ald ob wir tie obgen. Stoffe ſelbis Inne Betten, vnb uns ber Krieg ſelbis 
anginge, an geuerde, In aller der maffe, af$ bag bon alter herfommen iſt. Doch ift aud) ußgeſatzt, bay wir 
uns mit uf den egentf. Burgen, Sunder uf der vorgen. Otatb Fainftenn, vnd mibber dar Inne behelffen 
mogen , ycu allen vnd valihen onfern vnd des Stiffts noiten, den obgen. Dechand nb Eapittel, vnb aud 
den Burgern dafelbis Onfchedelich, ane geuerde. €8 ift amd) zwuſchen und und une onderfcheidenlichen betedins 
get, were i$, bay wir, aber unfer Amptlude mit geweldiger taid an enfer [anben, luben, frobeiten, Zollen, 
Gulten, Rechten und Gewonbeiten Irgent verfurget wurden, an ben enden, ba dag der egentl, Dechands 
ond des Gapitteg Auptluden gelegen were, fullen fie das zeu frifdyev thaid helffin verwaren, entfchudden, 
vnb behalden, afg abe ig fie ſelbis aneginge; deſſelben glichen fullen auch vnßer Amptlude gein Ine thüne. 
. Sünb des alles zu merer ficherheif, were if, bay wir an den vorgeſchr. fhuden — bruchig wurden, tnb die 
nit bieften, das Got nit wolle, man wir des dan bon dem egentl. Cappittel, adie den Mererreil det Gap: 
pittelß, bnb mit Iren offen bricfen ermaner wurden, daz fullen wir feren vnd wandeln in eynes Mondes: 
frift darnach, vngeuerde; Weres abir, bag mir des nic reden, fo fullen dan &chriber, Kelner, Amtlude, 
Bolner, Burger, Thornknecht, Portner, und Wechter an den egentl. Stoffen und Steben, mir Namen zu 
Lainſtein, vnb der Zolle, und die Kelmerne qu der Stard, der Zolle ju Erenfelß, den egentl. Dechand 
vnd Eappirtel, abir dem.mererteil.onder une, adir auch weme fie das befelben,, gange gewarten und gehor⸗ 
ſame ſin mit deme ſelbin Sloſſe, Steden, Zollen, Kelnerven, Renten vnd gefellen, wie die darczu gehoret 
Ban, vnd gehören, derſelben gefelle, Rente vnd Gulte fic fid) auch zu allem Irem willen vnd nucze, wa; da 
zwuſchen fallende iſt, genczlich ane allen Abeſlſag und Rechenunge gebruchen ſullen vnd mogen alfo lange, byß 
daz der bruche gerichtet vnd gekeret wirt; vnd ſollen onfer der obgen. Stoffe Amptlude, ſchriber, und Scl; 
ner, die ytzund ba fin, adir hernachmals dar geſetzt werden, das affe zu haften geloben und ſweren, vn 
dem egent. Dehand und Eappittel Ire offen verfiegelten briche geben, onb welde des mit teden, adir rbun 
wolden, die fullen wir bp der egentl, Pene bartu haften, das if geſchehe. Wann aud) vmb folie ermans 
ten bruche eynen abiv mer, nad erfentniffe des obgenan. Cappittels, abir des mererteild enber Ine, genug 
gefcheen it, vnb der Bruch, adiv die Bruche acferet vnd gewandelt werden, fo follen uns bie egentl. Stoffe, 
Zolle, und Kellnerven ‚nemelich ußgefcheiden, abe die egentl. Dechand und Cappitref ibt bon ſolichen Bollen, 
Guten, ond Kenten, ald vorgefchr, fter, die wyle fic die Inne gehabt betten , óffgenommen herren, baruen 
ſullen fie ons nit pflichtig fin widder zu geben, widdervurb gewarten vnd geborfam (in, als ver, anc Pins 
berniffe , vnb. ane geuerde x. ^^ — Diefe Stelle ward auch in den folgg. Sapitt. bit ins XVI. Sabrpunbert 
wiederholt. — €$ gab aber dabey wegen folder Burgbefigungen allerhand Mißbräuche, welche P. Martin V. 
nach der Inftruftion für den mainz. Kirchenreformator, Card. Brandaabgeitelle wiſſen wollte: ,, Insuper 
quod oppida, Castra, villas, terras, telonia, census, reddit», et alios introitus, ac jura per ipsos 
Capitulum à mensà Archiepiscopali — ipsius promoti forsan sub colore ficti, et inequalis seu irra. 
tionabilis excambii. vel commatationis, seu pretextu emptionis vel reemptiouis, seu per alios exqui. 
sitos tractatus et modos acquisita, et inj noh. modicum dampnum et preadicium ipsius mense occu- 
pata nunquam debest repetere, aut ipsos Capitulum super eis tarbare vel molestäre, sen etiam in- 
quietare etc, * — Wirklich finder ſich aud) in ged. Reformation (1422) deshalb cine gar nachdrückliche 
telle ; das Domkapitel kehrte fub aber im der Folge fo wenig an diefen, als alle andere Artikel derfelben, 
und des "Dapfé qute Meinung blieb aud) diesmahl wieder ohne Wirfung. wb 
3) Auch diefes gefihahe den &charfenftein. Ganerben don Seiten der Rheing. Landſchaft ſowohl in bem. angezeigs 
ten Burgfrieden, ald auch nachher noch inchrmahls in befondern Verbricfunge. 
9) Wirklich fonnte dies aud) nuv citt "Vorzug jener Sánbburgen fern, die aufgezogene Brüden hatten, 
dergleichen bey weitem nicht alle Burgen, denen man auch Übrigens die Cigenfdjaft einer Burg nicht abfpres 
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dn fonnte, vor fuf harten; — biefen Vorzug genoß daher gewöhnlich nur der bobe Adel, der mit feinem 

Burgbefiße anfehnliche Land und Leute umher vereinet hatte. Als demnach in der Folge fo vicle brefer Lands 

burgen , ohne ihre gubebárben , in die Hände des niedern Adels geriethen, verlor fid natürfid die peli 

tifche Eigenschaft der Zugbrücke, unb der alte Kanon ward blofeé Staatsalterthum. 

) Zu deren kraftvoller Erkiurerung ih den Leſer auf nichts Gründlicheres, unb fo-ganz aus Pen vollen Kennt 
nij des deutſchen Mittelalters und feines Burgwefens meiſterhaft Ausgehobenes verweiſen lann, als auf die 
unvergleichliche Ded. Sertpeibigung der Dber: und Unrergerihte, Breobeiten, u.a. De 
beitörchten, welde auf der wralten Reihöpefte der Burg gu Wulfften unläugbar 
baften. (Wien 1766 und vermehrt 1768, Fol.) befonders Th. IV. Hauptit. I. $, 518 faa. €. 525 fag., 
deren Verfaſſer der im Sabre 1778 zu Wien verfiorbene £. k. Regger. Er. Wilh. Taube ift. 

Das alte Weisthum der in dev Wetterau gelegenen Burg Ovtenberg v. Sabre 1372 erklärt: ,, Item, 
fo mweifen die Burglute zu Recht : als bif der Junkher fine Brucken pffjicher,, fe bette er fine Lude beſloſſen, 
vnd alle fine Lande zu (ven note, und frommen zc.“ Dad Weiſsth. des €. Gerichtt Lane ſtatt pem Jahre 
1446 brüdt fih aus: ,, Wan die Junker zu Laueftact ir brucken effjichen im Sloſſ, baben fie all ir Her⸗ 
ſchafft befloffen, ^ Als Biſchef Mangold zu Würzburg im Dar 1317 dem Donaften Conv. v. Trim 
berg den Berg Rabeneberg zu Zehn verlichen, um sine Burg darauf zu bauen, fo heißt es im der nah 
ungedruckten Urkunde: ,,ut possit habere fossatum , et pontem super eo, quem attrahere et dimittere 
possit pro sue libito voluntatis pro defensione castri predicti, et pertinentiarum, que attinere noscun- 
ter eidem etc, ** unb das alte 3Beiótb. über die Burg Wildberg ebendaf. vom Jahre 1364 erklärt: „I. 
té han die Herren zu Wiltpergt dag Sedr, fo ald man die Pruden offczieht in prime Geffe, fo baut fie 
befloften al iv herlicheid und iv arme lude darin -gefeggen, mit orem gude, tnb werfen dazfelbis zu come 
Rechte.“ — Daher har man fid) «8 auch zu ertlären, warum diefe Landesburgen zugleich ald die Häupter 
der damaligen tepograpbifden Ländereinrihtungen gegolten, und marum fie bie Sige der 
nad ihnen abgerheilten, und benannten fanbümtev, Kellerenen, u. f. w. abgegeben, weil 
dann doch, wie bic alten Beftallungsbriefe deutlich ausdrücken, der Schuß unb die Gerichte die. Haupt 
ebficaenbeit der Amtleute im ihrem Bezirke waren; unb wenn daher der geſchickte Verf, der Nachricht ven 
dem an die Stade £übed A. 1359 verpfänd. Dominio et Advac, Möllen x. S. 40 anmerfr: ,, Ros 
wird fein afte$ Castram in gang Deutfchland finden, wozu nicht. ein. Difivite Landes, mir einliegenden 
Villis, bominibus, litis etc,, als ein pertinens gehörer, und dom Castro aus die Jurisdiction com 
Mundiburdio et defensione darüber egereim worden wäre; worinnen chen der Urfprung aller Prö— 
fcfturen, und heutige Tags fogenaunteun Sfenttev, Bogteven, Pfleger, Kellnereyen, Kaftne 
veyen 1, zu fuden iſt vnb wird man finden, wenn man die Probe anftellt, dab die Amchäufer, m 
nicht bey allen, bod) bey den meiften weltlichen Aıntern, in den mehreſten deutſchen "Provinzen , chemalt 
sin Castrum oder. Burg, ober adelih Haus und Schleſſ gewefen; wie bann aud post reformationem di 

. Rifularifivten. Klofteräwter auf chen dieſe Art nad dem Klofier, als dem Hauptſitze, wozu ber ganjt 
Diftrift gehört hat, genennt worden find x. ^ — fa trete ich biefer Idee wollfommen und um fo mehr bar, 
als id) ſolches auch durch die Geſchichte unſerer erzſtift. Aemtereinrichtung im Mittelalter, und darin aus 
jener unſeres Rheingaues, vollſtändig bewährt finde, wie wir unten. beſtimmter darlegen werden. Hat⸗ 

‚ Wm doch fo mande unſerer erzſtift. Landburgen nicht allein ihren eigenen Jwing und Bann, (Burg 
bann und Comecia, ſammt Gerichtabarkeit) in ihren Baumäunen und. Burgfrieden, ſondern fegar ein form 
liches Landgericht, Centgeridt, welches unter dei Burggrafen Vorſitz von den Landfchöffen gehegt, 
und dic gefangeng ſchãdliche Leute vor die Thore der Burg geliefert, aud) dere im Verwahre gehalten wırı 
den mußten, "oie ich dieſes durch, cine Menge bon Landweisthbümern verbürgen fónnte, menn e$ bir 
der Dre wäre; unb es.i für dad Ueberbleibſel des prakt. Nupens:diefer Ginridningéfemmi für 
unfere heutige Landſtaats yechte, der Gag mur allzugewiß und unumfiößlih: Hauptburgen eines 
Landes, welde notoriſch, oder erweislich, vormahls von Landherrn (Grafen unb Donafen): eines 

|... Gxbicté beſeſſen werben. ſind, haben ſogar heutigs Tags, noch die Venmurbungsfür ſich, daß 1) mer ihr 

alter Berirt durch Burgkricden u. 9 Vrmeiärhümer ned fefigehellt werden man z\diefer zugleich affe darin 
gelegene Sleden, Dörfer ,, Weiler, Höfe, Mühlen, beſucht und unbeſucht, eld: cine 3ubcbórbe fol agat 
Wi, t bis das —— daraelegt werden kann; 2) daß die Burtg gar ich té barkeit, ja, wein bi alt 








Burgbeſtzungen ſich erſtrecken, auch eine Bandgerichtäbarfeit in Soares umb Eentfällen, wenig 
ſtens in den 4 boben Mügen, in fih begreife, die fid) Über alle eingefeffene Perfonen, Gliter sc. ausi 
dehne , menn nidt Partikular⸗Eremtionen ermeidlich find ꝛc. Der Hr. c. Knigge, tr, d, Nat, et 
indele Castror, in Germ. $. 72. war ſchon halb Wegd auf diefe Wahrheit, wenn er richtig bemerkt: 
» historia castri ad determinandas eius pertinentias plurimum confert, ** — Es waren aber diefe alte 
fura: und nadberige Anırdgerichte urfprlingfich fauter aefdbf offene Gerichte, nicht nur im topo: 
grapbifchen, fondern auch im polttifchen Sinne, und fo wenig ehemahld in Gefolge alter Reichäfas 
Bungen, und fo viefer fón. Hoftagebefheiden ein anb: oder Centgericht in das andere urtheilen fonnte, 
fo wenig durfte, mic id) in meinen Alterthümern der erzſt. mainz. Rechts und Geridtéber 
faf. umſtändlich aus Urkunden dargelegt babe, ehehin cin Burg: und Amrsgericht in den Sprengel 
eines andern richten, und waren baber in dem ante felbit, die Abberufungen und Meberweifungen 
gar (larf im Schwunge. Uebrigens, fo beilfam , und wahrlich recht ſegenreich für das alte Lands SBertbeibi: 
gungss Spftem diefe erzitift. Landesburgen aud) immer ſeyn mochten, fo bindercen fic denne, inbem fie 
das Erzſtift gleihfam in fo viele ifofivte Seflanbtbeife zerſtückten, aar mächtig an der Auffaſſung eines 
allgemeinen und zufammenhbängenden Negierumgsplang; der ſtets abwechſelnde Aufenthalt der 
Erzbifchöfe auf denfelben trug auch nidt wenig zur Unordnung in den Geſchäften, zum SRerfuft. der wich: 
tiaften Schriften, und zur Ungemächlichkeir der Dienerſchaft, Untertbanen und Birejieller ben; daher dann 
ihre Entbehrlichkeit und mit diefer ihr Berfall, durch dad Cube des XV. Jahrhunderts herbeygeführt, Ove: 
Ben und Kleinen überaus willfenmen war, 
£) Fragt man nämlih: Wann, wie und warum unfere Burgmänner und Burgmannfhaffer 
and unferm Rbeingaue verfhwunden feyen? fo entworre ich: feit dem XV. Jahrhundert, und 
yvar wegen denfelben Gründen, die ihre Anftale in Deutſchlande Überhaupt zn Grabe getragen haben, d. 
wegen der neuen und berbefferten Einrichtung des Rriegswefens, und ben Gebrauch 
ausländıfher Rechte. Wie nämlich der Burgmann cine doppelte Pfliche auf fij trig, die Burg cvv 
forderlichen Falls zu vevcheidigen, andy den Burgding bevzumohnen: fo madte die Orunbrceefution int 
Kriegsweſen, durch den, hauprfichlic im Huffitenfriege erſt recht in Schwung gekommenen Gebrauch des 
Schießpulvers, der Dadenbüdfen, und nod mehr durd die beſtialiſche Erfindung dr Donne 
büchſen, (Kanonen) herbeygeführt, die Burgen ſelbſt, ihre Vertheidigungsart, und damit and ihre alten 
Vertheidiger auf einmahl unmüp. — Es trug (id) ferner zu gleicher Zeit in Deutſchland cine unverhoffte 
Begebenheit zu, die den Burgmann auch zu feinem zweyten Ame unfähig machte. Denn, als uar die 
Mitte des XIV. Sabrbunberté der Gebrave) der ausländischen Rechte fid) auch im unſerm Erzſtifte der Ge⸗ 
vidoteboie mit der Gewalt eines reiffenden Stroms zu bemächtigen aufieug, (a) und darauf umter I 
Friedrichs III. denbem Negierung die alten löbl. Gewohnheiten, und männliche benifdye Rechte zum 
größten Nachtheil unferes Vaterlands ausgetauſcht, und mad und nad) verdrängt wurden: fo entflanb aud) 
bey uns am Rheinftvome unser der Dand eine nagelneue Art, die Gerichtshändel zu ſchlichten, und verübte 
Verbrechen zu unterfuhen. Waren nämlich vorher die verfüllende Streitſachen oder Verbrechen ohne viele 
Umfchweife und ungefünfielee Gyitfinbigfeiten , ſchlecht und gerecht bey ung gerichter und geſchlichtet wordeng 
fe ward nunmehr eine beſondere Kunſt daraus gemacht; das Unthier, wozu die geiſtl. Gerichte zu Madıny 
exweislich ſchon im XIII. Jahrhundert das Ey aus Rom unb Italien verſchrieben hatten, wuchs, nach ler 
funben und Roteln, fen bamabíé mächtig heran, ſchlich ſich darauf im XIV. Jahrhundert auch im die 
weltl. Gerichte des Erzſtifts, und fpielte endlich, durch einheimiſche, benachbarte, italicniſche u, frangöfiiche 
febr Schulen, wohin der neumobifibe Hang zur Gefebrtbeit alle Stände mächtig angeg, unterſtützt, über 
unfern vbcinifden Recrögermanism im XV, Sabrbunbert den unbeſchränkteſten Meifter, Und die Folgen 
hiervon ? — Redlichkeir, gefunde Vernunft, Unparthenfichfeir, und cine vieljährige Uebung veichten- bey 
weitem iBt nicht mehr bin, um zu erfennen, ob ein erwiſchter oder angeklagter Uebelthäter, ſchuldig oder 
unſchuldig foe; — ob bon zwey fircitenden Partheyen, der Kläger oder der Beklagte Recht habe? ſendern cá 
ward eine befondere Gelehrſamteit, cin eigenes Studium der aushtimiſchen verrofteren Gcicbe, 
tinr langwierige Erlernung vieler künſtlichen Kegeln, und eine überaus mühſame Aufmerkfamkeit 
erfordert, um fowohl alle diefe feine Regeln, die im Grunde nichts find, ju beobachten, ald auch, um 
durch den Nebel zu dringen, in welchen die Sachwalter die Schwärhe, und nod Öfter das Faule dev Sache 
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geſchickt einzuhüllen, und, was vorhin klar mar, mit großem Aufwande von Gelehrſamkeit, dunkel, ver 
worren und zweifelhaft qu. machen wußten. Natürlich war diefe Beſchäftigung für unſere Rheingauiſche Burg 
männer, deren die Meiften weder Leſen noch Schreiben konnten, viel zu gelehrt, auch fehlte ihnen die Eu 
ſchicklichkeit und Geduld, dergleichen undeutſches Zeug auf vaterländ, Vorfälle gebörig anzuwenden. 

» Auf diefe Weife war der Burgmann ungeſchickt geworden, dem Burgdinge ferner beyzuwohnen, und 
als Schöffe an Beilegung der Rechrsftreite und Berechtung der Verbrechen Theil zu nehmen, Was follten nun 
aber die Burgeigenchümer mit ibm machen? — Das Narürlichfte war, "ihm fein Burglehn nach wie ter zu 
belaffen , ihm felbft aber feiner Pfliche zu entheben. Dies gefhah, und unfer Rheing. Burgmannswefen gieng 
dadurd im Anfange des XVI, SabrBunt. gänzlich zu Grabe. 

(a) Wie diefed gefchehen fepe ? darüber fat ber VBerfaffer eine große Sammlung ungedrudter Urkunden und 
Aktenſtücke zufammen gebracht; Thema's folder Are aber eigends zu erörtern, findet unfer Zeitgeift für 
unerheblich, 


XXV. bb Insbe fon dere. aaa) Criftifti(de. 


Zur Spezial: Behandlung unferer Rheingauifhen Burgen ift bereit von andern vorgearber 
tet, *) aleidywobI unà nod) eine beträchtliche Stad)lefe, — felbit aud) Stoff zur Berichtigung 
einiger Syrrtbümer gelaffen worden. 

Sie waren, wie gefagt, entweder erzftiftifches Eigentbum, oder gehörten bem Lan 
desadel an. E» den erften gehören Ehrenfeld, Scharfenftein, Eltvill und Rheins 
berg. Zu ben le&tern gehörte unftreitig vormabld eine weit beträchtlichere Anzahl, als felit 
ihre Trümmer nod) aufzeigen, — ihr Andenken ijt aber aus der Gejchichte, wie fie ſelbſt aus tem 
Lande verſchwunden. Noch haben fid) jedoch einige erhalten, wohin vermutblid) bie anſehnliche 
uralte Hauptburg zu Ruüdesheim (mit einigen Nebenburgen daſelbſt,) ſodann die alte 
Burg Bolrades (Volratz) gehören. 

l Ehrenfels. 9 — Die Gefdichte feiner Erbauung, welche zwiſchen die Jahre 1208 
und 1220 fällt, haben bereits Andere mitgetbeilt, ") Ihr Zwed war, dafelbft eine Zoll: und 
Schifffahrts-Barriere anzulegen, aud) nebenher pem Stbeinpaffe mehr Sicherheit zu ver 
ſchaffen; in ber nämlichen Abſicht ward dann aud) gleichzeitig der unter bem Namen Maus 
tburm befannte Thurm *) bey Bingen, und, um aus der forrefpondirenden Bauart und jew 
nen Verzierungen zu fehliefen, vom nämlichen Baufünftler erbauet. *) Es ward aber Ehren 
feld, wie nod) die Merkmale feiner Trummer deutlich bewähren, in der Folge mebrmablen 
erweitert, und nad) bem Gefchmade des Zeitwechfeld in feinem Eingeweide veränvert, 
aud) mit neuen Außenwerfen verfeben. Obgleid nun, wie fid) gar merffid) darleget, großt 
Bequemlichkeit dort nie ben Vorſitz batte, fo war es gleichwohl ber öftere, ja nicht felten lange 
Aufenthaltsort unferer mainzer Erzbifchöfe; *) Erzbifhof Gerlach verlieh im Syabr 1363 tem 
Domkapitel das Recht, feine Kleinodien port in unrubigen Zeiten zu verwahren, wovon es aud 
einigemahl Gebraud) machte. Ben ter Wahl Erzbifhofs Konrad Hl. war es der Ort de 
Wahlfonventd, um jene rubía, und ohne Störung der unrubigen Bürgerfchaft zu Mainz, voll 
ziehen zu können. ^) In der berüchtigten Zollfehde &. Albrecht s J. gegen Erzb. Gerbard i. 
1301 ward cá von Grfterem befeßt, durch ven erfolgten Frieden aber zurückgeſtellt. Im ſchwe⸗ 
diſchen Kriege nahm es Herzog Bernhard v. Weimar 1631 ein, und hauſete darinnen febr 
übel; — doc; ward c$ bey dem ſchwediſchen Abzuge 1636 nicht gänzlich gerítóbret, *) und 
die Beſchaͤdigung wahrſcheinlich bald wieder hergeftellt; — aber die unvergeßliche Barbarey ver 
franzoͤſiſchen Armee am Rheinftrome brachte im Jahr 1689 aud) diefer ‚Schönen und feiten Burg 
als erzitift. Gigentbum den gänzlidyen Untergang, weil Frankreich ven Surfürften der Treulo 
figteit beſchuidigie, ") und dieſe purd) SBerbeerung feiner Länder raͤchen und beftrafen wollte, 
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Die Schickſale pes. dahin verlegten Zolld gehen uns bier nichts ar. Wahrſcheinlich ift es auch piefe 
Burg, wovon fid) der berühmte Heinr ich v. Ehrenfeld, Probft zu Gt. Peter uno St. Sic 
tor zu Mainz nennt, von deflen Herkunft und Geſchlechte übrigens nichts weiter befannt ijt. *) 

Die zwente Nheingauifche Burg des Erzftiftes war Scharfenftein. ) Ihre Urftände 
fallen ficherlic; bereits ins XII. Syabrbumbert. Sie war, um nod) aus den großen Ruinen zu 
ſchließen, ungemein ausgedehnt und anfehnlicd;, aud) eben fo, wie Ehrenfels, aber nod) früs 
ber als diefe, ver óftere Aufenthaltsort der mainz. Erzbifchöfe, bie daraus mehrere Urfunven 
datiren. ) Irxrig hat man jene Urkunden vom Jahr 1308, 1310, ') welche von ben Irrungen 
zwifchen ven Gebrüvdern Ludwig und Conrad v. Kindhauſen, und bem erzitift. Lehnhofe 
wegen der Lehnbarkeit und Abtretung der Burg Scharfenftein handeln, auf unfereRheingauer 
Burg gezogen, da fie vielmehr jene gleichen Namens im obern Eichöfelde betreffen, wie 
Wolf”) ríditig bemerft hat. Letzteres hätte man ſchon daraus abnehmen können, daß ride 
rid) v. Roftorf und Hildebrand v. Hardenberg, melde ben in ber Urkunde 1310 ger 
ſchloſſenen Vergleich vermittelt haben, aus bey unferm 9tbeinlanpe ganz fremben, bem Eichsfelde 
bingegen woblbefannten erzitift. Dienftmannsgefchlechtern entfproffen gewefen, imgleidyen daraus, 
baf man bey ver Abtragsfumme das Geld nicht auf Rheinifchen, fonvdern Erfurtifhen Münz- 
fuf regulirt bat. 

Syn welcher Verbindung damit nun damals das davon benannte, imb nachher in viele Haupt; 
äfte ausgebreitete altritterl. Geflecht verenv. Scharfenitein geftanden fepe? läßt fich nod) zur 
Zeit nicht beftíimmen; nad) bem Obigen konnte ed bod) wohl mehr nicht, als eine bloße Burg: 
mannfchaft, oper vielleicht eine frübere Pfandſchaft zum Grund haben, woher e8 fid) ure 
ſpruͤnglich, und bereits im’Anfange des XIIE Jahrhunderts davon benannte, "} 

In ber Folge aber ward fie ven Gemeinern v. Scharfenftein als erzft. Leben ange 
fe&t , umb dantit verſchwinden aud) aus Urkunden die vielen Burgmänner, "") melde vormals 
port ihre Burgrefinenz halter mußten, davon beträchtliche Burglehne bezogen, ja fid) deshalb, 
wie die v. Scharfenftein felbft, von diefer Burg zuſatzweiſe benannten, wohin unter andern das 
Gefhleht ber Gfelmeden v. Scharfenft. geböret. °) Sehr ruhig baufeten inzwifchen die 
neuen Lehnleute dort nicht; um fie im Zaume zu halten, erbauete Erzbifhof Peter unfern 
davon eine neue Burg Ruwenhuß, und pflanzte in das darunterliegende fogenannte Peter 
tbal eine Karthauſe; ?) allein die Scharfeniteiner, und ihre Helfershelfer machten ben. neuen 
Ankoͤmmlingen fo viele Unrube und Balgereyen, daß fie den Ort gar verliefen, und fid) bey 
Mainz anfiebelten. *) Auch in der Folge jtand diefes Geſchlecht mit den Rheingauern in feinem 
fonderlichen Geruche ver Verträglichkeit, wie felbft ver obenangez. Burgfriede v. Jahre 1309 
bemähret, ber bod) wohl eine Veranlaffung vorausfegt, warum fid) dieſe leßtere wegen ihrer 
Sicherheit fo febr vermabrten. 

Ob in fpátern Zeiten das erzftift. Lehnsverband gänzlich an biefer Burg aufgehöret babe, und 
fie jenen Gemeinern zum freyen Gefchlechtsalfon uberlajjen worden fepe * mögen andere unterfi 

. Sie jtand übrigens nod) im XVI. Sabrbunbert in ihrem vollen Wefen, und feheint nur 
erſt im X VIL. pem gemeinen Schickſale fait aller Rheingauiſchen Bergfchlöffer unterlegen zu ſeyn. 
Rad) Ausgange der fámmtlidjen Scharfenftein. Haupräften, gedieh fle auf bie Gragen v. Schar: 
feniein, — nad) deren Erlöfdyung aber auf die v. Baffenheim, weldje die Ruine nod) 
wirklich befißen. 


a) Bär, Beyer, €t. TL. S. 205 fgg. 
*) 3n Urt, des XV. Jahrh. Heiße fie auch gar eft Ehrenftein. — Urt. 1417 (bev Gud. IV. 116) „Acta et 
v: acta sunt hec in castro mostroErensteyn, sub auno etc, * — Urt. 1418, (Ebend. e. 120): ,, Datum 
Erenſtein in die Ss, etc, * — Urt, 1419, (€5mb. €. 124): j, Geben zu Erenftein, uff frotag x." 
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b) Ebend. à. à. D. — Die Erbauung diefer Burg füllt in ben, deut Erzfifte in fo mancher Hinſicht ſchäblien 
Zeitraum des Zwieſpaltes zwifchen 8. Philipp und Drto 1V., und ihren Parthevengängern €rsbifaef 
Gifrib II. unb bem Wormfer Bifhof Leopold, im Anfange des KILL. Jahrh. K. Philipp bare — — 
nänlich jenen Leopold jtm Crjbifdof zu Mainz ernannt ; hingegen gaben fib Wernber und Philipp, - 
Gebrüder v. Bolanden, die Philipps Partey verlaffen, und jene Otto' 6 ergriffen hatten, alle Müht, 
Q ifribà Wahl durdzufeßen; fie erreichten zwar ihren Zweck, allein Sifrid mußte der ftärferen Gemalt 
weichen, und folang Philipp Ichte, zu Kolln wohnen ; bie v. Bolanden erbicíten aber Gifriben ba 
Rheingau, und erbaueten, da alle erzſtift. Gefälle an Leopold fielen, aus ihren eigenen Mitteln, um den 
Rheingau zu been , die Burg Ehrenfeld, wobep ihnen gleihwohl die SBeobülfe unferer Rheingauer wohl 
zu flatten fam, Bekanntlich überlebte D tto Philippen, Luipold mußte vom Erzſtifte abereten, Sifrid 
fam im fein Erzſtift qurüd , und mußte dem Bizedom Philipp v. Bolanden bic Dank wilfen ; feine 
aufgewandte Koſten erhielt (oder forderte vielleihe) er während feiner Lebzeiten nicht; nad feinem To 
aber trat die Wittwe, weldhe mit Theoderich v. Hennésberg zur zweyten Ehe gefchritten war, urit die 
fer Forderung auf, und übte deshafb an dem Befige diefer Burg, die gleichwohl ihr terfterbener Ehchert 
im Namen des Erzbiſchefs, hauptſächlich auf des Erzſtifts Soften ; und mie Hülfe feiner Unterrhanen em 
bauer hatte, das Borenthaltsrecht aus, Erzbifhof Sifrid IL, ffagte deshalb bey K. Henrich VIL 
Diefer lief die Sache von einem ded Endes nmiedergefegten Gerichte, morin Erzb. Theodorich v. Trier 
den Borfig führte, unterfuhen. Der v. Hennsberg plaidirte die Sache feiner Gemahlin als Ehebogt 
derfelben. Das Gericht erkannte und Jahr 1228 ; der König folle den Biſchof in den ihm unrechtmäßig ent! 
mübrten Befig einfegen, und Heinrich lieg dies Urtheil vollziehen. (Urk. bey Gud. IL, 57.) 
Unmöglih kann e$ demnach €rnft ſeyn, wenn der Dr, Geh. 2. N, Bogt, Rhein; Geſch. u. Gag. II, 
60. melbet : ,, Leptever ( Erzb. Datto I.) mar aber, fdon unter den Savolingern Herr diefed ſchönen 
Lande geworden ꝛc. Erbacwahbrfheinlih das Schloß Ehrenfeld angelegt und 
mitten in dem Rheine ben Mauths oder Bolfthurm erbauen faffen , vielleicht and; dem Orte Hatten 
heim feinen Namen gegeben 1€. — und €. 110: ,, Sowohl Urkunden (?) als Sagen betätigen, bof ec 
(Patto 1.) den Grund ju den Schlöffern Klopp und Ehrenfeld gelegt, und mitten im Rhein — jenen 
berühmten 9Rautbs oder Zolltburm erbauct habe, welden man je&t nod) den SR áufetburm nenne” 
— unb zu deffen Erläuterung darauf: „Als nämlich diefer herrſchſüchtige Prälat feine Gewalt in Mainz 
erweitern wollen, empörten fid; — die Burger gegen ihn, und vertrichen ihn aud der Stadt. Um gegen 
die Wuth des aufgebrachten Volkes fiher zu fron, mußte ev fi auf die Fefung Ehbrenfelt, 
und endlich felbf auf den Zoll: oder Mauthbehburm retten, melden er mitten im 
Rhein auf einer Gelfeninfel erbauen lieb ꝛc.“ — Wir bemerken biergegen: 1) da Fefanntfid) tor 
teas XIL Jahrhundert weder das Erzſtift Mainz, noch irgend ein Reicheftand, einige Zollgerechtſame auf 
dem Rheine befeflen bat: fo ift unbegreiflih, wie fhen im IX, Jahrhundert ein Erzbifchof fatto I. einen 
Zollthurm dort habe erbauen mögen ? — 2) fennen wir die Gefchichte des Zolls Ehrenfeld urfunblid zu 
richtig, (f. unten) als bag fie Durch Angaben folder Urt verrüdt werden möchte; 3) if aud) das Faktum 
des Auflaufs der mainzer Bürgerſchaft unter 8, Arnulf hifterifch durchaus verfihoben j; — von Hatto'é 
terfudter Erweiterung feiner Gewalt ju Mainz; — deffen Flucht auf Ehrenfeld, — auf den 
Zollthurm — und dem bort vorgefallenen Angriffe der Däufe rc, weiß die Geſchichte ſchlechtweg nidté. 
— Eine kritiſche Entwidelung jener Staatsbegebenheit, die nicht hieher gehört, ſchlägt alle dieſe Träsnme 
btellfonimen darnieder ; — unb iic foll man es 4) reimen, daß Hatro nach €. 60. nur wahrfheinlid, 
nach €. 110 aber nah Urkunden — folglich zuverläßig, zu den Sclöffern Klopp unb Ehrenfels 
bald nur ben Grund gelegt, — bald folc er bauet, unb fid) dahin retirirt hat? — Much wiſſen 
mir, dag Klopp mur erft im XI, Jahrhundert, unb bey welcher Gelegenheit, feine Entſtehung erhalten 
habe, 5) Die Bauart von Ehrenfeld, Klopp, unb dem Bollthurme ift Überdied der augenfälligfte 
Beweis, daß fie indgefamme nicht Farolingfchen Alters find. Bingen gieng aud) erft 6) unter &. D tto II. 
in ergftiftifche Hand über; — wie mogte fonah atto I, ein ganzes Sabrpunbert früher dere (don cint 
Burg gründen? — Und nad chem jener Detonifchen Urkunde erhielt das Erzſtift nur erft damals den 
unterm Theil des Rheingaues vom Ausfluſſe des Eltzbachs bis Kaub, — mie hätte fid alfe 
fatto L anmaflen mögen, auf königl, Erund und- Boden eins Burg Eprinft & zuigrümbden, ober zu 


mu 14; — —— 


Bauen? Endlich fagt und 7) die Geſchichte der deutichen Burgen überhaupt, daB, cimige Téniaf. Palatien 
weggerechnet, dad farolinafde Zeitalter von den Bergſchlöſſern, melde zumahl von geiftl, Derren 
erbauet worden wären, das Mindefte nicht wiſſe; von jenen des Erzſtifts Mainz, deren Alter. urfundlich 
genau nacgewiefen werden mag, befiütigt fid dies in vellem Maaße. Wir find diefe feine Berichrigung 
unſerer Liebe zur ftrengbiftorifden Wahrheit fchuldig, unb. wünfcen, daß fic der vortrefflide Herr Verfaſſer 
jener Schrift nicht al$ Qrobuft einer eitlen Tadelfucht, oder Eintrag in die gegen ihn begende aufrichtige 
Berehrung aufzunehmen befichen möge. — Inzwifchen balb.nad jener Evinditation wählten fie unfere € 
biſchofe zu ihrem Lieblingsaufenehalt, unb die alte Burg Rüdesheim, die biäher dazu gedient batte, ward 
ihnen jest überfllifia, und wabrfdeinlid) um diefe Zeit dem Rittergeſchlechte v. Nübesheim überlaffen, 
Schon die Urfunde-Erzbifhofd Sifrid II. super electione praepositi Ecclesiae S, Petri Mog. iff datirt: 
, aped Eremfeis XIII, Kal Oct. M.CC, XLII, " — Es fam aber unfer Ehrenfels gelegentlich ber Boll; 
fibbe 1301 bald darauf ind Gedränge. Das Chron, Auon, Leobiens, (beo. Petz c, 1l, T. I.) ad A. 13oi, 
p. 580 melder davon: ,, Eodem auno rex Albertus —  Renum transiens iuxta Spiram, et comportatis 
- wictualibus civitatem Praesulis Moguntini, quae. Pinga dicitur, fortissimà circumgyratione vallavit, 
vastatis omnibus per circuitum, et praecipue monasterio Sanctimonialimm , quod mows S, Ruperti 
dicitur, super Nakam fluvium posito in vicinia civitatis, Cives coartati regis grafie se dederunt, 
Praesul iram regis contra se bullientem sentiens, tria castra obtulit, (es waren Klopp, Ehren, 
- feld und Scharpenſtein) et deinde, ut regem non offenderet, se constriugens; quae nobili viro 
( Godefrido) de Brunech.sunt commissa, tali interpositione, ut nunquam redderentur, si mauum de 
reliquo levaret contra regem etc,** — und das óreve chronicon ab A, i058 und 1309 (bem Krewsig, 
. diplomatar, T, I, p. 51) fagt baron : ,, Post haec (1301) rex ( Alberry Y, ) processit ad terram Epis- 
copi Maguutini, ac devastatis multis munitionibus ipsius, profectus est ad Pingwiam, ubi commu. 
niones civitatum regi in auxilium conuenerunt, Et post paucos dies Pímguia capta et devicta, ipse 
Episcopus opidum Laynstein, Erenvels, Scharpensthein, et Pinguiam cum castro Älop regi resignauit 
sub certis conditionibus, et sic se regis gratiae conformavit, * Dem darüber 1302 geſchloſſenen Svicbené: 
traftat bat Gudenus, um die damalige große Demütbigung des Erzbiſchofs nicht Fund zu machen, unter 
dem Borgeben feiner Weitläuftigfeit, miche mitzutheilen für qut befunden. — ©. darüber aud) Trithem, 
chron, Sponh, ad A, 1302. — Durch den vom K. Karl IV. eingemittelten. Briedendrrafrar zwiſchen Erjb, 
Berlad, und dem chemalfigen Stiftöpfleger Runo v. Saffenfein b. 9. 1354 ward darauf Pepterem 
pur Sicherheit der ihm zur Entledigung feiner Vormundſchaft ausgelobten Summe von 40,000 Fl. unter 
andern Stüden qud) unfer Ehrenfeld mir dem untern Rheingaue pfandnupniehlich auf Icbenslang 
eingeräumt. — Urt. ben Gud. IIT. 365 fag.: „Und fur die Summen fal demfelben Sunen terfagt fin 
die Burg zu Klopp, — die Burg zu Erenfels, vnb der Boldafelbift, ben er beſehen faf, — 
end anberfot des Rynes, de Erenfelß liget, con dem Steyne an, den man nennet Den Lovenſtein, 
gelegen obwendig Erenfels, an dem Staden an bem one; vnd von dannen am alſo den Won niber , nib 
wendig Lorcherhu ſen, das zwiſchen gelegen ift, mit namen Erenfelf, Dafmanshufen, Lorche, 
enb forderbufen, mit andern, Dorffern, die zwifihen tub off den zweyn“ Gebirgen yweder fot Rynes 
gelegen fine xc, (^ 
Im Jahr 1356 ward Ehrenfels von Erzb. Gerlach belagert und eingenommen. — Chron, Mst, Mogunt, 
jed,:, Anno M,CCC,LVI, Gerlacus Archieps Magnt, obsedit. Erenvels castrum, et Haseloch ca- 
strum, que Cuno de Falkenstein obtinebat, et expurnauit eı Episcopus, et obtinuit etc, ** — Wegen 
der Kriegöfoften gegen feinen Gegner, Biſchof Ludwig v. Bamberg, unb feine Brüder bie Markgrafen 
von Meiffen, verpfündete der erwählce Erzbiſchef zu Mainz und Bifchof zu Speyer Adorf I. im 3. 1377 
die Burg und den Sell Ehremfels um 20,000 $1. und verſprach, damit vorberfamft dem Domkapitel, und 
einzelnen Domberrn feine Schuld abzutragen, von bem überbfeibenden Mefte aber, die verpfändete Stadt 
Bensheim, m. a. Pfandſchaften einzulöfen. Es war dies die von Adolf verfprechene Summe für die 
erfaufre Wahlſtimmen der Domherrn zu Mainz, welche 12,000 Fl. betrug, wie ihm fein Gegner Ludwig, 
in dem nod ungedr. Manifefte an Surfürfen, Fürſten, Grafen, Herrn unb Städte, im Jahr 1376 
° Mittwoch nad Lucie Virg, öffentlich verwarf. Uri bey Wür dw. N, S, D. 1X. 236 sqq. — Im Jahr 
1419 verfammelte fid) hier am 10. Det. das Domkapitel, und wählte Erzbiſchef Stonva t ILL, volée qu 


Rüdesheim auf ben Mitar der Pfarrkirche, unter Abfingung $ed Te Deum, gefeht ward, _ Poems Ser, 
I. 935. not. — Gic war zugleich von uralten Reiten har ber Bewahrungsort der Kleinodien und 
Ehatouille unferer Eibifhöfe. So heißt es in Erzbiſchefs Perer letztem Teflamente b. S. 1319 
(bey Gud, IH, 178): „Item sotificamus ipsis Executoribus — nostris, — qnod depositum nostrum 
sive in pecunia, sive in Clenodiis aureis, argenteis, sericeis, ive in rebus aliis quibuscunq. consistat, 
in Caria, quam, Abbas et Conv, monast, Eberbac, habent iu civitate Magunt, et in castro nostro 

, Erenvels debet inveniri, ** Und in deſſen erſten Teftamente bom. nómf. Sabre. ( Ebend. S. 161) heißt ei: 
„It, predicte Ecclesie nostre Mag. damus — Caput b. Margarete Virg. unam crucem auream, que 
fuit cum predicto capite de Erenfels in Moguntiam apportata etc, “ 

€) Ohne bier die aus dem Reiche der Gefchichte von einem Opanbeim, Introd, ad hist, Eccles, now, test, 

,.&, 293, einem Beravius, (bey Joannis, Ser, R. M. I, 446.) einem Leuckfeld, Apol pro Hattoue, 
(in Lilient hals Select, Litter. ©. 227.) vorlängft verwieſene bekannte Fabel neuerdings zur Schau 
aufzutragen, 4) bemerken wir nur, daß er ein bloßer Zollthurm geweſen, welder eben fo, wie chemabl 
feine unter dem Namen ber Pfalz beo Kaub befannte Schwefter , *) pur Beſchützung der Bibeinfabrt , und 
zur Durdfudung unb Anhaltung der bert vorübergehenden Schiffe unter Erſb. Sifrid II. im erſien 
Biertel des XIII. Safrb. ecbauct, und mit Muferie, b i. Geſchütz verfehen worden ift. ^") Mushant, 
SRanépaué, Musthurm beißt in ber alten Chronik (bey Menden, Ser. rer. Ger. und bo 
Schöttgen und Kreyſig, Ser. R. Sax. J. 94. imgl. in Shmin den‘, Monum, hass, I. 72.) — in 
€ratbé, Er. v. b. Erbtheilung des Hauſ. Braunſchw. unb in hunderr andern Stellm das Zeughaus, 
fo wie auch zu Mainz das ehemahls unferne dei alten Viltzbacher Chores gelegene ſtädt. geugbaué, in 
alten Rarhöprotokollen dad Moshuß der Stede bo Qilpbad gelegen beift; und hießen aud) die aus 
bem Rathe zu Lübed unb Braunſchweig zur Oberaufſicht über das ſtädtiſche Gefchüp, das Zeughaus, 
und Über die Muferie deputirten Mitglieder nach dem Ordinar. senat Brunsvic, (in Leibnitzené, 
Bcr, R, Br. III, 354.) bie Mufemeifter 2, wobon fif nod) das heutige Worte SRuffet, Mufte 
donner x. im Sprachgebraude erhalten fat. Wenn man ferner behauptet, tiefer Thurm fest gleichwohl 
Schon zu unſeres Erzb. Willigifens Zeiten dort vorhanden gewefen, unb zu beffen Beweis fid auf die 
uralten, ringé um ben Zburm der von ihm geflifteren Sollegiatftiftéfirde St. Stephan gu Main; cbe 
mahls befindlich gemefene SBerfe berufen will, wo man gelefen: et bene necesse prope Bingmazisen dedit 
esse; fo babe ich pichnebr bicje SBerfe weit richtiger in dem Anhange eines Cod. MSt, pergam, saec, XIII. 
welcher Dad beo Küchlern nadmabíé gedrudte Officium de B, Willigiso enthalten, unb fid) in bd 
gedachten Stifts⸗Axrchive befunden, angetroffen, da es bann heißt: est ibi necesse, prope Bímgnensem 
dubis-esse, welche fid) mithin nidjt auf Diefen Thurm, fondern auf die von Willigifen beo Bingen 
erhauete Brüste über die Nahe beziehen, unb jener Fabel nicht jur mindeften Unterfiüpung gercider 

„mögen, 

4) Eine, meines Willens ned ungedr. [ateim, Chronik der Bifhöfe v. Stradburg zähle die & 

: ſchichte unſeres atto, und wieldet dabey: ,,Antiquas Episcopi nauigantis, murimmqne circammatan- 
tium picturas et imagines à sinistro latere sancte crucis in iotroitu summi templi argentinensis usq. 
hodie videmus, Credibile est, picturas illas in bonum interpretari, mon in dedecus, quoniam pre 
solis capnt radiis solaribns refulget, et diga Gertrudis itidem cum soricibus illic cernitur, — et de 
Moguntino quidem Episcopo credere fas est, eum penituisse, ** Mebenher fep es gefagt, daß bie ſchnode 
Misbandlung der mainz. Geſchichte, Die fuf der ungen. SBerfaffer ded Romans: fatto Biſchof ven 
Mainz x. Leipz. 1789, B. burd) ihre Verwandlung in eine Legende erlanbt har, und vollends die Fläg 
lide Erzählung des 49. Sap. ber Mänfethurm, ©. 463 fgg. zu tief unter der Sritif liege, als bit 
dort aufgeriühten Erbärmlicleiren aud) nur in Anregung bringen gu mögen; genug für den ächten Hiſtoriler, 
zu wiflen, ba von bem ganzen, 560 Seiten füllenden Bude fein einziges Wort wahr feye, 

*) Schweſtern fand er an dem Pfalzgrafenfteine bey Kaub, unb der fogenannten Warte zu Boppart, 
ben welcher gleichfalls der Zoll (Soppavt. Wartpfenning) entrichtet werden mußte ; imgleichen an 
dem ganz ähnlichen Zollthurm bey Bach ar ach, ſelbſt aud an dem Vilzbacher golltburam zu Rain 
— Unterfiügt wird diefe Ableitung dadurch, daß gerade um diefe Zeit die Mheinbefeftigungen mit’ 
ten auf dem Rheins in oun Schwung fame; mic dann Godfried, Mönd zu Gt. Pantal. zu Köln, 


von der Belagerung der Stadt Köllm durd den rim $. Philipp im Sabr 1205 fagt: |, Naves maxt- 
mas cum propugnaeziis in medio Rheno statuunt, et balistarios, et Sarjantos qui illis in faciem for- 
ti ter resistant , plurimos constituunt etc, ** s : 

**) Meuere erklären ihn für einen SRautbtburm. — Wahr ift ed, dag Mauß in jenen Ländern, welche fi 
des Worts Maut bedienen, im Mittelalter für cin gleichbedeutendes Wort mit Zoll gegoften habe, und 
dient ju deſſen Beweis das uralte gedr. Oloffar. bed Klofterd Mölt, welches Mauffen, Maute, 
dach Zoll Überfepe; und wenn Horneck, Deft. Reimchr. K. 377 von K. Rudolf I. fagt: 

„Der Kunig Edels Mutes 
an Tugenten fid) verchert nicht, 
als noch manigem geſchiecht, 
. der an Tugenden fid) verchert, 
So er der Chraft gevider rect 

; Gegen. bey Todes Mawffem. ti  .. ) 21 
ſo ſeht Wolfram o. Eſchenbach anébrüdlid Dafür: des Todes Zoll. S. c8, Gloss, (Scr. R, 
Austr, HL) v. SRauffe;. umfonft wird man fid aber bemühen, zu beweifen, daß das Wort Mau t$ 
für ge jemals am Rheinſtrome ſprachüblich gewefen fene, 

Wenn ic bann diefem mod) Bcpfügr: 1) was ein ungenannter Verf. einer nunmehr feltenen, zu Franff. 
1618, 8. 139 &, erſchienenen Schrife: SReuftburm, von munberbarlider Natur — des Mäut: 
ungeziefers, famt bif. Erzählung, wie wepl. breo geiſtliche Herrn, und neben andern 
drep meltl. Porentatin von Mänfen.gefveffen worden x., refe K. XVILI-XXUI. ton 
unfeoih Meuschurm meitíáuftig handele, S. 114. anmerft: ,, XVI. Sompt einer jet an den Meußthurn, 
wann der ‚Rein klein iſt, fubt man das funbament, aber micht die geringfie Anzeig, bag Meufe da folten 
das Regiment geführt haben. Man fiet nichts, dann etliche cingefamene Ereng oder Rad— 
freien; bnb bann ift cin Grfengnuß darinnen für die welde den Zoll verfahren. Wan 
folte auch die drein werfen, die (agen , e$ (to der SReuftburn 15 x.^^ Wodurch dann offenbar die Zeit 
feiner Erbauung, hinſichtlich ber, nur eff im XIIL Jahrhundert gelegentlich der von ewigen Ältern 
GBeſchichtſchreibern ausgehetten Fabel von Erzb. Willigifens Abkunft, begonnenen erzitift. Wappenbilde, 
des Made, beurkundet wird; 2) dag nur eft. £ritbem im XV. Jahrh. vom diefer fläglichen Legende ton 
Harto U. und unferm Wauschurme Meldung thur, und für die wahre Hebamme devfelben gelten muß, 
und, daß 3) wenn man jenes erwägt, waß vom Pohln. K. Popitl, D/ugoss, Hist, Pol. L. I. p. 7689. 
— ven S. Henrich IV. Leo Frbevetan. Chron, Impp. (bey Lam, Delic, erud. T. III, p. 131 sq.) 
— vom Biſch. Widerolf zu Strasburg, Wimpheling, Catal, Ep. Argen p. 37. Schade, 
Stünfterbüd le. Strasb, €. 70, Grasdidier, Essai sur l'Eglise Cath, de Strasbourg etc, — bom 
Bit. Gorfried zu Dénabrüd, der Auguſtiner Goc(dalt, wf. t. erwähnen: man wohl "geneigt 
werden wird, der Benennung unfered berüchtigten Thurmes jene Quelle anzuweiſen, welche der obener⸗ 
wähnse SBerf. bereits graphiſch entwickelt hat, wenn er ©. 130 fg. auf die Frage: „mwie.diefe grobe 

Sanbfüge erwahfen fepn möge?‘ antwortet: „Ich will's euch fagen : Erſilich bedenke, daß furj 
vor dieſes Biſchofs (atto 1L) Zeiten — ein König von Pohlen wegen unmenſchlicher bat von Gott 
grtraft, unb burd) Mäufe verzehrt worden; (3) Darzu ift fürs ander fie auffen ám Rhein kommen der 
Thurn, und daß man den-ein Meufehurn genennt, Zum Dritten baden die armen Bawerdleuch ter) 
meint, der Biſchoff babe Hatto gebtigen, er fen cin harter Mann gewefen, und gegen den Armen uns 
barmberzig. Die Haben wir des Biſchoffs Namen, den Then dabey ,'bnb dann einen aus Pohlen bon 
SReufen gefreflen. Solte e$ nun nicht fepn können , daß etwa tin Schiff den Rpein herabgangen, tmb einer 
9tfragt , was das für ein Thurn toc? ein ander geantwortet: es it der Meußthurn, der dritt bald anger 
fangen : té ijt newlich ein. anſchnlicher Herr, id glaub der König in Polen, an Meufen embfommen; bald 
wiederumb einer: zu Meng ijt ein Biſchoff geweſen, der $at arro geheiffen, oder Hatto. Dit ges 
fambre Reden können leichtlich einem, der übel höret vnd wol reumbr, einen Anlaß geben, ein folde Les 
gende zu ſchuieden, wie wir die bom. Bifhoff vn& dem Meußchuen vnberbanben haben. Wil dan einer 
nicht fo weit, vud gar im Polen Lauffen, fe bfeib ‚er im ber Nähe, Es ift doch der Biſcheff von Dffens 
brüd von Karten und Mäufen gefreffen worden; fan gar wol fein ,. daß man eines für, das ander verftans 


H 


ben, tnb ift der gute foatto anftatt anderer rechtſchuldiger, ind Gefchren fommen , alé — P.-Serarius 
fommentivt in Reb, Mog. tnb glaube ihm bied, und nod) wohl mehr, dann er der Erft, welder ex pro- 
fesso dieſes argamentum tractiret 1.7 — Go bünft mich, ber .Lefer werde nunmehr auf der echten 
Stelle fteben , um ſowohl das wahre Alter dieſes Thurmes, als ben Grundfeiner Denennutra, 
„zugleich. aber aud) das Abgeſchmackte jener Legende, die beydes unferm Hatto zumeſſen, deutlich 
abzugeben; auch-ziweifke ich son unfern heutigen Rheingauern febr, daß man ihnen beymeflen könne, was 
der bemeldete Verf. ihnen aufzubürden belicht , wenn er S. 135 verfidjert: „Gewiß ins, me u Bingen 
end im gantzen Rincaw höret, baf ein Pater ( Serarius ) (ep, der beg SReuftbuvn leugne, und nidt leiden 
möge, der fehleht das Ereup für fid) 1. ^ 

Eine faubere und genaue Anficht der Stuine biefer Burg, tnb. bes: —— liegenden Mausthurms finder 
fi in den bereits angez. Anſichten bed Rheins, Hft. I. u S. 63. Der Verf. hält ihn noch immer 
für ein Wert Erzb. Hatto's I. unb für eine oom dieſem erbaute Warte, welche in ältern Zei— 
ten bed Nachts beleuchtet wurde,. um bie Vorüberſchiffenden vor Gefahr gu warnen; ^^ 
welches ev nod) wabrfcheinlüher finder , weil die Rhpeinfchifffahrt in diefer Gegend eigentlich durch die gegen: 
Über liegende Burg. Ehrenfeld beherrſcht wird. Man fragt aber billig: wie reimet ſich arto 3 (IX, 
Sabrb.) ju. der nur erfi im Anfange des XIII. Jahrhunderts erBaueten. Burg G beenfeté? . 


d) Das Ganze hängt nämlih mit der Gefihichte der Rheins Schifffahrt im Rhringaue; beb —— 


ten Binger Lochs, und des damaligen erg ife. Basfenclllde nag gufammen, deſſen Ausführung 
nicht hieher gebörer. - 


t) B. S. Johann IL, end n, mDietbrrid, Diether, Adolf IT. ic. 
f) Laut bed bey Gnd, IV. 122 befindlichen SSablingrumenté, — unb ber diefem untergefepten Rote. : 
£) Wie Bär a a. D. 9. 212 wahrſcheinlich finder. Gubenus, II, 58, not. glaubt, Ehrenfels feye in bem 


befannten Zwiefpalte zwifchen dem Erzbiſchef Dierber unb Adolf IL. vermüftct worden. Daf c6 bamablé 
Haare faffen auüſſen, ift wohl glaublich; allein, ed fand noch im XVII. Jahrhundert aufrecht; · den erfien 


Herzenaͤſtoß erhielt c8 ums Jahr 1634 durch die fd) wedifche Hemer, welde, mic die baverfihe, damahl 


in unſerm — fürchterlich hauſete; im cine Ruine aber wetahnhilte c$ die framzoͤſiſche Arıncc ums 


 Zahr 1689, 


Uchrigend, wäre. Be urtund⸗ vom Sabr 1344 ( ON G6 unt, Beytr. 1..39). in Hmficht iger. Aecht heit 


: außer allen Verdachte, fo lieferte dieſe Burg nebenher das älteſte Beyſpiel deutſcher Feuergewehre; ihre 


Urſchrüft babe id nie unter Augen gehabt; ihr Styl aber läßt bereitd..einen argen Zweifel zurücke. 


$$. darüber die Lettres du Card. de Richelieu etc,, wo bem SKurfixfen. ein. — Betragen gegen ben. f'ón. 


franz. Hof aufgebürdet werden will, 
Sn dem Syllabws Preiator, Can. et Vie. Eccl, S, Puri Mog..( Mst. ) heidt er „ Aplice sedis — 
‚tar, ad S. Petrum et. ad. S, Victor; Preposit$, B. M. V. ad grad, Séolastics — quondam etiam Deca- 


‚mas Moxstadien, et Joamnmis IL AEpi à consiliis et secretis, Gr erhielt die Probſtey im Petersptifte 
durch püpſtl. Probifion 1427 und verlieh. bem dortigen Kapitel das Mehr, den Oiftéfuftoé zu ernennen, 


‚1436. — Er flarb im: Fahr. 1442 und «idt das Lob: vir virtutis singalaris, et magne auctoritatis, 
specialis Ecclesie hemefactor, | Er war ein tüchtiger, abgeſchliffener Gcfdbliftémann , ber die wichtiaften Hän⸗ 


. Abel fübrte , unb daher des Erzb. Lichling mar; er war aber aud), eben fo, wie fein Borfahrer Probſt Bers 


tboíb. v. Wildungen, ungemein reich, unb beube:vermachten dem Deteréftifte ein gar anſehnliches SBevs 
mögen, Nach den aut. 6. Apr. 1440 umb 4446 20. Dez. von Pr. Heinrich errichteten Teſtamenten batre er 


5^. eimen Bruder, amené Ludwig; Kanon, ju St. Victor, weder unter bem. amen : Ludwig Meifter 


© Ehrenfeld öfter: borfóiumt, ud) eine Urkunde som Jahr 1443 in die S. Ambros, Epi, über Gürer 


(Ou Halgarten und Weilbach, fängt anı „Ih Ludwig, Meifter v. Erenfelß, Canonit. zu ©. 


'SBictor 16. — die etwan der wirdige myn lieber Bruder (cf. cb. Meiſter Heinrich v. Erenfelß, Probft 


|o 0. gu Ot. Peter ic dem Got guabe i. ^^. Bon ihrem Bater, SKutter und anbcfit —— findet ſich iim 


ange. Zefiamente nicht die geringfie Meldung. -- 


- d) Das Eigenthum des Erzſt. Mainz an diefer- Burg bewähren fo viele Urk., welche ſolches Castrum nostrum 


benennen. &o erllärt €rj&, Sifrid II, 1222, e& habe Wernber, genänne Eurb vor ihm auf fein Roche 
and, Kl. Eberb. Hof Haſel ad (Haßloch) in feine Hand berzichtet: „, apud Castrum wostrum Scarpensteim etc, *« 
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Yo Sifrid II. OrrbarbE Wernfer:- Bär, S. 206. MWh’ deutſche Könige beſuchten ünfr Scharfen⸗ 


fein und darirten Urkunden barané, 3. 5. S. Wilhelm; Urkunde übtr die Kapelle ju Friedberg: 
„ Datum Scharpanstein, X VIL, Kal, Des. Iadict, X.“ bey Joannis, Spicil. p. 459. — Es war aber 
damahls diefe, Burg. überaus anfehnlih unb fe; darum mußten K. Ludwig, unb feine Helfer, C6. 
Balduin v. Trier, u. a, ihre Belagerung aufheben. Trirkem, Chron, Sponh, ad A. 1316: „Zudo- 
uicus rex, Balduninus Archieps Trevir, et quidam alii in auxilium vocati, munitiones Wisbaden et 
Scharfenstein contra. Fridericum (Dacem. Austr, ) obsederant; qui cum se parum posse proficere cer- 
nerenf, infecto negotio, solutaque obsidione, quisque ad'sua redierunt * — unb der Dicgrapb 
Erzb. Bal duins, c3, aufs Jahr 1318: ,, magnum cónglomeranda exercitum in Ludomici regis 
adjutorium. eóntrá: Frrderieum: Ducem castra atite Wısbaden, in loco &rherfitrin. dicto, situavit, ubi 
Fridericus Dux intelligens, : Ludouicwm et Baldewinum prevalere, —repatriavit, * Die Belagerung 
ge ſchah, weil Erzb. Perer zu Mainz S, Ludwigs Parthey gegen. Briebevid. fehr ſtreng hielt, aud 
deſſen Hauptbetfordergr zum deutſchen Throne, die Burg —— — aber damahls noch ne 
Gigentbum war, nd 


I) Ben Gud. IIT. 51, unb bey Würdtw. Dipl, Mog. II. 17, 
m) Bey Wolf, Geſch. des Eichsfelde Th, I. Das Geſchlecht der von Kindhaufen wer aud in biefigen Rhein⸗ 


gegenden ſchlechtweg ganz fremd,” bekannter aber in Thüringen und Eichefelde, wo es nice unbeträchtliche 
Güter beſaß. Wolf a. a. O. Ueber dieſe Cihefeld. Barg Scharfenſtein, und die v. Kindhausſche 
Forderung baran, befigch ir nod einige wichtige ungedr. uet., die dem fleitigen Verf. jener Geſchichte 
nothwendig unbetannt bleiben niußten. 


n) S. hiebon unten bey den alt, Rheing. abel. Geſchlechtern. 
nn) Wie Erzb. Gerhard IL, Friederichen v. Rüdesheim im Sabre 1289 [ebenélánafid zum Burggra⸗ 


. Li 


tia post penthecosien. « 


fen und Amtınann dieſer Burg beſtellt, und des Amtmanns Obliegenheiten, die im Burgbanne begriffene 
Leute ju. ſchützen 1c. legen wir durch nachſtehende ungedruckte Urkunde aus dei der Urſchrift vor: 

»Nok Gerhardus dei gra sce Magunt, sedis Archieps, sacri dmp. P Germ. Archicancell, re- 
cognoscim? "tenore preseütium publice profitentes, quod nos strenuum militem Fridericum de Ru- 


denihéim dilcum fidelein drum, in Burggrauium et officiatum casiri pri Scarpenslein, s siti in terra 


nra Ringaugie ad perpétuum vite sue constituims,. ita sane, quod ipse casttum hrum predcum, 
castrenses, hoinines, et possessiones attinentes , insuper et Clerum, ecclesías et monasteria , que 
ia districtu seu territorio castri predicti nunc sunt, aut erunt ia futurum, in iurib3 suis, hono- 
rib», et libertatibs, quomodocung. poterit, consiliis pariter et auxiliis rhanuteneat fideliter et 
éonservet. Insußte est cóndictum, quodsi quispiam successorüm nrorum eundem"a preded offi- 
dio vellét ex qualibet caufa remouere, quod id nullatenus füceré possit, nisi persolufä sibi, iu 
qua eidem nos et Eccliam Magunt. teneri profitemur, sumta pecuhie CCCXX miardár. "argenti 
puri, qué vero, dummodo non femotus decessefit, hérédibus suis minime persolüetur, sed per 
mortem ipsius protinus extiuguetur, o occasione vel inpetitione cuíuslibet non obstante, Predic- 


' tum vero castrum nobis, nrisq. in Ecclia Magunt. succéssorib? in- perpétuum semper erit dperi- 


bile, duod volgariter dicitur ein .offinlius pro necessitatib nris quibeung., siue pro sustenlátione 
nra, siquidém ad illud nos, nrosq. successores pro tempore diuertere tontigerit, siue contra 
iniuristores, hostes, siue aduehsarios nros, nee inde predictus. F. damina aliqua, rapinas, incendia, 
aut impedimernia, nobis nrisq. hominib? circa predcum castrum commorantib? iaferet atiquatesg, 
sut inferri procurabit; e conuerso nos et successores nri eundem F. militem fanquam | nrum 
officiatum manutenebitos firmiter et potente? defensabim ad suam, ubicumq. necesse fuerit, 
iustitiam optinendain locis et téhporibs oportunis. Datum: Aiínó Doi v. 6X. LXXX. ix. Bb ter- 


M 


Und tie ‚dis, Burgmänner dort Atm: worden fees, dabon gir nachftehende — Urkunde 
ein "Beofpiet:” 
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» Gerhardus di gra sce Magunt. sedis Archieps elc. — Ad vniuersitatis vre noliciam deduc 
mus p. presentes, quod strenuum virum Henricum de Glimendail militem in mrum et Ecclie ur 
Magunt. castrensem in castró nro Seharpinstein in terminis terre Ringaugie conquisiuims, pro- 
mittentes - eidem XL. marcas den. aquen. nos daturos, sed quia paratam pecuniam non habem+ 
ad manus, eidem inolendinum nrum aput Keteriche situm obligauimy hoc modo, videlicet, quod 
idem dcum molendinum nunc defertum reedificet, et pecuniam , quam in ipsa rcedificatione 

 consumpserit, in voam summam redigens, prefatum molendiaum tamdiu retinebit cum prouen- 
tibus inde cedentib? pacifice et quiete, quousque memorate XL, marce cum prefatis expensis 
ipsi fuerint persolute, quib3 aliquando ei integraliter persolutis, idem cum supradeis XL. marcis 
allodium siue Bona /proprietaria comparabit quod velque ipse et heredes sui post ipsius obitum à 
nobis et Ecclia Magunt. titulo castrensis feodi perpetuo possidebunt; dantes eidem bus lras si- 
gillo nro munitas, in testimonium premissorum, Datum in predco castro Seharpinstein V. Kal, 
Dec. Anno Dni M.CC. XC. VII, '* 
©) Diefes edle Geſchlecht hatte feinen Hauptſig zu Mainz Daß es Feine Beflchts s Verbindung mit dem 
Geſchlechte der v. Scarfenftein gehabt Habe, beweifer ah das Eſel we dr, von ben ſammtlichtn 
Scharfenſt. ganz, verſchiedene Wappen. Im Jahr 1279 er richteten die Gebrüder Heinrich und Bil 
beim Cfelwede v. Scharfenftein Über ihr gcfammteé con éweftn sinen Vertrag, deſſen Mitthti 
lung (aus dem Originale) aud) jedem, dem unfer Rheingauiſches Alterthum gleichgültig ſeyn möchte, fer 
nes Inhalte wegen nicht unangenehm feon dürfte. Bär a. a. D. that diefer Urkunde Erwähnung , ven 
frarte ihre Herausgabe für einen andern Drt, und ftarb darüber, Hier alfo: 
» Nos Heinricus et PF’ilhelmus fratres et milites, dicti Eselweche de Scarpinstein, salutem im eo, 
qui est omnium vera salus, Cum ea, que fiunt in tempore, simul labantur cum tempore, ex. 
pedit, vt dictis testium, aut scriporum _ mupimine roborentur. Noverit presens et successiva 
etas ac posteritas, quod nos accedente nro vnanimi consensu et voluntate super feodis et feoda- 
libus nris quibuslibet et quantislibet ordinando concordauims in hunc modum, ita scilicet, quod 
quicunque nrm primo debitum corporis exsoluens viam carnis vniuerse fuerit ingressus, mulier 
legitima alterius cum suis pueris, siue masculini sexus fuerint, vel feminini, eandem partem et 
, portionem feodorum et. feodalium habebit et possidebit, eodem iure et simili perceptione, sicut 
suus maritus, pater suorum puerorum, commode possidebat; hoc adjecto, quodsi relicta fratris 
mortui alteri viro nupserit, vel contraxerit cum alio quocunque, ex tunc frater superstes et 
viuus eandem relictam ab omnibus. feodis et feodalibus remouebit, tutelam et mundiburdiam 
puerorum fratris mortui sibi assumens, ipsis pueris omnia et singula feoda ei prouentus ipso- 
zum sorte. equanimi partiendo, Hanc autem litteram decreuimus in monaster-o Eberbacen. 
reseruari perpetuo, ita, ut cum necessitas exegerit, nonnisi illis, ad quos pertinet , ibidem le- 
Hs genda exhibeatur, viris infra claustro, mulieribus vero ad portam, postquam lecta fuerit, in 
monasterio. reseruanda, nec vsquam aliàs deferenda, Si vero negotium requisierit, vt tenor ne 
cessarius sit in alieno loco, idem tenor sub sigillo _ Abbatis de Eberbach | fransscriptus deferatur. 
In cuius rei euidentiam religiosi viri fratris et Dni Richotfi Abbatis Eberbacen. Sifridi militis et 
Dapiferi in Rinberch Sigilla, et. mei Heinrici predicti Sigillum presentibus sunt appensa. Datum 
et Actum. Anno Dai M. CC.LXXIX. in festo penthecosten. 

Das anbangenbe Siegel Heinrichs €felwed if eine der größten fohragiftifdsen Formfeltenbeiten ; e$ 

if vollfommmenvieredig, bod) höher, als breit; es führe, gwen fdraffirten nad, form eincé Ans 


drtaskreuzes Übereinander liegende Balten ; von ber unſchrift ift nod) leſerlich: — e Scharpens ——- 
‚Und von einer andern geben wir folgenden Auszug; 


„Nos Fridericus dictus Stayl de Beygen (Biegen) iniles, filius quondam a Qodefridi de beygen, 
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notum-esse volumus, quod. nos villam nram Eygistat (Igstatt) cum hominibus etc. concedimus 
Heinrico dco Heysilwecke militi de Scharpensteyn, tanquam fcodum iure hereditario possidendum, 
tali modo — si ipse Henricus sine filiis forte," quod absit, decesserit, quod uxor sua legitima 
et filie eiusdem, eandem villam. — eo iure habeant — quo ipse Henricus tenet a nobis — In 


cuius rei testimonium etc — Datum Maguncie Anno: Dai M.CC.LXXVIH. fia quarta ante fe-' 


stum oium Scorum. * 

Es ſcheint aber dieſes Geſchlecht bai Scharfenſteiner Burgmannsrecht, wahrſcheinlich wegen der Spanhei⸗ 
miſchen Fehde, damahls verloren gu haben; dann vom folgenden Sabre habe ih von eben demſelben Heins 
reich eine Urfunde tor mir , nadftebenben Inhalts: ' " , | 

„Ego Heinricus miles, diets Eselwecke. "Tenore presentium recognosco, quod, cum ego dioce- 
sim magunt. ad presens nullatenus intrare debeam pro emenda reuerendo pri ac Dno meo — 
Archiepo magunt, exhibenda, fratrem meuim JVilhelmium militem constituo procuratorem, vt 
idem nomine meo potestatem habeat, — feodum meum, videlicet aduocaciam in villa Igestad, 
quam de Friderico de Bigen milite dco Stal, titulo tenui feodali, in ipsa villa resignandi ad ma- 
nus Dni Gotfridi de Eppenstein — nomine Dnorum. veteris monasterii .magunt. — In cuius etc. 
Dat. et Act: Anno Dni M. CC. LXXIX, circa festum. bti Albani mris, . E 

Gleichwohl kommen unterm Jahr 1283 im Lib, ceus. monast, Vet, Celle, wieder vor:.. ,, Henricus et 
Nicolaus dicti Eselwecke milites. de Scharpenstein ,., Heinricg dad de- Vronwenstrin, etc,“ — Hertwinns 
Eselwerk, miles castrensis,in Scharfenstein, fömmmt, unter den Zeugen eines Vidimus Erzb. Gifribé II. 
1227 vor. ©. Gud. I, 497. not, — Egeno de Scarpenstein, Rudolfus ibidem im Jahr 1219, Gnd. I, 
461. — 9m Jahr 1218 kommen ald Zeugen vor: Egeno, Rudolfus, Diedericus, Hertwinus, Castrenses de 
Scarpenstein , bey Gud, I, 457. — Unter ſolche gehörte auch das Geſchlecht der Stangen v. Scharfem 


ftein. Wilhelmus.miles dictus Stange de Scharffenstein war. Lehnmann der Probftey des Victorflifts, - 


welches Lehn,-( 2 Carratas viui hunici in Curia. Defierich, ) der Stiftefänger- Ludwig nad) einer ungedr. 
Urkunde, vom. Jahre 1275 in d. Invent. S, Cruc. an fid lößte, und zu gewiffen Stiftungen feiner Kirche 
zugewendet hat. 


p) Die hierauf fprechende Urfunde wirden mir unten unter ber kirchl. Berfaffung unferes Rheingaues mits 


tbeilen. 

q) €. darüber dad bey Joannis T. IL S. R. M. befindliche Chronicon Carthus. Mog, — Eine noch ungedr. 
fatein. Handſchrift: de ortu et prozressu domus Carthusiae mont, S, Michaelis prope Mogunt, aus 
dem XV. Jahrh. [egt geradezu. die Ausweichung der Karthauſe vom Petersthafe, auf das beſtialiſche 
Berfapren der Scharfenfteiner, und weiß nicht Worte genug zu finden, diefes gehörig zu ſchildern. 
Der Jagdlärm allein, den man ald Grund angeben will, mag demnach nur cin Nebenattribut 
diefer Herren gewefen feyn. 


XXVL Sortfegung. 


Eine dritte, , und überaus anjehnlihe Burg batte um die memliche Zeit das Erzftift 
jur Bedeckung des Rheinpaffes, bey ord) an ber Wilper angelegt, und Davon Rheinberg 
genannt. *) — Sie follte ihrer Abſicht nad) zum Schuß ver Gränjen und des Landes 
Rheingau dienen. Um viefe Abſicht Fräftig zu erreichen, gaben fie bie Prag denen Rhein: 
grafen zu Lehn, welches, wie das Güterverzeihniß Rheingr. Wolframs ausweilet, ") 
weniaftens im Anfange des KIM. Jahrh. geſchehen feyn muß. Es waren Damit anjehnliche 
Güter und Aufkunfte verbunden, welche die Rheingrafen zu Afterlehn an mehrere, befonders in 
und um dem Rheingaue angeſeſſene Evelleute anfegten. So verwilligt Rheingr. Emmerid 
m 3.1240, bag Herman v. Hohenftein feine Gemahlin Wiltrup auf die von ibm zu Lehn 
dehende, won gebadjter Burge abhängige Gefälle bewirthumen ‚möge. *) Ea 
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Es fcheinen aber tie Rheingrafen wegen biefer Burg in Feiner gefammten £atrb'gefténten 
zu feyn, und nad) altem Grundſatze des Mainz Lehnhofs, ven er audy in ver Folge bey mebrern 
Gelegenheisen geltend machte, bep. Demi Ausgange einer Bruderlinie, pen nicht auébrüdlid in 
die Eehnsgemeinfchaft aufgenommenen Brüdern oder. Agnaten bie Lehnöfolge verweigert, und auf 
Einziehung des Zcbná, als eröffnet, beftanden worden zu. ſeyn; denn nad) des Rheingr. Wern 
bers, und feines Sohns Tode, fprad) Erzb. Wernber ben von ihnen befeffenen €ebnéantbeil 
an Rheinberg aló ein nun freyes Eigenthum des Erzftiftd an. Friderih v. Deppenbeft, 
ber ihn als Afterlehn befeflen hatte, hätte nun weichen müffen, wenn anderft er nicht eine neue 
und unmittelbare Erzitiftl. Belehnung darüber ausgebrad)t hätte... Wir tbeilen dieſe wichtige Urf, 
aus bem Rheingr. Archive unten *) mit, unb fie belebret uns zugleih, daß ſchon Damals ein 
Theil viefer Burg venen v, Heppen heft als unmittelbar Enzftinl, Zehn angehöret babe, vergl. 
Gemeiner wabrjheinlicd; aud) nod) andere Gejdiledter, bejonvers zu Lord, an diefer Burg 
gewefen feyn mögen. 4) — dh 

Wie nun foldie Ganerbfchaftl. Burgen gar häufig den Saamen daraus verübter Meutereyen 
umb Raubereyen auéftreueten, fo war dieß aud) bier der Fall; mehrere tiefer feinen Theilbaber, 
wahrfcheinlich aud) einige dortige Burgmänner verfelben, benutzten die Lage, füntiaten fid) ver 
benad)barten Rheinſchifffahrt als offenbare Räuber an, und bie Sache gedieh in’ ſchwere Klage an 
den ‚Rhein... Stäptebunv. : Erzb: Wernber, ein Mitglied biefeó: Bundes, ward von vielem, 
(wahricheinlich aud) vow KR. Rırvolf L ſelbſt) aufgefordert, bem Unweſen ein Ende zu machen. 
Im Sy. 1279 zog er bemnad) vor dieſes Schloß, bob vie Beſatzung auf, umd lied ed durch Feuer 
bi$ auf ben Grund scrítófrren. *) 

Durch den darauf im J. 1281 erfolgten Frieden famen die Rheingrafen für ewig unr- ben 
Beſitz Diefer Burg, bie fo lange die Reſidenz einer eigenen davon benannten Linie war, und 
Erzb. Wernber mußte es nody bey dem Könige dahin zu bringen, daß ibm feine, voracklid 
zum Schutz des Landfrievens bey Schleifung viefer SRefte aebabte Koſten aus dem neuen elle 
zu Boppart mit 1000 Marf fóffn. Währ. erfeßt wurden. *) Rheingr. Sifrid verlegte darauf 
feine Refidenz nad) Rheingrafenftein, und der Namen ber Rheingrafen v. Rheinberg 
verſchwindet von nun am gänzlich aus trf. und Geſchichte. 

In der Folge muß jedoch Rheinberg wieder aufgebauet worden ſeyn; dann Kurpfalz fir 
ben wir nod im XV. Jahrh. in dem Befite eines Antheild daran, *) aud) hatten die Trud 
feffen v. Rheinberg, (wovon unten) bió zu Ausgang ihres Geſchlechts, nad) Ausweis ihrer 
Lehnbriefen, einen Theil daran. Die weitern Schickſalen diefer Burg find unà jebod) fo wenig, 
al8 die eigentliche Periode ihrer neuen Zerftöhrung, und deren Veranlaſſung, befannt. *) 

Die vierte Erzftiftl. Burg im Schooße des Nheingaued, und ihrem Alter nad) die jüngfte, 
war die zu Eltvill. Der Provifor des Erzft. Mainz, Erzb. Balduin zu Trier legte ums 
S. 1330, wie bereitö oben bemerft, biezu den Grund, t) und fein Nachfolger Grab. Henrid 
bauete fie vollends aus; ®) fie mag aber noch nicht vóllig zu Stande acfommen feyn, ald im 
%. 1339 darinnen ein unglüdlihes Feuer audbrad), welches nicht nur einen beträchtlichen Theil 
perjelben in die Aſche legte, fonpern aud) gum unfäglichen Verluft des Erzftifts unb ber Geſchichte, 
ſaͤmmtliche dort nieperae(egten Urf. oon ber Merovinger gem an, bis ins. XIII. Jahrh. unrett 
bar vernidtete. — Hrinrid, und fein: Nachfolger Gerlach, liegen fie wieder berftellen; 
leßterer verfchönerte fie, und wählte fie zu feinem Lieblingsſitz, und ei fteter &ominerrefibeny 
weil fie zumal dem Lande feiner Voreltern und Verwändten ganz. nahe gelegen, war. - Eben dies 
tbaten Joban L, Adolfl., Konrad IH. und Adolf If. *) Es famen hier wichtige Reichs⸗ 
aefdiáfte zu Stande, morunter die Verhandlungen, wegen K. Guͤnthers Verzicht auf die roͤm. 
Königsfrone, nicht die unwichtigfte- waren. ') 2 
Die au Mainz von Erzb. Dierhern neu erbauete Maxtinsburg, als die nuu erflärte 
fefte Reſidenz in ver nun erzbiſchoͤflich gewprbenen. Stadt, entyog great: der Burg und Stadt 
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Eltvill bie Ehre unb ben Stufen des biöher fat orbentlich gewordenen Aufenthalts bee mainz. 
Erzbifhöfen, — bod) fie verließen diefe aud) in der Folge nicht gänzlich; — Grab. Berthold 
ließ fie erneuern und verfhönern, zu deffen Andenken aud) Erzb. Henrich am Thurme befind: 
— Wappen abnehmen, und feine dafür binfe&en. Das fchien aber damals mandjem Manne 
unbillig. 

Erzbifchof und furfürft Sebaftian verlegte mod) dahin, als die Martinsburg vom 
SRarfar. Albrecht 1552 in die Afche gelegt war, feine ordentliche Reſidenz, und ftarb aud) 
dafelbft, wie dies aud) ber Fall mit Erzbifhof Johann L und Avolf Il. war, — Mit ver 
von Erzbifhof Daniel bewirften Wieverberftellung und Erweiterung der Martindburg 
aber — nod) mehr aber enblid) mit ber Erbauung des neuen, prächtigen, und nad) bem beften 
Geſchmacke des Zeitalters aufgeführten Schloffes zu Afhaffenburg, fam nidt lang bere 
nad) das Schloß zu Eltvill in Abnahme und Verfall; ein großer Theil ward abgebrodhen, per 
Reft aber bem zeitl. Lanpfchreiber des Nheingaues zur Amtswohnung eingeräumt. 


a) Kurz hat davon Bär a. a. D. C. 207 gehandelt. — Sie iſt nit zu vermengen mit einer andern, der for 
genannten Marrburge oberhalb Braubac gegenüber liegenden Burg Rheinberg, oder Rynberg, 
einem bereits im Jahr 1315 vorfommenden Ganerbenhanfe, welche darauf im Jahr 1463, das uralte 6c 
fébíedt der Freyherrn v. Stein (bey Naſſau) befeflen hat. 

b) Bey Kremer, Origg. Nass, II. 217, 

€) Hier ftehe die Urkunde aus deur Originale: 

» Nos Embricho Ringrauius recognoscimus per hoc scriptum, quod nos in dotem damus, con- 
ferimus, 'atque contulimus per presentes domine JViltrudi conthorali Dai Hermanni de Hohinstein 
omne feodum, quod à nobis possidet, seu habet de bomagio seu dominio jure feodali de castro 
mostro Rhinbergh. ipse Dnus Hermannus prefatus, videlicet in Hirzenowe XXIV. maldra auene Bo- 
pardien, mensure. in Loricho XXV. sol. trevir, den. circa festum sci Reimigii pereipiendos. ^ In 
Springe, quicquid. ibidem ad ipsum Daum Hermannum de advocaiia spectat, seu à nobis possidet 
in/feodo. Item in Hambache et in Pazilinheine duas partes bladi, quod' nuncupatur Rauchkorne, 
Hem in Berrestat quandam partem decime, Item molendinum in JZ'sebura, prata, pomeria, et 
decem solidos Treuir. in Husen. tempore vite sue à nobis possideoda, "seu habenda, sine omni 
fraude et dolo, in hys penitus amotis et exclusis, In euius rei testimonium sigillum nostrum 
presentibs litteris ad preces Dni Hermanni predei duximus apponendum ig signum omnium pre 
missorum. Datum Anno Dni M.CC. XL. quarto nonas Aprilis.* : 

d) „Ego Fridericus. de Heppenheffte, miles, presenti scripto publice recognoseo, et ad vniuersorum 
noticiam cupio peruenire, quod, eum venerabilis pater et Dnus meus JPernherus Archieps Ma- 
guntin. illam partem castri Rinberg, in quà ex morte quondam FVernheri Ringrauij, et ipsius 
filii ius asseruit se habere, michi meisque heredibus liberaliter io feodo concesserit possidendam 
eo jure, quo michi aliam partem eiusdem casiri olim. dinoscitur concessisse, promitto eidem Dno 

. Archiepo, et pro meis heredibus me obligo per presentes, quod sibi et successoribus suis- contra 
quoseunq. iniuriatores eorum, et Ecclie Maguntio, de casiro predieto prestabo aurilium bona 
Bde, eisq. illud teneor aperire, eosq. admittere, recipere et /emere in. Castro eodem ia suis et 
Ecclesie Magunt. necessitatibus quibuséunque, cum super hoc ego et mei heredes per ipsos fue- 
rims requisiti. In cuius rei testimonium et certitudinem pleniorem, presentem litteram meo, 
honorabilis viri Symonis Decani Magunt. nobilis viri PVernheri de Falkenstein, Hermanni de Scho- 
necke, Friderici Burggrauii de Lainstein , Symonis et Gerlaci, fram de Heppenheffte Sigilis tradidi 
roboratam. Ego quoque Gerlacus sigillo fratris mei Symonis sum. contentus. Actum. et Datum 
apud Rinberg, Anno Dui Millesimo, CC. LX, V, Il. Idus Julij. 


dd) Zur Erläuterung diefer Urkunde mag Folgendes dienen: Rheingeaf Wernher I, fliftete auf dem afi 


rheingräfl. Stammpfchloffe Rheinberg auf der Meberbóbe, welches ibm zur Halbſcheid zugetheilt worden 
war, eine noue Linie, farb aber ums Jahr 1245 unb verlieh mir feiner, ihrem Namen und Geſchlecht 
nad, nod ganz unbefanneen Gemahlin, einen Sohn und eine Tochter, welche an Sriebrid o. Deppew 
hefft vermähle war. Sie erbte einen vierten Theil der Burg Rheinberg, mit dem auch ihr Gemahl 
tom Erzbifchof Wermper belehnet mar; das andere Viertel blieb nod hey ihrem Bruder, deſſen Namen 
unbefanne ift. Er ſtarb vor dem Jahre 1264 ohne Kinder, umb der Erzbiſchof ftanb im Begriffe, foldes 
ald erledige einzuziehen, Die Sache ward aber dur den Domdehant Simon t. Schoneck, u. a. dahin 
permirteft , daß Friederichen aud diefes Viertel, und alfo die Halbfcheid des Schlofied Rheinberg zu 
Lehn amgefebt worden, Auf diefe Art flanb den Söhnen Embriho"s bey Abſterben ihres nächſten anu 
ten Fein Erbrecht zu, unb fie mußten jufcben , daß die Hälfte deffelben durch eine Tochter an Fremde über 
gieng, ehne je guf einen Rückfall benfen zu dürfen. Nebenher ein deutlicher Beweis, daß die vheingröfl. 


"Gebrüder Embrihe unb Wernper burd die Theilung ihrer Graf: und Herrſchaften ‚aus der alten $c 


meinſchaft getreten, ohne daß zwifchen ihnen eine wechfelfeitige Erb; und Lehnsfolge Statt fand. Es war 
demnach eine Grunds und Todtheilung, — das leidige Mitrel, wodurch (o viele Derrfchaften und 
Länder ben Erlöfhung Einer Linie, und noch blühenden SRannéftamme der andern, von den alten Stamm 
Häufern abgeriffen, und burd) Töchter meint auf ewig an fremde Gefchlechter übertragen wurden ic. 


€) &o erjählet den Verlauf Trithem. Chron, Sponb. ad h. a, aus ifim Joanmis, unb alle andere Geſchicht 


fhreiber, denen wir auch bier oben gefolgt find. Allein nadj einer neuern, nod) ungedrusften Quelle verhält 
fid) die Triebfeder diefer Zerſiörung ganz anders. Mheingraf Sifrid trat nämlich im Sabr 1279, im i 
zwiſchen Erzbifchof. S8ernber b. Mainz, unb dem Graf Sobann "i Spanbeim wegen der Burg Bir 
delb cim ausgebrochenen Fehde auf die Seite be& Letztern, und fügte dem Er biſchofe und feinen. Unterthar 
nen aus feiner Veſte Rheinberg ungemeinen Schaden zu, Er hatte aber das Unglück, bey dein binter 
Sprendlingen unweit Kreuzenad vorgefällenen mörderifchen Treffen mit feinem Gobne Bev nfer II. 
gefangen zu werden. Der Erzbifchof wußte nun fuf an ihm zu rächen; denn im nämlichen Sabre rücktt er 


unter den Sormanbé, daf- feine Reſidenz Rheinberg cin Staubjdjo feb, vor dnffelbe, umb crit 


unb verheerte es vom Brunde aus. Hiemit nod) micht beruhiget, giengen feine Abfichten iet auf die rhein 


arifl. Hoheitsrechte, hauptſächlich aber auf die uralte Gerichtsbarkeit im Rheingaue, ( Comecia) 


bie er fid) und dem Erzſtifte bew bicfer Gelegenheit zuzueignen dachte, Die erwünfchtefte Gelegenheit bierju 
gab ihm aud wirklich der im Jahr 1281 mit dem Grafen Sobann vt, € panBeim unb feinen Helfern qu 
Aſchaffenburg abgefhloffene Friede, von welchem wir unten gelegentlich des Umfturges der alten 
vb cingráfl, Verwaltung des Bpeingeuss Hie handeln werden. 


€) Urkunde Beo. Gaz, I, 786. 

Eg) Kremer, Gefh. Frider. J. Chur. t. b. Pf. B. I $. 3. S. 6. " 
(e Sa der uralten Dxdination-Rhgr. € mbrido'$ (Saec, XII) heißt ed: „ Item’ Cuno de Kazenhelchagn 
; „comparabit, predium valens XXV. marcas, quas sibl dedit W. Ringrauius, et hoc ab ipso Ringn- 


$ 


uio in feodo recipiet, ita, quwod Assessor suus et Castrensis in Rinbere, et quod sit suum castrense 
beneficium etc, ** — Rheingr. Embricho bewitthumt im Jahre 1240 Wiltrubd, Gemahlin Hermanns 
b. Hohenfiein mit allem Lehn: » quod à nobis possidet — de homagio s. dominio iure feodali de 
enstro nro. Rinbergh ipse Duus Hefmannus etc,“ — In dem bekannten Zollkriege K. Albr (dti gegen 
Die Rhein. Survfürfeh: 1301 fam die inzwiſchen wieder hergeſtellte Burg Rheinberg aberntabf ind u 
Dränge Albrecht hatte nämlich nach Eroberung der Stade Bingen uno der Burg Klopp fid aud 
jenes Schloſſes ermächtigt, und cine Befagung hineingeworfen ; oic drei geifil, Suvfürften -belagerten foldet 
um das Ende Sept. dieſes Jahres, allein Albert entfe&te es glücklich, unb behielt c$ mit andern, melde 
ibm hernach Erzbifhof Gerhard II. abtreten mußte, bis ins Jahr 1304, — Im Sabr 1374 ward unter 
den Goncinern diefer Burg ein Burgfrieden aufgeridtet, welcher ungedr., aber in feiner Art wirklich 
recht merfwürdig if, Im Jahr 1399 ward ein neuer zufammengetragen ; ; neben vielen andern erſcheint aud 
das Geflecht der 6. Wu nnenberg als Gtineiner darin, — eit diefem Burgfrieden fómmt und vom bit 
fer Burg nichts weiter mihr vor , unb wir haben doppelte Gründe, mit Widder (Geogr. Dit. Beſchr. d- 

Surpf. Th. 1II. 407.) zu bermutber , daß ſie mit bem unfern daran liegenden Sauerthale unter Surf. 


———— — — — 


Phhit ipp veräußert worden fepe. Ein Thurm, unb noch wenigste Mauerwerk baton, find die Reſte biefer 
ftofgen. Veſte, die den Wanderer an die Bergänglichkeit aller menfchlichen Größe Ichhaft erinnern, Die Ova: 
fen v. Gidingen trugen im den legten Seiten. fünmtliche dazu gehörige Güter und Gefälle von Kurpfalz 
u £n. 

] Wie aber hernach Kurpfalz zur Gemeinſchaft und Lehnfchaft diefer Burg acfommen feye ? weiß ich nicht, 
bermutbe jedoch, c$ möge ein Anhang der bekannten Händel zwiſchen Pfalzgr. Friedrich I. unb Erzb. 
Diether gewefen fen; Erſterer ſchloß 1467, 11. Aug. mit den Gemeinern der Burg Rheinberg, mide 
Emmerich v. Rheinberg, Frid. Diffen t. Lord, Henne v. Dobenmeifel, und Philipp v. 
Sindan von Kurpfalz ju. Zehn trugen, (f. den Lehnsreners bey Kremer, Geſch. Surf. Frid. J. v. 
d. Qf., Urt. B. n. 137. €. 382 fgg. ) einen gemeinen Burgfrieden, (er ſteht ebend, n. 136, €. 377. — 
Beyde Urkunden find auf demſelben Tage ausgeflellt) worinnen der erzftift. Gerechtfamen nicht die mindefte 
Erwähnung gefchicht. — Auf einem benachbarten Berge, diefer Burg gegenüber, fiegt in ihren Ruinen die 
gleichfalls längſt yer(tórte Burg Kammerberg. Ihre Urfprünge und Schickſale find nod) weniger befannt. 
Sie hatte fdjon im XIV, Jahrhundert ihre eigene Burgmänner, anter. welden Rudolf Délfener, bec 
Neffe des vom püpſil. Stuhle eingedrängten mainz. Domdehants Johann Unterfhaff v. Konſtanz, 
nachheriger Stadefchulcheiß zu Mainz, im Jahr 1340 vorfömmt. Sie war hernah im XVI. Jahrhundert 
bald an die v, Rüdesheim, bald an die v. Oíanfenbeim, und enblidj an Kurpfalz Mme Sie 
ward endlih an Privathände verkauft. 

Inden diefed, unfern dem weißen Thurmpaffe, cine Stunde von Lorch gelegene Bergſchloß in qum 
Bezirke des uralten ecgft. Kammerforiis fiegt: fo mag es urfprünglich ein erzbiſch. Sort und Jagdſchloß ger 
weſen ſeyn. Zwey nod) ungedr. Urkunden v. 9. 1298 und 1303, ton Erb. Gerhard IE, dort für das 
Stift St. Stephan ju Main, und das Martinsftife zu Bingen, datirt, berbürgen den jeweiligen Auf— 
enthafe unſerer Erzbifchöfe dafelbft, unb fein hohes Alter. Das ihm aber in Fehdezeit der fogenannte 
Weiße Thurm als Bollwerk entgegengefept worden feye, ift. eitle Fabel. Die Meine Burg war befeftige, 
und fatte aud) einige Burgmänner. Ihr Untergang ift gänzlich unbekannt. 

Unfern diefer bepden Burgen , oberhalb des Fleden Lord, (tanb aud) chemahls baó fete Schlog Fürs 
fiene d , weldes Erzbiſchof Heinrich ILL zu Mainz im Jahr 1348 durch den Domprobft und Gtiftétor; 
mund Gumno o. Falfenftein ausbauen lieh. (Würdewein, Subs, VI, 258.) Es ward in der Folge 
berühmt, und zählte eine Menge adelicher, meiftené zu Lorch anfäfliger Burgmänner. (3. B. die Dil 
den v, ford, — Schepel v. Lord, — Hertwiche t. ford, — Zeven t. ford, — Bogelp. 
$ord, — tic v. Lorch, — Marfhälle b, Lord, — bie e. Glymenthal, — t. Breitenbad, 
v. Stein, — v, Riedt, — v. Schönberg, — die Waldede v. Heben, — v. Baned, — Mar— 


ſchälle v. Waldeck, — Stumpfe v. SBalbed, u. f. e.) Als Crybifibof Gerlah nad dem Tode 


feines Gegners Erzb. Heinrich v. Birneb, im Sabre 1353 zum .rubigen Befig bed. Crjftifté fam , war 


feine erfte Sorge, fi der länigen Bormünder, beſonders ded gedachten Euno zu entfhlagen ; es fam daher 


durch Berinittlung 8. Karl's IV. und anderer 9teicéfürften, Grafen unb Herrn im Jahr 1354 ein Bers 
gleich zu Stand, kraft deffen Cuneo zur Schadloshaltung 40,000 Gulden verfprodjen , und dafür ald Pfand 
die Burgen Neihenftein, Fürftenet unb Deimburg überlaffen wurden. (Gsden, C. D. M, III. 367.) 
Er blieb jedoch nidt Tange bey dem Pfandbeſitze; dann ſchon im 9. 1356 lößte " Erb. derta⸗ mit 


' 41,000 Fl. wieder ab. (S. Schuncks Beyer. III. 390.) 


D 


Um welche Zeit, und durch welche Veranlaffung diefe Burg zu Grunde gegangen fepe, meldet die 8o 
ſchichte nicht; daß ed frühzeitig geſchehen ſtye, wird um deswillen wahrſcheinlich, weil die häufigen Urkun⸗ 
den zwiſchen 1350 und 1450, welche über Lorch ſprechen, (bey Würdtmw. Archid. Mog, II. ) diefer Burg 
mit feiner Sylbe mehr erwähnen. Bürftene gegenüber, auf der andern Seite ber Wifper liegen die 
Ruinen eines andern alten, aber kleinern Schloffes , welches Rollingen oder $olidt geheiten haben 
fef. Mir ift davon nichts bekannt. 


Gest. Trev, c. 157: „Rogatur itaque D. Baldewinus jura Moguntiensis Ecclesiae rigidius obseruare. 
Nam Ciues Moguntinenses per excogitatam suae malignitatis astutiam sub quadam aequitatis spe- 


^ die quaedam jura Ecclesise sibi frivole usurparunt, et D. Baldewinum pro ipsius Ecclesiae tutore. 


recipere recusarunt. Quorum fings D. Baldewinus circumquaque exercituali manu forti depraedando, 
devastando humiliter ingressus, eorum inflatam superbiam rigidius edomauit. Oppidum quoq. Eite- 
uie appellatum, inter Maguntiam et Pingwam aedificauit, et Ecclesiam de Fleirsheym incastel- 
lauit, ut mercimonia, et alia, quae de Frankenfort Maguntiam secrete devehebantur, auferrentur, 
aliaque fortalitia circumcirca Moguntiam acquisiuit, ut per ea prohiberet, quod Victualia, et 
alia necessaria nulla possent adduci, suiq. cum Moguntinensibus plura bella et rixas habuerunt, 
ibiq. multi occisi et laesi fuerunt, coactiq. frequenter. Mogunlinenses per pontes et fossata usq. 
ad portas civitatis fugati fuerunt, de quo eos in Ecclesia tutorem se recipere coartavit, Ann 

Dai Millesimo, Trecentesimo, tricesimo. * o C4 
Run mar zwar, wie wir oben erwähnt haben, diefe Burg gegen bie alte königliche, der Stadt Main; 

berlichene , und oft beftätigte, ja von beu Erzbifhöfen felbit anerfannte,. und durch ihre Kompaktaten bc 

fávtte Handfeften, wornad biunen 4 Meilen rings umber feine neue Burg, oder ſonſtigt 

Scftungéstinftalt angelegt werben folle, erbauet, unb hätte daher nad Hinlegung diefer Rif 

helligkeit billig gefchleife werden follen, wie.dann die Stadt wirffih durch ihre am das königl. Hofgericht 

nah Frankfurt abgefertigte Boten förmlich darauf angetragen hatte; allein- Balduins großes Anſthen 

"wußte diefen Antrag bey dem König zu hintertreiben, und nidt ohne Grund läßt fuf muthmaßen, mas 

babe fompenfationéroeife die Burg aufrecht erhalten, hingegen die Stadt von der diktirten Enefchädigung 

der verbrannten mainz. Stifter und Mlöfter durch die (ufpenbivte Nechröfraft der Königl. Defrete befcever. 

. b) Rab Bära. a. D. ©, 212, foll der Bau gar langſam von Starten gegangen, und Balduins Proviſo⸗ 
vat früher, als jener, beendet worden ferm. - 

*) &Itoill mar autieió Urfundl, Daten (don im XII. Sabrbunbevt der Ort, wo fi unfere Erzbifchöfe aufs 
aubalten , und pon dort. aus Urkunden zu datiren pflegten, 3, 9. Erzb, Heinrich I, 1145, bey Sent, 
9.2. €, IL Urt. $5, 95., wozu der dortige erzbiſchöſt. Haupthof in der Mühe des erzb. Sitzes bic 6v 
leaenbeit gab. ud) Erzb. Arnold und Chriſtian J. tbaten das Gleiche, — Befonders ſcheint Erjbiſch. 
Gerlach diefe Burg, mabrfcheinlich wegen der Nähe feiner Verwandten, und feines großen Hangs jur 
Zagd, zu feinem Lieblings : Aufenthalt gewähle zu haben; wie dann mwenigftens zwey Drittel aller feiner 
Urkunden fih von daher bativen. . 

i €. Häberlins Stéfifi. unb Peltzel Gefch. K. Karls IV., auch Ohlenſchlager, Staatögefc. dei 8. 
Saifertb. in der erft. Hälfte des XIV. Jahrh. — Drei febr wichtige , darüber ausgeftellte Urf. dürften titi 
Leicht bey anderer Gelegenheit wmitgerbeife werden. Diefer Berzicht erfolgte dafelbft im I. 1249. M. Wii, 
Die fBorfülle, die ihm hauptſächlich berbeofübrten , find nachſtehende: Bey Annäherung des Heeres K. 
Barls IV. nahm Günthers SRanní(daft die Flucht, Cettete fig nah Scharfenftein, Wübcóbeims 
pub mit den Uebrigen warf fih Gántber in die Burg und Stade Gitpill, mo ec fub bis über Vit 
Ohren berſchanzte. ( &. das Schreiben Karls IV. bey Menden Scr, R, G, III. 2036. ). Karl belagert 
fie. Der mit &üntGer und andern bort eingefperete Ludwig b. Brandenburg unterhandelte bit 
wit Rací, und Günther trat diefem förmlich die Krone 96. Auch war es zu Eltvill, daß diefer eben 
fe biedere als tapfere Monarch das Gift erbielt, wodurch ibm, wie man nunmehr allgemein überzeugt i 
bene aus der Welt fhafften, die ihm zuvor, unter funbertfáltigen heiligen Berheuerungen die Grgentónist 
würde aufgedrungen , hernach aber im Stiche gelaſſen, und fih auf Karls Qacrbeo geſchlagen, und jm 
aus keinem andern Grunde, ald um fid) ihrer Treulofigfeit wegen hernach nicht fhämen , und verantworten 
zu dürfen. S. das Chron, Sappetrin, (Ebend. 111. 340.) Günthers eigene Erklärung, vor feinen 
obe in Gegenwart vieler Baronen des b. Reichs audgefpuohen: sr Tauſent Tode, wenn c6 möglich márt, 
möchte ich gerne fterben, damit tud, meinen Be rräthern, und euern Rahlommen ber Jud abnamt 
gwig anhängen müßte 1, (Ebend.) ift Überwiegend, um diefe ſchnöde Handlung, nicht ſowehl auf 
Karls, ale vielmehr auf die Rechnung jener wohlbetannten Herrn zu fegen, woran fon damahls jeder 
Biedermann einen gerechten Abſcheu trug. S. aud) Pelzel, Karl IV. 1. 260 fgg. — Yon bier and, 
nömlih: ,, ju Felde vor GItebil gab àud K. Karl IV., gegen feine dem Erzb. Serlach soris 
eidlich geleiftete Zufage, jene Urkunde zu Gunften Henrich v, Birneburg unb feiner Anhänger, vem 
Jahr 1349, 24, Mai. (bep Gud, III. 344.) — Weuerdings ward diefe Burg im wehrpaften Stand zeit 
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im Jahre 1409, als Erb. Johann TE, mit dem vóm, König Rupert fo arg verfallen war, daß ee mit 
den Gedanken umgieng, Nuperten ed gerade fo, wie beffen Reichsborfahren S8. Wenzeln zu mad, 
unb ihm bom Throne zu ftofem; der davon im Geheim unterrichtete Rupert aber Fam dem Handel zuvor, 
und. bot feine Mannſchaft auf, um gegen das Erzſtift Toszubrechen. Weil nun Johann unterrihter war, 
baf es dem Rheingaue am eriten. gelten follte, fo lich ev die Burg Elevill .Äber Hals und Kopf befeftigen, 
und mit einer Garnifon beſehen. Ehe jedoch das Wetter losbrach, ſtarb 8, Ruprecht am 21. Mai 1410. 
Davon heißt có im der mod) ungedr. Handſchrift: de reb, gestis AEpiscopor. Mag. aus dem Ende dei 
XV, Sabrbunberté, (in der Mainz. Dombiblioth.) : 

„ Crevit autem hec discordia inter regem et Archiepum eousque, quod Archiepus clam, ‚et 
initis cum Treuirense et Colonien. AEpó secretis quibusdam colloquiis, .eundem regem more 
predecessoris sui gradu deiicere machinábatur; de quo rex per fideles nuncios quosdam informa- 
tus atiractis sibi protinus immensis cópiis, terras AEpi ingredi, et primo quidem Ringaugiám 
occupare üecrevit; quod animaduertens 'Archiepus Castrum in Eítevile raplim munivit opére 
sumptuoso, multasq. per eandem terram divagandi portas obstruxit, magnas déniqué afmatóruin 
copias pro defensione castri predicti statuendo, Tandem Rex invadere volens Archiepum Mag., 
maximis pecuniis exposilis — .ut incipere dispositus fuit, statim obijt die XXI. Maij Anno 
M.CCCC. X. ete, ^ — E 

Woraus Joannis I. 726 gu verbeſſern, der von diefem Handel in den Akten nichts gefunden haben will. 
— Eine (done und richtige Anſicht des vom diefer Burg noch vorhandenen Thurmd, und der wenigen daran 
befindlichen Ruinen , findet fid) in den Mabhlerifhen Anfihten des Rheins von Mainz bis Düfs 
feldorf, Sft. , 1806, gr. 8. Heft I. ju S. 29. 


CXXVIL bbb) des Rheingauer fanbabefé. o) ju Rüdesheim. 


Die Ordnung führt und auf die Privarburgen beà Rheingauer Landadels. 
Einige derfelben entgiengen pem Schlunde der Zeit, und erhielten jid) glüdlih bis auf unfere 
Zeiten; vie meiften aber unterlagen früber oder fpäter dem Schickſale der Vergänglicheit, unb 
erinnern den Wanderer in ihren ehrwürdigen Ruinen nur an das gemeine Loos aller Anftalten 
und Werke ver Menſchenhand. hr Bejig mar und ijt bald allovial, bafo Lebnrübrig, 
le&terer fid) bald auf oberherrl. Verleihung, bald auf freyen ober gezwungenen Auf; 
trag gründend. Sie gehörten ferner theild ausſchlüſſig einem einzelnen Gefdiledte, tbeiló 
mebrern Diefer in einer Genoflenfhaft an, und führten daher die Eigenſchaft der an unſerm 
Rheinftrome fo überaus zahlreichen, für Laͤnder⸗ und Adelögefchichte gleich: und höchftintere) 
ten Ganerbenhäufer mit fid. 9. Andere Abtbeilungen umgehen ir. — -- - 

u ben nod) beftebenoen, gehören die Burgen zu Rüdesheim und zu Volrades. 
(Bolrads, Bolraß.) Beyde verdienen eine nähere Belt "io 

Dy9táübesbeim. — Ruüdesheim bejaß im Mittelalter. in feinem Schooße fünf 
Burgen, melde aus febr verfhiedenen Zeiträumen entiprungen, unb verſchie dene 
Veranlaffung ihrer Entitehung gehabt haben. Cie find: 1) die. Niederburg, 2) die. 
Obere, oder ißt fogenannte Boofenburg, 3) rief orperburg, 4) pie Brömbferburg,: 
wer bet Brömbferhof, 5) ber Gaalbof. — Wir máffen von jeder einzeln handeln. , _ 

D Die Niederburg. Sie war Rüdesheims Altefte, — und Hauptburg. Nach 
allem‘, was uns Urkunden uito der Zuſammenhang der Gefchichte bewaͤhren, mar fie ihrem Ur⸗ 
fprumge nach, bereits unter Karolingſcher Herrſchaft ein Dort angelegter fónigl. Fiſkalober⸗ 
def, (Curiis regia, Fiscus regalis etc.) weldehn Rüdesheim feine. Hauptaufnahme, fein. An⸗ 

1, und feine Rulturerweiterung unfehlbar ‘zu verdanfen hat. ) Als folder, bienger, gleich 
den Übrigen fóit. Oberhöfen unferes faliſchen Gaues; von tem in der Nähe fid) befindlichen Haupt 
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Fiskus ber fón. Pfalz Ingelheim ab, deſſen Obereinnehmer und Aufſeher (Dispen- 
sator, Procurator lisci) der bier angeftellte Obermeyer (Villicus maior) in Fiskal⸗ und 
Suftizverwaltung untergeorbnet war. ie war bemnad), nad) pem Mufter ‚aller fón. Villika⸗ 
tionen, der Gif der álteften Rüdesheim. fónigómeyern, deren Amtsgefchäfte wir bald 
näher kennen lernen werben. Daß fid) bier, wie anberémo auf den Koͤnigshoͤfen, felbit unfere 
beutíde Könige, der Jagd auf bem benachbarten fón. Bannforite halber, zuweilen aufgehalten 
haben mögen, ift. wabhrfcheinlid. - Die von Sarl. bem Gr. in bem befannten Kapitular: de 
villis etc. allen fón. Ober: unb Untermeyern vorgezeichnete Kulturvorſchrift trug unftveitig aud) 
zur Ausdehnung und Berbefjerung des dortigen Weinbaues nicht wenig bep, obgleich 
biefer ſelbſt ſchon längft vorher port beftand, aud) diefe Verbefferung zuverläflig nicht ín ver 
Einführung des Franzweins berubet bat; — gleichwohl war e8 eben dieſe oberhoͤfiſche Pflege, 
worauf fid) nad) ihrer Verdunkelung die fpätere, unb uod) it geläufige Landfage gründen may, 
jener Monard feye der unmittelbare Urheber des, Rüdesheimfhen Wein: 
baues gewefen. . KUNA 

Mit bem darauf- erfolgten Uebergange unfere8 aues auf das Primatiaf-Er ftift Main 
blieb bier die Oberhofs + Berfaffung, nur mit der Aenderung aufrecht fteben, daß lie von dem 
Gisfalbanbe ber Ingelheimer Pfalz entlevigt und abgezogen, für die Zufunft der zu Bingen 
unter bem Namen und der Form einer Rammer des b. Stuhls zu Mainz angeordneten 
erzbifhöfl. Dbermeperey und Rheing. Obereinnabme untergeordnet ward, „wie job 
ches wiederum mit allen andern, nun erzftiftifch gewordenen kön. Oberböfen unferes Rheingaues 
ber Fall war. Diefe SBerfaffung beftand fo lange, bis fie durd) die Einrichtung der fogenannten 
Aemter, in welche fid) die Villifationen unferer Sberbófe umwandelten, abgelöfet ward. — 
Bann und wie dieſes gefchehen fee? werben wir unten hören. 

Gleich bem gefammten Stbeingaue, gieng aud) viefe Burg auf das Erzftift über, und. ward 
fein Gigentbum. Bis zur Erbauung der efte Ehrenfels, (XIII. Syabrb.) war fie, wie der 
Saalhof zu Eltvill, haufig ber Aufenthaltsort unferer alten Erzbiichöfe, wie mebrere von 
dort aus datirte Urfunden bewähren. ?) "Gerade aber durch die Grbauumg jerier Vefte ward fie 
überflüffig, und mag daher damahls vom Erzftifte veräußert worden fern. Wirklich finden mir 
fie um dieſe Zeit, in der Eigenfchaft eines freien Allods, (m den’ Hätiben eines überaus av 
ſehnlichen Geſchlechts, von Rüdesheim genaͤnnt, von deren Ahnen es faſt mehr als wahr: 
ſcheinlich ift; bag fie die erbliche,  eiriträgliche Stelle des dortigen Obermeher begleitet, und 
baburd) ben Grund ihres Anfehens und Reichthums, wodurch fid) das Gefdiled)t frühzeitig au& 
gezeichnet, gelegt haben. " Mg. B. tta 

Die Eintracht diefer Edlen mit bern Erzftift Mainz ward aber ſchon in diefem Jahrhundert 
nicht felten unterbrochen. Die berühmte Suͤhne Erzbiſchofs Sifrid zu Köln, zwiſchen Erjzb. 
Wernber zu Mainz, ber Stadt Mainz, benen v. Rüdesheim, Rheinberg u. f.m. 
vom Jahr 1276 ermábnt arger Haͤndel, melde fd)on damahls von diefem Geſchlechte verübt 
waren. Diefe &übne ſcheint aber ihren Groll nur beftärft zu haben; fie wünjchten, es bep erfter 
Giéltaenbeit bem Erzftifte entgelten zu laffen, und fie ftellte fid) bald ein. ^ Obgleich erzftift. Lehns 
leute, — obgleid außer Roth, nedten fie den Erzbifchof und feine armen Leute, trieben Straf 
fentaub ; und entfernten das’ gute Vernehmen mit ibm täglich mebr und mehr, wodurd am Ende 
Dinge berbey geführt wurden, die für das ganze Geſchlecht nicht erfprießlih, und überdies gar 
weit ausfehend würden, - Mc: 

Die Händel brachen endlich bey Gelegenheit ber Spanheimifchen Fehde 1279, wovon 
unten, fo8. Die Rüdesheimifche Brüvder traten ald Helfer des Grafen 3obann, v. Span: 
beim, eben wie die Rheingrafen und Rheinberger, gegen Grab. Wernher auf, plüm 
berten und verbeerten ven Rheingau, und andere erzftift, Länder unbefchreiblich,, , bepienten fid 
augleid) ihrer Burg zum wahren Jtaubneft, woraus [a die Straßen unjid)er machten, und ſolche 
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Erzeffen verübten, vag gleichzeitige Nachrichten ^) nicht Worte genug finden, foldye ausyw 
drücken. : 
Am ganzen 9tbeinftrome entftand darüber ein gräulicher germ. — K. Rudolf ſchlug fid), 
Ausweis feiner Abmahnungs: Schreiben, ^). wiewohl fruchtlos, ind Mittel, Der Erzbifchof 309 
endlich feine Lehnleute und die an fid) gezogene Verftärfung zufammen, und lieferte bem Grafen, 
fiinen Helfern und Helfershelfern im gedachten Jahre, bey Sprendlingen das blutige Tref: 
fen, worin diefe gänzlich aufs Haupt geihlagen, eine ungebeure Anzahl gefangen, und alle 
treulofe Kehnleute, — eben darunter aud) unfere v. Rüdesheim, in die unbebinate Gewalt 
ihres hoͤchſt aufgebrachten £ebnberrn gebracht wurden. 

Diefe famen nun gar fdjeuglid) aus dem Handel. Der im Jahr 1279 gefchloffene Friede 
fatte fie zwar in allgemeinen Ausprüden ebenfalls eingefchloffen,, jedoch dem groͤblich beleivigten 
Lehnherrn nicht die Hände gebunden, mit ihnen nod) bejonders fertig zu werden. Dieß geſchah 
nun, Ausweis ber Urkunde, *) im Jahr 1282. Sie mußten ihre Burg Rüdesheim bem 
Erzitifte zu €ebn auftragen, von ihrer Burghute in andern erzitift. Schlöffern abtreten, und 
aus Gnade binfür jene Burglehne ald Burgmänner ihrer eigenen Burg verdienen, *) aud) GU 
derung geben, bie Straßen mit Raub und Topfchlägen nicht mehr zu ſchaͤnden; — eigens foll: 
ten fie aud) in ver Burg nur. freyen Ein: und Ausgang haben, übrigens aber befugt blei 
ben, wegen der Allodial: Zubehörden verfelben, ihre an das Erzitift etwa babenbe Anſpruͤche im 
Wege Rechtens gebührend audzutragen. ^) Die Erftattung ber unaebeuren Schäden. und fóften 
brachte diefes eben fo anſehnliche, ald reiche Gefchlecht in tiefen Verfall, woraus es fid) niemals 
mehr gänzlich zu erholen vermochte, — aud) mag es diejer Unfall gewejen jeyn, ber ed, nad) bem 
Muiter jo mancher anderer Gejchlechter am Stbeinítrome, beitimmte, von ver Stufe ver Sant 
berrn (Dynaften) berabzufteigen, und fid) mit jener des niedern Adels ferner zu begnüs 

Á gen. ) t 

Es batte fid) aber dieſes Haus bereit8 vorher fhon in mehrere Haupt: und Unteräfte 
abgetheilt, das Stammhaus felbit aber, wie e8 fd)eint, ver vamahligen allgemeinen Avelsfitte 
gemäß, in Gemeinfchaft behalten; viefe fammtlichen Aefte wurden von nun an, wie wir 
fealeid) vernehmen werden, Schöpfer neuer Stammbäufer, "") worunter die Fuchſe, 
— die Rinde, — die Brömfer, — die Winter, — die auf dem Marfte, (de foro) 
— und bic vom Haufe, (de domo) fid) urkundlich auszeichnen. Wir werben fie einzeln 
unten bey der Aufzählung unferes 9tbeing. Adels náber fennen lernen. ') Mit ver allmählıgen 
Erloͤſchung diefer Haupt: und Jtebenájte fielen aber pieje verfcjiedene Burgen zu Rüdesheim 
in eine, oder nur wenige Hände ber übergebliebenen zufammen, und wurden oem Geſchlechte 
überflüßig; bie meiften perfelben gerietben am Ende gar in auswärtige Geſchlechter, bie ihrer zur 
Wohnung nicht beburften, — blieben zum Theil oͤde, und verfielen in dieſem Zuſtande von 
felbit, — andere wurden das Gigentbum bürgerlicher Privatleute, und nur wenige davon fin 
ben (id) nod) in ben Händen adelicher, — fait durchgehends aber auswärtiger Geſchlechter. 

, Mnfere Rieder: over Hauptburg ald das Haupt: und Urſtammhaus aller v. Ruͤdeshei⸗ 
mifdyén Gefdifedter wed) felte fonad) ihre Befiger, obgleich ver Mangel an Urfunven uns 
nicht erlaubt, ſolche von Stufe zu Stufe zu verfolgen; Der legte v. Rüdesheim. At, Der vor: 
mahls su Bremfper (Preßberg) wohnhaft geweien, nachher aber mittelit Erbauung einer 
eigenen neuen Burg zu Rüdesheim, fid) dort angejievelt, und davon bereits im XIV. Jahrh. 
unter bem Namen: Brumfer (Brömbfer) von Rüdesheim befannt ijt, war ihr leßter Ber 
figer; ob aber zu diefem Bejig die bis dahin etwa fortgefeßte, urfprünalie Eigenfhaft des 
Stammguts, — ober überdies irgend eine darauf ertbeilte Anwartſchaft, — ober endlich 
eine Verbindung mit einer Erbtochter der im XV. Jahrh. im männl. Stamme erlofhenen HH. 
% Rüdesheim ben Erbfolgsgrund bergeliehen habe? müſſen wir abermahl, von Urfunden ents 
blößt, pem künftigen Forſcher überlajjen. Der Reft der übrigen Beſitzwechslungen dieſer Burg 
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in neuern Jahrhunderten gehört in die Damit enge verbundene Perſonal⸗Geſchichte ber v. Ruͤdes⸗ 
heim. Geſchlechter, worauf wir unten, bey der Aufzählung unferes 9ifeing. Adels, gurüdtommm 
werden, ' 


Ob endlich diefe Burg irgend burd) eine feinplihe Zerftörung *) in jenen Suftanp einer 


Halbruine verfeßt worden fege, worin fie fid) bereité im. XVI. Jahrhundert befunden hat, — 
oder ob fie nicht vielmehr burd) bloße. VBerlaffung, eine darauf erfolgte Veroͤdung, unb 
Mißhandlung dortiger Einwohner allmaͤhlig jenem Berfalle genábert worden fepe: überlaffen 
wir gleichfalls der SBeftimmung Anderer. 


:- 


Dan irret ſehr, wenn man glaubt, jeder Edelmann des Mittelalters Babe. feine eigene Burg, unb dirk 
wohl gar mit einer gefhloffenen Gerichtsbarkeit gehabt; vielmehr behalf fid bey meitem der größe 
Theil bderelben mit geringen Safteff en, (Steinbäufern, Moßhäuſern, Kemnaten) — andere wohnten 
gar ald Burggrafen, S8ógte, Erbamtleure, Burgmänner, Spfanbéefiger s. auf fremden Burgen bd 
hoben Adels, — und andere traten in förmliche Genoffenfchaften einer gemeinfchaftlich erbaueten, erfauften, 
ererbten 1c, Burg, unter dem Namen eines &anevbenbaufcé, Go war dies der Fall mit Stübes beim, 
Lorh, Waldeck, Saned, Birftein sc 9n foldhe Ganerbſchaften wanderten aud) fogar einige unſert 
erzftift. Burgen bafdbft, ald Rheinberg, Scharfenftein 1. Über, Es hatten mithin dieſe Ganerben— 
Häufer, Im Nüdfiht auf Kriegshändel, überaus viel Aehnliches mit den Adels⸗Geſellſchaften (Trinfr 
ftu&en).in anfebnfidern 9tcidéftáb ten, ald melde aus dem Adel, der doch mehr von der Kricgiı 
funít, alé Andere verftand, fid) ibve S evtbeibiger wählten; baburdy aber den nächſten und narüvíidifter 
Schritt zu beffen NRachöherrfhaft (Parriziar) bahnten; wir ſolches 4. B. von der Genoſſenſchaft Wit 
Limburg in Frankfurt a. 9X. leicht nachzuweiſen wäre, wenn nicht-der vortveffliche Verf. des nur crit 
ber Kurzem erfchienenen Nachtrags der an die d. Bundes ; Verfammlung überr. Bittſchr. der adlich. Ganırk 
Taft Altlimburg, (Bft. 1817. Fol.) Freyhr. e. Fichard, foldes mit der ihm eigenen Grünblidfcit. ber 
reits ausgeführt hätte, Im XV. Jahrhundert famen aber doch durch allerley Wege. vicle ächte Burgen bd 
heben Adels in den Beſitz des nicdern, welche wirklich anfehnliche publigiſtiſcht Folgen hatte, unb ned am 
fehnlichere gehabt Haben würde, bàtre nicht die Erfindung des Geſchützes, unb nod) mehr die Einführung dis 
fländigen Landfriedens dem alten fanbfofteme cine Erundveränderung zugczegen. Schon fric dem XIV, Jahrh. 
mifdten. fid) die beutfde Landesfürften in ben Plan des Befeftigungs » Wefene des eingefeffenen Landadelt: 
unb wie ſelbſt der Graf und Dynaſte auf des Landes Grunde und Boden ohne beſondere Erlaubniß des Für. 
ſten neue Burgen anzulegen nicht befugt war: (ſ. darüber des gel. Ph. W. Gercken ſchöne Schr. gründl. 
Beweis, daß der Vaſall iim XIV, oder XV. Saec, nicht befugt geweſen, ohne landesherrl. Cenſens cin neutt 
Schloß zu bauen ⁊c. in deff. vermiſcht. Abh. aus dem Lehn⸗ und deutſchen Rechte ıc. Th. IT. Abh. 1.) — 
fo unterlag die Errichtung eines neuen Burgſeſſes des niedern Adels in feiner Ausführung der Stuffiót 
bes Sürften nod ſtrenger. Befchliehung im firengen Berftande, und vollends gar aufzichende Sri 
den, bobe Thürme und Mauern mit Binnen verſehen, Borbirgen u, dgl. anzulegen, war. 
dem niedern Adel ſchlechtweg unterfagt, unb ich fann, um fij davon zu Überzeugen, meine Leſer auf die 
(ben angez. Nachricht von dem an die Ot. Lübeck A. 1359 verpfündeten Dominio et Advocatia, oder 
Herrſch. und SBogtep Möllen ıc. &. 40, unb auf fo mande Urkunde bey Schöpflim, Als, Dipl, T. IL 
bey Schannat Probb, Client, Fuld. bey Engau, Pr. de regior, pontium sanctitate, u. a. hinweiſen; 
denn wahrlich bee mit dem Begriffe einer förmfihen Landburg damals verbundene, majeftätsähnlice 
Grdanfe: Eigene Schuß unb Wehre zu haben, — das Seinige mit Stadbrude ſelbſt vertheidigen zu kön—⸗ 


nen , fofert Niemand Über fid zu haben, der gerabebin. feiner gu Ehren oder Recht mädhrig wäre — 


mithin ansgerundete Autonomie des Burgbefigere, — Freyheit von Sonfurveng gu allen Lan 
beébefdmevben, — eigene bofe unb niedere Gerichtsbarkeit, — volle Eremtion bic 
Burg unb ihrer zugehörigen urfprünaliden Befigungen von bem Lande des Fürſten, in deſſen 
Mitte fie oft lagen, und fur: was immer in dem erhabenen Syſteme des d. Mittelalters: eigene Herr⸗ 
fbaft, eigenen Shup für fid und feine armen Leute, (Untertbanen) eigene Gerichte x. ju 
haben , lag, war mit bem damaligen Zuſtande ded gemeinen Edelmanns (o. wenig bereinbarlich, bof (6.aud 
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ſelbſt an hiſt. Spuren mangelt, daß jemahls dergleichen einem derſelben in. den Kopf gelommen, geſchweige 
er darauf folche Anſprüche gemacht hätte, die man freylich hernach, als manche dieſer Burgen hiernächſt in 
bic Hände gemeiner Edelleute geriethen, und dieſe neue Freyherrn fid jenen alten, unter dem Namen: 
Landherrn, Dynaſten, bekannten freuen Deren ald gleihe Nachfolger nachgeſchoben gu fern 
-ainbildeten , nicht feften feit dem XVI, Jahrhundert im fórmliden Prärenfionen, Prozeſſen u. f. m. jur 
Schau aufgetragen fibt, wovon mir felbt aus meinem gatultàté s unb gtrídtliden Leben fo mandes düſtert 
Beyſpiel bekannt ift. . 

a) Man wollte bisher diefer uraften Burg gar einen vóm. Urfprung bepfegen, und unfere neuere, mit Brüs 
denföpfen fhwangere Zeit wollte daran einen von tiefen Weltſtürzern zur Bedetung des Kaſtells Bingio hier, 
angefegten Brücke nkopf gefunden haben. Der erfte, welcher diefe Meinung ausgeheckt, war der fleißige, 
aber in der Kritik des Alterthums überaus unglüdide 9X. Freher. In f. Anm, über Auſonius Mosell, 
ad v. 330: ,, ostentans altam turrim etc," behauptet er, die Burg zu Müdeöheim feye eine von jenen 
„tarribas assiduis ,** bic nah 9 m. Marzellind Berichte (XXVIII, 2.) 8, Balentinian 1. ums 
Sabe 369 erbauet habe. Hier feine Worte: „ Tales pleraeque et ad Rhenum et ad Mosellam in super- 
cilis montium apparent, firmissimi operis, utique à romano illo aevo: quibus posterior aetas plura 
aedificia et propugnacula circumdedit, Eas observare licet — et ad Rhenum in ripa germanica im 
castris Stein, (bcp Naſſau) Rudesherim, Ehrenfels, Cub, Carzmelnbogen, Lanstein, etc," ©. 
aud) v». Dontbeim, Origg. Trev, pol. sub Romanis, (ín deff. Prodr, Hist. Trev. P, I, p. 45.) 8ro 
bern folgte hernach Oc. Cbv. Soannié, in den: Allerhand zweybr. 9erfwürbigf. , welche füh Bl. 5, 
feiner fury. 9865. b. des Herzogth. Zweybr. feitber. hoben Landesfürſt. u. Regent. (imt zwenbr. Kalend. vom 
S. 1721.) befinden; nad) ipm ift unfere Burg Rüdesheim gar (don eines der 80 Dru (uéfden Kaftellen. 
euere Zeiten haben biefe alten Träume wieder hervorgeſucht; f. 4. 9. Schreiber, Handb. für Reifende 
a, Shein, — Bottfhalt Mirterburg. TIL 241 fgg. u. a. m. — Allein fhon hätte 1) der deutfche Name 
aller dicfer Burgen, Caba ausgenommen, für das Gegencheil aufmerkſam machen follen; auch fann cé 2) 
nur Mangel an Stenntnif der Form und Bauart rómifder Kaftellen ſeyn, die unfere Burg mit den 
übrigen oben bemerften, dem röm. Zeitalter beylegt. Der würdige Enkel des fel. Joannis, mein nod in 
der Aſche verchrter Freund, Hofr. und Rektor 6, Chr. Erolliud, bat aud diefe Hyrotheſe feine? Ovofs 
tateré in einem an mich 1789, 9. Sept. abgelaffenen Schreiben berichtigt und für hinfällig erflär — Cin 
fauberer Profpeke diefer alten Burg finder fid in den Mahler, Anſicht. des Rheins, (Fit. 1806, gr. 8.) 
9.1. zu 8.50. Der Hr. Verf. läßt auch bier dies gerflöree vóm. Kaſtell dur die eren v. Rüdes⸗ 
beim in einen beutfden Ritterſitz umſchaffen, — fict an einem Thurm daran cà m. Feniterbögen 
und Gewölbe, — (Pallad und Qítruo würden fie zuberfägig micht fehen) — fügt ums Jahr 928 
gar einen Konrad Brömfer fih mit einer Frey in v. Rüdesheim (11) vermählen, und jenen das 
durh „in b«n Befigder Burg und des Städtchens Rüdesheim’ gelangen i, — Unverdaus 
liche Koſt für Hit. kritiſche Mögen! 

b) Erj6. Adelbert I. batirt nod) die Urkunde v. Jahre 1124 (bey Gud, III. 1042, ): „in Rudenesheim, 
HL non, Novembr.** 

€) Die oft angez. Domfap. Handſchrift: Narrat, d. reb, AEp. Mogg., weven mir unten einige hieber gehörige 
Auszüge liefern werden, wird mit der Lläglichen Beſchreibung der verübten Gräuel, webey die Edle v, 
Stübcáfcim «ine Hauptrolle ſpielten, faft gar nicht fertig; nicht nur der Kaufmann unb die Reifende, fen» 
dern ſelbſt bie Rheingauer, befonders ihre Frauen und Töchter, denen gar unkanoniſch mitgeſpielt ward, 
famme igeem Bich und Weinfagern, kamen dabey fürdterlih ind Gedränge; das KL. Johannisberg 
ward geplündert, — Eberbach hingegen vangionirte fif. Der ausgelaflene Geift der Ritter + und Fehde⸗ 
yit erfihien eben damahls in feiner vollendetfien Größe. ] 

4) Mehrere derfelben f. bey Gerbert, fast. Rudolf, Auch mögen einige, im meinem Cod, Epist. Rudolf, I. 
bekannt gemachte Briefe K. Nudolfs zu diefen Händeln gehören. 

€) Bey Gud, 1. 787. , 

f) Bär a.a. D. S. 215 glaube, bicft Verordnung, ihre anderswo getragene Burgmannſchaften vereint auf ihrer 
Burg zu Rüdesheim zu verdienen, fepe eine Cri bif. Gnade, und Erleihterung des Lchndienfs 
geweien, Allein fie verbanden fid ja: », mes de strata regia epolia aliqua committere de eodem ** (castro) 


hd 


und darauf: ,; dummodo — spoliam in strata regia non committent;“ dergleichen Späne fomite ted 
wohl nicht ungehauen fallen. Das Wahre der Sache war: den treulofen Lehnleuten wollte der Erzbischof die 
Lehnsnutzung zwar nicht entziehen, gleichwohl die perfönl. ute jener Hauptburgen nicht mehr am 
vertrauen ; er ſchlug daher einen für beyde Theile gleich angemieffenen Mittelweg ein. :. Der gute Mind 
wußte die Beranlaffung diefer Urkunde nicht, und gerieth baber bey ihrer Erklärung aus bem Geleißt. 


£) » Si aliquis coheredum Ruperti et aliorum de Rudinsheim — in castro eodem hereditatem vel ins ais. 

runt se habere, ipsos gaudere permittimus iure suo, si illud euincere legitime poterunt et probare, * 

— Diefe Klauſel berückſichtigte die Müdesheim. unfhuldige Agnaten, die an jenem Unfuge keinen 

Antheil genommen hatten; indem nämlich im Rüdesheim. Haufe bereits Theifungen vorgegangen waren, von 

denen dem Erzflifte unbekannt war, ob fie Grumds und Zobtbeilungen ,, oder nur Murfharc fec? 

fo war diefe Klauſel, theils um das Erzftife wegen des Burgeigenthums, theils aber aud) um die Agnaten 
wegen álfenfallfiger daran habender Anfprüde fiber zu ficllen , der expediteſte Weg. 


E Der Lehnénexrxus diefer Burg mit bem Erzftifte Mainz gieng auf alle folgende v. Rüdesheim. und nah 
deren gänzlichen Erlöfchung auf alle durd Erbröchter in andere adeliche Geſchlechter eingepflanzte Erbfolgtt 
bis auf die jüngfte Zeiten über; von einer neuen Allodialifirung (Adpropriirung) derfelben- i(t mir 
nichts befannt. Ausweis eines Lehnbr. Erzb. Jakob, tom Jahr :1507," Montag nad) dem newen Sabréru, 
trug Friderich v. Rüdecheim, als der Aelteſte des Geſchlechts, von feiner, fobann 9Reídoioré und 
Philipfen v, Rüdesheim, Gebrüder, feiner. Vetter wegen, vom Qrafitft Mainz zu £ebn:. „Mit na 
men feinen teile an der Riederburg qu Rudißheim, mit ihren Zugeherungen; Item bie Niederamı 
grin. Rüdesheim vber, an die Kembdergaffen ; De. feinen teil an der gaffen daſelbſt; St. zu Kembden in 
dem Dorf, niderwendig ber Nidergaflen von iglichem Haus ein Huhn, end die feind halb fein sc, ^ — Die 
nämliche Lehnſtlicke finden fih bernad) in allen voi b fev ſchen Lcehnbfichen, — und nad) deren Erlöfchung 
auch in jenen der Grbrn. v. Metternich, wovon id den Älteften in der 9066. von den Erz: und Erbland⸗ 
bofümt, bed hob. Erzfi. Mainz, vorläugit mitgetheilt habe. 


hh) Daß fden im Jahr 1276 4m ey Rüdesheim. Burgen beftanden haben, — und daß daran dad Erzfüft eine 
Zinspflicht behauptet, erweifer die Rachtung des Erzb. Sifrid v. Kölln, und des Biſchofs ben Sail, 
zwifchen Erzb. Wernher zu Mainz eines, — Rheingr. Sifrid, Truchſeß Sifrid e. Rheinberg, di 
Mannen der Kirche zu Mainz, und ihre Helfer; bann die mainz. Burgerfchaft andern Theils, von gedadıt. 
Jahre, wo c& (nad ciner alten deutfchen Ueberfegung ) heißt: ,, t. em defwillen, bag der Erzbiſchef zu 
Menge für fich feßer, daz die Veſten ure zu Rudenßheim, mit Namen €upredté, Wulhelmi 
Sone, vnb Conrait find Oheymd, Somons, tub Cunemanns, bnb Ire Erben, Ime ſchuldig fin 
Jerlichen Zinnß ju geben: darinnen wollen wir, Pap beide Veſten zu vnſern Handen geftelle werden 
fellen , vnd von beiden parthuen gehalten werde, was wir darbber erdente werden. ^ 


V) Richtig hat Bär a. a. D. €. 216, n, o, gegen Humbracde bemerkt, daß das Geſchlecht der Brönkter 
einen zum b, Rüdesheimſchen Geſchlecht gehörigen, jedoch fhon im XIII Jahrhundert davon abgefonder 
ten Aſt deffelben gebilder habe; — wenn er hingegen behanpter, diefe v. Brömbfer Hätten nur erft im XV. 
Jahrhundert fuf mit bem Depnamen: b. Rüdesheim jn benennen angefangen: fo tft dies ein Irrthum, 
den wir aus Urkunden und fapibariem unten näher berichtigen werden; gleichwohl mißfenne ich nicht, tf 
nod) im Anfang des XV. Jahrhunderts mehrere fiber dieſes Gefäilehts fi) nur ſchlechthin: Brumfer, 
Brumezer, Bromezer sc ohne jenen Zuſatz, zu benennen belicht haben; wie dann ned) eine tor mir 
liegenbe ungedrudte Urkunde vom Jahr 1407, Paul Feltener, Edelkn. zu Rüdesheim „Dern Johan 
Brumfer, Ritter — Johan fine Cone, vnb allen iven Erben etliche - Weingärten gu Rüdesheim fammt 
dazu gehörigen Zinfen verkauft, die an ihn Deine. p. der C por, und Thilman t. Schonenburg 


feine Mage, ven Hrn. Foyffen t. Nüdesheim, Nitter, ihren Vetter und Siegen. —— vnd bt 
fallen gewefen ic, 


k) Nah Bär, &, 215 möchte diefe unter der fatalen Wirthſchaft Mgrf. See v. Brandens. 1552 
geſchehen ſeyn. Ich Fenne kein Verfiherungs (Datum darüber, 





9) Die obere, ober Boofenburg. Sie ftoffet mit ihren Umgebungen unmittelbar ait 
tie vörbemeldte Niederbürg, und giebt ven Anfchein, mit diefer faft em. Ganzes auszumachen. 
Moblbenerflich befteht fie aus zwey, am Alter febr verſchiedenen Theilen; gum Altern gehört un; 
ftreitig Der fonderbar geformte, unten breite, oben fpíbig zulaufende, vieredige, faft einem’ ftum: 
yfen Obelisfen ähnliche Thurm, mit einigem alten Mauerwerfe; größer hingegen ijt das andere, 
offenbar neutre, bod) immer mod) einigen gothiſchen Gefdmad verratbenbe Gebäude, welches 
zum Theile nod) bewohnt wird. Ein breiter, und vormahls fehr tiefer Graben umgiebt das 
Ganze. 

als (id) um die Mitte des XII. Jahrhunderts das anfebnlid)e und reihe Geſchlecht der v. 
Rüdesheim in zwey Hauptäfte, jenen, genannt Fuchs, (Vulpes) und den mit den Lilien, 
oder ſchlechtweg v. Rüdesheim genannt, abtheilte, ward unfere Oberburg ber Ctammfi des 
erſtbenannten Aſtes, welcher die ältefte und urfprüngliche Herren v. Rüdesheim in fid) 
begriffen hatte. Zu folder Theilung gab, dann wahrſcheinlich ber. Erwerb der Nieverburg die 
Veranlaffung; aud) fcheint dieſe, weil mit Erloͤſchung des Altes ber gy üd)fe v. R,, werer Lehne, 
nod) Allovien auf den Lilienſtamm zurücdgefaflen, fein Mutſchar, fondern eine Grund: und 
ZTodtheilung geweſen zu ſeyn. Kraft dieſer trugen die Beliger, — ‚unbefannt in. welchem 
Sabre, — dieſe Burg, den alten Grafen v. Zwehbrücken zu Lehn auf. Mit Erloöͤſchung 
des Aſtes ber Füchſe v. 9t. exbielt im Sabre 1474 Johaunn Bois v, Waldeck von Graf 
Simon Weder v. Zweybrücken dieſes Lehn, welches er auf feine heutige Beſitzer, ‚das 
eben fo anſehnliche, als liebenswürdige Geſchlecht per nunmehrigen Grafen v. Boos-Waldelcd 
ipt Sayn vererbte. ) — Die Lehnsherrſchaft dieſer Burg und Zubehoͤrden fiel mit dem Ab: 
ſterben des Grafen Jacob zu’ Zweybr. durch vefjen mit Graf Phil ippſen dem jüngern zu 
Acid im Sabre. 1560 ‚vermählte Tochter Margar. Ludovifa, an: diefes 

aus, und ward baber im J. 1571 Andreas Bois v. Waldeck für fid) und feine Gtamnt 
detter, Hanns, Ruprecht und Simon, von Graf *Dbifippfen mit ‚ver Oberburg und 
Zubehörungen belehnt. Der weitere Verfolg piefer Lehnſchaft gehoöͤrt nicht hierher. 


a) Bir theilen bierüber den. Auszug eines pfalzzweybr. Lehnbriefes vom Jahre 1544 mit: ‚Wir Sacob.Otuff 
zu Zweinbrücken, vnd Herre zu. Bitſch und Lichtenberg: Bekennen, daß Wir heut dato urfern lichen geträwen 
Philipfen Boßen von Walde f uon wegen fein, ſelbſſen, feinen Bender Simony; und any 
Wupredten, vnb ſ. jungen: Vettern, Philipps ſöhnem, tiemtidyRfnteefeu, Pıhilipfen, unb 
Saltbafarn Dofien fdigeu Zodter Anna, ono £cpofg eu, ftincé Bekterd !Wernher ſeligen Vrubevár 
Find , alle Boo fen 9: Walde d vif fein demiithiges Birk erforbrrmb zu Erblehn gefubeni babes dieſe nach⸗ 
beftimpt Stuck vnb Güter sc. mit Namen das Theil an der Burg qu Sübefpein genangt bic Mitten 
burg, mit dem Garten, vnb anderm Begriff, daran gelegen; It. das tepl an der Auen in dem Kein geler 
‚gen, gegen Ocifenbeim, genant ble $056 Aum, und dartzu das teil Und Recht, for Der fridenüh non 
der.Spor, Sitter, vnd fein Bruder Joh an an derMirtelbu rg, Spittal, Kirchenſatzung, Garten, und 
das alt bau, im dem Dorf zu Nüdesheim:gelegen;, mit allen den Rechten, fie. von vnſerm Unheren, 
aud Herrn. Barter feligen vnb ber Herrſchafft Bit ſch zu dn gehabt, tnb mit buſers Growwartirs fd. 
willen , frauen. Leyſen v. Eobern, des genanten Soban Bofen fel. Mutter verkaufft hat; It. die 
Wingarten aw br Helden gegen Bingen ober, zwifchen Rüdesheim vnd dem Boll qu Cbreufclf, 
eub ben. Zehenden auf demfelben Wingarten 3c. ic. — Geben, als man zalt baufenty; fünffhundert, viers 
jig , vier, Mitwochen ‘den 19. Marty. U — Der Lehnbrief vom. Jahre 1571 drückt fidy aué : „Die Boofen 
v. 88. haben von der Bitſcher Herrſchaft zu Erblehn den Theil an ber: Burg qu.9t üdesheim, genannt 
bie Miteelbwrg, mit bet Garten ‚rundanderm Begriff daran gelegen: - St. .den Theil anı deu: Mue in 
dem Rhein gelegen... gegen. G ei fen beim, genant die Foigate, unb dazu das Theil und Recht... fo Hr. 
Sriterid v. Spor (t. ber Spor): Ritter‘, unb fein . Bruder aba nm di der, Mittelburg, Grital, 
Kichfag, Garten, ‚und bcm Abith aud lin bim Dorff qu Nüdesheim.geltgen;, mit willen: den Rechten x. — 
St. den Weingarten an der Helden,.Bingenigegenäber 7.1 t Den wiedarfen: Weingarten: gegen dem 
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dd) Zur Erläuterung diefer Urkunde mag Folgendes dienen“ Rheingeaf S8exnfer I, fftete auf dem aft 
rbeingräfl. Stammfchloffe Rheinberg auf der Ueberhöhe, welches ibm zur Halbſcheid zugerheile worden 
war, cine name Linie, farb aber ums Jahr 1245 und verließ mit feiner, ihrem Namen und Gefhlechte 
nad, noch ganz unbefannten Gemahlin, einen Sohn und eine Tochter , welche an Sriebrid t. Derpem 
befft vermähle war. Sie erbte einen vierten Theil der Burg Rheinberg, mit dem auch ihr Gemabl 
pem Erzbifchof Wermper belehnet mar; das andere Viertel blieb nod bey ihrem Buuder, deffen Namen 
unbefanne ift. Er ſtarb vor dem Sabre 1264 ohne Kinder, unb der Erzbifchof ftand im Begriffe, foldhes 
als erledigt einzuziehen, Die Sache ward aber durch den Domdehant Simon t. Schoncd, u. a dahin 
pecmittelt , daß &riecberid eu aud) diefes Viertel, und alfo bic Halbſcheid des Schloſſes Rheinberg zu 
Lehn angeſetzt worden. Auf dieſe Art ſtand den Söhnen €mbrido"$ bey Abſterben ihres nächſten Sana; 
ten fein. Erbrecht zu, und fie mußten 3ufcben , daß die Hälfte deffelben durch eine Tochter an Eremde übers 
gieng, ohne je auf einen Rückfall benfen zu dürfen. Nebenper ein deutlicher Beweis, daß die rheingräfl. 

Gebrüder Embriho und Wernber dur die Theilung ihrer Grafs und Herrfcaften ‚aus der alten Ges 
meinſchaft getreten, obne daß zwifchen ihnen eine wechfelfeirige Erb ; und Lehnsfolge Start fand. Es war 
demnach eine Orunds und Zobtbeilung, — das leidige Mittel, wodurch fo viele Derrfchaften und 
Länder ben Erlöſchung Einer Linie, und ned) blühenden Mannsftamme der andern, von den alten Stamm; 
häufern abgeriffen, und durch Töchter meift auf ewig an fremde Gefchlechter übertragen wurden xc. 

e) &o erzählet den Verlauf Tritkem. Chron, Sponh. ad h, a, aus ihin Joawmis, unb alle andere Geſchicht⸗ 
fchreiber, denen wir aud) hier oben gefolgt find. Wllein nach einer neuern, nod) ungedrudften Duelle verhält 
fib die Zricbfeber diefer Serfiörung ‚ganz anders. Rheingraf Sifrid, trat naͤmlich im Sabr 1279, in der 
zwifchen Erzbifhof SBernber v. Mainz, und dem Graf Johann e. Spanbeim wegen der Burg Bis 
Aelbeim ausgebrochenen Fehde auf die Scite des Letztern, und fügte dem Erzbifcherfe und feinen Unterthas 
nen aus feiner Veſte Rheinberg ungemeinen Schaden zu. Er hatte aber das Unglück, bey dein hinter 
Sprendlingen unweit Kreuzenach vorgefällenen mörderifchen Treffen mit feinem Sohne Wernher III, 
gefangen zu werden. Der Erzbifchof wußte nun fij an ihm zu rächen; denn m nämlichen Jahre rüdte er 
unter bom Bormande, daß feine Reſidenz Rheinberg cin Raubſchloß fen, vor daſſelbe, umb erſtieg 
unb verheerte 28 vom Grunde aus. Hiemit nod) micht beruhiget, giengen. feine Abfichten ist auf die rheins 
‚oräfl. Hoheitsrechte, hauptſächlich aber auf Die uralte Gerichtsbarkeit im Sbeingauc, (Comecia ) 
bie er fid) unb bem Erzfüifte bey diefer Gelegenheit zuzueignen dachte. Die erwünſchteſte Gelegenheit hierzu 
gab ihm auch wirklich der im Jahr 1281 mir dem Grafen Johann t. Spanheim und feinen Helfern zu 
Afhaffenburg abgefhloffene Friede, von welchem wir unten gelegentlich des Umſturzes der alten 
rheingräfl,. Berwal tung des Miringaued epp: handeln werden. 

£) Urtunde beo. Gad, I. 766; 

Eg) Kremer, Geſch. Frider. E. Churf. €. 5. Pf. $.I 9.3.8.6 ! ' 

EE) Sn ber uralten Dxdination Rhar. € mbridjo'é (Saec, XIL) peift es: ,, Hem Cuno de Kazenhelebugen 
- „comparabit, predium valens XXV. marcas, quas sibl dedit W, Ringramius, et hoc ab ipso Ringra- 
"wie in feodo recipiet, ita, quod Assessor suns et Castrensis in Rinbere, et quod sit suum castrense 
beneficium etc, ** — Rheingr. Embricho Pavittbumt im Jahre 1240 Wiltrud, Gemahlin Hermanns 
p. Hohenftein mit allem £cbn: „ quod A nobis possidet — de homagio s. dominio iure feodali de 
castfo nro Rinbergh ipse Dnus Hermannus etc,“ — In dem bekannten Zollkriege $. Albrecht gegen 
die Rhein. Kurfürſten 1301 kam die inzwiſchen wieder hergeſtellte Burg Rheinberg aferntabf ins Ge⸗ 
dränge. Albrecht Hatte nämlich nad) Eroberung der Stade Bingen unb der Burg Klopp fid) aud 

ı jenes Schloffes ermächtigt, und cine Beſatzung hineingeworfen ; die drei geiſtl. Kurfürften ‚belagerten ſolches 
um das Ende Sept. dieſes Sabreé , allein 9 [6er t entfepte es glücklich, unb behielt cá mit andern welde 
ibm hernach Erzbifchof Gerhard II. abtreten. mußte, bis ind Jahr 1304, — Im Jahr 1374 ward unter 

- den Gemeinern diefer Burg ein Burgfrieden aufgeridtet, welcher ungedr., aber in feiner Are wirklich 
recht merfwürdig ift. Im Jahr 1399 ward ‚ein neuer zufammengetragen ; neben. vielen andern erſcheint auch 
das Geflecht der v. Wunnenberg als Geineiner darin, — Seit diefem Burgfrieden fómmt und von dies 
fer Burg nichts weiter mehr vor, und wir haben doppelte Grlinde, mit Widder (Geogr. bift. Beſchr. b- 
Surpf. Z5. UI. 407.) zu vermuthen, dag fit mit dem unfern daran fiegenden Gauertbafe unter Surf. 


Philipp veräußert worden ſeye. Cin Thurm, unb nod wenigzs Mauerwerk davon, find die Reſte biefer 
ſtolzen Befte, die den Wanderer an die Vergänglichteit aller menſchlichen Größe Ichhaft erinnern. Die Ova 
fen v. Sidingen trugen im den letzten Zeiten ſammtliche dazu gehörige Güter und Gefälle von Kurpfalz 
zu Lehn. 

Wie aber hernah Kurpfalz zur Gemeinfdaft und Lehnfchaft diefer Burg gefommen feye ? weiß ich nicht, 
vermuthe jedoeh, c8 möge ein Anhang der befannten Händel zwiſchen Pfalzgr. Friedrich I. und Erzb. 
Dierher gewefen feon; Erfterer ſchleß 1467, 11. Hug. mit den Gemeinern der Burg Rheinberg, melde 
Emmerich v. Rheinberg, Frid. Hilden v. Lord, Henne, Dobenweifel, und Philipp v. 
Lindau von Kurpfalz zu Lehn trugen, (Cf. den £ebnéreberé bey Kremer, Ord. Surf. Frid. J. o. 
d. qf. , Urt. B. n. 137. €, 382 fog. ) einen gemeinen Burgfrieden, (ev ſteht ebend. n. 136, €. 377. — 
Beyde Urkunden find auf demſelben Tage ausgeftelle) worinnen der erzitift. Gerechtſamen nicht die mindefte 
Erwähnung geſchieht. — Auf einem benachbarten Berge, dieſer Burg gegenüber, liegt in -ihren Ruinen die 
gleichfalls längſt zerftörte Burg Kammerberg. Ihre Urfprünge und Schickſale find nod) weniger befannt. 
Sie hatte fhon im XIV, Jahrhundert ihre eigene Burgmänner, unter melden Rudolf Delfenev, der 
Meffe des vom päpff. Stuble eingedrängeen mainz. Domdehants Johann Unterfhaff v. Konftanz, 
nachheriger Stadtſchultheiß zu Mainz, im Jahr 1340 berfónunt. Sie war hernach im XVI. Jahrhundert 
bald an die v. Rüdesheim, bald an die b. Blankenheim, unb endlih an Kurpfalz verpfändet. Sie 
ward endlih an Privarhände verkauft. . 

Indem dieſes, unfern dem weißen Thurmpaffe, eine Stunde von Lord gelegene Bergſchloß in bem 


' Bezirke des uralten erzſt. Kammerforits liegt : fo mag es urfprünglich ein erzbifch. Sorft : und Jagdſchloß ges 


weſen ſeyn. Zwey ned ungebr. Urkunden v. 3. 1298 unb 1203, ven Crjb. Gerhard II. dort für das 
Stift St. Stephan gu Main, und das Martinsftife zu Bingen, batírt, verbürgen den jeweiligen Auf 
enthalt unſerer Erzbifhöfe daſelbſt, und fein hohes Alter. Daß ihm aber im Fehdezeit der fogenannte 
Weiße ZBurm als Bollwerk entgegengefept worden fepe, ift. eitle Fabel, Die Meine Burg war befeftige, 
und fatte auch einige Burgmänner, Ihr Untergang ift gänzlich unbekannt, 

Unfern diefer beuden Burgen , oberhalb des Flecken Lorch, ftanb aud) ehemahls das fee Schloß Fürs 
ſteneck, welches Erzbiſchef Heinrich III, zu Mainz im Sabr 1348 durch den Domprobſt und Gtiftébor: 
mund Euno b. Falkenſtein ausbauen Fief. (Würdtwein, Subs, VI, 258.) Es ward in der Folge 
berũhmt, und zählte eine Menge adelicher , meiftene zu Lord anfälliger Burgmänner, (3. B. die ili 
dcn v, Lord, — € deberi v. ord, — Hertwiche v, Lord, — Leyen t. ford, — Fogel vb. 
Lord, — bic o. ord, — Marfhälle v, ord, — bie v, Glymenthal, — t. Breitenbad, 
t, Stein, — t. Riedt, — v. Schönberg, — die Waldecke b. Heben, — vc. Gancd, — 9 «ac 


ſchälle v. Waldeck, — Stumpfev. Walde, u. f. w.) Als Erzbiſchef Gerlah nad dem Tode 


feines Gegners Erzb. Heinrich v. Birneb. im Jahre 1353 zum ruhigen Beſitz des Erzſtifts fam , war 


— feine erfte Sorge , fid) der länigen VBormünder, befonders des acbadjten Cuno zu enefhlagen ; e6 kam daher 


durch Berinitelung 8. Sací'é IV. und anderer Neichöfürften, Grafen und Deren im Jahr 1354 ein Ders 
gleich zu Stand, frafr beffen Cuno zur Schadloshaltung 40,000 Gulden perfproden , und dafür ald Pfand 
die Burgen Reihenftein, Fürftenet und Deimburg Überlaffen wurden. (Guden, C. D, M, III, 367.) 
Er blieb jedoch nidt lange bey bem Pfandbeſitze; dann (don im S. 1356 loßte - Erb. erctas mit 


' 41,000 8T. wieder ab. (&. Schunds Beyer. III. 390. ) 


‚Mm welde Zeit, unb durch melde Süeranfaffung diefe Burg zu Grunde gegangen fepe, meldet die e 
ſchichte nicht ; daß es frühzeitig geſchehen ſeye, wird um deswillen wahrſcheinlich, weil die häufigen Urfuns 
den gwifchen 1350 und 1450 , welche Über Lorch Sprechen, (bey Wür dit w. Archid, Mog. II. ) diefer Burg 


mit feiner Solbe mehr erwähnen, Fürftenec gegenüber, auf der andern Geite der Wifper Tiegen die 


D 


Ruinen eines andern alten, aber kleinern Schloſſes, weldes Rollingen oder 9tolidt cheifen haben 
fof, Mir if davon nicht® bekannt. 

Gest, Trev. c. 157: „Rogatur itaque D. Baldewinus jura Moguntiensis Ecclesiae rigidius obseruare, 
Nam Ciues Moguntinenses per excogitatam suae malignitatis astutiam sub quadam aequitatis spe- 
cie quaedam jura Ecclesiae sibi frivole usurparunt, et D. Baldewinum pro ipsius Ecclesiae tutore 


recipere recusarunt. Quorum fings D. Baldewinus circumquaque exercituali manu forti depraedando, 
devastando humiliter ingressus, eorum inflatam superbiam rigidius edomavit. Oppidum quoq. Eite- 
wile appellatum, inter Maguntiam et Pingwam aedificauit, et Ecclesiam de Fleirsheym incastel- 
lauit, ut mercimonia, et alia, quae de Frankenfort Maguutiam secrete devehebantur, auferrentur, 
aliaque fortalitia circumcirca Moguntiam acquisiuit, ut per ea prohiberet, quod Victualia, et 
alia necessaria nulla possent adduci, suiq. cum Moguntinensibus plara bella et rixas habuerunt, 
ibiq. multi occisi et laesi fuerunt, coactiq. frequenter. Mogunlinenses per pontes et fossata usq. 
ad porías civitatis fugati fuerunt, de quo eos in Ecclesia tutorem se recipere coartavit, Anno 
Dai Millesimo, Trecentesimo, tricesimo." — —  . 

Run mar pear, wie wir oben erwähnt haben, biefe Burg gegen bie alte königliche, ber Stade Mainz 
derliehene, und oft beftütigte, ja bon beu Erzbifihöfen felbit anerfannte, und buvd) ihre Rompaftaten & 
färkte Handfeften, mornad binnen 4 Meilen rings umher feine neue Burg, oder ſonſtige 
S«ftunatsSE nftalt angelegt werden folle, erbauer, und bütte daher nad Hinlegung diefer Miß— 
helligkeit billig gefchleift werden follen, wie. dann die Stadt wirklich buvd) ihre an das fónigl, Hofgericht 
nah Frankfurt abgefertigte Boten förmlich darauf angetragen hatte; allein- Baldbuins großes Anſchen 

"wußte diefen Antrag bey dem König zu hintertreiben, und nicht ohne Grund läßt fub muthmaßen, man 
babe fompenfationémeife die Burg aufrecht erhalten, Hingegen die Stade pon. der diktircen Entſchädigunz 
der verbrannten mainz. Stifter und Sfofter dur die ſuſpendirte Rechtskraft der königl. Dekrete befreyer. 

b) Rah Bär a. a. D. S. 212, foll der Bau gar langſam von Starten gegangen, und Balduims robin 
rat früher, ale jener, beendet worden (eon. 

*) Elevill war ausweis Urfundl. Daten (don im XII, Sabrbunbert der Ort, wo fif) unfere Erzbifchöfe aufi 
zuhalten, und pon dort aus Urkunden zu datiren pflegten, z. B. Erzb, Heinrich I, 1145, bey Senf, 
9. $. €. IL Urt. B. 95., wozu der dortige erzbifhöll. Dauptbor in der Nähe des erzb. Sitzes die Go 
legenheit gab. Auch Erzb. Urnold und Chriſtian J. tharen das Gleiche, — Befonders ſcheint Erzbiſch. 
Gerlach diefe Burg, mahrfcheinlich wegen der Nähe feiner Verwandten, und feines großen Hangs zur 
Jagd, zu feinem Lieblings + Aufenthalt gewähle zu Haben; wie dann menigftené zwey Drittel aller feiner 
Urkunden fd von daher batiren. 

i) €. Häberlins Rehiſt. unb Peltzel Geſch. K. Karl IV., aud Ohlenſchlager, Staategeſch. dei €. 
Kaiferth. in der erſt. Hälfte des XIV. Sabrf. — Drei febr wichtige , darüber auégeftellte Urt. dürften vidi 
Leicht bey anderer Gelegenheit mitgerheilt werden. Diefer Verzicht erfolgte daſelbſt im I. 1349. M. Rai, 
Die Süerfülle, bie ihn hauptſächlich herbeyführten, find nachſſehende: Bey Annäherung ded Heeres K. 
Karls IV. nahm BGünthers Mannſchaft die Flucht, kettete fi) na Scharfenftein, Rüdesheim 
und mit ben Urbrigen warf fif Günther in die Burg und Stade Eltpill, mo er fi bis über die 
Düren verfpangte. (&. dns Schreiben Karls IV. bey Menden Scr, R, G. IH. 2036. ). Karl belagert 
fir, Der mit Günther und andern dort eingefperrte Ludwig b. Brandenburg amterhandelre bir 
wit Karl, und Günther trat diefem förmlich bit Krone ab. Auch mar ed zu Elto ill, daß diefer chen 
fe biedere ald tapjere Monarch das Gift exhielt, wodurch ihm, mie man nunmehr allgemein überzeugt it, 
dene aus der Welt ſchafften, die ihm zuvor, unter hundertfältigen heiligen Betheuerungen die Grgenfönigt 
würde aufgebrungen , hernach aber im Stiche gelaſſen, unb fi auf Karls Parthey geſchlagen, und quur 
aus keinem andern Grunde, als wm fi ihrer Treufofigkeit wegen hernach nicht fhämen , und verantworten 
im dürfen. S. das Chron, Sanppetrin, (Ebend. 111, 340.) Günthers eigene Erklärung, vor feinem 
Code in Gegenwart vieler Baronen des d. Reichs ausgeſprochen: „Tauſent Tode, wenn có möglich wärt, 
möchte id) gerne ſterben, damit eudj, meinen Berräthern, und cuern Nachtommen ber Judasnamt 
gig anhängen müßte 1, ^^ (Ebend.) if Überwiegend, um diefe ſchnöde Handlung, nicht ſowohl auf 
Karls, ale vielmehr auf die Rechnung jener wohlbekannten Herrn zu ſehen, woran ſchon dumable jeder 
Biedermann einen gerechten Abſcheu trug. S. auch Pelzel, Karl IV. 1, 260 fag. — Bon bier anh 
nämlich: „zu Felde bor Gítebil ^ gab aud; R. Karl 1V., gegen feine bem. €ryb. Gerlach poris 
eidlich geleiftete Zufage, jene Urkunde zu Gunften Denrídé ». Birmeburg unb feiner Anhänger, vem 
Jahr 1349, 24. Mair (bey Gad, IIl, 344.) — Reuerdings ward diefe Burg in wehrhaften Stand geſeht 
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im Jahre 1409, als Erzb. Johann IT. mit dem vóm, König Rupert fo arg verfallen war, daß ev mit 
ban Gedanken umgieng, RNuperten ed gerade fo, wie deffen Reichsborfahren 8. Wenzeln zu made, 
unb ihn vom Throne zu flogen; der davon in Geheim unterrichtete Rupert aber fam dem Handel jubót; 
und bot feine Mannſchaft auf, um gegen das Erzſtift loszubrechen. Weil nun Sobánn unterrichtet war, 
ba es dem Rheingauc am erften gelten follte, fo ließ er die Burg, Efevill .iber Hals und Kopf befeftigen, 
und mit einer Garnifon befegem Ehe jedoch dad Wetter losbrach, farb 8. Ruprecht am 21. Mai 1410 
Davon heißt es in der nod) ungedr, Handſchrift: de reb, gestis AEpiscopor, Mag. aus dem Ende dee 
XV, Jahrhunderts. (in der Mainz. Dombibliotb. ) : 

„Crevit autem hec discordia inter regem et Archiepum eousque, quod Archiepus clam, et 
initis cum Treuirense et Colonien. AEpo secretis quibusdam colloquiis, eundem regem more 
predecessoris sui gradu .deiicere machinabatür; de quo rex per fideles nuncios quosdam iuforma- 
tus attractis sibi protinus immensis copiis, terras AEpi ingredi, et primo quidem Ringaugiäm 
occupare decrevit; quod anhnaduertens 'Archiepus Castrum in Eitevile raptim munivit opére 
sumptuoso, multasq. per eandem terram divagandi portas obstruxit, magnas deniqué afmatóruin 
copias pro defensione castri predicti stafuerido. Tandem Rex invadere volens Archiepum Mag.. 
maximis pecuniis expositis — ‚ut incipere dispositus fuif, statim obijt die XXI. Maij Anno, 
M.CCCC. X. etc, * : P 

Woraus Joannis I, 726 zu verbeffern „der ton diefem Handel in den Akten nicht? gefunden haben will. 
— Eine fhöne und richtige Anſicht des ton diefer Burg ned) vorhandenen Thurms, unb der wenigen daran 
befindlichen Ruinen , finder fid) in den Maplerifhen Anfichten des Rheins bon Mainz bis Düfs 
feldorf, Fft., 1806. gr. 8. Heft I. zu S. 29. 


XXVIL bbb) des Rheingauer Landadeld. a) zu Rüdesheim. 


‚ Die Ordnung führt uns auf die Privarburgen des Rheingauer Landadels. 
Einige derſelben entgiengen dem Schlunde der Zeit, und erhielten ſich glücklich bis auf unſere 
Zeiten; die meiſten aber unterlagen früher oder ſpaͤter dem Schickſale der Vergaͤnglichkeit, und 
erinnern den Wanderer in ihren ehrwürdigen Ruinen nur an das gemeine Loos aller Anſtalten 
und Werke ver Menſchenhand. 6r Befitz mar und ijt bald allovial, bafo Lebnrübrig, 
Iegterer fid) balo auf oberberrl. Verleihung, bald auf freyen ober gegwungenen Auf: 
trag gründend. ie gehörten ferner theild ausjchlüfig einem einzelnen Gejd)ledte, tbeiló 
mebrern dieſer in einer Genoffenidjaft an, unn führten daher pie Gigenjdjaft der an unſerm 
Rheinftrome fo überaus zahlreihen, für Laͤnder⸗ und Adelsgefchichte gleich⸗ und hoͤchſtintereſſan⸗ 
ten Ganerbenbäufer mit fid. *) Andere Abtheilungen umgehen wir. —— 

u ben nod) beſtehenden, gehoͤren die Burgen zu Rudesheim und yt Volrades. 
(Bolrads, Pres d Beyde verdienen eine nähere — ER : 
1 Rüdesheim — Rüdesheim befaß im Mittelalter in feinem Schooße fünf 
Burgen, welde aus febr verfhiedenen Zeiträumen entfprungen, unb. ver(diebene 
Teranlaffung ihrer Gnt(tebung gehabt haben. Sie find: 1) Die.Niederburg, 2) bie 
Obere, obet ißt fogenannte Boofenburg, 3) die Vorderburg, 4) pie Brömbferburg,. 
vier der Brömbferhof, 5) ber Gaalbof. — Wir müffen von jeder einzeln handeln. , .. 
D Die Niederburg. Sie mar Rüdesheims Altefte, — und Hauptburg. Nach 
allen‘, was uns Urkunden uito ver Zuſammenhang der Geſchichte bewähren, war fie ihrem Urs, 
fprunge nad), bereit’ utter Karolingſcher Herrfdjaft ein Dort angelegter fónigl. Fiſkalober⸗ 
def, ( Curtis regia, Fiscus regalis etc.) welchem Rüdesheim feine. Hauptaufnahme, fein An⸗ 
chen, und ſeine Kulturerweiterung unfeblbar zu verdanken hat, ) Als ſolcher, hieng er, gleich 
den aͤhrigen kön, Oberhöfen unſeres falifchen Gaues, ort dem üt der Nähe fid) befindlichen Haupt 
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Fiskus ber fón. Pfalz; Ingelheim ab, beffen Obereinnebmer und Auffeber (Dispen- 
sator, Procurator fisci) der bier angeftellte Obermeper (Villicus maior) in Fiskal⸗ und 
Juftizverwaltung untergeordnet war. ie war bemnad), nad) bem Mufter aller fón. Villika⸗ 
tionen, der Gib der álteften 9tübesbein. Königsmeyern, deren Amtsgefhäfte wir bald 
näber kennen lernen werden. Daß fid) bier, wie anderswo auf den Sónigébófen,. felbit unjere 
deutjche Könige, ber Jagd auf bem benachbarten fón. Bannforfte halber, zuweilen aufgehalten 
haben mögen, iſt wahrfheinlidy. - Die von Karl. bem Gr. in dem befannten Kapitular: de 
villis etc. allen fon. Ober: und Untermeyern vorgezeichnete Kulturvorfchrift trug unftreitig aud) 
zur Ausdehnung und Berbefjerung des dortigen Weinbaued nicht wenig bey, obgleich 
diefer felbit ſchon längit vorher dort beftanb, aud) diefe 3Berbefferung zuverläffig nicht in der 
Einführung des Franzweins berubet bat; — gleichwohl war e8 eben diefe oberhoͤfiſche Pflege, 
worauf (id) nad) ihrer Verpunfelung die fpátere, und nod) it geläufige Landfage gründen mag, 
jener Monarch feye der unmittelbare Urheber des Rüdesheimſchen Wein: 
baues gemefen. tere aaa 

Mit bem darauf- erfolgten Uebergange unſeres Gaues auf dad PrimatialsErzftift Mainz 
blieb bier die SOberbofá : SSerfaffung, nur mit der Aenderung aufredht fteben, va lie von bem 
Sisfalbande ber Ingelheimer Pfalz entlevigt und abgezogen, für die Zufunft der zu Bingen 
unter bem Namen und der orm einer Rammer des b. Stuhls zu Mainz angeordneten 
erzbifhöfl. Sbermeperey und Rheing. Sbereinnabme untergeordnet ward, ‚wie [ol 
ches wiederum mit allen andern, nun ergftiftifd) gewordenen kön. Oberböfen unferes Nheingaues 
ber (yall war. Diefe Verfaffung beftanb fo lange, bis fie durch die Ginrid)tung der fogenannten 
Aemter, in meldje fid) die Villifationen unferer Oberböfe umwandelten, abgelöfet ward. — 
Bann und wie dieſes gefcheben fene? werden wir unten hören. 

Gleich bem gefammten Nheingaue, gieng aud) diefe Burg auf das Erzftift über, und. ward 
fein Eigentbum. Bis zur Erbauung der Veſte Ehrenfels, CXHL Syabrb.) war fie, wie der 
Saalbof zu Eltvill, häufig ber Aufenthaltsort unferer alten Erzbiihöfe, wie mehrere von 
dort aus batirte Urfunvden bewähren. 7) "Gerade aber curd) vie Erbauung jerter Veſte ward fie 
überflüffig, und mag daher damahls vom Erzftifte veräußert worden fern. Wirklich finden wir 
fie um diefe Zeit, in ber Giaenfdyaft eines freien Allods, (n den Händen eineá überaus ans 
fehnlihen Geſchlechts, von Rüdesheim geitariht, von deren Ahnen es faft mehr ald wahr: 
ſcheinlich ift, daß fie die erbliche, einträgliche Stelle des dortigen Obermeyer begleitet, unb 
baburd) ben. Grund ihres Anſehens und Reichthums, wodurch fid) Das Gefchlecht frübseitig auss 
gezeichnet, gelegt haben. "d P^ H j 

‚Die Eintracht diefer Edlen mit bem Erzftift Mainz warb aber fdjon in diefem Yahrbunvert 
nicht felten unterbrochen. Die berühmte Suͤhne Erzbiſchofs Sifrid zu Kölln, zwiſchen Erzb. 
Wernber zu Mainz, der Stadt Mainz, denen v. Rüdesheim, Rheinberg u. f. w. 
vom Jahr 1276 ermábnt ärger Händel, welche fhon damahls von diefem Geſchlechte verübt 
waren. Diefe Sühne fdyeint aber ihren rofl nur beftärft zu haben; fie wünfchten, es bep erfter 
Gelegenheit bem Erzftifte entaelten zu faffen, und fie ftellte fid) bald ein. Obgleich erzſtift. Lehn⸗ 
leute, — obafeid) außer Noth, nedten fie ben Erzbifchof und feine armen Leute, trieben Strafr 
fentaub , unb-entfernten das gute Vernehmen mit ihm täglich mehr und mehr, wodurch am Ende 
Dinge berbey geführt wurden, die für das ganze Geflecht nicht erfprießlih, und überbieá gar 
weit ausfebenb wurden, : — 

Die Haͤndel brachen endlich aj reise ber Spanheimifchen Fehde 1279, wovon 
unten, los. Die Rüdesheimifche Brüder traten. ald Helfer des Grafen Johann v. Span⸗ 
beim, eben wie vie Rheingrafen und Rheinberger, gegen Erzb. Wernber auf, plüns _ 
berten und verbeerten ven Rheingau, und andere erzftift, Länder unbeſchreiblich, bevienten fid) . 
zugleid ihrer Burg zum wahren Jtaubneft, woraus iie Die Straßen unſicher madjten, und joldje : 


* 


V 101 LITE" 


! - 


Erzeffen verübten, daß gleichzeitige Nachrichten *) nicht Worte genug finden, fold auszu 


erüden. " 

Am ganzen Rheinftrome entitand darüber ein gräulicher germ. K. Rudolf fchlug fid), 
Ausweis feiner Abmahnungs: Schreiben, %). wiewohl frudytlos, ins Mittel. Der Erzbifchof 303 
endlich feine Lehnleute und die an fid) gezogene Verftärfung zufammen, und lieferte bem Grafen, 
feinen Helfern uno Helferähelfern im gedachten Jahre, bey Sprendlingen das blutige Tref: 
fen, worin diefe gänzlich aufs Haupt geichlagen, eire ungebeure Anzahl gefangen, und alle 
treulofe ebnleute, — eben darunter aud) unfere v. Rüdesheim, in die unbebinate Gewalt 
ihres böchit aufgebrachten Lehnherrn gebradht wurden. 

Diefe famen nun gar fheußlich aus vem Handel. Der im Jahr 1279 gefchloffene Friede 
hatte (ie zwar in allgemeinen Ausprüden ebenfalls eingefchloffen,, jedoch dem aróblid) beleivigten 
Lehnherrn nicht die Hände gebunden, mit ihnen nod) bejonvers fertig zu werden. Dieß gefchab 
nun, Ausweis ber Urkunde, *) im Jahr 12852, Sie mußten ihre Burg Rüdesheim pem 
Erzitifte zu Zehn auftragen, von ihrer Burghute in andern erzitift. Schlöffern abtreten, und 
aus Gnade binfür jene Burglehne ald Burgmänner ihrer eigenen Burg verdienen, *) aud) GU 
derung geben, die Straßen mit Raub und Todſchlaͤgen nid)t mehr zu ſchaͤnden; — eigens foll: 
ten fie aud) in ber Burg nur.freyen Ein: und Ausgang baben, übrigens aber befugt blei- 
ben, wegen ver Allodial: Zubehörden verfelben, ihre an das Erzitift etwa babenbe Anjprüche im 
Wege Rechtens gebührend auszutragen. *) Die Erftattung der ungebeuren Schäden. und Köften 
brachte diefes eben fo anjebnlid)e, als reiche Gefchlecht in tiefen Verfall, woraus es fid) niemals 
mehr gänzlich zu erholen vermodyte, — aud) mag es diejer Unfall gewejen jeyn, ber es, nad) bem 
Muiter fo mander anderer Gejchlechter am Rheinſtrome, beitimmte, von ver Stufe ber Lands 
berrn (Dynaften) berabzufteigen, und fid) mit jener beó. niedern Adels ferner zu begnüs 
gen. ') z 


Es batte fid) aber diefed Haus bereit8 vorber fhon in mehrere Haupt: und Unteräfte 
abgetheilt, das Stammhaus fefbft aber, wie es fcheint, ber bamabfigen allgemeinen Avelsjitte 
gemäß, in Gemeinjchaft behalten; dieſe fámmtlid)en 9(efte wurden von nun an, wie wir 
fealeid) vernehmen werden, Schöpfer neuer Stammbäufer, ^") worunter die Fuchſe, 
— die Rinde, — die Brömfer, — die Winter, — die auf dem Marfte, (de foro) 
— unb die vom Haufe, (de domo) fid) urkundlich auszeidinen. Wir werden fie einzeln 
unten bey der Aufzählung unſeres Nheing. Adels näher fennen lernen. ') Mit ber. allmäbligen 
Erlöfhung diefer Haupt: und Nebenäite fielen aber diefe verfchiedene Burgen zu Rüdesheim 
in eine, oder nur wenige Hände der übergebliebenen zufammen, und wurden dem Geſchlechte 
überflüßig; bie meiften verfelben geriethen am Ende gar in auswärtige Geſchlechter, Die ihrer zur 
Wohnung nicht beburften, — blieben zum Theil oͤde, und verfielen in dieſem Zuſtande von 
ſelbſt, — andere wurden das Eigenthum bürgerlicher Privatleute, und nur wenige davon fin 
den fid) nod) in ben Haͤnden adelicher, — fait durchgehends aber auómártiger Geſchlechter. 

, Mnfere Nieder: over Hauptburg ald das Haupt: und llrftammbaus aller v. Ruͤdeshei⸗ 
mifd)én Geſchlechter wechfelte fonad) ihre Beſitzer, obgleih der Mangel an Urfunven uns 
nicht erlaubt, foldye von Stufe zu Stufe zu verfolgen; der le&te v. SRübesbeim. At, der vor: 
mabls zu Bremfper (Preßberg) wohnhaft geweien, nachher aber mittelit Erbauung einer 
eigenen neuen Burg zu Rüdesheim, fid) dort angeſiedelt, und vavon bereits im XIV. Jahrh. 
unter dem Namen: Brumfer (Brömbfer) von Rüdesheim befannt ijt, war ihr leßter Ber 
fiper; ob aber zu diefem Beliß die bis dahin etwa fortgefegte, urfprünglihe Eigenfhaft des 
Ctammguté, — ober überdies irgend eine darauf ertbeilte Anwartichaft, — ober endlich) 
eine Verbindung mit einer Erbtochter der im XV. Jahrh. im männl. Stamme erfofdenen HH. 
v. Rüdesheim ben Erbfolgsgrund bergelichen habe? müjjen wir abermahl, von Urfunden ent: 
blößt, pem künftigen Forſcher überlajjen. Der Reft der ubrigen Befigwedslungen dieſer Burg 
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ín neuern Jahrhunderten gehört in die damit enge verbundene Perfonal: Gefdoid)te ber v. Rübet 
heim. Geſchlechter, worauf wir unten, bey der Aufzählung unferes Rheing. Adels, zurückkommen 
werden. 

Ob enbfid) diefe Burg irgend turd) eine feindliche Zerftörung *) in jenen Zuſtand einer 
Halbruine verfeßt worden fepe, worin fie fid) bereits im. XVL Jahrhundert befunden bat, — 
oder ob fie nicht vielmehr durch bloße. Verlaffung, eine darauf erfolgte Veröpung, und 
Mifhanplung bortiger Einwohner allmählig jenem Berfalle genábert worden fepe: überlaffen 
wir gleichfalld der Beftimmung Anderer. 


*) Dan irret fehr, wenn man glaubt, jeder Edelmann des Mittelalters babe feine eigene Burg, unb dieſe 
wohl gar ir einer gefhloffenen Ocvidtébarfcit gehabt; vielmehr behalf fid) bey meitem der größte 
Theil derfelben mit acringen Safteffen, (Steinbäufern, Moßhäuſern, Kemnaten) — andere wohnten 
gar ald Burggrafen, $8ógte, Erbamtleute, Burgmänner, Spfanbbefiper ıc auf fremden Burgen dis 
hoben Wels, — und andere traten in Förmliche Genoffenfdaften einer gemeinfchaftlich erbaueten, erfauften, 
everbten ıc. Burg, unter bom amen eines &anevbenbaufcé, Go war dies der Fall mie S libes beim, 
Lorh, Waldeck, Saneck, Girftein x, Sn folde Ganerbichaften wanderten aud) fogar einige unfer 
erziift. Burgen dafelöft, ald Rheinberg, Scharfenftein s. über. €& hatten mithin dieſe Ganerécm 
bäufer, in Südfidt auf Sricgébánbef, überaus viel Mehnliches mit den AdelsGeſellſchaften (Trinfr 
ftuben)in anfebnfidern Reichsſtädten, ald welche aus dem Adel, ber doch mehr von der Kriege: 
funjt, als Andere verftand, fi ihre VBertheidiger wählten; dadurch aber den nädften- und: narürlichſten 
Schritt zu deſſen atbéBevefdiaft (Vatriziat) babnten ; wie ſolches y. B. bon der Genoſſenſchaft Witr 
Limburg in Frankfurt a. M. Teicht nachzumeifen wäre, menn niche-der vortveffliche Verf. des nur crfi 
vor Kurzem erſchienenen Nachtrags der an die d. Bundes + Verfammlung überr. Bittſchr. der adlich. Ganerb⸗ 
ſchaft Altlimburg, (Sft. 1817. Fol.) Freyhr. v. Fichard, foldes mit der ihm eigenen Gründlichkeit ber 
reits audgeführe hätte. Im KV. Jahrhundert famen aber doch durch allerley Wege. viele Achte: Burgen 6 
hoben Adels im den Beſit des nicfern, welches wirklich anfehnliche publiziſtiſche Folgen hatte, und ned) am 
fehnlichere gehabt haben würde, hätte nicht die Erfindung det Geſchütes, unb noch mehr die Einführung bé 
fländigen Landfricdene dem alten Landfufteme eine Erundseränderung zugejogen, Schon frit bem XIV, Saprb. 
miſchten fid die deutſche Landesfürften im ben Plan des Befeftigunge + Wefens des eingefeffenen Landadele: 
und wie felbft der Graf und Dynaſte auf det Landes Grunde und Boden obne befondere Erlaubniß des Für. 
fien neue Burgen anzulegen nicht befuge war: (f. darüber $c6. gel. Ph. 98. Gerden fhöne Schr. gründl. 
Bereit, bag der Bafall im XIV, oder XV. Saec, nicht befugt gewefen, ohne Tandesherr!. Eonfens ein neue 
Schloß zu bauen ıc in deſſ. vermifcht: Abh. aus bem Lchns und deutſchen Rechte ꝛc. Th. IT. Abb, I.) — 
fo unteríag die Errichtung eines neuen Burgſeſſes des niedern Adels in feiner Ausführung der Aufſcht 
bed Sürften noch firenger. Befchliegung im firengen Berftande, unt vollends gar aufzichende Brü— 
den, bobe Thürme und Mauern mit Binnen verfehen, PVorbirgen u. dal. anzulegen, mar. 
dem niedern Adel ſchlechtweg unterfagt, und ich fann, um fif) davon zu überzeugen, meine Pefer. auf die 
fien anac. Nachricht von dem an die €t. Lübeck A. 1359 verpfündeten Dominio et Advocatia, oder 
Herrſch. und Vogtey Möllen x. &. 40, unb auf fo manche Urkunde bey Schöpflim, Als, Dipl, T. II. 
$e Schannat Probb, Client, Fold, bey Engau, Pr, de regior, pontium sanctitate, u, a. hinweiſtu; 
denn wahrlich der mit dem Begriffe einer fóvmfiden Landburg damals verbundene, majeſtätsähnlicht 
Gedanfe: Eigene Schuß und Wehre ju haben, — das Seinige mit Nachdrucke ſelbſt vertbeibigen qu fóni 
nen, fofort Nieimand Über fif zu baben, der geradbebin feiner gu Ehren oder Necht mächtig wäre — 
mithin ausgerundete Autonomie des Burgbefigere, — Freyheit von Sonfurveng gu allen Lan 
besbefhwerden, — eigene bobe unb nicbeve Grerihtsbarfeit, — volle Eremtion ber 
Burg unb ihrer zugehörigen urſprünglichen Befigungen von dem Lande des Fürſten, im deffen 
Mitte fie oft Tagen, und furg: was immer im dem erhabenen €vfleme des d. Mittelalters: eigene fere 
ſchaft, eigenen Schuß für fid und feine armen Leute, (Untertbanen) eigene Gerichte ı. zu 
haben , lag, war mit dem damaligen Zuſtande bcd. gemeinen Edelmanns ſo wenig bereinbarlich, daß cd-anh 
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ſelbſt an pig. Spuren mangelt, daß jemahls devgleichen einem derfelben in bin Kopf gelommen, geſchweige 
er darauf ſolche Anfprüde gemacht hätte, die man freylich hernach, al& mande diefer Burgen hiernächſt in 
bic Hände gemeiner Edelleute gerieben, und bicfe neue Svepberen fid jenen alten, unter bem Namen: 
£anbberrn, Dynaften, bekannten freven Deren als gleihe NRachfolger nachgeſchoben zu fern 
inbilbeten , nicht felten feit dem XVI, Safrbunbert in förmlichen Prärenfionen, Prozeſſen u. f. w. jur 
Schau aufgetragen ficbt, wovon mir febft aus meinen Fakultäts- unb ye Leben fo mandes düſtere 
Beyfpiel befannt ijt. 

a) Ran wollte biöher diefer uralten Burg gar einen vàm. Urfprung beplegen, unb safe neuere, mit Brüs 
dentöpfen ſchwangere Beit wollte daran einen von diefen Weltffürzern zur Bedeckung des Kaftelld Bingio Hier, 
angelegten Brüdenkopf gefunden haben, Der crfte , welcher tiefe Meinung auégeftdt, war der fleifige, 
aber in der Svitif des Alterthums überaus unglüdfide M. Freher. In f. Anm. über Auſonius Mosell, 
ad v. 330: „ ostentans altam turrim etc. behauptet er, die Burg zu Rüdesheim fine eine bon. jenen 
» turribus assiduis ,** bic nah Am. Marzellind Berichte (XXVIII 2.) 8. Balentinian 1. ums 
Ja hr 369 erbauer habe, Pier feine Worte: „ Tales pleraeque et ad Rheanm et ad Mosellam in super- 
ciliis montiwm apparent, firmissimi operis, utique à romano illo aevo: quibus posterior aetas plura 
aedificia et propnguacula circnmdedit, Eas observare licet — et ad Rhenum iu ripa germanica im 
castris Stein, (bey Naſſau) Ru desheim, Ehrenfeis, Cub, Catzeneinbogen, Lanstein, etc,“ ©, 
aud dv. Dontheim, Origg. Trev, pol, snb Romauis, (ín del. Prodr, Hist. Trev. P, I, p. 45.) ru 
bern folgte hernach Oc. Ehr. Soannit, im den: Allerhand zweybr. Mertwürdigk., welche fu Bl. 5, 
feiner fury, 065. v. des Herzogth. Zweubr. feitber. hohen Landesfürk, u. Regent. (im zweybr. Kalend. vom 
S. 1721.) befinden; nad ihm ift unfere Burg Rüdesheim gar (don eines der SO Drufnsfhen Kafellen. 
Neuere Zeiten haben diefe alten Träume wieder herborgeſucht; f. 4. S. Schreiber, Handb. für Reiſende 
a, Rhein, — Bottſchalt Mirterburg. III. 241 fgg. u.a mi. — fein fchon hätte 1) der deurfche Name 
aller diefer Burgen, Caba ausgenommen, für das Gegencheil aufımerffam machen follenz aud) kann có 2) 
nur Mangel an Kenntniß der Form und Bauart römifher Kaftellen fen, die unfere Burg mit den 
Übrigen eben bemerften, dem röm. Zeitalter beylegt. Der würdige €nfcf des feel, Soannió, mein nod in 
der Afche verehrter Freund, Hofr. und Rektor ©. Chr. Erollius, bar aud bicfe Hypotheſe feines Ovofs 
eateré in einem an mich 1789, 9. Sept. abgelaffenen Schreiben berichtige und für hinfällig erflär Ein 
fauberer Profpekt diefer alten Burg finder fid) in den Mahler, Anſicht. des Rheins, (ft. 1806, ar.8.) 
9.1 zu 8590. Der Hr. Berf. läge auch bier dies gerftóvte rom. Kaftell durch die Herren v. Rüdes— 
Heim in einen deutſchen Sitterfig umſchaffen, — ficht an einem Thurm daran röm. Fenſterbögen 
und Gewölbe, — (Pallad und Birruv würden fie zuverfäßig nidt fehen) — läßt ums Jahr 928 
gar einen Konrad Brömfer fid mit einer Srepin v. Rüdesheim (11) vermählen, und jenen das 
duch „in den Befip ber Burg und ded Städtchens Rüdesheim” gelangen i. — Unverdaus 
lide Soft für bift. kritiſche Mägen! 

b) €rj&. Adelbert I, datirt nod) die Urkunde v. Jahre 1124 (bey Gud, III. 1042. ): „in Rwdeneshahm, 
JHL non, Novembr, * 

€) Die oft ange. Demkap. Dandfehrift:-Narrat, d, reb, AEp. Mogg., weren wir unten einige hieher gehörige 
Sfutylge liefern werden, wird mit der tläglichen Befhreibung der verübten Gräuel, webey die Edle v. 
Rüdesheim «ine Hauptrolle fpielten, faft gar nicht fertig; nice nur der Kaufmann und die Weifenbe, fons 
dern ſelbſt bie Rheingauer, befonders ihre Frauen und Tochter, denen gar unlanonifd) mirgefpicit ward, 
ſammt ihrem Vieh unb Weinlagern, famen babeo fürchterlich in$ Gedränge; das Al, Johaunisberg 
ward geplündert, — Eberbach hingegen vangionirte fid. Der ausgelaffene Geiſt der Ritter : und Fehde⸗ 
yit erfchien eben damahls in feiner vollenderfien Größe. 

4) Mehrere derfelben f. bey Gerber, last. Rudolf, Auch mögen einige, im meinem Cod, Epist. Rudolf, I, 
bekannt gemachte Briefe 8. Nubolfs ju diefen Händeln gehören. 

©) Bey Gud, 1, 787. 

f) Bär a.a. D. €. 215 sui; diefe Verordnung, ihre anderswo getragene Burgmannfihaften vereint auf ihrer 
Burg zu Müdeheim zu verdienen, fepe eine Eri Bi fd. Onade, unb Erleihterung des $cbnbienfté 
gewefen. Allein fit verbanden fid ja: » nec de strata regia spolia aliqua committere de eodem ** (castro) 


^ 


unb darauf: ,; dummodo — spolium in strata regia non comwmiftent;* dergleichen Späne konnten $ed 
wohl nicht. ungehauen fallen. Das Wahre der Sache war: dem treulofen &ebnfeuten wollte der Erzbiſchof die 
Lehnsnutzung zwar nicht entziehen, gleichwohl die perfönf. Dute jener Hauptburgen nicht mehr ans 
vertrauen ; er ſchlug daher einen für bende Theile gleich angemeffenen Mittelweg ein. Der gute Mönd 
wußte die Beranlaff ung diefer Urkunde nicht, und geritth baber bey ihrer Erklärung aus dem Geleiße. 


£) » Si aliquis coheredam Ruperti et aliorum de Rudinsheim — in castro eodem hereditatem vel ins asse. 

runt se habere, ipsos gaudere permittimus iure suo, si illad euincere legitime poterunt et probare, “ 

— Diefe Klaufel berüchtfichtigte die WR übeébeim. unfdufbige Agnaten, die an jenem Unfuge feinen 

Antheil genommen hatten; indem nämlich im Nüdesheim. Haufe bereits Theifungen vorgegangen waren, bon 

denen dem Crgftifte unbekannt mar, ob fie Grund: und Zobtbeifungen , oder nur Murfhare fea? 

fo war efe Maufel, theils um das Crgjtift wegen des Burgeigentbums, cheild aber auch um die Agnaten 
wegen ällenfallfiger daran habender Anſprüche fiev zu ftellen, der expediteſte Weg. 


u Der Lehnönerus diefer Burg mit bem Erzitifte Mainz gieng auf alle folgende v. 8tübeébein. und nad 
deren gänzlichen Erlöfhung auf alle durch Erbröchter in andere adeliche Geſchlechter eingepflanzte Erbfolge 
. bi$ auf die jüngfte Zeiten über; von einer neuen Allodialifirung (Adpropriirung) derfelben- ift mir 
nichts befannt. Ausweis eines Lehner. Erzb. Jakob, vom Jahr 1507, Montag nach dem newen Sahrscag, 
frug Friderich v. Rüdesheim, als der Meltefte des Gefchlechts, von feiner, fodann Melchiors und 
Philipfen v. Rüdesheim, Gebrüder, feiner. SBetter wegen, vom Ersfiife Mainz zu Lehn: „Mit na 
men feinen teile an der Nicderburg zu Rudißheim, mit ihren Zugeborungen ; Stem die Niederame 
gein Rüdesheim vber, an die Kembdergaflen ; It. feinen teil an der gaſſen daſelbſt; St. zu Kembden in 
bem Dorf, niderwendig der Nidergaffen von iglihem Haus ein Huhn, vnb die feind halb fein x. ^ — Die 
nämliche Lehnſtlicke finden fid) hernach in allen Brömbfer (den Lehnbriefen, — und nad deren Erlöſchung 
auch in jenen der Frhrn. v. Metternich, wovon ich ben Älteften in dev 9166. von den Erz- und Erblands 
befümt. ded bob. Erzfi. Mainz. vorlängft mitgetheilt habe. 


hh) Daß fchon im Jahr 1276 zwey Rüdesheim, Burgen beftanden haben, — und daß daran tai €ufift eine 
Zinspfliche behauptet, erweifer die Rachtung des Erzb. Sifrid vo. Kölln, unb des Bifchofe von Bald, 
zwifhen €rj6. Wernher zu Mainz eines, — Rheingr. Sifrid, Truchſeß Sifrid v. Rheinberg, dr 
SRannen der Kirche zu Mainz, und ihre Helfer; dann die mainz, Burgerfchaft andern Theils, ten adadt. 
Jahre, wo «8 (nad einer alten deutfchen Ueberſezung) heißt: „It. tmb defiwillen, bay der Erzbiſchof zu 
Menge für fid feßer, daz die Velten Buwe zu Rudenßheim, mit Namen Ruprechts, Wulbelms 
Sone, vnb Conrait find Oheyms, Symons, und Guncmanné, tnb Ire Erben, Ime ſchuldig fin 
Jerlichen Zinng ju geben: darinnen wollen wir, bap beide Veften zu vnſern Handen geftelle werden 
follen,, vnd von beiden parthven gehalten werde, was mir darvber ordente werden. ^ 


b) Richtig bat Bär a. a. D. €. 216, n. o, gegen Humbracht bemerfe, daß das Geſchlecht der —* 
einen zum b. Rüdesheimſchen Geſchlecht gehörigen, jedoch ſchon im XIII, Jahrhundert davon abgefonder 
ten Aſt deſſelben gebilder babe ; — wenn er hingegen behauptet, dieſe v. Brömbſer hätten nur erſt im XV. 
Jahrhundert fub mit dem Beynamen: b, Nüdesheim ju benennen angefangen: fo ift dies ein Jrrthum, 
den wir aus Urkunden und apibavien unten näher berichtigen werden; gleichwohl mißfenne id) nidt, daß 
nod) im Anfang des XV. Jahrhunderts mehrere Glieder diefes Geſchlechts ſich nur ſchlechthin: Brumfer, 
Brumezer, Bromezer xc obnc jenen Qufag, zu benennen beliebt haben ; wie dann noch eine toc mir 
liegende ungebriufte Urkunde vom Jahr 1407, Paul Feldener, Gixffn. zu Rüdesheim ,, erm Johan 
Brumfer, Rittr — Johan frame Gone, vnb allen iren Erben“ etliche -Weingärten zu Rüdesheim fammt 
dazu gehörigen Zinfen berfauft, die an ibn Deine. b. der C por, und Zbilman t. Schonenburg 
feine Mage, ven Hrn. Foyſſen v. Rüdesheim, Sitter, ihrer Vetter und Mogen — und b 
fallen gewefen ic. 


k) Nah Bär, &, 215 möchte diefe unter ber fatalen Wirthſchaft 90 g v f. Abschts b. BERKER: 1552 
geſchehen ſeyn. Ich kenne fein Verfiherungs (Datum darüber, 


anna 105 er 


9) Die obere, 'ober Boofenburg. Sie ftoffet mit ihren Umgebungen unmittelbar ar 
die vörbemeldte 9tieberbürg, unb giebt ven Anfchein, mit biefer faft em Ganzed auszumachen. 
Wohlbemerklich befteht fie aus zwey, ai Alter febr verſchiedenen Theilen; gum Altern gebört un: 
ſtreitig Der fonberbar geformte, unten breite, oben ſpitzig zulaufende, vieredige, faft einem ftunv 
tfe Obeliöfen ähnliche Thurm, mit einigem alten Mauerwerfe; größer hingegen ift das andere, 
offenbar neuere, bod) immer nod) einigen aotbifd)en Geſchmad verrathende Gebaͤude, welches 
zum Theile noch bewohnt wird. Ein breiter, und vormahls ſehr tiefer Graben umgiebt das 
Ganze. 

p" fid) um die Mitte des XIIT. Jahrhunderts das anfebnlid)e und reiche Geſchlecht der v. 
Rüdesheim in zwey Hauptaͤſte, jenen, genannt Fuchs, (Vulpes) und den mit den Lilien, 
oder ſchlechtweg v. Rüdesheim genannt, abtheilte, ward unfere Oberburg ber Stammfig des 
erftbenannten Aſtes, welcher vie ältefte und urfprünglicde, Herren v. Ruͤdes heim in fid) 
begriffen hatte, Zu folder Theilung gab, dann wahrſcheinlich der, Erwerb. der Niederburg die 
Beranlaflung; aud ſcheint dieſe, weil mit Erloͤſchung des Altes der üdyfe v. 9, weder Lehne, 
nod) Allodien auf den Lilienſtamm zurückgefallen, fein Mutſchar, fonpern eine Grund und 
Todthe il ung geweſen zu ſeyn. Kraft dieſer trugen. big Beliger, — unbekannt in. welchen 
Sabre, — dieſe Burg den alten Grafen vw. Zwenbruden-zu£cehn auf Mit Er löfhung 
des Altes der Füchſe v. 9t. erhielt im, Sabre 1474 Johaun Bois v, Waldeck von Graf 
Simon Weder v. Zweybrücken diejes, Lehn, weldes er auf feine beutige 3Bejiger,, ‚das 
eben fo anjehnliche, als liebenswürdige Geſchlecht der nunmebrigen Grafen v. Boos⸗Waldelck 
zu Sayn vererbte. *) — Die’ Lehnöherrfchaft dieſer Burg und Subebórben fiel mit dem Ab: 
fterben des Grafen Jacob zu Zweybr. durch pefjen mit Graf Philippfen dem jüngern zu 
— gpesigetég did. im Jahre .1560 .vermáblte Tochter SWargar..£ubvovifa, an. diefes 

aus, und ward baber im J. 1571 Anpreas Bois v. Waldeck für fid und feine Ctamnt 
vetter, Hanna, 9tupredt und Simon, von Graf *Dbifippfen mit ‚ver Oberburg und 
Zubehörungen belehnt. Der weitere WVerfolg dieſer Lehnſchaft gehört nicht hierher. ı. 05 oz 


a) Bir theilen hierüber den. Auszug eines pfalzzweybr. Lehnbriefes vom Fahre 1544 mit: „Wir Jacob Ofuff 
zu Bweinbrüden ‚und Herre zu Bitſch vnd Lichtenberg Bekennen, daß Wir heut dato vnſern lichen getrewen 
Philipſen Bohen ton 9Balbe f ‚nom wegen fein. ſelbſſen, „feinen Bruder Gi mon; und Dan} 
Wupredten, vnd ſ. jungen Vettern, Philipps. fóbuduy: tiemlidy fnt vefeu, Subilipfrn, und 
Balthaſarn Botzen fdigen Tochter Anita, ono £cofigem, feines SBelteyó9Bevnti r feligen robeváy 
find, alle, Soo fen p. Walde d vif fein demüthiges Birk rforbrrnB zu Erblehn geluhen haben ‚diefe,, na 
beſtimpt Stuck vnb Güter :c mit Namen das Theil an der Burg zu Sübefpeim genannt die Mitesik 
burg, mit dem Garten, und anderm Begriff, daran gelegen ; It. das teyl an der Auen in dem Kein geles 
‚gen, gegen Beifenheim, amant die $098 Wut, und dartzu das teil Und Recht, for Der friderth non 
der Spor, Sitter, und fein Bruder Seba n an derMirtelburg, Spittal, Kirchenfagung, Garten, und 
das alt bauf, im bem Dorf qui Rübeifeim.gtfeyor, mit allen den Rechten, fic von vnferm Snberri, 
Ruh Herrn. Vatter feligen onb der Herrſchafft Bitch zu Lehn arbabt, vnb mit onferd Grotpatttré. fd. 
willen, frauen Leyſen v. Gobern, i$ genanten Soban Bofen ſel. Mutter berfauft fat; It. die 
Wingarten awber Helden gegen ingen. ober,“ zwiſchen Rüdesheim vnb bem Zoll qu Ehrenfelh, 
eub den. Zehenden auf demfelben Wingarten ac. ic. — Gehen , ald man jaft daufenty; fünffhundert, vier, 
sig, bier, SRitmoden den 19, -Marıy. ^ — Der Lehnbrief bom. Jahre 1571 drückt fid aus: j, Dic Boofen 
9. 38, Haben von der Bitſcher Herrſchaft zu Erblehn den Theil an der. Burg zu. Rüdesheim, genannt 
die SRittelburg, mit den Garrin Aund anderm Begriff daran gefegen; It. den ‚Theil. am bec: Aue in 
dem ‚Reim. gelegen ,. gegen. ei fen beim, ‚genantidie Soigaue, unb dazu das Theil und Recht ifo Hr. 
Sriberid) v. C or (v. der @por): Ritter, hund fein Bruder Sofa m dr der, SRictel 6n va > - Bpital, 
Kichfag, Garten, und den Abit haus lin bem. Dorf qu Nüdesheimgeltgen;, mit allen: den Rechten 1. — 
It. den Weingarten an der Helden,.Bing en; gegenüber „,3:.2.1 Dt, den wiedarften: Weingarten: gegen dem 
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Fahr zu Dingen, . . St. ein Stud unten am Born . . . St. auf S806. ein Wingarten , heiſt Stum: 
pfenort 1c, — Wir. bemerken Bierbeoz 1) Diefe Oberburg wird hier bie SRittelburg gemannt ; baf fit 
die nümlide fepe, beweift bert. SRetternid) ſche Lehnbr. v,.9. 1679 : ,, Ein Haus gegen ber Dberburg 
in der Gaffen, genane das Heuhaus.“ — Dort heißt c6 aud: .,, Ein. Hauptplag ifen „der Oben 
oder Boofenburg, und der alten Burg (0. i, Ricbern Burg) am «bein. ^. 2) Erbeller Sacani, 
daß bic bon ber C por chemapld an-der Obernburg gleichfalls betheiligt geweſen feyen, mobon, m. & 
ihren Beſihungen unten bey ihrer Gcfbfed)técrórterung ein Mehreres. — Das. bier gemeldete Abt haus war 
urſprünglich Kl. Eberbadfches Eigenchum; die v. Metternich kauften folded vom Klofter ſammt Zuger 

. höre ‚uud vereinten e$ mit der 9Ricberburg. Das in neuern Zeiten dazu erbaute Wohnhaus faufte N. Za 
Haye, 3) Das hier im Lehnbr. gemeldete Bos möchte wohl einen Feldbezirk andeuten, der bon den Frhrn. 
Bods c, W. feinen Namen überkoumen hat, xc. Ze 
9) Die fogenannte Boderburg — Nur ein einziger nod) übriger, mitten im 
een Rüdesheim, unweit des Marktplages ftehender Thurm bezeichnet ihre alte agr. 
oͤchſt wahrſcheinlich war fie ber Stammflg seines Fuchs v. 9tábedbeim. Nebenaſtes, ber fid 
de foro, mie ein anderer de.domo nannte, wovon Mehrered unten, Sie war alfobíal und 
Yebnéfrey. Mit Erlöfhung ihrer alten Befiger fiel fie, — unbefannt aus weldem Grunde, — 
auf ben Ruͤdesh. Nebenaſt mit den Lilien, die Brömbfer v. Rudesheim, von deren fei 
tern Allodialerben fie in neuern Zeiten in Privathände veräußert ward. Ihr Erwerber, Herr 
Jett zuMainz erbauete nahe dabey ein fhönes großes Haus. Mehr davon ift und nicht befannt, 


4) Der: Brömbferbof. Er beißt aud) die Brömferburg, imal. die neue Burg. 
Er rührt bód)ft wahrfcheinlich aus bem. XIV. Jahrhundert, und befteht in einem großen, am 
febnlichen , ganz von Steinen maffiv aufgeführten. Gebäude, im obern und bódften Theile des 
—— Der gu Presb erg anaefiebelte, und davon benannte Mt des v. Ruͤdesheim. Lilien 

mmö, v. Broͤmbſer benannt, erbauete es, und nannte ſich Davon nad) ver Mitte jenes 
Syabrbunperté :: 8r. ómvb fer... Rüdesheim; fein Erbauer war, allem Sufammenbanae nad, 
jener berühmte, im Jahr 1416 verftorbene Johann Brömfer v. Rüdesheim, ven wir 
unten náber fennen lernen werben. Mit ver Erlöfchung diefes Geſchlechts giengen feine Zehn 
and Alovial: Befigungen in die Hände anderer abel. Gefchlehter über, und unfer Brömbferhof 
fiel jenem ver o. Betten dor zu, und ald im Jahr 1770 dieſes Gefd)led)t erlofchen, gedich er 
an die beybe abel. Gefihledjter. v. Ertbal und v. Frankenſtein; enblid) als vor kurzen Sal 
ven baó v. Erthalfche Geflecht ehren» unb wirrdevoll zu Grabe gegangen, gieng er auf feine 
jebiae Beligerin , bie Fr. Graͤfin v: Eoudenhoven, geb, Gráfin v. Hatzfeld übe. 
Ausführlicher davon unten; *) — 7c ; 


^a») Die Sabe; von einer angeblihen Gifela Brömfer t. 9tübeébeim, die man zu Mainz bor 30 Sabre: 

fogar in «inem Schauſpiel zu verfinnlichen beliebt, und noch jüngft in Gorrfhalts Ritterburgen, a. a. O. 
eufgemürmt Hat, widerlegt fi durch bie Brömferfche "Genealogie vollfünbig. Johann Brömfer v. Rü⸗ 
deöh. batte bon feiner Gemahlin Erlind von der Spor feine Töchter, fondern nur 2 Söhne: Johann, 
Sitter, und Friderih, Doutherrne zu Mainz (41466). Unfer Johann war aud mie im Lande der € 
vagenen und, Drachen, mithin auch nie dort in Gcfangenfdjaft , und batte keine Gelegenheit, ein fo un fati 
ges Gelübde zu chunz überhaupt. endlich findet fid der Name Gifela in ber Brömſerſchen Stammreiht 
gwar bey einigen ihrer Gemahlinen, nidt aber bey- ihren Töchtern. . 

Eine ausführliche, aber mit ben alten Fabeln hiſtoriſch ausſtaffirte, unkritiſch umb popnlár, inzwiſchen 
gar annmthig berfafte Beſchreibung diefer Burg und ihrer. jept befichenden innern Einrichtung .':c. bat 
unter ber Aufſchrift: Dic Brömferburg ám Mpein, gebiefere Hr. Gort(dalf, ín den Stitteebur 

"Nr gen and! Bergfhlöffern QDeutfdlanté, 9. III. (Halle, 1B13 ar. 8. ) ©. 239-249. Auch hat 
— ſchon im: Jahr 1646 ter bekannte Merian Tepugr. AEp. Mog. tinc Darfichung , ton Rüdesheim, unb 
"82 nzugleich von dieſer⸗Wurg jrdoch puforreft, gelicferrt.. oo s ton Pom s 


5) Der Saalhof. im uraltes, nicht febr großes Gebäude auf bem Marke zu Rldes 
beim. — Mrfprünglid) war ed die Gerichtsjtätte des dortigen Oberhofs, (judicium 
villicale, oder curiale majus) und als diefer fpáterbin in ein förmliches Amt und Kellerey 
übergieng, — wovon unten, — unter ber beybebaltenen uralten Benennung folder Verſamm—⸗ 
lungen: Saal, Saalbof, Saalgericht ıc. ber Amtskellereyſitz daſelbſt. Er war. bem: 
nad) von Anbeginn her erzitift. Gigentbum, warb aber bernad) von viefem feiner Ungeraͤumlich⸗ 
feit halber verfauft, und an beffen Statt anderswo dafelbit ein neues, großes, maſſives Kellerey⸗ 
Gebaͤude íim-XVIIL Jahrhundert auf berrfchaftl. foften aufgeführt. —— ^ 

. Zur hiſtoriſchen Kenntniß diefer Burgen mag das Borftehenve genügen, 


XXVIIL 2) Volrades. (Bolras, Volrats). 


Die Stätte der heutigen Burg Volrads war, glaubwürdigen Nachrichten zu Folge, vor: 
längft dad Eigenthum eines, unter bem Namen der Bolraden, in uralten Denfmälern erfchei- 
nenben Rheing., zu Winkel angefeffenen Freygeſchlechts,“) von bem wir gleichwohl urkundiich 
w beſtimmen nicht. vermögen, ob, und in welcher Verbindung edimit: ven uraltfreyen de Win- 

la, Grifenclaen zubenamft, geſtanden ſeye, welche: dert gleichzeitig: vorkommen. Wir balten 
tà für pure. Unteritellung: Einer biefer. Wolraden habe, bereits in-ber Mitte des XIII. 
Jahrhunderts jene Burg erbaut, fie nad) feinem Geſchlechtsnamen benannt, und durch eine Erb- 
tochter auf dad gedachte Rittergefchledht Deren v. Greifenflau überfenbet. In vem Dunfel 
der Gefchichte diefer Burg treten wir daher der Meinung unferer Vorgänger ") bep, Volrades 
babe nur erft in ber erften Hälfte des XIV. Syabrbunpertó ale Burg -feine Entftehung erbalten.- 

Indem gerade um diefen Zeitraum die v. Oreifenflaufhe Gtammreibe, fomeit fie - 
urkundlich unterftügt werden mag, *) und'nody mehr- vas Gefchichtliche dieſes Gefchlechts, 
dem Forſcher eine Lücke überläßt, die wir vor ber Hand nid)t ausfüllen fónnen: fo’erwähnen 
wir nur dad Zuverläßige pavor im Nachſtehenden: ‘Der tit Jahr 1349 vorfommenve, gemäß 
feined Siegels als ein unzweifentlicher Greifenflauer erfheinende Friderih zum Volrades, 
it der erfte, der uns mit Diefem Namen befarint wird; *) er mithin, — over fein eben auch 
Frider ich genannter Bater, — mag daher ver Erbauer diefer Burg geweſen feyn, diefer den 
Namen der Stätte der vorigen Q3efier, und fid) felbft, mit Benfeitfegung feines Geſchlechts⸗ 
namens, lediglich jenen ver neuen Burg beigelegt haben. *) Der im J. 1353, 1357, 1368 1«. 
lebende, in Urfunven benannte Sriverih v. Griffencläe zum Volrades, Sohn des 
Vorbergebenven, ijt der eríte, ber in dieſem vollen, pem eben fo uralten, als jederzeit überaus 
anjehnlihen Geſchlechte der Freyh. v. Greifenflau nod) bis igt eigenen Benennung. auftritt, ) 
obgleich ſowohl er jelbit, fo wie feine Kinder fid) zuweilen nod) immer nur jdjlechtbin v. Volrats 
nennen. Weiter und ausfübrlider bievon unten. a 

Bie übrigens ber fleigige Domvifar Hellwich, *), welcher, obgleich. ifm das Greifenflauifche 
Hausarchiv zur Ein- und Durchſicht zu Gebote geſtanden, von der wahren Abkunft dieſes ural⸗ 
ten Ritterhauſes nicht die geringſte Kenntniß gehabt bat, auch noch dahin habe ſchreiben mögen: 
die von Greifenklau ſeyen von ihrem Urſprunge an auf das Haus Volrats geadelt 
worden, — und was er unter dieſem Ausdrucke habe bezeichnen wollen ? ift und bod) wahrlich 
unbegreiflich. ^) ; 

Go, wie ſchließlich unter allen uralten, Acht Nheingaufchen, nun (n&aefammt Tängfthin zu 
Grabe gegangenen adel. Geſchlechtern des Rheingaues, jenes —À rm v. Greifenflau 
nod) das —* blühende iff: eben fo ijt aud) feine ‚uralte, allodiale Burg- Volrats“ unter 
allen übrigen Land⸗ unb Privatburgen, welche ber Wechſel der Zeit ohne Ausnahme zermalmet 

‚ Die einzige, die fo vielen harten Unfällen glüdlic entronnen, nod) igt unverfebrt ihr graues 


o 


Haupt empor Debt; und das ehrwürbige — an bie ica ber Vorjeit, im feiner. Baar 
"ee Mi — hat. 


2) So. — in —— aufs: "S Folnadus de: Winkela, miles, — - 2962, ein chen fo — | vielridi 


fein Sohn oder CnfcE, ;— 1268 , Conradus, deus. Volrades,, armiger, — 1298, Henricus ‚miles dcus Fol. 
raids, — Späterhin habe ich keine mehr entdecken können. Ob nun dieſe Stätte nicht etwa inter -diefen 
f8oíraben bereits «in burglider Bau (f. bacon oben) geweſen fepe, ber bernad) in das heutige Castrum 
beriwandelt worden, — und wie er aus Volradiſchen Befige in jenen der alten $$. v. Orifcntlàc üben 
gegangen feve? fünnen wir andy nicht beſtimmen. 


b) ©. Bär, a. a. O. S. 224. 
€) Ge. Hellwich, Dombikar zu Mainz, gab cin, nunmehr überaus ſeltenes Werk im Drucke heraus : Genes- 


logia, oder Geburtslini des vbraften abl. Seſchlechts per Brejfendaum yon Selteré , x. Bol.; c8 iſt abır 
voller Fehler, und ohne alle Beweiſe abgefaßt. +" * " 


4) Ich finde ihm unter bicfer Benennung in einer ungedruckten Urkunde vom Jahr 1341, wodurd cr dem Al. 


Gottesthal 2 Morg. Weinberg , und 5 Sáppen zu Oeſſerich fchente. Er fi. 1351 , 24. Uhr. ;, und ficat mit 
feiner &emabfin Carharine b. ————— im Chor der Pfarrkirche zu-Winfel begraben, 


e) Bär, a. a. D. 
f) Er nennt fid ín Urkunden bald bloß von Bolrap, bald zum Solraté; bald € t. Briffencläe jum 


Bolrades, bald aber zum Bolrads gen. Griffencha: Cine nod ungedr. Urkunde vom Sabr 135 


' beginnt: „Wir Walrabe Br. zu Sponheim, Hrinrih Ov, zu Deldenp. verichen, — baf: tmb ſolicht 


feindfchaft vnd Zweyunge, was zuſchen vnſer lieben Suſter Margret der Wildgrapimiv. Daun tf 
eyner (ot, vnd bem veiten Ritter, orn. Goſſen v. Waldeck, vnd Hern Friderich von Volrats tf 
die andern Syte x, ^ — Das Naämliche geſchieht in einer tor uns liegenden Urkunde v. 2, 1366, wodurch 


, tt mit feiner zweyten Gemahlin Mechtild (unbe. Geſchl.) bum St. Stephansſtifte zu Mainz eine Gilt 


von 45 M. Korn, unb 3*/, Pfund hell. und 40 Heller, 4 Kapaune von feinem Gute qu Bornheim. verkauft, 


„da er fib dann: „Friderach qum, Swlrag, Ritter,’ nennt; — Hingegen, nenne er fid) im einer ani 


dern, vom Jahr, 1362 , und jener bey; Gud, ‚Vi 652 fa ,, Briberid) v. Oviffencláe yum Volrades.“ 
(Seine Linder unb. Schweitern wechſelten, wie wir unten fehen werden , in diefen Berennungen eben fe.) 
Eine Urkunde v. Zahr 1417,, uff 8. fauvencitag , wodurd er fid) wegen verſeſſener obiger Güte, und der 
ſtift iſchen Aufholung feines Zornh. Guts verträgt, fängt an: „Ich friderich zum Volraidé, genant 
Gruffencla, Kern friderichs zum Bolraids 9titteré feligen Son, befennen — alfo, af Her 
friderich filiae zum Volraids, Ritter, myn Vatder, Mechtild (pu eliche husfrauwe, ben Erben 
Herrn Dechen und Capittel zu ©. Stephan zu Mentze — vor langen zyten berfaufft hetten 45 M. Serm 
gülde ie — End als dieſelbe ‚Bern, — alfo als one ir gulte — nit worden ift, die Vnderpfande — an fib 
genommen fan, bnd dud) die‘ bj. 30. 3are ; _ beſeſſen dan, vnb nun in kurtzen zyten zuſchen yme und mir 
friberid juu Belraide, genans 6: ffenela, des vorgen. Hin. frider ichs, Ritters fon '— 


'jn Zwytracht vnb an Gericht komen ſin TALL Und in der auf püpſtl. Commiſſi en bon der Kirchenwer⸗ 
fammfung zu Konſtanz durth den Auditor er Nafo, Did. des S. Morigft. zu Ehremfir 


. (BG. Olmütz) gegen unfern Sribevid Greifenflau 1416, 3, Sept. erlaſſenen ungedruckten Citation 


t 


heißt e£ ebenfallé: ,, Dignetar R. P. V. causam, — quam' — Decanus et Cap. Sci Stephi Maguut, — 
movent contra — Fridericum! dcum Griffencla : zum Folrads, atmigerum, natum quondam Friderici 


‚zum P'olrads, militis — commitíére-alicui etc, ** — Und darauf: ,, cujus qnidem. Commissionis vizor^ 


citatione. — contra — Frederieuh deum Üriffincla sum Volrads, armigerum, natum quondam Fr ie 
rici zum Volrads, mülitis — per nos decretä etc, ** — Mehreres hierüber unten. 


B a. a. D. Borr, 


b) 


„Erſtlich, meldet er,. fepnb die Greiffenelanen — in die vein, Ritterſchaft gehörig, welche hrer afler 
erſten Ankunmfft halben auf das Schloß und Haus Volrats im Ringau vndig — nahe bro 
dem Ren. Wink - — pt vnd daher genannt worden, ic, ^ 


XXIX. Derfallene Privat: Burgen. 


Eine Menge Heiner Privatburgen,, die das Rheing. Mittelalter fab, find fammt ihrer Ge 
fbidte unfern Augen und Andenken vom Grunde aus entrüdt worden. — Sie lagen theild bin: 
nen wen jüngern Gränzen unſeres Rheingaues, tbeilá außer piefen, — vorzüglich an ber 
Viſper. Mit le&tern hatten die alten Rheingauer eben fo oft ihre liebe Noth, als mit fo man 
den ver Evelleute auf Gr. Naſſ. und Katzenelnbogiſchem Gebiete. 

Zu ben erfteren gehörten: 1) Eine Feine unbenannte Burg zu Defterich, welche nad er& 
ners*) Berichte, im %. 1391 von dem anfebnliden Patriziers Gefchlechte ber zum Jungen 
zu Frankfurt erbauet worden feyn foll. Sie gedieh enolid) in den Belig des mainz. Domfapitel3, 
und trug, ihrer gänzlichen Umftaltung ungeachtet, nod) (tet8 den Namen ver Burg. 

2) Das uralte, anſehnliche Geichledit der Herrn v. Hattenheim befa an diefem Orte 
eine eigene, nid)t unbeträchtliche Burg, welde nad) ihrem Abgange auf die edle Langwertbe 
v. Simmern übergieng, und nod) ipt Refte ihres Beſtands binterlaffen hat. Mehreres vavon 
unten, 

^ 8) Erzbifhof Sifrid IL batte bey bem Anfange feiner Regierung am Fufe der Burg 
Scharfenſtein, bey Kiderich, unfern des Petersthals eine eigene ffeine Burg unter bent 
Namen: Nuwenhus, (nova domus) imgleichen Castellum S. Petri, wabrfdjeinlid) ale Jagd: 
ſchloß erbauet, wovon wir anberémo ^) ausführlicher banpeln. 

4) Das Gefchledht der v. Scharfenftein batte mehrere Heine Burgen, ober burgliche Baue, 
aló: a) am Fuße ber Burg Gdarfenítein; — fie gehörte bem Afte ver Grünen dieſes 
I — fiel endlich an vie Grafen v. Cdarfenftein — durch eine Erbtochter dieſes 

aufes, an Solms, und ward in jüngern Zeiten an bürgerl. Privathaͤnde veräußert. Nur 
nod wenige 9tefte erhalten ihr Andenken. b) Eine andere auf einem Hügel zwifchen Kiderich 
und Rauentbal, wovon das Nähere unten bey dem Scarfenftein. Geſchlechte. c) Wahr: 
ſcheinlich aud) eine Meine zu Hattenheim, mo ein Gdarfenftein. Unteraft angefieveft war. 

5) Winfel batte unftreitig im XI. u. X1. Syabrbunpert eine eigene, dem andern Afte ber 
uralten Landherrn de Winkela, welcher fid) dort angefievelt hatte, gehörige Burg in feinem 
Schooße; fie ift aber, wenn nicht die irrig für Grabifdjof8 Hraban Sig ausgegebene Reſte 
nod) Ueberbleibfel berfelben find, — wie und wahrjcheinlich ift, — ganz verfdnounben. *) 

6) Die Stumenburg (novum Castrum) oberhalb Neudorf, dem fie ben Namen gab, 
fheint nicht nur der Gig der alten Herrn v. Glimme, (uadber v. Glymendal genannt) 
und mad) ihrem Abgange, ber Deppe v. Glymmenpdal, fondern aud), wenigftens in Der 
folge, ein Ganerbenbaus mehrerer dort angefievelten Aefte abel. Geſchlechter, v. Schar: 
fenfteín, reper v. Hohenſtein u, f. w. aemefen zu feyn. Ihre Erbauung, Schidjale 
und Untergang find unbefannt 9 Í 

‚D Zu Geifenbeim befaj das uralte, überaus anfebnlidye Gefdledit ber Edlen v. Gyſin— 
beim zuverläßig eine eigene Burg; — Die alten Rheingrafen beyver Stämme hatten 
gleichfalls, ihres beträchtlichen Pfefferzolls halber, ihre Nefivenz dorthin verlegt; ^) — aud) 
die Winter v. Rüdesheim wohnten zum Theil bafelbít, und wurden daher haufig Seifen: 
beimer genannt. Diefer Fleden batte demnach im ganzen Mittelalter eine gar merfliche Anzahl 
burgliher Baue und Ritterfige in jeinem- Schooße, wovon ein und andere der dort i&t bejteben: 
den, nod) Abfönmlinge feyn mögen, 

8) Die Rüdesheimer Privatburgrefte fennen wir. — - Eine, zum Theil noch in ihren 
Ueberbleibſeln kenntliche Hauptburg, und Ganerbenbaus einer uͤberſchwenglichen, tort 
ageſiedelten Anzahl adelicher Geſchlechter, war bie uralte Burg zu Lord, die ſelbſt jo. vielen 
Geſchlechtern theils ven Haupt:, theild aber einen. Beynamen lieb. Ihr hohes Alter verrärh 
und eine ungebrudte ,- zwar undatirte, aber ind XI. Jahrhundert gehörende Urkunde, die wir 
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unten f) aus ber Urfchrift vorlegen. Ihre Schickſale find durchaus unbefannt. Daß aber 
neben biefer Hauptburg, Lorch nod) eine überaus große Menge Ritterfigen, vorzüglich jenen 
des anfehnlichen Geſchlechts der Hilchen v. Lord, befaßt babe, ift oben erinnert. 

Noch viele andere folder Adelshaͤuſer mögen uns entgangen ſeyn, weil fie weder Spuren 
ihres Daſeyns binterlaffen haben, nod) fchriftliche Dentmäler davon uns zu Handen gekommen 
find. Zu den Urfundenbebältern des gefammten Rheing. Adels unferer Zeit, — den einzigen 
. Quellen ber Vollftändigfeit diefer Behandlung, — batten wir feinen Zutritt; wir überlaffen ei 
paber unferer Nachzeit, den Faden fortzufpinnen, dad Mangelnde zu ergänzen, und aus dem 
Zerftreuten ein ſchoͤnes Ganze aufzuftellen. 

Bon ben auswärtigen, jebod) unfern Gaubezirf anrainenben, alten Landes: und Privat 
burgen wird, fofern fie jenen berühren, und in defien Verhältniffe eingreifen, unten bep ver 
Aufzählung des Rheing. Adels beyläufig das Noͤthige gemeldet werden. 


| &) Sranff. Ehr. Th. II, B. I. 8. VIIJ. €. 193: ,,1391. bauete Friele zum Jungen die Burgt qu 
Defterid) im 9ingau zu cinem Stammhaus, wie folhes das Wappen daran bezeuget ; ſtirbt 1399 zu 
Mapnz ; fiegt zu den Barfüflern begraben ꝛc.“ — Sie batte fonft auch eine Kapelle dabey, wahrſcheinlich 
tom nämlichen Ericle erbaut, Der 1450 zu Oeſterich verfiorbene eter zum Jungen ward nad 
gerfner dahin mit der Leichenfchrift beerdigt: F Anno Dni M, CCCC, L, obyt Domicellus, Petrus zum 
Jougen, c, a, r. i, p. a, (Wappen feiner beyden Hausfrauen : 1) zum galfenberg, 2) zum Landede) 
, b) Unten bey der Sartbaufe Petersthal. 
€) &. baben oben, &. 91. 
d) e. oben, ©. 124. . 
€) €. davon unten in den Perfonalien der alten Rheingrafen. 


f) C. In nominefce et indiuidue trinitatif. Ego Burchardus cenobii fei Jacobi quod efl Magontie 
foraf muru ciuitatif in monte fpeciofo collocatu humilif prouifor, notum ee cupio omnibuf tam 
futurif quam prefentibuf in Xpo fidelibuf. qualiter ex- confultu fratrum nrorum aream una 
que ad castellum fita. efl in willa Lorecha. Erluuuino cuidam de eadem villa bereditario iure 
conceííi poffidendam. quam ipíe poflea quam fufcepit, et fue ditioni -fubegit, dei refpectu pro 
remedio anime frif fui Dragebodonis paullo ante defuncti, et apud ecclam nram traditi fépulture. 
obtulit fuper altare fci Jacobi ea videlic& pactione, ut tam ipfi. quam omnibuf heredu fihi lege 
fuccedentibuf perpetualiter cedat obtinenda, Et ut hoc ratum et inconuulfum temporum procellü 
perdurare poflit. cartam hanc imaginif potiuf fci Jacobi quam nri figilli imprefTione feci affignari. 
Huiuf rei teflef funt. Zeirolfuf maiorif monafterii decanuf. Adelhun, Criflau. Sigibodo. Ernofl 
Liudolfuf, Craft. Wölpero; et multi alii, 

(Impreff, Sig. illef. cerà albá, efligiem S. Jacobi reprefentans, cum infer. } Jacobvs Ihr. 
Xpi. apoftolvs. ) . 
Die Urkunde füllt zwifchen die Sabre 1108-1113 , ald die Abteyjahre Surfarbt. 


XXX. d) Kloͤſter. aa) Im Allgemeinen. 


So außerorpentlich zahlreich in pem Heinen Bezirke des Niederrheingaurs im Mittelalter ber 
Adel war, fo gablreidy waren aud) nad) eben diefem Umfange in jenen Zeiten die dort geftifte 
ten Kloͤſter. Wirklich pürfte man ſchwerlich hiervon anderswo ein Abntiches Beyſpiel aufftel 
len fönnen. Cie zeugen von ber frommen Denk: und Handlungsweife des alten 9tbeingaurré, 
feiner Freygebigkeit, alten Achtung gegen Religion und. ihre Diener 1c. 
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Ihren Werth, und ihr bleibended SBerbíenft um das Land, welches fie in feinen Schooß auf 
genommen, haben wir oben ($. 18) angemeldet; (ie beoürfen aud) von daher gegen die fpáter: 
hin veränderte. Denfungsart feiner aͤngſtlich geſuchten Apologie. Die Nachwelt wird umpar: 
thenifch ins Mittel treten. *) 

Ktöfter ericheinen bier nur erft mit bem Ausgange des XT. und feit dem Anfange des XI. 
Jahrhunderts. — Letzteres bier, wie allentbalben, epivemifh im Stiftungshange folcher Ver 
fammíunaen, gab unferm Rheingaue ingroifdyen eben dadurch eine ganz andere Geftalt. Auch 
der Hiftorifer (tebt jid) verpflichtet, ihnen feinen Dank anzumelden ; ohne fie würde nunmehr im 
Reiche des Willens, von bem Altern Zuftande biefeé Laͤndchens, hoͤchſt wenig, ober gar fein 
Licht aufgeítedt werden mögen. Vor ihnen herrſchet wirklich undurchdringliche Finfterniß, welche 
feine Barbarey verfündet. 

Faft die ſammtlichen Klöfter Rheingau's befannten fid) urſprunglich zur Regel des’ heil. Bene 

dikts; nur die uralte Ranonie zu Winfel folgte jener des beil. Auguftind, uno Tiefen 
tbal ver Prämonftratenfer Regel, Ws aber Bernhard, Abt zu Elairvaur auf einer Reife 
nah Frankfurt hier Bequemlichkeit für eine Pflanzung feined Ordens, und die Gunft Erzb. 
Adelbertöl. für leßtere gefunden hatte, ſiedelte fid) aud) diefer, auf ófonomijde Grundſaͤu⸗ 
len fo recht eigentlid) von Haufe aus gebildete Orden *) im Rheingaue an, und verbreitete. ii 
an der Hand der Reformation im XIIL Jahrhundert aud) beynabe über alle weibliche Klöiter 
tafelbft, melde von freyen Stüden, mit Berlaffung ihrer alten Orvenstegeln, jene des Gijter: 
jierordens aufnabmen, und die Abtey zu Eberbah, ald ihren geiftlihen Vater und Bir 
Ntator, bald Jnforporationss bald aber nur Rommiffionsweife, anerfannten, wozu 
bald ber Berfall ber Disziplin, hauptſaͤchlich aber die purd) den ſchlimmen Zeitgeift berbenge- 
führte Zerrüttung des Finanzzuftandes derfelben, die Beranlaffung gab, bem dann jene Ordens⸗ 
veränderung durchgehends gar wohlthätig unter die Arme griff ®). 

sn der Folge vereinten fid) Damit nod) einige andere Orden, 3. B. der Rartbáufer im 
Petersthale, — der Rogelberrn (Presbilerorum in communi viventium) zu Marienr 
thal, ıc. fie hatten aber pod) dort nur einen furgen Beitand. Am beiten hütete fid) der inbue 
ftriofe Rheingauer vor dem Eindringen ber 9Renbifantenorben, und nur erft im XVIE 
Jahrhundert ließ er es geſchehen, tap jener ber fapuginer dort Sig nabm; gerne hätte im 
naͤmlichen Jahrhundert aud) der Orden der Gefellihaft Jefu in biefem feinen Paradieſe 
wenigitend eine Miffion angerichtet; wie er denn zur größern Ehre Gottes aud) bier fid) 
die vafant gewordene Kirche Marienthal nebit pem alten Güteranfange zu verfdjaffen wußte; 
re daran fand aber ber Rheingauer wenig Behagen, und die frommen Väter ließen es dabey 

ewenden. 

Die meiſten dieſer Kloͤſter beſtanden noch in unſern Tagen, und wurden nur erſt vor Kur⸗ 
jem, als Opfer des gänzlich veränderten Zeitgeiſtes, und der großen, dadurch vorbereiteten polit. 
Ereigniffen, unterdrüdt; andere hingegen fanden, durch bie unheilbare Zerrüttung ihres öfonoım. 
Zuftands, ihren Untergang ſchon weit früber; alle, ohne Unterfchied aber hatten, nad) dem Zeit⸗ 
wechfel, felbit Eberbach nicht ausgenommen, mit manchen harten Unfällen zu fámpfen, vie fie 
- an den Rand des Untergangs führten; vie Ciſterzienſerordens- Marimen jedoch, welde im Mit: 
telalter fogar für mande fürftl. u. graͤfl. Haͤuſer das Muſter waren), wornad dem Verfalle des 
Finanzuſtandes wieder auf die Beine acbelfen werden konnte, ließen auch jene fromme Anftaften 
nie gämzlich unterfinfen; burd) häusliche Sparfamfeit, unb Muge Maasregeln ihrer Obern und 
Vifitatoren gelang es ihnen durchgehende, pem gänzlichen Untergang zu entgehen; — nur das 
vergeſſenswuͤrdige Ereigniß vom 3. 1525 würde ihnen den Garaus gemacht haben, wäre nicht - 
don aufjen bem Unfuge kräftiger und mit gewaffneter Hand gefteuert worden. | 


Es ift pweifelhaft, ob fie aus dem Schooße De. Landes, wo fie gepflanzt waren, mehrere 
Säfte, alá auswärts, an fid) gezogen haben; dieſe legtern wogen jene jevenfalls volltommen 


auf, erböheten ven Landesreichthum, umd dienten nicht felten mächtig zur Rettung von Landes 
unfällen und ber Privatarmuth. Wenn andere die Totalmaſſe der Flöiterl. Befigungen in unferm 
Stbeingaue auf ein Drittheil des fámmtl, Lanpgrundvermögens anjdlagen wollten, fo ift Dieje 
Berechnung ficher überfpannt; — batten vod) mehrere nur fo vieled davon, daß fie fid) fümmer: 
lid) ausbringen fonnten, feitvem zumal ftrenge Amortifationsedifte, und höchſt befdirán: 
kende Beftimmungen des Marimums der Mitgiften und Einbringung, einen Riegel vor: 
geichoben hatten, fid) in beffere-Lagen empor zu ſchwingen. Auch ber Untergang bes alten 
9tbeing. Adels, ber ihren alten Wohlſtand begründet und erhalten batte, war für fie unfäg: 
lid)er Verluft; unb felbft vie Begünftigungen, die ihnen die Vorfahren per Landſchaft fo reichlich 
zugewendet hatten, wurden vom fpätern Enfel beneivet, augetaffet, und bey guter Gelegenheit 
vernichtet. Das Loos ber meiften war bemnad) bereits feit bem XVI. Jahrh. nicht febr beneidens- 
würdig; nad) dieſem mußten fie aud) baber bie alte Zahl ihrer Konventögliever von Zeit zu Zeit 
befdyránfen, Ordnung und häusliche Sparfamfeit zum unverbrüdlíden Geſetz machen, und fid 
gegen fernere Verlufte durch Klugheit und Glünpf beveden. - 


* Sbre Gefdidite gebóret fo wenig hieber, als die Aufzählung ihrer Beſitzungen, unb ber Ur— 
fprüngen ihres Erwerbed; dennoch ift von fe&teren mand)es mit unfern politiihen Vifionen des 
Rheingaues unabfonverlid verbunden, und mug dahin mit eingeflochten werben. — So ſcheint 
$. B. ihre Eriftenz zur Zeit der Auflöfung des Stbeing. Gerteralhaingeraids umo feiner 2tbtbeilung 
woirfíid) ver tefretovífd)e Zeit und für alle Zukunft zugleich ber Normalpunft aemefen zu fepn, 
ob fie an den gemeinen und Partifularwaldungen einigen nußbaren Antbeil in Anfprud) zu nef 
men befugt. feyen ober nicht? obgleich neuere Verſuche tiefen Entfcheidungspunft gánglid) in Ab- 
rede ftellen, und alle Klöfter ohne Unterſchied, ob fie bamal beftanvden find oder nicht, ſchlechtweg 
Davon verdrängen wollen. — Es waren aber biefe Befigungen, fo wie die Klöfter felbft, vormals 
mit faft. überfhwenglihen Privilegien und Freiheiten ber b. Rönigen und Erzbifchöffen, 
Fürften, Grafen 1c. umgeben, und veranlafjeten in ber Folge mande Wivderwärtigfeit ber Lands 
fdaft und des gemeinen Manns; * mehrere derfelben wurden nicht wachfam genug gehand⸗ 
habt, und verfobren durch widriges Herfommen und verjährten Befig ihre Kraft für ewig, at 
bere wurden burd) ben veränderten Zuftand ber Dinge aujfer Anwendbarkeit aefet, die übrigen 
aber faft gar nicht mehr geachtet, ja zuweilen fogar Öffentlich als unnüge Schartefen bebar 
delt. Die Klöfter famen baburd) in nicht geringe SBerfeaenbeit, und fuchten in ver Folge ibr 
Heil licher in glimpflichen Unterhandlungen, wobey fie gewöhnlich auch beffer, ald mit trotzendem 
Rechte, vurdjfamen. Das naͤmliche Schickſal erfuhren fie faft durchgehends aud) auswärts 
in fremden Ländern, worinnen fie Befigungen ohne Snfofat batter, und daraus die Früch— 
ten und fonftigen Gefälle an fid zogen; fie wurden in dem Zuſchnitte geiftlicher Ausmaͤrkerſchaft, 
ald Schmarogerpflanzen und Ampbibien im Zerritorialfufteme, ſcheel angeſehen, ungünftig be 
handelt, und ohne weitere Rüdficht auf alte Freyheit, mit ben übrigen Landeseingefeflenen unter 
gleichen, nicht felten gar unter einen engern Kamm gezogen, wobey freilich gar mandjem viel 
Wolle fteden blieb 9. 


.  Mebrigens blieben fie alle in ihren alten politifchen und bierardifchen Schranfen ber Unter 
thaͤnigkeit, ohne paf fid) je.eined zur wirfliden SReid)éunmittelbarfeít, und Gxemtion von ber 
ordentl. Didzefangewalt erhoben hätte; 9) — dafür wachten aber aud) die Erzbifchöffe felbft, — 
—— von alten Freiheitsbriefen manchen, der ihrer Gewalt zu nahe zu treten ſchien, aus 

anbeéfürftl. und Erzbiſchoͤfl. Machtvollkommenheit fchlechtweg ab, und geitatteten ohne vorber 
fame Vorlegung, Unterfuhung und Benilligung feinem Klofter mehr, irgendwo Beltätigungen 
berfelben nachzuſuchen. 


Das Uebrige werden wir unten bey ter geiftlihen: und Kirchenverfaffung des Nheingaurd 
zu berühren nicht vergeffen. 


*) Wir unterzeichnen bey diefer Gelegenheit mit warmen Gefühle, was ber Verf. der Anficht. bed Rhein! x, 
9. 11. S. 28 fo wahr, ald patriorifch von b. Kloſterweſen anmerkt: ,, Mönche waren unfere  evften Leh— 
rer im Feldbau, in Wiffenfhafren, unb nügfiden Künften. Ohne fie Hätten vielleicht 
die fhönen Gegenden bes 8 beingauet nod Jahrhunderte wild unb unangebauet gele 
gem Es ift wahr, das Gute, was fie tbun fonnten, iſt gefchehen; aber giebt es nift nod) Menfchen, 
denen ed Noch iſt, fid) mit einem wunden Herzen, mit getäufchten Hoffnungen, in ben. Schooß einer unges 
förten Cin(amfeit zu verbergen ? die ihre Anſprüche an das Leben aufgeben mußten, und nur nod) ba$ eins 
gat, (lebte Out, den Frieden mit fid) felbit, zu erhalten Haben ? Wo foll jept ber, bem die Menfhen 
ni $tó mebr find,-und ber ibnen nichts mehr zu feyn vermag, eine Zuflucht finden? wo foll das gefals 
lene Mädchen fi binmenben , um wenigftend fid) felbft wicder ehren zu fernen, unb die Tugend wieder 
zu gewinnen, da die Unſchuld nicht mehr erworben werden fann ? Und — bat es nicht große, edle Mens 
{den gegeben , und giebt ed micht nod) welche, die — nicht von Wahn unb Truggeftalten bethört, fondern 
tem Schnen nah einem Höhern und Unbekannten, das fein Traum ift, unmiberfteffi ergriffen, aus 
Prunf und Gerümmel in Stille und Einſamkeit fid zurüdgezogen, und für Alles, was erſcheint und bor: 
übergeht, keinen Sinn hatten? ic. ^ 


3) Die urfprünglih abſolut aſzetiſche SBerfaffung des Ordens, woben man die topographifche Lage ton 
Citeaux unb Clairvaux fireng bor Mugen hatte, verbunden mit Benedikts alten Vorfdriften, mußte 
natürlich für jene Zeiten das Pändereykulturfpfiem, ‚und was mit guter Häuslichkeit, Nugbarkeit, und 
Bequemlichkeit in Verbindung fiand, fomobl in die Regel, aló Staruten und Gewohnheiten des 
neuen Ordens bringen ; man fatte nämlich lange genug vorher die Mängel unb Gebrechen in dem innern 
Berfaffungsplane des Ordens der ſchwarzen Mönde eingefehen, der fo vielen Klöftern deffelben einen früs 
ben Untergang bereitet hatte; diefen fam man bier durch eine mehr ökonomiſche Geſetzgrundlage vor; und, 
wahr iff ed, dev neue Plan mar meifterhaft; wohl durfte man fagen, der graue Möndh ift Zufams 
menfeBung vom Mönde, Bauer, und Defonome. Darum fehlte c8 auch im XIII. Jahrhundert 
nicht an Benfpielen, dag man (if aus ihren Hlöftern Männer an Höfe der Großen erbat, um dort die ber: 
fallene Wirtbfhaft in Ordnung zu bringen, mit welcher nadj dem damaligen Beirlaufe nur der fleinfte 
Theil fertig werden konnte, Daß fid) aber in der Folge von den Uranftalten des Eifterzienfer Ordens in 
diefer Hinfiht wiederum vieles verloren habe, ift chen fo gewiß, als richtig es hingegen ift, daß er nie 
planmäßige Häuslichfeit, Sparfamteit und Ermwerbfleiß aufer. Augen geſetzt habe; wozu die Bifitationen 
de6 Benerals@apitels, und der geiftlichen Väter das Ihrige jederzeit treulich beygetragen haben. 

b) Der bamabfiac, faft in allen Urfunden angemeldete, Mägliche malus status terrae hatte nämlich alle &foftee 
faft ohne Ausnahme bis auf den Hefen heruntergebracht, und überaus viele erhofeten (ij davon nie wieder, 
und giengen darüber zu Grunde. Verden Wurzeln diefes Unfalls begegnete der Drden der grauen 
Mönde, indem er eine firenge Mofterdifjiplin ton innen, und regelmäßige Wirthſchaft von außen feft 
fteffte , welche fo fein in einander verflochten waren, daß Achtung, Wohlftand und innere Feſtigkeit die uns 
ansbleibliche Folge feun mußten. Hat doch eine im vorigen Jahrhundert gebildere , wohlbekannte Sekte faft 
die nämlihen Grundfäge in fid) aufgenommen, und darauf ihre Grundverfaflung gebaut! 


€) Vergeſſen war demnach, oder man wollte fid) abfichtlich nidt mehr erinnern dei haben SBerbienfteé , welches 
um die Landesfultur durch Anredung fo vieler öden Streden, und Anlegung von Höfen, aud auswärts 
in benahbarten Ländern, Rheingau's Klöſter, Hefondere Eberbach, im XIL und XIII, Jahrhun⸗ 
dert fid eigen gemacht hatten, worauf gleichwohl die ihnen ertheilte Grunbfreobciten fih hauptſächlich bezo⸗ 
gen. Man mar bon Seiten diefer Klöſter fo billig, ba man wegen verändertem politifchen Zuftande, von 
einigen alten Frepheiten gar feinen Gebrauch mehr, von andern aber nur einen befhränften und ams 
gemeffenen zu machen gedachte. Es mußten, um wenigſtens einen Theil davon zu vetten, viele und 
große Opfer gebracht werden, unb aud) bier bahnten glimpfliche Unterhandfungen allein den Weg. Aber 
damit ward nicht überall, und noch weniger für immer, die Sube gewonnen; man war erfinderifh in 
neuen Laften, derem frenfich jene alte Freyheitsbriefe nicht erwähnen fonnten, und öffnete fih dadurch bit 
Thüre, fid) gemächlich Über jene gänzlich hinweg fegen zu fónnem. Diefes Spiel begann feit dem Anfange 
des XVI. Jahrhunderts, urb währte aud) bis zw gänzlicher Unterdrückung unferer Klöfter fort. . 


4) And dem, daß mande Höfe and Güter. unferer Rheing. öfter unter unmittelbaren kai ſerl. Schutz 
ftanben , und nidt felten ihre Streitſachen vormahld an reichsſtädtiſche Gerichte, 4. 9. Branffurt, 
Dppenbeim, Boppart x. gebracht, dort angenommen, unb entídieben würden sc. läßt fi ein poli 
tifdes Verhältnis derfelben qum Seid) feſtſtellen, aber feine Reichſsunmittelbarkeit erzwingen, Ders 
gleichen Schupverleihungen verfiunden fi bon jeher fillfchweigend : der orbentliden fanbesobriy 
feit unab6rüdig. Wcidéunmittelbarfeit cerbict fid) zum Keihsfhug, wie Urſach zur Wir 
tung; hätte Togterer cine Neichdunmictelbarkeit gur Grundlage gehabt, fo hätte er von Reichöwegen Seman: 
den adminiftrarorifh übertragen werden müflen , died gefhah aber in Auſchung keines Rheing. Klojters. 
Wahr dt c8, die Abtey Eberbach mar, actü&t auf zwey Schupbriefe 8. Frider ich IL und Kw 
beifé L. im XIV. Jahrhundert nahe daran, (if zu einer reihsunmittelbaren Step qu erheben, 
und die obigen Reichsſtädte behandelten fie, wie es fiheint, auf dem Wege der Gerichtöbarfeit, aud) wirt 
fid auf diefem Fußes; aud) ein bamablé erlaſſenes Faif. Dekret Hätte in der Kolge hierben tüchtig nad: 
ſchieben fónnen ; allein die Krife ded XV, und XVI, Jahrhunderts, die Wachſamteit der Erzbifchöfe, und 
hauptſachlich der Umftand, bag Eberbachs pelit. Lage gang eine andere, ald jener Klöfter war , denen dir 
Schritt zur Unmittelbarkeit gelungen, mußten nothwendig unüberfhwinglihe Hinderniffe in den Weg legen, 
um ebenmäßig dahin zu gelangen. Und eben dies war auch der Fall mit Eberbahe Eremtion von 
ber ordentl. Dibzeſangewalt; fie ward nie gegem ergbifch, Gewalt von Eberbach behauptet adır 
nachgefucht; aud) hüteten fid unfere Erzbifchöre von jeher febr wohl, dem pärftl, Cremtioné : Unfuge in 
ihrem Sprengel den Spielraum zu Taffen , oder den berufenen Privilegien bed. Eiftergienfer Ordens bert die 
ganze Breite ihrer Wirkſamkeit und Ausdehnung zu vergönnen. 


XXXL bb) Insbe f o ndere aaa) Mannsklöſter. 
1) $anonie zu Winkel. (Mittelheim. ) 


Unter bie Alteiten Klöfter männl. Gefchlechts unfereó Nheingaues, gehöret ohne Zweifel die 
reguläre Ranonie Gt. Auguftind-Ordens zu Mittelhbeim, oder, weil Winkel 
nod) nicht in feine Abfäge getrennt war, in diefem Orte. : 

Weder die Zeit ihrer Stiftung, nod) ihr Stifter felbft, find genau befannt; bod) irret 
man nicht, wenn man jene in ben Ausgang des XI. ober Anfang des XII. Jahrh. verjeit. *) Sie 
lag urſpruͤnglich in einem Walde, Hobe genannt, unfern bem Dorfe Er bach, wozu die Rheins 
gauer Landſchaft den Grund und Boden gefchenkt batte. ") Wie lange fie hier beftanden habe? 
ift ungewiß; im 3. 1131 aber erfuhr fie eine Grundänderung. Die Pröbfte, welde Erzbiihef 
Adelbert I. bortbín beitellt hatte, liefen die Disziplin gänzlich verfallen, unb bet Gottesvienit 
hörte dort gänzlich auf; aud) waren die Ranonichen bis auf wenige zufammen gefdymolgen , web 
ches dann wabrfdjeinfid) laute Murren, und eine erzb. Vifitation veranlaßte. Diefe fand das 
Uebel unheilbar. Adelbert gieng darüber mit den erften Stiftöpräfaten und angefehenften Min 
nern weltl. Standes zu 9tatbe; der Schluß fiel dahin aus: Die nod) wenigen SReguláren port weg 
zufhaffen, und die Ranonie fammt allen Gütern *) bem Klofter Bifhoffsberge zu übergeben, 
mit bem Bedinge, ba der Abt dort ben Gottesdienſt verfehen laffen, vom SRefte des Ertrages 
aber feinen Klofterbrüdern die Nothdurft anfdyaffen folle. Mit diefer Anftalt war aud) vie 
Rheingauer Landſchaft fo wohl zufrieden, daß fie ver Abtey Bifhofsberg durd den Cry 
* ghe Bitte ned) ein betraͤchtliches Thal zwifchen Kider ich und Dattenbeim bay 

enfen. ließ 7). 
. Die Abtey Bifhofsberg blieb aber nicht longe im Beſitze dieſes neuen Erwerbs; denn nod) 
im nämlichen Jabre erbat fid) Erzb. Adelbert von Bernhard, Abten zu Elairvaur, Mönchen 
des Eifterzierordens, räumte piefen bie Ranonie ein, ftiftete daraus bie Abtey Gberbad), weldt 
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(if denn aud) im das leere Neſt feste, natürfid) aber dadurch ben Haß und die Mißgunſt ber aus 
getriebenen Brüdern und Schweſtern auf fid) fub. *) 

Befonvers fiel diefe Vertreibung einem mainz. Dienftmanne, Wulferih von Winfel,) 
agar ſchmerzlich auf; er erbauete alfo auf feinem eigenen Grund und Boden zu Winkel eine 
Zelle, begiftete fie mit einer Allodialdube, genannt 9tenbmeínébube, verfammelte dahin die 
von Eberbach vertriebene Gborberrn und Schweſtern, und beftellte ihnen zum Probften einen 
Mann, ber der Welt fatt war, einen Ranonider U. €. Fr. Stifts zu Mainz, Namens Eren: 
frid, wie die nod) ungedr. Urf. v. Sy. 1158 ausweifet, welche wir unten mittbeilen. 9 Brüder 
und Schweſtern zogen nun nicht [ange nad) ihrer Vertreibung, (das Jahr ift unbefanat) 
dahin ein, und i erwuchs die neue Ranonie zu Winfel®). 

Sie batte aber burd) viefen Unfall ihren gefammten ehemaligen Güterbefig verloren, unb be 
durfte daher neuer Wohltbäter, welche fid) aud) bald einfanben. Unter ibnen war des argen 
Adelberts qutmütbiger Nachfolger, Erzb. Denrid zu Mainz, einer ver vorzügliciten; um 
den Verluft einigermaßen zu erfe&en, beitätigte er nicht nur Die von feinem unmittelbaren Vor: 
fahren, Erzb. Marfulf, befdebene Schankung einer Rheininfel, fondern fhenfte ber Kanonie 
aud) dazu das zu Mainz an ber Domkirche geftandene Hofpital für arme Pilgrime, ) 
nebſt zwei Morgen damit verbundener Weinbergen zu Maridborn, und bem Tauf- und Ber 
grábnigredite dafelbft; ) — dieſem folgte eine neue Beftätigung diefer Infel, ingleichen einiger 
von dem erzitiftl. Dienftmanne Meingot (Megingaud) zu Winfel aefdenfter Güter; ) und 
um zwijchen ber neuen Abten Eberbach, und der vertriebenen Kanonie ein befferes Einverftänd: 
nip für die Zufunft zu bewirken, fchlichtete er ihre Differenzien, welche hauptfächlich in vier Arti- 
fein beitunden, wovon per erite das Eigenthum an Grund und Boden betraf, worauf das neue 
Klofter Eberbach erbauet war ="), Auch war e8 Heinrich, ber die Probften zu einer Abtey 
ttbob ,^) und fid) fonft noch durch Wohlthaten um ihr Andenken verdient gemadht 9. 8. Fride 
tid) I. nabm darauf ben Ort in feinen Schuß, und verlieh ibm Zollfreiheit an allen Reichszoll: 
flátten am Rheine und Manne ?), 

Die 9tadfolga. Erzbifhöffe waren nicht minder freygebig gegen Gottesthal, meldem Beys 
feiele eine Menge 9tbeingauer fowohl, ald auswärtiger €anpeóeinmobner folate, wie Das nod) 
vorhandene Chartular bezeuget. Wie nun aber diefes jeweilige Doppeltflofter in fid) felbiten 
eine Trennung veranlaffet, und die Sanonifer daraus gaͤnzlich Abfchied genommen? werden wir 
unten bey Gottesthal vernehmen; ob fie anderftwohin gewanvdert, ober lebenslänglich mit 
einer Pfründe abaemebret worden? und überhaupt das weitere Schickſal der getrennten Brüder xc. 
bedeckt nod) ein Schleier ), ven nur die Zufunft aufzuheben vermag; wohin wir alfo verweijen, 


a) Da fie unter Erzb. Adelberté J. Vorfahrer Percité Beftanben Babe, ift erweisfich; nicht gang unwahrs 
ſcheinlich ift zugleich, daß hierzu die üftern Rheingrafen, mo nicht ale Stifter, bod als Beförderer ber 
Stiftung , die Hand geboten haben; bag aber die Rheingauer Landfhaft ſelbſt um deswillen ale 
Stifter anzufchen fene, weil fie dazu Grund und Boden hergegeben, ift ein Trugfchluß, unb daher diefe 
Unterficllung ungegründet, 

b) „„Delegavi, (aot Adelbert in der Urkunde 1131, Monasterio regularium Canonicorum, quod situm 
est in silua, Hobe vocata, iuxta villam, que dicitur Eberbach etc. — No in ganz nemen Reiten war 
der Ort, mo die alte Kanonie geſtanden, wohl bekannt; die Eifterzienfer nahmen zwar den Drt im efie, 
baueten aber ihr neues Kloſter nicht ferne davon, obgleich auf dem Grunde und Boden, ber ben Saucuifeem 
eigenthümlich gehört hatte. Der Abdruck diefer Urkunde bey Gud. I. 94, fügt ipsi Deo; im Driginale aber 
beißt e$: ,, qui ab iacolis provincie ipsius, Deo oblatus est meo consensu etc, ** 

€) Die fowohl vorher Adelbert fitt, ald Herman, Wolbo und Waltber ju Eltvil.der Kanonie 
geſchenkt Hatten, Wahrſcheinlich erhielt diefe hiernächſt bey feiner neuen Stiftung das Klofter Eb exb ach 
eté Mitgift. 


d) „Vallem sitam inter duas plateas, quarum vna versus Ärterecho, altera deorsum vsque Hattenkeim 
descendit, sursum à semita, que dicitur Rewephat, vsque ad molendinum inferius, ** Ebend. 

. €) Mach Joammis I, 546, n. 2. Töfete der Erzbiſchef feine Schanfung tom Klofter ifdioféberg wieder mit 
50 Pfund Silber ein, womit cd um fo mehr zufrieden feyn fennte, ald nad bem Ausdrude der Urkunde 
jene Handlung nur eine Delegation, nidt aber abfolute ewige Schanfung der Sanonit und Gi: 
ter ſeyn follte, wobey alfo dem Erzbifchofe ned) immer freye Hand Bficb, damit anders zu verfügen. Ber 
fo fein als bkonomiſch denfende Bernard mag Adelberten wohl hierauf aufmerffam gemacht, und ba 
durch feiner Mbficht einen mächtigen Vorſchuib gegeben haben. Inzwiſchen ift c6 auffallend, baf die Eberba⸗ 
dv Stiftungs⸗Urkunde von dieſem ganzen Handel fein Wort erwähnen - 

f) Er fómmt in Urf, (bey Gud, L) häufig vor, und mar ein naher Bluteverwandter des damahligen rhein⸗ 
gräfl. Hauſes, wie die nachſtehende Urkunde bewähret. Aus feinem Geſchlechte war Erzbiſchof Ruthard 
zu Mainz hervorgegangen. Er war dieſes Namens der Zweyte, und ſtarb unbterbt im Jahre 1146. 
Sein Bater war Wulferich J., welder vor 1118. verfiorben, feine. Mutter aber Hiltrud, Tochter 
Ludwigs IL. unb Schwefter &£mbrido'é II, Grafen im Rheingaue. Gic flarb 1118... Embridho's 
Gemahlin war N. von Heppenheft, mit welder c Embriho IIL Graf, im Rheingaue 1122, und 
Rheingrafen 1145, geztugt. Uebrigens geht diefes Geflecht dev v. Winkel,. die mit im Zunamen ri 
fenclaw benamfte Familie de Wiukela gar nicht an. ; 

&) „In nomine sce et individue Trinitatis. Arnoldus divina fauente clementia Maguntine sedis 
Archieps. Ex officii nostri debita administratione compellimur, ea, que in ecclesiis speculatioai 
nostre commissis vota fidelium eontulerunt, ne aliqua obscuritate claudantur, in lucem diligen- 
ter redigere, ct ut apud omnem posteritatem perpetuum robur firmitatis obtineant, auctoritatis 
nostre presidio stabilire et corrobórare, Eapropter motum sit omnis eui Xpi fidelibus, quod 
quidam felicis memorie 7Z'oifricus de Winkele ministerialis sci Martini cupiens pro temporalibus 
elerna, et pro transitorijs metere perpetua, quandam cellam in eadem villa, videlicet FYinkels 
in honorem sci Egidii in proprio fundo construxit, et quendam beate recordationis Erenfridum 
sce Marie ad gradus canonicum, aridum cum suo flore mundum refugere satagentem illuc euo- 
eauit, et ei cum eadem cella quoddam allodium suum, quod dicitur Hendewineshuba, perpetua 
possessione pro remedio anime sue libere contradidit; verum eo tempore post predicti Wolfriei 
decessum Embrico ringrauius multa. aduersus prefatum | Erenfridum prepositum querebatur, asse- 
rens, se eidem Wolfrico linea sanguinis in bereditatem debere succedere; sed Prepositus vti vit 
candide discretionis et. perspicue sanctitatis eundem comitem ab omni. querela et infestatione 
placauit. In processu denique temporis eodem obeunte ringrauio, Embrico de Winkela et Cow 
radus de Heppenhefte, eiusdem ringrauii cognati filium eius paruulum in tutelam mundiburdis- 
lem recipientes, prefatum. allodium. mulia .proclamatione cceperunt causari, asserentes, beneficia 
rio iure ad filium ringrauii ipsum spectare. Quam. ob rem. eum super hoc. Friderieum eiusdem 
loci Prepositum, supradicti. videlicet sancte memorie successorem in. presentia nosira longa con 
tentione pulsarent, stipulationem suam legitima comprobatione prosequentes rogatu nro sponte 
atque vltro tam ipsi, quam idem puer filius Ringrauij causam ipsam in potestatem mostram pe 
nitus tradiderunt, omnem. querelam, et quicquid iuris in predicto allodio se arbitrabantur ha 
bere, ín manus nras in perpetoum resignantes. Nos itaque allodium , quod dicitur Rendewiner 
hube, prefate Ecclie sci 'Egidij restituentes libera: et perpetua possessione eidem Ecclie absque 
aliqua contradictione ipsum contulimus, - Decernentes ex auctoritate. Dei patris et filii et spe 
aci, et beati Petri principis Apostolor. vt quicunque contra hoc ausu femerario aliquo ingenio 
amodo venire attemptauerit, perpetue anathematis gladio, nisi resipiscat, feriatur. Ve autem 
hoc factum apud omne seculum ratum et inconuulsum omni stabilitate transistat, presentem pa- 
ginam transscribi, et auctoritate nra eam fecimus insigniri et corroborari, Huius autem rei 


testes sunt, Harpertus, Abbas sci Albani, Hellengerus, Abbas sci Disibodi. Anselmus Abbas de 
Bischofesberg. Ruthardus Abbas de Eberbach. Hartmannus maioris Ecclesie prepositus. Arnoldus 
custos, | Sigelous Decanus. Magister Wilhelmus. Hugo Cantor, De Capellanis, Ludowicus. Cuonradus 
prepositus sci Gingolfi. Rudingus. Gernotus. Dragebodo. De Laicis. Comes Gerhardus de Nurinkes, 
Comes Rupertus de Lurenburg, et alij quam plures, Acta sunt autem hec in Camenata nra Ma- 
'guntie, Anno Dominice Incarnat. M. C. LVIIL iadiet. VI. Regnante victoriosissimo Imperatore 
Friderico huius nominis primo, * 

b) Sie faa eigends nicht zu Winkel, fonbern nabe dabey in eiriem fanften Thale, welches den Namen Gottes 
Thal CVallis Dei) erhielt, unter welchem fie auch in der Urkunde 1145 (bey Gud, L. 167) vorkfömmt ; 
aber dennoch hieß fie nod) öfters in der Folge: Monasterium fratrum et sororum — commani vita in 
Winkelo degentium etc, 4. 95. Urfunde 1151 (beo Ebend. T, 208.) Mittelheim, wo fic eigentlich fag, 
war alfe damahls von Winkel nod) nicht abgefondert, Das uralte Siegel des Konvents, welches den heil. 
Argidius vorſtellt, und an einer Urkunde 1189 hängt, hat die Infchrift: + S. frum et soror. de Valle 
Dei, Indem in der Folge die Klofterfirche am die Gemeinde Mittelheim übertragen, und ihre Pfarrs 
kirche voa , diefe aber dem Klofter anhieng, fo läßt fuf der Dit, wo > die Sanenic jtand, nod) heutige Tags 
unſchwer beſtimmen. 

Erzb. Sifrid III, transferirte d hernach im Jahr 1232 an den Rhein, verband cà mit der uralten Kapelle 
$ed heil, Bercon, unb von dem, ben aufwartenden Brüdern und Schweftern eigenen Orden des heil. 
Geifd, ward cé das Dofpital zum heil. Geiſt genannt, mefder Namen ihm nod ibt eigen il. €, bas 
ten ausführlich Joannis I, 82, und die Urkunden bey Gad. L 242, 537. Der Stifrungsbrief ward ev(t 

. nach völliger Einrichtung im Jahr 1236 ausgefertigt. 

k) Urt, 1145. (bey Gud, I. 167.) 

D tt, 4151. (Ebend. I. 208. ) 

'm) Urk. 1151. (Ebend. I. 211.) 

t) Erenfrid und Fridric heißen immer nur — aber fihen im Jahr 1151. kömmt Nobert als 
Abr, und im nämfichen Jahre Folbert als ein (older vor; die Namen ihrer Vorgänger zu Eberbach 
find ganz verloren gegangen. 

e) Neerol, Wallis Dei, ad d. VI. Non. Jul, „Anniv. Rev. pris et Dni Henrici AEpi Mog. qui post 
exilium frum et sororum largis subuentiouibus misericorditer astitit, et pii pris officio functus 
nobis multa beneücia et solamina concessit, pro quib$ memoria eius apud nos iugiter seruelur 
‚in seculorum secula, * 

Dp) Bier bie nod ungedruckte Urkunde : 

. C. „In nomine sce et indiuidue Trinitatis, Fridericus diuina fauente Clementia Romanorum Im- 
perator Augustus, Si locis Deo dicatis eorumq. possessoribus aliquo patrocioii et defensionis are 
solatio contra peruersorum hominum insolentiam cousulimus, hoc tam ad presentis vite statum, 

.. guam ad eternam glorie mercedem promerendam nobis profuturum esse non dubitamus,  Qua- 

propter omnibus sce Dei Ecclie fidelibus notum esse cupimus, quod nos interuentu et petitione 

Dni Cmtadi venerabilis Archiepi Mogunt. ecclesiam. Gotsdale prope Winkelam in Rinegowe ob 

multum Religionis obsequium , quod ibi hucusque iugiter viguit, cum omuibus suis bonis, que 

nunc possidet, et in futurum fauente Deo adipisci potest, sub lmperialem nram protectionem 

Suscepimus specialem, Concedimus etiam predicte Ecclesie, vt omnia bona soa, que per Alucum 

Reni vel Mogi sursum et deorsum nauigio deducuntur, in eis locis, ubi nobis et Imperio telo- 

, nium. 'solui solet, ab omni huiusmodi exactione libera sint et immunia, Vt autem hoc verius 

"U^ serédatur, haoc eartam inde conscribi , et Sigilli nostri: impressione insigniri iussimus. 

1.0 Signum ‚Domidi Friderici (Li: Monogr.).lmperatoris semper augusti. Ego Johannes Imperialis 
sule Cancellarius ite Cynredi Moguntia, Archicancellarü recognoul, ME — 
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Aeg sunt hec Anno dnice Incarnat, M. C. LXXXVL ‚Datum apud Geilenhusen, IV. Kal, 
Decembr, in.Xpo feliciter Amen. Wr j e l^ EN 

q) Beynahe follte man glauben 7, fie wären nachher wiederum nad Eberbacd gejogen, bann dort heißen fie im 

Jahr 1221 Söhne diefer Abtep. Dar öfters angeführte Oculus Memoriae fügt von Dfterfpey: » Bons, 

que habemus apud villam, que dicitnr, Osterspeia, inchoata | sunt Anno Dni M, CC, X XI, temporibus 

Erckenberti Abbatis, Primo comparanimus 4 filiis nris, Dno Rehinnero Abbate, et Connentu suo 

de Valle Dei omnin bona, que habebant in eadém villa, tam in monte, quam in vineis et edificiis, 

omnibusq. attinentijs sibi, pro LXXX, marcis Colon, presente Dno #illshelmo Abbate Clare 
vallis etc, ** n e" ! p ! 


C. 3 


XXXIL » Eberbach. 


Unter Rheingaus fämmtlichen Klöftern zeichnete fid) feines vortbeilbafter und ruhmwürdiger 
aus, als die Abtey Gberbad. Dieſe war ed wirflich, Die fid) um dieſen Landſtrich Durch neu 
eingeführte Kultur faft aller Zweigen, curd) mufterbafte Hausbaltung und Snbuftrie,. firenge 
flöfterl. Disziplin und auferbauliche Religiofität das redentfte Verdienft erwarb, und daher unter - 
ihren wie der Mond unter den fleinern Geftirnen glänzt. Dem gründlichen Kenner deſſen, 
was fie von Anbeginne bis zu ihrer Unterprüdung war, und that, muß e8 wahrhaft ſchwer fal: 
len, ihren Biograpben nidyt zu machen ; wenigftens verdient von ihren Mitſchweſtern feine 
ein bleibenveres, danfbares Denkmal, und baber mit höherem Rechte eine ausführliche, beur: 
funbete, eigene Gefdidte, melde aber aujfer unferm Plane liegt. 

Kaum waren bie aus Bernhards Pflanzſchule bober Frömmigkeit und beifpiellofen Fleißes 
zu Elarevall ausaebobene Sprößlinge auf unferm Rheingauer open angelangt, und hatten die 
wenigen Beligungen ber ftaronie von Erzb. Adelbert. als kaͤrgliche Mitgift einer neuen Klofter: 
ftiftung in einige Ordnung gebracht *), als fie aud) auf Der Stelle anfengen, nad) geradehin 
bier alles auszubreiten, und in Anwendung zu bringen, was ebemal bey Glarevalls Anlegung 
gefheben, *) und ſonaͤchſt felbft im. die Grundgefege des Inſtituts übergegangen war. Genau 
modelten fie nicht nur ihre häusliche Einrichtung nad) jener ihred Mutterflofters, legten ibre 
Wohnungen nad) vem nämlichen Plane am, errichteten kloͤſterl. Fabricken, führten dahin Wafler: 
leitungen *), rodeten rinad umber Waldungen: aus, ordneten ven Gottesdienft,; fangen und 
beteten unter freudiger, fait ununterbrochener Handarbeit im freyen Felde m f. o. *), fondern 
übertrugen gar frübzeitig ihren fo ganz in Fleifh und Säfte vermambelten Kulturgeift auch außer 
ihren Mauern.’ Wie fid) die reife wm den ins Waffer geworfenen Stein allmáblia erweitern, 
fo verbreitete fidy aud) jener in Kurzem weit umber; von Eberbad aus, gleich einem neuen 
Deufalion, ſchien gegen die Mitte des XII. Jahrh. eine neue Schöpfung ded Rheingaus ausyw 
geben; — man (ab, man ftaunte, unb — abmte nach. TAE EET 

Auch häusliche Frömmigkeit, unb Sittlichkeit auswärts, war das bobe Unterfcheidungszeichen 
ber neuen Stiftung, von allen andern Klöftern und Ständen dieſes Landſtrichs; in dieſen war 
eben Eingezogenheit, Disziplin und Religiofität in demfelben Maape im Verfalle, wie umgefebrt 
die robefte Unſittlichkeit, Unwiſſenheit, und geiftige Barbarey über bie ſaͤmmtlichen Stände des 
Layen längftbin die Ueberhand gewonnen hatten. Sud) bier ward Eberbach Mufter **). Alle 
Klöfter rings umber dachten i&t an Reformen ihrer Disziplin und haͤußl. Wirthſchaft; ver größte 
Theil ber weiblichen ließ es tabe nicht einmal beenden; er gieng, vole wir bald hören werden, 
gegen die Mitte des XHI. Jahrh. noch einen Schritt weiter; trat ohne Zwang, und unaufge⸗ 
fordert, ganz von frepen Stücken, vom Dem alten SOrben ab; und yog das neue Ordenskleid ver 
Eberbader, (Giftergienfer). bamit aber auch fait moͤchte man ſagen Dden in euenit ul tut: 
menjhen an, Die geiftl, Vaterschaft und Vifſitatur Eber bad) 6 unterhielt Den aus⸗ 
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geftreuten guten’ Saamen, unb ließ ihn, wie bie Kloftergefhichte bewaͤhret, in vortreffliche 9Dflan: 
zen. und beiljame Früchten übergeben *). - 

Und gerade fo verhielt e$ fid) aud) mit ben übrigen Ständen unferes, font von ber Natur: fo 
reichlich ausgeftatteten Landſtrichs. — Der unbánbige Rittergeift fand in Eberbad ein hohes 
Müfter. won. Sittlidjfeit und. Ganftmutb , zugleich aud) ein Modell, wie er feinen Finanzzuſtand, 
der gewöhnlich nichts taugte, obne die ibin fo eigene: befannte Zauftmittel auf Koſten Anderer, 
in Ordnung bringen möge. Gelbft Eberbads Klofterfirche verbürgte es, daß fid) hohes Ger 
fühl’ von Hochachtung im Leben, und Bejpiegelung ver fanften Tugenden diefer VBerfammlung 
ein maͤchtiges Triebrad im. ver Mafchine jo mancher unmenfchlihen Menfchen dieſer Klaffe fent 
mußten, fid) noch vor ihrem Ende. mit Gott and ver Wehr auszuföhrien, und in den unzähligen 
Port' gewaͤblten Grabftätten eine Ruhe zu fuchen, die ſie andern ini eben fo felten vergönnet 
hatten. Auf Den: Rheingauer Bürger und Landmann gieng voit viefer neuen Pflanzichule eine 
überaus fegenveide Handleitung aud, **) wie er burd) neue Anrovung wüfter Strecken feinen 
Reichthum erhöhen , feine Produften mit Gewinnfte abfegen, und felbft an ber Hand angelegter 
Sabriden,. Rieverlagen,- Ausfuhren. und Damit verbunvener Hanvelöfpefulation, Schöpfer 
neuen Erwerbs und erhoͤheten Wohlitands werben koͤnne; die im Schooße Rheingaues von 
Eberbah neu angelegte Klofterböfe (Grangien) waren in diefer Dinficht wirflid) für. das 
Land fo viele Ackerbaus⸗ und laͤndl. Wirthſchaftsſchulen, und die Parinnen angelegten Kapel—⸗ 
ken: ‘) trugen moaͤchtig bep, aud) veligió[en Geiſt in: eben bem Grave zu verbreiten, wie fitt 
lider. und fahfter, durch die Hofmeiſter und die fonperjen pert eingeführt imo unterhalten 
ward; Dad nämlidhe Glüd führte &berbad), vornebmlid) im XI. uno XI. Syabrb, aud) bes 
nachb arten Laͤndern durch die zahlreichen dorthin angepflanzten Höfe zu, deren größter Güs- 
tertheil dem Anrodungsfleiße Eberbacher Moͤnchen feine Kultur zu verdanken bat. Die Geſchichte 
ber alten oberen. Grafſchaft Katzenelnbogen fann dieſes unter andern nicht miskennen. 
Eberbach betraf geſchichtlich manch harter Unfall, ber. andern ‚Klöftern: einen gänzlichen 
Unsergang würde bereitet:baben;. in feiner Sparfamteit *), Klugheit, Rachgiebigkeit und haͤußl. 
Ordnung —55 es immer eben ſo viele Kraftmittel, die Wunden auszuheilen, und ſich bald 
wieder auf ben alten Fuß zu ſetzen 1). Es hielt immer ſtrenge an feinen Erzbiſchoͤffen ^), wußte 
die Gunft der benachbarten Fürften und Grafen zu gewinnen und zu unterbalten , war nachgie— 
eig erae. die Habſucht fo mander Evelleuten, von denen es Ruhe und Eintracht nicht felten durch 
frebwiliae große Opfer erfaufte, *) mifchte fid) nicht in volitijde Welthänvel, deren Strom fo 
ande andere ührettbar mit fid) fortriß, und entaieng durch praftifche Anivendung des Grund 
faped: Weiche ber Seit; unzähligen Gefahren‘, die e8 beftürmten. Mit Neid und Mißgunſt, 
aud; Verfolgung: batte «8 manchen harten Kampf zu beſtehen, wußte fich aber ‘dagegen mit 
Glimpf un» Sanftmiwtb— mührfelten felbjt mit Großmürb: und Opfern —'[o trefflich 
au bewafinen,. Da jene ſich ausgeſoͤhnt faben ‚ehe fie es felbft glaubten, und oft aus Neivebengeln 
ned) ‚überdies Eberbach große Wohlthäter wurden. — tan 

Dies iſt der kurze Umriß des wolitiſchen Bildes von Eber bach, welches auszumalen wir 
finem: Geſchichtſchreiber · uberlaſſen ^ — *— AB | 

+ Auch wif(enfdyaftlide uno Kunſtkultur blübete in ben Mauern ber alten Gberbadyer 
Wfeten.:. Srübzeitig hatten fie für cine ammer in ihren, Orvens-Kollegien geforat, 
dabin Zoͤglinge abgeſchickt, und dort auf ihre Köften unterhalten, ') welde bey ihrer Nüdfehre 
durch Unterricht ihren Brüdern nügten. Gberbad) ftanp bemnad) im XIII. und XIV. Syabrb. 
aud) ah ob em Rufe, ber Gelebrfamfeit, wozumalen die 9Yónde mit Verlaſſung des 
alten Ordens Grundgefeßes, fid) nift auf Studien zu legen, und, mit Aufgebung ber Hacke 
ub Spate für Selbjtbandarbeit, dieſem edlern Zweige der Kultur zu fröhnen angefangen, 
und durch Abſchreiben fomobí, ald Selbitfertigen brauchbarer Werke, fid) ſelbſt und andern, 


sid in diefer Hinficht,' nitglid yu werden bejonnem t) ^ 7 
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nebrigens werden wir im Verlaufe biefer. Schrift gewahr werben, daß nicht leicht eine 
einzige Viſion derſelben, fene es die geiſt- oder weltliche, umb in, dieſer die ófenomijdye oder 
politiſche, leptere jelbit wieder nad). allen ihren Aeſten, fid) darlege, wozu night € berba d) rridy 
liche Beiträge: fteure, ja manchmal gar wie Del oben ſchwimme; fo wichtig. wußte fid) bemnady 
durd) feine manchfaltigen Verhandlungen in: und auswärts unſeres Nheingaues dieſes Kloſter 
im Mittelalter zu machen. Einen trefflichen Beweis. hiervon, obalrid) nur von ver oͤkono mi⸗ 
(dien Seite, gab uns ein vor Kurzem verewigtes, febr wuͤr diges Mitglied deſſelben, durch eine 
brauchbare edrift;^) für die übrigen ergreifen wir um fo lieber bie Arbeit, den Faden: fort: 
zufpinnen , als er mit vielen Stebenfenntniffen und Hilfsmitteln verwebt werden muß, welde 
jenem fonft gefebrten und ſcharfſinnigen Manne nicht zu Gebot ſtanden. ! 

&dliepli) war Gberbad) and) der Ctammfi ber :Dumanitát unb. bed: Wohlwollen⸗ 
gegen den Fremdling, moie gegen pen Einheimiſchen; feine Gaſtfreundſchaft, ibm durch das 
Ordensinſtitut und mehrere Dazu eigends beitimmte Stiftungen zum Gefeß. gemacht, — fein 
altes, vormals in feinen Mauern befindliches Hofpital,') ‘und die in ter Folge an deſſen 
Stelle getretene reichliche Ausſpendungen an. Rheingaus Kinder ber Armuch, verpflichten 
aud) - piefer rite die Nachtommen, ihm den Tribut eines dank⸗ und — Andenlers 
zu zollen. 

So gieng demnach Eb er Pad) mit bem Gange. ber unumwoͤlkten Sonne an. einem Schönen 
Sommerabende unter, und binterlies eine fanfte Abendroͤthe, welche das Gefühl ven: Anmutb, 
Danfbarfeit und —— noch lange in dem — mande ——“ pu wird, 


(d r 
D Wie diefes geſchehen ſeye, ergabft ser Bitcfie Verfaſſer dee wrifee bos Lite: Oculis Almeria! " Tuta- 
werten, im XII, Jahrhundert sufanmengetragenen al. ec Ld (din Ebattüla tius, ‚Tom, L 
Int Eingange „wie folgt: 

„In nomine sce et indiwidue' Trinitätis. Anno ' dnice ——— — M.O. xXx.L.: i fegüànte 
^ Lothario Romanor. Rege gloso, vir orbi notus pro singularis gre ' prídilegio,! et nude summi Pon- 
tificis decret receptus in sanctor, cathalogo, uidelicet Dnus Bernhardus Beále miemorié' Abbas 
de clara valle, rogatu Alberthi senioris Archiepi Magunt et aplice sedis Legati, transmisit Con- 
uentum monachorum Archiepo iam dicto, deputato eis Abbate Dno Rutkardo viro spectabili, in 
omni religione et virtutibus, probato, quatinus in predictis viris semen quoddam 9rdinis Ecclesia 
Maguntioa susciperet , et in. confinio, ipsius, famulante Deo germen religionis, pullularet. Walls, 

, itaque nra, de qua agitur, primitus tradita fuerat . secundum, continentiam priuilegii , Abbati et 
:,, monachis de monte ‚sci Joannis Bapte cum edifieijs, ‚et alijs suis appendigijs, remotis inde ‚Can 
micis , Begularibus , qui prius habitauerant in loco, sed non multum, ibi profegeraot;: Cum autem 
nei ordinis. Conuentus superuenissef, sicut dictum est superius, idem. senior Alberthus. Archiepc 
communicato consilio Priorum Ecclesie magunt.. Abbatum. prepositorum. et ceterorum. fidelium 
Cleri et populi, mutauit, quod antea fecerat, nequaquam auferens violenter semel collata, sed 
quod prius dederat gratis, redemit de manibus monachorum.de monte, datis eis L. argenti 
libris. Sic redempta cum omni integritate et omnimoda libertate.tradidit hanc ipsam vallem in 
manus Dni Ruthardi primi Abbatis ad honorem Dei et bte Marie, quatinus esset mansio. et in- 
habitatio tam monachorum tune presentium, quam futuror. propter Deum regulariter vivere vo- 
lentium. Incipit autem Vallis à superiori parte secundum primam disterminationem à semita, 
que dicitur Rinnepat, et quicquid superius est, ubi posita est curticula et domus textorum, usque 

ad fossatum, quod per transuérsum tendilur, a rivuló videlicet' vsque ad radicem oppositi. mon- 
tis. — Descensus eiusdem vallis tenditur deorsum. vsque - ad Jocum, ubi antiquitus urolendinum 
positum fuerat in prato, sicut adhuc apparet in veteri fossato. ‚in lateribus vero dextrorsum. et 
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Intslrorsunt ex vaa parte proténditur: vsque ad plateam, 'que ascendit versus Kedercho, el ex 
' altera, que descendit versus Hütterheim, * Infra hunc termiaum A sursdiu vsque: deorsum , et in 
Iiteribu 4 db vitdque- steàla quicquid vtilitátis | in agris, vineis, Z | pratis' et ortis, in aquis aquarum- 
(qve, " decursibüs monachorum € et fratrum labore. ac industria pereultum. fuerat, ‚et, eerum cammo- 
ditatibus. assignatym,, in — cum, omni, decima operis. ti gsoprie, et ‚sine ,omni eonfradic- 
ione obtineant. Amen... a. h 
Adel boart patte dieſen Mann. wabríóeinti. eier nd zu ——— dn impghe fen: 
wen gelernt, und war von der Beredſamkeit, Klugheit. unb. gortfeligen Wandel deffelben , und feiner Brüder 
ganz: beptußkere.: Wahr ſcheinlich batte auch at Diefer‘ Seiftung · die: Abſicht dadurch die Kreugügei in Deutſch⸗ 
Tande · recht enpfauglich gu. machen, einen gretzen; Antheil jz Eberbachs jiototes Abt @berbard (11592-1170) 
mar, sic der erſte/ Ruthard, ( 113154157) Bernhards Jünger; bey deſſen Kreuzmiſſin in Deutfhland, 
ſo wie Abt Adam, im KL: Ebsrac vii Beamten AAd elb ert iar tb! auch / ie "beni near, zu Tronces 
gutgeheiffenen Drden der Miliz $es^Utmpelé, zu Mainz auf Birnpatss‘ Rath ein lai hiftete, 
? unb dazu einen Theil des alten cbifig. Saalhofs ( Oeffofar)- eimränmte, wovon Urfund.;' Siegel und 
Geſchichte Beo. cine ı andern Gelegenheit. : Die Stiftungsurtunde Eberbachs ſteht bey Gi. 1,96, (a. 
‚aber, on in Dyiginale heißt, 8. flatt : Aransmittat nnum — inamsmisteret michi 5;5-. ftatt 
,, Semen. Tei fats: priordiata, — „er Prantiste us ‚datt propzeraria —,preprietaria, andener tlei⸗ 
j "ner ED 6 io d ‚Neiße | yr 9 u ia 755 jn, Selle Christ, A V · iſt abcr durchaus 


untidti n mi un erſten tifrun efunden : 8 tbarb 1131-1157. 
en ge A — P — ^. EIN 1191-- 
41971 /6) WIbtcb 1197274906: 5) Thebbal d 12b6-121. '8) $ontas I, 1221. 9) €denbert 1221 
Cams 22 Die Meier mag ein Anderer berichtigen, und feittes Orte fotrführen ^o 7 
“ —— aid) ſoglrich (1131 08. 32) die pipi. Benatigung , d bic fei? die t dir Mefprift hier vollegen: 
ir Aekinder| Episcoptis, serius seruorum Dei!" Dilectis fillis Abbati sce" Märie Ebifbaten. eius- 
Fee préséstibés: lüüam füturis Pegulàrem vitam' próféssis; Tü "perpetuum, '. Religio- 
"3 "1 sati vitate Legen fis ^ apostolidáih adesse 'Conuenit présiflumi; ^ he forte culüslibel temeritatis 
v! inevraus aut "ét própositó- réuócét, dut róbür, quud dbsit] Sacré TelipióUis' ihfringat. Eapropter 
" dileef^fil; vestris Tuhtis postulationibüs "unüüTmüs' cletibifter, et prefütui: 'mionüsteriuih! beate 
' Dei genitricis semperque virgiams Marie; ii’ quo‘ diuido estis" obsequio mancipati, sub Bü Petri 
i01) etwa protectione -susétpimuà, - et presentis scfipti priuilégio "Commüiimüi, "Paci quoq. ef tran- 
"o d$oquillifàti^ Vestre ^piteria sollicitudite prouidere volérités ; anctofitäte posfifféà prohlbeinhs, ut | 
s fnfrà clausiftés locorutà seu grängiefrihne Vestro uti Hull‘ vigfertiám vel rapinaih seu’ Turtum 1 
^ leommittere, "iit: Sgliém apponere, eu óminehr &pere vel mterſitere audiat. ’ Dekernimus ergo, | 
vt nulli" enisitió *hemidumiliecàt prefalum monasterium temere perturbäre, aut 'efüi possessiones 
"auferre; vél ablatas/retinere y ittinuére , seu quibuslibet vexationibus fatigare, sed omnia integra 
‘et illibata seruentur. Siqua- igilur ia futurum ecclesiastiéa 'seculuríisüe persona hanc constitu- 
- tiónis nostre pagifiàim sciens; contra’ eäin uenire temere tempiaüerit, sécundo fertioue cómmoni- 
"us nisi reatum suum dignáà satisfactione ' correxetit,' "potestatis honorisque sui dignitate careat, 
 reamq::se diüino iudicio existere de pérpetrátá ‚inigiritäte \ tognoscat ; et à sanctissimo eötpore et 
 Sanguide" Déi et Dömini redemptoris nostri JHu'Xpi alien’ fiat, atque in extremó examine | 
. districte vltioni subiaceat; cunclis 'autem' eidem lóco'sua iura séruantibus sit pax Dai üri Jhu 
Xpi, quatenus hic fructum: bone — "e et apud — iudicem. premia .eternp 
c — Aspen, 910» en ! j 
* CKolgen’ darunter‘ bie Mite pter der Sap ; nib 12: sint gn dert 
. Dat ae dieſer S ote? bey dent püpfif. Hefe, ' und unſern alten Erbiſchofen war im m XII | u. XIV. 
afi. üserand groß; unter Evj6; Cii feit TER wavb der Abe difelöft fégaP afe mitte des 
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»Domtapitelt qu Main; ernannt; die noch ungebr, Viſitationschart⸗ ‚(in Lib. Privil. Recl. Moz." 
.. fängt. an :.,, In nomine sce et indiuidue Trinitatis, Sifridus Dei gra. sce, Magont., sedis Azchiepc, 
“ Correctioni et reformationi Ecclesie nre intendere, cppientes ,, tum ordinaria potestate, tum. delegata 
 iobie sede aplica vnà cum conuisitatoribs nris, Abbate uidelicét Ebirbacen, Cyst. ord, et Decano 


Fei Petti Mägant, sic de’ statu Eccle maioris duxims ordinandum, vt diuinum seruitium ett, 4m 


Oni hatte ſchon im Jaht 1148 P. Enaemden Abt qU Eberbach qu tintm jener 4 LOT ernannt, die 
am des Abe Rüger I. zu Fulda Start, die Wahl eines andern mirfeiten folfter;- (lef. ben Cdjahnat, 
Hist, Fuld, p. e? der aber Mit nichts zu ſchaffen haben. wellte „und daher aux eushgud Termine 


| — 


- go, wie t. dra vom, pipi; Stubfe mif; Sovisitibidq ‚BR. — ward * flou ihm aud 
p" verſchiedenen Zeiten bic anſchnlichſten Auftraͤge qa, woron ſichty Feiner der geringſten dente away, wernaq 
diffen Abt um Jahr 1290 zum. Eonferparer) Bex ſammtlichen Privilegien. Stcebeiten und 


$n bu [acngen ber damahls überaus mächtigen Stadet 80 adn g- BeficlfU ward... gie. Hoch: PN interch 


fantt Nrkunden,, bie win bier missheilen „mögen dieß bewähren ;4 101157 4 n Do 
„ Nicolaus; Episeopus. seruus sérubrünt. Dei;- ^ Dilecto. lie Abbati: inonasterii —5 Cist, 


u: ord..Magunt Dioc. sal. et. ap. Ben. ; Grandis affectus, Aem: dilécti filii: E, Camerarnis ,: Scultetos, 


| Judices, Consilium et-Commuae Olultatis Magunt; ad- splicnit Sedem: habuisse dfaoscunitat, me. 
rito nos induit ,'gt dos mii prosequaaue "Bratía, que iphos secu undi! Deui" possit a ‚noxlis pre- 
servare, Cum, Maq; ", siéul ydem ‚Camergriüs, 'Seult. judd, Consilium et  Cominune s nobis. ,signi- 


ur cáre curärunt, sedes i ipsa epi. bactegus 'muliis privilegiis, ei ipdujgentiis decoravit, sintq. nonnulli, 
| qui ad, Deum et, predictam. Seem debitam, reuerentiam + non habentes, ‚eos. contra tenorem pri- 


uilegiorum et indulgentiarum: huiusmodi vexant multipliciter et. perturbant: Nos volentes eos ab 
Timoi molestatignum morsibus, esse, tufos,. discretioni tue per apost, scripta . man dap pa :) quatinus 


* Camerarium,, ‚Seultetum,, Indices, Consjlium;,. gt, — predicloq noa: penmiktas. contra in- 


dulta. privilegiorum ef. iadulgenkiarym ,Sedis ipsius, ab. alignibus.ändebite gmalestaris ‚molegjatores 
‚hmai per ‚egnsuram ecclesias, appellatione, postposita , compescendo, , attentius. pronityrun, ‚ne de 
hys, super, quibus: lis, est, forte, jam gola , „sem, qua. cause. cognitionem exigunt, et. que, indulla 
buiusmodi non , contingunt, te aliquatenus ‚non intromilias, mec in Episcopos, aliosue superiores 


Prelatos excommunicationis, vel. suspensionis, ‚aut eliam, Vniueraitatem aliquam interdicti 'genten- 


tias promulgare. presumas; .nos,enim,.si secus, presumpsenis, fam presentes, litteras, «quam etiam 


] P etiam, processum, quem jer. te illarum auctoritate. haberi..contigerit, . ognino. carere winibus ac 


nullius fore decrepimus firmitatis, Huiusmodi. erga, mandatum nostrum , sic sapienter et. &deliter 


” exequaris,.ne eius „Ünes, quompdelibet, non excedas,; presen£ibna. ge Arienningn zminime valituris. 
Dat. Rome apud scam Mariam maiorem, ‚Nonis, Martii, Pontif, nri Anne secundo, ^ | . | 


„.Frater „.., dietus Abbas. mongsterii Eberbacen. Cist, ‚ord, ‚Magunt.. Dioc. Inder. $t. Gonser- 
valor priuilegiorum et indulgentiarum .. Camerarii, .., Sculfeti ... Judicum, et Communis ciuitatis 


N Magunt,, a sede apost. deputatus, , discreto vjro Magro Godefrido. Scolastico: Eaclesie ‚sci ‚Johannis 


.. Magunt. salytem, et orationes ia, Xpo. deuotas,, Cum. nos. vniuersis Abbatibus, Prepasitis,: Deca- 


ifte, Scolastieis, Cantoribus, Custadibus, : Subeystodibus, Canonicis ,. Plebanis, V igariis,; et.-eorum 
vices gerentibus, per Magunt,, Ciuitatem, constitutis dederimus in; mandatis, vt/nullos. cives Ma- 
gunt. auctorifate litterarum sedis, apost. non, facientium mentionem expressaui.de . priuilegio, pre- 
dictis ciuibus ab eadem sede aplica coneesso, <itarent extra Ciuitatem Magunt, deinceps ‚io cau- 
sis nouiler inchoatis seu inceptis, quamdiu ijdem ciues coram eorum, ordinario : de. ipsis. |. egnque- 
rentibus parati, essent stare iuri, iuxta. contipentiam. priuilegii, einibusneisdem à sede aplica con- 


. cessi, et. ändulti, Arapsgressoribus . .huius, ‚postri mandati,. jmmo verius: aplini,;ob,hee pepam sus 


—— ollieii ‚eh bereich, jn. hys scriptis. monitione. premisss legitime, ‚infligeude: Diseretioni 
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vestre auctoritate aplica nobis in: hac parte tradita ef commissa, in virfute sce obedientie 
districte précipie&ádo mandamus,' quatinus Abbates, Prepositos, Decanvs, Scólasticos Cántores, 
Custodes, Subcusibdes, "Canoiiieos, Plebahos,  Vicarios, et eorum vices gerentés, per Mägunti- 
nam Ciuilalem constitutos, quos etéansgressores, huiusmodi mandati nri; immo verius aplici i inue- 
neritis, e eosdem suspensos ab. officio et beneficio auctoritate nra publice, nuncietis, quos. et nos 
suspendimus. etiam .in; hys scriptis ; -mandantes nihilominus vobis auctoritate predicta, quatinus 
sem tentias suspensionum , excommuhicationum et interdicti latas et promulgatas à judicibus delegatis 
vet subdelegatis, auctoritate aplica constitutis, id quorum iurisdictione non fit mentio expressa 
| priuilegii- predictis: kivibus) à sede apostoliea concessi , cassetis, \cassas et "irritas nuncietis , quas 
et’ nos casáas et“ irritas préseritibus eliam! nüncfáihus , promencientes contra predictos Abbates, 
Prepositös, Decanos, ac “reliquös prenominatos sententias susp. ,Excomm. s. interdicti latas a. 
| predictis iudicibus quibuscung, all aliquatenns non tenere, propter. eorum obedientiam, Ac nrorum 
— nobis. à Sede aplica commissorum. , Datum. — Anno, Dai. Ne. cu. LXXX. 
à . Kaln. Jamwarij. (4. ü 
2) Runen wet yur Qut) af? Kitter m om —* fife Ort hehe Here | Waibfig von 
Eiteanyifhenfte, ein wifbeb ^ óbcd Thal m dem Biétbumt fanavé £', das ehemals ,' weil ine Rdubers 
Höhle bert. geweſen war, "ab Egal 068 Wermuths, (vallis absydtlittis) nid Ausrottung deffelben 
aber bad Helle Thal (clara. vállis). geridnnt- ward: Inzwiſchen echielt der Der dieſen Namen nit erit 
durch feine Umbildung in ein Mlofter, wie die Ältere Schriftſteller andeuten, fondern aus der’ Schenfungs, 
uff. (ben Ehiflee, Bernardi genus illustr. assert, p. 672) erhellet deuilich, dag er früher ſchon, viel 
Teiche ftit chen diefer SBertifdung der Räuberhöhle, diefen Samen" führte; ^ wie dies aud Neand er inf. 
fhönen Werte: Der heil, Vrrlard, end fein Beiteftee; Oerfin 1813. gr. 8.) S. 45 richti ij ange⸗ 
merfc'hat. 
*) Zum Zeugniß bicbon mag nachfolg. ungebr. Urk. dienen, die wir aus der ifi mittheilen: : 

„In Dei nomine. Cunradus diuina annuente Clementia. Sabinensis Ep, et. Magunt, sedis Ar- 
— Quoniam irreuocabilis est temporum cursus emergentium rerum .mouitas antiquitatis 
solet obliterare memoriam, Vnde scripto nro iam.presemti- quam future generationi innotescere 
volums, concessionem liberam, quam ciues in Matternheim contulerunt fratrübus- de vicino mo- 
nasterio bte Marie in ‘Eberbach, assensum prebentes eorum: petitioni; que iusta erat et rätiona- 
bilis, plus'vtilitatis afferens accipientibus, quam dampnum: conferentibus. Rei aufem hec est 

' ebntinentia; "Fons erümpebat de retro in latere imontis,, in loco admodum éminenti ‚et siluoso, 
*"nec riuus fontis illius versus villam Hatternheim habuit, vnguam decursum, sed ——— in- 
' fluebat in riuum, qui per claustrum decurrit. Fundus autem, in. quo emanebat aqua, nec Ci- 
uium proprius crat, nec monachorum, sed eommunis ambofum, quod teutonico verbo dicitur 
Meingewelde. ..Hunc inquam. fontem, quia in sublimi.erumpebát, et diues vems aquam. vbertim 
ministrabat, domestica mécessitate inducti per officiuas;Bdd$ ad! diuersos vsus: mozidsterii: fratres 
arit , et. non'parüó- labore' deduceté statuerunt; Pe qiia longi "laboris opus, et multa impensa 
^« de facili poteit desteni auf’ Teprauirt, auctoritate Dei t Höstra‘, sub excomunicaGohe interdici- 
us fat presehtibus qiam futuris, orhni conditioni, etati et sexui,. nequis. propria "malignitate 
ver diaboli stimulis agilatus, arte vel dólo, vel aliqua mali ingenii adinueatione:. deiaoeps presu- 
Freund peruersum eontra opus, predictum machinari ,. poruipendentes, . quod absit, Ciuium 
- Predichopum, super ‚hac fratrum necessitate. vnanimitateyb, iasupem et nre vóluntatis assensum, 
+ Quis conten presumpserit; anp the wi, 5 sit, / Prouidentes; &ütem quieti et; paci fratritı "Dao: iilitan- 
—* eis /pridilegium ãataa/aiglui uri imagine doaagaium viradiüsuid. Meia sul hee · Anto Ta- 

^. carmt, MC ux m an he c4 men DhOa4go0Q Gun MUS. ' 
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4 «4 ; : 
Wegen diefer Waſſerleitung machte das Kloſter Eberbach einen neuen Bertrag mit der Gemeinde Hatten: 
beim im, Jahr 1497, unb. zwar, wegen dei ‚Waffergangs oben über dem, Klofter; ‚„„umser bem. dir Rich, 
fern, an der oberſten Baumgartéwieſen an der Grafen hinab zu.wäflern, gegen, €. Bernbarderube 


herab, oͤbwendig dei Walckmuhlweegs, und Die pnterite SSaunjgartétvicfeg , bis an den Mühlwerg, alfe, 


daß das leiter dieſes Waller zu allen ihren Nuhen brauchen FE badegen der Gemeinde 15 8 Heller jaͤhrl. 
Gülte von ihrem Gemeindhauſe nachtaſſen, vnd cin Stück Feld zu Mehrung ihres Almendguts vergünſti— 


gen folle, *& — Bon dieſer Handlung finde ich ein überaus ſchönes Pharallel in der Urkunde, worin Biſchef 
, Rbeoberid zu Utrecht das Kloſter Bethlehem in der Grafſch. Zütphen beſtütigt, t. Jahr 1200. 
‚(Ben Lindeborn ,. Hist, Episc. Dauentr, c, XII, $; 1. — beo vas Huesten , .Hist. Episcop. foed. Bel. 


gü, T. U. in bist. Episc, Davantr. ‚p. 156, — unb bey Boudaw, Charterboek van Gelderl, I, D. 2, 


‚Ad. p. 99 sqq.) we cé heißt: ,, Comprovinciales,et Commarchiones, qui vulgo, Markersote vocantur, 


deabus vicibus convenerunt, et aream, in qua Capella ipsa cum suis domibus et officiujs ita erst, 
Deo et beate Virgiui in proprium devonerunt, magnam efiam partem sue commanis Marche circam 
circa jatentem, ad perpetuos usos pabperam Xpi, Deo et bte Marie ibidem deservientium im dotem 


- vnanimiter contribueruht etc, — Deihde requisito et habito consensu. eorundem — Marchenofarum , qui 


ad devotionis sue factum confirmandum apud Berhlehem tertio conuenerunt, Predecessor noster — 
capellam eaudegm feliciter consecranit, emumitatem loco eodem datam, Banni ssi anctoritete debite 
confirmavit etc. ** —, Die vortrefflihe Erläuterung diefer «Stelle, womit fie vas Rhpn, in den Oudheid. 
en Gesticht. van ‚Deventer, D. IL. bl. 521 (gg. umgeben bat, verdient bierbeo um fo mehr nachgeleſen 


, Au werden, afé fic dad alte, mit dem deutſchen zu vollem Schritte gehende niederfändifhe Mark 


genoffenfhaftssWefen bey. diefer Gelegenheit überaus gründlich bavfcgt. f 


, b) Und richrig pafler auf diefe Befhäfrigungen, melde Eberbachs Initiative waren, ganz das Bild, welches 


Bernbards Biographe, fein Zeitgenoffe, vom dem Cinbrude macht, melden die Lage von Elairoaur, 
und die bur Bernhard gefiifrete firenge Kloſterordnung auf die Menfhen machte: „Es war cin ber 
Pas zwiſchen finfern Wäldern, von Bergen tingefchloffen; wer ben den Bergen herab Fam, : hörte in 
jenem Thale voller Menſchen, wo feiner mäßig ferm durfte, jeder arbeitete, und mit dem ihm übertragenen 
Werke befhäftige war, mitten am Tage die Stille der Nacht, mir unterbrochen durch das Geräuſch der 
Arbeitenden, und bie Lobgefünte auf die Gottheit.“ Diefe Otilft erregte eine ſolche Ehrfurcht bey den terr 


(s 0 Übergehenden Laien , ba, fie fid ſcheutken, anders als’ heilige Dinge bier qu reden 1, 77 
**). Der: Zulauf der. Aſpiranten war aud fo arof , unt ihre Bitte um Aufnahme fo zudringlich, taf das Soft 


* ^£) 


4s 


ct 


auf Wege denken mußte, ‘ohne, feinen Shader, jenen ein Genüge zu leiſten. Es fano fie endlich in der 
Aufnahme von Pfründnern;, (priebendariie) Abt Denvid) qu. Ciſterz im Generalkapitel erlaubte dem 
Kl. Eberbach im S. 1314 dergleichen unter der Bedingnig zu fij ju. nehmen: ,,Signi devotione ducti 
pro aliquibus praebendis apud. vos instaurandis reditus ad hoc suificientes perpetuo vestro monasterio 
deputare decreverint — quot per linjusmodi redditus sine grauamine et dampno monasterii vestri 

"sustentari et nutriri poterunt vltrh numerum, vobis et monasterio vestro per vestrum visitatorem — 
taxatum vel taxandum etc, “ : 

Bor ber Mitte des XILI, Jahrh. finde ich nod; feine Spur einté unter Eberbachs ordentlicher SBifitacien 
ſtehenden Frauenkloſters. Ueberhauyt ‚waren die Eifterpiemfernonnen bis: dahin, wenigſtens in Deutſchland, 
felten, und ihr. Süerbültuig zum Orden; fo.feft und genau; als hernach geſchehen, nit beſfimmtt Dine an 
ein gewiſſes Klofter gebunden zu ;feyn , wählten fie fid. einen Abt, bor für die Disyipfin- fergtm , diefe nad 


den Ordensvorſchriften schalten , | ober reformiren, und im feft wichtigen, Süerfüllen die Entſcheidung geben 


mute. Dieſe ſchwankende Einrichtung ‚war aber mit der Grundverfafung von Gigerj, das mur ſtändige 


Archimandriten kannte, unverträglih, und ian fing an, den Nonnenklötern Händige Sifitatoren aw 


zumtifen. Unter Eberbachs Slime fama nach ünb nad) 16 Frauenllöfter, wevon Altenmünfter ju 
Mainz dad erſte war, ^ Die,übrigen waren: Weife Frauen und St. Agnes zu Mäinz, Däfpeim 
Cvallis. sacra) ; ben Bang, — Ootteitialy Authaufen und Dieftut hät,’ inr Nheimgähe, - 
Nonnen cor, Mariämünfter bev- Worms, ur iR ai after ben Oiprebrimy z2 me fentbal, 
Sr, Sebann, Sipn, Sumbt (Gomeda) Gt S atbarintntf& (6c Krcijnadp Weydas umb Dori 
bad, in ber Pfall. Sion unb Deynbach mwurben von Eberbach bald micber imnjlpivit ; die übrigen 
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aber deinfelben cheild inforporiret, theild nur auf immer fommittivet, Die fef& Pfälzer, um) 
St. Agnes und Altmünfter zu Mainz erlofhen in der Bolge; die übrigen ſechs landen bis auf die 
meuefte allgem. &lófterfataftvopbe mit Eber bach nod im alten SBerbültniffe. 

Anden von den Klöftern Dalheim u. Sf tenmün(ter Joannis keine Svonif geliefert bat, ihre Geſchichte 
daher noch gänzlich unBefannt ift, feine Nachrichten von den Klöftern & t. Agnes und zu den weißen 
Grauen aber höchſt unrichtig, und unvolltändig find: fo vedjnen wir auf Verzeihung unferer mainz. Mits 
bürger, wenn mir auf dem Pfade einer bijt. Ausſchweifung diefe Lüde im vorliegenden Werke 
einigermaßen auszufüllen, die Beranlaffung nehmen, feft überzeugt, daß wegen den nunmehr zerſtreueten, 
ja großentheild vernidseten Urkunden derfelben, nad und, jedem andern diefes zu bewirken für immer 
unmöglich fallen werde. Bier alfo von Dalheim. Daß bier in den früheften Zeiten eine fóniglide 
Meveren, (curtis regia) beftanden habe, werden wir aus Urkunden bald vernehmen; fie ſcheint aber 
frühzeitig in den Befiß Dev Abtey S. Marimin bey Trier übergegangen zu feyn. Die Befipungen dicfer 
Abtey in der Stade Mainz, ihrem Burgbanne, und der Nähe von Dalpeim, legen fid) aus Urkunden 
und Tradd. bereits. dei. VIIL. und IX. Zahrhunderts vor; fie befaß ſchon 754 Weinberge in der Marke 
Bripenheim: »dono aliam. vinem foris murum ciuitatis Mogontiae iu vi//a nominata Prittonorum, 
quod suut adfines.de.vna parte sancti Maximini etc, '' Schannat, Tradd fuld, tr, 2, — unb im Jahre 
803; „in pago Wormazleldun — similiter in Mogoncia ciuitate publica, in Prezzenkeim et NB. in 
Talaheim etc," Schaxn, c, l,n. 144. Hier finden wir unfec Dalbeim, Zagelbachs (3cibadf, Zalbachs) 
Mutter zum erfienmaple, — Die 96r S. Maximin errichtete in der Folge, (unbekannt, im welchem 
Jahre) cine Probjteg oder Obedienz ihres Benedictiner s Ordens daſelbſt. Einem unverbürgten Gerichte zu 
Folge foll die Gründung des Dalh. Klöfterleind unter Erzb. Henrich I, im Sabre 1153 gefchehen fen; bins 
gegen zähle ein altes Verzeichniß der 81, Dalbeim. Urt. sine nod) ungedr. in felgenben Worten auf: ,, St. 
wie eyn Ertzbiſchoiff bay Kloifier Dal en, welches dan dar erfi tul bon Menge erfimald geweſt ift, an 
fif gcfutt. (gewechſelt) lait, vnd fant Martin zugerugent rou die KRirch zu Studernheint, Anno M.C.XLV.“ 
— Diefe Probftey befand mod) im Jahre 1228. Es vevbürgt- dies cine. nod ungedr. Bulle P. Honor, III. 
ten dieſem Jahre, deren Auszug wir aus der Urſchrift herſchen :: „, Honorius Eps. seruus seruorum Dei, 
Dilis fuis Preposito et Conuentui | monasterii de Dales,. erdis sci Benedicti, salt, et aplicam ben, 
Justis petentium etc, , Eapropter dili in Dno Ati, westris instis postulationibus grato concurrentes 
assensu, personas vras ef monasterium, in.quo. dinino estis obsequio maneipati, cum omnibus bonis 

— sub b, Petri et. ara protectione. suscipimos,: et, presentis Scripti-patrocinio communimus, — Nulli 
ergo etc, — Dat, Leferam, XV.:Kal, Febr. Pont, nri.Anno septimo. ** — Wilde Gründe hernach im 
Mittel gelegen fogen , bicfe Probſtey einzuzichen, und anderswohin zu verſctzen 1 mag ich nicht umterfuchen ; 
genug, die Abtey trané(rrivte cin auf Ada's, Karls des Er. Schweſter, Schanfung zu Surfhwaben 
Heim gegründetes, und von iv abhängiges Frauenklöſterlein nah Dalbeim, bildete dort die meue Probs 
fiv Surfhwabenheim, womit auch die Güter und. Gefälle des kleintn Kloſterchens Appula (Müniters 
appel) vereint wurden. Diefe SBeftalinnen gu Schwabenheim hatte nad) Oliv. Legipont. Monast, Mog. p. 
69 Berichte, Hedwig, Gräfin v. Spanheim, ums Jahr 1130 gefifter, wenn nicht, wie Widder, Beſchr. 
der Pf. IT. 325 behauptet, und wirklich glaußlicher ift, Hier eine Verwechelung mit Pfaffenfhwa, 
benheim im Mittel liegt. Hätte freylich Oubenué die bamablé bom fed. Joaunis darliber mitgetheilte 
Urkunden im $5, IV. feiner. Samınlung mítgetbeilt, fo wäre der Zweifel gehoben. Die Abtey Marimin 
verkaufte darauf auch wirflih alle ihre bert herum gelegene Güter. an den berühmten Humbert zum 
Widder, (Stifter des RI. zu den reich. Elarif. in Mainz) der ſie foaleidy den Dalh. Klofterjungfranen 
wieder verkaufte ; das Mämliche that die Sonunenbur des Lazarusordend ju Megersheim, wie nad 
ſtehende, aus ihren Urſchriften entnommen: Urtimden · Auszlige bewähren: 


„Ego Henricus Dei permissione Abbas sei Maximini Treveren, — notum esse volo, quod- — 
potestatem dedi W, M. preposito meo in Gowe, bona Ecclesie mee in Brizzenheim, domum im- 
fra muros, et census Mogunt. vendendi, siue in melius commutandi, prout sibi melius uiderit 

, txpedire. — Dat. A. D. 1258. — Henricus dei permiss, Abbas et Conv. sci & Maximini Trev. 
O. S. B. noium facimus — quod nos — convenimus, quod nos — curtem oram in Briiieneim 
21 
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Mag. "Dióe. "cuni. suis allinentijs, et omni iure, quod habems ibidem, Humberto dco de ariele ciui 
Mogunt. vendidimus, et vendimus absolufe pro centum et viginti octo marcis — den. Col. — 
In cuius etc. — Act. et Dat. 1258 in octauis sci Martini hyemalis, — Nos frater Fridericu: 
Preceptor fratrum. ord. E Lazari in Alemania. Rccognoscimus — quod nos, et fr. Hertwicus 
Commendator Domus nre in Megersheim, celerig. nri confratres ibidem — vniuersa bona et 
posessiones pras in Bretzenheim, tam in villa, quam in campo, que-fr, Baldemarus et vxor sua 
Odilia ordini nro contulerunt ibidem, — Abbatisse et Conuentui monasterii in Dalen apud Ma- 
guntiam, Cysterc, ord, uendidimp ete. — In cuius etc. — Act. A. D. M.CC.LXVI. in crastino 
Epiphie Dai." i 

Hingegen war Dalheim nod) im Sabre 1218 ein ton — Beneiteinerriängen befepted Priorat, mie nad, 
fiehender Auszug bewährt: „, Bertoldus Commendator, et fres-Ordis militie templí. Domus ia Magontia 
intimamus, quod — bona nra in Zagelbacá — cambiuims cum Priore et fratribo in sacra valle de- 
mus infra Magunt, ord, S, Ben, Dedimus siquidem eisdem — Priori et fratribus — E converso 
predi — Prior et fres in Daten — dederunt — in Mowbach etc, — In cmius tc, Actum A, D, 
M.CC.XVIIL pridie Cal, Nov,“ (Das in Bley anfgebrudte cinfcit. Siegel ift feiner Form, und de 
gränlihen barauf. erfcheinenden Mannskopfs mit gefiräubten Haaren und langem Barre wegen, 
( Bafumet) hochſt merfwürdig. 

Kaum aber waren bie neuen Einwohnerinnen zu Dalheim warm geworden, fo kamen ſie in dem ten 
8. Conrad IV. gegen Erzb. Sifrid IIL, bis unter, die Thore der Stadt Mainz mit unbefchreiblicer 
Verwüſtung geführrem Kriege, im Jahr 1242, arg ins Gedränge ; eine Pleine Urkunde verbärgt dies, tu 
wir ebenfalls herfeßen: „Oro Preposite Hedwigis Magra, totusq. Couuents de vafe sce Marie. ie apud 
Magunt, Omnibus presentem paginam inapecturis volumus esse notum, quod cum Ecclesia nta per 
incendium et exercitum, C, nati quondam Imperatoris adeo esset destructa, quod subsistere non por 
semus, aos inspecta vtilitate ecclesie ure census quosdam — uendidimus Ecclesie sci spiritus" noui 
hospitalis in Maguntia, pro sex marc, et dim, etc, — Actum Anno Incarn, dnice M.CC. quinqua. 
gesimo primo, V1Ij. Kal. May, — Seitdem befand fij das Klofter im tiefſter Armuth. Um fid) daraus 
emper zu ſchwingen, fien fein beſſeres Mittel, afé dur den Ucbergang zum Ziſterzeror den aud 
die ibm angeflammte Finanzmaaßregeln bey fid) einzuführen. Es geſchah died wm die Mitte des XII, Jahrh. 
dann Erzb. Wernber erfreut fido ob des erfprichlichen Erfolgs diefer Umwandlung, unb ift ihnen jur 
Anlegung der ordensüblichen Gebäude mit Ablaſſe behilflich. Hier die Ark. vom S. 1266 aus der Urſchrift.: 

5 W. dei gra sce Maguntin. sedis Archieps, sacri Imp. p. German. Archicancell. Vniuersis in 
Xpo fidelib? per Magunt. ciuitatem et dioc. constitutis salufem et sinceram karitatem. In Do- 


mino glotiamur, et benedicimus in secula benedictum pro eo, quod postquam dilecte in Xpo 


lie... Abbatissa et Conuentus monialium de Dalen prope Maguntiam Cystercien. ordinem a 
sumpserunt, Dej fauente clementia profecere passim de die in diem salubribus incrementis, qu 
antea semper fuerant im statu miserabili ei mazima egestate, Cum igitur adhuc non sufliciant de 
proprio ampliare suas officinas, iuxta exigentiam ordinis oportunas eisdem, nos cupientes, quos 
libet in Xpo fideles ad bona opera speciali premio prouocare, ommibus ete. — Presentibus post 
Consummationem operis minime ualituris, Datum apud Lacum, Anno Doi M.CC.LXVI. vi. 1d. May. 

Bon diefem Orden erfcheine und die Abtiſſn Gertrud (wahrſcheinlich die erſte) zu Dalheim, in der 
lief, 1275. bey Gud, II. 671, und auf einem fdónen (mum zerſtückten) Graßfteine der Libefta im der 
(nun aud) verſchwundenen) Mefterfirche dafelbft bic có: primena propago Ordinis: hanc eadem reno- 
wans iacet hiccine Libsta, Wie e$ aber gleichwohl juargangen feot, bag 9. Sebann XXII, nod im xlv. 
Sabrbunbert die Vifitation des Rlofterd dem 96e qu Fulda (Bened. Drb.) anfgetvagen ? ift mir unbe 
greiflich. Mehrere biev ton bicfent. Sfofier p melden, fiegt auffer unferm Zwecke. 


ec) Um die Bepflanzung und Urbarmadung der im Rheine binnen den Grenzen des Rheingaues neu entfianbe 


nen fogenennen Sänden oder Auen (Infeln) fo wie wm den Schuß gegen ihren Untergang durch Siu: 
tben und Eisgänge sc. erwarb fih Eberbach unſtreitig eines der üftefien , und merklichſten Verbienie ; 
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. wenn eine überaus große Anzahl folder, in alten Nachrichten aufgeführter Auen, welde andere Befiger 
hatten, vorlängfi verſchwunden ift, bergeflaft, bag felbft ihre alte Lage nicht mehr ausgemittelt werden 
‚mag: fo babın fid) hingegen, alle Rheinauen, welche fid) diefed Softer von jeher anzueignen gewußt hat, von 
+ dem allerfrüheſten Zeiten ihres Erwerbs (XII. Jahrh.) au, bis auf unfere Zeiten, ohne Ausnahme, glück⸗ 
“Lich erhalten, Beyſpiellos war in diefer Hinſicht feine Sorgfalt; feine. Maaßregeln babeo verdienen eigends 
unterſucht, und der Nachkommenſchaft ald Muner aufbemabret zu werden. Mus dem Fragmente einer [a 
teinifen , im Jahr 1786 mir zur Einſicht -mitgetheilten Handſchrift, welche vermutplic den oft erwähnten 
Eberb, Burfar, 9. Hermann Bär, zum Serfaffer haste, babe ich hierüber Nachfichendes andgezogen : 
» Quid tam frequentem in Principibus liberalitatem, in monachis appetitum civerit, non qui- 
dem prorsus definierim; peculiari tamen studio et dexteritate in tractandis, colendisq. insulis 
valuisse maiores nostri videntur, sive quod illas capiendis piscibus, qui eorum victui subinde 
magis familiares esse coeperant, opportunas, sive agriculturae, cui penitus addicti erant, maiori 
cum fructu exercendae commodiores, uti fere sunt, existimarent, Et fortuna coeptis adfuit. Hae 
enim insulae vix non omnes felici quodam fato aetatem tulere, in Eberbaci patrimonio etiam- 
sum superstites. Earum tamen provegius hodie infra famam sunt, nec minima eorum portio à 
sumptibus froenando Rheno necessariis absorbetur. Rhenum sane olim mitiorem fluxisse, omnino 
mihi per$uadeo; altum enim per anteriora quatuor secula de objectis illi repagulis in huiatibus 
fasiis silentium, quod in tanto insularum numero mirum sit, si undae illas ambientes, jamdum 
adeo populabuudae fluxerint, Certe nostratum in fundis conservandis ignauiai nemo facile ar- 
guerit. Olim latiori alveo per Rhingauiam fluxise Rhenum, vix non extra dubium est; id 
eniur superstes in ulteriori plaga veteris Rheni compellatio, id residua plurium insularum, quae 
conlinentes hodie sunt, nomina testantur. Vis undarum hoc situ inagis dispersa, et dispersione 
fracta minus nocuil. Cum autem illae vasto hoc ambitu per aestatem saepius vadosae fluerent, 
ab adverso littore aggestis arenis nonnihil elatiori longius pedetentim recessere. Adfuit homi- 
num solertia, qui plantatis ibidem arboribus, vivis radicum vineulis, vagam alias tellurem fir- 
marent; sic solidata tellus, novisq. ab exundante Rheno sentinis itenditem auctior, altiorq. eo 
demum excrevit, ut extra communem fluminis alveum esset, Hoc felici ripuariorum conatu, 
quem. lucri studium, auctusq. incolarum numerus megis magisq. promovebant, Rheni fluepta ia 
arctiorem alveum coacía maiori vi ruebant, cumq. & citimo littore vel naturà suà, vel aemulis 
hominum studiis validiori, non tantum spatii adquirerent, quantum illis in adverso decesserat, 
jam statis velut aggeribus constricta, maiori noxa insulas, quà violentior torrens ferebatur, 
alluebant, Hinc non una clades annorum lapsu innotuit, ubi ripa minus solida aut accolarum 
segnitie neglecta exesioni locum faciebat. Hisce Rbeni populationibus vicum Steinheim, qui Altam 
Villam inter et Wallufium, 1518 adhuc consistebat, — his celebrem olim insulam Lützelaue in 
Vinicellae confiniis sitam cessisse reor; his vorticibus non unam hucusq. insulam successivis dam- 
nis absorptam esse, pluresq. molliorum littorum fondos singulis fere annis absorberi. palàm est. 
, Tot cladibus, quae velocius, tardiusve pro soli genio, varioq. undarom meato serpebant, edocti 
&ccolse sibi consuluere, fundorumq. crepidines contra torrentis spolia obmnnire. satagebant, 
Communis haec aemulatio praesentem quidem stragem à compluribus latifundiis arcoit: verum 
£t Rheno his repagulis constricto maiores in damnum vires eousq. altulit, nt, quisquis sua peri- 
€ulo obnoxia haud plane perdita voluerit, continub in reparandis, ampliandisq. aggeribus labore 
 sumíuq. versari debent. Quidquid autem hoc privati incommodi est, publicà vtilitate nauigatio- 
nis, quae aquis hoc medo coactis qualibet Anni tempestate facilior est, abunde compensari pu- 
tem. Saue, quod Rheti per Rhingauinm grandior canalis, Großgieß, undis utplurimuwm abun- 
‚dei, eX veteris alvéi coaclione nen prorsus non enasci reor etc.“ 


A) Diefe vermehrten nicht nur die Tändliche Andacht, fondern thaten aud- denen Pfarrkirchen dadurch einem. Wh 
trag, daß jene fat durchgehends gemädlicher und licher, als dieſe befuche wurden ; fie gaben zugleich cim 
sreffliche Gelegenheit zu neuem. Gütererwerbe durch Stiftungen, und da fie gewöhnlich mit einem fchon 
feften Behige an Gütern und Gefällen verbunden waren, fo wurden fie häufig die Vorläufer der nad 
maligen Kloferpfarreven. Gic entftanben , ſoviel ich finden fann , gegen die Mitte des XIII. Jahrh. 
und die meiften erhielten fid) nod? bis auf unfere Zeiten, 

*) Von diefer Seite muß aud das berühmte große Weinfaß dieſes Kloſters, ein Pendant dei Heidelberger, 
beurtheilt werden, won weldem der oft ange. Oculus memor. T, H. p. 16. v. meldet: ,, Nota, quod 
magnam vasin cellari Conventus, continens LK XIIIL. carratas vini, "inceptum à rewerendo in Xpa 
pre et Dno, D. Joanne dco Bode de Boyardia, Abbate mon, Eberb. per Rev, in Xpo patrem et 
Dnum, D. Martinum dcum Rifflinch de Bopardia Abb, Eberb, numero vicesimum quartum consum- 
matum, et primo repletum vino Anno Jubilei, Incarnat. Dni M. D. alterà die Andree apost, que 
est prima mensis Decembr, efc, * — SOorunter. eine fpätere Hand anmerft: „Hoc magnum vas ebibe. 
ront Riuckauienses A. 1525 in tumultu rusticorum, ita, ut jacuit per annos 19, vacuatum, et per 
D. rev. Andream Abbat. confluent, renovatum est A. 1545. continet quartam partem mensurae prae. 
dictae mensurae, Hoc magnum vas nichil emolumenti mionasterio attulit, immo plus damni, ma. 
guum nomen, et vacuam bursam, Qui se exaltat, homiliabitur,- et qui se humiliat, exaltabitur," 
— Ein noch ungedrucktes deutſches Gedicht barüber, freofid) nicht in dem Schwunge eines t. Hagedorn 
über das Heidelberger, — fheint ein Produft eined dortigen Mönchs qu. fenn, -der tine Geiftederhehung 
zum Subefjabr mit der Wonne über diefen Kelferfegen gar auferbaufid) zu verpaaren gewußt bat, — Wenn 
8 übrigens wahr ift, was ber ſchlimme Scholiafte zur ned) ärgern Pucelle d'Orleans, ch. 21, not, c. (Suis. 
v. Buckingham gr. B.) fagt: „Ilya dans Cifteaux et dans Clervaux une grosse tonne, semblable à 
celle d* Heidelberg : c'est la belle relique du Convent etc, ** fo müßte man auf den Gedanken fallen, der 
Abt Johann habe aud dieſes Mufter aus €f arenal [, woraus feine erſte Borgänger entfproffen gewefen, 
auf fein Sfofier verpflangen wollen, und wohl gar zum Denkmahl dieſer Abfaurmung fertigen laſſen. 

dd) Ein Hauptwohlthäter deſſelben war Erzb. Sifrid IL, und zwar nicht umfonft, denn die Mönde fhladı 
fete n, wie er fid ausdrüdt, die Kälber ihrer Lippen Gott unaufbórlid für © fein $8 e bi 
fepn, „Que (Eherb. Eccles, ) vitulos labiorum suorum incessanter pro nra salute Dno immolat, " 
Urf, 1225, bey Bär, II. 278. J 

4) Nur ein einzigedmahl nahm €6erbad einen’ Stan oftreich zu Hulfe , um fidi au& feinem Abgrunde empor 
zu heben, worein es heillofe Zeiten‘, und darauf der: Subens Wucher verſeht hatten, K. Albrecht 1. grif 
ifm unter die Arme, indem er den acfammten Juden im Meiche vetet, ren Iprem Anlehn and Kleſter 
Seſuch zu mmm, / Hier die Urkunde aus der Urſchrifte = 


» Albertus Dei gra Rom, Rex semper augs. . Vniuersis judeis sub Romano Imperio constitutis, 
Camere sue seruis, ad quos presens scriptum peruenerit, gram suaim, "Vobis vniuersaliter sin- 
gulis et singulariter vniuersis sub optentu nre gratie precipimus seriose, volentes, quatinus à 
deuotis in in Xpo nobis dilectis Abbate et Conuentu monasterii | Eberbacen. Ord. Cyst. quorum 
causas vener. Gerhardo Archiepo Magunt, principi et compatri nro karissimo noscimur in tempo- 
ralibus vniuersaliter comisisse, propter iustitiam, et hanc nram regiam indulgentiam, super de- 

' bitis, quibus ipsos vobis dicitis ex quacunq. causa ligatos, principali sorte contenti, nullam prer- 
sus vsuram petatis; quod si forte facere presumpseritis, vobis coram cunctis regni nri judieibz 
super eo noueritis audientiam denegandam, quam et Nos vobis presentibs denegamus, Datum 
apud Portam sci Nicolai, Anno Dni M.CC. XC. nono, IIII. Id. Decembr. regni nri annosecundo, " 
Allein , die Juden bedienen fid bec Sautef, fi Über die Binfen befondere Bürgſchaften unb Schuſdbriefe 


Auéfiellen zu laſſen, um dadurch das königl. Privileg. zu umgehen; aber auch diefem Smiffe begegnete der ET) 
nig durch einige fernere Urkunden vom Jahre 4200, wovon wir eine berfegen: 


Albertus etc, Vidue dicte Puren, relicte Schonemanni de Duren, mec non Meigere filio ipsius 
Schonemanni , Symoni de Bertheim, ac alijs judeis regni sui, seruis Camere sut, ad quos presens 


seripfum peruenerit, gram suam, et omne bonum. Volentes deuotos in Xpo viros Abbalem et 
Conuentum monastij Eberbac. Ord. Cyst. beneficio nre gratie, quam eisdem super non $oluen- 
dis vsuris eorum creditoribus ultra sortem specialiter de liberalitate regia propter equitatem et 
justitiam fecisse dinoscimur, non decipi, sed iuuari potius cum effectu, vobis vniuersalitér sin- 
gulis et siogulariter vniuersis sub obtentu gratie nre precipimus et mandams, vt, cum nullam 
fid eiussoriam litteratoriam cautionem, seu aliquam aliam pactionem contra hanc oram gratiam 
tarn rationabilem, et tam piam quomodolibet sustinere velimus in aliqua firmitate, nullos fide- 
iussores ipsorum supra vsuris, soluto debito principali, ad. prestandum fideiossionis debitum mo- 
neatis. in fraudem. nre gratie supradiete, quam vtique apud ipsos inuiolabiliter volumus perdu- 
rare; omnes enim fidejussores, aut litteras, vel pactiones, quas in contrarium producere vel 
monstrare potéritis, decernii penitus non tenere aliquod ligaméntum, immo vobis, vestrisq. 
heredibus ex nra liberalitate regia super vsuris petendis à prefatis Abbate et Conuentu silen- 
tium imponimus per presentes. Ceterum omnes fideles Xpiano nomine comprehensos monemus, 
rogamus, et precipiendo volum$, ne aliquis eorum pro vsura repetenda vos recipiat, aut vobis 
consilium, auxilium, vel fauorem, aut defensionem impendat, seu bona mobilia vel immobilia 
ipsius monasterii rapere, occupare, arrestare, seu judicio detinere presumat; quod si quis forte 
presumpserit, ipso facio, postquam monitus non resipuerit, ipsi mohasterio ad omne dampnum, 
periculum, expensas, et interesse, quod propter hoc sustinuerit, it, tenebitur, et nichilominus nram 


indignationem se nouerit incurrisse, Datum Maguncie, Anno Dni M.CCC. tertio Kal. Julij. Re- 
Bni nri anno secundo, * 


Wie aber Eberbach ba, wo Güter mebr ertrugen, ald feine Hingabe betrug, ſolche, um felbft den 
Schein des Wuſchers von fid zu entfernen, hinwieder zurück geftelle habe, verbürgt nachftebende Urkunde : 
Ne decursu temporis íranseat rerum merhoria, et de posterorum recordatione veluti fumus 

et umbra dispereat, notum esse volumus tam presentiby quam futuris, quod ego Malterus pro- 
;uisor monasterii montis sci Johis in Ringauia, Ordis sci Benedicti, Magunt. dioec. elemosynam 
quandam, quam fel. record. Jutta de Baccharaco pro anime sue salute in villa Loricha quondam 
obtulit Ecclesie sei Johis prefate, que quidem. propter caristiam et famem in hys regionibus Ab» 
bati et Conventui bte Marie in Ebirbach, Otd. Cyst. fuerat vadiata pro XV. marcis argenti, a 
predicto pignore in eum, qui subternot;tur modum absolui. Diu siquidem et multum laboraui 
apud eosdem, ut elemosynam prefatam redderent, quia de amauo fructu eiusdem plus accepise 
sent, quam pro illa dedissent, et inconueniens esset viris ordíuis ecclesiastici, usuras accipere 
de paupere Ecclesia, et plus quam dederant. Cumq. sic multo et graui labore laborassem, nul- 
lum fructum exinde reportans, tandem obtinui à Duo papa judice et quorundam judicio, et 
consilio proborum hominum, consensug. partis utrinsque postremo res eo perducta fuit, ut 
Abbas et Conv. prefati amplius X. marcas darent Ecclie sci Johis prefate, et elemosynam pdictam 
libere deinde possiderent. — lgitur eum in procinctu essem, easdem X. marcas in hunc modum 
— — — ne perderet elemosyua, sed in melius proficeret, accidit mihi, ut hereditas venalis 
foret apud curtem nram in Winkela, quam hereditatem quondam libere possedit Cristianus & fra- 
ter eius in domib), agris, vineis et pratis; sed illa fuerat inpignorata Helie judeo pro vsura 
VI. marcar. quas judeo predicto soluimus. Et quia ad solutionem prefate hereditatis Ecclesia 
sci Johis predicta defecerat in argento, dedit eisdem fratribus J. vineam in terminis, qui. wiga- 
riter. Exelines nuncupantar, ville ZZ'inkela prefate, ut ipsi vineam, Ecclia vero sci Johis predctam 
hereditatem postmodum libere possiderent et solute, Est autem hereditas illa, velut cetera 'bona, 
‚que possidet ecelesia libere in villa .FV'inkela, libera prorsus ab omai aduocatia et jure, excepto, 
quod annuatim in die. sch Martini:de via, que dueit' ad fontem, et de.parte ormei prope eun- 





, 
t 


- debi; que pro parte debet Dao nro AEpo, uhus ferto eidem debeat exsolvi.- Insuper eoncam- 
bium .‚feei cum: Conrado. lusco, in. Hostrich, dans eidem. I, vineam-ibidem sitam, et alter Conrad; 
dedit.eidem duas peeias vinee in Keterche, pro Il, iugerih? agror..quos habuerunt ig villa /Vin- 
‚kela prefata.. ‚Acta sunt. hec: corám. ia. placito apud. eandem villam- F’inkela,  preseatib? et 
astantibs militiba, ammigeris, et eunctis ejusdem ville inhabitatorib? et eireumfusa populi malti- 
tudine, qui predicta gesta vt sic. peracta viderunt, ‚ei-per assensum suum , rite facta fuisse et 
solempniter, eomprobauerunt, postmodum vero sigillo Ecclesie in Ebirbach et sci Johis, vt iofra 
cernitur, roboraté, ^ (Datum deest.) ^ . ..- JT , 

Es befinder fid) diefe Urkunde oder alte Notiz, wilde, aad) dev Schrift zu urtheilen, an den Schluß 
des XL. Jahrhunderts gehört, ald Dee an einem alten Zinsbuche, über die erzbiſch. Frohngefälle im Win 
telamte Rheingau aus dem XV. Jahrhundere in der furf, Dorfammer + Negiftrarur ju. Mainz, woraus ih 
folche abgefchrieben habe. — 

€) Doch ward von Seiten C 6crbad à die Frivolität be. Zeitalters auch bier wieder an Chelleuten mandmal 
derbe gerlige. Im Jahr 1329 geſchah an einem Sitter v. W..., der ed bent Klofter zu arg gemacht patti 
bey verfammelrem Sontente ein fo demüchigendes Etwas, dag fif hierzu wohl heut zu Tage aud dir” 

Armſte Edelmann nicht beauemen würde, wovon zwar das Drigiwafinficuntent mébt mehr, wohl" aber die 

-- gtuanifurfunbe Konrad des ältern v. Rüdesheim, unb 9tifo[ané v. Schärfenftehn , welche der 
argen Poſſe ald Augenzeugen beugewohnt , aud; nadber ‚dem Kloſter gerathen, zur Schonung der Epre dir 
bamabligen Herrn dv. WB... in den Prozefakten davon feinen Gebrauch. zu machen, nod) bis auf die Stunde 
vorhanden if. Ein Beyſpiel cínc$ andern Handels, da das Kloſter einen veſten und geftrengen Herrn bon 
Pe... in die Mitte genommen, unb mit einem trodinen, aber ſehr bewährt gefundenen Hausmittel tüch⸗ 
tig unb radikal kuriret, ift in einem klöſterl. Tagebuch aufs Jahr 1281 aufgezeichnet, welches vorzult 

gen, wir gegründetes Bedenken tragen. NUMERI MR. ; : 
€) Abt Stephan von Clarevall ſtiftete gegen die Mitte ded XIII. Jahrhunderts das berühmte Kollegium 
des f. Bernards qu Paris für Mönce feiner Linie, und nicht fang hernach ward auch ben ber Ahtes 
Ebrad in Franfen, cin anderes zu Würzburg für deutſche Ciſterzienſer angelegt. Beude waren dem 
nach flr die Eberbacher geeignet, indem fie als Abſtämmlinge von Clareball in jenes zu Parit, 
— unb ald Deutfche in das Würzburger Kollegium Zutritt hatten. Daf auch bende von Eberbach 
ct ceirffid) beſchickt worden , davon zeigen fid) ſchom im zweyten Sabrbunbert feinee Stiftung Spuren. Abt 

Wilhelm t. Eberbach wird in einer alten Haudſchrift Doftor ber Theologie genannt, und im J- 

1330. fónunt. unter Eberbahs: Senioren Giſelbert ald Magifter und Lehrer der Dekreten ver. 

Man freirte in folden Kollegin Ordensdoftoren, ( Magistros ordinis ) welde uad) vollendetem Kurſe, 

mit feíder Würde geziert nad Haufe kehrten, und bort die gefammelten Kenntniffe gratis ihren Brüdern 

wieder mittheilten. Ein folder Doctor juris zu Eberbach erfiheint in dem ungedr. Notariarsinjir. 133» 

25. Sun. , worin der Abe zu Eberbach ald Sollater dei Allerheil. Altars zu dem weißen Frauen zu Main 

bie dazu gehörige Güter zu Niederohlm mit Conſens Philips 6. Wonnenburg, Vizedoms im Wbin 

gaue, und Amtmanns zu Niederohlm, auf eine Leibpacht verfeiher, und zwar testibus: „ Henrico Abbate 

Otterburg. Eufrido Priore et Magistro, Giselberto jurimm Doctore ex.Conuentu Ebirbacen, — Honrzom 

de Hutienheim , et Helfrico de.Ingeluheim , &kvmigeris, predicti Dni Pädlippt Vicedomini famulis, etc. " 

So entfionden Die häuslichen Zeftorate, bon wilden dis urſprüngliche Eifrerz nichts wußte, ja. fogar 
;, ‚den Aebten, Monchen und Novizen verboten batte, ohne befondexe €vlaubnig des Generallapitels Bücher zu 
ſchreiben. &. Iustit, Cisterc, c, 6o. und Manrigwe, Annal, Ord, Cist, T. L p. 479. 519... 
8) Schon in den frübeften Zeiten fine Stiftung zeichnete fih Eberbach durch einige wiſſenſchaftl. Kraftmänner 
aus, deren Hauptverdienſt freylich mehr auf dem befcpaufichen Theile des menſchl. Willens, afé auf praftv 
ſchen Kenntniſſen beruhete. Unter ſolchen erfcheinet zwifchen 1165—1169 der berühmte, fluat und tugendſame 
VPrior Rep cit; deſſen und feinet Gónoenté Sendſchrelben an die b. Hildegard, unb ihre Autwort be— 
fannt find ^ Der bon’ Efarevatl‘ berufene qroeore Abt von C5crbad, Naumens Ebrrhäart, Bern 
"bavté Jünger unb Reifegefährte: in/Deurfáfante, (1168-470) bethatonéd) eine Bóbrrt Stufe; von ihm 
, Tonnen wis einen. Brüſef an die Mlevifen ju Rölnir—' cin Vd vor Brinherd.s Wunder 


* 


werfen, — einen Brief an Hildegarden, mit ihrer Antwort; al& Bernhardt Kapellan Batte er 
Pep der Sreuymiffion in Deutſchlande mit íbm jene befucht, Im erſten Viertel des XIIL, Qahrhunderrs 
zeichnet fid) dert cin Glaveballer Profeh, Namens Conrad aud; er war Berfaffer einer nod) jebt dort ber 
bandenen, intereffanten, und des Drucks würdigen Dandfhrift: Exordium magnum Cisterciense; höchſt 
wah rſcheiulich bie Urfhrift, — und eben fo wahrfiheinlih, daß Conrad mir bem achten Abte Eber bachs 
unter diefem Namen (1221) die nämliche Perfon ſeye. Soviel nur als Mufter Eberbachſcher Kloſterkultur 
aus bem erſten Jahrhundert feiner Geiftuna s jene der folgenden Überlaffen wir dem Rheing. Litterator zum 
Sad trag. Die klägliche Pünderung, ja faf gänzlihe Vernichtung diefer Kloſterbibliothet burd) die Schwer 
den, (1631) bat ums die meiſten Zeugniſſe des gel. Beftrebens diefer alten Asketen entriſſen; ohne dieſes 
Ereigniß würden wohl, felbit auf dieſem grauen geitraume, unfere Nachrichten noch weit reichhaltiger fen. 

Water den Kloftergelchreen Eberbach zeichnete fid) ums 2 1360 eergliafid) Jacobus de Altavilla aus, 
welcher ber 15. Abt diefer Berfammlung war. Zritbem, d, ill, Script, nennt ihn: ,, Gymnasii Parisien- 
sis Decus, et Doctorem insignem etc,“ Er ſchrieb unter andern: Quaestiones varias Parisiis ‚disputa- 
tas, sermones ad fratres etc, deren Verluſt und jetzt jebodj erträglicher if 4: 916 jener. feiner eleganten 
Briefe ad diversos, — S. auch von ihm oben , unter Eltbill. 


b) 9. Hermann Bär, (Burſirer diefer Mbrey) Nachrichten bom Sic, (9n deflen Beyer, zur Mainzer 

Geſchichte/ St. IL, ) 

i) Ecken am Ende des erfien Sabrb. der. Klofterftiftung war. eine Portion der Kl. Eberbachſchen Güter, pamente 
Tid) jene zu Winkel, für die Armen beſtimmt; Erzb. Sifrid ui. ſprach ſie im 3abr 1231 von allen Ab; 
gaben los, wie nachſtehende Urkunde bewähret : 
„In &omine Dni Amen. Sifridus. Dei gra sce Magunt. sedis' Archiepe. omnibus presentem 
—— audituris salutem in Xpo Jbu. Que gerüntür à nobis, testimonio tradimus litterarum, 
uf rerum veritas pateat vniuersis, et iniquis tollatar hominibus occasio malignandi, Ad audien- 
tiam igitur Xpi fidelium volumus peruenire, quod nos intuitu retributionis eterne, et ob reue- 
rentiam gloriose semperque Virgimis Marie dilectis in Xpo fratribus in Euerbich de bonis ad 
hospitale pauperum perlinentibus, videlicet de inodica curticula, et de dnodecim jugeribus vinea- 
rum, que nunc possident in villa, qué vocatur FFinkelo, petitiohes 'sew exàctiones, quas nobis 
exsoluere tenentur, libere et absolute relakamus, vet inopia páüperum indifferenter 'ad idem 
hospitale supervenientium valeat eo pleniüs subleuari. 'Predíctos itaque fratres in hiis bonis per» 
petua libertate et eterna pace gaudere voluimus et quiete. Si quis autem huic nre etc. — In 
euidentiam huius rei presens s scriptum sigilli uri appensione duximus muniendum. Testes etc, — 
Datum apud Euerbäch, Anno Dnice Incarnat. M.CC.XXXI. Pontif. nri Anno primo, XV. Kal, Febr. * 

Zu biefer Anftale ſchenkte aud) 1241 m, Apr. eine Wit twe Karissima und ihre Schweſter Glismud zu 
Boppart: „Domum Bepardir in opposito dodus Dni Herdegeni militis sitam, cum omnibus atti. 
nentiis suis, que predicta Narrssima comparaait etc, * 

Rüdger v. Defterich fdcnft im Jahre 1274, im crast, Assumpt, BMV. 7. bem tefte Eberbach 
feine Güter zu DbIm und Oeſter ich, mit dem Bedinge: „ut annu? in festo sce Potentiane Cohventui 
Consolationem faciat, et refectionem solennem in pane triticeo, vino franconico, et piscibus copiose ; 
quicquid vero superfuerit de redditibus dictor. bomor, ad wswm pawperum in hospitali decumbentium 
convertat; quodsi non observaverit, solvet pro qualibet- &ubtractione Ecclesie S, Victor, VI, marcas; 
nerligentiam autem deferet Plebanus in Oesterich ad Decanum et Cap. S. Vict. etc. ** 

Damit nidt zufrieden , errichteten die Monche in ihrem Eloſterbezirte aud, ein Joofpital, wozu man das 
ehemals von den regulirten Chorherrn, unb nachher ‘von den erſten Anfönmnfingen ven Elareval! ber 
wohnte, nad, Vollendung de neuen’ Slefieré aber leer gewordene Hausgebaude anmicé ; wie dann der gegem 
über liegende von der €emcinte Erbach dem Kloſter im Jahr 1173 geſchenkte Waldhügel davon feinen Na⸗ 
men annahm, und bie in jüngere Seiten &piralberg itf; Vermüthlich traf dieſe Anſtalt Abt Then 
bald (den in erfien Jahrhundert der Stiftung. Eigentlich war cd nur für Arme beſtimmt, in der Folge 
abr ward and Sie Sivanfenpflcge in den Stiftungeplan mit aufgenommen; aud; gab cé duch‘ Eintauf 


Hofpitalpfründner, fo mic ed für jene, welche etwas fetter freifen wollten, Conventöpfründen 
gab, Es beftand aber dieſes Mofpital bis ind XVI. Jahrhundert, unb gieng, wahrſcheinlich durch den Auf⸗ 
fand der Rheingauer 1525 , der das Kloſter faft an den Bettelſtab bradte, gänzlich ein. — Auch die befom 
bere Armenportion gieng in dem Maße ein, baf man die vormals dazu ausgehobene Güter und Renten 
nad der urfprünglichen Berfaflung mit der gemeinen Kaffe und Berwaltung vereinet, woraus die Arınıa 
nicht in einem beftimmeen Maße, fondern nad jedesmaligem Verhältniſſe der gefammten Sfojteccintünfte un 
serfiüge wurden, Daß aber in diefed Hofpital aud) Pfründner aufgenommen worden, aud Gefunde, felht 
Edelleure bort gegen Bahlung ihven Unterhalt gefunden Haben, bewährer nahftchende Urk. aus der Urfhrift: 
Frater W. Abbas. Fr. Prior, totusque Conuents Eberbacen. monasterii Cist, Ordinis. Nouerist 
vniuersi presentium inspectores, quod nos pari consensu et vnanimi voluntate Ebberwino filio no- 
bilis viri Eberhardi de Eckecile contulimus stipendium, quale vni de nris fratribus solet misi. 
strari, ad perpetuum vite suum, et illud ei in hospitali nro sibi debet ministrari, in quo etiam 
idem E. procurabitur per Magrum hospitalis. Ipse autem Das E. in restaurum huius stipendii 
eidem contulit hospitali in perpetuum Steinheim vndecim jugera vinee arabilis, quinque sl, 
et decem capones nomine census annuatim in festo bti Martini percipiendos. In Mumenhein 
etiam quinque iugera vinear. et dimidium contulit in perpetuum hospitali predicto. et huiur 
modi bonorum donatio ab ipso Dno E. in curia Doi Archiepi facta exstitit coram Dno Arnoldo 
Camerario, Friderico de PFaldertheim sculteto, Arnoldo Walpotone, in presentia iudicum et mul- 


tor. ciuium maguntinor. Insuper sepedcus E. deposuit quinque vncias, quas Rudolfus sororius 
suus dicebat se debere percipere de bonis in Steinheim titulo feodali, et quinque vncias et dim, 
quos etiam debere percipere se dicebat de bonis in Waldaffen superiori , que fuerant patris sui, 
et que idem pater suus contulerat Ecclesie nre prius, Preterea promisit idem Dnus E. et filius 
suus Eberhardus deponere omnem questionem, que posset Ecclesie nre oriri & pueris suis adhuc 
exislentibus infra annos, quandocunque ad annos discretionis peruenerint Deo dante, Super 
quo fideiussores dedit Daum Fridericum de Waldertheim, Daum Henricum de Cacabo iudicem, et 
Dnum Waltherum, qui dicitur cognomeato bonus. Si uero heredes ipsius Dai E. aliquando huic 
donationi contradicere et se opponere forte vellent, supradcus Ebberiwinus portionem hereditatis 
sue habebit sicut alij heredes Dai E. de Eckecile sepius supradicti, Frater Henricus de Castel mo 
nachus ar, | Fr. Dagman et fr. Volmarus Magr. curie in Steinheim, susceperunt bona supradicta 
nomine Ecclie nre, sicut predictum est, in perpetuum possidenda. Hec ut rata permaneant, 
hoc scriptum Magunt, Ciuitatis, et ipsius Dni E. sigillis fecimus roborari, Dat. Magt. Anno Dai 
M.CC.LIIII. in crastino Gertrudis, * 

Der in diefer Urkunde aufgeführte Arnoldus Walpoto iff ber Mämliche, welder im Jahr 1251 agf (int 
Koften den neu zu Mainz eingeteetenen Dominifanern Kirche unb Alofter erbauet, im nämlihen Sabre unfe 
rer Urkunde 1254, Urheber des berühmten Rhein. Srädrcbunds war, — im Sabr 1268 farb, unb in von 
gedachter Kircht begraben ward. Sein dreiediges Siegel in votfem Wachfe fteller das Brufibild eines großen 
ser fid ſchauenden, aefrónten Löwens mit ausgefchlagener Bunge , mit der Umfchrift vor: f. S. Arnoldi 
Walpotois, i. Magvnt, Sein Sohn, der mit ibm öfters in Wrfunben vorfömmt, unb im Erbamte bd 
Balpoten folgte, bie Heinrich. Ihr Stammhaus war in der Orafengaffe, (vicus comitis, Orbe 
gaffe) gelegen, unb ift unter dem Namen: zumalden Walpoten nod; in gar häufigen Urfunden i$ 
XIV, u. XV. Jahrh. angemeldet. Der erfie Urheber des Hoſpit als der B. Jungfrau qu Serufafem, 
unter Schiffzelten, Heinrich, woraus nur erſt nachher fi der fogenannee deutſche Nitterorden 
gebildet, war, wie ic nunmehr deutlich darzufegen vermag, cin Ahnberr unferes Arnoldé, welcher von 
Heinrichs Bruder Eudwig, der eben auch feinen Bruder dorthin begleitet hatte, erweislich in gerader 
Linie abftammet, ©. einftweil hierüber Gud, IT. 483 m. verbeſſ. Nachr. v. den Herrn $Sodmcift. 
des T. Nitterord. (in b. Marb. Beotr. St. IV. Hpefl. XI, €. 165.) Auch der Meier des T. O. 
Hermann v, Bart, mic Otto de Karpena, (nicht Kerpen, nicht Earben,) waren Geborne au bem 
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überaus anſehnlichen Patriziergefchledite deren v, Bart (de barba) und Kerpen, (Kerpena, Carbo) zu 
Mainz, fo wie der ältefte Kronifer des Ordens erm. v. Dufburg eben aud ein Spröfling bed uralten 
mainz Parriziergefhl. zum Dusburg war. Ihre fámmtl. Borfahren und Stammhäufer find 
aus. Urkunden voffftánbig befannt. Unferes 9 vno[b 8 SBater mar: Arzoldus Walpodo de alta domo, 
welcher in Urkunden mefrmabí$ , vornehmlich aud) in jener Erzb. Sifrids IL. vem Jahre 1217. 4. Id. Maij. 
vorfómmt, worin Hugo miles de Lorcho ci erjftift. Lehn von 14 Unzen ex grangia Steinäeim Eberbac, 
Eccl. dem Erzſtifte wieder aufgicht, mit Bitte, ſolches dieſem Kloſter zu verleihen; dort erfcheint ev als 
Be uge mit Ylbers de Ettichinstein, Arnoldy de Quercu etc, — Die weitere Ausführung gehört anberémobin, 


XXXIIL - 3). Bifchofsberg. (Syobannesberg. ) 


Nicht fo glänzend und für den Rheingau fo erfprieslih, wie Eberbach, zeigt uns die 
Vergangenheit eine andere, nody ältere und anfehnliche Stiftung in dem Kloſter Bifhofs 
berg, ober von feinem Schußpatrone fogenannten Johannesberge. — Ihre Urſtaͤnde 
find folgende: 

Erzb. Ruthard zu Mainz mußte, wegen bem von ven Sreusfabrern. an den Juden zu 
Mainz verübten Staube, woran er. umb feine Anverwandten, vorgüglid) fein Schwager, 
Rheingr. 9tidjof f ,"tüdjtig Antbeil genommen hatten, zur Vermeidung der faif. Ungnade, 
fein Erzftift mit dem Nüden anjeben ; er floh, in Begleitung feines Schwagers, nad) Xbürin: 
en, wo fie 7 Jahre lang verwdeilten. Sie kehrten zurüde, und legten, fene es fraft einer 
aiferf. Verordnung, ober wegen eihem Gelübde, ober, was das MWahrfcheinlichite ift, wegen 
Gewilfensbiffe, aijobald- Hand an die: Stiftung’ neuer‘ Klöfter: Der Erzbifchof ^) gründete 
im Jahr 1106 ein Beneviftiner-Mannsklofter auf einem zum erzbifch. Allod im Nbeingaue 
gehörigen, Bifhofsberg genannten 3Berae, ^") und weihete es; weil eben jener Naub um 
Jobannistag verübt worden mar, zur Ehre‘ dieſes Borliufers Ehrifti ein, wovon e$ ben 
Namen St. Johannisberg erhielt...) Sein: Schwager, Graf Richolf, that ein Gleis 
des; an bem Fuße des Berges, und ‚bey. befjen Abenpfeitez legte er zu ©. Georgs Ehre, 
melder eben bamabíó purd) bie Kreuzfahrten in hohe Achtung getreten war, 1) eine Klaufe 
an ^), worin junge Frauen unter ber Auflicht eines zeitlich. Probſtes zur Andacht und Sitt- 
lichkeit erzogen werden follten. Hiermit nod) ‚nicht zufrieden, erbauete Riholf an dem. 
Fuße des námlidyen Bergs auch noch eine Kirche,.welhe er zu S. Bartholomäus Ehre 
einweihen ließ, ^). führte babey ein Siehenbaus*) auf, und (denfte beyde i. Sy. 1109 mit 
andern Gütern den. zwey neuen Stiftungen, ^) bie dann aud) nad) dem Geifte des Zeital- 
ters gar bald zu Kräften famen, und durch der Gläubigen Andacht und Schanfungen zu 
anfebnliden Klöitern erwuchfen. *) Daß zur Erbauung Bifchofsbergs inzwiſchen unfer 
Rheingau aud; dad Seinige bengetragen babe, erbelfet aus einer etwas ſpaͤtern Urfunde. ®) 

‚Rutbard übergab, um dort rie Hlöiterl. Einrichtung zu machen, ven Berg und die 
Stiftung ber bep Mainz gelegenen Abten St. Alban; viefe gab ihr nad) pamabliaem Bes 
ntbiftiner s Gebraudye, die Verfaffung einer von ihr abhängigen Wrobiten. Als alles fertig 
war, weihete der Ötifter die Kirche felbft ein, gab ihr vaben eine Mitgift, wodurch das 
Kloͤſterchen ringsumher einen betraͤchtlichen Guterbann erhielt, ) und, verordnete zugleich, 
daß die mainzer und andere benachbarten Kaufleute jaͤhrlich auf Gt. Johannstag Som 
Nenwende dort fórmlid) Meffe *) halten ſollten. Richolf ließ ſich aud) nicht dahinten 
Anden, fdyenfte weidlich dazu, und machte bem f. Nifolaus !) fogar ein Präfent mit feis 
MN "yen Gobne Gr. Ludwig, und feiner Tochter Werntrud. ") Am Ende jog 
Riholf. felbft nod) vie Monchskutte an; feine Gemahlin Danfmun folgte.feinem Bey: 
Piele, und vie alte Dynaftie ver Rheingrafen erojd) dadurch auf. einmahl gänzlich). 
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Die Probftey war inzwifchen an Vermögen fo angewachſen, bafi fie die Selbſtſtaͤndigkeit er: 
tragen konnte. Der beil. Geift und per Erzb. Adelberti.") fanden daher zufammen 
für aut, ihren Stand durch eine foͤrmliche Emanzipirung zu beffern. Abt Werner um 
fein Konvent zu St. Alban ließen viefes auf erzbiſch. Vorbitte geſchehen; der Erzbifchof erhob 
fie demnach zu einer Abtey, gab ihr freye Abtswahl und Begraͤbnißrecht, und fonfefrirte ven von 
den Ct. Nifolaus:Brüpdern °) ermwählten erften Abt Egilwart; — um aber aud vie 
Abten St. Alban dabey für ihren Verluft nicht leer ausgeben zu faffen, fdenfte er ihr einige 
Probiten - Güter zu Lorch, und ihr bisheriges Zehndrecht, womit denn aud) jener der Mund 
geftopft ward. ?) 

Das Jahr darauf erhielt die neue Abtey einen Zuwachs durd die Güter ber zu Hobe un 
terprückten Kanonie; ‚die Freude aber währte nicht lang; — dann kurz darauf traf ©. Bern 
barb ein, und wußte eö bonigfließend beym Erzbifchof dahin zu bringen, daß die Syobanne& 
Brüvder diefen Broden wieder fahren laffen mußten, *) worauf bann, wie wir faben, vie 
Stiftung der neuen Abtey Gberbad) obne weiters von Statten gieng. 

Wie anfebnlid) inzwijchen fdon damahls die Beſitzungen diefer neuen, von nun an Gt 
Sobannesberg genannten Abten geweſen fenen, zeigt nicht allein ihre doppelte Aufzählung 
in zwen Urkunden v. Sy. 1132 u. 1140") fondern aud) nod) weit ausführlicher und viel umfány 
licher ibr nod) je&t vorbandenes, ungenrudtes Traditionsbuch, weldes vie Primordialſchan 
fungsbriefe, mit den folgenden, bis aufs Jahr 1257 enthält, und für Rheingau's Geſchichte 
von unjáglidyem Wertbe ift... K. Konrad Ill. nabm varauf die Abtey in feinen Schuß, ') unt 
verlieb ihr die Freybeit von der Dingpflicht; feine Reichönadyfolger vermehrten ihre Freyheiten, 
und die mainzer Erzbifchöfe, aud) benachbarte (yüríiten und Grafen, folgten dieſem Beyſpiele. 
Grab. Sifrid HL verlieh bem Abte und feinen Rachkommen, um unter die erzftift, Praͤlaten 
ding werben zu fónnen, ben Gebraud) per Miter.**) So fiand ter St. Jobannesberg im 
1. Jahrhundert wirflid) in einer glänzenden Verfaflung, und fonnte mit feiner V onem 
Nachbarin, oer Abtey Eber bach, um den Rang ftreiten. 1) Den Faden bier weiter fortzw 
fpimnen, überlaffen wir dem Geſchichtſchreiber; nur die Cdjidfale, bie ihren Untergang berbey: 
führten, verdienen nod) unfere kurze Bemerkung, *) 

Der befannte 9tbeingauer Aufſtand batte bereits (1525) der Abten fo tiefe Wunden ac 
ſchlagen, daß fie, um fid) nur einigermaßen wieder aufzubelfen, einen beträchtlichen Theil ihrer 
Befigungen zu Gelbe zu machen gezwungen war. Kaum aber batte fie fid). einigermaßen erbolet, 
als im Jahr 1552, Margar. Albrecht v. Brandenburg dort einfiel, bie Abten größtentheild 
in die Afche legte, die Moͤnche fortjagte, und das Klofter in eine Armuth werfegte, woraus c 
fid in allen Zeitfolgen zu erholen außer Stande war. 9talentin Horn war tamable Akt 
dafelbit; *) anftatt, mit allen Kräften pem traurigen Zuſtande wieder aufzubelfen, legte er 
Die Hände in ven Echooß, verfeßte und verfaufte nod) dazu, was ihm gut pünfte, unb fpielte 
die Rolle eines erbärmlichen Haushaͤlters. Die Aebte zu aad), und St. Jakobs berg zu 
Mainz fchlugen fid ins Mittel, ließen e$ an trüftiaen Grmabnungen wicht feblen, welche aber 
nichts fruchteten. Die Buröfelder Eongregation arif endlich durch. Die zu Wertben ver 
fammelten Aebte befd)logen im Jahr 1563 feine Entjegung, welchen Beſchluß Damm aud) Gn. 
Daniel vollzog, unb pen Abt in fein Kloſter, woraus er ftammte, und wo er vormablé 
war, nad) ©t. Jafobsberg zurückwies. Die eben aud) unpifgiplinirten Moͤnche 1) batten 
fid), bis auf Wenige, verlaufen, und das Kloſter, einem Schutte ábnlid), ftand faft ganz leer. 
Erzb. Daniel ernannte einen ef onom, und lief e$ auf erzftift. Rechnung verwalten, wel; 
Ser Zuftand bis zum ſchwed. Einfall fortwährte. Die Schweden hatten aber während 4 Jahren 
das Erzitift unausſprechlich erihöpft, man mußte vaber an Sparſamkeit, und Einziebung Der 
Ausgaben benfen; die Defonomie des Johannesberg war läftig, koftfpielig, unb abjorbirte 
fait alle Ginfünfte; man fand daher rátflier, Das Klofter und bie Güter, gegen Darlegung 
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eined Kapitals, in Nutzbarpfand zu geben. Nach manchem fruchtlofen Verſuche fand fid) eu: 
lid) hierzu ber 9teídi&pfenningmeijter Hubert v. Bleymann, welder im Jahr 1641 gegen 
Bezahlung eines Pfanpfchillings von 30,000 fl. in den Bejik gefeßt ward, die Güter verwalten 
fie, und die davon fallende Einfünfte ald Zinfen, ohne weitere Rechnungsablage, einffob. ') 

Bleymanns Erben fanden aber in der Folge bierbey ihre SRednung nidt mehr, und füm 
deten dem Erzitifte ven Pfanpfchilling auf. Die mainger Hoffammer fam darüber in große Ber 
legenbeit, was bann num weiterhin mit bem ‚Klofter anzufangen wäre, und ließ es allenthalben 
antragen. Die Abtey Fulda, mit meld)er vormahls ver Johannesberg geiftlid) verbrübert war, 
meldete fid) enofíd) hierzu, ſchlug bey Mainz ven Weg glimpfliher Negotiation ein, und erhielt 
im Syabr 1716, daß ihr, gegen Abtragung Des Pfandſchillings und nod) einer Nebenfumme, das 
Klofter fammt Güterbefige auf ewig elaentbüimlid) überlaffen ward, ") welches bann zwar nicht 
mehr zum alten Klofterjtand zurüdfehrte, dagegen aber in ein vom Fürftabten Adelbert von 
Walderdorf erbautes, überaus ſchoͤnes Schloß verwandelt ward; deſſen weitere Schicjale 
unfern 2ejern befannt find. "") 

Für unfere politifche Anficht wirft übrigens ber Beftand diefes alten Kloſters wenig Intereſ— 
fanted ab; weggerechnet die aus feinen Rolonen und Dienitleuten entjproffene Kolonie, aló Mut: 
ter des Daraus erwachlenen gleichbenannten Fledens Syobannisberg, und bie Anrodung des 
Bergs, ber ben Möndfig trug, zur Anpflanzung unferes Rheingauer &ofaper, aud 
einige andere Urbarmadjungen ıc. ift Das Vereinte [einer Gefhichte für 9tbeingau' $ phyſiſche, ſitt⸗ 
liche und religiofe Kulturverbreitung ziemlich ftumpf und auóbeuteleer; aud) ſcheinen Wiſſenſchaf— 
ten und Kuͤnſte dort nie, ober nur febr ſchwach aetbront zu haben; daher venn aud) fein Unter: 
gang den Zeitgenoflen ganz gleichgültig war, und fid) um feine Wiederherftellung in per Folge 
Niemand mehr befümmerte, ”) 


a) Cr mar ein Sohn Rheingr. Ludwigs I., beffen Gemahlin ihrem Namen und Geſchlechte nach unbefannt iff. 
Er hatte einen Bruder, Or. Ludwig 1T. und eine Schweſter Mecheild, welche an einen Herrn von 
€tedIenbera vermähle war. Sft Richolf ber Nämliche, welcher fi in einer Urkunde ums Jahr 1085 
mit feiner Gemahlin Giirba, und einem Bruder Embribo, Domberen zu Mainz, feben fft, fo muß er 
zweymal verheurathet geweſen feon, und nad der Guda Ableben fi die Danfmub, Schweſter Erzb. 
Ruthard, bergelege haben. Seitdem befand er fich immer, nad Urkunden v. 3. 1690, 91, 93, 96, an 
der Seite feines Schwagers, und mit diefem aud), weil er es gegen die Juden wirklich zu arg gemacht 
batte, beſtandig in Thüringen. D6 er von feiner erften Gemahlin Kinder binterfaffen ? ig unbekannt, fo 
wie auch fein Zobefjafr , aus Mangel der Bifchofsberger Nekrologen, nicht mehr feftyufcben ift. 

b) Rach bem bey Joannis I. 525 befindlichen Chron Petrin. fäßt man den Erzbifhof Rurhard gewöhnlich, aus 
dem Thüring. Haufe Hartesburg (Herzberg) abitammen, woran aber billig ju zweifeln, und glaubwürs 
diger ift, daß er ein geborner Rheingauer five. Man fennt von ihm zwey Brüder, Dudo und Pir 
ligrim; ich füge ihm aber noch einen andern, Samené Embrido bey, der (nad Joaxxis II, 739) im 
Jahr 1093 cin Bruder Dudo’s, und wieder im Jahr 1097 ein Bruder des Erzbiſchofs, — feine Söhne 
Bulferih, Werner und Stephan aber, beffen. Nepoten genannt werden. (Ebend. S. 471) Ems 
Brio, und Dudo wohnten qu Lorch, des eriten Sohn Wulferich aber zu Winkel, von dem er (don 
im Jahre 1108 ju6cnamft worden, (Gud. I. 38) Eben diefer Wulferich war ed, der ebenfallá an der 
Pünderung der Juden Antheil nahm, unb mit feinem Vater und Oheim aud) nah Thüringen gieng; wirks 
lid treffe ich fie dort berfammen im Jahr 1104 an, ( €dannat, Vindem. II. 112.) und afé der Erzbiſchof 
das andere Jahr darauf dem ton. ifm während feines Exils gegründeten Kloſter Stein bey Nörthen vers 
ſchiedene Güter gab, fo erklärte er, diefe babe fein Vetter Wulferich lehnbar beſeſſen. (Went, 9.2.6. 
IL. 739.) IR nun gewiß, daß diefer bald propinquus, bald nepos des Erzbiſchefs genannte Wulferich 
au$ dem Rheingaue abgeftammt, mo aud) fein Vater Embricho, und fein Oheim Dubo fefbaft waren: 
fe wird man wenig gegen die Angabe aufbringen mögen, dag Erzb. Ruthard aus dem SWbeingaue, und 
zwar zu Lorch zu Haufe geivefen fee; mem nun aber Andere ihm für einen Herrn de Winkela, und gar 
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(Wolf Geld. 6. Noͤrthen 16.) für einen Herrn v, Orcifenffau halten, weil aud. deren Vorfahren ſich 
häufig de Winkela benamfet ıc., fo ift zu erwägen, daß Winfel nur der Gig des einzigen SBulferidié 
mar, ber fid) davon benannte, — dab Wulferich, unb feine de Winkela genannte 9tadjfómminge , wit 
jenem Gefchlechte gar nicht zufammenhängen,» welches fo oft den Beynamen Grifencla führt, — auch baj 
ed damahlẽ nicht üblich mar, Erzbiſchöfe zu Mainz aus einem, zum bloßen nicdern Adel gehörigen 
Geſchlechte auf ben heil. Stuhl qu ſetzen. 

bb) Glaublich ift es, bag, 1) diefen Berg das Erzitife bereits serbe beſeſſen habe, ebe £6 zum Ghé des Rhein 
gaucé gefommen; — daß er 2) des chemal. fuldifchen Abts, unb nachherigen mainzer Erzbiſchefs Raban, 
wo nicht Eigenthum geweſen, doch ben ihm mit einem Bethauſe chen fe verfehen torden fepe, wie er c£ 
Ausweis der fuld. Gefchichte mit den rings um Fulda gelegenen Bergen, woraus nachher die Probjienen 
Petersberg, Johannesberg, Liebfrauenberg i. erwachſen, gethan hatte; unb bag er daher 2) 
nad bem Mufter diefes, cbemabfó Bifhofsberg benamfeten Lichfrauenbergs, eben aud) Difdofé 
berg benamfer worden fec. 

H So erzählen c6 der Anonym, u. a, m., und ihnen tritt zur vollen Gewähre die Urkunde bed 6r. Richolfs 
v. Jahr 1109 bey, (beo Gud. I. 40.) we er ganz fur; nad) der Sriftung, wiederholt den S, Joannes in 
Episcopi monte anfübrt. Wenn nun aber Erzb. Adelbere nod im Jahr 1130 fage, der Soauptaltar 
der Klofterfirche fepe dem heil. Nikolaus gewidmer, unb Gr. Richohf habe Sohn und Techter dem 
b. Nikolaus geopfere ; (CUrk. ber Gud, T, 81.) — wenn eben dort diefe Kirdre „, Sancti Nycolai Eccie- 
8a, ** — die Mönche aber ,, Fratres de sco. Nycolao- und Monachi sci- Nycolai “ heifen, — fBingegar cin 
anderes Eremplar diefer Urkunde vom nämfichen Sabre, ( Ebend: 1. 64 fag. ) am die Stelle des b. Wife 
faus überall den b. Johannes einrückt, welher dann aud) in allen folgenden Urkunden 1131, 1132, 
1140, 1152 als Schußpatron aufgeführt wird: fo biu. id) der Meinung, baf bey- dieſer großen Beränderung 
im Jahr 1190 & t, Nikolaus, nad dem Berfpiele fo vieler ‚andern Stiftungen, dem b, Sobann feine 
Stelle Ad Schußbeiliger abgetreten habe, und vielleicht nur von jebt au ev, der Biſchofsberg Gobanni& 
berg benannt worden ſeyn möge. Mebrigens mag e$ fepn, daß, tie einige vorgeben wollen, bereitd ver 
Gründung ded Kloſters, auf dem Biſchofeberge ein dem b. Nitolans geweiheres Bethaus gefianden fept, 
dem bann aud) nachher der Schuß des neuen Klofters empfohlen, und von ihm bis aufs Jahr 1130 getragen 
worden fine. 

T) Woron gar ausführlich eine fhöne Note in dem feltenen Werke; Codice diplom, del sagre ordine Militare 
di Malta, T. I. p. 198 handelt. 

€) Wovon unten bey diefem Kloſterchen weiter, 

4) Gic fag in bem andgegangenen Orte Klingelmunde, am Sfuéftuff der Klingbad, und gab dem Drte 
ton ihrer Erbauung an, einen neuen Namen Barthelomä. Diefe Kapelle erhielt nod) dus Gehähtnid 
des pur auf wenige Däufer eingefhrumpften Dvté, und flanb bit auf die neueſten Breiten allein ba, alt 
Erzb. 3obann Schweickhard fid ihre verlaffenen Zuftands annahm, fie mir dem Anhange von Gebin 
Tichkeiten und 3 '/, Morgen zebendfreven Weinbergen im Jahr 1605 im Dec, bem. Kollegium der Tefuiten 
zu Mainz fchenfte, und mit päpfil, Genehmigung einverleibte. Hier bie nod; ungedrudte Urkunde: 

„Johann Schweickhardt v, €, ©, Ertzbiſchoff zu Mainz ,-und Churfürſt. Ehrfamer, Hochgt hehrtit, 
lieber Andechtiger. Wir mögen dir gnediglich nit vorhalten, daß Wir onlengſt von Pater Joanne Michailis, 
als er eben alhir gewefen, demüthigſt durch cin Memorial und fonften pitlich angelangt worden, Wir gene 
diglich geruben molten, Bnferem Collegio: Societatis in Bnferer Start Maintz Sacellum diyi Berthclo- 
maei, welches onfevr von Winkel in Bnferm-Landt des Rheingawes gelegen, fampt deffen Pertinentiis 
und Zugehorungen aus Onaben zuzuaignen, end zu obergeben. 

Db nun wol Wir deffen vmb allerhand erheblichen Motiuen tnb Vrſachen willen nit enbillig bedenkent 
tragen, fo ficilen Wir es jedoch auf fonders molmainenden gnaben, damit Wir die Societet, und Inſonder⸗ 
heit Bnfer Collegium zu Mainz mainen, M in, ba du bid) von wegen Vnſers Collegii berurter Eapellen, 
ſampt deffen Suatbór, Crafft diefer Vnſerer genedigen Concession und Bewilligung würklich vnterfangen 
vnb annehmen mögeſt, doch mit ber ausdrücklichen Maß und Condition, man vber kurtz oder fang, Vnſer 
Elofier S. Jobansberg, darzu dieſe Capellen gehörig, widerumb in ein andern ſtandt ſolte geſtelt vnd 
gerichtet werden, daß aud auff ein ſolchen fall mehrbenielt Vnſer Collegium iederzeir one einigen; Auszug 


oder weigerung ſchuldig und verbunden fein folle, gedachte Eapellen alßbalden wiederumb guetwilliglich abzu⸗ 


tretten, vnd das immiecelft dieſelbe Capelle vnd Kirchlein ſampt dem Hoffhaus of eweren Coſten ohne ber 


ſchwerung Vnſerer SBnbertbanen reparirt, die divina: certis: temporibus durchs Jahr darinnen peragiret, 


die vierthalb Morg. Weingarten, fo vor vnvordenklichen Jahren aller Beſchwerung frey, im guetem weſent⸗ 
lichen Baw ond beſſerung erhalten, vnd ba: es vielleicht vorangedeutermaßen zu einem andern ſtand gelangen 
ſelte, Euch dieſer Reservation vnb limitirten Concession bequemen vnd gemeß zu verhalten, ſonſten auch 


(Qui utit dem Hoffman bey gedachter Capellen ſeiner Arbeit halber zu vergleichen wiſſen werdet. Darüber 


Wir dan deiner weitteren Erclerung vor allen Dingen erwarten wöllen, alßdan deshalben gepürende Ders 
erbnung zu thun haben, mögen.. Datum Aſchaffenburg dent. Dezembris Anno 1605. | 
6 uisu, 7% Sulcardus Archieps Moguntinus Mppria, 
5 Dem Ehrfamen und hochgelehrten, onferm Tieben Andechtigen end getrewen Petro Winaeo, der heil. 


D 


Schr, Détern, end onſers Collegii Societatis Jesh Rectorn in Bnfer Start Maink. 

Auf diefe eingelangte Erffärung erfolgte endlich unterm 3. Aug. 1626 von Erzb. Ichann Schweick⸗ 
barb, da den pärſtl. Stuhle Dbiges : angezeigt, wohlgefällig aufgenommen, und dem Erzbiſchoft auferlegt 
worden: ‚‚ermeldtes-Sacallam fampt allen deſſen pertinentiis und guacbérung absolute vom Klofter €. 
Sohannesberg abzuföndern, vnb ſolches icmiglid) — gedach tem Collegio — zu iucarpori. 
ten ze.“ die formliche. und unumwundene Einnerleibung y ic dieſes die bey , Vürdtwein „ Archid., Mog. 
Comm, VI, p. 283 befindliche Urkunde bewähret. — Dan Zeit der kloöſterl. Aufhebung, bis zur Zeit, als 


dir Jeſuiten in den Beſitz eintraren, ward dieſes Kirchlein mit. Gotre&dienft anfänglich von dem Pfarrer des 


Bieten Johannesberg, unb nadber von einen Prisfter zu Marienthal, bedient, der ‚dafür jährlich 


16 Walter Korn und 1 Fuder Wein erhielt. 
Im Fahr 1650 erhob das Stift St. Victor zu Mainz, gegen die Scfuiten darüber einen Prozeß, be 


ſtritt die Zehendfreyheit, unb gründete fif auf fangen , durch alte Öftericher Zehndreg iſter vom J. 1423 und 
fgg · beglaubigten Beſitz ihres Bezehndungsrechts— 1. ; bie Sacht ſcheint aber in der Folge liegen geblitben zu 


.. 


fon. 3u Sabre, 1718. ward diefe Kapelle: pon. Ben. Jeſuiten zu Mainz erneuert. In bem: Hausprot. derfil: 
ben heißt es baton: ,, Hoc anno sacellum, S. Bartholomaei iofra pagnm. Winckel.situm, et ad Colle- 


gium Moguntinum spectans, interius et exterius renovatum, movoq, altari et, fenestris exornatum 


est, Probata est haec renovatio non tantum incolis, sed etiam vicinis, quorum nunc major,, qnam 
antecedenler ad id confluxus est; et plures festo S, Bartholomaei devotione accensi terei, et pecuniae 
oblatae; imo qui sacello propiores habitant, per quadragesimam iu eo convenientes, cantilenas de 
‘Chtiste patiente; et^litanixs decantarunt:eté, «= Mehrere deraleihen, bier and zu 92 dvient&a von ihnen 
eingefühere Andächteleyen, Wunder m. dgl. , erzählen die ungedri Anke Societntis Jesu prov; Rhen i 
super. teris wir nicht. abfihreiben mögen. "Wenn endlich v. SBorfrer, Wbeng, Weinbau S. 8. Kaiſer 
Ludwig. den Srommen hier ein Jagde und Luſtſchloß crbattem, und: ihm diefe-Kapelle, (erBauet 1109) 
au einer Hauskapelle dienen läßt, ſo if, dieß tin fo abgeſchmackter Miggriff gegen; die Gefchichtr , aud 
ſelbſt gegen die Lage der alten Lüpelnan,, ba er die Zurechtweiſung eines Bär, a. a. D. €. 234 fa., 


volllomnien verdient hat. — Dieſe Kirche ward ‚endlich im Jahr 1774 abgebrochen, unb dem Boden gleich 
gemacht, ) S c IE u 


'o€) Mufireitig‘ dürfte dieſe Nachricht von diti Slechenha ufe inc ber Äfeefien duf unter beut fen Bo: 


den frons Es gar für die S? ubfüpigt (Léprosos ) befimmt, mie welcher ih Edupren kinhelmiſchen 
Sivanfbeit die Sveuyfafeer eben um diefe Seit gang Europa dergeſtalt auſteckten, taf. fie einige Jahrhunderte 
durch, nicht ausgerottet werden konnte. - Weil: man anfänglich kein beſſeres Mittel mirfte, um das Anſiecken 
zu verbüten, als die Kranken von den. Gefunden abzuſondern, fo, wie c6 in ben Morgenländern gewöhns 
lich, unb fen im,alten Teſtamente befopfen war: fo ‚wurden ‚deshalb an vielem Orten Anstashäufer 
( domus leprosorum ) erfauct , darin man die Angeſteckten einſchlogz, m ‚fie aus. der menſchlichen Geſell⸗ 


ſchaft fortzuſchaffen, weil der Au £st für eine unheilbgre Syaufócity, und, füy, eine befondere Strafe Gottes 


gehalten ward, die nicht durch leibliche Mittel abgewendet werben moͤge · Es waren abey die Ausfapigen fo 


‚anftößig , dag dias ihnen vokder in die Kircht zu geben Craubtg, med einen Geinlihen zufich; fir wurden 


Aw nice anf ben! geröhitfichen "Rirdbafen! Bégvdben. Döhfeich fic unter fip in einer zahlreichen Gemein 


774: fibaft. Tebren ;-fo harten: fie tod anfánafid weder Geiftliche nod Kirchen der Kapellen,’ bis ihnen ſolches erit 
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auf ban dritten &onjit qu fatevan zugelaffen ward, Der eigentliche Ausſatz bat bernad, als die Svo 
züge aufgehört, bafd abgenommen, war über bod) nod) im umferer Gegend im Unfange‘des XVI Jahrb. 
nicht ganz bertilgt ; dielmehr war er am Rheinftrome ein überaus gewöhnliches Hebel , beffen jut bic Go 
meinden durch Musweifungen der damit Befallenen , und baburd) trwehrten, bag die Verdächtige ſich von 
Eollegien der Aerzte genau unterfuchen faffen , und über bem Befund ein Zeugniß der Obrigkeit vorlegen 
mußten. Huch unfer Rheingau hatte damahls nod) dergleichen €cute unter fib, wie ich bann unter einer 
Menge folder Beugniffe, unb Anfchreiben der Magiftrate um. Befihtigung x. eines aus einer ungedrudten 
Urſchrift hier vorlege : 
„ Vniuersis et singulis presentes "nras litieras visuris, seu legi audituris, Theodericus Gresmumd 
^de Meschede, medicine facultatis studii Maguntini Decanus, Petrus de Viersen, et Albertus de 
Mensingen artium, Medicinarumq. Doctores, medicine facultatem prefati studii actu represeotan- 
tes et constituentes, salutem in Dno, et presentiba uris patentibus litteris. indubiam adhibere 
fidem. Naturalis quidem ratio, ac diuini humauiq. iuris ordo requirit, ul illis congrua non 
desint testimonia, quibus gestarum rerum ignorantia generare posset dispendium et preiudiciun, 
Volentes ergo, quantum nobis in hac parte incumbit, veritati testimonium perhibere, litterarum 
nostrarum presentium tenore notum facimus, quod anno et die infrascriptis comparuit coram 
nobis honesta mulier Notburgis de Wincella, lepre vicio accusata, quam ad examen nostrum, bu- 
militer ipsa petente, recepimus, nudamq. à pedis planta usq. ad capitis verticem inspeximus, et 
diligenter tetigimus, contractauimusq. iuxta veros medicine canones, alg. eius verissimas regulas, 
prefati morbi signa discurrendo. Consideratis itaq. singulis signis io predicta Notburge repertis, 
sumplis ex natura et dispositione sanguinis, ac- superfluidatum corpus egredientium, similiter ex 
habitudine, dispositione, ferma, et figura faciei, atq. tolius corporis, judicamus. et inuenimus 
eam pro.nunc vitio lepre, quo. accusatur, non fore infectam seu delidatam, nec à conuersatione 
hominum pretextu eiusdem morbi pro nunc sequéstrandam. In quorum fidet et testimonium 
premissorum presentes mras litteras fieri fecimd, et sigillo facultatis medicine supradicte iussimus 
communiri, Datum Anno Dni Mill. quadringentesimo nonagesimo secundo, die mensis Octobris 
sexta. * 
Erzbifhof Berthold efie daher an die medizin, Fafulcär qu Mainz un Jahr 1493 — gei 
ordnung, die wir aus dem Originale mittbeifen : 

» Bertoldus dei gracia sancte Maguntine Sedis Archiepus, sacri Remist Imperii per .Germaviam 
—— ac Princeps elector, Doctissimis ," honorabilib2, fidelibus nobis dilectis, Decano, 
atq. Doctoribus facultatis medicinarum Vniuersitatis studii nri Maguntin. salutem in Domi 
sempiternam. Cum publice saluti, cureq. nre intersit, sanitatis subditorum habere rationem, et 
siqui forte egritudinis contagiose suspecti fuerint, certum de his judicium experiri: Sane cum 
hactenus in emergentibus casibus nulla satis digna in Civitate nra prouisio circa examen susptc- 
torum de lepra fuerit, et examinandi tum ex dominiis, tum ex ciuitate nra predictà ad alia 
remotiora loca remissi, atq. ideo grauioribus onerali expensis, sepe ctiam fallaci: juditio sub du- 
bio relicti fuerunt; Nos deinceps salubritati bumani generis opitulari volentes, vobis tenore prt- 
sentium in perpetuum committimus, vt duo saltim ex vobis tale examen in ciuitate nra Mogun- 
tina sub debito Juramenti desuper prestándo faciant eorum qui ex ciuitate nra Maguntina vel 
dominiis nris, siue aliunde pro purganda: et limanda veritate circa morbum predictum fuerunt 
remissi, adhibito Cirurgico vel tonsore, quem ydoneum elegeritis; ne autem. peritia atq. labor 
vester frustra vobis sit, volumus, vt quelibet persona examinanda , si de ciuitate vel dominijs 
ecclesie nre fuerit, florenum et dimidium teneatur, de quà summa Cirurgico vel tonsopi qua 
tuor albi, reliquum vobis partiendum | cedat, Quod ai qua persona inopià labprauerit, pauper- 


fati & vobi. pro Deo parcendum erit. Siqui autem ex alieno .dominio vestrum requirent jndi- 
cium, laxiores recipiendi habenas honestate salua permittimus. Juramentum autem desuper à 
vobis prestandum erit in hanc formam: Ego N, promitto, et juro Reuerendissimo Domino Ms- 
guntino, suisq. successoribus, quamdiu de facultate isfa medicine ero, fidelitatem, et quod 
suspectos de lepri examinandos in ciuitàte Moguntina fideliter examinare juuabo, ad regnisitio- 
nem et deputationem Vicedomini vel Decani facultatis medicine verifatem et conditionem circa 
morbum fideliter pronunciabo, et litteris, si peteretur, declarabo, odio, amore, ac quavis alia 
sinistra causa prorsus semota, Sic me Deus adiuvet, et euangeliorum conditores, Date Aschaf- 
fen bargii nro sub sigillo, sexfa mensis Junij, Anno Dni Millesimo , quadringentesimo, nonage- 
cimo tertio. * E 


Die Kennzeichen diefer Krankheit, und die Pflege der damit Behafteten befchreibt übrigens eine 
mediz. Handfchrift des XIV, Jahrhunderté auf hiefiger Sf. Bibliorh. gar genau und umftändfich; aud) habe 
ich in meiner noch ungedrudten Geſchichte des Medizinalwefens in der Sraden. b. Erzftift 
Mainz im mittleren Zeitalter ic. anéfübrfid) biervon gehandelt. — Der Ausfap ſtarb endlich, wie 
man vorgiebt, beftifch burd) einige andere neue, faſt epidemiſch gewordene Uebel, bic nicht appetitlicher 
waren, burd venerifhe Krankheiten, oden, und die häufig ausacbrodene fogenannte Qeften. 
Benn man gewöhnlich diefe, unter dem Namen der böfen Blnfen nachher benannte fheußliche Krankheit 
in Deutſchland nur er(f im Ausgange des XV. Jahrhunderts bekannt werden läßt: fo bewährt hingegen 
das Stiftöprot. von St. Victor bem Jahr 1472, daß fie, wie alle Neuerungen, ſchon damahls zu Mainz 
ihre Pflanzflätte gefunden Babe; dort heißt es: „, Jovis post fest. pentecost, exhibuit N. Iras, suppli- 
cans, quatenus sibi concedatur, ut à choro sequestratus in domo sua se continere possit propter fe. 
tulentam morbum qui dicitar Mala Franzos, etc, — cui predicta Venia concessa fuit, et injunctum, 
quod «horum et Caplum intrare non debeat, primsquam D. Decano et Caplo ex testimonio cyrurgi. 
Cor, de pleua et perfecta ejusdem absolutione sufficienter cautum fuerit, et comprobatum, * Hiſto— 
vifd) ließe fi aber überhaupt das noch weit höhere Alter dieſes Uebels nachweiſen; beißt ed z. 5. bod) bpm 
$. Wenzel v. Böhmen, fdon im Unfange des XIV, Jahrh. bey Hornet, bfc. Reimchron. 8, 754, 
(bey Petz, Scr, R, Aust. III. 742 ) er babe von feiner gelichten Agnes fo ſchlechten Minnedank gewonnen ; 

e. ur Day er dauon mueft ſterben, 
Wann er fanlen pegann 
an der ftat, da fid) bo Man 
Vor Scham ongern fehen fant, 
. Dhainer Erczney⸗ pant 
Chom vor Scham an In nie 
VBncz (Bis) In der Sicchrumb vbergie ıc. 1c. 


Und von einem andern, qu Qtraéburg pridie Kal. Martii 1326 , an eben diefem ſchnöden 9Rinnegell 
verſtorbenen tapfern Prinzen, deffen Namen ich verſchweige, mag ich dem gleichzeitigen ungedrudten Bericht 
gar nicht herſetzen, der gleichwohl unüberwindfich darlegt, daß Deurfchland beynahe (don 200 Sabre früber, 
ald mam gewöhnlich behauptet, dieſe Galanterie s Waare gekannt babe. Sa, fion von dem im Jahr 1104 
verftorbenen Bifhof Johann v. Speyer beißt e6 im deurfhen Erempfare von Eonr. e. Auerſperg 
Gbronif: „Joh annes Speyrer Biſchoff bat ben der Scham ein Gefhwär überfommen, von dem wicht gar 
ein gut Gerücht gieng , der hat mun. lange geit acfranft, und ift mno 1104 geſtorben x, ^^— Wir befhrän 
fim und, ald Nichtarzt, um und nicht mit dem Tadel eines Mebergriffd in eine fremde Wiſſenſchafts : Sphäre 
zu beladen, auf diefen kleinen Beytrag zum Gefchichtlichen der Arzneykunde, ohne gleichwohl pathologiſch 
über die Cade ſelbſt, und ihre Verwandtſchaft mit Lepra, Elefantiaſis ıc. abyufpreen ; — mag c6 alfe 
lediglich als Qufat unb Aehrenleſe zu 8obert(en'$ pit. Bemerk. über den Urſpr. der Luſtſtuche, (in à. 
affgem. mbi. Annal. 1817, 9. V. 578íaa.) dienen. €. Sprengel Od. der Medizin, Tb. I. unb 
Shébfené Geſch. der Wiſſenſch. in b. M. Brandenb. S. 279 fgg. Bergl. mit Matth. Paris, Kssai hi- 
storique sur la medicine en France, p. 186 sq. — Um num auf unfer Dartbolom & ‚wrücdzufommen, 


entſchied Erzbifchof Sifrid II. im S. 1226 einen Streit zwiſchen bem. Abte und Cont. des Kl. Johan 
nisberg, unb dem Daufe des Tempelordens zu Mainz Über die Aufnahme der Leprofen zu Bar 
tholomä, wovon mir die Urkunde aus einer. vidimirten Abſchrift bier vorlegen: 


+ „Sifridus dei gra sce. Maguat. sed,  Archieps, Constare volumus vniuersis, quod discordiam, 
que à Jongis retroactis temporih? vertebatur inter venerabilem H. abbatem, et Conuentum frum 
monasterii montis sci Johis Bapte in Ringaugia, ex vna, et H. Commend. ac fres domus militie 
iempli in Maguntia ex parte altera, super iure recipiendi pauperes leprosos in domum et fami- 
liam leprosorum, que ad scum Bartolomeum intitulata esse dinoscitur, et wlgariter dicitur 
Vszessinhus, eorumque substantias, siqui post obitum eorundem tales reliquerint, sibi attrahendi, 
usibusq. suis libere et potestative mancipandi, prehabito virorum prudentum consilio, accedente 
nihilominus Consensu Gerhardi Aduocati monasterii predicti, taliter duximy terminandam, quol 
prefati Comendator et fres s Domy militie predicte, acceptis ab Abbate et Conventu monasterii memo- 
rati XX, marcis den. aquen, à jure preíato recipiendi leprosos prorsus et omnimodo in ppetvum 
abstinebunt, substantias autem inibi defunctorum, siquas eos relinquere contigerit, vel pretium 
venditarum utrinque servalä equalilate inter se diuident, saluo nihilominus, quod. defuncti pro 
anima eorum duxerint judicandum, quod exinde deduci volume etj presenti scripto decernimu:. 
Testes qui huic facto aderant, hij sunt: Henricus Pingsen. pps. Waltherus Canon. Magun. 
Berwelfus Cantor, et Burchards sce Marie Custos ad grads. Laici. Friderics Cameraris. Otto 
scultets, Mengotus Marscalc3, Eberhard2, Helfricus, Cunrad? magnus, Bertold3 monetarius, et 
Bertolds filius eius, et Godefrid9 bonus, ciues Magunt. Godefrid3 et Winther? Castellani in Ep 
pinstein. Giselbertus miles de Rodensheim, et alij qm plures, In cujus rei euidentiam presen. 
iem paginam conscribi, eamq. sigillo uro iussimus communiri, Actum Magunt, apud scum Al- 
banum, Anno dnice Intarnät; M. CC. XXVI. 'Kalend, Februarij. * 


f) trf. 1109, bey Gud, I, 40. 
£) €. baton bic Registra bonor, wovon unten. 
h) Urf, 1130, bey Gud, I. 80., wornach der Biſchofsberg ber Abtey St. Altan, mit ban dane geſchenft 


ward: „ut fidelium circumguague positorum auxilio, monastice ibi vite institneretur religio ttc, ** 


i) Urt. 1130, bey Gud, I. 80 u. 84, 
k) Abermahld cine uralte Nachricht von Meffen in Seutfibfant, und nebenher ein Beweis, bag das Cufift, 


ohne an eine faif. Berwilligung zu denken, von den älteften Zeiten ber das Recht, Meffen und Jahr 
märfte anzulegen, geübt babe, €. aud) hierüber Horix Nundin, Mogunt, uberior Explanatio, C.l. 
Ich gerathe jedoch bierbey auf die SSermutbuna, der Erzbiſchof möge fid) babeo jener Frenbeit bediene haben, 
die feinem Vorfahrer €vjbifttof arbo von maif. 8. Heinrich III im 9. 1049 zu Gunſten feines Sb 
gaucé verlichen worden, dort irgendwo, wo ihm beliebig, einen Marft angufegcil 7 Ausweis der noch unge 
„drudeen im Domfapit, Archibe befindlichen Urfunde, die wir hier mittheilen: 

In nomine scae et individuae trinitatis. Henricus diuina fauente clementia Romanor, Imperator 
sugustus: Nouerint cuncti scae aecclesiae nriq. fideles, tam fotori quam praesentes. quia nos 
aecclesiasticas res ad remedium animae nrae adaugendo dilatare cupientes, per i interuentum nri 
thori regniq. consortis Agnetis impatrieis augustae mec no ob deuotum famulatu venerabilis et et 
dilecti Mogonciensis aecclesiae Archiepi Bardonis, collaudauimus atq, concessi? eidem archiepo. 
suisq. successoribus ius et potestatem habendi mercatum vnum,. vbicumq. sibi uoluerit, in pago 
et comitatu Rininse in loco, quem ad hoc dignum duxerit instituendum, praecipientes. ut qui- 
cunque ad eundem locum mercimonii exercendi causa venditores emploresue confluxerint, sub 
banno et pace de personis atque mercimoniis suis euntes pariter ac redeuntes libere et secure 
debeant ambulare, et a nullo cuiuslibet grauaminis aut periculi occasione molestari vel inquie- 
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tari valeant. Et vi baec nrae impialis auctoritatis concessio firma et inconuulsa in praeseali et 
futuro pmaneat aeuo, hoc praeceptv inde nro iussu conseriptu. manu propria corroborantes. si» 
gilli nri inpressione iussimus insigniri. 

Signum Domini Henrici tertii (jL. M.) regis inuictissimi. II. Romanor. Imperatoris augustj. 

(L. S.) 

Data, HIIL Ids Julij Anno dnicae incarnat. M.XLIX. Indiet. II, Anno domni Henrici tertii 

Regis. Impatoris. il, ordinationis eius. XXI. regni quidem, Xl, imperii. Ill. in nomine dominj. 
Actum Aquis grani palacio. felic. ame. 

Es Harte auch diefes Sfofler feinen eigenen Mundatbezirk, der fid) wahrſcheinlich fo weit erſtreckte, 
als die im Adelbertſchen Privileg. bezeichnete Gürergrängen umfaßten. Sierüber erhielt ed von S. Dein: 
rid V. eine Beflätigungs + Urkunde, die wir, — aber ohne Darum, aus einer alten Abſchrift herſetzen: 
^. C: In nomine scae et ind. trin, Henricus diuina fauente Clementja Rex. Ecclesiasticas res hu- 
manis augeri beneficiis nobis ad salutem proficere confidimus, regaliq. dignum persona extimama 
nichil eorum prorsus renuere, pro quib3 à quopiam fidelium nrorum amınoniti, sed omni in- 
tentione comonita largiter adimplere. Quocirca omnium Xpi orig. fidelium Vniuersitati notum 
fieri volums, qualiter E. abbas monasterii, quod est constructum in honore bti Johis Bapte in 
pago Beni inferioris obtulit regalitati "nre preceptum emunitatis quondam venerabilis Rudhardi 
scae Mogontien. Ecclesiae Archiepi, in quo continebatur, quod ipse monasterio praefato, talem 
emunnitatis terminum indulsisset, qualis per descriptum numerum bonorum in primeua sui fun- 
datione, conprouincialium accedente suffragio pariter et consensu statutus fuisset, et certis si- 
gnis quibusdam ordine legali vndiq discretus, eo tenore, vt nullus posthac in illo districtu seu 
vel emunitate potestatem aliquam, aut judicium exercendi, aut quidpiam juris exigendi licen- 
tiam habeat, quia totum eidem loco, quicquid vel vtilitatis aut iuris in illo habuit, integraliter 
sub interminatione banni sui fuisset intitulatum; /quod vt de cetero firmius habeatur, verius 
credatur, et omni euo stabilius recolatur, postulauit nos predicts abbas, vt auctoritatem pre- 
eepti supra nominati ad prefatum monastcrium, cui preesse videtur, nra quoque regali auctori- 
tate, bannoq. regio dignaremur c confirmare. Cuius petitioni nos pro diuine retributionis desi- 
derio, nec non et pro amore bti Jobis Bapt. precursoris dnici, eundem districtum cum emuni- 
tate omniq. vtilitate ad prefatum cenobium delegauims, et nra regali*auctoritate in ppetuum 
confrmauims, districtius inhibentes, nequis eundem locum causa vel potestatis aut jpdicii ibi- 
dem exercendi aut grauaminis cuiuslibet inferendi audeat ingredi, quod, qui attemptare pre- 
sumpserit, nram se indignationem incurrisse dignaq. se animaduersione plectendum. (forte te Sciat,) 
Et ut hec auctoritas nra inconuulsa permaneat, manu nra illam roborauima, et sigillo nro insi- 
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guiri jussimus. 


1) €. oben Note *). 

m) Was für eine Bewandniß e$ bey bem Benediktinerorden im Mittelalter mit diefen Oblationen ber Kinder, 
und den Oblatis (efé(t gehabt habe, hat mit Mufwande einer gründlichen Gelchrfamkeit in feinen Dissert, 
praeviis ad saec, III, et IV, Annal, Ord, S, Bened, der vortreffliche Mabillon gejeiget, woraus Wi 
holfs Wbfidt zu ermeflen ift. — Es mag fid) aber bod) Or. Ludwig, ben id hier dem LIE. nenne, mit 
dem ihm tom Vater aufgehalferen SRóndjéflanbe nicht fo fehr geeilet haben; den er lófete feinen Vater in 
der Erbgrafſchaft des weſil. Rheingaues ab, und fprad nod im Jahr 1118 dem Erzb. Adelbert J. auf 
gehegtem Landdinge den Hof zu Kiderich zu, der wahrfcheinlich feiner Bafe, Hiltrud v. Winkel, zum 
füittbum audgefept war. Nur erſt, als cr fabe, ba er mit feiner Gemahlin Lucard Leine cibéerben zu 
gewarten habe, folate er der väterl. Beftiimmung, ward nod) vor 1123 Mönd auf dem Bifhofsberge, 
und fchenfte dem Kloſter neue Güter, die mit jenen, fo fein Vater und Schweſter dahin vergeben hattenz 
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wirklich eine beträchtliche Herrſchaft ausmachten. Rad) einem fireng geführten Leben farb er nad 1140 in 
einem boben Alter. 

Urf. 1130. ( Gud, I. 81.): „ Visum est Spiritui sancto et nobis, ut statum ipsius in melius vertere. 
mus etc,“ — Act, Apost, 15, 


nn) Erzbifhof Adelbert verlich ber neuen Abten auf ihre Bitte: „mt, quicunq. fidelium ibidem baprizari 


», 


aut sepeliri voluerint, omni contradictione presbiteri smi parrochtani cessante, baptismum et sepultu. 
ram illic quietam inveniant, * Unitreitig lag in diefer Stelle auch der erfte Keim bed Flöfterlicen 
Pfarrrechts über ben Dre Sobanneéberg; — das Klofter befaß es inzwiſchen bereits im XIIL Sabe 
hundert, und übte e$ durch feine Ordensglicder bie zum Jahr 1563, da der Flöfterl. Verein dort gánjfid 
aufbörte; von ba an iar die Pfarrey Johanniéberg, titulo Commendae, abermabl von welt. eie 
(tern. fo lang verwalten, bis die 9f6teo Fulda Beſitz des alten Klofterd nahm, feit welcher Zeit fie dans 
das alte Pfarrrecht des Klofterd micber zur Hand nahm, und durch ein Drdend s und Konventöglich bis auf 
unfere Zeiten ununterbrochen fortgefeßt hat. Mir bem Zehndrechte bafefbft aber fam unfer. SI. Sohannik 
berg zu ſpät; bereits Erzb. Wil ligis batte nämlih dem Stifte St. Victor das Gaſtzehndricht 
(decima hospitalitatis ) und darunter den gebenb ,, in Cheterecho et Bischouesperg * verliehen, vdd 
Verleihung Erzb. Heinrich I. im Jahr 1143 beftütigte. Urkunde bey Joansis, 11, 585. Das Klofter fonntt 
bicfe fette Rente in der Folge nicht verſchmerzen, unb verfuchte gegen das Stift, wegen dem Sebenb und 
9Marrfempeteng, allerley Umfprünge, wie das oft angezeigte Epit. Arch, S, Vict, bewährt, Nach diefem 
Cp. 22) verlieh diefes Stift ón Sabre 1267, Non Jam, den Frucht⸗, Wein « u. a. chende zu Johannis 
berg dem dortigen Prior und Eonvent „pro XXV. maldris silig, III. carratis vini et dimidia vin: com- 
munis et melioris hunnici, et X. solidis Colon, * auf 10 Jahre, „1645, 27. Apr. haben Schultheiß v. 
Rath auf den Sobanniébera per supplicam begehrt, baf Caplum fich mögte laſſen angelegen ſeyn, du 
mit ber. Reichöpfenning meifter possessor det Al, Dobanniöberg ad solutionem Competentiae parro- 
chialis angehalten teerbe, ^ — ,, 1646, 26. Det. haben Schultheiß und Gericht uffen Johannesberg fun 
plicirt, bag Caplum dem; Pfarrer Pafeféft feine Competeng geben wolle, weil der franjóf. Commendant 
Cornval ſammtlichen Wein mit ben Trauben bat nad Bingen führen faffen, ^^ —  ,, 1662, 10, Way bat 
Hr. b. Gieſe in einer an Dechant u. Eap. erlaffenen Missiv begehrt, bag die zu Befoldung eines far 
reré nf dem Johannesberg jährlich zur Kellerey alba fhuldige, u. ab A, 1641, da feinem Schieber, — 
Hrn. Bleymann, gewefenen Weidépfenningmeifier, gedachte Kellerey eingeräumt worden, binterfländige 
12 fl. 12 Alb, mögten bezahlt werden ; weil aber Caplum ſich zu diefer Zahlung midt hat verfichen wollen, 
unb vorgewendet, baf c8 ein bor bicfem Gewilligted donum gratuitum feme, hat geb. Ar. v. Gieſt diefe 
Alagfache an den Ehurfürften gelangen laflen , und begehrt, Caplam zur Abtragung diefes Rüdſtands angi 
halten ; hierauf find "eon der Surf. Regg. einige Decreta and Stifft ergangen, endlich aber ift dieſe Klagſacht 
A. 4662 qutíid) verglichen, u. für den ganzen Sudflanb usq. ad A. 1666 incl, find 87fl. 3 Alb. bejaht 
worden, ^^ 

+, 1670 haben Dedjanb u. Gap. bey hieſiger Negg. acfíagt, bag Dr. e. Biefe als Beſitzer des Kl. uf 
Jo hannisberg fi ppm einigen Sabreu ber unterfianden habe, à praestatione decimarum ju eximiren, 
mit bem Vorgeben, ob wäre eine Trausaction vorhanden, frafft ber anſtatt des berührten gebenbené tem 
Stifft jährlich ein gewiffes, u. gar nicht erfledendes angenommen werden müffe; dieſe Klage ift aud) us. 
ad jplicam prosequirt, u. endlih A. 1672, 23. Dez. sententionirt worden: ba beflagte bey ihrer posses- 
sion vel quasi libertatis bitéfallé vubig u. unangefediten zu faffen, auch Kläger bit in diefer Sache aufac 
gangene Expensas litis ihnen Bellagten nach richter!, Ermäßigung zu entrichten ſchuldig ſeyen. Bon diefer 
Scntenz bat Capitulum intra legale Decendii ad Nuntiaturam apostol. Coloniae appellirt, u. bit Ap- 
pellatiou debite introducirt; dem Stifft aber ift in einem unterm 29. May 1673 ergangenen Churf. Decret 
dieſer, ald einer dem Fundbaren Herfommen fewehl, als den im heil, Reich heilfamen Berordnungen mile 
firebender Appellation halber eine Strafe von 100: Dufaten , innerhalb 8 Tagen zu erlegen-angefegt, und 
deffen Verfolgung bey 1000 Rehlrn. Straf inbibiret worden. ^ 

P. 184. ,, 1479, in profesto Nativ, B, M, V, Capitulariter ratificata fuit Concordia facta cum Abbate 
et Conuentu monasterii montis S, Joannis in Ringavia de et super novalibus sive decima ex quibus- 
dam agris noviter ante dictum monasterinm cultis, videlicet, quod de eisdem agris mediam decimam 
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dare debeant; fueruntg. A, 1456. ibidem positi lapides terminales de consensu partium, dictos agros 
ab aliis agris integram decimam solventibus separantes, teste pror, fol, 25, vers, “ 

P. 603, ,,1715, 18. May ift Caplo eine bon des verfiorbenen Pfarrers aufın Johannisberg, So. 
bannié Pfeiffers Erben dem Hw. Vicariat übergebene Klagſchrift comunicirt werden , in welchte 
felbige die pro A, 1709 propter omnimodam sterilitatem ausftchende 7 Ohm Competenziwein von diefen 
Stift quà decimatore auf ad. Siobanniéberg , praetendiren ; meldes Hr. t. Gieſe aud) hat behaupten 
wellen; weil aber geb. for. v. Gieſe in fiherer, allfhen A. 1670, ‚bey allbicfiger Surf. Rgg. in alia 
causa damahls Übergebener Anzeige felbften eingeftanben, daß ev ald jeiger Befiter des S. Johannisberge, 
keineswegs aber diefed Stiffe dafigen Pfarrer zu salariren, und ibm für feine jährl. Wein s Gompeten; 7 
Dm Lauterwein aus dafıger Kelleren liefern müße, cin ſolches auch die biſherige Obfervang ſowohl, als 
aud) bit Erklärung ded gewefinen parochi Hahn sub dato 26. Mart. ı716, zur Genüge betätigt: als 
ift diefed Seife von Reihung obangezohener d. A, 1709 rüdftánbiger 7 Ohm Wein s Eompetenz; absólvirt, 
hingegen Pr. t. Gieſe zu folhem End condemnirt worden, ^ 

.e) Ge heißen fie nod) immer in biefer tef. — aber glei darnach aud S. Sobanncébrübrr. 

P) Das zweyte Cyemplar der Urf, €. 9. 1130 (6e Gud. I, 84) iſt umfünglidjer, ald das erfie, und nennt, 
anftatt der hier allgemein ausgedruften Decimatio à fratribus possessa, ſpezifiſch: partém decime iu 
Brunnehzim, 

q) GO. den vorhergehenden $. 

r) Bey Gud, I, 101, 124. Reben den befannten Schanfungen, womit Erzb. Ruthard feine neue Schöpfung 
bereichert bat, wird in einer ned) ungebr. Urk. Erzb, Adelberts I, vom Sabe 1112, Ind, TIIL, zu Guns 
fien diefed Kloſters, einer noch gar anfehnlichen Ruthardiſchen Schanfung ju Algesheim erwähnte, mo e$ 
heißt: » qualiter Ruothardus huius sce Mogontien, Ecclesie wenerabilis Archiepe: fel, memorie pre- 
decessor nr ad enndem locum ( Biscouisberc ) curtim vnam et pártem salice terre sue de proprio pa- 
trimonio in page Nachgowe in villa Alginsheim ad altare sci Nycólai in predca Ecclesia delegauit, que 
talibus tanc terminis circumseripta fuisse probatnr, Inprimis ab eo loco, qui wulgariter dicitur 
Cunigesbunda, et inde in summitate per planitiem usque ubi disterminatur marca ville Oppenheim, et 
iude etc ** — Es verkaufte aber das Kloſter diefen großen Hof, beffen. Güterverzeichniß einen überaus gro: 
fe Raum einnimmt, im Jahr 1286 am die Abtey St. Alban zu Mainz, welche ihn hernach im XIV. 
Sabrbunbert allmählig zerſplittert. Einige Parzellen deffelben gedichen bevnad an dad Klofter St. Claren 
zu Mainz. — Indem bier deö Fleckens Algesheim in pago Nachgowe erwähnt wird: fo benütze id nc 
benber diefe Gelegenheit, einen gemeinen altgeograpbifhen Irrthum zu rügen, dag nümlid der Nahgau 
unter bem SBormégaue begriffen, und von diefem ein Untergau gemefen fepe. Man muß 
aber vor allem den obern Nahgau ton dem unffrn, der den Landftrich zwifchen Bingen, Mainy, 
ben Pfriembade, unb bem Donnersberg eingenommen, wohl uriterfcheiden ; denn beyde machten urs 
fprünglich einen Gau aus. Der untere Nabgan flanb zwar zu der Rarolinger. Zeiten, vielleicht ſchon fcit 
dem Aufange des V. Jahrhunderts nach der banbaf. Berwüftung von Mainz, unter dem Wormfifchen 
Sprengel, welches Gelegenheit gegeben, den benannten Landfirich zum Wormsgau zu ziehen; S. Lamey, 
Desc, pag. Wormat, (Act. Acad, pal, I, 266—281. ) er ward aber erft feit bem Ausgange des IX. Jahr⸗ 
hunderts wieder mit dem obern Nahgaue, mitbin aud) mit dem Mainzer Kivchfprengel bereinet, der ſchon 
vor Bonifazens Zeiten wieder in feine erfte Gränze zurückgewieſen mar; denn in der zweyten Stifrungss 
urfunde dev Abtey Münfterdraiß am Donnersberg, (in den ange. Act, Acad, T, 297) beißt ci: 
» Ecclesia sci Safwrmimi in pago Wormatiensi tunc, (nämlich im IX. Jahrh. da die Abtey gegründer 
ward) is Episcopatu Moguntino nunc , * (b. i. feit bem Wiederverein ded unten Nahgaues mit deut obern, , 
und der mainger Diöges ; bepbe Gauen dürfen alfo miteinander nicht verwechſelt werden; denn der obere 
Nahgau, mit dem fid) der mainz. Kirchenfprengel von Bingen an, auf beyden Seiten der Nahe beranf 
tis Über Oberfeinerfirede, blieb immer in feiner erften SBevfaffung, obne daß er je einem andern Gaue 

-JAutergcorbnet war; Lamey, Descr, pag. Naveus. (in den angef. Act. V. 127—159.) wogegen der untere 
Rabgau dem ganzen Diftrifte zwifhen Bingen, Rain p, und Alzey, den pa der Wormegau eins 
genommen, ben Namen Gau zurlücgelaffen hat, 

TT) Es ward bey der Uebergabe des Johannisbergs an die Abtey Fulda — bod) befinder fid 
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ein volfftändigeres Eremplar davon im f, bayr. Arch. zu Wf aff — „woraus wir bie beſten Rotije⸗ 
für den hiſt. Gebrauch ausgezogen haben. 

5) Urt, 1140, beo Gud. L, 122, 

+) Auch im Jahr 1204 befand fuf) unfer Jobannisberg in ungünftigen Finanzumfländen, die ibn beftinmten, 
feinen Hof zu Lord, und eine Weingefälle dafelbft, bon 1 Qualaft bunifden, und einem halben Franz 
wein, an die Abtey Blepdenftade zu verfaufen, wie ie nachgeſetter Auszug TT) bewähret, 

TT) „Nos Fr, Abbas, totusque Conuentus monasterli sci Johis in Rhiugauia ord, sci Benedicti notum 
facim> — quod nos magno et insupportabili debitorum onere grauati ac oppressi, unde aliter exitum 
inuenire non potuim?, maturo — consilio diligenti, accedente nichilomin3 consensu — Sifridi " 
Archiep. Mog, — Abbati et Conuentui in Blidenstad, eiusdem ordiuis, dilectis in X po Confratribg 
nris et eor. monasterio — curiam nram in villa Zorscha cum edificiis, agris, vineis — nec non vnam 
carratam vini Áuwnicí, cam dimidia vini francilis melioris erementi reddit annui. et perpetui, que 
predicte curie — ministrantur — de curia Hugonis militis de Lorecho ibidem — pro LXXX. marcis 
puri argenti vendidimus, et iusto vendit, tit, transtulim3 et transferimg per presentes —  promitten. 
tes eisdem — plenam warandiam — Et ne aliqua in posterum etc, — Datum A. Dnice. Incart, 
M. cc. Inr vj. Id3 Maij, — Der 9fuébrud der 1'/, Qualfáfte Wein, da man dann in unferm Rhein 
gaue um dieſe Zeit, und noch gar fpüter herab, unter der Carrata vier Ahmen berfianben, giebt mir 
die Veranlaffung, über bie beiden Weinforten, francicum, francile, franconicum, Frenzwein, — un? 
banicom, Hunfdhs oder Huntzwein ix. aud meine Gedanken zu eröffnen. Bär a. a, O. €. 90 fi. 
handelt babon mweitläuftig, unb behauptet, ber Frenzwein feye von einer beffern Art weißer Traw 
ben, ald die Dunifche gewefen, gewonnen worden. Seine Meinung ſcheint auch noch eine von ihm un 
Penügte ungedr, Urk. nämlich ein Sf. Eberb. Beſtandebr. v. 3. 1382 zu betätigen, wo es beißt: „Zu 
wiflen, bag wir x. fünfftzehn Morgen — ban beftanden, vden Morgen vmb viergchn Viertel gubcé 
Wifen meint, Brenz unb Dunfd engefdicben, vnb ongefundert, ald er in denfelben Wein 
garten twachfee 1. ^^ hingegen üufferte Shund, Cod, diplomat, p. 5. not, feine Meinung babín: der 
Frentſchwein (toe vorher, ber Hunſchwein aber weißer Wein gewefen; die Ovitube derfelben ift e 
dem Publikum fehuldig geblieben, Ohne eben geradezu der feßtern beizutreten, ober erftere ſchlechthin ju 
berwerfen, will ic nur meine Zweifel gegen die Unterftellung des fef. Bär vorlegen, übrigens aber dem 
Leſer zu beurtheifen überfaffen , ob eine oder die andere derfelben vorzuziehen fte: 

1) Man ift allgemein einverftanden, daß der Frengweimvon feinem Stammlande Frankreich den Sume: 
trage; — allein, welche beſſere Sorten weißer Trauben waren es dann, bic und Frankreich zugtſchidt? 
die Rieklinge? — follen diefe nad Bär &. 99 bod fogar den-Frengwein verdrängt haben! — Di 
Drícaner? dieſe find nur erft in neueren geiffn. eingeführt. — 2) Eine Menge vof Urk. belehret mid, 
bag man beide Weinforten in abgefonderten Ocwandten, Frenzisgewand, Hunſchgewandt, — mit 
eigenen Leeßen und Bännen, „Frenzenherbiſt““ xc. an gar vielen Orten gebauet und eingeherbiet 
babe; taf dieſes noch beut zu Tage an bielen Orten mit dem rothen Weine geſchehe, ift befannez — m 
geſchah e$ aber erweislich, oder wo geſchiebt cé noch mit dem weißen? 3) Warum finde id in Urk. di 
Benennung des vini franci nur immer in Bezug auf jene Orte, wo erweislih rorher Wein gebauer wer 
den, und nod) wird, nicht aber auf jene, wo diefe Traubenart nic einbeimifh war ? 4) Eine Menge ven 
Ark. verfihert mih, dag der Werth ded Frenzweind der doppelte des Hunſchweins geweſen ftoe ; bad 
geiftl, Gericht qu Mainz erflärte im 9. 1323. 14. Kal, April: ,, quod tempore antique decime in litter! 
provisionum pauperum Clericorum maldrum tritici taxatum et solufum fuit pro quatuor solidis 
hallen, com dimidio, — Item maldrum siligiuis pro tribus solidis hallen, It. maldrum auene pro 
decem et octo ballens, It, carrata vint hunici pro vna marca denarior, Colon. lt. rarrara vini franti 
et boni pro doabns marcis Colon, denar. marca pro triginta et sex solidis hallen. compotata, ** Wel— 
de weiße Weinforte, (den Sticéfing ausgenommen, den man aber aud) mod nidi fanmnte) dann 
bätte es feym mögen, welche die andere mac deppeltem Wertbe aufgewegen? 5) Binde ich aué ban 
Mittelalter Pachtbriefe genug, welde cá dem Pächter ausdrücklich zur Bedingniß madıen, rothe Wein 
sehen, anfiatt der weißen, zu pflanzen, 6) Begreife ich richt, wie nah Bär's Smporbrfe der Huniſcht 
pom Frenzwein dergeſtalt zu unterſcheiden geweſen wäre, ta dabey Fein Betrug und Unterſchleif ſtatt ge 
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funden hätte. 7) Warum erlbſcht die urfundfiche Anmeldung des Vinum francum an jenen Dertern, wo 
man aufbörte, rothen Wein zu bauen? und warum fónmt jene nicht da vor, wo man erweislich nie rothen 
Wein erzieler bat? 8) Einige Dutzend Urfunden erwähnen des vini franci melioris crementi ; war alfe 
vinum francum von beffern weißen Trauben, wozu nod der Te&te gufag? hingegen weiß Jeder, baf 
«6 guten und ſchlechten rotbtn, wie weißen Wein gebe. 9) Rur höchſt felten finder fich der Ausdrud: 
vinum rubrum, rubea vinea,etc, wenn nun aber vinum francum weißen Wein bezeichner hätte: mie 
hätte man bann bey und den rotben Wein benamfer? 10) Bär mill die Erifteng jener weißen Trauben, 
welcht den alten Franzwein geliefert, nod zu Drechtingshauſen antreffen; — dert wird man, aber 
wohl beftiimmen können, ob Wein aus folhen Trauben gerade nochmahl fo viel werth feye, ald jener von 
andern weißen Trauben; (den Riesling ausgenommen. ) 

Sof Karlder Große eine being, Weinfulturbefferung begonnen babe, ift eine !elende Legende; — 
auch kommt dad Vinam francum et hunicum nur erit in der Mitte des XII, Jahrhunderts vor. Uebri—⸗ 
gend war der Hunenwein unjtreitig die Ältefte, aber wegen der Saufigfeit ded Klima frühzeitig in eine 
ſchlechte Sorte ausgeartete Traubenart, welche fonach unt jene Zeit durch beſſere, Ihaupefächlich aus Franks 
reich und den Niederlanden heraufgebrachte Art erfege ward, Die Gefchichte des ungarifhen Weinbaues has 
ben M. Shwartner, Statiſt. des Königr. Ungarn, S. 202, der Almanach v. Ungarn fürs Jahr 
1778, Windifch, Grogr. t. Ungarn, u. Korabinsfi, Lerifon :c ausführlich mitgetheilt, aus welcher 
für uns nur ſoviel gehöret, daß von den Hunnen nidt jene barbarifhen Verwüſter felbft, fondern nur 
jene die erften Pflanger des hunnifchen SBeiné geweſen, welche der Armee gefolget, fid: am Rheine nieders 
gelaffen, unb aus ihrem Baterfande, wo nah S, Aurel, Victor's Berichte, d. Caesar, c. 36, (dion feit 
ban Jahr 276 ber Weinbau blühere, die erſte Weinreben fommen laffen; f. Abb. (ib, ben Weinbau am 
Sibcin und in Franken, (in Meiner u. Spittler, Görting. hiſt. Muſäum, 95. IL, €t, I. n, 2.) — 
Dunifch hießen ſonach diefe Trauben, nicht, wie Erasm, Stella, Comm, de Misnia, und nad ibm 
q. Albini, Rewe Meyſn. Ehren. Tit, VIII. p. 193 sq. will, von der Größe der Beeren, und weil 
mar alled ungemein Große in Deutſchland bunifd) oder heuniſch genannt, fondern cben von jenen un: 
nen, und ihrem Vaterlande. S. auch hierüber Soad. 8r. Seller etliche zur Hiſtor. des S. Henrici 
aucupis, und der $$, Ottonum dienlihe 9Radridt x. (in Buders, Samml. ungedr. Schrift. Urkund. xc. 
€. 263 fag.) — Wenn id ferner in mehreren Urkunden bey Ried, Gen. dipl. Geſch. der Graf. b. Dos 
benburg 1. u. in Gemeiners Negensb. Chronik 1c. des Vini latini Erwähnung finde, fo halte. ih une fo 
mebr dafür, daß diefer wohl niches anderes, afé eben unfer vinum francum fepe, als im der nümíidyem 
Bedeutung Ditmar v. Merfeburg das mittügl. Franfreih, Galliam Narbonensem, die Province, 
Franciam latinam nennt, und viele aledeurfche Ueberfegungen von Urkunden des Negensb, Stadt-Archivs 
den Ausdrud: inter latinos , jederzeit durch die Formel: unter den Walhen, (worunter man befanntlich 
die Franzoſen gemeint, ) verdeutſcht baben; — imgfeichen balte ich, bis auf beffern Gegenbeweis, diefes 
Vinum francum für jenes Yinum nobile, wovon «8 in einem nod) ungedr. Rheingr. Anlaſſe heißt: „ Anno 
Dni M, CC. XC, primo. Fir secauds P exaltat, sce crucis, ipse Sifridus ponit per iuramentum 
$uum, quod pater suus Wernherus obligauit sextam partem decime in Cracenache — et carratam vim 
wobilis pro centum et viginti libris Meten, 

**) lir. v. 9. 1240 hey Gud. I. 566. sq; 

ss) Ums Jahr 1313 waren die Finanzunftände unferes Johannisbergs in einer gräulichen Zerrüttung; Ersbifch. 
Peter, dem dies zu Ohren fam, ſchlug Hand ein, und ergriff in bicfem Jahre Manfregeln zur Tilgung 
des Überfchwenglichen Schuldenweſens. (Urt. bey Schannat, Vind, litt, I. 156.) Sie mögen aber wenig 
gefruchtet haben ; denn bald hernach finden wir abermahls den bäusfichen Zuftand unferes Johannisberge 
dergeftalt gefunfen, daß man fid) genörtbigt fab, cin, freylich fdon ziemlich abgenutztes, damahld nur allzus 
hänfiges Mittel zur Hand zu nehmen, welches gleichwohl feinen guten Dienft auf eine Zeitlang nicht Teiche 
verſagte. Kurz und qut: in der Sacriften fand fiB, im Jahre 1358, in einem Winkel unverfchens eine 
avalte Kifte ntit alter Schrift und Namen von Heiligen. Als fie Abr Hermann öffnete, fano er, freylich 
fein Gelde, dafür aber — o Gert! — einen unausfprechlihen Schat $9. Reliquien, worunter fegar — 
ein edid von SRefcé Rutbe war. - Die Freude darliber mar unausfprehlih, denn mum war für fid: 
tigen Ablaß, unb — deffen öfonomifche Folgen, gewonnen Spiel. Erzbiſchof Gerlach, der über 


rn. 206 zu... 


dieſen neuen Fund in der Urt. bom Jahr 1360, 23. März, (dep Ge, IIT, 445 fag.) nicht Aufpebend au 
nug machen kaun, veifete felbfr dahin, und ertheilte, mach eingenommenem Augenſcheine, allen , welde dım 
Klofter für den Ornat bicfeé Heiligthums, ihre Freygebigkeit bezeugen würden, wicht allein jenen 
Ablaß, fondern fhenfte ihnen obendrein aud) nod) volle Syei(upunng an dem Berdienfte aller guten. Wert 
der Klofterbrüder, 


Uns Sabr 1383 war aber unfer Johanniéber g in ſoſche Armuth und Verderbniß gerathen , baf Erjt. 
Adolf I. das Klofter zu feinen Dänden, in Verwaltung und Schuß genommen, und dem damahligen wi: 
dern SBigebom, Ulrich v. Eronberg befohlen, ſolches: „von Bnfern wegen zu regieren, zu handhaben, 
tnb zu beftellen 1c. ^^ Woraus fid) zugleich erflären läßt, warum die Meihe der dortigen Aebte um ti 
Reit fo unvollftändig ſeye. ( &. die Urt, 1383; die S. Joanu, Bapt, bey Gus, I. 963.) Uíriden ward, um 
dem Kloſter wieder aufjubelfen, Hermann Hebel, Unterbizthum beugegeben. 

Der aróbfide Sittenverfall des Kloſters, und beffen überhäufte Schuldenlaſt beftimmten ferner den En. 
Dietherich, dort durch den wormfer Zombefant Rudolf (v. Rüdesh.) und den Prior des Sfoftert Ja— 
fobéttrg zu Mainz, eine SBifitatien vornehmen zu laffen 5. weil diefe mum fanden: „ inordinatam moni- 
linm in C/sses vitam reformationi ipsi plurimam officere, et impedimentum prestare, * fo gab Mr 
Erzb, dem Abt Lubere des ged. Safobéberaé, dem gen. Domdechant, dem Scholaſter bed LFr. Stifts Dir 
mann Rofenberg zu Mainz, unb dem Gigillifer Pr. Joh. Menzer zu Dorla den Wuftrag, dirk 
laufe abzuſchaffen, und ihre Gefälle dem Klofter zu inkorporiren, foldes neuerdings zu viſitiren, ander 
fióndt aus der geb. Abtey Safobéberg dorthin einzuführen, nah VBefinden den Abt, u. a. unniipii 
Möndsgefindel ans dem Fohannisberge forrzufhaffen,, ſonach das ganze Werk auf den Bursfelder Ko 
formationéfuf zu feßen ; den Abt zu St. Jakob aber erfuchte der Erzbifchof, zur Pflanzung beflerer 
gudt , veformirte Mönde aus feinem Sfofter dorthin zu ſchicken, und, um die Reformation umferes Jobanı 
nisbergs dauerhafter zu machen , unterwarf er deffen Abe und Mlofter für ewige Zeiten der Bifitation um 
Korreltion des Abts auf dem Jakobéberge. (Urk. 1452, 7. Sept. beo. Würde. N. S. D. VII, Praef, 
P. 41 sq.) Ein beträchtlicher Theil der Mönde fand diefe Aenderung feinem Hange nicht zuträglich, und 
verließ freywillig das Kloſter; andere faule Bände wurden wider ihren Willen‘ hinausgeſchafft, durd Nt 
loͤbliche Anſtalt aber unter den Verbliehenen der Saame der "p unb heimlichen Verfolgung gegen bit 
neue Anfümmlinge ausgeftreuer. 


*) €r war zu Algen geboren, unb hieß daher Valentin de Alzeia, ward Prior auf dem Jakobsbergt 1551, — 
Abe des Johannisbergs 1555, — und farb auf erfierem 1567, 25. Sul. Joanxfs, 1I. 821. 


T) Diefe wurden durch die allmäplig angebäuften Befigungen, ned; mehr aber dur das müffige Leben, bereits 
im XIV. unb audj im XV. Sabrb. fo üppig und unbiéjplinir;, dag Ergbifhof Theoderich im Jahre 
1452 eine Unterfuchungs : Commifiion ernannte; ( Joannis 1, 764.) worauf auch eine Seformatton erfolgt, 
der die Abtey der Bursfelder Eongregation beytrat. Wie nun aber diefe Maafregeln durchgthende 
dem Vebel nur auf kurze Zeit fleuerten : fo war es auch bier ber Fall; denn fihen am Schluſſe diefes Jahrh. 
unter Erzb. Berthold war alles wicder anf dem vorigen zügellofem Fuße, welcher aud) während der We 
gierung feiner 3 Kurfolger fortwährte. - Einige würdige Mebre, cin Johann b. Seegen, ein Eben 
bard v. Benloo x. bemüheten fid) zwar, die Haushaltung und Disziplin auf beſſern Fuß zw ftellen, fav 
den aber bald, daß das Uebel zu tief liege, unb überdieß dabey fo viele Widerftände, unb Unannchmlicte 
ten, daß frceterer gar die Abtey mit einer andern vertaufchte, Die beyden Säfularifirungen der bana 
barten Abteyen St, Alban unb Blsidenftade trugen das Meiſte Beo, den Übrigen Sofern des Drbeni 

, ben und, den Moͤnchshabit faft unerträglich zu machen ; indem diefe ihren Wunſch nad gleicher Umſtaltung 
nicht erreichen konnten, fälularifircen fie fid). gewiffermagen dadurch felbit, ba com Moͤnchthum nur die 
äußere Form blich, das Innere aber konventionch auf den Fuß der Chorherrn Beliebt ward, mogu fie fib 
beo neuen Abrswahlen durch geheime Kapirularionen den Weg bahnten; man jerſchlug die Gefälle in 
förmiliche Präbenden ,. fhuf Dignitäten mit anklebenden SQugbarfeiten ; die Monche bezogen eigene 88eb 
nungen, und hielten eigenen Haushalt, bic Achte machten sigene Ceftamente, von Klaufur und Disziplin 
mar feine Rede mehr, und die Ueppigfeit ward grenzenlos. Die 9f6tep Jatobäberg war bem Sobannit 
berge mit dieſem Mufter verjerpepungen ; 5 — die ſchriftlichen Berweife davon find in unfern Händen, 


t) Joannie, T, und Baraut Gud, T, 127, not, Manchem unferer Lofer dürfte es vielleicht nicht unangenehm 
fen , den Güterzuſtand des Klofters Jobannesberg, wie er fih im Jahre 1641, zur Zeit der Verpfäns 
bung, befunden bat, zu fennen; für diefen .theilen wir, ‚aus einer gleichzeitigen Sfrdibal : Dandfhrift, 
SRadftebenbeé mit ; 


Extract SBleomümnifder Jure antichreseos Tapduiée: Büter. A. 1641. 


7, Die Summe des Pfandfehillings ift 30,000 Rehlr., in drei nacheinander folgenden Jahren mit 10,000 Rthlr. 
abjutragen , doch mit vorbergehender Eines Jahre Bffündigung. Zu bicfem Vnterpfandt fennd gehörig alle 
des Glofterá Wein s, Früchten⸗, Geld- und andere Intraden, tnb Gefelle, (autbt allem deffen, was dazu 
ferner anbängig, als Zinnfen,, Dienfte, vnb alle andern bero. Gerechtigkeiten. IA alles niemand andere 
verpfändet, ond freb von allen realen Befchwerden ond Laften, obne was beym Elofter vorhin jederzeit ber: 
kommen, vnb vermög darüber geführter. Sellereo s Rednung borhin unumgänglich fehuldig gewefen, Dieſes 
Eapital aber folte 32. Jahr fteben , vnb underdeffen aller Nusen jure. antichreseos dem Creditoren beim: 
fallen, ohne Leiſtung einiger Rechnung, idque loco pensionum, . 3t, Alles Wachsthum an Frudt und 
Bein folfe zu £anftein jofffreo paffiven, idq. bff vorgeigende ſchrifftliche Specification derer Güter, 


SPECIFICATION der Güter 


Weingarten. 

„Der Weingarten feynd abn Sbeingamer groß maaß 40 Morg. 37 Ruth. 10 Schuhe, alle tmb das Elofter 
lag anfiegenbe ; nod) 1?/, Morg. 15'7, Ruth. fo damahlß wüft gewefen. 

n St. Ackerfeld beym Eloſter, end darzu gehörig, 96 ?/, Morg. 29. Ruth. 

„It. obmenbíg der Gemarken und vff der Heyden gelegene Aecker, welche vngepfercht, nicht fruchtbar fein, 
63 *;, Morg. 39 Ruth. ' 

nS. Wiefen, fo alle zweoufhaärig, funt einem Wenher, 61'/, Morg. 24"/, Sut. Einfhaärige 
Wieſen, 14 Morg. 32 Rurb. 

Summari um aller Güter zum Eloſter gehörig, (ohne die we, fo gegen S. Bartholomes im Rhein liege) 
thut an Morgenmaaß, den Morgen ad 160 Ruthen, und die Ruthe ad 16 Schuh gerechnet — 278 */, Morg. 
17 Ruth. 10 Schuh. Ohne die Awe, ohne Kern, Waitz, Habern, "Bein, Geldzinſen, Schäferen, Rind 
dich, und Dung, auch ohne den Abtswald.“ 


Extract ſtändiger €Cisnsó men be£ Johannesbergs ex Computu anni 1636 et 39. 
AE Den Gulden gu 24 NS den Abus i 8 Pfenninge. 
rj Ständige OecibiOruntyinfet 2 v. l2... eoo s neo. S 5S BIO 14 A 
» SBicfensBinfen, fo off vnd ab verlehnt werben... - MR I EM NUR 44 - 
sr Bon ber 9 me im Rhein, (feinbt wegen Kriegßweſen nit éeftanben RAR ein —— 
» Bon Düneri, Eappens unb Ginfilufetn . 2.0. lm o n nt 16 fl. 15 — 
» Bon Belbsngen (it vereint — Kerner ee nen ee nnn 


Summa . . . 474 fl. 19 Alb. 
1; Ständige Seldau (gabe ie x.— Diefe laffen wir hier weg, unb fegen mur 


die Summa . . . 203 fl. 22 Alb. 
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: . p » €eft . . . 20 Auer — — 
u) Wir tbeilen darüber nachſtehende abacfürgte Urkunde mit: 


„Kund und zu wilfen ſeyt hiermit, daß pwiſchen dem Hochwürdigſten Fürften und Herren Votbari 
$rangcen, des b. Stuls zu Mainz Erzbiſchoffen 16. ( T. T.) von einem, fodann dem Hochwürdigſten 
Fürften und Herren Constantino Abten des Stiffts Fulda. (T. T.) am andern Theil, mit Genchu 
haltung beiderfeitd Dodo. Kapituln, wegen des in den Erzftifft, Mainz. Landen des Rheingaues gelegenen 
fogenannten Johannisberg folgender Schluß und Vereinigung getroffen worden fepe: Erſtlich, nadbem 
&e. Surf. Onaden bep fih erwähnet, wie daß der Johannesberg vermittelt der bon dem Erzitifft geſchehe⸗ 
ner milden Stiftung dem Drden des b. Benedicti gewittmet gewefen, aus beffen Hand aber cine geraume 
Brit her, der contrabirten viclen Schulden, und fonftiger Urfachen halben gefommen, alfo, daß wegen ers 
mangelnden Subfiftenzmitteln der Ort verfaffen, unb baburd) in die Gefahr gefeht worden, daß folder — 
in Privarhände gelangt, unb bermafem diſtrahirt — würde, daß folde milde Stiftung vollends erloſchen 
wäre, dafern nicht. — die vegierende Landesherrſchafft fid) deffen befonders angenommen, die Schulden abacs 
führe, und dadurch das noch Übrige zur Stiftung gebörige bie auf den heutigen Tag erhalten hätte; wobey 
— Se. Kurf. En. in befondern Betracht gezogen , daß fid gebühren wolle, daß der dam Dröen dei b. Be- 
nedicti zugelegte Johannisberg — auch dahin wiederum gelange; — Weilen dann Se. otf. En. zu Fuld 
fib bierumb angemeldet, und Qe. Surf. Gn. dafür gehalten , nichts beſſeres — gefiheben zu fünnen,, als 
wann Ordinis Primas Hand anlegte, und der Erzflifft feine milde Stiftung dahin übergebete: als haben 
felbige gern gewilliget, — da ebewalen ‚der Ersftiffe zu Manutenirung des Johanniebergse Schulden abtras 

- gen; bingegen. in den calamitoſen — Zeiten Schulden contrahiren muſte, unb fi nur mit deme vergnügt, 
Pa, obgleich felbiged den Iohamnisberg im A, 1641 hinwiederum zu Verfiherung der Schulde nauf⸗ 
nahme verpfändlich bingeben , folder jedach dergeſtalten beifammen bleibe, und dem Drben zu fünftigen befr 
fern Zeiten zur Einlöß aufbehalten. werde, daß Ge, Suvf. Gn. fotbane Liberung vornehmeten, maffen dann 

Zweytens, felbige fif verbunden, den ad 30,000 Kehle. fid) belanfenden Pfandſchilling dem Pfandinhas 
ber v. Gieſen und Cons, Baar auszuzahlen, und den Pfandbrief alfo zu fófen, mithin den Sobannisberg 
dem Drben wieder einzuverleiben ; Würden Sie’ aber etwas in die Pfandſchafft gehöriges nicht liefern fóns 
nen, fo gefchehe dieferthalben ein proportionirter Abzug von dem Pfandfcilling. 

Drittens, Se. Surf. On. zu Mainz faffen geſchehen, daß der, Ort jum. Orden wieder gelange ; daher 
Sr. Hochf. On. zu Fuld. zu deffen künftiger Wbminiftrirung tam ratione personarum, quam reliquo- 
rum die Disposition liberlaffen wird, Und nachdem —F 

Viertens, — Oc. Hochf. En. zu Fuld intentioniret ſeynd, dieſe Administration einem oder auch 
etlichen ihres Stiffts zu committiren: fo überlaſſen Se. Surf. On. zu Mainz Ihro, mit ſolchen ihren Ums 
tergebenen jederzeit nach Ihrer Drdeneregel, und fonften nad) Belieben zu verfahren, — gehalten nebſt dies 
fom auch über die’ weltfihen Bedienen, febiel deren in den Ringmauern wohnen, — die Disciplina et. 
Correctio monasterialis et domestica: gleich andern Abtehen det hohen Ergftiffts, tcn Dobfi Stift Fulda 
geftattet, in Criminalibes aber die Iuquisition, Cogaition ,. und SSefrráfung ,' $alyà «tamen isunénitate 
' Ecclesiastica, dem Erzſtifft vorbehalten wird, - FR — OU4. Zen nds us . 
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Fünftens, Weilen das Jus patronatus ein Annexum des Johannidbergs, und unter deffen Jura 
mit gehörig ift: ald Bat es micht allein damit fein dergeftaltiges Verbleiben, fondern wollen Ge. Surf. €. 
«ud zugeben, baf bit Pfarrey von einem Ordensgeiſtlichen — adminiftrire, jedoch der dazu denominirte 
bon dem Erzb. Mainz. Vicariat vorhin apprebiret, und von diefen blos mit einer Temporal - Eommenden 
verfehen, alfo, dafern dem Vicariatai der Commendatas aus bewegenden Urfachen nicht länger anfichen 
follte, oder aber Se Hochf. En, die Amotion beffen dienfam eracteten, fo folle in erfterem Fall ſolches 
Qr. Hochf. On, ad alium praesentandum notifiziret, ‚und im letztern dall der noviter praesentatus — 
mit der Pfarr, wie oben gemeldet, verfehen werden. 

Sch ftens ift ratione subsidii charitativi, des fogenannten Cathedratici, Palliengelder, u, dergleichen, 
— verglichen, daß eins bor all mir 2000 fL. Capital — abgefaufft, mirhin dem FR sub nullo 
nomine und in feinem Ball — nicht was weiteres abgefordert werden folle. 

Gicbentené, obmoblen es (eon bdörffte, daß auffer der — dahier anfiegender Specification ein a mehrere 
ehemalen zu den Johannesberg gehöret habe: weilen aber der Specifications - Inhalt das alleinige objectum 
tractatus formiret , ald wollen auffer felbigem Se. Surf. Onaben fid) zu nichts weiter verbindfich machen, 
und nur nod) diefed zugeben , dafern an Seiten des Stiffts Fuld die chemalige weitere Appertinenzien folls 
fen audgefünbiget werden, daß cé an gütlichen Beyſtand nicht ermanglen , in deſſen Entfiehung aber alles 
in Rube belaffen werden folle. 

Achtens: Indem fid die fogenannte Burßfelder Congregation während diefer Handlung gemeldet, 
in Meinung, zu dem Johannesberg, der ebemafen deffen angeblich gewefener Einverleibung halber, ein 
näheres Recht zu haben, darin fuf) der Ergftiffe aber um da weniger die Hände zu binden Willens, da von 
demfelben die Fundation herrühret, der Access jur Congregation, unb Wbgang ven derfelben meri ar- 
bitrii ijt, dieſer Sobanniéberg aud fein Gemeinfchafrlih Gut von der Congregation, fondern ein mona. 
sterium per se subsistens geweſen, folglich Congregationi quà tali feine Actio competivet, hingegen Gr, 
Surf. En. ald Ordinario zufomme, den beften Theil — zu erwählen: alé Bat fib auch be Griffe Fuld 
ton bem Erzftiffe in quemennque casum in folang bey denen Gütern aller rechtlichen Manutenen; contra 
guoscungque zu berfidern, bis felbigem wegen aller, einem bonae fidei possessor zufommender rechtlicher 
Gebühr vollflommentlich satisfaciret ſeye. 

Neuntend: So ift aud an Seiten des Erzftiffes zugegeben worden, daß das Wahsthum an Früchten, 
Wein, und andern Gefällen auf jedetmaliges gebührliches Erfuchen — bey den Zollſtädten zu Waller und 
qu Land durch das ganze Erzfiifft frey — und obnacbinbert. paffivet. werden folle. 

Endlich und Schließlichen wollen Se. Surf. Gn. alle diejenige bey Dero Kammer befindliche, auch von 
bem SDfanbéinbaber in Handen habınde, unb allein zu dem Johannisberg gehörige Documenten bey der 
Immission extradiren unb einhändigen [affen. 

Urfund diefes alles, und zu deffen ſteetfeſter — Haltung feind zwey gleichlautende Exemplaria auégefevs 
tige, unb von Ihro Surf. Gn, ju Mainz, fodann von Ihro Hochf. En. zu Sulb unterfhrieben, unb mit 
deren — Inſiegeln beftättiger , nicht weniger von denen respvé Doms und Capitulen ratificiret und sigilli- 
tet. worden. 

Und Wir Hugo Wolfgang, refer v. Keſſelſtadt, Defant, und Eapittel gemeiniglich des Doms 
fifté Mainz, und Wir Benediet Freyherr v. Roſenbuſch, Dechant, und Eapittel gemeiniglid c8 
Stiffts Fulda bekennen aud i: x. (Ratifieatio) So gefchehen den zwanzigſten Monatötag Junij, 
Ein tauſend, ficbenpunbert und ſechjzehn.“ 

Loth. &Sranbt& Churf. Mppr. 

Constantinus Sif und Abt ju Fuld Mppr, 

(Mit anhangenden 4 Siegefn.) 


un) Die Abten Zufda befaß ihn bis in das Jahr 1802. — Draniens Fulda bis 1805; — er ward darauf 


frangöf. Gigentbum, ward dem franz. Warfhall, Herzog v. Valmy (Kellermann) geſchentt, — fief 
darauf im Jahr 1813 einftweilen an Naffan, bis er im Jahr 1815 von Defterreich in Befig genommen — 
unb bon diefem 1816, 1. Aug. dem Fürften Metternich geſchenkt ward, welcher diefe, in 56 Morgen 
Weinberg, 70 Morg. Wieſen, 450 Worg. Aderland und 400 9Rorg. Waldung beſtehende, vortreffliche Bes 
figung gegenwärtig als Lehen , gegen jährliche Cntridjtung ded Weinzehendd, unter Händen pat. 
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Eine mahlerifche Anſicht diefed Schloffes liefert der Sevfaffer der Anfihten des Mheind, Heft J. 
zu ©. 36. 

T) Nur von einigen Männern diefer Abten haben wir Nachrichten geiftiger, aus ihrer Feder gefloffener Erzeug 
niffe; 1) bom Abte Conrad v. Rodenberg, heißt es in den Anmal, Mst, comob, S, Jacobi Meg, 
» 1476 moritur Rdss, Abbas Conradus de Rodenberg, Abbas S. Joann, Bapt. in Ringavia, à dextera 
ad altare S. Benedicti sepultus, doctus, devotus, reformationis introductae zelosus abbas, Scripsit 
iu laudem B, V. librum, — de exercitiis novitiorum librum, — de praeparatione sacerdotis ad mis. 
sam librum, — et varios sermones etc,“ 2) Späterhin fete fi) ein Mönd diefes Mofterd, Namens 
Sorbillo (Schlarp) e. Geiſenh. mit einem andern ber. Abtey Safobéberg qu Mainz, Hermann Aengler 
( piscator genannt) in einen gelehrten Schriftwechfel über den Urfprung und Fortgang der Stadt 
Mainz x., wovon die ange. Annal, (agen: „ Circa haec tempora (1524) vixit in Monasterio S, Joan, 
in monte in Ringavia R. P, Petrus Sorbillo, germ, Schlarp dictus, qui plum, vel doctum potios 
litigium historicum babuit de orım et successu. Moguntinae urbis, cum nostro R. P, Hermanno Pisca- 
tore, germ, Engeler dicto, in monasterio nostro S, Jac. Mog, professo etc.“ Und bernadj: , 15:4 
FR. P. Hermannus Engeler , vel Piscatoris, professus in nostro monasterio S, Jac, Mog. qni con- 
scripsit librum; de ortw, primarva origine , incremento, variis devastationibus wrbis Moguntinae , sicut 
et de monasteriis S, Jatobi Mog, etc, ** — Engler fehöpfte feine Nachrichten größtentheild aus einer ned 
ungedr, Handſchr. der Sartbaufe zu Mainz: de triplici excidio urb. Mog. — Aus Mangel an Stritif td 
Alterthums verfehleen aber bende das hiftorifch Wahre des Gegenſtandes, wie und die zu Handen gefommen 
Abschrift ihres Schriftwechſels bewähret; bod) it Englerd Arbeit noch beffer, als jene des Sorbillo, und 
enthält manche jet. verloſchene Nachrichten über röm. Dentmähler, die fif zu ihren Zeiten ju Main; 
nod borfanden. 

w) Zwar gaben fi in ber Folge die Beucdiktiner viele Mühe, das Mlofter wieber herzuftellen, und traten barum 
den faifevf. und päpſtl. Jof, audj Erzbiſchsf Johann Schweickhard dringend an; allein die Jeſuiten 
zu Mainz wußten e$, mit (re noch vorhandene Korrefponden; ausweifer, allenthalben dahin einzuleiten, 
baf jene nicht auffommen konnten, unb obgleich ber Papft im Jahre 1622 einen fólfn, Benediktiner, Ru 
mend Stephan Spuling zum neuen. Abt ernannt hatte, (f. Litt, Constantini Abb, Cajetan, Rom, 
ad Carol, Stengel, i622, bey Braun, Notit. Codd, MSt. Abbat, S. Ulr, et Afrae Aug. Vind, T, II 
166; ) fo hätte die Sache doch feinen. Fortgang, und Spuling fam nicht zum Befiß; unfehlbar würden d 
aud, wären nicht die Schweden dazwiſchen gekommen, die Syefuiten dahin gebracht haben, bie ganze Abm 
und Güter am fid) zu bringen; daß fie wirffich ihr Aug darauf hatten, könnte ich, wäre c8 hier der Det, 
aus einer noch vorhandenen ungedruckten Handſchrift: Reflexiones super statu Monasterii S, Jois in Ri»- 
gavia, ef quid nobis de eo Societati condnnando agere conveniat etc, vollſtändig erweiſen. Aber ou 
bie Bursfelder Eongregation hatte fid) viele Mühe gegeben, c8 twieder qum Drben zu bringen, mi 
der Abt zu St. Jakob in Mainz mweidlich zuſchürte; es waren aber alle diefe Verfuche ganz vergebene, 
unb es blich dabey bewenden. 


XXXIV. 4) Marienthal. 


‚ Rir tbeilen hierüber einen nod) ungedruckten Aufſatz, welcher eine kurze Ehronif dieſes 
in ‚verfchiedener Hinſicht merftohrdigen Ortes enthält, auá dem Archive des ebemal. Jeſuiten⸗ 
— zu Mainz hier mit, den wir durch die untergeſetzte Anmerkungen und Urkunden 
erlaͤutern: 
„Von bem Wunderthaͤtigen Veſperbild, fo im Erzſtifft Mentz zu Mergenthal im 
Rhingaw, in Geifenheimer Gemardung ienfeit des Rheins, drey Meyl onber Men, 
an der Klingelbach, mitten im Wald vnber bem Syobansberg verehrt wird, : 
„Den aus Gidenboly gemachten SBifbftod, in welchem das gemelte fleín holzenes SBefperbilo *) 
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ít, fo vor unvorbendlichen Jahren in einem fchönen Thal, ven man barnad) Marie 
tbal genennt, am gemeinen Greugweg , bey bem abel. Hof Düppenhaufen **) auffgericht 
ift gewejen, bat im Jahr Gbrifti 1313 Junker Hans Schaffrait ") ald Herr ded Orts, 
wegen der vielen Wunderwerde, jo allda fid) zugetragen, *) mit einer Eapellen alío vmb⸗ 
geben, Daß ber Bildſtock fampt bem Befperbild in einem Blindtfenfter ber einen Mawer, 
gegen Meitternacht gelegen, eingeihloffen worden. *), 

„Anno 1326 ift ehegedachter Junder wegen des großen Zulaufs ber Pilgram verurfadot 
worden, Die gemelte Eapell zu einer fchönen Kirchen zu erweitern, vnb mit vier weltlichen 
Prieftern, neben bem Mompar, bem das Gíodampt befoblen war, zu verfeben. 

„Anno 1330 ipso festo Nativitatis B. M. V. ift die newgebawte ird) zu Mergem 
tbal geweihet worden vom Trier. Erzbiihoffen Balduino, ſo damahls des Erzſtiffts Mens 
Administrator war, vnb Keifer Henrichs des jiebenten Bruder, feines "sid wide ein 
Graff von Zuremburgd. 

(Ein anderer latein. Auffaß rudt bier ein: „Anno 1361 Episcopi 26. concesserunt 
indulgentias perpetuas 40. dierum visitantibus et ınuneribus ornantibus Ecclesiam Ma- 
riaethalensem miraculis coruscantem. * 4) . 

„Anno 1440 haben Junder Eonradt von Morfbeim, Sunder Gerhard vnd Jun— 
der Conrad Gdaffrait von Oppelsheim Gebrüder, als Patronen der Gapellen enfer 
lieben Frawen zu Mergentbal, ven abel. Hoff zu Düppenbaufen zu ber Kirche zu 
€. Mergenthal gehörig, ver Gemeind zu Geiſenheim zu ewigen Tagen verleibet, 
mit Borbehaltung ded vnverbinderten Weydgangs, der freyer Beholzung, vnb des juris 
patronatus in Berleihung der Gapellen, Altarien, vnd be8 Glockamts xv. *). 

„Anno 1463 haben bie vefte Jundern Blrih, Dietber, vno Neynfridt von Rw 
disheim gebrudere als Lehenherrn zu. Mergenpdall, mit Eonfens vnd Approbation des 
Mentziſchen Erzbifhoffen Adolphi (1l) bie vier Priefter, fo für 136 Jahr zu S. Mergen 
tbal geitift waren, abgeſchafft, vnb das jus patronatus mit dem Glodambt, fampt allen 
Stentben, gülten, und einfommen, ben $raterberrn, sive Canonicis de communi vita, 
fo aus der Gefelljdjaft ver SBrüber zu Weidenbad zu Gólín dahin beruffen waren, vber: 
geben, und zu einem gemeinen Tiſch incorporiret.^ *) (Das angez. latein. Mſcpt. fährt 
fort: „4A. 1568 Electus est in Priorem dicti monasterii ven. D. Joann. Adam. Nove- 
siens, et à Daniele Archiep. Mog. confirmatus, praesent. F. Joanne Ebirbac. et 
F. Hermanno, Heinensis cenobior. abbatibus, Ord. Cisterc, — A. 1585. Posses- 
sionem monasterii Mariaevallens. adiit Emin. Eletor Mog. Wolfgangus, qui ex 
duobus superstitibus de Sch wabenheimensi familia unum parrochiae in monte 
S. Joannis praefecit, altetum Erfordiam misit — A. 1612. Rdmus AEp. Mog. 
Joannes Suicardus supradictum monasterium resignavit Collegio Mogunt. 
Soc. Jesu, ut tempore pestis eo se aliqui ex Jesuitis conferre et salvare possent, 
reservatis sibi tamen quibusdam redditibus, *) — A. 1616. mense Nov. Ser. Dux 
Bavar. suilielmus donavit templo mariano 1000flor. cum quibusdam argenteis ima- 
ginibus in remunerationem pro transmissis sibi Reliquiis S. Constantiae, cujus cor- 
pus ven. D. Joannes Adamus. A. 1569. in partibus haereticorum invenerat, hacque 
: attulerat. ^) — A. 1620. P. Godefridus Thelen, S. J. Coloniens. à Calvinistis 
propé Cubam in odium fidei crudeliter occisus, hic tumulatus est. — A. 1624. do- 
mus primaria juxta templum ex tegularii cuiusdam incuria conflagravit. — A. 1620. 
Emin. D. Joannes Suicardus El donavit omnes redditus et census reliquos Mona- 
sterio Mariano, confirmante hanc donationem Em. D. Georgio Friderico El. in 
„sede Mog. proximo successore. Circa hoc tempus Processio, quae post festum Assumpt. 
B. V. quotannis Moguntia in vallem Marianam solemniter deducebatur, Kideracum 


derivata est, forte ne peregrini domo cogerentur noctu emanere. Porrö etiam P. P. 
Capucini festis, quibus ex vicinis locis olim in Mariaevallem ibatur, homines ad 
se in Agoniam, quae illis 1621. 22. Sept. a D. Broemser Vicedomino donata est, 
invitare ceperunt, eisque persuadere, ut ibidem pernoctantes confiterentur ac commu- 
nicarent, eumqs in finem 6. vel 7. Patres Moguntia et Binga accersere soliti fuerunt. 
— A. 1631. adventante exercitu suecico, aurea et argentea templi Mogunt, suppellex 
Moguntia in vallem Marianam devecta, ibiq? inspectante molitoris uxore, humo male 
abscondita in manus Hassorum pervenit. Erant in cista ferrea 39. calices, 18. scyphi 
argentei, Statua S. Ignatii, et plura alia pretiosa anathemata. Eodem modo, sed 
alio tempore, omnes res sacrae et pretiosae templi Mariaevallens, cum calicibus, 
statuis argenteis B. V. variisq» anathematihus cistae ferrae inclusae, ibidemqs defossae 
ab aliis praedonibus deprehensae et ablatae sunt, nemine conscio, praeterquam Vil. 
lico, qui horribiliter delumbatus ad prodendum, ut tertio post die exspiraverit. Prae- 
ter supra memoratos fundatores, etiam singulares huius monasterii Mariaevallensis 
Dotatores et benefactores fuerunt nobiles viri: D. Rheinfridus de Rüdesheim, 
D. Dietherus Camerarius, D. Henno de Hohen weisel, D. Emericus de 
Rheinberg, et D. Erlandus de Scharppenstein etc.* 

Hiernah war aljo Marienthal mit Prieftern befeBt, welche in Gemeinfchaft lebten, 
und von ihren hohen, runden Hüten, (Rogeln) ven Namen der Kogelberrn führten, fo 
wie ihr Haus daher das Kogelhaus hieß. ') Es flanb Died mit andern Häufern ihres 
Inſtituts zu KRönigftein, Butzbach x. in Verbindung, melde zu Mergentbal ib 
Generalfapitel bielten,*) aud) unter fid) verfchievene Verträge und Verabredungen, 
ihre Berfammlungen, gemeinfchaftl. Oberen, Statuten, Bifitationen sc. betreffend, ſchloſſen. 
Shre Aufzählung würde uns bier zu weit abführen. 

Eben in biefem Zeitraume zeichnete fid) aber Marienthal aud) in Hinficht ber willen 
ſchaftlichen Kultur ungemein vortbeilbaft aus. Nicht lange bernad), als eben burd) vie be 
kannte Kataftrophe der Stadt Mainz (1462) die Buchoruderfunft in alle Welt zerftreut 
ward, legten die Kogelberrn vort eine eigene Druderey an, woraus verſchiedene B. t. fttv 
fid) unter die Seltenheiten gehörigen Werke ') hervorgiengen. Es geſchah vies mabrfdeinlid 
in ber Abficht, um ihrem ſchwachen Finanzzuftande aufzubelfen, ver gleichwohl dadurch me 
nig zu Kräften gefommen zu feyn ſcheint. Sie verlegten fid) überdies auf dad Abfchreiben 
alter Handfhriften, und auf die Fertigung neuer Bücher, legten aud) eine eigene Bücher 
fammíung an, unb bildeten um diefe Zeit ihre Feine Kongregation zu einem wahren Cif 
und zur Offizin ber Gelebrfamfeit. Der berühmte Theologe Gabriel Biel gegen das Ende 
beó XV. Jahrh. =) war Mitglied ihres Inſtituts und Konvents, deſſen Gelebrfamfeit und 
Fleiß für feine Brüder hohes Mufter und Anfpornung war. 

Diefed edle Beftreben war jebod) nur epbemeri(d. Mit Biels Abfchiede fanf die An 
ftalt in ihr voriges Weſen zurüde, und an ihre Stelle traten nun Nahrungsſorgen und 
Mangel an allen Bevürfniffen, Zaͤnkereyen mit benachbarten Klöftern, Pfarrern und Gr 
meinden, Der Verfall ber Disziplin, und der Hausbaltung. Gegen die Mitte des XVI. 
Jahrh. 7) lófete fid) fonad) das Inſtitut ver Soaelberrn zu Mergentbal gänzlich auf, und 
feine Stelle nahm nun eine Miflion aus der Ranonie der regulirten Korherrn zu Pfaffen 
fdwabenbeim, in per Forme eines Prioratd ein. Wie wenig aber bieje bem Zwecke einer 
Hausbaltöverbefferung entiprodyen babe, zeigte der Erfolg; fie machte das Uebel ärger, unb 
Erzb. Wolfgang fand nótbig, im J. 1585 die Korberrn abgufd)affen, und die wenige nod 
vorhandene Güter und Renten unter eigene Verwaltung zu ziehen. Marienthal ftanb 


nun ganz leer; vie Andacht verfiel gänzlich, und das Gefchleht ber Stifter und Patronen 
war - erlofchen, : 


Die Sefuiten gu Mainz benützten biefe Gelegenheit, und verfchaften fid) im X. 1612 
vom Erzb. Kurf. Johann Schweickhard das verlafiene Gebäude und Kirche nebft ihrem 
Güteranbange unter frommen Spekulationen, wobey fid) gleihwohl bie f. Doflammer vie 
bis dahin zu Marienthal berechnete, zur Kl. Yobannesberger Verwaltung gejchlagene 
[tige Geld⸗, Frucht-⸗, Wein: und Delgefälle vorbehalten batte; im J. 1626 erbielten fie 
aber aud) píefe, ") wegen melden fie jebod) ín der Folge mit bem Johannisberger Pfand 
inbéber Bleymann, fobann mit bem Stift Fulda, dem Pfarrer und der Gemeinde zu 
Qeifen Beim 1c. allerlen Kämpfe zu befteben batten. °) Mit Erlöfhung ihrer Gejellfchaft 


und Aufhebung des Kollegiums zu Mainz (1773 M. Sept.) gedichen dieſe Güter an den. 


mainz, Sculfond, durch ben Tüneviller Frieden (1802) aber an das bergoal. Haus 
Waffau. Was für SBemanbnig ed mit der Andacht dafelbit während jenes Zeitraumes 
babe? weis ber Lefer ohne unfere Anmelvung von felbiten. ?) 


a) Eine aftt Hand fügt am den Wand: Stafua est maguitudinis sesqui palmaris, discolor, 

a1) Unfere Handfhrife hat am Rande: Forte € teppenbaufev of, nachher Stepbanshaufen. 

b) Son Oppelsheim. 

€) In dem Wergeichnige der Mirakeln ic. beißt e& fogleih N. 4: „Hecker Denn, Sunfer Eonrads 
BSchaffrait gewefener Jäger, bat bey dem Befperbilb qu Düppenhaufen, fein verlornes Geficht wieder 
Pefommen , Anno 1209. ^ Einige andere vom Jahr 1310, 1313 mögen nebſt diefem zu Schaffriedés Be: 
fiimmung eingewirfet haben. I 


ec) Würdwein, u. a. wollen ven einem, ton Bifhof Bruno zu Naumburg im Jahr 1291 in unferem S 


rienthal geftifteten giftergermonnentlofter wiffen,, und deuten darauf die bep. Gud. I, 850, unb jene im Act, 
Acad, Th, pal. VIE, Sefindliche Urkunde vom Jahr 1291 u. 1332, Es (oll ums Jahr 1460 erloſchen (con. 
Allein von dieſem Kloſter weiß die Geſchichte nichts. Jenes von Biſchof Bruno geftiftete [ag zunerläßig 
wo anders, ald im Rheingaue, — jenes aber, wovon die Urkunde 1332 fpricht, ift das am Donnersberge 
aelegene Sfofter Marienthal, Prämenftratenfer s (nicht Zifterger s) Ordens, deffen Bifitater aud) fein 
Bifergerstf 6c, wie fid fonft gebührt hätte, fondern der Probft qu MünftersDrais, Präm. Dro. 
geweſen it. Ein 9tennenffofter in unferm Marienthale wäre aud) mit bem gaben der Gefchichte deſſelben 
ſchlechtweg unvereinbar. : 


4) Dat, Avinione, IX, die mens, Maij, A. D, 1361, Ind, 14. Pont, — Iwwocentii PP, VI, anno nono, 
Der Impetrant beffefben war: Conradus quondam Beymwondi, de Gysenheim. Diefer Ablaßbrief fpricht 
ausdrücklich nur von einer Kapelle, — nicht aber von einem Mofter zu Marienthal, — weldes das bor: 
bin Geſagte beftärige ; er ift verfiefen für jene, welche für das Wohl S. Karls 1V., des Erzb. Gerlad, 
und „pro Corrado, quondam Beymondi de Gisenheim , harum indulgent, impetratoris** beten würden; 
— von Bifhof Bruno kein Wort. 
€) Der fatein. 9fuffag verlegt das Darum aufs Jahr 1429, und erzählet etwas beſtimmter ; „ Anno 1429 prae- 
dium DZrpenhawsem à nobilibus Conrado de Morscheim, Gerhardo, et Conrado Schafreit de Oppels- 
heim, fratribus Dominis iliius fundi, Communitati Geisenkeimensi elocatum est pro certo canone su. 
pr» memoratis 4, presbyteris et praeposito, qui hucusque usufructuarii saepedicti praedii fuerant, 
annub pendendo, videlicet 5 flor. 24, maldris minus quadrante Siliginis, 75. manipulis straminis 
pro peregrinis, ac 29. & Heller etc, * 
f) Wir fiefern hier die nod; ungedruckte Urkunde aus ihrer Urſchrift: „Wir Vlrich, Dietber, vnd 9t em 
Bart bon Rüdicheim gebruder befennen offentlich im dieſem briefe vor vns vnb vnſer erben, fo, als 
vnſer eltern die Kirch zu fant Mergentale in bem Songaume gebauwet, onb etlich Altar tnb Gotslchen 
geftifft vnd begabt fant, gotädienft durch bier priefter dafelbft wonende mit mel [efen, tnb andern guten 
Berfen zu berfeben , ond wir folicher fiifftung nad, der oßgenannten Gotölchen zu fant Mergenchale 
rtáte Giffter und Lehnherrn find, und dieweil um folicher obgemeften Stiftung ju diefer Sot nit genug 
geſchieht, bít meſſen nachdem fie geftifft fein, nit gelefen werden, die prifter auch mit daſelbſt wonen, die 
Heuſer die bau gehören, gang zerfallen vnb yerbroden ſeyndt, baburd) gotibinft, darınmb obgenante Kirch 
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zu ehre der wirdigen Sunffraume Marie gebaumer ift, fat gefchmelet vnd nitergelage ift: han wir em 
mundegli betrachtet vnb befonnen, nah allem vnſern Bermögen gorsdienft bo micbev vfzurichten ; bervnb 
Got dem almechtigen zu lob, vnb zu chre der wirdigen Junffrauwe Marie verwilligen vnd perbengen wir, 
daf zu fant Mergenthal ein erfame gotfide Verfamelung geritlicher prifter und bruder werden moge, b 
funber der Gefellfhaft der Brüder zu Wydenbach ju Edlln, baf deöglichen aud zu fant Mergen 
t& al mit form vnb weyſe achalten werde; und bff bof die obgemelte verfamelunge fid) defto baß vertragt, 
vnb dem almedtigem Gor deſto flepfiger gedienen moge, vbergeben wir foliche Leyhung vnb gifft, die wir 
an ben Gotslehn Ban, und enfeem guten Willen vnd Verbengniffe, bag die obgen. £cbn mit dem Glodampt 
mit allen iren. Renten vnd Gülten mitennander onuerfchendenfihen und unuerteilt zu einen gemeinen tiſch 
tnb [eben der Berfamelung zu ewigen tagen fallen mögen bnb incorporirt werden, alfo doch, daſ die perſe⸗ 
nen, die dahin fomen, vber andere gorébien(t, fie nach irem. Statuten thun werden, den Gordlchn ihrer 
Stifftung mit Mefflefen ein genugen thun follen. Auch follen die perfonen alle fambftag Meg von vafe 
ficbenfraumen der wirdigen Jungfrauwe Marien fingen, es were dan, daß der grofen hochzeytlichen fct 
tf den tag femen, davon ban die Meſß gefungen müft werden; vnb font alle Abent salue Regina mit 
eyme Collect fingen oder fefe; tnb wer €8 fach, daß dis erbar fürnemen nit furgang gewonne, oder fo d 
gehaben wurde, vnb bed) ober fur oder [ang wieder abegieng , das Bor ber Almechtig verhüten wolle, & 
follen tnb wollen wir und bnfer erben zu aller onfer Leyhung der Lehn, vnd gerechtigkeit, in maiffen, 4i 
wir ißunt fein, ungehindert diefer Verſchreibung wieder fomen, bn? dabey bleiben ; es foll auch zu ewigen 
Boten viermale zum Jare infunderheit aller vnſer Eltern end vnſer Runder vnb Erben, fo wir berfaren 
find, mit SBigilien tnb meſſen begangen werden, dazu follen die perfonen der SBerfamefung vnß vnſer erben 
vnb aller vnſer eltern In in ive gebete und Gotsdienſt entpholen fein laffen, daß wir aller iver guten Wert 
. fbrilbafftig mogen werben. Bnd des zu ganzer ficherbeit Ban wir enfer vglider vor vns vnd vnfer erben 
fein eigen Ingefiegel an diefen brief gebenfet, der geben ift nach Ehrifti geburt onſers lieben Deren, Zaufent, 
vier hundert, ſechzig vnd drey Jar, vff aller heiligen Abent.“ — Ich füge dieſem bey, daß nad) cinem 
Urkund. Auszuge im Jahr 1463, denen dorthin zur Wohnung beftimmten Geiſtlichen burd Erzb. Adolf 
Gefälle eingeräumt, und im 9. 1467 von mebreren. Starbinülen : „ut collegiata Ecclesia presbiterorum et 
Clericorum communiter uiuentium Jallis bte Marie wirginis prope Gysenheim in Ringauia Magunt, 
Dioec, congruis frequentetur honoribus etc, * Ablaß verlichen worden ; aud) babe id) 2 Urf. über bert 
erfaufte Wieſenſtücke vom Jahre 1478 unb 79 vor mir; dort wurde im Jahr 1471, nad einer andern Urk., 
tin Drdensgeneralfapitel gehalten, — imgleihen find mir von dem nämlichen Zeirraume mehrere Un 
funden Über Rechte des Drté Düppenhaufen (Aulpaufen) und feinem Streire mit Geifenheim, me 
bey Marienthal intereſſirt geweſen, unter die Hände gekommen 15, wozu noch verfchicdene, von Weibern 
dahin gemachte Schankungen, und darüber ausgeftclte Urkunden v. Jahre 1465, 66, 69, 70 u. f. w. trt 
gen ıc. Die erzb. Beſtätigungs-Urkunde vom nämlichen Jahre ift nadjicpenbe: — ,, Wir Adolf v. G. ©. 
erwelter und Beftetigter des heyl. Stuls zu Menge, des heil. Rom, Richt durch Germanien Ertz Canhtler 
tnb Churfürſt, Bekennen und tun funt pffintlichen mit diefem unferm Briefe, Go, ald die veften SBlrid, 
Dytbev, und Reynfriedt b, Nüdesheim, gebrubere, vnſere lieben getruwen, Gott dem almechtigen, 
und der wirdigen Suncfraumen Marien ju fobe onb zu erem, iver, irer eltern, vnd aller gleubigen felen 
, gu troift vnd Heyle, alle ir gerechtigkeit der Lybunge der Altare und Ofodampr zu fant Mergendal im 
Rongauwe, der fie Patronen fint, luterlich durch Goté willen und zu irer felen heil vbergeben haben, in 
maft, form tnb wyſe des Brieffs, fie daruber geben vnd verfiegelt haben , der von Worte zu Worte hir in 
unferm brieff begriffen tnb befchrichen ift, alfo futenbe: Wir Blrich x. daß wir vor vn$ und unfer adr 
femen verwillige und verhenger han, verwilligen vnd verhengen In craft dieß brieffs, wereß fad, da 
folihe gotlich furnemen, wie in dem obgemelten brief berurt if, nit Vorgang gewunne, oder (o if ange 
ben were, vber forp oder [ange abegene wurde, da Got vor (pt, daz dan die obaen. Blrich, Dether 
tnb Seonfribt, ober pre erben zu irer Iphunge und aller gerechtigkeit, ald fie die off bat. yred brief 
vorgerurt fie bbergeben haben, gehabt han, und mac deffelben brieffd widerfommen und blyben follen, alle 
geverde her inm oßgefcheiden, Vnd des zu Drf. ban wir onfer Ingefiegel onben an diefen Br. tun henken, 
der geben ift nad Erifti gebort, Duftnt, Vierhundert, Sechtzig und dry Jare, vff der neften Mi twochen 
nad fant Nicolaus tag des heyl. Biſchoffs.“ ( adp.Sig. illaes.) Der latein. Wuffat bemerlt dies in dem Worten: 
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„Anno 1465 nobiles viri Vdalricus, Dietherus, et Rheinfridus de Rüdesheim fralres, Domini feu- 
dales et Patroni fundi Marievallens. cum consensu et approbatione Adolphi II. Archipraesulis 
Mog. 4. supradictos sacerdotes inde amoverunt, et dictam Ecclesiam cum jure patronatus, officio 
campanarum, ac vniuersis redditibus et bonis etc. Canonicis de vità communi, dictis Fraterherra, 
qui à Gerardo Dawentriensi, ut mihi relatum est, institutum acceperunt, et 4. tantum monasteria 
in Germania habuerunt, nempe Monasterii in Westphalia, Coloniae, Butzbaci in Welteravia, et 
hoc in Rhingavia, ex Conventu fratrum in FPVeidenbach Coloniae huc accitis tradiderunt, et men- 
sie communi incorporarunt. Sequenti saeculo administratio monasterii Mariaevallensis commissa 
est Canonicis regularibus er familia Schwabenheimensi. ( SDfaffenfdjmabenbeim ) * 

Daß Erzb. Adolf IT. biefe Männer nah Marienthal geſetzt habe, meldet er felbft in der Urkunde 
vom Jahre 1466 (beo Gud. IV. 386.) wodurch er erklärt: „wet ipsa parrochialis Ecclesia (in Königs 
fiin) cum suis edificiis, ac beneficiis et stipendiis — quoad titulos eorundem extinctis — fractusq. 
eorundem pro Conventu ac domo sive Collegio devotorum sacerdotum ac Clericorum in modum Col. 
legii sive Conventus, gwo per nos in Falle sce Marie in Ringania prope Gisenheim adinstar 
domorum fontis salientis in Monasteriensi et Wydenbach Coloniensi ciuitatibus institutus vepe- 
ritur , apud dictam Ecclesiam parrochialem instituendo deputarentur etc,“ — Leſenswürdig find die 
Anmerkungen , welche der fleifige t. Gubenus ſowohl gelegentlich diefer Urkunde, als in feiner Syllog. 
Dipl. p. 387, über diefes Snftitut mirgetheilt bat. 

g^) Hier die Urkunde darüber aud der Mefchrift: „, Wir Johann Shweidhardt b. ©. ©. des heil. Stuels 
zu Mainz Erzbiſchoue, des heil. Rom. Reiche durch Germanien ErtzCantzler vnd Churfürſt ꝛc. Bekennen 
vnnb tbun funtb offentlich hiemit. Demnach bey vnns der Erfam end hochgelehrt vnnſer lieber Andächriger 
tnnb getrewer Joannes Reinhardus Zierlerus der heiligenn ſchrifft Doctor, vnnd vnnftré Collegii Socie- 
tatis Jesu Rector in onnferer Statt Meins, vnderthänigſt demüthigſt angehalten eub gepetten , wir mol: 
ten veßbemelter Societet vnnſers Ertzſtiffts Cloſters Marientbal.gebewe, fampt darzue gehörige! Weder, 
gärten, wieſenplacken, mweingarten, ond drey enterfchiedliche gehöltze ennb Büſche in vunferm Lande des 
Rheingaws gelegen , zue dem ende einraumen, damit in fierbens feufften vnnd andern notbfáflen ein Perfon, 
oder etfi) auf Irem mittel fi dafelbften vifbalten, und zu pefferm Außpringen rer. nothwendigen Haußhaltung, 
ein zimliche Viehzucht anitelfen fóntten, erpietens, die diuina, auch andere aeftifftete ferias vnnd Wahlrahrs 
ten vf Iren Eoften ohne vnnſer vnnd vnnſeré Erzſtiffts zuthun, dermaßen wider anzuordnen vnnd funiftig; 
fih zu halten, daß Menniglich daruir zufrieden, vnb einige befugte Gag nie gefpurt werden folle; dag Wir 
daruff angefehen ſolche eingewanthe underthenigfte demütigſte pitte, und obermeltem Rectorn vnnd Collegio 
Societatis. Jesu In unnferer Statt Meintz, gedacht? vnnſer Elofter Marienthal mit feinem begriff, 
auch allen zugehörigen Gebewen, Aedern, gärten, Wieſenplacken, Weingarten, ſambt dreven onterſchiedli⸗ 
chen gehöltzen vnnd Büſchen cum onere et honore ewiglich eingeraumet, vnnd bewilligt; Einraumen band 
bewilligen Inen auch ſolches hiemit für Vns, Vnnſer Erzſtifft vnnd Nachkommen, in Crafft dich brieffs, 
dergeſtalt, das Sy ſich bemelts Cloſters vnnd zugehöriger gueter hinfuro, ohne Vunſers Erhſtiffts hinde⸗ 
rung Ires peſſten nutzen geprauchen, hingegen Irem erpieten gemeeß, den Gottesdienſt, auch andere geſtiff⸗ 
tete ferias vnnd Wahlfahrten off Iren Eoften wider anfichlen, halten, bnnbt verfeben follen, das Wir, 
vnnſer Erzftiffe, vnnd Menniglich damit zufrieden fein fónnen; ved behalten Wir Vnnß vnnd onnferm 
Erpftife die ipm zeichero que. bemeltem Elofter Marienthal berechnete ledige aft, frucht, Wein, vnnd 
Diet gefelle, außtrudlic bevor, fo fünfftigfich zue ennferm Clofter Sobannéberg bnnb Kellereyg Dim 
gezogen bnub verrechmer werden follen. Beuelhen demnach Vnſerm Vicethomben, Landtſchreibern, Gewalts— 
potten, aud andern Geifts vnnd weltlichen Beampten Vnnſers Landes det Rheingaws ytzigen vnnd 'ünfftis 
am, offtgedachte Societet Jesu ben dem Elofter Marienthal fampt deffen begriff onnd allen Zugehörigen 
gebeuwen, Aeckern, gärten, Wiefenplaten, Weingarten, fampt drenen vnterſchiedlichen gehölgen onnà 
Büſchen banbtjubaben , Hand in einige Wege nit zu beſchweren, obne geuchrdte. Deſſen zur Vrkunth haben 
wir vnn$ mit Hande vnterſchrieben, vnnd ennfer Server Inſiegell bicfeut brieff jue endt anhangen faffen. 
Der geben ift zue Afıhaffenburg den dritten SRonatétag Decembris, Anno Domini Millesimo, Sexcente- 
simo , Duodecimo, Jo, Suicardus Archieps Moguntin, mppria, 


b) Wahrſcheinlich ift birbon qu verfichen jenes, fo dad Verzeichniß der Wunder s. anmerft; „Anno 1464 ift 
das Heyligthum, fo ton Eölln kommen, zu Geifenheim ausgeladen worden, und mit großer Golemnis 
tüt ton dannen nader €. SRergentbaf in Begleitung der benachbarten Priefter, und Bürgerſchaft getvas 
gen worden, ipso festo Visitat, B. M, V. etc, ** 

3) Mit diefer Benennung fat man aber die Kugelhäufer nicht zu verwechfeln, momit man am Mheinftreme im 
Mittelalter gar häufig die Watbébüufer in Dörfern zu begeichnen pflegte. — Die Befhäfrigung diefed Ins 
fituté der Kogels oder Eraterheren beſchreibt Fr. Hierotheus , Provinc, rhen, ff, min, Capuc, p. 
338, wenn er bon dem Kogelherrnhaufe Königftein fpridt: „ Aedes — incoluerant Clerici, qui coeno. 
biticam quasi vitam ducentes, tum describendo libros, tum literis imbuendo tyrones, potissimum 
sibi victum parabant, nec non ad morem Ecclesiae primitivae nemo eorum, quae possidebat, aliquid 
suum esse dicebat, sed eraut illis omnia communia, Vocabanter fratres, ob idem vitae genus eadem 
professione promissum, Cucullati vero, s. teutonice Kugelherrn, ob cucullum vestibus partim gry- 
seis, partim nigris assutum; (der Monch ivret hier ; ed mar feine Kapuze, und fie war nidt aufge 
näher, fondern eine bobe 9tüBe, (Kogel) melde fie frep, wie Barete, auf dem Haupte trugen.) 
Superior, cui parebant, Praepositus dicebatur, vel Rector. Ortum suum sub Gregorio XI, plurima 
vero Collegia habuerunt apud Westphalos et Belgas, quorum tamen aetate nostrà vel nulla, wel 
pauca supersunt etc, ** — Sie waren demnach gemiffermaffen die SBevlüufevr der Jeſuiten einer — 
unb des vom bekannten Barthol, Holzbaufer, in ber Mitte des XVII. Jahrhunderts, auf die Bahn 
gebrachten Inftitues des gemeinfchafel. Lebens der Eleriker, anderer Seite. Mit dem Büchers 
abſchreiben famen fie, um e$ zur febfudjtéquell: zu machen, wirklich qu fpit; den Unterricht aber faben 
ihnen die Sefuiten ab, welchen fie mit ihrem Inftitute, duch Errichtung eigener Seminarien, frühzeitig 
au verbinden wußten; durch ihre Gefellfchaft ward auch wirklich der Segeberr ganz überflüßig, unb man 
fann mit Recht fagen , daß fie ihm zu Grabe befördert haben, 

Sie hießen Fraterherrn, Kogelberrn, Scholares, und in den Niederlanden les bons enfans, boni 

| pueri Wahrfheinlih wurden fie im Crjftifte befannt durch den jetzt [ángft vergeffenen Joannes à. Mogun- 
"tia. Als Henri Wellens im Sabre 1433 zu Löwen ein ſolches Fraterhaus fliftere, und zur neuen 
Planzung dergl, Männer aus Deventer berbey gebolt worden, war unfer Landsmann der erfte von ibnen 
neu aufgenommene Mitbruder, der dann nad feinem Tode mit einem nod) jcgt in der Kirche der regul. Sov 
herren dafelbft befindlichen Dentmable : 
Classicus Aurelio tandem sub Principe miles 
Signifer hac diva primus in arce tulit, 
Joannes à Moguntia fuit, 
bechret ward. €, J. B. Gramaye, Lovan, (in iff. Antiqq. Brab, p. 58.) 

Es Überrrugen aber unfere Kegelherrn diefe ilbung&anftalten, und was zum eigentlichen Betrich der 
Gelchrfamkeit diente, nah Marienthal aus den Niederlanden, wo diefe Männer fdon in den Zeiten 
der Dämmerung ihre eigene Merhode und Einrichtung mit Schnelligkeit ausgebreiter hatten, und wirklich 
bie Pflanzftätte einer verbefferten Cinfidot, eines zweckmäßigern Studiums, und neuer brauchbarerer Lehrme⸗ 
thode waren, mie dieſes bereitd J, Revíus, Daventr, illustr , Meiners, Lebensbeſchr. berühhmt. Männer 
aus den Zeit. der Wicderherftell, der Wiſſenſch. II. 311 faa. Eichhorn, Geſch. der Litter. 1I. 136 fag. ans 
gemerft haben, Wer fid) demnach von der Befchäftigung unferer Marienthaler Brüder feinen ächten Begriff 
machen will, der [efc Thom, à Kempten Vita G, Grotii (in def. opp. T. HI. Ed, Col, Agr. 1725, 4.) 
unb Aewiws a. à. D, p. 66. fagt von Gerard Groot ihrem Urfcber, feine Grundabſicht (eot gewefen, daß 
die ältern Brüder unb Schweſtern nicht nur lehren, oder die Kenntniffe ihrer Zöglinge vermehren, fondern 
auch die Sitten derfelben bilden, und fic zu guten und gottgefälligen Menſchen machen follte; fratres illic 
instituit, (aat er, qui scholas tenerent, et non tantum literas, sed mores quoq. discipulos suos, et bene 
vivere docerent etc, ** Ger, Groot empfahl den Brüdern ver allen andern Arbeiten das Abfhreiben 
nüglider Schriften, under geftund, dag er nad ſolchen nützlichen Büchern mehr, ald nad allen Schägen 
der Erde geige. Thom, à Kempis fagt von ihm’ c, 1. p. 14: „Magnus autem huic venerabili Magistro 
inerat amor legendi scripturas sanctag, ef imfatigabilis aestus. colligendi libros doctorum, plus quam 
dhesauros denariorum, Unde in epistola quadam testatur dicens; semper sum inutilis, semper. aves ws 
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et praeavarus librorum, * Und chend. in vita Florentii p. 46: ,, Labor proficiet in manibus, et erit 
semper ditior in bonis, qui fuerit operarius fidelis, Per hanc enim nmecessitatib? fratrum sapienter 
providetur, et pauperum miseriis copiosims subvenitur, Nam illa elemosina gratior Deo placet, et 
Clarius lucet, que de vultus sudore procedit, et justo labore quesita reficit indigentes, — gir. ars 
scribendi libros, quae Clericis melius convenit, et quietus exerceri potest, à. fratribà domus eius est 
mälurins arrepta, et. pro communi bono servando usitatius introducta. etc, ,, Und diefe Vorſchrift ward 
dann auch eon unſern Marienthalern gar fleißig ausgeführt. &. Übrigens von den Schulen diefer Sogel; 
berrn Aut, Matthaei, Anal. vet. aevi, T. III. ad X, Testam, Jwdoci vam Winsen, Merkwürdig ift 
babeo der Ablaßbrief, ben ber Utrechtſche Weibbifchef, Safob Ridder, bey der Einweihung der Kogel— 
herrn⸗ Kirche gu Ut recht, S, Hieronymi t. S. 1507, 25. Apr. (in deſſelb. 4. Matthaei, fund, et fat. 
Eccles, Ultraject. p. 366 5qq. ) ertheilt hat, worinnen allen jenen Ablaß verliehen wird: , qui personis 
huius domus aliquid scribendum, vel illaminandam, sen ligandum, aut alias utiliter operandum 
commendaverint, sive dum idem opus consummatum ab eis tulerint, aut qui scholas Hieronymi causa 
informationis tam morum quam scientie obtinende visitauerint, aut & scholaribus hic versantibus, 
qui suis Magistris humiliter obedierint, aut suam correctionem patienter acceperint etc, ** 

Welche Bewandniß ed mit der Einrichtung des Orbené, der SBerfaffung und Lebensart unferer Kogelherrn 
zu Mergenthal gehabt habe? füft fib aus dem alten Berichte der Königfteinee Amtsregiftratur abnehmen, 
den unter ber. Auffhrift: „von dem Stait ond leben der Priefter ond Bruder zu Königftein 
tnb ju Buhbach“ ber Pfarrer Seberus, Conspect. paroch, Mog, intra urbem etc, Praef, not, ddd) 
mitgetheilt hat. 

Das Hiftorifche diefed Orts finder fid fchliehlich in einer überaus feltenen, im KV. Jahrhundert gedr, 
kleinen Schrift, unter dem Titel: Decor mariane vallis in Ringauia, ohne Drudort, 8. 32 €. wahrs 
fheinlih aber aus der SRarientbaler Preffe. 

%k) = einem ſolchen, im 9. 1474 gehaltenen, zeugt nachftchende ungedrudte, aus der Urſchrift genommene 
rfunee : 

» Benedictus de Heimstat Beate Marie in Mergendal prope Gysenheim,: Henricus de Tulpeto, eius» 
— sce Marie in Konigsteyn, Gabriel Biel de Spira, sancti Marci in Butzspach, Maguntin. Dioces. 
ecclesiarum siue Domorum Rectores , ceteriq. fratres dictarum Ecclesiarum Canonici Capitulares 
in domo beate Marie in Mergendal suprascripta capitulariter congregati, Capitulum generale ea- 
'rundem Ecclesiarum representantes de pleno et expresso consensu omnium fratrum nror, Conca- 
pitularium absentium in dictis nostris Ecclesiis residenttum, pro nobis et omnibus successoribus 
nris iterum consentimus, sicut et certis elapsis diebus consensimus iu vnionem et annexionem 
dictarum Ecclesiarum siue domorum, per honorabilem Dnum Johannem Hase Scholasticum Eccl. 
sce Marie in Liechen eiusd. dioces. executorem apostolicarum litterar. Sanctissimi Dni nri Dni 
Pauli pape secundi eius autoritate adinstar domorum fontis salientís in Monasterio, et sancti Mar- 
tini in Meralia inferiori, Monasterien. ac Coloniens. dioces, die penultima Januarii Anni mille- 
simi, quadri ngentesimi , sexagesimi noni factam, : omnesq. et singulas concessiones, statuta et 
ordinationes per sce memorie Eugenium papam quarium pro dictis domibus factas, secundum 
moderationem prefati Dai i Pauli in nomine Dui acceptamus, sicut et accepfauimus, ad illas quo- 
que, et ad obedientiam nri generalis Capituli tam in suis ordinationibus et statutis rite secun- 
dum apostolicas concessiones factis et faciendis, quam eliam decisiopibus, sententijs, et diflini- 
tionibus in causis et differentiis inter domos predictas aut earum personas quacunque occasione 
exortis omni appellatione postposia, et dispensatione quomodolibet obtenta vel obtinenda, qui- 
bus pro nunc prout ex (unc penitus renunciamus , nec aliquatenus uti volumus, nos et succes- 
sores nros per presentes firmiler et perpetuo obligamus,  Promittimus insuper bona fide, pre- 
stiti loco iuramenti, quod neminem futuris temporibus in Canonicum recipiemus, misi ad iam 
dictas vnionem et obedientiam firmiter, quamdiu dictarum Ecclesiarum permanserit Canonicus, 
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simili promissione loco iuramenti se obligauerit obseruandas. In cuius nri consensus et obliga: 
tionis indelebilem memoriam, robur et testimoniam hoc presens scriptum fierl, et singularum 
domorum sigillis maioribus decreuim» communiri. "Datum et actum in loco Capitulari Ecclesie 
bie Marie in Mergendal sepedicte, Anno à natiuitate Domini Millesimo quadringentesimo septua- 
gesimo primo, vicesima quinta mensis Junij.“ — (Adpp. 3 sigg. Illud Mergenthalens. | exhibet 
B. Virg. eu puero, sub substruct. goth. affabre concinnatà stamtem etc.) Diefer 'Union- trat ber; 
ad) 1487, 10. Aug. nochmals befonberé bey: , Heinricus Tuipeti, Prepositus, et Capitulum Eel, 
B. M. V. iu Königstein, Magunt, díoc. in Collegiatam Cauonicor. de communi vita noviter per 
sanctis, Dnum nrum, Daum Sirztum Papam quartum erecte, alq. generali Capitulo Clericorum 
in communi viventium almanie alte, nec nom ecclesiis s, domibus earundem unite, annexe, et 
incerporáte etc.“ Und im 5. 14583, 22. Aug.: "Gabriel Byel, in Theologia Licentiatus, Rector 
ac Capitulum. Ecclesie sch Amandi in Vrach, Constant. Diöc, in Collegiatam Canonicorum de 
communi vita noviter per sciss, Dnum nrum, Dnum Sirtum Papam quartum erecte, atq. etc. * 

1) Das erfte Hier gebrudte Werk ift; Copia indulgentiarum de institutione festi presentationis beate Marie, 
Anni 1468, 12, Bl. Fol, — Ein anderes und größeres SBerf. ward chen auch dert gedruft: Joannis de 
Jersona (Gerson) opusculum tripartitum de preceptis decalogi etc, 4. ohne Jahrz. €. von beyden 
®. Fifher, Typogr. Seltenh. VI. ic. &. 125, 128. Ein drittes Werk e. Sagre 1474, und and ke 
felben Druderen Bat. folgende Ueberſchrift: Subiectam volumen psalterii breviariiq. Maguntinensis im- 
pressorie artis industria perfectum et feliciter consummatum est in domo fratrum Clericorum commu. 
nis vite vallis sancte Marie eiusdem Diocesis in Ringkavia, Auno Dui 1424, sabbato post Reminiscere, 
in 4. min, &. darüber Würdwein, Bibl, Mog. p. 109. Fiſcher, a a. D. III. Lief. S. 4D. 89. 
Gerten, Reif. 5, IV, &. 186. Keiner bon bicfen drewen aber Bat von einer andern 9fuffage diefes Werts 
ttibaé. gewußt, welche ohne gedachte Unterſchrift, und alfo ohne Anzeige des Drudorts und des Jahre erſchie⸗ 
nen, übrigens aber der erften Auflage ganz gleich if. Der Pfarrer Dahl gu Gernsheim beſitzet fie, und 
hält fie für die Älrere, Ein zu Marienthal gedrucktet, ned) ganz unbekanntes Merk ift ferner: Nie, de Lyra, 
Postilla iu 4. Evangelia, ohne Jahrz. mit den nümfiden Typen, wie die andern dort gedruckten Werte. 
Q4 beſitzet ſolches Kr. Ritter e. Horn zu Frank furt a. M. — 8. übrigens von dieſer Druckerey, Lanr- 
biner's unvergleichliches Werk: La veritable origiue de la Typogr, Santander de ia Serna, Dict. bibliocc. 
I. 3:12; der jedoch iret, wenn e Marienhaufen für unfer Marienehal báft. — Panger, Annal. Zieh. 
tenberger , Init. Typogr. und S. P. Schunf, Unterſuch. ob vormals eine Buchdruckerey zu Marien 
tbal im Sbeingaue gewefen ? 1474. (in del. Beyer. 4. Mainz. Geſch. B. I. 2. IV. Gt. 36, €. 414 fa.) 
welche jedoeh voll Fehler ift; denn 1) SRavientbal war nie ein Frauenkloſter, wie wir erwähng haben; 
2) waren dafelbft zur Seit der Druderey (1474). feine vegulirte Sovrberrm, fondern Kogelberrn. 
dene Korherrn von Schwabenheim überfamen das Teer gewordene Kogels oder Frarerhaus etſt ums Jahr 1590. 
3) Das Drudiwerf gieng allerdings ju SRavientbal, und nichtzu Mainz, ex domo fratrum etc, aus dur 
Preſſe; an fegterm Orte harten die Kogelberin niemahls ein. eigents Hand, Uuch it 4) Schunks Qut 
richt, (Ebend. 9. LI. &. 222. not. ) falfch, daß mad der Aufhebung des Defuitenerdend die Kapelle zu 

| Mergentbal abgetragen worden fene, als welche nod) jetzt befichers hingegen ift c6 richtig, ba. die quac 

börigen Güter im Sabre 1774 an den Grafen v. Oftein verfauft werden, und nad der por Kurzem erfolgten 
Erloſchung dieſes Geſchlechts, auf deffen Erbnehmer, die Fhrn v. Dalberg übergegangen Kern, — Schunt 
fagt ferner: ,, €8 ward vom Surf. Daniel 1576 aufgehoben, unb den Sefuiten zu Mainz geſchenlt; du 
aber diefe ihre Rechnung dabey nicht fanden, ward ed zu den Kammergütern gezogen, die Sefuiten aber durd 
andere Einkünfte entſchädiget. Im Sagre 1606 erhielten c6 die Jeſuiten Bon neuem durch Schankung ven 
Surf. Johann Shwidard m. ^ 

m) S. von ibm 36er, gel. Lex. und die bert angez. — Denis, Merkw. der Garelſ. Bibliöth. Böckh, Erik. 
der Univerfirät Tübingen t. a. m. Sein mod) wtnedrudtes Ephaphrém Tiefern wir hier auf einem 
von ihm eigenhändig geſchriebenen Bande bon Strmonen, an deffen Schluſſe ſolches eine unb des XVI. 
Sabrbunberté bepgefchrichen bat : 
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Heu Gabriel cecidit, cui vix Germania magna : 
Et cvi, ix aluit ltala terra parem. 
Consilio , scriptis, cathedrà, certamine sacrà 
In Sophik, laudem dignus habere fuit. : 
Abstemius, mitis, castus, dans sepe fideles 
Suasus, et sanctos, Dux Eberharde tibi; 
Et quia diuinam studiose exercuit artem, 
Dat tibi defuncto premia digna Deus. 7 

1) Daß cigentlíd e Jahr, ba diefe Verſammlung aufgehört hat, mögen wir fo wenig beflimmen , ald ſolches 
t, Gudenusa.a. D, ©. 380, not. ** zu thun vermochte; er konnte aber ihren Beſtand nur bie aufs 
Sabr 1471 nachweiſen. 

n) In Der Folge legten «6 die Siefuiten darauf an, dorthin cin eigenes Miſſions haus, oder wenigſtens eine 
Rıfidenz anzulegen; e8 blich aber unausgeführt. Inzwiſchen unterbielten fie dort bic Andacht, führten 
jahr lich dahin von Mainz aud Prozeflionen, und fuchten, wie die Annuae Soc. Jes. erweifen, alles ber: 
vor, um unferem Marienthal Zelchrieät, bem SBolfe iuferbauung , — nebenher aber auch, zur größern 
Ehre Gottes, fid) ſelbſten Nutzen zu verſchaffen. 

«) So heißt e$ nod) z. B. in ihrem Hausprotokolle unterm Jahr 1717: 

»4 May venit ad Collegium R. Priacipis fuld. Administrator in monte S. Joannis D. Jo. 
Phit, Hebeler, et petivit, quot agros et jugera siluarum Collegium jure monasterii Mariaevallensis 
& parte banni montis S. Joaunis possideat; creditur id ex ea petivisse causa, quod A, 1699 Ca- 
mera Elect. Mog. Collegio ä parte montis Joannaei 26. jugera silvarum admensurari curaverit, 
post exhibita antiqua vallis Marianae documenta; unde jura Monasterii Johannaei laesa autumat, 
Hinc 24. ejusd. mensis praesentib? ibi A. B. P. Anselmo Sauer, o. s. B. Fuldae Professo, et D. 
Praetore pagi Joannaei Henr, WVeizel, siluam nostram et agros ex ea parie nobis insciis mensu- 
rari fecit etc. * 

Eine andere ebbe hatten fie mit dem Pfarrer zu Gci fcnbeim, Sebaſt. Rech wegen eben diefer Kar 
pelle im Sabre 1718 zu beſtehen, wovon es im angezeigten Joausprotofelle heiße: 

„His turbis non contenta insolentia parrochi, contra alia Collegii jura se effudit, et primo 
quidem saepius in privatis,discursibus, deiade in publicis é Cathedrà Processionum proclamationibus 
Monasterium Vallis Marianae desolatum, et A. 161» ab Em. Electore Joanne Suicardo p. m. cum omni 
enere et honore Collegio Mog. traditum, suam filialem nominavit. Cui cum non diutius connivendum 
esse judicatum fuerit, ut illius, et qui jam jn plurium cum eo sentientium animos error irrepse- 
rat, corrigeretur, festo Visitationis B. V. quo annua cum Venerabili processio à Geisenheimensi- 
bus ex Voto ad eam Ecclesiam instituitur, noster, qui é Cathedrà ad frequentissimum populum 
dixerat, finita dictione promulgavit, sequente die, quae Dominica fuit, in hac Ecclesia mona- 
steriali, quae nullo modo filialis dici possit, denuo aliqua sacra esse dicenda, Quo audite anle 
discessum proeessiouis suis parrochianis prohibuit, ne eo vadant, sed in parrochiali, et mon im 
hac sus filiali sacrum audiant, lnsuper ad parrochialem suam redux hanc prohibitionem repetiit, 
et ore spumante, furioso similis, nomine Emin»i, R. Capituli Metrop. et R. Vicariatus contra 
n0s protestatus est ob jurium suorum violationem.  Posthaec mimatu& esi, se aetus parrochiales 
in hac sua filiali exerciturum , et ipso facio prolem melitoris Berlepschiani in valle habifantis 
defunctam ibi sepelire voluit, Verum molitor ipso prudentior id rejecit, asserens ete. — — Haec 
emnia cum ad R. Vicariatum delata à Collegio essent, ipsi mandatum est, ut deinceps ab ejus- 
modi proclamationibus abstineat et Ecclesiam Mariaevallensem non amplius filialem nuncupet etc. * 

Mehrere Burthäter trugen im Jahr 1747 jur Bierde und Verfhönerung der Sivde beo, beſonders Er, 
Gertrud Ipfteim, geb. Heidmann, Gemahlin dei Rheing. Gewalteboten, Sv. Werner, geb. Sung, 
zu Winkel, P. Wilderih ginf, Regent beb püpftf. Seminariums zu Fuld, welcher aud Marien 


thal mit Reliquien bed b. [Rodiué, umd dei b. Peter u Mltantara von Rom aus bereichert. — 99$ 
erneuerten in diefem Jahre die Sefuiten das dortige Hand, unb fegten einige Dimmer zum Aufenthalt ihrer 
mit den Prozeffionen von Mein; aus dahin wallfahrenden Difhonarien nen an. Im Sabre 1621 fieng cim 
eigene Bruderfhaft 11.9, Fr. zu Marienthal im Rheimgaule an, mide Erzb. Joh. Schweich 
hart im Sabre 1622, 11. Aug. beftärigt, welches P. Gregor XV. 1623, 6. Sul, mithin zwey Züge 
vor feinem Ableben, bewirkt; bebe verliehen nad einer gedrudten Bekanntmachung, (Mainz; 1623. Fol,) 
dazu tüchtige 9efaffe. 
p) Ums Jahr 1626 fieng man an, die von Mainz nad Marienthal jährlich geführte Prozeſſion nad Kiderich 
"zu führen; auch wußten die Sapuyiner zu Noth Gogtes die Andacht dergeftalt am fi) zu ziehen, bof der 
Zulauf nad; Marienthal affmáblig in Abgang gerieth. Da das alte Fraterbaus im J. 1624 abbranntt, 
(die Kirche blich unbefchädigr, bis fie 1774 abgebedt ward,) fo wurde nur Cin Theil beffefben wider 
aufgebanct , der Übrige aber eingeriffen. Die Sefuiten hielten dort feinem. orbenrlichen Gorteedienft, aufer 
an dem Kirchweihfeſte, (Mariä Geburt) wo dahin aemallfabrtet ward, Die an der SBorbefper, und au 
Befitage felbft gehaltene Kirchenfever bier anzuregen , encheben wir ung fo, ald den darauf Berfómmli 
Ken Schmand anzumelden 1c, — GSchlüßli wird der Freund alter Kirchendenkmäler an jenem. gerne citi 
weilen, welches fi, obgleich durch die Zeit entflellt, an dem Portale der Kirche nod) ziemlich kenntlich 
erhalten hat: Auf felbigem wird die Cmpfángni& der B. Jungfrau vom h. Geift durch die Stirne, mi 
diefe an der Katharina s Kirche zu Oppenheim, durd das Organ did — Ohrs vorgeſtellt. 


XXXV. 5) Karthbaus im Petersthale. 


Noch einige minder wichtige geiftl, Synftituten, wovon aber eines nur epbemerifch war, 
nahm Nheingaus gutberziger Schoos im Mittelalter, — eines aber nur erft mad) pemfelben 
auf. Unter jene aebórt: Y 

Die Kartbaus im SDeterátbale. Erzb. Peter batte bereits -in feinen jüngern Ja 
ren den Sartbáuferorben. in Franfreich fennen gelernt, und daran ein Wohlgefallen gefunden; 
ald er. darauf Erzbifhof ward, wandte er fid) an das Generalfapitel zu Karthaus beo 
Grenoble, eröffnete ibm feinen Vorſatz, ein Orvenshaus ihres Inſtituts in feinem Bisthume 
u errichten, erbat jid) Sprößlinge davon, und einen Mann, ber das Werf nad) Ordens⸗ 
Ioue einzurichten babe, Das Kapitel war willfährig, ſchickte einige dieſer Aſzeten nad 
Mein, und Damit einen Namens Joban Polonus, um die Einrichtung zu treffen. 
geihab dies ums J. 1308. id E J 
Erzb. Peter wählte zu ihrer Wohnung einen, dem Erzſtifte zwar angehoͤrigen, aber 
müften lag unfern ver Burg Scharfenftein, nahe am 9tbeine, in einem Thale, welches 
von einem fury vorber gerichtlich erwonnenen Heinen Schloſſe Neubaus, viefen Namen 
trug. °) Der Bau mag bereits im J. 1312 fertig, die Einrichtung beendet gewefen fen, 
und Die neuen Ankoͤmmlinge fid) dort befunden haben; dann mehrere Urf. über ihre eriten 
Beſitzungen find von diefem Jahre; aber erft im J. 1326 geichab ihre Einverleibung in 
den Orden.) Die Stiftung aefdab, wie fowohl ver Hauptitiftungsbrief *) ald mehrere 
nod). verbandene Parrifularfhanfungsurf. *) bewähren, das Thal weageredhnet, aus Enb. 
Peters eigenem Vermögen. Peter beſchreibt vie angewiefenen Grángen dieſes Thals ſehr 
genau, verlieh ihnen vabey an den anliegenden Walvungen Beholzigungs ; und Weide 
recht, legte ven Grundftein, taufte dad Thal um, und nannte ed nad) feinem Namen Ct. 
Meterstbal. 

Solang ber Stifter lebte, mag dort alles rubia geweien ſeyn; Kaum aber war diejer 
tod, (1320) fo brachen rings um die Sartbaufe fold)e Unruben aus, bag ben Mönchen cut 
längeres Dortbleiben ſchlechtweg umméglid) fiel; der 9tfeingauer Adel fonnte es nicht ver 
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fhmerzen, bag ihm Peter dort bie Jagd entzogen hatte, und fette fid) ibt mit lermenbent 
Getöfe wieder in ihren efi; *) was aber das Arafte war, und vie Urk. verſchweigen, wohl 
aber haͤußl. Berichte melden, geſchah von den benachbarten Scharfenfteinern, mit deren 
tollen Ritter - und Fehdegeiſte ein ſtilles und fanftes Afzeteninftitut in der Nähe freilich febr 
abftah, und unverträglih mar.) Ben Peters Nachfolger, Erzb. Matthias fchilverte 
die Karthaus biefe Lage, und erwürfte eine Unterfuchungsfommifiion, welche alles wahr 
fand. Es ward demnach ihre Verlegung. befdyfofien, und, weil angeblih nad) einer Viſion, 
St. Mihael fein Aug auf einen überaus wohlgelegenen Berg bey Mainz aebeftet hatte, ^) 
auch eine fromme Bürgerin Katharina Spiegel aus (brem Sade trefflihen Vorſchub 
feiftete, bie Kartbaus unter dem Namen: Gt. Midelsberg im %. 1322 dahin verlegt, 
dies alles aud) von Grab. Matthias im Sy. 1324 feierlich beitätiget. ®) 


a) faut nachſtehender Urkunde: 

„Nouerint vniuersi presentium iuspeclores, quod Nos Pefrus dei gra sce Maguntin. sedis 
Archiepus, S. Imp. p. Ger. Archicancell. bona ac redditus et prouentus cum suis perlinentijs ac 
iuribus, que et quos in talibus villis, scil, FVilbach, FVicker, et Massenheim de bursa nra nosci- 
mur comparasse,.pro remedio et salute anime nre, fratri Johanni, Ord, Carthus, pro sustenta- 
tione fratrum sui' ordinis ponendorum in nouellam planfationém, instauratam à mobis sub Ca- 
stello, quod Nv »*zwnvs wigariter appellatur, retro Castrum Scu anrnvwsrEIN, conferims, 
íradims liberaliter, et donamus pure et simpliciter propter Deum, mandantes Bertholdo procu- 
ratori nro, cui damus super eo speciale mandatum in hys scriptis, vt bona prescripta cum suis 
iuribus prescriptis et pertinepntijs vniuersis coram scultetis et scabinis predictarum villarum in 
manus supradci fratris Johannis eadem bona et iura suo et ordinis nomine recipientis, vice ef 
auctoritate nra resignet, prout in dictis villis conswetudinis est et moris. In cuius etc. Dat. 
Maguntie Anno Dai M, Trecentesimo, XX, nono Kal. Junij. 

Diefed Castellum S. Petri oder Stuimenbuf war aber nicht vom Erzbifchef Peter erbauct, fondern be 
ftanb fhen Über 100 Jahre vorher, Erzb. Sifrid IL batirt daraus verſchiedene Urk., 4. 5. daß das Seife 
zu Bingen, nad eined Canonici. Tode, zwey Sabre fang deſſen Präbendeinfünfte zur Fabrik einziehen 
dürfe, ,, Datum apud Castellum S, Petri, VI, Kal, Decembr, Pont, uri Anno XX, * — .&8 it alfo 
zweifelhaft, ob dad Petersthal nur. erſt von Erzb. Perer, oder längft vor ipm, ton jener Burg 
den Namen getragen babe. Auch Gerbard II, datirt eine Urk. v. 9. 1291, bev Gud. I, 045, „apud 
novam domum, “ und ben Ebend. I. 857: Dat. apud sorum Castrum. “ SReditef, imb, Cbron. bermu: 
tbet, dieſe Sriftung ftoc von den Gütern der eben damabld unterdrüdten mainz. Tempelheren geſchehen; 
allein davon weiß 1) das von mir emfig durchforſchte Archiv diefer Karthaus nicht das Geringfie; 2) befiße 
ich ungebr, Urkunden, wornac die Gürer ded mainz. Tempelhauſes, dem dortigen Maltheferordens + Haufe 
vollftändig u, allein einverleibt werden find. Hingegen iſt ed wahr, daß Erzb. 9 eter vor feinem Tode alle 
und jede, in Sachen der deutſchen Tempelherrn (1310-1312) gepflogene Verhandlungen, gedachter Karthaufe 
unter feinem Siegel zur ewigen geheimen Verwahrung übergeben babe, melde fi) ned) bey ihrer Unterdrür 
dung (1781, 15, Nov.) dort vorgefunden haben. Mehreres davon gehörer nidt bicber. 

b) „Nos Fr. Aymo, Prior Cartusie, ceteriq. diffinitores Capitoli generalis omnibus presentium in 
spectoribus significamus, domum sei Michaélis prope Maguntiam fore nro ordini incorporatam ; 
quare vestre fidelitati supplicamus predeuote, quatenus predictam domum in qualibuscunq. sub- 
uentionib? promoueatis, vt omnium bonorum, que ibi exercebuntur, esse participes valeatis. In 
cuins rei testimonium sigillum domus Cartusie presentib? duximy appendeadum, Datum Cartusie 
Anno Do?.M. CCC. XXVI. tempore Capituli generalis, 

€ €t ficht bey Joannis IL, 823. - Tu! te 
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. d) &o ipic die Urk. in not, a fautet aud) cine andere bom näml. Jahre m. Zage, mur mit ben dahin geünderten 
Worten: „in talibus villis, scil Essebach superiori, Essebach inferiori , Sulburg, et Husin, circa 
Selgenstath de bursa nra — mandautes Arualdo Cantori sce Marie i in Franchenfortá, cui damns auper 

aa ete, ** — Die Güter zu Weilbach, Wider unb SRaffenbein hatte Erzb. Peter von Wolfrau— 
t, Eberftein, Ulrich v. Bidenbab, und Elifaberh, Wittwe Oottfvitbé v. Hohenleh im 3. 
7312 um 346 Pfd. 93. 6Heller erfauft, Cf. die Ark. Beo Würdt w. Dipl. Mog, 1I. 72 sq. und die Übrige 
dafchhit von oppo Er. t. Eberftein, f. Gem. Guda, u. Elifaberh, Wittib Gottfrieds v. Qu 
benlche, im nämlichen 3agr (Ebend. S. 74, 75) um 754 Pfd. 138. 4 Heller.) u. dem T. D. Haufı ju 
Sachſtuhauſen verpachtet, diefer verpadhrete fie hernach der Sartgaufe für die námfide Summt mice, 
wie die Auflaflungs + Urkunde v. 9. 1325, feria 4. prox, yost Dnic. Invocavit bewähret. 

— €) , Que distinelio seu limitatio à fontibus inclusis. vsque ad finem pratorum dicte vallis ( s, Petri) 
mediis hinc inde interclusis, videlicet agris, pratis, pascuis, riuulis et siluis, et vsque ad sum- 
mitates montium, que à transeuntibus in valle videri possunt, et non vltra, sc extendit, ^ llrf. 


1320. bey Jaännis IT. 852. 

f) €» erzähle es die Otiftunas + Urfunde unb bic angez. brevis annotatio etc, 

E) Damit verbanden fid) aber mehrere Gründe, welche wohl die Daupttricbfeber ber nachgeſuchten Verſchunz 
ſeyn mochten. 1) Die eben damals obgeſchwebten Händel der v. darfenficin gegen das Erzſtift, in de 
von Fehde und Tumult die benachbarten Mönde wahrſcheinlich eingezogen wurden; 2) war die dortige Oc 
gend zu arm, unb für Opfer und Alınofen zu unfruchtbar, um beftchen zu fonnen; 3) Mainz war nähe 
bey den Stiftungsgürern. 4) Kurz vorher batte eben die Karthaus einen beträchtlichen, gar wohl gelegenen 
Sled am Nheingeftade ( NRinhelde ) erworben, und wegen eines andern dafelbft hatte fie mit der bre St. 
Alban auf eine Erbleihe den Handel richtig gemacht. ꝛc. Inzwiſchen trug man fif) auch fang mit der SBelfü 
meinung, die Karthaus ſeye wegen Unverrräglichteit mit dem nahen Eberbah, ton Siberid nb 
Mainz verfebt worden, weil benden Klöftern wegen gemeinfchafelicher Abſtinenz vom Fleiſche, durch ihre 
Nachbarſchaft die Filche zu rar und theuer geworden feven. Daran dachten aber doch gewiß die beyden &l& 
fer nicht 5 vidttaer ift es, und aus ben angezeigten Gründen erheller, dag den Karchäuſern die fo abgefonderte 
Lage felbft nicht anftchen fonnte, und der Jagdlärmen nur cin plaufibler Beweggrund zur Cmigration war; 
wenigftend finder man im fpätern Jahrhunderten wenige Klöfter von diefem Orden nad dem Muſter der gro 
Ben Karchaufe, ihrer Mutter, in wilde Einöden gepflanzt, fondern in Deutſchlande faf durdhaud in der 

Mähe großer Stüdte angelegt, auch hatten fie die Beyſpiele an den benachbarten Sartbaufen zu Coblenz, 
Trier, Solin, Strasburg, Würzburg ıc. vor Augen, die oft mitten in den Städten, oder doch nahe daran 
wohnten. Dhnebin Hatten endlich nicht fic, fondern Erzb. Perer ſelbſt, die Lage bip Kiderich für ihr 
Klofter ausgewählt, die ihnen vielleicht ſchon damahls nicht behagte, die fie aber bed), fo lang er Ihe, 
ſchichlich nidt ändern fennten. 

Ein ned unartr. Elenchus Priorum et Rectorum Cartus, montis S, Michatlis prope Mogunt,, ni: 
der eine aus Urk. gezogene Hauschronik diefer geiſtl. Verſammlung enthälr, berichtet, nachdem er die ven 
Erzb. S eter gefdenfte Stiftungsgürer hergezählet, Folgendes hiervon : 

» His quidem et aliis R. Fundatoris adjumentis ab exordio fundationis mox Anno 13598, quan 
tum temporum permittebant quamplurimae graves injuriae, gaudebant primi Patres mostri; ee 
dem vero. quo B, Antistes diem suum obiit, anno (1320) et sequentibus, vel maximas illi 
sustinuere persecutiones, praecipue 4 nobilibus de Kindeshausen, qui, licet vivente Archiepisc. 

" Petro condemnati fuissent, jus tamen adhuc in Castrum Scharffeufiein eiusg. appertimemtia sibi 
vendiesre instituebant, et aliis illustrioris stemmatis, quorum venandi libertas per movi mons 
sterii structuram impediri videbatur. His itaque instiganlibus, licet notabile quid exstructum 
non fuisset, rustiei, quidquid de die laboratum fuisset, mocte demoliebantur, sicq. eum officia 
divina peragere nom valerent, emigrare inde potius elegerunt, feliciusq. coelesti se angelica vi- 
sione translationis locum indicante, at Wallis S.. Petri inde wutalo in Cartusigm mons 5. Mi- 
chaelis nomine, consentiente quoque H. Archiepisc. Matthia, nec uan Chpitule Metrop. super 7 
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jugera hortorum ac vinearum, quae pia Matrona D. Catharina zum Spiegel hunc in Ünem do- 
saverat, (13522) primum memoratus D. Joannes (1l. Er war Prior v. Sy, 1540, n. ſt. 1526, war 
auch Baumeiſter der Karthauſen zu Trier, Coblenz, Kölln, und Würzburg) novae Car- 
tusiae jecit fundamenti lapidem. His 7 jugeribus octavum addidit D. Phitippus zum Blaßhoff, 
super que Ecclesia, Claustrum, ac reliqua successive sunt exstructa eic. * 

Was aber bier von ben b. Kindhauſen erzählt wird, widerlegt fid) durch das oben bey Scharfenitein 
Geſagte; c8 waren vielmehr die Burgmänner v. Scharfenflein. 

b) An € vfdjcinungem durfte c6 bey folchen Gelegenheiten im Mittelalter nie, — alfo auch hier mitt fehlen. 
Eine ums 3. 1440 acfbricbtne , noch ungebr, brevis annotatio de translatione Cártusie nre , ólóm Fallis 
S, Petri nuncupate in Ringauia, — circa A, 1308. fundato, .ad montém S, Mitharlis Archangeli ibi- 
dem, A. 1320 , giebt und hiervon nachſtehenden Bericht: 

, Aecedit interim mirabilis hec visio, uti sequitur,: Erat quidam tunc temporis venerabilis et 
deuotus frater ad scum Jacobum. in moate specioso nuncupalo extra muros Magunt, ord. S. Be- 
ned. antequam translatio predicta efliceretur, qui post matutinas vidit in visione angelos ascen- 
dentes et descendentes in loco, ubi nunc Cartusia "nra floret. Item, alumnus eiusdem ^imilie 
Benedictine pariter vidit eosdem angelos ibidem ligna fortiter terre infigere, palos adhibere, 

, aliaque fabrilia adaptare etc. quam visionem. semex ille venerabilis suis confratribus, multisq. 
alijs communicavit; quousque tandem eliam ad aures ipsas Electoris Matthie glor. mem. perue- 
merit; quà igitur propagatà sacrum. hunc locum Carthusianis, ven.. confratribus oris inbabitan- 
dum — prelibati Dni Commissari causis legitime eos mouentibus — consenserümt etc. “ 

i) €. auch dieſe Zrandfofationé : und Beflätigungs + Urkunde ‚bey Joannis a. a, D. 


XXXVL 6 Wobe (Rodichin.) 


Node, (Rodichin). Das bobe Alter dieſes Orts, und veffen gänzlihen Untergang 

baben wir oben bey Neudorf wahrgenommen, und werden davon weiter unten bey dem 
Kl. Tiefenthal banpeln. Hier bemerfen wir nur vorläufig, daß vie von Selbold dahin 
geſchickten Korſchweſtern diefen Ort nicht lange bewohnt, fondern den wort den Brüdern ein 
gehabten Ort Tiefenthal, wo vieje unter einem Probfte gelebt hatten, eingenommen zu haben 
feinen. Das verlajfene Síofter Rode ſtand mum deer, und erwartete, jedoch wahrfcheinlich 
niht lange, eine neue Bepflanzung. Dieſe fand fib, glaublid ſchon gegen bà8 (Ende des 
XIl. ob. im Anfange des XI. Syabrb, an ven Nittern des heil. Grabes zu Jeru— 
falem. +) Diefen (mithin nift ven Tempel) Orden verblrgen drey Urf. da fie megen 
einer Zehendverweigerung in ven Kirchenbann erflärt, daraus aber eben fobald aud) wieder 
erlöjet wurden; indem bier ſchon Eine davon genüget, fo theilen wir fie unten ) mit. Gie 
fanden unter einem Prior, und das Privrat Rode bieng von ver im Herzogth. Würs 
.temberg gelegenen Probftey Dendendorff ab. Inzwiſchen war viefe Verfammlung von 
jeher an Mitglievern, Gütern und Einfünften überaus ſchwach; ver zahlreiche Klofterftand 
im Rheingaue lies die Ritter nicht auffommen, und ber gemeine Mann achtete fie nicht im 
nimlihen Verbältniffe, wie jenen. ^) 

Die Nheinganer Fehde 1525 ſchwaͤchte durch Plünverung das arme Inſtitut zu febr, als 
Mf es füd) harte erholen können, aud) faben die nod) wenigen Ritter wohl ein, daß ein 
lingeres Verbleiben ihrem Zuftande nicht zuträglich fepe. Der Reſt wanderte demnach in 
Nt Ordens: Eonvente zu Speyer m. Dendendorf; von lehterm erhandelte Erzb. Karo. 
Albrecht die mod) übrigen Güter be8 Prioratd um ein Ctüd Geld, und vererbte fic im 
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g. 1536. — Die Kloſtergebaͤude verſchwanden — allmaͤhlig, nur die Kirche war ned 
Sube. worinn an beftimmten Tagen nöd; Gottesvienft aebalten ward. Aber aud) viele 
unterlag, als ganz ifolirt ſtehend, bem Zahne ber Zeit, ward baufällig, und ward vo 
nur erjt vor kurzer Zeit weggebrochen. 


T) Wahrſcheinlich die Frucht der Krenzzüge, woran bekanntlich unfer. Erzbiſchof Conrad I, einen fo impor: 
tanten Antheil genommen batte; alle Umſtände machen es daher glaublich, daß dieſem Herren der Orden feine 
Aufnahme im Rheingaue, der enthuftaftifhen Sucht aber, fid) durch Schanfungen an das Grab des Erlöfert 
zu Jerufalem Gore wohlgefällig zu machen , das neue Drbenéfaus fein Sfuffommen zu verdanken gehakt 
habe, Die Stiftungsurf. ift noch unbefannt , und befindet fid) jeht im f. Archive zu Stuttgard. 

a) , Scolasticus sce Marie ad Gradus Magunt. judex vnicus à reuerendo in Xpo patre ac Domino 
"Gerhardo sce Magunt, sedis Archiepo constitutus, dilectis in Xpo Abbatibus, Prioribus, Decani. 

. ac eorum Capitulis, Archipresbiteris, plebanis, et eorum vices gerentibus, Abbatisse et convea- 
tui in Diffendale, ceterisq. Sanctimonialium Conuentibs, nec non Cappellariis vniuersis, per ciui- 
atem et Dyoc. Mogunt. constitutis Salutem in Dno. Cum nos Magrum Curie in Rode, Ordiais 
sci Sepuleri , Magunt. Dyoc, ceterosq. fratres eiusdem curie , et familiam, jam dudiüm excommuni- 
cauerimus ad instantiam Decani et Capituli Ecclesie sci Petri Magunt. cum qum pluribus aggra- 
vationibus subsecutis, predictus tamen Magr curie in Hodde predicte, cetefiq. de predicía curia 
sibi adherentes, sine cura fraternali s. familiari in. eadem excourmunicatione adhuc temere per- 
seuerent, et perseuerare minime pertimescant, in perpetuum animarum suarum dispendium, et 
scandalum plurimorum, et necesse sit, vt eisdem tam pertinaciter iüduratis pena sit acrior in- 
fligenda: mandamus vobis vniuersis, et singulis vestrum in virtute sce obedientie, et sub peni 
suspensionis ab officio, et excommunicationis, quam presentibus in vos, et quemlibet vestrum 
proferimus, trium tamen dierum monitione premissa , si non feceritig hoc urum mandatum, quod 
vobis exequendum committimus et seruandum, quatenus in presentia predictorum Magistri Cu- 
rie in Rode, ac fratrum eius, sibi in dicta Curia adherentium, nec non familie ipsorum , el 
post eorum inde recessum per triduum cessetis penitus à diuinis, ipsos nichilominus in vestris 
parrochlis, ecclesiis, et Conuentibüs excommunicantes sollempniter singulis diebus dominicis et 
festiuis, tamdiu hoc nostrum mandatum per omnia obseruantes, donec prefatos. vobis nris lite. 
ris à nobis constiterit absolutos, Datum Magunt. Anno Doi M. CC. XC. VII. xvir. Kal. Febroar, " 

Es batte ingwifchen diefer Orden ſchon im 9. 1248 ju Rode fejten Fuß acfaft, wie nadftebenbe une, 
Urt, bewährer: 

„,Wills Dei gra Romanor. Rex semper augs. Vniuersis sacri Impij lũdelibꝰ etc. gram suam 
et omne bonum, Ad notitiam singulorum volumus peruenire, quod nos, qui iustis petitionibus 
facilem consweuims prebere assensum, hrabilibs et deuolis, nobis sincere dileis H, Priori e 
fribs Domus in Rode, ordinis dnici sepulcri, gram specialem facere dignantes indulsimus eisdem, 
vt-insulam in Reno, apud Ingilenheim, que J7'erdere dicitur, nobis et Imperio attinentem redi- 

l' mere valeant'pro pretio, pro quo à predecessorib? nris Cunrado dco Heppechin de Baceheraco 
/' ^ fuit pignori obligäta, ita, ut eain, postquam redempta fuerit, nomine pprietario possideant, el 
eandem ad alios transferre libere valeant, noinine proprietario possidendam, ac de ipsa insula, 
quod sibi placuerit, ordinare, "Vt autem hec, que predicta sunt, debitam in ppetuum obtineant 
firmitatem, presens ipsis scriptum contulizs, sigilli nri munimine roboratum. Datum apud 
+ Aquas, HL Kal Nouembr. Anno Dni M.CG. XLVIII. Indict. VI.“ 
Das Haus verkaufte hernach im J. 1476 au Aue au dad Klofter Sobannitber 8, aus deffen Ehartw 
; lar wir die Urkunde entlehnt haben, 
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b) In der Kirche zum Rödgen ficat mod; cin Grabſtein auſſer dem Chor, welcher einen mit Mantel und 9Rüge 
bedekten, und auf der linken Seite mit einem fpanifchen Kreutze verfehenen Geiftlichen vorſtellt, cam in- 
script, Anno Dni M.CCCC, XLIX. III. die mensis Augusti ® Dns Gotfridus Meyer, ordinis do- 
minici Sepulcri ** 


XXXVIH. 7) Nothgottes — Lord. / 


An ben Bettelorden fanden zwar unfere alten Rheingauer überhaupt ein ſchlechtes Be 


hagen; ihr Induſtriegeiſt fuchte fie jeweilen von fid) entfernt zu halten, aber dennoch gelang 


es einem verfelben, vort Fuß zu fallen, und fif) ein fórmlid)eó Klofter, anderſtwo aud, 
wenigitend auf einige Zeit, ein fogenanntes Hofpiz zu verfchaffen. Es war der Orden 
der mindeften Brüder ber Rapuginer zu Nothgottes und zu Lord. 

1) Nothgottes. (Anfänglich in ver Ordensſprache Vallis Oleti, nachher Agonia Domini 
genannt.) Die Legende läßt in ber Mitte des XIV. Syabrb. einen Bauern (nad) Anvern, 
einen Ochſen) in einem Walde unfern eines v. Brömferjcden Hofs Plirbolß, ein Flei 
nes bölgernes geſchnitztes Bildlein, den im Delgarten betenden, mit Todtsangſt ringenden 
Heiland vorftellend, zufällig in einem Eichbaume entdecken. Der Finder bringt e8 den Brü— 
dern v. Brömfer nad) Rüdesheim, e8 bat aber dort Feine bleibende Statt; durch unſicht⸗ 
bare Hand fehrt e& dreymal nächtlicher Weile in fein altes Quartier gurüd. Dieſes Wuns 
ber veranlaffet die Erbauung einer fleinen Kreuzfapelle an bem Orte, und nun fieng 
das Bild an, ein Wunder über dad andere zu wirfen. Am Scluffe veifelben Syabrb. waren 
angeblich die v, Brömbfer in viele unangenehme Haͤndel verwidelt; fie gelobten, falls fie 
Ahnen glücklich entgiengen, anftatt der Fleinen, eine größere Kapelle zu erbauen ; fie bielten 
Vort, und die Kirche ward im J. 1390 vom mainz. Weihbiih.. Herrmann eingeweihet. T) 

Sie ftand aber in einem Walve ganz infulirt als SBrómbfer. Eigenthum über 230 Jahre 
fang. Der fromme Reihöhofr. obann 9tidjaro Brömbfer v. Rüdesheim, Kurmainz. 
geheim. R., Vizedom im Rheingaue, und Oberfthofmeifter, befchloß enblid), zur Vermeh— 
rung der Andacht, dort auf feinem Grunde und Boden ein Kapuzinerflofter errichten zu laf? 
fen, wand fid) deshalb an den Orden, ver fid) freilich fo etwas nicht zweimal anbieten ließ, 
und fchenkte ihm vurd ein fenerliches Notariatsinftr. vom 22. Sept. 1621 *) feinen Hof 
Plixholz, deſſen Gränzen und Zubebörven er überaus genau beftimmte, fid) aber bod), und 
feinen Erben, daran das Eigenthum auf den Fall vorbebielt, da die fapuginer jemal durch 
geift + oder weltliche Gewalt ihrer dortigen Wohnung entfeßt werden mógten. ?) Erzb. u. 
Surf. Johann Schweickhardt batte ald Ordinar bereits vorher 1620 15. Zul. *) biezu 
feine Bewilligung ertheilt, und nun begonn im 3. 1622 ber wirkliche KRlofterbau 9). 

Die frommen Bäter zeichneten fid) durch Aushilfe in der Rheing. Seelforge jeweilen, 
befonders in dem tragijd)en Peſtjahre 1666, Dort gar rühmlic aus; Daher war, wenn fie 
geiſtlich ausſaͤeten, um weltlich einzuaͤrnten, ihnen der nur kaͤrglich zugemeſſene Unterhalt fo 
wenig, als ihr Aufenthalt an jenem Orte, febr zu mißgönnen. 

2) Hofpiz zu ord. — Die Franzisfaner vertrieben im Sy. 1632 zu Bacharach vie 
Kapuziner, weldye bann nad) Nothgottes wanderten. *) Surf. Karl Ludwig v. b. Df. ver 
trieb hierauf im J. 1648 die Franzisfaner aus ihrer 9tefipeng zu Bacharach, melde fid) bann 
beimfih um ein Hofpiz, und die Pfarren zu Lorchhauſen bewarben, weldes ibnen aber 
feblfehlug *); fie fuchten nun zu Lord eine Unterfunft, aber aud) bier liefen ihnen bie Ras 
Puyner ben Nang ab; pieje bradjten es nämlich dahin, daß ihnen ber mainz. Domprobit und 
de Atariften im J. 1652 das dortige fogenannte Präjenzhaus, die Breidenbader 
aber im J. 1664 ihren Thurn zur Wohnung einräumten. *) Ungeachtet der wiederholten 
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Anträgen des Franziskanerordens, ibm Lord zum Hoſpiz zu überlaffen, wurden vom Or 
pinariate und Domfapitel die Kapuziner bort tolerirt und beftátiat. Als ‚biernad) im 3. 
. 1685 11. Oft. bey erfolgter Surpfáfg. Erbfolgeveränverung das Defret ergieng, wornad 
pit fathol. Religionsfreiheit verfünbet, und geftattet ward, (jid) bie nótbiaen Seelforger ber: 
beyzurufen, erhielten Die Kapuziner zu Lord aud ihre Refivenz zu Bacharach wit, 
woben ihnen bie Stadt felbít, ja fogar der reformirte Prediger bebülflih, und gegen ven 
neuen Schleichweg ver Franzisfaner, beyftändig war. ) ie verliefen demnach Lord, 
wo fie jebod) nod) ftetá von Bachar ach aus, in der Seelſorge auszuhelfen fortfubren , "unb 
gaben denen Oreibenbad)ern im J. 1712 aud) den ihnen zum Hofpiz eíngeráumten Thurn, 
gegen Empfang von 300 fl. für Auslagen, freiwillig zurüde ). 


T) Der Erbauer foll Johann Brömfer gemefen feon, dem aud) die Errichtung zweyer andern, qu Born 
bofen, unb zu Rüdesheim zugemeflen wird, 

a) Es ftbt, ins, Latein. Überfept, bey F. Hierothens Confl, Provincia Rhenan, FF, min, Capuc. (Meg. 
1735. 4.) p. 263—269. — Die Schanfung nahm in DOrdensnahmen der 9fpoft, Drdensiondifus Johann 
Deuftermwaldt, Kanon, ju 11.2. Fr. in Mainz, förmlich an — 

b) Dort heißt es nämlich: 

„Si fortassis futuris temporibus (quod Deus avertat) mutato in pejus rerum statu,  cogerenlur 
— Capucini ex quacunq, cnusa locum Nothgottes dimittere , prohiberenturq. in perpehvum 
absq. ulla spe regressus, dictum locum inhabitare, in hoc ergo casu volo ego idem Briembserus 
eundem dictum locum cum supraspecificatis aedificiis, locis, et spatiis, ad me, meosg. heredes eo 
ipso statim et directe, non obstante quacunq., aul cuiusvis hominis aut juris exceptione, opposi- 
tione, vel praetensione reverti, eodem prorsus modo, acsi praefata donatio nunquam facta fuis- 
set, michiq. et meis posteris io proxime dicto casu [iberam et omnimodam dispositionem in donatis 
pratis, locis, ac spatiis, nec non templo et aedificiis praefatis virtute sollemnis huius protesta 
tionis, expresse reservatam esse volo, ita ut — nec ordinatio, aut alicui alii, vel Ecclesiastico, 
vel seculari, cuiuscumq. tandem condilionis aut status is fueril, quidquam juris, quocunq. lempore d 
quacunque demum ex causa oriri, aut acquiri possit vel debeat. “ 

fud) ernannte ber. Stifter feine Erben qu ewigen Schußheren unb Probiſoren des Kloſters, die 
bann aud) über die Verwendung der Kirchengefälle, (20 f. in Geld, unb dem Drittcldwein aus 2 Bein 
bergen, ) zur größern Verherrlihung der Rüdesheimers u, a. jährl. Wallfahreen dahin, die Bermwend und 
Berrheilung haben fellten. sc, 

c) €. die Urkunde bey dem ange. S. 261 fg. 

d) Auf Anordnung Heinrichs Brömbfer v. Raten. (Sohn des Stifters) Tegte der 906€ Leonhard yi 
Eberbad am zweyten Dftertage (28. Maͤrz) 1622, den erften Grundftein dei Konvents und Kivchenkort; 

durch milde Benftener vieler Wohlthäter, worunter fid) das Domkapitel zu Mainz auszeichnete, fam dat 
* Konventögebäude zu Stand, Ebend. S. 170, 

e) Sie wandten fid) deshalb an den Erzb. Philipp Chriſtoph zu Trier, ton dem aud bit Trompeter 
des beif. ei té (buccinatores S, Spiritus et verbi Dei) wie er fie nennt, am 4. Sept, 1630, cint 
förmliche Aufnahme zu Baharac erhielten, und dem baldigen Wiederbefige ihrer dorrigen Nefibenz entgu 
gen faben ; durch die Dazwiſchenkunft ber Schweden aber ward diefer Wunſch ned) gar fang an feiner Wir 

fung aufgehalten. &, Ebend. S. 290. 

| f£) Wirklich hartem fie fid) dort eingefchlichen, unb die Pfarren zu Lorhhanfen an fih zu bringen arfudt ; 
! der Domprobft aber befahl ibnen, fif) auf der Stelle dort fottyupad'en, und gab ben Pfarrfindern auf, in 

; SRotüfüllen die Kapuziner zu Nothgottes zu rufen. Ebend. &. 349. 

' g) Ebend. &. 57. 354. 

— b) Bahararh ſchickte an den” Kurfürften eine eigene Deputation , um den Sapuginerm ſtändige Aufnahme unter 
ignen ju erbítten , unb diefe ſchickten aud) auf der Stelle einen Drdendbruder zur Befikergreifung auf den 
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Fall eben dahin; er verſaumte fid) aber auf der Seife, die Frauziskaner famen ihnen vor, Tiefen geſchwind 
als ungebetene Gäfte dahin, lafen, um Befig zu ergreifen, dort SReffe :c.. und fuchten fid) jet wieder eins 
zuniſten; die Stadt verhob ihnen died aber, und erbat fid) bey Kurtrier und Kurpfalz die Männer Bor 
tes in den Kapuzinern ganz befonderd, — benen e$ dann auch gelang. Dergleihen Möucdätrgibereyen, ju: 
mahl zweyer Orden ein und deffelben Gifted, waren nur jenen Mönden des Seraphiſchen SBateré eigen, — 
waren nicht febr auferbaulih, und hätten eben, wie die Fehde über die Form ihrer Kapuzen, in unſern 
Tägen ficher die ebrmürbigen Värer dem Gelächter ded Publikums Preiß gegeben. S. Ebend. Q. 431. 
i) Ebend. S. 57 und 486. 


XXXVIIL bbb) Weiblide 
a) Gottesthal. 


Ld 

Ueberaus fanft und anmuthig aber wirfte das fromme, ajfetifde Leben der Moͤnche, 
auf Rheingau's Töchter, deren Eltern nebenber gute Gelegenheit fanden, jenen eine fittliche 
Erziehung und Bildung, (denn dafür waren Klöfter vamablen bie einzige Auftalt) auch wohl 
eine lebenslängliche Unterkunft zu verſchaffen. Bey bem zahlreichen Adel, womit ber Rhein: 
qu bevedt war, fonnte eine einzige folder Anftalten nicht genügen; fie wurden daher zeitlich 
vermebret, und fo erbielt unfer Rheingau eine überaus anfebnliche Anzahl. weiblicher 16: 
fter, verfehiedener Drdensregeln. *) Man drängte fid) dabin fo báufig, daß bie Kloͤſter aus 
Unzulänglichfeit ver Unterhaltsquellen gewöhnlich eine große Anzahl deren, die um vie Aufs 
nahme ihrer Töchter warben, abweijen mußten; um gleichwohl jeinen Zwed zu erreichen, fiel 
man auf den Ausweg, für die Neuaufgenommene neue Pfrünpden zu ftiften, wodurch 
dann zugleich fowohl die Anzahl ber Schweitern, ald ber flófterl. Güterjtod jelbjt, von Zeit 
ju Zeit gar anfebnlid)e Zuwüchfe erhielt. 

Manche berfelben waren urfprünalid) Doppeltflöfter; fie beftanben aus Brüdern und 
Schweſtern zugleich, welche nur eine Mauer ſchied; diefe forgten für ven leiblichen Unterhalt 
jener, und binwieder die Brüder für ben geiftlihen ver Schweſtern; das gemeinfame Leben 
war aud) mit der Gemeinfchaft ihrer Güter und Einfünfte, bann aud) ihrer frommen Werte 
u. f. w. vergefellfchaftet. Die Erfahrung bewies jedoch frühzeitig dad Gefährliche, Feuer in 
die Mähe des Strobes zu bringen; aud) gieng es in ber Folge an Neid, Mißgunft, Uns - 
einigfeit und Sánfereyen nicht leer ab; man fand aljo räthlih, dad gemeinfame Leben abzus 
Khaflen, und Perfonen und Güterftöde abzufonvdern. So entitanden aljo aus Einem Klofter 
nunmehr zwey; aber biefer Grund: und Kodtheilung ungeachtet, blieben doch mandymabl nod) 
verſchiedene Verbindungen unter venfelben übrig, die fid) auf lange Zeiten forterhielten, 

Zur Aufrechthaltung ber häusliden Ordnung und Disziplin, ftand überall ein Probft 
ihres Ordens an ihrer Spitze; die wirtbfchaftlihen Gegenftände bejorgte ber Schaffner, 
(procurator, Syndicus) bie häusliche Arbeiten waren ven Gonventd: Brüdern, eben 
aud) aus ihrem Orden, zugewiefen, bie fid) zahlreich im Kloſter, auf ben Gütern aber, be 
ven Bau durd ihre Hände beftritten ward, nod) zahlreicher beyſammen fanden, ") Lebens⸗ 
hatt, entfráftet, und mit dem Auge auf das jenjeitige Leben, braditen aud) gar viele Layen 
ihr Vermögen dahin, bedingten fid) Pfründen, zogen in vie Slófter, unb beſchloſſen vert 

, ohne Gorge, unter frommer Befpiegelung, ihre Taͤge. 

Rad dieſem Zuſchnitte abforbirten demnach diefe Klöiter einen überaus großen Theil ber 
weibl, Jugend unſeres alten Rheing. Adels, und ihre Nefrologien find daher für vie Ber 
"elljitánbigung der Stammtafeln veilelben von überaus hobem Werther Der hohe Schwung 
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des Lurus allerley Art aber, ber im XV. Jahrhundert über alle Stände die Oberhand ge; 
wonnen batte, führte een Klöftern unfers Rheingaues überhaupt, in ihrem Refrutirungs 
fofteme eine Stodung zu, und nad diefer mußten einige Flöfterl. Grundplane einer notbwer: 
digen Abänderung unterliegen. Die durch den Verfall ver Disziplin damahls berbengeführten 
Neformationen, und gefchärfte Klofterzucht: Anftalten wollten nun für die-Zufunft nicht mebr 
gefallen; firäubten fid) dagegen bie und da (dn die wirfliden Schweitern, fo wurden ned) 
mehr jet die Klöfter ald Kerfer von jenen gefloben, benen mod) die Luft anwandeln mogte, 
fid) in ihre Mitte zu begeben. So wurden dann unfere weibl. Klöfter allmäblig leer. Soll: 
ten fie nicht ganz zu Grunde geben, fo mußte man fid) entſchließen, Kandidatinnen büraerl. 
Standes unter fij Plag zu machen, da zumablen fid) diefe leichter refrutirten, aud) mit 
geringeren Köften unterhalten ließen. Der Bürgerftand fieng daber um die Mitte des XVI 
Jahrhunderts — anderſtwo nod) früber — an, die weibl. Klöfter Stbeingau'8 ausfchlüßig zu 
befeßen, wovon jedod) jenes zu. Eibingen, welches fid) bey feiner uralten SBSerfaffung er 
bielt, eine Ausnahme machte. 

Da fie faft inégefammt ihre Gntítebung bem KIL Zabrbundert gufd)reiben, fo waren fie 
end) fait alle urfprünglidg ber Regel und bem Orven des b. Benedikts zugetban. Cie 
waren aber im Anfange des XIII. Jahrhunderts in der Difziplin, aud) innern und Aufern 
éfonom. Verfaſſung fo tief gefunfen, daß. Hand eingefchlagen werden mußte. in vortreff 
liches Mufter ver Verbefferung in beyven, fanden fie in ver Näbe an ver Flölterl. und Gü— 
terverwaltung des damahls bereitd in vollem Gange ftebenden Eberbachs, und es foftett 
wenig leberlegung, jenes unter fid) aufzunehmen, und damit ihre Krebsſchaͤden auszubeilen. 
Damit fimmte aber ber bisherige Man ihres Orvensinftituts nicht überein; nad) dem Vor: 
gange des Klofterd Altenmünfter zu Mainz alfo, welches im Jahre 1243 fein altes Be 
nediftiner : Inftitut verlaffen, fid) zur Reformation von Eifterz befannt, und dabey ven 
fräftigen Vorſchub Erzbifchof Sifrieds Ill. gefunden batte, *) unternahmen fie denfelben 
Schritt, giengen in den Eifterzienjerorden über, fanden babeo ben námlidn erzb. Worfchub, 
, wurden vom Generalfapitel bem. Orden förmlich einverleibt, und ver requlären Aufficht von 
Gbrrbad) übergeben. Nur Eibingen, und vie Schwefterflaufe unterhalb pem Bi 
ſchofsberge, blieben ber alten Negel und dem Benediktinerorden getreu. 

Nach diefer kurzen Vorbereitung fehreiten wir nun zur Aufzählung der weibl. Klöfter die 
fer Landſchaft über, ohne uns aleidnoobl auf ihre volle Gefchichts: Erzäblung eingulaffen. 

1. Gottesthal. Als eine ftanonie des Inſtituts Des b. Auguftin beftand Gotte# 
thal bereits unter Erzb. Marfulf im Jahre 1141, obaleid) fein Sriftungsjahr nicht genau 
zu beftimmen ift. *) Es war urfprünglic eines der obengemelten Doppeltklöfter, um 
die Schweſtern wohnten mit den Gborberrn. unter einem Dache vereinigt. Die fo nahe Ge 
meinfchaft war aber von furyer Dauer. Die Sanonifer mußten nod) vor bem Ende de 
XH. Jahrhunderts auswandern, und überliefen Kirche, Haus und Güter ihren Scheitern 
allein, Die Ranonie lag in pem fleinen Orte Mittelbeim, der in vamahligen Urkunden 
ned) meiften$ unter bem Namen von Winkel begriffen war. *) Die Beitalinnen wurden 
aber ber alten Wohnung, aus was immer für Urjachen, müde, und entjchloffen fid, aufer 
balb nes Dorfbannes fid) anzufieveln. Sie wählten vazu in ber Nähe, zwiſchen dem Walde 
und ihrer alten Wohnftätte eine febr fdóne Lage, unb unternahmen, mahrjcheinlic im An 
fange des XIII. Jahrhund., den neuen Bau. *) Zu peffen Befchleunigung ftellten fid) meh 
rere Wohlthäter mit milden Benträgen ein, und Rheindraf Sifrid mußte fid) als ein fob 
her, dabey vor andern den Titel eines Stifters zu verdienen. *) Gegen das Jahr 1250 
fand das Klofter fdyon wohnbar da, und die Jungfrauen zogen von Mittelheim dorthin ab. 


Ben viefer einzigen Revolution blieb e& aber nicht. Der größte Theil von ihnen fapte 
den Endſchluß, mit der Wohnung aud) die Negel zu ändern, und erflärte fid) für das Ch 
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flesienfer ^ Anftitut. Daraus entftand eine Spaltung. Einige wollten Ranonijfen bleiben, 
md widerſetzten fid) der Reformation; da fie aber gegen die Mehrzahl nichts‘ vermochten, 
verließen fie das neue Kloſter, und febrten nad) Mittelheim in ihre verlaffenen Zellen zu: 
rif, ^ Ein Aufteitt ſolcher Art war in feinen Folgen für das Klofter- beforgnifvoll, und, da 
fih uberdies auch einige: mächtige :Berivandten der Emigrantinnen dabey ins Spiel mifdjten, 
wirklich weitausſehend. Um dieſem abzubelfen, ſchlug fif) Erzb. Ebriftian IL. ernftlich ins 
Mittel, und fteuerte dem Uebel Durd) eine eben fo Fluge, als ver aae ber Dinge angemef 
fee Verfügung, . indem er, nadlichtig gegen die Veteraninnen, fie.eben. nicht zwang, vie- 
ihnen unbehagliche Reformation anzunehmen, jondern ‚fie ven Reſt ihrer. Taͤge bep der vori⸗ 
gen Obfervanz verleben ließ, ibnen das alte floíter zur Wohnung, zu ihrem Unterhalt aber 
einen verbáltnigmiáfigen Fond anwies, und aljo mit ver Gemeinfchaft, beyver Familien, ven 
Ctoff weiterer Mißbelligfeiten aufbob; zugleih aber verbot er, um das Schisma nidt zu 
verewigen, oder durch ſtaͤndige Thellung beyde Klöfter zu Grund zu richten, ven Sanonijfen 
zu Mittelbeim, fid) durch Novizen zu refrutiren, mit ver Verordnung, Daß die ihnen 
nußnießlich eingeräumten Güter nach ihrem Ausiterben an das Klofter zurüdfallen follten. *) 
Die neue Kirche mar aud) fion im Sabre 1251 vollendet, und zu ihrer Einweihung vie 
Wnflalt- aemadyt. Um dieſe fenerlicher zu madyen, erwirfte das lote eine Bulle, worinnen 
P. Innozenz IV. allen, vie fid) dabey einfáncen, und feine leere Hände mitbringen wür: 
en, einen. — &blaß verliebe, *) in 


a) Sene des 5. Benedikté war bekanntlich die Grundlage ded Ciſterzer⸗Inſtituts, — jene des B. Auauftins 
aber batte ibre gang eigene Richtung ; inzwiſchen mußten bed) die häufigen Reformationen allen diefen nad 
helfen, und dennoch fam Benedikrs ächt affetifcher Urgeiſt dadurch nidt mehr auf die Beine, Ciferfucht 
peifden den Urhebern und Bekennern der firengern und fareren Regeln und Inſtituten gab es zwar aufäng* 
li genug, die aber allmäblig, da auch die firengere wieder auf minder firenges gurüdfamen, ton ſelbſt erloſch. 
Im Rheingaue Tie man e$ durchgehends im dieſer Hinſicht beym nüdften bewenden, und, wenn ed nice 
Güter und Zehenden betraf, ohne Leidenſchaft, und ohne fid) barum gu. bekümmern, jedem Kloſter die Wahl, 
ob c£ den grauen oder ſchwarzen Sóndépfab wandeln wolle; — auch bie Kloſter ſelbſt befeindeten fich 
deshalb fo wenig m daß verfihiedene fogar nadjber mic den Ansreiffern ihred Drbené geiftl. Brüderfhar 
ten ſchloſſen. Dies geſchah fomobí von 9Réndjé + ald Nonnentlöftern, 

b) Diefe Marime, die Kultur der Güter bur Konversbrüder ſowohl in Klöftern, als auf ihren Höfen 
(Orangien) betreiben zu faffen, war dem neuen. Ciſterzer⸗Inſtitute ganz eigen, und- inmohnend ; a6 Donas 
tenwefen dei Sencbiftinerorbené batte darauf Leinen Bezug. Diefe Konversbrüder auf Höfen ftanben uns 
ter Aufſicht und Leitung eines Hofmeifterd, ( Magister Curiae) der ihres Ordens und Kloſters war; er 
war der Vorläufer der nachherigen P. P. Anemänner Weil fie nicht felten dur dumme Streiche das 
Klofter in große Ungelegenheiten brachten , noch mehr aber, weil imam in der Zolge feine Rechnung beffer bey 
gedungenen Knechten und Zagfóbnern fand, ließ man fie allmählig abgeben. 

€) Ih theile beo diefer Gelegenheit die hicher gehörige feine Urkunde um fo lieber mit, als bey bem Beſtande 
dieſes Kloſters es Niemanden gelang, einige biftorifde Nachrichten von ihm zu erlangen; daher aud Joannis 
Ser. R, M, T. II, unter den kloſterl. Gbvonifen feine von ihm geliefert hat. 

„-Viro venerabili Abbati Cystercien. et eiusdem ordinis Capitulo generali, Sifridus dei gra sce 
Mogunt. Sedis Archieps, sacri Imperii p. Germ. Archicancell, voluntarium obsequium, et oratio- 
nes in Xpo deuotas. Quoddam monasterium Ordinis sci Benedicti adjacens muro Mogunt. quod 
vetus monasterium. volgariter appellatur, olim sub habitu nigro militans, Dno faciente, et nro stu-. 
dio etiam cooperante, ad vestrum nuper habitum et professionem transiuit, sub quo coram Deo 
NI hominibus laudabiliter conuersatur, in temporalibus habundans competenter. Vre igitur Vni- 
uersitati preces porrigimus cum affectu, quatenus ad hoc eflicaciter curetis intendere, quod Eccle- 
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sia _memorala, quam, quantum ad vestrum ordinem post Deum plantauimus, salubriter intigetur, 
et vro ordini quantocyus incorporetur, Volumus autem, ut Eberbacen.. monasterii, quod in ara 
consistit Dyoc. sit filia specialis. Dat. Mogunt. V. Kal, Maij. Pontificatus nri Anno XII. 

„Prater Barth. dictus Abbas Firmitatis, totusq. Conuentus Abbatum Capituli generalis Oysierei, 
Tenore presentium recognoscimus et protestamur, quod ad petitionem venerabilis pris Dai Syfridi 
Archiepi Mogunt. claustrum monialium, quod velus monasterium. dicitur, Moguntie situm, cum 
omnibus atiinenlijs suis, in focietatem ordinis recepimus, et ordini nro ineorporauima, at com. 
misimus Dno .. Abbati de Eberbach, et eius successoribus vniuersis, ita, quod immediate sit 
Eberbacen. monasterii í filia a specialis. Dat. Cystercii, Anno Dni M. CC. XLIII. tempore Capitoli 
generalis , venerabili pre nro, Dao FPitheimo Abbate Cystercii nondum de captivitate reuerso. " 

» Syffridus dei gra sce Mogunt. Sed. Archieps, sacri Imp. p. Germ. Archicancell — Tenore 
presentium constare volumus vniuersis, quod monasterium ordiois bti Benedicti, adiacens s muro 
Mogunt, quod vetus. monasterium wlgariter appellatur, olim sub habitu nigro wilitans, Duo i 
eiente, et nro studio cooperante ad habitum et professionem ordinis Cystercien. voluntarie st 
transtulit et deuote. Cum igitur generacioni querentium Donum teneamur paterue providere, ob 
reuereoliam bie Virginis, et ob salutem aiar, in prescripto monasterio "milifantium, et. ut pre 
dictus ordo ibidem Érumus perseueret , indulsimus, et plehum adhibuimus consensum, ut sepe. 
diclum monasterium ordini Cystercien. incorporetur. Dat. Mogunt, V. Kal . Maij, Pontif, nri 
Anno Xll. Volumus etiam, quod Abbas Eberbaceo, monaaterii, quod in nra constitutum est 
Dyoc. sepescripto monastemo preficiatur pater specialis, * 

*) Als Praepositus regularis fömmt Erenfridus de Winckele, als Zeuge (ou in der Urkunde vom Jahr 1144, 
wodurch Erzb. Heinrich L die von Gr. Sizzo v. Seferuburg gemachte Stiftung des Ciſterz. &leftee 
St. Georgenthal beſtätigt, (in b. hiſt. Nachr. v. dem ehemal. — Monchskloſſer Se. Gcorgentbal, 
Gotha 1758. 4. €. 6 fag.) unb ald „prasposieus regularis im Winchelo,“ al$ Zeuge in der Urkunde € 


bifchofs Adelbere IL, vom Jahr 1139, über die Verleihung einiger Weinberge zu en Ch 
Joannis, Chron, S, Victor, ) vor. 


4) Bär, a. a. O. C. 120. 
+ Das Jahr der Trennung und Ueberſehung der Nonnen nad Gottcétbaf, ift unbekaunt, fie war aber bu 
rtité vor dem Sabre 1213 gefcheben , wie aud. nachftchender noch ungebrudten Urkunde erpeilet : 

» Cunradus maior prepositus, et Godefridus maioris Ecelesie Decanus, Magunt. Sedis judices de- 
legati, Non supervecue reperta dinoscitur scriptorum auctoritas; traclatus enim rerum, et gesta 
hominum fideliter semper est representans, Igitur scire volumus vniuersos presentem — paginam 
intelleeturos, qualiter decisa est lis, que diu ventilabafor inter Ecclesiam Eberbacen. et Eccde- 
siam de Costal super diuisione insule, que sita est in Reno versus Curiam ‚äque dicitur Sande. 
Huius insule pars inferior pertinet fratribus Eberbacen., superior autem ad Sanclimoniales in 
Gostdat. Factum est autem, quod antiqua lis fuit innouata per quarundam salicum successiones 
que sub quodam rancore nunc ab istis, nunc ab illis succise sunt. — Propter quod cum fratres 
de Eberbach, et Arnoldus Prepositus Sanctimonialium de Gostdal super lite, que minime decebat 
sanctam religionem, à vicinis commonerentur, pars utraq. de communi consensu, et pari delibe- 
ratione arbitrio se submittentes, 1111. boni testimonii viros sibi arbilros elegerunt. videlicet Gun- 
lramum Clericum 5S. Walpurgis in Winkelo, FFigandum militem. de JVackernheim , FFernherum 
de Alta Villa, qui dicitur Cirheisedo, nec non et Heinricum de Kettenbach, qui conuocatis et as 
sumptis partibus in prefatam insulam venerunt, disterminantes eam, quemadmodum nunc est 
disterminata, per pregrandes lapides, qui wlgo dicuntur Marestein, quos in titulos testimonii 
erigebant, utraq. parte dictor. viror. arbitrio consentiente , non contradicente. Us quod 
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fam sollempniter factum et diffiaitum fuerat, Erlenbertus Prior de Fherbarh "ce Masunfine Sy. 
nodo, cui ego Godefridus maior Decanus, et Godefridus maior Custos vice D»i Magnntini prese- 
dimus, ad conürmationem facti significaret, Arnoldus praepositus in Gostdal quodam casu inter- 
ueniente commotus, Priorem traxit in causam coram nobis, asserens, quod tota insula prefata 
Ecclesie sue pertinere deberet, et hoc per priuilegium suum probare valeret, que lamen legi- 
fime ac pacifice jam ante diuisa fuit ab arbitris supra memoratis. Cuius querimoniam cum sca 
Synodus satis ammiraretur, quedam persone vtrique Ecclesie familiares partes suas interposuere, 
commonefacientes dcutn Arm, prepositum, quod coram nobis, et tota Synodo manifeste cónfessus 
est, iniustam causam se mouisse, eoquod inferiör pars sepedicte insule foret Ecclesie Eberbacea. 
superior vero Ecclesie sue tantum pertineret. Sane tam sollempnis tractatüs aliquatenus inpo- 
sterum ae possit infringi, aut in irritum reuocari, presentem cartam fecims conscribi, et sigillo 
nostre auctoritatis communiri; testes subscribentes etc, Acta sunt hec Anno Dnice Incarnat. 
M. CC. XIII. Indict. I. Pontificatus autem Dni Sifridi Archiepi Magunt. Anno duodecimo, " 

Erzbiſchof Marculf befrewete Überdies dieſe Infel nidit nur ton allen Decimis, dergleichen niemabIé ihm 
unb feinen Vorfahren gereirht worden feyen, fondern auch eon aller Decimation für die Zukunft. Der fed. 
t, Budenus merkt daben kurz den Unterſchied zwiſchen Decima und Decimation an, unb zu deſſen Erklä— 
rung und Beweit: quod plus sit in hoc, quàm in iro, verweifet er auf die Urkunde Erzb. Gifvibé I. 
(bey Joannis II. 462) worin diefer dem Perersftifte zu Mainz, in Thüringen Detimationem iüstam et 
integram verleiher, anftatt er bort nur decimam eingehoben habe, len dieſe Stelle bedarf ſelbſt noch 
einer Erläurerung. Das Game der Thüringer lief, wie noch manchmahl anderswo in neuern Jahrhunderten, 
auf eine gefübrbepolle Worttlauberey hinaus; wer 9 Garben ürnbtete, wollte feine Decimam entrichten, 
weil es feine 10 waren; Sifrid fatte Recht, zu verordnen, auch don Allem, fo unter 10 Garben geärndtet 
würde, gebühre der Zehend, und nennt es daher justam et integram, Das Fortzählen des Zehends 
von einem Grundſtücke auf das andere des nämlichen SBefigeré, finder daher ſchon im diefer uralten Stelle 
eine vortreffliche Rechtfertigung, — keineswegs aber diefe Behndungsmarime von dem Grundſtücke des Beſi⸗ 
tzers A auf dus nebenfiegende des Beſitzers B. S. gleihwohl Belen, d. defraud, decim, 6, 12. Bon einer 
andern, allzuweitlaͤuftigen ungedrudten Urkunde ded Gtifté St. Bictor qu. Mainz vom Jahr 1217, welde 
eben and diefen Beweis herſtellet, liefere ih nur. nachſtehenden Auszug: 

„ Exorta inter Decanum et Capilulum Ecclie sci Victoris — et Prepositum scimonialium in 
Gotsdai discordia super eo, quod dict? Preposits de animalibus, et de tribus hortis vinearum 
Ecclie aci Egidi, et de duobus pomeriis, claustro Golsdat vicinis, €t hortis olerum infra sepes 
Gotsdal contentis decimam non solueret, Preposito autem asserente, se decimam soluere mon de- 
bere: eadem de partium consensu in hunc modum decisa fuit, videlicet, wt de animalibus infra 
sepes claustri nutritis, et de predictis tribus hortis vinearum, et de duobus potnefiis, et de hijs, 
quiéquid sep? claustri sit inclusum, nulla decima persoluatur, et sepes non amplius, quam nunc 

continent, extendantur; si autem illas contigerit ampliari, spatium ampliationis iuri subiaceat 
decimandi, Pomerium vnum extendit se sub colle, sub quo fons emanat iuxta superiorem por- 
tam vsque ad nouum molendinum, à molendino ex transuerso ad riuum, et per decursum riui 
vsque ad curtem. Alterum pomerium situm est inter claustrum et vineam, cuius longitudo à 
superiori parte muri cemeterii inchoatur, et in inferiori parte horti olerum terminatur. etc. — 
Prepositus autem Ecclie sci Victoris dimidiam amam vini ad estimationem melioris, quod in ci- 
uilate venditur, in perpetuum annualim in vigilia sei Martiai persoluet, etc. ^ 

Begen diefer halben Ahme Weins gab es jedoch zwifchen beuden Theilen neue. Serungen, welde im Jahr 
1361, Fer, 2 post Dnic. Judica dahin beygelegt wurden, daß das Kloſter unmeigerlich foldye jährlich entrich⸗ 
ten felle, mit dem Zufaße: , wt, si dicti horti et pomeria ampliarentur, ex tuuc ampliatio legitime 
decimátioni snbjaceat perpetuis tempor? sicut et alie sue possessiones site intra limites parrochie in 
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Oeſterich, et alibi, wbi dicta Ecclesia S. Victoris decimas habet et possidet etc, * fm Jahr 1706, 
20, Septenib. erkannte das Sifariat abermahl, dag dad Mlofter diefe halbe Ohm Wein Ps Stifte nad Rain 
zu liefern ſchuldig ſeyez — nach vielen Prozeffual : Umzügen ward endlich 1723, 16. Sept. ein Vergleich ein: 
gemittele, bag das Kloſter künftig tom Dorotbeenberg, u. a. in Deftericher und Mittelheimer Gemarı 
fung gelegenen Weingarten den 3cbenb jährlich entrichten , einige andere Weingarten aber zehendfrey bleiben, 
und die dem Stift von bem Klofter jährlich ſchuldige balbc Ohm Wein unter gewilfen Bedlngeiffen nachgelafen 
feon felle. 

Rebenher können wir nicht umbin, die Mängel der Abdrücke der zwey uralten, bey Gud, T. I. n, 6t v. 

77 befindlichen Haupturfunden, aus den vor und liegenden fchönen Urſchriften bier qu verbeffern: Zeile? 

lies anflart: momine guam. — nomine, Quia in 3. 16 anflatt: constructum , |. constitutum, An 

Schluſſe, anſtatt: cartam hanc, |, cartam presentem, Sodann ſteht hinter der Zeugen s Meldung: Gerlaus 

€ sei sci Victoris pps. nod) etwas Unleſerliches beygeſchrieben. Und in der zweyten Urfunde fied anftattı Ma 

guntine — Moguutinensis, — anftatt: possint socii, f. possunt socii, — anftatt: Eiteuit, f, Altenil, — 

anftatt: dictis, |. predictis, — anftatt: Deum, I. Dominum, Die Unridtigfeiten der Schrift felbft über 
schen wir. 

e) Wirklich erfcheinet der Rheingr. Sifrid mir bicfen Titel in einer Urkunde, bit zwar eben darum bisher all 
dinge verdächtig mar, nun aber nad entdeckter Verſetzung des Kloſters Gotteschal, in Bezichung auf 
diefen Umſtand allen Glauben zu verdienen feine. Hier die Gefhichte: Sun Sabre 1724, bey Crnaiczsg 
der Gorteschaler Kirche, fand man unter einem Altar, welcher abgebrochen worden,. ein bleyernes Käſtchen, 
worinnen einige, Gcbeine mir bcr auf Pergament frafturmäßig gefhriebenen Authentil lagen, folg. Inhalte: 
„Diß iſt das Gebein Si gfrids eines Ringrafen, ber da if geweſt cin Stifter bei 
Klofers. Ban man die Beſeſſenen off ir Grapp bracht, fo bant fic gegrisgramt, end 
grülich gelebt, end bat der böf acift ufi epne gefproden, er brunne fie me, dan das 
holliſche Fauwer.“ — Die Urfchrife ward im Klofter mit den Gebeinen im nämlichen Jahre neue 
dings unter bem wieder hergeftellten Stare verwahret, eine Abſchrift aber nah Syvn gefande. Hier mußte 
man nicht, wie man mit diefer Urfunde daran wäre, weil fic init ältern, gany unbezweifelten Nachrichten 
im Widerfpruce ſtehet; denn nad einer unverdächtigen Urkunde €vj&. Armolds v. Jahr 1158 mar fein 
Rheingraf, fondern, wie wir. aus derfelben oben erſehen, ein Edelmann, Namens Seulferi d von Bin 
kel, Stifter von Gottesthal, unb zur ger der Stiftung erijlivte fein. Rheingraf Sifrid, welder Nu 
me nur evt im XIII. Jahrhunderte bey bem neuen Gefchlechte der Rheingrafen von Stein eingeführt 
worden, ald Gotteétbal fcit 1137—1129 bereitd über 60 Jahre beitanden hatte. In Beziehung auf Gen 
teschals erfie und eigentliche Stifrung verdient alfo jener Grabzettel wirklich feinen. Glauben, weil ibm 
ältere, und ganz fihere Beugniffe offenbar entgenen ftchen; nachdem nun aber aus unverdächtigen Driginal 
Briefen quberfáfig befannt ift, bag Gottcétbal in der Mitte des KILL. Jahrhunderte von feiner, afia 

' Stelle verfept, und afcidfam zum zweotenmahle gefliftet worden feve: fo fälle aller Widerſpruch mit 
andern Nachrichten ‚hinweg; denn er bezicht fib nicht anf die Erſte Siftung des Kloſters, fondern 
auf deffen (pátere Ueberfegung an den heutigen Standort, die für eine ucuc Stiftung gelten mu; 
unb in diefer Hinſicht raffet er auf andere Nachrichten; denn im der Mitte des XIIL, Jahrhunderts ftt 
wirklich ein Mheingraf Sifrid, unb fómmt mit feinem Bruder Wernher häufig in Urkunden ver. Cf, 
unb mie ferne jener aber dem Kloſter mirffid) fo wohlrbätig geweſen fepe, taf er den Namen eines Stif 

" ‚ters berdient, mug die Geſchichte des Mlofters nachweiſen. 

. £) Es verbürger dies die Urkunde vom Jahre 1254, welche, ebgleich Severus, Mogunt. Eccles. hod. p. 119; 


ſolche bereice mitgerheilt bat, mir dennoch, weil jenes Werk täglich feltener wird, hier nohmahls aBbrudin 
laſſen: 


„Petrus miseratione diuina sci Georgii ad velum aureum Diaconus Cardinalis , _aplice sedis 
— Dilectis in n Xpo Abbatisse et et Conuentui monasterii de Gostal ordinis Cistercien. Magunt. 
Dioc. salutem io Dno. Ex parte vra fuit propositum coram nobis, quod, cum olim in mona 
sterio vro bti Augustini regula seruaretur, tandem cupientes, sub artiori ordine Domino fanu- 
Jari, Cistercien. Ordinis habitum assumpsistis, sed alique vestrüm tunc temporis nolentes vrà 
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sequi vestigia, se ad monasterium sei Egidii in Rinegouia Magunt. Dioc. transtulerunt. Vnde cam 
. venerabilis Pater . . . (Gerhardus) Maguntin, Archieps, loci diocesanus, attendens, quodlibet 
ipsorum monasteriorum ex diuisione huiosmodi miserabiliter casui subiacere, nisi celeriter suc- 
eurreretur eisdem, duxit prouide statuendum, quod moniales in predicto monasterio sci Egidii 
commorantes nullam puellam in monialem recipiant, et eorum bona eis, quoad vixerint, à bone 
memorie C. Archiepo Magunt. concessa integraliter ad vestrum monasterium redeant, iuxía mo- 
dum per eundem Archiepum ordinatum, prout in litteris suis inde confectis dicitur contineri; 
Nos vris supplicationibus inclinati, quod ab eodem* Archiepo prouide factum est in hac parte, 
ratum et gratum babentes, id auctoritate presentium confirmamus, et presentis scripti patrocinio 
communimus. Nulli ergo etc. — Datum apud Mon, de Parco, VII. Id. Novembr. Anno D»i 
M. cC. Lit. « 

Kläglich ift Übrigens ber Verluſt der Urkunden diefes Kloſters, welche die Schweden im Jahr 1631, als, 
fi) die Aebeiffin Anna Maria Höffling auf bem Rheine damit flüchtete, bey Bingen aber eingeholet 
ward, indgefammt in den Rhein warfen, und dadurd zugleich alle Mittel vernichteten , die Geſchichte deſſel⸗ 
ben in eim näheres Licht zu fegen. — Ob das Sfoficr, nad angenommenen Inftirute von Eifterz, fealcid 
unter Eberbachs Baterfchaft gefommen ferne? mag ich mir Gewißheit nicht behaupten; — wahrſcheinlich 
übernahm ed bic Difitatur, wozu e$ die Nähe zu beftimmen ſchien, einftweilen proviforifch, bis có ihm 
nad) 15 Jahren vom Erzb. Wern her beftätige ward, — Im Jahr 1265 ward unfer Gottesthaf, fammt 
Marientron bey Oppenheim, Sion bey Algen, und Dalbeim (sacra vallis) bey Mainz vom 
Erzb. Wernher, mad einer nod ungcbrudten Urkunde, der SBifitatur des Klofterd Eberbach untergeben, 
worauf? alfo beyläufig die Epoche des Uebertritts diefer Verſammlung zum Ziftergerorden beftimme werden mag. 

£ Ungedrudte Urkunde im Archive des Mofters Eberbad. Gegen die Mitte des XIV, Jahrhunderts befand 
fi das Klofter in bedrängten Umſtänden, und mußte ein Stück feiner Güter mach dem andern verfanfen. 
Hier der Auszug der Urkunde: Gerlindis Magistra, Adelheidis Priorissa, totusq. Conuentus sce Marie 
in Godesdal, Magont, Dioc,  Vniuersis hoc scriptum imtuentibus salutem in Duo, Cam propter 
malam statum temporis, ac rerum nostrarum ablationem in cenobio ure propter necessariorum de- 
fectum manere non possumus , nos tutiorem viam invenieites, vineas uras im Algensheim sitag — ven. 
didimus, vt sic nre necessitatis miseria posset aliquantulum releuari etc, — 1n cuius efc, — Acta 
sunt hec Anno Dni M, CCC, quadragesimo septimo, mense Februarij. 

Unter den Aebtiſſinnen diefes Kloſters machten fid) vorzüglich €fifabetb Anfjelmin, (CF 1499, 9. Kal, 
Jun. ) afé Reformatorin, — und Anna Kisin o, Winkel, (F 1609, 18. Sun.) als 9teftaurire 
rín' des Siofürré , während eines Zejährigen Regiments, um daffelbe fehr verdient. — Bey der allgemeinen 
Kataftrophe unferer Rheing. Klöfter ward endlich die Kirche mit ſammtlichen Kfoftergebänden verfaufe, im 
Sabr 1812 vom Grund aus abgeriffen , die Steine und die Grabdenfmäler ju. Kunſtwegen und Baulichteiten 
—— unb der Plat zu Weinbergen angelegt, — Der Käufer war ein Bürger zu Winkel, Namens 

erbert. 


XXXIX. g. Tiefenthal. — 7. Aulhauſen (Mariaͤhauſen.) 


Wir ſchreiten zum Kloſter Tiefenthal. — Ein mainz. Dienſtmann Embricho fatte 
bem Kloſter Selbold ein Erbe zu Rode bey Walluff geſchenkt; I Abt Eberhard bat 
ben Erjb. Henri, zur Zierde jenes Orts zu geffatten, daß er Schweſtern dahin verfamm; 
len vürfe; feine Bitte ward ihm gewähret, und darüber eine feyerlihe Urkunde im Jahr 
1151. auSgefertigt, ?) — 

MNach diefer Urkunde, und dem, Ausorude: Sorores suas, wird ed nicht unwahrſcheinlich, 
daß dieſe Scheitern aus vem ;Klofter Meerholg, als einem Doppelflofter, nad Rode 
verpflanzt worden jepen. Der weitere Inhalt verjelben giebt uns aber aud) die Berjicherung, 
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paff vie Schweſtern aud) Brüder be» fid) gehabt, und das neue Kloͤſterchen abermahls auf 
rem Fuße eines Doppeltkloſters fif) gebildet habe; °) denn hiernach ſollte zwiſchen ven 
dortigen Brüdern und Schweſtern nur Eine Heerde und Ein Dirt fepn, beoe aus 
Einem und demfelben Topfe fpeifen, fd) in Kleidern wie in; Sitten und Gewohnheiten gleich 
— u. ſ. w., welches alles eine jolde Gemeinschaft. unter demſelben Dache deutlich be 
ret. Tr "os to . : 
Nicht viel fpáter aber entftand aud) eine Viertel Stunde davon rüdrmárté ein anderes 
Nonnenflofter Tiefenthal (Vallis S, Mariae) genannt. Bereits in ver Urkunde vom 
Sabre 1153 2) fómmt e$ fo vor, daß e$ damahls ſchon eine geraume Zeit vorber beftanden 
haben muß. Wir fónnen nicht beweifen, daß e8 aus einer Ueberfegung des Klofterse Rode 
an diefen Ort entftanben fefe; bevenft man indeffen ven Meinen Zwiſchenraum zwiſchen bey 
den Orten, ver pod) wohl feine zwen verfchiedene Klöfter in fid) fallen fonnte, und dann 
nody hierzu, vag fid) Node fdyon früzeitig, im NIE Syabrbunbert, ín Den Händen eine 
andern Ordens, ver Ritter des heil. Grabe, befand: fo bat man Grund genug, es wenig 
ftens für wahrfcheinlich zu balten, pafl Tiefenthal aus gedadıter Ueberfeßung des Kloſters 
Node erwachſen fepe, wozu wohl etwas Achnliches, wie oben bey Gotteétbal, bie Ber 
anlajfung gegeben haben mag. j : or 

Soviel ihren urſprünglichen Orden betrifft, fo unterliegt" 6 keinem Zweifel, toj 
Tiefenthal füd) zur Regel der Prämonftraternfer bekennt habe. Inzwiſchen ald das Kloſter 
Gberbad) im J. 1257, auf der nod) heute fogenánntén Hübe vor Neudorf, 24 Mory. 
zu feinem Hof Steinheim gehöriges Aderfeld, an das Rf, Tiefenthal gegen 85 Morg. 
austaujchte, fo erfdeinen die Tiefentbaler varın. ald Eifterzienfer-Nonnen, und zwar 
zum erjtenmable unter Eberbads. Bilitatur ; denn fie nennen den dafigen Abt und Eon 
vent. ibre S áter, wodurch in der Ordensſprache die Vifitatoren angedeutet wurden, 
Wann fieraber beſtimmt die. Reformation von Gifterg. ergriffen, haben? laͤßt fid) nod) zur 
Zeit wicht, angeben; , wie ſich aus ginem. gewiſſen Tauſchbriefe ſchließen (ipt, war die Meta 
morpboje im Jahr 1227 noch nicht geſchehen; (ie. gieng alſo wahrſcheinlich unter Erzbiſchof 
Sifried HL. gegen die Mitte des XIII. Jahrhunderts vor, als der gemeinen, Reformations 
Epodye, worin aud) Gotteétbal, Altenmünfter, Dalbeim u. a. m., mit Ablegung des 
alten Ordenskleides, fid) dem Inſtitut von Gifterg ergaben. 

IL 'Aulbaufen, Cltfnbaufem, 5b: X’ SWatriábaufen ).- Das Syabr: feiner Stiftung (it 
eben fo wenig, als ſein Stifter bekannt; ^") wir werden aber nicht irren, "indem wir ‚Erite 
res in das XII. Jahrhundert neben dem meiften übrigen vermetjetiz Seine "Dauptaufnahme 
batte-viejes Mlofter ber. Freygebigkeit Des zahlreichen, fu &ord) anfaͤßig aemefenen! 2tbeló, zu 
verdanken, Tür deſſen weibl. Jugend 9(ufbaufen vie wahre Erziehungsſchule var, *)' In 
Altern Urkunden fönımt es häufig unter dem Namen Cella Vlensis, oder Huseti or, wel 
dyes nicht felten veranlaßt, die beyden Klöfter Aulbaufen u. Ingelbeimerbaufen zu ver 
wechjeln. * ſeinen Schickſalen ift, wenig bekannt; fie, koͤnnen aber 'auch bier, —— 

Bon einem dort beſtandenen Doppeltkloſter ſchwrigt die‘ Geſchichte. 9tulbaufen 
flichtete urfprünglic, wie alle andere weibl. Klöfter unſeres Rheingaues, Der Regel des 
b. Benedifts ben; fo nennen es ſowohl die Nonnen felit als Erzb. Wernher in tine 
Urkunde vom Jahre 1263, — Diefem ſcheinen jedoch zwey Abfchriften von Altern - Urkunden 
vu mwiverfprechen, bie ich vormald in Händen hatte. In der einen, vom Jahre 1159, nennnt 
, Erzb. Conrad I. das Kl. Anlbaufen „des Ordens von Klarevall“ (Ordinis Cla- 

revallensis; — in. ber andern aber benennt es Erzb. Sifried Il. im Jahre 124%, „des 
Ordens v; Ciſterz.“ (Ordinis CisterGénsis) *). Es iff aber ganz unwährſcheinlich, daß 
Aulbanfen zwiſchen den Jahren 1219 und 4260 das Eifterzienfers Inſtitut mit jenem Det 
Venediktiner vertauſcht haben follte ; da umgekehrt in’ diefem Zeitraume ifo viele: Frauentid 
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frr von bem Orden des h. Benedikts zu jenem von Eifterz übergiengen, wie eS in der 
Helge die Aulhaͤuſer felbft tbaten. Es trägt mithin’ bie. hoͤchſte Wahrſcheinlichkeit auf fid) 
daß per Abſchreiber geflilfentlic ben. in Den Urſchriften vorkommenden 3Benebiftiner: in 
wn Klarevaller: und Eilterzienfer-Orden ‚verwandelt habe; ber Ausdruck: Ordinis 
Clareyallensis, íft auch ganz ungebraͤuchlich, und befannt, bag der Orden feine Initiative 
nicht zu Glarevall, fondern zu Eifterz erhalten babe. ) 


a) Es ift dieſes der nümfidt Embriho von Steinheim, welder in dem von Bär fo oft angeführten Ode 


dungébnife ( Ocnlos memoriae) C, 18, p. 58. ,, Unas de melioribus mimisterirlibus Dioc, Mogunt, ** 


^ gaemmt wird, und aus beffen Erbfchaft der Steinheimer Hof gegen das Jahr 1163 anıdas SC. Eben 


bach fum (€. Dár,a a D. &. 134. Unſer Embrihe IE rin Sohn Wigands ven Greinbeim, 
und feiner Gemahlin Hedwig, und cin Cnfcf des Ezz0 (1090-1118) erſcheint in Urkunden fcit. 1140. — 
Er farb vor 1163. Seine Gemahlin hieß Guba, unb fein Bruder Zutfarb. (1151.) Die Vorältern des 
Grifters waren folgende: 


€,49 von Steinheim 109-1118. 





'"$5igadb, Embricho 1. 

1130—1140. Gem. Hedwig. 1430. 
Embriche II. Luthard. 
Stifter des Kl. Rode 1140, 1151. 


ft. vor 1163, Gem. Guda. 


b) €. die Urf. bey Bent, be. LGeſch. Th. IL. Urk. B. n. 71, €. 101. Die Stiftung ſelbſt fegt man ins 


zwiſchen auf das Jahr 1145 5 daß aber SO enf a. a. D. not. für den Dre Rode nift das in der Nähe von 
Tiefent hal gelegene, Tängit eingegangene Dörfhen Node (MNodichin) verfichen, fondern baffir das im 
Iſenburg⸗ Meerholz. Gerichte £icblos, eine Stunde von Meerholz gelegene Dorf Node annehmen will, 
bat wohl. nicht den mindeſten Grund vor fid; denn, . da die Mrfunde autdrüdlich fagt, der Abt Habe die 
Schweſtern „ultra Waldaphyn ad locum, qui dieitur Rode ** verſetzt, fo wird doch wohl fein Erdbefhreis 
ber mir beo dem Iſenb. Dorfe Rode einen Wal daff bach aufzeigen mögen; aud) liegen die in der vf, 
benannte, dem neuen Klöfterchen aus dem Selbolder Abrenbefige ald Mirgife üÜbergebene Güter, jm Hete- 
nesbeim (Heidesheim, nicht Hattenheim, wie Went meiner) und Altavilla ganz in der Nähe des 
am Rheingaut, — nicht aber ded bey Meerholz gelegenen Rode. — Embricho batte aud in 
jener Gegend niemahls einige Befigungen , woraus cr dorthin cine neue Pflanzung bätte anlegen mögen. 


€) Annectendum etiam duximus, fagt der Cribifdpef , »# Ipse sorores cum fratribus sibi necessaria procu- 
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rantibus — Abbati — sint — subjecte, ita, vt sit vnus grex, et vous pastor, et vt idem victus et 
vestitus, iidem mores, eedem consnetudines — vniformiter teneantur etc, Noch beftinnmter aber er; 
heller died daraus, ba in der rf. vom Sabre 1167 (bev Gud. I. 254) unter den Zeugen vorfönmt: Ar. 
noldus prepositus de Divendale , umd zwar zwiſchen den Pröbften Folbert, Probft zu Selbotd, Ro 
dert, Probit qu SRerfüabt, uw f. m. Ein Probit einet bloßen Nonnentloftert erſcheint aber nie 
mitten unter bier Pröbfen von Dauprflöftern, männl, Geſchleche und man wird Davon fein 
Beyfpich finden. ‚Arnold war demnad Probſt ſowohl über die wännt, af$ weibliche Verſammlung dafeldft, 
und Tiefenthal daher ein Doppelrtklofen, .. . nee 
Bey, Gud, I, 282. Dog aber Tiefenthal bereie ſhon im Sabre 1173 beſtanden habe, erweiſet nachſtchende 


ungedruckte Urkunde: " 


mia nomine sce et indiuidue Arinitatis..- Christianus diuina. fauente Clementia Magunt. sedis 


c “Archiepe, . Ad: pontificale arum speciat officium, vi ea, que inter fülios ecelesie nre geruntur, 


publice dMtierarum testiménio corfoboremus, Hinciseist /Vniuersitas omnium Xpi fidelium, quod 
"quidam homo Embrichenis ; Ringrauiiy Heinricus mowmine, xiptus Moge, Cum, consensu uxers sue 


' Jute, monialibus Cegobii'in Difindalé Sasulam.quaádüm versus Hairmheim ig Rimegowe, quam à 


‚Piedieto Comite in benéfició habui, pro quinquaginta "quique mercis legal, den. vendidit, et 


propria mane diele uxoris sue, nec won et Ringrauii, quorum consensus ad hoc factum de ivre 
requitebatur, perpetuo tradidit possidendam. Vi autem hec alienatio: omni tempore rata peni. 
stat et inconuulsa, hane carfaın petitione viriusque partis conscribi, et sigilli nri impressione 
iussimus insigniri, simulque testes subtus annotari fecimus, quorum nomina hec sunt, Clerici 
Arnoldus maior prepositus. Sifridus Scolasticus. Heinrie$ Abbas sci Albani. Gerhardus Abbas ii 
! Everbach. Burekhardus preposits Heinricus Pinguensis prepositus. Emereho. Dudo. Hezit. canonici 
; Laici. Rupertus. Comes de Nassowe. Gerlacus Comes de Veldence. Godefrids de. Eppinstein, Ez. 
(i. Brieho Ringrauius et rater suus Sifridus de lapide, et frater suus FWolfram. Dudo. Camerarius. 
Embricho de Walbahe. Franeo de Loricha, Dudo et VW'ernherus de Gisenheim. et alii quam plures. 
Datum apud Pinguiam Anao Dnice Incarnat. M. C.LXXUL, Begnante Friderico Imperator 
Augusto." — PES 
Ya, wir gehen nod) weiter hinauf. P. Habdrian IV, nimmt im J. 1158 das Mlofter Selboldt in 
feinen Schuß , und beftärigt feine Befißungen , und zwar namentlich: „, Ecclesiam see Marie in Falle com 
possessionibus agrorum et vinearum ex utraque parte Riui (Rheni) tam in Hereneshkeim, quam ia 
Alta Villa, excepto iure, quod ex antiquo Episcopali debetur mense etc, *« — Nach diefer Urkunde be 
flant. wenigſtens damahls (don eine Kirche zu Tiefeuthal, — wozu aber eine Kirche ohne Kloſter ee 
Dorfgemeinde? Wir dürfen daher fiher annehmen, daß unter dem Ausdrucke: Ecclesia.ba6 -Klefter Lie 
fentbaf gemeine gewefen ſeye; und hiernach könnten alfo die Schweftern fid) nicht lauge zu Rode aufgchalı 
ten haben. 
Das die Thüring. 5. Eliſabeth den Ort diefed Kloſters, wie die Volkeſage Gcbauptet , bergegeben bal 
ift ein grober Anachronism; fie flarb 1231, bingegen fómmt fdon 1157 ein Probft Arnold e. Tiefen 
tbaí unter den Zeugen, — und wahrſcheinlich derfelbe, alt Probft ber Klofterfrauen daſelbſt in 
einer Urkunde tom Jahr 1183 vor. Gud. I, 282. Joannis, II. 467. — Injwiſchen ift nidt zu Täugnen, bof 
Tiefenthal pormahls in genauer Verbindung mit dem Deutfd, Orden, und befonders deſſen Commendt 
zu Eaftel (naher Mainz) acftanben feye; denn nicht allein eermadt. Konr. Kolbe und feine Dandfrau 
Elifaberh dieſem Síofter und dem Deutſch. Orden im Safr 1269 feine Güter zu gleichen Theilen, (Url, 
key Gud. Il, 441. 443. IV.912) fondern der Deutfchmeifter Anne (t. Sangeröhaufen) ertlärt in einer 
Urt. vom 3. 1273 (bey Gud, IV. 920) feinen Brüdern ausdrüdlid: ,, quod cum nostri fratres ordinis, 
Abbatisse et Conuentui scimonialium in Diefenthal essent adstricti. ad providendum et adminisiran- 
sum in temporalibus eisdem, unanimi consensu — sumus sb inuicem rationabiliter separati, sic, 
quod uec nos, mec ordo noster, vel Abbatissa dicta, seu suus Conmentus, nobis sint aliquo jare 
obligati ete, * ine ſolche Verbindung ded Deutſch. Ordenshaufet zu Mainz mit Tiefenthal laſſen cá 
die Urff, von den Jahren 1256, 1269, 1277 , 1285 1c. (bey Gud. 1I, 450 fgg.) vermuthen. Mud) afternir 
gen beyde in SBeríeibung der Pfarren SBiébaben, (Urt. ben Gud, IV, 381, 955.) und das Kloſter ver, 
wabrte den Rod obiger Heiligen, einer Hauptwohlrhärerin des Deutſch. Ordens, der doch wohl nicht ahnt 
befondere Verbindung mit diefem dahin acfommen feon mag. S. Severus, Mog. Eccl, hod. p. ı23, — 
Der eben fo gelehrte, ald höchſt verchrungewürdige Deutſch. Ordens Eommenrhur, Freyb. v. Walt, piti 
in feinen vortreffliden Recherches historiques sur la Constitut, de l'ordre Tentonique, Ch, 1$ bici 
Rächfel fófen. und beſtimmen konnen, ob nicht unfere Tirfenchaler ein fünftes Convent der Deutſch. Ord. 
Klofterjungfrauen ehemals gebilder, und mur erſt mad obiger Trennung 1273, jum Eifterzer : Orden 
fidergegangen feven ; dafür fpricht wenigſtens nad) Obigem eine hohe Wahrſcheinlichteit. Wahrſcheinlich di 
finder db. hierüber bey dem Abbas Srivapiens, Annal, Praemonstr. T, I., den ich eben nicht zur Hand 
babe, einige nähere Aufklärung. Uebrigens iff es kläglich, bag die zweyfache Pfünderung der ^ fchriftlichen 
Denkmäler diefes Mofters durd den Rheing. Aufruhr 1525, unb die Schweden 1631, aud hier die beften 
Quellen entzogen habe, um mit feiner Gitiftung&acfdidte und feinen: Ordenswechſeln ins Helle zu Bommen. 
Ad) Die Tradition giebt vom dieſem Kloſter, wie von jenem ju Gotteschal und Tiefenthal, abermabl den 
Sibring. Sifrid für den Grifter am. Daß er es von beyden lehtern nicht gewefen ſeye, wiſſen wir zupers 
Jig; = wahrſcheinlich war er (6 aber and nicht von unſerm Maciähbaufen, deſſen Stifter und 
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, Stiftungsr Jahr überhaupt ned ganz im Dunkeln liegen; wie mir dann ben biefem Kloſter nur Äußerft 
. werrige Urkunden zu, Händen gelommen find. — Es par. aber bod), wie c6 ſcheint, fd n von feinem Urs 
forunge an, der Eiftergienfers Regel beypflichtig. Diefes und fein Alter perbürgt nachftehended Datum: 
. ein abel. Süngling ,., Namens Eberhard v. Stable, batte aus der Kapelle zu Sumb, ( Comeda ) 
welche ihm Heinrich v. Did mit ihrer Subebórbe geſchenkt hatte, eine Sfaufe errichtet, die nad feinem 
im Jahr 1191 erfolgten Tode in ein Softer verwandelt, und mit abe. Frauen aus dem AI, Aulhanfen 
befege ward, Erzb. €onrab I. beſtätigte folches im Jahr 1196 mit dem Zufage, daß c£ aller von den röm. 
Pabſten dem Ciſterzer⸗ Orden verliehenen Frepheiten theilhaft ſeyn ſolle. (Urk. in Act, Acad, Th. pal, TII, 
95: , Statuimus, quatinus monastice religionis ordo secundum regulam S, Patris Benedicti, atque 
institutionem: Cisterciensium fratrum, ab ibidem commaneufibus semper et inviolabiliter obseruetur, **) 
Es feßte bicé affe voraus, daß die ncüe Ankömmſlinge diefem Orden eben fo, wie die Pflanzſchule Aul hau⸗ 
fen, woher fie geftamme, ſchon damahle zugerhan gewefen ſeven. AEN 2 À 
e) Aulhauſen war nämlich‘, wie alle Übrige Frauenflöfter im Rheingaue, mit Edeldamen, Imcift Rheingauer 
Herkunft, befept. Ein Kaufbr. vom 9. 1261 über das Aulhäufer Gut ju Dredtingsfaufen, füngt am: 
„Alberadis dei gra Abbatissa, totusq. Conuentus. Domirarum in Piöchusen etc. * Ueberbleibſel davon 
toaren noch in ber Mitte des X VI, Jahrhunderts vorhanden. ts 
c£) Zur Hebung diefes Widerſpruchs Fiede fid) nun freylich fagen, daß auch bie Eiftergienfer der Regel des heil. 
. Benedifts waren, unb alſo aud) fo genannt werden fonnten; allein in’ der gemeinen Sprache, der man 
auch durchgehends in Urkunden folgte, waren beyde Drden längſt unterfchieden ; man nanntt die ältern Ber 
' nebiftiner vom heil, Benedikt, — die jüngern aber allezeit von Ciſt er z. t P4 
E) Im Sabre 1262 gerierh diefes Kloſter in gar elende Umſtände, und erflärte: ,, quod ex incursu bellorum 
et sterilitate temporis ad tantam deneuimas inopiam, quod subsistere non potuimus, nisi de pro- 
menfib? nris aliquam venderemus portionem etc, ** daher c6 bann ein Stüd nad bem andern veräußerte, 
Wirklich die Noch muß groß geweſen (eon ; denn nad einem, nod im Driginal vorhandenen, gar demüthigen 
und erbärmlichen Schreiben an Erzb. Wernber, dd, 1261, 10. Kal, Nov. erflären fie, die Räuber und 
Feinde des Kloſters Härten fie dergeftalt zugerichtet: „ut iu nobis iuxta elogium scorum à planta. pedis 
vig, ad verticem capitis vix ulla sit sanitas, ** Der Erzbifchof foll bierben afi frommer Samaritan gebans 
bet, unb, um den Schaden auszuheilen, fi pevfónfid dahin verfüge haben; wie er dies aber bewirfe 
babe ? willen wir nidjt. — Die Güter dieſes Sfoftert lernen wir Übrigens aus einem uralten Perg. Rotel 
tem Sy. 1323 fag. kennen, wo cd unter andern von einer bey Waldaff gelegenen Rheinaue heißt: „ Nota, 
quod Huste de swperiori Heimbach confrater nr emit claustro quandam insulam in Reno, que wiga- 
— riter dicitur tinc Auwe, quam tamen diebus vite sue wit in propria possessione habere, sitam iuxta 
Waldaffın, et est dicta Sitwert, et est dimidia sita in furisdicttone Ciuitatis mogunt, et altera dimidia 
— dn iurisdictione sita est Cámitis de Nassauwe, que dat annuatim comiti. predicto Ij. dem. "Col. — Mona. 
cbis de Blidenstat. Xj anseres, wmonachis de Eberbach VI. den, col, Militibus de Zindanwen I, sol, 
den, Col, etc, * ' EE USO fuo s 
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Nah Gafp. ferd) v. Dirmftein,*) unb Gudenus ") wäre es die heil, Hildegard 
eejen, - welche dieſes Kloſter geftiftet, und’ weldhes hernach jertem auf vem 9tupert& 
erge bey Bingen *) unter ber Form eines Prierats f) unferworfen und damit 

Dereint worden ſeyn folli^ Damit ſtimmt nün'dbef der :Stiftungsbrief vom Jahr 1148, 
bem wir hier unten *) mittbeilen, nicht überein. Nach dieſem mar es wielmehr eine ebrbare 
Miatrone, Namens Marka von Rüdesheim, welche vom Probſte repeto in. Winkel 
ein Pradium zu Eibingen taujchweile am (id) gebracht, darauf eine Wohnung erbauet, viefe 
mit dem gedachten Pravium bewiomet, und verordnet hat, ‚daß fie zugleich von. geiftl. Bri: 
dern und Schweſtera unter ver Negel des f, 3Denebitté bewohnt, ihr ewiges Jahrgedächt⸗ 


XL. 4. Eibingen (Singen. )- | " | “ RR 


niß begangen werden, Übrigens die ganze Stiftung dem 5. Martin zu Mainz, zur eryf. 
Difpenfe in aeift- und weltlichen Dingen überlaffen ſeyn folle. Wie nun hiermit Die obige 
Angabe zu vereinen fepe, mögen Anvere unterfichen. BE ER Nr ae: 

Nicht alfo damahls, wohl aber in ‘der Folge, "unBéfanht auf welchem Wege, mar 
(Gibingen ein Priorat des 8f. Nupertsberg, von woher es auch niit den Schweſtern 
befeßt, und dieſen untergeoronet mar. Das berüchtigte Jahr 1525 hätte ibm beymabe feinen 
Untergang zugezogen, hätte nicht eine ftärfere Hand über es geiwalter. *) ^ Ald darauf Die, 
ehehin aus ver Bubenfapelle zu 8reugenad) *) in das Klofter Ct. Peter") daſelbſt ver 
fete Jungfrauen St. Auguft. Ord., gelegentlich der pfälz. Reformation, vom Haufe und 
Hofe vertrieben, worden, räumte ibnen Erzb. Daniel dieſes damahls nur von Wenigen 
bewohnte Priorat Eibingen zum einjtweiligen Aufenthalt ein, willigte aud). hernach im Jahr 
1575 in ihr Geſuch, dort ftändig verbleiben % fönnen; *) fepe ed nun aber, Daß entweder 
das Slofter Nupertöberg biefe feine alte Stiftung gurüdforberte, ober daß Erzb. furf. 
Sobann Schweidhard fefbft zweifelte, ob. fein Vorfahrer pergejtaft über fremdes Eigen 
tbum zu veroronen befugt gewefen fepe? genug, er verjeßte Diefe Damen in das eben vw 
mablá faft. ganz Teer geftandene Kloſter St. Agnes zu Mainz, ") mitteljt der Urkunde vom 
Sabre 1605, -25. Jul, ') wofelbit fie aud) bis zur allgemeinen Klöiter- Unterbrüdung to 
ſelbſt (1802, M. Zul.) verblieben find.  - EE. 

Ald darauf im Jahre 1632- auf ‚weißen Sonntag das Kl) Stupertáberg auf Befehl 
des ſchwed. Wachtmeiſters, 9(Lex; Hanna in die Afche gelegt, und dadurch der Convent ge⸗ 
zwungen ward, fid) zu zerſtreuen: fammelte er (id) hernach wieder, und ward im jy. 1641 
auf Kurfürft Anfelm Kafimird Befehl nah Eibingen verfeßt,*) wo er dann aud) bis 
zur allgemeinen Unterdrüdung der Rheing. Klöfter fortbeitand, gleichwohl eine zeitl. Abtiſſin 
zu Eibingen, feitden zur Aufrechtbaltung ihrer alten Gerechtfame, fid) ſtets Abtiffin zu 


Eibingen und Rupertsberg') nannte. 


Nah dem Stiftungsbriefe war Eibingen eben aud) ein Doppeltflofter, wovon je 
bod) bie Mönche fid) gar frühzeitig ausgejcyieden haben müfjen; denn bereit3 gegen das Ende 
be XII. Jahrhunderts findet fid) von ihnen feine Spur mehr. Der areulid)e Verfall ver 
Klofterzucht dafelbit veranlaßte Erzb. Jakob, im J. 1504 eine Reformation vorzunehmen, 
w, im 3. 1508 die, faft ganz baufálliae Slofteracbáure erneuern und verbejlern zu laſſen;“) 
aud belehrt uns eine ungeorudte, vom Abte Jakob Keim auf. Ct. Jakobsberge bey Man, 
als Viſitator und geiftlicher Vater, ver Abtiffin Anna zu Cibingen 1612, f. April zuge 
ftelite Bifitationscharte, ba mit.ber Zucht ber dortigen, 9lógetinnen Ct. Benepift uv 
móglid) zufrieden babe fepn fónnen. 

Uebrigens blieb fid) diefe Verfammlung, bis zu ihrer gänzlichen Auflöfung‘, in zwey Civ 
den getreu: 1) fie wich nie von ihrem urfprünglichen Ordens: Inftitute, ber Regel dei 
b. Benevifts, ab; — 2) ungeachtet pec- häufigen Unfälle, und der ſchwachen Bevoͤlkerung, 
die ihr mebrmablen einen naben Untergang zu weifjagen ſchienen, nahm dieſes abel, Frauen 
Elofter. zu ‚feiner: Zeit Verfonen bürgerlichen, Denfmmft, | fonbern- nur .folde in feinen 
Schoof auf, welche kundlich oder erweislich won acht gitritterburtigen Ahnen ‚abitammier, 
und eines untadelhaften Waupdels waren. u 21 1. oso 4 

Das Uebrige anzumelden, überlaffen wir: dem Gejchichtöfihreiben. - | 
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Ucherfieferung, afé Achte Quellen geſtüht, Eibingens früheſte Stiftungs Gefhichte mittheilet, und ſolche 
ge radezu der b. Hil degard zuſchreibt. E 
&) C. D. M. I. 232, not. 
I) Diefer Schanfung genäß, ward bon dem Kofler Rupertöberg, zu Ehren, des b. Gifelheres daſelbſt 
eine Zelle errichtet , „und dieſe ale ein pom Klofter abhängiges Priorat behandelt ; oh aber dieſe bon der 
b. Hildegard felbſ erbauet (eoe? sát man dahin geſtellt ſeyn. é. inzwiſchen Stilting, Act, SS. 
Boll ad d, 15. Sept, unb vorzügfih die nun feltene Schrift unter dem Titel: Srcobeiten, "famt 
Schuß und Schirm des bodabef. freven geil. Glofteeftiftt iu &. ‚Rupettöberg und 
Eibingen; Coblenz, 1732. Fol. 
bb) Diefes Mlofter, deſſen Urftände durch die berühmte 5. Hildegard hinveichend befanne * nahm Quit) LU 
die reichlichen Giften, die ihm. die Grafen v. Gypanbeinm, v. Selbeng AMulgaraf Dermann v. . 
tabled unb feine .Gehtahlin Gertrud, der Rheingr. Qambridoc IL, die Grafen 8. Leiningen, 
die Herrn b; Hohenfels, v; Bolanden wu. 1. zufliehen ließen, Eſ. Gafp. Lerch v. Dirmft cin, 
Sv. o, dem Urfpr, u. reobeit. des hochadel. Frauenfifts Rupertäberg,’4.).im XIL. u. XIII. Sabrb. 
an Siboblftanbe ungemein gu. 9Sfuf o ilbegarbé Bitte nafm ed S. Frie drich L 1163. in feinen €dub, 
beftärigee feine Befigungen , und verbieh ibm volle Frenbeit feiner. Güter. Gud. I. 245. — — ey Gelegenheit 
der Belagerung der Stadt Bingen 1301, verjigte K. Albrechtt J. die Kloſterfrauen, befeßte das Kloiter 
mit feinen Truppen, plünberte e$ aus; und“ verwandeite dieſes, ſammt der umliegenden ‚Gegend in eine 
s Wüjte, (Joan. a Schuenfrld, Chron; bto M'grdrw; N; Sc D; HL. 203. ) 88 erholte fi darauf von. ſeinem 
Anfalle wieder ; eblitt aber: uma Gage 1491, bey dem Ausbruche bir Feindfeligkeiten zwiſchen Subitaiu und 
Pralj, ^ meacn-be$. Dinger. Martens. Gegenſtände,“ bie nämlichen Bedrängniſſe. Die Nonnen fanden 
hierbey Gelegenheit qur Ausſchweifung; Erzb Berthold brachtel fit 1494 wieder in das Geleiſe ihrer Ov 
densregel, und fiellte die Kloſterzucht wieder Der. (Ungedr. Vif.) Die Meiften wollten fid jedoch hierzu À 
nicht fügen, wanderten aus, und flüchteten zu Kurf. Philipp s. b. Pfalz, der ihnen die in feinem Gc 
biere gelegene Gefälle zum Genaf einräumte, unb | fie (gegen. die noch im Slofter Verbliebent ſchützte. Auf 
die Nachricht, daß der Kurfürftfich des Kloſters mit bewaffneter Hand: bemchtigen und die fid) mod; darin 
Befindende vertreiben wolle, fam ihm ic Rhtingauer Bürgerſchäft vor, beſetzte das Kloſter mir. 300 Mann, 
brauntt iverfhjiedene, die Gegenwehre hinderude Gebäude ab, und-riß‘ zugleih die das Kloſter umfaſſende 
"Mauer ab. Es erbofee fid) jedoch wioder , litt im XVI Jahrhundert biele Kriegsdrangſalen, und durch 
die Religionsfpaleung ſchweren Güterberluſt, bis“ im Jahre 1632 das Kloſter von den Schweden ‚In : Brand 
geſteckt, gänzlich berbcorr, und die Nomen — geꝛwungen worden, ſich zu dpren Mitſchweſtern im Prio⸗ 
rate zu Eibingen zu verfügen. 
€) In noinine-see ef indiuidue Teinitatis; Henrieus def * ; Mafuntine sedis Arehiepe. Ad nostrum 
. "spectat olficium , "pro. óuiti Bus: subditis uris páternain solicitudinem gerere, précipue auteih reli- 
B giosis viris et feuiinis hide ex operätiohe approbäils tmi rostra Iargiendo), fum: ' etiam pic "eorum 
‚x opera. approbando, ‚eadeing, confirmando, iuxta aufhoritätem Apostoli dicedtis,  podüm dpeFemur 
ad omnes, maxime autem , ad domeslicos fidei, aliquam. singularis beneficii gratiam 'cóferre. 
Vnde notum esse volumus vniuersis ecclesie Xpi . fidelibus. tam futuris, quam presentibus, quali- 
‚’ 'ter quedam bonesta Matrona. ‚de ; Rudenesheim nomine Marcka. quoddam predium in Ybingen ab 
."Erenfrido Preposito de /Finkeie ; per: soncawbium acqnisierit, et pro eterna regni celegtis inhabi- 
fatione in eodem predio Deo temperalem domum: construxerit, eandemque in honore beate Marie 
. matrís Dni à Wickerb venerabili Brandenburger, ' Episcópo- nostra /concessiofie "consecrari fecerit, 
“et predicto predio >, dotauerit, tali videlicet eonditióné , vt/à religiosis fratribus et sororibts ibi- 
dem sub. regula sci ‚ci Benedicti degentibus dignum Deo seruitium exhiberetur, e et memoria süi, nec 
. Don amicorum suorum iugiter haberetur. eandem quoqne, Ecclesiam Matrona predictà cum omni- 
bus attinentibus beato Martino in Maguntia pro remedio anime suc libere eontradidit, banc ne- 
eessariam interponens conditionem, vt de: omui iusticia. zua ad, mos et, , successores nostros, solum- - 
' modo nespecínm :haberet, et & ınobis ;prouida — tam ; in vesilaribus quam. in, spiritua- 
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Ibus gubernarelur. "Vt autem hec traditio rata et inconuulsa omni permaneal euo. hanc tirları 
fecimus conscribi, et impressione sigilli mri confirmari. nomina testium '"supponentes. de Clero, 
Hartmannus maioris domus Prepositus. Gerlagus eiusdem domus Decanus, Godeboldus Frideslarica, 
pps Anselmus Pinguensis pp. Bernhardus pps de Jecheburc. Sigelous Nordunensis pp. Gisllers 
eapellanus. Linungus. Henricus Abbas de J7"alckenried. De laicis, Embrico comes reni. Walberiu 
aduocatus de Pinguia. Arnoldus scultetus de Rudinsheim. Hegenscalc. Giselbertus filius Arnoldi. Ber. 
welfus. Henricus de Logenstein. Hereboldus de gr a Heberhardus. Folbertus, et alii complures, 
Acta sunt hec Anno dominice incarnationis M. C. XLVIII. Indict. decima, “ 


ib; Dem Klöfterchen fallte ed. im Jahr 1525 gelten, als die unvubigen Bürger daſelbſt auf deffen Einziehung chen 


fo, wie jene zu Johannisberg auf die gänzliche Vernichtung jener Abtey ihr Hauptaugenmerk gerichtet, 
unb eben daher die Einwohner beyder Sleden das erfte Zeichen zum Aufitand gegeben, auch den Audyng auf 
den Wacholder veranlaßt haben ; fie wurden daher als Urheber der Unruhe befonders geſtraft; burd bit 
ntuc Landesordnung dei Rheingaues ‚1527 verloren beyde Gemeinden ihre böchfte Freybeit, b. i. jan 
eines eigenen Gerichts, unb Eibingen follte binfür nad Rüdesheim, Sobannisberg. aber nah 
Winkel zu Gericht gehen. — Eine Abichrift der WRanualaften be& damaligen Bizedom Hein. 
Brömfer v. R., die wir vor und haben, erwähnt diefer Händel febr ausführlich, die wir aber, weil fir 
in die Geſchichte diefed Landftrichd gehören, Bier nicht weiter verfolgen wollen. .: 


€) Diefe Slofterfrauen waren urfprünglid arme Slaufnerinnen zu Kreuzenach, wahrfheinfi aus Begninen 


ent(proffen , und ohne beftimmte Ordeneregel. Ihr Stifter it uns fo wenig, ald die Zeit ihrer Stih 
tung bekannt; nur foviel willen wir urkundlich, daß die wenige und verworrene WWadridten, melde der 
Rektor Andreä, Crucinac, pal. P, III. p. 148 sqq. baton liefert, tbeilé ganz unrichtig, teils verſchoben 
find. Eine nod; ungebr. Urk. des XIV. Safrb. bezeugt, taf Or. Walther v. Spanheim im Sabre 1371 
eine bor ber Gabr Kreuzenach bey der St. SilianssSapellc befindlich gewefene S Laufe babe abbie 
den, unb in die Stade an die St. KarharinensKapelfe. perfegen laſſen; wir erachten, fit ftot dit 
nämliche, fogenannte Dubenfapef[e, wovon hernach Mehreres folgen wird. Den Auszug jener Urtundt, 
die wir im Ardive unserer Klofterfrauen zu. &t. Agnes entbedt haben ,. liefern wir bier nachſtthend: 
yr Dem Hochwirdigen 9n (Gott Batter bnb. Herrn, mme lieben guedigen Seren , Herrn Soban Erzbiſchefft 
zu Menge, Erpcanceller des heyl. Rychs In dutſchen Landen, Erbieten ih Graue Walter ju Spanbein 
mpnen ſchuldigen Dinft mit gangem Willen. Ich la eurer Erwirtigkeit wiſſen, wie bor Zuden cine Clnit 
vnd Bedehuß acbubet waß by der Eapellen fancti Kilianus vie wenig monec State Grugenad, 
da Inne waren drei geiſtlichen Sweſtern geſetzit Ingefeine bit namen Grete, Katherine und Brett 


- enferm Herren Cote ewecliche gu dienen, end.bom Heiße, Befelunge ond Gebote def Erwirdigen 9n &ett 


Baterd nb Herrn,/ myns Herren Erpbifhoff Ger lach is von Mengen felige, uwers Voruarn allir nd 
ban. Gott. genedig fo, beftedigie bon dem Erbern Herrn Johan Parnher ju. Crugenad. , Sant nu diefelbe 
Sluſe von. eub wegen offinner Figentſchafft bmbe leiniche chefftir noit zu bermpben, bag zu vorſehen groſſen 
xerderblichen ſchaden der vorgenant myner Start Grugenádj, abegebrochen iſt, alſo daß die egentl. bro Ems 
firn heimeloß fine, vnb begerent widdir ju komen in eyne andir Cluſe, da Innen beffoffen ju fi fin, on 

ewecliche da inne zu verliben, Bode zu dienen, affi Elufener billiche vnd ven rechtis wegen tun. onb fin falı 
fent. |. Ich graue Walter t; Spanheint egent, han vorfeben kuntlichen Schaden, der hernach bón 
ben möchte, ob dieſelbe Gfufe widder gehubet wurde an der flat; da fie vormals gebuhet was, end 3 
nachlommen guben , ob frig vnd Vygentſchafft wurde zuftoret -ond abgebrochen muften werden; Wand nu 11 
Ereden onferm Hern Gode dienen (oll, unbe zu miren gotsdienſt, So han Ich laffen ein andre Elufe, buhen 
tub machen. binnen mpnre obengen. Statt Erutzenach, by ‚der Cappellen fancte Katherine, 3n image, formt 
vnb wyſe bir nachgeſchreben. Vnd alfo jum erſten, daß ıc. 1. — Zu Vrkunde ond ſtedekeit x, — Der gest 
ben ift, da man zalte von Gotsgeburte, Dufene, Druhundert, con vnb Gibenpig Jare, eff ſanct Niclaus⸗ 
tag des Bichters.“ — Obgleich nun dieſe Clauſe damahls nur für zwey Perfonen geſtiftet wär ‚fo wuchs 
fie dennoch, had) dem Muͤſter aller ſolchen Atiſtalten, mir der Zeitfolge an Vermogen, und hirrrach much an 
der Zahl der Schiveftern.’ Kurf. ifiyp ton Ver Pfalz erhob fic iur Fahr 1482 7, rhit erbern regulirten 
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Odbſerbanz halten, bnd fid) dv Hendbrot erneren follen end müfen ^ baf fic mogen zween wollen Webſtuͤle, 


vnd vier Lynen Webſtule haben. und halten, vnd maé fie daruff erarbeiten, vnd machen werden, das ſollen 
ſie macht han, in oder uſſerhalb der Stat Crutze nach Bürgern, oder andern, wo in fugt, zu irem nutz 
zu verkaufen, oder zu vertrieben, oder tmb ein zimlichen Lone zu arbeiten ꝛc.“ (Ur, ben JF rdtw, Mo- 
mast. pal. V. 346 sqq. ) Als nun baé- im Jahre 1140. bon Wolfram.v. Stein, unb feinem Sohnes 
Qiírib für vcaulivte Korfrauen St. Auguftinordens geftiftete Mofter St, Peter bey Scanenad „in quo 
à longis retroactis temporibus- per moniales. dininus cultus totaliter neglectus, — prout negligitar de 
presenti, ac in dicto: mouastio sei Petri proptec dissolutam vitam, quam moniales ibidem duxerunt, 
à viginti annis citra et vltra plores quam due moniales nou extiterunt, nec gunt de presenti “ im 5. 
1437 aufgehoben ward, und deffen Güter und Renten der. benachbarten Kanonie Pfaffenfhwabenbeim 
einverleibt wurden, (S. die Bulle P. Eugen IV. 0.8.9 bep Würdew, c. ly p. 339 sqq. ) fe verfcore 
dich Sanonie jene Nonnen aus ihrer Klaufe in das jet [eer fichende St. Peteröffofter, und räumte ihnen 
im Jahre 1491 einen geiwiffen, in Kreuzenacher Marke gelegenen, jenem Klofter vormals zugehörigen Güter⸗ 
theif zum Unterhalt ein, wie nachftehende noch ungedruckte Urkunde bewähret: „Wir Fratres Herman 
nué von Battenburg, Prior, vnd der gang Conuent gemepnlich dei Cloſterß vnſer fichen feaumen zu 
€mabenbeym, Regulierer Eanoniden Ordenß Sant Auguſtinis, Menger Biftumbs, bun funt vnb erken— 
nen In diefem offen brieffe vor vns und alle vnſer Nachkemen, das mir. vecht tnb vedbelih mit wol ernd⸗ 
rechtigen bedachten Willen gegeben han, vnb geben in. crafft end macht In der befien forme, als giffe madt 
haben foll , luterlich umb Godes willen, enfer. ſtede deß clofterd zu Sant peter by Erußenacd gelegen, 
mit allem begriff foner Marck, nichtes oßgeſcheiden, erfucht und onerfucht, acbuge, mongarten, efern , os 
fen , garten, büfchen , welden , felden, waflern tnb weyden, zunfen vnd gülten von folliher Mark fallende 
mic baó namen hat, als wir das biß here Jare und Tange zyt beruclichen befeffen han, nichte® vfgefcheiden, 
In. berürter mark vnb becirk, den Innigen geiſtlichen ſuſtern Mater vnb Cenuent bnferá ordens, bnb 
Iren nadjfomen , die bißher gewont ban gu €rutenad in ber Elufen &ubcnGapclleu genaut, mit 
follihen SBormorten und vnber(deit nachfolgende. Zum „erften ift Brett, obe den tgentl. ſuſtern oder iven 
nadfomen einige Indrage oder Hynderniß gefchee In furger oder langer zyt, alfo das fo verloſſen wollen 
oder muften die vorgen.- Stede, fo follen wir Prior und Conuent migentl. und onfer nachkommen mit nicht 
verplicht fin eynigen abdrag oder fiure zw tbun den borgen. fuitern an Buwe und befferunge, weß fie bac 
angelacht hetten. Sft auch berete, das yetzundt Mater vnd Gonuent, bnb alle iv nadfemen zu ewigen tagen 
In keynerlen wig heymlich ober offenbar durch fid) oder venants ſchaffen zu tbum erwerben oder beſtellen 
einiche Privifegia oder frobeit bon bobftlicher oder furſtlicher macht, oder von anderfiws , die und Priori tnb 
Eonuent , oder vnſern Nachkomen vnſtaden tnb befwerunge bringen möchten, In eonigen Dingen. Auch iff 
berett In fölliher enfer übergebunge,, das die egentl. ſuſtern iv nahfomlinge keynchen Buwe anzufangen: 
oder eynicht gut des vorgen. Becirks verkeuffen, verſetzen, verwenden ober zu ewigen tagen. zu verlyhen, 
anc wiffen, terbenfuiB, vnd willen unfer ‚ nb vnſer Nachkomen. 9f berett, obe die egemelt, ſuſtern, ir 
nadfomelinge, das Got verhalten wolle in ſyner anaben, firfen und abfiendig würden von orem füfden Ichen, 
vnb widder ire regel. und fintuten leſterlichen deden, aféban ane widderrede fett buſer gifft vnd Gabe vorgen. 
crafftloiß nb vnmechtig fin, vnd als dan ame alle widderrede zu vnſern Handen ſteen als hüt zu tage vor 
dat. dich brieffs, vnd damit ſollen wir Ine nicht verplicht fin widder zu geben: ane. allen Iren buwen vnd 
beſſerunge In vorgen. Marke geſchehen. Noch mer. ifl berett, das die megen. Suſtern, ive nadfomen zur 
dank nemen ſollen, obe wir Prior vnd Convent, enfe Nachlomen, Ine geben oder zuflellen eynen oder ment 
e$ vnſern prieſtern, fo mit ben 5. facramenten. zu, perforgen , und In keynerley wyße dar widder ſchaffen 
oder tbun, vnb auch fuft keynen andern. priefter anc, enfer. willen end miller nemen oder fiefen ſollen, 
Sünder alle jet vns Prior vnb Conuent, vnſern Radfomen ire reuerencie bad obediencie affe zyt zu bewy⸗ 
fen , feonide fufter In Ire Verfanenunge vffzunemen, oder eyn Mater zu kieſen anc wiſſen vnſers Priors 
oder nachlomen. Zum leſten ift berett, vff das enfer gifft vnd gabe Im gedechtniſſe foe vnb blibe der egentl. 
ſuſtern, Irer nachlomelingen ‚ ſollen (oc Jerlichen, vnd alf; Zar beſunder, zu Sant Martinstag ſich crei 
gen mit Dankberkeit und zw geben verplicht fin von ſollicher Mark und becirb ane alle Hynderniß eyn vin 
ſchen gulden án golde zu Crutzenache genge vnd gebe, mit epncim Corroral von eunemguden 
wyſſen lynen duch, Geferde vnd arglie Sn vorgen. Artikeln vnd puncten vßgeſcheiden. des zu rechtem 
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Breunde 1c — und zu merer ſicherheit fliſſſich gebeten die mirbigen geifll. vn., Hrn, Johan efham, Brise 
ded Glofterf vnſer lichen fraumen zu Herzenhayn, vnd Den. Seban bon Grunenberg, Prior if 
Elofterf Gant Epoferö zu Reuergburg, beide vnſers heil. ordenf, dad ire Sedfider fon Prioratus (ead 
fy die vnſere figel anhengen wollen ; ded mir Priores caentf. ꝛc. Anno Dui Millesimo, quadriugentesimo, 
nonagesimo, primo, vif Guntag £etave zu halber faften, ^^ — Erb. Bertbold lief. fie darauf turá 
feine Gommiffáre 1495, M. Zul. in ihr neues Klofter einführen. (Mrf. bey Würdte, c, 1. p 352 8qq. ) 
Sie wohnten bier rnbig, bis Suvf. Frider ich IV..v. b. 9f. im Jahr 1568 aud; dieſes Mofter cinnabm, 
und die Klofterfrauen zur Annahme ber neuen Lehre bereden ließ; allein mit SBerfaffung des Alofters, auf 
aller Habe und Güter, wanderten fie aus, und baten Erzb. Daniel um Dbdah und Wohnung. Der Erik, 
verſetzte fie anfänglich in die, chemabld von Zertiarievinnen bewohnt gewefene St. Margartthen⸗ 
Klaufe nad Mainz, und darauf ums Jahr 1568 ind Klofter Cibingen. Daß fie diefed Kloſter um bicít 
Brit bezogen haben , bewährt die Urkunde des Erzbiſchefs vom Jahre 1575, wo es Heiße: „cum ante aliquot 
annos vos in monasterio S. Petri prope Crucenacum existentes, propter nova dogmata expulsae nobis 
supplicaveritis, ut in nostra ditione aliquod monasterium — constituere dignaremur: nos tunc pi 
&totulis nostri officii memores — vos in monasterium Eibingen — ubi paucitas personarum eo tem. 
pore erat, — transtulimus et collocavimus etc, 

£) Indem von der Geſchichte dieſes adelihen, vor ber alten Stade Kreuzenach gelegen geweſcnen 
Kloſters, €t, Peter genannt, faft gar nichts befanne iſt: fo Tiefere id) aus deffen Urkunden nacitchende 
furgc Anzeige: Es ward nad der erfien Hälfte des XII. Jahrhunderts von den HA. ton Stein, mern 
die Rheingrafen,, nachherige Kloftervögre, abgeftanımer, für regulirte Korfrauen des Auguftinererdens actif 
tet, unb mit berrächtlichen Gütern ausgeſteuert. 8. Srib. I, nahm fic in ſtinen Schuß, und €rj6 Com 
rab L verlich ihnen 1196 die Wahl eines eigenen Probſtes, bem fic, bod) ohne Nachtheil ihrer Güter unb 
Lebfuche, den nümfiden Gehorfam , wie ihrer Meifterin, zu Teiften hätten, (Dat. Mogont. XIV, Kal, Dec.) 
emanjipirte e$ aud) bon der erzb. Adrokatie. Rheingr. Sifrid II, verfehte im Sabr 1324, mebft feinem 
Sohne Johann um 600 Pfd. Heller, „„der Meifterfin tnb dem Gonucnte det Elofterd ju. Gente Peter 
bo Crugenad Gente Auguftinis ordens — alle enfer. fobibe, tnb alles das recht vnd gewende, die wir 
fan — vif dem Cfofier zu Gente Peter, — ond off irem Hoffe ond off allem Srem gude ju. Wilre vnb 
bff allim dem Eude, wa fie das bant, da wird ju thune Ban von Gerechtis wegen, ober von fadiben 
wegen ꝛc.“ — Und dieſes wählre darauf den Gr. Johan v. Spanheim und nad diefem feines Bruders 
Sohn, Or. Walram zu feinem Vogte. Cvft im Jahr 1495, Mont. nad Cantate, Töfere Rheingraf 20 
bann V. die Vogtey wieder ein, unt verzieh auf das Atzrecht, Dienft, Lager u. a. Gerechtſame, jedoeh 
unter dem Vorbehalte 50 Malter Vogrhaber, 3 Wagenfuhren, und bam Mechte, zwey Jungfrauen in dab 
Kloſter aufpunchmen, in demſelben mit dem Probfte gure Ordnung einzuführen, unb aud flete® feperlihet 
Japrgedähmig ju verlangen x. — Die Erzählung aller Schictfale dieſes Kloſters würde mid) hier mur alı 
zuweit abführen ; ich bemerke daher nur, daß «8 bis in& Jahr 1568 befanden habe, da die letzte Vorſitheris, 
D tilie, gendthigt worden, ſolches mit ihrem Konvent zu verlaſſen, und e£ ſammt allen Gütern und dii 
Ion an Pfalz und Baden abzutreten. Aus dem um das Kloſter gelegenen, beträchtlichen Hofgute erwucht dir 
heutige fogenannte Rangerhof. x. FIRE 

£) Urf. bey Gud. IV. 727. 

b) Die Urfprünge des Kloſters St. Agnes auf am Dietmarfte qu Mainz, find einem Joaumis, Chron. 
T. II. S. K. M. u. a, unbefannt geblichen ; ich trage fie daher bier in der Kürze nad. Das ton Erʒbiſchef 
Sifrid IT. zur Verpflegung des Hoſpitals zu Mainz mad dem Muſter dei von P. Innozenz zu Kom 
errichteten Hoſpitals de «axia, unter bem Orden unb Namen des heil. Geifts, mit gewiffen Regeln 
verſchene, Mofterähnliche Konvent, beſtand aus Brüdern unb Schweſtern. Seye ed aber, daß Uncinig⸗ 
keit, oder andere Gründe im Mittel Tagen, genug, die Schweſtern wurden ums 9. 1250 von den Brüdern 
getrennt, und der Güterfond ward vom Bürgermeiſter und Wache zu Mainz, nad der nod) ungedr. uc. 
b. 3. 1254, verhäftnigmäßig actbcilt; ted; blich noch Manches gemeinfhaftlih. Die Schweftern bezögen cn 
eigene Haus auf tcm Kilfiod, und traten bald darauf jur Megel der Bifiergienfer liber, erbaueten umd J. 
1274, Ausweis einiger nod; ungebv. Ablaßbriefen ein förmliches Kloſter und Kirche, und fanden babeo die 
wohlthaͤtige Unterfügung mehrerer Patrizier ⸗ Geſchlechter, vorzüglich jenes der vom Lande, welde glei 


ı» 
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wohl irría für Stifter angegeben werden. Dad Uebrige f. bey Joamuis, c. l Mech im XIV. Jahrb. 
waren daher mande Gefälle zwifhen‘diefem Sfofter, und dem Hofpital zum heil. Geift gemeinſchaftlich, 
die nur erſt allmählig durch Tauſch, Abrretungen ıc. in der Folge wechfelfeitig ausgeglichen wurden, — Cine 
Gefchichte der Stade Mainz ift für die Ausführung dieſes Gegenſtandes näher, als diefe Schrift geeignet. 


i) Sie ift nod) ungebrudt; daher wir fie aus der Urſchrift auszugsweife herfepen : 


„Joannes Suicardus dei gratia S. Mog. sed. Archieps, S. Ro. Imp. p. Germ. Archicanc, ac prin- 
ceps Elector, Religiosis, deuotis nobis in Christo dilectis, Matri et Conuentui monasterii stae 
Agnetis in ciuitate nra Moguntina, eiusq. sororibus tum praesentibus, quam futuris, regularem 
vitam, et ordinem S. Augustini professis salutem in Dno sempiternam. Cuín ante aliquot annos 
vos in monasterio S. Petri prope Crucenacum existentes, propter mutatam ibidem religionem no- 
stram Catholicam expulsae, ac in monasterium nostrum Eubingen in Ringauia de consensu pre- 
decessorum nostrorum receplae, tandem in monasterium nostrum S. Agnetis in ciuitate nra trans- 
latae fueritis, ac, uti edocti sumus, in eo hactenus laudabiliter vixeritis, ac diuino obsequio 
mancipatae nihil alienum à regulari vita egeritis, ac ea inlentione in perpetuum in eodem per- 
manere, et diuino cultui operam dare incessanter precibus juxta regulam vestrae religioni prae- 
scriptam vacare velitis: Nos supplicationibus vestris inclinati — praesentibus statuimus, ut per- 
petuis fuluris temporibus in eodem monasterio nro scae Agnetis permanere, divinum cultum inibi 
peragere, et regularem vitam sub habitu vestro ordini conueniente transigere possitis et debea- 
tis, et insuper vobis omnium bonorum eiusdem monasterii administrationem decernimus et con- 
cedimus , uolentes etc. — In quorum etc. — Datae apud arcem S. Martini in ciuitate "nra Mo- 
guntina, vigesimo quinto Julij, Anno Dai Milles, sexcentesimo, quinto, “ 

Gleichwohl verſchmerzten unfere nun ruhig untergebrachte Wüneferinneh ihren verfornen Stammſitz und 
Büter zu Kreuzenach nod im XVII, Jahrhundert nicht, wie nachſtehender Vorfall bewähret: Durch ben 
Borfhub Wilhelms Mrfgef, zu Baden batten die Sefniten mittelſt der fpanifchen Regierung zw Sreus 
zenach, an letzterem Orte ein Collegium errichter, unb yu ihrem Unterhalt, vermöge Dekrets Kaiſ. Fer⸗ 
bínanbé II. d. d. 19. Stob. 1631, das &lofier Pfaffenfhwabengeim unb jenes Sr. Pererstlofter 
erhalten, in deren Beſih fie auch durch den E. k. Beneral Gallas, und den Gubern. R. v. Walmerode 
1636 eingefegt- wurden. Der General der Windesh, Kongregation aber, deren Glied jene Kanonie war, vcri 
langte die Reftirution derfelben,, unb fand. an der bon der Span. Infantin Elif. Clar. Eugenia zu 
Kreuzenacd angeordneten Regierung, an dem Card. Infanten, und dem Staatskanzler mächtige Unterftligung ; 
beyde Theile fuchten fih aus dem Befig zu verdrängen, und hinwieder zu ſchützen. Die Sacht ward endlich 
bem faiferl. Hofe ſowohl, ald der (pan. Regierung, an den Erzbiſchof zu Mainz als Ordinarius, jur Ent, 
ſcheidung termiefen ; hier fand man nach fangem Umtriebe für das Angemeſſenſte, beyden Partheyen den 
fts ber Oüte zu empfehlen. Wirklich fam aud im Jahr 1648, M. Dr. zwiſchen gedachter Kongregation, 
u. den Jeſuiten ein Hauptbergleich zu Stande, wodurch lehteren Pie Kanonie Pfaffenf chwabenheim und 
das Kloſter St. Peter zu Kreuzenach mit allen Gütern und Renten auf ewig abgetreten: ward, Wie 
aber dieſen Handel unſere Mainzer Agneſerinnen angeſehen haben7 erſchen unſere Leſer aus folgender 
Archivalnote, die wir aus der von der Mutter derfelben eigenhäntig gefertigten Urſchrift herſetzen: 
„Denmach denn 10. Brachmonnats Pater Johatries Käuffanger bir’ Societet Jesu Itziger Beyer zu Creu⸗ 
denach procurator vndt Pfaherer, mir Ends benandien furbracht, wie bag ihm die Abnuhung vndt berwal⸗ 
tung de cloſters sancti Petri bey Creuzenach vbergeben, vndt ihm aber wegen der fiſcherrihey vmbs Cloſter 
E tmb einigen intrag gefchehen wolle, zu miffen begerte, waß c8 für ein befihaffenheitt mit derfelbe bett, 
al$ hab id) ihm zu andwo " 6. Cloſter gehöre vnſtrem Counent undr shauß zu, werden cj 
auch niemand rire an —8 u —* gehabt, viell weniger befugt, 
defelbigen Nutzung der Societet zu pbergeben ; die weill aber ermelder pater etliche tegb hernach abermahl 
anrechung gethann enbt begiit ;, Mb wolte dubeſchwerdt ihhm zu feinem Behulff eihnen Vapsiifefidoen: ſchein mie 
dheilen, dag mir tag Cloſtex Saneti'Perri aufprehen, ab acude gehaltenenr Rath mit meinem Coritienit 
Ihm ſolches nie verwtigern “Können: betenen derefafben‘ Bag fepe Eloſter ouf zuſtendig fer, Hide bag 


wir ſolches wieder mäneiglich zu verfegten gemeitit fein. — Gu. Vrkhundt hab ich diefen ſchein mit Stertoifer 

be Convents vnderſchrieben, vndt vnfcen. gewohnlichen Iafıgeliangeheunger fe. gefchehen den 19. Brahmenatt 

— (L. S.) 22 4 Gopbia SRüngentalleris 
Mutter St. 9anefen. 

Der Profurator ded Kolleg, zu Creinenach meldete —— nm die regulir. Korherrn dieſen Vorgang, 
unb bat, die Windesheimer Congreg. möge den- &in(prud) durch gütliche Unterhandlung mir den Kloſter 
frauen heben, und diefe zum Verzicht auf dat Pererätlofter beſtimmen; M" ber Auszug aus der Original 
minute im Probinz. Arch. des Dberrbeiné; | 

„ Admodum reverende Dae. = 
Pax Christi, 

Feriit non ita pridem aures meas rumor à nonnemine ad me perlatus, quod Conventus mo, 
nialium sanctae Agnetis Moguntiae praetendat jus ad monasterium $. Petri, cuius usumfructum 
Congregatio Windeshemensis tanquam ad se citra omnem controversiam spectantem , per nupt- 
ram compositionem Provinciae rbenanae superiori societatis nostrae transcripsit, eoq. grauius 
quo minus praevisus, cum scirem, à parte nostra optima fide processum, à vestra vero errorem 
in substantia rei, assignando, quod illorum non erat, commissum animadverterem. Angebat ve- 
hementer animum meum iniectus scrupulus, nec tamen rumori soli mibi insistendum iudicaui, 
Hinc Moguntiam 9. huius excurri, rei veritatem ab ea ipsa, à qua rumor principio emanarat, 
Domina scil. Matre memorati Conuentus, exploraturus. Primo statim congressu, cum de piscandi 
iure circa monasterium S. Petri, quod nonnulli nobis controuertunt, instructionem aliquam, seu 
informationem peterem, intulit illa; Monasterium S. Petri nostrum est. Nulli vnquam cedemus, 
Non spectat ad Canonicos regulares, ac proinde de illo disponere non potuerunt. In manu no. 
stra sunt documenta, Sigillum etc. . Em?"* Archieps et Capitulum Metrop. Coenobii nostri pro 
fectores, ius nostrum tuebuntur etc. Imo eadem Mater et Capitulum dicti Conuentus S. Agne- 
dis protestationem in forma contra mos emisit, cuius tenorem in adiécta charta cum hisce desti- 
maui, His auditis oognitisg., cum nemo sani iudicii et rerum intelligens, à nobis aut exigere 
merito possit, aut suadere velit, ut nos, alienae, minime nobis necessariae ac’ proficuae liti im- 
misc ende, jovidiae , calumniae, ac lodibrio exponamus, visum fuit, denuo mondsterii Schwaben- 
heimens, vsumfructum, quem cessimus, apprehendere, ad euitanda plurima eaq. grauissima, que 
hinc inde suhoriri possent, incommoda; quod re ipsa sslenniter feci etc. * 

Der weitere ‚Berlauf gehört nicht bicber ;. genug, zu miffen, taf durd die bald darauf erfolgte Side 
Gritution , Kurpfalz in feine untere Pfalz, unb die ſammtl. okkupirte Kloͤſter dafelbft,, reſtituirt ward, Nt 
Jeſuiten dieſe allenthalben räumen mußten, folglich jener Vertrag und, reteflg tion unſerer — 
für ewige Seiten binfällig wurden mwoben es aud) bis auf unſert Briten perblisben if. x 

. K) Joannis , I. 194.. Die Urkunde, if nod; ungedy udt, 

1) Ruperesberg blieb fo Lauge Siuinc,. bit in den erſten Jahren unfereß aufi Yapıhunderis diefe ben 
der franzöſ. Negierung perfauft , und pom Käufer abgebraden ward. 9 

mm) "enne Urkunde, | + 
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Ein Po "n ec ? weorprátfewfe unter mido: 6% 

6. ae unterhalb Bifhofsberg. Der Anonymus, d. origine Cae- 
nobli S. Joannis in Ringavia *) fet bie llrftánbe biefer Klaufe in das 3. 1090 und gibt 
für den ‚Stifter berjelben ven. Erb, Ruthard, an, welder, ‚wie wir oben faben, das Be 





nebiftinermannaffoffer Bifchofsberg gegründet hat. Wäre dieſes Datum wahr, fo twäre 
diefe laufe früher, als das nur erit im J. 1106 erbauete Bifhofsberg beitanden, — 
welhem aber die Gefchichte wiederſpricht. Nach X ritbem. ") ijt Rheingr. Richolf Gtif 
ter, welcher ſolche am Fuße des Bifchofsberg angelegt haben foll, als eine Anftalt, in ver 
junge Frauen unter der Auflicht eines zeitl. Probſts zur Ginaegogenbeit und Frömmigkeit 
enogen werden follten; die Tochter Riholfs, Namens Werntrud, und die Gemablin 
feines Sohns, Rheingr. Ludwig, Lurgard genannt, follen eben in diefer vom Vater 
(Schwiegervater) hauptſaͤchlich für die erſte geftiftete Klauſe aud) den Schleyer angenommen, 
und diefe mit vielen Gütern bereichert haben. 

Das Wahre ver Sache if: Bilhofsberg war ein Zoppeftffofter. Nicht in die nur 
erſt fpäterhin errichtete Klaufe, fonbern eben auf jenen Bifchofsberg traten Werntrud,‘) 
ihr Bruder Rheingr. Ludwig IH. und feine Gemahlin Luitgard ein, um der Regel des 
b. Benedifts zu folgen, *) Indem das Jahr unbefannt ift, in welchem jene Klofters 
gemeinfchaft aufbórte, und ín beffen Gefolge unten am Berge die Klaufe entitanven ift: fo 
lágt fid) nicht verbürgen, ob Werntrupd und Luitgard eben aud) nod) dort gelebt, ober bes 
reitd vorber auf bem Bifhofsberge geftorben fepen; jedenfalls aber vürfen wir annehmen, 
daß fie Fein Werk viefes rheingräfl. Aftes, fondern unmittelbar des Kl. Bifhofsberg aemefen 
fte, dem dieſe Sonderung aus guten Gründen, und die Erbauung ber Klaufe fpáterbim 
von erzbiihöfl. Seite zugeihoben ward. Diefe aefdjab nun wahrfceinlih an bem Orte, wos 
von c8 in der Urf. v. %. 1130 *) beißt: „curtim quandam, que é regione montis 
proxima adjacet, cum appendente sibi prediolo etc.“ welchen Hof der obige, 9Rbeinar. 
Richohf, feine Gemahlin Danfmud, und ihr Sohn Ludwig ber Probftey Biſchofs— 
berg lange vorhin gejchenft batten. Wenn daher Gudenus *) von den in einer andern, 
Urkunde vom Jahr 1140 vorfommenben reclusis in eodem loco, behauptet, e8 fepe dieſe 
Clusa S. Georgii zu verfeben: fo fann ich meinen Zweifel bieran, nad) dem Obigen, 
nicht verbergen, indem es fid) pod) anjonit gebührt hätte, dieſes Orts fpegifj), und nicht 
unter bem Ausprude: in eodem loco (Bischofsberg) zu erwähnen. 

Die Klaufe war inzwijchen von ihrem Urfprunge an, bis auf ihren Untergang ftetá bem 
Orden ver SBenepiftiner treu verblieben, und beſtand aus lauter adelihen Jungfrauen, wie 
zu Eibingen, womit aud) die Klaufe geiftlich verſchweſtert war. Der Verfall ber. Diszie 
plin und bäuslihen Wirthſchaft batte aber im XV. Jahrhundert Bifhofsberg und bie 
Klaufe in fdfedten Ruf, aud) ihrem Untergange nabe gebradt. Nach vorgängiger Unter 
fuhung beſchloß vaber Erzbiſchof Theodorich im Jahr 1452 vie Klaufe.'zu unterprüden, 
und den KRlaufnerinnen zu erlauben, fid) anderswohin zu begeben, ibr nod) übriges Vermoͤ— 
gen aber dem Bijhofsberge, zu beſſerm Wienerauffommen zuzuwenden. *). Dies geſchah. 
Der 3t verfprady ber Meiterin Lukard v. Schwalbad, zährlid für. ihren Unterhalt 
50fl., womit fie aud) pen Abſchied nabm;") allein ven Klaufnerinnen wollte es ‚nicht fügen 
die laufe mit leerer Hand zu verfajjen; fie jagten daher die Moͤnche, und felbit vie erzb. 
Gommiffion , welche Beſitz ergreifen wollten, fort, und fe&ten (id). förmlich entgegen; als 
alle Wege ver Güte nicht verfiengen, that fie der Erzbijchof, in ben. Kirchenbann; ver fie 
dann endlich zwang, fif ver obrigfeitlihen Anoronung zu fügen, und die Klauſe zu ráw 
men.’’) tc fe puta a i Cy myrw as A 2 
a) Bey Schannat, Vindem. I, p. 154,  „, I| 5n D "DIL 
“ b) Chron, Hirsaug, ad A. 1108, E. md à IT 

€) €rj6. Adelbert fagt in einer Mrfunde vom Jahre 1130 (bey Gud. I. 82): » Insuper filie, Rico! Comi- 
^. tis, iuxta monasterium S. Albani recluse etc. * — hiernach wäre, affo Werntrud gar zu Alban cin 
"^ gefperrt gewefen; andere wollen dies erklären durch den Umſtand, dab Difdoff&erg bamabfé nod) nice 
sr sten Ser, Abtey St, Alban emapjipiret gewefen.ift, — Ey, 


à) Urf, 1123. „, Ludewicus Comes in Rinegawe cum vxore sua Zurgardi subdéns se in predicto loco (Bi. 
schofsberg) sci Benedicti regule etc,** — Urf, 1130 (bey Gud, I, 84) ,, obtulerunt etiam (Ricko/f et 
Dancmut ) filium. suum et filiam ( MWerntrud ) in codem loco ( Bischofsberg) etc." . 

€) Bey Gud. I. 81. 

' £f) Not. qu I. 127. 

£ Der erzbiſch. Snforperationé »Auftrag vom Jahr 1452 (bey Würdtw, N. S. D. VIII. 43.)  fagt autdrüdı 
lid): ,, ut debita observantia ad illud ( monast, S. Joannis) introduci et in eodem conservari posset, 
eessaretgq. impedimentum reformationis et observantie per existentiam. et permanentiam monialium in mo. 
masterio Clusen, prefato monasterio contiguo , ipsum monasterium in C/usen prefato monasterio si 
Johannis incorporaretis etc. ‘* 

b) Weil Luckele (Lutgard) v. Schwalbach im die Cinberleióung gehehlet, und, um fie zu befchleumigen , ihr 
Klönerchen verlaffen,, erlaubte ihr Erzb. Ditberid, in ein anderes Bened. Klofter zu treten, unb Bid ja 
ihrer Unterfunft bey ihren Verwandten, auf ihre Rechnung, im Ordenshabite fid aufzuhalten ꝛtc. S. dir 
Urt. 1453, bey Würdiw, N. S, D, VIII. 4o, — Sie fam nachher ind Kloſter Rupertberg. Die 
übrigen Klaufnerinnen wurden mit Gewalt ausgefchaft, Tebten ohne Orden und Habit bey ihren Freunden, 

ohne eben einen großen Geruch der Frömmigkeit wm fid) her zu verbreiten. 

i) €. darüber die Erzählung bey Joannis I. 764. 2. 4. u. bey Trithem, Chron, Hirsaug. ad A. 1453, ber fih 
jedoch um das Jahr verftoffen. — Das erzb. Dekret an alle evgftiftf. Pfarrer, diefen Kirchenbann allenthälben 
auf den Kanzeln zu verfünden,, f. bey Grad, II, 311. Und das Commiffionétefret des erzb. SBifaviaté an 
die Pfarrer zu Winkel, Geifenhbeim, ford, Oeſter ich, Eitvil, Sobanniéberg, Rübeshrim 
unb Algesheim, die widerfpenftigen drei Klaufnerinnen als erfommunizirt gu verfünden 1c. , famme deffen 
Bollzuge, fiet bey Gud, IV, 311, — Nah Aufhebung des Klofters Johanniéberg fam die aub einem 
Hofe und Kapelle beftchende alte laufe an die Grafen v. Schönborn, daher fie den Namen Schönben 
ner Klaufe erhielt. Der Hof, diente vormals and nicht felten zur Haltung der Rheingauiſchen General! 
verfammlungen, nachdem die Lützel naue verſchwunden oder verlaffen ward. Aeltere Alten (bey Schunf, 
Beyer. I. 249. III. 92, 98, 199) nennen den Ort: zu St. Nikolaus, welded unfere obige Meinung 
zu betätigen ſcheint, daß urfprünglich der Schupheilige bed Bifchofeberge St. Nicolaus gewefen , bie 
aber , ba davon die Nonnen abgefondert, und im die für fie errichtere laufe aemicfen worden, & t. Rice 
Taus mit ihnen ſolcht bejogen, und für die 9Rónde St. Jo hann eingetreten , oder den Gig bort allcin 
behauptet habe, 


XLIL Beghinen, — Rekluſen, — Gottetbáusden. 


. Außer allen tiefen, an beftimmte Regeln aeburibenen Orvensverfammlungen aber, 
war unfer Rheingau aud) mod) überaus fruchtbar an gewiffen Gefdjópfen weibl. Geſchlechts 
welche fid) bem MWeltgetiimmel entzogen, und in geiftlicher Beſchauung, bald einzeln, balb in 
Heinen Gefellfhaften beyfammen wohnten, bort unter frommen Leben fif) mit ihrer Hand 
arbeit nährten, und, weil Manche feinen Braͤutigam hienieden fand, oder begehrte, dafür 
"n Herrn Jeſus Gbrift aufnahmen. Sie waren und hießen theild Neflufen, — tbriló 
egbinen. *) " So s. . " "uv 
Die Reflufen lebten einaefdjloffen in kleinen Zellen, (Klauſen) welde dicht an 
Kirhen und Klöftern erbauet waren, und daher Rlaufnerinnen biefen, Sie wurden, to 
wie die laufen felbft, vor bem Eintritte eingefegnet, die Zugänge vermauert, und biefe mur 
in hoͤchſten Nothfällen,, bey Brand, Fluthen, Neparaturfällen, Krankheiten u. f. w. geoͤffnet. 
Ihre leibliche und geiftliche Nahrung empfiengen fie ‘aus dem Kloſter, faben umb ſprachen 
lebenslaͤnglich, jene Nothfälle weggerechnet, Fein menfchliches Gefchörf mehr, und bildeten 
daher im ádteften Sinne lebende Abgefchiedene, fo wie ihre Behaltniſſe, wahre Gri 
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Mer der Lebendigen. Auch unfer Rheingau hatte mehrere Beyſpiele diefer excentrifchen 
Srömmigkeit aufzuweiſen; nicht nur das Klofter Johannisberg, fonvdern aud mande 
moeibliche Klöfter bafefbít, zählen in ihren Nefrologien und Urfunden aus den Zeiten vor 
"rem Webertritt zum Zifterzerorden, unter dem Xitel: inclusa, ober soror reclusa, vergl. 
=fromme Schwärmerinnen auf. ") Bon folhen unjugángliden Anftalten waren aber die Zis 
ferzer Beine Liebhaber, und mochten davon fo wenig, ald von Doppeltflöftern wiflen, 
Einige trieben ben Hang zur Abgefchievenheit fo weit, daß fie aud) mad) ihrem Tode ihre 
Rubeftätte nicht unter andern Menſchenkindern zu finden wünfchten; ihre Leichen wurden fo: 
nad in der Klauſe verfdjarret, bie dadurch gewöhnlich einen erbóbeten Werth ihrer Heiligkeit 
erhielt. Mit bem Anfange des XIII. Jahrhunderts fcheint aber, wenigftens ín unferm Lands 
ride, das Reflufenwefen in Abgang geratben, und Durd) ein anderes erfeßt worden 
zu feon, welches unter bem Namen der Beghinen, fid) bier nod) weit mehr verbreitet hat, 
und baber eine genauere Entwidelung vervient. 

Man bat fid) unter Begbinnen feine Nonnen, — und unter ihren Berfammlungen 
fo wenig eigene Klöfter, alá unter ihren Hausſatzungen, (Statuten) allgemein be 
flimmte Ordendregeln vorzuftellen. . Sie beitanden theild einzeln, theild in fleinen 
Gefellfhaften von 2, 3, 4, 6, gumeilen aud) mehreren Perfonen. Sene, welche ein: 
jeln lebten, wohnten theils im ihren eigenen, theils hierzu eigends geitifteten fogenannten 
Gotteshäushen. Sie genojfen ben geiftlihen Schuß, und hatten fid) ber befondern Auf: 
fiht und Zeitung ihrer Zofalfeelforger untergeben ; fie lebten ohne befonvdere Gelubde, fonn: 
ten ihren Stand willführlıd verändern, hatten feine Klaufur, nábrten fid) auf ihre Danp, 
und follten nur ein eingegogenes, frommes Leben führen. Mit ihrem Zope erlofh aud) 
alles, und gewöhnlich blieb davon feine Spur mehr übrig. 


Hingegen waren andere, wie gefagt, in fleinen Gefellfchaften vereint, bewohnten 

b eigene, bald gemietbete, bald aber eigends und ftändig bierzu geftiftete Wohnungen, 
weiche Häaufer, Gotteshäufer hießen, von einem Heiligen benannt wurden, und 
fid) von andern durch ein an die Thüre gemabltes weißes Kreuz auszeichneten. — Ihre 
Oberin hieß nicht Aebtifjin 1c., fondern Meifterin; fie lebten unter gewiffen Statuten 
und Gehorſam, aber ohne eigene Orvenäregel, *) und ohne eigene Gelübpe ver Armuth 
und Keufchheit; jede Schweiter behielt ihr Gigentbum, worüber fie willfübrlic im Leben und 
auf ben Todesfall zu difponiren befugt blieb. **) Sie trugen feine befondere Orpensfleis 
dung, ſondern ihre gewöhnliche, jedoch von dunkler Farbe, mebit weißen Schleyer. Sie 
lbten von ihrem Handverdienſte, — andere aber hatten felte Guters und Renten: Sonde, 
waren mithin wie fleine Kloͤſter, (Cellae) folglih (t&tig, die fid bey bem Abgange ihrer 
Glieder refrutirten, ba hingegen andere, dem Zwede nah, mit bem Tode der Gefellinnen 
wieder aufhörten. Ihre Satzungen waren, bald ftrenger, bald gelinder; fie fonnten das Haus 
willführlich verlaffen, beurathen 30; aber aud) mad) Befinden daraus veritoflen werben. Die 
fin dige Begbinenhäufer waren in eine beftimmte Anzahl Pfrünpen, Präbenven) etbeilt, 
bit der Stifter, ober Patron, ober fonftige Provifor zu vergeben batte. Die geiftlihe Auf⸗ 
fibt über diefelbe war durchgebends pem Ortöpfarrern anvertraut; Dod) mag es feine gw 
ten Gründe gehabt haben, warum Erzbifhof Gerhard M. 1294, ihrer allzugroßen Samb 
antát mit biefen im fogenannten heiligen Leben begriffenen Töchtern Schranken feßte; 
fie follten ſich, heißt eö, an piefem Feuer nicht zu febr erwärmen, damit der 
apoftol, Geift ihrer Seelforge niht Gefahr laufe, bie Flügel zu verfengen.?) 
bad ſolchen ftändigen Häufern fiel dann aud) gewoͤhnlich pie Freyheit ver Pfrünpnerinnen 
9, über ihr im Haufe befindliches Gigentbum, Cibr Seelgeräth ausgenommen) zu 
fügen; dieſes fiel, jeden Falls, fie mogten mit over ohne lebten Willen fterben, bem 
Daufe anbeim; dies gefchab auch, wenn fie nad) bem Beyrathe ber Diferetinnen, von ver 


Meifterin und dem Provifor ausgefhaft wurden. Mit dem Unterrichte der weiblichen Qw 
gend ber unterm affe befchäftigten ſich aud) unfere Rheingauer Beghinen, ja, einige von 
Qeéifenbeim legten fogar zu Mainz hierzu eine eigene Anſtalt an, welche aud) nad) ihrem 
Tode noch lange, und im Anfeben, fortbeitand. ?) ' 

Das XVL Jahrhundert war aber aud) dieſem Inſtitute tóbfid), Bereit lange vorber *) 
war bie Zucht der Beghinenhaͤuſer fo tief gefunfen,) daß ber Name einer Begbinen mit 
jenem einer ausfchweifenden Weibsperjon fait allentbalben für gleichbedeutend, und 
wahrede Schimpfwort ward; aud) berríóte der ſchlimme Zeitgeiſt, ber bamabls in alle 
Winkel frod), und dieſes Weſen mit tiefer Verachtung und Spott umgeben batte, jo ſtrenge, 
daß vie Meiften ihre Häufer willkührlich verließen, und das heilige Leben an ben Nagel 
benften; dadurch wurden jene leer, vie Stifter ober ihre Gefchlechter nahmen die Güter und 
Renten zurüd, und anderswo mwurben fie von geijil. Obrigfeitömegen zu beſſern Zweden 
verwendet. 


a) C6 fie diefen Namen ton der f. Begga, Tochter Pippinsd (t. Landes) wie Miraeus, Don, Belg. I. & 
112 behauptet, ober vom einem getwiffen Lambert Begghe, ber ihnen zuerſt eine Lebensart vorgezeichttt 
haben foll , wie die große holländ. Ehromik aufs Sabe 1168 terfidert, herleiten ? will ich nidt unte 
fuchen; f. darliber deö gef. Ant, SRattbüi unvergleichliche Noten zu den uralten Zeftamenten, mdá 
fid) hinter deffen Ausgabe von U. Alciat's, u.a. €pifteln, S. 480 fag. befinden; die hiſt. vidtioft 
Meinung ift wohl diefe, bag fden im VIIL und fag. Jahrhund. überaus viele Jungfrauen und Wittwen 
theils allein, tbeil8 in einer Eleinen Anzahl bevfammen , in Privarhänfern gelebt; und fi) freemitlig, 
ohne einige höhere Vorſchrift, bald die Stegel dei b. Auguſtins, bald i6 b. Seucbitté jur 
Richtſchnur gewählt, niemanden aber .untergeben, oder verbunden gewefen ; fie kommen in Urkunden und 
Nekrologien diefer Zeiten häufig unter bem Namen: Ancilla Dei, — Deo sacrafa etc, por. Dergleihen 

- waren urfprünglich zu S Rain; die zu Altenmünfter, Nicomed-r, Manche hievon giengen in der Folge 
in förmliche Klöſter, oder in weltliche Stifter über; die meiften aber verfielen, und das ganze Im 
ftitut war erfofdjen , und faft ganz vergeflen, als qu Lüttich diefer Le Begge e$ erneuerte, umd in cet 
beffere Form brachte. ME hernach die dritte Regel des B. Franz t. Aſſis befanne ward, fand man 
diefe für ſolche Geſchöpfe am angemeflenften, man gab ihnen hiernach eine grane Kleidung, (Sorores gri 
sene) band fie am diefe Regel und ihre Sammlungen (Beginenbäufer, nicht Klöfter oder Rolle 
gien) unterwarf man der Auffiche und Leitung der mindern Brüder, oder anderer Weltgeiſtlichen. — 
Unläugbar ift inzwifchen, bag dad Begbinenwefen feinen Zug an den Dberrbein aus den Niederlanden 
genommen habe, woſelbſt có fid) aud) noch am fängften erhalten hat. Die weitern Schickſale derfelten ja 

, Mainz und im Übrigen Erzftifte, gehören in die mainzer Geſchichte. ^ 

b) €. Mabillon, Annal, O. S, B, Saec, III, Praef, Rheing, Benfpiele davon unten bey Biſchofe berg — 
Rheingrafen. 

*) Gramaye, Nivella, p, 9. (in Antiqq. Brab, ) fat Recht, wenn er fie, wenigitend ihrer Alteſten Eigenſchaft 
mad, für „medium genus inter coenobiticam , er: saecularem professas ** hält. 

**) Unter den vielen Beghinmen zu Lorch, zeichnete (i nad) einem Nor. Inftr. vom Jahre 1351, 18. Jan. 
befonders die: ,, discreta matrona. Katherina ditta Bapáarte * and, welche im gedachten Jahre der Kit! 
thaufe zu Mainz eine anſehnliche Schanfung machte , und (id) dert ihr Jahrgedächenig ſtipulirte. 

€) „ Ne quandoquidem per ignem huiusmodi plus nimium incalescant, et aplico spiritui cure ani 
miarum periculum faciant. Numquid enim in ehoro apostolorum femine affuérunt? eum propit- 
quat stipula, incendit ignem, flammigero igne percutit femina conscientiam, exuritg, fundamenta 
mentium, et si alligat quis ignem in sinum suum, vestimenta comburentur, aut qui per medios 
carbones ignis ambulat, pedes suos comburet, Quare, eum prima tentamina sunt clericorum fe 
minarum frequenter accessus, et iste sexus generaliter reprehensibiles exhibet clericos, in vif- 

fute sce obedientie precipiendo vobis mandams, quatenus etc, “ 
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d) &. davon oben unter Gcifenbeim. tent A. ! 

€) Schon im Anfange des XIV. Jahrhunderts fanden unfere Erzbifhöfe Gründe, ihren Herumfcweifungen. gi 
gel anzulegen, und zu verordnen, daß hinführo feine unter dem Alter von 40 Safren fih diefem Inſtitute 
widmen folle, Im Prov. Eonzil. Erzbifhofs Peter vom Jahre 1311, heißt c6 baton: 

„Item. juxta prioris Concilii statuta prohibemus, ne muliercule, que votum continentie emi- 
serunt, mutantes habitum secularem, nec famen alicui certe regule se adstringentes, per vicos 
passim discurrant, sed si proprie eis suppetant facultates, continenter vivant in suis domibus, et 
honeste; si vero sunt pauperes, manuum suarum laboribus et honestis seruitijs mecessaria sibi 
querant. Plebanis suis sint subdite, et regantur consilio eorundem, Ad hec, quia iuuencularum. 
beginarum Japsus frequens, et evidens, statum religionis deformat, et plurimos scandalizat: statui. 
mus, ut nulla de cetero in earum numerum admittatur, nisi XL. etatis sue annum excesserit, et 
probate opinionis existat, sexagenarium numerum, quem prescripsit apostolus casibus assumen- 
, dis, propter fragilitateın nostri temporis ad quadragesimum numerum restringentes, * 


XLUL Der Adel im Rheingaue. 


Deſſen urſpruͤngliche Miniſterialitaͤt Würde und Dienſten der Dienſtmannen, — auch 
alte Perſonalfreyheiten. 


Von Rheingau's Grundinſtituten gehen wir nunmehr auf die Viſion des politiſchen 
Zuſtandes feiner Einwohner im Mittelalter über, wo wir dann, ſchon von Anbeginn ber, 
eine überfhwenglihe Menge von Freyſtaͤndern (ingenuis) finden, deren fid) eine über: 
aus beträchtliche Zahl in ver Folge ausihlüfig aus ihren Mitteln bem Kriegsvienfte 
gewidmet, und auf bie Damit. verbundenen Vorzüge und Anfeben gegründet, jene Slajje im 
XIL Jahrhundert zu bilden begonn, welche wir unter dem Namen: Adel, fennen, D — 
die übrigen aber jenen dieſe Ehre gerne uberliegen, bem einträglihern Gewerbe und Nah— 
rungszweigen in Städten und Fleden nachhiengen ıc. und daher Bürger hießen. In— 
dem ver ſaliſch-freye Rheingau urfprünglich lauter frene Bewohner zählte, fo begriff ter 
Stand ber Freyſtandſchaft beyde heutige Klaſſen, Adel und Bürger, ohne Unterſchied; 
— mur bie folgende Trennung ihrer Beſchaͤftigung und Lebensweiſe tbeilte fie vom 
Grunde aus ab, und veranläßte natürlih, daß fid) ver Avel weit über den Bürgerftand er: 

^ bob, wobep es aud) in allen folgenden Zeiten geblieben iſt. ° ". E 

Frühzeitig aber, und wahrſcheinlich ſchon mit bem erzftift. Ermerbe des Rheingaues, ver? 
band fid) mit allen dieſen Klaffen, unbeſchadet jedoch ihrer Freyſtaudſchaft, ein eigener Ne 
xus, ber die befferen- Gefdifedter (Parentelen) derfelben, ctbfid) und auf ewig bent 
erzbifhöfl. Oienfte widmete, nachher in ein ehrwurdiges Landgrundfyſtem erwuchs, und 
unter dem Namen der Dienitmannjchaft, (Minifterialität) *) - befannt ward. *) Un, 
Rreitig trug Religiofität, unb Die ungemein bobe Achtung unſerer primatifhen Kirche, bierzu 
dad Meifte bey. Dieſe Dienftimanne, zu allen Dieniten, ausgenommen dem Lehn: und 
Burgmanndienfte, gewidmet, purdjftrómten damahls alle Klajfen ver Rheingauer Freyſtaͤn⸗ 
der; bie Dienjte waren. in fid) verfchieden, fie waren aber bod) lauter Hofdienſte; — war 
der Erzbifchof zu bevienen, ibm der Hof zu machen, *) fein: Hof amd Kammergericht zu be 

en, war er zu begleiten, fein Joofftaat, Marftall, Garderobe, Kühe und Keller zu be: 
ergen, 1. ꝛc. jo war bierzu ver Dienftmann berufen. Auch die niedrigen Dienite, die vie 
hen. Hofhaushaltung erhieſch, fielen auf den, obgleich aus einer untern Stufe auser⸗ 
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wählten Dienftmann. *) Unbefchreiblid groß war aud) wirklich damahls die Zahl der Rheing. 
Dieniftleute; vie Urff. bey Joannis, Gubenus u. a. führen deren eine große Menge auf, 
fie könnte aber aus andern Urkunden leicht nod) um Das Doppelte vermehret werben, 


Mit ber Trennung unferer alten Rheing. Frepftänder in Adel und Bürgerfchaft, fcheint 
jebod) die Dienftmannfchaft diefer leBteren. Klaſſe erlofhen, und ausſchlüßig auf die erfte 
übergegangen zu feyn, die fid) dann aud) unter pem binzugetretenen Lehnsfpfteme, neben 
ihrer hoben Auszeihtung, aud) durch reichlich zugewandten erzitift. Güterbefig, zugleich body 
geehrt, und wohl genährer befand. Ihre Menge und ihr Anſehen verfdjaffte ihnen aud 
frübzeitig in allgemeinen Zandesangelegenbeiten einen entjchiedenen Vorzug, den unfere Gry 
bijd)ófe, wie jenen der Geiftlid)feit, von jeber aud) trefflich zu benüten wußten, um Dinge 
durchzufegen, welche ihnen unter ber Hand ber andern Einwohnerflaffe ind Reine zu bringen, 
überaus fritífd) und ſchwer würde geweien feyn. Sie bejeßten zugleich die vornebmften Aem⸗ 
ter des Landes und einzelner Gemeinden, waren Bizedome, aea die einträglichiten Bil 
lifationen, befaßen faft vurdgängig die Schultbeißen:Aemter, und hatten einige Fle 
den 3. 9. Lord, Rüdesheim x. fo ganz zu eigentlihen Hauptſitzen ihrer Rafte früb 
zeitig aeftaltet. ^") . 

Aber mit biefem Vorzuge waren aud) viele anfebnlidje, fowohl Perfonal: ald Güter 
Freyheiten verbunden, — nebft biefem aud) eine erzftift. Unmittelbarfeit, mornad ver 
Dienſtmann von aller Gerichtöbarfeit der ordentl. Landesgerichte eximirt, und dem alleinigen 
erzb. Sammergerid)te untergeben war. Indem nun dieſe Güterfrenbeiten und Eremtion um 
ferer Rheing. Dienjtleute, in ben fo empfänglichen Kreis der adelihen Gutsfrenbeit bei 
dort eingefeffenen Adels überhaupt übergegangen find, wovon wir fogleich befonders handeln 
werden: jo erwähnen wir bier nur der alten Dienftmannsfrenbeit in perfóntider Hin 
fidit. Auch Diefe war abermabl in gar viele Zweige ausgebreitet, wovon gleichwohl gar 
viele durd ven Wechfel ber Zeit und Verfaſſung von felbit gaͤnzlich aufbórten, andere bin 
gegen ihre alte Breite und orm dadurch verloren, paf fie dem neuen Landes: und Regie 


rungsfofteme náber angepaffet wurden, wobey freylih gar Manchen die Flügel mächtig be 
ſchnitien worden finr, 


Unter die Aelteren , welche von felbft in ber Zeit und veränderten Verfaſſung ihr Grab 
fanden, gehört 1) bie Freyheit, wornadh fein Rheing. Dienftmann außer Law 
des an fremde Gerichte berufen werden modte, und alle ihres eingebornen 
Rechts (nativi juris) fenn follten. Cie gründete fid) auf die, für die erzftift. Dienftleute 
(familia) überhaupt, vorlängft, und ſchon im X. Jahrhundert eingeräumte ausfchlüßige 
Schuß: und Gerichtsfreyheit, melde bem Erzitifte in der Folge, durdy eine Menge für 
nigl. Freybriefe beftätigt und erweitert worden war. Wirkſam zeigte. fie fid) wirklich in meh 
teren Abbeifhungsfällen von alten fónial. Hof: und Landgeridhten zu Rothweil, Nürn⸗ 
berg, Rothenburg, u. f. m. bauptfädlich aber von den Fehmgerichten in Weftphalen, 
Heilen uf. f., melde unjern Rheing. Alten v. Adel manden groben Spud zugefügt hatten. 

2) Die Srenbeit, pag Fein geiftl. Richter auf ihre Perfon den Kirchenbann 
legen,. oder ihren Hinterfaffen ba8 Singen verfhlagen (Jnterpift) 
durfte, wenn nidt dazu ihres Erzbifhofs (Dienftberrn) befonvere'Erlaub 
nig auógemirft, oder von ibm foldes unmittelbar verordnet war.. In Zer 
ten, wo dieſes ſcharfſchneidende Schwerd in ben geringfügigften Dingen in der That recht dr 
gerlid mißbraucht, dadurch aber Ruh und Eintracht nicht felten gar gróblid) geftört ward, 
mußte unfern Dienftmannen eine folde Freyheit überaus willtommen fepn; das XVI. Jahrh. 


ftete e$ aber in die Scheide, und nun fieng ver Werth jener Befreyung an fich zu verlieren, 


und bórte, bald darauf gángíd) auf. *) 








u 
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3) Die Freyheit von dem Archidiakonal⸗Sendgerichte des Rheingaues. — 
Erzbifchof Gerlach befreyete die Rheing. Dienitleute hiervon im Jahre 1357. Auch viefes 
Gericht ſcheint zuweilen durch Härte feiner Senfuren, nod) mehr aber durch einen unbänvigen 
Starrfinn, feine Befhlüffe in Wirkung zu jegen, am Ende zu einer allgemeinen Befchwerde 
der Landseingeſeſſenen Dienftmannjhaft ven Anlaß gegeben zu haben; aber dahin fonnten fie e$ 
nicht bringen, daß ihre Hinterfaifen, Gefinde ıc., Davon verſchonet blieben, 

4) Freyheit von Perfonal:Berftridung, und Afyl ihrer Burgen. 
Wie Letzteres unftreitig ein Stüd der gemeinen Burgfreybeiten war, (worauf gleichwohl 
ein ſchlechter burglicher Bau feinen. Anfpruch batte) fo war die Wohnung eines jeden 
Dienftmannes von Adel, eben aud) ein Landes; und Kamilien-Heiligtbum, woraus 
weder der Beſitzer, nod) feine Angehörigen, mittelft Einpringens gewaltfam herausgeſchleppt, 
oder Darinnen Jemand verftridt werden mochte. Neuere Zeiten haben aus dem Grunde der 
Oberlandes⸗-Polizey bierunter wefentlihe Veraͤnderungen bewirket, das Recht ber 
Burgfreyftätten aber gánylid) außer Gebraud) aefett. 

Wir übergeben nod) andere Feine Frepbeiten unferer Rheing. alten Dienftmannfhaft, um 
zu einem wichtigeren Gegenftande, nämlich ihrer Gerichtöfreyheit, und ihren privilegir: 
ten Gerichtsſtand, fortzufchreiten. 


+) Das Bild der alten Verfaſſung unfered deutſchen Landadels, wie es bisher von fo manden Schriftftellern 
manchfaltig zur Schau aufgetragen ward, wollte mir nie genügen; nur erſt ein langjähriges, unmittelbare 
Eindringen in die Quellen verhalf mir zw jener Entwidelung, wovon ih, jedoeh nur im Bezuge auf den 
niedern Adel, unb hierbey in vorgüglicher Hinſicht auf unfern Niederrheingau, das Dauptrefultae 
bier in der Kürze vorlege: 
Unftrcítig liege der Saamen unfered heutigen niedern Landadeld in den alten Ingenuis, Wehren, 
Ereven, mee unabhänglihe Gütevbefiger waren. Gene, welche nidjt mäcrig genug waren, 
«6n: unb Dienftmünner zu haben, oder jene, welche Kleine Reichsbenecfizien befaßen,, veränderten ims 
Yusgange des XII vornehmlich aber im Anfange des XIII. Jahrhunderts ihren Tirel, unb nannten fif 
jet Milites, Kriegslcute ; fie waren Milirärperfonen, die zu Pferde dienten, die ihre Grundgerichtsbarkeit 
über ihre Hofs und Eigenhörige befaßen, und die man nicht vermengen muß mit den fpütern 8ittern, 
die lediglich eine pevfónfide Würde trugen. Ihre Anmeldung geſchieht "gewöhnlich durch das Wort: 
Miles zwiſchen dem Taufs unb Zunahmen; ein Franco Miles de Asceburne, it ſobiel, ald: Herr ju 
Eſchborn; dahingegen,, wenn das Wort Miles mach beyden Namen folgt, 5. 9. Hartmudus de Crone- 
berg, miles, folde® einen Ritter bezeichnet. (*) Als Darauf in Urkunden das Worte Ingenuns aufer Gc; 
brauch fam, trat an feine Stelle der Unterſchied zwiſchen Nobiles, Milites, Ministeriales, Die erſten bes 
griffen die Klaſſe des hohen Adele; von den Militibus, denen das Glück nice vergönnt Harte, ſich u 
jener Sfaffe hinauf zu fhwingen, ſtammt der alte Militäradel ab, den wir eigendlich Reihe Adel 
nennen fónnen , weil ihr Stand von ihrer alten Dienfipfliche gegen das ganze Reich, oder vom ihrer grew 
heit abgeleitet werden mag. ine noch andere Quelle des Adeld mar die Dienſtmannſchaft ( Ministerium ), 
Sie war in unferm Rheingaue bey weitem die ausgebreitetfte. Der anziehende, ehr⸗ und beauemfichkeitövolle 
S ofbienft machte frübgeitig einen überaus großen Theil der freyen Erböbefiger nad ihm füftern, und fef; 
tb re gieng jet mir Kriegsehre im gleihem Schritte. Dabey gewannen beyde Theile: Der Dienfimann 
erwarb babeo Lehne zu Dienfimannsrehten, Ehre, Würde und Anfehen, Schuß für fein 
€Cigentbum, Freyheiten im auégebebnteften Umfange ıc. Der Dienfiberr aber fahe fich 
durch diefen Weg glänzend und überané beamen bedient, and, feitben der Dienſtmann Überdies zum 
Kriegsdiennt gebraucht ward, feine Macht anſehnlich vermehrt. Sie fiunben aber in der Et, d. b. fie 
durften Peinem andern Herrn dienen, nod mit andern, ald Dienftleuten ihres Herru fid) verheurathen. Sie 
begannen ben Namen von ihren Gütern anzunehmen, baueten und befeftigeen Häufer, worans die Ritters 
fige, abel, Höfe, (Hovezaten) erwucfen. Mic den Dienftmannen ded Reichs, erhielten unfere 
Erzſtiftiſche frübgeieig gleichen Rang und gleiche Rechte, auch ward unter ihnen die Echt verlaffen. Yüngere 
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Söhne, welche feine Güter befaßen, behielten durchachende den Zunamen ihres Vater, während andere, Ne 
beſondere Güter erhielten, oder neue &itc erbaueten ; fi den Namen davon aneigneren, unb den Stamms 
namen verliehen, woraus allein jedoch nidt fügfich auf Grunds und Todtheilungen gefäloffen werden 
mag, obgleich nicht zu läugnen it, baf diefer Umſtand viele Geſchlechtéregiſter verdüſtert hat, und der ger 
meinfhaftliche Urfprung bey den meiften Geſchlechtern des niedern Adels daher überaus (dover zu entdecken ift. 

Bor diefem Dienfimannfhaftswefen ſtammt in der That ter größte Theil uuferes heutigen Rhein « Adels 
ab, den mir daher im Gegenfage der Reichs-Dienſtleute, und des ſtädtiſchen Adels, den Landadel 
riennen dürfen, Bemerkenswerth ift có daßen, und wir können ed aus verſchiedenen beurfunderen Beyſpielen 
bewähren , daß einige rhein. Dienfideren , "uim ihre Dienſtmannſchaft ju vermehren, viele iprer bürgerl. 
Hofbhörigen gefreyet, und in den Dienftimannsfland erhoben haben ; «6 wurden aud) bie Rahfömmlinge 
ſolcher Gefreyeten im Iten ober 4ten Gliede den andern gleich geachtet, unb ihre alte gefreyete Saalwehre 
ober ihr Sedelhof, in einen adel. Seſß, (Hovtſaat) umgeformt. 

Die SBevftvid ; unb Verbindungen des Adels einzelner Bezirken unferes &beinftvomé , fowohl unter fi, 
— fie füheten den Namen adeliher Gelöbde, — ale mit benachbarten Fürften, Grafen, Derren und 
Städten trugen jur Sfufnabme unfere® topifchen Ritterweſens unendlich viel Bey; mwahrfiheinfich beſtand aud 
ein ſolches Gelöbde unter dem Adel des Rheingaues, welches jetzt im Archivwinkel mobert. 


In den älteren Urkunden finden fid) durchgehends die Edle, die Krieges und die Dienftfenfe genau. 


ton einander unterfchieden ; — diefe Benennung verfiel aber nachher. Man verlor das Herkommen und den 
Urfprung aus den Yugen, und die Edle kommen allein vor, unter dem Namen: Sitter, unb Knapen, 
( Edelfnechte ) b. i. Perfonen, welche die Ritterwürde empfangen Hatten, ober fih darum bewarben. Wis 
fi die Landeshobeit befeftigee, nabmen diefe Edle, ohne Rückſicht auf ihre Sféftammung, die erfie und befte 
Gelegenheit wahr, fidy untereinander, und mit ihren Landseingeſeſſenen näher zu verbinden, und fireueren 
dadurch den Samen zu der bald darauf entiproffenen fórmliden Landſtandſchaft and, Died war aud 
die Epoche der erften Perfonalmarrifeln des Adels einzelner Bezirke; durchgehet man fie, fo findet 
man darin, mie in den Gelöbden, und Bundsbriefen, alte und neue, anfehnliche und minder anfehns 
Tide Namen untereinander aufgezäble, woben man überhaupt nicht fer engbrüftig zu Werke gegangen zu 
ſeyn ſcheint, wahrscheinlich aus Ueberzeugung, daß, je zahlreicher man wäre, defio größer die Kraft fepe. 

Bier nun Ein Mann und fen Gut vor Alrerd Eins und daffelbe waren, fo ward narürlich das Anfchen 
eined Geſchlechts nad dem größern oder ‚mindern Anfehen ber Güter beurtheilt, wovon cé den Namen 
trug. Zur Maas ſſtab und die Stufenleiter bebé deurfhen Mittelalters war biernah: Gvaffdaft, 
— freye Herrlichfeit, (Donaftie, Herrſchaft) — Herrlichkeit, (Allodiale) — belchnte ober Un— 
terberrlidfeit, — alltäglihes Gericht (Jurisdictio bassa, Vogtey) — Hoffaat, (Gdbef, 
mit feiner gauns und Pfalgerichtbarkeit.) 

Richtig und wohlerweislich iſt e$, daß faft der ganze aft Adel € Kheingauet vormahls won der 
Dienfimannfhaft abgeftammt ſeye; jene, welde anfcbnfidere Dienfte leiteten , biegen woblgeborne Mans 
nen, Schildbürtige, — die den Helm mit fid führen, — "fie mußten ein Reifigpferd, mit 
gleifendem Harniſch, wohlerzugt, unb fid dabey (lctó mit Zeug, Spies, u. a. Gewehr bereit 
halten. Sie genoſſen verſchiedene Vorrecht e, 4. B. fie konnten durch feinen gemeinen Gerichts Buddel 
gebeifchen,, verſtrickt, oder gepfändet werden, — waren nicht verbunden, fid) gegen einen fhoßbaren Burs 
ger im Gerichte anzudingen , fondern dieſer mußte ihm einen Mann gegenüber ſtellen, der ſolche Rechte, als 
der Dienſtmann genef, — waren frey von aller Schagung und Ungeld, Landzoll, Accifen, unb trugen nur 
im Äußcriten Nothfalle auf Tanbe$ s und dienfiberrliche Birre, zu der von ihnen bavilligten, davon genannt 
ten Bede bey; — ein wohlgeborner Dienfimann dei Rheingaues entſchlug ſich, im Bezlichrigungss 
falfe eines Zobfblagé, mit der Selbſtdritten Hand, amitatt ber Bürger ſelches mit der Selbſt⸗ 
fiebenten zum thun fehuldig mar; u. f. m. — Bon fhildbürtigen Dienftmannen waren aber die 
gemeine oder freygekaufte Dienftleure unferd Rheingaues gar. fehr unterfdjicben ; jene mußten bon 
4 freyen Ahnen erweislich abftammen , — diefe hingegen waren noch bid zum dritten Sníc vom Dienjts 
mannéredjte ausgeſchloſſen. Ueberhaupt ift #8 richtig, daß, wenn in Urkunden diefed Landſtrichs der Aus 
brud: unfern Mannen und Dienſtmannen vorfommt, darunter nur jene Schildbürtige verſtan⸗ 
den werden, welche mis dem fpütern Suébvude: Ritterſchaft, begeichnet waren; gemeime Dienfilcute 


daſelbſt, finb meten unter dem Namen: Dausleute, Dofémümner Bekannt. Dad alte Welttbum 
bed Rheingaues 1324 erwähnt ihrer gar häufig. 

O5 die acfammte Rechte und Freyheiten der Rheingauer Dienftleute jemabíé in eine 4 órmltde Lands 
handfeſte (Vancharte) acfammceft worden fepen ? weis id) nicht; genug, fie waren duch ein feficd Lands 
herkommen gefidert, unb cine Menge von Urkunden gewährer richtige analogifhe Schlüffe darüber, 

gum Stand eines Rheingau'ſchen ſchildbürtigen Dienfimannes gehörte wefentlih eine adelihe Wops 
mung, (cf s oder Sitterfeff) die ven bürgerl. Hänfern fi notbtvenbig unterfheiden mußte. Welche 
Sieóte im Allgemeinen diefe Seffe mit fi) gefübrt haben? habe ich nirgends entbed'en fönnen; man 
wird aber wohl nicht irre geben, dahin das Recht des Afyls, — Freyheit von Cinquartirung, 
Glockenſchlag und Herendient s. zu reden, Diefe Vorrechte waren aber perfönlidh, und haftes 
ten nicht auf dem Gute. Wie nun aber eine Wohnung befehaffen fen mußte, um abelidj, ein Hoffig, 
Nirterfip 1, zu beißen? haben wir oben gefehen ; nothwendig gebörte zu ihr ein Baumannshof, er 
mogte nun in den Pfühlen des Rirterfeffee, oder davon abgefondert liegen 5; — aber diefe Höfe waren 
ber Zunder zu einer Menge von Zwiften und Mißhelligkeiten mit den Gemeinden, aud wohl der ganzen 
fanbídjaft , womit der abel, Hofmann oben unb unten zu liegen zuweilen verweigerte , wobey fid) 
bann gewöhnlich die Herrſchaft ind Spiel mifdte, und den Mann vertrat. 

Mandıe diefer adel. Sie waren Lehen; — der Beſitz einer folden Ichnbaren Hofſtatt, oder die Abſtam— 
mung von dem Beſitzer derfelben,, unterfellte norhwendig die Schildbürtigkeit; mit andern Worten : 

. mur ein Schildbürtiger war hierzu befißs und [cbnéfübia ; fie waren Schild s und Helmfchne Ben dem 
Abgange fo vieler alten Geſchlechter ward aber in der Folge diefer Landfanon durchlochert, und eine große, 
ja die größte Anzahl derfelben gerieth allmählig in bürger!. Hände. 

Die Frevungen der Güter fo mander Hofhörigen unfers Rheingaues vermehrten im Mittelals 
ter die Klaſſe der Dienftleute ungemein; dennoch wurden fic dadurch nidt (dilbbürtig, fenbern blieben 
und hießen Dausleute, (**) (Hofismannen) — waren fdjab + und ſteuerbar ıc. Ich habe fie in Bundbries 
fen, und in Gerichten nie afé Edelknechte oder Sitter bezeichnet gefunden; aud) ift mir fein Benfpiel bes 
fannt, daß unſere Erzbiſchöfe einen folhen Gefrenten in die Klaffe der fhildbürtigen Dienſt mann— 
Schaft des Landes berfct bütten ; unftreitig würde auch diefe darüber den Kopf mächtig gefchlittele haben, 

Debrigend war das Staatögebäude des Rheing. Adels im Miteelalter ein überaus regelmäßiges und gläns 
zendes Spiien. — Der Untergang fo vieler Urgeſchlechter, der Wechſel der Güter in fo viele fremde Hände, 
welche auf die Aufrechthaltung der alten SBerfaffung nicht den alten Bedacht harten, die Politik der erzbiſch. 
Regierung u. f. w., waren unftreitig das Grab derfelben. An die Stelle fo mander ehrwürdigen Dienits 
leute rückte häufig bep. Hofe und im Güterbeſitze eine vorhin tief untergeordnete Menſchenklaſſe; Fein Wuns 
der, ba papiernes Geld und papierner Adel mir einem Stande von Perfonen nicht beftchen fann, deſſen 
Kennzeichen der Befig bon Landgütern war. — Handlung und Zabrifen find jegt an der Zagéorbnung, 
unb mir überfaffen ed dem Einſichtsvolleren, zu beurtheilen: ob die Sucht nad) Reichthum, und die daraus 
entfpringenbe Heppigfeit, für Rıligion und Sittlichteit eben fo vortheilhaft, als für den Seo der 
Fürften fepe, und mehr, als die alte Einfale? — ob ? — c6? — 

(*) Der Unterfchied zwifhen Miles und Dominus mag vielleicht in alten Zeiten darin beftanden haben, baf der 
Sitter nur cin belehntes, der Herr aber ein eigenthümliches Gericht zu beſihen batte; zuverlägiger 
aber ift t$, bag nur der Ritter in alten Urkunden den Ehrennamen err, und feine Gemahlin Ver, 
Bere, führte, worauf der Edelknecht feinen Anfpruch machen konnte, 

(**) Die Dienftaüter haben ihren Urfprung meiftencheils aus gefreveten Gütern. Könnte und wollte man 
in die Urfprünge dev alten Rheingauiſchen, nun faft gänzlich erloſchenen Geſchlechter zurüdgehen, fo würde 
fih verbürgt zeigen, daß gar viele derfelben aus bofbörigen ermadfen ſeyen. Hier folgte Ein Schritt dem 
andern; 1) Der Mann ward feiner Eigenbörigkeit entfaffen, aber fein, Gut behielt Dada: die Dürigkeites 
pflióten, Dienft, Bede, Zins x. auf fi ; 2) daranf ward aud das Out gefreyet, und memo ſtand der 
Mann fertig, den man fpäterhin von Adel nannte. Diefe ftufenweife Entwickelunghiegt ín bey, primis 
tiven Büterverfaffung, und den Herrfhaftsrehten des beut(den Mittelaltgmb; fie ent 
Bált auch für die Genefiß unferes Adels, der fi do wohl unter Hörigkeit keine fcibeigenfdaft 

gedenken wird, nicht dad Mindefte Herabwürdigende. Dazu mußten aber 3) nod einige Generationen 


hinzutreten, um den alfo gefreyeten Mann und Gut ald Schildbürtig, Shildallod, Schildlehn x, 
gu eigenen, weldes dann zugleih eine Promotion im alten Heerbanne mit fid führte, und das 
Komplement dei Adelftands unb Weſens bewirkte. Der Raum erlaubt uns hier nicht, diefen Gang 
zu verfolgen, obgleich bavinnen die Achten Urfprünge der adel. Dienfimannfchaft vergraben liegen. 
pH) Sragenswerth bleibt es dabey: ob dieſes an Adel fo reichlich ausftaffivte Land vormals darum 
ter nicht auch Dynaſten aufzuzeigen gehabt habe? — Wir haben Gründe, ſolches zu bdo 
fen, unb, wenn fih auf ausgebreiteren Gürerbefig , anfehnliche Handlungen , und mehrere nicht zweydentige 
Urkunden : Yusdrüde bierbey fußen läßt, fo dürfen wir dahin das Gefchlecht der alten Deren de Winkelo, 
— der Heren von Steinheim, mit voller Verläßigkeit, — mit, etwas minderer aber, auch bie altın 
Herrn v. Rüdesheim, und von Benachbarten, die Herrn», Biegen, v. Etchenſtein, und bie 
Keinboden v. Bingen reinen. Das Spezielle bievon, unten. — Wan darf aber mir Zuge annehmen, 
daß, da dieſes Land fo fehr frühe (don , ald gefhloffenes Gebiet, an das Primarifche Erzſtift Mainz 
Übergegangen ift, diefe Deren dafelbft jene glückliche Wege für fig nicht gebahnt gefunden haben, ihre Beſizum 
gen, Gewalt und Anſehen in dem Maaße auszudehnen, wie foldes bey fo vielen andern, jm nänlicen 
Erzfifte Gefeflenen, der Fall war; — im Gegeneheile ftarben die meiften der Obenangezogenen frübgeitig 
aus, wurden Überheeret, Ichnspflichtig 1.5 jüngere Abkömmlinge derfelben begaben fij in die Dienfimanns 
ſchaft, verringerten vidt felten ihren Heerſchild, und fanfen auf den niedern Adel, ja oft med) weiter herab. 
Das Lehnwelen — man fann ed nicht oft genug wiederholen — verdrang das alte Eeſchlechtscigenthum, 
unb fiher famen durch diefen Unfall aud; im Rheingaue mande Nachkömmlinge altfreyer Cinfafien, durch 
ungünftige Umſtände gedrungen, in bie Zahl jener, die das gurmüchige Mirtelalter init dem Namen: 
Nothfreye bezeichnete. Die ergbifch. Regierung war zu ſchwach, um aufjubelfen; ja, fie fand fegar 
Gtaatégrünbe , ed nid t zu chung mächtige Herrn im Lande zu haben, die etia cin. Gleichgewicht in die 
Schaale der Regierungdmarimen zu legen im Stande wären, däuchte ſchen damahls nicht wünſchenswerth. 

Dabey würde man aber fehr irve gehen, wenn man fif ven diefen Dynaften einen eben fo hohen Begriff, 
toic ton andern, die eben auch nur erſt durch ſpätere Zeitfolgen und glüdliche Konjunfeuren ihre Größe erreicht 
haben, machen wollte; — «inc kleine Burg, mit einem oft gar mäßigen, aber allodialfveyen Güterbeſitze, 
nebft einigen Zehn + und Dienſtmannen, woraus allenfalls ein £ebn s und Hofgericht zu befcgen war, reichte 
fhon bin, wm auf Namen und Würde eined Dynaſten Anſpruch zu machen, und wirklich fiheine man 
babeo mehr auf die Herkunft, und alte Freyſtandſchaft der Vorfahren, ald auf Macht und 
Reichthum das Hug gerichtet zu haben. Wir könnten dieſen Beweis aus ciner großen Zahl Ueiner wahren 
Dynaſten, deren Andenken längſt erlofchen ift, und von welchen erweitlih die letzten Cproffinge tu cimigen 
noch jetzt blühenden abef, Geſchlechtern des chemal. Erzſtifts Mainz vorhanden find, wäre «6 bier der Drr, 
gar leichte führen, und ſchließen bicfe Anmerkung nur mit dem Wunfche, có möge irgendwo einem, wit 
grünbfider Kenntniß und vellem Stoffe ausgerüfteren Gelehrten Deurfilands gefällig fepn, und mit einer 
pragmatifcheren,, üdteven und vollftändigeren Gefchichte des deutſchen Adels zu beſchenken, ald wir aus den 
Händen eines v, Scheid, Pauli, unb felbft des fonft (cbr achtungswürdigen Zrenh. v. &  Licben anpfans 
gen haben. 

Bie Ofüd und Reichtum manchmal Eeſchlechter aus dem mie dern Abel in ben boben erhob, fo fpicfte 
umgekehrt der Wechfel der fatalen Göttin noch häufiger, bag Armuth mande Nachkommen. durdlaudhriger 
Beoreltern in den Haufen bloger Edlen zurückwarf. Die Unrheilbarfeit der Gebiete, fo trefflich 
fie auch dem Glange durchlauchtiger Häufer zu Hülfe fam, wirfte gleihwohl auf ihre Eritenverwandten, 
welche nur Meine Bafallen des regierenden Hauſes, und daven abhängig waren, fo nachtheilig, daß mnge 
mein oft ihre Nachkommen, ohne ihres Mrfprungs eingedent zu bleiben, in jener Ordnung forterbten, Aber 
auch die noch bäufigeren Länderrheilumgen wirkten bald Armuth für viele, folglich freiwillige, oder 
erzwungene Abhängigkeit vom Mächtigen. Einige nod vorhandene Häuſer unferes mittelrhein. niede⸗ 
tei MNels ſtammen, wie id) urfundlich darzulegen vermag, ton den längſt erlofhenen Grafen v. Spanheim, 
und der Raugräfl. Gefhlehte ber. Härte die Zeit das Andenken der Herkunft nicht auégelöſcht, fe 
wäre: fi ihre Menge noch größer zeigen. Mir den Geſchlechtern des niedern Adels mar diefer Fall 
mod) bäuffger; eine große Menge derfelben lebt in ungefannten Nachkommen nod) jept im Bürger + und 
Bauernflande. Der Rheinſtrom gewährt ganze Dußende von Benfpielen hiervon; — und was für Folgen 


wücbt in wenigen — die neue franzöſiſche Geſetzgebung, wornach alles Stammgut aufgeloͤſet wer: 
den, für unſern Adel gehabt haben, wenn nicht die Vorſehung fid) in das Mittel gelegt, und jene außer 
Gang in Deutſchlande geſehtt hätte! 

*) Sie Fómmt in alten Urkunden unter dem Namen: homines ligii de libera S, Martini familia, ver. Eine 
tod) ungedrudte Urkunde vom Jahr 1304, woven íd aber mur einen Auszug vor mir habe, fagt von ihr: 
„‚ Quoniam vero sunt, et debent esse privilegiati pre ceteris incolis terre illins, (Ringav,) jure con- 
servantur in ea libertate, qua gaudent ex consmefüdiue antiquà, approhatà, et a tempore, cnius 
mon est memoria, hactenus obseraatà etc," — MWeldes bann. ſowohl das graue Alter diefes Inſtituts, 
als feiner Vorzüge deuslih bewähret. 

Kraftvoll und mit intereffanten Urkunden wohl Belege find bie vom dem gel. Seren Leg. R. Sitter von 
Stumpf mitaetbeilte Bemerfungen über die Natur der Minifterialen und der Rinifterias 
Tität in den vorigen Jahrhunderten, (in beff. bit. Arch, für Franfen, 9. II. &, 8-18.) obgleich 
ich der dort aus den Möferfhen Phantaſien aufgeführten Parallele der röm. Familienverhältniſſe mit bem 
altdeutſchen Snftitute diefer Dienſtleute, meinen Beyfall verfagen muß. 

a) Wenn Andere aud unverdautem Begriffe alter Urkunden und des gefammten Dienfimannsfoftems, ben alten 
Dienftmann zu einem wahren Eigenbehörigen, nur aber höherer Klaffe berabwürdigen, Andere 
hingegen ihn gradebin anter die Freven der Frevftandfchaft ſehen, fo tann ich beyden Syſtemen nicht 
beytreten, fondern muß mich offen dahin erflären, daß er feiner freyen Geburt nad frep, feinem 
Stande nah aber unfrey, (adstrictus) nur dem Dienfte anbängig, nidt aber eigenbehörig, 
pflanzenartig dem Erdfloße angebörig, anzuſehen ſeye. Daß er mir Land und Gut veräußert wers 
den fonnte, beweifer feine Eigenhörigkeit; — konnte dies doch aud) den £cbns und Burgleuten 
gefchehen , welde darum wohl Niemand in diefe verächtliche Slaffe zu werfen gemeint feyn wird, 

€» unftreitig diefe Grundwahrheit dei deutſchen Mittelalters an fich felbft war, fe mochte c& gleihwohl 
feine guten Gründe haben, diefer aud) nod; durch förmliche Anerfennung und Ganttionirung des 
Reicheoberhaupts und der deurfchen Reichsſtände den Stempel aufgubvuden. War dies bereits im XIII, 
Jahrh. durch fo manche befondere Erklärungen unferer deurfhen Könige zur Bedeckung einzelner Perfos 
men gegen SBoruvtbeif und Borwürfe geſchehen: fo fand fih S, Karl IV., wahrfheinlih um dem Unfinne 
tow Grunde aus zu fleuern, bewogen, deshalb eine allgemeine reihähoftäglihe Urtheisfin— 
dung ju Hülft ju nehmen , welche wir aus ber nod) ungedrudten Urkunde berfegen : 

» Karolus dei gra Rom. Rex semper augs, et Boemie Rex. Notum: facimus vniuersis, quod 
nuper in nostra presentia, dum in judicio pro tribunali personaliter sederemus, venerahils Mit. 
heimus Colonien, et Gerlacus Maguntinea. Archiepiscopi, libertus Herbipolen. Gerardus Spiren., 
Ecclesiar. Episcopi, illustres etiain Rupertus senior, Rupertus iunior, Comites palatini Reni et 
Duces bauarie, Rudolfus. Austrie, Albertus inferioris Bauarie, M'ladislaus Teschinen. Duces, 
FF encesiaus Luzenburgea. Gerlacus, Adolfus, et Johannes de Nassouwe, Ludemicus de Otyngen, 
FF'helms de Calzenelnboge, Syfridus de Wytchgenslein, Comites, Hon. Henrics Herbipoleo. Pre- 
posit» , Religiosi VFolframs de Neilenburg Magr domus Theutonice per Alamaniam, Herdingus de 
Rechberg Magr Ordinis sci Johannis Hospitalis Jerosolimit. Nobiles Syfridus de Syncingen, Alt- 
mannus de Degenberg , et alii quam plures principes, Comites, Barones, milites et clientes, nri 
et sacri Imperii fideles ac subditi, animo deliberato, vnanimi, et communi precedente consilio, 
concordibus votis difinierunt, et sententiauerunt publice, ad communem omnium publicam no- 
tionem, quod, si quicunq. vir nobilis, ex vtroq. parente in libertate genitus ab vno seu pluri- 
bus Dominis feudalia aut ministerialia bona suscepit, aul suscipit, et cidem suo Domino, vel 
Dominis de consuetis seruitijs iuxta approbatam consuetudinem feodalium aut ministerialium bo- 

morum debite correspondet, quod ab hoc talis liber et ingenuus in nobilitate natiuitatis ipsius, 
honoribus et dignitatibus inde, sequentibus damnificari vel deteriorari non debet seu potest ali- 
quo modo in omnibus iuribus, causis, et respectibus abinde dependentibus, quibuscunque, eliam 


* 


- 


specialibus, vocabulis valeant — ; Presentium sub nre Maiestatis is sigillo —Ü litterarum. 
Dat. Treuiris, Anno Dai M. CCC. LIIII, xıv. Kal.-Januarij, regnor. nror. anno VIII», 

Dieſes Dienftmannswefen unferes Rheingaues zog Ingwifchen gar bald eime enge Berbindung untereinander 
nad fif, die den Erzbiſchöfen gefährlich, ja oft fo nachrheilig ward, daß fie fih gegen ihre Zudringlichtei— 
ten, ja nicht felten ihre rohe Gewalt‘ über Hald und Kopf wehren mußten. So geſchah dies j. B. von 
nehmlich ben Gelegenheit der Spanheimifhen Fehde, in der lebten Hälfte des XIII. Jahrhunderts, 
woben die Rheing. Dienſtmannſchaft offenbar, und gar arg gegen den Erzbiſchof die Parchen ergriff. & 
galt daben nebenher die Bürgerfhaft zu Mainz, melde ald Genoffin des rhein. Städtebundes, fürd 
terlich mit ihnen in den Paaren fag , wovon das weirere Geſchichtliche anderswohin gehöret. Die Sache fan 
zu mehreren fruchtlofen Ausbrüden, wobey S. Rudolf felbft ins Mittel trat, aber wenig babeo ausrich⸗ 
tete, bis durch pelitifde unb phyſiſche Gewalt dem Unweſen endlich gefteuert ward. Unter einer Menge bu 
bin achöriger, noch ungedruckter Urkunden , mill ich bier nur Eine mittbeifen , die nebenher die ülteft in 
deutfcher Sprace ift von allen, die mir über unfern Rn zu Geſicht acfommen - Hier 
ſteht fie aus der Urfihrift: 


„Wir Stub elf ton godis genadin ein Roemiſch Suninc, ende zu allin zidin ein mererr ; dun funt all 
den, die dicfin brief ancfebent, bag wir über die fagche, die von vnſerme Tiebin werftin, des erberin Bi: 
ſchobs von Meinge, vberſtin Sanjeferié des richis in dutſchin fanbe, an uns gelaſſin i$, am eine fi 
unde fine Dinfimann, vnde ber burger bon meinge an der ander fibin, affe umbe den Scie, bn 
fie an und liegin; da haben wir zugefane vnfer lichen, tnbe unfer. getrumwin Grauin Dietberin ver 
Kapinellinbohin, ande Philippin uon Bolanbdin, mit beider dele willin, alfo bag fi de datt uf 
drin eit eryotrin ; bie babint und uf ivin cit die felbin daeth mit irin breibin wieder gefant. Da ſpregchin 
wir dag mit deme eirftin über de fagge, die an be lude gelazin wart, daz uerburgie mart, zu woluoerinne, 
also daz fie daz an beidinthalbin ſtede babin, daz gefegir wart an Greuin Eberhbarde uon Kapencllim 
buchin, unbe Wcinfarbe uon Haginome-uon des bifhewis alben, unde des Drufcefin ucn isi 
berg, unde Wilhelms uon Rudinsheim uan der Dienfimanne balbin, unbe H. deme ſcultezin, uu 
Humbrechte uan deme Widere, uon Meinzin, um der burger halbin uon SWReinge, fma; ber Wat 
fube geſcheiden bant, bag faf fiede ſin; unte day fi mut gefcheiden bant, daz fufin fie aber ned) ſcheiden. it 
da fein Statman dort, fo fal man einin anderen fegim an finin flat. Daz bag ftete fi, daz dine zu boferr, 
inne aféo, affe ij am fie gelagen mart, So ſpregchin mir daz, tinbe day der bifchof preueliche fi ind gu 
richtis gehirrir mart, fma er da; mad) bewerin, uf bic bcr da clagite, bag ime die befzerin fulin ,. aldo aff 
‘ d ba retb it, So fprehin wir tay, ba die Luthe des bifcheuis fdif welden nemin, oder der finve, (maj der 

Scholteze bete in der Wer des bifchouis gutis, unde finer [ute datin, daz fi barumbe nemanne eteiner de 
runge ſchuldich fint; unde ſwer die marin, die deme fcuftef in finin Hof ufbradin, vnde finin Win uiflv/ 
gin, vnde bur in fiim Hof fln, die folin daz befzerin alfo is ba Merh iſt. Dag fprcacbin wir da dir 
Knegte des bifhouis uan Meinze Johan Brumzeir fin Schif woltin nemin, firag er unde bic mir im 
ba warin, da fatin der Werunge, daz fi daz niemanne befjerin ſollin. So fpreghin wir umbe die 
Burge yu Rudicheim, die man zu Derbe (Erblehn) bat man beme gotfhufe van 
Meinze, aldo fie ba icbent, daz die zinfe, die uan beme erbe da gant, bay die ir vechte Vien. (Lehen) fint, 
habent fie des bantfeftene bcd. Bifdjouió , unde des Capittils, das fal fi billichin helfin; Dant fie des nuth, ſo 
bunfit und rechter, daz daz €otébus die zinfe billicher behabe, unde redjfer, dan die, bie bag Herbe babini 
tube was bag fi, daz der biſchof mit rechtin urdele bebabit bat, bag Ber des acniefe; So fpredin wir, Mit, 
ba der Bifchof gelobir bat embe den Turn Heinrichis def afbin, bag fal her ſtede haldin ; onbe want 
und gefeit ist von dem genen, an de is gefeßit ware, bag Ver (rau) Margaretin func onfduftid 
fin an den Juden, die da erflagin fint, fo fpregin wir, bag man irin fdjabin Ecfgerin fal. Diz gebedin wir, 
fivaz wir hie gefagit ban, bag man daz beidinthalbin ſtede halde. Swas an diſme breue flat, daz gebedin 
wir, ba bag ficde fi, affo affit an huns gelagim ift ; vnde ſwer daz bregge, bag er daz du weder und, vnde 
wider des Richis hulde. Vnd zu einer SBrfunbe enfin wir onſer ingefigil an defin brief. Der bricf mat 
gegebin: an bnfer$ Devin geburcin Dufint Sar, zwei hundert Jar, Sebenzich unde buf Sar, im tum 
anderin Jare, daz wir worden gefrornit, an. (ente Brigiudin dage, " ' 


En —— 


Daß aber der Verband dei Dienfimanne, ſeitdem er zugleich Lehnmann geworden, fid verftärft 
babe , ift daraus erfichelich, bag jegt die Pflichten de lntertbané, fcbnmann£, und WMinifierialen 
zugleich auf ihm lafteten, — «Bern. gleih Andere diefe Dienſtmanuſchaft ald eine wahre Knechtſchaft, 
jedoch in einem anftändigeren leide, erklären wollen: fo ift gleichwohl richtig, ba jene Über tiefe fo weit 
erhaben gewefen (eot, dag man, um fij dazu berablaffen zu fónnen, nothwendig frepgeborcen, d. i. 
nach damahligem Zuftande, Edel fepn, oder wenigſtens (ion 4 frengelaffene Borältern haben mußte; 
von einer geringen Stufe vermogte man nicht hinauf zu gelangen. Allerdings ift deswegen die Dien ſt⸗ 
mannfchafe zugleich als ein untrüafider Beweis eines alten Adels zu betrachten, unb den Güs 
tern, deren Verleihung ſich bamit verbunden fand, klebten die Vorrechte anderer abeliden Befis 
Bangen an. 

aa) So wie im bem Reichs⸗Hoffchilde fogleih auf die Grafen und Freye, (Dynaſten) die Reich 6r 
dienfifente vor den Ritrern unb. Edelknechten folgten, fo war aud die nämliche Rangordnung ben dem 
LandsHoffhilde üblich, zumahl die Sr. Martins s Dienftleute unferes Erzſtifts durch Privilegien und 
Verträge der dentfehen Könige eine Standeserhöhung (translatio ad altiorem lineam) erhalten, und 
den Reihsdienftlenren im Range und Würde gleich gefept worden waren, Damit and der Präzedenzs 
freie zwifchen dem Lehn » und Dienftadel unterbrüdt würde, ward nun auch die Diaitmannfdaft Ichne 
bar gemacht, wodurch die Fürften gewonnen, indem nun der Adel ihnen mit doppeltem Bande verftridt, 
der Heerſchild baburd verfärft, u der Doffdilb jet in einen beftimmten Rang verfeßt ward ; 
— fie dienten jept zur Deers unb Hoffabrt zugleich. , 
b) Ich kin vollkommen überzeugt, daß, mie im Heerbanne das Rangedikt unter bem Namen der Heerſchil⸗ 
der unter den Echnleuten, eben fo auch im Hofbanne, cin Nang oder verſchiedene Hofſchilde unter 
den. Dienftimannen beilanden haben , wie dergleichen ned) jeßt die verfchiedene Stäbe im Dofftlaate bes 
währen. Es führer mich bier auf die Bemerfung, daß ich 1) fo eft der meliorum ministerialium ein und 
des nämlihen Dien(lberrn erwähnt finde, aud) 2) bic Promotionen ad altiorem lineam gewahr werde, melde 
nerbwendig michrere Stufen vorauéfepen. 
bb) Wie in gang Deutfchlande, fo auch im Erzſt. Mainz, wurden im ganzen Mittelalter die Landamtleute 
durchgehends an$ dem Minifterialftande des Fürften genommen; aber der Urfprung der abet. 
Dberamtleute, — daher der Grund, marum fie oft Drudfeffe, Droftien, (Drossati) Mars 
fhälle x. geheißen, mit denen gleichwohl fo wenig die Erblandr, als die Hofmarfhälle, Dräach— 
feffen ic. za vermengen find. In Urkunden de KIE. Jahrhunderts kommen fie im Erzſtifte Mainz unter 
dem bogen Namen: Bajuli, Aduocati, vor. Die ältefte mainz. Kapitulation mit bem erzſt. Adminiſtrator, 
Erzb. Balduin, die ich vor mir habe, ſichert dem Minifterialftande des Erzſtifts diefe Stellen nod) im 
AV, Zahrhundert ju. Moi à ] 
€) Gleichwohl verzichteren viele Dienfileute ben Schuldverfchreifungen auf dieſe Minifterials Frenbeit auf den — 
Berfüummißfall. So eit es in einem Einwährungsbr. Wukenand's v. Appenheim über einen ibm 
vom Stift St. Peter zu Mainz erblich verlichenen JSanéplag, dd. 1232, 4, Non, Nov ; „Non obstante 
Ministerialitatis privilegio , 5, alio jure quocunque specisli vel prefato, quo dcus HWikenandus s, alii 
. jam dee aree. possessores quicungne possent se tueri, quominus prescriptarum penarum (Excommun.) 
execolio, sicut est premissum, debitum sortiri posset effectum, cui privilegio 4. juri per prefatum 
wi. in huiusmodi centractm pro se, $uisq. successoribus, et aliis quibuscunq. jam prefate aree pos- _ 
sessoribus 5, detentoribus est libere renuntiatum etc,** 


XLIV. ‚Beweis ber Dienftmannfhaft, — Gaͤnzliche Ertöfhung des Inſtituts. 
Rum habe ich: zwar vorlánaft anderftwo *) ausführlich dargelegt, wie diefe Dienftmann 
Sch aftsrBeweife geradezu. die wahren Borläufer ber Adels⸗ und Ahnenprobe geweſen 


en, — daß die Dienftmannichaft felbſt, theils_durd Urkunden, tbeiló durch adeliche 
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Kundſchaft ver Dienftgenoffen, — die Deszendenz aber burd dad Gebefeme, (Con- 
gremiales) b. i. nád)ften Stammvertern erprobt werden mülfen: gleichwohl wird e8 hier 
nicht überflüßig ſeyn, biefe Lehre, befonvers von unferm Rheingauer Adel etwas nähe 
auszuführen, und bey diefer Gelegenheit zu bemerken, bag ed mit bem Bebufemen übe 
pie Dienſtmannſchaft eben die Bewandniß, wie mit der Faͤhigkeit zur S8urgmannfdaft 
zu Friedberg gehabt habe, wornad; jeder, deflen Mutter eines Burgmannes Tochter gene 
fen, dahin adjpiriren fónnen, wie foldyes im Mittelalter aud) der gar häufige Fall bey 
QGanerbenbáufern gewefen ift. 

Zu dieſem Ende lege id) bier 1) über bie Aufnahme in biefen Verband einige For 
meln, wie fie im XIV. uno XV. Syabrbunpert üblich gewejen find, vor, ") mit ber Bemer— 
fung, daß, wie aus bem Style abzunehmen ijt, bie leßtern zuverlaͤßig eine bloße deutſche 
Meberfegung ver uralten lateinifhen,  urfprünglid) üblichen Gooptirungs: Formel geweſen 
feyen; — aud) erfieht man Daraus, Daß ihr Inhalt viel umftänplicher fepe, und die Haupt 
Dienjtmannd : Freybeiten fpezifiih aufzäble, welches fonft nicht üblid) gemefen zu fepm jcheint; 
— 2) füge id) die Refognitions: Formel ber Dienftleute, über ihre Dienftmannfcaft, 
. and dad Bekenntniß, pag fie (id) Darüber bebufemet, b. b. ihre rechtmäßige Abſtammung 
von erzit. Dienſtmanns-Geſchlechtern, bem Dienftherrn gehörig erwiefen baben, *) und 3) 
die Formel der von febterem darüber ausgeitellten erzitift. Zeugnißen‘) bier bey, woraus 
man bem genauen, zugleich aber auch zur Erleichterung ber Probe per Nachkommenſchaft aar 
trefffíd) vienfamen Weg nicht verfennen fann, fid ohne petitorifche Weitläuftigfeit ober 
Schwierigkeit zum Befig dieſes vormahls fo viel bedeutenden Vorzugs zu qualifiziren. 


Es wurden aber zum Bebufam nicht bloße, unter der abel. Unterfchrift und Siegel 
von bem Gebefeme ausgefellte Rundfchaften angenommen, fondern bie Bufen mußten 
vor bem Deren felbft erjheinen, und perfónli zu den Heiligen behalten, daß 1) mitt 
fid) 9t. N. ihres Gebeſems jeye, und diejes 2) ben Dien tmannsband getragen babe; pod) be 
gnügte man fid) aud) damit, daß ber Stammsvetter da: ıber alfóe, als er gefpreden 
mag, in feiner Urkunde geſprochen; welches dann die nadymablige Sunb[djaftéformel: bey 
abel. Ehren, Wort, Treue und. Ölauben, feit bem Ausgange nes XV. Jahrhund. 
in den Gang gebracht zu baben fcheint. 


In der Folge ſchlug diefes Inftitut genau den Weg der Lehnbefenntniffe ein, unb 
ward auf Diefem Fuße das alte Bebuſemsweſen überflüßig und abgängig.: Es gefchab. die, 
wie die überaus haͤufige, nod) jet Darüber in bem erzftift, Lehnsarchive vorbanpene 9t everit 
und darauf ausgefertigte Beftätigungsurfunden bewähren, im XVI. Jahrhundert.) 
Nun batte zwar die damahls gänzlich veränderte erzſtift. Regierungss befonderd aud) die Hof 
u. Juſtizverfaſſung alle dieſe Dienſtmanns⸗Freyheiten für vie Sufunft unanwendbar, ja der Adel 
ſelbſt purd) feinen Webertritt in den Neichsritterverband, für die Zufunft feinem neuen 3t 
bältniße ganz widerſprechend gemacht: gleichwohl fuhr man nod) immer fort, folche bep bem 
erzſt. Lehnhofe zu refognofjiren, und diefer fand darin zugleih ein Mittel, ven alten Adels 
verband mit pem Erzitifte im Weſen und Andenken zu erhalten, um fid) gelegentlich deſſen 
bey günftigen politijd)en Vorfällen nod) mit Nutzen bici zu fónnen, 

Durd ben Abgang der meilten alten Rheing. Dienftmanns + Gefchlechter erloſch aber end 
lid) aud) dieſes Lehnd: Rekognitionsweien gánglid, *) und ba bie neuere Geſchlechter bey ihrer 
Erbfolge in die Güter der alten abgegangenen, weder eine neue Gooptirung riadhgefudt, 
nod) der febnbof auf Die Fortfegung viefer Uranftalt einiges Gewicht legen mögen: fo 
giend es im XVHI. Jahrh. vollends 3u Grabe, und binterläßt uns sur das geſchichtl. Andenken 
einer Einrichtung, welche vormahls fo mächtig dazu gedient hatte, um bem Bandedfürften zu 
Éefeftígen , zu befchügen, und feinen Hof glänzend -zu machen, aud) nicht felten bem- Erzftifte 
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mittelft dem Bereine des Dienſt⸗ und Lehnbandes, Durch. Lehnsaufträge im: Beſitzerweiterungs⸗ 
Syſteme nálid) zu feyn. 


a) Heuffer, Abhandl. von den: Erz s umb. Erblandhofämt. des hoh. Erzſt. Mainz, 1. Abſchn. 

b) „Wir Adolf v. ©. ©, des B; Sruld zu Mainz Erzbiſch. 1c. Bekennen 10. ba Wir RR. fm «fioc Hufı 
frame, pre Rinde, vnb Erbin ju vnfern und unferd Grijftó zu Menge Dinſtluden genomen und entpban: 
gen haben, alſo, bag fie unfer und vnſers Stifte zu Menge Dinfilude fon follen, onb fub alles Mechten, 
fribeibe , und gewenbeite gebruchen „ af$ ander enfer vnd vnſers Stiffts Dinfifube, onb fünderlich in dem 
Ringawe gebruden, nb füllen wir fie auch ſchuren, ſchirmen, tnb bivantmorten, bnt follen aud) der 
sorgen. RM, fine eliche fraume, ive Kinder und Erben , ung, end onfevime Stifte wirbunden: vnb. pflich ⸗ 
tig fin zu tung, ald ander vnſer onb vuſers Stiffts Dinjilude, anc geuerde;. darumb heiffen wir alle vnſer 
Ampelude, wo die gefeflen , edir wie die genanc fin, und funderlich in dem. Rongame, ba fie den vorgen. 
RR. fine liche Huſfrauwe, ire Kinde und Erbin fduren end firmen, vnb fid) allé des gebruchen 
laſſen, e$ fiut ander vnſer Dinfülubt in dem Ryngawe gebrucen, ald gewonlih und recht iſt, anc alle 
Grucrde. Des zu Brfund ıc. Dat, Progwir fia — Auno Dui 1356, ^ 

„Bir Johann v, €, G. ꝛc. :.. befennen ꝛc. Wiewol von angeborner Miltikeit ond natürlicher Reis 
gunge wir allen vnſern Bndertanen alle czue mit willen. bereit fin, vnfer gnade tnb. gunft mitzuteylen, 
bed) fomet «$ won funderlichen merden , verbieniffen , dag wir etfichen Perfonen fur andere folficfid)er vnſer 
guaden willikeit bewuſen. Vnd vmb deswillen haben wir angefehen ſunderliche getruwe, fliffige, willige, 
tub vbertreffenliche Dinſt, die der bet, vnſer Fieber getruwer N, zu 998. in dem Ringam acfeffen, uns, 
bnferm Borfarn, and’ Stiffee zu Menge dicke fibinBavfiden getan bait, end fuvbay in fünfftigen Zoten tun 
faf end mag;. dar vinb-und von befunden. gnaben fo han wir den egent. N. und fine Libslchenserben 
zu enfern end vnſers Stiffts Dinfimannen genommen vnb entphangen, und nemen ond entphahen fie gud ju 
enfer Dinſtmannen geinwirtiglicen mit Erafit dirk br. und follen aud) er end fine ?i6élebnéevben 
genyellen und gebruden aller gnade ond fryheit, die ander bufer vnd onferd Stiffts Díinfhmanne in dem 
Wingame gefcffen, und mit ramen, dag nyemant ive lybe oder Gute befommcen , mod) In mit eynchen br 
fern. gerichten zufpredhen , vnb fie anlangen faf, fie fin geififid) ober werntlich; dan bette In vimanb. zuzu⸗ 
ſprechen, der folte Sn zufprechen fur on, oder wen. wir bag beuelen,. als bag ten alter berfomen ift, vnd 
ander enfer Dinſtlute herbracht han. Vnd heiffen nb gebieten dar bmb allen onfern geifil. und werutl. Kids 
tern, Schuftheifen vnd Scheffen in allen vnſern Landen vnd gebieten, mo die geſeſſen, jeder wie die genannt 
find, und funderlih in dem € ingam, gemeinfich und befunder, daz fie feinevfe briefe, gebed, ober ortcil 
eff den egentl. N. ober fine Libslehnſserben geben, fpreden, oder geen [affen, finder fie alfo. fur und, 

* oder wem toir ba befelhen, wyſen, vnd Zu ſoliche obgeſchr. vnſer gnabe und frpheid halten, und ſchaffen 
gehalten werden, alö lich In fo , vnſer ſwere Sngnabe zu vermyden. Des zu Orf. ıc. Dat. — Anno Dni 
1405. ^ . 

„Wir Sebaftian t. 0. G. des heil. Otulé zu Maing Erzbiſchoff 1c. CT. T.) bekennen und thun kunde 
offentl. mit diefem Br., daß wir ton brfondern Gnaden vnb Guniten, die Wir ju vnſerm lichen getrewen 
Diethern v. Dohenflein haben bnb tragen, Ine, vnd feine Lribslchnserben zu vnſern end vnſers Stiffts 
"eng Dienfintan  offgenomen und empfangen haben, nemen und eipfahen fie aud) affo ju unferm bud ums 

fet Sets Dienfiman gegenwerriglich in Srafft dieß Br. affo, daß fie affe Rcbt, frobeit, Herkommen, vno 
Gnade, geiftlich und weltlich, haben, deren genieſſen vnb Branden. fella und mögen, ald andere vnſer und 
vnſers Stiffts Meynd Dienſtman bey onfern Vorfarn end Stifft zu Mennp gchabr und herbracht haben, und 
als Dienſtleuth Recht, Gewonbeit, vnd von alter herkowen ift, enc geuerde, Wir heyſſen vnd gepieten darumb 
‚allen vnd jeglichen Bnfern geiſtlichen vnb weltlichen Richtern,Schultheißen, und Scheffen, i allen onfern 
Banden vnd Gepiettn, wo die acfcffen, oder wir die genant fei, gemeinlich onb beſonder, truſtlich mit bicfem 
Br. bem obgen. Diekhern ton Hohenſtein, und feinen. Leibelehnserben fet vnſer vnb vnſers Stiffts Steyng 
Dienſtmansrecht, Gnabe tnb freyheit, ju haltenn, die aud -dabey ju handhaben, ju ſchawren, ju ſchirmen, 
ud Aber fie jo ferre bie von Jerandes, ‚geifilich oder weltlich, mir einichem vnſerm Sericht bekumnreart, amo 
langt, ober angeſprochen wurden ‚an: feibroder Ext, keinerlev Brio, Gebot; Vrtheil, Gericht oder Sebt 
ober fie ober. Dres ücter; gn. gebem;-gi ſprechen, oder zugehen. laſſen, ſondern fir für bná zu meifen; bete 
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ban Jemand Inen zuzuſprechen, ber möcht ipmen vor Vus, zu dem fi alfa gerecht werben follen, zufprehen, al 
dann das alles ton Alter herkomen ift, vnb andere vnſers Stiffs 9Nepng Dienſtleuth berpradt haben, enc allet 
Geuerde. Band der obgen. Diether bat auch Io fellid) obgerurt Dienſtmansfreyheit vor und entpfangin, 
ond darüber in truwen gelobt, vnb leiplich einen Cubr zu den berligen gefworen,, Vnß getrew , holt; adeci 
fam zu ſeyn, bnfern Schaden ju warnen, und beſtes gu. werben, ſolch Dienſtmansfreihtit zu entpfaben; fo 
bid bré mot gefchicht,, vnb zu tbun, ald Dienſtleuth ihrem Herren von 9ffter ber gethan haben, billig, müg: 
fid), tnb von Recht tbun fellen , vnb zu tbun pflicheig fein; Sfralift vnd Geutrde mögefchenden. Det qn. 
Urtunde haben Wir onfer Infiegel an diefen Br, tun. benden, der geben ift zu Sanct SWartinsburg' In ez 
fer Stade Meyntz, Dienſtag *“ vn — , Anuo Dui Millesimo, — — 
gesimo nono, ** 


£) „Ich 9t. tun fant allen den x. $e; ich fan — vnd bezuget, daz ich ein Dinſtman bin, vnd jubroct, 
als ich von Rechte ſolde, al& mon brieffe ſagit, den ich bar vbir Ban, vnd ſprechen alhöe, als ich geſprechta 
mag, bay 9R. von demſelben Stam ift von der Mutter, bo auch ich von bin. Des zu Vrt. 1354.% 


„Ich N. tun funt ıc. — boy ich des Stifftes zu Mentze, vnd des Ertzbiſchoffes dofelbs Dinſtman bin, 
und bag mit myme gebuſent bewifer end bebuſemit ban, ald ich von Rechte folde. Dre zu Vrt. 1. 1300." 
Eben fo lautet die Urt, Wigands v. Walde 1375, und vice folgg. 


à) „Wir Gerlad o, €. ©. x. — tun funt ic — daz N. enfir ono onfird Stiftes liche — vor ^d» 
Eltvil off den heylgen behaldin bat, vnd N. pnb N. die fund Gebeſeines fint, bay aud bafelbes zu den 
heylgen mit ym behalden, bewufer „ ond on bebufemer hans, als bebufemens veche ift, bag der uS qm. 
vnſir ond vnſirs Stiftes Dunfman if, Des zu Def. ıc Datum Eltbil — A. D. 1357. 


7, Wir Adolff v. G. ©. ac. bekennen 16. bag Wilhelm e, Scharppenſtein enfer licher getruwer 
gor ons bewiſet vnd zubracht bait, bag er vns vnb vnſers Stiffts zu Menge Dienſtman ifi; darbmb heiſſen 
bnb gebitten wir allen vnſern Amptluden, Schultheißen, vnd Scheffen mit Crafft dieß Br. daz ir ober des 
vorg. Wilhelms gut edir lib Feine Orteil ſprechet, oder Gerichte grin laſſet, tnb on and Taffer gebruchen 
aller fryheid, der fid) ander vnſer vn bnfeé Stiffts Dienſtmanne gebruchen ſollen vnd mogen. Des zu 
Wurf, — Dat. Elto il fia 5, post Dnicam Jobilate, A, D, 13860 


„Wir 9 6o 1f rc. bekennen i6. da; Henne t. Ofpmentai] ber jung, enfer licher getruwer, vor enfers 
frunden , den wir bag beuollen hatten , gewifet hat, als er ven rechte fulde, mit Johan Hilchin von Lorice, 
tnb Jeckeln von Rüdesheim fome Gebufeme, day derfelbe Henne, und fine Gefmifterbe enfer vnd unters Cry 
ftiffté Sinftmanne fine; herumb wollen Wir, daz er, trib fine geſwiſterde alles rechten und friheid gebrunm 
tnb geniflen fellen , als ander er vnſer vnd vnſers Stifte Dinſtmann bilche vnb von recht geniſſen ſollent. Des 
zu Vrk. Dat. Maguncie Sabbo ante Jubilate, Anno Dni M. CCC. legee. sexto, ** 


e) Seitdem nun, nicht ohne polit. Gründe, das Dienfiband mit den Lehnsbande vereint ward, fo mute auch 
tiefe Minifterialität bew jedem ereiguenden Falle neuerdings anerfannt, und der Dienfhmann neu aufgensm 
men werden, So ward’ y. B. Seban pr. Scharfenft. der ältere, nad den vor uns Fiegenden Urtk. ven 
Albrecht Adminifir, des Stiffre im 5. 1483 qum erjfl. Dienfimann aufgenommen; dad Nämfiche rhat €ry 
bifchof Berchold im 3. 1484. — Uriel 1509. — Erzb. Albrecht 1515 u. f. 1. — So  vefognedjirta 
nod, und nahmen eem Erzſt. Lehnhofe Über ihre Dienfimannfhaft und Freyheit ganz. befondere €dntrirf 
die v, Greifenflau 1627. — Denn. Brömbfer v, Rüdesheim 1631. — die t. Rüdecheim 165. 
— Frid. Bil v. Stodheim 1698. — Soban Grnfi Zren t. Dern 1730. — Qo finde ij ad 
Meverfs über die Dienfimannsfrepbeit im 3.1583 an den £cbnbof ausgeftelle von den Geſchlechtern v. Dhern/ 

Ulner, Greifenklau, Stodheim;. unb geſchah dies aud von den v. Dhern, — Brömbfer v. 
Rüdesheim, v. Stockheim x. 1602, — bon Mara. t. Rheinberg 1605. — t Greifenflar 
1615, — t, Stodheim 1620, — 1627 v. Grcifenflau., 1631 Brdmbfer ” Rüdesh. u Ku 

: desheim., 1698 P. C to d bein, 1730 Frey v,; Depren.. 1733 Derſeibe. hs rà : 

(O5) Nur nod einige wenige Geſchlechter,  Berdie 2. Greifenklau, v. Dhern ne ad iSefannten 


diefes uralte Band ihrer. Vorfahren nod; im XVIIL Jahrhundert, . weiches gleichwohl unchr Ehren md 
9 nbenfené, et ald wegeu einigen. reellen Borcheils davon gefdrben frbn wing. 5: si, o9? 
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XLV. Freyheiten des Rheingauiſchen Adels überhaupt. - 


Nach ber Anfiht des oben entwideften Minifterialftandes des Nheing. Adels Tapt 
fih nun ermeffen, daß die mannichfaltigen Grundfreyheiten, welde diefer Stand vorzugs⸗ 
weife genoß, und die ibn in ein fo ausgezeichnetes Verhaͤltniß mit feinen übrigen Landesge⸗ 
noffen gefeßt, ja biefen in mehrerer Ruͤckſicht jo zu fagen fogat gegenüber geftellt hatten, 
wirflih als eim aus jenen Urftandsfreybeiten ber Rheing. Dienftmannfhaft, auf ven 
Rheing: Adel als deren Nachkommen verpflanjtes Syſtem zu betrachten ſeyen. Neben viefen 
batte gleichwohl der Adel aud) ven Mitgenuß aller gemeinen Landfreyheiten, wie folde 
die Lanvhanpfeften jedem bürgerl. Einwohner mitgetbeilt hatten, welche aber nad) bem Wed 
fel der Zeiten bald in fid) felbft verfielen, bald wie Ebbe und Fluth, vermehrt unb. vermins 
dert, gar entzogen, wieder eingeräumt, modifizirt, und nad) unendlichen Zufchnitten beban: 
delt wurden. Das aber, wad nur dem Adel eigen unb aus[d)füffig angehörte, beitand 1) in 
voller S reybeit von allen Perfonallaften und Abgaben, 2) in einer ausgerum 
beten Güterfreybeit von allen Reallaften, und was damit verfnüpft war; endlich 3) in 
einem privilegirten Gerichtsſtande. —.Bon jedem verjelben einzeln handeln die folgen: 
den $$. ee Br 

Einem urfprünglic fo republifanifhen Zuſchnitte, worin fid) der. weſtl. Rheingau von 
Anbeginne befand, und deſſen Geift unter pen Einwohnern in ver Folge nod) mehr genährt, um 
terhalten, und befeftigt ward, konnte e8 nicht entgeben, daß diefe überfchwengliche Freyheiten 
des Landadels, weldy das innere Gleichgewicht ver übrigen Einwohner fo maͤchtig verrückten, 
von biejen richt gleichgültig aufgenommen werden fonnten. Der Adel war zahlreich, hatte eben 
die meiften und einträglichiten Befigungen unter Händen, genof gleihen Schuß, gleiche Nutz- 
barfeiten an der Landesalmeinde 1, trug hingegen zu Land⸗, Stadt: und Dorflaften nichts bey, 
und wälzte ben Wenigbegütertön bicfe allein zu. Und gerade fo verfubr dann aud) die Geiftlich 
keit. Nicht felten brad) der Mismuth hierüber in laute Klagen, bie und da in Widerſetzlichkeit, 
und arge Masregeln aus, welche gleichwohl wenig wirkten, und gewöhnlich nur derbe Zurüd: 
weifung zur Folge hatten. 

Den beftiaiten Anftoß erlitte inzwifchen diefes Frenheitäfnftem in dem berüchtigten Auflaufe 
1525, wo es vann hauptfächlih darauf angelegt war, ſolches gánglid) umguftürgen, und ein 
volles Gleichgewicht unter allen Ständen ver Einwohner Rheingaus wieder Derguftellen ; allein 
aud) diesmahl jchlug ver Angriff, weil er zumabl die obrigkeitlihe SBerbáltniffe des Landesfürſten 
m den böfen Pfan hineingezogen hatte, vote leicht abzufehen war, fehl, und die Meuterer famen 
ſcheüßlich von dem Hanvel ab. — Gleihwohl fabe Erzb. Card. Albrecht weislich ein, daß bier 
nadzubelfen, und, folfte ancerft 9tube und Eintracht bergeftellt werden, e$ auf dem alten Fuße 
nicht mehr fo plattervings zu belaffen fepe. Obgleich daher ver Adel in der 9teformat. Oron, 
1527 feine. $reyheiten wieder erhielt, fo follte er jetod) vermöge per, der Landſchaft ben ver 
neuen Hufvigung 1525 vorgelegten Artifeln eine neue Ordnung eibalten; — alfein dabey 
‚blieb tà unb es wurde in ver Folge nicht mehr daran gedacht; *) ja, oie Eingefeffene des 
Rheingauts voii Adel famen nicht lange bernad) um neue Beftätigung ihrer alten Fand 
frenbeiten und Adelsherkommen ein, welche audy, wie ehebin, ungefchmälert erfolgte.®) 

" Der Mebertritt zur reihsritterfchaftl. Verbindung, der bal darauf erfolgte, ftellte aber 
bey der Regierung der fürnadjfabrer 9LLb redi t8 ein Syſtem auf, wobey man frenlich anfieng, die 
«usgebreiteten Freyheiten unferes Rheing. Adels aus einem ganz andern Giefibtépunfte anzuſe— 
ben, als jener des Mittelalters. war. Ahr Lehns-, Burgmannds und Hofdienſtweſen war 
dürd Ben herbengefähtten Zeihbechfel bem Erjftifte und geworden, unb ber ganze Öffentliche 
—** D "Pon Grunde aus verändert. Mit Albrechte begann im Erzſtifte eine neue 

Ben an war es em Abel!nicht mehr leicht, neue Freyheiten, Vortheile, 
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und günftige Auslegungen zu erhalten, — ſchwer vielmehr, fid) bey Dem Erhaltenen zu (div 
gen. Die Kurfürften hatten jet bey ben umgefehrten Grunpfägen, mehr an Intereſſe ge 
mwonnen, weldes pa, wo es gmifd)en Beiteuerung und Adelsfreyheit gelten follte, natürlid) 
für jene ven Ausfchlag geben mußte, So trat demnach wmirflid) zwiſchen Fürften und Land 
einer, und dem Adel unfered Rheingaues andererfeitd ein recht ſchwankender Zuſtand ein, 
ber unter manchfaltigen Abwechſelungen der Regenten, leßterem bald günftiger, bald minder 
war, bí8 er nur endlich bey veränderter Dronung ber Dinge unb ber Landesherrſchaft zw 
fammenftürgte, und alle Adelöfrenheit, foweit fie fid) ber Laſtpflicht der übrigen Sanbeége 
’noffen entgegen gelagert hatte, begrub. 


a) Schunf, Beytr. I. 251. 
b) Im Sabr 1536. Ungedrudte Urkunde, 


XLVI. Genoffenfchaft, (Consortium) des eingefeffenen alten Adels im Rheingau, 
. Rheingauifhe Ritterſchaft: . 


Wie fid) ferner der deutfche Adel in gefchloffenen Länderbezirfen durchgehends in gar frühen 
Zeiten in förmlihe Vereine, bald unter bem Namen einer Tafelrunde, balo adelicher 
Gelóbbe, bald unter andern Benennungen unter fid) verbunden, zur Aufrechthaltung ade 
lider Freybeit, Rechten und Herfommens, Eintracht, Ehrenjtands u. f. w. iſſe Berab 
redungen getroffen, fole von Zeit zu Zeit gemebret, geändert x., darauf fid) bem Aus 
Sande dur eigene Gefellfdjaften mittelft aufgenommener Unterſcheidungszeichen 
fenntlid) gemadjt, baburd) aber den hierauf erfolgten großen allgemeinen Reichsver— 
einen in Ritterfreife und Kantone vorgefpielt bat 2.: — fo war Died geradezu aud 
ber Fall des überaus zahlreichen Adels unferes Rheingaues im Mittelalter. *) 

* hatte naͤmlich ſchon frühzeitig das ibn allgemein umſchlingende Band der erzſtift. 
Dienftmannfhaft, wie nicht minder die Rheing. Burgmannſchaften und Ganecber 
báufer, vie Lehnsgenoffenfhaft u. f. w. eine natürliche Beranlaffung gegeben , welde 
durh die Geſchlechterverſtrickungen mittefft Heurathen, Verbrüderungen, Geſammt⸗ 
lehne 1c. 2. nod) mehr verſtaͤrkt, nun nichts mehr übrig ließen, als jetzt in förmlicher Ge 
ſtalt ritterlicher Randesgenoſſenſchaft hervorjutreten, und (id) mit beftimmten aute 
nomifchen Gedingen zu umgeben. . 

.. Nun waren wir zwar aller Nachforſchungen ungeachtet, nod) zur Zeit nicht fo alüdlid, 
die hierauf ſprechende Urkunde aufzufinden, um unfer 9tbeing. Adelsgelöbde feinem Ynbalte 
nad) beftimmt darlegen zu fónnen: gleichwohl laͤßt fid) feine Eriftenz nicht, bezweifeln; be 
mehreren Gelegenheiten bat man fid) ausprüdlic; darauf bezogen, und am Schluſſe pes XV. 
Jahrhunderts, al8 ber Adel auf bem Punkte ftand, fid) von ber Genoſſenſchaft per andern 
Stände des Landes zu trennen, zeigten fid) Wirkungen von ber Art, daß [olde eine be 
ſtimmte Verſtrickung nothwendig vorausfeßen. Ein bódyt ebrmürbiger Ritter, Gafp. Lerch 
v. Dirmftein *) ftellt fie nicht in Abrede, unb die vorlängft übliche Bezeichnung. Des portv 
gen Landadeld unter bem Namen: Rbeingauifhe Ritterſchaft, beredtiget, um auf 
einen förmlihen Verein zu fchließen, ber pod) wohl ohne Grunngefege ,nidjt. befichen 
‚mogte. . ' ] ; 9 2t, ML 
. gre id) nicht, fe war die anberámo angemeldete C. teinbodágefelIfdiaft,.") beum 
‚Mitglieder groͤßtentheils zu den 9tbeing. Adelsgeſchlechtern „gehörten, - ein weiterer Ber 
ſchritt unferes Nheing. Apelövereind; fe, ‚wie fid) aud) Deutlich zeigt map zu Spie len 


Höfen unb Tagen unfer Landadel nicht mit andern Gefellfchaften geritten, weldes 
überall ſchlechtweg als ein ftrenges Zeichen einer eigenen, felbfiftánbigen Verbindung geadhr 
tt ward. Gleichwohl binberte ein ſolches Landgeloͤbde nicht, bap nicht der alte Rheingauer: 
Edelmann übervied auch andere Berftridungen durch auswärtige Burgmannfchaften, Ganerbis 
naten, u. ſ. w. über (id) nebmen fonnte, wenn nur immer deren Grundgefeße jenen des ftrens 
gern lánplidyen Vereins nicht zuwider liefen. . 

Qo, wie aber aud) bier die Landeinwohnerfhaft die erite Grundbedingniß eines fol 
den Verbands ſeyn mußte: fo (ft wohl beareiflid), daß ber außer ven Bannzdunen unferó Lands 
gefeffene, obgleich darin mit nod) fo vielen Gütern angefievelte Edelmann auf biefe Adelsgenoſſen⸗ 
fhaftwever Anfprüche zu machen, nod) eine Aufnahme in biefelbe zu erwarten batte; obnebin hieng 
tiefer Spezialverein des Adels mit ven. Grunppfeilern ber gefammten Landgrundverfaſſung zu 
firenge zufammen, aí daß felbit aud) Begunſtigungen, Difpenjen ze. bierunter bátten Statt fin 
den mögen; fie würden aud) jedenfalls wegen vem auf ber Stelle fiher erfolgten unbezwinglis 
den 3üiberfprud) der andern Stände, ohne Wirkung geblieben feyn. 

Leid tbut ed und, wegen bent Mangel der Urkunde, bier einen Faden nicht fortfpinnen zu 
tönnen, ver und den Stoff zu einem der fchöniten und intereflanteften Gewebe für bie vollkom⸗ 
mene Daritellung dieſes erhabenen Gegenftandes geliefert baben mürbe; — móglid), daß Ans 
= diefes Stud vorbehalten it, die dann bieje Lüde in der Folge auszufüllen, nicht verabs 

men mörhten! - 


*) Wie fid diefe Genoſſenſchaft des Adels, unb feine Einſchmelzung im den britten und. bürgerl. Stand des Rheins 
gaue& , in Bezug anf das Syſtein bed acfammten Heinen Gemeinwefens überall fo trefflich erhos 
ben batte, fo war dies gerade auch der gall in jeder einzelnen Gemeinde zwiſchen den bert febelpafs 
ten Edlen und Bürgern; gemeinfhaftlih ward hier von beoben Theilen alles berathen, bethatet und vollzo⸗ 
gen ; die alten Urkunden des Sleden Kiderich melden an: „Wir — cdeln und Burger gemeyns Heyn— 
gerets zu Sibberid x, — (Würdtw. Dioc. V. 322.) unb man findet darunter adel. Siegel von wegen 
der gemeinen Stitter(daft, und jenes des dortigen Gerichts. — Jene von Neudorf werden auds 
geftelle von: ,, Edelleuten, Gefhwornen vnd Ocmeonbe Gemeynlich àn Neuendorf’ 
Ebend. &. 379) und nod beftimmter in der Urk. 1429, (Ebend, €. 381): ,, Bir Cune v. Sharpen 
Rein, Sifrid v. Glimendail, den man nennet Barfuß, Conrad Breder v. Hoenſtein, Ebd 
fnechte, wonhafft zu Nuwen dorff — bnbc wir — Schuftbeiffe, — Burgermeifter, — die 606 
fworne,ond die gane Gemeine dafelbid zum Numwendorff x. x^ 

a) Tr. v. bel! teutſch. Adels Herkonimen, Stand, Sreobeiten ꝛe. S. 131. 

b) ©, davon dad Chron, PP, Augustin, bey Joamnis, T. IL, 847. 


XLVI. Schöppenbarfeit 


Ein anderer Vorzug des Rheingauifchen Landadels war feine Gdóppenbarfeit, wors 
tad) er nift nur auf vem großen und allgemeinen Landgerichte der Lützelnaue, ſondern 
fait in allen Dorfgerihten vort gar haufig die Stellen ver Schultheifen und Schöppen 
vertrat, momít nach dem herrſchenden Begriffe jener Zeiten überall eine bobe Achtung ung 
Anfehen-verbunden war.*) Fragt man um die Gründe diefer im fpátern Zeiten gaͤnzlich erlo⸗ 

en Anftalt: fo lege id) fie 1) auf die Primitive perjónl. Eigenjhaft des deut⸗ 
(hen Richte ramts überbaupt, 2) nuf ben Güterbeſitz, 3) auf die faſt überſchweng—⸗ 
libe Anzahl der abel. Geschlechter daſelbſt, und den daher fließenden Fümmerliden 
Raprungsftand ‚eines großen Theils berfeiben, —  enolid 4) auf das von bem 
Peutigen gänzlich. unter ſchiede ne Wefen des alten Landadels, unb die nothwendigen 


| 


Einflüffe deſſelben auf diefe alte Einrihtung. Wir wollen (te Fürzlich entwoideln: 
1) Die Urverfaffung unfereá Rheingaues, und mit diefer die Schöppenbarfeit in (ti 
nen Gerichtshoͤfen, waren auf die Freyſtandſchaft fo feite gebauet, unb unter fid) verei⸗ 
net, Daß fid) gar richtig. annehmen ließ, ver ftanpesfrepe und [höppenbare Rheingauer 
feyen gleichbeveutende Begriffe gewefen. *) Dielen. primitiven Ingenuitaͤtszug fete Die Lan 
vesfitte aud) auf jene Zeiten fort, da fid) fo viele Freyſtaͤnder von ihren bürgerl. Genofjen 
entfagten, fid) pem Kriegövienite ausſchlüßig auf ihre eigene Fauſt wiometen, fid) unter (id 
verbanden, unb dadurd den Grund zu jenem Inſtitute legten, welches fpätere Zeiten mit 
dem Ausprude des niedern Adeld, — frübere aber mit jenem ver Ritterschaft be 
zeichneten. Hatte fid) námlid) -der Ritter nunmehr von feinen: Landgenoſſen vurd eigenen 
Beruf und Lebensart ausgeſchieden, fo blieb er doch mit ihnen in folden Dingen ver 
bunden, die zur allgemeinen Lanvdesverfaffung gehörten, wovon die Einrichtung de 
Gerichtsweſens einen Daupttbeil bübete, Der neugeſchaffene Ritter und Edelknecht blieb 
bemnad) fdjóppenbar, wie zuvor, Mit Ermwählung biefe8, auf ven Schutz des Vater 
lands jo wefentlid). gebaueten Standes, mußte fid) aber natürlih pejfen Hochachtung, 
und alfo aud) jener mehren, bie fid) ihm gewidmet hatten; unb jo wird ed dann begreiflich 
warum bep.ber Kuͤhre des Schultheißen u. des Schöpfen die Wahl vorzugsweiie auf jene Klaſſe 
von Männern fiel, die durch. Erfahrung,. Umgang mit böbern. Staͤnden, beſſere haͤusl. Er 
ziehung, aud) wohl einigen Unterricht, vor pem gemeinen Daufen jo. augenfällig. hevorſtachen. 
Es war aber vurchgebends mit dem Richter und Schöpfenamte, felbft in ven unteríten Dorf 
und Hubgerichten, eine folde Achtung verbumden, daß fid) ver anaefebenfte Edelmann nidt 
fhämen durfte, mitten unter bürgerl. und bäuerl. Gerichtsgenoffen als Mitglied Plab zu 
nehmen; das Gericht mar námlid) jeder Gemeinde, wozu aud) der Edelmann gebörte, bódy 
fte Ehre, und veflen Niederlegung die bódfte polit. Stufe vom Schimpfe, ver ibr wi 
verfahren fonnte HD Drum waren aud), wie wir oben bemerften, ſchon die Alteiten erzb. 
Meyer uno Hubſchultheißen (Villici) durchgehends aus dem Landadel ernannt, unb 
fo viele Gefdjled)ter des Rheingaues begleiteten viefe Stelle erweislih an manchen Orten 
fogar erblid. t .7 = J 

Ein anderer Grund hiervon lag 2) in der mit tem Güterbeſitze verbundenen 
Dingpflichtigfeit, vie feinen Unterſchied und Ausnahme des Standes anerfannte. Der 
Dingmann lag auf pem Gute, p. b. per Gutsbeſitzer, als folder, mußte das Schöpfer 
amt im ub: und Dorfgerichte. tragen ,- und fonnte (id) diefer aft nur unter fchwerer Re 
demtion, ober Stellung eines andern Mannes, entziehen. Mir. ift. inzwifchen, fan 
Beyſpiel des Mittelalters befannt, bag Evelleute vergleichen nachgeſucht hätten; deſto bàw 
figere aber fenne id) vergleihen vom geiftlichen, fomobl weltlihen ald religioien 
Stande, ber wegen bem Kirchenkanon, fid) in weltl, Händel niht einzumiſchen, 
(mehr jevoh, ber vollen Güterfrenbéit halben von jedem Berührungspunkte 
mit bem Laien) fid) piefer Laft durd Privilegien, Gedinge, und foftbare Abfäufe entſchlug 
"EP War der Niederrbeingau' fait: von. feinem Anbeginne die wahre Heimath des 
Adels, und das Paradies der Pfaffbeit. Es fand fid) darin, wie wir nunsibalo je 
hen werden, eine überaus große Anzahl ritterlicher. Geſchlechter, und fait jedes Dorf hatte 
Deren eines, mehrere Gemeinden aber gar 5, 6, 7 und mehrere im ihrer Mitte. Wahr dit e$ 
zugleih, was Struben ^) bemerft: „Was anjebt Ein Evelmann befigt, davon mußten 
vor Zeiten mehrere, und öfters drei, vier x. ihren Unterhalt nehmen ,_ mithin waren die 
mebreften von Adel nicht fo reich, als fie anje&t find oe.” — Das Ritterhandwerk war koſt 
ſpielig; bie Hauptquellen des’ Reichthums waren dem Edelmanne ſeinem Stande! nad unzu⸗ 


gaͤnglich, die Preiſe ber Dinge feiner Gütererzeugniſſe und iDtenten. höchſt gering und er 


Haushaltung war gewöhnlich Das Muſter er Sgevtebrtbéito ı Die liebe : 9totf hatte 


! 


rn. '205 nn 


m in dem Haufe per meijten Rheing. Evelleuten das ganze Mittelälter hindurch, Jahr aus Jahr 
uj ein den Vorſitz; fie mußten daher aud) alle Fleine Hulfsquellen zur Hand nehmen, ihres 
$4 Ehrenftands unbejdjabet, motbbürftig auszulommen, wo yumabl ber Mangel an Majvraten 
“ und Primogenituren 3c. noch táglid) mehr ben Güterftod verminderte, unb eben dadurch 
/ — viele Gefchlechter an ven Abgrund, andere gar frühzeitig zu Grabe trug. Nun waren aber, 
—beſonders in anfehnlichern Gemeinden des Rheingaues, in. jenen Zeiträumen die Scultheijen 
und Schöpfenämter zwar fo wenig, ald in unfern Tagen, eine abjolute Goldgrube: 
ihre Stugbarfeiten waren aber bod) im Vergleiche weit erheblicher, und die Gerichtsgebühren 
um fo häufiger und ftárfer, alá damahls nod) dad Meifte in die Gerichtöbüchfe fiel, was in 
der Folge andern Beamten zugewiejen ward; — Daß demnach per gerichtl. Amtsverdienſt 
‚Dann pod) inuner das Jahr über nebenher eine gar beträchtliche Ritterzubuße abmarf, und, 
weil ſie in. baarem Gelde beftanp, pem Edelmanne gar weidlich zu ftatten fam. 
Endlich 4) gebt man. aud) febr irre, indem man fid von pem Stande unb Mefen des 
vamaligen Evelmanns jene boben Begriffe bildet, welche damit jüngere Zeiträume verbunden 
baben. Waren pod) damahls felbit Fürften, Grafen und Dynaften weder fo reich nod) 
mächtig , alà e$ ihre heutigen Nachkommen find, wie fonnten có alfo ihre Diener, die ab 
ten Edelleute ſeyn? Man Dat bie meiften Sitter, jener Zeit durchaus nicht fid) als lauter 
Generäle und Obriften in bem Lanpheerbanne, ober als lauter große, — nad) Hofitäben 
mit wichtigen Lands und Hofimtern beauftragte Männer zu gedenken; vielmehr war bey 
ver überfchwenglihen Menge, bey weitem: ber größte Theil verfelben, wooblbeareiffid) mehr 
nicht ald Rriegsleute, die etia gleich den heutigen Nobelgarden, mit der Fauft entweder 
gegen bedungenen Reuterfold, (Stipendiarii) ober ſtaͤndige Lehne Kriegsdienſte leifte: 
ten; fie waren zwar durchgängig geehrte Leute, aber die meíften waren bod) von benjené 
gen, die bey und dad Negimentsruder in Kriegs + und Frievenszeiten am Hofe, im Lane, 
md in der Armee führen, an Rang, Anfeben ıc. bimmelweit unterfchieden; der größte Theil 
lebte und farb auf feinem: Landgute in befd)eibener Zurückgezogenheit, unbefümmert um 
Staats- und Hofgefchäfte, und mancher moate wohl in femem ganzen Leben gar feinen Hof 
gefeben, und feine Herrlichkeit geſchmeckt haben. 
,; Mm fo nüßlicher aber ward eben vaber der Edelmann dem Lande durd feine Geriht& 
dienfte. *) Go wie er überhaupt bierdurd; das Anſehen und ben Glanz der Gerichte verberr: 
lichte, fo laßt fid) aud) nicht in Äbrede ftellen, daß fein Vor: und Beyſitz gewöhnlich zur 
Drdnung, Anftand, Ruhe und zwedmäßiger Leitung per. Gefchäfte eben fo viel bengetragen 
habe, als hinwieder feine auf Disfrerion, Erfahrung und gebildetere Ginfid)t gegründete Gut: 
achten und Ratbfchlüffe zur Verwaltung einer unpartbepifchen, jchleunigen und umfichtövollen 
Iſtiz pen Weg babnten. Wir haben uns hiervon aus mehrern alten Gerichtsbüchern des 
Rheingaues überzeugt, und halten ung verſichert, ihre Durchlicht werde jedem aufmerffamen 
Lefer das námlide Urtheil abgewinnen, und bewähren, pag Dierbey feine Lobrede, ober Be 
günftigung des alten Ritterſtands die Fever geführt habe. "n 
,' Die Zeiten. änderten fid) aber, und mit dem Beginnen des XVI, Jahrhunderts vers 
ſhwindet allmáb(ig die Ritterfhaft aus den Lands und Dorfgerichten des 9tbeingaues. Bil 
lig frage man: Woher diefer Wedhfel ? 
Er liegt hauptſaͤchlich: 1) in ver gänzlichen, damahls eingetretenen Umbildung de 8 
erzſt, Lande Ja ſtizwe ſens, .2) in bem großen Unterfhiede ver Gefeßbüder und 
wnderer Gerihtsnormen, — aud) ihren Folgen in Befeßung der Geridtáámter; 
Teumlid) aber 3) in ver gleichzeitigen Grundänderung des Kriegs, Lehns⸗, Dienft 
Zannsweſens im Erzftifte Mainz, und fomit 4) in einer Total-Umbildung Des 
beló in, jeimem öffentlichen, uno häuslichen Verhaltniße. Eine kurze Entwis 
tlung biervon, bünft unà, wird hier nicht am unrechten Orte ftehen. 
34 
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4) Die erzftift. Rehtsverfaffung ward, wie wir unten näher darlegen werben, be 
zeitd durch Erzbifhof Berthold und feine Nachfolger gar mächtig, —  enblid) aber von 
tem Landes: Hauptreformator Erzb. Garb. Albrecht vom Grunde aus verändert, und auf 
deren Schutt ein nagelneues, freylih zufammenhängenvereö Gebäude errichtet, woben aber 
Die alten Formen faft gänzlich zu Grunde giengen, vie nen aufgeftellten aber für vie alte, 
bisher in ben mindern Gerichten bebauptete Würde und Anfeben des Adels jene Empfäng 
Sichkeit nüht mehr gewährten, vie ihm ben Vor- und Beyſitz varinnen ehehin fo woertb ge 
madıt hatten. — Indem mun zu gleicher Zeit vorerit ein ftändiges furf. Dofaeridt— 
und darauf ein eigened, unter dem Namen des Hofraths errichteted Negierungs:Kob 
legium, und zwar allentbalben mit Auszeichnung einer, von dem Doftorftande abgefonver 
ten apelíden Banf gebilvet war, fo ward diefe neue, und weit glänzendere Erſcheinung 
pie nebenber am Hofe aud) med) zu fo manchen andern Vortbeilen für ven Rath umb feine 
Familie führen konnte, ein mächtiged Triebrad, mit gänzliher Verlaſſung jener, mum berabi 
gewürdigten, und bód)ft unbedeutend gewordenen Partifulars Untergerichten, fid) lieber Gib 
und Stimme in jenen allgemeinen, weit ebrenvolleren Berfammlungen, vie zumabl 
ihrer erften. Anlage nad) eine wahre Landes-NRepräfentantihaft vorbilbeten, ^) zu ven 
schaffen, unb dort, anftatt des bisherigen von unten Dinauffhauens, lieber juigms 
Big von oben herab zu fdjauen. 


2) Waren ſchon eine geraume Zeit vorher vie fremden Rechte in alle Gerichtöftüble 
des Erzitifts mit folder Macht eingeorungen, daß ber bey weitem größte Theil unferer- abe 
lid)en Schöpfen des Rheingaues den neuen Doftoren beyder Rechten, wie fie fib mann 
ten, mit ihrer pur auf ihre fünf Sinne beſchraͤnkten, aber auf abgereifte Erfahrung und 
unverjchrobenen Verſtand wohl gebauten Doftrin und Geſchaͤſtspraxis nicht längerbin vie 
Wage zu halten vermochte, daher voll Unmuth diefen neuen 9Wenfden und fogenannten 
Cdreibern das Feld einráumte, und fid) aus peu Gerichtsbänfen für immer zurüdzog, 
"ba zumabl aud) purd) das neugemodelte Formenwerk im Gerichtöwege fo wenig mehr zu ge 
winnen war, bag ed fid) nicht mehr per Mühe verlohnte, port länger auszubarren. **) 


à : 

3) Das Hofwefen am erzbifh. Hofe batte feit dem Ende des XV. Syabrbunbert8 eint 
für ben bisherigen €anbabel fo glückliche Wendung erhalten, und ber glänzenden Hofaͤmter 
und Ratböftellen wurden von nun fo viele gejdjaffem, daß man an ven alten Beyfig in 
Bürger» und Bauerngerihten zu cenfem aufbörte, unb nur daran Dachte, mie fich glimpflih 
portbín zu fomponiren fepe. Verſchweſtert und Hand, in Hand gieng zumabl dieſe Verin 
derung mit ber Grundrevolution im erzftift. &rieaómefen feit dem für den Ritterſtand fe 
leidigen ſtaͤndigen Landfrieden, — mit diefem aud) im biöherigen Lehnsweſen, — um 
vollends gar in Der nun gänzlic unnüg gewordenen Dienftmannfhaft. Gà mußte bemnad 


4) Diefe Fundamental: Staatsummwälzung notbwendig aud eine Grundveränderung 
in dem Öffentlichen fowohl, ald bauslihen Wefen unferes Rheingauer Adele ber 
benführen, und fie erfolgte wirflih, — erfolgte aber aud) fo mächtig, Daß zuverlaͤßig ter, 
aus pem XV. Jahrhundert gurüdfebrenbe Ahnherr, ſchon den Enfel am Schiuſſe pea. XVI. 
als ein durchaus fremdes Weſen höherer Art würde angeftaunet, und unglaublid gefunden 
haben, bap er Abfömmling feines alten Nitterhaufes fepe, menn ibn nicht nod) einige, «mir 
‚benfällige Ueberbleibfel von Attributen ber Vorzeit deſſen verfichert haben würden. Wie mun 
dieſes ftufemmáfig immer mehr und mehr bewirft worden fepe? gebt uns bier nicht weiter 
an; genug für und, eíngufeben, bag hit allen diefen foloffalifihen: Ereignifjen 
nn. Dauer ber adelihen Gdjóppenbarfeit ſchlechtweg unvereinbarlid 
gewrjen fepe, en a I RER RR 
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) Eine fat unzählige Menge geörudter und ungedrudter Ürfunben unb Aktenſtücke unfered Rheinſtromes, und 


darunter gang vorzüglich. jeme de. Rheingaues, aus. dem XIV, bis‘ XVI, Jahrhunderts verbürgt es uns 
widerſprechlich, daß hier der abefi de und rittermäßige Mann (don feiner: Geburt wegen, als. (höps 
penfrep, ale ein Vir scabinalis ‚et judiciariae dignitatis, umb wie er fonft heißt, : ouf das Richters, 
Schultheißen und Schöffenamt in den höchſten, wie in den niedrigſten Dovfgerichten einen 'unfeugbaren 
Anſpruch gehabt , ja, wenn man dem Gloffator zum Sadfenfp., der bod ſonſt viel dumme Beug auf 
die Bahn bringe, diedmahl. es aber. richtig trifft, auf art, 63, L, EHE gfauben will, daß er feine Nittergüs 
ter und $ebne, unter andern ſtillſchweigenden Bedingniffen, auch unter jener befeffen babe, die ihm die Bers 
gflicheung aufgelegt, das Schöffen: unb Hetbeiferamt zu Hauſe, beo Hofe, und wo es fonft erfordert 
würde , zu übernehmen ,. und daß feine Söhne nnb Agnaten mit ber Lehnsreichung zugleich auch die € dors 
penbavfeit, und zwar ſowohl in der Eigenfhaft eined Recht und Vorzugs, alé jener einer Pflicht 
und Ya(t, überkommen haben. . Unfere. fümmtlide erzſſift. Lands, Stadt⸗, Burg- und Dorfgerichte, unfere 
Lehen, Hof⸗ und Hubgerichte, anftve Forts und Märkergedinge x. wimmeln daher in diefen Beitráunten 
ton militibus et armigeris, — von viris nobilibus et legalibus, — von biedern Rittern und Edels 
Íncdten, — von Erbern und beften Züden, die fuf eine Ehre Daraus machten, an lietbeiféfinbuns 
gen darin Theil zu. nemen. Es war aud an der Fähigkeit bier Herrn hierzu wohl um fo weniger zu 
zweifeln , ald die Männer, welcht felbft von unfern Landeöfürften in ben wichtigſten Streitigkeiten mehrmas 
fen zum Austrag erwählt worden ,. — Männer, ton denen man fid) des Rechts bey fo vielen Gelegenheiten 
ordentlicd belehren faffen, — Männer, welhe in unfern ergftift. Urkunden und Roteln fo häufig als viri 
probi et juris periti, aí$ milites Legum patriae peritiores, als legum terrae scientissimi, ald biderbe, 
flrenac vnb wyſe £ube, mithin als vechte Erben und Ragazine des Rechts angeführt, werden Ic. ꝛc. 
bed ficher das vortheilhaftefte Vorurtheil tor fid harten, daß fie eine gründliche und pragmarifche , obgleich 
nicht aus Büchern erlernte Kenntniß der Landrechte und vaterländ. Gewohnheiten mit ihrer angebernen Pros 
fefion, dem Degen, glüdlich vereint hätten. Wer anders, als diefe, durch eine umfaffenbe Welt s und Gr 
féiftéfenntnif fowohl, ald den täglichen Umgang mit allen Ständen , vom Fürſten bis qur unterften Klaſſe, 
an ber Hand einer fangen. Erfahrung abgerumdete. Männer , konnten ed aud) feyn , vom denen fid fchlichtere 
Einfichten, gereiftere Beurtheilungekraft, Unpartbeplichkeit , und genaues Ebenmaas zwiſchen ſtrotzendem 
Rechte, unb ſanfter Billigkeit, mit. volkeftene Grunde erwarten ließen ? Und wer weiß es nicht, wierfehr das 
Anfehen und Butrawen unferer evjft. Landuntergerichte gefunfen, feitbem die Weisheit der fremden Rechte bey 
und ihre auch unadeliche Kammerdiener im diefelbe eingeführt, umb diefen dafelbft mit dem abdiden Benfis 
Bern gleiche Stellen angewiefen ? — wer fann in dem, nach verfündeter erfter Untergerichtsordbnung 
von den Städten des oberen. Ersftiffes am unfern Erzb. Eard..Albreche. 1528 abgelaffınen Gefammtberichte, 
jenes ſauere Geſicht verfennen , welches fo dentlich bewähret, daß den abelichen, zum Theil nod damahls 
jene Untergeridyte mitbefigenden Schöpfen, nichts fe fehr Verdrüßliches habe begegnen können, ald dergleichen 
neue £ente qu Kollegen bey fich zu haben, die fie vielmehr für Stiefväter des vaterländ. Rechts 
anerkannt, b. b. für Gefellen, die fid mit der Wiſſenſchaft folcher Mechte bläheten, deren Unwiſſenheit der 
alte Schöffe unferes Erzſtifts für eine recht glüdliche Ummiffenheit gehalten harte; — wer muß nidt 
von jenem Gefühle wie ein Held ergriffen werden, meldet die, bereitd im Jahr 1521 jenem Erzbiſchofe Übers 
reichte Beſchwerde ſchrift der geſammten erzſt. Ritterſchaft gegen die Neuerungen u. Abbrüche alter Adelsfrey⸗ 
beit und fanbe&berfemmené,, jedem Lefer nochwendig erregen muß ?. — Und wer fann, ohne die höchſte Ins 
dignation, Albrechts Stfcipt darauf, an die zu deren Prüfung und Erledigung miedergefeßte Rommiffion 
left, wodurch (don vorfüufig den meiſten ländl. Gerichtsbräuchen der Stab gebrochen , und unfern alten 
abel. Schöpfen eine Crffürung mirgerheilt worden, welche im Grunde bod) wahrlich nidté mehr und weniger 
auf fi trug, alé: Man bat Eurer nicht mehr nótbia, — Ihr fepd ungefsidt, — bleibet 
su Daufe! 


T) €i war died dem uralten Rechtetanon angeln: : ein Unedler mag nicht weifen über einen "TNT 
. mann, welches die Urkunde bom Sabre 1256 (bep. Mieris, Charterb, D. I. p. 314) bewähret: , Kein 


Schultheiß, der nicht Ebel if, mag einen Edeln Mann bannen, ned gegen ihm Wahrheit fagen i. ^^. Das 
ber das alte Otvidtémeiétbum von Lord'ivom-Jahre 1331 ausdrücklich feftftbt t ,, Bd fol der 
Scholzheize fon fry end woilgebeoren, der vbir eymen fryen Man richten fal, onb follen och die da Er 


tel wyſen bir ennen fernen Man vor deme Scholtheize je Lorche, fto tnb woifgeborne (on. "^ —. Bert 

fid) zugleich die urfprünglichen, bey und am Rheinſtrome im Mittelalter fo häufigen Nittergerichte, . 9. 

zu Ingelheim, Nierftein, Oppenheim, und anderswo, riditig ableiten und. erklären. laſſen. 

70 Die Bekleidung unferes Landgerichts durch Dicnjtfeute, Ritter. unb Knappen genannt, im Vereine der 

po alten: Dofsporffänder, (CVillici, ) und daraus erwadfene Gemeimbd.ss Borfände, Schultheißen 
muß man al£ ein altes Landgrundherfommen, nicht aber als ein, etwa durch einen befondern Lande 
brief erwirktes Vorrecht betrachten ; fic war eine Folge des alten deutſchen Länderfoftems, wornach nur frox 
Leute waffenfähig und fendbar. waren, und uns bünfe, Dienftgüter,. die wirflich ven; Zehen: und 
Dienſtmannsrechten unterfhieden find; waren der Gerichtsbarfeis des Landgerichts‘ unterworfen y fo tei 
der Lehnmann im £cbnaeridte als "par Curiae fag, fo waren. Dienklewte. Glieder oder ire 
am Landgerichte, worunter fie gefeflen waren. 

‚.a) Abb. b. b. Urſprung der adel. Bänk. im höh. Gericht. $. 18. (in eff. Sen: 2$. IH. ash. x1v. 6. 161. 

aa) Bereits in den frübeften Seiten bedienten fid) unfere Erzbifchöfe nad) dem Muſter anderer deurfchen Fütſten in 
der Regierung ihrer Länder des Raths ihrer Edel: und cbufente, und es verbürgt e8 eine unzählige Mengt 
von Urlf,, daß faft nicht das Mindefte von Wichtigkeit anders, ald babito maturo consilio et deliberatione 
ministerialium, Vasallornm, aliorumg, fidelium nrorum etc, unternommen worden, worunter aber bá 
wohl feine andere, ald jene, die fid) eben zufällig am Hoflager befunden,‘ verftanden werden migen.. Es bo 
fand alfo diefer Rath urfprünglich aus feiner beſtimmten Anzahl-von Gliedern, fondeen, wie fid der Fall 
ergab, nahm der Erzbifhor aus feinen anmwefenden Dienft: und Lehnfeuten-einige der erfabrenften, beritb fid 
mit ihnen, beſchloß, und [icf den Beſchluß ausfertigen. Im XIV, Jahrhunderte aber finde ich bed fide. 
mehrere unter dem Namen: vnſer Demeliche, zur Berathung eigens, und wahrfheinfih fändiger 
Weife ernannte Rathleute, worunter fih auch Geiftlihe bürgerl, Standes, befanden; — ihre Zahl 
mete fuf noch im XV. Sabrbunberr, unb nun vergaß man auch nicht, dem erzbifchöfl, Rathe einige Det 
toren benguordnen,, wodurd fein Anfchen ungemein zunahm, unb die übrigen Glieder von Adel in der 
topfbrechenden Arbeit fuf gar fehr erfeichtert fanden. Dieſer Rath hatte aber. Feine ſtändige Sigungen, unb 
marb, fo oft e$ nothig, befonderd.verfammelt, Ihm wurden niche nur die laufenden Yuftigfachen crfler und 
höherer Inftany, die Staats + und Nogierungss , Regalien + 15 Sachen, ja aud nicht felten ginang « Militärs 
und Eehnefachen,, ald ordentliches Fach, fondern daneben and fo mmiffsonsweife biele von den lui 
terthanen an den Erzbiſchof gebrachre Adpellations « und Austrags ſachen, wie nicht minder. die vom-Taiferl. 
Hofe zugefhobene Kommiffionen , und von andern Mitftänden eingelangte Schiedsſachen, ald Subdeltgir— 
ten, zur Erledigung zugewiefen, burd) melde haorifche Anbäufung das Rathsamt ungemein erſchweret, vic 

les auf die lange Bahn, gefchoben worden, und noch mehrere gar unerledigt geblichen. Glücklicher Weiſe war 
ber Gefiblifégang durchaus kurz, ungefünftelt ,. formen s ja meiftené verantwortungslos, Nur erſt Erjbiſchef 
Garb. Albrecht war Schöpfer be& neuen Difafterials £vganiómié ; er fonderte vorer(t eigentliche 9tegierunas 
und Gtaat$; bon Juſtizſachen, unb wies letzteren dat von. ihm nci beftellte Hofgericht an, wohin er aud 
Subdelegationsweiſe alle cingefommenen Sufrig « Kommiffionsfachen zur Erledigung ‚gelangen fit ; — er ve 
ordnete eben fo einen Händigen Dofrath, für Segitvungés, obrifte Polizens, Lehnds, Regalien- um 
Juſtizſachen des privilegirten Standes, — feßte eine eigene Nentfammer für feine Domänen und Grfälk 
nieder, unb ertbeilte jedem Kollegium feine eigene Ordnung und Inſtruktion. Seit diefer Reit gemann dann 
das furf. Ratböwefen eine nagelneue Form; bod ward Beg ber erften Beſetzung nod; Manches von der altın 
beybehalten, fo wie aud) neben dieſen ſändigen Kollegien es bor) immer ned. an eigenen Doffomni(fie 
nen nicht mangelte, melde fi zum Theil auch noch bis in eie jüngflc Zeiten im Gebraude erhalten haben. 

b) €don der feel. Joannis 1. 829, n, 12. metet von der Errichtung bed furmainz. Hofraths: ,, placuit 
autem hic modus, ut ipse quidem in id cooptaret dwos ad aedem majorem: Canonicos, dein aulae Prae 
fectum, Cancellarium , et Marescalcum , tum duos Doctores, duos item eximiae auctoritatis nobiles , his 
dein Ecclesiarum. Praelati, adjungerent.unum , uuum Nadiles dioecesi adscripti , unum itemq, saper?o- 
re civitates etc, * Und von bem, nach dem Plane ted unbergeßlichen Marſchalls Eitelwolf v. Stein 
im Sabr 1517 neu errichteten (oder vielntthr ft&ánbíg gemachten) Enrfl,.Dofgerihte heißt es Ebend · 
€. 825; Juri dicundo autem undecim constitnit- justitine administros, . quorum unus /udieis füngere- 
tur munere, caeteri yero adsiderent; pars summis in juris sciemtia hoporibus insigniti , pars genere no- 
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Biſes, omnts, moribus. et virtute. speetati etc, 5 Indem ich vormabt? die Ehrehatte, ſelbſt cin wirkliches 

„Mitglied dieſtr beyden höchſten Landesfollegien zu feyn, fo babe, id). ihren Urfprung m. ihre Schickſale bovíángft 

in einer eigenen, nod) ungcbr. Abyandlung qué Archival⸗ Urkunden ausführlich erläutert, ‚woburd das oben 
Geſagte ſeine volle Gewähre erhält. 


*) Ein Anhang diefer adeſ. Schöppenbarfeit, mar bey „unfern Wiring. Dtfgemeinden und Gerichten aud) die 
ade J. Siegelbarkeit. Zwar führten bic anfebnliberen, zu Städten oder Flecken erhobenen Gemeinden, 
€(toill, Rüdesheim, Lorch, fhon im XIV, Sabrbunbert eigene Gerichts s und Gemeindsfiegel, — 
hingegen wird man bon den übrigen, vor dem letzten Biertel des, XV. Jabrbundered nicht Teiche Beyſpiele 

 aufcEgen können ;..an deren Start, mar cd bey gericel. Verhandlungen üblich, cinen adel. Schöpfen, und, 
wenn dergleichen nice Gorbanben , "den Schuicheißen u bie Anhängung feines Sicgels zu bitten. Nicht 
jeder ^ Schöppenbarfteve wir SB affengenog, unb murbdiefer war ficgelbarz aeam das Ende des XV; 
Jahrhzunderts aber wurden auch Dotfdemetnben fiegelbar, und, weil fid) der alte Grundſatz der deutſchen 
Siegelbarkeit gänzlich verloren hatte, Jedem überlaſſen, fid ein eigenes Signet (nit Siegel) angu 
ſchaffen, der es der Mühe werth fand. 
i 
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XLVIIL Ins beſondere: 1) Grepbeiten des aíten, im Rheingaue eingefeffenen 
^ Adels, und feiner Güter von: Perfonal: und SXealbefdroerben. 


Die anfehnlihen Perfonal: und Realfreybeiten, melde ver alte, im Rheingaue ans 
geieffene Adel vormabld genoß, leiten fid) unftreitig aus den Zeiten feiner Dienſtmannſchaft 
ber, id bin aber nicht gemeint, biefe ald Die Quelle berfelben anzugeben, weil die meiften dem 
erzſtift. Landadel aberbaupt‘ gemein waren, obgleich tiefer in feinem Dienftbande 
fand. Daß aber die Eigenfchaft eines erzb. Allodial- und Tafellandes, welde unfer 
Rheingau Yon Anbeginn ber auf fid) trug ,C$/ 4.) verbunden mit dem engern 3SBerbáltnife 
des dortigen Adels zum Erzitift, jenen eine anjehnlichere Breite und Ausdehnung zugewandt 
babe, zeigt der Faden ihrer Gefchichte. : 

Der bloße GüterziBefit éine8 Auswärtigen von Adel konnte aber bód) auf ben 
vollen Genuß aller Freybeiten im ganzen Mittelalter, im Nheingaue feinen Anſpruch gewähren, . 
wenn er nicht mit baunsliher Wohnung COnfolat) daſelbſt verbunden war, vornehmlich 
wenn e8 um den Antheil an dert Gemipe ver Banpgrunpdfrenbeiten gu thun war, welche von’ 
den pribdtperfón[iden und Güterfrenbeiten bimmelweit abftunden. Das Sig: unv 
Stimmrecht auf General: Haingeraids-Zufammenfünften, —- der Genuß an. 
ven Landwaldungen x. gebührte nur vem perfónlid) Einwohnenden von Adel, und 
er verlor ihn burd) die Aufgebung feines" Stbeina. Inkolats. Auch ver Adelskanon, frey 
Mann, frey Gut, mornäc“ der bloße Uebergang’ des bedehaften Guts- im den Beflk des 
Edelmanns, die Bedefrenbeit ríad) fid yoa, fand hier ben weitem im Mittelalter feine 
ganze Breite nicht ; sur Grundbedingniß ihres Genußes beftand die Landſchaft auf dem Rheing. 

nfefáte..— Neuere Zeiten find allerdings von dieſem Grundverfaſſungs-Prinzipe ſtark abge 
miden, ‚bevorab, als ber Nheing. Uravel zu Grabe getragen, und der bey weitem größte 
&beil feiner Rheing. Beſitzungen in die Hand auswärtiger Evelleute übergegangen mar; aber 
dennoch regte Die Landſchaft bey. mehreren Gefegenbeiten, diefe Chorde in der Folge nod) febr. 
mächtig, unb bünfte ſich darin fogar- einen Umfturz der ganzen Verfaffung „1; 

"Das SDalapium der adelichen Güterfreybeit von Beder und Frohndienſten im Rheins 
gan war lediglich das aus ber uralten Freyſtandſchaft fonfervtrte Recht, bas. 
Baterlan n au. vertbeipigen,-bafür aber von allen Abgaben und Dienften ver, 


t 


fóent zu bleiben. Es gieng dies fofort ín ein altes, ganz allgemeines erzitift. 
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Herfommen über. 1) Erzb. Gonrab IL, indem er folded im J. 1393 beftätigt, *) effi 
ret ausdrüdlich, ver Adel habe fie von feinen Vorfahren und Stift gehabt. “) Im 3. 
1276 fcheint”jenody' diefe, beſonders wenn Güter aus ber unfreyen Hand erkauft wurden, 
nod) nicht fo ganz richtig und allgemein anerkannt gewefen zu feyn; denn dm bem berüfm 
ten nod) ungebrudten Entſcheid Erzbifhofs Sifrid von Köln unb des Bifhofs von Bafıl, 
zwifchen Grab. Wernher eins, — Rheingr. Sifrid, Truchſeſſen Sifrid v. Rheinberg, 
den Rheingauer Dienft: und Xehnleuten, und ver Bürgerfhaft der St. Mainz, v. Jahre 
1276, wovon ich eine alte veutfche Weberfeßung vor mir babe, beißt ed: „St. fprechen wir, 
bag der Manne Angehörige zu CeBung vnd. Bede dem Grpbiffoff nit plichtig en 
fint; Gemein Dinft aber follen fie tun, als gewonlih, vnb von alten vorgangen Zyten 
berfommen ijt. St. ob die Manne von pen Guten, die fie feüffen, davon gemonlid) geweit 
ift zu geben, Bede geben follen, vnb von vem Winmarfete, ſolichs hain wir beuolbe 
ben vorgen. dryen, fid) barnad) zu erlernen, vff daz bie alte gewonheit ono daz redt, « 
"tue vor den Erzbifhoff, ober fur die Mannen, gebalden werde x.” — Erzb. Wern 
ber fatte nämlich laut des Anlaffes unterftellt, e8 fepe durchgehends in feinem Stifte üblid, 
daß das bevhafte Gut, ungeachtet feines Webertrags in freye Hände, bebbaft bleibe; ver 
Bent Adel aber war deffen micht geftändig, und bezog fid) auf fein befonbereà Lanpher: 

ommen, - 

Um jedoch diefen wichtigen Gegenftand ind Reine zu bringen, erwirfte fid) unfere alte 
Rheing. Ritterfhaft von den nachfolgenden Erzbifhöfen ausbrüdlid) die Frenbeit dahin: 1) 
daß, wenn fie im Rheingaue bürgerliche Güter faufe, fo follen viefe, wie bie bereits beſeſſe— 
nen, bebes und frobndienftfrey ſeyn; 2) wenn fie folde an. fid) erfaufte bürgerliche 
Güter biernád)ft wieder in beohafte Hand, verfaufe, follen dieſe wieder bepbaft werden, — 
und werden etwa diefe 3) in Der Zukunft wieder in adeliche Hände gebracht, fo folem fie 
abermahl beofrey feyn x. ") — , ER F 

‚Es, bat inzwiſchen dieſe Guterfreyheit, fo wie die Eintragung dieſer Güter ſelbſt in die 
reichöritterfchaftl. Matrifeln und Kataftern, — der aufgeftellte Grundſatz, daß ein zur Ri 
tertrube einmal fteuerbared Gut, ewig dahin fteuern müfle, wenn es aud) in ber Folge in 
bürgerliche Hände gurüdfebrt, und das dem Lehnsherrn am Lehngütern abgeftridte Kon ſo⸗ 
libirungéred)t, — auf der andern Seite pie Beſchraͤnkung jener, Freybeit durch Die ben Pic: 
tern angejonnene Quarta, Colonica, (SOberbefferung) Feſtſetzung des Unterſchieds der reihe 
ritterfhaftlihen u. ber Rammerfreybeit, die angefonnene Sperr⸗ u. Obfignatur in ax. 
Häufern, Gerichtöbarkeit über adeliche Beamte, Gefind, Inquilinen, Ausübung ber Poljjey, 
Konkurrenz zu Land; und Gemeindsanlagen und Beſchwerden ꝛc. 1. nicht allein zwifchen dem 
Zandesfürften unb: der Rheingauer Ritterfchaft in der Folge zu unfáalidjen. Syrrungen, Pre 
zeifen und andern. Mansregeln Anlaß gegeben, ) fondern auch die Landſchaft, unb die 
General: fowohl, als mehrere Partifulars Haingeraiden beſchwerten fid) über dieſt 
ungeme[fen'e, ja fat unermeßliche Gutöfrenbeiten, welche der Adel, ver bod) überall an 
des Sanbeónutbarfeiten. Antbeil nehme, allentbalben -behaupten. wolle, zu verfchiedenenmalen; 
jene ‚wurden. aud). immer vertróftet, und eine allgemeine Richtſchnur ihnen zugefagt, weldt 
aber nie erfolgt ijt. T | 

‚No ín ben neueften Zeiten wurden Verfuche zur Ausgleichung diefer erheblichen lm 
gleichheit zwifchen bem Adel und andern Ständen be8 Nheingaues eingemittelt, wo zumabl 
diefe weder dem Zeitgeifte, mod) dem Intereſſe des Landesfürſten und der Landſchaft weiter: 
bin angemeffen ſchien: allein ihre Ausführung feheiterte an unüberfteiglihen Schwierigkeiten; 
auch zog fid) überall reichöritterfch. Intereſſe, und nody maͤchtigerer Beyſtand anperftwolitt; 
mit ins Spiel, welche feinen Fräftigen Erfolg: abfehen ließen; daher; 8 Klugheit‘ anguratben 
ſchien, Das Ganze auf fid) beruben gu lafen. - 7 * , ETE DEZ 


- — — — ÜÀ ne 


— — 271 —ñ— 


3) Micht ohne Entrüftimg muß der Geſchichtskundige Alterthumsforſcher? in der, ten der frünf. Stebefutien ers 
zeugten, und durch dieſe in Deutſchlands heutigen Zeitgeiſt, leider! übergewanderten Sitte, allen Unterſchied 
der Gitünbe , mit den darauf feit einem Jahrtauſend gegründeten deutſchen Urverfaſſungsrechten auf einmahl 
qu vernichten, in unfern Kägen faft allenchafben die Sprache vernehmen: unfers deut ſchen Adels 
Steuers und -andere Sreobeiten rühreten aus Privilegien, — er felbft ‚gehöre demnach zu 
den priviflegirten Ständen, — jene könnten «mithin aus Gründen. der Staatswohlfahrit 
wieder zgurüdgenommen werden; u. f. 1. — Wahrlich der abgefhmadtefte SRifgriff gegen 
alte Stanzsperfaffungstunde, die man gleichwohl, weil fie dem Heutigen ; gelbbedürftigen Staats: 
Intereſſe nicht zuſpricht, recht tief unter die Bank gefchoben willen möchte. Aus der Entwidelung des Ur, 
fprung® der deutſchen Stände, und ihrer abgemeflenen Freyheiten ‚geht mur. allzudeutlich hervor, daß die, 
auf den Urftand der Freyſtandſchaft gebanete, und bis auf unfer Zeitalter unbevrüdt erhaltene Rechte 
und Frevbeiten bed deutſchen Adels und feiner Güter fif keineswegs auf ibm nur erſt verlichene rivitu 
aitn gründen, fondern ſchlechtweg mit der Sonftitution von Europa felbft gleichzeitig erzeugt 
find. Sie find demnah fo áfr, alá die Frenftandfhaft felbftz — eine Vernichtung dieſer Mechte, was 
befagt fie anders im Grunde, als die Zuſammenwerfung der alten Eenfualen, :(nadiher plebei, unb 
fpäter herab le tiers état genannt) mit den legtern Wbfómmfingen-ber deutfchen Urfrepftänder, b. i. unfe 
res zeitlebenden Adels? — Db in diefer Vernichtung nicht zugleich der Saamen der Sernidtung des 
Slanzes und Anſehens ic. xc. unferer deutſchen Fürſten fel6ft liege? wird bald die Zeit Ichren. Schon 
US. Kari V. jeg fi, als ev im 9. 1553, 2. Nov. die holländ. Adelefreiheit (um feine leere Beutel aud: 
zufüllen‘) vernichtete, hinter diefe hiſtoriſch grundfalſche Schanfe, burd die recht warte Zaune abgebrocene 
Erklärung : ,, generalyk -gederogeert liébbende alle Privilegien weezende ‚contrarie de delengie en be. 
schermenisse van deu Lande, dat dezelve niet en: moogen gubsisteeren , ende van Waerde weezen, 
door dien, dat Zyn Majesteit -die niet en heeft moogen geeven zonder wille, weten, em consent van 
de staaten, -als daar by heur benommen wordende eea party van haar defensie etc, ** So was lieh 
man Karl fagen, weil man erwas unterlegen mußte, um feinem Hofdekrete einen Anftrich zu verſchaffen; 
(€. Heememan , Verhandl, over de Graafl, "Beden, IV, 20, not, *) dann font hätte es Karin eben fo 
wenig, afé den deutfihen Würften unferer Zelt, an -vortrefflichen Mitteln fehlen können, wenn er: gewollt 
hätte, ben Adel unter Aufrechthaltung feiner angeſtammten Freyheiten, felöft zur LandessBencheidis 
gung, burd auf, und red: t nupbar zumachen. . "s if 1 
3) ,, Wir Cenrad v. G. ©. des heyl. Stuls zu Menge Crjbifdjoff ꝛc. Bekennen, ond tun: funt offintlich mit 
biefem brieue, bay Wir mit miffen, willen, vnd Virhengniß der’ Erſamen vnſern lieben anbedtigen, Bev 
barts Detanté, Johann Eufios, Johann Schulmeiſters, Cuno Sengers, ond des gemepnen Capit: 
tele ded Dumes zu Menge, vnfern lieben gerrumen, Mannen, Burgtmannen,-Rittern, und Knechten, die 
im onferme Lande in tem Ningame, tnb. ju. Lorche -Gürter haben, vmb Fchinberlichen getrumen Dinft, 
ben fie feliger acbedtmug onfern Vorfarn Ertzbiſchouen, Und den Griffe zu Menge attanipan ,^ vnd Anß und 
dem ftifft in Fünfftige Boten noch tun. follen vnd mogen, foliche hernachgeſchr. beſunder gnad getan haben, 
end tun das mit Beſtertigung aller fryheiten, die fit ton onfern BBorfarnonbiOti ft 
gehabit'han, die alfo futen, ald hernach geſchr. ſtett: Siber efr fach „day bo ehner oder mehere vnſer Man 
abr Burgkman, in dem Stingame Gütter faufe vmb unfere Burger in dem Stíngame , vnd ⸗ zu Lorche, obir 
igunter Bette , fo follen die felben Gütter, bic alfo acfaufft ſein, bedefry fin, vnb follent. ſit dauone feon 
‚Sronedient tum. Diefelbe frobeit vnd Gnad befterrigen Wir ben. egent, vnſern Manen v5; Bungemanen, 
tnb ermumen Inen die mit dieffem Brieue, vnd heiffen nb: gebieten - allen ‚onfern Minpeiuden , Schulteiſſen 
ond Schöffen in dem Ringauwe pnd zu Lore, die ppunt fin, oder hernach Foment, day: fre rhy: folihem 
‚Kaufen vnb. ußgeben bon gerichtsivegen in gerichtäiwyfe ‚geen ; tnb Vrkunde darubir nemen fotlen , fe bid fie 
dartzu gebeifchen werden, bnb bey Noit geſchicht ame geuerde. Wereß auch ſach,daz dieſelben Edellude gutter 
wider virkeufften andern vnſirn Burgern indem Ringauwe, aud zu Lorche, wan ji, bit von Adel die 
Gütter virkeufft haben, fo ſollent fie wider Bede geben, als daz auch von Alter herlomen iſt. Vnd weres 
fat , daz dieſelben Otter wider an Edellude quemen, fo ſollent fie Bebefro wider ſin mitobor, Des zu Vr⸗ 
funt han Wir unfer gros Ingeſiegel an dieſen Brieff tun enden. Vnd Wir Eberhart Dechant ic ic 
"Geben nah: Gore geburt do man zalt Auno Dui M, CCC; rei). -bff den neſten Frytag vor: Mitfaſten.“ — 
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Specislem desuper: assensum dedit Caplum Mog. lis datis: Rende fia. quarta 2. Dnican Reni. 
niscere, À. eod.. 
aa) Dergleichen Gutdfreyheit ward dem Adel bald binglíóer. und abfefuter Weiſe auf ewig, — oder pti 
fénlider. Weiſe auf befiimmte eir, verlichen; Lehteres geſchah, «wegen ‚den. häufigen ‚ Klagen 
"der Gemeinden; im XIV. Jahrhundert faff durchgängigz bey Sem neuen Erwerbe eines Guté in der edlen 
Hand, .finbet fid) Überall die Síaufel : ,, alfo, day fir Ecinevlep Dinfic, Bede, Sture, wadır, 
nod cinderíco ander Dinfte ober faden fuvéag bauon tun folfen in einde mofcx."— 
Der bieher zum allgemcinen deutſchen Länderkanon erwachſene Gruudſatz: Frey Dann, fren Gut, mud 
bemmad) im diefem Jahrhundert arg durdlöcert ; die Adelsfreyheit ward bey Gütern, die vorbin mit bar: 
gerlichen Laſten beſchwert waren, zum Deren der Gemeinden befdyránft, dergeitalt, bag zwar, folang fid 
das Gut in ber abr. Hand befand, es aud) Dienjts und Bedefrey blieb, bep feiner Rückkehr in bürgerliche 
. Hände. aber, wieder beber. und dienftbar ward; wie «6 dann in dergleichen Srepbricfen ganz gewöhnlid heift: 
, ig, body mit fofi Vnderſcheide, werez, daz der obgen. N. den vorgeſchr. Hoff nit ſiner zugchorunge to 
Ca .Peiffee, vnb in ein ander Hand. wende, fo follte derfelb Hoff mit finer:zugeborunge ond, | bnfern SRaáfeum 


^o, vnb Stifft, vnb onfer Flecken (oder. Dorf): R. zu allen Dinſte vnd Rechte . (ien vnd bfoben in allexmaßch, 


als er vormals geweſt iſt ꝛe.“ — Ja ungentein viele Neuerwerbe des Adels wurden ausdrücklich nur gefret: 
ndiewale fie die Inhaben vnd 6efipen; — das ned ungedruckte abelide Gelöbde des Inaclı 
beimer Grunds vom Jahre 1392, meldet die abd, Güterfreyheit ganz vitig an: „Auch ii vom Aldir 
herkommen, wild ctifman , ber in.der Globede vnd frobrit iſt, obe der bedehafftig Gut in des Richsgerichte 
keüffet, alfebalde affe iz an fine. bant Comet, fo ift ij fryhe, tub wilde ediſman frohe gud virteüffet an ciat 
bedchaffeig bant, alſebald daz geſchicht, fo mus. und fol iz Bede gebin, alfe dicke bed. oit gefdige ; " — 
‚die Eigenfchafe eines abel. fre nen Guts war demnach ven der Eigenſchaft eines-adelichen Befigers 
ı unabfonderhich , und cine adeliche a. vbeit, die auf seden, aud) bürgerlichen Beſitzer ihn 
gieng, d..i. die dem Gute dinglicher Weife anflchte, damahls ein wahres Unding. 

Bur Sicherung des Erzfifts gegen die Untcefdlcife angemafter Güteefreybeiten ſcheint d ae 
fehchen zu ſeyn, bag ſolche Dienſtleute ihren Mepus bey jedem ‚Regententoechfel erneuern, unb ihre, Dini 
mannéfeenbeiten neuerdings gewinnen mußlen. Einen, deutlichen Beweis biervom liefert, die im mehreren Rüdı 
ſichten merkwürdige Urkunde Erzbiſchefs Heinrich ILL. vom Sabre 1347, (bey God, MEL, 307 sq.) won 
nad) die Söhne und Töchter Annolds, genannt SBoberolt.v. Giſenheim, obalcid ſie end ihr Batır 
‚bereitd ihre Minifterialicät unb Frepheie ben dem Erzbiſchef Gerhard 11, Peter und Matthias erprobt, 
u. beftütiat erhalten hatten, gleichwohl ‚neuerdings begnadet wurden: „ut de bonis sais paternis per ipsum 
quondam Arsoldum patrem eorum, relictis, nullam exactionem, precariam , siye sturam nobis exsol. 
were teneantur; * — unb eben fo merfwürdig ift, daß, obgleih Arnold eft. Dienftimann, und tic 
ſes Band erblich..gewefen, ‚dennoch der Erzbiſchof befonders erklärte: „Ipsos, etiam tamquam ceteros 
nostros.ministeriales aut Pares mostre eurtis liberos ease volumus, et eadem libertate , qua nostri 
ministebiales et. pares motire enriis, me ad aliena, possint trahi judicia, gaudent, pexfrmi volumus, et 
 giniem;* ** jebed) mit der Hörigkeitöflaufel: „quad predicti fratres, et eorum soror predicta, se, int 
. eorum bona, à.nobis " portet. Ecclesia, et mostro dominio et iurisdictione distrahant. aliquatenus vel 
, üivertant etc, * 

o0 Mit der Einführung * beſoldeten Miliz, welche die Lehns⸗ unb Dienſtmannſchaft verdrungen, 
. wanfte die Schaßungs s und. Steuerfrepheit unferes eingeſeſſenen 8being. Adels auf cine recht handgreiflich 
Weise. Jent Ginfügrung batte auch im Erzſtifte Mainz cine Grundrevolution im Spantes, Def: und 
 Megierungsfufteme herbeugeführt, Der durch die nagelneut Doforbnungen. begrlindete, kurf. Hofdieuſ 
» fatte dad Syſtem des ‚alten Dienfmannswrfens, als nunmehr, gang unnüp , volllommen auf die Seite 
gebrängt ). unb duch vom den Erhnmanmen-genoß. dad Erzſtift feinen Dienft mehr, Zuſchends verlor nus: 
‚mehr dei Adel von feinem alten Gewichte u, Anſchen, und die Lehnbande erfchlafften. Hätten die erzift. 
Wahlkapitulat io nen damahls keinen Niegel vorgeſchoben, fo würden die heimgefallenen Lehne ſicherlich 
vorlangſt alle eingezogen worden ſeyn, und die alte Güterfreyheit des Adels wäre zu Grabe gegangen. Ran 
kann cé nicht leugnen , und fine Menge ned: ungedruckter Urfunden verbirgt. es mir, taf die Cuybiftéft 
fb er tof und Albrecht nift nur mit dem Gedanken, ſandern aud fdon mit bem gefafren. plan: 


ww - 273 wm 


umgegangen feyenz die in ihrem Kurftaate gelegene adel. Güter. durchaus fijas und ſteuerbar zit machen, 
wobey dann aud) die Landgemeinden mit ihren dringenden und häufigen Vorftellungen dad Feuer weidlich 
zufpürten. Wirklich fand fuf bamabíé unfer Rheingauer Adel, der chen um diefe Zeit durch das Erlöſchen 
der alten Gefchlechter fo ſtark gefichtet war, von zwey Flanken zugleich angegriffen, und wohl läßt fid ber 
baupten , daß ohne feinen engern Verein, unb feine Bededung burd die Reihsadlers Flügel, 
jenes ſchom damahls erfolgt wäre, was 300 Sabre fpäter, ihm nunmehr in unfern. Tägen widerfahren ift; 
damahls wertete zwar der Rheing, Edelmann jene Güterfreyheit, aber bic Landſtandſchaft bügte er 
bald daramıf unwiderbringlich cin. É 
Es war inzwiſchen dem Lande barum zu tbun, daß diefe abel, Steuerfreyheit nicht mißbraucht würde, 
u. Fremde, oder Neuangelommene, unter dem Borwande einer adelihen Geburt, diefelbe fid nidt 
wider die Gebühre anmaſſeten. War bemnad) über den Adelſtand des neuen Manns ein. Zweifel, fo geſchah 
die Unter ſuchung deffelben von dem eingefeflenen £anbabel auf dem ordentlihen Landgerichte, woſelbſt 
der Beweis, unb zwar hauptſächlich von der Schwerdfeire ber, zu liefern, und darüber die, Entfchei, 
dung zu gewärtigen mar; fonnte diefer nicht aufgebvacht werden , fo blieb ev fleuerbav, außer: ,,mannt 
den Amptman Bontlich wer mit dem Gezuge guter lude, daz er fon. gezugen nit tun enmochte.“ Es mifchte 
f auch in diefe Adelsprobe niemahls der Landesfürft, bem e$ gleichwohl offen blieb, des unberictigten 
Eremdlings Out neuerdings zu befreyen , jedoch daß fein Steuerantheil von der Debe der Gemeinde, woruns 
ter es gelegen, abgefchrieben werden mußte. Dem Erzſtifte war diefe Strenge ganz wohlgefällig, weil die 
Bede eben einen Hauptheil feiner Einkünfte gebilder harte, und nad dem Manfe, als mehr oder weniger 
Edelleute Haus oder Güter in einer Gemeinde hatten, diefe geringer ober. höher im - Bedefuß angefhlagen 
ward. — Hinwider, und da der Edelmann nicht nur von den berrfchaftlichen, fondern aud) allen Gemeindss 
laften , dinglichen und perfönlichen, (die 98otbbebe ausgenommen) volllommen enthoben war, fo mar c6 
laut fpredende Billigfeit, bag er neben feiner allgemeinen Pflicht, in ergftift. Heerfahrt zu kommen, auch 
die befondere über. fid) nehmen mußte, vorzüglich dad Land feines Heerdes zu vertheidigen,, und im Landaufs 
gebote die Horden anzuführen ; — hieß demnach die erzſtift. Jahrbede und feine Heerfahrt: „des Erz bi⸗ 
ſchofs älteſtes Recht, unb feine älteſte Herrlichkeit ic., fo verdiente diefe Landfahre und 
Landfrenhere ber: Edellente bey uns allerdings mit bem Namen: des Edelmanns älteſte Frepheit 
und ältefte Vaterlandépflicht x. belegr zu werden, Das Nichterſcheinen bey dem Landgeſchrey 
unb S&Bappenrufe war daher nicht minder beym Adel, als den vom bürgerl. Stande bed) verpönet, und 
das Erfenntniß darüber ſchlechtweg dem Zanbgebingt heimgeſtellt; — ,, Item, beißt e& in eimem alten Rotel 
bé abel. Gelöbdes vom Jahr 1416, ,, Wer fone rede Heerfahrt virfumte, dargu er geboden maj , als 


vansführen werden. — "S 
b) Ehen fo heiße ed in der den Burgmännern zu Starfenburg im Jahre 1394 verlichenen Handfeſte: ,, ud 
ban Wir yn tnb pren Lehenserben die anabe und fryhtide getan, maj fic gudes oder Erbes feüffru vmb bur⸗ 
ger oder gebür vñwendig oder Innewendig enfern vorgen. Sloſſin, die follen bedefry fin, alfo befcheidenlich, 
ob fie foliche acfaufft gut, bie bor Bede herrin gegeben, widder virfeufften eyme andern, wer der were, ber 
nit Dan oder Burgman were zu Stardinberg, diefelbe Güte folln uns bedchaffe fin, vnd dienen, ale 
€, bap foliche Güte an fie fomen weren, als dag bevfomen ift 2c. ^ — Daß aber dad Gegeneheil diefer 
Berordnung bod) in allen erjſt. Städten und Ländern zuvor in Gebrauch gewefen fepe, Fönnte ih aus einer 
großen Menge von Urkunden bewähren, und id will nur beyfpieläweife den ven. Erzb. Heinr ich III, im 
Jahr 1347 der Stadt Afhaffenburg verlichenen Frepheitsbrief anführen, wo es heißt: ,, day alle, die 
fine Paffen obir Leyhen, geiſtlich obir merntlid, edel obir omedel, die bebeinerlep gute haben, obit bm; 
mir gempunen ,, in wilcher mvfe bag fo, day. vnſern burgern, qu Aſchaffinburg odir andern vnſern lu⸗ 
den wo die geſeſſen fing, geweſt it, dag Bebe vnd Sture gegebin hait,«pnd yon Bedehaffter Hand an fie 
femen. ij, vnb nod komen mag, follen nu furbaß, fotan Bede und Sture gebin und reichen von bentfelbin 
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gute, al® bie bauor plaghen qu gebin und zu reichin , bie daffelbe qut beuor im Hatten, bo ej vn bedehaffter 
bant flunt,. wann die Burde dem Gute billig nachfolgit, vnb man day aud? andirswo in vnſern 
end unfers etiqu fteten und tanden allenthalben — heldet, end birbere gehalden 
iſt u. 

Die Gutifveobeit unſeres das TNT Adels des cinque), gieng alfo eben fe, wit (cim 
Gerich té: und andere Sreofeit ganz vollfommen parallel jenen des Adels im benachbarten Ingelbeimer 
Grunde, worüber. ich die ungebrudte, au£ der Urfehrife entnommene Beftätigungss Urt, 8. Wenzels 
tom Jahr 1398 um fo fieber hier mittheile, als jene durch die befannte Einäſcherung des reichdritterfhaftf, 
Archivs zu Mainz 1793 ein Raub der Flammen geworben ifi: „Wir Wenzlaw von Gotes gnaden Semi 
mifcher Kunig, zu allen eztiten merer des Reihe, end Kunig von Beheim, Belennen end tun Bunt effalir 
hen mit diefem Brive allen den tfe in fehen oder horen fefe, das wir haben angefehen folde gmeme Dinjte 
vnb trewe, als vns vnd dem heiligen Weiche die Edlen, Ritter, ond Kriechte zu Ingeln heim vnb zu 
Winterheim gefeflen, vnſer vnd des Reiches liben getrewen ofte willielihen getan haben, enb furbsf 
tun follen und mogen in funftigen-cgeiten, tnb haben In darumb — diefe nachgeſchribne gnaden, rechtt, 
tnb freybeite, ald fie die von alders redfichen herbracht haben , gnedichichen beſtetet, beueſtet, vnd confirmi 
vet; Befieten 1. — Czum erften, was berchaftes aut ein Edel, SRittermefig man, der im der (vocet. vont, 
fevffet, als balde das an fein Hant font, fo faf «8 (rep fein, vnb als balde ein Edelman fren qute tei 
fawffet in ein Petbaftía bant, fo fal es Bere geben , ald bide es vf bede feitten geſchicht. Oud) als von dl; 
ders herfomen ift, welch Edelman in der Globde und freobeit iſt, der einen Hofe oder Huſe in der vorgen. 
Plege bat, berpnne ev wonhaftig it, vnd fein teglich brotgeſinde daynne fat ane geuerbe , ^ bec faf fro in, 

vnd faf aud) fein Schultheiſſe oder Gerichte dorein gen, vnd wereh, das einer in bem Hofe flube, der cina 
todflag getan Bette , oder (uft den Leibe verworcht hette, dem fol fein. Sculcheffe ned) gericht nachuolgen. 
Ouch ald ven alderd herkomen ift, wer es fache, daz der vorgeti, Ritter oder Knecht einer oder mer mit 
vemande zu ſchaffen Bette, vmb was face das fev, tnb bute das recht an vnſern obriften Anıptman, der ja 
den cheiten bon des Reichs wegen Amprman ift, vnb modt dem Kleger nicht Mynne oder Recht widerfaren, 
fo fal man. Sn fid) 08 den eaentf des Reichs Dorffern‘, bnb wider dorein laffen behelfſen, als dicke Sm dei 
not geſchicht, wan er das affo fur ein obriſten Amptuian cer vßgetragen hat. Ouch ſo ſal man die ſelben 
Nitter bnb Knechte, — vnd ir gebrotgeſinde nicht laden nod) bannen, eb fep denn vinb ſachen, die geiſtlich 
gerichte angehören. Ouch als fic ven alders das herbracht, genoſſen, bud beſeſſen haben, Go ſollen dieſelben 
Ritter ond- Knechte aller fryheide, gewonheit, vnd rechte gebrauchen und geniſſen, als die Burger der 
Burge Fridberg. Vnd gebieten dor und allen ꝛc. — Mit Vrk. dic, brifes vorfigelt mit-onfern kuniclichen 
. MaieftarInfigel. Geben zu Frankenfurt of bem Meyne, nad Eriftes geburt dreyczenhundert Jar, em 
dornach in bem Acht vnd Newnczigiſten Sarcr;: des Sunabendes tor fant Agnestage, bnfer Reiche, ds 

Behemiſchen in y bew fünf tnb eif igiften , vit be Romifcen ih dem ci vnd jeingiaiften Saren.- 

p. D. Lamptum Epum Bamberg. 

Franeikeus Canon, pragen, 

Welcher Frepbeitsbricf. wirffih nur das — jener einzelnen, vorher von St Heinrich VIL $. 
Conrad IV, Wilhelm, Richard, Rudolf, Albrecht I Ludewig IV. und Karl IV, dieſem Be 
zirksadel im eben fo viven, mod in Abſchrift bep mir vorhandenen Urkunden, verlichenen Spejialfrtyhti⸗ 
ten ift, und daher als eine Grundfefte der alten, mur erft feit dem XV, Sahrhundert erſchütterten in un⸗ 
fern Tagen uber gaͤnzlich untergrabenen Ritterfreubeit , angeſehen zu werden verdient. — 

€ Welche Grimdfäge die kurmainz. Regierung’ in den fepten: Beiten der Rheingauer Sitterfdjaft gegenüber auf, 
gejtelle habe ? davon zeigte nachſtehende, ton einem fahfundigen Geſchüftsmanne im Jahr 1791 entworfene 
Schilderung, welche frepfich gegen das Bild der Rheing. Adelsfreyheit ungemein abſticht: „Solchen Grund 
fügen gemäß, ſagt er, „wird bann num jmar über unftreitig adeliche Güter ſowohl, ald über die darauf 
wohnende adeliche und unmittelbare Perfonen die Gerichtsbarkeit dev Reichsritterſchaft zugeftanden , aber dem 
unmittelbaren Butöheren wird’feine ſolche Über auf dem Gute mohnende mittelbare Perfonen zugeftanden. 
Diefe find entweder Guteverwalter, ober gebrößert Diener, oder Beftländer, oder Eirimierhlinge. Im feinen 

Betrachtt gehören fie jum Gurte, — in keinem Bectrachte find fie alfo ale Adpertinenzſtücke zum Gite anu 

fiin; fie können affo ‘ber’ Gerichtsbarkeit des Guts nicht nachfolgen, mod) weniger der Gerichtebarkeit 0d 


mw COP „som 


Guréberrn, weil dieſe bloß perfönlih ifl, am wenigften unter der Gerichtöbärkeit des Herrn ſelbſt ſtehen, 
weil er keine hat. Die Folge davon iſt, daß alle dieſe Leute, welche nothwendig doch einer Gerichtsbarkeit 
unterworfen ſeyn müſſen, unter ber lanbeéberrl, Gerichtöbarfeit ſtehen, folglich im allen perfönl. Klagen 
bep. dem landesherrl. Gerichtöftande belangt, und in Centſachen von deinfelben eingezogen ,: unterſucht, und 
Beftvaft werden fónnen a. müſſen. Es verſteht fiy dies alles mir der Mäßigung, da die landesherrl. Gerichts⸗ 
Parfrit ohne Beleidigung ber ritterſch. Jurisdietion, die ihr über das Out zufteht, in Ausübung kommen 
miüffe; dahero von dem bürger!, Foro Riemand aus dem adelichen Haufe citirt, und überhaupt keinerleh 
Actus Jurisdictionis darin vorgenommen werde: Die farafteriftifche Kennzeichen eines unmits 
telbaren adelihen Guts im Rheingame find aber nicht allein die &djapunaéfreobeit bed Guts, mide 
in Der Berleibung des Landesheren ihren Grund haben kann, — nicht allein die Steuerbarkeit an die Kits 
terrwache , welche einfeirig, und mit Ummwiffenheit des Landesherrn geſchehen ift, — fondern, wenn dad Gut 
ton unverdenflihen Zeiten ber in den Händen einer unmittelbaren Familie geivefen, und mir Wiffen und 
JZula ſſung des Zanbeéberrn dem ritterfch. Catastro einverfeibt worden, — mann die Nitterfhaft von jeher im 
Befige ift, die Gerichtsbarkeit ohne Widerfprudh darüber auszuüben, — wenn der Nexüs equestris nicmab: 
lem unterbrochen worden, — unb endlich im Rheingau, menn ber Outéberr vermöge des Guts das Gig und 
Stimmrecht bey dem Haingericht hergebracht bat; weil feiner von Adel dazu gelaffen wird, nod) jemahls 
zugelaffen worden, welder nicht mit einem freyadel. Gute angefeflen ift, fo, daß alfo das Gips und Stimm⸗ 
vedi bey dem Haingerichte die SÍnerfenntnif der unmittelbar freyadelichen Cigen(d)aft ded Guts, und der 
Perfon des Befigers vorausfiht. Die Gerichtsbarkeit des Landesheren Über gebrödete Diener der Woclichen, 
ipre Beftändner und Einmierhlinge, aus dem Grunde der Unserehanfchaft , ift feweit gegründet, daß, wenn 
dem Adel gleich unbenommen ift, Beſtändner und Hofleute auf ihre Güter zu feen , welde fie wollen, und 
ohne daß fie fid) zur Bürgeraufnahme qualifiziren müffen: diefelbe doch zu allen bürgerl. perfönlichen und 
Reallaften angehalten werben ‚ wenn fie entweder bürgerl, Güter befigen, oder bürgerl, Almeinden genießen / 
oder bürgerl. Nahrung treiben, Perfonen, welche vorher ald Bürger und Unterthanen fon aufgenommen 
waren, und nun auf frevadel. Döfe oder Mühlen, als Beftändner oder Mofleute, oder gar ald Cinmictb: 
Jinge nur überziehen, nehmen die bürgerl. Verbindlichkeit babin mit, ber Landesherr verliert fein erlangtes 
Recht auf diefelbe nicht, der Hof fann ibm keine Freyheit von ben bürgerl. Zaften mirtheilen, nod der 
Gutsherr; dergleichen Leute müffen alfo ihre onera realia unb personalia fortleiften. 
Landesherrt, Befugniffe aus dem Grunde ber Polizey, — ber Einwohnerfhaft, 
oder der Gefelifhaftsregel. 

Die allgemeine 9tegef ift: der unmittelbare reichsadeliche Gutébefiber , — umfomehr feine Erbbeftändner 
unb Hofleute, — ift zu alfem demjenigen , gleich dem Bürger, verbunden, was eine gute Poligey im Dorfe 
oder Felde vorfchreibt, oder aud bem Begriffe der Einwohnerfgaft, und allgemeinen Gefellfepafsregel abflies 
fet; denn der Landesherr iff vom ibm in feinem Lande alles zu fordern befugt, was zur Ruhe, Sicherheit 
und Bequemlichkeit in feinem Staate gereihet, — alles, ofne welches der Gutöperr, oder feine Beſtaͤndner, 
dem gemeinen Wefen läftig, der gemeinen Wohlfahrt hinderlich, oder gar fhädlich werden würden, — alles, 
was weder die Unmittelbarfeit der Perſon, nod; des Guts verletzt. Bon diefer Unmittelbarkeit oder Butss 

frepheit machet fid aber der Mel die unrichtigſten Begriffe. Frenheit ift in Bezug auf Andere in der Ber 
ſellſchaft, die nicht freu find, ein paffivea Sevbültnif; b. i, Andere müffen leiden, daß der Freye vom 
gewiſſen Berbindlichfeiten auégenemmen werde, aber ohne Ihren Nachtheil, ohne Ihre größere Beſchwerde. 
Der Adel aber wendet den Begriff von Freyheit in ein af tiv et Berhaltniß gegen Nichtfreye unt, als 
wenn dieſe vermöge feiner Freyheit ihm etwas zu thun unb ju leiſten verbunden wären. So würde Brew 
heit in eine Art von Servitut, und vom Frohnden für Nichtfreye ausarten. 
So muf alfo der Üdeliche mach dem Grundfage der Polizey gefhehen faffen, daß man lüderliches oder 
verdächtiges Gefindel, und andere Verbrecher aus feinem adel. Hauſe aushebe, weil fein freyadel. Haus 
gut Aufs und Unterhalte Sietenverderblicher Menſchen, unb qur Freyſtätte der Strafbaren mit Wadtbeif 
ver ganzen Gefellfepaft nicht privilegirt ift 1c. 1c. 
So muß fid) der Adeliche gefallen laſſen, menn verburgerte Perfonem, welde ev in fein freyadel. Haus 
- aufgenommen hat; daraus fogar unmittelbär don der bürgerl. Obrigkeit vorgeladen, ihnen darin Gycfution zuge⸗ 
- fidt, Obſignatlonen, Inventirungen, Tpeilungen darin vorgenommen werden, alles der Sumunitát unnachtheilis. 


So muß fid der Mbeliche die Polizevanſtalt der Saudfang « und anderer Feuerſtütte SBifitationm, die 
Säuberung ber Straffe vor feinem Haufe, tnb dergleichen mehr ohuwiderſprechlich gefallen Taffen, — Er 
muf bey geitigung der Trauben, nad) der Sperre der Weinberge «ben fo, wie der Bürger, bie feinigen un 
betreten: faffen, — er. darf fi von ber gemeinen Weinlefe nicht audnchmen, fub weber einer Vers neh 
Nachleſe, weder eines Sor s mod; Nachſchnitts in der Erndte anmaflen z ev muß feine unmittelbare Feldungn 
der nämlichen Felbpoligey , wie die bürgerlichen unterwerfen , die fogenannte Schlißengarben wie auf den mit 
telbaren Metern, zur Belohnung der Schützen fiegen faffen ; feine Beftändner und Mofleute tverben wegen 
Feldpolizey verbrechen, wie Untertbanen beſtraft. Er hat fij zwar des Weidgange und der Bebolzigung in 
den Waldungen mit zu erfreuen, bat aber hierin vor dem Burger nichts voraus ic. — Wenn der: Birtem 
lohn aué dem gemeinen Aerarium bezahlt wird, fo trage aud; Er nidjté bey; wo aber folder, oder das 6d 
zu Auſchaffung $36. Faſſelviehes auf die Anzahl der Kühe erhoben wird, fo muß aud) er, mie bit übrigen 
Bürger , feinen Beytrag leiften sc. 
Milch, was die Einwohnerfhaft und Gefellfhaftöregel mit fih bringt, verbindet das adel. Geſellſchafte, 
lied, wie das bürgerliche. Hier Hilft Freyheit nidté ꝛc. — Solchergeſtalt ift der Adeliche zum Vertrag 
an den Chaufferbaue, zur Anlage der Rheins und anderer Dämme, oder andern dergleichen Anſtalten, welh 
? nad) dem Güterverhältniſſe auiégetbeift werden, in alle Wege verbunden 1c. ic. 
|. à) Sum Andenken ber 8Radjfommen füge ih das Berzeichniß jener abel, Güter beo, welche in ben letztern Beiten ur; 
befieitten im obern Rheingaue die reidjérittevfd. adeliche Sreobeit genoffen baben: 1)-QDie Grafen v. 
GI, ju C Ito if, Kiderih, Dbers wm. €Wicbermalluff. 2) Die Erben, v.O vcifentlau ju Elteil, 
Defievid, Siberid, Hattenhbeim, Hallgarten, Rauenthal, Reudorf, Niederwalluf, 
Mittelheim, Niedergladbadh, DObergladbad. 3) Die Frhrn. v. Langwerth, gu Eltvil, 
Defterih, Kiderich, Hattenheim, Dallgarten, Sauentbaf, Dberwalluff. 4) Die Frhra. 
v, Sitter , zu OÓrünftcin, yu @ltvil, Siberid. 5) Die Frhrn. v. Sótb, zu Elrvil, Kiderid, 
Siebermalfuf. 6) Die Grafen v. Metternih, Winneb, Beil. zu Eltvil, Siberid), Neudorf. 
7) Die Grafen v. Gersdorf, zu Cítoil, Crbad; und Siberíd. 8) Die Grafen v. Solms Kb 
delheim, zu Eltvil, Kiderich. 9) Die Grafen v. Schönborn, zu Defteridj, €rbad, Hatı 
teubeim, Hallgarten, Mittelheim, Frauenftein, Dbermalfuff. 10) Die Weilburgiſchen 
Erben zu Erbad, 11) Die Grafen v. Baffenbeim, ju Kiderich. 12) Die Srbrn. o. Freng ju ot 
tenbeim, 13) Die Grafen v. der even, qu Wicbermalfuff unb Frauenftein. 14) Die Frhrn. 5. 
Qobler, qu Niederwalluff. 15) Die Svbrn. v. Reigersberg, gu Mittelheim. 16) Die Frhru. 
v. Speht, zu Frauenſtein. — Die im untern Rheingaue fenne ich nicht vollſtändig. 


XLIX. 2) Gerichtsfrenheit des Sibeingauer alten Adels. 


Wie fid) nun alfo der gefammte Rheing. Adel des Mittelalters in lauter €ebnmannt, 
Burgmanne und Dienftmanne abgetheilt batte, deren Verband mit bem Erzſtifte einen 
großen Grundunterfchied auf fid) trug: fo floß eben diefer aud) auf den hoben Unter 
ſchied ihres Gerichtsſtandes aus, wornach fie, mad) bem Unterſchiede des Nechtögegen 
ſtands, bald vor eigenen Gerichten ihrer Lehns- und Burggenoſſen, bald vor bem ober 
ften Landgerichte, bald aber aud) unmittelbar und allein vor dem erzb. Hofr oder 
Kammergerihte zu Recht fteben, vort Recht geben unb nehmen, ober, um mid) 
Acht rittermäßig audyubrüden, dort Tage leiften mußten, *) Y ee 

Betraf námlid) der Gegenftand Rheingauer Lehns⸗ und Burgſachen, fo wies fle die 
Statur ber Sadıe, AL. bie allgemeine beutfdje Stedjtéfitte, vor dad Lehn: u. Burgmannen 
gericht, welches im jedem einzelnen Falle, nad) bem Gbenbürtigfeitó «Girunbfage, aus lauter 
‚Ebenbürtigen, zu Schild und Helm gebornen erzftift. Lebnmannen, — in Burgfadhen 
aber auó den Burgmannen berfelben Burg, — in beppen Fallen vorzugsweife aus dem 


eingefeffenen Landadel, gebaufft, b. i, gebildet ward. ‚Die Rheingauer Adelsgeſchichte ift 
voll ar Benfpielen folder Art; eim febr altes (1308) zeigen uns die Händel ber v. Schat⸗ 
fenftei n: wegen ber- Scharfenfteiner Burglehnen. -Betraf hingegen der Gegenftand des bes 
Hagten Lehn⸗ und Burgmanns, Schuld“ und. andere Perfonalfahen, (Ehre: unb. 
Glimpf ausgenommen) fo fand er: feinen Gerichtsſtand vor dem obern Landgerichte zu 
Eltvil, al8 ber privilegirten erften Inftanz des Rheing. Adels, wovon die Be 
rufung, unmittelbar an dad erzb. uralte Hofr oder Kammergericht erwuchs, welches 
jedoch abermahl nicht ftändig, fondern für jeden einzelnen Fall befonvers aebaufft ward. Eben 
dahin, (wo nicht an das Landrecht per Lüßelnau) mögen wohl aud) peinlidje und 
Disziplinarfadhen be8 Adels gehört haben, wovon uns jedoch fein Beyſpiel befannt ijt. 
Sachen envlih, das Erbe (Güter ) betreffend, gehörten fchlechtweg an das Gericht, woruns 
ter fie gelegen, als welches nad) peutfd)em Rechtsprinzip femen. Unterfchie Der Stände; 
feine Privilegien , Eremtion xc. fannte. 


Ganz amber aber verhielt e& fid) mit bem Rheingauer Dienftmanne des Erzftifts; fein 
Verband ald Hausgenoffe, (familia) war ein perfönliher, und zwar engerer Faden, 
der ibit an ven Erzbifchof fetteté, als ber pur dingliche des Lehn: und Burgmannes; er ge: 
hörte fo recht eigen zu des Erzbifhofs Haus und Hofe, und fans, wie Kinder, nad) Watriar: 
halfitte, aud) dort feinem angebornen Richter, ver fie auch väterlih ſchützte, und mit ausgezeich 
neten jrepbeiten, vorzüglich aud) in Anfehung ihres Gerichtsſtandes, tor allen andern begabte. 
Der Dienjtmann genoß demnach eine Gerid)tSeremtion von dem Lanpdgerichte zu Eltvil, und 
einen privilegirten unmittelbaren Gerichtöftand vor dererzbifhäfl. Kammer in allen Din: 
gen, fie mochten Dienft:, Ehr und Glimpf-, Schuld-, peinlihe (auf Leib und Leben) 
oder Rorreftíonéz (auf Haut und Haar) Sachen zum Vorwurf haben; nur, was ihr 
Erbe, und die damit verbundene, oder davon abhängige Gegenftände, unb Rechtsforderung 
betraf, blieb mit ver Yudifatur des Richters, worunter e8 gelegen, wie natürlich, fo unser 
trennlid) vereint. In Schuldſachen war jedoch ber Fall, da der Dienftmann Recht zu ** 
und zu nehmen weigerte, von einer privilegirten Inſtanz abermahl ausgenommen, als welchen 
Falls dem Klaͤger nach Ablaufe einer peremptoriſchen Friſt offen ſtand, ſich ohne weiters gegen 
den Dienſtmann bey dem ordentlichen Gerichte zu Eltvil Rechts zu erholen, und jenen dorthin 
jur Tagleiſtung ohne weiters vorbeſcheiden zu laſſen. Darum heißt ed in dem alten Weisthume 
bá Rheingaues 1324: „Auch wenfent die Hofeslute von dem oberften Hofe zu Eltfel, 
daß man Kommern (Arreftanlegen) moae Manne vnb Burgmanne in dem Gericht zur 
Eltfel vor Schuld;. ane (ausgenommen) Dienftmanne, bie fal man nit fommern, van 
man fal fie voyfen vor vnfern Herrn von 9 Renfe, daz fie bem Eleger binnen viergeben Dagen; 
nachdem, als fie vor onfern egent. Herrn gewyfet fin, Rechtes gehoͤrſam fon; teben fie das nit 
binnen vierBeben Dagen, nachdem als fie vor unfern Herrn gewyſet worden, fo mag fie ein Igli⸗ 
* vici belangen giycherwpfe, ald Manne ond Burgmanne, ín bem vorgen. Ge 
richte. . ; 


, Nun fpricht zwar das Weisthbum nur von Kummerſachen, und fdeint fif) lediglich auf 
die Bollziebung jener Urtbeile burd) SBerfümmerung zu beſchraͤnken, welche übrigens vor den 
ordentlichen und gemeinen Gerichten abgegeben worden ſind, oder auf jene erefutive Sachen, 
wo wegen befannter ober verbriefter Schuld fogleich durch angelegten Kummer bem 
Kläger zu Recht verholfen werden mochte: allein diefe Auslegung widerftrebt dem deutlichen 

aben ber uralten 9tbeing. Dienitmannsfreyheiten, melde die unmittelbare Ins 
fanz. vor bem. erzb. Hofgerichte, obne fie auf Arreit: und Pfandungsfachen zu heſchraͤnken, pem 

Dienftimanne als ein mit feinem Grundverbältniffe unzertrennlic, verfnüpftes Vorrecht, ganz 
allgemein zumeifen, und Davon nur Klagen wegen bem. Erbe ouónebmen; bod, daß aud 


.. 
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in ſoſchen kein Kummer in vim Executionis anderſt, als nach der bier vorgezeichneten Stufe, 


Platz greifen ſoll. 


So viele Tauſend Beyſpiele darnach, wornach der eingeſeſſene Burg:, Lehm und Dienſt⸗ 
mann unſeres Rheingaues, in Dienjt:, Werfonal: und Real⸗Klagen die erzbiſchöfliche 
Geridjtábarfeit je und allzeit anerkannt, fih vor feinen uns oder mittelbaren Hofr und Land 
gerihten ohne Widerſpruch geftellt, und port Rechts -gepflogen 1c. x. laffen uns an eine 
wahre Landfäfferen vefjelben im volleten Wortbegrife, das. ganze Mittelalter binburá, 
feinen Augenblid zweifeln; alle alten Gerihtsbicher und Roteln aller: Fleten und Dörfer 
leiten bierüber oie Gemáfre; — aud fiel e8 Niemanvden ein, das Mindeſte, fo dieſem Lands 
grundnerus entgegen fenn mochte, aud) nur im Anregung‘ zu bringen. *) 

Allein.die Zeiten änderten fij. — Die Zürfenkriege ved XVL Jahrhunderts, die An: 
forderungen des gemeinen Pfennings ac. brachten Affoziationen des Adels, Matrifeln, Ber 
ftridungen. unter fid), erböbetes Intereſſe des Reichsoberhaupts an dem ibm nun nußbar ge 
worbenen Adel ver vorliegenden Reichslaͤnder, damit Be und Bergünftigungen, — 
und bey bem Allen, ruhiges Ueberſehen ver Lanvdesfürften, in deren Schooße ihr Adel faf, 
mit ſich; ebe fid) alfo dieſe e8 verjahen, war ihr after Land: in einen Reichsadel, — 
aus einem Sanbfaffen in einen.unmittelbaren, — aus einem befhränft privile 
girten in einen unbefchränften Reichsfreyen erwachlen; er war nuu nicht mehr pri 
vilegirter.Untertbau bóberer Klaffe, er war felbitftändig, balbfürftenmäßig 
geworden, bem Landesfürften über ven Kopf gewachſen, und — zu fpát mar ed, um alle 
wieder ins ©eleife zu bringen. So erwuchs pemnad) reihsunmittelbarer freper Adel 
in Schwaben, Franken und am Rheinfirome; zu Ießterem gefellte jid) fonad) aud) unfer 
Rheingauer Landadel, ver ed dann für Feinen Berluft anfeben konnte, feine alten cry 
fift. Dienftmannsfrepheiten, und darunter feine alten Vorzüge im Anfehung feiner Gerichts‘ 
ftände, gegen jene faft überfhwenglihe Neihsritterfrepheiten, und unmittelbaren 
Gerichtsſtand vor faifer und den höchſten Reichsgerichten, ausgutaufdjen. 

Die Kurfürften zu Mainz ſchlugen zwar in ber Folge, an ber Hand, ihrer Regierung, 
ben Weg mandjer Befchränfung, Movifizirung und politifhen Umgehung ein, um jenen 
erorbitirten Adelszuſtand im Rheingaue dem alten Zanofpfteme wieder um etwas näher zu 
rüden, und wirflid war dad XVIIL Jahrhundert bieran gar finnreih und flüglend; man 
ftellte neue Grunpfäße auf, fdürfte, feilte und ymadte, wo das Alte nod) zu nachgiebig, 
ftumpf und breit war, bradte Diftinftionen, imitationem und Gublimitstionen magiftralifd 
auf die Beine, um jener Steid)$unmiíttelbarfeit wenigſtens von der Seite beyzufommen;ıc. ") 
wie aber der KRaiferhof fein Scooßfind beharrlich fhüßte, zerftäubten fid) alle jene Wege, 
als fo viele Ans und Eingriffe, in eine Wolfe prozeſſualiſcher Weiterungen , die faft all 
nur den Cnberfolg hatten, daß — alles blieb, wie e8 war. 

*) Wir bemerken nebenher, daß, wenn gleich die Gerichtöfrenheit unferc& Nheingauer Adels Tediglich auf feines 

: tcaft. Dienfimannénerus beruht ju. haben ſcheint, diefe gleichwohl ein gemeiner Vorzug aller, mit 
eigener Wehre begabter Frenftänder, d. i, des von Adel überhaupt, geweſen ſeye. Eben fe 

bat man fi$ das alte Vorrecht unferer alten Rheing. Edelleute, binnen den Zäunen und Pfählen ihrer Se— 
delhöfe eine Dausgerehtigfeit'zu üben, nur ald einen Ausfluß ibrcé Srepftanté zu gedenken, — 

ein Vorrecht, welches wohl bereitd aus der befannten Sahung Karlé tct Gr. Capit. LV. c. 148 bi 
fiummt. Sie bezog fid) nämlich auch auf alle Befiger frever Erbgürer, als mede mit der Griftfih 

keit einer gleihmäßigen Befreyuug gerioffen , dergeftaft', daß niche itr die Wohnbänfer ded Adel unt 

der Feehgebornen, fondern aud) der Bezirf rint um diefelbe, der mir einer Mater, einem Graben, Ban x. 

einäefhfoffen war, von der ordentilchen Gerichtsbarkeit unb Macht des Rheingaugrafen, und feiner Bermo 

fir der Zentgrafen, Schultheiten unb! Schörfen ganitich befreyet waren ;’ die innerfiipe Natur und 


Eigenfihafe diefer ſelbſtſändigen, autonomiſchen, umzäunten Gerichtöbarfeit aber mufte einzig und alfein 
nach ihren Befondern Quellen, aud melden diefe oder jene Urt derfelben bergefloßen id, b. i. nad) dem 
fonigébanne, nad den Placito, nah dem Landgerihte, nad der Sent, naf dem Burabanne, 
u. f. w. nift aber ſchlechterdings nach den gefebten Grenzen, beurtheilt werden. Reuere Jahrhunderte, 
und die Surisbiftional : Eiferfucht ber Tandesfürftl. Negierung, ſammt dem gefchäftigen Treiben ihrer Spiess 
träger, der Beamten, haben allmählig diefes ſchöne Vorrecht unferer abel, Borväter im Rheingaue, in 
Schutt zu verwandeln gewußt, und (fon am Schluſſe ded XV. Jahrhunderts fanden nur nod) wenige Reſte 
davon aufrecht, die inzwifchen nunmehr gänzlich aus der policifchen Welt verſchwunden find. 

Auch in peinfid en Vechtsſachen der Rheing. Dienfimannfhafe wußten unſere Erzbifchöfe diefe Freyheit 
zu fhügen. Als im Jahr 1481 zu Geifenheim drei, des Straffenraubd und Mords Beſchuldigte, unb 
darunter ein erzſt. Dienfmann, Brun Slarp, gefänglich eingebracht worden, ſchrieben die Schöpfen das 
ſelbſt an Erzbiſchef Diether; „Vnd verantworten fie c6 alle brbe, was fie getan hart, das haben fie in 
8 cben getan; end darzır (prt Brune, ec fep Ew. On, Dinftmar. Das ift fury vnſer meynung, ec 
bite fi nit gehaften ,' ald eim Dinftman geburte; nb wir achten iv Fede aui, baf «& feinen guten. Grund 


- babe. Dann, wer e& in eimer-Fürften Fede, Uwern Om, glich, ober Dad Sitter ober Knecht cin offens 


berfich Fede Betten , ſolichs ette ein Sin. Und ob bi& wohl eine Fede were, das wir nit gleüben, fo were 
t$ bed) eine Bubenfede, ba keyn aut grunt uff feet, vnd arme [ute weren barburd) gantz betrogen. Vnd 


* dft enfer 9Reonung, bit fade ju firaffen, eum’als ban andern, — bann mo die gedeylt wurde, bo morbe 


gar em wilde vebe in Uw. On. fanbt im. Ringaume, baton fein nutz qwem. Das wolle U. Gn. zum 
beften Bedenken ; vnd nachdem U. On. ein geiftlicher Furſt ift, fo wolte vns U. Gn. faffen antworten mit 
biefem botten in Schriften durch U. Gn. beiffmeifter 1. /^ — Der k. Hofmeiſter Emmerich v. Reiffens 
Perg, antwortete hierauf: „„Dweil. Brun Sr, On. Dinftman ift „fo han id) etliche Sr. @n. werutliche 
Rethe bo die Dinge genommen, vnb dauon Handelunge gehabt, fo viel, daß / wir getruwen, ir werdent ges 
legenheit der Dinge anſehen, tnb Uch darin fo halden, daß Gv, En, fryheit onverlegt plibe, und 
feun Abbruch beſchehe x." Gud. LV, 455, 456. 


i Mic ben nämlichen Worten Heiße e$ in dem obangez. Mainz. Erslandhofamrs Weisehu mei ,, Ber 


andi bem Wingaume.fiet, er fo Man, Burgman, Dienſtman, odir Sybidman, ber verkürzt wer von 
Herrn, ebir. bon Bretten , adir von ymant anbiré , wer der obir Die weren, den dan die jade angeet, der 
ſal ryden „an pnfern Herrn von Menge, ob cr in dem fanbe ift, abir ob er im, dem Lande nit en it, an 
finen gbirften amptinan , der zu der got in dem lande ift, enb fal Ime daz rugen; ber faf dan ben Herrn 
berbeben, der Ime Vurecht tut, mit ſyme briue, day ev Ime gelegenlich tage beſcheyde, nb Sag Ame recht 


widerfaren. Beſcheide er jue den tag nit, fo mag ban der, den die fad) anget, vfler dem Kungaume, vnb 
darczu, friegen, rauben, vnb brunen, vnb wie er fid) entiweren mag, als fange, biß daz pntc fin Witte 
geſchicht.“ 
Von dem den Rheing. Dienfiliuten € eigenen Privilegio Fori wären jedoch gewiſſt Fälle ausgenommen, z. B. 
Schanden und Rauben der Kirhen, Pünderung unb Mißhandlung geiſtlicher Perfonen, — Simonie und 
Wucher 16, ꝛc. und heiße c£ z. B. in dem Concilio Erzb. Perers qu Mainz von "Sem letztern: „Preteren, 


cum delictum privilegium non habeat emanitatis, et delniquentem pena, non diguitas merito cdmi- 
tetur : Sfatuim?, ut quilibet, siue miles, siue ministerialis noster. existat, sen qnocunq privilegio 
fori prescriptione prefulserit, super uswris, cessante in hoc crimine omni privilegio, sub nris judici. 
bus valeat conveniri, cum privilerium mereatur amittere, qui sui honoris et fori tam viliter abutiter 


potestaté ; sihlloming et hoc contra Captivatores, Spolistores Eceliarum, et Clericorum , si ministe- 


riales sint, vel aliis gaudeant priuilegio, et cóntrà fidejussores datos ab Usurarijs,. volumus obsers 
vari, videlitet, quod per nros judices valeant de talibg insolehcijs coartari, ** 


» Vorzüglich war dies ber Fall megen dem adel. Beſide mittelbarer Güter im Rheingaue, addet freylich 


den reichsunmittelbaren Beſitzer in näheres Verhältniß zum Landesfürften, Land, und Bürgern brachte ;.e8 
ward aber diefer dadurch doch kein Landecunterthan; — unterwürfig nur mar er wegen feine mit 
fanbeénugbarfeiten verfnüpften Cinwofnerfdaft, unb jenem Mediatgüterbeſitze, — 


mb nur in fómeitivadc.er mittelbar, unb der ordentl. Landesgerichröbarteit, gleich den Übrigen Lan⸗ 
desbewohnern untergeben. Auch in Anſehung der anhahhıten Diener“ Dffigianten, Ge«f«G 


bofleuten, Inqwilinen, m. f. m.-gab e$ des Ocvidtéftanbé halben unfägliche Differenzen „ melde nun 
freylich für die Zukunft durch die jüngfte Dauptveränderung der Dinge, und des politifhen Standes. di 
Rheingauer £anbabelé , von fid) felbft dahin gefunfen find. 


L Redte deffelben. 


So ausgezeichnet die Freyheiten unferes alten Rheingauer Adels waren, eben fo an 
febnlid) waren aud) ihre Rechte, welche fie auf bem vwaterländ. Grunde und Boden von 
uraítber zu üben befugt waren. Nur die wichtigften hiervon führen wir bier auf: 

1) An den Walpdungen. Indem ſich dieſe ſchon ‚vorlängft in bie fogenannte Hinten 
Landss, — Mittel: und Unteramts:, und vordere, oder Privatwaldungen ab 
tbeilten: (f. davon ausführlic unten) fo batte in allen dieſen ver angeſeſſene Rheing. Adel 
von jeher fowohl in Anfehung ber Beholzigung, ald des Wayd⸗ und Dehmrechts mit dem 
Bürgerftande vollfommen gleiche Rechte zu genießen. Nur erft. aus neuern Zeiten rühret 
per Vorzug, bag bie Gemeinden bie and bem Holzverfaufe in ihren; ‚Privanvaldungen. erlör 
fete Gelper zu ihrem privativen Nußen, mit Ausfchluffe des Adels, verwenden. Dieje Rechts⸗ 
ungleichheit 309 biernächft zwifchen Adel und Bürgern große Mißbelligfeiten über das Eigen 
tbum per 9beina. Waldungen felbft, nad. fid, beret Erzaͤhlung nicht bieber gebóret. 
— 2) 6í& und Otimme: auf den Haingeraidsgerihten. CDaingerichten) Wie fid 
oben die 9tbeingauer Walvungen in drei Hauptarten tbeilten, ſo tbeilten ſich Diernad aud 
die fogenannten Daínaeridte in General:, Mittelamtdr, unb Partifularbainge 
rihte. In allen viefen batte ber eingefeffene Nheingauer Adel von uraltber Gig; und 
Stimmredt, welches fid) unftreitig “auf beffen Miteigentbum an jenen Waldungen, als 
einem Gemeindegut, gründete, wozu aud) ber Adel, vermoͤge feiner Beywohnung: gehörte. 
Eben fo alt ift aber aud) der Vorzug, ven ihm die Achtung feines Standes verſchafte, wor: 
nad) der adeliche Befiger dent bürgerlihen vorfaf, und feine Stimme vor-viefem- ablegte; 
bod) aalt die Stimme des Evelmanns nad) dem Mi einer vollfommen gleichen Gemein 
ſchaft, mehr nicht, al8 die des Bürgerlichen; aud; bey Stimmengleichheit hatten jene dei 
Adel Fein Uebergewicht oder Gntfd)eibungéfraft, ſondern ber Gegenftand gedieh an die Ob 
mannfcdaft; wovon unten. ; ** "ose ; 

. ambem ber Abel, vermöge feines Inkolats, mit dem Landgeraideſyſteme innigft verbun 
den, dieſes aber allen ‚Ständen des Rheingaues vollfommen gemein war: fo findet man im 
Mittelalter. feine, Spuren, daß er fid) jemeilen in Bezug auf jenes einigen Vorzug, Frevbeit, 
ober SBorred)t angemafet, oder vergleichen ufurpiret bátte; er lebte mit feiner dem Bürger 
ganz gleichen Genoffenfdyaft hieran zufrieden. Ungemein aber wandte fid) das Blatt, ala ver 
Rheing. Adel reihöummittelbar ward, und feitbem begann, fid) der erzitift. Herrſchaft 
zu entziehen, bie alte Bundgenoſſenſchaft veraͤchtlich au. behandeln, und vie alte Eintracht und 
Freundſchaft mit ben übrigen Staͤnden ber Landſchaft zu verbannen; dann, von mun ‚erhob 
fid) Streit über Streit mit piefen, welche gegen jene Trennung und angemafjete Borzügt 
béd)ft aufgebradht waren; daraus nahm; auch: der Erzbiſchof erwünjchte Gelegenheit, bie Land 
freybeit tüchtig zu befdomeiben; e8 erfolgte eine gänzlihe Spaltung, unb ein Riß im der Ur 
verfafjung des NRheingaues, ber in ber Folge nie wieder ausgeheilet ward; — und der Bieder— 
mann flagte laut: die Ehre des Vaterlands, und feine Gtammírepbeit ſeye 
unter Diefem Sihutte begraben worden. *) 39 mablairellubiilg-$4. 
* Bey bem. allen kam aber. body. unfer Rheingauer (pel. in eine ‚fonderbare, Verlegenheit. 
Er war jetzt reichsunmittel bar geworden, begab: fid) jedoch nie per. Genoſſenſchaft ‚an der 


M 
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Landhaingeraide. Es hatten aber Erzb. Card, Albrecht und feine Nachfahren diefe ihrer 
Landeshoheit und Gerichtöbarfeit vollfommen unterwürfig gemacht, woraus folgte, daß bie 
Reihsunmittelbaren unferes Rheingaues zugleich einen partifularen Landſaſſiat auf dem Ruͤ⸗ 
den trugen. Diefe politifche Ampbibie zog manden Nachtheil und Ungemächlichkeit nach fid, 
und e8 ift allervings afaublíd), daß damahls ber Adel, hätte er. eigene Allovialwaldungen bes 
fefien, und alfo ver Geraivegenoffenfhaft entbehren fónnen, durdy Verzicht auf diefelbe, fei 
ner Unmittelbarfeit ein Opfer würde gebradjt haben. 

3) Vorzüglih aber waren unfere Rheing. Mitbürger von Adel auf ben allgemeinen 
Dingtagen, Landverſammlungen und Landgerichten (Qu Lützelnau, und fpáterz 
bin zu Eltvil) geborne Beyſitzer, und alá vie Prudhommes, (Wißigften ) gewöhnlich 
aud) dabey wegen ihrem ausgedehnten Güterbefige am meiften. ínterefjirt, in Fällen, wo 
es zum Ausfchlag von Differenzien anfam, die Vermittler, ohne. gleichwohl, bag ihnen 
eine wirflihe Obmannfchaft eigen gewefen wäre. Man macht fid) aber einen febr irrigen 
Bearif von allen dieſen Gerichten und Berfammlungen, menn man wähnet, fie feyen, durch 
den zeitlichen Vizedom vorgejefjen und geleitet, feine Verfammlungen des Landesfürften mit 
feinen Ständen, fondern nur bloße Xandesberathungen geweien, wobey zwar: aud 
über Landesoͤlonomie und Polizey, Handhabung ber Sicherheit, innere Rube und Frieden, 
Juſtiz, Forfifrevel u. f. w. unterrebet, bejchloffen und geurtbeilt worden, mobep aber überall : 
der Vizedom und die fürftlihen Beamten ein fo mächtiges Wort zu führen gehabt hätten, 
daß fie am beó Adels und anderer Lanpräthe Einwilligung und Befchlüffe gar nicht gebunden 
gewejen. wären, und mit deren Umgebung, willführlid ganz anders hätten verfügen können, 
Geradezu widerfpricht nämlich biefe Anficht nicht allein bem Geifte und der Grundmarime fol 
her Landesanftalten im deutſchen Mittelalter, wornach fid) der Fürft und feine Heimlichen 
fo wenig von fórmliden. Befchlüffen „feiner grundverfaffungsmäßigen Landesverfammlungen 
bipenfiren, u. willführlich dagegen anordnen fonnten, aló wenig der Richter vie llrtbeife ver 
Schöpfen umgeben, und aus feinem Kopfe erfennen mogte, mas ibm beliebte; fonbern 
fie ift aud) wirfli bem wahren alten Gefchäftsgange unferes Nheingaues, Ausweis fo vieler 
nod; vorhandenen Aktenſtücke sc. fdónurítrad'é entgegen, ald welde ba handgreiflich bewähren, 
daß bis zum Ende des XV. Jahrhunderts Fürft und Landſchaft freunblid) Hand in Hand 
gewirkt, aud) eríterer, ober feine Vizedome und andere Beamten fid) nie ermächtiget, von 
jenem, fo allgemein auf der fügefnau und fonft, in politiihen, Juſtiz, Landespolizey, Oeko⸗ 
nomie und andern Dingen foͤrmlich berathen und befd)foffen worden, abzuweichen; ein folder 
Mipgriff würde die Grunbfrepbeit, und die Landhandfeſten, nebit uraltem Landherkommen, 
(lauter bem Rheingauer hoͤchſt werthe, und unantaftbare Heiligtbümer) geradezu vernichtet 
haben, auch würde ein ſolches Beginnen ohne die heftigfte Rüge, — vielleicht aud) wohl einem 
nod). Xergern, damahls gewiß nicht abgelaufen feyn. 

Bon vdiefer Heinen Ausfhweifung zurüde, hatte ber Nheing. Adel, mad) Rheingau’s Urs 
verfafjung , ‚bey vergleihen Verfammlungen weder ein getbeiltes Korps gebilvet, nod) ein 
Uebergewicht feiner Stimmen u, Meinungen für ſich bergebracht. Er erſchien daſelbſt nicht 
in abgemeffener Anzahl, nicht alá erzftift. Delegirter, over Dienftmann, fondern 
jeder frey für feine Perfon, — lediglich ald Rheingauer Landgenoffe, und Landes 
bürger. Seine Stimme galt nidyt mebr, al8 jede ver bürgerl, Zanprätbe, und ihre fot 
terhin erwachfene Obmannſchaft batte auf die Berathungen felbft feinen SBerfebr, binberte 
aud) (o wenig ibre Gleichheit, als fie der Freyheit des bürgerl. Kopfes, Mundes u. Her 
yu$ im. Meinen und Stimmen einen Zaum anlegen, over fid eim Webergewicht beylegen 
fonnte. . Die Stimmen der Erfcyienenen waren lauter SBírifftimmen, ohne Unterfdied 
uf Anzahl, Stand Ber Ritterfhaft und Knapſchaft, Größe ber Beligungen, ı. wenn dieſe 
Mar immer mit Inkolate verbunden waren, u. f. w. j EE E 
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a) Schon gegen dad Ende bet. XV, Jahrhunderts fieng ber Adel an, in und Prätenfionen aufyufiellen, 
welche mit der Urperfaflung der Haingeraide unverträglich waren, So blieb ev z. B. oft acfliffentlid) ton sen 
Berfanmlungen weg, unb ünpugnirte hiernächft die darauf abgefaßten Beflüffe der, bürgerlichen Beyſiher 
als cinftitig abgefaft, nichtig, und für ihm unverbindlich. Er war ferner auf dem Wege, gleichfam cm 
eigene Haingeraide zu bilden, fuf mehr herauczunchmen, unb fid) durch die Mehrheit. der Stimmm 
ein Uchergemicht darin ju verfdaffen ; ja cà war an dem, fid) anftart der bisherigen Genoffenfchaftägleipeit, 
eine Obmann(daft heraus zu fihnellen, was dann freylich dem bürgerl. Biedermanne ſchwer aufs Herz fil. 
Die Klagen darüber wurden laut, und Erjbifchof Berthold bob fie auf eine Art, die nun. freulich dem 
Adel einen großen Strich durchs Konzept made Die darüber abgefaßten Urfunden bon S. 1489, 14%, 
hat zwar gum Theil Köhler, Abd. ben ber Waldmarke oder d. Hainger. des Rheing., abbrudfen lan; 
weil aber Heine Schriften diefer Art leicht verſchwinden, und wir jener bey der fire von der Obmann 
(daft, unten, weſentlich bedürfen, fe rücken wir ſolche, mit einer dritten bermthrt, Hier tin: 

„Bir Berthold v, ©. GO, sc x. (T. T.). bekennen omd tum funt. offentlich mit dieſem Briene, alf 
Srrung und Gebrechen entſtanden fin zwuſchen feoben , Edeln und Burgern unfers‘ Landes des 9tingant, 
antreffende das Daingerede, ba Wir fie eynmutiglich und gutlich verepniget und vertragen baben, uff Mass, 
bernaduolat: Zum erften, nachdem beyde, Edle und Burger In onferm Landt acfeffen erfenmen , ba Srt 
keynt Parthey on die andere in dem Heyngerethe, c6 fo. in was Stufen end Artikeln, das Heyngerrde 
berurende, miche furzunemen, nod zu handlen haben, das aud) von after alfo herfomen, vnb off fie bracht 

fto, fal cá. furter dermaflen. gehalten ‚werden ; vnd fo man in den Dingen handlen will, fal man Edele md 
Burger darzu verborten ; wurden dan enmicher ober mir dem Verpott nad). bey ben Dandel mit komen, nichts 
defteminder fellten die andern Macht haben, In bem nach Notturfft zu handeln; werch aber (adit, dag i 
eynichen Ampte Svrung und Geprechen weren, oder binfur fomen mochten, fo follen bon Stunt uſſer im 
nechften Ampt baby gelegen, beyde, Edele und Burger fij darzu fugen, und die Gebrechen foren. vb fe 
ſichtigen nad) aller Rotturfft, und bau die Parthyen onderfieen autlid) zu entſcheiden, bamit wyter Koften 
tnb Schaden vermyeden bleibe, So aber die Gutlichkeit nit troffen wurde, vnb die 9Dartfpén ſementlich, 
oder epne Sufunberbeit fid fur das gemeyn Heyngerede berufen wurde, fo follen beybe, Ebel sub Burger 
des gemeyn Heingeredts In den vberigen Ampten, darinn der Gebreche mit were, die Parthyen verbera, 
vnb die Gebrechen befichtigen nach aller 9Rotturfft , wie fid) in der Billichkeit, vnb bem Rechten alid) geburtt, 
vnb alébam im der Gutlicheit zuuoran darin handeln, damit die Parchyen zu frieden foman megtn; fo aber 
die Guclicheit nit troffen mochte werden, fo follen bepbe, Edele und Burger vorgeſchr. In Spruchtwyſe uf 
ber Parchyen Koften vber die Gebrechen erfennen dem Rechten glih, vnb was alébam ven Edeln und Dur 
gern erfane wurde, faf von beyden Parshyen angenomen , bnb ungeweigert schalten werden, ſunder wyter 
furnemen vechtlih obir anders, Im allem obgefchr. Geuerde und Argeliit genhlich ußgenomen ; vnd ob Chin 
tnb Burgern in einichen Puncren und Artikeln obgemelts Heyngeredts bon yewant getragen marbe, fe fel 
Ten. fie femptfid), png als Iren Landesfürften erſuchen vnd anrufen, fie baby ju handhaben tnb qu behalden, 
tnb das alles in Erafft, vnd onbenomen Ires Landtrechtenßg. Des zu Brfund haben Wir Vnſer Snacitad 
an diefen Br. tbun hencken, der geben ijt zu Qant Martinsburg In Bnfer Starr Meng, am Mitwocen 
nad) Allerheyligentag, Anno Dni Millesimo , quadringentesimo , octuagesimo none, ** 

„» Wir Berthol& v. ©. G. ix. i. (T. T. ) Als Wir hieuor zwiſchen unfern lieben getrumen, den dn 
tnb Burgern bn(erá Landes Im Ringkawe Irer Bebrechen halber, das Heyngerede beruren, eon gutlichen 
Vertrag laut briefflicher SBrfunbe daruber ußgangen, gemacht, und mit beryeot von beyden Parthyen pcmti 
men baben, ba die Notturfft erfordern faf, Eferung zu thun, man fij in eynem ober 'meren Ampten 
Dendel begeben, darinn Befihrigung und Entſcheydung 9toit fin wurden, wieniel Perfon von Adel end Bar, 
gern zu foliher Entſcheydung verbert, bud ob die in Irem Spruch nit eynhellig wurden ‚wie e& furter be 
fliehen vnd gehalten fal werden ; baruff Wir In Ermeffung, ba die obgedachten Edeln und Burger Sti 
Ringkawe eon. Heymgerede fin, vnb keyn teyle aur Heingerede mehr mod; mynder, ban bie ander geacht, aid 
von Alter berefomen it, Erclerung getan haben, vnd ercleren geinwertiglich mit dieſem Brieue, daß aflt 
Entſcheidung und Spruch, bic fid nad laut vnſer obgerurten Vertrags durch Edel vnd Bürger Sia. Ming: 
game zu thun geburen, epnbelliglicen beſchten, tnb darin der Mererteyl der Perfon oder Stimmen mit am 
gefehen med) furgang haben fal; vmb bmb minder Eofiens willen follen mb Entſcheydung der Ierung, fid 
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in den Ampten erheben, ug dem nechften Ampt nit mer, ban ziveen von Mdel, vnd dry ton den Burgern zu 
Befihtiguug emb Entfhepdung der Sachen berpott werden ; wo aber diefelben. Edeln bnb Burger fein eins 
helligen Entſcheyd tbun wurden, fo follen foliche Sachen gein Sant Bartholomes an das gemeyn Heynges 
rede bracht, tnb dafelbs, durch die Gemeyn von Adel vnd Burger verbort werden; mcldoem. theil.alddan dies 
felbe Gemeyn zufallen, nb ſynen Oprud am bicichten und rechtlichſten achten und erkennen würden, baby 


' fab e$ biyben ; dvo äber folih Gemeyn von Adel vnd Burger fein eynhelligen Zufall und Erkentniß theten, 


alsdan ſolt die Sach vor bnf als den ganbtéfürften bracht, vnb verhört werden vnd welichem tepl wir ges 
fiierı vnd Zufall‘ tbun wilrben , bon feft on ferner Ußzuge und Widderrede Folge befcheen, en geuerde. Des 
zu SBrf. haben Wir Vnſer Ingefiegel an diefen Br, tun hencken, ber geben ift zu Sant 3Rartinsburg In 
önfer Stade Meng, uff Mitwohen nah Allerheyligentag, Anuo Dni M. CCÓC, Octuagesimo nono, ** 
Wir Berthold v. & GO. c. Bekennen vit chun kundt offentlich mit diefem Brieff,. ald Irrung und 
Zowetracht zwiſchen enférn Landfeffen vnb Vnterthanen énfevé Landes des Ryngaws, den ton Adel eyns — 
vnd vnſer gemepnen Burgerſchafft daſelbſt andern theilßg, des Heyngerichts halber erwachſen, daß derhalb 


Bere Theil für vns komen, vnb der miteynander tor vnß gutlichen vertragen, vnb auch deßhalb Ordnung 


end‘ Satzung mir beyder Theil guten Willen und Willen gemacht und offgericht ſeyn, wie hernachuolgt, 
Remblic alfo: v6 ſich igunt, oder binuor. etum das Heyngerede berurent begeben, oder machen wurde, 


"een was-Perfonen dab geſchee, vnd nit hingelegt werden möcht, [aut des Enefcheidß, deöhalb man des Kechs 


tem bedorffen votre, for follen uffer bcn: Ampten zween von Mdel, bnb drey Bon den Burgern dazu gegeben 


werden, vnd nachdent die Sache wichtig obit cfeinfid) ijt, fal man die Perfonen, mie porgemelt, darczu mes 
ren oder miynnern, nach Gelegenheit der Sachen, gu Ziemlicheit, vnb nad furbringen , fo von den Parı 


thyen vor die im. Rechten geſeſſen ſint, furbracht vnd befloſſen wirdet, ein eynmudlichen Rechtſpruch tun; 
Go. fie aber deſſelben Stoß gewunnen, vnd nit eynmutlich ſprechen, follen ſie ſolchen Stoß anfenglich Hinter 


— fid an die Ampt bringen vnd Rath haben, ob.fie ſich eyns eynmudiglichen Spruchs nad ſolicher Erfarung 


alsdan vertragen mögen; fo. fie fid) abcr alsdan nicht vertragen möchten des epumudiglichen Spruchs, fo fols 


len, fie alsdan ſolichen Stoß odir Zwyſpalt an vnß odir vnſer Nachkomen bringen; welchem theyl alsdan 


Wir ‚oder Vnſer Nachfomen. in Zeiten ſyns Spruchs Zufall tun, vnb am billichſten achten, daby fal es 


ſunder weiter Erſuchen, oder Inrede bleiben, volnzogen vnd gehalten werden; doch: faf lauch durch dieſe 


Sachzung end Ordnung, vnſerm Entſcheyd, hieuor zwiſchen obberurten Parthyen getan, keyn Verletzung 
‚oder Abhruch geſcheen, fondern in ſynen Krefften bleiben, auch unf, vnſern Nachkomen, vnd Stifft, vnſer 
Oberkeit und enfer Herrlichkeit, vnd vnſer Landtſchafft des Ringkows Ir Landtrecht hierinn vorbehalten und 
Supergriffen ſchn, ſonder alle Geuerde. Des zu Vrk. ban Wir Vnſer Ingeſiegel an dieſen Br, tbun bens 
gun, br gegrben- ift. zu Wormbs uff Montag nad) Assumptionis Marie, Anno Dni Millesimo, Qua. 
dringentesimo , Nonagesimo quinto, ‘* 
GSleichwohl erwuchſen nachher, beſonders im XVI, Sabrbunbert , zwiſchen fif unb Bürgerfgaft neue Sv 


"n rungen. So Bob z. B. Erzb. Daniel dieſe zwiſchen gemeiner Ritterſchaft des Dberamts Rheingau, an 
‚ „einem,, und Schultheißgen, Rath, unb Haingericht zu € [teil am andern Theile, wegen Beholzigung aus 


den verdern Bäldern ,, am 29. Aug. 1578, auf ; — den Hauptfaamen der . SRifbelligfeiten aber ſtreuete der 
3ojifriae Krieg, durch die damahls vorgefallene ungeheure. Verwüſtung der ſämmtl. Rheing. Baldungen, 
‚aus; dann nun geviethen fid) , ba nad defien Beendigung das SReifte der alten Ordnung außer Gebrauch ges 
fomints , ja beynahe cine neue Brund + und Todtheilung der gefammten Baldungen nöthig geworden war, 


C UBer Adei und die bürgerl. Haingeräther , ingleichen die Aemter und einzelne Gemeinden fo fürchterlich in die 


Haare 7 dab darüber der Reſt der alten Verfaſſung faft ganz aufgelöfet ward, In der That war diefe Epoche 


dem alten Haingeraidsfufteme die allerunglücklichſte; feit diefer ward daran nur ſtets geflickt, nachge⸗ 


holfen, und ſtückweiſe gebeſſert, aber immer vergeſſen, daraus ein neues, auf die Urberfaſſung der Lands 
ſchaft feftgebauete& Ganzes berzuftellen. Die gefeplichen Mißgriffe zugleich, welche das X VIII, Jahrhund. 


vbierunter beslens/ werden wir‘ rgepbrigen De unten entwickeln. 
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LI. Sortfegung. — Adeliches Jagd- und Fiſchereytecht im Rheingaue. 


4) Zagd: und Fifhereyreht. — Ob ver Rheingauer Adel urfprüngfid) dieſes Recht 
durch eine förmliche erzb. Verleihung, — ober durch ftillfchweigenden Ronfens, — 
over ald ein uralte8 9tedt alter Marfgenoffen unfere8 Rheingaues bergebracht habe? 
ift unentſchieden. Mag ed. wahr feyn, daß in pen frübeften Zeiten, melde von Yagpregalität 
nod) feinen Begriff hatten, dieſes Recht ald Ausflug des puren Miteigentbums an ben gejamm: 
ten Marfwaldungen, bem eingefeffenen Adel fo, wie ben bürgerl. Marfgenofien zuftand, — 
mag daraus eine Bermutbung und Redtstitel, aud) fpáterbin Daraus abgeleitet worden 
feyn ꝛc., fo fcheinen mir pod) fpátere Zeiten davon abgewichen, und dieſe Gerechtſame ausſchlü— 
Fig vem Erzbifchofe zugewand zu haben. 1) Ne à 

Das alte Weisthum fagt ausdrücklich: „Auch befennen Wir, daß ber Wildbann vnb die 
Fifchereye in dem Ringfauwe vnſers obgen. Herrn (t zufchen ber Wifper, vnb ber Wal 
Daffexc.”*) und es legt auf ben darin begangenen Jagdfrevel an Wild: unb Vogelfang fdywere 
Strafen. ") — _Der Abel war bey diefem Befenntniffe auf ver Lütze lna uwe Xbeilbaber, 
und würde, wäre e8 nicht gegründet geweien, weder im Jahre 1324, nod) im ben folgenden 
jährlidyen Erneuerungen, dabey ruhig verblieben jeyn, Noch mehr: vie Grafen v. Naffau 
waren bereitd im XIII. Jahrhundert erzftift. obrifte Jaͤgermeiſter zwifhen bem 9Baltafbade 
und ber Wifper,‘) und Grabifdof Gerlach erflárt feyerlich, daß dieſes Recht feinen Brüdern 
Geríad) und Adolf von Walluf bis nad) Lord in den Rhein, b. b. im ganzen Rhein 
aue zuftändig fepe. *) Inzwiſchen feben wir bereits im XIV. Syabrb. ben Rheing. Adel hin u. 
wieder im Beſitze des Jagdrechts; Grab. Peter verbot e$ zwar, allein jener fchüßte fid) hernach 
babe, u. die Sartbáufer mußten, wie wir faben, wegen pem Jagdgetoͤſe fogar ibr Petersthal 
verlafien. Wahrſcheinlich war eó die Nachſicht u. Vergunſtigung eben jener Grafen, welche vice 
Lieblingsbefchäftigung des Adels ven Zügel ließ, und ihm ftillfhweigend gewährte, was fie vom 
‚Erzftifte felbft, nicht zu erhalten vermochten ; fie waren nämlich mit näheren und meít bequeme 
ren Jagden verfeben, u. barum auf die Rheing. Wildbahn nicht eiferfüchtig, — gewährten demnach 
bem dortigen Adel leicht, was fie felbft entbebren Fonnten. 

Inzwiſchen fehlt e$ nid)t an Benfpielen, daß in ber Folge mehreren adelichen Gefchledhtern 
das Jagdrecht ausprüdlic bald lehnsweiſe, bald zum Allode, und zwar nicht allein in dem 
KRammerforfte, fonbern aud) in ven 9tbeingauer Marfwaldungen, vom Erzftifte verliehen 
ward, — wodurch demnach ein zwenfacher Grund des Jagdrechts unſeres Rheing. Adels, v. P. 
alter Befit und Herfomen, (alá Generalgrund) und befondere Verleihung, 
die jenem oft zur Geite trat, auf die Beine fam. „So faffen fid) mitbin die abweichenden Hope 
tbefen vereinen , wornady Andere die Quelle überhaupt, bald nur in diefer, bafo in jener allein 
auffuchen wollen. *) Genug, paf fid) der gefammte Rheingauer Adel vorlängft in dem Belige 
fowohl ber hoben ald niedern Jagd und Fifcheren, (leptere ald Anhang des Wildbanns) 
durch dert Rheingau befand, der ihm nachher aud) in ben. nachgefolgten erzſt. Forſtordnungen 
anerfannt, und ausdrücklich fomprobirt ward, dergeſtalt jepod), daß er fid) Feiner 
Forſt- und Jagdgerichtsbarkeit anzumaßen, das Erzftift aud) überall die Mitjagd p 
üben, die Befugniß habe.) — | EY 


T) Wie febr aber bod) Überhaupt das Jagdrecht des Adels: außer feinen eigenen Gütern, auf gemeinen 
Landesbezirfen eingefhränft gewefen ſeye, davon giebt felbft die Nachbarſchaft des Rheingaues, der fe 
genannte Ingelhbeimer Grund, ein Beufpiel ; in bem abel, Gelöbde deſſelben Heißt ed: ,, Auch ift von 
Aldir berfomen , bay nomanté in bem Miche fal bafın fahen mit garnen, iz were dan, bay ein edilman 1n 
der Elobede, der cin Sint wulde beradin, obir ozſeczin in die melt, obir im geififidfcit, vnb dez alfo nei 


e 
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hette, der mochte haſen fahin, ane geuerde vnd argeliſte. Werez auch, daz die edillute in der Globede ubir⸗ 
quwenen einer geſellſchafft by cin. zu ſin, bie. mogen haſin fahin mit garnen, vnb wo darubir einer den andern 
in des Richsgerichte (cbe haſen fahin, der in der globede iſt, der fal ij vurbrengen tnb rügen. 1c. ^ 


a) Dennoch wollte man bey, einen ſichern Gelegenheit nod) in neuern Zeiten bezweifeln, ob ſich der erzſt. Wildbann 


über den ganzen, zwiſchen ter Wifper und Waldaffa gelegenen Rheingau, ober nur über bie Ger 
büfde, Hecken und Waldungen, welde damahls dem Rheine näher anlagen, und in der Bolge zu 
beffern Kufturanlagen ausgerodet werden find, verbreitet habe? — nod) mehr; Audere wollten gar die Stelle 
diefed Weisch. nur vem cri ft. Kammerforfte verftanden miffen; — der Zuſammenhang bewähret aber 
das Gegeneheil handgreiflich. Wegen den vordern, — oder Privargemeinds+Waldungen gab cé 
tbamabís auch Widerſprüche abſeiten der Gemeinden, welche zwar deu Erzftifte das Jagdrecht in den Yandes 
und Aıntds, nicht aber in jenen Privatwaldungen geftehen wollten ; ihr allgemeiner Jagdverzicht aber 
(1527) hob diefen Strupel für alle künftige Zeiten auf. 


b) Das angez Weisth. ſagt: „Auch mer. in dem vorgen. Wildbann eynen Hyrtzen fienge, der fal vnſerme 


c 


Herrn eynen falben Odfeh) geben, bnd Baic jwo Margk verbrochen zu freuel, vnd wer eine Hinde fienge, 
der fall vnſerme Herrn gebin eyne falbe Kuwe, vnb. hait auch joo margk verbrochen; wer cin Rehe 
finge, der fal. vnſerme Deren gebin eine falbe Geyß, vnb hair aud; zwo margk verbrochen z und wer eyne 
Kolemeyſe fienge mit Lumen, aber mit Slagegarn, der ſal vnſerme Herrn geben eine falbe Henn € 


. mit ficben Hünteln, md fait aud zwo Margf: verbroden zu Freuel ꝛc.“ — Wllerdings cin fonderbarer 
. Einfall, den an Hirſchen, Reben , unb Vögeln begangenen Jagdfrevel mit weißen Ochſen, Kühen, Ziegen 


und Hühnerneſtern aufzuwiegen, und mag eá ben ‚der wirklichen. Vollzichung deſſelbeu, wohl nidt fo arg ges 


meint gemefen feyn ; inzwiſchen war .diefe Jagdphiloſophie unfern Rheingauern nicht allein eigen, ja es ift 


fegar wahrſcheinlich, bag fie folche anderftwoher entlchnt haben ; menigftené Fömmt | die nämlice, und nod) 
fhärfere 9tuge in dem Weisth. über den dbreieiher Wildbann, (beo Stiffer, Forts u. Jagdhiſt. 
fe. Lit, B. 6. 5.) in jenem über den Budinger Dannforft, — in dem £I, Lorfcher 8Bilbbubac 


víb té Weist ume des Wildbanns su Lorſch, v. 9. 1423, (in Dahls, hiſt. Topogr. Beſchreib. 


hd Fürftench. forfó u. B. S. 65. ) unb. anber(hoo vor. Vergleicht man Übrigens bicfe Fratze, worüber 
feevtidi. ein chrlicher Ulpian mächtig den Kopf gefhürtele haben würde, mit fo vielen andern , wahrhaft in 


„das Regifier ded Non plus ultra des Gafetlid: vöfirlichen gehörigen Artikeln der alten S8eiétbümev, 


— — 


"— 1 ich aus nieiner eigenen Sainuilung mod) eine gar ftarfe Nachlefe Ticfern fónnte, fo hat man fid) wahrlich 
zu wünbern, daß cé nod) bey einen Ochſen, und einem Hühnernefte fein Verbleiben gehabt, und man nidt 


"gat bem Heckenjager nach bem ange. dreieicher Weisth. bit rechte Hand abgefchlagen, dem Haafenlaufer 


den rechten Daumen abgenommen, und alles, was in feinem Hauſe unter dem SHlifbalten ſich befunden, 
ohne weiters bon gorfhmeifter als gute Prieſe heimgewieſen habe. 

Gic trugen diefes Amt ton dem Eryſt. Mainzzu Lehn, und ſetzten có weiter den alten, Rheingrafen pu 
Afterlehn an. €imSrido IL, y der febtebes Geſchlechts ber alte Grafeh int Rheingaue, brachte es Bey (cis 
nem naflauer Lehnherrn gegen Ende des XII, Jahrhunderts dahin, daß er den Rheing: Wildbann auf feinen 


Schweſter ſohn Bolfram v. Sfein, den Stammbater der nod heute lebenden Rheingrafen forterben fief, 


Die Deseript. bomor, Ringrav. (bey Kremer, Origg. Nassoic, P. II, -n, 1jo, p. &23) ſagt davon : 
» Ordinavit etiam, ( Embricho Kingr..) quod Comes de Nassogen Concessit eidem W, ain Wiltban infra 
Waldafen er Wissebure, **— Qo lange fid mun. diefe im Rheingaue ordentlich. aufhielten, gaben fie höchſt 
wahrſcheinlich die Jagd nicht auf; als fic aber im XIII. Jahrhundert ausgewandert, unb ihren Sig im 
Nahgaue aufgeſchlagen hatten, ward ihren die Rheing. Sagb zu entlegen und unbrauchbar ; fie fiel bemnad 
an ihre febnberrn ; die Orafen b. Naſſau zurüd, 


9) Urk. 1347, (bey Kremer, dia. O. &,319):. ,; hát bekennen wil m, day ſi vnſer oberfter Vorſter 


fin ton ber Waltaffen ober onfern Walt, daz die Hohe heiſſet, biz zu Lorch in den Sin, und darumbe 
mogent fi ba uffe tagen alfe die fi wollen, ober Lantıuf.den Rin ꝛc.“ — Es fam aber 


dieſes Amt imber Folge neuerdings don SRaffau ab, unb ich; vermuthe, daß es durch Zeinen Vertrag mit 


einigen andern in. kurmainz. Gebiete zuftämbigen ‚Rechten 7 bcm Evzftifte überlaſſen worden feye. 


*) Sahfundige wollten mid. verſichern, vor Erzb. Carb. Al hrecht exiſtixe fein Benfpiel einer, am die Rheing. 


von Adel gefchehenen Sagbfonjceffion; — dagegen Habe idj Beweiſe genug in Händen, baf DE 
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[fnjáf vorher Wirklich in Befge und” Uebung dieſes Rechts geweſen ſeyen. SRatidpe ſuchten nur erfi in 
neueren Zeiten om: Exrgftifte bie Sevleifumna der Mitjagd, bie fie bod) ſchon vorher fang geübt hatten, 
Ueberhaupt iſt diefer Segenſtand in ſeinem ufamminbatac gar reich an Sondberbarkeitel 5c 
* SY Dit furf, Jagdgerecht ſame im: Rheingaue waren zur Zeit, als die Sigbemt eingebor ne £anbebelTautt 
waren, auf der Zinne ihres gänzlichen Undergängs3ſtehatten ſolche Na mens des Erzſtiftée qu üben, 
und waren zugleich dagu von Haufe a un berechtigte, wodurch toivt(id) am Ende ungewig mart; $6, mi, 
unb wiediel daran. dem Erzſtifte gebühre 5; aud) famen: feine Rechte davan faſt ganz in Vergeſſenheit. Dido: 
ward in den jüngſten Zeiten dadurch geſteuert, daßg der Vizedominat feinem Landadelichen übertragen, dem 
Vizedome die Jagd im. ganzen Rheingaue ausdrücklich als Theil feines Dienftaebalté angewieſtu, und 
ben dadurch jener Wermifgung für die Zukunft vorgebogen ward. s = kuuye 
ne u Te a s2idrd5* — 


dull foufotibirunétedt. ſchat und. ſteuerbarer Drittelsgüter im Rheingauer | 


: Ein: anderes, freplid) nod) ilfiquibé& Recht be& SRbeina:9Ioclé iff Das f énfolibirungk 
redit ſchatz- und fteuerbarer Orittelágüter daſelbſt. „Im Jahre 1688 wurden im 
Rheingaue die Schatzungs⸗ und Steuerfataftern erneuet. Viele furinatmg. Unterthanen beo 
pen -theild eigentbümlid),- cheils erblich Güter, wovon jährlich (Fin Drittel des Ertrags an 
adeliche Häufer, Stifter, u. ſ. w. ya entrichten mar. ^ — ^ o nos oio ox 0s 

Alle diefe Güter wurden ^mit zwey Drittel dem neuen fataftet eingetragen, Tofort mit 
dem Darauf fallenden Schatz⸗ und Steuerquantum belegt, das eine Drittel derſelben aber 
wegen der Darauf haftenden Lieferungslaſt aus vem Kataſter und fhabfren_belaffen. "Kamen 
biernächft foldye Güter zu Verfteigerungen,‘ fo ſchlugen "die von Abel, Kiöfter sc. Den Weg 
ein, fie durch das Meijtgebot ah fid) zu loͤſen, und mit ihren übtigen fteuerfreyen Yllıkum 
gen zu vereinigen. Dadurd) ward nun der Steuerftod der Gemeinden vermindert, und dad 
auf das ausaclófete Gut repartirte S2uantum fiel jeBt ben übrigen‘ Gemeintsgliedern ju, wer 
durch diefen eine Ueberbeſchwerung zuwuchs. 3(ud) bey Gemeindsanlag en, entgieng, durch 
‚diefen Weg der gemeinen Kaffe ein Beträchtliches an ihrem Einkommen. — 

Daraus erwuchs eine gemeinfame Beſchwerde des Landesfurſten und ver, Gemein 
den, bie ju Klagen ausbrach. Ob, und wie fie entſchieden worden ſeye? ift mir nicht be 
fannt; mur fo viel blieb richtig, Daß im viefer, £anp(a.d)e. ter, Adel gerade das Gegentheil 
jener. Orunvfäße ‚zur Behauptung, Vr Rechts ‚aufzuftellen ‚hatte. melde er im reidérit 
terſch. Dinficht ‚gegen. bie. Zebnbófe. und Sanpeótruben von jeber fo energifch. geltend yi 
iachen geonlitsDab. i sias icm tos de hksrtk iun iua 

Das anſehnlichſte Recht des -Rheing. : alten. Landadels, an den oͤffentlichen Landes 
angelegenbeiten, bey den fepecliden Berfammlungen der Landſchaft Antheil 
zunehmen, wird des Zufammenhangs ‚wegen unten bep der Lehre von ber alten Land 
verfaffung ‚erörtert werben - co oor 0913 C Cot 


mi 8 5 : ^j. , ^ 
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oc coo MIL oDiufibet: Privatleben des. Rheing. Adels. im Mittelalter·. 
"CH wa t 49S ous al Hob 3:291 I X sS T aaeas eg z^ * n3 77 3$ &» ud 
. + Wir fehließen biefen -fdiónen: Gegenftand : mit der flüchtigen Eroͤrterung ted haͤuslichen 
Privatlebens unferesi RheingsAdels im Mittelalter. "»Diefem;: wie feinem! ff emttiden 
Wirkungskreiſe müffen wir den naͤmlichen "Grängpfahf, "die veränderte Kriegdmanier, 
m fen damit, begonnene Grundveran derung im feinen Gefammtoerpattniffen 
enforce, (c9 1 nun Voce! ei sd et - TID tler @ ogni ‘rn Fi nd 


. 


' or fange naͤmlich bie alte Kriegsdisziplin .beffanb, war bey uns wirklich das alte Pri- 
vatleben des Nheingauer Evelmanns jtrenge in fein öffentliches verwebet, unb es hak 
fwer; darin: auf Sonderungspunkte gu. ftoffen, ober Abſchnitte machen gu. koͤnnen. Der- faft 
tägliche: reyſige Dienſt, vie Leijtung der SBurgbute, dad Tagleiſten in ..eigenen und ftemden 
Sachen, eine Reife: gegen: bit Ungläubige ind gelebte: Land ‚ı1t; ‚machten‘ darin die Hauptber 
fhäftigung ,- b. i. das ade liche over Ritterleben aus; der übhrige Maum ward mit gaft 
freundligem Befuche, Jagd, Reiten zu & Durnieten; *) — nebenher bie und zuweilen mit 
Erleihterrung des Haudelsmanns von feiner. Frachtbeſchwerde, Abholung einer Portion Kalb: 
fleiſch aus der Nachbarfchaft zum’ Küchenbedarf, m. if. w. ausgefüllt, — und Dies alles all: 
gemein fir fo Frundbraͤuchlich und ritterlidz gebaltem, daß, wenn nur durch Abſagung 
die Ehre bewahrt war, auch oer größte. Spaßvogel daraus feinen: Spaß haͤtte machen 
Hann. 33. : vr, tor as re aller ie t sas i s 

Um das eigentliche. Hausweſen hingegen 'befümmerte. fi ber Edelmann im Durchfchnitte 
im Geringften nicht; die Sorgfalt dafür blieb ver Hausfrau unb ben Töchtern ausjchlüßig 
überlaffen, vie fid) vabey: fremben Rath und Hülfe :bebienten. . Indem das Haus des Rit: 
ters jedem wandernden Ritter bey Xag und: Nacht »gaftfreundlich. offen fteben mußte, fo aer: 
rüttete. der Mißbrauch viefer. Ritterfitte vie: Finanzen mehrerer unſerer alten Evelleute, uno 
der Rampf mit. ver: lieben Noth war daher bey ihnen am der Alltagdorpnung. In fofdem 
alle griff man dan, nicht: felten zu Den bewährt gefundenen: Mitteln der Lehnsaufträge, 
antichreitifchen Verpfaͤndungen, Dervorfuchung -verrofteter Anſprüche gegen irgend ein: benady 
bartes Klofter u. f. vv. Oft fiel man dedwegen gar -mit ber Thüre ind Haus, und fudte 
ſich des Nothorangs auf Wegen zu ermebren, worüber freylich die ſtrenge Sittlichkeit ven Kopf 
(büttelte; iod) hielt man fid) bevor, am Sterbebette wieder. alles qut zu machen, welches bann 
auch in remedium peccatorum, wenn es zumahl die Geiftlichfeit: betroffen batte, gewoͤhnlich 
geſchah: War endlich das häusliche Finanzweſen gar auf ver Neige, fo holte man fid) einen 
Debitkommiſſaͤr aus einer benachbarten: Zifterzer Abten, ber. auch bald alles wieder ind Ge 
Par brachte; dann St. Bernhard unb feine Delferähelfer: ‚verftanden dies Ding gar mei: 


Der Regel nad) war aber 9Rágiafeit und rugalitát bier am wenigften zu Haufe. 
Man ap unb tranf zu jeder: Tagszeit; Die Schüſſeln durften, wie die großen Trinfgefäße, 
bie mam illiberaler Weile Gaumagen ^) nannte, mie leer. werden. Man tranf um Die 
Wette, und fid) zu Boden; das nobiliter bibere, wie der Rittertrunf, giengen fodar ín 
das Sprüdwort über’! Die Garderobe des Edelmanns galt’ wenig, efto mehr aber jene 
feiner Hausfrau und Töchter; dieſe liebten zu allen Zeiten ihren Puß, — und wer mié 
billigt dies? — er war aber reeller und foftbarer, als in unſern Xagen, zugleich auch 
dauerhafter; das Brautkleid war gewöhnlich das lebenslängliche Ehrenkleid; und — Heil 
—* — des Edelmannes! — der Modewechſel lag. nod) tief unter dem Horizonte ber 

et ^) . $2592 35 ib ' 

Die €ryiebung uno ber Unterricht ber männlichen fowoft aí8 ber weiblihen Jugend 
wnfereá alten Rheingauers von Adel bejdnvette die Eltern nicht vie. Um das fopfbredhende 
Leſen und: Schreiben zu lernen, ſchickte man'den Knaven (Junker) auf die Ritterakademie, 
d. 1. in die Schuljunkerſchaft zu ord); doch bep weitem ver größte Theil hielt Dies 
für überflüßig, und fab, außer bem Kriegshandwerke, jede andere Kenntniß ſchlechtweg "für 
do **y — dad Fräulein holte: feinen Unterricht in ber. allgemeinen adel. Bildungs: 
anfalt: des Kloſters Mariähaufen, welches zugleich. für‘ die Empfänglidkeit des Kloſter⸗ 
kbens gar weidlich zu forgen ‚wußte. Wohlbegreiflid war Darüber ber Ritter, ald Vater 
tiner zahlreichen Familie nicht ungehalten. Gar ‚viele: unferer Rheing. Kloͤſter waren vom 
Landadei geſtiftet alle aber von ibm. veichlich : begabt; dadurch gewannen bepve Theile; vie 
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Klöfter refrutirten fid) daraus, unb vie Väter berforgten baburd): gewöhnlich“ einen Theil 
ihrer Kinder. ") — b 1— E 
Die feinere Erziehung und Bildung des abelidjen. Frauenzimmers unferes Rhein 
gaues fonnte fid) im Mittelalter aus Gründen, melde in Der. Sammtheit der täglichen Rit: 
terbeſchaͤftigungen lagen, natürlich. nie: zu jener. Sphäre emporfdywingen ,. welche ihm nur ert 
das XVI. und bie folgg. Jahrh. angeeignet haben; beyde blieben daher, mad) tem heutigen 
Maaße beftimmt, — aut bürgerlüc; : gleidwohl vergaß man daben ‚feinen‘ Stand nit; 
und nur felten find die Beyſpiele von Mißheurathen, nod) feltener von Ausfdmveifungen. Ber 
rühmt mar übrigens unfer adeliches ſchoͤnes Geſchlecht des Rheingaues im Mittelalter, fomobt 
in als außer den Kloͤſtern, durch die Kunſt der Sticker eyz aud) werden mir bald bie Gat: 
tin eines dortigen Ritters kennen lernen, welche durch die Dich tkunſt fid) weit über andere 
zu erheben gewußt bat. Unſere Romandichter wollen überdies von mand) ſüſſen Liebsaneldo⸗ 
ten. unſeres Rheing. weibl. Adels wiſſen; — wahrlich ich weiß nichts davon, und waſche «li 
Hiſtoriker meine Haͤnde. — 
Die höhere Bildung des Junkers aber gewährte irgendwo entweder ber Hof eine 
Fürften, Grafen, Opnaften, wohin: er, um, nach bent Sprachgebrauche, mores zu lernen, 
als Knabe, (Evelfnabe) geſchickt ward; wer hingegen dazu feine Gelegenheit fand, werbingte 
feinen Sohn ohne weiters, zur Erlernung der Süitterfunjt, an einen benachbarten Ritter ald 
Knapez; (Edelknecht) bier erhielt er für feine ganze Lebensbahn den Zuſchnitt, und er trug 
daher gewöhnlich Das Bild feines Meifterd, — gut ober fdjlmm, — im allen feinen Hand: 
lungen [ebenóálángfid) bis ind Grabe, ’ 

Die Zeiten änderten fid, — und damit begann auch in dem häuslichen Privatleben des 
Rheingauer von Adel eine:Grunprevolution. &o,friegerifh fein Sinn ' immer geweſen 
war, jo wenig war ihm: pod) mit Einführung des Schiefpulvers vie neue ftvieaóart nad) Ge 
ihmad; er hielt das neue Mordgewehr, ba. es ibm. feine Gelegenheit gab,. vie im Turnier 
und in andern llebungen fórperlid)er: Stärke und Bebenvigfeit erlangte Mannäfraft und 
Gewanpheit an ven Tag zu legen, für unritterlid; *) und. benabm ihm gleich das Pub 
ver die Luft zum Fechten nicht, fo hielt er ed bod) für unrübmlich, fein eben für gerin 
gen Lohn in einem ftampfe auf die Spige zu: feßen, wo Leibesſtaͤrke und perfönlihe To 
pferteit nicht mehr ben Ausfchlag. geben, fonbern. ber Mann ohne Furcht und Tadel bey 
aller individuellen Ueberlegenheit auágefet bleibt, durch bie Hand eines ſchmaͤchtigen Troß 
buben dahin geftredt zu werden. . .- U | 

Mit diefer neuen Kriegskunſt waren dann aud) Burgen und Burgmannfchaften, 
Bur ghute ‚und Ganerbenbáufer x. auf einmahl eine unnüge Antiquität geworden, 

ar bielt und befuchte man nod) Turniere, ihr Zweck ‚war aber nicht mehr jener der 
Borzeit, und löfete fid) nur in ein foftbare8 Spiegelgefeht ohne. Nuten auf; binterber fam 
nod) ber, ber alten Ritterfreyheit das Grab verfündigende, allgemeine und. ewige.Land: 
friebe; *) ber Krieg ward überdies durh Söldner geführt, unter denen, da fie verbin 
nur ben ſchlechten Haufen gebilßet, unb zu Fuß gedient. hatten, in gleicher. Reihe und Glied 
ju bienen, der Edelmann billigen Anſtand nahm. pur, ie ler 3 

, So entzog fid) dann nun unſer Rheing. Adel größtentheil® allmaͤhlig dem Kriegädienfte. 
Die Söhne wurden jet, um fidy-wiflenfchaftlic) zu unterrichten, auf hohe Schulen unb aw 
bere Lehranftalten geſchickt; viele Geſchlechter werließen ihre báuélid)e Wohnung ‚im Rheingaus 
unb náberten (id) den fürftl. und gráfl. -Doflagern ; ver AQ ofbienft, -mit feinem ; ergógliden 
und nugbaren Gefolge, jog mächtig an; bóbere Bildung verbreitete fid) daraus in -bie: báu& 
lie; mit ihr erwuchs Geſchmack, Gittenverfeineruna, . Luxus, und Borliebe für frangóf? 
(de Sitten, Kleidung unb Sprade; Yivie alten Bildungsanftalten wurden bey Seite 
gelafjen; man gewöhnte (id) ftveng an den verfeinerten Hofton amb: bie Manier des Jof 
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herrn, gegen welche nun freylic das alte Ritterleben gar mächtig abſtach, und als hoͤlzern ers 
ſchien; die berbe Lüde, Die jener Wechſel num aud) notwendig im häuslichen Finanzſtande 
bewirfen mußte, murbe durch Hof⸗, Gerichts:, Offizierſtellen, Amtmannfcaften 1. , dann 
aud) durch neue Lehns⸗ unb Freyheitsverleihungen ausgeebnet, unb fo ftand dann unfer 
Rheing. Adel am Schluffe des Mittelalters wahrlich in allen feinen öffentl. und privathaͤusli⸗ 
den Lebensverhältniffen an der Pforte einer nagelneuen Schöpfung, — einer Wievders 
geburt, wovon (id) das abfolute Datum feines jebigen Wefens anhebt. 


*) Ben weiten der größte Theil unferes Lantadels febte im Mittelalter rubig, ohne Staatsämter, in ftiller Abs 
gezegenheit in dem Schooße feiner Familie, auf feinen Gütern. Das Schickſal hatte den Meiſten bey einem 
binfänglichen Ausfommen aud) die Gabe befihert, mit dem Hinlänglichen zufricden zu feyn, und indem fie 
eine Unabhängigfeit ohne Mangel, obgleich ohne Ueberfluß, erhaßenen und einträglichen Ehrenſtellen vorzu—⸗ 
geben wußten: fo fonnten fie in der That, von diefer Seite wenigſtens, unter die glüclichften der, Mens 
ſchenkinder gezählt werden. Die Höfe, obgleid in der Nähe, wurden felten, und nur ſo oft, als «$8 Pflicht 
oder unumgänglicher Anftand erforderte, beſucht; ohne ibn zu verſchmähen, oder gering zu frhäßen , drängte 
fid Nientand um den Fürften, und diefer Abitand war nad damahligen Verhäftniffen unferm Adel in mans 
cher Rückſicht überaus vortheilhaft. Es batte auch das nur erwähnte Ritterleben ben Edelmann Jahr 
aus, Jahr ein, fo febr in Anfpruch genommen, dag ihm in der That, hätte er auch gewollt, dazu wenige 
Zeit würde übrig geblieben feyn. Mit bicfem poetifchen Leben gehörte er, nämlich nach allen feinen Fakul⸗ 
täten, der Welt, feiner Rittergenoffenfchaft, feinen Bundes und andern Freunden mit Haut und Haare 
an; nur in deren Hand fag das Schickſal feiner Eriiteng, und des Wohlſtands feines ganzen Hauſes. Darauf 
war demnach feine einzige Sorge gerichtet, wohl miffenb, daß ein einziger Unfall hinreiche, die feit Sabes 
hunderten beftandene Blüthe eines Gefchlechts, in wenigen Tägen vom Grunde aus zu vernichten. 


T) Wirklich tragen wir wieder die Ideen unferer Mitzeit in das Boralter hinauf, wenn wir diefe alte belichte 
Kittermanier mit unferer heutigen fcharf gefhliffenen Brille der Sittenrichter untevfuden, und barnad bes 
ſprechen wollen. &traffenraub wird wohl Niemand in Schuß nehmen; aber die damahligen Pladereven 
des Adels, — der Männer ; die im beharrlichen Kriegsſtande [cbten, — fanden doch bamabí$ ganz andere 
Beurtheilung, ald in unfern Tägen. Richtig ift die Vewmerfung des vorrrefflichen SBerfaferá der Radridt 
v. einigen Häuf. des Gefhlehes der v. Schlieffen oder Schlieben, ©. 229 fa. ,, Straffens 
raub ift feine vermeinte Unthat; er fann cher nicht aufhören, ein Verbrechen gegen die geſellſchaftliche 
Verfaſſung, gegen den einzelnen Rächften zu ſeyn, als bis «8 feine Menfchen mehr giebt. Aber nicht allein 
verhäft er fid mur zu vergötternden Erobserungen, mic der Zwerg zum Riefen: fonbern der eisblütige 
Gittenlcbrer fegt ibm auch eine andere Gattung von Freybeuterey zur Seite, melde ihrer einnchmenden 
heutigen Geftalt ungrachtet, im Grunde nicht wenig Aehnlichkeit damit zu haben ſcheint. Beyde verlegen 
das Eigenthumsrecht des Nächten, beyde haben oft den Mord zu Gefährten 1. — Nur der eine.ift der 
Schrecken de Wanderers , die andere hingegen — der Vermählten. — Der Straffenraub it in unfern Tas 
gen das, was die jet herrſchende Freybeuterey in jenen war, eine entchvende, eine todeswürdige Hands 
lung; — Bor drei Jahrhunderten hingegen war gr nod das, was diefe jego ift, cine 
Modeuntugend, deren Befanntwerden nidt felten der Eitelkeit be$ Sünders 
fhmeichelte, anftatt ibn ſchamroth yu maden ꝛc.“ — Wie wahr bleibe «8. bemnad bod, was 
Ebend, €, 328 ſteht: „Wahre Tugenden und wirkliche Later wird es gewiß chen fo fange geben, als 
Handlungen die menfchliche Geſellſchaft befördern oder flóven Fünnen: nur betrachten wir fie in verſchiedenen 
Zeiten nicht immer mit gleichen Augen, und Vorurtheile oder Abſichten verfegen oft in die Zahl von diefen 
oder jenen das, was weder zu ben einen, noch zu den andern gehört; ja unter der Menge von Uebeln, die 
fi aus Pandorens Büchfe Über Prometheus Schöpfung verbreiteten, iff auch diefes feines der Geringfien, 
dag unfere Gefege, die, Überhaupt genommen, fo notbmenbig find , in ihrer Handhabung oft dem Ver fah⸗ 
ven bed Räubers gleichen i. ^ 

Bas nun bey dem größten Theile pure Brab our ded Witter(lanbé war, mogte frepfid) hie und da durch 
dringende Häusliche Umſtände herbeugeführe worden fen ; aber ſicher befand ſich fein einziger unferer 
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Rheiniſchen Epellente in einer fo fürdterlidsffágfiden Noth, dieſes Handwerk zu ergreifen, att ſ 
‚manche bcd alten wenphälifchen Adels, wenn. anders der alte Karthäuſer Werner Nolewind, cia 
Landemann deſſelben, uns nichts auf den Aermel gebeftet bat, indem md. Westphalor. sive autiquor, 
, ,Saxen, situ, morib. wirt, et.laud, L. II]. c. a0, (bey Leibnitz Ser, R, Br. III, 646) auf Bitten 
-— amannétrcut serfidyert : » Suut de. generosa prosapia, proceri statura, viribus fortes , animo industrii, 
beneyoli ex natura, cupidi honoris , apud suos fidelissimi, solo mecessitatis articulo wiolenti, Si 2d 
solvendum simbolum reditus haberent, nunquam de taberna ob rapinas exirent, Videres in eis non 
sine lacrymis, ut puto, formosos domicellos prae vili victu et vestitu quotidie agonizantes, patibulo 
et rotis se offerentes, ut inediam, famemque repellant, Ipsis pro summa justitia est, literas diffida- 
torias vicinis quandoque mittere, et deinceps rata esse omuia, ac honore digna, quae patrent, Tau. 
tümmodo victum obtinere, suprema illis est salus, Infantes vero absque omni dispensatione sepeliuntor 
| fiho stercóreo , iude non surrecturi , usque veniat magister stabuli etc, ** — Rolemwi nf nennt daher 
dieſe Erbarmungswürdige: Martyres , si non Dei, tamen Diaboli, unb. giebt jenem 10. Kapitel die War 
ſchrift: de excusanda patria nostra in quibusdam, : 
Nie zeigte fid) jedoch die Roheit der Sitten auffallender, als bey verletztem Leumuthe, und im Schriftwech 
ſel des erhihten Ritters. Kaum begreiflih if ed, wie man in ſolchen Fällen alle Grenzen des Anfiande fo 
weit babe überfchreiten, und den Gegner mit Sarfatınen habe überfhücten fönnen, derer im unfern Tagen 
fi) doch mob die unterfté Klaſſe des Pobels kaum bedienen dürfte. Beufpielsweife will id) unter einer Sat 
folder vor mir liegenden wahren Kinder der Ungezogenheit, nur den Anfang eined, mit allen möglichen 
Floeleln folder Art ver durchſpickten Dandfchreibend unferes Rheingauifihen, mit den. Gebrüdern Henrid 
unb Philipp t. Hatſtein im Sabre 1421 in Fehde geflanbenen Sitter Adam v. Allendorf berieben, 
iveil mir mirffid) edet, den ganzen, zumahl fer. weitlüuftigen, garfiigen Kram vor den Augen meiner c 
bier auszulegen. Es lautet alfo: ,, Wille Heinrich von Dapftein du wiffentlicer Erlofer, Trumeloker, 
meyneidiger Boßwicht vnd feilßer Lugendichter, alg du feilßer ſchalcke, feille vndüogent von mir fdrubel, 
bnb mit dyner Schalckes zungen feilßlichen erdacht vnd gefager baift, mit namen zu dem Erßten, du 04 
mpm gneydigen hern von meyncze Erloß, Trumeloß, end merneebig ſolle fin worden, aj lügeſtu obegenant 
ſchalde off mich, vnb deyheſt Sif. hernach geſchriben din boßheid geirn ba mid, als bu mim Hrn. don meinkt, 
deni godt gnode, Erloß, Trumeloß und mennendig werden, Bay wiſſentlichen ift, mant br fraffe felge von 
Elkerhuſen vor dich gefprochen harte, folicher (prodi du ſchalcke In obgeſchre niaf inchnendig worden, vu? 
nit halden welde; pi wartheigen moſt hrs Krafft obgen. dich beſcherden gein Wol ffes bach, da ſelbes vil 
ander fadit mit dir zu rieden, und nam dich da, vnb fort dich obgen. ſchalcke mit pan, vnb foft fin lip guedt 
' enb. Cvre mir bir. 1.7 — Noch nach andern vier Vorwürfen heißt es ferner: ,, gu dem feßten, bu obgım 
ſchalcke und -virhaitliche Virreter habeſt kein (Theil) an bem quben Ran by Síoppebeom beplffen eme 
ten, folihe, aber ander morterot Bain. Ich nve gedan, und weir tin ſchaldes füge, vnb mcominge are . 
taf Ich iB gethan Bette, fo lugeſtu obgen, ſchalcke und virlumde boſewicht off nich, ban bic pe Er attin 
vnd ander Riche ſiede folden wol woiffen bom fofidpem bnb ander dyner (bald pei eff der Sträffen, die mo 
geftu fragen, wolde pemant bier obgeſchr. diner boßheidt mit glenbeit, der mogte if Erfarn an ichlelichn 
Qnbe, alf i$ mertelichen bie vor geſchr. flet, ba fid) dan foliche din ſchaltes daide gemacht vnd verhandelt 
bait ze. — Es wird darauf von Galgen unb Rade geſprochen, womit ich den Lefer ferner aufzubaltın 
Bedenken trage; — und eben fo wenig mag ich bier jene Schandfhrift, womit Phil. v. Gerhartficin, 
gleichfalls ein Rheingauer Edelmann, aber ein Schmeinigel erſter Größe, — im Jahr 1464 Heinrichte 
t; Scharfenſtein beſchickt hat, weil fie in der That den Guperlariv affer Unchrbarfeie zugleich Enthält, 
vor iheinen Befern entfalten, und will ftart deffen nür verſichern, daß aud) diefe Krepundien, fo arg fie im 
mer feen mogten, gleichwohl zur Beftärigung der Wahrheit gehören, daß das Mittelalter durdgt 
bends grob-gefproden, hingegen veblid und bieder acbadt babe. 
Auch von Shandgemählden bat man der Beyſpiel mehrere; ſelbſt eine Dame, Erland Brömfe 
“ein v. Rüdesheim, lied dergleichen gegen poey Edelleute, die ihre Oliter zu Gaulsheim verwüſiet 
hatten, bed) auf begente Art, öffentlich anfchlagen, Brömbfer Geſchl. GSeſch. Mfrt. Sogt, I. 179. 
|a») Erzb. Daniel verordnete nod in ſ. Dofordn.: „die grofe Saumagen abzuſchaffen.“ — Wee 
haupt war aud) bic ſittliche Bildung des Ritters im Mittelalter nichts weniger als geläutert, obgleich darın 
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mande Abrner Händlicher Cugend gar liebenswürdig hervorſtachen. — Seine Beſchäftigung mate dieſe i; 
ſchung nothwendig herbeyführen, und fremde, Verfeinerung ſich anzucignen, hielt er für unmännlich. Ko 
ficte 08 doch mach im XVI. Jahrhundert fo viele Mühe, ihn von bem übermäßigen gutvintem, Flu—⸗ 
hen, Raufenund Poltern 15 abzubringen, wovon ihn felbit.fo, nich Rittervereine, adelicht Gelöbde 
und Gefellfhaftäftaruten nicht zu entfernen vermochten ; gegen gróbreg Dinge hatten freylich bereits die Turs 
nie vge(cge geforat, die baber, wegen der Strafe be Schung auf die Schranfen, zugltich als 
wahre Disziplinars und SWoralgefebe des Adels im Mittelalter angefehen zu werben verdienen. 
ai) Das abe. fdjóne Geflecht unferes Rheingaues hufdigte jedoch ſchon bamabí4 auch der Tyranney der Mode, 
weiche. aoleichwohl jenem Wechſel nicht wie unſere heutigen, unterworfen ſeyn mochte, Ohne Modejonrnake, 
ohne irgend eine najaopedie Carcassiere, ſcheint man dabey durchgehende einem vermünftigen Geſchmacke, 
shne zu remplacemens, ju lügnerifhen Gorges de pigeon, Culs de Paris etc. feine Zuflucht zu schien, 
gefolgt zu ſeyn. Cine wahre adel. Modegallerie 0e Rheing. Mittelalters lieferten die im dem dortigen Sos 
Pertirgen angehäufte Leichenſteine, die fihen um deswillen ihrer Erhaltung werth geweſen wären; aud) die 
Siegel leiten hierzu vortreffliche Dienſte. Die Earderobe der Dame war überhaupt nicht febr ausgebreitet, 
um fo reicher hingegen an ihrem Stoffe u. innerem Werthe; daher bann ber jedem Modewechſel eben nicht viel 
verloxen gieng. Auch nahm der Modelauf bauptfádilid) nur den Kopfpug unb die Schuhe in Anſpruch; jener 
wor bald hoch aufgethürmt, bald ſchoß er hörmermäßig vor fid) hin, und bald bintermürtó, verwandelte fid) 
bald im Mebelkappen , die nur Mund unb Naſe fehen Tiefen, unb die Form der Fontangen wechfelte in 
Unendlicht. Daß dabey der Pup der Sétterfrauen ſtandesmäßig jenen überflügelte, den (i die Haus⸗ 
frau des Edelknechts zu erlauben befugt war ac, ift ohnehin bekannt. In dem Fache der Toilette jener Zeit 
aber bin ich zu fehr Layer, ald darliber etwas mit Beitande liefern zu können ; urkundliche — ver⸗ 
laſſen mich hier, ich ziehe daher ven dieſem Heiligthume beſcheiden die Feder zurück. 

Der Hausraht des adel. Hausbaters war von der geringen Habe des gemeinen Rheing. RR nur 
wenig unterſchieden ; Hände, bic in unfern Tagen oft nur für Karten, Dofen, Bäder, u. f. w. gefdjaffen 
ja feyn ſcheinen, forgten damahls ohne Schande für das Bedürfniß des Hauſes, und den Unterhalt der Sas 
milie, und wenu die Zerſtücktlung der Geſchlechtsgüter einerfeits den Glanz derfelben verdunkelte, fe beför— 
derte fie andererfeits defien Fortpflanzung und Erhaltung. Man darf zugleich für untrügliche Wahrheit uns 
terftelfen, «8 hätten zehn adel, Häufer unferes Rheingaues gufammen genommen, nice (o viel nothiwendigen 
Aufwand erfordert, aff bey eingeriffener Berachtung des häuslichen Fleißes, bey täglich anwachſender Menge 
chemals unbekannter , jept unentbehrlich gewordener — ächter und eingebilderer — Bedürfniße, jet cin eins 
ziges zu erfihiwingen hat, Pracht fief fub nirgends bemerken; das Haus des Edelmanns war fonder Ges 
Konad, fonder Gewinn für wahre Bequemlichkeit ; auf gothiſchen Gewölbern rubcten feine künſtlich einges 
legte, polirte Sufbóben ; fofibare Tapeten waren bert nicht zu Hauſez die Wände dunkler Gemächer zierten 
Hirſchgeweihe, ober ſchlecht gemahlte Abbildungen ber, Ahnherrn des Hauſes. Der Stall bewahrte überall 
einige rüchtige veifige Pferde und Saumroffe, in Gefellfchaft eimer Parthie auserlefener Jagdhunde. Die 
Srüfifammer war gewöhnlich das Sedevewürdion⸗ ‚ dama hier war frühzeitig Prunt mit Stärke, Dauerhaf, 
figfcit und: Geſchmack vereint, . 

So virl auch fonft am Punkte der feinern Sittlichkeit des Ritters im Mittefafter immer améguflelfer ſeyn 
modit: fe ful gleichwehl, jm. Gangem genommen, fein Tadel auf ibn rüchſichtlich des Umgangs mit 
dem fhönsn Ocfdlt dite, — vorzüglich jenem feines Standes, gegen den fub zumahl die Diepipfin der 
Aurniergefeße wit, Strenge bewaffnet hatte, — Ausſchweifungen gehörten nicht zur Tagserduung des Edel⸗ 
manns; — Dis cheliche Treue ward in Ehren gehalten; das durch den Tod der Gattin geloſtte Band ward 

- midjt durch Nebenwege, fondern , nicht felten dreis bis viermahl, durch r«dtmáfiga Verbindungen erneuert, 
Dies tbaten felóft SBetervanen des Eheſtands, unb der Greis, der bod wohl nur nod einen Sat voll 
au mahlen haben mochte, banete fid, amfiatt fid einer fremden Mühle qu. bedienen, mod) eine eigene. So 
ging hann and Hier alles, — feltene Ausnahmen, abgerechnet, — rücſichtlich des häuslichen Eher und Wohls 
Bands (o ziemlich im / Gefeifen Auch von. unferm fhömen Geſchiechte des adel. Rheingames im Mittelalter, — 
giridnveb wir alle 9bamé Kinder , von Fleifch unb Blut, weiß id hiſtoriſch nichts , als Ehr⸗ und Tugend⸗ 
télcó auf Treu und Glauben amzupreifen ; alles; Andere ſcheinet blog Mähre und eitle Erfindungen hämis 
Mer Kopke zu ſeynz id) $150. werwette: zehn fhäns Urkunden, daß — nichts daran gemefeu feor. 


Graphiſch beſchreibt daher der Verf. der hiſt. Nachricht won Ritterweſ. der mittf. Zeit, (deutſch. Merkur 
1777 , N. 4.) die Dents und Dandeldweife des Ritters von Ädhten Schrot und Korne in Bezug auf dat 
Frauenzimmer: „, Einer der Hauptzüge der Ritterſchaft ifl die Heiliakeit der Ehre des Frauenzimmerd, und 

. wenn die edeln Minnefängerliber bad! SBerberfen der Sitten ihrer Zeit eifern , oder einen ausgtarteten 
deutſchen Mann befonders ſchildern wellen, fo wird das Frauenſchelten, oder die Webefrebigfeit wider 
das (dióne Geſchlecht immer als eines der erften Laſter gerlige z fie nafmen fid) des Frauenzimmers nicht mr 
wegen feiner natürlichen Schwäche, und Hülflofigkeit als Ritter an, fondern fie betrachteten e$ ale bai in 
bild aller irdifhgen Schönheit u. Volltommenbeit,— ald die Schule aller unferer fuge 
den; unb indem fie damit zugleich die Erinnerung verbanden, daß nicht nur wir alle vom Weiße acera 
find, fondern daß aud) der Heiland ber Welt durch cime Syungfrau zu und fam: fo entftaub aus dieſtr Rü 
(dung von Religion, Moral, und Galanteric (im autem SBerftanbe genommen) eine ſchwärmtrie 
ſche Ehrfurcht für das andere Gefchlechr, melde Niemand, der zur guten Geſellſchaft gerechnet werden. wollte, 
verlegen durfte, und die nahe an dasjenige grenzte, was fon Cüfar und Tacitus von unfern heibnifgen 
Vorältern behaupteten, daß fie nämlich den Weibern eine Art von Gdrtlichkeit Here 
hätten i, ^ 

**) Schr richtig fehildert im biefer Dinfiót den damaligen — Zuſtand des deutſchen Adels, wobon and 
unfer Rheingauiſche fid durch nichts unterſchied, ſelbſt ein ritterbürtiger Edelmann, der angez. Werfafer 
der Nachricht c, einigen Häuſ. des Geſchlechts der v. Schlieben sc, S. 138: ,, Unfer Mel ver 
soilderte (nad den Kreuzzügen) von neuem; — die Sitten deffelben wurden größer, er unterlicd in Schmü— 
dungen des Geifted Verdienft gu ſehen. Stolz auf Unwiſſenheit trat an die Stelle von jener rühinlihen 
Wißbegierde zurück s. — Se herabgewürdigt fand ihn das Ende des XV. Sabrb. — Vermuthlich würde er 
in einen nod) fhändlicheren Zufiand von Wiederverthierung gefunfen ſeyn, hätte nicht das Allgemeinerwer 
den der Wohlhabenheit, tbeifá bic allmählig in unferm Baterlande vervielfältigten hehen Schulen zwifcen 
ihm unb dem Pöbel einen hochachtungswürdigen Mittelftand erzeuget, der ihn tiefer zu fallen abhielt, weil 
er denfelben theild unterrichtete, theils beſchämte, und der einen andern Weg zur Ehre dadurch fand, taf er 
fich bemühte, den Abgang des Vorzugs der Geburt durch die wahren Vorzüge der Gelehrſamkeit qu erſchen. 
Diefer bebauete das wüſt gewordene Feld der Senntnife (don fleißig wieder, als jener fid) größtentheils nur 
nod; aufs Rauben feate oc; 

Stod iim 9fnfange des XVI, Sabrb. fchrich der gelehrte Edelmann, Ulr. v. —— ton feinem unber⸗ 
gleihlihen Gönner und Freund, dem Mainz. Hofkanzler Eitel Wolf v. Stein, an Birkheimer: 
» Multis tot jam annos pertinaciter existimantiby, praeter equestrem dignitatem esse, litteras sire: 
neque alind maris aut prius invidiam apod nos peperit claro equiti Eitelwolfo, quam quod is han 
inprimis ob virtutem emersisset, ac tantus esset etc. ©. Hwrten, Epist; ad Pirkh, p. 14, Edit, Burck- 
hard, und Meiners, eb. Ulr. v. Hutten. (in deſen Lebensbeſchr. melio Männer — den: Zeit. der 
Wicderherftell. der Wiſſenſch.) 99. III, ©. 62. 

b) Ueberhaupt irrt: man fehr, menn man fij vorbifdet , alle Hoferfiiftingen im Mietelalter 2i aus p urct 
Frömmigkeit, und ohne Beymiſchung politiſcher und häuslicher Zwecke geſchehen. Ben weitem hatten di 
meiften Stifter babep die Abſicht, zugleich für ihr Haus zu fergen, und bep zahlreichen Familien dort für 
einige ihrer Kinder, (chefiche — und Nebenfprößlinge) cine fHändige Unterkunft anzulegen, zum ahl da fold 

_ Mlöfter dergleichen Kinder des Geſchlechts des Stifters obne, oder nur gegen eine. Äuferft geringe Mirgift 
aufzunehmen verbunden waren. Man fand daher dergleichen Stiftungen für'das erſprießlichſte Mittel, Bol 
Zwecke zugleich zu erreichen, und fid eimeetheil® den Himmel ju verſchaffen, fo wie anderntheils fid) bvüdas 
der Familienbürdentzu entledigen. Huch ohne Stifter zu fron, batten 'große Klofterwohlthärer nicht 
felten den nämlichen Zweck, und fo wuſch dann auch hier gewöhnlich eine Hand die andere rein. 

Töchter minder verindgender Edelleute empfiengen jedoch ald Ehrenfräulein (Dames d'honneur) ber Für 
flinnen, Gräfinnen xc. oder auch nur wohlhabender Edelfrauen, eine (don damahls amsgebilderere Erziehung; 

fie waren urfprüngfich die Gefpielinnen ber jungen Herrſchaft, und harten demnad mit der Pagerit 
gleiche Entſtehung. Bende find eine deutſche Kopie des‘ Muſters der franjóf. Höfe, Hatten aber die bortriffi 
fie Wirkung , baf Woblergogenheit niche bloß im dem glänzenden Kreiſe des Ueberfluſſes beſchränkt blich, 
fondern aud in den dunfeln Schooß minderer Bermögenpeit bineindrang. Wirtlich war fole. Anſtalt du 
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mahls ungemein nügfid), wm zugleich Roheit, und Anſtandẽmangel aus den Häufern des Landedelmannes zu 
berbannen, dagegen ihm mit Hofetikette, Deo, unb dem fogenannten Air nüber vertraut zu machen. 
Dort ſchloß fid aud gelegentlich zwiſchen dieſer Mofiugend mand ſanftes Band, welches hiernädhft cheliche 
Berbindung, Ueberkommung anfehnlicher Stellen 2c. zur Folge hatte, — Diefe béfifde Sittenfhulen 
berdienen bemnad) unter den vortrefflichiten Dofanftalten des ‚Mittelalters mir vollem Rechte aufgezählt zu 
werden. c 

€). €. meines undergeßlichen Lehrers J. M. Schmidt, Geſch. ber Deutfch. 8. IV. &. 536 unb Saint pac 
lave, Abh. v. Ritterwefen, mit Klübers Wnmerf. IE 177. 

*") Der Zamberftab, womit K. Mar. I. in kurzer Zeit die ganze Grundverfaſſung Deutfchlands UPC mar 
betannelich deſſen £anbfricbe; das Dauptecrbienfr um denfelben aber, und gleichſam deffen Erpreflung vom 
Beihsobe vbaupte, gebührt unftreitig unferm großen Erzb. und Surf. Bertholde v. Menneberg, der 
ted) mabwíid) barum eine Dank + und Bildfäule mit noch höherem Rechte verdient, ald mancher Held unferes 
Zeitalters; er rief zugleich die fdjónc Morgenrötbe der heutigen Lands s und Regierungdverfaflung hervor, 
aud welcher hernach unter feinem: gleihgroßen Nachfahrer, Erzb. Carb. Albrecht, die Sonne ber neuen 
Umwandlung und Einrichtung in vollem Gange hervortrat. In der That hält es darum (dier , nidt in 
die Verfuchung zu gerathen, an beyden koloſſaliſchen Kraftmünnern Deutſchlands, — den Hermen an. der 
Wegfcheide zwiſchen Alt und Men, Licht und Finfterniß, Barbarey und Sufcur sc. einen Biographen zu mas 
den. Das Bild des damabligen Suftanbé des Ritters hat, obgleich, tie mich bünft, mit etwas zu grellen 
Farben, der gedachte SBerf. dr adr. t. Schlieffen«. S. 241 jur Schau aufgetragen; die Stelle ijt 
zu mahleriſch, als daß wir fic nidjt für jene, die das fchöne Werf nicht bey Händen haben, berfegen follten. 
„So lange, heißt es, dieſe (unbändige Frevheit unferer SBütet ) bey und berrfchend war, hatte der Lands 
junfer viel Achnliches mit dem Hufaren s Hauptmann, oder einem andern Befehlshaber leichter Truppen auf 
SBerpoflen: — er überfiel, und wurde überfallen: — plünderte, und wurde geplündert: — fieng, und wurde 
gefangen: — mwürgete, und wurde erwürgt. — Wie der Junker dem Sauptmanne, fo fönnen deffen Bauern 
den gemeinen Dufaren-verglichen werden. 10. — Dem frichfertigen Weltbürger, welcher in einer zahmen 
Ruhe, in einer einfhläfernden Gemächlichkeit erzogen ift, ſchaudert vor einem ſolchen Zuftande: der Hufar 
unb fein Hauptmann gefällt fid darin. — — So ſchaudert im Schooße des Ueberfluffes dem Briten in Ame—⸗ 
vifa vor der Lebensart des Wilden, der neben ihm wohnt; diefer Hingegen verfchmäher fo alüdfid ju ſeyn, 
als er: und die frewefte von allen möglichen SBerfaffungen acfitteter Völker bfeibt in feinen Augen eine uners 
teöglihe Knechtſchaft — Der Senf ift fe vieler fif widerfprechenden Empfindungen fähig, daß e$ ſchwer 
zu beftimmen fieht,, in welchen Umſtänden, überhaupt genommen, er am beneidend s oder bedauernswilrdigften 
ftv. Wer weiß, ob mancher Junker aus den Fauftvechess Zeiten mir einem gähnenden Hofmanne unferer 
Tage, und.deflen Beibeigene mit den gemeinen Unterthanen von einer unferer gefünftelten Regierungen tau; 
fen würde? — wenigitend ſieht man täglich eine Menge diefer letztern freywillig Hufaren werden ic. ^ 

à Die letzte Hälfte des XV. Jahrhunderts bezeichnete in den- adel, Käufern unferes Rheingaues auch mod) ein 
ret epibemifd) verbreiteter Hang unb Borliche zur franjyófif. Sprade, (T) welcher burd feine 
Golge, den gebildeten Ton des Umgangs bey Höfen unb in guten Geſellſchaften, fid) bald zur Stufe 
bed Unentbehrlichen (*) empor fhwung, durch eine Menge anmutbiger, ſchöner Schriften jenes 
Aus landes unglaublicy befeſtigt ward, (**) unb unter der Firma der fhönen Welt (le beau monde ) 
— auf dem Punkte hand; der vaterländiſchen Mutterſprache das Haus s und vlrzerreht aufzukündi⸗ 
gen. (***) " 

(f) Die um diefe Zeit vorgefallene nicderlän difhe Kriege, beſonderẽ der Bu — worin viele Edel⸗ 
leute unſers Rheingaues ihr Glück verſuchten, waren eine Hauptgelegenheit, ſich mit ihr bekannt zu ma⸗ 
dmn, und fie auf vaterl. Boden zu verpflanzen. Sie diente nebenher als Bil dungswerkzeug höherer 
Strände, um ſich von der blirgerfichen Kaſte vornchmer auszufcheiden. Wirklich vertrat. fie in jenem Zeit⸗ 
raume die Stelle eines intellektuellen Diadems, das nur ber auserwählten Klaſſe beſchieden war, 
welde durch eine höhere Kulturſtufe von andern Ständen fid fo ſichtbarlich auszuzeichnen begonnen hatte, 
Geradezu iff dies aud) die Wiege der frang. Sprahmeifter unb Onbernantinen am Rheinftvome, 

0) Wie diefe Sprache hiſtoriſch durch ihren reiffenden Eins und Forrgang bey Möfen, bey Gongreffen und In 
Geſellſchaftezirteln fid) das. alfgemeine Bürgerrecht im Schooße des damahls auéflüf(id) gefitteten Adels in 
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Deutſchlande gu verſchaffen gewußt babe? bat fehr glüdlih Charpentier de l'Excellence de Ia langue fran. 
. goise, p. 259 &, entwickelt, wofclhit der Auszug der Relation von Didier über den Congreß von Stimme 
gen wirkfich recht intereffant iſt; womit der vortreffliche Verfaſſer der Revolutions de la langue frangoise 
(vor les Poesies du Roi de Navarre, p, 199—151) zu verbinden ift; — auch war ed feindem fdon, bof 
fie aleidjfam zu den Grundelementen bes Auſtandée und guten Welttons in dem 8Vaaje gejählt 
ward, daß man allgemein ju. verſichern anfieng: c'est une langue, qu'on ne peut plus honetement igno. 
rer, — Gleichwohl mußte fo mander deutſche Edelmann, der fid Halb krumm und lahm daran ftubiert fati, 
nad einer feyerlichen harangue bey einem franz. Congreffe die chroolle Demüchigung in den Gad fida: 
pour un Etrauger, il parle assez bien, i; 
(**) In der That übertraf damahls Frankreich dur die Menge fowohl, als big Wrtigfeit folder Schriften, Nr 
beyden Gefchlechtern zum bevgnügenben Zeitvertreib bienten, die deutſche Feder unendlich; man fenatr, ebat 
ungerecht zu ſeyn, ihnen bie befondere Gabe wicht verabreden, dem trodenften und unbedeutendſten Steft 
einen anlschenden, gafanten, auch wohl intereffanten Anſtrich zu leihen , der jeden Lefer, vorzüglich des fa 
men Befchlechtd, mit fid) fortvi$, wenn glei diefe Sprache fid) nur wenig über jene Bildung erhoben hatt, 
die in den Schriften eines uralten Chretien de Troyes, eines Raoul de Houdance u, f. m. hervorſtict, 
mithin bep weitem jene Stufe ihrer Ausbildung unb Bierlihkeie uod wicht gewonnen hatte, bic ih 
ein Malherbe, cin Vosture und Balzac, unb in unfgen Tagen cin /oltaíre und die franz, Atademie beu 
legen gewußt haben. Diefen Ge(dunade batte man bann auch die fhen im XV. Jahrhund. umferm bung. 
jungen Adeh, wie alfenthalben in Deutſchlande, angeborme Sucht einer fittliden Debefabrt nad arit, 
— biefem Achten Meberbleibfel der alten migratio gentium , und Kopie der weiland nad) Griechenland reif 
den römifchen zungen Herren, — zujufchreiben, um dort, als anbere Jaſon's, das goldene Blick 
der eleganten Welt abzuholen, fih abhobeln zu laffen, (se faire faconner) und entdeutſcht, ald nagis 
neue SWenfdjenfóbne auf vaterländifger Erde ihre Rolle zu fpielen. 

(***) Unfireitig trug die früfefie Bildung der abel, Jugend duch (vang. Hofmeiſter und Gubernantim 
nen, (les Bonues) hiezu das Meifte bcp ; Diefe famen alle darin überein, neben dem hoben Begriffe ven 
der Vortrefflichleit der franz. Sprache, jener einen Abſcheu für ihre wölpifhe Mutterſpracht beyzubringen, 
diefe während den Unterrichtsjahren gänzlich zu verbannen, und felbft die Mütter dergeſtalt zu bezaubern, 
baf ed. ald hohes. SBerbienft der Demoiselle galt, fein Wort deutfch qu verſtehen; (cest um 
tresor que la Demoiselle. Elle ne sait pas un mot d’almand,) Darüber vergaß demnach der góglim 
feine Mutterfprade und deren Ausbildung gänzlich ; bediente er fuf deren aud ned) in ber Folge, (a ward 
fie ein gráufidjer Miſchmaſch deurfcher und franzöfifcger Wörter und Redensarsen; — die franjófifde Sprade 
blieb Hauss und Geſellſchaftaſprache, — faf ſchaämte man fid, deutſch zu beißen, ſuchte Auswege, dewrih ji 
ſprechen: Ah Jean! expliques moi dans ce vilain langage! und die franz. Sprachſchnitzer der Tochter in 
der Assemblée verwies Gnaden Mamma: Fi! on vous prendroit pour ane Almande! — Wir lanx 
herab diefe Hausſitte fid) nod; erhalten habe? bedarf keiner Anregung. ] 


‚ LIV. Aufzählung, — und abgefürzte Nachrichten von ben adelihen Gefchlechtern, 
welche im Mittelalter im Nheingaue theils eingefeflen, theils begüterr 
geweſen find. 5 


, Sn intereffanten Abfchnitt unferer Adelsbetrachtuug fließen wir mit der Aufzählung 
jener Gefdjlediter diefes Standes im Mittelalter, welche fowohl Gáuélidj im Rhein 
gaue eingefeffen, als port lediglich begütert gemefen find, — 
Sie ſind nun, mit Ausnahme eines einzigen, (des noch wirklich blühenden Geſchlechts 
der Freyh. v. Greifenklau) alle zu Grabe gegangen, und bezeugen dadurch den Under 
Rand weltlider Größe, und die gebieterijdje Hand deſſen, ber Grléitdte und Generationen 


in feiner Wagſchale halt und abmißt. Haben aud) darunter fo mande ihr Andenfen ehem 
turd) Feine-foloffale Unternehmungen verewiget: fo wußten fie hingegen ſolches durch haͤ us— 
liden Edelmuth und Privattugenden, durd MWohlthaten gegen Kirchen, Klöfter uno 
ihre Mitbürger x. um fo fanfter und bebarrlider in Kopf und Herzen ver Nachkommen: 
(daft einzugraben; —' denn wirflid bey weitem ber größte Theil biefer Klaffe beitand aus 
edlen Biedermännern, die ed mit Vaterland und Volke treulih meinten, gern überall die 
Mittler zwijchen viefem unb bem Fürften madjten, und dadurd in der That bewährten, paf 
edel handeln bod) immer mehr wertb (eye, ald ebelgeboren fern. 

' Wir können fie unter mehrere Abtbeilungen bringen. 1) Manche Geſchlechter fino 
abfolut einheimiſch, b. b. fie verließen von ihrem Anbeginne, bí8 zu ihrer Erlöfchung 
nie den vaterlänpifchen Boden, und waren baber Rbeingauer Adel im firengfien Ver 
ftande; — 2) andere eingeborne Gefchlehter wanderten aus, behielten gleichwohl ihre Rhein: 
danifhen Stammbefigungen bey, und verwandelten fid) in gorenfen. 3) Umgekehrt wahl 
ten andere ihren Gig als neue Anfömmlinge auf Rheing. Grund und Boden, und füll 
ten gewöhnlich dadurch bie €üden aus, welche abgegangene altrbeing. Geſchlechter durch ihre 
Erföihung veranlaffet hatten; — endlich 4) war ed ber häufige Fall, daß durch mannichfal- 
tige Wege andere dort zu Belitungen gelangten, obne bafelbft eingefeffen zu fenn, welches 
freolid) bey unferem heutigen Rheing. Adel, deffen größter Theil nur in B ealiften ober 
GüterbefiBern beftebt, Statt bat. 

. Einige diefer alten Avelsgeihlechter unferes Rheingaues gehörten bód)ft wahrſcheinlich von 
ihrem Anbeginne zum hoben Adel, und Dynaltenftand, wohin ich die Alteiten Herrn 
v. Winkel mit voller Gewähre, — mit bober Wabhrfcheinlichkeit aber die v. Heppenbeft, 
die urjpránglien Herrn v. Rüdesheim, und die alten Herrn v. Hohenſtein x. 
rechne; durch die vielen Theilungen aber, (dad Grab des Adels im Mittelalter) — 
burd) die häufigen und ſchweren Berlufte an Gütern in unzähligen Wegen, — und. durch 
wiederholte Berbinvungen mit Töchtern aus dem niedern Adel, fanfen jene, und vielleicht 
nod) manche andere, uns jeßt unbekannte, allmäblig felbft in diefe Stufe herab, woraus fie 
fid) aud) nie mehr zu erholen vermochten. 

So begleiteten aud) jo viele Sprößlinge diefer Edelgeſchlechter jeweilen die anfehnlidyiten 
Rürden und Stellen im geift: und weltlichen Staate, an Faiferl. fönigl. und fürftlihen Hoͤ⸗ 
Bu in ‚Erz: unb hoben ‚Dom: und Nitterftiftern, Ritterorden, u. f. w., wovon Ehre und 
Glanz auf ihr Rheing. Vaterland zurudfiel. . Wir werben vaber bey bem Verfolge mehrere 
namhaft machen, um zu bewähren, daß fait in jedem Geſchlechte ausgezeichnete Männer von 
Kraft, Talent und Anfeben ihre verdiente Würdigung unter den Zeitgenoffen fanden. Auch 
Ferre gebar unfer Rheingau, bejonvers vie eden Lord u. Rüdesheim; ein Jobann 

ildin v. Lord, Franzens v. Sickingen Waffenbruder, üt ein heilleuchtendes Geftirn 
an Rheingau's Militärs Firmamente. | 

Don mehreren dieſer Geſchlechter fónnten wir vollitändigere, auch weit richtigere Stamm: 
tafeln mittbeilen, alà uns aus den rhapſodiſchen Sammlungen des übrigens (leipigen unb 
verdienten mainz. Domvifar Helwig, in einer unberichtigten KRompilation der befaunte 
». Humbracht geliefert hat; wir beiheiven uns aber, daß vergleihen Arbeiten mebr für 
ein Geſchichtswerk, als für pur politifche Unterfuchungen geeignet find, auf welche allein wir 
und beſchraͤnken. Hingegen haben wir e8 für angemeffen erachtet, von jedem Geſchlechte Ein, 
— zuweilen aud) einige ber Alteften Originalfiegel, foweit fie und zu Handen gefonv 
men find, mit bódfter Treue und viplomatifcher Genauigfeit bier in Kupfer vorzulegen; *) 
die Tinkturen aber haben wir febr mübfam aus alten Aufſchwoͤrungsbüchern, Grabmálern, 
Tapeten und andern glaubwürdigen Quellen angemerft. Haben wir emblid) aud) fo oft 3b; 
ſchriften ttófterl. ———— zur Berichtigung ber Eriftenz, und ber Todsepoche un 
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ſerer Rheing. Alten von Ritterart in den Noten mitgetheilt, fo weiß und vielleicht die 9lady 
welt einigen Danf dafür, in einem fo zernidhtungsvollen Zeitraume, welcher dieſe Grabftätte 
zu jermalmen, und ihre Sammelpläge, bie Sirden, zu zeritören liebt, jene durch zeitliche 
Abfchrift bem Untergange entriffen, und bier mitgetheilt zu haben. - ; 

Nun ift alles beyfammen, um diefe Gefd)led)ter felbjt aufführen. zu. können; — wir thun 
ed in nachftehender alphabetiiher Ordnung. 


a) Bon ben meiften edlen Gefchlechtern des Rheingaues ift.mir fein Älteres Siegel, als aus dem XIIL, Jehrh. 
vorgefommen. Obgleich ed gewiß ift, baf die Bilder der Wappen nun erft um die Mitte dickes Jahrhund. 
ffändig unb erbli worden find: jo fann ich bod aud) von früheren Zeiten fein einziges Bepfpiel von 
Beränderung, in diefen Gefplechtern angeben. Die Gleichheit diefer Bilder in mehreren Gefclehtk 
mwappen des Rheingauer Adeld, z. B. Flügel, Schild in Schild ıc. muß nothwendig auf mande Vermuchung 
von Verbindung, Abftammung, u. f. w. führen; ed werden aber alle Schlüffe, die man baraué folgern 
möchte, wohl ewig Hypotheſen bleiben, weil adeliche Hausarchive faft durchgängig darüber nicht die min 
deften Huffchlüffe gewähren. Diefe Bilder dienten nun minder um Geſchlecht unb Mdel zu bezeichnen, ili 
um den Geift jenes anzuzeigen, der fij beffen zu erft bediente. Die Beygeichen, wovon man in bel 
Schriften umfonft Nachrichten ſucht, dienten theild ald Beiden abgefonderrer Hefte, theils als jac 
nahgeborner Söhne Eben died mar auch der gall mit den Turnierfrägen, (brisures) — mit, 
Weglaffung einiger Stüde, — mit Beränderung bes Delmfícinobé, — unb mit jener dır 
Tinkturen. Ueberhaupt aber waren fie bloß perfönlihe Unterfheidungszeihen, und batte cuf 
Güter feinen Bezug; nur erft in neueren Jahrh. ward có häufig zur Sitte, daß bey Erlöſchung eines 0o 
ſchlechts, ein anderes mit beffen Gütern beerbted, dad Wappen, oft aud ben Namen des Erlofchenen, 
feinem eigenen beufügte ; dadurch wird aber doch jene Wahrheit nicht umacftoffen, und fie bleiben nidts iie 
weniger bloße Perſonal ze ichen. Die Auffhwörungen bey hoben Stiftern und Ritterorden, ben 
treten ben und die Stelle der anderſtwo beſtellten HeroldssKollegien. Uebrigens, obgleich am Som 
firome das Bild bed Löwens im adelichen Gefchlehtswappen fo überaus häufig vorköumt, fo verdient dech 
als etwas Sonderbares bemerft ju werden, baf fid) fein einziges Adelögefchlecht des Rheingaues deſſelben 
bedient habe, — War deren keines vielleicht in Afien? — keines vom alten Löwenbunde? 


1) Qon Algesheim. 


Eine beträchtliche Anzahl adeliher Gefchlechter bewohnte den zum überrbein. Ausſprung 
unfered Rheingaues weiland eingebórigen, uralten, vormals überaus beträchtlichen Flecken 
Algensheim, deren volle Aufzählung und zu weit abführen würde; wir begnügen und bw 
ber, nur eines ber áfteften, welches felbft von diefem Orte fid) benannte, bier in Anregung 
zu bringen. Es erfcheint bereits im X. Jahrhundert, und mag im XV. erlofchen jeu. 
Ein Originalfiegel beffeben fab id) nie; eine blafonirte, aber unverbürgte Zeichnnung 
zeigt im Schilde, einen [hwarzen Naupen, (wie Kottwiß, Fechenbach c.) im filbernen 
Bene — Helmfleinod: Eine weibl. Dogge, mit aofoner Krone, ſchwarzem Kleide, 
reitem goldenen Gürtel; als Arme, die in die Höhe gebogene, halb filberne halb fdymant 
Raupen. Als verbürgte Glieder dieſes Geſchlechts fenne id) Die unten *) benannte. 


* om) 1195. Inpebrandus de Alginshiim, — Geba, Soror eius, (Ungedr. Uvf. dei S, Rupertsb. v. b. $.)- 
1273. Cunradus, filius Embriconis, (Urt. des Sí. &. Alban.) — 1297. Embricho, oder Emercho, (ont. 
Sohn) genannt: ober der Bach, GCbcífn, — Sophia, f. Schwefler, — Joannes, Clericus, Sorhien 
Sohn. — 1302. Erpho. — 1316, Gobelo, Edelkn. Gutta, f. foauéfr. — 1401. Werner, genannt ew 
wirth, Gbdfn. zu Oſthofen (irf, det €t. €. Stephan.) — 1492. Johann unb Peter, Gebr. (Wf. 
des Kl. Eberb. Über eine Infel 1.) — Bon unbeftimmt. Jahr. Helfericus. ( Geelbud) des Gt. ju Bin 
gen.) — Sophia, mater Decau, Bing, ( Ebend.) wahrfceinlich bie vorbenannte. 


oA 297 rn 


2) Allendorf. 


Ein berühmtes, uraltes *) adeliches, im Rheingaue ganz vorzüglich wohl begüterte8 ) Ge: 
ſchlecht, welches feinen Stammfig und Erbbegräbniß im Flecken, und ber Kirche zu Erbach 
hatte, ungemein auögebreitet, in Dom; und Ritterftiften, aud) Ritterorden wohl hergefommen 
war, die anfehnlichfte geift: und weltlihe Würden begfeitete, und mit dem im Jahre 1568, 
8. Oft.’ ohne Leibserben verftorbenen, mit feiner Gemahlin Anne v. Ried (11504, 16. May) 
ben feinen Worältern zu Erbach beerdigten Wilbelm v. Allendorf erlofhen if. Bon ibm 
liefert um P rad)t aus ven Helwich. Sammlungen eine eigene, aber fehlervolle, unverbürgte 
-"Gtammtafel. Aus Urkunden find und davon die unten *) bemerkte erjchienen. Das Warp: 
‘pen diefes Geſchlechts zeigt im Schilde einen rotben Schild im filbernen Felde, unb an deſſen 
“rechter Edle einen goldenen Ring; das Helmfleinod beftebt in einem rotb und weis abwedyjeln: 
den Wulſte, worauf rechts ein rothes, links ein filberne8 Efelsohr, *) welde unten verbuns 


‚den find, empor fteigt. ) S. &af. I. n. f. 


2) Die Helteften dieſes Geſchlechts, die ich fenne, erfeheinen in einer unacbr. Urk. v. Sy. 1295, die ich, weil fie 
zugleich einen SBeptrag der ritter l. Wehrhaftmachung des Mittelalters liefert, aus der Urſchrift 
bier vorlege: ,, Nos Gerhardus dei gra sce Magunt, sedis Archieps, sacri imperii per German, Archi. 
: ceancell, recognoscimus per presentes, quod Crafroni et Emerchomi fratribus, filiis Crafronis de Allen- 
dorph, qui militarem habitum nouiter assumpserunt, in subsidium et plenitudinem eorum militie, 
triginta marcas den, col tribus hallen computatis pro denario, infra festum bte Walburgis affutu- 
rum nunc proxime, promittimus nos.daturos, et ad hoc nos presentiba litteris firmiter obligamus, 
Quodsi in solutione predicte pecunie quo ad terminum premissum, quod absit, fuerimus negligentes, 
ex tunc iidem milites pignora nra capere poteruut, et ad castra ura seu munitiones ducere, et ibidem 
absq. nra offensa et indisüatione qualibet tamdiu detinere, quousque ipsis de predictis triginta mar- 

. eis iusticiam faciamus, Dantes ipsis has litteras in testimonium premissorum, Dat. Magunt, 

^ -XVI. Kal. Julij, Anno Dni Míllo, CC. XCV, «* Cadp. Sig. illäes. ) 

- b) Reben ben anfebnfiden Altodialbefigungen tung dieſes Geſchlecht auch viele Lehnſtücke im Rheingaue vom Ersft, 
Mainz; fo waren die v. Allendorf Burglehnleute auf Scharfenftein, welches Lehn Erzb. Johann II, 
1397 mit einer Hofſtatt auf. jener Burg, und mit 3 Pfd. Gelds auf bem Weinmarkfre zu Erbach, jährs 
lid; auf €. Martinstag fällig, fammt 20 guber Weinzollöbefrepung , gebeflert hat. Im Sabre 1424 ward 
té Überdies ned) belehnt mit 6 Marf Geldé, zährlich von der Beede zu Halgarten fallend, einem Gal; 
menmwafler auf dem Rhein, an der $1, Eberb, Aue gegen Eltbil gelegen angehend, und an der Kämmes 
reraue unter Erbad beendend ; — bann 30 Schilling Seller auf einem Hofe zu Er bach :. — Im Sabre 
1424 erhielt e$ ferien von Erzb. Conrad III. jährlich 100 fl. auf dem Zolle Ehrenfeld, — und im 9. 
1428 von 9Rargaretb Mgf. v. Baden, verwirt. Gräf. t. Naffau zu Mannlchen: 1 Fuder Weingülte 
zu Geifenheim, fo vormahls Wernher ub v. Sonnenberg von Ov. Adolf zu Lehn getragen, 
nebft. 12 Pfd. Heller auf dem Umgelde zu Wisbaden fällig, — Auch die Dörfer Hetten hain und 
Bambad im berftadter Zehntbezirke hatte es als furmaing. Lehn im Befige, ic. 1c. 

€) 1311. Henricus, miles, et Lucardis.uxor ej. Christian, et J'Ibertus, eius fratres, ( Cic ſchenken in d. 9. 

"dem: Defjant Peter qu. G oar einen jährl. Zins von 4 ME. Pf.) 1309. €vafft, Ritter. (Ov. Wil 
bel m zu Sagene(nf. nimmt ihn im b. I. zum Burgmann des Haufed Nichenbrrg auf 1.) — 1331. 

| €ra fft, Ritter, f; Hausfr. £yfa. (S. Johann v. Böhmen ninme ibn in 5. 9. zum Mann auf.) — 
1337. Erafft,, Johannes v. Scharfenft. Endanı, ( €, unten bey Scharfenft.) — 1394. Craft, Rirt. 
und Dictber, Gbelfn.: — 1423. Wernher. — 1435. Henne, Burggf. y. Rheinfels. — 1467. Joan- 
nes, monach ad S, Jac, Mog. — 1387. Erafft. (wird in d.9. von Or. Eberhard v. Katze nelb. mit 
einem Mannlehn auf à. Hofe 9Raftütten belehnt.) — 1397. Grafft, der alte; (Erb. Johann IL, beffert 
ihn in d. 3. fein Burglehn z. Scharfſtn.) — 1403. Crafft b. ältere. +. inb. J. 5. Dft. Bur. im ST. 
Ebtrbach. Gin Grabftei n im $; Sie: „+ Anno Dni M. CCCC, III. tertio Non, Octobr, fer. sexta 
prox; ps fest, bà! Michasl; d stienuus miles, Dns Craffto de Altendorff, senior, It, eod. anno 
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“pdco XIII, Kal. Marcij in viglia Benedci Abbis Dna Gua vxor eius, c, x. r. i p. Sie mar tt 
letzte des Scharfenft. Afis der Gennen, und verehrte beffen Allodien auf die v. Allendorf. — 1403, Erafft, 
der junge, Sitter, + in B. 9. 16, Jul. begr. im 8f. Eberb. — S. Hausfr. Clifab. Knebel p. * 
ein B, + 1422, 18. Aug. begr. zu Erbach. — 1425. Adam, Cuno's v. Scharfenſt. Stiefſohn. — 
Adam. Ernannt in b, J. bon P. Dietbevid zum Vitzthum des Sbeing.. 1454, 18; Dey. im dro 
Eberb. bear. e. Senéfr, SRargaretb v. Staffel. T 1471, 2. Nov, brav. ebend. (alte Kaper. im 
"Chor 4. b. weiß. Frauen in Mainz, u, alt. Meßgewand in dev Karthauſe, das pon ihr mít dem War. 
‚eigenhändig geſtickt. Urk. darüber vom Jahr 1458. off fant Gorg tag.) 1456. Crafft, Sitt. Schultheiß gu 
Main. €. Hausfr. Efif. 8o ffi n. vo, Spänheim. 1x. x. 

4) Warum chemahls fo viele adel. Geſchlechter, befonders an unferm Rheinftvome , dieſes illiberale Zeichen zum 
Helmfleinod, ja einige zugleich zur Unterfheidung der Hefte, gewählt haben ? bleibe in der That 
nod fombolifches Problem. Man. ftvitt um den Befis von — Efelsohren, man verkaufte fu al 
Ehrenſtücke, ꝛc. Zuverläßig aber würde man ed unglaublich finden, daß bie und ba die Mode des beds 
adel. fhönen Gefhlehrs im Mittelalter, ſelbſt den € (ef beym Ohr erwifcht,, und fid daraus einen 
Kopfpup zu verfchaffen gewußt habe, wenn nidt mit diefem poſſierlichen Schmude auf einem vor mir [ie 
genden Siegel einer Urf. 0.9. 1450, die hochgeb, Frau Margarerh v. Sombref, Gräf. zu Birneh, 
und zwar mit einem gar rvefpeftablen Paar Efelsohren , in optima forma parabirte, und an unfere fastis 
gen Deren Luruds und Modes Sournaliften die Frage ftelfte, ob fie niche Luft fánben, diefen erotifchen Kerfr 
pup unter irgend einer parifer Einkleidung und Benennung, als nagelneues Produkt des umerfhöpflicen 
Erfindungsgeifted in dieſem Face, unfern. Schönen neuerdings im Anregung und Empfehlung qu bringen? 
Mag dabey bod) wohl (o mander graue Sitter. ſchon damahls fi) erinnert haben, wie ewig wahr & gewe⸗ 
fen und bleiben werde, was von uns armen männl. Adamskindern fpäterhin ein fharfjinniger S. Balb, 
Lyr. II, 5. fingt : 





» Raro vertice non scatet 
» Seu cornutum aliquid, seu bene mobile, 
» Et. par auriculis Mydae, ** 

Dod) es bedarf, Scherz bey Seite, — feiner, neuen Demonftration , báf bereits in der Urwelt der Eſel, 
feiner ſchlechten Garderobe und erbärmlichen Singtalents ungeachtet, die Ehre gehabt habe, das Bild der 
Gtürfc, und Symbol der Helden zu fen. ater Homer vergleiche den tapfern, im Streite ber 
griffenen Ajax einem Efel, (Patin, Numism. Impp. p. 390) und der Sohn Jakobs und tta heißt 

‚ feiner Seftigfeit unb. Unverzagtheit halber Sffadar, oder der ftarke Efel. Go wenig Schmöhliches 
tragen dann aud) die Münzen auf fih, worauf Dacien unter dem Bilde der, einen Stab mit aufgeſtedtem 
Eſelstopfe tragenden Perfon, bey 7/ai/lant, Num, aer, Impp. iu Colon, 306, — bey Banduri, Num, 
Impp. 1.4. — im Musae, Farnes, IV, Tab, IX. u, a. O. erſcheint z und. e6 ‚verdiene daher. überhaupt 
zur Rettung der Ehre der auf fo vielen Schildern unb Melmen angefehener alten Adelegeſchlechter paradiren⸗ 
den ganzen und halben, gehenden, tanzenden und: zum Streit aufgerichteren Efelny:&felutöpfen, 
Efelsohren, u. f. w, jenes verglichen zu werden, was darüber ein. vortreffliher L. Vobere, dans la 

^ Science des Medailles antiques et mod, I, 403, ein Pedrusi, ad Mus, Farnes, c, l. p. 157, und 
Chr, 4. Klotz, de nummis contumelios, et satyr. (in deffen Opusc, nummar, p. 14) mit bem Wifi 
wande einer ausgebreiteten Gelchrfamkeit zu Tage gefördert haben. 

e) Das von unferem ganz verfciedene ſchwäbiſche Geflecht ber v. Altendorf führt gleichwohl. mit jenem alti 
dm Schild, Helmkleinod und Zinfturen, und unterſcheidet fi nur. durd einen ſch warzen, an dem lin 
fen Ede des Schilds erfheinenden Ring, Bon einem ſchweiterſchen Geſchlechte 0, Alıdorf im telßberber 
Thale, evtbeilt Wurfteifens Bafl. Ehron. I. 10. Nachricht; cé führt ebenfalls auf dem Kelime. ein ſchwar⸗ 
zes und filbernes Efelsopr, — im Schilde aber ein filbernes Feld, worüber drei — PAAR faufen. 


3) Bon Bettendorf. 


Ein altes, Auswärtiges, unferm Rhein * fremdes Rittergeſchlecht, welchem nur erſt 
durch Heirath ein Theil der Broͤmbſer⸗ Stübe&beimer Beſitzungen daſelbſt, dad Erlöfhung dieſes 
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testen Ruͤdesheimſchen Aſtes erblich angefallen it. S. bavon oben, unter ben Burgen zu 
Rüdesheim — und fein Wappen Taf. L n. 2. — JUN ENS 

, P 3 453413 .. 49 Beyer von. Sterrenberg. 
. Diefes alte Rheinland. Gefchlecht führte feinen Nahmen von dem, ganz nahe an ber Burg 
Lewenftein, Cgewöhnlih Liebenſtein) unweit des Kl. Bornhofen am Rheine gelegenen 
uralten Schloffe Sterrenberg, *) worauf e& wahrfcheinlih S8urgmaun. war, Ob es, wie 
Hellwih, u. a. wollen, mit bem anfebnliden Geſchlechte der Bewer von Boppart ein 
und daſſelbe geweſen ?- will id) nicht entſcheiden; wenigftens führten bepbe Gefdledter ganz ver: 
fhievene Schilde und -Helmfleinode; ") ingmijden unterfcheidet es fid) 1) von ven ur: 
alten Herrn v. Öternenberg, °) 2) von den. von Boppart, genannt Gterren: 
berg, ) md 3) von ven Schenfen von Öterrenberg, welde legtere zuverläßig, um 
nad) dem Wappen zu urtbeilen, von.allen jenen unterfchieven waren. *). Indem alle bieft Ge: 
ſchlechter gewöhnlich zu: Boppart beyfammen: wohnten, ober aud) daraus ‚berftammten, aud) 
burd) vóedyfel(eitige Verbinpungen fid) fo oft in einander verfdymelgten: fo entſtehen daraus genca: 
logiſche Schwierigkeiten, deren Unterfuchung und Auflöfung jepod) hier am unrechten Orte fteben 
würde, und. die wir baber bem trier. Geſchichtsforſcher überlajfen. 

Mit unferm Rheingaue, woſelbſt viefe Beyer nie einen Wohnſitz gehabt haben, hatten fie 
nur wegen einiger Beligungen zu Lord und Geifenheim Berührungspunfte; deſto merflis 
dete aber mit unfern Rheingrafen wegen auswärtigen Gütern und Gefállen, die und je 
bed) nicht angeben. Eben baber fönnen wir nur wenige Glieder diefes Gefchlehtd bey unà aufs 
führen, welche unten fteben. *) 


a) Es war urfprünafíf Domäne be& deutſchen Steióts unb da und (don am Schluffe des XT. Jahrhund. 
ein davon benannfer Hofmann Kön. Heinrichs IV. Namens Erlolf v. Sternenberg befannt wird, 
welchem Abt Euno v. Siegburg die Schutzgerechtigkeit über das unfern von diefer Burg gelegene, und 
entfproffene Klöfterlein Hivrzenad übertragen : ( €. Abh. ten der Probfiey Hir zenach $. 3, in den Act, 
Acad. Th, pal. VII, 456.) fo erfeheint daraus ſowohl das Alter dirfelben, als ihre üáfteften Befiger, 
ohne gleichwohl beſſimmen zu fónnen, ob nach Lehn⸗, Pfand⸗, oder Amtörchte. Wie lange das Geſchlecht 
der b. Sternenberg jene Burg befeffen habe? ift ungewiß, befto gewiffer aber, daß ſchon im Jahre 1258, 
1263 das Haus der k. Hoftruchfeflen v. Bolanden fif im dem Beſitze derfelben, und des dabey angelegten 
Rheinzolls, befunden babe; f. Urt. ben Bär, a. a. D. n. 24, S. 29, und die Note*) wahrfcheinlih war 
fie ihm vom Reiche verpfänder. 8, LudwigTV. gab Erzb. Balduin v. Trier die Erlaubniß, gegen den 
Pfandſchilling von 50,000 Mark loͤthigen Silbers, die Hälfte derfelben, nebſt den Städten Boppart, 
Wefel, der Schutz⸗ und Kaſten ⸗Vogtey Hirzenach und der Gerichtöbarfeit zu Galgenfheid an fid 
und fein Eryſtift zu fófen, welches auch im Sabre 1316 oder 17 erfolgte, Gest. Trev. bey Hontheim, 
Prodr. hist, Trev, p. 831. Trirkem, Chron. Hirs, p. 213. 8, Karl IV. ſchlug 1377 diefen Pfandſchil⸗ 
ling auf, und vermehrte ihm nod um -10;000 Mark, welche bod) wohl auf dem Papier ftehen geblieben, und 
mur ju einem Benefiz des Erzſtifts auf ben Abldfungsfall haben gereichen follen. Urk. bey Hontheim, 
Hist. Tr. Dipl. II. 280 fgg. Merfwürdig it die Stelle darin: ,, Sare, cum jam dudum — medietas 
Castri Sternenderg, et aduocatia in Hirzenau — fuerint et sint. Ecclesie Treviren. ab Imperio Rom, 
— rite et legitime pignori obligata etc, “ und hernach: „, cojus etiam alia medietas ad Ecclesiam Trev, 
et eius Pontifices ex a/iis iustis causls hereditarie ex longis retroactis timporibus pertinuit, et pertinere 
, dinioscitur etc ** — Warn abcr, wie, Und bon mem Kurtrier bieft andere Hälfte der Burg erbeigens 
ia cwümſlich erworben Babe 1^ ifi noch unbckannt. ad der Angabe des Verf. Der obenangtz. Abh. $. 1. not, 
fellen beyde Bergſoblͤſſer Stervenberg, und jwar eines dabon der oberfie Stein geheigen habenz. das 
andere darneben adtaéne (Fewenftein) aber beſaß im x1y, Sahrh, ber Gents Stervenbergfäe 9 der, 
Eihenfen'W Leben’ obbr ficbelficin, mbvon unten fep bidon. trier. Erbſchenkengeſchlechte; — es 
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gedich nachher auf dad Geſchlecht der Grbrn. o. Waldenburg, am. € denfern, Herrn qu-Dfter(pus 
Qín fhöner Proſpelt der nunmehrigen Ruinen beyder Burgen, acht Borghofen, ficht in den amgegeigten 
Mahler, Anſicht. des Rheins, H. IL zu €. 27. Die Soltéfage nennt fie die Brüder, und wei * 
einen jänmerlihen Roman davon, in ein Schaufpiel cingefíeibet von Hrn. €. 2. 9. Bogt, (in schen 
Ruinen am Rhein, 1809, £5. J. )N und in abentheuerliche "Erzählungen, von andern, die unten bey 
Sterrenberg torfommen. ; : 

b) Die Beyer 6. Boppart führten befanntfih einen fdiavjen Löwen im golonen Felde; t 
Beyer v. BSterrenberg hingegen einen adtedigen ſchwarzen Stern im goldnen Felde; 
und als Helmtleinod, denfelben Stern-pwiſchen 2 Turnierhörnetrn. &, Tafı II. 2,3, und Hontheim, 
H. D. Tr, .:Tabi VIIL, ad. p. 5, .— JUNE LE i 

€) Sie waren Reichsdienſtleute, Burgmänner , (vielleigt S fanbbefitev) bet Sterrenbergs, ambe 
feheinen unter diefem Namen in ben älteſten Urkunden. Cie: hatten fif in mehrere‘ Mefte getbeilt , weren 
der eine einen ſechseckigen fimavge Stern im.goldenen, der andere im filbernen-Felde führt. Houtk, 
Tab, cit... € vno f, Sänger des Martinsſtifts zu Worms, ein Glied bicftv alten Sternberger / nennt in 
der Urk. 1294 (in ber ange. Abh. n, 9, €. 475 fg.) feinen Vater Eyverhold, feinen Bruder Ludwig, 

u Bifrid Schenf v, Sternberg feinen Bluctfreund u. Erben, Hingegen nennen. die 3 Brüda 
Werner, Ludwig und Gerhard t. £cmenftcin;( Liebenftein) in der Urkundt 1310: ( Ebend. m, 12, 
€. 479) zwar jme Ernulf ihren SRuttecbruber, ‚erwähnen aber bey den angeführten Lu dw ig c. € ru 
nenberg, und Henrich Beyer, Schultheiß zu. Bonpart keiner Parentel, — gleishwehl: waren fic Bew 
sen des Ernolfd, unb machten, wegen der verkauften SBogtey Hirze nach, nod bey feinen geben Ans 
fprüche gegen ihn. — Á —— ee 

d) Vermöge ded Siegel, weldes Petrus. de Bopardia, aliàs dictus Sterrenberch, Domdechant ju Word, 

an einer Urk. v, S. 1355 führe. : Hier fubt e$: .. —*8 tm ai 
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e) &. den Beweis und dad Wappen, unten bey Oi ditut s. Sterrenberg. 

f) Heinrich Beyer v. Sternberg, Domherr ju Mainz, Senior. + 1394 ‚7. Aug. begr. im Domfreug. 
— Johann. 1402. — Ludwig, Edeltn, 1408. — Hingegen gehören die beyden wormfer Domdrdänte 
Reinhard (1353) unb Perer (1359) &; Sterrenberg, chen fo wenig zu den epevm t; Gr, alt 

— Domherrn Ror ich (1360) und Gerwin, Doniſcholaſter, die Helweich u, a. irrig daruntit 
zählen, ’ 


59. Von Biegen. f SECO 

Ein urafte&, anſehnliches, hauptfächlich im Nied: und fónigébunbertgaue, tod) auch in un 
ferm Rheingaue wohl beghterted, übrigens in unferer Landesgeſchichte nod) ziemlich unbekanntes 
Rittergeſchlecht, von befjen Gliedern fid) mehrere Stahel benannten. Es ift mit dem Wetterau. 
Geſchlechte ber von Bien nicht zu vermechfeln. Im Rheingaue befaß ed Güter zu Walluf, 
Eltvil, Caſtel ꝛc., melde gleichwohl meiſtens (djon im XIII. Sabrbunbert in. geiftl. Hände 
uͤber giengen; wahrſcheinlich näherte diefe überfpannte Srevgehigfeit das Geflecht, wie .fo viele 
andere, feinem frühen Untergange; denn, da unà aus bem XV. Jahrhundert Feine Spur. deffel- 
ben ferner vorfómmt: fo beredhfigt uri Dies, feine Grfófdjung am Schluſſe beá XIV. Syabrb. zu 
vermutben, Gein TBappenfdjilp führt in einem goldenen gelbe einen roten, von ber, 9tedy 
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"fen zur Linken laufenden Schraͤgballen; das Helmklein od ift uns unbekannt. *) Die Slie 
M — met, die wir in gedr., meift aber noch ungedruckten Urkunden und Denfiilálern aufgefunden, und 
daher mit bit; Treüe Herbürgen fönnen, ftehen unten") verzeichnet. — 5 0 0070 


^a) Unter einer Menge von⸗Siegeln dieſes Geſchlechts, bie wir vorlegen Fönnen, liefern wir hier nur drei, worun— · 
ter das Keuterſiegel Friederichs Stahel, an einer Urkunde v, 3, 1279, mertwürdig ift: 
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Es ift ein neuer Beweis, daß auch fo tide, unſtreitig jum nieder WB gehörige, fi) im Mittelalter der 


Reuterſiegel bedient haben, worüber wir aus unſerer eigenen Sammlung und durch gar viele andere 
(C unbefännee ; auf Erfordern, bic! Holle Gewähre zu’Teiften und -erbieten.- Die dipl,” Megelr Hub Führung 
ber S euteefítatf: zuverlägig anf den hohen Adel des angeblichen Geſchlechts (ifii qu. fónnén ; 'Gat 


i5; Bey uns daher fángft ben. Credit verloren. Williman behaupfen‘: ſolche! Geſchlechter wären ven der Stufe | 


des hohen Adels auf jene des ni tbern herabgeſunken 26, ſo trifft dies zwar bey mehrern ein ; wir können 


„aber durch ein halbes Dugend Reuterſiegel ſolcher Geſchlechter, bie wohlerweislich je und all ze it qum nie 

bern Adel gehörten, — eben dies ift der Fall mit jenem der v. Biegen, — aud dieſe Ausflucht entträf⸗ 

ten. Unfer Sribrid) fómmt in der Urkunde, woran dies Siegel hängt, mitten unter lauter Perfondn 

des unftreieigften nieder m Wels unferer Gegend vor. "Mit dem Titel: Fir mobilis, hat es die nämliche 

Bewandnißz viele hundert Urkunden bewähren, baf er in -Birkelateer "aud Perfonen der WRittergo 

ſchlechter beygelegt worden feye; hingegen, ift mir, „unter fo vielen hundert Giegeln, und vielen Taufens 

den von Urkunden, welche dert umgefepeten Vis Nobilis ir, mit^ ver, noch keines zu Gefiche ges 

00. , fommen , welches diefen einer Perfon vom niedern Adelſtande beygelegt hätte; , lehtern halte id) daher fe 

5, Tange, bis Gegenbepfpiche mid) eines andern belehren, für einen untrüglichen Beweis und Kennzeichen 
— des bohen Adelſtandes. ME P Ier 

79) ama, Frideficuf de Biegen, et frater eius Fridericus State, ( Gud- YII, 1079.) — 1255, 51. » Nobilis 

Ls Vir Godfridus de Bigin, — lii sui Hermünnus , Johawmés, Godefridus, et filia jua rite, et "puer 

7 anseiturug nuüc in Alvo. ^ (lef! ted €f. Gf. Jafob bey Maing, 1297.) — 128. Godefridus" Srahel "de 

Birgen; — 1248. ,; Hermannus) 'Johannit, et! Fridericis | fratres, filii Godefridi quondam dieti a 

Fr Biegen, ı Qurkunde des Klofliis Altenmünfter.) 1275. Herkännus de‘ Biegen, (Verkauft in die⸗ 

fem abris feinen. Autheit din Lehns ju Datttréftim on Wernher'von Bürfade 





— 
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soc. Mieter. Ungebr, Urk.) ı@7B, a Feiderieus deu. Stayl, de Baygen, miles, Alins quondam Godefridi .dy 

Biygen. Hermapnu, kyater, aung,‘‘ (Uf. dei KL. Altenmünſt. v. d. 3.) + 1979. Fridericus, Sta de. Bin, 

"gen, miles, Hermannus et Johaunes , Lratres sui. CUrt. chend.) 1285, Herman. , Johes et Fridericus 

fres de Bygen. (Ebend.) 1257. ,, Fridericus deus. Stahel de Biegen, miles, “ (Urk. ded €t. S. Seeph. r 

‚Mainz, t. b. B.),— 129). Hermannus , miles, ( Würdtw. Dipl. Mog: 1. 72.) — 1390. ,, Hermann, &i 

Byegen, et Guda uxor. sea leg, etc; ** (Gic verfaufen in b... dem Stifte qu U. €, Er, in Mainz cft 

ihre Güter zu Walluff u. Steinheim bey Eltvill um 23 9X. fólln. Pf. ungebr. Urk.) — 1312. $ricbo 

rid genannt O tail, + in b. 9. begr. zu Eberbad. (Leihenfl.: ,,'F Anno Dni M. CCC, XII, ix. 

Kal. Octobr, © strenuus miles Fridericus dcus Stail, c, a. r, i. p. a.) 1320, Geha Sub t. Stein, 

Conthoralis Friderici Sta! de Bygen. + in b. 9. 6. Id... begr. 4. Eberbad. — 1329. Sribrrid x. 

Sitter, u. Friderich Edelln, (Seelb. des RI. Elarenthal.) — 1330. Gotfrid Stayl v. Biegen — 

1336. Fridericus dcus Stahl de Biegen, miles, ( &otfribé Bruder.) — ‚S. Nausfr. Id da v. Eſch, — 

1341. Godefridus deus Srhal, miles, + 1351. begr. z. Eberb. (Leichenſt. „ Anno Dni M, CCC. LI, die 

natalis Dni £ Dns Gotfridus miles, dcus Stail etc, *) — S. fauéfr. Elfe N. + 1346. bear, chend. 

74 ($ddenft.: „+ Anno Dui M.CCC. XLVI... Non, Apr, e Dna Eí/za conthoralis Gotfridi militi 

| codd Stail, (3 Adler im Wapp.) — 1351. Godefridus deus Stahl de Biegén, . miles, Der Borige, Er fdyenft 

—* "in b. I bem Kl. Altenmünſt. in M. das große, von ihm benannte Stahlsgut zu Caſtell. — Undbe 
Vo fimmt: Ida, Nonne zu Rupertabg. — Eliſabeth, F 10. Apr. (Seilb. des Kl. Clarenth.) = 


! / 
bs ; 


23b 6) Ron Birgeftadt (Birftadt.) 


Diefed uralte, erzft. mainz. Dienftmannsgefhleht fómmt bereitd im Syabr 1102 vor. *) 
Es trug feinen Namen von demi-ben-Wisbaden gelegenen Dorfe Berftadt, ein At dw 
von ‚aber -fcheint aud) zu Eltvill gewohnt zu haben, wenigftens führt eine ungebr. Urkunde 
vom Jahre 1289 einen Philippus de Burgestat in Elteuil auf, von bem, u. a. feines 
Gefd)led)t8 wir feine weitere Nachrichten haben. 


a) Joaunis, II, 505, 
ne WVon Buttendal (Bottendal. ) wa 


,. ‚Ein eigenes: edles. Geflecht: nannte fid) von. bem. bey Lord ehemahls befindlichen Bot’ 

tentbale, movon:oben, Buttin dal v. Lord. Nur wenige Glieder: vavon kennen wir 

aus Urkunden, *) Es fcheint im XIV. Jahrhundert auf die linke .9tbeinfeite nad) Heim 

bad, Diebach, wo wir es bernad) finden, ausgewandert gu: ſeyn. Wir glauben es in Die 

—— Stufe unſers Rheing. Adels verſetzen zu bürfem. Sein Wappen ift und un 
annt. | 


a) 1269. lenricus de Bothindal. * 1326. Heinrich, Buttindal, Edelkn. — 1374. Heinr. Bott endal v. 
Drachtingehauſen, Edeltn. (Gud, V. 690): ; | Ü 


8) Breder von Bohenſteln CHöenftein. ) 


Diefed uralte Rittergefhleht, welches fowohl in unferm Rheingaue, ald ben umliegenden 
Gegenden, viele und anfebnlidye Güter befeſſen, hatte feinen Si und Namen von per im 
Ginrid) gelegenen Burg Hohenſtein. Wenn ed wahr ift, was eine mir davon zu Handen 
RER. ungerbürgte Nachricht, verfichert, fo unterſchied ed fid) vom denen v. Hoben 

ein, (wovonunten,) als, ein, befonderer Aſt dieſes Haupthaufes nur burd) ben bem ber 
benjtein. Wappenbilve ‚übergefeßten S&urnierfragen, und folgte, aud? daher bey. Erlöfhung der 
Hobeniteiner,.in das alte, Ctammaut. Im Jahr 1446 theilten fid) Denme,der Junge, 
Otto und Diether, Gebrüder, vergejtalt, bag erfterer das Haus: Greifenftein, — die 


Ye 


poep ändern aber :Hohenftein einhaben und befigen- follten; hingegen hatte Philipp Dre: 
der im Jahre 1358 beyde Häufer zugleich eingebabt. 

Es war aber diefes Geſchlecht überaus fruchtbar, und daher“ weit umher ausgebreitet, wie 
wir folches bann zu Kiderid, Neudörf, Frauenftein, i. a; Orten ántreffen; aud) 
mögen ringsumber wenige Burgen fepn, worauf e$ nicht eine Burgmannfchaft, und davon 
Burglebne befeilen hätte; gleichwohl war e8 urkundlich uns unmöglich, damit über das XIV. 
Jahrhundert hinauf zu kommen. Nach ProbationdUrfunvden zu jchlieffen,. müflen aud) Darin 
mehrere Linien eriftirt haben, *) bie und unbefannt geblieben find. Es erlofd) endlich int 
Fahr 1605, mit pem zu Frauenſtein Tods verfabrnen Peter, Breder v. Hohenſt., 
welder mit feiner Gemahlin, Margaretb Rlüppel von Eldershaufen, Witwe Jo 
bauns 9Radenbeimer v. Zwenbr, feine Leibserben erzielt bat. AE 

Sein Wappen beftand, wie bey Allenvorf, in einem filbernen Felde, worin ein 
rotber Schild, mit einem darüber ſchwebenden blauen Zurnierfragen mit 3 Läßen erfcheint; ") 
der Helm trägt einen hohen, rothen, fpigigen Hut mit weißem Ausfchlage, an deffen. Spike 
aber eine Kugel mit Drei (5) fdymargen Federn. | &, Taf. Il. n. 4. — Gliever dieſes Ge 
ſchlechts, welche wir urkundlich nachweiſen können, -ftehen unten °) verzeichnet. 


a) Dergleichen geſchah wenigſtens 1485 zwiſchen Philipp, Jakob und Hieronymus, Gebrüd, Bred. v. 
Hohenft. unter Vermittlung Uhrich v. geodfam, Abten v, Spanheim, Engelhart b. 3. feines Brus 
‚ders, ihrer. Vettern, Wilh. u. Gylbrecht t. Schönborn , Evafft v. Beldershein te, ! :6 
b).8u Dirmftein ſahen wir jedoch bon bitftm Gefchlechte cin Wappen ohne Turnierkragen, unb mít^tiner am 
rechten Ede des rothen Schildleins befindlichen fünfblätterigen ſchwarzen Blume, ^ 077 ' 
€) 1320. envi, — Henne, — Herman, — Philipp Breder ic. Gebrüder. — 1358. Philipp, Dem 
nt'$ Sohn. — 1388. Hermann.der jüng. Denne’s Sohn, — 1428. Friderih, — Conrad, — 
Nenneder jüng. Brüder, Hermanns. Söhne: — 1425. Johann der Alt Ux, Gurrav. Erlen — 
1436. Heinrich Breder b. Hohenſt. genannt Bacheler, u. f. Sohn Nikolaus. (Bie ſchwören in d. 9. 
gegen das Erzſt. Mainz und die Gemeiner der 98. Walde nichts Feindliches zu umterichmen. ) — 1429, 
Sribrrid. — 1446. Johann b. jüng. Ux, Elifab, Mohr v. Walde. (Wirnbe 4451. — Otto u. 
tU WDierper, feine Brüder — Hermann, Amtmann zu Frauenſtein. — 1454 Hermann, Körherr qu ©, 
Alban. — 1456. Henne b. Alt. — 1459. Sobof, Edelkn. (T ini d. S. Kal. Jan. begr. y. Kiderih) — 
1467 w. 89. Qbilipp Denne’s Sohn. — 1469.  Conradus senior, (Fin 8. 3. auf Ehriftab, Pear, zum 
SWébgen ) 1471. Philipp. Ux, Kathar. v. Sötenn. — 1504. Johann (Find. I begr. md, Kirche zum 
^5 Mödgen) — 1532, Philipp. (Ux. NR v. Kindhauſen.) — 1857.:Phitipp, des vorigen Sohn, 
so Ux, Salome Süurmfer v. Giaftolabeim. (wohnen zu Jattio fer im Elſaß) — Fehann, 
Vx. Barb. Daufner tod Sintbudo 1601, eter be botigen Philippe Sohn, (der Tegte des 
Geſchlechts.) — Barbara f. Schiefer. Mar. rib, 6. Oiteintaltesf été. — 9ilbPFmtit, Nonne 
zu Boppart (* 1612. 18. März.) 1613. Ann. Cathar. SSreberin. Mar. Eafp. Wil. v. Buben 
Beim. — Roc finden wir, aber. ohne Urkunden: Ichann Breder. CF 1521, Mont; nah Dyonif. begr. 
zu Stein.) — Anna, Nonne zu Stupertéb. (ohne Jahrz.) — 1446. Hermann, Amtm. zu Frauenft, 
Ux. Lyſa v. Gräenrod. — Elgin. Mar, Johann t. Schönborn, (ohne Jahrz. registr, Chor, e, 
Glar. 4. Main.) — Anna ‚Domina monsst, in Eibingen, + 1499. 22. Déc; (Necrol; Eibing.) Gatb as 
rine, 9torne im-S1. zum da aw a ( Dagen ) bey-Boland 1518. — 1606,-€ e nrad. 1456 Hermann, 
Korherr zu S. Alban. (rer, defanctiib, Y: —. 1569, Tonrad, (Fr in] b. 9. 30, Sept) Ux." Unna 
War... Scharfenſt. (+ 1613 ) beyde quc 9t £e erem ege: ( Taphoge; Helwich, Mast. ) Diefes Con: 
rabé.SSater mar Conrad, u. f. Sutter: Margarerhiv. Rheinberg. — 1505. Conrad. Cf 1505, 
Ven. post Nat. B, V. M. begr. z. Kiderich. Leichenſt. baf.) — 1591. Werner, Abt zu Limburg (Tin 
- -d 98, Oft. begr. ju Dürtheim. Grabſt. u. Taphogr. cit;) — Henne, (Hermanns u. €of.-. Gräenr. 
Sohn): Ux. N. von Winmenberg, ohne Sabry. (Tapet. zu S. Agnes z. Mainz.) — 1394: Hermann 
der junge. — 1447. €onral; — 1501. Gonrax Ux, Glifatetb N. (reg.- &. Anna Brüderſch. bey 
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den Probigern 5. Mainz, 0.5.9.) — 1545. Catharina. Mar, 1) Lud w. e. Rüderspauf. 2» Weil v. 


Molshberg. Noch waren unbenannte aus biefem Geſchl. verheirathet in bie Geſchlechter: Rödeln v. Reis 
fenberg, — 9 Debesdorf, — v. Cnacíftabt, o, Jrmenkraud, — v. Rheinberg, —5 
9 edt nbeim. io , bie wir andern zur Beſtimmung überlaſſen. ? og 


9 Gon Breitbad. 


: Ein weites, zu forá angefeffenes; in unferm Rheingaue foro, als in beffen tli 
bungen wohlbegütertes Rittergefchlecht, welches feine Hauptaufnahme im XIV. Jahrhundert 


mehreren. Surgmannfdjaften, Lehnfchaften, vornebmlid) ver Gerladjen v. Breitbad von 
feinem Schwiegervater Johann GCaned v». Waldeck 1449 ertheilten Gemeinjihaft ar 
Lehne *) gugumeffen. Dat. ) Aus feinem Schooße erhielt unſer ze zwey wackere The 
-— wovon unten, - 


X 
Is 


"5 2) Die die — urtunde aus der urfrift. im Auszuge: p» 56 — eisiet ín "T ecteem 


mich, — bay id Gerlad ton Breytbach vor fij, vnd find Libd Lchens Erben die Ooft; anc Silke, 
end anc alle Vorworte, und redde, Bot:gefunbem Lybe tnb myt guden Sinnen, han zo Manne gewonntn, 
vnb en recht tnb redelich dar 4o entphangen mot. gewonfihem Eyde, ald man fpulget, — myr mit feat 
Dinft getruwe zu fon, als eon Man fine Herren ; onb bar tub. ſo han ich denfelben Ger lach bor fid ent 
fond fi$6 lehns erben vtzunt mit mir gefaßt in recht Gemeonfhaft im mpne Lehen, du hermanarkdır. 
fient, boc er auch ybunt in Bait — but. willen, wyllen und wirhenfniffe mpner Vettern der Marfhalte, wit 
namen Adam ond:Eonge Marſchalle Gebruder von Waldede, vnb Hennen Warfhalts Son — 
myner Gemenner an diffen eben ꝛc. (Nämlich feinem Theil der Burg Sancck, 2 Fuder Wein zu Lord, 
feinem Gr, Katzenelnbog. Lehen ‚zu Zorn, WRumencatb, Buche, GC. Gear :.) — . Datum -Aano 
Dni milles, quadring, quadrag. quarto, quinta fia pxima p2 fest, triom regam, ** — Stádjbcin nun im 
Sagre 1453 Gerlach des verftorbenen Joh. v. Saneck Cebe geworden, fan im Sabre 1456, Montags 
nah Sont. Ocnli zwifhen Gong SRarfdalf. v. W., — Johann. feinem Vetter, und Gerlad * 
Breitbac wegen diefer Joh. gia td ſchen pace ein — zu Stande/ wodurch Ger lach 1/3 an 
.€ancd erhielt. 


-b) Dat Erz. Mainz belehnte — die vi Breithas mit ben, Balbed A Lehen ; wovon wit einen 


Lehnbr. Erzbiſchofs Jakob v. 9; 1505, audzugsweife aus der Urſchrift herſehen: „Wir Jacob v. G. €. 
bu Heil. Stuld zu Menng Crpbifdeff x. und Kurfurſte, bekennen, — daß vnnß vnnſer lieber - getreümer 


Johan v. Breytbadh, Sitter, aff der eltfte, von fein, Panlfen, Sitter, end Drtenyfeiner Dri. 


der wegen erfudt — fat, Iuen und Iren rechten Lenbäöfchne erben diefe nachgeſchr. Gült und Güter jv irm 


‚ Rechten zu Manlehen und Burglehen zu [eppen ; folic fein Erſuchen wir: angefehen, und Ine fofid) Lehen 


geluhen haben , vnd Iphen — yum erften zu Mannlehen die Burg Walde mit Irer Bugrbovbe , mit be 


Gemtynern vnb. Ganerben in gemepnichaft, It. die Burg / Saneck mit Bugeborden, mit ben: Gxmernern, 
des Marſchalts Kindern. It. vier. fuder Wongelts in dem Sale qu Lorch, mit den Gemeynern. — I 


‚Dune alleyn die- Mülen ‘gelegen zu Lord innewendig der Mauern, und den Dei fur bum Wehre Bero i 


: 9t. zween Wingarten in order Mark ıc — Ge. eon. Drittheil an dem Gerichte zu Eipenfheit, eub dit 

. @ulte daſelbſt, vnd der Gulte zu Lucken müle cin. Drittheil. Dt. eine Wieſe in der jungen -Erugbad 
‚gbenwendig: Phaf fenaume in Lorcher SRarfe ic. (seqq. vineae in Lorch.) — So ſeint dieß hernachgeich. 
„die Lehen, bie dem obgenan. Jo han t. Ganed fel. in, Semcynſchaft ennb allein geluhen geweſt fin: zum 
zc tfe einen Wingarten gelegen qu. Rüdesheim! an- dem Delle abe, der Comrads v. Rüdesheim 


> Bitsers feo. mad. St. einen Wingart. in Border Mark inder Buddengruben St. einen Wingarten x. 
; C eqq. 24 vineae ibid.. it, Decimae ét cengus de vineis,) — It. vnd zu Burglchn eynen Wingarten 96 


legen obenwendig des Dorffs Lorch, hinter bem... (Fraz? Fruz ? Era? — unltſerlich.) Davon er dan 


‚ein. S urqman gu Ehopp. fein foll. 1. a. — --155nb. des zu Vhrkundt au der gré ift zu Gane 


SRartinéburg Jun onnſer Stadt Mrinnd, Dornfiag nad pnnfer- lieben frauwen ‚rag Natiwitätis, Anno 


Dni Miller, quingpntes, quio," rm ©, hiervon weiten. unten bep Walde dt und Sanıdı 


wm 305 


€) Diefes Geſchlecht trug feinen Namen ton der Urſtamuburg Breitbach im Erzſt. Cólln, zwey Meilen ton 
Bonn gelegen; durch Theilungen zerfiel e£ in die von den Käufern Bürresheim in der Eifel, unb 
Dlbrüd benannte fete, wovon erfier nod) blühet; erweitlich aber wohnte in frühern Zeiten aud) cin At 
zu Lord, der bauptfádfid feine Befigungen daſelbſt der Aufnahme in die Gemeinfcaft der uralten mali 
dekſchen Lehnen zuzuſchreiben haben mag; wenigſtens erſchen wir gus mehreren Urkunden zwiſchen 1505 — 
41649, daß Sit v. Breitbach, wilche zugleich He ren vBurresheim waren, von Kurmainz mit der 
Burg Saned nebſt zuächörigen Gütern bel ft worden ſeyen. Du nb T dd t hät aud bievon eine Stamm⸗ 
tafel ge Jiefert, die aber nidt efe, dis feine übrigen if. Das alte Dauswappen liefert ünſere Taf 

IL n, 5. Mehrere Naihrichten davon hier mirzutheilen, erlaubt and der Mangel an Hülfemirteln nicht. 


10) Grey, von Deren (Dem) 


d. "dg 6 


Dieſes uralte*) abel. Geſchlecht, welches mit jenem ber Dugel von Earben, Ausweis 
ber vor und liegenden Siegel des XIIL Jahrhunderts, dieſelbe Abkunft zu haben fdeint, 
darf weder mit einem andern eben fo alten, anjebnliden, Namens de Derne, — nod) mit 
jenem ver 9. Ders vermifcht werben. Sein Urjig. war in der Wetterau, e8 beſaß aber 
frühzeitig aud) im Rheingaue befrächtlihe Güter, und ein Aft deffelben wohnte zu Eltvil®) 
Ob vie alte Weilnaufhe Burg Derne, melde Gr. Heinrich 1299 pen Myrf. v. Sí 
Lich zu Lehn aufgetragen, biefem, ,— ober, dem Bejchleihte de Derne, ven Mamen, geliehen. 
habe? ijt ung‘ Problem. Die" grey v. Dpern Waren SBurgmalle zu Hobenftein, un 
DE VEM Erzft. Mainz, Unter andern andy‘ ba$ bey OlaBbad) gelegene Dorf Hau 
fen zu Lehn. "t 1 u le 


, ' ,? re. t tns al UU s ds! hl r * 

Im maͤnnlichen Stamme erloſch ed mit dem im Jahr 1737, 24 Oft. verftorbenen 
Granz Alex. Gafimir, *) — und bald darauf aud) im meiblid)en, mit ver 1753 an 
Adolf Wilh tam Frhrn. v. Greifenflau verheitatheten Mar. Johanna Frepin 
von Dheren. Sein Wappen beftano in einem 'getheilten "Schilde , worin das obere Orit: 
tbeil des ‘Feldes von Gofo, bie unterm. Therle aber blau’ find; in leßtermerföheinen drei fil 
berne KRorngarben, 2, 1, — ©. &af. Il. n. 6 uto 7, — CHIC 

a). Bereit im XII. Jahrhundert kommt es in Urkunden unter dem. Namen; ,Frio de Derne, vor, Mit diefer 

Benennung finde ich bereits in einer üngedr, Urkunde ted KT, € berbag 6. 9. 1194, einen Henricus, als 
Zeuge eines Gr. Naſſau. Oüterfaufé jt Hadamar 0 nt m =, | 
, b) Rah S umbra $t a.a. D. Taf. XXL. fol es Sriften beá SL. mabentbal (Gottesthal) gewefen 

fom joeíbeó aber Dod) wohl nur von 6c(onbern Wohkthaten zu verfichen ſeyn möchte. 
€) Bear. zu C Ico i ll. x MP WE E I. 


er 


aa Um sss. 4f» Won Sie. - TRE 


Diefes uralte Gefchlecht, welches im XIII Jahrhundert dad Grbmarfdjalfamt der Graf: 
ſchaft Die überfommen, *) nannte fid, weil im Jahre 1130 Walther v. Diez die Erbin 
des Guts Ar deck gebeirathet haben foll, Die, Freyherr v. Arded. Ums Jahr 1574 
waren fie auch Ganerben zu Lintbeim. Noch im. Anfange: des XVIII. Jahrhunderts war 
ed in’ unferm Rheingaue zu Er b ach begütert, verfaufte ‘vie Güter aber an ven Frhrn. v. 
Marioth zu Langenau. Philipp Adam v. Diez ſtarb 1725 und hinterließ mit feis 
ner Gemablin, Marie, Sophie Sótb x. 3Banídieip nur eine einzige, an- gedachten Hrn, 
*. Marioth geheirathete Tochter, Sein Bruder Suena, Iber ic war Gborberr bes. Site 

* - 39 í 
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tevftiftá zu &. Burkard zu Würzburg, mit meldem im Jahr 1727 dieſes Geſchlecht im 
Mannsſtamme gánglid) erfofdyem ift. " Seine beyven Schiweftern, und gmar Matia Un 
toinetta mar an Franz Ehrift. Srbtn. v. Schellart ju Sertling, nachher an 
Dtto Fried. Wilb. v. Gronberg verbeiratbet; Maria Philippina aber" war geiftlih 
zu Eibingen. Auch von diefem Geſchlechte bringt Humbradt, *). einen Stammbaum auf, 
Sein Wappen beftand in einem rothen Schilde mit einem goldenen Löwen, in einem fübernen 
Felde; auf dem Helme führte es eine maͤnnliche Dogge, in rotbem Kleide, mit — Kragen, 
und mit einer rothen Kappe bedeckt. Helmdecken: Silber und roth. ©: Taf. U. n. 8, 


a) Werner der alte fómmt mit dieſer Würde im 13. Jahrh. zuerft vor, 
b) Er ftarb zu Würzburg iui cb. Saft, | und iir. im doͤrtigen Ritterſtifte — 
d t Meo una lan T vd spp jose Askhes alt) Maas ft: 


: B 
"ut } ) 2 +4 


419 E Dufein (de Dotsenhéim.) . 


pum 4" 


das & nbau bici ——— im drehe Fafl-ha d e bw Do 
"Tt wis T. int "gelegen war, fo redinen wir 5 ur p TA aufigen B M 
ungen (in Rbeingaue, züm Adel viejes Landes. ym XIIL- EN — es unter der 
Benennung: Dotsenheim, Dozzenheim vor, und ſcheinet ſich, da Rachrichten von ihm nicht 
Ir haufig m weber febr ausgebreitet ‚. nod) lange erhalten zu haben. no. 


. Seir Rap pen [v in einem. ‚getheilten Sa iid ey deſſen obere Hälfte golden, Die un 
tere rotb. mar. Als⸗ Unterfcheiwungszeichen führen einige: Glieder in ber. obern Hälfte 3 ſchwarze, 
hintereinander in einer Reihe: ſtehende Dolen. Das Helmkleinod ſcheinet einen hoben gol 
denen, unten aber votberi Hut mit einem aufaeftedten ſchwarzen Reigeritrauß vorzuftellen ; jene 
mit pen Dolen im Schilde, führten fie eben aud) fo im Hute. S. € af. 1H. n. 9, 


Von Gliedern dieſes Geſchlechts ſind uns nur nachſtehende befannt: 1315. Si frib v. . Dol 
beim, Sitter. *) "Seine Hausfr. war Elifabeth, Tochter bes Schultheißen Wernher, 
Ritter, zu Oppenheim. — 1316. Sifrid, Ritter; (vielleiht_der vorige) er ſtarb in dieſem 
Auhre, md zwar nach Dem tlofter Eberbachſchen C relfude: Nonas "Nouerhbr.‘ ward aud in 
diefe Klofterfieche begraben. — "1332. Sifrid, Witter. Auch diefer kommt daſelbſt als in die 
fem Xabre X1. Kal. Mart. verftorben, vor, liegt aud) port begraben. (Lap.$epuler.) — Obnt 

Sabrgabl: Jutta de Dotzheim, uxor Gipelonis de Frauwenstein.?) (ibobo v. Dof 
—* und Katharina ſeine Hausft, — Euno ie Sohn, und Katharina feine Haus 
rau. °) 
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..43) Bon Cberbad. Mas 

Auch von bíefem Flecken nannte fid) ein altes erzftiftifhes Dienſtmannsgeſchlecht in unferm 
Rheingaue; e8 erfcheint bereits im XIL Jahrhundert, mag aber im folgenden aud) wieder erlos 
fhen jeyn. Die wenigen Glieder beffelben, die wir aufgefunden haben, ſtehen Diernad) ver: 
zeichnet. *) 


a) 1189, Phecodoricus de Ewerbach, ( Joannis , 1L 469.) — 120,. Brunscho et filius snus, ( Rheingr. altes 
tehntverg-) — 1226. Wigandus, (Bär, IL. 279.) — 1275, Dudo miles de Eberbach, dictus ‚Schade 
Er verbirzder fid in einer Urk. v. b. 9. dem S. Peteröftifte zu Mainz zu jährl. 3 Markt Köln. Pf, ;,, quos 
dare debet de vinea habente mensuram 5 1/2 juger. sita in Eberbach, im Schadenberge, iuxta 
BRartennbrun ac ^ | 


t5 Bon Cítoill. (dealta Vill.) ^ bi 


Unter ber großen Zahl edler Gefdfed)ter, bie von Anbeginne diefen fy fedem, — und unter 
der noch größern, die ihn als nad)berige Stadt bewohnt haben, zeichnet fid) aud) ein Davon 
de alta Villa benahmftes aus, defjen áltefte Glieder uns fdjon im Anfange des XI. Jahrhund. 
ſichtbar werden. Wir haben jene, welche fid) ausdrücklich als Ritterbürtig (miles) bezeich 
nen, von andern ungewiffen Stänven, die eben dieſen Zunamen führten, gefonbert, und | 
führen fie unten allein auf. *). Sym XIV. Jahrhundert verſchwindet ed aus pen Urkunden, die 
wir zu benußen Gelegeubeit hatten ; vielleicht finden es Andere nod) in jungern. ) Sein Wap⸗ 
pen ift und unbefannt. 


a) (108 Baobo de Eltauilla, ( Gud. I, 39.) — 1151, 34, Ernestus de alta villa (Gnd. Y. 96.) — 1228. Go 
defridus de alta willa, miles. Sifridus de a. v. — 2256, Berwardns d, a, v, — 1289. Conradus de 
Eltevile, miles, ( Gud. YII, 764.) — 1295. Godefridus miles de E/temil, , &v fdenft in diefem Jahr feis 
ner Tochter Gertrud 1/2 Mark von-einer-Wirfegu Debfentreim-(ungebr, Urf.) 1327, 29. Agnes 
p. Cf tb ilf , SBittme Hermanns a b. Burgetor, zu tet d. — 1330, Meyngotus de Elteuil , miles, 
(Beuge im Notar⸗Inſtr., wovon unten bey dem SBigcbomt Hein v. Lindau.) — 1372. Conrad 
Schenck v. Eltvill, Untervigehum im Rheing. ( Gud, I. 964. Würdtw, N. S. N. 355. 356. 369.) 


b) $6 der Eberb. Abt Jacobus de alta villa (f. oben C ftoilf,) — unb ber Scholafter des Mauriz. Stifts 
Conradus Elteuil, (1457) noch uhfern ritterbürtigen beyzuzühlen fepen ? getraue id) mir nidt zu beſtim⸗ 
men; — für erftern fireiten jedoch Gründe der Wahrfcheinlichkeit. 


10 Von Eſelweck, (zu Scarfenfiein.) 


Dieſes alte Geſchlecht lebte zerſtreut theils zu Mainz,*) theils zu Elt vill u. anderſtwo. Ein 
UR deſſelben trug die Burgmannfchaft und Burglehne von der Burg Scharpfenftein, und 
nannte fid) daher: Bsalwekke de Scarpinstein, ‘daher man in ihmen eine abgefonderte Linie 
deren von Schatpfenſtein zu finden dlaubte. ' Ihr Wappen zeigt dad Gegentheil. Um fo unge; 
— — yon der bloße Wahn: daß fie, jene Burg zu Eigent hum erhalten haben 
^ en, ^ LL i aw e .t , 


a) Unfere mainz. ebfe b. Eſelweck gehörten zu dem Älteften Edelgefchledhtern der Stadt, waren fletd überaus 
zahlreich und trefflich begütert , auch ihrer Wönlepäfigteie halbirlallgemein hochgeſchätzt. Sie marem ergfiift, 
Dienſtleute, aber keine Münzer und Hausgenoſſen. Sie führten ihren Namen von dem Haufe Efelmed; 
— wo diefes gelegen geweſen ?- zeige , machftchender Auszug eines Kaufbriefs vom Jahr 1521 : ,, Ich Dietber 
Eyfennbergt — Beldennen , — das ich eines rechten — Kauffs — verfaufft und zu Kauff geben habe — dem 
toolgebornen Heren Johann von Eyſennbergk Grauen zu Büdingen — meinen Hoeff zu Meinge, 
gen den € E en f fug ober gelegen, zum Efelwegf genant, mit dem garten daran gelegen, 

- welichen etwen der wolgchorne Herr Johan ton Enfennbergf Graue zu Budingen feliger vnb erlider 
gedechtnus mir im feinem Zeftament — Tegirt tnb gefaßt bat, dene ich auch feot feiner gnaden abiterben in 
geruwigen gewalt innegébabt babe; vmb "ft folicher Sauffe fuer und emb bicrpunbert gulden \ane gofo qu 
gangen tnb gefcheen 1.4 — € ward nachher von den Jeſuiten erfaufft, unb in das Gebäude bed angry 
ten Konpifts, (nachherigen ovitiaté ) eingezogen. x 

Das geſammte Eſelweckſche Gefdjlecht fand, wie fo tiefe andere, und zwar, mie es ſcheint, im erſien 
Dritcheile de XV. Jahrhunderts im Möndhthume fein Grab, Bon ben drei lehren Brüdern mar Frié 
berid Eſelweck bereitd ums Jahr 1428 verftorben; Peter und Johann wurden Karthäufer , jener 
zu €. Alban bey Trier, — diefer auf dem Michelsberge bey Mainz ; beyde theilten fif , nad) der nod) ber, 
banbenen Urkunde, in Friedrichs gefammte Verlaſſenſchaft, umb braten fie ihren Häufern zu; — lange 
vorher ſchon Hatte die mainz. Karthaus an diefem Geſchlechte einen ungemein großen Wohlthäter gefunden, 


. b) Bie Bär, a. a. D. €. 207 vermuthet. Von denjenigen € (em ed en, welche jene Burgmannfgaft getra 
gm , fet ich aus ihrer nod) unbcfannten. Stammtafel folgendes eines Bruchſtück hierher ; 


ui 


Hartwig L Sit, 


Ü 


ons Rémy Efim E; Castrensis in Searpinstein...,. 
000p, pur A2 1219, 1227, (Gd. I. 497.906), 5, 0. s. 
So artfteig Moos 7s Li. —Eberhard T, HALE LEE 
1230, 1244, 1253. 1266. L 3 à; 
— 0 — — À HÀ HI — — — — — — 
Heinrich. Hartwig ILI, Wilhelm. Eberhard II. 
1279 — 1289. Canon, ju u. g. 8r. 1279, 1291— 1304. Vs 1266. : 
1291. .  ' xdgrad.,u Main. Gem. Kunegund, ; AA 
dh. u x? 4304. Ep—c. 0, 
a Nitolaus. Heinrich. 
1263. 9, Kal, Jan. J 1283. 
11.1.4050. ou Srauenfiein. (de Vrowenstein.) 
SN a "n NECI ys: d f; o idi 


Obgleich ber Stammſitz diefes anfehnlichen Geſchlechts nicht in den jüngern Grenzen unferes 
Nheingaues liegt, *) fo Dürfen wir ed pod) felbft feiner weitläufigen, vormahls darin gelegenen 
Beligungen halber, mit vollem Fuge zu deſſen Adelsgeſchlechtern rechnen. Es tbeilte fid) in zwey 
Hauptäfte, wovon ber eine das mainzer Erbhofs (nidt Erblanphof-) Marfhallamt führte, 
and ih davon Marfcälle v. rauenftein benannte, dieſes aber voabrfdyeinlid) wiegen der 
befannten fpanbeimifhen Händel. verlor;,),.—, ber andere ‚hingegen fidy mit feinem Gr 
ſchlechtsgamen ‚begnügte.,.. Bon ‚jenem liefern wir, foweit; unfer -Mrfunbenftoff reicht, eine; zw 
fammenbángenbe Stammtafel, veren Bollfiändigfeit wir, jedoch nicht, verbürgen wollen; *) 
— von picjem aber fónnen wir nur einzelne Glieder, die und zuverläßig. befannt wurden, der 
BZeitfolge nad) bier angeben. *) Ein anderes, in ber Nähe von Frauenftein im Mittelalter 


— 5300 aan 


wohnendes uraltes, und gleichfalls ſehr angeſehenes Edelgeſchlecht ber von Scierftein (de 
Scerstein, ) *) war hoͤchſtwahrſcheinlich aus den frauenitein. Urpätern hervorgegangen; bie 
Nachrichten davon find aber zu fparfam, um fie an diefelbe reihen zu können, 


Nach jener Abtheilung führten beyde Aeſte aud) verfhiedene Wappenbilder, bie wi 
aus woblerhaltenen Originalfiegeln herſetzen: $ ppenbilder, bie mir 





und babey bemerfen, bafi unà auch nod) andere Frauenfteiner, mit einem gang verſchiedenen Maps 
‚pen ^) vorgefommen find, ohne gleichwohl beftimmen zu können, ob, und welde Verbindung fie 
mit unferm Geſchlechte gehabt haben, ober nicht, Indem und noch gegen das Ende des XIV. 
Jehtunderts Glieder diefes Haufes befannt werden, im XV. aber alle Rachrichten davon ganz⸗ 
ee fo >. feine gewagte ea feyn — es —— apes — 
| en itio erlofchen feyn möge, Das Weitere davon gehört in die Geſchichte 
Grafſchaft — — — E ; | 


— 30 0 . 


A) Wegen einem an den Ruinen biefer Burg befindlichen Steine mit róm. Infchrift, toellét man ſchon wieder 


bier ein vom. Kaftell gefunden haben. Die guit ihrer Erbauung dürfte den Anfang des XIII. Jahrhund. 
ſchwerlich überſchreiten. Sifrid v, Frauenſt. Ritter, vertaufte fie 1300 an Erzb. Gerhard IL mie 
Vorbehalte eined Burglehns; — fie ward bald darauf von 8, Albrecht I. im der Zollfchde gegen dieſen 
Erzbifchof. 1302 gefhleift, jedoch nachher wieder erhauet, unb amtöweife in der folge mehrern Geſchlechtern 
eingeräumt, ine große Anzahl Burgmänner, die aus ihren überand beträchtlichen gubcbórben Burg 
Ichne bezogen, — dergleichen auch der Fall der alten Grafen (nadberigen Zürften) von Naffanı Bih 
baden war, die nod bis auf die jüngſte Zeiten von Surmaing in ihrem erſten Lehner, ein Burglchn 
gu FGrauenftein unb Gtarfenburg trugen, — war jum Schuß diefer, für bie Bededung 
der damahls dort umber gar ausgebreiteten erzflift. Befigungen höchſt wichtigen Veſte angeordnet. Den Theil 
und das Recht, fo daran ber Dynafte Johann v. Limpurg, — wahrſcheinlich wegen daran verwandten 
Koften u. a. Allodialanfprühen — hatte, verkaufte er Cvjb. Perern 1310 um 200 Mt, Kölln. Pf. (Gud, 
L 64.) — Ein merfwürdiger Burgfriede, welcher zugleich für die Topographie jener Gegend überaus 
fhägbare Data enthält, vom Jahr 1275, verdient Bekanntmachung und eigenen Commentar, Im der Fely 
gedieh diefe Burg im XV. Jahrhundert an das urſprünglich mainzifche, darauf nad Frankfurt ausgeman 
derte, und dort im Jahr 1527 erloſchene Patriziergeſchlecht derer 0. Kürftenberg. Wir müflen, um mt 
gen unſerm borgeftcften Ziele durh Ausſchweifung nidt allzuftark zu fündigen, hier abbreden, und den Fur 
den hiſtoriſch fortzufpinnen, Andern überlaffen. 


b) €. baton meine, &. $vn. Heuffer vertheidigte bift. jur. 865. v. ben Erz⸗ und Erblandhofänt, 


t) 


des bob. €v4 ft. Mainz. 1789, gr. 4. 
Qifrib I Erbhofmarſchall 
des Erzft. Mainz. 1231. ft. vor 1234. 


m— — — — — — — — — — — — — — 
N. Tochter, Nonne Sifrid II, Erbmarſchall. Heinrich. 
zu Tiefenthal. 1238. 1231— 1238. 1237. 


Giſel a. Sifrid III, Erbmarſchall. Philipp. Friderich. 
1253; 1248. fl. vor 1288. 1253—1294. 1248. 
Gem. Gertrud, Truchſeß. Gem. Benigna, 
t. Rheinberg — Wittib 1273. 
1288. 


L-———————— —Á————————ÜD' — — — — — — —r — —— —— — 
N. Tochter, Nonne Sifrid IV, Erbmarſchall. Heinrich. 
zu Tiefenthal. 1312. 1288 —1204. ft. vor 1305 unbeerbt. 
Gen. Paulina, 
Wirtib, 1315. 


Hebela. Sifrid V. Giſela. 


Gem. Eberhard, genannt 1312—1318. ward geiſtlich. 


Bupelo. Oberſtein. Gemahl. N. von . 1328. 


1304—1343. . Scharpenſtein. 


N. Tochter. Eliſabeth. 
Gem. N. von Shan Gem. Emmerich I. o. Rheim 
pfenftein, 1340, berg, 1330. 


— 


3D). 1273. Dado, (Er lehnt in b, 9. vou Kl. Eberb, Güter zu Iaftat.);— 1276 kommen in einer ungedr. Mt. 


8. Kal, Febr, worin Herr mani. Biegen feine Vogten zu Hattersheim an Wernher v, Biry 
fratt verpfändet, als Beugen vor: „Philippws Marscaleg de Vrowenstein, Ludewicns, qui yocatar 
Rese , Clemens de Wrowenstein, Bagemundusido Frowenstein , Fridericns de Scerstein, Bogemundus de 
Beerstein, etc. — milites, ** — 1284. nehmen Merguardus deus de Frammengtrin, umb Marg. dici, Mn- 


ı Hab de, Wisebaden, pom: Stifte S. aeter in Mainz ju. Grbleihe Güter jj offe ben Boden änfea ıter- 


minos ville Wisebaden,** (ungtbv.) — 1380. Emmerich v. Frauenfteinyg m'Margasssıı 


Abtiſſ. des Mofterd Altenmünſter zu Mainz, feine. Schwefter. (Ung. Urk. über eine VicarterBerfeih, be ach, 
8.0.8.3.) — 1339, Sifrid t. Frauenfllein und Grede feine Hausfr. xc. 

e). Die Urahnen diefed Geſchlechts waren höchſt wahrfheinfih Erbmener ( Villiei) des fóniglide Prädiums 
Scersteim im XI. Jahrh. giengen darauf mit dieſein an die Abtey Michehäberg, eb Bamberg Über , und 
fegten bey der Berfplitterumg diefes großen Frohnhofs, den Grund ihres eigenen ‚Anfehnlichen Beſtands das 
ſelbſt. Der Eberb, Ocul. mem. c, 12. p. 51 fagt: „ Dwdo Camerarius ( Mog.) Embrieho Vicedominus, 
et frater suns Henricus dt Scherstein, — responderunt ete, ** Ein afüdides idt über bie Abkunft dies 
fà Heinrichs, unb ſeines bey Joannis, II, 593 vortommenden Gehnd Conrad de Schierstein, bat der 
fleißige P. Herm. Bär, in b. Geneal. Ehriftians IE. Erzb. zu Mainz, $. 15 (Beytr. j. Mainz. 
Geſch. Sr. I. S. 98fg9.) aufgeſteckt, und’ dadurch dem künftigen Forſcher zur weiten Unterfuchung des 
Schierſtein ⸗Frauenſt. Geſchlechts einen Fingerzeig gegeben. E . 

f) Es beſteht in einem getheilten Schilde , in deffen obern Hälfte drei von der Rechten zur Linken ſchreitende 

j Vogel fid) befinden ; das Nämliche kommt in dem, einen Schirm bildenden Helmfleinode vor ; deflen bediente 
fif der mainz. Domberr Marquard v. Frauenftein, (Hellwid, Annal, Praelat, et Canon, Eccl, 
Metr, Mog, Mst, Fol, T, III, p. 1097.) beffen. Sterbejahr unbekannt ift, 


17. Von Geifenheim, (de Gysenheim.) 


Wenn man die, . nur. erft vor einigen Jahren von bem würdigen Herrn Eonfiftorial: Rath 
Gen$ler *) aufgeftellte Gntbeduna und Behauptung, wornad) die in zwey Urkunden ber. Eur 
nihilt vom Fahr 874») bey unferm Getfenbeim eingerüdte Worte: Cristan, comes, 
illius loci iussor, anzeigen, daß er dort Befehlähaber, ober mit Eunehilven barauf be 
erbt gemefen fepe, gehörig würdigt, und zugleid bem burd) fortgeerbten Beſitz von 
Geijenheim entftehenden Zufammenhang erwägt, *) ' babey aber den von ihm ftrenge geführten 
Beweis, daß alle viefe Befiger Geifenbeims im VIIL und IX. Jahrhundert aus bem mády 
tigen Agilolfing-Welfifhen Haufe abacitammt femen, nad) feinem wahren bift. Gemidte 
beherzigt: fe-aeráfb mam wahrlich ganz unwillführlich in die Verfuchung, zu unterftellen, die 
legten Sproſſen biefe bekanntlich hoͤchſt ausaebreiteten Hauſes mögten fid) aud) in unferem 
Rheingaue nod) curd) Nebenäfte, obgleich nicht mebr in der hohen Stufe ihrer alten Herkunft 
und Größe, erhalten, und. in pem nachher im XII. Jahrhundere auftretenden, überaus anfehns 
lichen ep: Dienftmannsgefchlechte ver Herrn v. Gifenbeim wieder gefunden haben. Go 

ührekiſch dieſe Idee nun immer ift, jo menia Stoff, um ſolche ju verfolgen, und ben welfi⸗ 
ſchen Faden in unfer. ſpaͤteres Geſchlecht der edlen Geiſenheimer einzuſpinnen, gewaͤhren und 
weitere hiſtoriſche Dentmaͤler und Rachrichten darüber. Wit laſſen daher alles hierher Gehoͤrige 
ohne weitere Fortſchritte auf fid) beruhen, und erwägen lediglich unfer ur acht Rheingaui⸗ 
ſches Geſchlecht, ſoweit ed unà durch Urkunden kenntlich wird. 

As Freyſtaͤnder, — und hernach als wahre Männer von Ritterart, erſcheinet 
das Geihleht de Gysinheim — früher als alle andere des Rheingaues, — be 
veitd im Anfange des XII. Jahrhunderts. Es war febr ausgebreitet, uud bejaß, zumabl-im 
untern Rheingaue, faft in allen Flecken beträchtliche Beſitzungen. Eine Menge der dahin! gEho- 
tigen G Lieber, die wir'gleichwohl in eite zufammenhängende Stamintafel zu vereinen nicht ders 
mögen, ijt und in Urfunden vorfommen; — fie ftehen unten. 9 Ihr Gefhlehtd- Wappen 
fennen wir nicht, ' G8 erlofch, wo nicht ſchon am Schluffe des XIV., pod) zuverläßig im Xv. 
Jahrhundert. Seine Ritterfige, wie feine SDefigungen zu Geifenbeim, bilden ohne 
Zweifel nod einen Theil jener, die fid) in dem Eigenthume verſchiedener, je&t dort angefievelter 
gräfl, unb abel. Gefchlechter befinden; — ber größte Theil derfelben jedoch wanderte zeitgeiftmäs 
Pig zu Kirchen, Stifter und Klöfter, deren Urfunben den Superlativ der Andacht diefer Herrn 
nur allzufräftig befcheinigen, DE cH ; 


a) 965. die Welfen, (Hildburgh. 1801. gr. 4.) Num, 49, zur IV. geneal, Taf. — unb in fe Gef, des 
öftl. Grabfelds in Franf. Xp. I. 

b) Bey Piftor. Tradd. Fald. III, 634, 638, 639, - 

€) Mertwürdig ift die Stelle, die wir daher ganz bier cinvüden: ,, Schon Alwalah, heißt ed, mar. ber 79 
Herr auf Geiſenheim, — nad ihm die Grapfeldifchen Grafen Manto und Megingoz;:788, und der 
Welfifche EgilolfsIfanbert 796, bernad die bon Altfrid ftammende Gräfin Cunibilb, unb mit ij 
zugleich der Grapfeldifche Graf Eriftan aus Manto’s Linie, . Wer kann bier bey diefem verſchitdenen 
Bweigen einerley Stammes die gemeinfhafrlihe Mbkunfe in dem ein Jahrhundert lang fortgefeßten Sp 
eines bon ihren Anfigen fo weit entfernten Orts verfennen ? und wer mag c6 leugnen, bafi Erifian IL 
der inssor zu Giſenheim, ein Ablömmling Manto’s IL, bed ehemaligen Befigerd von G ifenbeim, 
und folglich cin Sohn und Enkel Eriftan L und Manto's III., fo vor ihm -Grapfeldifche Grafen aco 
fon waren, zu nennen fep ? ac. ^^ — Die weiteren Beweife davon [efc man bey ibm felbft, 

d) 1108-1130. Emörivo de Gisenheim, et filius eius Embricho. ( Joanuis, Spic. p. gi, 109, 118, Gud; T. 
38.5 Wernherus, (Joannis, c, l p. 9o. Gud, l, c,) — 1112, Rudegerus, Domberr 4. Mainz ( Helwich, 
c. 1. IV. 314.) — 1128. Embricho, wahrſcheinlich der vorige. (Gud. T, 93, 95.) — Arnoldus (ungedr, lf. 
ohne Dat. saec, XIL) — 1134. Mengotws et ux. ei. Jutta, — 1135. Egilwardus. Rudolfus. (Gud. I, 5) 
1245. Embrico, ( Gud, I. 169, 190, 162.) — 1171. Arnoldus et frater eius. Meingotus (ungedr. Ur.) — 
1173. Cuno, — 1176. Petrus. ( Gud. 1, 290, u, Urk. bep Kremer, Origg. Nass, Pr, n, 119.) — iX. 
Lupramdus, Johannes, (ung. UÜrf.) — 1296. Beatrix. relicta quondam Heingeri de Gysenheim, (Kl. Eberb. 
Urf. u. Necrol, Mont, S, Joan, p. 2.) — 1289. Conradus, (Gud. IE. 374. ) — 1296. Geben, et filius ei. 
Joammes, — Wazela, relicta Gebenonis, (Gnd, c. l. 755.) — 1300. Sifridns. (Urt. bey Genteit 
Samml, ungedr. Schr. IV. 243.) — 1305, Bertoldus, Syobann. Drd. Ritter z. Frautf. ( Gud, V, 291.) 
— 1336. Boemundus , et Jacobus quondam avunculus eius, ( Gud, III, 294.) — 1339. Gyso, armiger. 
— Anzoy Boemund , Paulus, Heilmann2 dcus Meyer , Culman , Jacobus, et Greda , fratres, nati qudam 
Arnoldi de Gysenh, ( Gud, III, 308. ) — 1366. Petrus. Joannes, ( Gud, V, 824, E25, ) — 1346. Dilman- 
nus miles, et .5ri//a, (ungcbr. Urk. des Al. Ebert.) — 1370. Conrad, Domdech. ju Speyer, legatus 
obed, 8. 88enje[ nad) Avignon im Jahr 1376. (ungebr. Eredenzihr.) — 1301. Docmunt, Erzhiſchef 
Adolf J. belehnt 1285, mit dem durch deſſen Tod eróffneten. Burglehn auf Lahned, Danicln t. Lam 
genau, Ritter. (Ungedr. Urt.) — 1391. Johannes, Domberr zu Mainz, 


. XVHL Bon Gerharsfiein. (Girſtein, Geroltflein.) 


Sn alten Briefen findet fid) der Namen dieſes alten, febr ausgedehnten und im Rhein 
gaue hauptſaͤchlich begüterten Rittergeſchlechts unterſchiedlich ausgedruckt, welches -báufig weraw 
Jaßt, fid) darunter mehrere, und verſchiedene Geſchlechter zu gedenken; es beißt bald Ge 
roltftein, bald Girſtein, Geritſtein, Gernfteinico; der uralte, und wahre aber ii 
Gerbartftein. Seine nun in Ruinen liegende Stammburg dieſes Stantená lag zwiſchen 
Rüdesheim und Lorch, im hintern Forfte, an ber Wifper. *). G8 war mainz. Dienſt 
mannsgefhleht, befa vom Erzſtifte beträchtlihe ebne, war Burgmann faft auf 
allen Rheing. Landes; und "Drivatburgen, aud) auf mehreren in und um den Rheingau, Gr 
meiner und G an erbe; gleihwohl hatte e8 faft immer bie liche Noth mit. feinen. gina 
Lok bie. es zwang, zur Geminnung feiner Bedürfniſſe, ritterüblid). zuweilen gum Stegreif 
eine Zuflucht zu nehmen; ^) — und benhod), — eine fonberbare Miſchung ver Karakten 
züge, — war e$ fromm, für Kirchen und Klöfter, jenes gumabl zu Eberbach, feine Erb 
begräbmißftätte, wahrlich recht ausfchweifend wohlthätig, und faft unbändig ftifterifch. 

Glieder dieſes Geſchlechts erſcheinen beynahe in unzaͤhligen Urkunden des Mittelalters; in⸗ 
bem aber ber jo vielen derſelben gemeine Gefd)fedtélieblingéname Philipp, mad) bem. Mu 
fter fo vieler andern edlen Geſchlechtern jenes Zeitraums, in ber Unterſcheidung ber. Gleih: 
benannten, ohne Zurechtweiſung der Siegel die unauflóslid)fte Schwierigkeiten für Die Anord⸗ 


nung einer beglaubten Stammreihe mit fid) führt: fo müffen wir uns begnügen, bie aufge: 
fundene nur nad) per. Zeitfolge bier aufzuzählen, *) ohne gleichwohl aud) bier ihre Wollitän 
digkeit verbürgen zu fónnen. Es erloih mit Wilhelm, Friderich und Deinrid in 
den Jahren 1569. 1573. Die Ctammlebne fielen größtentbeild an Defjen, als Inbaber 
ber Grafjchaft Katenelnbogen; *) wohin aber bie Allodien erblid) zugefallen? iff uns un: 
befannt. Das Geſchlechtswappen beitand abermabl in einem rothen Schildlein im filber: 
nen Felde, worüber etlihe, — ald Zeichen einer abgetbeilten Linie? ober als Ca 
Dets? — einen blauen fünflagigen Turnierfragen zum Beyzeihen führen. Das Helm 
nn ein filberner Milchtopf, woran das rothe Schilolein, wie im Schilde. ©. Xaf. 
n. 11. u id 7 tat d it * ii 


a) lnfern Niedergladbach; — fie war katenelnbogiſches Lehr, -und fiel daher bey Abgange des Geſchlechts, 
als eröffnet, dahin zurüd, Johann Or. v. Manderfheit nenne fif; in der Urkunde tom Jahr 1503,' 
bev Gud. M, 13604, Herrn ju Gerhartſtein; ob c6 jene Burg, wovon wir handeln, gemeint fee? — 
wie er dazu gefontmen ? ze. ift und nicht befannt. e 

b) Die Geroltſteiner ftanben überhaupt im XIV. Jahrhundert a[$ Beſitzer diefer Burg im ſchlimmen Rufe 
weit und breit; Erzb. Balduin zu Trier belagerte fie im Jahr 1353, als ein erflärtes Waubneft, 
mußte aber, weil ed an Wafler gebrach, die Belagerung aufheben. Gest, Trev, c, 160, „Gerolsteyn obsi- 
dione vallamit, vbi in tanta aquarum penuria laborauit, quod nihil proficiens abhinc remeauit, ** 


€) 1261. Henricus de Gerhardstein, — 1268. Kuno miles, et Kuno, religuig. liberi sni de Gerolstein, Art, 
beo Wenk, bif. 9165. Gt. I. Beyl, n. 10. €. 137.) — 1290, Henricus, vielleicht der obige? ( Burkens, 
Troph. de Brab. I. 127, 326.) — 1332. 6 an clin, Ritter. (C in b. S. 3. Id. Aug. — Neerol. Eberb, 
begr. im Sf. Eberbach. Inscr, lap. Sepulcr, ib.) Macht in d. 9. fein Zeftament , worin er zum Behuf des 
in der RT. Eberb. Hoffapelle, SSetTebem genannt, zu Rüdesheim zelebrivenden Prieſters Gefälfe ſtiftet, 
und ju Treuhänder den Prior qu Eberb, Nitlad v. Scharfenftein, Friderih zum Volrades, und 
Conradum nothum quondam Conradi mil, ernennt. €y(a v. 9 übeébeim f. Haudfr. F 1332, — 1358, 
Irlindis, Fin b. 9. 3. Id, Jul, begr. zu Eberb. (Grab. und Necr, baf. ) — 1360. € uno, Edelfn. Fin 
b. 3. bear. Ebend. (Grabit. u. Necr. dal.) — 1363. Philipp, Ritter, Gerhard, u. Euno, Ebelfn, 
Brüder. (Sie fliften in b. 9. das Altar U. €, Fr. zu Gerhartſt. — 1366. Cuno, Edeltn. Elfe v. Lie, 
benftein, f. Hausfr. wohnhaft zu Lorh, — Richwin, fein Bruder. (Ark. des €t. ©. Biftor, v. 8.9.) 
136 ... Kono armiger, filius Dni Philippi de Gerhartstei militis, *F in d. 9. 6. Id. Febr, begr. j. Eberb. 
Grabſt. n. Necr. daf.) — 137 . . Philippis de Gerkartst. miles, + in b. 9. Kal, Oct, begraben Ebend 
(Grabft. u. Necr, taf.) — 1375. Philips, Ritter, Cuno's Vater, Fin d. S. Kal, Oct, begr. Ebend. 
(ber Vorige.) — 1382. Richwinus de Gerhartst, armiger, + in b. 9. in fest. SS, Perp, et Felic. (Seelb. 
jm Lorch.) Dyttela ux, ej. — Steffan, Edeltn. — 1398. Philipp ber Alt. und der jüngere, Brüder. — 
Stebim. (Seelb. zu ord.) — Heinrich, Domberr zu Mainz. refign, u. wird Cifterj. Mönch. — 1400, 
Philippus de Gerhartst, miles, + in b. 9, 3. Jul. begr, zu Eberb. (Grabft. u. Necr.) — 1405. Philipp 
Ritter, (Urt. üb. die 6. ihm zum Altar zu Sanad ben Gerhartſt. geſchenkte Güter zu Keffelbah und 
Ockenheim, v, 5. 3.) — 1417. Philips, Amtmann zu Dromersheim, — 1427. Philipp u, Philipp 
der junge, Brüder. — 1430. Heinrich, Domherr zu Mainz. (Helwich Ann, T, II.) — 146. Phir 
Tipps b. ältere. +, 1456. €. Hausfr. Florina Sand t, Balded. — 1445. Henrich. — Philippus, 
Dr. Decr, Domberr zu Mainz. ( Srubiere fu zu Tod. 1478. 14, Kal, Maij, begr. im Domkreuzg. am der 
Domſchult. Helwich, Proparascev, Mst. I, 29. ) — 1452. Johann u. Philipp, — (Phil. b. ält. ihr 

" Bater, war + in d. 9.) ihre Schwäger, bil, v. Lindau u. Fried. v. Schöneburg. — 1465. Theo. 
doriens d, Geroltst, armiger, fönmt in b. I. in der Schlacht vor Paris um. — 1466. Cuno d. Gerolt- 
stein, (Urt. des Sr. &. Victor.) — 1522. Philipps. T in b. 3. Dienft. nad Judica, Im $1. Eberbach 
bear. — 1524. N. Hausfr. Phil. v. fangen, Amtm. ju Wiesbad. — 1550. Elifaberh, mar, Wolf 
Herm. v. Geiſpizheim. — Ohne Jahızapl: Cuno de Gerhartst, filius Cunonis, — Cuno armiger, 
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et Elisabet wx, ej. — Cumo, miles, (Seclb. zu Lorch.) — Elifabeth. mar. Cerf. t. Schönberg, af 
Weſel. — Kathariue, Nonne zu Schönau. "DS M 
d) Würdtw. N. S. D. 11.216. 218... 


i 


| p m Bon Sıym mental 
a) von Glimme. — b) von Glimmendal. — c) Roſt v. Glimmenihal. — d) Hepp 
* v. Glimmenthal. 


Dieſes uralte, urfprünglid Glimme, nachher v. Glymmendal, auch oft Glunen 
dal, in verſchiedene Aeſte: v. Glimmendal, — Roſt, (Roſtchin, Roſchin) — 
eppe v. ÖL. zerfallene, im XV. Jahrhund. erloſchene Rittergeſchlecht batte feinen Stamm 
(b Da, wo die im XIV. Jahrhundert erbauete ſogenannte Burg Martinsthal, und dad 
neue, dadurch veranlaßte Dorf Neudorf gelegen find, ^) eine Beligungen waren, vit 
aus Urfunden erbellet, minder ausgebreitet, al& das Geſchlecht jelbit; fie lagen insgefammt 
in, unferm Rheingaue, und befaßten zugleich mehrere Burgmannfchaften auf Burgen in um 
um daſſelbe. Glimmendal war ein Ganerbenbaus; — wie nun die Gemeiner eine 
folhen, fid) üblich davon gemeinjchaftlih zu benennen, und davon ein gemeinfames 
Wappen, nur mit verfchiedenen Bey: ober Unterſcheidungs⸗Zeichen ꝛc. zu führen 
gepflogen, obne gleihmwohl eined und beffelben Gefhlehts zu fenn; — (eine Be 
merfung, deren Anwendung in unferm vorliegenden Werke gar oft anwenpbar, intereflant, 
eben barum aber für Gefihlechtsoriginirung aud) ver Fingerzeig großer Schwierigfer 
ten, u. nótbiger Bebutfamfeit ift,) — fo fónnen wir nicht mit Gewißheit beitimmen, 
ob die jämmtliche oben benannte eines gemeinfamen Stamms Abfümmlinge, over 
urfprünglid verfchievene, nur dur das Band Der Ganerbfdjaft pereinte Gefdlrdy 
ter gewefen ſeyen. ) a 
Auch in bem Wappen diefer Gefd)fedjter fómmt nun. wieder der rotbe Schild im 
filbernen Felde vor, — ein 9tbeing. Apelsbild, gemein fo vielen, die wir ſchon fem 
nen, unb nod) fennen lernen werden; ob ohne, ober mit, und weldhem Grunde? wer 
vermag Dies zu entziffern? — Einige Glimmentbaler führen 1) viefen Schild ohne alle 
Bepzeihen; C rabrleinfid das Urgefchleht und Urwappen) andere führen 2) fob 
gende Beyzcichen: eine Krone,“) — eine Lilie, — drei zum Kampf geridtete 
fówmen; (die Lehre von ben Beyzeihen ín den Wappen-des deutfhen Adels, iſt 
nod ſphrag iſt iſche £üde;) — 3) andere führen gar anítatt des rothen Schilds, mur rine 
fünfblätterige Rofe, — Cein fiheres Zeichen bloßen Güterbands, obne perfonlide 
Mbftammuna.) — Die Deppe beerbten pie Glimmentbale; — wer aber jene, und 
Die Roſte beerbt babe ? ijt unbefannt. Der Schild mit der Lilie fómimt in, ben glimmen 
thaliſchen Siegeln überhaupt, am bäufigiten vor. Das Helmkleinod beftebt in zwey gelbe: 
wo. bem Schildchen, bald mit, bald ohne jene Beyzeichen verfehenen Flügeln. S. &af. 
wh. j ; a 
Auch unfere Giimmentbaler lebten zuweilen aus 9totb vom Stegreife, ?) unbefdaret ib 
rer Froͤmmigkeit, welde das benachbarte Rlofter X iefentbal, ihre Grbbegrábnifftátte, dankbar 
zu verehren hatte. Die große Anzahl perfelben, die uns urfundlih, — umd aus Denktmälern 
befannt werben ift, reicht eben fo wenig bin, daraus eine zuſammenhaͤngende und vollftändige 
Stammreibe aufguftellen; als Beytrag für einen künftigen Forſcher mag fic jedoch müßen, 
— wir fie, abgeſondert nad) den verſchiedenen Benennungen, bier unten *) chronologiſch bey 
rüden, 


Der Zeitraum ber Grlófdjung aller piefer Gefchlechter iff durchaus eben fo unbeftimnv 


^ 
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bar, als die Angabe, in welche andere Häufer ihre Befigungen gebieben fepen; jebod) mag erfter, 
beylau fig wenigſtens, aus ben untergejeßten Nomenfklaturen abzunehmen feyn. 


à) S. oben unter Neudorf, not. €, d, Andere von dieſem Geſchlechte wohnten ju Lord. &. y. B. Sie Urt, 
‚bey Würdtw, Dioc, Mag. V. 247, 250. 


b) In dr Glimmenthaler Banerbfhaft ftanbem neben den obigen, höchſtwahrſcheinlich auch die zu News 
dorf wohnenden Breder, t. Scharfenftein, u. a, u., ton denen nídt erweislich ift, daß fie dort 
eigene Rixtterfiße gehabt haben. 

©) Diefes Ber⸗zeichen fheint den Roften eigen geweſen zu ſeyn; mit ſolchem fowohl im Schilde, als auf dem 
Selmklein obe, erfdeint wenigſtens der im Jahr 2341, 6. Kal. Febr. verftorbene, im Ar Tiefenthal be 
arabene Joannes Armiger dcus Roschin de Glimendal anf feinem Denkmale daſelbſt. 


d) Narrat, d. reb. AEpp. Mog. ad A. 1358, 


e) Von e$ limmenthbal: 1226 Bertoldus. Gliwme, — 1257, Cuno de Glunendal, — 1283. $. Fit 
ter v. Glymendal. (Mrf. des Kl. Rupertsberg.) — 1285. Euno, Zeuge der Urk. Gr. Adolfs v. aff. 
u. Imagina ſ. Gem. üb. einen Zaufd mit dem Al, Zicfentfaf, v. 2.9. — 1314. Bertoldus, Er legirt 
dem $6. Eberb. zu ſ. Seelgeräch verſch. Güter in b, S, — 1380. Chuno. — i321, Henricus de Glymen- 
dale, armiger, — 1328. Hermann, Domberr zu Mainz. (Helwich, aun, II. 981.) — 1383. Heinvid, 
Schultheiß ju Lord 1335 , war + 1339. — 31339. Friderich, ger, Heppe, 9, und Cuno v, Gli— 
mendal, weil, Heinrichs 98. Gefhwifterfind, (Urk. b. 6. J., moburd Cv, 6. Heinrich einen Streit 
zwiſchen ihnen und der Karthaus zu Mainz wegen Gütern. in der Warf zu Lord entſcheidet. Ungedr.) Ku⸗ 
ne. ©. Hausfr. Elfe. — 1351. Fridericus de Glymendal, Cleric. Mag. publ, Imp, auct. Notar. (Bes 
diene fid in den ton ihm gefertigten Inftrumenten anftatt eines Notariats-⸗Handzeichens, feines gar ſchön aud; 
gemableen Geſchlechtswappens.) — 1355. Elfe v. Gl. Denne, ihr Sohn. — 1363. Sono, Edeltktn. — 
Sebann f. Sohn, Edeln. — 1375, Sifrid. (Vertr. mit dem RI. Eberb. wegen b. Viehtrieb des Maps 
perhofs nad; Obergladbach, v, d. 3.) — 1381. Sifrid. Cbelfu, F 1401, begr. in b. Kirche zum Wit 
den; (Grabfhr.: „ Anno Dni M. ccec. primo, feria tertia post Letare, G Sifridus de Glimendal, 
armiger, c, a, r, i. p.) — 1355, Senne bon Glunendal. Wird ind. S. von Erzb. Adolf J. mit 
dem Burglehne zu Niederolm belehnt. ( führe den rotben a ohne Benzeichen.) — 138g. Johann und 
Wilhelm v. Gf, Gebrüder. (Urt. bed Ct. &. Victor t. 3. 1387 und 1388. fer. 2. p» d. S. Alban, 
mris.) — 1401. Sifrid., Edelfn. + in 8. 9. Dienſt. nad Letare, begr. bey Neudorf in der Kapelle 
pum Rödchen, im Weinberge; (führe Die Lilie im Wap. im Zenfter daf.) — 1402. Johann, Wils 
belind Sohn. + in d. 9. auf S. Brigitent, ( Scelb. zu fordj. ) .— 240%. Wilhelm, Ebeltn, Führe ftatt 
des rorben Schildes eine Rofe im Schilde. — 1408. Cuno de Giymendal, armiger, Elisab, ej. ux, Hil- 
kelmus filius eor. — Joannes frater. Wilhelmi, Elisaberh ej. ux. (Beclb. zu Lord.) — 1429. € 6 
frid, gen. Barfuß, Ohne Jahrzahl: Berthold, Edelkn. (Lib. fraterm, Ecel, S. Steph, 
Mog.) Dus Fridericus de Glymendal, Rector scholarium (!) — Bertoldus , Clericus, Das Domit, hält 
nad dem Libr, anim, jährlich f. Gedächtniß auf XII. Kal, Jan, 


Wof, ober Rofthim (Robin) v. Gl. 1336, Sobamn. + 1951. begr. im Kapitelhauſe des 
$1. Tiefenthalz ( Grabfchr. „ Anno Dui M. CCC. XLI. vi, Kal, Febr, Ö Joawmes, armiger, dcus 
Roschin de Glymendal, €. a, ri. p. *') führe neben, dem roten , edit im, Schilde und bud dem Helmtleis 
node am obern vechten- Ede eine goldene Krone. ’ 


Deppev. BL i33) „ Eriderich, genannt Heppe, Ritter, u. Sunt v. iux al, und 
andere Guünecben, weil. Hein richs v. 6ípmenbat, Ritters, Gefwifterde Rinde,’ (irf. v. d. 
3. in b. Archib der Sartbaué zu Mainz) — 1366. Wilhelm, Edeltn. — Dfe, f. Hausfr. (verkaufen 
in $. X, an Medelo. Riche nbach alf ijr Gut zu Richenbach.) — 1386. Friderich, Domherr zu 

Vainz. + 139. . 30, Sua. (Lib. fratern. B. M. et Xtoph, im Dont zu Main, — unb Lib. anim: 
Eecl, in Lorrh.) — 1354. Johann, iuter baf. nr des s. e. Wlan; 1397, Lib, frat, cit, sub 
A. 1566. — Helwich, Ann, Il; 8a.) © 


90 Bon Oraenrobe, 


Der unweit Schierftein auf Berg. naff. Gebiete gelegene Stitterfig Graenrod*) gab bem 
davon benannten uralten abel. Gefd)ledte Wohnung und Namen, Urſpruͤnglich foll er Grafen 
robe gebeißen haben, wozu Die Edda unferes Rheinftroms ben Aufſchluß wieder in einem 
Wintermäbrchen ^) berleibet. Ein Lotzo de Grawenrode erſcheint inzwiſchen in einer 
ächten Urfunde vom Jahr 1329; er ijt aber aud) ber Altefte, den wir aus biefem Ge 
ſchlechte ur kund lich nadyumeifen vermögen. Seine nicht unbeträchtlihen Befigungen lagen 
größtentheild im Rheingaue, und auf dem Stammlande Der alten Grafen v. 9tajjau. Hum— 
breit liefert eine volle Stammtafel davon; fie ift aber nicht richtiger, als alle feine übrigen; 
wir begnügen und, nur jene Glieder unten *) anzumerfen, die wir durch eigene Urfundenanficht 
als bewährt gefunden haben. Das Geſchlechtswappen zeigt im ſchwarzen Felde einen golde 
nen Balken, mit zwey goldenen Kugeln über, und einer dergl. unter demfelben; — das Helm 
kleinod ftellt einen grau gebärteten Mann im ſchwarzen Kleide, auf ber Schulter eine jilberne 
9tobebaue tragend, bis auf ben Unterleib vor. ©. Taf. 1I. n. 13. Den Stamm befchlof, 
fofern bie unà zugefommenen Nadhrichten Acht find, der im Jahr 1650, mit Hinterlaffung dreier 
Töchter, *) verftorbene Melchior v. Graenrod, wodurd die Hauptgüter be Geſchlechts auf 
jenes ver Frhrn. Knebel v. Katzenelnbogen vererbfället, von Diefem auch jeit 1716 das 
aráenrobfd)e mit bem &nebelfd)en Wappen vereinet worden. *) 


a) Zuverläßig entftand diefer Cip höch ſtens nur erſt in der letzten Hälfte des XIIT. Jahrhund.; weiter hinauf 
erlöfchen alle Spuren davon. "E 

b) Ein wegen Mißheyrath pom. päter!, Haufe verbannter Sohn eines gewiffen Grafenhaufes, foll eigenhändig 
mit feiner Gelichten diefen Hof angerodet, unb zum Andenken jenes Helmkleinod feinem neu erfohrnen 6c 
fchlechesfchilde Übergefepe baden! ! ] 

c) 1416. Dierber, Mönd zu €. Albin, — nad deſſen Säkulariſirung (1419. ) Kuflos diefes Sitterftifté zu 
Mainz. — 1447. Sey frid. ofa f. Schwehter; mar, Hermann Breder v. £$obenft. — 1456. Wels 
dior; + 1472, Samſi. nad Bonifaz. zu Schierftein bear. ofa f. Sausfr. — 1492. Margar. u. Anna, 
Ronnen zu Clarenthal. — 1503, Philipp. F 1509, 10, Febr, bear. Ebend. — 1539. Melchior, kurm. R. 
u. Bijedom zu Aſchaffenb. + 1578, 20. Jun. daſelbſt, u. ín b. Stiftäfirche bear. — 1553, Johann, €. D. 
Kommenth. zu Birnsberg, F in b. 9. 17. Hug. — 1581, Ehr iſto ph, Domberr zu Mainz, — Domfänger, 
— Korherr zu €. Alban. + 1601, 25. Sept. begr. ini Tomkreuzg. — i162, . Philipp, Johann. xt. 

- Ritters + zu Schafhaufen in b. Schweiz. 1^ — u 

d) Anna War. Sidonia, alé die letztlebende, CH 1697.) war an Sof. Philipp Knebel v, Kaben 
end. — Mar. Philippina an Sof. Ge. Langwerth. v. Simm — Cathar. Eli ſabeth on 

(5 Erid. Mein. v. Langeln verheirathet. — Nach einer andern Nachricht fell. diefer Anfall durch die an 

. Se. Erhard Knebel v. 8, Amtmann zu Bacharach vermählte Anna Magdal. Toter Egenolid. 
Graenrod, erfolgt ſeyn. 
^, €) ©. ſolches bey v. Dattftein, Mob. det b. Reichtadels, S. 343. 
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21) Von Offifenfíau zu CDoíratbé. 


Diefed unter allen Edelgeſchlechtern unferes Nheingaues aus ber grauen Vorzeit noch einzig 
übrige, ádt Rhein gauiſche, burd) fein ebrwürdiges Alter nicht minder, . ald die. Würde und 
ben Glanz feiner Ahnen vorzüglich ausgezeichnete Rittergefchledht ‚führt nebenher aud) jenen ihm 
ganz. eigenen Vorzug mit fid), Daf feine Abftammung, und feine älteften Glieder, —. felbft wey 
gerechnet Die Träume ihrer Erjheinung auf, den álteften Stitter(piéelen, *) — auß 
unverwerflihen Quellen fritifd) an jenen Zeitraum angefnüpft und nadhgewiefen werden mögen, 
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Mr die Scheidewand des Ritterſtands, von feinen Genoſſen, ber alten Rheing. Frey 
fanofdaft überhaupt, nad) ber oben vorgelegten allgemeinen Gntwidfung darfteller; — 
barum verdiente e aud) wirklich jenes, obgleich in feinem Erfolge noch nicht ganz alüdlid)e, doch 
wahrhaft recht mufterhafte, und daher nahahmungswürdige Beftreben, ?) feine Abkunft aenea 
foaifch bis in die erften Spuren zu verfolgen, und deſſen SRefultate durch eigene Schriften bem 
Freunde ber Gefdjidotà? und Geſchlechtskunde zu überliefern. °) 

Die Xelteften dieſes Geſchlechts, foweit uns Urkunden und andere Denfmäler ven Schleyer 
der Vorzeit aufzuheben vergönnen, erjcheinen in ven, von bem gleihbenannten Dynaſtenge⸗ 
fhledhte *) unterjchiedenen Herrn de Minkela, um die Mitte des XII Syabrbunberté. 
— Dem fleigigen Mönde zu Gberbad), 9D. Herm. Bär, *) gebührt dad Verdienſt, und an 
der Hand feines, obgleich fpárlid)en, Kloſterarchivs, zuerft mit ihnen befannt gemacht zu haben; 
und aber gelang ed, nid)t nur damit weiter vorzufchreiten, fondern zu deren Beweis und aud) 
neuentdedter SOuellen zu bedienen, die weder jenem, nod) dem edlen Gencalogiíten diefed. Daufes 
felbft, zu Gebot ftanden. — à ift dies aber eines ber allerälteften erzftift. Dienfimann 
gefhlehtern des 9tbeingaues, welhes aud) in Lehnsform dieſes Band nod) im Ans 
fange des X VIIL. Jahrhunderts anzuerkennen fid) nicht entbroden hat. * Der 3ufap: zum 
Bolrats bezieht fid) auf die oben angeregte Burg dieſes Namens, welche diefen entweder von 
dem ehemahligen Befiger ver Stätte, worauf fie fpáterbin erbaut ward, oder, wie Andere wol: 
(en, von einem alten, uns aber unbefannten Aft der de JFinkela, ber ben Namen: Vol- 
rades geführt, und folche erbauet. haben foll, entlehnt bat; hingegen rührt ber Name G rif: 
fencla von der fabelbaften , nur erft durch die Kreuzfabrer ves X1. Jahrhunderts nad) Deutidy 
land verpflangten Erzählung von Greifen, und ihren fürdhterlihen, zum Kampf ftetö bereiten 
Waffen, bie mithin in das Land ber Spbinren, Ginbórner, geflügelten Löwen und 
jwenföpfigen Aolern x. eigentlih zu Haufe gebóret. *) 

Die Befißungen unferer alten Herrn de Winkela, wie ihrer Nachkommen v. Grei 
fenclau waren bereits im Mittelalter, allentbalben, befonders im untern Rbeingaue, unge: 
mein ausgebreitet ; fie felbft ftanden von jeher bey unfern Erzbifchöfen in bobem Anfeben und 
Zutrauen, begleiteten bie ebrenvollften Stellen in Kirche und Staat, *) wurden zu einheimi, 
hen und auswärtigen Lands und Staatsgefhäften gebraudt, ") und zeichneten fid) 
durchgehende durch unverbrüchlihde Treue, Gefdidlidfeit, Biederfinn und Feſtig— 
feit vor vielen andern ihres Zeitalterd aus; — ihre Religiofität war benfpiellos; Mufter 
von Tapferkeit aus diefem Geſchlechte legten ihre Ritterfchaft nieder, und nahmen den Mönds- 
babit; ) ihre Stiftungen, unb ihre Freygebigkeit an Kirden und Klöfter, finden, ob; 
gleich letztere verſchwunden find, nod) ihre ewigen Denfmáler in ben häufigen, folde bewähren: 
den Urfunden; in der engiten Verpaarung báuélíd)er Tugend -mit dem edelften Bervienfte 
ihres Öffentlihen Lebens, flof die Gefchichte dieſes Geſchlechts wie ein fanfter, nur felten 
getrübter Strom, geräufch: und anſpruchslos, Jahrhunderte binburd) bis zum XVI. dahin, da 
fie dann in erbóbetem Glanze hervortritt, uns mit hohen, ihren Sprößlingen ertheilten er; und 
bifhöflihen, chur⸗ und fürftlihen Würden, Prälaturen in erz⸗ und hochſtift. Domfas 
piteln, Ritterftiftern und Ritterorden, Abteyen 1c. befannt madjt, und überhaupt darin Del 
den, Gelehrte, Andaͤchtige, und bieoere Kraftmänner zur Schau auftrágt. 

Bon feinem Geſchlechts wappen, unten, *) 


2) ad der allen deutſchen Adelsgeſchlechtern vormabls eigenen Sitte, ihre älteften Ahnen aud) fhon im den 
älteften Turnieren auftreten zu faffen, wedurd man fid) tod) wahrlich im Grunde wenig Ehre beylegte, — 
glaubten unfere avcifentf, Gencafogiften diefe Bahn gleichfalls verfolgen zu müffen, und führen, indem fie 
auf die Turniermäßigkeit ein wunderhohes Gewicht legten, aus fabelhaften Turnierbühern, und am 
bern unfrítifen , nur der Eitelkeit fröpnenden Privatpapieren , die oberfien Glieder der Geſchlechtsreihe ind 
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gefammt auf. So fügt man bereitd im Jahre 1119. einen nirgends crfinbfien Werner Greifenflau, 
— gar (don mit dem gunamen: bon Volrats, — ald König und Turniervogt des Rheim 
firoms, auf dem neunten, ju Göttingen gehaltenen Turniere, — einen andern , eben aud) erdichteten 
Werner auf dem zehnten zu gürid im Jahre 1165, — einen eben fo nur in dem Monde wohnenden 
Friedrich auf ebendemfelben,, — und einen Heinrich auf dem eilften, ju Kölln im Jahr 1179 gehaltes 
nen, ala Greidwertel (Kreiswart) ꝛc. erfheinen, — läßt einen 8Bevnber mit €. Bernbart enge 
Bekanntfchaft knüpfen, mit Johann Brömbfer v. Rüdesheim ind Land der Sarazenen und Drad en 
fahren , dort unerhörte Abentheuer beftchen, u. f. m. — Wozu, frage man billig, alle diefe Albernheiten, 
die das wahre Alcer bed. Gefchlehtd , anftatt ju erheben, nur unfritifch und zweifelhaft machen, feiner 
wahren Würde füppiffe, ungfaubfidje, unerweisliche Spinnftuben s Gcfdidten unterlegen, unb durch 
ſcheußliche Sliden folcher Art das ehrwürdige Gewand ächter Geſchichte fhänden,, und zum hiſtoriſchen ert; 
fermantel herabwürbigen ? 

b) Se. Helwih, Domvikar zu Main mar der Erfte, der, durch den für Kultur dei gencafeg. Studiums 

‚ wahrhaft recht enthuſiaſtiſch beſeelten Erzbiſchef und Surf. Georg Fridberih (aus diefem Haufe) aufger 
muntert, durch langes Sammlen und Ordnen Hand an dad Werk legte, deſſen Reſultat fein oben angezeig: 
£6 Druckwerk geliefert bat; Humbracht verwandelte dieſes in eine eben fo unrichtige und unvollftändige 
Geſchlecht tafel, als bie Quelle felbft war, Glaublichen Nachrichten zu Folge, bat nachher, vom jenem 
edlen, gleihfam erblich gewordenen geneal, Kulturgeifte ergriffen, Ge. Phil, Frhr. v. Greifinflan 
€ furmaing. Geh. 391. und Oberamtmann zu Königft, geb. 1620, 20, 9fug. Gem. 8 efína v. Oberftein,) 
mittelft Zufammentragung eines überaus großen 9(bpavaté von Stammtafeln u. Radridten Humbrachten 
in den Stand gefegt, fein Werk, unb bamit auch die v. greifenkl. Stammreihe bis auf feine Zeiten fortzus 
ſetzen, — u. deſſen nod) fleißigerer Sohn eder Enfel führte fie abermahls aus dem Hausarchive bis.über die 
Mitte des vorigen Sabrbunb. fort. Arbeiten’ folder Art erregen norhwendig den Wunſch, fie móaten allen 
Adelögefchlechtern des Rheinſtroms, deren Geſchichte ohne Ausnahme bod) wahrlich nod) jur Terra incognita 
gehören ein Mufter zur Nachahmung fcor. 

c) ©. die Borr. zu Humbrachts ange. Werke. 

d) ©. davon unten unter den Herrn von Winkel, deren Stammreihe wir dort nicht nur höher hinauf rü⸗ 
den , fondern auch alle Glicder bis in die Mitte deö XIII, Sabrb. aud neuen und ungedr. Quellen gründs 

lich bewähren werden, 

e) Beytr. 4. Mainz. Geſch. €t. II. &. 218—224. 

*) D6gícid zu den eft. Dienfimannöfrepheiten die Gerichtöfrenbeit, wie wir oben fahen, wefentlih ges 
hörte, wornach alle Evofationen, ſelbſt vom Reichtoberbaupte, mitbin auch die von diefem in Saden 
erzft. Dienfifeute unter einander etwa plaggreiflide Hoftommiffionen ſchlechtweg ungulafig (con follten : 
fo liefert und das alte v. greifenfl. Minifterialgefchleht bod) den Sall einer Ausnahme, die fid in der 
$eiligftit des damaligen Landfriedens, der feinen pribilegirten Gerichteſtand anerfannte, gründen 
mochte. Wir liefern die nod) ungebr. Urf. vom Jahr 1278 hier aus der Urſchrift: 

» Rudolfus dei gra Romanor, Rex semp. augs, strenuo et fideli nro dileo Jo. dco Grifenelaen 
militi gram suam et omne bonum. Vf dissensionis et discordie materia, quam inter te, et stre- 
nuum virum Wit. de Hudensheim militem occasione bonorum in lbingen aliquamdiu non sine 
gravi lesione vrum emersisse cognouimus, avferatur penitus, et in mulue pacis restanrum con- 
ualescat, nec de cetero malignitate presumptionis facti potius quam iuris repullulet quouis modo 
vel colore quesito, harum tibi serie literarum firmiter et sub obtentu gre nre iniungimus et 
mandamus, quatinus remota qualibet occasione, vna cum Mit. predco, cesi hoc idem nris de- 
dims Iris firmiter io mandatis, te presentes personaliter, vel p. certum nnncium, quem ad hoc 
duxeris: eligendum , - coram strenuo viro Jo. de Searpinstein , milite, cui hoc idem per transmissus 

sibi Iras de regie celsitudinis nre auctoritate duxims comitendum, vt perspecía et pensata pdci 
rancoris et discordie maleria, remota nichilominus ex intervallo qualibet malignandi occasione, 
juris inter vos, aut amicalis compositionis tramile, litis et iurgii pdei fomitem tellat penitus et 
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extinguaf, ne per hec ef alia malorum semina, que inde facile e im peíus emergere possent, pacis 
et concordie obfuscata serenilas vlterius | postergetur, terreq. ve tranquillitas exinde capiat de- 
trimentum, contumaces, et quemlibet vrum, qui regio huié nro mandato refragari attemptaue- 
rit, iuris ordine | compescendi indulta sibi desuper potestate, ne venabilis W, Archiepi Maguntin, 
dilci principis nri preces, quas eapropter nre Celsitudinis obtulit obtutib?», digne exauditionis 
patrocinio frustrentur. Datum Anno Dni M. CC. LXX.. VIII. nij. Kaln. Sept, regni nri anno 
quinto. * 
f) Wollte man umter dem wirflichen Greifen den durch feine ungeheure Größe und fürchterliche Stärke ber 
eufenen, unter dem Namen Condor, befannten Greifgener verfteben, fo wäre uns unbegreiflich, wie 
unfere alten Seren de Winkela deffen Klaue, die bod nad Garcilasso de l& Pega, unb Derhams, 
auch aller neuern Naturhiſtoriker einſtimmigen Verichte nicht einmahl die Schärfe der Adlerklauen, fondern 
nur jene der gemeinen Hühner haben, ald Namen u. Helmkleined fi) beylegen, u. ale Symbol der Stärke, 
nicht vielmehr beffen Schnabel, ber bekanntlich ftavf genug ift, einem Ochſen die Haut vom Leibe, und das 
Eingeweide ohne Mühe herausjureißen, von diefem Könige der Vögel entlehnen mögen; und nod; unbegreifs 
fider wäre, wie diefer, glücklicher Weife nur in Peru und Chili cinbeimifdoe Vogel, ſchon drei volle 
Zahrbunderte vor Entdeckung feines SBatevfanbé Amerika, in Deutſchland babe bekannt fern, und ein 
Theil deffefben , einen adel, Geſchlechte dafeldft zur Benennung dienen können. Auch fommen mit der natürlis 
chen, nämlich der weißen und ſchwarzen Farbe unferes Greifd, die Tinfruren- des Obergefiederd feiner 
Klaue im Frhr, v. greifenfl. Helmfleinoden chen fo ‚wenig, als die demfelben eigene Are des Gefieders 
felbit überein, welches, zumabl in neuern Wappen diefes Gefhleht?, vom Vogel Otrauf entlchne mors 
den zu ſeyn fcheint. Indeſſen hatten doch die Klauen des vermeintlichen Greifen, im deutſchen Mirtclafter, 
ja noch im XVI, Jahrhundert gerade daffelbe Glück, als die berufene Cinaebürne; (Einbörner) fie wurs 
"den eben auch, obgleich fie nichts mehr unb nichts weniger, als bic Fänge des befannten Goldadlers 
waren, als die größten Schäge der Cabinctte großer Herrn aufbewahrt, in Gold eingefaßt, oder jum Uns 
terfage koſtbarer Pokale (Köpfe) an großen Höfen zierfich angebracht; wie ich dann in einem aften Verzeich⸗ 
niße der Koſſbarkeiten und Reliquien des Nitterfiiftd S. Burkard zu Wirzburg, unter andern eine ſolche 
Greifenflaue in Gold eingefaft, angetroffen habe, unb unter dem vom Erzbiſchof Berthold vers 
zeichneten Hofgerüthe es im Jahr 1486 Drift: „ item cophinum argent, cum pede griphis, habens marc, 
M. une, VL" . : 


€&) Friderih, Domh. zu Mainz, 1238, — Heinrich, Domdehant ju Mainz und Trier, 1448, 1450, Jos 

bann, Bized. im Rheing. 1467. ( &. unter d. Vized.) — Ifingard u Cbriftina, Abtiſſ. des Kloſters 
Marienberg, 1425. u. 1469. — 1310. Heinrich, (der obige) Decramtm. im Eichéfelde, unb Statt⸗ 
bafter ju Crfurt 1443. — 1457. Eberhard, Domb. zu Mainz u. Utrecht, Antm. zu Bingen, "F 1459. 
17. Kal. Nov. begr. im Done in loc, mem, — u. f. w. Der aus den folgenden Jahrhunderten erwähnen 
wir bier nicht. 


h? Qo war z.B. bey der zwifchen Erzb. Heinr. III. und der Stade Mainz wegen einiger gefangenen Dom⸗ 
bern im Jahre 1348. Samt. vor Michael getroffenen Sühne unter den Sühnleuten: Svibevid zum 
Bolrades, — der eben auch ala folder in bon alten Landum Walrabs Gr. v. Spanh. u. Heinrichs 
Er. v. Beldenz von 1353. (bey Senfenb. Sel. J. et H. VI, 579. ) vorkömmt; und fdon in der von der 
Stade Mainz an Erzb. Balduin, Provifor des Erzfifts im 9. 1332, an &. Johanns Abend Bapt. als 
ev geb. ward, ausgeftellten Urk. heißt cd: „Gienge aud Hr. Nichaus (t. Scharfenft.) abe, fo fullen 
wir die Stat von Menze enber. Hrn. Dylman von Subenébtim, Ara. Eunraden v. Wubenéi 
beim, enb Hrn. Friderihe Griffenclaumwe jum Bolrades, Stittern, einen Vberman nennen an 
fin flat, 16.” — Erzb. Gerlach bediente fid diefes Frider ichs v. Or. faft zum beftändigen Unterhändfer 
mit den mainz. Probiforen , und als Gefandten an den Hof S, Karls IV. Er war einer der tüchtigſten 
Gefhäftsmänner feiner Zeit, und nebft Ulr. b. Eroneberg, Erzb. Ger lachs vcdter Arm. 


|) Das that Frider ich Or., ein frommer unb tapferer Nitter, ber mad) feiner Ocmablin, Adelheid v. 
Langenam, Tode 1454 nad) Jeruſalem gereift, Ritter des heil. Grabs worden, darauf aber bor. Welt. abges- 
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fagt, unb in ber Mebergeugung: ,,€8 fene buffer mit Vorfichtigkeit von der Welt geſchieden, bann am fep. 
ten Ende viclleidót mit Unvorſichtigkeit 1c. ( Schreib, an f. beyden Söhne Johann und Sriberid, 1456, 
bey Helwich, a. a. D. €. 9.) in ein Franziskaner Drb. leiter, "Namen? Tara, bey Ragufa getre— 
ten, und dort ald Zanenbruder fein Leben gottſelig befchloffen hat. Eben dies chat Friderihs Bruder 
Heinrich v. Gr., Domdehant zu Mainz und Trier, auch Sorberr zu &. Alban, welcher im Jahr 1456, 
nach Aufgebung feiner Prübenden, nicht den Benediftinerorden in dem RI. S. Pantaleon zu Köln, 
wie Helwich, €. 10 meldet, fondern den Brigittinerorden im SI, Marienforft bey Bonn anges 
nommen, und daſelbſt überaus fromum berftorben. Lib, recommend, defunct, des ged. KI.: „ Anno Dni 
1462, sexta die Maij obijt Frater Henricus Grieffenelau, secundus Pater huius monasterii, quondam 
Decanus Cathedr, Eccl, Moguntinens, * - 

, A) Ein Siegel der nod; benannten Herrn de Winkela haben wir vergeblich aufgeſucht; das ältefte, fo wir fan, 

j den , liefert genau Taf. 1I, n, 14, Das Wappen beftand urfprüngfich in einem getheilten Schilde, beffen 
obere Hälfte von Silber, die untere aber Blau ift; Über das ganze Feld verbreitet fid ein goldenes Lilien, 
zepterrad von 8 Speichen; (ben nämlichen Wappenfchild unb Tinkturen führt aud) das alte Rittergeſchlecht 
der Bechel von Surßberg; daß dieſes Geſchlecht mit jenem der v, Greifenflan ein und daffelbe gewe⸗ 
fon (eoe, bewähret nicht nur die ganz genaue Uebereinſtimmung beyder Gefhlchrewappen in Gdub , Som: 
kleinod, Helmdeten und Zinfturat, fondern auch, und hauptſächlich ber Umſtand, dag nad) Erlöfhung des 
Geſchlechts, unfers Wiſſens, die meiften bechelſche Stammgüter auf die b. Greifentlau gefallen find; wenig» 
ſtens empfieng ned) 1482, Georg v. Becheln von Johann t. Greifenklau das £cn zu Becheln 
als Erblehn, und Erzb. Carb, Albrecht belehnte 1541 Reinharten v. Greifenklau mit dem von Georg b. 
Bechel evtauften SBurglebn , deffen Gefälle zu Tabnftein gelegen. Es erlofh aber mit Soft Bechel b. 
Siersberg, Deren ju Woltingen, weder im Jahr 1589 Tods verfahren, unb mit feiner Gemahlin 
Regina v, Kellenbah nur zwey Töchter, Hildegard, (term. an Johann Sant ve, WRerl,) und 
Gertrud, (vef. an Joh. Mich. Schenk v. Shmideburg) gezeugt harte, Eine Stammtafel babon 
f. bey Humbracht, €. 288, Wie aber beyde Gefchlechter von einander abjtammen ? baben wir nicht aués 
mitteln können. Als aber der im Jahr 1417 lebende Friderich v. Greifenflau, Ritter, fid mit Irs 
mingard b. Ippelbrunn (Wittib N, von Heinzenberg) vermählt, unb burd fic einen Theil der 
Herrſchaft Ippelbrumn everbet: fo nam cr das Wappen derfelben zu feinem Geſchlechtswappen auf, quadrirte 
beffen Feld, und fegte im das zweyte und Dritte, Quartier deffelben, über das ſchwarze Feld den filbernen, 
gebrochenen, bon der rechten obern Ede zur linken untern fchräge herablaufenden Balken, welche Vermeh⸗ 
rung alle feine Geſchlechts-Nachkommen bis auf unfere Zeit beharrlich benbehalten haben. Das Helmtleis 
nob beſteht im einem goldenen, oben blau und weiß beficderten Greifenſchenkel, welcher in ältern Gio 
gein unb Denkmälern mehr einem Baume mit feiner Wurzel, als jenem Bilde ähnelt. Das ippelbrom 
nifde Helmkleinod Habe ich noch auf keinem greifenkl. Siegel 1c. angetroffen. 


22) Bon Hargarten. (Dallgarten.) 


Unter diefem Namen koͤmmt im Jahr 1255 X beoborid), und 9Redtilo feine Hausfrau, 
als ein erzſt. Dienſtmannsgeſchlecht vor. *) Weiter finden wir nichts mehr Davon. 


a) Sun Bär, a. a. D. C. 288. 


23) Von Dattenheim. 


Dieſes edle und uralte, von bem Orte feines Stammſitzes benannte erzftift. Dienſtmanns⸗ 
geſchlecht erfcheint bereits im Anfange des XI. Jahrhunderts, und verfdnoinbet aus unferm 
Rheingaue, feye es durch Erlöfhung, *) ober durch Auswanderung, ®) im XV. Jahr- 
hundert, *) Ob die (yrepberrn Langwerth v. Simmern unmittelbare 9(6fómmlinge 
dejlelben, ober, welches uns vor ber Hand wahrſcheinlicher ift, nur Erben und GutsfoL 
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ger ber v. Hattenheim feyen? müffen wir, aus Abgange ber Beweisſtücke, der Unterfuchung 
Anderer überlaffen. Das Andenken viefes Geſchlechts, deren Glieder wir, fo weit wir ed ur: 
fundlich fennen, unten *) verzeichnen, erhält neben vem nod) it unter bem Namen der Burg 
befanraten uralten Ritterſitze, die dort von ihm bereits im XIL Jahrhundert für bie Pamablige 
Filialk irche befchehene Stiftung eines Priefters, woher fid ber, dem langwerth’fchen Ge 
ſchlechte nod) jet eigene SDfarrfatg zu Hattenheim berleiten mag. Das Geſchlechtswapppen 
der von Hattenbeim fennen wir nur aus Nachrichten. *) 


a) Diefe Meinung ziehen wir der andern nm deswillen vor, weil mad? bec bey Gud, V. 749. befindfichen Urk. 


im Jahre 1411, Or. Jobann t, Spanheim die ihm beimgefallene v. hattenh. dne Danné Kämme 
werm gu Worms zu neuem Lehn anfept, . 


b; 9 ür, a. a. D. hält die Sybrn. e. Langwerth wirklich für die noch vorhandene, unb durch Austauſchung 


bed Ramend nur unfenntfid) gemachte afte Herrn v. Hattenbeim; „ihre SBorfabren, faat er, die Herrn 
t. Hattenheim feinen gegen das XIII. Jahrhundert den Rheingau verlaffen, und fi auf dem unb & 
rüde angefiedelt zu haben, und vertaufchten barum den gunamm von Hattenheim mit jenem bon 
Simmern.’ Wir bemerken aber biergegen: 4) fommen die v. Hattenheim unter biefan. Namen im 
XV. Sabrbuntbert ned) immer in unſeren Rheingegenden vor, und ihre Auswanderung auf den 
$unbériüd ift rfe Traum; auch widerfirebt e8 2) der gemeinen Adelsſitte des deutſchen 
Mirtelalters, bep Auswanderungen den alten Geſchlechtsnamen gänzlich zu verlaffen, und einen na; 
gelneuen vom neuem Anſitze dagegen fid) beyzulegen; die nachtheiligen Zolgen aus bergf. Marimen für 
alte Gefchlechter würden gar nicht ju berechnen gewefen ſeyn; aud) kenne ich Fein einziges Beyſpiel einer fols 
de freymwilligen Umwandlung adel, Gefchlehtenamen in jenem Zeitraume; bag aber abgerheilte 
Linien des hoben Adels, von abgefonderten Burgen fid) häufig neue Benennungen beygelegt, umd den 
alten Grammnamen gänzlich untevbrüdt haben, ift befannt, kann aber níd)t zum Beweis und Beyſpiel gegen 
unfern Saß dienen, 


€) Nicht affe, wie Bär mill, bereitd im XIIIten; — gum Beweis diefes argen Anachronism. ficfern wir bier 


unter mehreren, nur Eine, ungedr. Urk. vom Jahr 1405, aus der vor und liegenden Urſchrift: ,, Wir 
Johann v. G. ©, des heil. Stuls zu Menge Erzbifchoff sc. befennen sc. dinb ſoliche bafbe Wildhube, die 
gelegin ift in heppinheymer Marg, und gein Lorſche gehorer an das Hubegericht, daffelbe halbe teil Jo⸗ 
ban ven Hattinheim, Sitter, vufer liche gerrume von uns vnd vnſerme Stifte gebabe Bait, bay wir 
diefelbe halbe Wilthube geluben han, vnd fiben mit crafft bie br. fur ons, vufe Nacht. v. Stift Wils 
helm Juden t. Steine, Sonnen fimer efiden Huffr. ond iven Erben, Sonen und Zedtern ix. — 
Des zu Brf. x. — Dat. Gernsheim, Anno Dui M.CCCC, quinto, ia crastino oium scoram, '* 


4) n8, Wolpero et frater eins Rudeger de Hatterheim, — Adelheid , vidux Wolperonis, — Wilhelmus, 


Adelheidis filius. Joaunis Spicil p. 95. s. — 1130, 1145, Wolfram, Gud, Y. 44, 73, 88. — 1225, Sifri- 
dus, Qr verkauft dem MI. Eberb. nuum diurnale vinee retro nouam. curiam fratriba nris in hospitali, 
pro VHI, marcis etc, '* (ungebr. Urk.) — 1226, Ewgelfridus mancus, et Fridericus, Hartungus. Bär, 
HL. 259. — 1228, Mengotus et Fridericus , milites. Cunradus, — 1253. Engelfridus minister Dai G. 
Archiepi Mag. giebt dem $1, Eberbady vineam suam in Cullibige** etc, (ungedr, Urt.) — 128o, Sifrid. 
(war + 1292.) — 132i, Engelmannns, armiger, Elysabeth ux, sua, Gndela filia, Johannes et Nicolaus 
fratres , milites de Scharpfenstein, consanguinei predcorum, Sie geben dem ged. Al. auf: omnia bo- 
ma sua immobilia in villis Hatrenhetm et Walmeloch sita, etc,“ (Ungebr. Urt.) — 1405. Johann. (8, 
die Urt. oben.) — 141, Johann, (wahrſcheinlich der Nänliche. ) 


€) Sichmachers Wappenb. IT, 103, liefert c; hiernach führten die o. Hattenheim im goldenen Felde ein 


Kreuz, deffen 4 Balken getpeilt, abwechſelnd 3tetb und Silber find. Das Helmkleinod if ein (dmaryr, 
«m Halſe mit zwey filbernen Ballen oder Schellen behäugter Bradentepf- 
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245) Don Deppenbeft. 


Das Geídíedt ber von Heppenheft gehört mit zu jenen Gefchlehtern, deren Bor: 
fahren bereits in ven frübeften Zeiten in unferm Rheingaue anfebnlid) beaütert geweien find, 
und feine uralte Verbindung durch Heiratben mit bem erften Stamme der Rheingrafen, und 
andere Momente führen uns auf bie Vermuthung, eó möge urfprünglid ein dynaſtiſches, oper 
wenigftens davon abſtammendes, Durd Unfälle aber auf die Stufe des nievern Adelö berab: 
gefunfenes Geſchlecht geweſen ſeyn. Bereits im X1. Syabrbunbert tritt có in unfern 9tbeina. 
und benachbarten Urkunden auf, ) und jcheint nad) ber Zeitfolge der unten verzeichneten 
Glieder viefes Hauſes*) im XV. Jahrhundert, welches fo viele alte Geſchlechter viefes Be 
zirks zu Grabe trug, erlofchen zu fepn. 

Seinen Namen trug ed von per fleinen, im Gebirge, unfern des Dorfs MWeifel im berz. 
naſſ. Amte Raub gelegenen, ald Ruine nod) jet Fenntlichen Burg, deren Urſtaͤnde u. &did: 
fale nod) ein Schleyer bepedt. *) Wohin nad) bem Abgange der am Ende, wie e8 feheint, 
in Dürftigfeit geratbenen v. Heppenbeft, ber Reft ibrer Befigungen gediehen fepe? ift 
eben fo unbefannt, Es war in mehrere, dur befonvere Beynamen unterfcdievene Weite 
vertbeilt, 2) und einige Glieder derjelben führten, ver Adelöfitte jener “Zeiten gemäß, aud 
mod) verídiebene Annamen. *) Das Geſchlechtswappen beitand in einem filbernen, 
mit einem rotben Balken durchzogenen Felde, worauf drei, mit der Sichel von ver £infen 
zur Rechten gewandte rotbe Heppen ober. Schnittmeſſer aufrecht fieben. 5) Das Helmflei- 
nod beitand in einer weibliden, mit fliegenden gelben Haaren bis an den Unterleib bedeck⸗ 
ten Dogge in rotbem Kleive, obne Arme. ©. Taf. Il. n. 15. 


a) Die älteften dieſes Gefchlechts bis zum XIII, Jahrhundert, bringe ih an der Hand der mir davon bekannten 
Urkunden unter das nachſtehende Bruchſtück einer genealogifhen Tafel : 





Sofímar I. 
von Weifel, Stammvater der Deren vd, eppenbeft. 
1067 —1073. 
——Ó MÀ — — — — — — — — — — 
Bolmar U, Regelind, Nonne zu Altenmünfter 
109 —1104. zu Mainz. 1093, 
—— —ñ— — — — — — — 
N. Tochter. Embricho I, Conrad I. N, Tochter. Bolmar, Balter. 
Om. Embrir — 1122—1127. 1123— 1136. Gem. Henriſch after zu 1125. 1127. 
do ll. Rheins i Gem. Bertha» v. Winkel. Binebeim, 
Sraf. + 1117. H (Gud, 1. 95, 1131—1140. 1122— 1126. 
i Joannis, Spic, reſignirt 1122 
: p. 100, ) dem Kl. Sacobé; 
: berg in Mainz 
; den Pfarrfag zu 
: 6 cínéfeim.) 
Conrad IL, Ernesius. Arnoldus 
1144. * vor 1163. longus, 
mm Áo —————— — 
€mid II. . Conrab III, 


Heinrich. 1202. 
b) 12811, Embriro de Hepenheft, (ben Wenk, bift. 9165. T, Beyl. n, 8. S. 196.) — 1258, Deinvidb. "Er 
fegirt dem SU. Eberbach die Hälfte des Gräfenbergs qu Siberid, und einen Hofplatz baf. — 1259. C me: 
ri, Emelrich und Conrab, Gebrüder, willigen in ben Verkauf von jährl. 5 Ohm Wein aus bem Ori 
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fenb, den Gernod, Meidolf, und Eberhard, Gebr. and RT, Eberb. gethau. — 1261, Embricho. — 
1258. 1263, Meinrid. — 1268, Fridericus, — 1279. Simon, miles, Merhildis ux, ej. Embrico frater ej. 
et Frideriews, Consangwinei sui Castri de Schonenbg. ( Git verfaufen in b. 9. ben Sof. Eberb. gu, 
Ot terb. den Sof Geinheim bey Bingen. — "i301. Alkeidis, vidua Henrici mil, de Heppinhefte, — 
1316, Johann. — i3:16—328. Herman, Domherr zu Mainz. (Unger, Urt. det S. Maurijſt. über den 
Zehend zu Ehläheim 1328. u. Helw ich, Anu, II, 682. Mst.) — 1400, Emmerich, Bürgerm. ju Op⸗ 
penh. S. Hausfr. Anna Heurin (Wittib 1454. ) SBerfaufen 1449 ihe Gut zu Geifpigheim an die Sac 
thaus zu Mainz, — und im 9. 1453 al$ Scelgeräch ihr Haus und Hof zu "Bicébaben, aud alle Aecker, 
Weinberge, Gärten, Gülten und Zinfen zu Sonnenberg, Erbenheim an Ebendiefelbe, 

.€) Sie erfcheint in den zwifchen Pfalzgr. Rudolf und beyden Wuperten 1339, 1361 gefchloffenen,, die Beiten 
Kube, Qfalggrafenjtein, unb Surburg zugleich betreffenden Burgfrieden. Widder, Beſchr. b. Pf. 
IH. 407. 409. DB fie denen b. Heppenheft eigenchümlich, ober nur [ebnmeife (burgmannk 
weife gewiß nicht, ) angehört babe? iff noch ungewiß. Im Jahr 1409 kaufte Gerlah Grand ve; Am 
berg diefe Burg, trug fie Kurpfalz zu Lehn auf, und geftattete darin die Deffmung; — bald darnach aber 
gieng fie ein, ward in einen Bauernhof verwandelt, wilder mit den zugehörigen Gütern cnblid) duch Erb⸗ 
fhafı an S v. Match. Stark gedichen, der aber bem £cbnbofe diefes Mannlchn refutirte, worauf Surf. 
Savi ludwig die Güter eheilweife verkaufen lich, bic fid jetzt unter den Händen der Weifeler Bauern 
befinden. . 

d) Sicher gehört dahin als 91, das Gefchlecht der Deppe von Heppenheft; wie dann, um aud den Beys 
fpielen diefer, — der Deppe v. Xonbera, — o. Glymendal sx. zu fliehen, die Heppen wohl allant; 
halben die Anzeige befonderer Aeſte bcd Hauſes mit fuf führen mögen, Unter jenen finde ich 1410, 28. 
Heppechin de Heppinheft, Lehnmann dev Probſtey S. Victor zu Mainz, — 1460, 66. Junker Heppe v. 
Heppenh. feel. und Anna f. ebd, Hausfr. u. f. w. 

€) Go hieß 1156 Arnold, longus, — 1209. Heinrich, genannt Buleman, — 1429. Emmerich, den man 
ferit Zamperter ix. 

f) Die Granfco. Rynberg führten ben nänlichen Schild, nur mit dem Unterſchiede, daß die Heppen von 
der Rechten zur Linken gekehrt erfcheinen. Ob diefe Granſe heppenheftiſche Abkömmlinge gewefen, oder 
jenen Schild mur wegen diefer erworbenen Burg zu ihren Geſchlechtszeichen gewählt haben? Fönnen wir nicht 
beftimmen, 


25) Von Hohenſtein. 


Dieſes ehemahls ungemein ausgebreitete, obgleich in unſerm Rheingaue nicht angeſeſſene, 
alte Rittergeſchlecht trug ſeinen Namen von ber auf einem, von einem Wieſenthale umgebe 
nen, von der Arde umfloffenen hoben Berge gelegenen Burg, *) batte aber Dod) von jeber 
in unjerm Gaue anfebnlidye Befigungen. Es ſcheint fid), fad) den oben angez. Theilungen, 
in zwey Aeſte zerfället zu haben, wovon der eine mit Philipp v. Dobenitein im Sabre 
1529, der andere mit feinem Brudersfohne, gleichen Namens, im 3. 1586, 14. Sept. *) 
erlofóen if, Stammtafel und Wappen finden fih, Cjene aber áuferft unzuverläßig,) 
bey Dumbradıt, eine Menge dahin gebóriger Glieder aber in und aus Urkunden amberé 
wo. ") Einige derfelben zeichnen fid) durch fonverbare Annamen aus. °) Sie waren gw 
gleid) eryftift. Dienſt- und Lehnleute, *) — ftanden aber pod) mit den Graffdjaften 
Raffau unb f agenelnbogen in nod) geriauerer Verbindung. j 

Dur den Ausgang ver Hohenfteiner fielen ihre Allopial: Befigungen auf das ohnehin 
fhon gar trefílid) beguterte Gefchleht der Herrn ». Schwalbach, und mögen ſonach bey 
beffen Erloͤſchung auf jenes der Frhrn. Ritter v. Grünftein gediehen feyn.*) Ihr Ge 
ſchlechtswappen befand — fdjon wiederum — in einem rotben Schilde im filbernen Felve, 
an deſſen obern rechten Ede eine ſchwarze, vierblätterige Blume erſcheint; den Helm bevedit 
ein retber Hut mit breitem weißen Aufichlage, an weld) leßterem abermahl der retbe Schild, 
mit Der Blume zu (eben ijt. ') ©. Taf. ll. n. 18, 


a) Die mar urſprünglich ein Ganerbenhaus , gedich bernad an Satene(nBogen, unb blich Bep ber gmifdem 
Br, Dirtber und Eberhard gepflogenen Ländertheilung , zwiſchen den alten und neuen Grafen bici 
Hanfes in Gemeinſchaft. Noch zeige fid) dem Wanderer eine wohlerhaltene Ruine davon, woran der leicht: 
gläubigen Welt allerley angeblide Beltimmungen ihrer Theile vorerzählt zu werden pflegen. 

aa) Er T ju Ca 66 im Bade, begr. im RL Oberwerd. Beine Gen war Anna v. Naffau, + 1590, 

1, März, begr. in der Kapelle zu 4,2, Fr. bey den Predigern zu Mainz. — ( Orabft. baf. ) 

b) Bey Went, Urf. $5. zu Th. I. der beff. 2. 46, — und bey Arnoldi, Miszell. u, in deſſen naff. eran. 
Geſchichte. 

€) 3.8. 1258. Herman durd den Buſch. — 1320. Eliſabeth, gen. Teufelin v. Rüdesheim, (Gem. 
Kuno v. Belberébeim, llív. von Cronenberg, BVized. bed Rheing. Schwiegermutter) — u. a, w. 

à) Ersbifhof Safob nabm noch 1505 diefes Geſchlecht zus erzſtift. Dienftleuten auf. Nach den vor mir liegenden 
Lehnbriefen der Exrzbifhöfe Diecher, 1401. — Bertholds, 1485. — Uriels, 1509 1 trug ed vom 
Erf. Mainz Oüter zu Kiderich zu Zehn, die mit Philipps Tade 1529 an feinen Zodtermann, Em me 
rid v. Engelftatt übergegangen find. 

€) Anna v, Hopenftein, Tochter des fürſtl. fpeier, 9. u. Vogts zu Bruch ſal, Dictber v... batte näm 
lid Gernand v. & d malbad, Surm. 9, u. Oberamtm. zu Königftein aebeivatget, und dadurch ihrem 
Gewahle die Erbfolge in jene Güter eröffnee. Sie F 1603, 3. San. zu Kiderich bep ihrem Eheherrn Bar. 

f) Das Gefchlegt bec Hube von Hobenftein mag, um aus feinen Siegeln (Taf. II. n. 17.) zu ſchlie⸗ 
gen, nicht ſowohl ein bebenftein. Gefchlechtsaft, als vielmehr nur Ganerbe oder Surg mann auf Hoben 
fein gewefen fen. Bon ihm kenne ich: 1398. er mann. — 1399. Frank, + in d. Sabr. — 1436, 1446, 
1470. Adam. C8 erlofh vermuthlich am Schlufe bc8 XV. Jahrhunderts, — Im Rheingaue war e$ gleich 
falls begütert. 


260 Bon Hohenmeißel. 


Das uralte Gefchleht ber von Hobenweifel fdeint mit Gütern und Perſonen mur 
erft im XV. Sabrbunbert im Rheingaue Fuß gefaßt zu haben. Henne v. Dobenmeifel 
war in den Sahren 1456, 59, Oberjdultbeiß zu Getfenbeim, ^) u. fein Sohn Bruno, 
Bizedom des Nheingaues; ") — beyve legten wabrfdjeinlid) ben. Grund zu ven beträchtlichen 
Beligungen ber Nachkommen im Rheingaue, *) obgleich fhon vorher ver Ort Stebeshau— 
fen, *) und einige 1439 von Henne Winter v. Rudesheim anerftorbene Weinberge zu 
ford) ihr Eigenthbum waren, ) Auch waren die von Hohenweifel Burgmänner zu Rhein 
berg. — Mit Marquart v. D., mwelder, obne mit feiner Gemahlin Katharina von 
Walder dorf Leibserben erzielt zu haben, im Jahr 1557 verftorben, erloſch endlich das 
ganze Gefchlecht. Deſſen Wappenfhild beftebt in einem goldenen fogenannten Rechen im 
ſchwarzen, mit ſechs goldenen Kreuzen, (3. 2. 1.) befebten Felde; dad Helmkleinod 
aber kennen wir nicht. ©. Taf. IL n. 16. 


2) Er erfheint fdon 1439, 46 fgg. 71485, 28. Yun. begr. zu Marienthal, ( rabft daf,) Seine Hauöfraum: 
1) Katharine t. Engelſtadt, 1454. 2) Glara v. fanftcin. 1456. 
b) 1492, 99. — &. Gem. 1) Margaretha v. Bünan, T. Ludwigs v. B., Schultheißen zu Roin 
1488. 2) Agnes v. Beldersbeim. 1492. 
€) Sud von den Grafen v. NaffausSarbrüden trug das Geſchlecht beträchtliche Lehme, den Sicdfab , Bu 
hend, Acker, Wirfen, Wälder und Güften zu Orobelbad und Gotfridshauſen, — ingleichen em 
Burglehn zu Stfiein; — doch ben weitem das wichtigſte hatte es von dem Erzſtifte Mainz erhalten ; wir 
theilen zu beffen Bewährung einen Auszug aus dem fobenmeifel. alt. Geſchl. Dude, (Mst.) S. 114 
mit, wo es heißt: „Anno 1c. ſxiij. har Erpb. Wdolf ju Meng Henn v. Döenmwepfel wegen (cnt 
getrewen Dinft, die er Ime vnd bem GO tifft getan ond bewofen, (ed war Beo. der auferbaulichen 
Unterjohung und Plünderung ber Sradt Main; im 9. 1462.) fampt feinen Leibslehnserben 


- 


gum. vechten Burglehn gelichen und acben den Hoff vnd Bebaufung zur ffeinen Eych zu Meng in der 
Auguſtinergaſſen gelegen , mir artem, Scheuer, vnb allen andern Zugebör, als er daffelbig mir der 
€ tab t Meng 9o 1462 erobert bat, alfo, daß er vnb feine erben biefelbe Behauſung mit Burgmanndı 
frevbeit, feinen Rechten bnb Qugehörungen, von den Kurfürften ju SXenj vnb dem Stifft zu rechten Burg⸗ 
Ichn Haben, tragen, — und bar tmb ihr Burgman inder Star Meng ſeyn felten. Goliden Hof 
vnb Behaufung bat gedadhter Denn v. Höenwyſſel Ao 1468 Erzbiſchoff Adolffen wieder vbergeben, 
end zu feinen Handen geftellt, dargegen der Erpbifchoff ged. Kennen ond feinen Leibslchnderben qu rechten 
Burglehn gelichen fein und des Stiffts Vngelt zu Geyfenbeim im Sbingame, alfo, daß er enb feine 
Leibslchnserben folih Vngelt iglicher Zeit, wan e$ fellig, follen vfheben, niefen, und gebrauchen, onb folich 
fchen ton feinen Nah. onb dem Stifft zu rechtem Burglehn haben, — und deswegen ir Burgman in 
der Stat Mens ſeyn 1c. — Es Hat and gedachter Erpb. Adolff gemeltem Henn b. Höenweiſſel als 
Dberfhultheiflen zu Geyſenheim verkauft ond qu. Sauff geben rr gulden franff. wehr. Zerlicher 
ewiger Bulre bff feinen und des Stiffts Beeden und Warden zu Geyſenheim gelegen vmb 400 gu: 
ter veinifcher Gulden franff. wehr. 1c. ıc. ^^ 

d) C6 trug diefen Dre ſammt dem Gerichte von’ Gr. pil. v. aff. Garbr, zu Lehn; im Jahr 1456 bewit⸗ 
thumte Henne v. H. feine Gem. Elarva v. £anficin darauf. 9taff. Eonfensbr, v. b. Safr unb bat 
angez. 6 cfdf. Bud. 

©) $obenm. Geſchl. Sud, a, a. D.: „Ao 1490; verkauft Eonr, v. 5. Selen, £ofa f. Hausfr., Earl 
v. Engelftat, Margareth f. Hausfr. Henne, Syfrid, Emmerih, Derman, vnb Herman 
ber jung, alle von Hörnweifel, Geſchwiſter, etliche Weingarten zu Lord, fo ihnen von Henne 
89 inrer v, Küdespeim fd. ald vedten nedfien Erben anerftorben gewefen ic. I, Briefe, 


27) Hud von Sonnenberg. 


Diefes Gefd)fed)t wohnte zwar: in der Grafichaft Naffaus Wiesbaden, und trug feinen 
Namen von der unfern vem Kl. Glarentbal gelegenen Burg Sonnenberg, *) worauf 
t$ allem Anſehen nad) urfprüunglid Burgmann war. Es unterjchied (if von ben uralten, 
eben davon jehlechthin benannten Herin von Sonnenberg, ") welche, wenn wir anders to 
piſchen u. a. Gründen, mit oer Jtendität der Wappen verbunden, trauen dürfen, mit bem 
v. Dotzheim Cf. oben n. 12.) eined und veffelben urfprünglichen Stamms gewefen feyn 


mögen. ©. Taf. IL n. 19, (Bergl. mit n. 9.) Unfere Hude v. ©. waren aber wenig. 


ausgebreitet ; und ihre Beſitzungen, zumahl in unferm Rheingaue, überjhritten dad Mittel: 
maas nibt Die Glieder, fo mir aus Urkk. bekannt worden jind, ftchen unten. ) br 
Bappen beffamb, wie jenes der v. Sonnenberg, und v. Doßheim, in einem getheilten, 


oben. goldenen, unten rotben Schilde; einige jeßten in Die obere Hälfte einen Schwarzen - 


Vogel, andere einen Turnierfragen mit 5 £ágen ald Benzeihen, um fid) entweder von 
veftis Sonnenberg, — ober von andern Aeſten ihres eigenen Geſchlechts zu unter: 
eiden. 
Der künftige Genealoge Raſſoviens mag das Gefagte erweitern, und, wenn wir etwa 
geftrauchelt haben, berichtigen. | 


2) Sie flanb auf dem oberhalb des gleichbenannten Dres befindlichen, mod unter dem Namen der alten Burg 
befannten Steinringe. — Die Fabel giebt ihr zum Erbauer einen Sunno. Daß der Dre ſelbſt bem be. 
reits am Schluſſe des X11, Jahrh. erloſchenen, mächtigen, übrigens unläugbar in der Königshundrete und 
dem Rheingaue ftarf begürerten Geſchlechte der Grafen v, Nürings angehört habe, ift nicht ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich, unrichtig aber, daß die Burg nur erft der röm. Sónig Adolf habe erbauen laſſen. Das Wahre 
ift: Sie ward am Schluffe des XIT. Jahrhunderts von den Grafen v. Naſſau, und zwar auf Erzſt. mainz. 
Grunde und Boden erbauet, baraué. aber den erzfüift. Land und Leuten viel Unrath geſchafft. Erzb. Sir 
frid IL war im Begriffe loszubrechen, und fie zu ſchleifen. Des Joins und Hererwägens müde, kamen 


"endlich im Jahre 1224 Gr. Heinrih unb Nupert mit dem Erzſtifte dahin überein, den Grund und Ber 
den der Burg für 30 Mark abzufaufen, ihm, famunt der Burg dem Erzſtifte Ichnbar zu machen, unb dickes 
daraus in Zukunft vubíg und in Frieden zu laſſen. (Ur. v. à. 9. bey Gad, I. 477 fag., worinn ber be 
zeichnete Umfang merfwürdig, unb eined eigenen bift. antiquavifden Kommentar, — mußbar neh 
für praft. Nuganwendung jüngerer Beiten, — gar fehr werth if.) Die übrigen Schickſale dieſer Burg au 
Hören nicht: hieher. — Eine fhöne, von Haldenwang gefiohene Abkildung der. Ruine diefer Burg, uit 
einer kurzen hiſt. Nachricht davon, aus B. Hundeshagens Feder, finder fid) im beff. Darmfı. Hof 
fal«nber t. 3% 1818. €, audj Schenf, Memorab, urb, Wisbad, 

b) Unter diefen finden wir: 1126. M'olframus de Sumebrre, — 1157, Crafto, (Gud, I. 226.) — 1209-21, 
Fibertus, — 1253. V Ibertus et l'olgmarus, (Gud. I. 631. Senchenb. Med. p. 495.) — ı297. Mariedo, 
— 1315, Wilhelmus , ac Theodericus, fratres, mil, (ungebr. Urk. üb, ben nordenf. Eüterkauf v. d, 3.) 
— 1338, Rupertus, armiger, natus quondam Ruperti, et Greda uxor sun leg. (Rot. Sn ftr, v. 0. 3, 
6. De. Über den Verkauf einer ewig. Gülte v. 10 Mit. Korn zu Bornheim and. &f. Cfarentb.) - 
1359. Meckela, Ruperti mil, de Sonnenberg relicta , Gallo, et Theodericus , filii eius, (Gud, IIL 99.) 

€) 1315. Wilhelm u. Diether, Gebr, Sitter, (Erfter führe ald Beyzeich. ben Turnierfr. unb fchter bm 
Bogel. — 1340, Rupertus dictus de Sonneberg, miles, Zeuge bed. Instr, Not. super adrocatia in Drere, 
vendita monasterio S, Clarae Mog. h, a, — 1384. Dictbevidó, (das Kl. Altenmünſt. belehnt ihn in t 
9, eventualiter mir der S8eatep ju Deidesheim, Ungedr. Urk.) — 1396. Diether, Edeltn. — 14090. 
Berner. — 1404. Sifrraus dictus Huot, F 1413, Catb, Petr. begr. iu Clarenth. — 1407. Grida oder 
Guda, # in b. 9. prid. Kal, Nov, begr. Ebend. — 1409. Clara. Mar. Phil. €. Ingelb. Sitter, — 
1413, Sifrid, Edelln. (ber vorige.) — 1440. Werner, — 1450, Dictber. — Unbeſtimmt: Raraw 
retba, Nonne zu Gfarentb. F auf Ignat. martyris ( Gerlb. des ged. Al.) x. Das Geſchlecht mag ax 
Schluſſe diefed XV. Jahrhunderts erlofcpen fen, — 


23) Bon Singelbeim. 


Dieſes uralte Rittergefchlecht, welches fid) von dem auf bem Ingelheimer alten fón. Fis 
Falgrumde Ingelheim gelegenen Hauptorte Oberingelbeim als feinem Urfige alfo be 
nennet, war vormahls in zwey Aefte geheilt. Nämlich Garf v. Ingelheim ftiftete eine 
neue Linie unter bem Namen Bußer oder Beußer v. Ingelheim, melde, im 3. 1580. 
erlofchen; die andere, v. Ingelheim genannt, beftebet nod), ward hiernaͤchſt in ben Frey 
berrn: und endlich in ven Reichsgrafenſtand erhoben. *) — Die Anmelvung feiner 
trefflichen Güter auf bem Hundsrud, in ver Wetterau, in Franken, im Speſſart ıc. geböret 
nicht bieber. . Sm Rheingau befiget e& zu Geifenbeim vie vormahls v. Riedtfche Güter, 
@ein Wappen ") und dad Anfeben, wornad ed Erz und Bifhöfe, X. DO. Kommmenthuren, 
Domprälaten 1c. xc. geliefert, find zu befannt, ald und bierbey zu verweilen. — Das laͤngſt 
erlofhene Gefchleht der v. Engelftadt, fdeint, um nah ver Gleichheit des Gdilb 
und Helms zu urtbeilen, aus einer früheren Abtheilung ded Hauptgeſchlechts v. Ingeb 
beim hervorgegangen zu ſeyn, hatte aber unfers Willens im Rheingaue feine Befigungen. 


a) Fabelhafte Turmieranzeigen weggerechnet , ift der älteſte jener, bic wir urfundlich berbürgen können, au di 
fem Geſchlichte: Gerlahus nomine de Ingilnheim, winisterialis Mocunt. vom Jahrt 1140, — 8. Com 
rab III. führt: ibn in der Urkunde v. d. S. (beg Gad, I. 122. ) als beo feinem Borfahrer S, Lothar li 
bend , auf. Aus dem Anfange des XIII. Jahrhunderts find und zwar im àdten Urkunden bis ins lett 

Viertel deffelben gar mande dieſes, jederzeit überaus anfebnliden, tapferm, und ausgebreiteten Gefclcht? 

erſchienen: fie gewähren aber feinen. Sufammenfang, und Humbradt, Hartard s. wird Niemand für 
fanonifdjt Quellen erachten; nur erft mit Gifelbert (ums 9. 2281) beginne Fichte und Verbindung; von 
fernen well, Söhnen Emercho, Delferih, Billung und Gpfelbert, bic und im diner Mat. 137 
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torfommen , fhanımen alle, in der Folge in mehrere Hefte vertheilte Sprößlinge ded nod heut zu Tage blü— 
benden Gefchlechre ab. 1c. 

b) Qin uraltes, hochſwahrſcheinlich eines der fteften, Siegel dieſes Geſchlechts fiefern wir aus dem wohl erhal: 
temen. Originale in getreuer. Zeichnung Taf. IL .n, 20, 


29) Beüffer, oder Buffer von Ingelheim, 


Diefer Aft des v. Ingelheim. Rittergefchlehts wird und bereitd im J. 1305, buch ben 
it einer noch ungedrudten Urfunde auftretenden „Nycolaus dictus Busere, miles de In- 
geinheym, vna cum Jutta uxore sua legit.* *) befannt, Er erloſch 1580 mit bem zu 
Oberäingelbeim verftorbenen und begrabenen Johann Earl Beüffer v. Sy., welder 
mit feiner Gemahlin Urfula v. Stodbeim feine Leibserben erzeugt hatte. Deſſen Bruver 
Ehriftopb war fon vor ibm auf ver Mudenbeide geblieben; vurd feine beyven Schwe⸗ 
ftern, Amalia (verb. an Heinr. 9. Handſchuhs h.) unb Agatha Coerm. an Wolf Mid. 
v. Geifptt 6.) giengen bie beüſerſche Geſchlechtsallodien auf beyde Familien über. Durch feine 
Großmutter väterl. Seits, Dorothea Brömbfer v. Rüdesheim (Tochter Heinrichs 
Br. v. R. t 1543.) waren dem beüjferfden (fte Güter im Nheingaue -anerfallen, warum 
wir deſſen bier erwähnen. Sein Wappen f. Taf. II n. 21. 

a) Sie verkaufen in d. 9. dem Stifte zum b. Kreuz bey Mainz cine Sabraüfte von 40 Mit. Kornd zu Hil⸗ 
beräheim, für 208 9M. Delle 


30 Jud von Cltoill. 


Diefes Edelgefchleht batte feinen Gi zu Eltvill, woher ed fid aud alfo zur Unters 
fheidung von dem zu Mainz wohnenden reichen und angefebenen Rittergefchledhte, von fei 
nem boben, zum Stein benannten Ctammfaufe, Jud zum Stein genannt, alſo be: 
nannte, *) Beyde Gefchlehter giengen, in ver Folge wenigftens, einander nicht dad Minvefte 
an. ") Unſere Juden 9. Eltvill waren ebnleute per Abtey C. Marimin bey Trier, be: 
fallen beträchtliche Güter und Gefälle im Rheingaue, und erlöfchten im erften Viertel des 
XVL Jahrh. — Aus Urkunden haben wir die unten °) verzeichnete Glieder kennen gelernt. 
Das Geſchlechtswappen beitand in einem goldenen Felde, mit fünf darin in Einer 
Reihe ſtehenden rothen Weden, — dad Helmfleinod aber in zwen zum Flug gefchidten 
goldenen Flügeln, veren jeder drei rotbe Wede aufzeigt, C. Taf. ll. n. 10, 


a) Es gehörte nicht ju dem mainz. fogenannten Stadtgeſchlechtern, CPatriziern) fondern dem davon ganj 
unterfchiedenen Rırtergefhlehtern, welche nur zu Mainz ihre fite Wohnung batten; aus dieſem Oe 
ſchlechte war Jacob, Domberr qu Naim, — Hermann, Malth. Ord. Sommentbur zu Thorolzheim, 
(Dorlesheim) im Elſaſſe ic. Sein Wappen befland in zwey neben einander hängenden” Slüatfn. Es erloſch, 
ſoweit unfere Nachrichten reichen , gegen das Ende des XV. Jahrhunderts. 

b) Daß fit urſprünglich einen gemeinfamen Gtammbater gehabr haben , ift wahrſcheinlich, — daß (fic aber 
in feiner $£ebndaemeinfibaft geftanden, und entweder cine Zobtbeifung vorgegangen , ober bie Lehne 
nur bon dem befondern Wie, ohne Mitbelehnung des andern erworben worden ſeyn müſſen ac., ers 
giebt fid aus dem Erfolge; dann ald mit Danné Sub v. Stein diefes Geſchlecht (9t) erloſchen, erhiel⸗ 
ten Philipp v. Langeln, und Wilhelm Sub v. Cftoill im Jahre 1498, vom Abre Otto zu S. Mar 
rimin die dortige fene, „„durd ir groif Bedde von numwes quvcdtem Lehen‘  angefit. 

O 1437. Jacob Sube, den man nennet Wülfferdeyden. ( Wilprechtseyden) — 1440. — Jeckel Judde 
t. Elfele (idem.) Er verkauft iu d. 9. Henne zum Jungen einen Theil ſeines Hauſes ju Hattem 
beim. (Ungedr. Urk.) — 1445. Grethe und Sielchin (Sybilla) Jacobs Schweſtern. — 148. Wils 
helm, der vorigen Vater. + in d. 3. Epriftina, ſ. Hauefr. — 1485. Wilhelm. Schließt in b. 3. eine 

Süpne mit dem AT. Eberb. wegen Hof und Gütern zu Klopheim. (Unger, Urt) — 1498. Wilhelm, 
Amtmann zu Wiesbaden. 1507. Wilhelm, Schultheiß zu Lore 


m. 328 Ane 


Es 30 Von Kagenelnbogen. 


Daß viefed alte, ungemein auögebreitete Gefchledyt feine Benennung von der uralten 
Burg Rapenelnbogen führe, ift unbeftritten, — deſto ungewiller aber, ob die vier, 
mit verſchiedenen Beynamen fid) unterfcheivende alte Kabenelnboger wirflih von einem 
gemeinfamen Stammpvater abftammen, und als wahre Aefte Ein und pejfelben 
HDaufes zu betrachten, *) ober nur ald Gemeiner und Ganerben jener Burg, oder end⸗ 
lid) gar nur ald Burgmänner verfelben anzufeben jeyen? venn, daß Die bloße Gleich 
beit von Namen, Schilde und Helm auf Stenbítát des Geſchlechts nidt überall 
den bünbigften Schluß gewähre, läßt fid), wie bereits von andern geſchehen, ") aus einer 
Menge von Benfpielen varlegen. Lehnbriefe, Erbfolgsfälle, Xbeilungen x., geben 
allein die richtigften Auffchlüffe. 

Bon diefer Burg naͤmlich benannten fid) vier verfd)iebene Geſchlechter: 1) Die von 
Katzenelnbogen. ^) — 2) Die Sure (Sauer) v. Raßenelnbogen. — 3) Die 
Keffelbute v. Katzenelnb. — 4) Die Knebel v. &aBenelnb. — Die Keffelbute 
erloſchen bereitd mit bem im Jahr 1387 verftorbenen Marfolff Keffelbut. *) — Die 
Sure, ober Saumer ^) feinen gleichfalls am Scluffe des XIV. ober im Anfange des 
XV. Jahrhunderts ihr Gefd)led)t beichloffen zu haben; von ber Zeit des Ausgangs des Ge: 
ſchlechts der von ftagenelnbogen haben wir feine beftimmte Nachrichten; — nur jenes 
der Rnebel v. fagene[nbogen blühete nod) in unferer Mitzeit, und reichte feinem Urs 
fprunge nady in die grauefte Vorzeit. Die aus biefen verfhiedenen Gefd)led)tern uns befannt 
gewordene Glieder ftehen unten verzeichnet, *) mofelbft aud) das Nöthige über bie Ber 
fhiedenheit ihrer Wappen) angemerkt ift.. Sie insgefammt hatten Befigungen im 
Rheingaue, feines jebod) dergleichen von jenem anfebnliden Umfange, ald das Geſchlecht per 
nur erft fárg(id) erlofchenen v. Knebel durch mehrere Hauptanfälle aus erlofhenen andern 
Gefchlehtern allmählig erworben hatte. *) 

Mehrered darüber zu fagen, erachten wir für zweckwidrig. 


a) Go meint Helwiich, Taphogr. Nobilit, rhen, Mst, p. ı3ı: „Die Dritten, beißt ed da, haben dem 
Namen gehabt: Keffelhur v. Kapenelnb., aus melden Markfolff v. Keffelbut jy, 8. dazumahl Cas- 
trensis, oder Burgmann zu Katzenelnb., der fegte dieſes Gefchleches, 1387 ohne Mannserben geftorben, von 
welchen Geſchlechtern weitläuftiger in den ausgeftorbenen alten Geſchlechtern des Rheinftrombs, 
fe von mir colligirt vnd befchrieben , gehandelt würd. Die Vierte feint nun die jegt nod Iebenbe Knebel 
v. SapeneI nbogen, welche ich fhäße, daß fie famptlid von Alters und Anfangedere Eines Herlommens, 
Stammes, vnb Geblütß gemwefen, welches dann aus der Gleichheit ber Wappen erfcheint, indem fie 
faft einerley Wappen führen, nemblich cin vebt fchifdlein im weifen Veldt, aufgenommen, daß fie darneben 
onderfhiedlih Bepzeichen, wie aud Elevnoder baben. & (eint auch fonft nod) viel andere adeliche aufs 
geftorbene Geſchlechter, welche ſich mit diefen der Schilden , wie auch etliche dem Helm nad ganz vergleichen, 
als nemblich die b. Allendorf, die», Girftein, die b. Dobenflcin, die Breder b. Hohenſtein, 
die e. Glunendal oder Glymendal c x. ^ 5 


— 


b) 8.8. Tadde!, de probat. per itenditatem nominis, et insignium etc, Schneidt, d, Consuetadine curiae 
feud, Herbip. etc. 


bb) Diefes Gefchlecht war bereits im Anfange des XIII. gabıh. vorhanden, und war Mheingr. Burgmann zu 
Rheinberg; in bem Rheingr. Lehngüterrotel diefes Zeitraums heißt ed: „It. Cuno de Kazenhelenbugen 
comparabit predium valens XXV, marcas, quas sibi dedit W, (olfram ) ringrauius, et hoc ab ipso 
ringrauio in feodo recipiet, ita, quod Assessor suus et Castrensis in Rindere, et quod sit suum 
€astrense beneficium etc, ** 


€) Er. Eberhard d. Sageneínbogen belehnte in d. 9. Erafften v. Allendorf, Sitter, und f. Leibe 


, 


lehuserben mit einem Mannlehn auf dem Hofe zu Naftetten, modes burd; Markolffe Seffelbut v. S. 
Tod als erledigt heimgefallen war. 

d) Ob bit Geflecht mit der im Surthale auf dem Heiligenberg in Ruinen Tiegenden Gurburg 
( &auerburg ) einige Verbindung gehabt habe ? ift Problem. In einer noch ungedr. Urf, vom S. 1369 und 
41376 kommen vor Denn und Heinrich Sure, 1.. Gebrüder, Elfe ihre Schwefter, Hrn. Heinrichs 
Sure, Ritters (e. Kinder; — Johann v. SapeneInbogen, ihr Better, Hru. Heinrichs ihres 
Baters Bruder, Deutlich erhellet hieraus, dag zwifchen deu Brüdern Johann und Heinrich eine 
Gütertheilung vorgegangen ſeyn müffe, wobey Johann, mwahrfheinlich der Ältefte, den Stammmanen, 
Schild unb Helm fernerhin gang rein ohne Bufag, Heinrich aber einen Beynamen, nebft Beyzeichen 
im Schilde zum erſtenmale auf und angenommen bat, * 

e)1) Bon Kapgenelnbogen: 19%, Henricus, T 1215. 5. Id, Jan. Domherr zu Mainz. — 1259. 
Theodericus , et Henricus, milites, (Letzterer ift Drumbfeß der Ov. v. Katzenelnb. (Gud. 1I. 133.) — 1297, 
Gerhard, Domb. qu Mainz. * in 0. 9..7. Id. Jan, — 1304. Thilemannus, miles. — 1315, Theodericus, 
Domb. zu Mainz. — 1316. Gilbert und Johann. (irte, Dipl, Mog. II. 108.) — 1320. $5ía. 
Mar. Daniel v. £angenau, b. aft. Ritter, — 1350, Johann. — 135e, Oifcleredt u. Heinric,- 
Kitter, Brüder. — 1351. SE o predt, Edelfn. Rise, f. Qausfr. (SSerafciáurf. mit d. &f. &. Alban 
t. b. $,) — 1396. Iobann. — 1388, Henrich, Domb. zu Mainz. — 2424. Bolmar. Wahrfcheinlich 
erloſch diefed Geſchlecht im KV, Jahr, — 2) Sur v. Sa&enceln 6: 1331. 1362. Heinrich, 
Ritter, SSigtbum im Speiergaue. — 1369. 1376. €. oben not, d. —: 3) Anebel v. Sabem 
elnbog en: Unter den älteften erfdeintn : 1245. Dymo et Henricus, milites, — 1224, Hartbertus, 
Fr. Hartwannus de Cazzenelb, in Eberb, — 1259, Thsodericus dictus Episcopus, ac frater suus Conra- 
dus, filii Theoderici Knebelis de Kazzenelnb, etc, — Bon den Keffelhbuten v. 8. habe ich Feine weitere 
Nachrichten. 

£5) 1) Die Sure führen zum Beyzeichen, oben am rechten Ecke des rothen Schildleins eine goldene Krone; 
— 2) die v. Kapenelnbogen, alles rein, ohne Beyzeichen. — 3) Die Knebel v. Kapenelnbogen 
ald Beyzeichen, oben am ged. Ede einen fhwargen Wing — zuweilen einen Vogel. 4) Jenes der Keſ⸗ 
ſelhute ift mir unbekannt, — Das Helmkleinod führen alle cinfórmig, nämlih, zwey große Eſels— 
ohren, wevon das rechte weiß, das finfe votb ift. &. Taf. II, n. 22. a. b, 

E) Dur Erbtöcter b. der Spor, — t. Graenrod x. 


: 32) Bon fiberid. 


Auch von diefem Flecken kennen wir ein ‚davon benanntes Evelgefchleht; als Zeuge einer 
Urkunde vom Fahr 1165 *) erſcheint Eckehardus de Kitercho, et fil. ej. Henricus, — 
und im Jahr 1228 ein Ernest de Kitercho; — fein Andenken verfhwindet aber in ber 
Folge, und faft möchte man vermuthen, eà möge fid) unter den Namen ber eben begonne 
nen v. Scharfenftein verftedt haben. — Hingegen zeigt fid) in einer andern Urkunde v. 
Syabr 1381") ein Elas Hut von Kiderich, Ritter, und Ver (Grau) Gertrud, feine 
ebel. Hausfrau, welches Gefchleht mir unbelannt ift. 


a) Ber Gud, I. 251, 


b) Bannbr. für das Domfap. zu Mainz, vom b. I. „am leſten onfer frauwentage nad der Erne.“ 
(Nat, B. M, V.) 


33) Qon fangmertb zu Simmern. 


Die edle Langwerthe hatten, menn den Genealogiften zu trauen ifl, nur erft im Jahr 
1440 ten Beynamen: von Simmern zu führen angefangen, und der Enfel Niflaufens 
ließ fif zuerft im Nheingaue nieder. Welche Verbindung diefes Geſchlecht mit den alten 
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Herrn v. Hattenbeim gehabt haben möge? ift eben angemeldet. In den neueften Zeiten 
wohnten einige davon zu Eltvill. Humbradt liefert eine langwerthifhe Stammtafel, te 
ren Nichtigkeit wir aus Mangel einfchlagender Urkunden nicht verbürgen. Ein hohes Mufter 
geiſtlichen Wandels jtellte aus dieſem Haufe Gotfried, Domberr und Weibbifchof zu Re 
gensburg auf, — darum cíne8 Biograpben vollwürdig. 

fonnten wir ben Nachrichten von diefen Herrn nicht beffere Ausrundung geben, fo hof: 
fen wir wegen der Dürftigkeit beffen, was man von der Ankunft ihres Geſchlechts weiß, 
Nachſicht. Sein Wappen beftebt nah Siegeln, und einem Denfmale in der Kirche zu 
Sarmsheim in einem ſchwarzen Schilde, worin fid) eine, mit einem fübernen, vreilägigen 
Zurnierfragen überfdnoebte, große goldene ifie zeigt. Das Helmkleinod kennen wir 
nidt. ©. Taf, IL n. 24, 


35 Schenfen von femenfein. (Liebenflein. ) 


Die bey Bornhofen am Rheine, dicht heben der alten Burg Sterrenberg gelegene, 
und, wie diefe, in Ruinen zerfallene Burg £ewenftein, (Liebenftein) liegt zwar auf trier. 
Gebiete, und ihre alten Herren gebören daher perfónlider Weife unferm Stbeinaaut 
nidıt an, — ihre mandjfaltiae Beſitzungen dafelbit aber, und bie Verbindungen mit 
ben dort beftebenden Avelsgejchlechtern, Klöftern ꝛc. müſſen unà beftimmen, ihrer gleichfalls 
bier in der Kürze zu erwähnen. 

Die Fabel giebt nun zwar bereitd im Jahr 970, einem Friderih Brömfer v. Ri 
desh. eine Mechtild Schenfin v. Liebenftein zur Gattin, — die feine Miverlegung 
verdient; hingegen glauben wir annehmen zu müflen, daß bepoe Burgen nad) pem Zeitwedy 
fel. verjchievene Gefchlechter zu Beligern gehabt haben, — daß die Beyer von Lieben 
ftein, Vettern ver Beyer v. Sterrenberg, Cf. oben) von dem Gefdledte ver Shen 
fen v. Liebenftein unb Sterrenberg genau zu unterfcheiden, und hiernach die Ber 
wirrung der, bald ven Öterrenbergern, bald den Liebenfteinern beygelegten Wappen zu be 
richtigen fepe. tod) mehr: in dem Schenk v. iebenítein. Geſchlechte fcheinen fid) zu ver: 
fhievenen Zeiten mehrere Aefte gebildet zu haben; Denm, wenn gleih ber im Jahr 1385 
verftorbene Wynand Schenf v. 2. anderswo als ber Letzte dieſes Geſchlechts ange 
meloet wird: fo finden wir ſolches nad) Urfunden bod) nod) im ganzen.XV. Sabrbunbert fort 
beiteben. Die Beyer theilten. fid) fonad) in bie von Sterrenberg und Lewenftein,‘) 
welch leßtere gar báufig den Urnamen des Geſchlechts unterbrüden,. unb nur von Liebenftein 
beifen. Das Naͤmliche gefhab, und, wie ich annehmen muß, mebrmablen, in bem Haufe ver 
Schenfen, pie fid) dann gleichfalls in die v. Sterrenberg, und v. Kiebenftein abtheil— 
ten. ") Ob die befannte Mähre mit ben Burgbrüpdern das Beyerfche oder Schenfen 
geſchlecht gemeint ſeyn folle? beftimmt feiner von allen, die fie erzählen; ald Dihtern mag 
: m fteben, fie beyzulegen, wem fie wollen; per Hiftorifer legt fie fid)er — feinem von 
eypen bey. 

Der Wappenſchild des Gefdiedité ver Shenfen v. Liebenftein fómmt mit jenem der 
Schenfen v. Sterrenberg überein, und beftebt in drei zwerchgefchobenen ſchwarzen Viereden 
(Steinen) im goldenen Felde, mit einem blauen Zurnierfragen, »)) — das Helmfleinod 
hingegen in zwey gefchobenen goldenen Flügeln, mit venfelben crei Steinen. S. Taf. Il. n. 25. 
Wenn id) nun aber in andern liebenft. Siegeln zwey aufgeſchobene, gebrochene, roth: und filber 
geſchachte Balken antreffe: ſo lege ich folche, bis zu beilerer Belehrung, den Liebenjteinern aus 
ben Haufe per ener bep, °) und überlaffe die, uns ohnehin dahier fremde, genauere Entwi⸗ 
delun3 diefes Thema dem trier, Genealogen und Heraloifer. 
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Alle diefe €iebenjteiner waren nun von jeber durch ihre viele Beiigungen, fonverlich zu Lorch, 
unb im ganzen untern Rheingaue, bier ordentlich fo recht zu Haufe, obgleich fie zur Landtafel 
dafelbjt nie gehörten, und an fanbangefegenbeiten feinen Antheil genommen haben. Faſt von 
Jahren zu Jahren kennen wir urfunplid; Glieder viefer beyven Hauptgeſchlechter, und zwar der 
Schenfen v. €. vom Jahr 1300—1421; ber Beyer v. 2. und der nur geradehin v. Lieben 
fein genannten aber, vom Jahr 1359 bis 1492. Cie intereffiren und aber hier zu wenig, um 


fie perfönlic aufzuführen. 5) 


à) „ Anno "Dai M. CCC. LXVII. obijt Heiwricus deus Beyer, miles de Lybenstein, pro quo, et pro se, 
Elsa, bie Örenfen (de Rinberg) eius legitima legauit etc. '* (bey JW ürdtie, ) Dioc. Mog. V. 20j. 

b) Im Jahr 1365 verleihet die Abtey Eberbach ihren Sof ju. Camp an Werner, Schent t. £cwenftein, 
„qui filius est Mernheri Schenck de Sterrenberg. “ (ungedr. Urk.) 1335, Wernerus Schench, miles. et 
Peirissa ux recoguoscunt se à monrio Eberb, in locato recepisse curiam suam in villa Campe ad iuha- 
bitandum tempore vite, 


€) Den nämlichen Schild mit den drei ſchwarzen Steinen, aber rothen, dreilägigen Turnierfragen, und ans 
derm Helmkleinede führt das abel, Geſchlecht der v. Honingen, — ingl. denfelden, mit den nämlichen 
Vinfturen , aber ohne Turnierfragen, jenes der 6, Gelbad, gen. Duatfafel. 

d) Eine zufanmmenbängende Stammreihe [ft fid) daraus zwar nidt aufilellen : hingegen können wir affe. Gficber 
aus gebr. größtentheils aber aus ungedr. Urkunden nachweiſen und vollftändig probiren. — Wir liefern ein 
Bruchſtück im Folgenden: Bereits im Sar 970, giebt die Fabel zu K. Otto I. Zeiten eine Mechtild 
Schenfin v, Licbenftein, Friderichen Brömfer v. Nüdesh. Ritter, zur Gemahlin. Schade jedoch, daß in 
diefem Zeitraume noch feine Burg Liebenftein, fein adel. Erbſchenken amt, fein niederer Adel, 
und feine Ritter in der Welt eriftirten, Urkundlich nachweiſen fonnen wir folgende: 1300, Gutra, Mar, 
Heinr. vom Stein, j. Raffau, X, — 1310. Wernher, Ludwig, Gerhard, Gebr. — 1320. Wer- 
merus, Pincerna, miles de Lybenstein, et Patza, ux, (Leihbr. des Ki. Eberb. üb. cin. Weinb. zu Camp.) 
— 1335. Wernerus Schenck miles, et Petrissa, conjugg. (Leihbr. deffelb. üb, denſelb.) — 1350, Adel—⸗ 
heid. Mar, Frid. v. fangenau, 8. — 1358. Gerhard, u. Wynand, R. u. Sufrid, Gebr. — 
(Bende erften leben nod; 1327. ) — Ihre Schweſter Fin, (Sophie) Mar. Gifelb. Brömſer v. 9. — 
1359, Johann, 9t. — 1361, Wernher ber ált. R. — 1367. Wynand, u. Ly ſa f. Hausfr. ( Sie geben 
in b. J. bem RT. Eberb. ein Out zu Lorch zw ihrem Seclenheil auf, und befreyen es: ,, bon zwey Ant 
fogeln, fo wir In Jerlich fehuldig waren von eyme 9 fer, vor dem € ubenad er; doch dag wir Ine alle 
Jar ; ald fang er lebt, ein par groffer Hantſchuch vufivd leders geben follen, tnb nit Ienger. 16) 
€r * 1365. Miet ibm foll nad Helwich das Geſchlecht der Sc. v. V. erlofihen (eon, welches jedoch wahr⸗ 
feheinfih nur von einem Afte deffelben zu verfiehen it; — fein vom Erzft. getragenes Mannlehn verleibet 
in biefem Jahr Erzb. WdolfL. Hilgern v. Langenau, 8. — Lyſa lebt noch 1379. — 1370, Eberhard 
R. — Outta, f. X. Mar, Dietber v. Grommenau, R. — Peter u. Enolf, f. Better, — Wern—⸗ 
ber, R. Ux, Megan. Gdjóned, Witwe Emerihd Borngaß t. ord; — fie lebt nod 1397. — 
Elfe, Mar. Eberh. b. der Ark, — 1327. Wonand, 8. — Johann ber alt, u. Enolf, Sitter. — 
Eberhard, Ux. Sophie — 1393. Gerhard u. Friderih, Gebr. — 1394. Wernher, 9t. — 1407. 
Eriderich, T um das 9. 1415, Mega f. Wittw. 1416, — 1414..Outta 5. Schönet, Wernhers G4. 
v. 2. Wirtwe, u, Johann, ihr Sohn. xc. ic. " 


35) Don Lindam. 


. „ Diefed ungemein fruchtbare, auégebreitete, mit der im 9tbeingaue begüterten mainz. Stifts⸗ 
geiftlicjfeit faft in ewigem Hader und Fehde, fo wie fpäterhin mit ver Landſchaft unſeres Rhein: 
gaues in mandfaltigen Anfprüchen verwidelte, und am Ende gar mit dem Erzftifte gröblic aer: 


falfene alte Minifterial: und Lehnsgeſchlecht war, fo weit und Urkunden folches befannt machen, 
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wirklich Rheingau's allerfhlimmite Nahbarfhaft. Es batte ſich in zwey Haupt: 
aͤſte getbeilt, wovon ber andere Münd v. Lindau hieß. Der Aft mit cem Namen: Lindau, 
führte im Querbalfen ein grünes Linvenblatt, — die 9m ünd)e aber ſolchen obne dieſes, binae 
gen das Feld mit Kreuzen, ald Benzeichen befäet. ©. Taf. H. n. 26, a. undb. Diefes Ich 
tere erlojch mit ver an den Ritter Johann Frey v. Dhern verbeiratbeten Anna v. Lindau‘) 
— jenes aber blübete nod) im XVII. Jahrhundert, ohne gleihwohl ven Letzten des Geſchlechts 
benennen zu fönnen. Eine ungeheure Anzahl ver dazu gehörigen Glieder fanden wir in ven Ne 
frologen ver Klöfter Eberbach, Rfarentbal, Ziefentbal, ber Rirde zu Lord x. unb 
andere in einer Menge ungedrudter Urfunven, dergleichen man nicht leicht aus bem XHI—XV. 
Sahrhunverte ohne Erwähnung ein und des andern Lindauers im Rheingaue finden wird, — 
woraus die Hum brachtſche, hoͤchſt verwirrte und unvellftändige Stammreihe diefer Herrn zu 
verbe(jern und zu ergänzen feyn möchte. , ; 

Sie hatten Theil an der Burg Frauenftein, und befaffen erbamtöweife lange Zeit hin 
burd) ben andern Theil des Craft. Mainz an derfelben; — waren ferner erzſt. Lehnleute, Burg 
männer zu Rheipberg, DBajallen ver Grafen von Naffau, u. ſ. w. Sie wohnten vorzüglid 
zu Eltvill, und auf bem Hofe zur Armen Rube, (Armuth, Armada,) — batten, che 
fie zur neuen Gaubenélebre fid) befannten, bey Dom: und Ritterftiften, Stitterorben x. Beſitz 
gefaßt, aus ihrer Mitte unjerm Rheingaue mehrere Vizedome gegeben, und fonft im Erzitifte 
die anjehnlichften Staatsaͤmter begleitet; allein feit bem Uebertritte zu jenem Glaubensbefenntnis 
wurden fie, bevprab ald Beliger des vom Erzftifte lebnrübrigen fogenannten Lindauer Ge 
rid)té, (wovon unten) des Erzitifts, der mainzer Glerifep, und der Landſchaft Nheingau ab 
gejagte Feinde, beunrubigten diefe ben jeder Gelegenheit durch frivole Anſprüche, vie fie gleich 
mobi, durch ftárfern Rachdruck unterftüßt, in’ Thätlichfeiten ausbredyen ließen, welche, zumabl 
bey bem ſchwediſchen Einfalle, fid) in einem Maaße äußerten, daß in ber That bie bald darauf 
erfolgte Erlöfhung des Geſchlechts das befte Mittel war, fid) bem entfcheivdenden, beſchloſſenen 
Hauptichlage jener aufs Höchfte aufgebrachten Feinden zu entziehen. 

Die anjebnlid)e Bejigungen per Herrn v. Lindau Tagen in unferm Rheingaue, pornebmlid) in 
beffen obern Theile zerftreut; ") ihre allzugroße Fruchtbarkeit ließ aber im Mittelalter ihr Ge 
fchlecht niemabls recht zu Kräften fommen; es rang faft immer mit der Noth, vie dann freylich 
zu einiger Entfchulvigung fo mancher Auswuͤchſe des damahligen roben Ritter: u, Zeitgeiſts die 
.nen mag, die, zuweilen felbft auf eine unmenfchliche Art, von diefen Herrn gegen Groß u. Klein, 
wie fie in ven Wurf famen, geltend gemacht wurden. °) 


a) Gic war die Tochter des im abr 1462 verftorbenen Philipps v. Lindau, und Pradte ihrem Eheberen 
alle ihre väterliche Eüter zu Eltvill zu, von woher bann auch der 8ebnfiB ber Freyen v, Dhern 
zu Cl toill begonnen hat. : 

b) Hauprfüchlih zu Wal lu ff. Um gegen die Barbarifche Mighandlungen diefer Herrn endlich Ruhe zu gavit 
nen, berfaufte das Peteröftift im Jahr 1321 alle feine dortigen Güter an Süfrid v. Lindau, (€i 
frids feel. Sohn) und Franke f. Bruder, Edelkn., (Ungedr. Urf.) 

€) Wie arg übrigens diefe Meine Deren unfern mächtigern Erzbifchöfen zumeilen im Mittelalter mitgefpielt baba 
zeigt die berüchtigte Fehde Sifrids, fobann Henrichs, Wernders, Sifrid, unb Frank, fant 
Löhne, und Heinrichs ihres Vetters, gegen Erzbiſchof eter, deren Unfang 1316 fie (don babutd be 
zeichneten, daß fic den Boten der Richter des heil. Stuhls zu Mainz auf eine Tonne ſetzten, den mus" 
brachten Bann + und Ladbrief in eine Schüffel voll Waſſer warfen, ibn mit einem Löffel dem Boten in im 
Hals ſtießen, darauf diefen fiödten und bfódten, endlich aber mit einer abgefhwornen Urfehde feiner Haft 
entließen, 364 wie der darauf ergangene Aggravationds u. Contumazirungsbrief vom nämlichen Jahre in die 
Proti et Jacynth, bicfe Mißhandlung gar kläglich beſchreibt. Ueberhaupt fpielten auch diefe wahre Janı 
Föpfe in Bezug auf ihre Lehn⸗ und Afterlehnhervn, Mainz und Naffau, die fonderbarfte Rolle bis auf ihrt 
Erloſchung; hatten fie nämlich Anſprüche gegen das Erzſtift, fo mußten fie au die Grafen von Naſſau j? 


bewegen, gemeine Sache mit ihmen gegen jenes zu machen, umb fo umgekehrt trichen fie died Spiel gegen 
die Grafen mit den Erzbifchöfen; beyde Zbrife faben aber bald ein, daß dergleichen Umfprünge das freund: 
nahbarliche Einverftändniß gröblich zerflörten, und überfiefen wechfelfeitig die ſchlinmen Vögel ihren Allein 
ſchickſale. 


36) Von Lord. a) Hauptgeſchlecht Lord. 


Das uralte, von bem Hauptf iße unſers Rheing. Adels benannte Geſchlecht der v. Lorch 
war ſowohl im ſich ſelbſt, als an Beſitzungen im Rheingaue, überaus ſtark ausgedehnt. Ge 
waͤhrt Gleichheit oder Aehnlichkeit des Schildes, Helms und Namens eine hohe Vermuthung für 
eine und dieſelbe Abſtammung von einem gemeinſchaftlichen Stammpater: fo berech— 
tigt und jene , aus ben nur wenig verichievenen Wappenbilvern per v. ord), — der Hert: 
wide v. ford, — ber I v. ford), — unb ber £epen v. ord), auf Xbeilum 
gen es Haufes.v. £ord) in mehrere, mit jenen Bennamen bezeichnete (efte zu ſchließen, 
diefe SBermutbung auch jener vorzuziehen, daß alle Diefe lauter eigene, nur von bem Ganer: 
benhauf: e zu Lorch Cf. oben) als deſſen Gemeiner alfo benannte Gefdiled)ter gewefen feyen, 
— wie dies Letztere hingegen von fo vielen andern, aleid)fallá v. Lord gubenamíten Geſchlech⸗ 
tern hoͤchſt wahrfcheinlich der Fall geweſen ift. 

"Das Wappen diefes anſehnlichen Geſchlechts beſtand in einem blauen Felde, mit einem ſil⸗ 
bernen, von der rechten Ecke oben quer gezogenen Balken oder Binde, worin drei breite rothe 
fegenannte Mauerläße erſcheinen. Das Helmkleinod ift uns unbekannt. S. Taf. IL 
n.27. Es erloſch im XV. Jahrhundert, und batte fein Erbbegraͤbniß zu Lord, mo fid nod) 
viele Denkmäler von ihm, welche ver fleifige Dompifar Helwig im Sabre 1616 verzeichnet bat, 
glaub(id) befinden werben. Glieder davon, bie wir aus Urkunden fennen, ftehen bier unten *) 


8) 1160, Gerlacas de Lorecho, — 1173. Franco de Loricha, — 1213, Dudo de Loricha, miles, — 1220. Jugo 
et Wigandus de Lorecha, fratres, ( Joannis 11.596, 8,) — 225. Wigandus ( Gud, I, 497.) 122& Si. 
fridus, et Wigandus (dev vorige ) de Loricha, milites — 1254. Hugo, miles, dictus Gallus, de Lorch, 
Theodoricus dictus de Lorecho, — 1255. Petrut de Lorecha — 1272, Aruoldus et Henricus fratres, mil, 
eastrenses in Oppenh, (chen nod) 1303 ) — 1291. Arnoldus. (lebt nod) 1307.) — 13o2. Elisabeth (filia 
Arnoldi) Mar, Wernherns, fil, Wernheri mil, Sculteti oppenh, — ıdı2, Johann, itt. Hofmarſchall 
Erzb. Peters, — 15:5. Heinrid,-gen. Vogel, Ritter, Sobann, Hrn. Steffan, Ritters Sohn. 
1319. Helmannus et Sifridus de Lorch. — 1332, Heinrich, Rirter. Sn Rathe zu Oppenh. — 1333, Ar 

. meIt und Heinrich, Ritt. (Gud. V. 616.) - — 1364. Em ichs, Domh. zu Mainz. (Helwig, Aun, II, 

" 963. Mst ) — 1309. Emmerich, Rift. — "1362, Lyſa, Weriff. ju Rupertab. (Teich v. Dirmft. S. 14.) 

— 1396. Arnold. Im Rache su Oypenh. — 1416. Maaſe. Mar. 355. Sanedv. Waldel. — 147. 
Sebann, Dechant zu S. Peter in Mainz und Domberr zu SBerm €) + 1474. — Bertoldus de Lorch, **) 
— ünbtítimmt, ohne Jahrz.: Conradus, Can, maj. Eccl. Mog. + & Cal. Dec, — Bolfmer, 
Edeltn. Margarerh, f. Schweſter. — Satparinc, Nonne gu Woprtiben, — enm. u. 9Rargar., 
Nonnen, Ebend. — Gertrud, Nonne zu Slarentbal, . , 

*) €4 beweiſet dies machfichender Originals Yuszug, aus dem BWormfer Domtapitut, erc p. "n S. e. 57, 
wo t$ heißt: „ It. Anno Ixxirij. quinta mensis Maij. vener, Dnus Fridericus, de Banaria, Canonicus 
spiren. eccle maioris, illustrissimi Dni Friderici Com, palat, a naturalis filins fuit admissus per iras 
apostolicas ad Canon, et prebendam vacantem per mortem Dni quondam Joannis Loreá, Decami sci 
Petri ex. muros Maguntin, — et loco illius clausule, quod sit de legitimo thore et nobilitari genere 
procreatus, — idem suus procurator juravit, quod super illis clausulis cum suo principali foret per 

» sedem aplicum dispensatum et derogatum, prout narratur in bullà apostolica, ** — Es farb aber bie 
fer Frider ich nod im nämlichen Sabre, u. Sabbato post Galli ward feine Wormfer Dompräbend Rein 

$arben v. Rietbur verfichen. ( Prot, cit, p. 58. v.) 


. , B * ov^. 


**) Er hatte zu Worms eine Dompräbend, u. fi. 1476, laut nadftebenben. dortigem Domprotof. Aus. €. 6j: 
Anno etc, Ixxyı. It, Die sabbati, que fuit xırı. Julij, fuit admissus Dns Peirus. Anthonius lerum 
Doctor vigore litterarum executorialium ad prebendam et Canonicatum Dui rici. Nennyugers,, quas 
Dus Bertoldus Lorch possederat, et probauit Doctoratum , et tempus studii juxta bullas, et fuit ari. 
sat» de annis exspectantie tribus, ef mense , quos in se sponte suscepit juxta statuta ecclesie etc, * 


b) Untergefhlehter, ‘oder Aefte beffeíben. 
Hertwiche von Lord. 
Ihre Unteráfle? aa) -Dertmid) Depben, — bb) Hertwich £epen von Lord. 


Ein Aſt des Hauptgeſchlechts von ord) waren die fo genannte Hertwihe von Lord; 
gleichwohl waren fie wenia ausgebreitet und vermögend, erlofhen aud) bereitd im XV. Jahrh. 
Ihr Wappen war, im Schilde ein blaues Feld mit einem filbernen Schrägebalfen, worin bald 
drei rotbe Eifenbüte, bald aber drei rothe Mauerſchlitze erfheinen: ©. Taf. HM. n. W. b. u.c 
Das Helmkleinod fennen wir nicht. Glieder diefes Aſts, durch Urfunden bewährt, ftehen 
unten, *) 


a) 1338, Hertwicus miles de Lorche, — 1339. Hertwin, Hrn. Hertwind Gone eincé Stitteré zu Lord. — 
1369 —1357. Johann Hert. v. €, Edelkn. Schulcheig zu Lorch. — Adelheid (. Hausfr. + 1352. begr. zu 
Lorch. Grabfhr. „F Anno Dni M.CCCLXXXII, feria sexta ante Inuocauit, Ó Alhedis, vxor _ 
Johannis Hertwici, armigeri de Lorch, cui$ aia r, i. p. a. * — 1394. Denn Hertwich v. Lord. 
Seine Hausfr. war &atbarine b. Bleinde + 1359. bear. ebend. Grabſchr. F Anno Dni M.CCCLLIX, 
in vig. Conv. S, Paul, & Catherina de Bleinche, vxor Johannis milit, de Lorche, « — 1351. Boljt, 
9(6t des Sf. Jacobsberg bey Mainz. ( Chron, Mon, S. Jac. bey Joawnis, II.) Sein Väter mar obiger 
Hertwic, F 1345. 


Aus biefem Afte ber Hertwichen v. Lorch giengen in der Folge burd) X beifungen zwey Un 
teräfte hervor, nämlich bie Hertwiche Heyden, — und Dertm. Leyen von &ord. Er 
ftere nahmen anftatt 3 Eifenhüte, fedj8 in ven 9Balfen auf, ( &. X af. IL n. 28. a.) lettere bins 
gegen führten ein grünes Feld, ín deffen Mitte ein goldener Mauerſchlitz mit 5 Läten erſcheint. 
(&. Taf. I. n. 29.) Ihr Helmkleinod haben wir nie ——— Ihre Beſitzungen waren 
überaus beſchraͤnkt, und beyde Aeſte ſcheinen bereits im XIV. Jahrh. erloſchen zu ſeyn. Sie 
hatten ihr Erbbegraͤbniß im Kloſter Eberbach. — Von dem Aſte ver Hertw. Depbenv. ? 
find und feine, — von jenem ber Hertw. Leyen von Lorch aber, die unten *) verzeichnete, 
aus Denfmälern des Klofterd Gberbad) befannt worden. Daß übrigens diefe Leyen v. Lord 
weder mit bem angefebenen, erlofchenen Geſchlechte ber von Leyen, nod) mit dem zum Theil 
—— jet fürftl. und aráfl. Haufe von der Leyen etwas gemein haben, verſtebt ſich 
von felbit, 


a) 1291, Conrad, Hanneman (Sofan), unb^ertmid b. Lord, genannt even,  Ebelfnehte, 
US Gehrüder, Hrn. Denrido t7 Ritters € bnt. — 2316; Conradus, Jokanues, et Hertwinus, ac Ida soror 
eorum , de Lorch,‘ dieti de Leygen, avmigért, ſchenken alle ihre Guter, gegenwärtig unb zukünftig, fie mi 
gen fiegert- wo fie wollen, zu ihrem Giedfenbeif, dem Kloſter Eberb. — 1330. Johann, Edelkn. v. 8. ac 
nannt b, Leyen. + in d. J. Non. Febr, ini S1. Eberb. bear. (lap. sep.) — 1339. Hertmicd, Gif. 
v. Lorch, genannt t. Leyen. + in tiefen Jahr 4. Id, Sept. begr. chend. (lap. sep.) — 1338. Conrad, 
Edeltnecht von Lorch, genannt b. Leyen; Fin diefem Jahr Id. Jul, begr. chend. (lap. sep.) 
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37) Hilden von Lord. 


Das in Gliedern zahlreiche, an Belitungen wohlbemittelte, zu Lord geſeſſene Gefd)led)t ber 
Hildin von ord hat zwar von Humbradt eine bod) hinauf reichende Stammtafel 
erhalten, die aber, nur auf Helwichs béd)t unzuverläßige Sammlungen fid) arünbenp, Feine 
Beweife mit fid) führt. Alles vieljährigen Fleißes ungeachtet, ift es uns nicht gelungen, ſolches 
urfundlich, oder durch glaubwürdige Denfmäler, über dad XIV. Jahrhundert hinauf führen 
zu fönnen, *) und müffen ed daher, wie nod) mehrere andere, zu ben neuern Adelsgeſchlechtern 
unfered daran fo überreihen Rheingaues fo ange $áblen, bis neue Entvedungen und vom 
Gegentbeile uͤ berfübren. 

Es batte did) in zwey 9fefte getbeilt, wovon einer im Jahr 1606, 2. Febr. mit bem im ledi: 
gen Stande oerítorbenen Johann Adam, — der andere aber, und mit ihm das ganze Ge? 
ſchlecht im Anffange des XVIII. Jahrh. mit tem furtrier. Obriften R. Hilden v. Lord i 
Koblenz erlofchen ift. — Beyde Aeſte führten das nämliche Wappen, welches das Siegel Taf. II. 
n. 32, vorftellt. ie begleiteten im XV. Jahrhundert haufig das Schultheißenamt zu Lord), 
waren Domberen in Gra? und hoben Stiften, 9titterftiften und Orden x. *) Borzüglich aber, 
und als ein Stern der erften Größe glänzt am. Hilchenfchen, zugleich aber aud) am Loſrchſchen 
Firmamente ber berühmte Reichsfeldmarſchall Johann Hilchen v. Lord, Franzens v. 
Sickingen Waffenbruder und Gefährte, ")' bem vie Litteratur der Deutſchen nod) bis jetzt ein 
würdiges Denfmal zu weihen vergeſſen hat. An welches Geſchlecht die hilchenſchen Güter aebie: 
ben ſeyen? ijt uns nicht befannt. | 


*) Der ültefte , den wir fanden, ift im S. 1343 Hermann mit feinem Sohne Udo Schunk, Bentr, TI, 26. 

a) Philipp Hilchen war der le&te Prior des unterdrückten Kloſters — und erfter Dechant des daraus gebildes 
tem Ritterſtifts Bleidenſtadt; aud) das Kofter und nachmalige Rirterfift zum b. Alban bey Mainz 
zählt einige aus dieſem Geſchlechte auf. E 

b) Geſt. 1548, 15. Apr. und zu Lorch in ber Pfarrkirche begr., wo fein nod) vorhandenes, einen geharnifchten 
Ritter vorftellendes Denkmal nachitchende Infchrife träge: „Hir ligt der edel vnd geſtreng er Johan 
Hilchen v. Lorch, Sitter, bey Zeiten feines Lebens Ro. Kay, Map. vnb des! heil.- Mom; Reiche in den 
Bügen gegen den Erbfeinde. den Dürden vnd den König zu Frankreich in ber Jahren M.PXXXXII. III, 
bnb IIl, oberfter Feldmarſchalck geweſen, fonft nod) VII, Züg helffen dum, feines Alters LXIIII. Jar, eff 
den XV. Aprilis im Jahr MDXXXXVIIL zu ford in feiner Behaufung in Gott Ariftlih verſtorben, 
des filen Gore gnedig vnd barmıherzig (tom: wolle, Amen. ^^ Seine 8 Ahnen an der Seite: Hiſchen, 
Dico, Schönberg, Beldersheim, — Walderdorff, Hilchen, Kolb v. Wilsdorff, Rheinberg. 


389 Schesel von Lord. 


Mud) diefes uralte, wohlbegüterte, und amfehnliche Geſchlecht batte feinen Stammfig zu 
ford), und erlofch im XV. Jahrhundert, Die von unà piplomatifd) erweislihe Glieder def 
felben fteben unten. *) Sein Wappen (Taf. II. n. 30.) beftebt in einem goldenen, mit 
einem rothen Balken purdjogenen Felde, welches gleichfalls mit rotbem, freugweife gelegten 
Streifen überlegt ift; — Das Helmkleinod ift ein totber, mit goldener ©tülpe verfebener 
Hut, worüber eine ſchwarze, oben mit 5 weißen Straußenfevern gezierte Kugel ftebt. 

a) 1297. Heinrich, Ritter, (Uf. des Sf. Rupertsb.) — 1346. 64. Heinrich I. Domb. zu Main. (Helv 
wid, Ann, Mst, II, 104.) — 1357. Pape, Heinrihs €. Bechtolds, u. Seinrichs I. des Domp. 
Schweſter, N. o. Randecks Haufe. (Dictber v. Walde (ic dieſe ſämmtlich als feine Schweiterfins 
der in b. J. in allen feinen vom Vater und Mutter ererbten Gütern , vorbehäftlic ber Stugnief. für feine 
Hausfr. Adelpeid, zu Erben ein. Ungedr, Urk.) — 1362. Hein vich, Ritter, + 1389. 5. Sept. (Ca- 
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lend, antiq. chori Eccl, maj. Mog.) Bar Heinrichs II, Domb. ju M. Vater, und des I. Bruder. ©. 
Hausfr. N. v. Walded qu Boppart. — 1362, Bechtolf oder Berthold, Sitter; f. Hausfr. Elis 
faberh Volzens v. Borngaß, R. Wittwe. Er war des Domb. Heinrichs I. Bruder. (Urf. 1345, 
1355.) — 1389. Bechtold, Altarift. zu Mainz. — 1394 Bechtolf Schegel, Xitter v. Walded zu 
Lord, Mepe feiner Schwefter Tochter, Conrad v. Randeck, ihr Bruder, Emerih, Nefe, nnb 
Elfe feiner Schweſter Enfeln. (Urt. in Arch, Eberb.) — 3407. Heinrich II. Domb. zu Mainz. + m 
b. 9. 3. Non, Sept. begr, in d. Nicladfapelle im Dome. (Helwig, c. L) — 155, Heinrich. 


39) Borngaß von ford. 


Seine Benennung batte dieſes, wahrſcheinlich fd)on am Schluffe des XIV. Jahrhunderts 
erloſchene Stittergefd)led)t, von feinem in ver-Borns (Bronnen-) Gaffe yu Lorch gelege 
nen Ctammbaufe. eine Befigungen waren, foweit wir finden, nicht unbetrádjtlid); es war 
überdies Dienfts, €ebn; und Burgmann des Erzft, Mainz, lebtere8. in Rheinberg, Klopp, 
Saned x. Nur wenige Glieder. veffelben *) haben wir fennen gelernt. Sein Wappen, wel 
ches gerade dad naͤmliche, wie jenes bet Schetzel v. 2. ift, und nur ein andered Helm 
fleinod, nämlich- einen goldenen, mit dem: rotben Balken und Streifen belegten Flügel 
führt, Cf. Taf. IL n.31.) muß allerdings auf die Vermuthung leiten, daß beyde Geſchlech⸗ 
ter einen gemeinfamen GCtammoater haben, unb durch XTheilung die Borngaffe aus den 
Schetzeln entfprungen feyn mögen. ®) 


a) ıd4o, Folz an der Borngaß, Ritter zu Lord. Elfe, f. Hausfr. ( Gb. zu ord. ) — 1350. 59. e 
bann,, Ritter, f. Hausfr. Catharine t, Bleinhe. Sie T 135). in d, Emerent. et Machar. mr, 
(Seelb. zu Lord.) — 1354, 69. go. Johann, Domb. ju Mainz, des vorgen. Sohn. (Urk. des SÍ. Sae 
fobéb. 1354. u. 1369. 1.) FE... 4. Apr. (Lib, anim, Eccl, Mog.) Aetwich, Anu. 1.791. —.ı3q1. 

Johann in der Borngaffen Domberr zu Mainz, und Frau’ Debel v. Leyen, Hartmur Hilden, 

Edelkn. u. Luckel, Hrn. Derman Vogels Toter, cine Nonne zu Aulhauſen, vereinen fid) wegen 

ihrer Gemeinfhaft an der Mittelmühle zu Asmangshauſen. — 1376. SBerleibt Borngaß v. Lord f. 

Acker und Wicfe am Rübenader zu Lorch in der Wifheborn, erblic dem Kl. Eberb. — 1382, 85. 

Emmerich, Ritter, Iohannd Sehn. (Lib, mem. Eberb, u, Urt, des 8. Satobébera. 1392.) €, Hausfr. 

SR cg a v. Schöned. (cit. lib, mem, Ebb.) nachher noch zweymahl verheirathet. — Ohne Sabrgabl: 

Heyno, armiger. ( Selb. zu Lord.) — . 

b) Eine nod) ungedr. Urk. des Kl. Eberb. v. I. 1296, deren Anfang ich berfeße, macht uns mit nod) einem 
Edelgeſchlechte, Namens Holtbramd von Lorch bekannt: ,, Innotescat tam presentibus, quam futu. 
ris, quod d ego Gerlacus dcus. Holtenbrant de Lorche, et vxor mea Guntradis, cum assensu militum fi. 
liorum nror, — dotauimus Capellam sitam in Drechtingeshusen in Curia Eberbac, — It, ego Johannes, 
filius dci Hildebrandi, et vxor mea Adelheidis eidem Capelle legauimus etc, ** — Weiterhin finde id 
von dieſem Geſchlechte nichts mehr. 


40 Bon forderbaufen. 


-- Sud) diefer geringe Rolonieort gab im Mittelalter einigen, aber freylich nur zur niedern 
Klafje unſeres Landadels gehörigen Gefchlechtern ben Wohnſitz; wir finden nämlich dort 1) 
Henrih Weihe, Edelknecht zu Lorhbaufen,‘) — D einen Strande v. Lordhhaufen, 
Evelfn.») — 3) einen Henne Humbredt v. Lorchh. Scheffen dafelbit; ). — dies ift e$ 
aber aud) alles, was wir davon miffen. . 


3) Bey Würdtw, Dioc. V. 199, und N. S. D, IL 195, 208, " 
b) Würdtw, Dioc, c. 1, 200, | 
€) Ebend, 199. E 
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4) Don Rheinberg. (Rynberg.) 


Das uralte, ungemein anfehnliche Rittergefhlecht der von Rheinberg (Rynberg.) führte 
feinen Namen von der oben 26) bemerften, hinter Lord an ber Wifper, ber Burg Rams 
merberg gegenüber, gelegenen Burg Rheinberg, *) ift aber mit einem andern gleichber 
nannten, von der eben fo geheiffenen Burg Rynberg, (Braubach gegenüber ) nicht zu vers 
miſchen. Es führte, wie wir anderdwo *) ausführlich vorgelegt haben, frühzeitig die ehren 
volle Wuͤrde eines erzft. mainz Crblanbboftrud[efjen, worin wir es bereits im 
XI. Sabrbunbert antreffen. ") Im männlichen Gefchlechte erlofd) ‚ed mit bem 1615, 24. 
Sul. abaefebten JZobann Marquard v. 9ib., *) welcher, obaleid) von feinen bepben Haus, 
frauen, CDoroth. Góler-v. 9tavenób. — und Getraud Marg. v. Schwalbad) 
Bater von 10 Kindern, dod nur von der, am job. Werner &ótb v. Wanſcheidt ver 
mählten Tochter -zweyter Ehe, Eva Katharina, und jener aus erfler Ehe erzielten, uns 
verbeiratbeten Tochter Anne Elifabetb, überlebt ward, mit weld) leßterer im Jahr 1660, 
erfolgtem Tode diefed berühmte Geſchlecht gänzlich zu Grabe gegangen iſt, deflen Beligungen 
aber dadurch auf das, in unfern Tagen nun aud) im Mannsjtamme abgegangene Geſchlecht 
ber Rótbe v. Wanſcheid gevieben find. °) E 

Nah Altern Siegeln führten unfere Rheinberger im rothen Felde einen aufaefdjobenen 
filbernen Sparren, in deſſen 3 Winkeln aber allenthalben einen filbernen, einföpfigen Aoler, 
mit auégebreitetem Fluge, €f. Taf. In. 35.) yum Helmfleinod aber” einen wachfenden 
filbernen, golvgefrönten Bod mit rotben Hörnern. ^) Der Dumbradtiden Gtammtafel 
diefer Herrn mangelt e8 an Richtigfeit und Vollſtaͤndigkeit; fie vermifcht mit ihnen das oben 
angeführte, ganz fremde Gefchleht ver v. Rynberg, unb (dint. wenige Urkund. bey ihrer 
Abfaffung vor Augen gehabt zu haben. ) * KE AD Lave 


1 " 

: *) Das anfehnliche Gefchlecht deren v. Rheinberg flammt von Nudolf v. Algen ab. Dic kömmt tom 9. 
1209-1227 vor. Er mar der Vater zweyer Söhne, Conrab unb Perer, die mir ibm in chen diefem 
Syabre öffentlich auftreten. Gud, Syll, 149. und ba Conrad bereits feit 1226 als Erblandhoftruchieh des 
Erzſtifts Mainz unter dem Namen e. Mheinberg erſcheinet: fo ift zu vermutben, daß er einen Zbeil bici 
fd Schloffes von feiner Mutter , einer Rheingräfin , everbt habe. Diefe Vermuthung wird aud) daher uns 
terſtützt, daß nad) einer noch ungedrudten Urkunde Rudolf v. Alzey aus ben vheingräflichen Ocfüllen zu 
Appenbeim jährlich 11 Denarien bezog. Die Verbindung der beyden Käufer. c. Stein unb von Algen’ 
ift übrigené , obgleih Zameij, Act. Acad. Th. pal, VIL. 249sqq. ihrer gar nicht erwähnt, nice in Abs — 
rede zu ftellen. Eine ned) ungebr. Urk. über cine gewiſſe Verfiherung Wernber Winter v. Alzey, u. 
6 i felbert v, Stein, gegen die fanbarüfin Hedwig, v. 9.1336, fängt an: „Ih Wernher Winter, 
Ritter, end Syſelbrecht von dem Steyn, Gebrüder, verieben, — ba wir globen — Sundfraus 
wen Dedewigen ber Rungrebin von dem Steyn x, ^^ — (Das an b, Urk. befindliche Siegel führe 
die imfhr.: „F S^. Wernheri Winter militis de Alzei, Im Ecilde zeigt es die unten- mit 5 oben mit 2 
Biegelfpähnen umacbene Fiedel; in der Mitte der lehtern, ald Beyzeichen, einen. Stern.) — Und in einer 
andern v. 3. 1345, heißt es: „Ich Emerich genant £omcelgon, vnb. Wolfram von Lewenftenn 
— verichn, — bay umb alfolih Anſprache, aly end Herr Johan ber Wonarcbe, Der Wernber 
Winter fin Bruder, tnb di ander Gemenner des hufes zu dem Stern und zuſprechint 15 ^^ — 
Eine ned frühere Verbindung aber zwifchen den Rheingrafen, unb den Truchfeffen v. Algen bes 
währe id) durch nachfichenden ungedr. Urt. Auszug v. 9. 1253: ,, Rudolfus dei gra Abbas, totusq. Con- 
ventus sci Albani Magunt, ten, pres. protestamur, quod Sifridus Rhingrauias iunior feodum, quod 
— à nobis et Eeclia nra tenuit, in manus Aras libere resignawit, sicut eum facturum — Jeruherus 
Dapifer senior de Alzeyen, et Weruherus Riygrauius senior, frater suus promiserant fide data etc,“ — 
Es behauptete aber das Geſchlecht unferer Mbeinberger unter bem Adel des unterm Rheingaues den erften 

- o Rang, unb. verdient daher- ein. beſonderes Andenken , weldes wir dur das Bruchſtück der. hier. bepgefepten 

Scammrafcl zu erhalten ůnſchen semis oes DEDE 
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Rudolfvb. Alzep. 
12091227, Gemahlin N. Tochter 
Sifrids v, Stein. 








— — — — — — — — — — 
Konrad L v. Rheinberg, Peter v, Alzeh. 
Erbtruchſeß des Erzſt. Mainz 1227. 
1226— 1242. 
Bifelbert. —— Sifrid I, €onrab II. 
Probft zu Limburg. Erbtruchſeß ıc. der jüngere Truchſeß. 
1251 —1253, 1238—1263. — — : 4243. 
Adelheid, 02 0. — Bifrd II. Gertrud, 
1299, Erbtruchſeß. 1279. Gem. Sifrid, Marſchall 
: fi. 1300, 26. Dct. v. Frauenſtein. 
Gem. Elifaberh. Wittib 1288. 

— — — — — — — nn — = 
Adelheid, Sobann. Ritter - Margareth. Agnes. 
1299 — 1302. 1281. — Landvogt 12991302, 1299 —1302, 

’ im Gpevergaue 1294. Gem. Bilbelm 
f 1326. Waldbott b. Walde. 
— — — — — — — — — — ——— — — — 
Sifrid UL t. Rheinberg. Emich I. Dietber. 
1326. fl. vor 1349. 1344. 

. Gem. Eliſab. c. Frauenſtein. 

Gifrib IV. Cuneo. ! Emicd ll, 5 Schweſtern, 
1349-1361. 1349. — SBigebom im Rheingaue. welche 1349 
1349. ft. 1367. namentlich berfommen. 


Siebenfer bentitzen wir bie Gelegenheit, einen hift. Irrthum zu berichtigen, Gebhardi, Senealog. Grid. 
à. erbl, Reichsſt. 1. 607. macht die pfalzgräfl, Druchſteſſe v. Mizen zu Reichs + Druchfeflen, und giebt vor, 
ihnen feyen (eit 1211, da ihr Geſchlecht erlofgen, die Herrn v. Bolanden gefolgt. Beydes ift falfch ; 
denn 1) das Geſchlecht der Druchſeſſen v. Alzey farb erft, wie Lamey Act, Acad, Theod. pal, VIL, 
266. vichtig bemerkt, im 9. 1360 mit dem Truchſ. €onvab II. aus, u. das Amt gedich auf das Geſchlecht 
bra c. Scharfeneck, welche bamabíé damit beiehne wurden. 2) Erollius, a. a. D. S. 422, glaube 
der Sache näher gu treten, indem er borgiebt, 8, Friderich IL. habe das Reichstruchſeſſenamt nad dem 
Tode Theodors v. Haufen, dem ihm ergebenen Wernber IV, b. Boldnden verliehen. Allein bees 
bor v. Haufen flarb erſt 1216. Gus, Syll, 81, 97, Da Wernber v. Bol. (en 4-5 Jahre jnber in 
diefer Amtswürde auftritt, Ca/mer, Hist, de Lorraine, IT, prob, 4m. A'zrárw, N. subs, dipl, X.265, 
— Sw Scheide, WRadr. v. bob. u. nic. Adel S. 307, fómmt im Jahr 1141 ein Werner dapifer vor; 
fef nun nicht dieſer, Wernber HI, v. Boland, fegn, der im 9. 1129 ministerialis Imperii genannt 
wird ? auf ihn wenigſtens, und auf feinen andern jencé Zeitrauus ‚ paflet wohl fo chen dad Wort Dapiler, 
S. aud Örüßner, Beutr. 1. 5. 

4) ffl. jur. Abb, b. den Erz⸗ u, Erblandbofimt. des 5eb. rift. "Raítt;. 

b) So erfeint j. B. Conrad. de Rinberg Dapifer Archiepi Magumut, bereitd als Jeuge eines im Jahr 1226 
zwiſchen dem Sf, Eberbach unb der gemeinen Landfihafe des Rheingaues Über die Landewaldungen getroffenen 
Vergleiche, bey Bär, a. a. D. Urt. XI. S. 279, 

*) Begr. in der Pfarrkirche der Burg Friedberg mit einem Cpitapb., beffen Ahnen aber dort fehlerhaft angezeigt find. 

*) Shen verher waren betrüiorfie Theile bed aftem rheinb. Etammguté an bie Sdubbar, gen. Rilgling ' 
t. S ufed x. gefallen, 

4) Nach ber im XIII. Jahrh. yiemfich geläufigen irte, wornach Erblandhofe, ja fegar &foft Cr b bof: 
beamten, das £anbémappen in ihren Schild aufnahmen, mit iprem Jmibidapptn vérbanben , oder mit 
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deffen gänzlicher Umgehung fid) jenes ganz allein bedienten xc. führten aud) verſchiedene Rheinberger als mainz. Erbs 
truchſeſſen das erzfliftifche Rad in ihrem Schilde bald allein , bald mit ihrem Geſchlechtsſchilde vereint; f. ba 
von ein Beyſpiel bey Gud. IE. — Was aber ber auf einem dergleichen zugleich am obern rechten Winkel ers 
feheinende wadfende Mond zu bedeuren habe ? vermögen wir wicht zu enträthſeln. 

€) Ganze Wefler voll Rheinberger, v. J. 1299, 1349, zur Berichrigung jener Tafel liefert Gud, IE 545. 1119. 


42) GOranf, von Äheinberg (Die Grenßen.) 


Dad Geſchlecht der Granße (Grenße) ſtammte nicht vou denen v. Rheinberg, fon: 
dern, wm aus dem Wappen zu ſchließen, glaublich von bem v. Heppenheft, dj. oben: 23.) 
ab, und die auf Rheinberg getragene Burgmannfchaft verlieh ihm. davon ven Beynamen. *) 
Daß es im der Folge diefem Namen gar veríajfem, unb ihm mit jenem: Kranz v. Gei 
fpolgbeim, Cerlojden 1636) vertaufcht babe, ift eim mod) unerwiefened, und wohl unet: 
weisliches Borgeben. — Es hatte feinen es J Lord, und gieng zuverläßig, wie bie mei 
ften altrbeing. Evelgejchlechter, bereits im XV. Jahrhundert unter. Die Wenige, die wir 
Davon fennen, finsen unfere Vefer unten. ^) : 6. s 


a) Bir haben davon fein Siegel gefunden, hingegen eine verbürgee Zeichnung. feines Wappenſchilda erhalten, die 
wir vorlegen Taf. II. n, 36. . ai 

b) 1318, € erl ado, Ritter. — 1350, Simon dictus Grans, miles de Ryuberg. 'F in b. Safr, Laurent, mris. 
(Gelb. jm Lord.) €1(c, f. Hausfr. — 1367. Elfe Grenifin. (Mar. Heinrich, genannt Beyer, 9, 
vom Lobenſtein, Fin 8. I Geb. zw Lorch) Sie und ihre beyden Söhne verfaufen 1377 dem Kloſter 
Eberb. ibre fo genannte Rheingräfenwiefe an ber Wifper in Lorcher Marke um 35fl. (ung. Urf. ) 
— 1394. Dna K/sa: don Grensén, ^F in diefeni Jahr Ebend: (bie vorhergeh.) — 1400, enti e u. Somon 
Sranuß v. R. (alte Urk. der Kirche zu Lordi) — 1494. Gerlach, — Margar. f. Hausfr. (Ark. der 
Karthaus zu Mainz, v. d. 3.) — 1480. Diesherus Granfs de Rinberg, — Gerlacus ei, quond, genitor, 
( Gud, IV, 458, ) Ä | ’ 


43) Deppe von Rheinberg. (Rynberg.) 


Ein wahres Státbfel für ven beutigeri Geſchlechtsfotſcher if jenes ver Heppen v. Rheins 
berg. Einige halten es für eine Zubehörde ber v. Geijpolzbeim, — ober ver von 
Slimmenvdal, — Andere für einen Aſt der v: Rynberg, (bep. Braubach) — und nod) 
Andere für ein eigenes Burgmannsgefchledyt unferer Rheing. Burg Rheinberg; — 
Telbft will man bezweifeln, ob es im Rheingaue anfaßig und begütert gewefen fepe. 
Sein Wappen *) führt und auf die wahrfheinliche Meinung, vag ed jenen fremden 
Rynberg angehöre, — daß ed aber «auf. unferer Rheing. Burg. Burglehne verdient, mehrere 
Slieder dort wirklich ihren Sig; gehabt, unp im’ Rheingaue mit einigen Gütern angeſeſſen 
gewefen ſeyen. Es mar übrigens gar wenig’ ausgebreitet, und erreichte ‘das XVI. Zahrhun: 
pert zuverläßig nid). Die Wenigen, bie wir davon fennen, ftchen bier unten, ®) 


2) G6 zeige'im filbernen Schilde einen grüten Balfen, und Gn dem veóten Winkl der obern Hälfte einem ro, 
u wachſenden Mond; — auf dam Helme: zwey filberne Turnierhörner mit grünem Binden. S. Taf. 
’ . X, 37. . i 
b) 1569; €vfamb. in. 8... 8. Id; Oct, 6e. zu Geifvigbrim. Mar; Gctfr. Subr v. Geifpigheim. 
lg. Sriberid, Donbir zu Mainz. (Nach Hellwig, Aun, II. 418 wot in ein epp s. Blum 
i wrenbat.) — 1380. Seb anm Srtpyr; unt fríibevid ſ. Vetter, FigoeDemb. jn Mainz. ( Mitglieder 
der gähen Zobébruber(daft im Dom dafı bey Gud; IE 585.) — 5401. 9i b clar ,. Edelln. 


€ 
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45. Don Riedt. 


So wenig an dem hoben Alter dieſes, urfprünglic gleichfalld zu Lorch gefeflenen Ge 
ſchlechts zu zweifeln. ift, fo veihen unjere Jüad)rid)ten Davon doc nicht bin, um es über das 
XIV. Jahrhundert hinaus verfolgen zu können; wie dann dieſe felbft überaus dürftig um 
unzufammenhängend find. Johann und Heinrich erſcheinen in einer Urkunde vom Jahr 
1397, unb nad) der undatirten Abfchrift einer andern (wahrſcheinlich jedoch gleichzeitigen ) 
fließen Heinrid von bem Riede, und feine Brüder Sobann Grogmann, um 
Gonrab Kleimen, (Eleyman oper Rleinmann v. Lorch, einen Vertrag unter fid, und 
mit Behtolf Schekel v. Lord, Ritter, und Elfe feine Hausfrau. Und Died ijt vann 
alles, was wir von ihnen in Diefem Zeitraume willen. Am Ende des XVIL Jahrhunderts 
ließen fie fi in ven Frenberrnitand erheben. 

Die Befigungen dieſes Geſchlechts lagen zerftreut theild it^ unferm Rheingaue,“) 
theils in bem pfálg. Gebiete, und von ber. Domprobitey zu Main; trug e8 den bey Frank 
furt liegenden Ort Heddernheim. Es erlofd) im männliden Stamme dur den, mur 
‚mit Dinterlafjung zweyer Toͤchter ) veritorbenen Philipp Wilhelm, kurm. Sammerberm 
und Commandanten der Stadt und Feſtung Mainz..*) Gein Wappen beftand, gerade mie 
jenes ver Schekel v. ord), womit ed in Verbindung geftanden baben mag, in Balfen und 


T dergleichen aud) view. Braubadh, mur mit andern Tinfturen, führten.) ^ C. Taf. 
. n. 38, 


a) Sene zu Geifenheim gedicehen an dad gräfl. Gefchlecht der 6. Ingelheim, weldes folche nod jedt bett. 

b) Sie waren: Mar. Franzista Elconor. Carolina, 1743 an Anfelm Franz Fhru. v. Nitter iu 
Grünftein verheirathet; (fie F als Wittwe, obne Kinder) — und N. verfeivatbet an N, v. Breidt 
bad zu Bürresheim, welches Geſchlecht die v. Riedtſche Befigungen allein überfommen, aud; baber den 
9. Riedtſchen Geſchlechtsſchild in fein Hauswappen aufgenommen bat, 

€) Seine, Gemahlin war Mar. Eleonor. Gatpar. Knebel v, Kagenelnbogen. ^ 

d) Anſtatt jedoh im Schegelfhen Wappen das Feld v. Gold, unb im v, Riedtſchen ven Silber, in 
bevden aber Balken und Gatrer rorh waren, führen heutigen Tags, fo viel wir wiflen, die Brbrn. von 
Breitbad ein rorhes Feld, mit goldenen Balken und Eattern in dem aufgenommenen v. Riedtſchen 
Wappenſchilde. "s Us 


45) Sitter von Orünfein. 


Diefed uralte, ehrwürdige Edelgeſchlecht, deſſen Urlig das in der ehemaligen hollaͤndiſchen 
Provinz Utrecht bey Euplenburg gelegene. Schloß Melunenburg mar, und weldes ſich 
biernädyit von vem unter andern erworbenen Gute Groenensteyn, Ritter v. Grünftein zu 
benennen begonnen, tbeilte fid) in zwey Aefte: Ritter v. ünenburg, (Melünenburg) und 
Ritter v. Grünftein. Erfterer erlofh unten im Lande; *) le&terer aber verlief endlich 
Holland gänzlich, und begab fid) an den Rheinftrom, wo Stephan, Ritt. v. Gr. Cein Sohn 
Hermann Eorn. Fried. und Mar. Cathar. Landſchad v. Steinach) die einzige 
Schweſter des im ledigen Stande verftorbenen Sprößlings des alten v. fd) mal ba dde 

Geſchlechts, Gafpará Gernanb v. Schw. Namens Anna Urfula geheirathet, und da⸗ 

durch den Uebergang der v. ſchwalbachſchen anſehnlichen Beſitzungen, jener zumahl zu Kider ich, 
auf fein Haus begründet hat. *) So, wie nun dieſes Geſchlecht fid) bereits in Holland durd 
mehrere aus feiner Mitte hervorgegangene, überaus edle Freunde der Menfchheit, der Mufen, 
und ihrer SBererer ungemein ruhmlich ausgezeichnet hat: P) fo. finder aud) unfer Rheingau m 
mehrern feiner daraus entfproffenen Vizedomen den Grund zu ‚einem fegenvollen Andenken an 
daſſelbe. Sein Wappen bebarf, da es hinreichend. bekannt ift, unferer Beſchreibung nicht. 
Nach Gudenus *) ijt fein Erbbegraͤbniß zu C [tv ilf. manie. TE 
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*) Zerſtreute, aber fhäsbare Nachrichten davon finden fi) in 4. Mathaei gel. Buche: de Nobilitafe, 

3) Stephans Sohn, Johann Heinrich Daniel pflanzte darauf mit Mar. Elif. Wild. v. Wardberg 
das Gefchlecht fort, aus welher Ehe Damian Hartard Crnft, der Stammvater aller heutigen Frhrn. 
p. 9t, entfproffen iſt. Sie theilten fib in der Folge in zwey Aeſte, wovon der eine jegt noch blühende, ton 
Dam, Emmerih Ernft, (kurm. 6. R. u. Hofger. Präf.) der andere aber von rang Anton (furm. 
Kamm. u, Hofr.) begann ; Tegter ftarb aber [ebigen Standes, wodurch dann alles wieder auf einem Haupt 
ſtamm sereint ward, 

b) 9ted im XVII. Jahrhundert glänzte dort ald Mufter edler Beförderer der Wiffenfhaften,, Kultur unb 66 
Ichrten „ Theodor Johann Albert v. Kidder zu Ovoeneftein, Herr zu Andelit, Keſſenich, Ryn⸗ 


flein 2c. deſſen Dumanitüt, und Enthuſiasm für Unterftügung der Geſchichtsforſchung anzurühmen, Matı 
: tbái a. a. D, nicht Worte genug finder. 
C) C. D. M. I, 950, 


4) Bon Rüdelin. 


Ein minder beträchtliched Edelgeſchlecht unſeres Rheingaues waren die nur felten auftre 
tende von Rüdelim. Gà wohnte zu Lord, und gab pem bey Wolmerfcheid gelegenen 
Nüpdlinshofe feinen Urfprung und Namen. Außer bem, bag im Sy. 1396 ein Sifrid, 
Edelkn. daraus, mit feiner Hausfrau Ermengard fidtbar wird, *) finden wir nod) einige 
andere in einer ungeorudten Urkunde vom Jahr 1381, deren Auszug wir unten") vorlegen. 
Mehr davon zu fagen, willen wir nicht. °) 


a) Bey Würdtw, Dioc. Mog. V. 23j. 

b) ,, Sunt fv allen Zuden, — day ih Henne Grans, und Sumon Grand ton Ronberg, Gebrudere, 
fan getan einen ewigen ganben Vertzieg — off alle die erbfchaft, friheid , und Herfchaft, die wir oder enfev 
erben hatten — von den Hoffen zur Rüdeln, als fie Dotber, Sifrid, end Peder von Rüdeln von 
und zu Lehen hattin, und fagen bie borgen. perfonen ive ende vnd ir manfdafte , die fie und getan bant, — 
quot, ledig, nb lois, vnb fullent vnb mogent — bit den vorgen. Hoffen zu Rüdeln — dun ond faffen, 

brechen und buſſen, keifen und verfeifen, ald mit-andern iren engen guden; tnb engen un dag, als wir 
Heyne von urenburg fin deil dafelbes aud) gecygent hanıc. — Dat, Anno Dni M.CCC,Ixxx. primo, 
secda fia p3 Matthei aplj. 

c) 9m Berzeichniße ber Rheingräfl, Vaſallen des XII. -XIV. Sabrb. finde ich einen „, Anselmus de Rüdilen, 
et filins suus Henricus. * Wahrfceinlich war es das in der Graffchafe Dict gefeflene, und dort frarf bes 
güterte Geſchlecht, welches. fidy auch 8 obal, Wobola, Nüdil.ıc. und nachher wegen der Ganerbſchaft zu 
Reiffenberg, Rüdel.v. Reiffenberg benannre, fofort ums Jahr 1504 im Mannsftamme erloſchen feyn 
fell. S. von ihm v. Arnoldi, Miszjell. €. 376 fg. 


47) Bon Rüdesheim. 


Das bey weitem au&aebreitetfte, reidfte und anfehnlichfte Geſchlecht unferes 
gefammten Rheing. Landadels im Mittelalter, war aber unftreitig jenes der berühmten Herrn 
von Rüdesheim. rmangeln uns gleich ftrenge Beweife feiner dyn aſtiſchen Abkunft 
und Herabitufung auf ven Stand der Ritterſchaft: fo wird bod) feiner, ver feine urfprüng: 
fije Größe nur einigermaßen Eennt, in Abrede ftellen, daß es fid) vom Anbeginne dieſen 
Landherrn durch 9(nfeben, Madıt und Reichthum dichte genábert, wenigftend gar manden 
berfelben , wären feine Beligungen unzerfplittert geblieben, und ausgerundet gewejen, 
das volle Gíeidjgemid)t würde gebalten haben. ") ] : 
Es batte feinen Gig unb Namen von ber Burg und bem Fleden Rüdesheim, — tritt 
in den álteíten Urkunden, die eines Rheing. Aveld erwähnen, faft am früheften auf, ^) 
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und Debt füd) mit dem Untergange des eriten Geſchlechts unferer Rheingrafen, mit weldem 
ed in manchfaltiger Verbindung geftanden zu haben ſcheint, — in verdoppeltem Sraftfdymunae 
‚ recht augenfällig empor. — Die vielen Theilungen, — der gemeine Rrebsfchaven aller Adels— 
bäufer des deutſchen Mittelalterd, — ſchwaͤchten aber feine Urfraft, und bie daraus entfprungene 
viele Haupt: und Unteräfte verfeßen den Forſcher ihrer Ableitung in beynahe unauflós: 
fihe Schmwierigfeiten, die ein unfritifher Humbracht nicht aelófet, fonbern durd deren Ber 
míijdjung nur nod) vermehrt hat. *) Wir verfuchen es bier Licht zu fchaffen. 

Das Haupt» und bödhftwahrfcheinlih dad primitive Gefdledt ver Herrn v. Ries 
desheim war jenes, weldjes, um fid) von einigen andern, vielleiht nur perfönlichen, 
ober nur von ber Wohnung benannten Zweigen zu unterjcheiden, bereits im Anfange des 
XIU. Jahrhunderts ben. Zunamen: Fulpes, (ong, Fuchs) führt, und (id) purd) pen in 
feinen aͤlteſten Wappenſchilden erfcheinenden Flügel vor andern fenntlid) madıt. Wo nicht 
ald befonbere Aejte, wenigftens ald Zweige veflelben, erachten wir fonad) tie fo ge 
nannte Kinde v. Rüdesheim, (puer) — bie vom Marfte, (de foro) — und die 
vom Haufe. (de domo.) — Wir tragen, bis » befferer Belehrung, fein Bedenken, vie 
fen beyven leßtern die neben dem fudjifd)en Flügehvappen an einer Urkunde vom Sy. 1242 
bängende Siegel mit 3 Löwen, und dem Schrägebalfen beyzulegen, wenn mam am 
derft nicht geneigt fepn follte, diefe gar zu eigenen, unfer Slügelgefdiledt gar nidt 
angehende Herrn v. Rüdesheim zu erbeben. Hingegen ift es unleugbar, daß fsáterbin 
aus diefen Flügelfuchfen v. Rüdesheim, als ein eigner Aft die Winter v. Rüdesheim 
(zu Geifenbeim) bervorgegangen feyen, welde aud) als die leßte Weberbleibfel des 
v. Ruͤdesh. álteften Stamms betrachtet zu werden verdienen. 

Im XIU. Jahrh. fkiftete eine Theilung zwiſchen ben v. Ruͤdesh. Brüdern zwey Haupt 
aͤſte, welche fid) durd ihre Wappenſchilder unterſcheiden; Ciner führte einen Flügel und ven 
Namen Fuchs; ber andere aber nannte jid) ſchlechthin v. Rüdesheim, und anjtatt des 
Flügels, bewinmete er fid) mit andern Wappenbiloern; er tbeilte ven Schild, ließ den. obern 
Theil deſſelben (eer, — (Einige diefes Aſtes fullten ihn mit einem ſchreitenden rotben 2& 
wen aus,) — in beffen untern aber pflanzte er auf ſchwarzem Felde ſechs filberne 
Lilien. Man hält dies für ein Zeihen einer gepflogenen Grund und Todtheilung. 
Diefen At nennen wir daher ben Lilienaft, — der bald bernad, wahrfcheinlich durch eine 
abermabliae Theilung, einen Unteraft: abfehte, ber fid) von feinem neuen 3Gobnotte ren 
fper, — Brömfer nannte, — den Lilienfchilo benbebielt, ven Gefchlechtönamen: von Rir 
beóbeim auf eine geraume Zeit bey Seit febte, —  bernad) aber aus Gründen wieder auf: 
nahm, mit feinem Namen verband, unter bem Cite: Brömbfer v. Rüdesheim befannt 
ward, und dad Glüd batte, vor feinem Abgange alle und jede v. Ruͤdesheim. Haupt, Unters 
und Rebenäfte zu Grabe geben zu feben. 

Gs ijt fein Zweifel, daß außer ben worftebenben, zu Rüdesheim nod) mehr andere, felbit 
darunter einigevon Rüdesheim genannie, Edelgeſchlechter fowohl, als bürgerliden 
Standes, bie fid) gleichwohl aud) oon (de) Rüdesheim nennen, gewohnt haben, *) — fie er: 
ſchweren bie Forſchung ver genuinen Geſchlechtsreihe unferer Deren von Rüdesheim unbeſchreib⸗ 
lid), und fordern die höchſte Vorſicht auf, um fie richtig unterſcheiden zu fernen, fritijd) zu wür⸗ 
digen, ſonach jeden die Stelle anzuweifen, die ihnen ihrer Eigenfchaft nach gebührt. 

Nach dieſen allgemeinen Borausfägen dürfte ed nunmehr füglid) feyn, jenem biefer Aeſte 
eine eigene furge Grundbetrachtung in nachfolgenden Abfägen zu widmen, 


4) Wer den Stand der älteſten Herrn dv. Rüdesheim aud nur einigermaßen tennt, wird nicht in Wbrche- fick 
[en , daß fic urfprüngfich Herrfich begütert‘,; jedoch andern Grafen und Heren- mit: Dienſt« unt Lehmsnflih: 
ten enge zugechan, und fdjon damabl gar viele ihrer Stammbeſitzungen mit dem Bencfiziolbande verſtrickt 
geween feyen. Im jenen Zeiten finder fid eine Menge, ihrem Urfprimge had her wlicher Geſchlechter, Bir 
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durch Stamm s und Gütertheifungen, durch Ameslchen und Minifteriafität, wodurch fie fid andern mächti⸗ 
gern Herrn verftridt harten , von der Stufe umd dem Glanze dei höhern Adels zu einiger Gleichheit mit 
dem niedern Adel Heraßgefunfen find, manchmahl aber wieder durch glückliche Berbindungen fid) erhoben 
Haben ; wie dann nad Gentenberg, de Nobil, germ, von den noch blühenden Geſchlechtern, dies der 
Sal der Bögte v. Dunoltftein, t. &Gidingen 1. von den abgegangenen aber, jened der Deren von 
Heinzenberg x. iſt; dabingegen die alten Herrn v. Stein, woraus das zweyte Geſchlecht der Rhein: 
grafen entfprungen, fid) durd den ihnen zugefommenen Fiskalkomitat unferes Rheingaues, in die 
Sphäre ádter Grundgrafen, ja nachheriger Fürften, empor gefhmungen , ohne dazu des Wegs einer 
$. Standessrhöhung bedurfte zu haben. Eben fo richtig, umd von mehrern, theils erlofchenen , thrild nod 
vorhandenen Adelsgeſchlechtern unferes Rheinftroms vollermeislicd ift e£, daß fie von abgetheilten 
Unteräften, und appanagirten Herrn altagräflicher, unb donaftifcher, theils abgegangener, 
theils nod) febender Gefhlehter, und zwar größtentheild ganz auf ächte Weife, entfevoffen , und ba 
ber die nod übrigen legten Nebenfproffen derfelben gereefen , und yum. Theil nod) find, Die er: 
gleichung des Älteften Wappenbilds unferer Herrn von Rüdesheim, (des Flügels,) mit jenem des evften 
Rheingrafenftamme, welches fif ned) in ben drei, bem Titelblatte unferes Buche untergefegten Gic 
geln ded yep ten Stamm sd derfelben erhalten hat, muß daher notbroenbig für irgend eine afte Oc 
fhlehtsverbindung oder Abkunft beuder Häufer eine Sermutbung begründen, die an 
der Hand der Geſchichte fi) zur Stufe dv Wahrfheinlichfeit erheben läßt, 


b) Eine abgeſchmackte Originirung deffelben führt fe( mid, Taphogr. Nobil, rheü, Mat, auf, wo es heißt: 


€) 


, Wilbelm Brombſer, Ritter, ifl beneben (einen: Vettern, Hrn. Dietherichen von Rüdes— 
beim, Rittern, bnb Hrn. Friderih Sinben v, Rüdesheim, auf dem erften Turnier qu Mags 
beburg gewefen, welcher von 8. Henrich dem Vogler Anno 938 dafelbit gehalten werden x, — Gein 
Ehegemal ift gewefen Frau 9E nita s, Nüdeshbeim, obgemeled Den Dietherichs Schweſter, welche 
auf dem zweyten Turnier gm 9 otpenburg Anno 942, ald eine adeliche Wittfrau vom Rheinſtrom, zu 
der Helmſchauung verordnet gewefen. ( Deren Sohn) Friderih Brömbfer, Ritter, Bat gelebt zu Zei⸗ 
ten des grofen Saifiré Ottonis 9, 970. Sein Ehegemahl if gewefen: SR edcilo Schenfin v. Lieben 
Rein. (Ihe Enkel) Dictber Brömbfer, Ritter, war Anno 1019 auf dem Turnier zu Trier zwi— 
fóm die Seil verordnet; har jum Ermabl gehabt SRariam Bayerin .v. Boppart, N. unb 9t. von 
Eronberg Tochter, (beren Sbrenfel j Wilhelm Brömbfer, Ritter, bat gelebt zu Zeiten K. Henrici IV, 
%. 1064. Sein Gemahl ift gewefen Outta t. &déned. ic 1. — Wahrſcheinlich ſchopfte der Berfafler, 
zum Theil wenigftens, feine Legende and einer ned) ungedr. Brombſer. far. Handſchrift, welche angeblich fido 
nunmehr in der Hand des Hrn. Fürſten t. Merternich befinder, und woraus aud) einige Neuere die befannten 
Übentheuer des 30b. Brömfer ad gustum eines gewiflen Publikums aufgetiſcht haben, 

Dahin gehört jener Rudolf. miles de Rudensheim ('k 1332 in circamcis, Dni) deſſen Grabfiein qu Bei 
fpitbcim einen Sappenfdilo mit einem Balken aufjeige, worin fid 6 Heine Kugeln befinden, — der Wit. 
dericus de Rudesheim , Canon, Eccl, Pingweu, 1334. — der Emeiricus, Canon, et Archipbr maj, Eccl, 
Mag. welde bepbe zwar ton Adel, jedoch wahr ſcheinlich unfer Geſchlecht nichts angehen, — dir Jacobus mi- 
les in Rudensh, (in einer Beteréftift. Urt, v. 9. 1260.) — der Rudolfus de Rudesheim, wovon có im Nec- 
rol 8, Vict. heißt: „A. 1460, 21, Maij, Rudol(? de Rudesh, Magr Ss. Theol, huius Eccl. Canon, 
interfectus fuit tempore litis Palatiui in mont, S. Vict, etc, ** — Der im 9. 1400 vorfommende £ugo 
p, Rüdesheim, mit feinen Söhnen Philipp, Winter, (Karthäuſ. zu Mainz 1426 ) u, Conrad. 
— der Wilkelmus Slaperhus de Rudisheim, armiger, Lehnmann bu. Erzſt. Mainz, 1313. (Mürdew, Dipl, 
Mog. 11. 56.) — der Saut Veltner, Edelln. o. Rüdesheim, (in der Urt, dei b. Kreuſſtifts v. J. 
1358.) — die Node b. Küdesheim, nad einer Urk. 1299. — der berühmte Rudolfus de Rudesh, Früh 
mefler zu Imsheim, 1445. (Prot, Cap, Eccl. Cath. Wormat. h, a, p. 8o.) Domherr zu Wormé, — 
1438. belegirt zum Concil, zu Bafel, — 1440. Canter, unb 1445. Domdehant ju SBormé; (Prot, cit. 

qs 922v.) in, woron oben. 

Ein geneal. Problem liefert aud) Dtto v. Wübeébtim, welder auf feinem Siegel neben dem Geſchlechts 


rwvappen im einem gegenüber fiehenden Schilde cin Rad führt, (wahrſcheinlich war ſeine Mutter jene 


9 nna v. Bolanden, welche Andere bom Conrad Brömbfer v. Rüdesh. 1251 beylegen, oder unfer 
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Ot to gehöre, welche wahrſcheinlicher ift, felbit in das Brömfer, Geſchlecht, n. war diefed GConrabi 
und Anna Sohn.) Er war Domberr zu Mainz, und füftetc fi aló Fabrikmeiſter des Doms to 
felbft, baburd) ein Andenfen, daß er im 9. 1279 den Bau der rings umber ber Domkirche angehängten 
Kapellen ald titalos Vicariorum, hauptſächlich leitete. Er war auch Probft der Stifter zu 1.8. Fr. und 
€. Moriz zu Mainz, ward endlih 129 . . Domdechant, und ft. 1220, 24. Sul. begr. im Dom vor €. Tu 
terdaltar, unter einem (längſt bec(dorounbenen ) Denfmale von Meffing, mit der Infchrift: 

Otto pater Cleri, constans lex, regula veri, 

Te ros irroret celi, lux alma decoret, 

Obijt Anno M. CCC. XX. in vigilia Jacobi apli. 

Er verfaßte ald Domdechant die merkwürdigen Statuten ded mainz Domfap. (in Bärtners 
Thes, Statut, Eccl, Metr, et Cath, germ, T, I. p. 1. sqq. ) unb erbauere die Hauslapelle S. Georg in 
der Domdechaney, ober deren €ingange er in einem. fleinernen Denfmale als betend vor jenes h. Sitterd Bild 
nifle erſcheint. 2. — Andere geben ihm zur Mutter N. v. 0, Spor. 

Schlüßlich find unfere Rheing. Herrn v. Rüdesheim midt zu vermifhen mit einem eben fo benanntin 
Gefchlechte von Rudesheim, im Nabgaue gelegen, wenn nicht biefeó cin 9t der üdofe v. 9, mar, 
der fi) dort angefiedelt hat, und zwar gerade jener, bem das fuchs⸗ rüdesh. Siegel mit dem Ducerbalfen, 
welches wir unten vorlegen, angehört. So finde id) aud) z. B. in Urkunden v. 9. 1330 einen Gonrat s. 
9 evr beim, Wilhelm Sohn, Ritter zu Rüdedheim, Symund, und Sifrid v. Merrheim, Kir. 
zu Nüdesheim, deren Wappenfhild einen filbernen, in die Queere gezogenen Balken im votben Felde, 
und in jenem 3 fünfblätterige votbe Blumen enthält, das Helmkleinod aber in einem ſchwarzen, roth 
audgefchlagenen, mit zwey balbrethen und weißen Fähnlein beftetten Hure bifteht. — Der Ort bát Rie— 
desheim, Nüdesheim, Rittesheim, liege über der Nabe, unb ift ein FZilial ven Weinsheim. 
Bon Herrn v. Rüdesheim bicfed Orts kommen bey Kremer, Gif. Surf. Frider. Urk. B. vor: 1455, 
Diether, — 1456. Philipp, — 1460. Die therich, — 1471. Reinfried, und Philipp ba alt, 
1461. 62. Rudolf 1. — lauter, in der Geſchlechtsreihe unferer Nheingauer Herrn v. R. unbekannte Ru 
men. S. aud) Andreae, Crucinac, pal, P, 1l, p. 104. 


Abtheilungen 


a) Alte Herren v. Rüdesheim, — b) Güdfe, (Vulpes) — c) Kinde 
v. Rüdesh. — d) de Foro. — e) de Domo. 


Die älteften Herrn diefes Gefchlechts, welche uns im XIL Jahrhundert fo häufig erfáiti 
nen, nennen fid) fhlehtweg: von Rüdesheim. hr áltefteó Wappen ijt nod) unbefannt, 
aud) ungewiß, ob c8 jenes mit bem Flügel, ober ven Lilien aemefen ſeye. Die mit bem 
Flügel nennen fid) in Urkunden und Siegeln immer Zulpes, (wlpis, Füͤchſe,) daher Einige 
. gar behaupten, die Fuüchſe v. Rüdesheim feyen ein von den Herrn von Nüdesheim 
ganz unterfhiedene® Gefdiedt gewefen, welchem gleichwohl die Urkunden widerſprechen. 
Dad Wahre ift, bag im legten Viertel des XII. Jahrhunderts Conrads v. Rüdesheim 
beyde Söhne, Gifelbert und Embricho, Gtifter zweyer Hauptlinien wurden, de 
ren eine fid) Fuchs, — die andere Kind v. Rüdesheim nannte; jene führte ven li 
gel, — diefe die Lilien. Aus Embricho's appanagirten Söhnen und Enfeln nannten 
fid) nun, wahrfcheinlih von ihrer Wohnung, (nidt aber af8 eigene neue 9fefte) ewige: 
de Domo, obgleich Andere in diefen wiederum ganz eigene, von unjern Herrn v. Xi 
des heim getrennte Geſchlechter aufftellen. Eben fo giengen aus Gifelberts (Kind v.R.) 
Haufe einige, auf dem Marfte befonderd wohnenve, daher de Foro zubenamfte Sprößling? 
— ;*) beype erloſchen frühzeitig; in Urkunden des XIV. Jahrhunderts ſuche ich fie ver 
gebens, E 
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Der alte Stamm der Herrn von Rüdesheim erloſch erit im febten Viertel des XV. 


Jahrhunderts. *) Hingegen haben wir Gründe ) zu vermutben, bag der v. rudesh. Haupts 
aft ver Füchſe v. 9t. ſchon ums Jahr 1378 zu Grabe gegangen fene. 


Wir legen, da Dumbradté*) &afeln durchaus unfritijd) find, unten *) vom dieſen 


Arten und Zweigen ein auf Urkunden durchaus gegründetes Bruchſtück vor, obgleich wir ba: 
neben eingefteben, daß über dieſes ganze Gefchleht nod) ein überaus großes Dunfel berrs 
fhe, *) weldyes nur pie. Zukunft aus Gefchlechtö: und andern Archiven, bevorab mittelft fri 
tiiher Vergleihung der Siegeln, aufzuheben vermag. *) 


*) An einer Urt. v. Jahr 1276 finde ich bic hier in genaner Abbildung unter Ziff. 2. unb 3. gelieferte Siegel 
der de domo und de foro, die fid) gleichwohl barinnen de Rudesheim nennen; fie haben mit jenen der 
Herrn v. Nüdesheim nichts gemein, und aud im jener Urk. der v. Rüdesheim werden fie ald Zengen 
nur de domo, de foro, ohne Beyſatz: Rudesheim, und obue Anmeldung einiger Verwandtſchaft, aufge 
führt. Ich will es daher nur al$ Hypotheſe gelten faffen, wenn ich ſie als 6fómmlinge unferer 
Herrn v. Rüdesh. auffübre; vielleicht irre ich, unb andere find fo glücklich, ben Irrthum Fzu berichtigen. 
4) Diefes Urgeſchlecht war höchſt ausgebreitet, 'und überlebte alle andere and ihm bervorgegangene Haupt⸗ unb 
Mebenäfte, (die v. Brömbfer aufgenommen.) Es war die Mutter der Kinde, — ber Brömbfer, 
— u, der mit dem fohreitenden rotben Löwen; — von feinen Ahnen haben wir, gelegentlich der alten 
Burg Rüdesheim, unferc Muthmaßung angezeigt. Erſt ums S. 1489 beflog Friderih der jün: 
gere b. Rüdesheim den alten Stamm der v. Rüdesheim (mit den Lilien, Joannis, L 795. 803.) — 
Stine Gemahlin war bic Wirtib Johann Brömfers, welcher + 1490. — Db mit diefed Frideriché 
Ableben das alte Rüdesheim. Erbe auf die Brömbfer, — oder auf die Winter v. Nüdeshbeim (mit 
d. Flügel) — und nur ert durch der Lehteren Abgang, auf jene übergegangen ſeye? weiß ih nicht; halte 
jedoch Erfteres für mabrfdeinlidtr. — Erft nach 1520 ftarb Philipp Winter v. WW übespcim, als das 
legte männl, Stammglied diefes Aſtes, beffen Erbtechter Anna an Wilhelm Brömbfer verheirarhet 
war. fepterer fiarb 1540. €8 hatte aber auch fhon Deinrih Brömfer im S. 1480 Anna, eine Erbs 
tochter bed edlen Diether v. Rüdesheim geheirathet, welches dazu dient, um die Vermuthung zu bes 
flätigen , daß nur durh Heirach, unb Erbgang bic alten Rüdesheim. Güter auf die Brömbfer 
übergegangen fenen. Wenn ed mir erlaube ift, eine mähere Hypotheſe zu wagen: fe erachte ih, «6 möge 
an das Brömbfer’fche Gefchleche ein doppelter Anfall ber v. Rüdesh. Gütern, — ſoviel wenigftend die 
Allodials Berlaffenfhaft betrifft, gefcheben fepn ; nämlich: 1) mit Ausgange der eigentl. 
Herrn v. Rüdesheim u. zwar nach dem 9anationércedte, und im Rechte der mit Diethern vers 
heiratheten Crbtedter Anna, (welches die Gleichheit von Schild uw. Helm beweifet; — fodann 2) 
mit Erlöfhung dei Gefhl. der Winter v. Rüdesheim, abermahl aus dem Grunde der andern 
Erbtochter Anna. — Wir können bey diefer Gelegenheit nicht umbin, eine bom dem feel. Bärsa. a. D. 
€. 216 fga. not. o) neu aufgeftellte, aber ganz irrige Hypotheſe ju. widerlegen, es feve im XXIII, u, XIV. 
Sabrb. der Name Brömbfer, den Herrn v, Wübcébeim nohgarmidht eigen, und e feyen 
die Gefchlechter b. Brömfer unb v, Rüdesheim nod im XVI, Sarb. ymey.ganyj perfhicdene 
Geſchlechter gewefen. Das Gegentheil hiervon, und zwar (don aus bem XIIL Jahrhundert bewähren die 
Beugenunterfehrift der Urk. v. 3. 1294 (ben Gud. I. 588.) wo Johannes de Rudinsheim, dictus. Brumeszere 
vorkömmt, — aus dem XIV. Jahr. aber der in der Pfarrkirche zu Rüdes Heim befindliche Leichenſtein mit 
der Sunférift: F Anno Dni M, CCC. LXXXV. obijt Dnus Cunradus Brumser de Rudesheim, C, a. 
r. i. p. welcher zugleich die Wappen: Brömbfer m. Beldersheim aufzeiger. Glaublicher ift daher, taf 
von Eriderihs Söhnen, oder Brüdern (mit den Lil.) eimer, nad einer vorgegangenen Grund» u. Tod: 
tbeilung, und Veränderung der Wappen » Tinfturen, feinen Gig in Presberg genommen, fid) babon 
Rüdesheim genannt Brömbfer genennet, in der Folge den Urgeſchlechtsnamen öfters, wie damahls bius 
fig üblich gewefen, hinweggelaſſen, und foldem nur bon der Zeit, als fie Presberg verlaffen, und in ihren 
alten Stammfig Rüdesheim zurückgekehrt, wieder ſtändig, jedoch mit der Veränderung geführt haben, 
bof. fie nicht von Rüdesheim genannt Brömfer, fondern umgelehrt: Brömfer von Rüdesheim 
fif zu benennen belicht haben mögen. Zr 


5) Denn 8. fact IV. verleiht in d. S. Danitln v. Langenau Burggr. zu Lahneck, u. f. Erben: ,, allé 
ſulichs Recht, das png tnb den Nice an den Gütern , bic atwenne Fuchs von Rudenßheim in dem 
Dorife zu Geifenbeim vif dem None gehabt ond befeffen hat, geburen mag, als ferre fuliche Guter ong 
ledig onb los worden, vnd bff oné gevallen fine ic. ^ Ged, II. 11979. Auch fómmt im Urkt. 
nachher kein $116 8 t. R. michr vor; hingegen fdcinen die Winter c. Rüdesheim, ald Sl6fómmlingr, 
ihre Stammbefigungen überfonumen zu haben. 

£) Er verwandelt bufd) diefe die ſämmtliche Rüdesheim. Geneafogien auf einmahl in ein wahres Chaos, su 
Finfterniß; er vermischt das Urgeſchlecht mit feinen Aeſten, wirft dieſe untereinander, ſchiebt erdichtete Glie 
der ein, — giebt uné nur Rüdesheim unb Brömbſer, ohne Fuch ſe und Winter, u. f. w. 

d) Nur ein Bruchſt ück, fagen wir, bis aufé XIV. Jahrhundert fortgefübrt; und gleichwohl founnen iu der 
unten aufgeführten chronolog. Nomenklatur urfundlih nod) fo viele Glieder tor, denen wir, aus Mängel nà: 
berer Nachrichten von ihrer Aſzendenz, feine Stelle anzumeifen uns gefrauen. — Andere mögen es . aus 
füllen und fortfegen. — (&. die hiernebenftebende Stammtafel. ) 

e) Heren von Rudeäshbeim, ohne Beynamen: ıms—ıde, Wernherm , minist, 
Eccl, Mog. Joannis, Spic. p. 112, 116. u. Gud, I. 95. ©. foautfr. Gertrudis, (ift 1140. reclusa auf 
b. Johannisberge.) — 2191, Hermannus, et Cunradus, — 1193, Arnoldus Abbas de R, — BA, 1296. 
Giselbertus , et Embricho de Rudensheim, — 1210, Giselbertus ( Gud, III, 1079. u. ungedr. Urk. des 8f. 
YAulbauf.) Giselbertus de BR. Cunradus et Giselbertus, filii eins, — 1220, Meingotus de Rwmdensheim, Si. 
mon, — 122b, Giselbertus , et filius eins Giselbertus, milites, — 1242, Giselbertus, (nachher Bigtbom des 
Rheing.) — 1245, Simon, miles, Ej, patrueles: Conradus et Simon, — 1251, Giselbertus, et Jurta ej. 
mx, — 1254. Gíseíb. Vicedomins Ringav, — 1255. Jacobws miles de R, — 1256, Jacobus et Godefri- 
dus, milites (9) — 1258, Fridericus et H'ilhelmsus , milites, fratres de R, — 1265, 1269, Fridericus de 
R, et Gertrudis mx, ej. (Gic begiften in &, 3. das Altar des B, Bench. in der Klofterfirche zu Eberb.) 
— Marguard de R, — ux, N. p. Binnenbg. — 1266, m, Fridericus, (ihm bevpfünben in à. 9. Phil. 
b. Hohenfels, u. SBernber v. Boland alle ihre Lehnglter zu Waldertheim.) — 31271. Wilhelmus. (Gud. 

IV. 914.) — 1276. Conradus, Can Aschaff, filius Jacobi de R. milit. ( (djenft in b. 9. alle f. Güter 
zu Müdesheim, Gaulsheim, Winkel; Kiderih, Seilfurt, Herlesheim sc. dem ST. Eberb.) — Emercho, 
wil, de R, — 1277. Simon, et Giselbertus , milites de Rudensheim, (SBtrfaufen in d. 9. dem $81. Eberb. 
ibven Zehndertrag von Bodsberg fep Reichertshauſ. für ciem jährl. Zins von 9 Sol, Col.) — Sımon de 
R, ot ux, ej. Gerirad. — i251, Rupertus, filius quond, Wilhehmi,, et fratres swi, et Ali qnondam 
Friderici de R, (Concord, int. Wernk, AEp, Mog. et Com. d. Spanh, i281. bey Kremer, dipl. 
Bentr. II. U. B. S. 222. fag.) — — i292. Giselbertus, mil, et Elizaber ej. ux, ( Cic ſchenten in d. 9. 
dem A. Eberb. Güter, um bie &, itlaéfapelle zu Geifenh. zu verſehen.) — Cunemannus ( Cuno s. Con- 
rad, ) miles de Rudensh, frater Giselberti, et Ida sua conjugata, Giselbertus miles, frater Cunem, et 
Elyzabet ej, vidua, — i294. Henricus, SDowb. zu Mainz. + umé J. 1308, — 1295. Friderices miles de 
Rudeush, — 1309, Wilhelmus,. S. Hausfr. Clementia, — 1311, Fi 1dericus qui]. de R, dictus Chordechan. 
+ in 2.9. 5. Kal. Mart, begr. im RT. Ebenb. (lib. anim et lapis sep. ib.) — adız. Conradus miles, 
Fridericus, Wühelmus, et Conradus, armigeri de R, filii quondam Wilhelm; mil,, qui fait germanus 

_ dci Cunradi, — i314. Conradus, et Bizela, conjux, et Conrad, filius, Sie geben in d, S, dem Klofter 
Eberb. 100 M. Sofn. Pf. zur Begift. des Allerheil. Altars, 10 Mitr. Sorn jährl. für Ener, und 2 Wartk 

„ad portam Ebirbac, pauperibus pro antiquis calceis et vestimentis distribuendas, ** — 1315. Emeiri- 
«eus, Domb. Erzprieſt. u. Richter des b. Stuhls ju 9X. F ums 9. 1308, 24, SKürj. — 1321. Thilmannas 
de R, miles, (Die provisores Eccl, Mog. räumen ifm in d. S. die Juden zu Bingen u. Rüdesheim 
folang ein, bis er 50 9M. Köln. Pf. erhoben.) — 1822. Comradus mil, de R, senior, — 1520, Efisaberh, 
relicta quondam Giíselberti mil, — 1330. Conradus, et Conrad* milites. — Conrad t. 8, deralt., Sitter, 
Bizela, f. eel. Wirt. Eonrad 5. jung., íbr Sohn. Gonv, der alt. + 23%. a1, Kal, Jua, — u. ber 
gung, (SBígeb. des Rheing.) F 1344, Barthol. Apost. beyde zu Eberb. begr. — 1334. Wildericus,, Can, 
Pingw. (?) — Gisela de R, + in b. S. 4. Id. Sept. zu Eberb. begr. (lib. mem, et lap. Sepulcr.) — 
1555, Conrad ef Elisabeth, mx, ej. (it geben bem Kl. Eberb. zu ihr. Seelgeräth eine jährl. Güfte zu 
Winfel fällig.) — 1258, Briberig — 1362. Conrad, Agnes f. Kausfr. (Sie vertaufen dem AI. 
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Eberbach eine Rheininfel, dem Steinheimer Hofe Über geleg.) — 1343. Conradus de Rudesh. Viced. 
Ring. et Elisabeth ux. ej, ( Er verfauft nod in b. S. dem Kl. Eberb. einen Zins von 9 993. Deller auf 
den Höfen Seidertébauf., Dreps, u. Steinheim x. xc 
Sud & v. Rüdesheim: 1207, B. Giselbertus, dcus Vvlpes de Rudesheim. — 1210. Embri- 

cho Vulpes, Cunradus filius eius, — 1220, Embricho Folpis, — 1251, Giselbertus cognomento Jupes, 
et Jutta ux, ej, — 1270. Emmercho dcus Yuchs, miles de Rudensheim, et Elizabet eius Collateralis, — 
13o2, Gyselbertus dcus, Foys de Rudensheim, — 1358, Catharina. + 1365. begr. im RI, Rupertsberg. 
(Grabſchr. t: Anno Dni M, CCC.LXV. vir. Id. Aagusti, obijt Dua Catharina Yoissen de Rudensheim, 
€, a, r. i. p. amen) — De Domo: 1276, Emmercho, et eius frater. Hermannus, dicti de Domo, 
Da Foro; 1210, Cunradus de Foro de Rudensheim, — 1219, Idem, — Kinde (pur) von 
Rüdesheim: 1207. Giselbertus puer de. Rud, — 1213, Gerhardus puer de Rudensh, (Urt. des 
fl. €. Alban v. b. 3, ) — 13o7. Theoderid. — 1313. Dtto, Edeltn. Diethers Sohn. — 1325. Die 
eher, Ritter, Clebt nod 1330.) Hedwig, f. Hausfr. — 1328. € melvid, -Domp, ju Main, Theo 
beri dj, Ritter, Gebtüder, u. Dtto, Theodoriche Sohn, Clericus, — 133o, Dielman, u. DQictbe 
rid, Ritter. — ı Theodorid, Mönch zu C. Alban, u. 13i, Succentor. — i358. Diether, 
- Sitter. + ohne Leibserben 1386, nnb befchlieht ben Aft ber Kinde v, Rüdesheim. 

£) Ueber die Siegel der v. Rüdesh. Geſchlechter wäre viel zu fagen, menn es bier der Drt wäre Es find 
und biöher vier ganz verſchiedene Siegel diefer Deren vorgefonimen, die wir hier in genauer Zeichnung 


herſe hen. 
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Schon hätte man darand, bafi das Wappen der Fuchfe mit jenem bed. Vifienaefd [editt nicht bie 
allergerinafte Aehnlichteit bat , Urfache zu zweifeln, ob beyde Gefchlechter nidt ganz verſchieden fever, und 
“keinen gemeinfhaftlihden Stammparer haben, weil c6 wirklich faft unglaublich ifl, daß nicht bey 

der eriten £feilung , oder wenigftens in der Felge etwas darauf Anfprechendes im Schilde oder Helme bey⸗ 
behalten worden wäre, menm nit in einer Urkunde v. Jahr 4264, obgleich die bier abgebildere, im rothes 
Wacht abgebrudte Siegel Giselberti Vulpis, und Friderici de Rudesheim gav nidyé unter fid gemein har 
ben, beyde Herrn fiy ausdrüdlic Fratres  nennten, und dadurch zugleich die Einheit des Geflecht 
pollfommen beurfundeten; welches dann audj der im Mittelalter gar geläufigen - Mdelsfitte, wornach mehrere 
Brüder oder Vettern des nämlichen Daufes aud) eben fo viele gang verfchiedene Siegel geführt haben, volls 
kommen gemäß ift, gleich ald ſolches nicht nur der vortreffliche Berf. der 8 Radvidt v. b. Geſchl. der 
Herrn v, Schlieben x. burd bie Benfpiele der alten Gefchlechter o, Schlieben, v. Hardenberg x. 
augenfällig erwiefen , fondern auch id aus meiner Privatſammlung noch burd) wenigſtens ein ganzes Dus 
Bind anderer noch unbekannter Benfpiele anderer Häuſer erhärten kann, Der Schild des v. Rüdesheim. 
filienafté führt eim gerbeiltes Feld, deffen oberer Theil von Gold, — nice ſelten mit einem blauen, 
vierfagigen Turnierkragen terfeben, — ber untere Theil aber blau, mit goldenen Lilien beſäͤet ift; obgleich 
die meiften der davon uns zur Sand gefommenen Siegel nur 6 Lilien (3. 2. 1.) aufjeigen: fo faben wir 
bed) dergleichen auch mit zehn; (4. 3. 2. 1.) ja auf bem im der Kirche des Sf. Eberbach befindlichen Oral 
fleine Conradi sen, de R, (+ 1332.) — Conradi jun. Viced, Ringav. (+ 1344.) — der Dna Gysella 
de R, (* 1334.) fo wie auf jenem Johann Brömbfers v, Rüdesh. (* 1526.) in der Kirche zu ci 
fenbeim, — unb auf dem Eonrads Brömbfer v. 9. (CF 1540.) ín der Kirche zu Nüdesheim, fin 
den fich im v. Nüdesheim. Schilde gar feine Lilien, fonbern diefer zeige fid mur in Gold unb Blau getheilt. 
S9tebenber. können wir nicht unbemerft laffen, daß mehrere vor und liegende Siegel der Herrn Kämme 
rer v, Worms aus dem XIII. Jahrh. ohne fifj durch den goldenen Wehen zu junterſcheiden, genau im 
Bildern unb Zinfturen ded Schilds, mit unfern v. Rüdesheim. Wappen übercinfommen, und fid nur durd 
das Helmkleinod unterfeiden, welches bey den Herrn v. Rüdesheim im einem ſchwarzen Hute mit ce 
them Aufſchlage befteht, der auf einem, mit blaus und goldenen Streifen abwechſelnden Wulfte oder Helms 
Binde ruht; der Hut ift mit zwey Helubüſchen beftedt. Gerade das nämliche Wappen mit Lilien und Zink 
turen führen die Rinde v. Rüdesheim; nur zeige fif zwifchen den Helmbüſchen nochmahl der verfleis 
Arte Schild. — Bon denen de domo und de foro haben wir nod fein Siegel entdedt, unb können 
daher nicht beſtimmen, ob etwa das fonderbare Siegel mit 3 Löwen ihnen, oder melden. Herrn b. 9i 
desheim fonft angehören möge? — Endlich, das Wappen der Fuchſe v. Nüdesprim. Beficbt, mic e$ auf 
einem wealten nod) fenntlichen Leichenfteine des RI. Eberbach mit Farben ausgeſtrichen ift, in einem goldenen 
Eelde mit einem großen ſchwarzen Flügel. Hingegen erfcheint im einer Urkunde 0. I. 1276, ein Emercho 
Fulpis de Rudensheim mit feiner Qauéfrau Elifaberh, der in dem daran hangenden Siegel einen Ba fi 
ten führe; als Zeugen führt die Hrfunde auf: „ Das Emmericho, Dus Hermanuns, frater suus, dieti 
de Domo,** — Ob Übrigens der-auf den oben. gelieferten Siegeln des Rheingr. Wolfram, fene Gemahl. 
Buda, b. 9. 1906, und ihres Entels befindliche Flügel mit unferm. Rüdesheimfchen einige Berbindung - 
babe ? konnten wir nicht entziffern. — Der Rüdesh. Lilienftamm, zeigt ſchlüßlich auch einige Siegel auf, _ 

in deren oberem Theile ein, gegen den rechten Winkel des Feldes ſchreitender rother Löwe E 

erſcheint; wir haben ein Driginal Wilhelms b. Rüdesh. t. J. 1300 vor und, — unb aud) dad Sich 
mader, Wappenb. führt ein ſolches, obgleich nicht ganz ridtig;anf; — hat diefer Löwe auf das obige 
Siegel mir 3 Löwen einigen Bezug? fiammen die, welche jenen führen, ton diefen ab? — wir finden e$ 
unwahrſcheinlich, — wahrſcheinlicher hingegen, daß dieſer Löwe nur ale Bengeichen irgend cincé Untera fs 
hu — im 6, Rüdesheim. Duft gedient habe, morüber-nné ‚übrigens ned; beſtimmtere Rachrich- 
CUERO - j a 

Wann das Geſchlecht der Bud (e, und-Rinde t. R. Eloſchen feoct ift oben gemeldet; die de domo u. 
de foro, waren mur € penteven, ui erreichten dad XIV, Sabrf. gewiß niót; — der ucfprüngfidt, 
üÍtefte, nur bon Rüdesheim: genannte. Mutterſtamm aber erloſch im 9. 1548, mit Stel dior pon 
Rüdesheim, meder in Begleitung feines Codttmmannet , Andreas von ber Leyen, in der Rabe, 
bey SR evrbeim;rtrunfen, unb nur jeep Töchter, Barbara, an bm gedachten v. b. Leyen, — und 
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"Dorothea, an Johann Difdin t. Lorch verheirathet, erzeugt hatte; feime im Jahr 1482 gechligte 
Gattin, Urfula Boiß v. Walde war ihm 1494, 21. Gepr. mit dem Tode vorangegangen. Die Ks 
ſterkirche zu Eberbach, die Ruheſtätte fo vicher uralten Geſchlechter des Rheing. Adels, war aud das Stamm 
begräbnif der alten Herrn v, Rüdesheim; eine Menge ihrer Leichſteine daſelbſt, nebſt den Inſchriften, 
fat der fleißige Dombif, Helwig, im 3. 1612, M. Sept. gar fauber unb richtig im Zeichnung unb Ih 
fchrift verfaßt, hinterlaffen ; aud befanden fid in dem Archive der dortigen Abtey fo viele Urkunden dirfer 
Seren, daß ſchon diefe bermabe hinreichten, um daraus cine gründliche Stammreihe "aller Soaupti, Unter 
und Mebenäfte des Rüdech. Geſchlechts aufſtellen zu fönnen. 


f) Winter von Rüdesheim. 


Ungleich beftimmter aber heben fid) aus dem v. Ruͤdesh. Geſchlechte bie beyben (effe, genannt 
Winter und Brömbfer, hervor, deren jener aus Dem Flügels, diefer aber aus dem £i 
dienftamme entfprofien ijt; darum würde eó leicht ſeyn, bepben, wäre es bier darum zu 
tbun, ihre volle geneal. Breite zu geben. 

Qo, wie ven Broͤmbſern der oben erwähnte fabelbafte. Urfprung und Alter beygemef: 
fen ward, eben fo käßt ver lügenbafte Rürner*) bereitd im Jahr 948, auf dem dritten 
Turniere zu Koitnig einen Conrad Winter zur Helmſchauung aus dem rbein. Adel küh⸗ 
ren, und ihm gleich darauf noch mehrere folgen. Der Winterſche Unteraſt gieng nur erſt im 
XIV. Jahrhundert aus dem Hauptaſte der Fuchſe hervor; wenigſtens kennen wir urkund⸗ 
lich kein aͤlteres Glied deſſelben. Weil ſie damahls haͤufig zu Geif enbeim wohnten, fo hießen 
fie gewöhnlich nur: Geifenbeimer, " — fo, wie hingegen jene zu Bremfper (Presberg) 
wohnende, von Andern, und darauf aud) von fid) felbit, ven Namen: Bremfperer, (con- 
tracté Brömfer) erbielten. Humbradt hat auch viefen Aft mit ven übrigen von 3i 
desbeim vermiſcht. Die ung erſchienenen Winter ſtehen unten; *) fie erfofden im XVI Safe 
bunvert. Ihr Wappen war ein filberner Flügel im hwarzen; aber mit goldenen flee 
blättern befäeten Felde; ©) das Helmkleinod fennen wir fo wenig, — 
ſchen Aſtes uͤberhaupt. 


a) Tur mierb. durch H. obfer jm Simmern i. €. 64. 

b) So giebt z. B. Dicfo Winter v. Gyſenheim, Ritter, 1316 dem Kloſter Eberb. einen fährt. gini von 
3 Pfd. Hell. für f. Seelheil; — fein gleichbenannter Schn mar Schufcheiß zu Ocifenbei m, unb (dtt 
noch 1411. (Lib, aiar, Eccl. maj, Mog.) — Auch deffen Bruder Johann, Domb, u. Stadrkämmer. y 
Mainz, Pafter der Pfarrk. zu ord) (1406) nenne fi in dem Bergeichn, der Dombruderfc. U. 2. Fr. 1306. 
und in einer Urk. 140 von Gyſenheim, proteftirt jedoch gar ernflidr ín einer andern Bet 1386, Nj 
ihn einige feiner Mitkapitelsherrn nur den Geifenheimer in Schriften nennten, ' 

£) 1333, Wilkelmus, miles. + in b, 9. 2. Kal Oct begr. im Kremgang M8 S1. Eberb. (Lap. *— und 
Glasgemahlde daſ. — 1336, Diimannws, miles, F 1351. 2. Dez. begr. ebend. (Lap. Sep. u. Gfasgemählke) 
Q. Hantfr. CatbarineN. + 1354. 3. Non, Febr. begr. ebend. ( Lap. Sep.) — 134. Epiele in 
ter t. Geifenh. (wahrſcheinlich der vorige) €. Hausfr. Srifla; (vielleicht die Erfte.) — 2391. 3s 

bann, Domb. zu Mainz. (S. eben.) F 1425. 4. Aug. fear. im Domfreujg, — S. Bruder, Thielt, 
Edelkn. Schultheiß zu Geiſenh. 1898. 1411. — 2408, Heinrich, — 1418. Philipp (naher Karrhänfe 
u Mai.) Safob, mw Conrad, Brüder. — 1425. Diefelde, n. € 6a ihre Ode =: 1499: Lb 
. €. fausfr. Margaretd, — Emmerich, f. Bruder. — 447. Jatob. (lebt noch 1865.) —! 1483. 
Ja kob, Eibferfimeift. u. tintereiprb. im Rheing. €. Hauffiv Otta 6, Scharfenft: Git den Stein.) 
— 1496. Heinrich, Ebeffn. S. Hausfr. Ratbav. Si eDir badjin. — 14 Sato) —' ioo, Eben 
bare, Deinvid u Hans, Söhne Jakobs des Erbforſtmeiſters. — Marne der älteres 1d ic. 

d) ec bat bémnad) beynahe bie Bildung des Ref» Sanedrn, Marſchall ⸗Waldeckſchen Barpınd. In 

dur Senfiern des Kl. Eberb. Kreuzgangs erſcheint es zweymahl Überaus ſchön Br 
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g) Broͤmbſer von Rüdesheim. - 


Das von feinem uralten Wohnſitze fo genannte Gefdileft ber Brömfer, (Brumfer, 
Brumeszere, Brumzere,) ift einer ver älteiten Aeften des v. Rudesh. Liliengeſchlechts, 
welcher daraus ‚bereitd im XIIL Jahrhundert hervorgegangen it. *) Mit feinem Gefdledt& 
namen von Ruͤdesheim tritt er, nicht wie SBár ") will, erft im XV. Syabrbuncert auf, 
fondern erfcheint mit per vollen Benennung: Brömfer von Rüdesheim, fomeit unfere 
Urkunden und Denfmäler reihen, fon in ber Mitte des XIV. Jahrhunderts. *) — Er 
verließ nämlich, wie es fdjeint, um jene Zeit feinen alten Stammſitz, vertaufchte ihn mit 
bem liefen Rüdesheim, und legte vaber feitdem, jenem puren Wohnungsnamen, 
feinen urfpränglihen Geſchlechtsnamen hinzu. 

Aus einem unbedeutenden Sprößlinge wurden unfere Brömbfer burd) ben Verein ber 
Beſitzungen mehrerer getrennten, erlofdyemen Unteräften und Zweigen des alten Haufed der 
v. Rüdesheim, burd) den Anfall pes Nachlaſſes mand) anderer Gefdiledter — durch über: 
fommene Erbſchaften, Lehne und 2(emter 9) u. f. w. bey weitem die anfehnlichfte und reichite 
aller und jever jemahls beitandenen Rüdesh, Geſchlechtsabtheilungen; fie überlebten alle übri 
gen, u. giengen mit dem im J. 1668, 25. Mov. verlebten, berühmten Deinrid Brömb- 
fer v. Rüdesheim, mit dem zugleich das gefammte Gefdfedt ber uralten Herrn 
v, Rüdesheim gänzlich erlofh, in vollem Glanze ber Ehre — zu Grabe. ") Die weit 
láuftigen Beligungen gedieben darauf in lauter Hände ausmwärtiger abel. Gefchlechter. f) 

Mit Zuverläßigfeit fónnen wir unfere Brömbfer nur bis in die Mitte des XIV. 
Jahrhunderts binauffübren, und nehmen an Humbradts weiterem Fortrüden feinen An: 
theil; *) hingegen finden wir für überflüßig, die fpäterhin verzeichnete nochmahl aufzuführen, 
weil fie richtig, .und befannt (inp. ^) Ahr Wappen beftand in emem getheilten Schilde; 
ber obere Theil des Feldes war von Silber, ber untere ſchwarz; in legterem erfdjenen ſechs 
fberne Lilien, (3. 2. 1.) deren Zahl fid) zuweilen auf adıt (A. 3. 1.) erbóbet finvet; zus 
weilen enolich find gar feine Lilien bemerfbar. (uf bem Helme rubt ein ſchwarzer, weiß 
ausge(dagener Hut, auf meld)em zwey halb weiße, halb ſchwarze Neigerbüfche fteden. ') 


3) Ohne bey den oberwähnten Fabeln und alten Träumen von dem Urfprunge unferer Brömbfer zu ter 
weilen‘, welche gleichwohl, befenders über einen cben fo berühmten, als erdichteren Johann Brömbfer 
im Anfange des XIT. Jahrhunderts neue Liebhaber an Schreiber, Handb. für Reif. am Rh. €. 448 fgg. 
an Gottſchalk, Ritterburg. TIT, 244 fgg. — an dem Verf. der Mahler. Anſicht. des Rheins, u. ſ. w. 
arfunden haben, komme in der Sühne Erzb. Sifrids v. Kölln, 1276, 8. Kal, Febr. bereits ein Johann 
Brömbfer bor; bert heißt i8 nach der altdeutſch. Ueberſetzung :-,, I. fpreen wir, bay Joban Brum 
fct von dem Schaden, der Ime by Bingen, in bon, daz Ime fon Won genommen worden, geſcheen ift, 

faf Fine guug acfäen. 1, ^ 7 J gras J 

b) a. a. O. S. 216 fg  — 

€) Ih milf mid) dechalb nicht auf eine Urkunde b. J. 1210 berufen, worin ſchon ein Johannes Brumaer de Ru- 
Hensheim, cum conthorali sua Merhilde de Rudensheim vorfömmt, — weil fic mic wirflicd verdächtig 
ſcheint, hingegen perfichern , daß eine noch ungedr. Urk. 6. 9. 1254, Dienft, nad S. Lucientag, worin Rus 
dolf v. Anſenbruch, gen. v. Sülgen, bekennt, bag Raugr. Wilhelm v, 5. alt. Beymbg. feine 
Hausfr. Grede, (Gpfelbrehrs Kämmerer o, Worms TZ, ) auf Sülzen bewidemt babe x. ale 
Zeugen aufführe: €onr. v. Shönet, X, Emmerid v. 9Balbrd, u. „Pinribd Brom 
ftr von Rüdesheim," Edeltnechte ꝛc. — Auch konnte der gute Burfäit zur Selbſtüberzeu⸗ 
gang bom Irrthume feiner Meinung, Bed; ſchen auf dem in der P arrkirde zu Nüdesheim befindf, Grabs 
“eine fefen: „F Auno Dui M. CCC, LXXXV, obijt Dnus Cunradus Brumser de Rudensheim, C, a, 
r. i. p. “ Sa, mit Erfparung der Reiſtkoſten, würde er, falls er fid in feinem eigenen Klofterardive ge 
nan umgefehen hätte, in einer fert vorhandenen Urkunde gefunden haben, daß bed) ſchon im Jahre 1393 
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zen Werner Brumpfer ton Wuberébeim^ (uv Abtey eine Mark Ocbé mi; 
gen Freyzinß von Gütern ju. Lord, die vormahls der Kinder b. £epen waren, verfauft babe, — um 
die genaue Harmonie der in jenem Archive fo überaus zahlreihen Brumbferfhen Siegeln, mit jenen 
der uralten Herrn v, Rüdesheim hätte ihn ſchon überführen Fönnen, daß „die heutige Voltsmeinung 
der Rheingauer, und befonders der Rüdesheimer, welde die Brömfere nicht nur als Erbnehmer, feni 
dern ald männlihe Abffämmlinge bed uralten Geſchlechts v. Rüdes heim anerkennt,’ 
fein Hirngefpinnft fec, und dag có diesmahl umbrad t, der doch fonft in feinen geneal. Zafeln gräns 
lid aufſchneidet, vidtig getroffen, und nicht zubiel gedichte habe, indem er jene ton diefen ableiter; 
— endlich bitte aud) noc ein vollübergeugender Beweis aus der Brömbferfhen Nehmung dei als 
rüdesheim. Erbes gefhöpft werden mögen, wovon der Grund nicht ſewohl, wie Bär meint, im dini 
gen Eheverbindungen zwiſchen beyden Käufern, als vielmehr in der urfprüngfiden, turf 
feine Grunds und Zobrbrilung vernichteten Gemeinfhaftdedalrrüdesbreim. Stammauts zu fur 
hen ſeyn dürfte; worüber die Brömbferfche Archive doch wohl die bete Gewähre leiften werden. 


d) Bon dem Erzft. Mainz trugen fie das ErblandhofsUntertruhfeffenamt, wovon wir die cinfélu 
gige Urkunden in Heuffers ange. Abh. mirgerheilt haben, 

e) Er mar faif. Stcidjébofr., fuvf. Vizedom zu Mainz, Geh. R. u. Gefandter ben dem Münfter, Fricdendten 
greſſe. Er +25. Nov. begr. in der Kirche der PP. Karmeliten zu Mainz. Sein dortiges Brabdınh 
mal verdient der Zerſtörung entriflen zu werden; deffen Inſchrift ſ. bey Gua, II. Geine Gemaplin ‚war 
M. Magdalene v. Dedesdorf. 


f) Hanns Reihard Brömbfer v. R. hatte aus feiner zweyten Gemahlin Maria Walt pott v. dal 
fenf. eine einzige Tochter Sopbie erzielt, welche au Loch. Ferd. v. der Leyen, zu Ridtnid 
(CF 1662.) vermahlt war, moburd bann, nachdem ihr Stiefbruder Heinrich den Stamm. befcloffen , cin 
Theil der Brömbdf. Beſizungen auf das Haus der b. der Leyen Übergieng; — und da Bran; 5, 6v 
dingen zur Gemapl. batte Anna Margar. v. Metternich, deren Mutter Elconora Brömbjir 
v. Rüdesh. (Tochter obged. Hanns Neihards aus erſter Ehe mit Margarethe v. Eronenbrira 
( Blügelftamm ) war: fo fiel cin anderer Theil der Brömbf. Befigungen nad Recht des fedigen Unfalls, mit 
feinvid$ Tode auf das Geſchlecht der b. Sidingens@bern burg; — endlich harte Woolf Joh 
Earl vo, Bertendorf zur Wurter: Marie Margar. t. Eromenberg, deren Rutter Anna Si 
donia, Tochter des obaed. Hanns Reichards Brömbfer t. R. war; ald nun der Bruder der 
Anna Siden, Heinrich Br. c. 9. finderlos verfiorben,, gieng ihr Erbantheil auf.gedachte ihre Tochter, 
u. damit auf das t. Betten dorfſche Geſchlecht über. In ber Folge beivatgete Marie Eve v, Oct 
tendorf (+ 1730, M. 24.) Phil. C6viflopb b. Ehrthal, und ald mit Lothar Carl s Bet 
tendorfs Kindern auch diefes Geſchlecht erfofh: fo traten die Frhrn. t. Ehrthal in diefen Verrenderh 
Brömbferfhen Erbantheif, welcher bey der vor einigen Sabren. erfolgten gleihmäßigen Erlöfchung bd b. 
Ehrthalſchen Geſchlechts auf feinen heutigen Befiger, das gräfl, Haus v. Coudenhoven, vererbfällt wor 
den ift. 

"£ Hanns Brömbfer t. 91. fertigte 1616 eigenhändig aus feinem Dantardíbe einen Brömbſerſchen 
Stammbaum, ben er Helwichen zuſchickte; in diefem befinden fid) nun alle, von Delwich wieder einge 
fehaltete, unb von Humbracdt aufgeführte obere Ahnen, namentlich Friderich 1179. — Johanıı 
(Sohn 1210,) — Conrad, (Enkel 1251.) — Eonrad, (Urenfel 1288.) mit ihren Gemahlinnen, unter 
der Note: „find id nit in meinen Litteralien,“ — ausgefteichen, und er füngt die Geſchlechtä 
tafel nur. erft mit den Brüdern Simon u. Johann, Domb. zu Mainz, ald vollerweislid an 
Andere Wıluuden batte er aber nicht zu Nach gezogen. 

b) €. Humbracht a. a. D. Taf. 159, ] 

3) Nach Erlöſchung des Brömbfer. Geſchlechts erwarb Adolf Joh. Carlo, Dettenborf, Herr jn (Re). - 
Baltınft. farm, G. R. u, Oberamtm. zu Sóniafl. Burggr. zu Fricdbg. x. Ct 1706.) erſtiſch den Zregherr® 
fand, und hernach vom faif. Hofe: daß er als Erbe feiner Urgrofmmtter Anna Sid. Br. v. R., welcht 
nebft ihren 2 Schweftern , die fette des Brömbſ. Grammé u. 9Ramend gewefen, das ale Brömbf, Barpın 
im gebierten Schilde nebft feinem Geſchlechtswappen führen dürfe; fo aud) gefchehen, Die v. Metternich 


m... J353- um 


erhichten , als weibl, Ablsmmlinge, bom kurmainz. Lehnhofe aus nener Gnade di Brömbf. Lehne, 
und das eröffnete €vb6fanbrillntertrud feffenamt, 


4) Don Gdatpfenftein. (Scharpenftein.) 


Nah bem Gefdjedte ber Herrn v. Rüdesheim Dat in unferm Nheingaue wohl fein 
anderes ein höheres Verdienſt und gegründetere Anſprüche auf fein Anvdenfen, ala das eben 
fo ausgebreitete, und anjehnlihe Gejhleht der Herrn von Scharpfenitein. (Scharfens 
fein, Scharpenitein. ) Y 

Cà trug feinen Namen von der und nun befannten, ur[prünglid) erzftiftiichen, in ver 
Folge aber, nad) pem Benfpiele fo vieler benachbarten, in ein Ganerbenhaus übergegans 
genen Burg Scharfenitein bey Kiderich. Seine älteiten Ahnen mögen wohl, wie wir 
oben erwähnt haben, unter ven Edlen von Kiderich (de Ketercho) veríteft ſeyn; wer 
nigitend verſchwindet der Namen diefer leßtern aus Urfunden und Denfmälern bey vem Ber 
ginnen des Namens der Scharfenfteiner.‘) Es breitete fid) in ber Folge ungemein aus, 
zerffreute daher feine Wohnungen rings umber im obern Rheingaue, und ward baburd) Stif— 
ter Feiner 9tebenáfte, vergleichen uns Die Urfunden an gar manden Orten, zu Kide— 
rid, Erbadh, Dattenbeim, Neudorf, Mainz ıc. aleifam wie Geſchlechtskolo— 
nien, aufmeifen; aud) war ed, wie Die. v. Rüdesheim, gar burgbauluftig, unb ver 
diente, mwenigitens im Kleinen, das Zriderihen v. Hobenitaufen eigene Motto: bag er 
am Schweife des Pferds immer eine Burg nadfdleppe. 9. 

Aus ihm giengen fonad) mehrere Haupt: und linterá(te hervor; jene unterſcheiden 
fid nid)t allein durch Die aufgenommene Wappenbilver, fondern mehr nod) dur ihre 
Zinfturen, in die fogenannte Schwarze, — in die Grüne, — und Die mit ben 
Steinen. As Unteräfte des legtern bin ich geneigt anzufeben die Gennen, — und die 
foäterhin entfproffene Grage v. Scharfenjtein. *) sWetbobijd bandlen wir von jedem in 
einzelnen Fleinen Abfäßen befonders. ar 


3) Einer der Äfteften derfelben möchte wohl der in der Mrfunde Erzb. Eonrads I. v. Jahr 1165 (bey Gud, I, 
249) ald Zeuge auftretende „ Zekehardus de Köterche, et filius eius Henricus ftu. 

b) Daß dergleichen eigene zu Hattenheim und Erbach beſtanden, it wohl erweislich; auch "bewohnte fchen 
im XIII, Sabrf. ein fcharfenfteiner Nebenaſt eine Eleine, von ihm auf einem zwiſchen Siberid) unb 
Rauenthal gelegenen, der Himmelberg benaunten: Waldhügel, erbauete Burg, die nur erft im XV; 
Jahrhundert wieder eingieng. Sie ift nodr jet dem Rheingauer unter bem amen der alten Burg bes 
fannt; ín ihren Ruinen (ab die Unwiſſenheit einen aledeutfhen Dapntempel. (!) 

©) Die Abtheilungen gefchaben frühzeitig im XIIL Jahrh.; aber ſchwerlich wird nunmchr auszumitteln fern, 
wer der gemeine Gtammvater aller ſcharfenſt. Aeſte geweſen ſeye; der Aelteſte nod) zur Zeit bekannte 
dieſes Geſchlechts ift der unter den Domherrn zu Mainz ald Zeuge in der Urk. v. S. 1195 (bey Joannis IL, 
Chron. S, Petr.) vorkommende JFalterus de Scarfenstein, von deffen unbekanntem Vater, ober höchſtens 
Großvater, vieleicht ans denen de Keterche, wir das geſammte Gefchlecht anzuheben befugt find. Ein Egeno 
miles, et Cunradus de Scharpinstein erſcheint darauf in einer Urk. v. I. 1206, und erfter, in Begleitung 
eines Rudolphus de Scarpenstein, nod) in einer andern 0. 3. 1220, — Meingot (Megingand) wird und 
darauf in einer ungedr, Urkunde v. 3. 1227 erfichtfich, worin feiner, famme Dieteridé u. Hartwigs, 
Ritter, ald Zeugen gedacht wird, da Erzb. Sifrid lI. die vormahls vom mainz. Bürger Wigand dem 
$1. €. Alban im 9. 1097 gemachte Schankung etlicher Güter zu Cftoill beſtätigt; daß aber diefe drei 
wirffihe Scharfenfteiner gewefen ſeyen, bezeugt "der noch ungedr. Lchnbrief, dem Erzb. Gerhard J. 
im 9. 1257 feiner Enkelin ertheilt, wovin ihres Großvaters Meingut, und Vaters Wilhelm ausdrück⸗ 
lid gedacht wird. Hier ſteht er aus der Urſchrift: 

„ Gerhardus dei gra sce Magunt. sedis Archieps, sacri Imperii p. Germ, Archicancell. Dilecte 
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sibifilie... Pilhelmi de Scharfenstein, nati quondam Meingoti, salutem et omne boovm. Obtentu 
meritorum patris tui, qui mobis et Ecclesie grata sepe prestitit obsequia, specialem tibi gram 
facere cupientes, feoda sua, que tenet à nobis, et ab ipsa Ecclesia, scilicet villam Vischebach 
vor ber Hohen, cum iudicio et aduocalia. In vila Eberbach libram vnam, cuius libre dantur de- 
cem vncie et dimidia annuatim de bonis monasterii de Eluenstat. Triginta denarios de bonis 
Jacobi de Rudensheim, Vnam decimam in Hattenheim sitam vltra fossatum, Item bona quondam 
Arnoldi et Conradi filiorum quondam Symonis sita in terminis iudicii de Osterich, que et prede- 
cessor noster pie mem. Duus Cristianus et nos postmodum concessimus patri tuo, transmittimus 
et concedimus tibi in feodo; dantes tibi presentes lras nras in testimonium facti nostri. Datum 
in castris obsidionis Bopardie, Anno Dni M.CC.LVII..in die sci Laurencij, * 

Db aber Dictberid unb Hertwin chen aud diefed, oder eines andern Gefchlechtd geweſen feven ? ift 
mir unberußt, — Es muß aber fhon eine Theilung im Scharfenftein. Gefchleht vorgegangen gewefen feun; 
dann 1249 vermadt Niclaus v, Scharfenftein, Ritter, dem Sf. Eberbach, nehft feiner Dausfrau 
Emelina eine jährl. Gift, — Im 9. 1273 wird Wilhelm vb. Sc, vom Abte zu €. Alban mit zwey 
Zugläften Wein (2 Carratis,) zu Bodenheim Befebnet, Wollte man freofid) die erbärmliche Turniers 
tránmeregen eines 8 pner, welde aud Helwig, und daraus Humbracht in den Scharfenftein, 
Stammtafeln nahgebeter haben, für gültige Münze aufnehmen, fo vegnete es (jon. mir Turnierbögten, 
Helmſchauern, u. dgl, ans unfern Scharfenfteinern im X. und XI. Jahrhundert. — Indem aud beude letz⸗ 
tere, ohne auf die Siegel Rückſicht zu nehmen, ohne welche gleichwohl bier ſchlechtweg nicht durchzukom⸗ 
nen ift, in Aufftelung der Stammreihe die Grüne, € d marge, die mit ben Steinen x. jufammens 
geworfen haben: fo bildeten fie dadurch wirklich ein genealogiſchts Chaos, welches aller Brauchbarfeit emt 
ſagt. Wir liefern feine volle , erdichtete Gefchlechtötafeln, - fondern and jedem Aſte nur die aus ähten Urs 
funben ermweitliche , durch ihre Siegel und andere Denkmäler genau von einander unterfchiedene Glieder 
deſſelben, und bahnen dadurch den Weg, bier fortzurücken, um endlich zu einem fritiff svidtigen und voll; 
fändigen Ganzen zu gelangen, 


a) Die rtüne von Gdarfenfein. 


Meingut.v. Scharfenftein, ben wir jegt fennen, hatte zwey Söhne, Nitlas und 


N. Erfter führte in feinem &iegel an einer Urkunde vom Jahr 1249 ben fhwarzen Bat 
fen ohne Steine, — fein Bruder N. aber hatte einen Sohn Wilhelm, in deſſen Wappen: 
ſchilde wir ven Chernah grün tingirten,) breiten Balfen, mit einem fdymalen über venfel: 
ben, *) zuerft wahrnehmen, daher ihn unbedenklich ^ wo nicht ald ben Stifter felbit, zuver⸗ 
lágig Pod) als einen ber álteften des v. fcharfenftein. Aſts ber Grünen aufftellen vürfen. 
Es erlofd) mit bem im 3.1517 verftorbenen Jobann v. Scharfenft: bem jüngern. *) 
Glieder aus bemfelben, bie wir nad) Urkunden unb Siegeln kennen, ftehen unten °) 


a) Wir liefern Bier ein folded aus einem Driginale; das Feld ift von Silber, das Helmkleinod beficht in 
zwey filbernen, ausgebreiteten Flügeln ,. in.deren jedem wir abermahl die beyde grüne Balken erfchen, 





b) Seg. auf dem Kirchbofe zu Dattenheim tor dem Kreuze. Sein Leichenſtein lautet: y, inne .Dni 1517, 
ftarb der Ernueft Johan von Scharfenftein, dictos junge, bem Got gnadt.“ — Er farb in der 
Blürbe feines Alter cineé gewaltfamen Todes. xc. 

€) 1213, Wilhelm. (Er wird in b. S. ton der Abtey S. Alban mit 2 Fuder Wein, zu Bodenheim fallend, 
be lehnt, welches Lehm nachher anf die mit d. Stein. gedichen ifl.) — 1355. Eberhart, Ritter. Ris 
d) «4a, f. Tochter, mar, Frid. v. Schönberg auf Well. — 1371. Bruno, Abt zu &. Alban. (Erw. 
1391. + 1360, Chron. S. Alb, bey Joannis II.) — 139». Otto, Ritter. F in 0. S. auf Pfingfie. Seine 

Hausfr. Gebe, C tumpf v. SBalbed. T i314. Dom, Letare; beyde begr, zu Kiderich. Orabft. + Anno 
Dui M. CCC. LXXXXL obijt strenuus miles Orto de Scharpenstein, in die pentecostes, — + Anno 
Dani M.CCCC.IIII, obijt Ge/za, eius vxor, die ipsa Letare, quor, anime r, i. p. — ihr Sohn war 
Vruéfart, mobon fogleih. — 1396. SIBilbelm d. jung. €. Hausfr. Grede, ( Beyde [eben nod) 1410.) 
— 1399. Dtto, Abt qu €. Alban, Eberhart b. äft., Guno b. ält., Cuno b. jüng., Otto, unb 
Denne feine Brüder. (Alle dieſes Gefchl. u. Aſts. Sie Helfen in b, S. ihrem Vetter Trushard beym 
Domft, zu Mäing auffhwören.) — 1407. Bruno, Tomb. zu Mainz. + 1415, prid, Id, Jun, ( Necrol, 
ner. Eccl, maj. Mog. ) — 1416. Bruno, Domkuſt. daf. u. Probft 11.2. Fr. Stifts zu Weſel. + in b. 
S. 14 Jul. Begr. in d. Kap. des h. Niclas im Dom; wo ehemahls f. gemahltes Portrait cam Almutio; 
[üt 1415 die Kapelle in der Domfuftoric cimveiben. (&. von ibm Joannis II. u. elmid, Ann, I, 
155,) Sein Bruder Gerhard. — Bruno, Kuftos qu S. Alban, f. Better. — 1417. Trushart, Domb. 
taf. T 1419, 17. Jan, begr. Ebend. (Necr. cit, Helwih IV. 101, ) — 1423. Eberhart. — Unna, 
mar. Gilbert v. Schönborn. — 1428, Conrad. + 1432. begr. zu Kiderich. — 1441. Dtto, Dtto'é 
fel. Sohn. T ums X 1444. — 1470. Gerhard, (Bruns’s Bruder) Domfuft. zu Mainz. (Urk. 1402) (?) 
— Johann, u. f. Bruders fel. Kinder. (Urk. v. d. 9.) — 1472, Wilhelm. + 1496, do. Mai, begr. zu 

. Gift. €. Haudfr, Dde v. Rhein; — 1480.:— Gertrud, (Wilhelms Toter.) Mar. 1) Sóbann 
Brömbfer v, 98. 1468, 2) Frid, v. Rüdesh. b. jiing. — 1506. Johann t. jüng. + 2517, 28, März, 
begr. zu Hatten heim; der letzte diefes Aſts. 


b Die & ó marge von Scharfenfein. | 
Der andere Aſt waren bíe Schwarze v. Scharfenftein, melde im filbernen ‚Felde 
einen breiten, oben und unten aber mit. einem ‚fchmäleren eingefaßten: ſchwarzen Balken, auf' 


dem Helme aber 2 ausgebreitete fülberne Flügel, mit den nämlichen Balken führen, wie 
nachſtehendes Driginalfiegel bewähret: 
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‚Aus ibm kennen wir bie hiernach *) mergeidmet 5. 5 o5 ; Pare 
8) 1268. DM de! Scarpinsteim, Zeuge der unge. uvtisbr wodurch die Brüder He rmann, Johann, und 
cei eb di Biegen bem AT. Meenmlrnfter die auf den 3 jährl. Bogtgedingen zu Igſtatt fibufbige servi- 
ea (i 36 We. Kölle. Pf. verkaufem 1285, Druscharaiis de Sch. Zeigt der ungedr; tief. über die von 
^. d oigm Gebrüdern don Dicyen dd Dad Kloſſer Altenmünſter berkalfte Hälfte dev SBogrey zu Heidesheim. 





1a, Johann. ^F 1329. begr. im S1, Eberb. &. Leichenft. F Anno: Dai.M,CCC.XXIX. vrr. Id, Octob, 
$$ Johannes de Scharpenstein, ( €. Warp. baf. iu Glas gemahlt.) — Diado et Elizabet ej. ux. (Qu 
ſchenken dem Kl. Eberbach zu beſtimmten Pitangen alle ihre Güter zu Lord. Ungedr. Urf. 6. 0. 5$.) — 
1328. Johann. (d. obige.) — 1341, Catharina. Mar. Dictbevrid) Kämm. zu Worms, gen. e. 
Dalb. Sie + 1351 auf Kiliani, begr. im Kl. Dimmelfron zu Dohheim bey Worms. — 1349. Nis 
colaus, Ritter. Ag nes, dei mainz. Otabtfümmer, Rudolf yum Silberberg V., f. Dausfr. Xi 
colaus, f. Sohn. (Ungemein großer Wohlthäter aller Stifter u. öfter in Mainz und im Rheing. Oir 

ſtiften in b. S, im SL. Eberb. ein Altar zu Ehe, der HH. Barthol., Andr. u. Nicol., begaben ef 
mit Einkünften, und geben 60 Pfd. Hell. zu Erbauung der Kapellen, Ungedr, Uf.) Cr im Rufe ber 
Heiligkeit 1257. bear. in der Kirche des ST. Eberb. Sein Grabft.: + Anne Dni M, CCC, LVII. i11, 
Non, Decembr, in viglia b. Barbare Virg. ® Nicolaus de Scliarpinstein, miles, qui morabater in 
‚Hattinheim, c, a. r. i, p. A. u. darneben: + Anno Dni M. CCC. LXX XI. G Nese, Kemmerer Ra. 
dolíes Dochtar, Clas von Scharpenstein. Rithers hausfraw, vf dinstag vor vnser frauwen dag Natini- 
tatis, ( Neorol, Eberb. et. omn, Eccl, Mog, et Ringav.) — 2381, Wilhelm, Ritt. F 1390. Bear. ju 
f atfenbeim. (rabft. F Anno Dai M. CCC, XC. & Dnus Willielmus de Scharpenstein, . miles stre- 
auus, €, a, r, i p. a. — 1583 Simon, Domh. y. Main. (Tebe noch 1411.) — 1409, Cu no, Bis, 
Am Rheing. Euno b,aft., Johann, Dermann uno Eumo, Gebrüder. (Sie vergleichen fi in d. J 
mit Gerhard, Denne u Gerhard Gebrüd. Wilhelm, Altoirs fd. Sohne, allen v. Scharfenft. 
(mit d. Stein. ) wegen des Zehends zu Gonfenheim. Guno ſt. 1427. €. Hausfr. Elfe Knebel v. 
Kapınelnbogen. + 2422, ı5. Kal, Sept. beyde zu Erbach bear. — Euno der junge, ihr Sohn. — 
2440 Niclas (der. obige, ) u. Philipp. — 1465; Sobann. — 4466. Balentin, Domb. zu Mainz, 
termaltet das Am Bingen, + 2493, 22. Jan, ( Necr. nov, Eccl, maj. Mog. ) — Es erloſch endlich bic 
fer Air im XVIL, Jahrh. Durch den Ted des um J. 1627 zu Piemont Iedigen Stand berfterbenen fürftf. 
mormf.-ofjanferó Iohann Gerhar d Wernher b. Scharfenftein. . 


c) Die von Scharfenftein mit ben Ste i n e n. 


Andere von Cidjarfenftein waren bie mit den Steinen. Cie führten nämlich im fib 
bernen Felde, einen ſchwarzen Balken, ı mit einer: verſchiedenen Anzahl’öber: und unter: 
balb deſſelben in unterf[cbieolider Stellung erfdeinenpen:fdjmargen Steinen, *) wie 
nachſtehende Abbildung zeigt: | WER "8 * y 
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Ihre Abſt am mung ift inzwiſchen mod) Bié—jebÉ ein unaufloösliches Räthfel geblieben; 
denn einige laffen 1) die Grüne und Schwarze von einem ganz anderen Dauptitamme, 
alö die Gennen, die Gragen, und die mit den Steinen berftammen, behandeln die 
legten für ein eigenes, von Grün und Schwarz ganz abgefondertes Geihleht, unb 
geben ibm bie Gennen und Cratze zu Aeften, die daraus entfpröffen fit. Hingegen 
bileen 2), Andere bie Schwarzen ». ‚© d. zum Urgeſchlecht, welches im. Anfange des X 1I 
Jahrhunderts den (hwarzen Balfen obne Stein, bald hernach aber. mit Steinen 
unter vielen Ahwechslungen geführt: haben foll, woraus mur erft in der Folge die Gennen, 
bie G rage x. entfproffen feyen., Wir haben, um ung, von, biefem Letztern zu überzeugen, 


noch Feine ſphragiſtiſche Beweiſe gefunden, und treten baber ber erften Meinung bey, ob: 
gleid) Niemand verabreden fann, daß, aud) unabgefeben auf die Hypotheſen der Abſta m⸗ 
mung, unter allen piefen Häufgen überaus häufige und genaue Verbindungen von jeber 
beftanven haben. 

Unfere Scharfenfteiner mit den Steinen erlofhen endlich durch den obne Leibederben 
u Mainz im Jahr 1632, 10. Aug. verftorbenen, und bey feinen Vorältern in ber Pfarr; 
irhe zu ©. Ig natz dafelbit, nebft feinem zerbrocdhenen Geſchlechtswappen beerpigten Johann 
Friederich v. Scharfenftein. Ihr Helm trug zwey filberne ausgebreitete Flügel mit 
Balken und Steinen wie im Schilde, 

Eine fleine Abtbeilung dieſes Aſts nannte fih, vermutblih von ihrem Urheber, die 
Brunen v. Scharfenftein. ®) Sie befaßen unter ber Burg, bey Kiderich, einen eiae 
nen, anfehnlichen adelichen Hofiig, von welchem nicht unwahrſcheinlich ift, bag er ber Cif 
ber uralten Herrn de Ketercho, präfumtiven Stammpätern des fämmtlichen ſcharfenſtein. 
Haufes, gewefen feyn möge. Er ift, wenigitens zum Theil, nod) je&t vorbanden, ‘) Wollen 
ihn aber andere vielmehr von ben Brunen aus bem Aſte ver Grünen v. Gd. ableiten, 
fo babe id) aud) nichts, um das Gegentbeil davon zu bemweifen. 


a) Umgekehrt führte das Edelgeſchlecht der Schlumpfe v. Winternbeim im ſchwarzen Felde einen filbernen 
Balken, und oben 7 (4, 3.) unten aber 5 (3. 2.) filberne Steine, — auf dem Helme aber zwey ausge 
breitete ſchwarze Flügel mit dem filbernen Balken, und filbernen Steinen , oben 3. 2, — unten 2. 1, 

b) In einer Hrfunbe b. S. 1329 (bey Gud, III. kommen vor: Elisabet relicta quondam Joannis armigeri, 
fli dicti Braun de Scharpenstein, nec non Trushardus, Joanues et Otro, comfratres, filii mei etc. 
Sr vàterf, Onde D tto fiegelte die Urkunde, und heißt die Infchrift des Siegels: S. Ortónis Brun de 
Scarpenstein, 

t) Im gedachten Jahre 1329 hatte in Gerhard gen. Walpodo unter fif; durd die letztlebende Erap'fche 
Erbtochter gieng er endlich anf & olm Über, weldes ihm in jüngern Zeiten in bürgerl. Hände veräußert 
hat. 


.d) Die Gennen von Scarfenfein. 


Ein viertes Haus der Scharfenfteiner bildeten die Gennen v. Gd. — Sie führten im 
flbernen Felde ein fdnparge8 Zwerch⸗ ober Anpreas Kreuz, mit 13 rothen Steinen befeßt, 
wovon jeder ber drei obern Winkel 3, ber untere aber 4 aufzeigt. Das Helmkleinod ijt 
und unbekannt. Eine getreue Abbildung ijt die nadjftebenbe: . 





Sie verbürgt eà, bag diefes Geſchlecht von bem ſcharfenſteiniſchen mit den Steinen 
abftamme, wovon es wahrfcheinlih nur eine Nebenlinie war, vergleichen aud) bie, vorhins 
gemeldte «Brune v. Scharfenftein geweien fern mögen; es war aud eben fo, wie dieſe, 
mur ephemeriſch, unb fdyint, wie dies der faft unzählige Fall mit ſolchen Heinen Neben 
fproffen abel. Gefhlechter im Mittelalter war, *) fein Dafeyn über einige Generatio 
nen hinaus nicht erhalten zu haben. Die wenige Glieder deffelben, Die wir aus Urkunden fen: 
nen, fteben unten ^) verzeichnet. — - — 


a) Sie rührten, wir beym hoben Adel, meificaé aus nach gebornen Söhnen des Daufes, die gleichwohl durd 
eigenen. Erwerb, und ihre Appanage, früftig genug wurden, einen eigenen, felbfiftändigen Nebenaſt td 
Geſchlechts, unter Beylegung eines fremden Bennamens, in der Folge zu bilden; — man geht le 
febr. irre, wenn man genealogifch aus folhen Herrn fih überall lauter Hauptäfte, die durch förmliche Gi 

í tertheilungen entftanden wären , borbifbet, Auch die Sittlichkeit des Zeitalterd, die es anfiünbiger bid, 
im chrbaren Bande der ehelihen Verbindung feine ebenéveife zurückzulegen, ald mittelſt des bem Hauſt 
dargebrachten Opferd der Enthaltſamkeit von derfelben, das Bedürfniß des phyſiſchen Menſchen durd andırı 
Einrichtungen zu befriedigen, trug hierzu gar mächtig bey; wie dann überhaupt das Mitrelalter, mida 
bít großen Zäume nod) nicht fannte, wenigftens nicht annefinfi fand, wedurd der Glanz der Geſchlechter 
par force in neuern Jahrhunderten gefichert ward, dabey von ganz andern Grundmarimen ausgegangen ju 
ſeyn feine x. — Endlich Fönnten wir aus unferm Rheing. Adel Beyſpiele genug vorlegen, dag aud um 
ächte Sprößlinge abe. Häuſer — ganz fo nad dem Mufter des hohen Adels, — Näupter neu begonnener 
adel. Geſchlechter, mit Schild und Helm des Hauſes, (nur unter gewiffer Verringerung , Ausſchnit 
ten, Beyzeichen, Ducerbalfen, u. f. m. ) aud) mit bem Nauren deffelben, nicht felten gar mit dem öffentlich 
geführten Zuſatze: Baftard von N. geworden feyen, mit denen, u. ihren Nachtömmlingen, ald Ebenbürtü 
gen von gutem, ritterbürtigen Schrot und Korne fi zu verbinden, andere Rittergeſchlechter micht das mim 
defte Bedenken getragen. haben, ohne, daß darand förmliche, durch Zerſplitterung des Geſchlechts ı Berum 
gend bewirkte Orunbabtbeifungen der Häufer in Aeſte und Unteräfte gefolgert werden mögen. Ueberhaupt 
verdient die, ton unſerer heutigen fo unendlich abweichende Logik des Ritters im 9itrelalrer, in 
Bezug auf 6e(dledtósQerbültniffe und Cinridtungen, ihre ganz eigene, praktiſch aud ict 
nod; nüglide Entwidelung,, die wahrlih fo mandem Haufe, bed boben fomwohl als niedern Adels, eben fe 
lebrretid und unterhaltend (cn dürfte, alá ein goldener Spiegel, oder die Könige bon 
Scheſchian. 

b) 13220 Emmerich Genne, Ritter. Er fatte. einen Sohn Johann, — und dieſer eine Tochter 
Gutta, welche, als die letzte ihres Sctamme und Namens, mit Craften von Allendorf vermähle 
war; — beyde ſiarben im S. 1403, Crafft 3. Non, Oct. — Gutta 13. Kal, Mart. Bende im Kor 
Eberbach begr. (Necrol, Fberb,) Das Bild dieſer Gutta, mit ihrem und ihres Eheherrn Geſchlechts 
ſchilde, befindet fid) im. einer überaus ſchönen Glasmahlerey an einem Fenſter des Kreuzganges daſelbſt, an 
der Stelle ihrer Gräber, — Bon den Grünen, Schwarzen, und Gennen v. Scharfenftein mdi 
bet Helwich, Taphograph, p. 721. ( Mst;) : ,, Bon-diefen dreien Gefchlechtern mirb weitläuftiger gehan⸗ 
delt im Buch ber ausgeftorbenen Rheing. Gefhlehtern, fo ich befchrichen. ^ 


e) Die Erase von Scharfenfein, 


Auch diefed edle (nachher gräfliche) Geſchlecht ift ein Abkoͤmmling ber Scharfenfteiner mit 
ben Steinen. *) indem uns vor dem Schluffe des XIV. Jahrhunderts feiner dieſes 
Namens in Urkunden vorgefommen ijt: fo halten wir ſolches für einen der jüngften Wee 
dieſes Hauſes. Mit Hugo Gra& v. Scharfenft. Ct 1721.) gieng biefer, anfánglid) 
überaus lieblos verfolgte, und gebeugte Stamm der Grafen, in vollem Glanje der Ehre 
und des Nachruhms zu Grabe, und beſchloß jugleih das gefammte Gefhledt der 
Herrn v. Gdarfenftein, das unferm S9tbeingaue fo viele Kraft: und Biedermänner of 
Borftände, unb Mufter erbabener Tugenden gefchenkt batte. ?) Auch von vielem 
Alte bringt, wie von bem Stamme der mit ben Steinen, Dumbradt eine eigene, od 
geich midt "ganz vollftändige, bod) weit. vídtigere Stanimtafel, als‘ von allen- andern Gr 
ſchlechtern, bey. Sein Wappenfhild beftand ín einem rotben Balken im filbernen Felde, 
mit 13 ſchwarzen Steinen,‘ oben 4. 3, — unten 3. 2. 1. — Das Helmfleinod, vir 
bey den andern Veften, nur mit rotben Balfen unb Steinen, - ," 


a) Heinrich v. Scha rfenfiein (mit den Steinen) 1340, fatte 5 Söhne, wovon Heinr ich fif 1390 zuerſt 
€ràg v, Scharfenſt. nannte, unb der Stifter des Erapfhen Yes ward & dieſes Cragen Vatere⸗ 


Bruder Emmerih &. Scharfenf. (mit 5, Stein.) Ritter, legte fif den Bernamen O enne ben, teri 
änderte fein Stammwappen, ward Stifter eined neuen 9d der Gennen v. Sch., der aber mr feinem — 
ohne männl, Erben im S. 1357 verfiorbenen Sohn Sobann Genne im männlichen Stamme bald wieder 
erlofh. Durh Sobanné$é einzige, acadtermaffan an Eraft e. Allendorf verheirachete Tochter Gutta, 
erlofc er aud) im weiblichen Crane, und die Wilobien der Gennen giengen dadurch in das v. Allens 
dDorffhe Haus über, . 

b) Johann Phil. v. Trap, Qr, v. Scharfenftein, & f, General, hinterließ von feinem Sohne Soi 
bann Anton nur einen einzigen Enlel Hugo Ernft, furtr. Geh. R. und Oberamtm. zu Boppart; 
deſſen Schwefter Eleo nora Barb. War. vermäble (1652) mit Sob. Aug. Ov. v, Solms Rödel 
beim, überkam mithin, feviel uns befannt ift, die gefammte, im Nheingaue gelegenen Cratzſche Allodials 
Befißungen, menm nicht noch einige geifll, Brüder und Schweſtern Sobann Anton im Leben gewefen, 
und daran Theil genommen haben. Sie wurden in neuern Seiten meiftens in bürgerl, Hände beränßert. 


49) Bon Shwalbah ju Burgſch walbach. 


Auch biefe8 uralte, urfprünglid) zu Burgſchwalbach gefefiene Rittergefhleht gehört nur 
feiner beträchtlichen Bejigungen im Rheingaue halber, zun Adel dieſes Landſtrichs; — feine 
Stammpettern waren bie Schwalbache v. Niederbofbeim in der Wetteraue. Bon ur: 
alten Zeiten ber hatte ed in Erz und hoben Domftiftern, Ritterorden ıc. Beſitz gefaßt, aud) 
im unferem nun erfojdenen Primatial « Erzftifte die anfebnlichite Würden begleitet. Die 
' Gernanbe v. Sch. bleiben in deſſen Geſchichte glänzende Sterne, würdig eines ehrenvollen 
Andenfend der fpäteften Nachfommenfchaft. Das Loos ber alles zerftörenden Zeit, raffte es 
endlich auch dahin; es erlofh im Mannsftamme mit dem [ebigen Stands veritorbenen Gaf: 
par Gernand,*) und feine anfebnlid)e SBefigungen ") giengen durch deilen einzige, mit 
Stephan Ridder v. Grünftein Cf. oben) vermábíte Schweſter Anna Urfula, auf 
diefes bievere Gefd)fedt über. Man will uns ver(idern, e8 fepe vormablà in mehrere Aeſte 
vertbeilt geweſen, worüber wir, aus Mangel an Urkk., nichts weiter beftimmen koͤnnen. 

Sein Geſchlechtswappen führt im rotben Felde drei filberne Ringe, — zum Helms 
kleino d aber zwey halb filberne und rothe Turnierhörner, "EC mit zwey rotben Eſels⸗ 
ohren, worauf eben aud) jene 3 Ringe erfcheinen. S. Taf. IV. n. 40, Rur einige der 
wichtigften Glieder deffelben machen wir unten °) bemerflih, weil wir ganze Stammreihen 
zu liefern zweckwidrig finden. 


3) Sein Bater war Wolf Adam, zu Dbermerlau, + 1617, — feine Mutter: Anne Juliane Z. o, Cg. 
b) Außer den fdönen Befigungen im Rheingaue trug es auch Lehne von Surmainy, Kurtrier, Spanhrim, Bels 
denz, S. Maximin, u, f. w. Am ; 
0€) 1255. Ludwig, Comenthur dei T. D. Hauſes zu Sachfenhaufen, — 1494. Conrad, Lomenthur des Mal 
theſer D. Hauſes zu Eoblenz. — 1452. Joh ann, Eomenth. deffeld. D. Hauſ. zu Frankf. CT. auf Aſcher⸗ 
mitte. begr, in der Drb. Kirche daf.) — 1521, Georg, Domprobft u. Pr, zu S. Weiden zu Speyer 
CF ju Rain; 1529, 9. März, in loco mem, im Dom begr.) — 1554. £ucaé Volprecht, Domb. ju 
Worms, — 1555, Adam, Großmeift. des Malth. D. in Deutſchl. + 15:3, — 15 . . Satbavine, Abtiſſ. 
wm Dalbeim bey Mainz. — 1550. Gernand, Domb. qu Mainz; und Speyer. + 1588. 23, Febr. — 
1601. Gernand furm. R. u, Oberamtm. zu Königſt. F in b. 9. 21. Apr. begr. zu Kiderih. €. Hausfr. 
Anna v. Hohenftein, + 1606. 3. Jan. bear. ebend. — 1606. Johann Frider ich, Dechant, u. nachher 
.  Würítaét zu Fulda. :c. » " : 


50) Don bet Spor. 


Diefes alte Rheing. Rittergefchleht hatte zu und bey Rüdesheim, Geifenheim und 
fonften beträchtliche Güter, welche zum Theil zweybr. Lehne waren. Der lebte dieſes Go 
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ſchlechts war f&ríberid) v. b. Spor, Sitter, Rath zu Oppenheim 1456 unb abel. Bür 
germeifter baf. 1457—1467. *) Seine Allovial: Befigungen fielen an die Häufer Flach v. 
Schwarzenberg, v. Maudhenbeim gen. Behtolshbeim, und Knebel v. fapem 
elnbogen, in welde feine drei Toͤchter verheirathet waren, Das kurze Geſchlechtsregiſtet 
liefern wir unten. ") 

Sein Wappen beftand in einem fehwarzen Felde, worin ein filberner ausgebreiteter Fl 
gel, mit einem darüber ſchwebenden fechsedigen, goldenen Sterne erfheint; das Helmklei— 
nob war eine filberne Kugel mit einaeftedten 7 Hahnenfedern. ©. Taf. IV. n. At. 


, 4) Er half das fhöne Lagerbuch des Nittergerichtd über die abc, Ganerbſchaft zu Rieden 
faufpeim, — eine treffliche Quelle von Nahrichten von erloſchenen Gefhlechtern des Rhein. Adels, — 














errichten. 
b) Denrid v. der Spor, 
ben Kurfölln befchnt 1324. Gem. N, 
Heinrich, Ritter. 1382, _ Sifrid. 1377. 
Gem. Hebela v. Weingarten. : 
Hebele, Heinrich. Orto, ob. Otto, Erland. 
Nonne zu Rupertsberg. 1409. 1414. Domh. zu Mainz u. Wormd. Gem. Job. Brömfer. 
1382, Gem. OG utta 1409, 1417. 1393. Witrib, ^ 
. t. Montfort. ^ . T 1441. 
Henrich, Johann. Sebann, Sriberid. 1437. 
Domb. zu Worms. Gem. Margareth Domh. zu Mainz. Sitter 1456. 67. Gem. 
1421. t. Rande. 1418. reſign. 1930. Katharina Oülpin v. Dedesheim 
| 1437. i Der letzte des Geſchlechts. 
à T 1479. 
Katharina, Heinrid. Gutta. Kunigund. 
Gem, Friderich Flach + 1450. Gem. Wilhelm Gem. Gerhard Knebel 
v. Schwarzenberg. v. Mauchenheim. v. Kapenelnbogen 


sen: Sed rolóbeiu. 


51) Qon Gteinbeim. 


Wir haben von biefem uralten, feit 600 Jahren erlofchenen erzftift. mainz. Dienſtmanns⸗ 
Gefchledyte, Stifter des Klofters S iefentbaf, welches feinen Gig in bem vorlängft wr: 
fhwimdenen Orte Steinheim bey Eltvill gehabt, und davon ben Namen getragen, oben 
bey Gelegenheit jenes Kloſters eine Heine Stammtafel mitgetheilt, und davon Feine weitere 
Nachrichten mebr aufgefunden. 


LI 


52) Schenfen von Sterrenberg. 


Bon bíefer Burg (ft bereits das Gefdjid)tlid)e, foweit es bieher einſchlagen mag, oben 
bey den Bayern v. Sterrenberg mitgetheilt worden, und fo, wie mir bey Lieben 
ftein, der benachbarten, durch die Volksfage berüchtigten Bruderburg *) ihre alten Bei 
per, bie Bayer und die Schenken v. iebenftein unterfchieven haben, fo legen wir 
den nämlichen Unterfchied zwifhen Bayern, und Schenken aud bey Sterrenberg i 
Grunde. Bon jenen ift bereits oben gebanvelt; die Schenfen von Cterrenberg bleiben 
demnach nod) einzig unferer Erörterung übrig, — Et 
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Wie die Bayer v. Liebenftein und $*. Öterrenberg em- und daffelbe Gefchlecht bildeten, 
welches fid) ſtets brüberlid) in beyde Burgen theilte: gerade fo. war dies aud) per Fall mit 
ten Schenfen v. iebenftein unb Sterrenberg. Auch unterfcheide ich nod) immer 
von unferm Schenkengeſchlechte fo viele andere, von Sternberg und Sterrenberg'ebe— 
nannte Geſchlechter, die entweder mit unferer Burg gar nichts zu ſchaffen haben, ober fid) 
hoͤchſtens als Burgmänner derfelben, ?) davon benannt baben mögen, 

Eben dies tritt aud) bey ihren Gefdiledtómappen: ein. Die Bayer von beyden 
Burgen führten den nämlichen Wappenſchild, — und dies gefchah aud) fo von ben eden 
fen bepber Burgen; jener der Bayer aber bat mit dem der Schenken nidtà gemein, 
Die Schenfen v. Sterrenberg, obgleich Ausländer, waren mit unjern Rheing. Adels— 
gefchlechtern durch Heiratben und andere Verbindungen faft immer enge vereint, befaßen aud) 
dort viele Güter und Gefälle, die aber gar febr wechfelten, bald ab; balo zunahmen, ja qw 
weilen gar erfofhen; bäuslihe Wohnung vafelbit aber hatten fie nie, daher fie dann 
an ven Lanprechten und Freybeiten aud) feinen Anebeil nahmen, — Cie waren übrigens unge 
mein ausgebreitet, reih, und voll Anjehen. *) Die Zeit ihrer gänzfichen Erlöfcpung ift ung 
unbefannt. An Glievern dieſes Gefchlechtd haben wir aus Urfunden und firdl. Dentmälern 
eine überaus große Anzahl zufammen getragen, deren Aufführung wir uns a weil fie 
jr einem fremden Gebiet gehören, entheben. 


, 3) Wovon nachzuſehen oat, Bildergallerie be& Rheins, (Rhein. Arch, 1811. €. 71.fag.) — deflen Ruinen 
des Rheins, €, 1 fag. — Deffen Gef. u. Sagen des Rh. TIL, 471 fag. Schreiber, Dandb. für Reife . 
a. 85, €. 472 fag. — Eine fehöne Abbildung beyder Ruinen finder fih in den Mahler. Anficht, des Rheins, 
Eine noch fdiónere aber, liefert das Bl. XII, der von Schüg unb abel bearbeiteten Rheinlands 
fhaften. 

b) 2abin rechne ich das zahlreiche Geſchlecht der, v. Ste rrenberg (ohne Vornamen) zu Boppart, von 
dem noch unbelannt ift, ob fie nicht dieſe Burg, zum Theil wenigſteus, urſprünglich beſeſſen, — oder 
gar erbauet haben ? — Davon finde ich 4. B. 2228 cinen Remboldus de Sterrenberg, et germanus suus 
‚Eberoldus ; d, Weselo, — 1508, Einolf und £n dwig, Gebrüder, Vettern der Schenken v. St. — 
1314. Wernherus de "Sternenberg, Burgm. zu Labnflein; (Würdrw, Dipl. Mog. II. 70) — 1360, Kung 
. — zu Boppart. — 4369. Wernher, Wepeling, u. Scheff. zu Bopp. Elfe, feine 
Hauẽfr. ıc. 

€) Das Hohe Alter dieſes Geſchlechts berbürgt eine Menge ungedr. Urkunden, bie fif) im Archibe ‘des Klofters 
Eberbad unb des S. Rartinéftifté zu Worms € aus letzterm theilen wir beyſpielsweiſe 
die nadhftchende mit: 

» Phitippus Dns de Bolandia, et Lucardis collateralis Dra, vniuersis fam presentibus quam futu- 
ris hanc scedulam uistris et audituris volumus esse notum, quod nos lras Dni nri Serenissimi 
Rom. Regis Rudolfi recepimus super feodis nobis ab ipso eoncessis ‚sub tali forma: Rudotfus di di 
era Romanor, Bex semp, augs, omnibus hant iram inspecturis, notum te volums, . quod nos ani- 
mo deliberato, et sincero affectu, concessimus' et concedimus liberaliter dilco fideli nro Philippo 
de Bolandia — propter suam exigentem probitatemi bona quedam que uulgariter dicuntur bet 

. Borft, que sita sunt apud Campe, et decimam de feodis nris aput Sinthe, sub tali forma, quod 
ipse Philippus, vxor sua, vna cum filijs et filiabs suis, à nobis et db Imperio quiete et libere 
ppetuo possidebunt jure. feodali. Velumns etiam, qued officiali-nro Bopardien. p ,t. ibidem con» 
‚stituto singülis annis in Mestimoniut huius faeti' in sex solidis: Colon. denar. pro censu nomine 
nro prouideatur, sine aliquo impedimento. Datis hys lris nris sigilli nri munimine cónfirmatis in 
testimonium super eo. Datum apud Rothinpurch, „anno Doi M.CC. LXXVI. 1x. Kal», Ostobris, 
. Itaq. nos considerantes fidem plenam et approbatam, quam Sifridus pincerna de Sterrinberch dilcus 
Hidelis ar ur semper hucusque nobis exbibuil, et incessabiliter pobis exhibere non desistit plena fide, dca 
46 
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feoda communjcafa manu sibi, vxori, fiiis, el filiab2-snis concessime pleno-iure libere ef ppeluo 
possidenda, et à suis prexünis heredibs &maquam alienauda. Mandamus — omnibs nris proxi 
mis, consagguineis quoque et amicis, vL nullus sit, qui ipsum pincernam, vel suam vxorem — 
in iste collatione audeat — impedire, seu aliquos alios, ad quos dca feuda duxerint conuertenda, 
In cuius ete. — Dat. A. D. M.CC. LXX. septimo. In die natiuit, bti Johis Bapte, * 


53). Bon Stodheim. 


Merhvürdig ift ber Bericht, den von diefem urfprünglich naffauifhen, in unfern Rbein 
gau nur erft im XVL Jahrh. eingewanverten, übrigens uralten Rittergeſchlechte, der oft am 
gez. fleipiae Domvikar Helwich *) mittheilt, ven wir daher ganz berfeben: „Die von 
Stockheim, fagt er, feind eines vbralten Herfommens,. welde jid) anfänglich mebrertbellj 
im der Grafffchaft Raſſaw vifaebalten, von welcher fie unterfchienliche Leben, wie aud) nod, 
getragen, vnd fürnehme 9tátbe vnd Amptleut geweſen, vornemblid) zu Itſtein, daſelbſt fie 
aud) ihren adel. Sitz vnd Wohnung gehabt; nachmahls aber haben fid) ihrer etliche wnder 
ben Gburfürften von Meyntz in das Ringaw getban, daſelbſt fid) begüttet, vnd ven Stam 
darin furtaepflanget ono erhalten, vnder welchen, wie ich befind, der erfte gewefen ift. Fri 
berid) v. Stodheim, Vitztumb im 9tíngam, welder zu Geyfenbeim fein wohnung ge 
habt, end mit Irmel v. Garben dem Stam zimlichermafen gemehrt. Er ift. acftorben 4. 
1529, wie in feinem Ort zu [eben. ") Warn aber, vnb von wem dieß vhralt geſchlecht 
feinen Briprung vnb Anfang genommen, fann man, wie amd) von vielen andern Geſchlech— 
tern, nicht wiflen aus Mangel ver alten brief, welche etwan entweder burd) Brand, oder 
andere vergl. Bngelegenbeiten in vnderſchiedlichen Kriegen und Vehtſchaften verdorben, zer 
tíffen, vnb gant verdilliget‘ worden, oder aud): aus Mangel ihrer Epitapbien vnb. Grab 
fehriften, melde durch vnderſchiedliche Brand vnd Zerftöhrungen der Kirchen vnd Klofter, dw 
rin fie vor Alters ihre Begräbnus gehabt, zerfprungen, zerbrochen, ono gantz verdilliget ſein 
worden; dahero mam bann nicht viel vber 300 Jahr zuruck eine orpentliche succession Die 
ſes Gefchlechts haben oder jumegen bringen fann 7 ^ — 5. 

9tad) Schannat*) nannte c8 fid) von ver bey Ufingen gelegenen Burg Stodheim, 
und ed wanderte, um nid) von. den eben damahls in ber Grafſchaft Naſſau verbreiteten 
neuen Religionsdogmen ergriffen zu werben, in ben Rheingau, Ob das in per Meiterau 
auégebreitete, zu Deldbergen geſeſſene Geflecht aleichen Namens, aber ganz verjdiedenen 
Marpens, ^) mit unferm einen gemeinen Stammvater gehabt habe? miſſſen wir  unerörtert 
laffen. Der legte unferer v. Ctodbeim war ter im Jahr 1702; 15. April, verlebte Fri 
derich Wilhelm. Sein Wappen beftand in einem getbeilten Schilde, deſſen obere Hälfte 
von Gold unb fter, bie untere aber ſchwatz, mit goldenen Kreuzſparren überjogen iſt. Das 
ii in zwey halb gofvenen und halb ſchwarzen - Büffelspörnern. Gar. 

Die von Ctédbeim waren bey Doms wmb Ritterſtiftern wohl hergekommen; — and 
ihrer Mitte erbielt- unfer. Rheingau einige wackere Vizedome, und ber. uͤbrige⸗ Kurſtaat me 
terc. braudibare Oberbeamten unb: GeTdráftómánners. Humbracht Kefert. eine volle Stamm 
reihe des Geſchlechts bie: zu feiner Erloͤſchung, die wir; fielen vie v. Ctodbeinm: bey und 
nod) ind Mittelalter, worauf) wir und befehränfen, durch reichhaltige. Zufäge- berichtigen und 
erweitern könnte. En ae OPNS — Se 

a) Unger. Beſchreibung deriaften meift erlofchenen, theils aber annod blühenden, fedi 

ade Rheinl. Erfhleherrn; fonderfih im Boben Ersfl. Rainy, der Pfalz enb?e 
bt riti -ic Ser, S. 794.. Si mid: trug dieſes/ "Obgleich an vicam Stoffen gár untritiſch, im Ganjen 
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aber mit unfäglichem Fleiße ums Jahr 1620 eigenhändig aefdiricbene u, überaus ſchützbare Werk nad) einer 
Mjährigen Samınlung aus Archiven, Kirchen, Klöftern,. Necrologien ıg., zufammen, nnb; verdient daher 

auch um deswillen, ein ehrenvolles Andenken aller Freunde der vaterländ. Alterchumslunde. Er fi, 1632, . 
begr. in der Mofterkicche zu den Weißen Fr. yu Mainz, deren. Altarift er mar, ] 

'*) Begr. zu Geifenheim im Tfarrdore, wo fein ‚Denkmal unb, Bildniß noch zu fehen ijt. Er war zugleich 
Dberichulcheiß M8 abe. Gerichts zu Lord. ; 

b) Wären die bekannte Turnierbücder glaußwiürdig, fo wäre Helwichs Klage unnótbig; ben mad) diefen fol. 
bereits ine 9. 1080 ein Oottfvib v. Stockheinm mit Gr. Walraben yu Naffauı auf dein Turnier 
zu Augsburg, — und Reinhard mit Gr. Gerlad zu Naffau auf jenem zu Nürnberg im 3. 
$197, in die Schranken eingeritten (eom ! ! " 

€) Clieut, fald. m, 54e. p.349. . ^ 

d) Es bilder einen fogenannten Rechen vor. C. die Abbildung Taf, IV. n. 42 b. 


55 Von Walde. 


Bey weiten. die größte genealog. Schwierigkeiten in. Entwidelung unferer Rheing. Adels⸗ 
geſchlechter aber finden fid) in dem zablveichen Regiſter jenes, welches fid von Walved 
nennt, und zwar diefen Namen bald (d)led)tweg führt, bald ibn zu einem Bor: bald 
Bepnabmen gebraucht, und den Titel eines Marſchalls vemfelben bald vor: bald nad; 
fe&t, uͤberdies auch. noch mit allerley Annahmen erfdeint, und fid) von andern gleichbe: 
nafinten, mit: ihm aber gar nicht verbundenen Rittergeichlechtern, nur durch Hülfe einer 
firengen. Kritif umterfcheiten lͤßſßt. 07 po» . 

' ausgebreitete Geſchlecht, wovon wir bier handelt, trug feinen Namen von per 
nun in Ruine liegenven,. binter' Dem Gebe unferes Rheinganes gelegenen, und geſchichtlich 
beynahe ganz vergeffenen Burg Walde. Sie war eined der wichtigften Ganertenbáu 
fer des Rhein. Mittelalters, — raft. mainz. Leben, *)' unb ift durchaus mit jenem gleidy 
benannten Ganerbenhaufe auf tem Hundsrüde, moven fid) eben aud) fo viele anfehnliche 
Nittergefchlechter benannten, nicht zu vermengen. *) : 

Die vide Theilungen des urforünafif von diefer Burg ſchlechthin benannten Ger 
ſchlechts von Waldeck, — die von Waldeckſchen Brüder zum Theil anderdwo erworbene be 
fondere Burgen, — dad Ganerbenrecht mehrerer anderswo angejiedelten Geſchlechter 
an und auf der Burg Waldeck, — endlich aud) einige unà verborgene Gründe ihrer Benen— 
nung, find eben fo viele unläugbare Quellen ihrer verfchievenen Daupt^, Bey: und Annab: 
men gewefen. Ein Hauptgeichlecht diefer Ganerben nämlich nannte fid) nad) geradehin von 
Walbeck; — ein Alt veilelben, bem. das anfehnlihe Grb[anbbofuntermarfdallamt 
des Erzſt. Mainz ”) zu Theil ward, nannte jf davon Marſchalle v. 3Balped; Brüder 
dieſes Aſts theilten (id) tbeil3 abermahls, worgus Not; Marihälle erwuchlen, unb burd) 
den von einigen derielben gemachten Erwerb befonderer Burgen erwudjen Marfchälle 
v» Walded genannt Saned, — genannt. v. Yw a n, (liben) — tbeile legten 
fif andere, von ihrem bejondern, Wohnorte cen Namen bey, und hießen -z. 9. Marſchaͤlle 
von Lord,.Waldede v. Lord, — nod andere waren von der bloßen Ganerbfhaft 
ober Burgmannicaft der: Burg. benannte, Waldeder, zuB.- die debel. v, 3Baloed, vie 
Stumpfe,v. Waldeck, die Gaumer v. Waldeck, die Wale v. Waldeck, vie fogenann; 
ten Waldeder, die. au bem: Burgtborsvon Walde 3c. — wohin wir aud) wohl 
die, obgleich. ziemlich dunkle Geſchlechter der Slatıw ide, ver Corp ru v. Walded werden 
technen büxfen; #*), ‚Nichts mit allen dieſen gemein aber hat das nad) jetzt blühende, von 
einen Gauerbenhauſe auf dem Hundsrücke urſprunglich benannte, uralte Ritter (nun gräfl.) 
Geſchlecht der Boi ſe n Boos) v. Waldeck, von welchem wir ‚daher, feiner: alten- Bejitun: 
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gen im Rheingaue halber, am Schluffe diefer Erörterung beſonders handeln werden. *) Die 
Gefdledtéverbinbungen mehrerer dieſer obgenannten, fónnen wir urkundlich richtig be 
ftimmen, — von andern aber nur wahrſcheinlich, — von andern jedoch gar nicht ange 
ben. Die Siegelgenofjenfchaft unter ihnen giebt uns brauchbare Fingerzeige, deren 
allein wir gleichwohl zur Begründung der Abftammung bey dem Mangel verbüraenber Ur 
Funden und durchgängig zu bedienen Bedenfen tragen; wie dann überhaupt dieſes Geſchlechts 
attribut in bem geneal. Gebrauche pie größte Vorſicht und Delifateffe des Forfchers in 
Sinfprud) zu nehmen fcheint. 

Und nun glauben wir alles vorbereitet, um ver näheren Entwidelung des gordifcen 
Knotens unferer waldeck. Gefchledyter »Nomenflatur entgegen gehen zu fónnen. 


a) Durch die wohlwollende Unterfiügung eines edlen Gönners, dem mic dafür unfern éffentf. Danf jollen, find 
mir in den Stand gefegt, von diefer. Burg unfern Lefern einige wicht unmwichtige ungedr. Notizen mitzurbes 
Ien. Im Sabre 1315 erfcheinen alt Burgmänner daſelbſt: Sobann der Marfchalf, Stephan, Tillmann 
an dem Burgtbor, Emmerich Walc, Nitter, Sibodo an dem Burgthor, Friderih Heiden, Hermann um 
Emmerich Gebrüder, Hermanns Sohne, Hennelin Fruichte, Conrad, Lunemanns Sohn, Heinrich Mublig, 
und Knibe fein Bruder, Heinrich und Emmerich JIwans Söhne, Emmerich, Niflas, Bertolf, Gotfrib v. 
Wilhelm, Gebrüder, Thiederih, Sohn t. Hilberäheim , Heinrich, Gibobo, u. Wrih Korb, (Gorp) Ov 
brüder, Deinrich Sohn von dem Burgthor, Anchte. — Die Ganerben diefer Burg bingegen macht und 
sine Erneuerung der Ganerbſchaft dafelbft b. 3. 1333 in nachftebender Urkunde bekannt: „Alle bo 

dyſen rof anfebent oder hörent Iefen, bun wir Do[man amdim DOurgbov, €£mmido Walt, So 
ban WMarfhalg, Heinrid v, Glimendal, Derman Stumpf, Sebaun Gíagmi, (Slatı 
wit) Rittere, Emihe-Owan, Heinrich Mulich, Sobode Anfeln, Heinrih Baldeder 
fin Bruder, Sybodean bem Burgdor, Johan $rudte Knybe, ohan Frifhenfireim 
€unvat Worfebaden, Behtolf, Wilhelm fin Bruder, Stephan D, end Dwan fon Dru 
ber pon Waldecken, funt, und befennen ons an dyſem bryfe, dag wir zu Sabe fin worden vımme eni 
fern gemepnen Nup vnſers Huſes, daz pcklicher huſgenoze faf geben fünf marg peninge gudes geldes, end 
fal daz Geld antwerrin den bufgenogen gemennliche, ebir iren cin deul; ‚ welcher daz not endede under und, 
Qa mogent p bufgenogen daz geld entlchnen pffc gune, op ir deyl geldes nyt bant geben, vifc iran ſchaden 
vnder Juden; were, daz fo daz ſelbe gelt vnd den ſchaden nyt engulden big fante Sebané Baptiſten bagt, 
de nu komen ſal, fo mogent dy neheſten Ganerben echte Dage nah des ſelben ſante Johans Dagt fon is! 
féfen 1. Were abir, daz dy Ganerben des Geldes vnde ſchaden nit engeben, fo faf gynre, der fon bel 
tnb ben ſchaden nit bat geben, keyn Recht me han an Wal decken, vnd ſollen wir huſgenozen gemconfidc fem 
deyl huſes vnder vns deylen x. — Daz daz ware fo, onde ficte blybe, fa hencken wir bp vorgen. Sitter 
enfe Ingeſigele, vnb mir Heinrich Mulich, vnd Johan Fruchte vbnſe Ingeſigele zu eyme Vrt. an 
dyſen Br. Vnd wir die andern huſgenozen, wan wir nyt Ingeſigele ban, fa belennen wir vns xt. — Dur 
mart geben an bent Mandage nach nſer fromen dage, daz da beifjit Aſſumptio, ba mau zalte Von Gotdti 
geburte drizenhundert Jare, vnd bru vnd dreizig Jare.“ — Im 9. 1337 verſprachen dr Burgmannen t. 
Walde dem Erz. Trier, von ihrer Burg feinen Schaden qu thun, — und Johann O tumpf c. S. 
beſchwur im 5. 1398, fo wie Johann Saneck der junge, nadbem er von den Gemeinern ihr Antheil 
an fid) gekauft, iu J. 1423 den Burgfrieden zu Waldeck. — 1436 ſchwuren Heinr. Breder v. Hohenf. 
genannt Bache ler, u. Niklas f. Sohn wider das Erzfiife Mainz, tmb die Gemeiner der Burg Wal ded 
nichts. Feindliches ju unternehmen x. Ueber die &ebnbacftit vont Erzi. Mainz aber legen wir den 
nachfichenden Auszug der Urk. 1476 066: „Wir Diether v. G. G. des beit. Stuls zu Meng Ermeltr 
vnd Beſtettigter / des p. R. Richs durch Germanien /ErpCanzeller vnd Suvfurfie, bekennen’ se. — Ms Se 
dan Canet (diga für fi vnb fin vedte Lobblehngerben diefe hernach geſchr. Lehengüter von tuifern fur 
farn feligen zu Manlehen pad Burglehen gehabt; und vnſer Voͤrfar Ertzb. Dictberid) fe. bie als verfali 
. Ten Lehen nad; des fenanten 306a n$ tobe, Got(djald von Buche nauwe fel. geluben. hait, vnd darnach 
als Gong v. Walde (d. zu denſelben Lehngütern auch Berchrigfeie vermeynt zu haben, and deshalbes 


denfelben onfern Borfarn gebeten Bait, Sne damit uff Recht auch zu belehnen, und Recht ergeen zu laiſſen, 
end daruff derfelbe vnſer Borfar den beranten Contzen mit folichen Lehengutern, die dan ton und tub 
enferm Gift zu rechtem Manfchn rüren vnd geen, auch belehnt bait: daß ibo zu ons fomen it Johan 
$. Walde onfer Erbemarſchalck vnd lieber geteumer, des benanten Eonhen gelauffen eldeſter Cone, vnb 
bait onf demutiglich erfucht vnd aebetten, Ime diefe hernachgeſchr· Zehen zu finen Rechten auch zu [ben ; 
und darumb fo Inhen wir Ime die zu rechtem Mannlchn vnd Burglehen 3c. — Bnd fint bie mit Namen 
die Lebenguter : zum erften, zu Mannfchen, die Burg Walded mit iver Qugchörde, mit ben Gemenp: 
nern und Ganerben in Gemeynſchafft. St. bie Burg Ganed mit ira zugebörden, mit den Ge 
meinern bes Marfhalds Kindern; Ir, bier fuber wongelts in bem Sale ju Lorch, mit den - 
Gemeunern borg. dem vorgen. Gongen zwey, vnd ben Gemeynern zwey 1c. (Das Uebrige wie in Erzb. 
Ja cobe Lehubr. oben unter v. Breitenbach.) — Bnd des zu Vrk. — Der geben it qu. ord) am 
Dinftag nad €. SBitétag, Anno Dni Milesimo, quadringent, septuagesimo sexto,“* — Die Bura 
ward bernad) im XVI. Jahrh. von den Hausgenoſſen freomillig verlaſſen, und zerfiel in cine Ruine, 

*) &. Mehreres von ihr, und ihrer Ganerbfhaft unten ben Boos v. Walde. 

b) Wovon ich ausführlih in Heuffers angez. 965. nad Urkk. gehandelt habe. 

bb) Einige machen es fogar zweifelbafe, o6 fie diefen Nahmen nicht ton einem bloßen, der Burg geleifteten 
S w tc geführt haben ? wohin die Waltpote von Walde gehören, bie doch wohl nur als Forftimeir 
ftev. der waldet. Burgwaldungen zu betrachten feun mögen, ohne Bemeyner der Burg felbft zu ſeyn. 
Q. imwiſchen ihr Gefchlehröwappen Zar. IV. n. 50. — ! 

€) Noch ein anderes Geflecht v. Walde mar jenct zu Boppart verburgerte, woraus und verſchiedene Olio 
der in dortigen Urkt. erſcheinen. Es führte in dem mit Schachfteinen umfepten Schilde 3 Löwen, 2. 1. Auf 
dem fxlme aber zwiſchen 2 Turnierhörnern einen zum Kampf aufgerichteten Löwen. — Die Zinfturen fenne 
id nicht, . | 


a) Marfhalle v. Walde, (Marfchälle v. Lorch, Waldecke v. Lorch.) 


Ein Hauptgeſchlecht ſind demnach jene, als Hausgenoſſen dieſer Burg, von Waldeck, 
— von ihrem getragenen Erblandhofamte, Marſchalle — und von ihrer gewöhnlichen 
Wohnung zu Lord, jo genannte Marfhälle v. Lord, Marfhälle v. Walded, oder 
Baldede v. Lord. Sie fommen aber ſowohl vor ale nad) pem Erwerbe jenes Erb; 
amts überaus häufig nur unter bem gemeinen Namen: von Walded vor, unb geben Das 
durch zu vielen Irrungen Anlaß. Es mar das Stammgefchleht ber 9tofte v. Ganed, 
und v. leben, welde (id) alle, (obaleid) bie beyde erften Aeſte nur abufiv,) gleichfalls 
Marfhälle nannten; *) ob.aber aud) die Gaumer pavor abítammen? ober ein eige— 
nes bloßes Ganerbengeſchlecht bilden? getraue id) mir nicht beftimmt zu ſagen; - für 
Eriteres jebod) bienet, daß fie mit jenen 3 Aeften ein gleihes Wappen führen. 

Unfer, ſchlechthin v. Waldeck, und. nadber Marfchälle v. Waldeck benanntes Ge 
ſchlecht iſt uralt, und erfcheint bereits im Unfange des XIII. Jahrhunderts. ") Es führt 
im Schilde ein rothes Feld mit einem goldenen Balken, (Binde) über und unter demſel⸗ 
ben aber überall 3 filberne Flügel: 2. 1. — Das Helmkleinod it ein geſchobener rother 
Flug mit denfelben Baiten und Flügeln, ^") S. Taf. IV. n. 43, 45. Sein großes Anſe— 
ben beurfunvet (id) ſattſam durch eben jenes. getragene -Erblanphofamt, uno. feine Lebn, und 
AllodialsBefigungen, befonderd im unterm Nheingaue, waren ganz vorzüglid); aud) 
trug ed die Burgmannfhaft auf ven Velten Klopp unb Lahned. — Eine große Ans 
ab feiner Glieder bier aufzuführen, wäre ein Leichtes; wir laſſen es aber. mur bey jenen 

enden, die unten fteben. °) — 


. à) Als der Stamm v, Heben, welcher dad Marfchallamegetragen hatte, erleih , ſuchte jener der v. Sanıd 
i, Mui Belehrung damit aud dam Grunde an, "Daß, die Häupter beyder Stämme Brüder waren; der 
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mainz. Lehnhof aber ſchlug fie a6, weil B anc nad mainz. tcgnébraude mit We ben dieſes Hoflehus balı 
ber nicht in gefammter Hand geilanden- war. t : 

b) Bercitö 120... erſcheint aus diefem Haufe: Wernherus miles de J'aldechen, et Agnes soror eins, 

bb) Die Hefte Ganed und Ucben änderten das Helutleinod, wie wir bald vernehmen werden. 

€) 1247. Joamwes de Waldecke, Marscalcus de Lorche, miles, — 1998, Conrad v. W. Sitter, Wilfelm 
fe Sohn. — 1817. Gotfrid, Domh. zu Mainz — 1519, Johannes Marscaleus de Waldeoke, Scaltetz 
in Lorch, — ı331. Contadus MarschalA de JF, &. Sausfr, Irmel Hofware v, Kirchheim — 
1335, 1340, 46, 1354. Soban Marfhald, Ritter — 1557. Hebela relicta Joaunis Marschalci 4 
Lorche, — 1361, Joanmes Marscalca de W, (filius Joannis) €, Dauéfr. Greda o, Cronberg. — 
1362, Johann, Sitter, — 1368, Sa, € mido, Domb. zu Mainz. Fa. Id. Nov, s, a. — 1368, Dich 
mann. Gutta, ſ. Hausfr. — 1374, Friderich. — 1368. Conrad, Domh. ju Mainz, + prid, Kal. Jun, 
— 1392. Johann, Marſchalck, Amtm. ju. Bingen. — 1394. Bertholdus miles de Waldeche, Marstalcas 
in Lorche, — 14o0.., Conrab, Find. I. €. $ausfr. Irmela Willih u. Alpen — 1405, Ju 

| Bann, Zemb. zu Main, — Eberbart. — 1451. Adam, Johann, v. Convad, Gebrüder. — 

1443. Jobann. + im 9. 148% 13, Sept. zu ford begr. — 1524. Wolff, CCourads Eutel.) t. in 0. 3. 
auf €. Antoni Abend, bear, zu Fürfeld. S. Hausfr. €Lif. v. €f ter, — 159); — Anna Mar. Man 
(bald v. t. Mar, Ludw. Dausner v. Windbuch. x. — Das GEeſchlecht erloſch mit vorgedachten 
Wolff im XVI, Jahrh. 


b) Roſt, Marfhall v. Walde. 


Eine &beilung des alten Haufed der Marfhälle v. Walde zu Lordy hatte diefes 
Geſchlecht im XIV. Zabrb. in vier 9(efte gefonvert: 1) einige blieben zu ord) wohnen, 
und führten, obgleich das Marfchallamt auf ven andern Aft der v. Ywan, (lleben) vor 
fället war, nod) immer den Gbrennamen: Marſchall v. Waldeck zu Lorch fort; ‘) 
— 2) ein anderer nannte fid) wegen der neu erworbenen Burg Saned, von eiefer Sui 
unter aleidymágiaer Beybebaltung des Ehrennabmens: Marfhall Saned v». Walde; 
3) von einer andern Burg, Ywan, nannte fid) ein dritter Aft, mit welchem allein jenes 
Marſchallamt wirklich verbunden war; er. biep Marſchall Waldeck v. leben; 4) unb 
nbd) ein anderer, der eben fo wenig das Marfchallamt führte, legte (id) gleihwohl eben auch 
ven Namen davon, zugleich aber auch ven Unterſcheidungsnahmen: Noft, ben; er hieß fonad) 
Roſt Marfhall o. Walde - Daß: alle vier einen gemeinfamen Stammvater ge 
babt, und von Brüdern eines und peffelben Vaters berrübren, bewähret eine Menge 
von Urkunden. ") Wir bleiben vorerft bey den Noft Marfchällen v. W. fteben. 

Sie führten einen goldenen Flügel im ſchwarzen Felde, auf bem Helme aber einen 
ſchwarzen Hut mit goldenem Aufſchlage, auf weldem zwey Neiberbirfche. ſtecken. S. Taf 
IV. n. 44. Go, wie die Rofte nid)t eor dem XIV. Jahrhundert in- Urkunden erídyeinen: 
fo wird man nach dem XV. auch feinen nier. finden; fle erfofben Daher: zuverläßig (n. die 
ftm legtern. Sie waren übrigend weder perfönlid, nod) an. Beſitzungen, im " Stbeingaut, 
fehr ausgebreitet, - M T 
' a5 Wir Haben diefen Aft oben mit dene generifihen Rahmen: Marſchälle v. Waldded bezüchnet, ohne ti 
Marſchälle vom ben ſchlechthin genannten Waldieten o. Lorſch qu unterſcheiden, weil es nicht aufs 

zumitteln dft, ob dat ganze Gefſchlech tdeb letzten, oder nur ein 9f buoony jmd Erbanit überfeim 
— ' mén habe. V ku uda n . Ber € 32.115357 Just 7 
" b) &o fälichen,, Eimah etiih Som Ritter, Sobann. Mayfhaff, u. Sopanti genanut v. Sanckı 
FO 8 eb xd S e p Viren Burgfrieden ibo dab Schloß: Ganed ab; (lief. 1354) —: Sc namlichen Jahr 

finde ich eine Erbtheilung zwifhen Hebela Marfhallin, Wittwe So hanus b, Pa (eif ; 8. — Dohans 

v. 88. Vizedom im Rheing. Emmerich €oft, R. u. 3obann vc, Sanek Gebrüdern; — im 
I. 1375 beftimmen Roft Morſch. b. 'M. und Ichann a. Saneck, Gebrüder b. 9h. be Sohn 
ihret Barggrafın w. Anechte auf € anti, — Sm 9, 1991 femifigé- Enimelrich Hofk; Starfdy uu. 30 
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bann Gancd v. 98., Bater der Grant v. W., Gebrüder in den von Tepterım feiner Hausfrau 
Elfe v. Stein auf bin Schend zu Hafemansbanf. beſtellten Witthum. 1c. 


c) Sanec Marſchall von Waldeck. 


Diefer At nannte fid) von der auf ben Rheinbergen an der nördlichen Spi e des gro⸗ 
ben Saon, ober Soonwaldes, *) und zwar ba, wo fid) der Nahegau vom Trachgaue 
(Trechira) ſchied, gelegenen Burg Saoneck, Saneck. ?) Da gedachtermaßen Johann 
Marſchall v. W. 90. (1328—1353), Emmerich Roſt, Marſchall v. W. (1354—70) und 
Johann genannt v. Saneck Marſchall v, W. R. Unterſchultheiß zu Lorch, (1554 - 70) 
Gebrüder waren: fo ergiebt ſich, warum fie ein und daſſelbe Wappen führen. S. Taf. 
IV. n. 48. Ihren gemeinſchaftlichen Vater weiß man zwar nicht mit Gewißheit anzugeben: 
wahricheinlih aber war ed ber oben angezeigte Conrad Marfhall v. W. zu Lord), deſſen 
Hausfrau Ir mela bereits im Jahr 1331 als Wittwe vorkoͤmmt. Der Aſt der v. San eck 
erloſch, ſoviel wir wiſſen, im XV. Jahrhundert; er beſaß im Rheingaue vorzüglich viele 
Lehne und Allodien, war auch ziemlich ausgebreitet. Urfundlih kennen wir von ihm Die 
unten °) verzeichneten Glieder. 


a) Wovon ausführlih Kremer, Geſch. der Ardenner, Berthel, und Bertholet, Hist de Luxembourg etc, 

b) Gic perbantt ermeiéfid ihre Weitände bem XII. Jahrh., obgfeih Einige fhon Erzb. Willigis zu deren 

Grbauer hinauf träumen. Das Geſchlecht der- Marfhälle v. W. qu Lord erhielt fie darauf, — unbei 

fannt, durd welcht Wege, — im folgenden ; und ein Aſt deffelben benannte fid davom Sie war erzft, 

mainz. Lehn, und Erzb. Heinrich ILL. befehmte im 3. 1346 damit Johann t. Walded, Witttr, wie 

nachftebender Auszug des nody ungedr. Lehner. bewährt: „Wir Deimrid v. G. G. des Heil. &tulé zu 

Menge ein Ertebiſchof xc, — bun funt — daz tir — liben an difem brieue das Bug Sanecke, bay demfel; 

Ben vnferme Stifte zugehört, bnb gelegen iſt zuſchen Deombad tnb Dredtinacsbufen, dem erbern 

-  firingen Ritter Johann von Waldecken onferm Marfbalt, end finen Sunen, vnd allen iven fendi 

"Cl. eren qui rechtem [eben eweclich zu beſihene, alfo, bag fic boy felb Bud buwen fuln und behuden vnb bewachen 

— alle Wegt mit ir fofle 1G — Dis geſchach vnd wart diſer bricf gegeben. ju € afe c an dem nechſten Mitwo⸗ 

hen ber fant Owericn Dage des Jars, do mam jaft von Criſtes Geburt Dufent Sare, Druhunderte Sdtt, 

tnb in dem Secht onb -Bierbigiften Jare.“ — Aber eben fo, wie die Befiser ber benachbarten uva Sal 

fenberg, unb Pfalzburg, trichen diefe Lehnleute das fehmöde Stünberbanbmerf, und waren flürchterlicht 

Geißeln des alten Rheinhandels. Der rhein. Städtebund, der Madereven müde, griff ju den Ballen, be 

Ss Iagerre mit Zuzſehung unferer muthigen Rheingauer die Burg, eroberte, brannte fic aus, unb. ſchleifte fle 

13; faf bid auf du Grund, Gleichwohl bewilligee X, Rar( IV. 1349 bem Sobaun Walded. c. Lorch: daß 

tr „das huß Gancd genannt, tad ctwan von bcé Richs wegen gebrochen ift, wider buwen folle vnd muge, 

vnb ed mit graben, mawren, eno türmen veflen end maden, wi im das allir nuglicheft ift, vnb das fefbe 

bis qm haben vnd zu halden zu rechtem Leen von dem Stiffte zu’ Menge wur ungedr. itf.) — Wirklich 

ſtellt aud (der im J. 1360 Sibohd an dem Burgtor, Edeltn. v. Waldeck, an R. Johann Stars 

Schall e, $c rdi, s. Waldeck, als angenommener Burgmann auf Saned einen Reders aus, dieſe 

"Burg zu beſchirmen u. gu bewahren, — und im 9. 1354 ward in einer Erbtheilung des Johann v. maf 

! eed ſchen Nachlaſſes zwiſchtn feinen Kindern, Wittne imb Schwiegerſohnen, unter andern auch eine Gleich⸗ 

ſtellung feſtgefetzt, immaßen; ,, bag onfer ſeliger Vader vnd Schweher Hr, Hohan v. Waldecken Mars 
fhalg, dem Got gnad, mit enfer Muder vnd ſchwiegern, eno bd mit vns aller wigzen vnd Virhengniſſe — 

mant ber finen Dochtern den Buwe zu Qanede, den her finem Sonen da gebuwet bib gemacht bait, ers 

ſiaden wolde vinb ſyner Selen heil, daz ber emite Winde glch dem andern bebé sc. — Im S, 1355 verbans 

den fif Johann Marſch. Emmerich oft, R. und dobann v. Sanedk, Edelkn. Gebrüder: „daz 

wir ſemptlichen fallen machen end buwen boc zwa Ringmuren zu Sanccke — zuſchen boc (8. Albans Tag) 

vnd von nu S. Martins⸗Dage nehſt kumrnt vber eyn Jar 16€ — 1395 beſchwort Johann Marſch. v. 98. 
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den Burgfrieden zu Ganed , und er, ncbjt Joh. Ganed v. 9B. ernennen in deffen Geimäßheit drei Schicht 
rídter zum Austrag ihrer allenfallfigen Irrungen. 1449 nahm Joh. Saned v. 98. feinen Schwirgerfehn, 
Gerlach v, Breidbach in die Mirgemeinfchafe feiner Lchn, und darunter des Z6cif$ am Haufe Sanık 
auf, und durch einen 1456 zwiſchen Cong M. 0. W., Johann SXarfd. feinen Setter, u. Job. v. Breit 
Pad) wegen der Erbfhaft Johanne t, Saneck gefchloffenen Vertrag erhielt ged, Gerlach 1/2 an dr 
Burg Saneck. — Im 9. 1473. 81 und 82 wurden diefer Burg halber, zur Pinlegung der € penne, quis 
fhen Johann c. Breidbahs Söhnen Saul u. Johann Sic. im Rheing., fobann Philipp und 
Jo hann Gebrüdern, v. Ueben, von den Audträgen Henn v. Hohenweifel, u. Henn Brumbſer 
v. rübes b. Täge ,, genn Rudeßheym zu dem Noißbaum ^^ gefebt, welche endlich 1483 dahin verglichen mi 
ben: daß beyde Theile das Schloß Saneck gemeinfchaftlich behalten ſollen; (ungedrudte Urfunden) mit 
bann aud) 1505 1649 das Gefchlecht der v. Breidbah yu Bürresh. mit ben Marfhällen v. Waldıt 
 gemeinfchaftlich damit von Kurmainz belehnt worden ift. Die Burg felbit tbeifte in der Folge das Schidſal 
fo vieler andern am Rheingefade, die, feitbem der rhein. Kurverein die Sicherheit der Rheinfhirffahrt fij 
zum Haupraugenmerf vorgeſetzt hatte, ald unnütz verlaffen wurden , und daher in fid) felbjt zerfielen. 
£) 1351, Sobann v. 99. genannt Sanıd. — 1337. Gottfried, Domb. zu Mainz. — 1354. Johann 
Edeltkn. wu. 1362, Ritter. — 1335 Johann, Ritt, Schufch..zu Lord, (Johanns Sohn) + 1404. — 145." 
Johann der alt. u. der junge. — 1434. Johann, Ritt. Schulch. zu Borch, (Johanns Entel.) — 
1439. Johann 5. jüngere. ꝛc. Das ganze Geflecht feine nod im XV, Jahrhundert erloſchen zu feun, 
weil die v. Weben gegen Breidbadh auf Saneck Anfprücde machten. 


d) Walde v. eben. (Erblandhofuntermarfhälle des Erzſt. Main. 


Ein anderer Aſt ber alten Waldecker Marſchaͤlle v. ord) erhielt die Burg Yıwan, oder 
Ueben. (Iben.) *) Das Geſchlecht, weldes fid) in zwey Aefte, 3tabmen 2), und Yan 
theilte, war Hausgenoffe ber Burg Waldeck, und bejaß zugleid von Alters ber jene Burg, 
wovon ed ben Namen trug; fie gieng in der Folge auf das Haus ber Marſchaͤlle v. 
Walded über, wovon ein Aft ben Beynahmen: von Ueben annahm, und das erzftift. ^ 
G rblanbbofuntermarfdallamt trug, welches im Jahre 1553 mit Abgange Philipp 
Melhiors, des Letzten dieſes Geſchlechts, erledigt, und darauf denen v. Deufenftamm 
zu Lehn angefegt ward. ") Seine Beligungen im Rheingaue waren zwar wenig erheblich, 
ed ftand aber dort, weil es daher entforoffen, und mit jenem ebremvollen 3Boryuae. geziert 
war, in großem Anſehen. Es führte gleichfalls einen goldenen audgebreiteten Flügel im 
ſchwarzen Felde , auf bem Helme aber einen ſchwarzen, mit einem goldenen"Aufjchlage ver 
febenen, unb mit zwey halb ſchwarzen, und halb goldenen Reiherbüfhen beftedten Hut. ©. 
2 IV. n. 49, — Yus ihm find uns urfunblíd) nur die unten °) bemerften Glieder voti 

ommen. 


a) Gie ward von den Rugrafen im XIII, Safrf. erbauet, liegt unweit ded jezt audgegangenen Dörfchens 
Sarldheim, unfern der Burg Gutebad im Nahgaue, auf einem nicht gar hoben Hügel, und mar 
für jene Zeit ziemlich feft. Stugr. Rupert VIL. (6. Altenbaumberg ) gab im 9. 1342 Nativ. B. M. hex 
Erzb. Baldwin ju Trier die Ocfnung daran, (ungedr. Urf.) und bey Erföfchung der alten Beſitzer ward 
fie von eben din 9laugrafen bem Rittergeſchlechte der b. Wal fed zu Zehn verlichen; nad deffen Erlöfhung 
gedich fie auf das Geſchlecht der Frhrn. C djenf v. Shmidtburg, unb fie fiche feit. ihrer Gründung, 

unſeres Wiſſens, noch aufrecht. 
. 9) S. die Urt. darüber in Heuffers ang. 965. i 
€) 1108. Johann, Dom. zu Mainz. — 1431. Conrad, f. Bruder. + 1463, fer, 3. py Martini, Begr. jn 
Algesheim. €. Hausfr. Irmela Willhin v. Alzey. — Adam, Eonrads Bruder, N. ſeine Gem. — 
1436. Friderih, Domf. zu Mainz..} 23. Ang. s. a. (Lib. anim, Eccl. maj,) — 1468. Philipps 
Domfap, Amtmi. zu Reicenftein. + 2495, 27, Nov. begr. zu Bingen. — Seba nn, defl. Bruder, — 55r. 
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Phil. Meldior. + 1553, Der [ete des Geſchl. S. Hausfr. Elif. 6. Elter. Sie heurathete Go 
nad N. Landſchad v. Steinad. 


e) Stumpf von Walde. 


Wir getrauen und wirklich nicht zu beftimmen, ob die Stumpfe v. Waldeck ein qam 
abaefonberte8, — ober ein mit den vorhergehenden verbundenes Geflecht geweſen feyen, ob: 
gleich wir für Letzteres aus der Gleichheit ber Wappen eine hohe Vermuthung zu ſchoͤpfen 
berechtigt find. ^) Es batte zwar feine meifte Güter auf dem Hundsräd und im Weſterich, 
in ver Gegend bey Sreugenad), und bauptfächlih zu Safenbeim, wo aud) fein —— 
mar; jedoch aud) nicht unbetraͤchtliche im Rheingaue.) Es war ein fremdes Geſchlecht, wel 
ches mur von feiner Hausgenofienihaft an unferer Burg Walde ven Beynahmen führte. 
Sein Wappen beftand in einem rotben, mit einem filbernen Dueerbalfen durchzogenen Felde, 
über weldyem 3 filberne ausgebreitete Flügel, (2. 1.) und eben foviel unten erſcheinen; — 
dad Helmfleinood ift und. unbefannt. ©. Taf, IV. n. 46. 

fobaleid) aud) dieſes Geſchlecht fid) febr ausgedehnt batte, fo erloſch e8 gleichwohl im J. 
1583, M. De. mit obann Moriz Stumpf v. Waldeck, welder nur mit Hinter 
lajjuna einiger Toͤchter verſchied, wodurch die ſtumpfſche SBefigungen auf die Gefchlechter von 
Cí& unb von Schönborn verfielen. " Seine Gattin war Margaretha v. Wolf 
fehl, aus ber Wetterau. Was wir aus Urfunven haben fennen gelernt, ftebt unten. °) 


a) Nichts erfchwert die Forſchung des Urfprunge und-der Abſtammung adel. Gefchlechter des d. niedern Adels im 
Mittelalter fo fehr, ald der Umftand, daf fo viele Familien von einem Ganerbenbaufe einen gemeinfchaftl. 
Namen, ja aud) deshalb cim gemeinfhartl. Siegel geführt Haben, ohne Übrigens unter fi in ber mins 
deften Geſchlechtsverbindung geftanden zu baben ; dann dem, der daran zweifeln wollte, dag überaus viele 
Ganerbenhäufer ein eigenes Hauswappen gehabt, welches bafd gang, bald zum Theil die Hausgenoſſen 
als ihr Geſchlechtäzeichen anfgenommen, und als foldies anf ihre Stadfommenfdafr vererbt, ja chem 
fo häufig aud) alébann bepbehalten haben , wenn fid jene Burgverſtrickungen vorlängft aufgelöfer hatten , ıc. 
fónn unſer Rheinirom allein cin ganzes Dutzend SScofpicle zum Beweis, vorlegen. Mir den Burgſiegeln, 
und den Gefhlehtsfiegeln ber Erbburgmänner verhält es fid eben fo, Wir befigen über das v. 
Ganerbſchaftsweſen eine Menge gelehrter Schriften, darunter aber. feine, die bie Verhäfeniffe dieſer umfäng⸗ 
lichen Anſtalt des SRittclalteré auf das Parrifuläre und Innere der abel. Geſchlechter kraftvoll 
entwickelt hätte. Auch der fonft klaſſiſche Serfaffer der adir, t. den 9. v. Schlieben x. ven dem 
ein Fichtvoller Strahl im diefem finftern Theile der b. Adelsberfaſſungslehre mit Fuge zu erwarten war, vers 
läge den begierigen Forfcher hierüber gahz troflfof. 

*) €» befaß c6 5. 5. gar Mandes zu ford. In cinem tor mir liegenden Lehnbriefe t. 9. 1407 wird Her 
mann Stumpf ven Br. Johann v. Spanheim belehnt mir den Beingärten zu ford am Gaudér 
Berge, die etwan Henne v. Glimmenthal bon Tbm zu Lehm getragen xc, Worauf aber die fonft in 
dergl, Briefen ungewöhnliche , diefem vorliegenden eingerücte Klaufel ziele: „Vßgenemen, wereß ſache, day 
fine Kinder, oder fine Erben Menneten oder wibten zu Gebursfuten , den follen wir dyſe egent. Wingarten 
tnb Lehen nit pflichtig fin zu Ipben; die aber wibeten und manneten zu edeln luden, die zum Schild gebor 
sen wern, den follen wir und bnfer Erben allzyt [oben 1€. ^^ — ift ung eir Gebeimmniß. 

b) Seine Toter Anna Marie mar dn Ichann Anton v. Eltz, — Eva aber an Phil. v. Schön 
born termábIt; beyde aber ftarben ohne Leibserben. 

, €) 1382, Johann. (ungedr. Urk.) — 1398. Herman, Ritter. Fıdız. 10, Cal, Oct, €. Hausfr. Elifab. 
Bois v, Walde, T 140). 14. Cal. Apr. beyde zu Creugena dj begr. — 1406. Hanne. — 1421. 
Sebann, (Hermann: €, ) Ebelfn. — 1451. SRatfías u. Johann Otumpf v. Waldet, Gebrüs 

. ber, verkaufen dem Kl. Eberbach einen Bing 71/2 fl. — 1457. Johann. f in 5. 9. 13, Sept. begr. zu 
ford. — 1500, Conrad, (xm. S.) Amtm. zu Creuzenach. €. Haudfr, N. v. Schönenburg (mit 
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den Are.) — i592. Conrad, (Gonr. €.) Amtm. Ebend. + 1644. — S. Hausfr. Veronik. b. 9e 
mwenftein. — 1660. Johann, Simtu. zu Oppenh. €. Hausfr. Satbar. v. Graenrod. 4 153 — 
1565. Dans Andres. T in b. I. bear. zu Aſchaffenb. — ı570. Hans Moriz, (des vorig. Bruder,) 
+ 1583. M. Dez. Der letzte des Geſchlechts. 


N Gauwer von Walde, i Lord, - 


Indem dieſes Geſchlecht mit den Marſchall v. waldedſchen Aeſten gleiches Wappen führt: 
fo erwäclt Die Vermutbung, có möge von einem berfelben ein Unteraft gewefen ſeyn. — 
Nur felten ift es uns in Urkunden vorgefommen, baber zu glauben ftebt, e8 feye nicht je 
ausgebreitet gewejen, und bald wieder erlofhen. Es hatte zwar feinen Stammfig im Nhein 
gaue, feine Hauptbeſitzungen aber zerſtreut in andern Gegenden. — Ra davon wiſſen wir 
nicht zu fen ©. (tin Wappen, Taf. 1V. n. 51, 


P Schetzel v. Waldeck, ju Lorch. p. t 


Das Letter ber $c gel zu Lord, (movon oben) war zugleich, — wenigftens ein 
Aſt veilelben, — Ganerbe zu Waldeck, und Benannte 8 1 Davon. Wir baben am ange. 
Orte barüber das uns Bekannte mitgetheit.. 


h) An bem Burgetor,- von | Walded zu due: 


Auch das Gefchleht ber an? oder vor bem Burgetor, zu ford, haben wir oben 
fennen gelernt, und da es in ber Lifte ver Burgmänner und Ganerben der Burg 
Waldeck v. 3. 1315, 1325 vorfómmt: fo haben wir Grund, zu glauben, daß e8 eben die 
fer Verbindung halber‘, mit oem Beynahmen: von Waldeck erfheine. *) 


| 3) Gin ,, Hermannus dictus an dem Burgetot de Waldecke,? et. Agnes de Eltewil adhuc superstes ommen 
in den Urkunden Erzb. Matthias v. 9 1327, 3. non. Nov, vor, wodurch er das ton ihnen im Hoſpital 
zu 9 icberbeimbad gefliftete Altar in die SRiclasfapele zu Eltvill verfcat xc. (bro Bürbtm. Dioc 
Biog. V. 355 fgg. — Das Geſchlechtẽwapren f. Taf. IV, n. 47. 


i) Waltbot v. Walde, — k) Korb (Corp) v. 28. — 1) Slagwi 
9 Waldeck xc. ic. 


Daß die Waltboten v. W. dieſen Beynahmen nur als EN — vielleicht 
gat nur al$ Waltboten ver waldecker Burgwaldungen geführt haben, ift nicht um 
wahrſcheinlich. Ihr Wappen f. Taf. IV. n. 50. Aud die Rorbe und bie Cfagmi ? 
fommen in obigem Verzeichniſſe 1315, als bloße walbed. Burgmänner vor, unb. fd 
pfen daher den Grund ihrer Benennung; ja, da es befannt iff, daß aud) Perfonen bür 
gerlihen Gefhlehts zu Burgmannfhaften báufig ans und aufgenommen worden find: 
jo war mam gar ſchon geneigt, fie mur unter jene Klaffe zu zählen, und von unfern Val 
dedern von Adel ganz auszufondern; worin man jebod) ſicher geirret Dat. 


a) In einer ned ungedr. Urk. v. 5. 1407 in die S, Dyonis, fmmt ein Fdalrieus Corp de Waldecke, und in 
einer andern v. 9. 134 cin. Joannes Statwik, miles de Waldecke vor; beyden Geſchlechtern mag der rit 
terbürtige Stand nicht verabredet werden ; 1324. Johann Schlagmwin (Schlegerein) Ritter p. Walbed 
u. Cucarb f. ebel. Hauefr. Deinrid, Sibode u. Ulrich Korb, Gebrüder, Burgmänner zu Sod, 
beißen in einem Verzeichniſſe 1315 auedrũdlich eriffnentn 52 E 





m) Wale von Walde, 


Emercho de Waldeck, dietus Male fómmt uns in einer ungedrudten Urkunde om 
Jahr 1277 und ein Emmerich Wale in bem Burgmannds und Ganerbenverzeichniffe. ver 
Burg Walde 1315, 1325, vor; ung bünft daher, darin habe ber Grund gelegen, fid) ven 
Bernahmen von Walded anzueignen; — willen. aber andere, ihn unter das Urgeſchlecht 
unferer Herrn.v. Walded zu bringen, und ben Nabmen Wale nur ald einen Annah— 
men zugueignen: jo fangen aud) wir darüber feinen Krieg an. 


55) Bois (Boos) von Walde. 


Mud) dieſes uralte, von jeher überaus anfehnliche, an Glievern fowohl als Befigungen 
jehr ausgebreitete Ritters (nun grafl.) Gefdledt gehört nicht zu den eingebornen Adels— 
geſchlechtern unferes Rheingaues; nur durch alte Verbindungen mit viefen, legte es ben Grund 
zum Erwerbe beträchtliher Güter bajelbft, der uns gleichwohl berechtigt, ibm bier eine Stelle 
anzuweiſen. 
pn^ Namen Bois, (Boos) *) führt ed urfprünglich von bem. unferne von Boͤckeln— 
beim gelegenen, bereitd im XJ. Jahrh. unter pem Namen: Bois vorfoimmenden Orte”) — 
den Beynahmen von Walded aber, von bem uralten adel. auf bem Hundsrücke gelegenen 
Ganerbenbaufe viefed Nahmens, wovon fid) eben. and), wie von dem vorhergehenden, nel; 
tere von einander unterfchiedene, jedoch -gleichbenannte 9Ritteraefd)led)ter ableiten. "") Daß es 
mit den‘ zahlreichen bier oben entwidelten v. waldeckſchen Gefchlechtern Feine Verbindung babe, 
ift unbeftritten; — bingegen legen ihm Andere feinellrftände von einem ver beyven gar anfehn; 
lifen und uralten, von den beyden Burgen Walde auf bem Hundsrück benannten Ge 
fhlechtern de Haldecke bey, welche fid) haͤufig des Nahmens: Winand bedient haben, °) 
und von denen felbft nod) unerórtert it, ob, und wieferne fie mit einander Geſchlechtsgenoſ— 
fen gewefen fepen, ober nicht; aud) jene, die ed von den Winandenv.W. mit ben Schnal 
[en herleiten, find in Beftimmung der Grade der Abftammung davon, verfdiebener Mei 
nung. *) In diefem geneal.‘ Dunkel ift, alles wohl verglichen und abgewogen, jene Meinung : 
doch wohl die angemeffenfte: daß 1) viefes uralte Gefchlecht ein felbitftänpiges, von feinem 
der beyven winand⸗waldeckſchen Haͤuſern abzuleitendes Geſchlecht fepe, *) — daß e8 2) ven 
Bennahmen v. Waldeck, febiafid) durch das mittelft einer ber mandfaltigen Erwerbsarten über: 
fommene Ganerbenredt an eines oder beyden Häufer Waldeck überfommen babe, — und 
daß 3) auch peffen Geſchlechtswappen eben feine Abitammung von jenen Winanden, 
oder andern Hausgenoffen daſelbſt befage, ſondern feine Annehmung nur eine Folge der oft er: 
wähnten rhein. Adelsfitte des Mittelalter gewefen jeye, jene Burggenoffenfchaft aud) durd ein 
ben andern Ganerben gleihmäßig beliebtes Hauszeichen zu —— und folches als Geſchlechts—⸗ 
zeichen, mit jenem Rechte ſelbſt, auf die ganze Nachkommenſchaft zu verſenden. 

Indem wir nicht berufen find, Gefchlechtserörterungen vorzulegen: fo laſſen wir es bey dieſer 
Skizze, bie wenigftens rem Forfcher ben Punft anzeigt, um den Faden fortzufpinnen, bemenber. 

Um welche 3nt, und durch welchen Gütererwerb diefes biepere Haus in unferm Rheingaue 
Befig gefaßt babe? ift oben (f. Burg. zu Ruͤdesh.) beyläufig erwähnet. Eine Stammtafel 
davon, die aber, wie alleanbere, zumabl in ven oberiten Reihen nichts taugt, aud) feine Ber 
weife mit (id) führt, bat ber oft angeg. Humbradt vorgelegt. ") Das Gefchlechtswappen 
befteht befanntlid) in drei an einander gebefteten, an dem Ende mit Lilien Bezierten fülbernen 

Schnallen im rotben Felde; auf vem Helme rubet ein ſchwarzer Flügel, ber einen Zirkel eins 
fließt, welcher im rotben Felde eben aud) jene Schnallen verjüngt vorbifoet. &. Taf. IV. 
n. 52, Das bobe Anfehen ver grauen Vorfahren dieſes Hauſes bedarf unferer Anmeldung nicht. 


2) &. 4. 95. die Urkunde t. S. 1128 $m. Gud. I. 67 fag. 

b) Tiefer Ort. liege an der Nabe unfern dem Sufammenflufe der Nabe und des Gans, auf bem Wege ven 
Qtaubeenbeiu nah Bocheluheim. Er iftürafe, und mar, wie Oroflins, Or, de Beckeinb. dioc, 
p.18. not, *** und nad ihm Audrear, Crucin, palat. com ips, Archisatr. ill. P, II. p. 95. richtig ber 
merken, bereits zu Erzb. Willigis Seiten, im Ausgange beá X. Sabrb. befannt. Das davon unfer bar 

tiges Gefchledge der v. Boos den Nahmen führe, bat ted obigen Sohn, mein nod; unvergeßlicher Freund 
Ge, Chr, Crollins, Origg. Bipont, II, 240, gründlich erwieſen. Es fómmt in Urtt. dei XLIL Jahrh. 
häufig water dem Nabmen Boze, Borzei, Botse de Waldeckr etc, vor; cine nod ungedr. Urk. o. 9. 1287, 
bewährt dies, wovon bier der Auszug: „ Ego Wilhelmws miles de lapide notum facio — quod Elizaber 
de Derns Dna mater mea de consensu et libera voluntate mea, et fratris mei //riei militis, et vxo- 
rum nrarüm , fratrumq. nrorum Johannis Cellarii, Heinrici et Euerhardi Camonicor, maioris ecclie 
Argentin, — et Johannis filii Johannis dicti Bozei de Waldeck, et vniuersorum, siqui plures fuerint, 
coheredum, vendidit curiam suam situm apud Srargenberg — viro nobili Dno Heinriro com, de Spas. 
kein , iare hereditario ppetuo possidendam etc, — Dat. A. D. M. CC. LXXXVIL. in octama Aplor, 
Philippi et Jacobi, “ Pr 

bb) Gemeiner und Saudgemoffen dieſes Ganerbenfchloffes Walde auf dem Hunter, waren die Gefchlechter: 
t. Walde, (Wynande) — von Walde, genannt Templer, (wahrſcheinlich ein Aſt der vorigen, 
soo nicht ein Blofer Annahmen,) — oif v. Walded, — von Winningen, v. Ceiniugen — 
t. Bamrod 1, — Nach einer vor mir licgenden Urk. v. 3. 1398, Sonnt. nad) Invent, S, Cruc, richten 
Herz. Ruprecht Palzgr. Surf, Sebann und Philipp Boißen, Gebr. Kirter von Walded, Dic 
tbrrid v. Walde genannte Templer, Hermann Boi v. Waldeck, Wynand v. Walded, 
Johann oif ber jung. v. Walde, Johann u. Dartmwin ton Binningen, alt Gemeiner des 

Schloſſes Walded, einen Burgfrieden auf. Db der ums J. 1365 vorkommende O p m » n, ben man 
(prier Wilg, Witter, Herr ju Waldes aus einem eigenen waldeckſchen Aite entſproſ⸗ 
fen, oder nut ein Annahmen gewefen feoc ? kann ich eben fo wenig, als von dem um die nümlide Zeit 
erfcheinenden Wilhelm v. Walded, genannt v. Schonenburg, verfichern, obgleich feßtered mir wahr 
fcheinlicher dünkt. — Es fcheinen aber alle andere Gemeiner s oder Hausgenoflens Gefihlechter diefes Ganerben 
ſchloſſet, bid auf die einzige oie v. W. in dem erfien Viertel des XV. Sabrb. erloſchen gemefen qu. feun; 
denn im 3. 1423 vereinen fi nach einer ned) ungedr. Url. Joh aun u. Philipps, Sitter, u. Den 
mann Boiß, Gebr. Ichann DB, derjung., Paulus 95. Gevettern, Smih, Derman, Philipps 
u. Johan DB. Gebrüder, des gemeldeten Philippfen Söhne, wie die Theilung des Gdlofcó Walded 
unter Söhnen nnb Töchrern ju Walde geboren, zugelaſſen werden folle, ohne daß im diefem, Vereine 
irgend noch eines andern daran betheiligten Ganerbengeſchlechts erwähnt würde. Die Qartminc t. Wim 
ningen führsen im obern Theile des Schilde einen fildernen Rechen mit 5 Spigen; im unten blauen 
Felde aber 10 goldene Steine, (4. 3. 2. 1.) 6 T. 

c) Diefes Geſchlecht der v. S8albed, welches fid) durch den Lichlingsvornahmen: Winand in Urff, des XIII, 
Sabrb. fe häufig ben andern auszeichnet, war rin Sprößfing des uralten Dynaſtengeſchlechts der v. Heim 
zenberg, wovon der fef. 9. 8. Grüsner, Act. Acad, Th, pal, IV, 404—473. und nad ibm $re 
mer, eine, obgleich nod) immer unvellftändige Stammreihe und Geſchichte geliefert haben. Sfen Barb T. 
Herr zu Heingenberg(1152) batte nämfic einen Bruder Wilhelm. den jüngern v. Heingenberg, 
welcher Stammvater jener 6. Walde war, aut denen wiederum die v. Shmidburg ausgegangen find. 
Die gerrauere Erbrterung diefer Abſtammung hier borgufegen , die uns gleichwohl nad einer beträchtlichen 
Anzahl mod) ungebr. Urktk. leicht möglich wäre, wlirde und bier gu weit bon unferm Zwecke abführen. 

- d) Bon diefen Winanden v. Walde fommen und nämlich zwey durd ihre Wappen fehr verſchiedene Ger 

ſchlechter bor; das eine führe 4 blaue Windmühlffügel, wie mir folhes in einem Siegel ericheint, 

welches an einer Urk. v. 3. 1262 hängt, worin ein Winandus de Waldechen ald Zeuge einer von $bif. e. 

Hohenfels gefhlichteren Irrung zwiſchen Eonr. v. Schöne einer, — und Heinr. Bayır v. Bop 

part anderer Seits, auftritt ; auch hängt ein ſolches an einer andern Urf. ohne Darum, moburdr Winan- . 

dus miles de Waldecke für feine verfiorbene Hausfr. Agnes jum Zährgedächtuiß an die S. Marien‘ 

kirche in Boppart, ihre Grabftätte, eine Jahrgülte fliftet; hingegen führe das andere Winandın « Ge 


^ 


ſchlecht im Wappen die t. boofifhe Schnallen, jedoch mit Billetten oder Fiegelfpänen umgeben. 
Diefe Wappenähnlichkeit möchte nun [eit auf die Hypotheſe der Abſtammung unferer Deren Bois v. 
Walde von diefem Winanden-Geſchlechte, welches zumabl chen aud) auf der obern Burg Wal deck 
am Hundsrücke Hausgenoffle war, binfübren; allein in fo vielen Burgfriedends, Güner, Theilungs: und 
anderen Urkunden, welche einer Menge fowohl Winandfher, ald v. Bois ſcher Geſchlechteglieder von 
Waldeck bevfammen erwähnen, zeige fuf nidt die minbefie Spur ihrer Sippfibaft ; vielmehr werden die 
v, Bois, fo wie nod) einige andere, eben aud v. Walde genannte, und ähnliche Wappen führende 
Glieder denen Winanden untereinander, ohne die fonft in Urfunden fo genau beobachtete Anzeige ihrer 
Gefblechröverbindung bengefellet, welches bann die Wahrfceinlichkeit begeündet, baf auch bier, nad dem 
Mufter fo vieler anderer vhein. Ganerbenhäuſer, das bloße Dausgenoffenreht, ohne alle Gipps 
(daft, ber Grund gewefen feye, fi nicht nur tou jener Burg den Bennahmen, fondern aud ein gu 
meinfames Gefhlehtszeihen als Wappen beyzulegen, und zugleich zur nemen Beſtütigug der gros 
Fon gencal, Wahrheit dient, daß die Gleichheit ober Aehnlichkeit des Schilde unb Nahmené 
alfein, keinen untrüglihen Schluß auf Abtammung unb Sippfchaft der Befhlehter 
acm áb ve. 

d) Helwig, der in ber obenangej, Befchreib. ber auégeftorb. abel, Gefhleht. am Rheinftr. x. 
nicht davon abjubringen ift, vom jenem Geſchlechte der Winanden, unfere heutige Deren v. oos abi 
zufeiten, bleibt fih zwar im Hauptthema feiner Hypotheſe getreu, wechſelt aber feine Meinung Über die 
Grade diefer Abſtammung; nad ber erften giebt er Winanden t. 99. (1240-1268) einen unerwieſenen 
Bruder Johann, und läßt von diefem in der pierten Generation einen Phifippum Bois de Waldeche 
(Ux, Metza d, Montfort) ald den Erjten fobenannten v. Bois abſtammen; — nad der zweyten aber, 
fel. nift jener Winand, fondern erft fein gleihbenannter Enkel gleichen SRabmené , (Ux. N. b. erem 
fein) ums S. 1320 einen Bruder Joannes de Waldeck senior gehabt haben, wovon Joannes de Waldeche, 
junior, ( Ux. Eisa de Monfort) von dieſem aber obgedachter Philippus Bois de W. als der Erfte bicfeé 
Stamené abgeftamme fern foll. Alleın diefer Gefchlechtiflitterung fehle 1) aller Beweis, und 2) ihr zu Folge 
müßte man nur erſt im XV, Sabrb. oic v. W. finden, die fid) hingegen beveitd aus fo vielen untere 

à werflichen Urkunden des XIIT, Jahrhunderts nachweiſen laſſen. Delwig muß am Ende den Unbeftand 
beuder Meinungen fibt eingefchen habenz dann er legt feiner Winandfhen Geſchlechtserzählung eine fpäter 
verfaßte Stammtafel bey, mornad) er unfere Deren t. Bois gar fion auf den Turnieren des XI Jahr⸗ 

. bunberté erfheinen läge, — wodurch er die Wahrheit abermahl wenigítené um 150 Jahre verfcicht. 

. ©) Im XIV. Jahrh. führte das Gefchlehe der 0. oif mandfaltige Annamen; 2. 5. 1322 erfheint ein 
Heinrich Boiß v. W. genannt Rennenberg.— 1346. Johann B. v. 98, genannt v. Battenburg. 
— 1347. Sobann u. Heinrich Gebr. 95, v. 88. genannt v. Rihenbad, — 1263. Wilhelm $5, p. W. 
genannt € fjénenbura, — 1427. Paulus ic. err qu ginfler, wu. f. w. Eben fo führten andere 
2. Waldecke den Annahmen: der Templer, — der Spate, — Repgen, o. Rheinberg. Aug 
finden fid) in ihren Schildern mande Benzeihen, oder Merkmale häufiger alter Theilungen 
in dieſem ausgebreiteten Geſchlechte, weldes die Aufſtellung einer eigenen beurfundeten Geſchichte mit fo 
bobem Mechte verdient. : 

f) GBudenus hat in den Perfonalverzeichniffen feiner Urkunden + Bücher eine Menge unferer alten Boiße aufi 
geführt, die er aber unter die Gefchlechter der Winande, ber Walpoten, unb der obigen häufigen 
t. Walde bey Lorch wirft; — Humbracht Bat fid) ber nämlichen Vermiſchung ſchuldig gemadt, und 
die alten Haupt» und Nebenäfte des Gefchlechts chen fo wenig richtig unterſchicden, als von feinen Be vs 

und Annahmen Nachricht ertheilt. 


56) Don Waldaf. 


Ein uraltes Rheingauifches, aber laͤngſt erloſchenes adel. Dienftmannsgefhleht des Erzſt. 
Mainz liefern uns Urkunden an ben v. Waldaff, ohne gleichwohl zu beftimmen, ob fie, 
und zwar alle, von Ober: oder Niederwaldaff diefen Nahmen geführt haben; *) inzwis 


fhen haben wir bod) von einem zu SObermalbaff wohnenden, aber in Nievderwaldaff 
lehnbare Güter befigenden, und ih von Oberwal daff nennenden Edelgeſchlechte ſichere 
Rachricht in einer nod) ungedr. Urkunde vom Jahr 1255 gefunden, die wir unten ^) vorle 
gen. Wahrfiheinlich erlofch es bereits im XIII. Jahrhundert. 


a) &o kommen oot: 1130. Framo unb Conrad de Waldaff, (Jcoannis, Spic, p. 116,) — 1155, Rutkard, — 
ii&4. Ansheimus de Waldafo, (Bär, IL. 268,) — 1207, Wernherus und Franco de Waltaffen, — 1228, 
Meingotus de Waltafa, 

b) „ H'ernherus de Bolanden, et Philippus de Valkenstein, Íratres, Omnibus hoc scriptam visaris salutem, 

: Tenore presentium protestamur, quod nos — Wolfino et Gerhardo fratribus de Obernwaldaffe duxi- 
mus liberaliter indulgendum, vt ipsi pro remedio suor, peccatorum, ac parentum suorum galute 
libere possint et debeant conferre monasterio in Eberbach, Cist. ord, omnia bona, que fam in agris 
siue vineis in smperiore et inferiore Waldaffa leodali titulo à nobis hactenus possederunt, In cuius etc, 
— Act, Wormarir Aunuo Dui M, CC. LV, Nouas Februarij, ‘* 


57) Bon Winfel, (de Winkela.) 


Nach dem bereitd Obenbemerften giengen aus diefem uralten Orte unfered Rheingaues 
zwey ganz verfchiedene Geſchlechter, und zwar 1) ein anſehnliches Dynaſtengeſchlecht, und 
2) ein ergftift. Dienftmannsgefhlecht aus dem Nitterftande hervor, welche beyve ſich 
de JFinkela benennt, aber durchaus nicht zu verwechleln find; wir liefern daher von beys 
den, — von dem ritterlichen, nad)ber Grifencla genannten, jevoh nur bis auf die leßte 
Mälfte des XIII. Jahrhunderts, unten ihre, durch Urkunden vollfommen bewährte Stamm— 
reiben. *) 

Von tem Dynaftengefchlehte, wovon zum Theil bereità oben ben dem RI. Got 
testhal Einiges angemerft worden ift, zum Theil aber nod) ausführlicher unten bey ver 
abgefürzten Geſchichte des eriten Geſchlechts unferer Rheingrafen gehandelt werden wird, wol 
len wir, um unnüge Wiederholungen zu vermeiden, bier nichts weiter erwähnen; das Ritter: 
geſchlecht aber legte gegen das Ende des XII. Jahrhunderts — unbefannt burd) welde Ver: 
anlaffung, — feinem Urnabmen de Winkela nod) einen andern de Grifencla bey, verlieh 
endlich ben erften um die Mitte des XIIL Jahrhunderts gänzlih, — und fügte dem le&tern 
im XIV. Syabrbunbert beif von Folraids bey. ) 

Außer biefen zwey edlen Hauptgefchlehtern, mögen jedocd nod) einige andere dort gewohnt 
haben, von denen weitere Nachrichten mangeln; fo lernen wir 3. B. aus bem uralten rhein: 

Afl, £ebnévergeid)niBe einen 1211, 1228 lebenben Henricus rufus de Winkelo, — im 
Sehr 1130 einen Hartwinus et frater eius Arnoldus de Winchela fennen; unb wenn 
ber in bem alten Necrol. des Stifts ©. Victor‘) vorfommende 9tutbarb, Korberr 
dafelbft, nicht etwa mit unferm gleichen Namens, Domdechante zu Mainz, ein und viefelbe 
Perfon ijt, fo verfegen wir ihn ebenmäßig, bis auf beffern Beweis, unter. den winfler Adel 
dunflen Geſchlechts. 

Indem mit peó Dpnaften Wulferichs Il. von Winkel Gobe umd Jahr 1148, vieles 
Geſchlecht fd)on erfofd), und Wappen aus diefem Zeitraume der Regel nad) umfonft aufge 
fucht werden: fo leuchtet ein, warum von dieſem Geſchlechte nichts dergleichen zum Vorſchein 
gebracht werden mag; — aber aud vom Rittergeſchlechte dieſes Nahmens, folang es 
biefen führte, und jelbit mad) defien Ablegung, bis in das XIV. Jahrh. wollte es und nicht 
gelingen, ein älteres Siegel, als jene Taf. lL n. 14. a. b. zur Dand zu bringen, obs 
gleid) am ver Eriftenz ungleich älterer nicht zu zweifeln ift. Das Mebrige haben wir bereits 
oben unter dem Urt. v, Greifencíau vorgetragen, - : 


a) Mp Dudo I. ton ford. A 
: 1071. 
— —Á———Ó— — 
Danfmud. €mbrido, t. Lord. : Ruthard, 
Qu. Widolf, Graf 1071—1104. Erzb. zu Main, 
im Rheingaue. Gem. N, f 1109, *) 


Bulferih LI genannt v. Winfel, 
1104. — (t, vor 1118. Gem, Hiltrud, 
Tochter Ludwigs H, 

Graf. im Rheingaue, F 1118. 


Sulferid) II. von Winkel. 
Stifter das Sfofter Gottesthal u. fl, ums S. 1148. 
unbeerbt, 

*) Nach einer Handſchrift des S. Perersflofters zu Erfurt wäre Ruthard ein Erfurter gewefen, 
»prognatus magna et veteris prosapiae familia, nobilium scil, de Hartesburg, qui aedem sacram in 
vila Falckewaw statuisse feruntur etc,“ Diefes widerlegen aber alle Urkunden. — Rah Bruſch fell tut 
hard auf den Johanniéber ge beerdige worden ſeyn; man hat aber darüber feine fidere Nachrichten, 
und das dortige alte Necrol, führe zwar deffen Todestag, nicht aber feine Begräbnißſtätte an, Er farb 
6. Non, Maij, womit aud) das Necrol, des Domftifts ju Mainz Übereinftimmt Daß Wolf, Geh. 
t. órtben fih arg verfioffen habe, menn er Erzb. Rutharden alé cin Glied des Rittergeſchlechts 
de Winkela Grifencla ausgicht, ijt bereits oben erwähnet. ’ 

Bon jenem aber , welches fid) in der Folge den Namen Gr eifentlan beygelsger, füge id) Wadfteben: 
des bey: 


Heinrich I von Winkel. 
1131—1140. 
Qin. N, von Heppenbeft. (1) 


Embridol. v. Winkel, Heinrich IE v. Winkel. 
1134, 1140—1167. (2) |o 540 (2) 
Gem, Hebela. 


€mbri óc IL v. Winfel, 8utbarb, — Heinrich II, v. Wintel. 








genannt Greifenfíau. Domdechant genannt Greifenflam 
1196 —1226. Gem. N. (3) zu Main. (3) 1196—1227.' 6m. N. (3) . 
—— — — — et — — — — — — — — — 
€mbrido III.  Gonrab vo. Winkel, € mbérido IV. Denrid IV. 
t. Lahnek. genannt Greifenklau. genannt Greifenflau. genannt Breifenflan. 
1228—1244. (4) 1228— 1244. (4) 000 24244. (8) . 4244. (5) 


Friderich I, . ed 
genannt v. Oreifenflau zu Winkel. Beer, oon 
1228 —1257. — + ums. 1270. (6) - 

(4) S. ven bhfem, unftreitig älteſten Stammsarer der Mencigen, drm. eom excita unten, bey ber Ponit: 
des erſten rbeinavág. rg jd Foe F PCM 
(2) &. dabon Ebend. t ud Ds. TAS, ) 
(3) SEmmircho Grifenclawe et folet ı suus Mebrieas geben "3 gi 1214: bin" Stifte e: Bictér tres carratas 
campestris vini hunici, — S. aud Bär. a. a. D. II, 223. Beyde, Embricho md Minrit/ de Grifén- 
elawen tommen aud) in einer über 12 Qidube langen , und nur 61/2 Zoll breiten Nolle eines im Ausgange 
des XII. öder Anfange ded XIII. Jahrh. gefchriehenen Kl. Eberb. Traditiond + Berzeihniffes von Gütern 
zu Bingen vor, mo cé auch fonft noch beißt: „Item concambium fecimus cum Grifenclaen, acci- 
pientes ab eis. vineam nobis conterminalem iuxta Gere, danted eis duas particulag retro scum Rober- 


à 
1 
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tum etc, — Mengot (de Gisenheim ) et fr- Embricho (aud? einer v. Grifenclae, Mönd zu Eberbah) 
prefatam viueam susceperunt etc,“ — Weiter erfheint Emercho dictus Grifencla mit feines Bruders 
Sohne Embricko in einer mod; ungedr. Urf. v. 3. 1224, 4. Apr., worin Erzb. Sifrid II. die €. Balı 
burgids Kapelle zu Winkel von der Pfarrkirche daf. eximirt, — ingl. in einer andern, v. I. 1248, werin 

ee bem Kl. Altenmünfter gu Mainz ,, duos jurnales vinear, in Ostriche** für fein und feiner Eltern 
» Embrichonis et Hebele** Scelenheil fdjenft, (ungedr.) ı. 


(4) u. (5) Conrad v. Winkel gen. Greifenflaw fómmt in einer ungebr. Urk. des ST. Eberb. v. Jahre 


1224 ver, deren Auszug wir herſetzen: „ Nos Fratres et milites in Zogoneche, et Conradus in Winkeln 
cognomento Grifenelae constare cupimus. vniuersis pres, et fut, quod Siboldus in Winkele Scultetus 
concambium: faciens cam religiosis confratribus de Eóirbach, accepit ab eis duos diurmales sitos iu 
Eruard agri seminalis, tradens ijsdem mro consensu titulo proprietatis quendam fandum ipsorum 
curie Richardeshusen adiacentem, quem à nobis tenuit iure feodali etc, ** — Auch kommen im einer am 
dern ungedr. Urk. deffelben Kl. o. 3. 1228, worin Sifrid v. Dberfpey dem RI. zwey Weinberge zu 
Grenderingen, bie ev borbin von „ Embricho, Heinrieus, Cunradus, et Embricho, qui dicuntur 
Greifenctawen, ** zu Lehn getragen, mit ihrer Bewilligung verfauft, diefe ſämmtl. Herrn zweymahl ver. 

(6) Fridericus de Grifenclae erfheint in einem Domkap. Konfenebr. zur Einperleibung der Pfarrkirche ja 
Dberhilbersheim, unb Niederfaulgeim, v. 9. 1238, welhe Alatrin, Probſt zu h. Kranz die 
fan. Stifte 1219 mit Bewilligung Erzb. Sifrids IL übergeben’ bat. (Seo Gea, 1L, ) 

b) Rod im XV. Jahrhundert nannten fidj (o Mande dieſes Geſchlecht nur ſchlechtweg: von Folraits. Cin 
nodj ungedr. Urt, des €f, Marienberg bey Doppart, v. 3. 1467 füngt an: „Ih Sfingart ton 
Salraité nu zu der Bot frauwe Meyſterinne des Gotébaf C ent Marienberg amanti. — Conc und 
Sebann, Herr u. Sohn zu € foncd und Olbrück nennen 1480: „die andechtige geiſtl. Frauwe Eris 
finc eon Folraits, Abtiſſ.“ — Jedoch brauchten fie zur Abwechslung aud den Tite c. Greifen 
ffíau; z. B. 1469: ,, Wir S ffengart Grpffencl ame, fraumc des Eloifters off ſente Märienbg. x. — 
1478 nennt ac. Cono in einem Kaufor.: ,, Eriftinen OÓvpffenclac von Folraité, nu qu der aet 
fraume Meyſters xc. ^^ — und fie fid) ſelbſt 1480: „Wir Erifina Griffenclae vonn folraits 8b 
eiffe 1. Sa, die Benennung: Greifentlan v. Solvard war ſchon im 3. 1337 geläufig; Berudart 


Efel b. Buffespeim fhreibe in b. S. ,, Herman Boy o. Waldeden Tieber fwager — id) grüffen did, . 


vnb bun bir zu miffen, wie dag Frederic griffenclae von folraté, Ritter x, — tnb dar tmb fo 
elagen ich dir eynen Borgfreden von frederiche Oviffenclaen 1.^ und eben fo erfcheint aud) bercité 
nad ber wichtigen Urf, des Mannengerichts in S. Erafft vt. Hohenlohe u. Ulr. t. Danau, gegen 
Erzb. Heinrich IIL o. 9. 1339. j, Fridericus de Greiffenelaw * al8 Beyſitzer 1. — ©. davon oben, um 
ter: ©. Örriffenclan. 

t) Ad d, 2, Id. Apr.: ,, e Rathardus hui» ecclie Canon, et danter presentie V, sol, Mag. in Mixkele 
de vineis istis in Ageinloch, duo jugera, quartali minus in P/eiucere, in Geshzele duale etc, “ 


58) Don Wiesbaden. (de Wesebaden.) 


Sud) dieſes uralte, obgleich außerhalb des Rheingaues gefeifene Edelgeſchlecht beſaß daſelbſt 
fo viele Güter, daß es bepnabe port wie einbeimijd) war; es fanfte, wie wir oben eniifnt 
aben, nicht nur im Jahr 1263 von per Abtey Gornelimiünfter bey Aachen pie Villa 

aldaffen, fonberm hatte aud) nad) ber Urkunde vom Jahre 1237, bie wir unten *) vor 
legen, viele Güter und Renten zu Hattenheim. Wann es erlofhen fepe? ift unbefannt. 
Sein Gefhlehtäwappen zeigt bas: Siegel S af, IV. n. 53, und ‚Glieder, bíe uns daraus 
kenntlich worden, Die Note ") — - Paar ds a etat, rt 


, 89) » Nouerint vniuersi tam presentes quam fatari Xpi fideles, quod ego Cunradus dcus Poto de Wind 
den, armiger, cum cousensu et bona voluntate uxoris mee Zw» omnia bona nra in Rinegowe, que 
ad nos in villa Zattinheim, in vineis, agris, domibus, ‚et diuezsis censibus pertinete diuosQuntur 


— 377 — 


"Duo Abbati et Conuentui in monse sci Johis pro quadam petanie summa — véndidimms perpetuo 
possidenda etc. — Hec venditio — facta est in predca villa Hattinheim , coram sculteto et scabinis ia 
iudicio, quod dicitur Bording, Acta sunt hec — A. D. M, CC. XXXVII. Testes huius etc, * 

b) 1211, Dnus Arnoldus de Wisebaden, — 1268. Bodo de Wisebaden, miles. — 1299, Heinricus , miles de 
Wissebadin, — 1518. Johannes et Greda, liberi quondam Johannis milit, dicti de Wysebaden, "et. Lena 
relicta eiusd. militis, — Sybado armiger, Greda eig uxor, — 1318, Greda, relicta quondam Sybodonis 

" armigeri (Schwefter Erskenboldi Scolast, S. Petri) et Johannes et Greda liberi quondam Johannis mi- 
litis dicti de /Fysebaden, ac Lena relicta eiusd, militis, mater liber, predictorum, etc. .( Instr, Not, 
sup. Donat, 6 carr, vini franci in Nicderheimb. ined, ) — 1327. Eberhardus et Sifridus, — 1336, Joan. 
nes, armig. de /f'isbad. Demud ux, ej. — 1371, Johann, 9Xónd ju & Alban. — Wolfram, Edelku. 
(Lib, anim, Ecc, S. Steph.) — Gonrab. + 14. Cal, Mart, (Seelb. zu Lord) S. Hausfr. Catba 
rina N. — 1379. Domicella Catharina de Wisbaden. (Seelb. baf.) — Nicolaus, Biſch. zu Speyer. (7) 
— Unbeftimumt: Wolframus armig, 


LV. Die-Bürger 


Die andere Klaffe Rheingauer Einwohner find die Bürger, in Städten, Fleden und 
Dörfern. Wie fie mit bem Adel urfprünalid) ein freyes Volk ausmadıten, fo athmeten 
fie aud, bauptfädlidy feit bem XIV. Syabrb. ganz den liberalen Geift ver damahligen Reich 
ftábter, verpflangten aud), foviel fihs thun ließ, unb mit ber Landſchaft verträglich war, ihre 
Einrichtungen auf ihren Boden, (Mainz war ald Freyſtadt ein benachbartes, gar ebenes 
Movell,) und alle Bewohner, ohne Unterfchied des Standes, Gewerbs ıc. faben. zufammen 
genommen, ihren Bezirk für eine wahre Stadt, (id) felbjt aber für Bürger verfelben an, 
wofür fie fid) aud) nannten. Die alten Erzbifhöfe hatten viefen Heinen Stolz burd) eine 
Menge ertheilter Freyheiten, die den ftäptifchen parallel liefen, zu weden und zu erhalten 
gewußt, voobep fie nicht nur nichts verloren, fonvdern fogar in mancher Hinſicht für das 
Ganze ihres Negierungsplans recht viel gewonnen. 

Ganz nad) dieſem ftädtifchen Geifte war dann aud) ihre Landesgenoffenfhaft gebil 
bt. Sie hatten Bürger und Pfalbürger, Beyfalfen unb Schußverwandten, x. 
deren jede Klaſſe von einander weit a6ftanb, und ihre genau bezeichnete politifche m 
hatte. Auch im dem Genuße ihrer bürgerlichen fyreybeiten gab c8 topifche ſowohl, als 
politifhe Unterſchiede. Es gab hiernach ein eigentlihes und freyes Rheingau, 
deſſen Bewohnern ber volle Genuß aller Landesnußbarkeiten und Freyheiten zuftano, — 
ein mittelfrepeó, denen diefer nur in beftimmtem Maaße befchieden war, — und ein 
unfreyes, — die wohl ebemahld zum Mitgenuße gleichfalls berufen waren, folden aber 
durch fpátere Abfonderung verloren haben. Zur zwenten Klaffe gehörten aud) Benfaffen, 
wie zur dritten. bie Forenſen, alá Schußverwandte, wovon oben das Nöthige erinnert 
worden ijt. - 

Wir legen bier zuerft dad Topifche zum Grund, um darauf das Politifche genauer 
anpaflen zu können, 

| Für vollfreye Orte des Nheingaues hielte man alle Orte, deren Bewohner fid) des 
vollen- Genußes aller Lanvdesfrenheiten und 9tubbarfeiten zu erfreuen hatten. ‘Sie begriffen 
alle Rheinfleten, fobann aud) alle Waldflecken, — nidt aber die fogenannten Wald: : 
dörfer, ober Meberbóber. Zu ben erften, melde von Anbeginn, ununterbrochen bis 
auf die jüngften Zeiten, Rheingaws wahre 9Bollbürger waren, gehörten demnach nament 
lib: Nieverwalluf, Grbad, Hattenbeim, Winkel, (Defterih um Mittel: 
beim): Geifenpeim, Rüdesheim, Mómansáfaufen, ord und Lorchhauſen. Zu 
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den Waldflecken vourben aerednet: Eibingen, Johannisberg, Hallgarten, Ride 
rich, Rauenthal unb Neudorf. Das ebenfalls zu ven 9Balofleden. gehörige Frauen 
ftein gehört zum unfrepen Rheingau, u. bat auf Genuß büraerf. Landesfrenbeiten feinen 
Anfprucd zu machen, obgleich in uralten Zeiten dieſes ber Fall geweſen fern mochte. Zu 
den Dörfern endlich, die volle Frenbeitsgenoffenfchaft hatten, rechnete man bann aud) Oben 
walluif und Aulbaufen. Diefe 19 bier benannten Orte bildeten fonad), mit Einbegrifie 
der Stadt Eltvil, das eigentliche, vollfrepe, und bürgerlihe Rheingau. 

Zu vem unfreyen Rheingau, wohin aud) durch ven Wechſel der Zeit gar viele aus 
dem mittelfrepen ausfielen, gebörten SBBubenbeim, Frauenftein, Ober: und Nie 
dergladbach, Ranfel, Eſpenſcheid, Wolmerfheid, Presberg und Ctepban& 
baujen. Sie wurden von jeber, wie nod), wie Ausmärfer betrad)tet, hatten an den 
Stu&barfeiten und Freyheiten des Landes feinen. Antbeil, waren faft alle leibeigen, zu Frohn 
bienften verbunden, gehörten nicht in den Stbeingauer Heerbann, und waren baber aud) von 
aftio und pajfiver Landesvertheidigung ausgefchlofjen. : 

Zum mittelfreyen Rheingau durfte man, feit ihrer nicht genau gu beffimmenbm 
Grund: und Zobtrennung. vom Mutterlande, jene 15 beflifchen Dörfer rechnen, wovon 
oben. Als ſchwache Nefte ihrer alten Verbindung ließ man fie nod) einige fleine Landesfrey⸗ 
beiten genießen, z. B. jene von ven Zollabgaben an Rheingauijchen Zollftäpten x. — unter 
weldye Klaſſe bann. aud) Algesbeim, mit feinem auf Ziel, Maaß und Zeit befdránften 
Beholzigungsrechte gehören mochte. Vielleicht gehörten hierher nod) andere, wovon Die Zeit 
‚alles Anvenfen verlöjcht bat. 

Beyſpiellos ift wahrlich. die Eiferfucht, womit ber 9tbeingauer in-allen Zeiten mit feinem 
ganbbürgerred)te, und den damit verbundenen Genoffenfdjaftéred)iten an ſich gebalten bat. 
‚Obgleich, um fid) biergu zu qualifiziren, ter bloße Synfolat, und eigentbümlíder, aud 
mod) fo geringer Güterbefig binreichte, fo fieng man bed) in neuern Zeiten ſolches zu 
fteigern an, wollte fi. damit nicht mehr begnügen, ſondern verlangte überdies auch nod) be 
fonberó die bürgerlide Perfonalfäbigkeit, und förmlihe Eingewinnung: des 
Bürgerredts. Hierauf ftügten fid) aud) die wiederbolten- frivelen Klagen und Einreden, 
welche bie Haingeräther ven Rheing. Klöftern, ungeachtet ihres uralten: Genoflenichaftsbe 
fi&có , von ‚Zeit zu Zeit entgegen zu ſetzen, dadurch aber wirklich an vie Wurzel aller alten 
Rheing. Grunpverfaflungs: Prinzipien die Art anzufeßen verfuchten. 

Diefes Vürgerredht: war aber aud) mit Ehrenvienft und Auszeihmung- verbunden, 
worauf (id) ver Nheingauer nicht wenig zu qut that. Im £anbeébeerbanne unter St. Martins 
Panier auszujiehen, das Lanpgebüd zu vertheivigen, bey erledigtem erzbiſch. Gotuble bit 
Wohnung des Landesfürftem zu befegen, und ‚bey. bem. allen- in densaus feinen eige 
nen Lanpleuten-formirten Schaaren zu dienen, unter feiner Lanpsmannsanfub 
rung zu fampfen, mar ihm feine Kleinigkeit; die übrigen damit verbundenen Landfreyheiten 
waren. überdies fo. ausgebreitet, und nad) dem Geifte der Zeit fo: glänzend und wichtig, daR 
es nid) Wunder nahm, wenn rings umber Groß und Klein lüftern ward, fid) haͤuslich dort 
niederzulaffen, wo zumabl der Einzug wenig Schwierigkeit fand, und fogar nod). trefilic be 
günftigt ward. So wenig feine Kultur. man übrigens den Regierungs: Marien Des: Mittel 
alters —— pflegt, jo wenig wird. man Pod) ben wohlüber dachten Plan der mainzer 
Erzbiſchoͤfe tadeln können, zur Unterhaltung dieſes National Bürgerfinns ı purd)- zeitliche Gu 
tbeilung neuer, .und Beitätigung alter Privilegien, Landrechten, Herkommen und Lanpbräw 
den, fräftig. mitzuwirken, den Federbuͤſch Dod) aufgufteden, und faftijd): einguprágen, daß 
nur beó Landes Ehre vie wahre Ehre des Fürſten fepe. 

Das Laͤndchen batte fih nun einmahl befchloffen, und ed war bem Rheingaue barum 
zu thun, fid) fo.ftarf zu beoólfern, als e&. feine Gewerbe. und Mahrungszweige erforberten; 
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ebnebin 'wiverfuhr feiner. Bevölkerung durch Kriege, Veit, und andere Grabtücher der Welt: 
von Zeit zu Zeit manche ſchwaͤchende Averlaß; um viefe zu beilen, und Fremde zur Anſie⸗ 
velung in das Land zu (oden, dazu waren ſolche Bürgerfreybeiten, fold)e SSürgerebre uno 
Nusbarkeiten ein vortre(f(id)es Mittel, weldes man dadurch nid)t mißbrauchen Durfte, daß man 
eben jene an den auswärtigen Nachbar, ver bod) einmabl vom Lande dekretoriſch geſchieden 
mar, oder nie Dazu gebérte, unmüg verjchleuderte, Daraus. läßt ſichs aber aud) erklären, 
warum der Rheingauer zur Grundbedingniß feined Bürgerrechts den Landinkolat fo uner 
láglid) Feititellte, und bem bloßen Güterbelige des Forenjen, war er aud) ned) jo bebeuteno, 
weder an Landesfreyheits⸗ nod) Almeinpgenuffe, einige Theilnahme veraónnte. 

Wer ſiehet nicht ein, Daß dieſer intereffante Hauptzug des Nheing. Verfaſſungsſyſtems 
nod) einer ausgedehnteren Entwidelung fäbig feme, und fold verdiene? Wir liefern dieſe im 
nachfolgender Grundbetrachtung, obgleih vie Aufzählung der Landgrund- und anderer Frey: 
beiten, ingleichen bie Erörterung des Urfprungs und ber alten Eigenfhaft ver 9tbeing. Hain 
geraide, und nod) einigemahl auf die Berührung dieſer Chorde zurüdführen wird. 


LVL Grunbbetradtung der Rheingauifchen Einmohnerfchaft, (Inkolat) — aud) 
des dortigen Einzugs im Mittelalter. : 


Wie nad) bem Vorbergebenden der Inkolat die ádfte Grunbbebingnif mar, unter 
weicher nur die Genoffenfhaft aller Rheing. Landrechten, Landfreyheiten und Landnutzbarkei⸗ 
ten Statt finden fonnte: fo trugem dabey die Vorfahren ver heute lebenden Rheingauer cine 
doppelte, für fie bód)t nétbige lim und Aufſicht. Um fid nad) ihrem eigenen Landheer⸗ 
bannéfpftem in eine fráftíae Vertheivigungslage zu feten, und damit ed der vielen Arbeit 
dafelbjt, nicht an noͤthigen Händen gebredyen möge, wurden alle zwedvienliche Mittel einge: 
fhlagen, den Fremdling zur Gewinnung des dortigen Synfolaté und Bürgerrechts auf eine 
Art einzuladen, die ihm überall nur eine Erleichterung, Humanitaͤt, und frohe Ausſicht auf 
feine fünftige Eimwohnung verfprechen fonnte. Weberaus begünftiget waren daher die benden 
Ertreme verfelben, ber Eins und Auszug ind Land. Konnte ver Anfömmling fiher darauf 
rechnen, paf ihm das Land, wohin er Leib und Habe, mit Verlaffung feiner vorigen Hei— 
matb zu überbringen fid) entfd)foffen, feinen Schooß liebreic öffnen, den Ueberzug erleich- 
teen, ja biefen noch:gegen die etwa: beforglichen Schwierigkeiten ver vorigen Herrſchaft mit 
Rachdruck ſchützen und befoͤrdern werde, — fonnte er darauf zählen, daß im Falle eines 
Rüdteitts, wenn er das gebofite beſſere Glück port nicht fände, over wenn andere Gründe 
feinen Abzug nótbig machten, eben viefelbe Humanitaͤt, Schutz und Hülfe gegen ihn eintrer 
ten, diefer nicht . erſchweret, und wohl gar dem. auds und Uberziehenven Fuchſe der Balg 
jum Abſchied noch gar über. die Ohren werde gezogen werden; — kurz: taf ber anberftmo 
eben. fo: geläufige, «ald lieblofe Abzugskanon: wenn eimer ziebet aus, foll man ihm 
nebmen was er hat, gegen ihm Dort wicht in Anwendung. kommen werdes fo fonnte vod) 
wahrhaft · feine weitere Bevenklichfeit obwalten , ein. ſolches anb, welches zumabl, ein ande 
rté.Ganaan, durd fo viele Reize feines gefegneten ‚Bodens, durch vie fanfte. Anmuth feiner 

» Mmb Durd die Biederfeit- feiner Eimvohner, füd) ‘vor fo vielen andern jo ausnehmend 
auszeichnete, ganz vorzüglich zur Grünpung feines beffern Glücks auszuwählen, und ohne 
weiters den Fuß binüber zu ſetzen. 

Es zeuget daher von einer großen Doſis freundnachbarlicher Humanitaͤt unſerer alten Rhein⸗ 
gauer und ihres Landesfürſten, wenn der an Rheingau's Grenzen ſich befindende Ueberzoͤgling, 
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fobald nur die vorberen Mäder feines Wagens dies Land ber: Freyheit $e 
rühret, eben fobalo ven Schuß und die Ueberhülfe pes Fürften und feiner Beamten genießen 
follte, worüber fid) das auf uraltes Landherkommen ftátó gründende Rheing. anbmeiótbün 
dar freunplid) ausdrückt: „Auch wer da fomet an die Terininge, die vorgefchrieben fteet, als 
wyt der Begriffe geet, mit [yme Wagen, ober mit foner Habe, vnb gethar jweren zu den heyli⸗ 
gen, daß er barum fy upfomen, baf er onferd Herrn von Menge Burger In pem Ningfaume 
wolde werden, fompt ver Herre, obit [pne Amptlude, ben er big Daran gebort hat, nädhgegam 
gent, over rpbent bis am die Malſtatt des begriffs, als vorgefchrieben ftet, ift ber arme Man 
dan über die Malftatt mit [onen vorpern Nevern, fompt van enfer Herre von Meng, opir fon 
Amptman an biefelbe Malftatt, vnd fint alfo ftarf, paf fie ven armen Mann beruber gezieben 
mogen, fo foll vnfer berre oon Mentz, ober fin Amptman Ine verantworten ald eynen Burger 
in bem Ringfaumwe mit Recht.” *) Es ftebet vamit in Verbindung oie andere Stelle ebenda 
felbft , wo e8 beißt: „, (ud) welich arme Mann in pen Ringfaumwe wolte, vnd vnferé Herrn Sur 
ger werben wolte pojelbft, verbottichafftet er iB, ban bem nechften 9(mptman, daß er Im zugeet, 
vnb daß er fon warte in der termínpe, als vorgefchr. fteet, er babe Sorge, yemant jage Im nad, 
vnd wolle 3n behalten, fo fal ber nechſt Amptman, bem ef verbottfchafft ift, ober wirdet, jit 
ben an vie Malftatt, vnd fal bem armen Mann belffen, ald vorgefd)r. fteet; entete ber 9lmpt: 
mann das nit, fo welid) fd)aben bem armen Mann dauon queme, ven folt Ime verfelbe amptman 
richten.’ *) 

Es war dieſes bemnad) eine Pflicht und Ausflug ber Rheing. Landvogtey, welde unfere 
Grabifd)ófe, während ihres primitiven Erwerbs diefer Landſchaft, auf fid) trugen, unb melde 
ber vielbebeutenbe Ausorud eben dieſes Weisthums in ven Worten bezeichnet: daß en ober 
fier Herr vnd Saut fp qum Ryngawe x. und wienun picfe nad) bem allgemeinen 
Zuſchnitte des deutſchen Mittelalters in bem Schußredte und ber Gerihtsbarfeit, beyde 
wefentlíd) miteinander verbunden, beitand: fo ergoß fid) der Schuß felbit aud) ſchon auf ben 
Einzögling, den man ibm um jo weniger verweigern fonnte, als c8 bamablé ganz unbedingt 
zur deutſchen Freyheit gebörte, ven bisherigen Himmelsftrih ganz. willfübrlid und, wenn 
nicht ein Leib⸗ oder Amtönerus im Hinterbalte lag, ohne Anfrage oder Bewilligung ber bie 
- berigen anbberrídjaft mit einem andern zu vertaufchen, und ohne weiterd mit Cad. und 

ade auszuwandern; woeld)e8 Kleinod befanntlid) pem peutíden Manne nur ert im neuen 
Zeiten, vornámlid) feit bem XVI. Jahrhundert purd) Einführung. ber fatalen Nachſteuer 
erſchweret, endlid aber in gar vielen Ländern durch Emigrirungs-VBerbote gar entzogen wor 
ben ift, wovon id) Das Geſchichtliche vorlängft anderswo ^) ausführlich erörtert babe. 

‚Eine andere Gattung eines privilegirten Einzugs in: unfern Rheingau batten auswärtige 
Dienitleute des b. Reichd, und ber Kurfürften, melde, wenn. fie in das‘ Grsftift 
Mainz überziehen wollten, dieſe Freyheit unbedingt genoſſen, dadurch serzitift. Dienftlente 
wurden, unb fid) während: ihrer Einwohnung ber Rechte und Freyheiten dortiger Dienftlute 
Cf. oben) zu erfreuen hatten, ^ Das angezeigte Weisthum brüdt (idj hierüberaus: Auch 
meld) Dienftman des Richs, ober Rurfürften hinter mynen Herrn zuget, vnd da monet, der; 
it myns Herrn, vno bat Dienftmanäfrybeit ald lange, als. er ‚binter Syme wonet; berumb- 
ift eyn Dienſtman wiver verbunden mpme Herrn, oder fyme Stifte. ^ %' — Unftreitig mif! 
fid) dieſe erzſtift. Freyheit auf alte nod) unbekannte’ koͤnigl. Privilegien, unb in Anſehung der 
Furfürftl. Dienftleute auf befondere Kompaktaten des Mittelakter& gründen, wovon nod; 
zur Zeit nichts bekannt ift; wohl weiß íd) zwar, daß wegen befonnerer; 3. B. Ju Oppen 
beim und Nierftein als dortige Burgmannen, geſeſſenen Reichsdienſtleuten, zu Gunſten dei 
Erzitifts verſchiedene Privilegien, ober vielmehr Verträge mit ven Reichsoberhaͤuptern, 


und zwar. ſchon inr XIIL Jahrhundert geſchloſſen worden feyen, wodurch die häufigen Miß—⸗ 


helligkeiten über ben Nexus und. Dienft folder Leute. hingelegt ‚worden find, wie id) gleich 
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falls 'anberétoo *) erwiefen habe; auch fenne ich verfdyiebene, mit einzelnen Rurhöfen jener 
Zeit abgefchlöffene Vereine: wegen bem: wechleljeitigen Ueberzug ber. beyderjeitigen Dienft- 
leute; wie aber die Verfaffer dieſes Weisthums aus ſolchen Partifularitäten ein a gemein 
durchſtreichendes erzitift. Vorrecht aufitellen mögen? kann ich nicht entziffern. Wie bem aber 
immer fepe, fo bient ber Untftand, Dag. dieſe überfommene Dienitmannfhaft nur auf die 
Dauer der Wohnung im Rheingauebefchränfe aemefen fene, zur neuen Beftätigung 
des dortigen Grundkanons: bag bie Frenbeiten unſers Rheing. Adels je und allzeit bem Sym; 
fofate und Ber wirfliden Wohnung daſelbſt angeflebt, mit veren Veränderung: aber 
geradezu ihr Ende gefunden haben. p es Kap Pra 

ie nun aber In kolat die Grunbbebingnig des Rheing. Landfreyheitsgenußes 
war, fo wollten diefe alten, auch auf perfönliche Freyheit ihrer Mitbürger: ganz eigends 
verfeffeneitandbewohner , daß nichts von Wenden: und Slavenart über ihr Lanvgebüd 
fliegen, und das" Lanpbürgerreht an Stiemanben, der. einen nachfolgenden Herrn’ bátte, aud 
keinem Amtmanne, Der obne vorhergehende Rehnungs-Ablage fíd feinem 
Herrn-entzoden, verliehen werben folle. —- 5:070 vl ; T RET 

Durch Anftalten folder Art verwahrte man fid) vor bem Einfchleichen allerley Geſindels, 
und nod) mehr gegen Ungemach, und nachbarliche Händel, welde die Ans und Rüdforder 
rungen foíder Xeute’einer, und ihre Verweigerung ’anverer Seits leider nur zu oft über 
Land und Leute verhängten. *) ‘Der Ueberzug aud) diefer beyden Klaffen von Leuten war 
aber doch im Rheingaue ebenfalls privilegirt, panm 1) in Anſehung auswärtiger ‚Leibe 
und Hofböriger, welche dahin einwanverten, batte man die faft allgemein in deutſchen 
Städten ^) einheimifhe, und ſchon aus den älteften deutichen Voͤlkerſtammgeſetzen ) abgelei— 
tete Rechtsgewohnheit auf unfer Land, gleich einer großen Stadt, anwendbar gemadt, wor: 
mad) burd) den Ablauf von Jahr und Tag alles Abforderungsrecht der Leibs— und 
Gutsherrſchaft ſchlechtweg evíofd)en und jene Leute ihre Freyheit rechtlich erfeilen hatten, ®) 
wodurch wirklich recht vielen Verprüßlichkeiten mit Auswärtigen deshalb vorgebeuget ward, 
aud) man nun feititellen fornte, ob ber Dann wirklich ein Lanpbürger, mithin zum wirt 
fihen Genuß der Landfreyheiten geeignet fepe, oper nicht? . » 

Noch merfmürbiaer aber: ift Die. andere Stelle unſeres Weisthums *) für den (yall, wenn 
binnen Jahr uno Tag eine ſolche Abforverung wirklich geſchiehet; ba ‚vereinigten ſich in um 
ferm freyheitathmenden Rheingaue, mirflid) ‚recht viele Sonverbeiten, bit man anderswo 
vergeblich ſucht; mámlid) 1) folchenfalls follte bie perfonlihe Abfolae des Einzöglinge 
bann pod) nicht Statt haben , fonbern ver nachfolgende po ſollte ſich mit einer jährlichen 
Abgabe - eines :Simmern.Haber unb eines Huhns begnügen ; ^ unp um 2) alle Spuren 
einer Leibss und Hofbörigkeit zu verlöfchen, follte * fein Leib⸗, ſondern ein bloßes 
Martinshuhn, Dh ein purer Zins, ohne Rekognitton over Weiſung ſehn, ) 3) 
der nachfolgende Herr ſoll es nicht dem —— Lus dem Amtmanne, unter 
Dem et gefeffen, anfordern‘, und 4) diefer fol nicht Den Zins, wie c8 allgemein üblich, 
zu beftimmter Zeit an den Herrn felbft liefern, ſondern ‘der Herr foll. ibn über, feine 
Gattern reihen, ")" durd welden Gatterzins angedeutet ward, vag det, Hert auf 
Rheing. "Grunde unb Boden feine. Derr(diaft, Gerichtsbarkeit, Wogten 2c. zu ſuchen, (onbern 
zu begritigen per bdaß man ibm," fo zu Pi fein Rede mit der hd. ag ”) 
nebK dieſem trat .nod) 5) ein ‚gar bumanes Herkomme frre? ‚Landes hinzu wornach, 
wenn er Frau "eines roles Mana Kindes ein i A Siosfolger i Manns lich 
mur mit bem &opfe des Hubns zum Wahrzeichen begnügen, das Hubn, jelbit ‚aber der 
Frau jur Starkung uͤberlaſſen müßte; *) dergleichen Gewohnheit jeoód) fait. durdachends 
bey. uns’ am "Rpeinfttäine‘, Tut phat bey SLLER“pühnerginTen,, Abi acmelen. gie feon 
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2) Shud) der ungerchnete Beamte, der in unſerm Rheingaue Wohnung, u. baburd 
&dut für Verfolgung. und Ungemach ſeiner alten Herrſchaft ſuchte, fano hier eine priv 
[egirte Freyſtaͤtte; nad) unferm Weisthume ^) war. ed dort altes Recht und Der 
fommen, daß eiu folder Beamter, wie es jonft (id) gebührt hätte; nicht au feine. Herrſchaft 
verabfolgt ward, ſondern er. follte 1), an dad Amt, worunter er.gejeffen, hingewieſen 
werden, 2) bier follte er vor oem Amtmanne und Gerichtsſchoͤffen feine Rechnung ablegen; 
ergab, fid) hieraus ;3) eine befennete Schuhde, je mußte er | feine. Herrſchaft bezahlen; 
[eugnete, er folche ‚aber, fo:.fonute er. fid) Deren. Durch ſeinen Eid entſchlagen, welches ‚bier 
burd Rechtthun ausgedrüdt wird. (Go wenig nun dieſes Verfahren: mit- unfern heutigen 
Komptabilitäts« Grundſaͤtzen überftimmt, fo viel:guter Geift ‚jenes Zeitalters liegt gleichwohl 
darin, weil ber Gib bamablé vie bódfte Ehre des Manns. war, welde. nur. der Abs 
fhaum ber Menſchheit mit Füßen trat, mithin auf dieſem prompten unb -erpediten Mege 
eud) Jiedymumgó ; fiquibürungen.. gan angemeſſen .gepflogen werden: mogten, - aud) neben 
e dieſer ein treffliches Mittel war, ben Mann, und. feine Familie redit bald in häusliche 

ube, das Land aber in Sicherheit über ben freyen, unbeſprochenen Stand feines. meu 
Bürgers zu ſetzen. p) U)bowgne a wg Perı sn, on rion rg 


a) Wenn bier der Raum wäre, über dergl. Begünftigungen des Eins unb. Uebergugé im b. Mittelafter ſich nach 
“ihrer ganzen Breite mitzutheilen, fo würde ich diefe dem, Vizedom als gaubpbogten deshalb, bier zugeſcho 
bene Pflicht mit einer überaus großen Menge Urkunden, Weisthümern, u. a. Handfeſten ‚fowopl unferd 
Erzſtifts, als der benachbarten Länder Pfalz, Trier, Würzburg ze. in, Vergleich ſtellen, uud noch gar Raus 

ches zu ihrer näheren Befimmung u, Beleuchtung vorlegen können, und, will ich bier mur bepläufig cm 
“nern, daß bad wechſelſeitige Abſpannen der Unterehanen zu den ungeheuer wien Cinungen v. Bünd⸗ 
niffen, aber anberfeité auch zu berſchicdenen Injtituten ,-4. B. dem Wilsfangdrehte v. ſ. m. die Hand gu 
boten ; wie ih dann in einem Purpfälz. Lehnbr. worin dieſes Haus im 9. 1398, 1437 die alten Or, $. tiv 
ninger mit oon Wildfangsrechte, weldies man gar als ein kurpfaͤli. Regal zu behandfen genuit 

\ bat, belichen, (in der Leining. Hartenb. Ded, et Demoüstr. Beyl. 6, 8) von dicfem Einzige finde: ,, 
51 de Vute, Rame, enb Wibe, die da foment In onfer Graueſchafft, fie ziehen hinter men fic wollen, ant 
naduolgende Bogte, fic ziehen vber Ryn ber, ader den Ryn abe, ader vber den Schotfchberg Beruf, 
rss mder den Nam berbfi, bit Lute ſint vns, vnd nrogedt ſie bedin, als ander vnſer eügen Lute. Wereh aud, 
Q0, das dieſelbe Lude wieder hinter ire rechte Herrn ziehen iollten , deſſen follen: wir, nodj.bie vnſere vn mt 
ar, eren, bad, roo iir, ed wuſtenn, daz fie wieder hinter ire rechte Deren. ziehen wolten, foften vnſer Amptlude 
zu yn voten, vnd folten vren geladen wagen anhäfffen, mie ferrer, dan bag hinterſt Mad, da das furderit 
s 0 getanden Bett ic ^ — Weil aber mit folden Wild : und Windflügeln.den Ländern. nicht. gedient war, führte 
man in der, Folge di, reo fáufe, Mannbriefes Ab züge u. ſ. w. ein, um.ben Sgann an dad fand 

zu befeftigen,, T. ] : 


TA | A82 d" . 55 - i GNE CIE : 
B) [n maren dies demnach wahre Pindifgrienen,..und im achteſten Wortoerſtande Uebergüge , wild 
N a felten in eine rt,einge mad parl. Srirgd an ber Brängs ausfhlugen „u, worin, , wir. überah , 
- bie Härfere Gewalt enefgeiden All, ‚Daß. e$ dabey, recht oft ſchwere Handel von beyden Seiten aba 
"UO feet babe , iſt wohlbegreiflig, Pieles dabon lag unſtreitig ‚in der großen Mutter ‚aller. damapligen. Frindſe⸗ 
^ Vgteiteny bem Teibigen Fauſtrechte, welches zuich in alle büygerfiche Auſtalten debvungen, darin Land oe 
: ur. bewaffnet, und, iila “ande f mur cinigcrons ben Sub und Eintyadt „yarer, Brnachbarten Stat fin. 
1:2 dem. felit, den uͤnbermtldlichen Wu y Einungen u, Dünbuiftm grbobn£, pat, ponut dag SRictlalur, 
ihre * ca. f nn * TP NIST pig is MET «b 
4) In time eiit Sr, m ela UL Blpgid (bet bqut(i iu Mod uaér u. Radfcuerreáth 
». : ua 3i. * UA Ne , 8 #9 4 M AA Y uM ' : ——— 
3ad diadn, deibtuitiros wir) 2196 P ^ | 
35 di "pigebueq ward afr ber Quflanb der ienflieite, then, fo ,. Big uy pne hen mit. Löchern. (ronde 
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ef du icbétigin y! für die De(yutbony Pid, fdwanfon) „;ungeiniß.s unb,gab. bapeyran .pieken Siifbelligfritta 
ER daher! mih fid Folgende Take —* u —8 et ij ade od oi / als des Wittels, 
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grade (€, mie. Sas cin picbeuben Leibelgenen, bediente, um, jenem Unerdnungen vorzufommen. Daß , 
; fid) Kurtnainz im. Rheingans aud) eines. fo platten Rechts acaen einen. Kurfürften bedient haben follte, 
ohne mit dieſem im befondern Vertrage deshalb ju ſtehen, ijt mir aud) nod) zur Zeit unglaublid , wenig 
ſtens ift mir hiervon :noch fein Bepfpiel porgefommen.: 
. ©) Sn. Deuffer, Abb. v. b. Erz⸗ und Erblandpofümtern des Erzſt. Mainz. J. Abſchn. 

*) Wie nun alle-dergl. in deutſchen Städten fo überaus häufige Freyheiten nur die einzige Abſicht mit fid führs 
ten , die Bevölkerung unb den Anwuchs der Städre jn vermehren: fo bat man ſich daraus aud 
unfere Rheingauer Laudfreyheit zu erklären, die auch wohl, wie jene, ihre Hebaume im KIM. Jahrhund. 
unb höchſtwahrſcheinlich in einem eigenen , nod; im Staube medernden, erzbifch. Privileg. finden mag. In 

der That. war fie aud) recht ac(djidt dazu, um einer Menge unglüdlider Geſchöpft, 9. i, eigenbebäriger 
Leute, über melde bie damablige Strenge der cibi und Bogtenberrfchaften, ihren cifernen. Zepter auéger 
fivedt batte; die Pforte und Ausſicht in-freundlichere Lebeusverhältniſſe zu Öffnen , zugleich aber aud) unfer 
rem Landinduſtriegeiſte, dem có mur nod an mehrern Armen fehlte, wefenelih zu. Dülfe, zu kommen. Die 
große Wirkung diefer ,. ohne ‚alle Freylaſſung, lediglich, bur. Härte Wohnung, 5. i. Haltung eigenes 
Feuer u. Rauchs, binnen einem Jahre erſeſſenen Leibsfreyheit, beftand- demnach in vollklommener Erlöfhung 
aller Leibsherrl. Anfprücde , und mit bey Lebzeiten des neuen ‚Einzöglinge unſer Rheingau ; Feine Leibshenne 
über feine Mauer hinandfliegen, feine Leibsbede binansfolgen lic ,.fo mar auch an-die Abfolgung eines 
Beftbaupts, Kurmede, Duttbeif, und. wie man ſonſt die-befichte Arcen, dem todten Fuchſe auch nod) 
den Balg über die Obren zu ziehen, beneunen moechte, dort ſchlechtweg nidt zu gedenken; und wenn mir 
gleich fo viele Beyſpiele befaunt find, daß im Mitrelafter Städte, bie eben. auch- ſolche Freyheit genoſſen, gleich⸗ 
wohl durch befenbere Verträge mit Auswärtigen folde in dem Maaße duriblöcenr haben, daß: fie ben. Ein« 

^ zöglingen zur. Pflicht gemacht, ihre eibégrüftanba; mad avit ver, auswärtsbin abzuſtatten, — dergleichen 
Berrräge feld die Srade Mainz mic Kurpfalz im XIV. Jahrh. gefchlefien: — (oc wird ‚man hingegen von 

. unferm Rheingau aud) nicht ein einziges Beyſpiel folder Are aufzuzeigen vermögen, wodurch es ſeiner fregen 
fuft jemahls dergfeichen Peſthauch zugezogen hätte. . 

: £) Ja fogar viele f vangof. Städte hatten fid mit diefem Gonveniengarunbfape bewidmet, und fofdjen bereit? im 
XII. Sabrb. in ihre Statuten eingetragen, wir folded die fhöne Stellen bep Baístze, Miscell, L. VII. 
p. 304, bey D’arhery, Spicil, T. II. p. 655, 631, bey Sammarrkan, Gall, Christ, T. II, p. 417 und 
in den Memoiren paur'sefvir à. l'histoire de Dauphiné, ‚p. 303, evmeifen ; unb von ‚den -bolländifrh. 

Siddten finden. (id eben fo. wiele (bone Beweiſe in den. Privilegien en. Costaymen van Dordrecht, in den 
Charterboeken van. Austelredam,, van  Enchhuysen , Schiedam, in jenen des gelebrten Prof, Bondam, van 
- Gelderland , in des Drn. v.; Spaan vortvefflicheur Werte über den Zuſtaud diefes letztern im Mittelalter ic. 
unb wenn ich dann binzufüge, daß aud) fhon die alten Angelsnormanmnifche, und fdorttlantifde 
Geſetze ben Witkins, Collect: LL, Auglo-sax, p. 229 und Skenaens in reg, Majest, p. 134. dem Leibeiges 
nen, der Qabr und Tag in. burgo regis gewohnet, feine Freyheit wider alle Anſprache verſichert haben; — 
wenn id) überdies. finde, bag nud) in den fümnıtl, GSrädten der Schweiz, diefe Rechtͤmaxime durchaus ihre 
: Anwendung fand, unb dag fogar im, tiefeften St e vb en. durchgehends dieſe Geenbeiréufufapion. auf deren 
einjährigen . Beſitz beſchränkt war ıc.: fo gerathe ich beynahe in Berfuchung, zu glauben, có, möge dieſes Doer: 
kemmien wohl über den größten Theil von Guropa verbreitet, und ‚einer bon jenen felrenen. d. 9tebrégrunbs 
fügen grivefen ſeyn, deren allgemeine Ausdehnung fie. faft indie &laffe eines enrepäifhen Uniperfal 
fcd t$ nidt mit Unrecht aufnehmen dürfte. : 

E) Dirfe waren es fchen , die den Beſitz der Frrobeit in Jahr unb Tag verjähren ließen, ohne dabey auf qute 
Treue und Glauben zu ſehen, und daher einen entlaufenen Knecht nach Jahr und Tag: wider das Clameum 
b. i. wider die Anſprache feiric& Herrn ſicher ſtellten, wie biefté bie alte b. :Salic, Tit, 48. $. 2. L. Bur- 
gundion, Tit. VI. $. 2. das Capit, Zudow, pii- As.567. © 2 bewähren. Iſt c6. ferner richtig, daß fido 
der nämliche Rechtsgrundfag:in Deutſchlandt auch. nad Abgange ter Cavolingtr i$ ins XIII. Jahrh. durch 

. gehends aufrecht erhalten bat j wie ſolches der Canzler v, IE ostphclen, Monum, iued, rer, Cimbr, T, I. 
p. 2018. Walch, de homine proprio juris Civit, experte, u. a. dargelegt haben: fo follte man beynahe 
auf den Wahn geraten, es (enc. den Städten, welche bem Leibeigenen die Verjährung der Leibeigenſchaft 
duch Privilegien er verſichern faffen, eben, fo; ergangen, wie jenem. pommerfhen Her zoge, welcher, faut 
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der im 9R ette 6 fa^ 8 Nachleſe alt. u. neuer Sach. Th. 11, 8. 144 befindlichen,  urfunbf; Nachricht . einen 
fürftl. Hut zu tragen fid fo lange für unbefugt efatten , bis er hierzu bon x. Sari IV. 1357 cnm 
eigenen Frenheitöbrief erhalten hätte. 


b) Ueber die alte, üdt deurfche Rechtsphiloſophie, welche in diefer Marime fag, kann id) x meinc defer bod) wohl 


auf nichts Gründlicheres binweifen, af$ auf die Ausführung, welche daven- wein verewigter Freund, Dompr. 
Drevyerzu Lübel, in der Einl. zur Kenneniß der Lübeckſch. Versrdn. ©. 79 u. 215, in) 
Walther, Verſuch zur Erlänti der Gefhichte des vaterländ. Rrhrs, S. 180 fg., ned tf 
lider aber in f. Erläut. des Bernerſch. Staderchrt, der gelchrten Welt mitgerbeile haben. — 2:6 
uralte Weidchun des Ingelheimer Grunds (ungcbr.) drückt fij eben ſo aus: ,, Auch.enfal nw 
mant binber dem Rych fien odir wonen , der sum andern Deren diene, odir zu Dinſt fibi, mann dem Nice 
alleyn , von fom Lybe 16, ^^ — Und darauf: ;, Much wer im dem RMyche geieffen iff Zar. und tag, und ds 
Innen gewonet bat om nachuolgenden Herrn cir Saut, den fal dag Rode verantworten, ald ander bei Ands 
futt; vnb mag ein walicher, ber in dem Noch gefellen ift, ziehen und farm, wor ed mil, enb fal Im zv 
mnt daran fruben odir hindern ; dan bunfit pmanté, das er Im ſchuldig ſy, der imag Jm zuſprechen mit 
Bericht, und von im nemen nad) Anfpra vnb anwort, affo der Scheffen wyſet, bag reiht fo x. ^^ 


1) Wo t6 heißt: ,, Welicher Herre dan queme, dir fin Anptman, In des Jares friſt, vnd bebuſemet Ine, ald 


recht ift, fo were der arme Man fhuldig zu dienen Jars off fanc SWartinétag eon. Sommern haber, 
tnb epn June; daß faf er fordern an bem Ampeman, enter dem er gefeflen iſt; vnd als er kompr und 
beifdet dem Herrn fein Recht, fo fal ev ed Ime reihen ober finen Gadernz ond lege audj die fraume 
Kyndes Inne, fo fal der Amptman dem Hune das Heupt abbrechen, vnb fal der Graume dad Dun geben, 
tnb faf er das Heupt mir Ime heym füren, ſyme Herrn zum Wargeichen ; und wurd er nit bebufemt in 
dem Sare, fo faf er daraffter diee wenn nerd dan onferine qim bon Men "s als Scent tnb 
Recht ig In dein Sengaume. ^ 6 


(Ok) Die Lehre b. 0. manchfaltigen fügatejitfen. f in Deutſal. ift ungeachtet der Schriften cine: 3.5. Böhmer, 


Deinlind x. ned) fo gut, wie unbearbeiret, weif’es-diefen Männern an^ ben. zur Erläuterung derfelben 
nöthigen Quellen, und Gefhäftsfenntniffen bes Mittelalters gebrach; — bie Martinds 
Herbfir, Sommers, Safnadtés unb Mihelshühner waren fimple Präſtationen, ohne auf Qc: 
fon, oder Güter zu veffefriren, führten aud) feine Weifung auf einen Anhang von andern Rechten mit 
fid) , wie dies das Leibhuhn, Rauchhuhn u. (0. zu thum pflagen, mic ich dies borlängft in einer- eigenen 


- Schrift, (in Siebenfers jüvift. Magagı Ch. TL) ausführlicher dargelegt, habe. Die Rartinszinfen, 


die fo häufig als Frepzinfen vorfommen, hatten aber imErzſt. Mainz das Eigene, bag fit genau auf 
€ t. Martindstage, und zwar ben fhreinender Sonne ausgerichtet werden mußten, wic folded 
auch Faber 96b. v. den Freyzinſen der St. Erfurt. sc. richeig bemerkt bat; bon welcher Eigenſchaft dem 
nad aud) wahrfdeinlich der Find war, wovon die gegenwärtige Stelle fericht ; forderte der Zinshtber bey 
Sonnenfhein den Find nice, fo batte er ihn für das laufende Jahr verloren, — Uebrigens, wenn alid 
faft der gefammte Chor unferer deutſchen Rechtslehrer das Sprüchwort: Keine Henne flieger über die 
Mauer, einftimmig dahin ausgelegt bat: bag ein Leibeigener qum Bürgerrecht micht gelam 
gen fónne, fe/Tange er von der Leibeigenfhaft nicht-Tosgefproden ift ic, fo konnte ich mid 
doch zur Schule diefer Deutung niemahls befennen, und babe, auf fo viele Urkunden geftüßt, ibm ſtets den 
Sinn unterfege: daß Städte an auswärtige Leibherrn, son ihren qur Burgerfhaft auf 
genommenen Reibsangehörigen, fein Leibhuhn, und überhaupt keine Leib 
fervigien an 9 &aiften oder gerfönliden Dienften hinaus haben ver 


 abfolgen-Taffen. Welche Differenzien darliber die Stadt Mainz in üftern Zeiten mit Kurpfälz $c 


babe, unb mié diefe durch Befondere Gühnen dahin. gefchlichtet worden, bag die Stadt fein Leibhuhn x. au 


die pfälz. Hör⸗ CHühner⸗) fautt abfolgen ju laſſen ſchuldig fent ? darüber könnte ich, wäre es hier der 


Ort, den ganzen dipl. Verlauf anskramen. Mit der Stadt Frankfurt. war! dies in Anfehung fe vice 
Rift, tlöſterl., adeh u. a. Leibsangehörigen, welche hinter dem Rücken ihrer Herrſchaft in jene Stadt st 


' gegen, u. dort das Bürgerrecht gewonnen, oder erfeflen hatten, der nämliche Fall; das. Stift &; Peter 


zu Main; batte eben fo, wie jenes ju U.2. Zr. ad gradus daſelbſt, wegen einiger aus ihren Ortſchaften 
Bürgel u. Griesheim nah: Frankfurt gezogenen leibeigenen. Hinterſaſſen, Yusweis der noch ungidr. 
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Urtunden v. 9. 1304, 1319 in Betreff des ſchuldigen Leibhuhno unb des Befthaupes weitläufige c 
rungen, ald welche die Stadt unter dem Vorwande ber durch Jahr u. Tag dort gehabten Wohnung erſeſſe⸗ 
nen Frevheit gegen diefe Anforderungen in Schuß genommen unb vertreten, audy fid bey dieſem Gebrauche 
bis zu den um die Mirte des XIV. Jahrh. urit beyden Stiftern abgefchloflenen befondern Verträgen gehands 
habt Bat; dergleichen auch das hieſige Frauenklofter €, Elara nad bec Urk. 1383, wegen zweyen aus if 
ven feibeigenen SBogtevorte Fornheim in die Stadt Mainz Überzogenen Bogtepleuten erfahren müffen ; von 
welder Art mir bann aud) nod) andere benachbarte Beyſpiele bekannt find, deren Aufzählung ums bier zu 
weit abführen folirbe, die aber gleichwohl alle deutlich bewähren; daß diefes Sprüchwort nicht vom Hineins 
fliegen der feibeigenen ente in die Städte, — fondern vielmehr vom -Hinausfliegen der 
ihnen zuporanfgelegenen Leibspräftamden sc. verftanden worden fie... . 

1) Mit diefer Gatterginsbebung harte es bie eigene Bewandnif, baf 1) der Heber die Haus ſchwelle nicht 
betreten durfte, ſendern durch Hineinrufen den Bind fordern mußte; auch durfte 2) bey der Reichung 
das Gatter (die Thüre) nicht geöffnet, fondern durch daſſelbe der Zins hinaus gereicht werden; eben fo 
wenig durfte fi 3) der Gartergindherr erlauben , wegen verfeflenem Binfe, wie doch andern Zinsherrn ger 
bührte, den Zindpflictigen zu pfünden, oder eine fonftige Zinsſtrafe gegen -ihn vorzunehmen ; es voar dems 
nad 4) damit feine eigene Zinsgerihtöbarfeit verbunden, welche fonft jeder Zinshebungsbefugniß ans 
lebte; x. wie died alles die ſchöne Urkunde: Gerechtigkeit des Erzſt. Maynz zu Myla im Thüringen, 
CSaec, KIV,) u. ber Rotel der Geredtfan. des SÍ. Handfhuhheim, genannt das Weir 
tbum über ben Dubhof zu Hedesheim, erhärtet; wo «8 heißt: „Zum dritten, daß folde Zinn 
Jerlich eff St. SRartinstag gefallen, und vnverzuglich ußgericht werden 6p Gonnenfdcin, vnb 
fef man den Habern über ben Gadern heiſchen 1.4 — Und das Weidchum über Markheidenfeld 
p. 9. 1420 (in Ded, Wertheim. Gegenbericht ꝛc. Th. II. €. 67) fagt davon: „It. es feonbt auch gute 
in Deydenfeld, die fint aud genant Seldengut; (Söldengut, solidaria, b. i. bic nie in ges 
(lof fene Binélebne, Binshöfe gehören 1.) die Binnft, die daruff gefallen, fal man nomm, — vnb 
man faf die beifdjen 6 8 fant Martinstag, ond fal der, der diefelben Binfk da fament, den Zinf fovi 
dern vor den Gattern, und (af des Zinſes alta warten den Tag, dieweyl bag er den Thürriegel bey Tag 
bam nod) gefchen mag; vnd wird ihm der ginf mit vff den tag, fo mag er vif den andern Tag dem Bing 
mol 4m fad nemen, und fal omc eyn Schultheiß aud) Pfande darumb heiffenz | auch folten fie vff ben 
Enten feiu Ahung haben ; und wereß, bag Beſthaupt vf den ſelben Guten gefielen, die mocht man 

löſen für elfaviel , als der Sing were, 1. Solche Gatterginfen waren demnach untrügliche Kenngeis 

. den von Srrvolitern, werüber nur cine Binslchnbarfeit, aber kein Vogteyrecht, und was das 
mit verbunden war, feine Yung, Derberge, Dundelager, Weegfhnitt, nod weniger eine Ges 
richtsbarkeit verfnüpft war, daher folche Zinsherrſchaft, um ſelbſt den geringften Anfchein einer dort 
habenden Herrfchaft, Gewalt ıc. zu vermeiden, nicht einmahl die Schwelle betreten ,„ geſchweige im Haufe 
felbſt zur Erhaltung feiner Gebühre fid) einiger Fwangsmitteln gebrauchen dürfen; wie foldhes der geſchickte 
Verfaſſer (Schnidlein) der Samml. v. Material, zur Gefchichte u. Recht der St. N ürnberg x. £p. II. 
gar eben bemerkt hat. 

m) Rad) einigen Weisrhüntern follte der Sins wirffidr , wenn er ín Geld beftand, am eine Stange oder 

"UC Wfatf geftedt, und al(o zum Gatter hinaus gereicht werden. e. darüber Wehner, Obss. pract. voc, 

(oUCEattergin f, und Befold, Thes, pract. ad h, v. 

n) Es gehört dies unftreitig zu jener liebenswürdigen Seite nnferd (énft fo ratchen, unb für fanfte Empfinduns 
gen fo wenig gebildeten Deutſchlande im Mittelalter, welches auch in manden andern Rückſichten der Kinds 
betterin fo vieler Schuß und Schonung angedeiben Tieh, worüber ich meine Leſer bod) wahrlich auf nichts 
Gründligeres, als auf Rövers Abh. de privilegiis partarientium, ex jure Germ, et belg. welche » 
Utracht 1734, 4. erſchienen, hinverweiſen fann. 

Die Jurisprudenz unferer unverdorbenen Vorbäter Überhanpt ift voll ſanfter Verordnungen gegen Kinds 
betterinnen, wovon ich ein großes Regiſter auffüheen , und dadurch den überzeugendſten Beweis liefern 
Fónntt, daß die Geſetzgebung jenes angeblih &arbarifden Mittefalters nicht zwar aus bohgebilderem 
Berftande, unb eitler Finanzerey, um fo häufiger aber aus milden Anregumgen eines empfindfamen, und 
für. Tcidende Menſchheit, zumahl jene unſerer Lrbensgefähreinuen; gefühlvollen Herzens hervorgegangen fave ; 
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fie ift im dieſer Hinſicht wahrlich vet febr gerignet, das Corpus Joris Cameralie fo mander Sanbeifürfm 
neuere Jahrhunderte zu beſchämen, deſſen Verfaſſern Triebe folchen Gehalts durchaus fremd, we midt 
gar abhold gewefen qu feon ſcheinen. Wie rübrend heiße e$ doch y. B. in dem Reichsrechte über 
den Büdinger. Wald: ,, €in iglich geforftet Mann, ber eon. Kindberte bat, ijt fin Kind cin Tochtet, 

« fo mag er finen Wagen voll Burnholdes ton Brholz virfüffen off ben Camftag; ift es ein Sohn, fo mu 
er ed tun of den Dinftag bnb of den famftag ton Tigendem Holtze, und faf ber Frauwen ban früffın 
pn tnb Shonbrod, demple fie des Kindes vnneliget sc, " Welche Gagung nad 9. v. 
Müller, Geíd. der Schweiz, I. 441 zu Neftenbach ihre leibliche Schweſter finder. 

6) Wo (6 heiße: „Wanm aud) der armen Wanne deheynre angefproden wurde tor. cyme vengerechneten 
Amptmanne, fo faf Ihn enfer gnebiger Herre von Menge, oder fin Amptman vor fon gericht woſen, da 
der arme Man allernechit gefellen ift, und fal auch der amptian eno die Scheffen des Gerichts die Rechnung 
hören ; wes er ba berechent wird, das er jeher, das faf er fome Deren geben; wes er leückent, da fal er 
von-Srunt vedt vor tun, vnb bantit ift er des Herrn entladen. ^ — Erb. Adolf I. drückt fif in der 
Landhandfeſte 1389 darüber aus: ,, nb fal enfer vorgen. Land des Rinckawes, vnd der Ingang vfftu 
fon vor.-iglicheme Inkomelinge, der dafelbis. begerte inzufomen vnd burger zu werden , tygenomen die een 
nahuolgenden Herren beiten, von dem fie widir aebeifdoet worden burmen Jair end dage. ^ 

p) Ran findet in deutſchen Geſetzen des Mittelalters wenige Verordnungen Über das Rehnungswefen m) 
über verrehnende Beamten; — um fo intereffanter iſt gegenwärtiger Artifel. Naurath, un 
einige Neuere mußten nichts davon ; ans alten Rechnungen des erzſt. mainz. Hofkammerarchivé babe ih im: 
zwifchen vom XIV. bis zum XVI, Sabrb. fo vieles abſtrahiret, ba có einen nicht unmichtigen Beytrag 
zur Kultur diefed noch ungebaueren Feldes abreichen könnte: allein ich fchäße diefe Sammlung für nod ju 
partifulär, um daraus etwas Gründliches über das Ganze darlegen zu können. ] 


LVI. Ingleichen des Auszugs aus demfelben. 


Eine ín unferm Tagen ganz ungemóbnlide Freundlichkeit unb Menfchenliebe begleitete 
aber aud) ben Auszögling, ber fid) von unferm Rheingaue beurfaubte, um fid) anderswo 
haͤuslich niederzulaffen; — denn anftatt ihm durch allerley Verfolgungen, Nachſteuern und 
andere Schwierigfeiten ven Weg zu verlegen, die lieblofe Sitte, im Vereine der Finanzge 
fesgebung neuerer Jahrhunderten faft durchgaͤngig auf Die Bahn gebradjt, follte er vielmehr 
bey feinem Abzuge, foweit fid) die Grenze unjeres Rheingaues erftredet, von dem Amt 
manne, (morunter man überall den Vizedom zu veritchen bat,). ganz befonvers ge 
fdütt und gefhirmet, ja, ibm foll vazu fogar aller Vor ſchub, und zwar dermaßen ge 
leiftet werden, daß, wenn felbit ver Landesfürft dem Auszöglinge begegnete, und dieſem, 
oder feinem geladenen Wagen ein Hinderniß oder Ungemady zugeitofien, wäre, jener feinem 
Marſchalle befehlen folle, bem armen Manne. von der Stelle zu helfen. Die philantropiſche 
und eines etbijden Kommentars wahrlid) recht mürbige Stelle unferes SSGeiótbum i lautet 
alfo: „Auch hat dad Ryngawe die frobeit berbrad)t, fo, melde zut,. oder wan eher em 
Man anbírémobin wi onter eyn andern Herrn, ober in ftebte, fo fal Ime vnſer Herte 
von Meng ober fin Amptman fdyuren vnd firmen, al8 ferre fin Gericht geet; bette auch 
der arme Man ſinen Wagen geladen, oder Geſchiff, vnb modte nicht an, vnd queme vnſet 
Herre von Meng ryden ober faren, fo fal er ſprechen zu ſyme Marſchalk, ober andern fi 
nen Amptluden, ober fonen Dienern: Helfer dem armen Manne von ftatt, — f? 
follent fie es aud tun.” — Diefe Pflicht des Marfchalls ‚finder fid): aud) mieberbolt in 
bem Weistbume ber 9tediten eines zeit. Grbmarfdjallá des Gryft. Mainz, 
welches ich anderswo vorgelegt babe. * ) 

So war bann unfer Rheinifhes Tempe fre» im Einzuge, — eben fo fre» im 
Auszuge, — hoͤchſt frep, und mit fo vielen Vorrechten-auöftaffiret in der wirklichen 


Beywohnung; — wem mußte nicht nach foldem Lande aelüffe? "Helfer vem armen 
Mann von Gtatten! — oder rief er vielleiht: Sperret bem Bogel Thüre und Niegef 
zu, Daß er um alles nicht entwiſche! — böchftenfalld aus pur landesfürftl. Gnade fchneivet 
ibm von alf feinem im Lande befinplichen Vermögen, ohne Ruͤckſicht, ob er ed im Lane, 
oder auswärts, leicht ober faüer, redlich oder durch frumme Wege ıc. erworben, nady gerader 
hin zehn vom Hundert ab! — - verweigert ibm vortbeilbafte, aber wohlverdiente Zeugniſſe 
über «fein Betragen, und fein übriges Wefen, — laffet- die Schifane ihm mutbivillige Pros 
jeffen an das Bein legen, und, tee möglich, ihn und- fein Vermögen zu gefaͤnglichen Haf: 
ten, Cequefter, Gaution nehmen! Kurz: ſetzet ihn zu S)orif8 Staar in den Käfig, und 
laffet ihn mit diefem ewig rufen: Sd) kann nicht "raus! ih fann nicht "raus u, — 
Sd) daͤchte nift; — Delfet bem armen Man. von ftatten, fagt er feinem Marfchall, 
oder feinen. Beamten, unb Die follen es tbun; — — fo edel und menſchenfreundlich 
ſoll nicht allein ein Erzbifhof zu Mainz fereden, aud) ein Prälatızu. S. Matheiß 
bey Trier ſoll, um: bem Manne zur Nahrung fortzubelfen, mit eimem Fuße aus dem 
Stegreif treten, und in bem; andern bleiben; ") und wenn. id) die nämliche. Verordnung 
mod) wohl im mehr. ald einem Dubend anderer. Weisthumer finde, Damit aber den Geift, 
welcher die Disziplin neuerer Zeiten bierunter belebt bat, in Vergleich ftelle; fo erhebt fid) 
daraus doch allerdings jener ungeheure Abſtand unferer ‚Bor: .und Mitzeit aud) in Diefent 
Stine, welchen fo grapbiich ald wahr van Buytenhem *) vorlängft geſchildert Dat. 


.4) In Heuffers ange 965. b. den Cry; u. Erblandhefämt. x. Abſchn. LII, FTT : 
b) Weisch. zu, Delffant,. (bey b, £ubol (f, Obss. for, T, III. adp. fasc, 2, p, 278.) „Auch erkennen 
,. wir Schöffen, da ein armer Mann fid bier nicht ernähren möchte, tnb hinweg ziehen. wollte, foll er mit 

feinem Herrn vnd Nachbarn allerdings abrehnen, vnb wo er mill, hinzichen; vnb fo bnfaj Ehrwürdiger 
Herr dem armen Mann begegnet, eno derfelbe nicht könnte fortfommen ,. fell. enfer Ehrwürdiger Here mit 
einem Fuß aus dem Stegreif treten, en in dem andern bleiben, und dem armen Wann fortbelffen , daß ec 
femme, da er fih ernähren möge 1c. ^^— ben, fo heißt cé in dem Weischume zu Nennig, (Einb. ©. 284.) 
Richt minder harte (on K. Ludwig IV. in der, meines Willens nod; ungedr, pragmetifhen Santı 
tion der Pfalburger v. S. 1341 feſtgtſetzt: „Es fellen audj die fürfttn, Kern, abe Edellewt dheis 
"nen Iren Mann benöteen geuerlihen, ader dheiner ſicherheit, Burgſchafft, ader Glubde anmuten, darumb, 
baf er hynder Ime blybe, er welle dan gern Bo Im wonen und beleiben. Wolte er aber von Ine faren, det 
faf er Ime genen , und Ine daran nicht hynndern ned Seren; "fure. aud; eine Herrn ongeraitter Ampt— 
man, oder eigen Mann, den er für feinen eigen man beſtellen tnb. beredin medic, in ein Star, mann ne 
dan ber ferre in Jares (rift, als er in die fiab gefaren ift, fordert, fo fol man Ime den faffen. faren mit 
fime libe pnb- mit fime gut om alles Verzichen‘, tnb (elf aud) der Socrve dem’ anne defter feinder nicht fin, 
tarumb, das er’ Im enntfaren was, nod; Ine an feib, noch àm quet angreiffen, noch befiweren, es wer dan, 
das man 9t den nicht wollte laſſen faren ; fo mag er des an dem Rame jufoinmehr, wie er wil, end bat 
daran‘ wider une, das Mide, oder notniánt getan. 1c.^ T usi 
c) Abh. de Gabella detract, van. Exü.gelt, Wercht. 4. (Samen ch 


005 cun cs VUL Alter SBeobiferungfguftanb des. Rheingaues. 
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^5 Der: SBevólferunaéjuftano: unferes alten Rheingauesnhatte ſeine große Stufenwechiel, ‚welche 
von’ vermehrten. Rabrungsquellennund YInduftriei,inon der Ergiebigkeit des Bodens, Ausbrei⸗ 
fung feiner Urbarmachung/ aber eben fo ſtark aud) vom. Ruhſtanden ober. finiftren Unfällen, 
melde das Land betroffen, von dem Grade feiner fittlihen und häuslichen Kultur. abhaͤngend, 
und wirklich dieſen kleinen: Landſttich bal. im Bilde mächtiger. Vorſchreitung, bald merflichen , 
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Suríüdünfenà vorzeigen, und auch dadurch den Unbeſtand aller Grundſaͤulen ber. Linder 
verfailung beurfunben. ! "39 2 s JH, 

Es gab Zeiträume, wo der Arbeit mehr, ald ber Hände waren; dieſe waren pie Mut 
ter der Begünftigungen des Einzugs und jufolat8; — es folgten andere, welche. zwifchen 
Arbeit und Händen ein Ebenmaaß darftellten, und dadurch die Blüsbezeit des Rhein 
gaues bewirften, — und ihnen folgten abermabl andere, wo mehr Hände- als Arbeit - mu 
ren, wo im gewifler Hinficht bie überfpannte Eingeweide bem Körper zur Saft fielen, dw 
burd) ben wahren Grundwohlſtand ves Landes verminderten, und in dieſem Zuftande, der 
allsugrogen Bollblütigkeit, ein großes Mißverhaͤltniß zwifchen Land und feinen Einwohnern 
begründeten. | 

Wenn Bär *) bie hoͤchſte Stufe ber Bevölkerung des Rheingaues in der Vorzeit zwi 
fchen bem XV. und XVL Jahrhundert zu finden glaubt: fo trete ich diefem Glauben nicht 
bey. Ich fee fie ins XIII. Jahrhundert, und werde hierzu durch mehrere, und bauptwidr 
tige Data beftimmt, obgleich ich weder die Größe dieſer Volksmenge mit. Ziffern anzeigen, 
hod) burd) Häufers und Familienzahl beurkunden kann. Diefes Jahrhundert war e8, me 
bereits alles ‚fo aufaerobet war, daß beaierig mod) per Reit ver fteileften und um 
Anböhen aufgefuht ward, um Nahrungsitoff durch Anbau zu gewinnen. — Damahls war es, 
aló per Rheingau in voller Blürbe feiner Weinfultur ftand, viefes Produkt, wie durch einen 
Ruf vom Himmel, von ganz Deutfchlanvde inbrünftig begehrt ward, und fein Handel damit 
einen Zug gewonnen batte, der mit jenem aller folgenden Zeiten in Feine Vergleichung aefe&t 
werden mag; — Diefer Zeitraum war es, ber den häufigen Klöftern die größte Anzabl ihrer 
Bewohner gewährete, feinen Luxus fannte, Haͤuslichkeit, Einfalt und Reinbeit ver Sittlichkeit 
im Schilde führte; — ' er war ed, wo der ländliche Rubftand fo wenig durd innere Meuterey, 
ald auswärtige Cinprüde beillofer Kriege unterbrochen, fanft, wie ein Strom, babín flog, — 
wo Subuftrie ihre bód)fte Stufe betreten hatte, — wo Velten, Hunger und andere große Grab 
tücher ber Welt dem Laͤndchen nod) fremd waren, furz: alles, was die Bevölferung mit ſchweren 
Abzapfungen und Plethore beſchicken Konnte, ſchlechtweg in das Fach des Unbefannten ge 
hörte. Und folf bann ein folder Zeitraum nicht geeignet feyn, um darin eben jene hoͤchſte Zinne 
ber Bevölkerung in unſerem 9tbeingaue zu unfer(tellen , die wir in eben Demfelben in allen Staͤd⸗ 
ten und Ländern des Rheinſtroms antreffen, und fo richtig verbürgen fónnen? : 

Vergleicht ian hiemit das XV. Zahrhunvert unſeres Rheingaues; — was finden wir bier? 
Ein Land, dein pie weitere Ausdehnung feiner phyſiſchen Kultur unmöglid geworden war, — 
deifen Weinhandel durch die Eonfurrenz benachbarter Länder ungemein verringert, eine merfliche 
Abnahme feines Wohlſtands ſichtbarlich herbeyfüuhrte, — deſſen Kloͤſter jegt eine folche Leere zu 
verſpuren anfiengen, daß die. meiften, um fid) nod) aufrecht zu. erhalten, purd) Reformen, ge 
milderte Difziplin, Aufnahme von Rekruten bürgerlichen Standes u. f. w. nahhelfen mußten, — 
wo Häuslihkeit und Sitteneinfalt durch das arge Beyſpiel benachdarter Städte größtentheild ver: 
bránget, bereits einem derben Grade des ländlichen Luxus Eingang, verichafft batte, — vo Die 
ſchwere, durch die fürchterliche Peſt, welche weit über die Hälfte ber Rheing. Bevölferung gegen 
bie Mitte des XIV. Jahrhunderts dahin aerafft hatte, verſetzte Wunde bey weitem nod) nicht, — 
ja nie mehr in allen Zeitfolgen — ausgebeilet war; — wo unglückliche AE auswärts, (Ge 
denbeim) und feindliche Eindrücke im eigenen Schooße véó Landes, (Dikther und ripe 
ríd) v. b. Pf.) neuerdings eine ſchwere Ohnmacht zugezogen haften; — wo Induſtrie ſichtbar⸗ 
lich dehin geſunken war, und jetzt ſchon dadarch ben. ſchlimmen; Weg norbereitene, den ſein Aus⸗ 
gang durch die Geſchichte des Jahrs 1625 erſt recht fenntlid) machtenc. . And ein ſolches Sano; 
damahls die hoͤchſte Stufe feiner Bevölferung 
erreicht haben er r* pets A 
.. „Hätten wir au$ bem XIII. Jahrhundert förmliche -Geelenfonffriptioneu, fo bin id) feft. über: 
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zeuget, es würde ſich ergeben, bag die damahlige Bevoͤlkerung die heutige wenigſtens um bie 
Hälfte überſtiegen habe. Seit jenem Zeitraume nahm dieſe immer mehr ab, und näberte fid) 
bey weitem ihrem alten Umfange nicht mehr. Wir haben Tabellen von Jahren 1525, 1623, 
1781 vor uns liegen; was ſagen dieſe? — daß vom Jahr 1525 bis 1623 der Bevoͤlkerungszu⸗ 
ftand unferes Rheingaues fichtbar in tiefem Herabſinken fid) befand, — paf vom Jahre 1623, 
wo jener nod) aus 2875 Seelen beftand, bis 1687, wo er nur 1402 zählte, er auf die Hälfte 
zufammengefchmolgen feye; — daß er enblid) vom Jahr 1687 bis 1781 eine Erholung anzeigt, 
indem er beynahe jener vom Jahr 1525 gleich ftebet. ) Fragt man: woher diefer Verfall ? fo 
antwortet die Gefchichte: a) von den peftartigen. Krankheiten, welche unfer Länpchen im XIV. 
und XV. Sabrbunbert faft in eine Einöde vermanbefíten, 5) von bem unbefchreiblichen Elenpe 
des 3Mahrigen Kriegs, welches ſich noch bis ins Jahr 1660 fortwaͤhrend erhielt, c) von der 
abgewichenen Haͤuslichkeit, und dem an ſeine Stelle getretenen Luxus in allen ſeinen Zweigen, 
wozu der Aufwand des ſo oft dort reſidirenden Hofs, der einwohnende zahlreiche Adel, die eben 
fo häufigen wohlbemittelten Forenſen, und die genaue Bekanntſchaft mit dem Wohlleben der bes 
nahbarten Bürgerfchaft zu Mainz die Pforte geöffnet hat. Mit viefem fanf bann aud) d) ein 
Theil ver Inpuitrie der Vorvaͤter; man begnügte fid), ín ihr anftatt eines ehehin gefuchten 
Wohlſtands und häuslichen Emporftrebend, nur fein ebrlihes Ausfommen zu finden. So 
fielen bann allmählig Reiche in ven Mittelftand, aus diefem in Dürftigfeit; die Ahnen vieler 
beutigen, mit Notb ringenben Hofleuten hatten Glüdstäge gefeben, die ihren 9Rad)fommen wohl 
nie mehr zum 2008 dürften beſchieden werden. 
Bey bem Allen läßt fid) aber pod) nicht behaupten, daß jemahls die Bevölkerung des Rhein: 
gaued überfpannt, das heißt, außer Verbältniß mit pem Umfange ber Kultur und Ergie 
bigfeit jeined Bodens gemefen fepe; im nämlihen Maaße, wie jene8 anwuchs, vermehrte 
fif) aud) häusliche Sparjamkeit, Eingezogenbeit und Induſtrie; wie umgefehrt allmählig fet 
tere fanf, verminderte fid) auch die Volksmenge, — und wie ein Bevölferungszuftand des 
XIX. Sabrbunbert8 das größte Unglüd gewefen wäre, welder ben Rheingau des XI. und 
XIII. Jahrhunderts hätte betreffen fónnen: fo würde hinwieder jener aus diefen beyden Jabrs 
hunderten, auf Rheingau’s heutige Lage überfegt, fiher eine überaus große Anzahl zwingen, 
den Bettelitab zu ergreifen, oder auszuwandern. 

Go weislich leitet bie Vorfehung die MWagfchale und das Maad, um den Kindern der 
Erde nad) pem Wechſel der Zeiträume" das Angemeffene ihrer Vermehrung und ihres Unter 
halts zuzufpenven, beyde aud) immer im Gleichgewichte zu erhalten. > 


3) à. à. O. ©. 145. not. u) 

b) Rechnet man nun für dns eigentliche Stbeingau für das 9. 1781 2800 Herdftätte, — für das S. 1525 aber 
2846 ,. fo befteht der geringe Unterfchich in 46, welche fid) bis auf gegenwärtiges Jahr waheſcheinlich nicht 
nur erfeßet, fordern noch vermehrt haben, dergeftalt, bag man im runder Zahl dermahlen für dem ganzen 
Rheingau ungefähr 3300 Herdftärte, mit erwa 18,000 Seelen rechnen! darf. Hiernach fallen auf eine Herd⸗ 
flátte mehr als 5 Köpfe. Indem mum der eigentliche Mheingau nur ungefähr einen Flächeninhalt von 4 
Quadratmeilen Bat: fo kommen über 4000 Menſchen auf die Quadrarmeile, welded in einem fo gebirgigen 

and mafbíaen , zumahl anf blogen Weinbau , faft ohne affe weitere Quellen ſeines Unterhalts, beſchränkten 
Lande recht biel fagen will, id beynahe einem Wunder gleich geftelle werden mag. — Vom 9. 1685 6is.1689 
heilen‘ wir nachftebende beglaubte Bevölterungss Anzeige mit: ’ , ^ 

o s.9 dinannébBaufen: 50 Familien, — Huldaufen: di — Cibingen: 4o, — Eltvil: 19. — 
€rbad: 125. — Efpenfhied: 9, — Frauenfiein: 70. — Geifenhbrim: 210, — Gladbach: 40. 

— Hallgarten: 80. — Hattenheim: 00, — Sobannefbera: 88. — Kiderah: 75. — Lord: 
170. — Lorderhaufen: 45. — SRittelbeim: 55. — Neudorf: 52. — Defterid: 157. — 
Presberg: 34.— Wanfcí: 282, — Wauentbal:70.— Rüdesheim: 150. — Reichertshauſen: B. 
— Sterhanshauſen: 16. — Wintel: 100. — Wallufs ber: 80. — Bolmerfhied;d. — 


^ 
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Summ a? 19609 Familien. Rechnet mar nun auf cine Familie 5 Sópfe : fo ergiebt ſich bie Zahl bos 
9945 Seelen; wozu gleichwohl bie Kloͤſſer, Pfarrer und andere Geiſtliche, Höft, Mühlen 1. nicht: gerechnet 
find, welche gufannnen doch wohl menigfiené auf 400 Perfonen angefchlagen werden fonnten, wodurch cin un 
erred Total bon 10,345 erwächft, welches wir in runder Zahl füglid) auf 10,400 fegen dürfen. . 


LIX. $uítut des Rheingaues im Mittelalter. 


A) Phyſiſche. — Nahrungsquellen überhaupt. — — Hiſtoriſch-politiſche Betrachtung 
derjelben. 


Das Maas des Werth eined Landſtrichs, und feiner Bewohner, ift feine Rultur— 
Wie der Menfch nicht vom bloßem Brode lebt, fo giebt neben dem Zuftande und bem Grave 
ber phyſiſchen Zandfultur, jener feiner geiftigen, — dad wahre Salz der Grec 
— bey der Beurtbeilung des Landes und Volks ven 9(uéfdíag. Die Einwirkung bete 
Hauptgattungen in einander aber ift unverfenntlid); legtere ift religiofe, — ober miffem 
fhaftlihe und Kunſt- ober politifhe Kultur. Diefe Landgrundelemente ‘verdienen bo 
ber in Abficht unfereá Meinen alten Freyftaatd eine aefonberte Erörterung, die wir in bem 
folgenden $$., — doch nur als einen ſchwachen Verſuch, — vorlegen, Wir beginnen mit 
Rheingau's phyfifher Kultur, und feinen Nabrungsquellen im Mittelalter. 

Der alte Rheingauer war Selbft: uno Alleinfhöpfer feiner phyſiſchen Kultur, fei 
ner fortfdreitenben SBerbefferung, feiner Nahrungsquellen, feines bürgerlichen Wohlſtands; 
von feinen Fürften erhielt er, im Laufe des ganzen Mittelalters, hinſichtlich ihrer, weder 
Winfe nod) Leitung, nod) Aufmunterung und Vorfchrift; feine einzige Schule war: allmabr 
lige Kenntniß ber Natur feines Grund und Bodens, freplid) auf empirifhem Wege at 
fammelt, — nachbarliches Beyſpiel, — gehäufte SBerfudye, — und lang erprobte Erfahrung. 
An der Hand einer wahrhaft beyfpiellofen Synbuftrie rief er aus feinem von Mutter Nu 
tur nur áuferft fárglid) ausgeftatteten Zanbftrídje ein Canaan hervor, und wußte ed neben‘ 
ber durch Beharrlichfeit fogar in ein wunverfchönes Hefperien umzumandlen. Wie Dies ftu 
fenweije allmählig geſchehen feye? bat gründlich ber oft belobte P. Herm: Bäar*) enter 
delt; verdient baber feine Schrift mit Recht den Namen eines Gommentar hierüber: fo 
mögen hiervon unfere nachfolgende Zufäge, Erweiterungen, Berichtigungen 3c. nur ali 
Aehrenleſe — die gleichwohl noch manches wiſſenswerthes Koͤrnchen in ſich ſchlieſſen, 
und daher nicht gar unter die Spreue geworfen zu werden verdienen dürften. 

Der alte Bewohner des Rheingau's blieb aber hiſtoriſch überall nur bey den Nahrungs 
mitteln (teben, die ibm die Natur bot; die überaus grofe Rüftfammer ber Runit, unb 
ihrer daraus abgeleiteten Nahrungszweigen ‚. blieb ihm durchaus verfchloffen. Ald Suburbs 
num ber, ben reihhaltigiten Git faft aller Kunft, unb guten Geihmads im. ganzen Mit 
. telalter bildenden Königin ber rbeinijdjen Städte, des einzig Daber benannten goldenen 

Mainz, war. ibm dieſe zwar fo wenig, al8 ihr Gefährte, ber Luxus, unbefannt: er madtt 
fie aber nie bey fid) einbeimifd), aud) würde. fie dort, in jedem Beträchte, eine gar uncbent 
Pflanzftätte gefunden: haben; felbft bie wenigen Kabrifen und Sunftgemerbe, bie bad 
Mittelalter dort geſehen haben: mogte, waren nur. ephemerifche ‘Erfcheinungen, gebörten zu 
ben 9tbeing. Rulturfeltenheiten, und bildeten nur einige Schwalben, die uod) ; feinen. Som 
mer madıen. ") ) 

Die ländliche RavifalNahrungsquellen, Ackerbau und Viebjudrt, wußte fid) pie: frühe 
begonnene wahre Manie des Weinbaues hier nicht nur zeitlich unterzuordnen, fondern 


auch bereits feit bem KIT. Jahrhund. mit diefem in ein foldjeà Mißverhaͤltniß qu feber, 
daß ſich daraus Mangel an dem unentbehrlichiten Lebensbepärfniffe, damit ftrenge Abhängig 
keit vom guten Willen des Rachbarlands im Nothfalle, in Begleitung einer Schaar natürlis 
der und politiſcher fchlimmer Folgen verfelben, auf unabfehbare Zeiten notbwendig über das 
Land verbreiten mußte; — an diefen Zeitraum fnüpft fid) der Urfprung jener ungünftigen 
ftatiftifhen Lage, die das fchöne Land bem minderfhönen gleihwohl nicht gar beneivungswerth 
machen mußte, unb an deren Örundverbefferung bisher ber Scharflinn fo mancher Bieder 
“männer durch Vorfchläge und Gutachten gefcheitert ift. °) E 
Gänzlih aus unferem Rheingaue find zugleich verſchwunden mebrere uralte Nahrungs; 
. quellen, die der Wechſel der Zeit vernichtet, die folgende Landverfaſſung untergraben, Die 
Regalitär der Fürften bem gemeinen Gebrauche entzogen bat, ohne gleihmwohl andere an ihre 
Stelle zu rüden; — anvere erhielten allmählig Belchränfungen von der Art, daß fie einer 
baaren Entziebung gleid waren, Das XVI. Jahrhundert giebt uns bier Auffchlüffe zu einer 
‚Menge von Daten, deren Gborbe; um ben Trübfinn nicht zu vermehren, hier zu berühren 
wir an. uns halten. 
: . Ge befag erweislich unfer Rheingau in uralten Zeiten eigene Berawerfe, *) und 
Mineralquellen, *) bie, wo nicht durch Ausbeute und ihr Produkt felbit, bod) burd) 
ihre Bearbeitung, Verfendung x. fo manchem Nahrungslofen ven Unterhalt reichten; — pie 
alte freye Schifffahrt auf pem Reidsiftrome, pem Rheine, nod) uneingezwängt in 
publiziſtiſche Hirngefpinnfte von Eigentbumsredhten daran, — die frene Beftfhung 
dieſes Stroms, mit Dem, was damit in Verbindung ftand, *) — das altangeftammte, durch—⸗ 
aus freye Jagdrecht auf feinem Eigentbume, nod) durd Feine 9teaalitát untergra: 
ben, umo bald darauf faft gänzlich vernichtet, I — ben blühenden Zuftand ver gefammten 
Landeswaldungen, mit feinen ergiebigen Nubungen an Bebolzigung, Maftung, Eichellefe, 
Ben, Koblendbrennen ve. 9 — die ehehin nod) gar anſehnliche, nadıber veräußerte 

andsalmeinden, u.f. m. — Zufällig zwar, aber bod) ungemein wohlthätig für ven 
laͤndlichen Rahrungsgewinn waren nicht minder: den häufige Aufenthalt des Landesfür— 
fen vort mit feinem Hofgefolge, — ver zahlreiche dort angefeflene, ober begüterte Adel, 
— die Klöfter, — die faft zabllofe alte Forenfen s. — Was bey Allem viefen nod) 
gebrechen fonnte, erfeßte die Wohltbätigkeit fo vieler frommen Stiftungen durch Spen 
ben, Almofen, Hofpitalpfründen ꝛc., die ben gutmütbigen 9tbeingauer von fo vielen 
andern ſtets fo ganz unterfd)eíbenb ausgezeichnet hatte. 

Dringen wir ófonomi(d): beftimmter in die verfdiiebene Rabrungstheile, vie bier einher 
mifh waren, fo lernen wir mande Gegenftände fennen, bie in uralten Zeiten im Rheins 
gaue erzielt worden, im ver Zeitfolge aber aus feiner Kultur gänzlic verſchwunden find. 
Ich rechne dahin ben Flachsbau, ven uns die oft angezeigten bleivdenftänter Hebers 
gabéroteln aus ben früheften Zeiten dieſes Landſtrichs gewähren; ) aud) vürfen wir für 
mehr ald wabrfdeinfid) annehmen, vaf die ungemein viele, nad) bem befannten Rapitular 
de villis dominicis bey allen fönigl. Pfalzen und Frohnhöfen, baber aud) jenen in unfernt 
benachbarten Ingelheim, Biburg, Kufftein, (Goftbeim) ac. vormahls erzielte, nun 
lángft verfchollene Gemüfe:, Gewürz und andere Pflanzengattungen, im Rheingaue ihren 
Boden und Anbau gefunden haben, ohne gleichwohl beftimmen zu fünnen, wann, und warum 
fie fif) daraus wieder verloren haben. *) 

. Sod) unfere Hauptaufmerffamfeit verdient immer der Rheingauifhe Weinbau, — 
dem wir Daber eine etwas ausführlichere bit. antiquarifihe Erörterung ſchuldig zu fepn erachten. 


a) Narlirfiche Befhaffenheit und Kultur bed Rheingaues in mittl. Zeit. (Beytr. z. mainz. Geſch. St. II. 
Mainz, 1780. 8.) 


b) Es füun Hier nidt bit Rede bon klöſterl. Fabriken für den eigenen Hausbedarf fen; babe die tis 
Bär, €. 176 aufgeführte &lof ev Eberb. Tudmanufaltur bicher nice ald Bepfpiel und Beutie 
gilt; — den S. 178 aufgeführten Eftoiller pannifex faffe ich für feld) eine Stbeing. Winterſchwalbe gel; 
— der Conrad textor war aber fiher mehr nicht, als cin um Lohm arbeitender ehrlicher Leineweber zu fet 
tenheim , dergleichen fid) nod) Heutige Tags überall finden. Walkmühlen find aud) nod) feine Mauufaltu 
ven; merfwürdiger ift ber. Not, u) auftretende Eltviller Fallenzäger, der wohl am Geſchlechte der Bel: 
kener zu Rüdesheim einen Rivalen fand; — Falfen tamablé im Rheingaue, welche Erſcheinung! 

€) Die furmaíng. Regierung hatte fid) im abgewichenen Jahrhunderte diefe Landverbefferung mebemabl ali aria 
eigenen Berarhungsgegenftand auserfchen, und zu diefem Zwei die Vorſchläge aller Lands und Cadfuntiga 
Patrioten öffentlich aufgefordert; wirklich erfchien auch mand) Handfhrifeliches darüber, unb mod bäufizee 
ward die Cade von Sennern befprochen, Noch im Jahr 1789 traten hervor: Bemerkungen über bia 
dermaligen Zuftand der Rheingauer, ncbft einigen obnmafaebliden Vorfdlägen zu 
deffen Berbefferung, von C. 3. Mainz, 8. unb die Briefe eines reifenden Frampofen 
üb. Deutſchl. an f. Bruder gu Paris, (von Wicébed,) 95. IL Br. 65. &. 320 fas. haben feine 
trefflihen Befhreibung des Rheingaues über diefe Mufgabe mande nützliche Winfe und —— 

; beegevüdit. Nun hat zwar Bär, ©. 141 fag. mehrere dieſer Vorſchläge ale unausführbar, unnütz, mad 
unftattgaft mit Recht gerügt: gleichwohl enthält jene Fleine Schrift nebenher noch mande Grdanten, welche 
neuerdings beherzigt, und reiflicher aufgefaßt zu werden verdienen mögten. 

à) Bon jenem uralten erzitift. Bergmwerke im Diffintale, unten, Seine Lage ift heutiges Tags unbcfannt. 
Mauricins, Ontl, Ouderd, hält es für die nämliche Silbergrube, die die Römer, auf dem Boden der 
Mattiaker entbedt, gebauet, unb aus politifchen Gründen verlaffen haben. Daß das Seng. 6c 
ftein feiner Gebirge nicht ganz taub feye, haben neuere Schlirfungen und Verſuche tor 30 Sabren erwicen, 
die wir unten anmelden werden. Das 9Retalluvgifdje und Mineralifche unferes Erzſtifts ſcheint jedech das 
ganze Mittelalter hindurch dem Auge unferer Fürften faft gänzlich entgangen zu feyn, wovon der Haupt 
grund in den damahligen elenden Anftalten des Münzweſens gelegen zu haben fcheint, 

e) €. davon unten bey. den alten erzſt. Einkünften aus dem Rheingaue. — Mit dichteriſcher Oca 
bat aud) unfern Rheingau in diefer Hinfihe befungen Hr. €rp. R. e. Gerning: die Deilquellen det 
Taunus, ꝛc. Leipz. 1814, qv. 4. u. 8. — Ob die fogenanute Salzbach wirklich eine Sole mit. fid führt, 
und jemahld ein Gebrauch davon gemacht worden (toc? iff mir unbefannt. 

f) €. davon Bär, C. 248 fgg. und was wir ausführlicher davon unten bemerken. Daß der Sulmenfang 
im Rheine, ald Reichsdomanialſtrome, den beutfen Sónigem nod) fange Bernadj, al8 unfer Rheingau m 
die Hand des Erzſtifts übergegangen, eigenthümlich angehöret habe, läßt fid) aus mehreren Berleihungätric 
fen gegen Bär &. 250 erweifen. Der Übrigen Fifcherey halber aber hänge das Ganze wieder mit der plaw 
fibfen Geſchichte de fogenaunten Rheincigenthunmts zufammen, vor deffen Aufſtellung die fogemannte Nein 
fifcheren nod) freye Gerchriame der Uferbewohner war. 

- DO Die Hebamme des erzfl. mainz. Jagdregals im Rheingaue, ift bifforiff das XIV, Jahrhundert; 

gleichwohl warb «d von ifi, bis auf jüngere Zeiten, nic mit jener Strenge geübt, bie die Landeswaldungen 
etwa in formliche er zb. Bannforfte verwandelt Hätte; vor jenem Jahrhunderte mar, den crjfiift. Sam 

merforft ausgenommen, im Rheingaue erweislich allenchalben freye Dürfd. Kein Wunder demnach, M 

ſich unter Erzbifhof Peter der Rheing. Adel der nagelneuen Einführung dei Landwildbanns fraftvell wis 

derfeßte; auch hielt feine neue Operation nicht Stand; nachdrücklicher verfuhr dabey Erzbiſchof grat. 

. €. Mehreres baton unten, 

b) Die überfchwengliche Menge an Hol, inb Waldungen , melde abfichelich jm Feldern und Weinbergen nod tt 
XI, Sabrf., ja Bic und ba mod) weit fpäter, umgerobet wurden, mar in mehrfacher Hinſicht, zumahl 
für die Grmere und entlegenere Maflen der alten Bewohner des Rheingaues, eine Syauptquelle ihrer Lebſucht, 
und des Verdienſts. Aulhauſen Lam durch die Töpfer, (Ulner) auf die Beine; der S evtanf di 
€ diffiimmer « Baus und Schlagholzes, — die SBerfoblung mander großen Strecken i. befchäftigte un) 
nährte, zumahl in verdienftlofer Winterspeit,, eine Menge dürftiger Einwohner, die der darauf eingetreten 
Holymangel entweder darben, oder ihre Wohnftätte gar verkaffen Die. Dieß war der Fall (don im XVI. 
Sahıp., weiches daher durch Yuswanderung feine alte Berölferung beträchtlich geſchwächt (ap. Der Holy 


Zee SO uwun 


handel, ber im Mheingaue nach einer vorliegenden Urkunde im XIV, Jahrh. überaus beträchtlich war, 
ward fowohl vom Lande ſelbſt, ald von einzelnen Kleinhändlern mit Nutzen bereichen ; von letztern gab «8 
im XV. Jahrhundert fogar eigene fícine Gefelfhaften; die Nähe des ſchiffbaren Stromes fam. dabey 
dem fanbmanne trefflich zu Starten, und wie Mancher erholte fid) im Walde von dem Schaden, den cv 
das Jahr Über im Weinberge erlitten hatte. — Die unbezähmte Manie des Weinbaues war die erſte 
Duelle des allmähligen Verfalls diefes intereffanten 9abrunadcymeigeé ; — ihr acfellete fid) im der Folge eine 
üble Forſtwirthſchaft, und der Mangel an Aufſicht ben; zur Bededung der Landes und: Aumts⸗ 
ſchulden kannte man forthin beynahe fein anderes Mittel, als den Holjverfauf. So wurden die näher geles 
genen Waldungen allmöhlig öde, — Nachpflanzung und Schonung ward vergeſſen, — und die Zeit nahete, 
den Wald im Walde zu ſuchen. — Wie weit fie bier und da nod) jetzt entfernt fege? wird man dort 
am befien wiſſen. 
i) Nach diefen mußren alte Rheing. Manzipien und Gervienten jenem Klofter bald ein beftimmtes Maas Leins 
faamen liefern, — bald eine Anzahl Flachsgloben reihen, — bald von ihrem Erzeugniffe Ziff unb 
Handtücher‘ fpinnen: and -wiben, — andere den Flache nur bereiten, b, i, röften, brechen, ſchwingen, 
hecheln, uf. m. : „, Juxta Löingen — duos mansos cum dictis (XVI) jurnalibus habet Gunzo ia bene- 
ficio, seruit; cum femina ad opus dominicum, soluit quartale vini; X. oues, Il. fibras /ini, et talen. 
tum .ouorum etc, ** — Desgleihen: ,, Prope litore Ardaha habemus bifangum in toto excultum, qnem 
habet Ortlibus et gener ej. Gerardus in beneficio; ambo dant — de lino libras VI. etc.“ — Ferner: 
“In Nordinstat et in Wisinbade sunt hube VI, et mancipia XV. — [femine faciunt mensales Il, de (iuo 
suo, * —  Qobann: ,, In. H#ynkelo habemus jurnales XV. — femina laüat Camisiles, dat de /imo suo 
libram I, etc, * T ' A" 
k) ©, darüber: Jo. Heumann, Comm, ad Capitul, Car, M, de villis dominic, (in ej. -Exercit. J. G. ) und 
+ 0. Anton's, Erläut. des angez. Sapit. 


4. 


LX. Der Wbeingauifde Weinbau indbe(onbere. 
Geſchichte beffelben. a. Urfprung. 


Wir ſetzen unbedenklich die Urſprunge des Weinbaues im weſtlichen Rheingaue auf ben 
Zeitraum der Auſtraſiſchen Regierung des Merovingſchen Koͤnigsſtammes. 
Wie neue Kulturzweige überhaupt, gewoͤhnlich in partifülären Verſuchen und Anlagen topiſch 
beginnen, ſich darauf allmaͤhlig erweitern, umb endlich über ganze Landſtriche fid) allgemein 
verbreiten: fo war dies genau ber Fall mit cem Weinbaue unjeres Rheingaues. 

Kein Zweifel, pag unfere 9tbeingauer bereit unter roͤmiſcher Herrſchaft Wein kennen 
gelernt, aefoftet, gekauft 1c. zuverlaͤßig aber nicht felbit erzielt, ober ald gewöhnlidhes 
Getränf gebraudt haben; *) ihre Nachbarn, die Rheinuferbewohner, (Ripuarier) 
er den Weinftod frühzeitig; Bereits ihre frübeften Geſetze, ") und die ältefte Ge: 
ſchichtſchreiber *) erwähnen deſſelben; zuverläßig waren es aud) dieſe, bie unfere Altefte 
Gaubewohner mit feinem Anbaue befannt machten. ^ Es geſchah Died, wo nicht bereits 
im VI. zuverläßig im VIL. Jahrhundert; *) — das darauf folgende meldet ber Weinberg 
[den Funge *) fo viele an, daß man daraus auf eine ſchon ganz gewöhnliche Kultur der 
felben zu ſchließen befugt ift. Die Ausbreitung ber chriftlihen Religion mit ihrem Meß— 
weine mag zur frühen Vermehr- und, Ausdehnung des Weinbaues unferer Gegend 
eben fo.viel, alá nachher die Weinluft der Altern reihen Stifter und Klöfter 
beygetragen baben, — aber gewiß liegt in bepben Daten nicht die Snitiative ber Ruß 
tur felbft, f): Daß Karl ver. Gr. Vater unferes 9tbeing. Weinbaues geweſen feye, . ift 
eben jo unrihtig, als vie ihm beygemejlene Veredlung deſſelben durch eingeführte neue 
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Zraubenforten unerweislich ift; — bingegen ift es wahrfcheinfich, bag er durch feine Rheins. 
Frohnhoͤfe ſowohl, als fonft, trefflich Rulturmufter vort gegeben, die Snbuftrie er 
muntert, und zur Befferung und Ausdehnung des Weimvahfes Beranlaffung gegeben 
babe. 8) E E 


a) Hat Winkel wirtlich ton einem róm. Weinfeller feinen Namen, — wofür ich gleichwohl nidt bürgen 
mag — fo liege t& außer Wicderfpruch, daß die Stammbäter unferer Rheingauer bereitd Wein, italienifchen 
unb galliſchen, gefannt baden ; gegen bic Hypotheſe ihres eigenen Baues hingegen, (irtitet bic unfclige 
Lage ihres Landſtrichs in jenen Reiten, und das einſtimmige Zeugniß der Gefhihtfhreiber; 
Denn 1) wie iſt ed wohl glaublich, daß der Urbewohner des Rheingau's diefen Landſtrich, — eine fo pres 
füre röm. Befigung, baf fie fogar eimer eigenen Sicherung durch den dichte daran angelegten Pfalgraken 
bedurfte, — mit Weinreben bepflange, und biefc entweder augenbfidfiden Zerfiörungen , oder Genüſſen der 
Barbaren Preit gegeben habe? eine Pflanzung zumahl, ganz geeignet, jene weindurfiige Horden herberzulo⸗ 
en, und daher der röm. Sricgspolitif (djnurüvadó zuwider. Darum bfeiben wir unferer Meinung getreu, 
dem Bewohner der dekumatiſchen Gefilden feye wohl gar unter röm. Herrſchaft der Weinbau aus 
drücklich unterfagt gewefen 5 — und unfer heutiger Rheingau Babe diefes Loos mit ibm geheilt. 2) gehören 
Weinberge, von Nömerhändin auf der rechten Rheinſeite überhaupt angepflanzt, nach jenen gründlichen Nach⸗ 
richten, welche uns baton ein G. Schüthze, Schutzſchr. für die alt. Deutſch. I. 11. 1.2. und def. Syll. 
Exereit. ad Germ, sacr, gent, C, IV, $. 34. ganz vortreiflih aber ein J. J, v. Mauricius, Onledig 
Ouderdom etc, 1, 273. II. 544 aus einer Menge gleichzeitiger Beugniffen aufaefteft haben, zuperläßig un: 
ter das Unglaublichfte ; fab bed Barro, ſelbſt auf röm. Boden unfers nördl. Galliené, nod feinen 
Weinfiot , und Julian ( Anthol, I. 5 ) verfichert nod) immer „bier (infe der Bachusnad dem 
Bode, b, i. Bier ftot das ordentliche Getränke bafeíbft;; darum werden fich die entgegengefegte Meinuns 
gen eines Eluper, bed fonft verdienten SSerfafferé der Unrerfuhung bicfeé Gegenflands, (Pocfie 
der Riederfachf,. III. 36—54. ) u, a, m. nie vertheidigen Taffen, und mögen, weil man es in bift. Zim: 
gen mit Didtern niemabí4 fo genau zu nehmen bat, mit jenem enthuſiaſt. Ausbruche entſchuldigt werden, 
wornach 4. B. cin b. Dagedorn, III, 197. unfern deutſchen Vorvatern zuruft: 

„Tuiſtons Enkel, deren Ruhm 

Die ewigen Gefchichte melden, 

Auf! feher euer Eigenchum! 
Euch wollen Rhein und Mofel winken, 
Sie heißen d, nad alter Zeit, 
Treu, Anſchlag, Wahrheit, Tapferkeit 
Sn ihrer Trauben Blute trinken. ꝛxc.“ 

b) LL. Ripnmar, c. 60, (bey Canciani, LL, Barbar, aut, II, 3:13, ) „ Siquis villam aut einsam, vel quam- 
libet possessiunculam ab alio comparauerit, * — Pact, L, Sal, VIII 3, (Ebend. p. 32.): „„ Hanc 
quoque Legem et de Vitibus furatis obseruare iussimus etc, ** unb XI, 6. (Ebend. p. 35.): „ Siquis 
"maiorem — vinitorem — furauerit aut occiderit etc, ** wobey Canciani mit Recht bemerft: ,, Inde pro- 
diit nostrum Winger, atque indicat, si vel historici tacuissent, mos vites colendi rationem à. Romanis 
didicisse, * — Richtig; — darum bauete man aber noch feinen Wein auf dem rechten Rheinufer, und 
noch weniger weiterhin in Großdeutfhlande. 

€) Penant Fortun, Hodopor. (beo ontbeim, H. T. I. 42 99.) Nah Yufon. Mosell, war bereits im 
IV. Sabrb. an der Mofel Weinbau; ©, Freier ad eund, — follte e& drei Jahrhunderte bebürft 
haben , um ihn von bier an, bis an den Rheingau fortzuſchieben — Aber dennoch fehlen und, baf er bier 
eben fo frühe Start gefunden habe, pofitine Beugniffe, die uns um fo nörbiger feinen, ale Die 
günftige Lage ded Mofellands unter dem vbm. Gebiete, mit der unfere® Oberrhtins, rückſichtlich der 
phyſiſchen Kultur, faft in geradem Gegenſatze ſtand. 

4) Auch bey diefer Gelegenheit erlauben wir uns die Berichtigung einiger hift. Mifgriffen in des Hrn. @.2.®. 
Bogt, Rhein. Geſch. ui. Sag, LIT, 63 faga. die wir überhaupt einer Heſiod. Theogonie vergleichen . 
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mögren. "Er legt das Hauptverdienit um Anbau, unb phof. Kultur unferes Rheingaues 1) den Römern 
bey, deren SBerfudoe gleihwohl durch die Bbunnifd)c und wendifhe Einfälle wieder zerſtört worden 
feyn "follen. Ullein vom Rheingauifhen Weinbaue um diefe Zeit, weiß die Gefchichte fo wenig, als von 
feiner Serftó rung burd jene Einfälle; ficherlih war dert noch überhaupt febr wenig, an Weinbergen 
aber gar nichts zu zerflören ; der dort angefiedelte Ovengtetevan, (miles limitanens) feine 24 Stuns 
den in feinem Beſitzt ſicher, dachte zuperfäßig nicht an dergleichen müfbolfe, und nur erft nach Ablaufe 
mehrerer Jahren nupbare Unternehmungen, oder ich wüßte damit die bittere Klage eines Percennius 
deshalben , bey Tacir, Ana. I, 17. nicht zu veimen ; aud) find mir wohl Einfälle der Gueucn u Sram 
fen in den Landſtrich des heut, Sibeing. — von Wenden und Hunnen aber Feine befannt. Nah Sara: 
falía gab e$ zugleich höchſt teabrfibeinfid) dort Feine Römer mehr, oder, die noch dort waren, waren bo 
reits mit den eingefallenen Deutſchen fo vermifcht und amalgamirt, daß fie auch für die feßtere galten, Wer 
der mit dem Faden der Geſchichte, nod) niit dem Helldunkel der Wahrſcheinlichteit, ‚treffe ich demnach bier 
auf römiſche Weinberge, vóm. Pflanzungen, róm. Rulturverdienft. 1, 2) Der Pr. SBetf. [tat dies Verdienſt 
ferner Karl dem Gr. 6r; von ibm heiße es €. 64: „Es wird fdon dadurch gewiß, daß er mebft den 
Anhöhen bey Nierftein und Hochheim, um fo mehr jene des Rheingaues babe anbauen laflen, 
weil fie feinem Liebfingspallafte gegenüber, und länge dem Rheine, gegen oic Worbi 
Iuft gefhbügt, der Mittagsftunde gleihfam dargeboten lagen u. Oe etwas hätte bey der 
günftigen Lage der jenfeitigen Anhöhen, Karln nun freylid einfallen mögen; fiel ed ipm aber wirklich 
tin ? und wenn died gefihah, führte er darum den Einfall ind Wert? — wäre er niche vielmehr mit bem 
Einfalle und feiner Yusführung fat um ein ganzes Jahrhundert zu fpäte gefommen, da wir dert 
rings umber bereitt im VII. Jahrh. alles mie Neben angepflangt finden? — und wie endlich jene Angabe, 
die bódflené nur den Grund bec Möglichkeit und puren Vermuthung mit fid führe, den Grund 
der bift Wirklichkeit, ja fogar iv Gewißheit im fif ſchließen möge? ift uns vollends unber 
greiflich. So wohlerweislich ift es aud, ba der Weinbau zu Nierſtein fängft vor Karld Regierung ac 
blüher, — jener zu Hochheim aber erft im XI. Sabrb. begonnen habe, Wehn endlich dem Hrn. Berfaffer 
das Oertchen Weinheim offenbar auf eine Ueberfahrt,“ — Winkel aber, „auf ein Beinlager 
des Faiferl. Pallaſté“ zu Ingelpeim hindeuten: fo ift diefem entgegen, daß der urfprüngliche und 
“wahre Ramen diefes Dertchens nicht Weinheim, fordern Wigenheim gerwefen, «à felbft aud) bey weis 
tem tom jenem Alter nicht fepe, um dorthin eine karolingſche Weinüberfahrt zu verlegen; — fo wie aud) 
Winkel, zwar muthmaßlich ein vómifdiev, gewiß aber fein zur Pal; Ingelheim geböriger faiferl, 
Weinkeller gewefen ift, — Ein anderes und fecundäres Verdienft um unfere Rheing. Weinkultur legt 3) 
endlich der Hr. SSerfaffer bem dort anfäßigen Rittern und 9Wónden bey. Die auswärtigen 
uralten Klöfter Bulba und Bleidenftadt, hatten unftreitig cin großes Verdienft hierum, — und auch 
den fpätern einfeimifden, einem Sobannidberge und Eberbach, wird ohne Unbild Niemand fel; 
ches verabreden; daß fie aber primitibe Schöpfer der Rheing. Weinfulrur gewefen ſeyen, ift chen fo 
unerweislih, ald unwahr; jur Zeit der Stiftung jener uraften benden Klöfter war der Rheingau vorlängſt 
mit Reben begrenzt, und fie famen, nice um dort zu pflangen, fondern zu fammlen ; tod) mögen fie neben: 
der zur Erweiterung diefes Nahrungszweigs nützlich beygewirkt haben. Eberbachs und des Johan 
niébergé Verdienfte heben ohnehin nur ert mitem. XII. Jahrh. — dem Zeitraume ihrer Stiftung, an, 
Unter den edlen Befhlehrern des Wbeingaued mit der Hr. Verfaſſer dieſes Werdienft, alt den äl— 
teften deſſelben, den nadjftebenben bey: denen o. Derne qu Eltvill; (allein fie famem aus der Wetteraue, 
ihrem Urfige, nur erft im XIV, Sabrf. dahin; f. oben S. 305.) — den Gvaten t. Scharfenſtein; 
— (aber, unter allen feharfenfiein. Aeſten iſt geradezu diefer der allerjüngfte geweſen, wie wir oben far 
ben;) — ben Langwerthen v. Dattenbeim; — (diefe erfcheinen im Rheingaue gar nur evft feit dem 
XV. Zahrh.) — den Brömbfern v. Rüdesheim; — ( Brömbfer, die feine Fabel find, erſcheinen 
nur eft im XIIL Jahrh. f. oben S. 351.) — den Gilden (Hilden) e. órd. (ud diefe fünnen wir 
nicht Über das XIV, Sar. hinaufrücken.) — Dann heiße t$ S. 65: ,, Die meiften diefer- edlem Geſchlech⸗ 
ter konnnen in den erften Turnieren vor, (bod) wohl nur Scherz det rn. Verf.?) — c6 ift baber 
su bermuchen, daß ihre Ahnen fhon unter der Savolingfden Sw 
warie (lH) aufdem NRüdeshbtimer Berge, hinter Winkel am Joham 
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nichberge, andem Martenbrunn, — unbauf bem Gräfenberge bey 
Siberid Güter befeffen, und mit Weinreben bepflanzt haben. :..— Wie aber, N 
wir gegen diefe Bermutbung, vielmehr urkundlich gewiß willen, daß der fogenannte Rüdesheis 
mer Berg nur erft im XL — der Sobanniéberg nur crít im KU. — der Gräfenberg u, Rau 
fenbrunn aber gar nur erft im XIII. Sabrb. und zwar niche von Edelleuten, (den Gräfenberg aub 
genommen ,) fondern von Klöftern, und puren bürgerl. Standsperfonen angepflangt word 
find ? M 

€) Dergleichen tbut im 9. 759 eine Ora Deo sacrata, — 765. cin Graf £cibrat, — 793. ein Gumdebert 
an das Kl. Fulda, ( Schamnat , Tradd. fuld. ad hb, an,) — 776. ein Riholfn. f. Gem, OG uta, — 
761. cin én arb, — 769. ein Umbert, — 771. ein Dumbert, — 772. eine 9 balé mint, x. at 
die Abtey Lorſſch, (Cod. dipl. Laurish, T. I. ad hh. a,) u. f. w. 

f) Auch von der Weinkultur im óftf. Franz ien wollte die Sn funabe[n auf ben beym h. Meßopfer nörbigen 
Wein, irrig jedoch, fhieben Steinbarb, Abb. de cultus vineatici in Franconia primordiis etc, — Div 
fes Land erhielt höchſt wahrſcheinlich feine evite Weinkultur von Dften her, aus-Defterreih, Ungarn, — 
der Rheinftrom aber. von Süd» und Nordmweiten, * 

£) Alles, was wir von Karls Sorge für den deutſchen Weinbau zuver läßig wiſſen, beruhet im Folgenden: 
1) er lieh fid) jährlich von feinen Obermeyern (Villicis) um Weihnachten. berichten, wiebiel Wein auf jedem 
Frohnhofe eingefeltere worden feine; Schmidt, Geſch. d. Deutſch. III. 191. — 2) er befahl, daß alle Birch 
fhafter, welche Weinberge zu verwalten hatten , jährlich Ableger, ( Reiflinge) von frudtbaren Neben zur 
9tadj: und neuen Pflanzung einſchicken follen; ( Sap. d. vill. dom, n. 0.) 3) er verbor, die Trauben nicht 
mit Füßen. zu ereten, fondern mit dem Stampfe, und.zu keltern; (Anton, Geſch. d. Landwirthſch. I. 
412.) 4) endlich, er verbot die Weinverfälfhungen, und fete Strafe darauf, (Kap. v. 2. 802. n. 5.) 


LXI 2. Ermweiterung binnen Landes. — Transplantirung außerhalb deffelben. 


Die erften Verſuche unfered Stbeing. Weinbaues machten reiffende Fortfchritte. Wie durd 
eine Stimme des Dimmeld aufgeregt, ſchickte fid) Groß und Klein, Arm und Neid zur 
Rodung an, und Induſtrie, curd) ſchleunigen Abſatz mit trefflichem Gewinne befeuert, über. 
ſchritt bald alle Grenze; — fie gieng in wirfliche Manie über, ver man am Ende Cram 
fen zu feßen gemüffigt war. Dieſe Feuerepoche befaffet das IX. und X. Jahrhundert, im 
XI. war alles Eigentbum aufgerodet; man begann, fid) felbft nach frembem Gute zur An 
rodung zu ſehnen, — und verfehlte aud) bierbep feinen Zweck nur felten. 

Mie fid) allmählig ber Anbau der Höfe, und daraus entfproffener Dörfer vom Rhein 
ufer gegen die Höhe ampbitbeatralijd) erweitert batte, fo wär Died geradezu, obafeid) im vtr 
jüngten Bilde, mit Anlegung unferer Rheing. MWeingebirge, berfelbe Fall. Man fdritt vom 
Tächligelegenen zum Entfernten, — vom janften Hügel zum fteilen Abhange, — vom gr 
ſchlachten Boden zur fehroffeiten Felfenwand; — die Rodung ſchob fid) mehr und mehr in 
die Ferne, fie ward bejdhwerlicher, und ftieß nicht felten auf bartnädige Stellen, bie nur um 
ausfprehlihe Mühe und Geduld, felbft zuweilen mit Kunftjinne vereint, urbar zu machen 
vermochte. Urkunden verbürgen es, unb wer ſolche zu vergleichen feine Gelegenheit bat, ven 
fann eine aufmerfíame Durchſicht der Alteften Lager: und Zinsbücer vollfommen überfüb- 
ven, daß bie unterfte Lage. ba, wo Die Berge zu fleigen anfangen, ‚und jid) bie Abhaͤnge 
vom Norden fübwmárté neigen, am frübeften: augebauet. worden jeyen; man batte námlid) be 
merft, daß nicht allein bier die Sonne am fráftiaften. wirfe, fondern aud): ber Regen bis auf 
bie Wurzel einpringe, obne gleihwohl zum Schaden des Stocks zu lange ftehen zu. bleiben.) 

Einige Rodungen waren ín Anſehung ihres großen Umfangs wirflid) recht .foloffalijd) und 
merfwürdig, wobin ich jene von Erzb. Sifrid I. 1074 denen Rüpesheimern, und, Eibingern 


gegen Vorbehalt eines geringen Meinzinfes geftattete Urbarmachung einer in ihrer Nähe ae 
legenen großen Strecde Wildniß,“) die Anlegung des Steinbergs, des Johannisbergs, ) 
des Bergs zu 9tauentbal, des Rothenbergs zu Geifenbeim, des Hinvelnbergs, 
u. f. m. rechne; ihre Rodungsgeſchichten find anderswo *) ausführlidy erzählt, woben wir có 
bewenden laſſen. Wie man aber im Anfange des XIIL Jahrhunderts, um die Waldungen 
zu fhonen, ed endlich nótbíg befunden babe, dem ausfchweifenden Rodungsgeifte Einhalt zu 
thun, werden wir unten erörtern, 

3n der That, nicht leicht wird eine andere £anbftrede Deutfchlandd ein unferm Rheins 
gauiſchen Kulturenthuſiasm gleiches, oder aud) nur ähnliches Induſtrie-Phönomen aufzuzeis 
gen vermögen; vermehrte Bevölkerung, aebáufter Wohlſtand, Verſchoͤnerung des Lanpitrichs, 
Befferung des Klima, felbit phyſiſche und firtliche Veredlung des roben Kulturmenfchen x. 
waren bandgreifliche Folgen davon; wie dur einen Zauberjchlag bervorgerufen, begann 
Rheingau's neue Schöpfung, das Merf feiner eigenen. Hänve; darum mögen feine rebenbe 
gränzte Gebirge dem fpäteften Enfel als eben fo viele, laut ſprechende Denkmaͤler des urvaͤ⸗ 
rides Berdienfts anjcheinen, — mögen jene hingegen die 9(fd)e biefer banfbar ewig fegnen, 
und der großen Wabhrbeit ftet8 eingeben! feon, ba fie das, was fie nod) heute find, 
dur oiefe geworden fepen! 

Bey viefer innern Kulturerweiterung blieb es aber nid)t bewenden; unfer SRbeingauer 
kyaus geriethb auf Miſſionsanſtalten, und pflanzte fid) neue Tempel weit von feiner 
Deimatb in ber Fremde. Es geſchah pies bereitó im XII. und XIL Jahrhundert. — Un: 
fer Rheingau fdjidte feine Neben nad) Sachſen, *). in die Marfen Brandenburgs, *) 
wahrſcheinlich aud) nah Heifen, Pommern, ) und ftiftete vort neue Kolonien feiner 
Weinbauer. Unitreitig war diefe Aufnahme. ver Kultur felbit, nur eine Folge der, unferm 
Landesprodukte ſchon früberbin dort mit Recht gezollten, vorzüglidhen Hodadtung, — und, 
giengen aud) in ver Folge jene KRolonialanlagen dort entweder gänzlich wieder ein, ober mur; 
den burd) anderöwoher bepaerufene, vem Klima gemäßere anoreben erfeBt: *) fo blieb um 
vertilglich pod) fteté nod) ber bobe Vorzug, den jene Länder unferm Landesprodukte einräus 
men, und ihn, durch ven nod) jegt blühenden Weinhandel dahin, fanftioniren. 


a) Aräftig von diefer. Wahrheit haben und die üfteften Zinsbücher der benden Stifte &. Peter unb S. Pictor 
zu ain überführt, und nicht ohne Vergnügen nahmen wir daraus gewahr, daß jene Pflegen zu Rüdes— 
beim und Lord, deren bort im XII. Jahrh. namentlich erwähnt wird, eben. jene feoen, die, cingeyogenen 
Nachrichten zu Folge, am Fuße der dortigen Gebirge liegen. Mag diefe Erfcheinung etwa cine 
Analogie mit der merallurgifhen Gebirgsfunde haben, mornad die Gefteine am Fuße der Gebirge 
der Hegel nach reicher find, und beſſere Ausbeute, ald oben gegen den Tag verfprecdhen ?. haben etwa O cor 
gnoſie, Mineralogie, unb Weinbau eine mähere, nod) unerbrterte Verwandſchaft? — Gerade bic 

fer Umſtand aber, daß unfere Rheing. Vorväter bier anfänglich bie unteren Bergregionen zum 

‘ Weinbau als die muglichften wählten, aab ihren Weinen jenen hohen Grad der Güte, unb jenen Ruf im 
Auslande, der ifmen dem veichlichiten Abſatz gewährte; durch diefen immer mehr angefeuere, entſchloſſen fie 

fif , mit Helluonenkraft an den Gebirgen höher hinauf zu klimmen, und den Anbau möglichit zu vermebs 
ren, — obgleich ‚nicht behaupter werden mag, ba nad dem Verhältniß diefer Berghöhen, aud bie Oüte 
des Produfrd zugenommen babe. Rit aud) erfi in neueren Zeiten, fondern abfolut in den. frübeften, 
wählten fie, nebf den taugfid ten Pläsen zum Weinbau , had mann'gfaltigen SBerfudjen , auch die 
den verfchtedenen Lagen unb. Erdarten angemeffene Anpflanzung der Traubengattungen. Fragt 
man baber : wodurch ſich der ſpütere Rheing: Weinbau vom früheſten unterſcheide? fo antioorten wir: nur 
durch die SBeveblung der Kultur, und einige fpäterhim cinbeimifib gemachte Fremde Sorten. Bon 

. biefer hoben Kulturſtufe fanf aber der Rheinganer dur das Derabfinfen des Weinbaues in Thür 
ler und Flächen, weldes mit bem XIII. Zahrh. als bereits alle Gebirge bid zu ihrer Zinne angebauet 

^ waren, bev Enthufiadn aber noch derfelbe mar, allmählig begann; — damahls, — aber. aud) nur damahls, — 
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ivar die Seit, ba man keinem Landmanne cd hätte aeftarten ſollen, ebne vorgängige Befühtigung fadfunbé 
ger Männer, und ihre Bewährung , irgend eine Stelle zu cingur Weinberg oder Weingarten anzulegen; — 
damahls hätte geſchehen follen, was in neuern Zeiten für den fertbauvenben guten Ruf des Yanbivcin£, 
mit dem trefflichften Erfolge im Marggrafthum Baden gefhab, worüber Gerftlaher'd, Gamml. aller 
Badendurl, Verordn. B. IIT. n. 364. € 355. zu vergleichen find. 


b) €. die Urkunde darüber bey Gud, I, 381. — Diefe Eharte, welche fhon um deswillen ſchätzbar ift, weil fie 


uns zugleich die älteſte Nachricht einer erzſtiftiſchen, auf SBerbefferung des erzb. Zafefíguté beredjnes 
ten Finangoperation mittheilt, verdient aud) wegen fo vieler, darin bergrabener Notizen des damah⸗ 
ligen erzfi. Solonatmefené, wirklich einen eigenen Kommentar, wozu e$ und bier aber an Raum ges 
bricht; mir begnügen und daher, nur einige Ölumen darüber zu fireuen, und dabey SBerfdjicbenes, fo darüber 
unferm fleißigen Borgängen, Bär a. a. D. €. 68—77 unerflärbar geblieben ijt, aufzuklären, Anderes, 
wo er geftrauchelt , zu berichtigen, und Manches, fo ihm gar entgangen, in der Kürze nachzutragen. Gi 
frid drüde fid gar human auf nachftehende Wrife aus: ,, Hoc etiam in pactione posuimus, vt de mario, 
qui fiscaliius dicitur, annuatim septem ame vini, et de singulis aliig mansis, carrata vini, et de iu- 
gere, quod maiorem fertilitatem haberet, /rma vini, et de singulis aliis iugeribus, qui minus va. 
lere dinoscerentar, dimidia vrma daretur, et hec omnia singulis annis sub momine ef iure decime sol. 
verentur, Vt efiam eundem populum nrum magis beneuolum et promptem ad excoleudam ferrem 
illam haberemus, indulsimus eis, vt in campo nulla in eos fieret angaria, sed, postquam fructus suos 
collegissent, ommes simu! solverent nobis et successoribus nris annuatim de mansis et jugeribus, vt 
predicturh est, sub nomine decime guadraginta carratas vini pontici; ita tamen, vt inter se habita 
estimatione, quantum quisque de terrà illà possideret, et ita summam illam nobis soluendam conge- 

rerent, vt nullum contra ius grauare inuenirentur, ** — 1) Die bier aufgeführte Fiskalhube, mede 

aus bem Prümſchen, ned fchöner aber aus den noch ungedr. €. Mariminfden wu. Klofter Weiffen: 

burgfcen Breviariis rer. fiscal. ihr Licht gewinnt, und im Grunde eine Nachahmung der bey den Fönigl. 

Srobnbófrn üblichen Königshbuben (mansi regales, fiscales) war, unterfchied fif von ben übrigen Do fs 
buben nicht nur durd ihren ausgedehnten Flächeninhalt, und vorzügliche Güre des Bodens, fondern haupt⸗ 

fählih durch ihren anfehnlihen Stand und Vorzug der damit verbundenen Frenheiten, die ib aud auf 
jene mittbeilten, die fie unter dem Baue hatten. Unfere bifch. Fiskalhube mar, mie bier angezeigt 
wird, um 3/7 im Maafe größer, als eine gemeine Hube; proportioniren mir. dieſes Gütermaaf nach dem 
fRaafe der davon fälligen Abgabe, fo begreift fic/43 Morgen, indeß die gemeine Hube im Sbcingaue nur 
30 Morgen entbielte, — oder genauer, fie begriff 6855 Ruthen, — die gemeine aber 4803 Kuchen heutiges 
Morgen » und Ruthenmaaßes. 2) Sp, wie der verderbte Sprachgebrauch jene Fiskalhuben Fiſchel huben, 
Fidcelim x. nannte, fo hießen biernad) die gemeine, an Hubner zum Baue verlishene Huben:; 

Hiw iſchhuben, b. i Bófifde, oder zum Srobnbof gehörige Huben, (mansi 

dominicati.) Das ältefte Präfenzglagerbuh des Stifte U. 2. g. ad grad. (Saec, XU,) mit A 
begeichnet, bemerft p. 3 v. über Griezesheim: „It, mansus vnus et dimidies qui vocatur Hubischumwa, 

elocatus hubarijs ibid, soluit, etc, ** — und der Lib, antig. cens, et reddit. sei Stephi p. hess. et Wedereb, 

(Saec, XIII, ineunt.) fagt p. 9. r. : „et est | Sciendum, quod quilibet predcorum hubarior. qui pos- 
sidet aliquid, quantucuq. fuerit de mansis pscriptis i Kblizdorp, qui dicuntur Ánbishube, obeunte 
hubario qui tenet de eisdem, soluit ecclie vaum melius , gd vocatur beste Áovbet, à quo liberi sunt 
illi, qui tenent de mansis /iscalibus curtis prenarrate, etc. * Hierdurch erhält die von Bär €. 72 ans 

geführte, ibm aber unerflärbar geblichene Stelle des Eberb. Oculus mem. ihre richtige Deutung. — 3) 
daß die Carrata vini, b. i. cin Zuglaſt, (corrapté Zulaft) ein Maas von vier Abmen nicht nnr das 
mabíé , (1074) fondern noch gar lange nachher in unferm Rheingaue gewefen ſeye, werden wir bald vers 
nehmen ; aber was für ein Maas war die /rna? — Bär, S. 75. n. c) hält fie für cin Legel, b. i. 
für 20 Me, Lauterwein; — fo füme bann die Urna mit dem in Franken Üblihen Epmcr überein. Diefe 
Angabe fana jedoeh nur ald pure VBermurhung gelten; weil fid) nidit entziffern (fr, wie viele qute 
und ſchlechte Morgen fij in der Hube befunden haben, auf welchen Unterſchied gleichtech! die Reihung der 
ganzen und halben Urne regulirt ift: fo nübt und wegen der faft unendlichen denfharen Sombiniungen die 
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ftoffen ; nicht affe aute Morgen der gemeinen Hube hatte der Erzbiſchof zu Si dfalBubmoraen effet; 
die Urna ward bon ibm mur auf den Morgen der gemeinen Hube geſetzt; ſeine dort aufgefübrre Berechs 
mung ift daher grundlos, und có bleibt nur allzugewiß, daß aus dem Inhalte diefer Urk, das wahre Maas 
der Urna ſchlechtweg unerforſchlich fepe. 4) Frage man nun weiter: wiebiel an Feldmaaße damahlé 
diefe große Anrodung ju Rüdesheim betragen babe? fo giebt darüber die Urfunde 
felb den richrigften Aufſchluß; hiernach follte a) die Fiskalhube 7 Ahme, b) jede andere Hube aber 4 Ahme 
(1 Carrata ) endlich c) alfe Huben zufammengenommen, 40 Carraten Lauterwein für die Zehendgebühre enti 
richten; nun waren 1 Fisfalbube, auf 43 Morgen, — und 38 1/4 gemeine Huben, jede anf 30 Mor⸗ 
gen des heutigen Maaßes gerechnet, welche jufanunen die Summe von 1190 1/2 Morgen liefern; (*) umb 
wären demnah im Duvdfdnittc auf den Morgen für den Zehend drei Maaß fautermein gefallen, 
Vergleicht man hiermit, wiericl in anno communi der Morgen Weinberg mittlerer Güte zu Rüdesheim 
an Zehendwein heutiges Tags zu entrichten pflege: fo ficht man auf dem wahren Punkte, zu beurtheilen, 
06 Erzb. Sifrid babeo einen guten, oder fehlechten Kammeraliften gefpielt babe? — Unftreitig würde eine 
fürs. Rentkammer des XIX. Jahrh. das Ding mobí effer verfichn , und es bey drei Maaß Lauterwein p. 
Morgen für den Zehend nicht bewenden laſſen; man bat aber dabey zu erwägen: a) Sifrid mußte babcg 
ein halbes Ey der Iceren Schale borzichen, und daher bey Regulirung der Abgift dahin fchen: ut populum 
nostrum magis beneuoluim et promptum. ad excolendam terram illam haberemus etc,; ev durfte daher die 
Saiten nicht od) fpannen , obgleich die Nüdesheimer felbt den Antrag, ihnen die Anrodung zu geftatten, 
gemadt hatten; 5) hatte Sifrid zugleich den großen Aufwand, und die ungeheure Mühe und Befchwers 
niffe bey einem fo fefoffalen Unternehmen billig zu erwägen, imgleichen mogte c) wegen dem bamablé nod 
mäßigen Wrinbaue, der Werth des Weins perbáltnifmáfig noch weit höher, ald in der Folge geitanden bu 
ben; endlich 4) follte bicfc Abgife auch fein wahrer Zehend, fondern anfatt bd Behndens i cine 
Aberſionalabgift — im Grunde vielmehr ein Zins — feun. 

Roh it 5) fragenswereh: in melden heutigen Pflegen ber rübeébeimer unb 
eibinger Marke diefe große Rodung gefhcehen fern möge? — Bära. a. D. ſeht fie in den 
äußern Bezirk des heutigen Dbevfélbé, wo die gelbmarfen beyder Gemeinden qufammenftoffen, bermu: 
thet jedoch, daß fie fid) auf der einen Seite weiter ausgedehnt, unb nod einen Theil des heutigen Mod 
lands und Berge, — (Bifchenbera, Biſchofeberg * ) begriffen habe. Wir find mit dem Dertlichen Beo: 
der Marken zu wenig vertraut , um darüber abfprechen zu fónnen; follte inzwifchen dieſer kollektive Rod⸗ 
zthend (Find ) von 40 Zugläften dort nod jeßt eriftiven: fo möchte fij aus den Gütern der Kontribuenten 
die Gegend, wo und wieweir diefe Nodung ihre Start gefunden habe? noch mit ziemlicher Zuverläßigkeit 
beftimmen laffen ; auch würde diefe Entdeckung nod) Manches auffcliehen, was dem Forfiher der Rheing. 
Kulturgeſchichte, über diefen Gegenftand biöher unerflärbar geblichen ift. 

Wenn endlih Wenk, heſſ. L. Geſch. I. 164 Über diefe Urk. bemerfe: „daß Erzb. Sifrid von Mainz 
im 9. 1074 den Einwohnern des Dorfs Rüdesheim ein Stück Feld unter der Bedingung, c6 mit Reben 
zu bepflanzen, ſchenkte, beweift wohl, baf der Weinbau bamaf[à im 9tbeingaue nodj Yufmuns 
terung bedurfte’ ic — und Bär, S. 77 fait gleicher Gefinnung zu ſeyn ſcheint: fo bin ich gan emtger 
gen gefeßter Meinung, und glaube vielmehr daraus auf das Gegenteil fliehen zu dürfen; die Urk. fpricht 

deutlich aus, baf e$ nicht der Erzbiſchof, fondern die rlidesheimer u. eibinger Einwohner felbft 
gewefen ſeyen, welche um die Ueberlaſſung diefer Wüſtung jut Anrodung, unb zwar von freyen Oti 
den, und aus eigenem Triebe bitrlich eingefommeen find; — mir bürfen hieraus mit vollem Grunde 
unterftellen,, daß an beyden Dertern das ſämmtliche Privateigenthum fon gänzlich aufatvobtt. gewe⸗ 
fem fepe, che man auf eine £anbeébemüne bad Aug ‘geworfen hat, — daß ed mirpin wahrlich dabey 
keiner eva b. Aufmunterung bedurfte babe, — und wenn bana doch bierbey Sentanb aufzumuntern 
gewefen, es vielmehr der Erzbiſchof ſelbſt hätte ſeyn müffen, um fich eine ungebtuere Strecke molift gelegenen 
Staatseigenthums einigermaßen nußbar jn machen. Daß aber diefe große Kulturoperation eine Triebfeder 
fomobí für Sifrids Nachfolger, unb die Mlöfter Eberbach und Johanniéberg, als Rheingau’s Eins 
wohner in der Folge geworden fepe, mit ihren andern Wüſtungen den nämlichen Weg einzufchlagen , geftehe 
ich willig zu. — *Bepláufig ift und unbegreiflich, wie Wenk, — der mit fo bündiger Kritik ausgerüftete bift. 
Sraftmann , am a. D. nod) der vom (üdjf. Annaliſten (bey Bouguez Récueil etc, VII, 216. ) aufge 
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tiſchten Mähre: daß durch den bekannten Theilungsvertrag bey Verdun K. Ludewig den Wormf + und 
Speyergau bed-dortigen Weinbaues halber-zugetheilt erhalten habe sc, habe huldigen inógen , da 
fhon 50 Sabre vorher ein 3. 2. Köhler, und nachher ciu trefflider Grandidier, Hist. civ, et eccles. de 
bAlsace etc, T. I, das Geheimniß des einzig wahren Staatögrunds babeo: bem deutfhen Reiche ge 
gen Frankreich eine Vormauer qu ftiften, glüdlih enthüllt hatten. 

E Die bon Bär &. 75. n, d) aufgeftellte Berechnung iſt zwar im Salful richtig, gründet fidj aber auf dir 
irrige , aud) ganz Überflüßige Unterftellung:' alle Manfen des öden Berges wären Fiskalhuben (ven 43 
Morgen und 7 Ahmen,) gewefen ; — wozu dies, fragen wir ,. ba die Urf, ausbrüdlid nur einer cim 
jigen Fiekalhube erwähnt, die andern Huben indgefamme aber gemeine Huben gewefen? „ut de 
manso, qui fiscali»ss dicitur, annuatim 7 ame vini, et de singulis aliis mansis carráta vinideturetc “ 
Wahrſcheinlich war aud) diefe Fiskalhube ſchon angcbauct , enthielt, wie gewöhnlich, die Blume des gro 
ben Bezirks, und konnte daher fdon ein ſtärkeres gebenbquantum ertragen; — und gleichwohl fielen auf 
den Morgen derſelben, nad; heutigem Anfchlage, nur 13 Maas Bein. 


bb) Der Weinbau unfers Jobannisbergs mag aber am Berge diefes Kloſters im XIII. Jahrh. nod) fehe 

mäßig gewefen ſeyn; denn nach einer noch ungedruckten Urf. vom J. 1267, non, Jun, verpadhtet das Stift 
€. Viktor zu Mainz, bem Prior und Eonvent jene Klofters feinen Zehend an Frucht und Wein dafelbit 
auf 10 Jahre um 25 Melt. Korn, und 31/2 Carraten (14 Ahme): „ vini commanis et melioris hunici.“ 
Das Stift ließ fij hernach Bereben, diefen Zehnd dem Klofter gar abjutreten. Der Verluſt diefes Zchends 
und jenes zu Volratß, ift eines der 4 Stüde, die das Stift hernad bis auf die jüngfte Zeiren nie eco 
ſchmerzen konnte. 

€) Bey Baär, a. a. D. 

d) Die von den Ottonen, unb bem Erzbifchoffe Willigis, u. f. Nachfahren, den mainz. Stiften S. Pu 
fer, &, Síftor, €. Stephan x. in Thüringen u. Sachſen gemachte häufige Güterfdenfungen, (Urkt. 
bey Joannis, 11, ) waren unläugbar die erfie Gelegenheit, den Weinbau aud unferm Rheingaue berti 
hin zu verpflangen ; es gefchah dies aber höchſt wahrſcheinlich im XII, Sabrb. , weil im darauf folgenden, fe 
zahlreiche, größtentheild noch ungcbrudte Urtk. dortiger Weinberge, wie einer ganz gewöhnlichen Sache, cr 
wähnen. Die Pröbfte diefer Stifte hatten jene Gürer faft durchgehende” im Genuſſe, und wünſchten, am 
Wein gewöhnt, bey ihrem zeitlichen Aufenthalte cben auch dergleichen dort zu finden; der nämliche Fall war 
«6 darauf mit den Kapiteläshberrn, denen bic Pröbfte fpäterhin den Genuß jener entlegenen Befigungen 
abgetreten hatten. Das dortige Klima ſchuf aber doch aus Reben unfereé Rheingaues, finem Rheingauer 
Wein; und weil die Stifte inzwifchen ſich in biefiger Gegend mit dieſem Gewächfe überreichlich berfeben 
hatten, mitbin jenes entfernten leicht entbehrten, fo veräußerten fie diefe Weinberge im XIII. Jahrh. ohne 
Ausnahme. Benfpielsweife hier eine ungedr. Urf. v. 3. 1268 aus der Urfchrift: ,, Nos Decanus, totumq. 
Caplum sci Petri Magunt. tenore presentium recognoscimus, et publice protestamur, nos de com. 
muni consensu — Dno B, dco de Monre, (t. Hofmünner) nro concanonico,- et suis heredibs Ber- 
tolda, Ludegero, et ,, imo, ac eorum süccessoribus hereditariis, vineam nram sitam apud Meere in 
monte, ' , qui dicitur Winbere, pro LX, marcis den, Col. uendidisse, in qua venditione hoc accessit, 
. vt predci post obitum i ipsius Dni B. marcam den, Col, in eiusdem anniuersario frib? — distribuen- 
dam, annis singulis — Maguntiam perpetuo presentabunt, Act, Magunt. A. D. M. CC.LXVIIL im 
Octaua Epiphie, * Nach einigen nicht zwendeurigen Anzeigen war es der berühmte Pr. Burkard des 
€. Peterſtifts in der Mitte des XII. Jahrh., ber dieſet Weinberge zu Qofmünner auf eigene stes ans 

4 gelegt, nachher aber feinen Gtifté&rübern. geſchenkt hat. ; 

9 €. davon Möhfen, GOcfd der Wiſſenſch. in d. Mark Brandenb. S. 207, 486 fag. 8f. Abrest L e. 

Brandenb, hatte der gemeinen Meinung mad) die Stpeinfánber in der Mark aufgenommen , welche nah € e w 

thingers Verfiherung die erſten Weinberge in der alten Mark angelegt haben ; nach diefem ,. baten von 
jenen eingezogenen Rheinländern auch die Weinberge auf dem Darlunger Berge bey Brandenburg, 
be Dderberg, und bey Kroffen ihren Urſprung. Diefe Wuflaft gerietb unter der dortigen Regierung 
des bayerfchen und lützelburg. Hauſes in günzlichen Verfall; die erften Kurfürften aus Dem zollerſchen Haufe 
erfepten fie dadurch, daß fie Weinberge von frünt, Reben anlegen. [icfen, die fih dert an das Klima beſſer 


4 gewöhnen, und weniger audavteten, Uebrigens waren wir bey der ſtrengſten Nachforſchung in bet Mrfuns 

denbehäftern unferer vielem Stifter u. Klöfter zu Rainy nicht fo glücklich, etwas, fo jur weitern Erörterung 
dieſes Gegenftands gesignet- wäre, aufjufinden; wobon der Grund natürlich ift. t 

£) Biſchoef Otto v. Bamberg nafm, als er im S. 1128 zum ziweytenmahle nah Pommern fid begab, einen 
ganzen Packwagen voll. Reben mit fij dahin, um dem Mangel der Gläubigen beym Dienfte des. Herın zu 
fteuern. ‚Vit, S. Ortanıi( ben Lu dewig, S, R. Bamb, I. 648, 690.) 9fud Bier. berlaffen und Archival⸗ 
u. litterar, Rachrichten, um beſtimmen zu fönnen, ob, unb. weiches Verdienft hierum unferer Rheing. Wein⸗ 
kultur angehöre ; wir legen daher unferer Angabe nur den Grad der Wahrſcheinlicht eit bey. 

g) 8. Karl IV. lies für feine Mark Brandenb. fogar Burgunderreben- bepfhaften Pelgel, Geſch. 8. 
Karlhs x. €, 217, Mohſen, a. a, & &,:208. ' $475 .. ; 


LXIL ^. Trauben- unb MWeinarten des Rheingaues- im, Mittelalter. 


Soviel nun ferner das. Gefhichtliche ver Altern Zrauben:- unb 9Beinarteu unjereá 
Rheingaues, betrifft, fo bedarf es feines ftarfen Glaubens, daß nicht urfprünglich; und nod 
lange bernad), jever Hausvater, obne Rückſicht auf einige Lanpjitte, oder allgemein bewährs 
tes *Borurtbeil, fid) nad) voller Willführe feine eigene Neben felbit gewählt, damit in man 
nigfaltigen Berfuchen abgewedhfelt, fie aus allen Gegenven her bezogen, und ihren. Bau ſei⸗ 
nem Boden anzupaffen, mit ungleihem Erfolge gewagt habe.*) Die Schule der Erfahrung 
dauerte Jahrhunderte; fie: blieb auch unſern neuern Zeiten nicht verfchloffen, weil ned) im: 
Winzer gern lernt, unb alles auffucht und ſich aneignet, was ifm Vortheil ver: 

richt. A 1 ea! $t ge 1 

Mag e demnach fem, bag bie lMroáter unferer Rheing. Weinmänner mit unzähligen 
Traubenarten allmählige SBerfudyé begonnen: dieſe vertinten fid) alle endlich auf zwey Haupt 
arten, ben bunifhen — und Franzwein. Ihr Vaterland, und was darunter zu ver: 
fteben fepe? haben wir oben unterfucht, und nur noch Einiges darüber theilen wir unten?) mit. 

Die älteften Nachrichten dieſer beyden ald unterfhiedenen Weinforten, liefert nur 
erft das XL Jahrhundert, unb'faft gerathen wir in die Verfuchung, zu glauben, ber Fle 
den ford) feye unter allen übrigen des Nheingaues ber erſte aewefen, wo Rothmantel 
Bacchus ſein Lager aufgeſchlagen, und (id) daraus über die andern verbreitet habe. Wenn 
num gleich im Durchſchnitte der Franzwein einen doppelten Werth gegen ben huniſchen 
behauptet zu haben fdyint: fo muf, in Anfehung ver Güte, tod) aud) in jenem wieder ein 
Unterfchievd Statt gehabt haben, weil dad melius crementum deſſelben fid) in Urfunven fo 
häufig angemeldet findet. ") Beyde Arten wurden nicht felten abgefondert in eigenen Pfles 
gen u. Gemanbtem erzielt;*) verfcjiedene Fleden unferes Rheingaues hatten erweislih nie 
mahls rotfén Weinbau, — andere, die dergleichen hatten, begaben fid) beffefben. 9 Webers 
baupt fdien aud) zu allen Zeiten ber untere Theil des Rheingau's der glücklichen Kultur 
des Franzweins naͤher, ald ber obere, entiprodyen zu haben, wovon die Gründe geognoftiich. 
zu entwideln, wir andern überlaffen. Uebrigens find wir nicht weingelehrt genug, um ein 
durchſtreichendes Verhaͤltniß bepber Sorten im Allgemeinen, für unfere Mitzeit 
zu Beftimmen; um fo weniger getrauen wir und, darüber etwas aus ber grauen Vorzeit, 
aud) nur muthmaßlic, anzuregen. | ) 


h 9 Er 
*) Bu bdiefen manmigfaleigen SBerfuden des Weinbaues mag aud) (don jener, 6 eu SBeinftod zu pfropfen, 
gehört haben; es war wenigſtens diefe Operation am Rheinftrome bereitd im Unfange des XIH. Jahrhund. 
kefannt und in llebung ; die Abtey Prüm hielt dafür zu Armweiler einen eigenen Kunſtberſtändigen; das 
Begistr, bonor, Eccl, Prum. v, S. 1222. (bey Honth I, 685) fagt davon; ‚> Minister noster ibidem ( im 
51 


‘Arweiler) qui Bomester appellatur , tenetur:de officia suo eandem vinsam.plantare, quod nos appel- 
lanius proffem.** Ben. demnach in ben 1780ger Jahren kin Geteiffer- Landwirth unferm des Sibeingauce 
diefe Pfropfung eingeführt, unb man darauf ati (m Rheingaue damit Verſuche angeflelle bat: (Bär, 
S. 89, cc.) fo bewährt obige Strelle, daß diefes Bfortomift)e Kunſtſtück (den ſechſthalbhundert Jahre vorber 
an unſerm Rheinſtrome befannt geweſen (eoe, und nady dem MWeltlaufe bae längft SBevafteté und Berfchollene 
and ciment. Winkel wirder zur ntuem Schau aufgerrdgen worden ſeye. Dieſen induſtrioſen Verfuchen hat man 
auch dad Gi rtubium der mannigfaltigen Kebenarten, unb. des für jede fehidflichen Bodens, — 
der verfchiedenen Mer ihrer Wermehrung, ber beſondern Behandlungsarten im Bane/ im Schnitte, 
Auftuppelung, Düngung, m few, beuzumeflen ; im XVI. Jahrh. wußte eriweislich unſer Rheingau 
ned) nichts von Bogreben, bom Lauterrühren, vom Blindholze, u. ſ. w. Der Bau ward gu 
radezu fo, wie im Trier. und Köllnifhen betrieben , von woher die älteften Mufer, wie der älteſte 
Beinbau felbf, ben und übernommen worden find, Die üfteften. Leihbriefe der Stifter und 
Klöfter, welche als die wahre Quelle des Studtums tiefe , wie fo vieler andern Ölonomifchen Kufı 
tmrgweigen des deutſchen Mittelalters anzuſchen find, ſchließen bic Gefibidite der fufenmäßigen 
Suftuvcfort(dvitte, der Baus und Behandlungsart, "der bfonomiffen Wuffidt da rüber, 
am bertrefflitiften auf ; wir Sabe ihren-unaudfprehlich großen, aud Hiftorifchen Nutzen im vorliegenden 
Gegenſtande iit wahren Vergnügen fé&nen 'gelerne , unb benützen dieſe Selegenheit, den Forſcher auf itt 
beſonderes Studium: aufmerffam zu "emi ; Anton hätte fe, wat er leider nicht: that , gan terjügfid 
zu benligen acbabr, 
a) Neben den (don. befannten: Stellen T xi. gahrh., bie bereits ** Weinfertn erwähnen, feßen wir aud 
den Auczug einer nodi ugacbit Urt. v. 3.1495 aus der Urſchrift per ; ber folche anfünbidt: „Ta morkine 
see et ándiuidme Trinitatis. Conuentus de sco $ Seruatia in. traiecto... Com ia omni genere hominum etc, 
— Notmm sit igitur cunctis — quod fratres sci seruatii in (aseo quandam particulam tinee, que 
contermina claustro sci Roberti adiacebat in piwguia', de qua sorores eiusdem cenobii iam dictis fra. 
*iibus aunmatim bamam franconici ; 6t soxtarium Auníci vini per&oleernnt, dunbus marcis ium prefa. 
fis vendiderunt sororibus, Vt autem hoc etc, — Huius rei testes sunt Winricus Decanus, Magr 
Winandus etc, — Acta sunt autem hec Auno dnice iucarnat, Millesimo, Centesimo, LX X X X V, * — 
Daß man aber. Vinam hanicum.unb francum, wenigftené (piterbin, mit weißem unb rotben S8riu 
für gleichbedeutend gehalten habe, verblirgt nachſtehende Urt. p. 3.1458, „ Nos Godefridus Dns de Eppin- 
stein recognascimns harum serie lrarum, = cum herbergas et.sermitia haberemns sup, bonis pro- 
priis Dnoram yetis Celle, super decimis , et super quibuslibet bonis de iure earundem in Costheim, 
taliter nobiscum conueperunt, Dabunt siquidem nobis anuis singulis iufra festum sci Michaelis et 
sci Martini hyemalis sexaginta flerénos, duo plaustra vini huniei, et vaum plaustrum wiki franc, mec 
nos, nec officiati nri, parangarii, venatores, et nullus omnino nro uomine easdem molestabit qmo- 
modolibet aut gravare d debemusetc, — Dat, Anno Dui Millesimo, qua ringeutesimo, tricesimo. octauo, 
,ipo die bti Martini Epi * (Cum adp, Sig. illaeso. ) Davon fc(inbet fid im Arch. des SÍ, Sitenmünfer 
auch eint deutſche Ueberfigung aus bom XV, Jahrhundert folgenden Inhalts: „ Wir Gottfrid Herre .zm 
Eprenftein befennen ic. das fo dauon mit und vberfomen fin, vnd follen uns geben ſehnig gulden, end jm 
fuder wpf wind, bnb con. fuder roit wind alle Spare zuſchen Sant, Mihapels, vnd fant SRartindfagt, 
tnb follen wir 0.7 — Ammerkenswerth ift endlich, daß jene Weinart, die bey une im Erzft, Many im 
XIII. Jahrh. vinum francum, franconicam, Franzwein Heißt, in pfälz. Urttk. jener Beit häufig vi- 
num elaram, vinum puram heiße, und was Pen und vinum hunicum hieß, in der. Pfalz damapld vinum 
rubeum gentunt worden fec. Urtt. 1270, 1300. Qo fómmt auch in diefent Zeitraume bert Häufig dag’ vi- 
num mixtum vor. Daß im 9; 1321 time Curtará vini in^ ber Pfaly B Ahme gthalten babe, verdient 
gleichfall® bemerkt zu werben, wenn nicht unter amis Eumer zu*berftehhil find" welchtnfalle fe wit dern 
damahligen Carratengemäße bey uns übereinfommen. 
5) Snc El. Präfenzlagerb bet 6. Sictevitifrd heißt es p. 18. ad d,'y; Kal, Mart, (23, Febr): 
[4 Witlegisus archiepc, heis eccle fundator, et datur presentibs carrati vini franci melioris de Lorche ; 
item Dni et Confratres nri eccle sci Stephani viginti sol, den, magnut, etc, * — Georg Seze an 
Sanmefad verkaufe im 9X. 1508 bem Korherrn Sog. v: Heinzenberg 3. "Ravengiersfg > „, a mam 
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franci vini, melioris nostri crementi, '* ( Act, Acad, Th. pal IV. 486) etc, — JAugleichen wüßte ih mir 
fenjt nicht zu erfläreg, warum Gifelbert o, Rüdesheim dem Sf. &6erbad) im 3. 1292 feine Gd; 
ter in Gaulsheim (daft, um von deren Ertrage „, de duabus amis franchonici vini, rrescentis im 
vinea mostra sita in Hatdenheim, dicta Wistelöurnen den Brüdern auf &. Bartholom. Tage eine tüchtige 
Pitanz zu reichen, da doch wohl jene Art Trauben in der Marke aud anderswo hätten gepflanzt werden 
fönnen. — 

€) Wenn, wie Bär behauptet, der Unterſchied beyder Weinſorten nur in der ſchlechten oder beffern Art, 
— überall jedoch weißer Trauben, — beftanden hätte: fo begreife ich nicht, manum man die ſchlechtere 
Art nicht gar bertifgt habe, und warum inan an fo Dielen Orten am Rheinftrome beyde Arten in ganz 

abgeſonderten Pflegen u. Gewenden erzielt, u. disfe davon Benannt habe; mic ich bann z.B, von Weifenau 
in dem uralten SBictorftift. Präfenzlagerb, Lit, K. €. 128 fefe: „et de duali vinee In der 
Hwnfengewande x, — ©. 158: „IX. quartalia terre arabilis — et sunt. sita in der huniſchin 
gm anbe, ^ — €. 246: de tribus iugeribus vinear, sitar, in der Quntfchen gewanden ı. nal, 

' gon-Hreimbad im obangez. Aufhäuf, Gütervergeichn. 1323: „It. in infer, Heimbach partem vinee 
ju Dunfbenwingarten i^ — It, Fritzedabit VII. den, de frusto ju Hunfhenwingars 
tin xc ^ Und von Bafenheim: „It. dimidium áagerum effe Hunzenbupile, — Item Juget 
vüder Hunzinbohele an Bleinder marfe :5: — Sodann zu Zaubenheim sc. 

d) Das zu Eltvill vormahls eigene Weinberge mit vorbem Weinwachfe exiſtirt haben, beweiſet eine nod uns 
gedr. Urk. v. J. 1203 super reditu 2, marcar. in Altavılla, vendito Godefrido scolast, Eccl, S. Joánnis 
Mog, mo t$ beißt: „Est autem bic situs ipsarum vinearum (in Altavilla), quinque quartalia vinea- 
rum , im quibus crescit. francum: viuypm, -— it, vnum iugerum offe Altwikes an deme holenwege etc, ** — 
Dbalrid der rothe Wein weit theurer ald der weige ijt, (fo finde ich benmod bim und wieder, dag mam 
abſichtlich die vorhen Weinftöde vertifgt , wahrfheinlih nur , um fie bon ben weißen abzuſondern. Qo finde - 

ich in dem Leihbriefen dey, Abtey Git, Jakob ums 3, 1463 den Pächtern zu Lorch durchgehends aufgelegt, 
dag fie-follen: „alle rode ftó te, Baume, Buſche, ald ya bem wingarten vorg, fict, — ußmachen vud 
verdielgen, vnd m pfe fiot an die air fepen, vnb fene roben meae 4 " 
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LXI. 2. Weinhandel. — ao. Binnen Landes, — Gabelungen. — Weinpreife, 


. 4 * a c i ' * 

So wichtig, als der Weinbau ſelbſt, war auch Rheingau's ſowohl binnen Landes, als 
auswaͤrtshin getriebener Weinhandel; dann nur dieſer war pie leibliche Mutter feiner ne 
duſtrie, und des dadurch erzeugten allgemeinen Landes- und Privatwohlſtands. Er verdient 
demnach unſere beſondere Betrachtung. BE 

Der Weinhandel binnen Landes ward durd andere Anftalten und Einrichtungen, als 
ber auswärtige geleitet; feine SGrundla E felbit aber. mar beyden Vertriebarten. gemein, 
naͤmlich Güte. pe Produfts,.,auf zwey Gruncpfeilern berubend; 1) Vorzuͤgliche Re 
ben: und Xraubenjorten, unb. 2) guter Bau unb -Beiferung; — deſſen natürlide 
Holgen waren dann wieder a) höherer, oper geringerer Preis, g) leihterer 
oder ſchwerer 3(6fag. . | 

„Der Weinhandel binnen unſerm alten Rheingaue bieng weſentlich, wie, fein Bau felbít, 
mit der Bevoͤlkerung, dem Fleiß, und Vermoͤgensſtande feiner Einwohner zufammen ;. jener 
in den frübeftem Zeiten ward rob, ohne Spekulation, faufntánmifde Kenntniß und Mani: 
pulation ıc. betrieben ; die jm’ XII. Jahrhundert erwachfene Landklöſter verdienen daher, um 
beóvoillen ein gefegnetes Andenken, x daß (lt die erfte Schule ver ófonomifden Be 
banpdlüng des innern Vertriebs waren, fo, wie ihr hohes Vervienft um Vermehr— 
und VBerbefferung diefes KRulturzweigs felbit, fein Biedermann verfennt; vor ihnen mag 
unfer, innerer, Handel ziemlich d) aeti[d) unp verſchleudern d gewefen fem; man hauete 
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Wein, um be8 eigenen Genuffes willen, fuchte fid) des Ueberreſts baldmoͤglichſt um jeden 
Preis zu entledigen, kannte, ober wollte feine Weinlager fennen, und auf Gottes jährli 
den Segen allein vertrauend, fchafite man das Jahrgewäachs, wie ed bie Natur verliehen 
batte, ohne weiters vom Leibe; taber fo oft Mangel nad) vem größten Ueberfluße, — daher 
Wechſel von Dürftigfeit und Wohlſtand, — Meppigfeit und Elend. 

Eine ber frübeften Verbefferungen des innern Handels, die fif in ber Folge aub 
auf den ausländifchen verbreitet bat, waren die berühmten Rheing. Weingabelungen, te 
ren Natur und Cdjidfale ber fleißige P. Bär *) ausfübrlid) erörtert bat, Cie find uralt; 
halbdunkle Nachrichten davon liefert bereitd das XIL Jahrhundert, Man bat Gründe zu 
unterfiellen, daß die. im Rheingaue fdjon im XI. Jahrhundert mit einer jährlidyen reichen 
Weinausbeute begabte Stifte zu Mainz, um diefe unter ihren Rorbrübern zu forti 
ren, wo nicht bie erfte Veranlaffung, pod) ein trefiliches Mufter dieſer Anftalt aufgeftellt 
haben, um fid) deö geringen mit dem vorzüglich guten ſchicklich zugleich zu entlebigen ;.") man 
wußte fie zeitig auch ‚auf. ben Handel, anzuwenden; beſchraͤnkte fie bier einerfeitó die ttv 
heit des Käufers, fo befand fid) Dagegen Der. Verkäufer und. Das Land wohl dabey, umb fi 
beftand mit deſſen Vortheil fo lange, bis darüber ber Eigenfinn des Handelsmanns, der 
feine Auswahl dadurch nicht mehr einzwängen laſſen wollte, die Oberhand gewann, und (it 
allmäablig, gänzlid aber erft im eriten Viertel des XVHL Jahrhunderts. aus dem Lande 
verbannte, Ob aber — abgemenbet von Moftgabelungen, — die Wiedereinführung der 
Weingabelungen fo unmöglich, unnstbig, und unnüß fern würde, als Bär *) 
jene geſchildert bat, ijt eine zur Rheing. £anbófonomic + SBerfafjung unferer Mitzeit gehoͤrige 
Trage, weldye zu lófen außer unferer Behörde liegt. - : - . 

Mit per Gefcichte des Rheing. Weinhanvels hängt folglich aud) jene ber Weinpreife 
zufammen. Im Verbältniffe des Geldwerths, waren biefe unfehlbar in den frübeften Zeiten 
der nod) gar mäßigen Weinfaltur gar bod), verminderten fid) jedoch mit deren Ausdehnung 
feit bem. XIL Jahrhundert. 9 Mißwachs, verwüftende Kriege, und andere Unfälle, die bis 
ftorífd) das Land nur allzubäufig heimgefucht haben, bemírften aud) bier, wie allentbalben, 
und in-allen Dingen ,. dabey eine Ebbe und Fluth; — nicht ber. vermehrte: Abfag in. Das 
Ausland, — denn diefer erhielt erweislich unfere Landweine, wegen der Konkurrenz anderer, 
nod) fteté im mäßigen Preife, — fonvdern die feit bem XV. Jahrhundert begonnene unge 
beure Vermehrung der in Geld ausgeprägten edlen Metalle, und vie gleich 
Darauf ausgebrochene, über ein volles Sabrbunbert aud) in unfern Gegenden wütbenbe 
Kriege, trugen zur ftufenmäßigen Preiserhöhung, vie nadjber nie mehr herabfanf, das 
Meifte bey. Auch ver Umftand, daß die meiften und beften Güter fid) in den Haͤnden des 
Adels, der Gifte, Klöfter, u. Forenſen befanden, vie fie nut mit ſchweren Koften durch fremde 
. Hände bauen laffen, mußte natürlich; den davon "gewonnenen Mein ungleich vertbeuern, Det 

aber aud), weil die pürftige Klaſſe ber Einwohner, die ibn mit eigener Hand erzielte, ibm 
* wid Kultur zuzuwenden der Regel nad) nicht vermodjte,! piden an Güte ordentlich 
ertraf. , Cms 

Wir fónntem ber Ausführung, diefes Gegenſtands nad) pem. Maaße des reichhaltigen Ma 
teriald, welches und darüber zu Gebote ſteht, ned) eine große Breite geben, wie wir bana 
aud) vom XIIL Jahrhundert an, bis hieher, von Jahren zu. Jahren pie [au fende Preiſe 
per vornehmften Weine-Dafelbft, vorlegen konnten, —* ed, aber,. um, Raum für wid; 
tigere Dinge ju gewinnen, bey dieſen allgenieinen Bemerfungen. beivenben. - 


:8) a, a. D. €. 164 fgg. 5 1 : 
b) Eon das uralte Bictorfift. Präfenzkagerb. (Saec. XII.) erwähnt an mehreren Stellen, di 
Weinvertheilungen betreffend, ‘folder Grifcégabeilungen; fic waren aif. 6c) der Dom s vint. Peterd 


ſtifte üblich, geſchahen Kafd im Rheingaue ſelbſt, Bald erſt nad Abführung der Weine nad Mainz, unb zwar 
bier wieder, entweder fogleih nach ihrer Anlangung, oder cvft mach dem Abſtiche; bald wurden nur die 
Mbeing. Weine unter fif, bald mir Gewächſen anderer Gegenden gegabelt 10., wobey man willführfich, nad 
faít jährlich verfhiedener Uebereinkunft, wechſelte. Man nannte fie Cabillatio, Sortitio, So gabelte 4. B. 
das Stift €. Vie tor die Weine von Lord, Aſsmannshauſen, Rüdesheim, Defterich ıc. unter 
fh mit dem Gewächſe des Victorbergs, aus bem Gauc, uf. w. die man im Loofe und Zar feßte, jer 
dem Kapitelöperen feinen Antheif durchs Loos anwies, unb jur Ausgleichung für bem Meberfihuß an dem 
Maaße der Fäſſer, cim fogenannted Reddet an Geld, für jedes Viertel oder Maas x. feſtſezte. Go 
beißt es 4. 98. im Prot. diefes Stifts vom Sabre 1471: „In die Galli facta est dimisio vinorum, 
et habet quilibet Capitularis 5 carratas, et reddet similiter quilibet 2. flor, facit 25 flor, qui ad sortem 
positi suut pro 21/2 carratis vini, et solui debent infra quindenam sub pena suspensionis residen. 
tib», et non residentibus sub pena arrestationis unius carrate in cellario montis, Item eadem die 9. 
carrate vini fabrice in Rwdesheim vendite sunt sub sorte inter personas XIII. presentes; soluentor pro 
qualibet carrata 12 for, et habentibus octauum et sextum, dabunt habentes quartum et nonum, qui- 
libet 12, alb, propter meliorationem vini, et remanentia vltra sex amas solui debent, scil. pro quolibet 
quartali 2, 8. et fiat solutio integra, príusquam vina exfrabuntur de machina, ( Sranen ) ^ — Daher 
erhellet 1) Carrada war = 6 Dim. 2) Die Carratae harten nod) feine fetbeftimmte @iche ber Fäffer, 
fondern enthielten nur ein intelleftuelles beſtimmtes Quantum ; daher das Reddet, 3) Diefe Gabelung ger 
ſchahe aud) fhon, wenn mur von einerley fanbmeingattung die Rede war; 4) fie geſchah ſchon tor der 
Abführang nah Mainz, auf der Stelle des Orts (bt, z. B. in Rüdesheim; jeder mußte fein Loos auf 
feine Selbfifoften wegſchaffen. Sie acfdjab aber auch oft erft zu Mainz, unb zwar unter ſämmtlichen 
Jahrsweinen, und der Transport gefhah entweder mittelſt SBovíegung der Koften von der Präſenz, welche 
fofort jeder, mittelft egung feiner Gebühre auf dad Faß, vov beffen Abführung zu erftatten batte, oder e$ 
mußte jeder Theilnehmer vorher fo viel Geld, als feftgefege war, herſchießen, — und bain gefhah am Ende 
die Berechnung darüber vom Cellarius, oder Präfenz s Sfmtmanne, — Eine ſolche Gabelung “hatte auch zu 
Oeſt er ich Statt, mobin die Stifröberren zu &. Bifror fid) ihrer eigenen Zehnds und Zinsweine halber 
tinfanben , und dort gabelten ; bacon leſe ich aber im Prot, Capit, d. d, 1, Nov, 1544. €. 30: „Nachdem 
bid anher cin alter, doch ein vnnüper vnb böſer Gebrauch gewefen, daß meyne Herrn allwegen nad 
dem Herbſt, welcher gewollt, mir aben Defterid off bie Kabelung gefaren, -diweill aber diefe Zeit etwas 
gefhwinde, vnb ahne das groſſer SBncoften uffgangen : iſt diefe obgedachte Cabelung von wegen grofferé Co: 
find zu vermeiden, off diesmal abgcídiafft worden. ^^ — Nach einer ſolchen SBergattung follte auch die Gor: 
firung der, ton Andreas v. Brauneck, Domprorficn ju Mainz, den Domkapitularen dafelbit, nad 
einer nod) ungebr. Urk. v. 9. 1380. ipo die sci Andree Apost. jährlich vermacten Weinen zu Lord ge⸗ 
ſchehen, wenn e$ dort heißt: ,, Presentibus damus, et in perpetuum dabit Prepositus Maguntin, — 
annis singnlis — cuilibet, et singularibus Canonicis ipsius Ecclesie Capitularibus presentibg et futu. 
ris vnam carratam vini a/ói crescentis in Lorch, Magunt, mensure, per suos certos officiatos ad hoc 
per ipsum Capitulum deputandos inter (res rigas, in quibus omnia vina, quolibet auno ibidem crescentia . 
ponantur , ipsi vnam eligant rigam, que siquidem vina vt sic per eos electa confestim — ad littus Ma- 
guntin, duci faciemus, et quilibet p. t, futurus Prepositus Maguntin, duci faciet snis propriis sumpti. 
bus, periculis, et expensis etc, ' 
€) à. à, D. €. 167 fag. 
d) Um nur einige Benfpiele davon herzufeßen,, berkauften im 9. 1291 Heine. u. Wilhelm gen. Eſelweck 
dem St. S. Victor cine jährl. Rente ,, duarum. carratar, vini hunici pingw, mensure ** für 28 Mark 
usual. monetae; ſchlägt man die Mark, nad bamabligen Werthe, auf 1 ff, 12fr, an, fo war der Kapis 
talmwerth einer. Carrata 14 fl. 24 fv. , unb alfe der Ahme 3 fl. 36 kr., mornad) man den Binswerth nad 
10 ben 100 Teiche berechnen kann. Im 9. 1338 verfauft Heinrich Eſelweck, Edelkn. gedachten Stifte 
fein bisheriges Probſtey-Lehn von jährf. 1 Carrata vini hunici flir 60 Pfd. Dellerz; nad dem ginémertbe 
‚galt alfo p. Sar, folde 6 Pfd. und die Ahme 11/2 fb. , oder 54 fv. — Im 9, 1481 verkauft Sviberid 
Hilchin v. ford, u. f. Sohn Philipp, denifelben Stifte fein Probftepfchn, jährt, 1 Carrata vini ju 
Rüdespeim für 110 fl. mainz. u. franff. Wäpr, — folglich die Ahme für 27 fl. 30 fr, Kapitalwertd; — 
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nah Zinewerth galt daher à 5 pC. die jähr!. Carrata 5l. 30fr., unb die Ahme 1 f. 22 1/2tr. — Im 
S. 1989 verfauft ebendemfelben Philipp v. Birgftadt u. Eufemia f. Hausfr. fein Probitepichn, nänl, 
eine jáprf, Gülte von 2 Carrat, vini bunici für 35 Mark; der Kapitalwerth der Carrata war bemnad an 
gefchlagen auf 171/2 Mark, jener der Ahme mithin auf 43/8 Mark, (5fl.) — der jährl. Zinswerch abe, 
der Carrata auf beyläufig 1 fl, 45fv., und der Ahme auf 26 Er. u, f. ww. t. 

Wie gering nod im Anfange des XIV. Jahrh. unfere Rheingauer Weine geftanden , ergicht ſich 
daber , dag man die jährl. Gülte einer Carrata Wein höher nicht als anf 19 Mark kölln, Pf., welche to 
mahls nicht viel mehr afá 20 fl. betrugen, im Kapitalwerthe angefchlagen, mithin die Carrata einen Werth 
bon 1 fl. — die Ahme aber von 15 fr. gehabt, und wenn man auch annchmen wollte, daß der heutige Geld⸗ 
werth gegen den jener Zeiten um das Vierfache erhöhet wäre, dann doch die Carrata von 4 Ahmen im £5 
pitalwerthe nur 80 fl, michin ald Jahrgülte nur 4ff. und folglich die Ahıne nur 1 fl. gegolten babe ; wir ih 
dann aus den Präſenzrechnungen des Ct, €. Victor darlegen fann, daß nod am Schluße des XV. Jahrh. 
der Mittelpreis ſammtl. Rheing. Zehndweine dieſes Stifte per Gtüd ( pecia, ) durchgehende höher mit, 
als auf 7 Gulden in den beften Jahren berechnet worden, dagegen das Stück in ber Mitte des XVIT, Jahrh. 
nad eben jenen Rechnungen fion auf 50-70 fl. und nod höher angefchlagen worden, welche Steigerung 
fi) fo oft ergeben haben, als Krieg, Mißwachs, Pet x. eingetreten find, bey deren SBerfdyminbung aber 
immer ihre alte Höhe behielten, wie diefes vornämfich. der Sall in und nach dem 30jährigen Kriege war, 
Sum Beweis, bier der Auszug einer ungedr, Urt. t. 9. 1303: ,, Nos frater Vl, Gardianus, fr, Wil, 
Lector, totusq. Cotuentus Irum minor. in maguncia, Ad notitiam vniuersorum cupimus peruenire, 
quod de conniuentia nra simul et plenaria voluntate, Petrus deusad J»wemem procurator ur, nomine 
nro duas carratas vis, quas Congentui nro quondam Brunicho ciuis magunt, et vxor sua Gada de vl. 
neis suis in Gysinheim — singulis annis in perpetuum in alar. suar. remedium legauerunt, et inter vi- 
uos legitime donauerunt, Abbatisse et sororibus sce Clare in maguntia vendidit pro ;riginia et «ie 
marcis denarior, Colon, etc, — Dat, et Act, A, D, M.CCC, ILI, viii. Kal, Marcij.* 


LXIV. p. Rheing. Weinhandel in das Ausland, — Stapelpläge deſſelben, — 
einheimifche und auswärtige Borforge gegen feine Berfälfhung. 


Von dem BVertriebe unferer Landweine in das Ausland nad) fórmlider Handels 
weise hingegen, haben wir vor pem XIII. Jahrhundert nod) feine Spur entbeden können, 
und treten baber unbevingt der Meinung Jener bey, weld glauben, er fepe dahin, vor 
námlíd nad) Often und Norden, durd die befannte Hanfe befördert worden. Die viele, 
um biefe Zeit-in jenen Gegenden geftiftete Klöfter, welche theils für ben &ifd) des Derrm 
noch veichlicher aber für ihren eigenen, des Weins bevurften, und es für allzufoftfpielig bit 
ten, ibn aus erfter Hand, mit ſchweren Frachtſpeſen und Zollabgaben, von portber felbit 
u beziehen, fanden nun ín jener ausgebreiteten ©efellfchaft, — einer der mwichtigften ville 
ſtatiſtiſchen Anftalten des Mittelalters, — eine überaus fd)ágbare Gelegenheit eröffnet, fib 
jened Bevürfniß ohne Umfchmweife, gefhwinvder, und felbft um billigere Preiſe 
hi verfd)affen; ohnehin mogte per in Sachſen, Brandenburg u. f. w. erzielte Wein, weder 
einer Menge nad) genügen, um aud das Bedürfniß entfernterer Länder zu befriedigen, nöd 
mit jenem geiftigen und würzbaften Aether unferes Rheing. 9tebenfaft8 fid) in eine Reihe 
fellen, ber ihn über Deutſchlands fämmtlihen Weinwachs mit fo vollem Rechte erhebt. — 
Von nun an ward dann, mif pen übrigen rheinifhen, vorgüafid) unfer Nheingauer Wein, 
aud) fórmlider Handeldartifel; — man trieb den Handel damit, fo lange: jene Ge 
ſellſchaft blühete, im Großen, und diefer Umftand gab dann zu einer anbern, Dem Han 
belómanne und dem Verkäufer gleich [häßbaren Anftalt, die Veranlaffung, — ich meine die 
rheiniſche Weinftapeln, | | 


= 
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Mie nämlich ber Rheing. Weinhandel feinen Hauptzug mad) Meften unb 9torben, 
feinen fdymáderen hingegen nad) Often um dieſen Zeitraum begonnen hatte: fo war e8 for 
wohl dem nordifchen, in der Hanfe begriffenen, ald dem niederländifchen Händler hauptſaͤch⸗ 
lich darum zu tbun, große Magazine biefer Weine beyfammen anzutreffen, um mit Bequem 
lichkeit auswählen, bie Haͤndel abſchließen, in möglichft kurzer Friſt bie Transporte beforgen, 
unb ben Liebhaber ober Kommittenten befriedigen zu können. Unter allen rhein. Städten 
war biezu feine ſchicklicher gelegen, ald die Stadt. Köln aim Rheine. *) Unter ven Glievern 
ber Hanſe mar fie eined der vorzügliciten, und vereinte ihrer Lage nad, fo viele Bor 
theile der ben Handel begünftigenvden Schifffahrt, bag fie zum Zentralpunft dieſes Ham 
delszweigs fo recht von der Natur berufen zu feyn fdyen. Die dortigen Erzbiichöfe bat: 
ten auch diefen fowohl für die norbifd)e, ald niederländische Handelsleute durch mannigfaltige 

repbeiten begünftigt, und Holland legte bann, wahrfcheinlih nad) biefem Mufter, bey 
d) eben auch dergleihen Weinftapeln an, und verlieh einigen Städten darüber foͤrmliche 
Gtapelfrepbeiten, ®) 

Go trefflih nun diefe Anftalt aud) für ben Abſatz des Weinguts fern mochte, fo fonnte 
der überfdywengliden Rheinzölle, unb ver noch unfihern Schifffahrt auf viefem Fluſſe halber, 
unfer Rheingau, und die benachbarten Landſtrecken an diefer Wohlthat nur febr wenig Theil. 
nehmen; yum Transport per Weine dahin fehlte e8 bey uns nod) an großen Fahrzeugen; — 
die 9Rbeinreife nad) dem entlegenen Köln war zu gefährlidy und Foftipielig; — Die dortige 
Stapel fomite demnach eigens nur jenen nüßen, vie 'felbft große Weinlager batten, und da 
mit einen förmlihen Graff zu treiben vermodten, dergleichen (id) in unferm, gar an Pros 
duktions⸗ Induſtrie gar wunderreihen, an Handlungsfenntniffen und Betriebe aber blutarmen 
Rheingaue nur áuferft Wenige fanden. *) Fruͤhzeitig erfahe fid) daher unfer Rheingau für 
feinen Weinhanvelöbetrieb, an dem zumahl aud) der Mittelmann, und mínbere Befiger Theil 
nehmen könne, einen näber gelegenen Stapelort, und zu folden erwuchs, fowohl für unfere 
oberländifche Rhein- als wahrfceinlich aud) großen Theild für die Mofelweine, in 
der That ein überaus bequemer. Sentralpunft in dem fonft unbebeutenben Städten Bacha— 
rad. *) Für den oftlänvifchen Freund des Rheinweins war er doppelt willfommen; man 
fand dort alles beyfammen,. was man wünfdte; vie Güte allein entjchied, und beftimmte 
den Käufer; ber weitere Liebhaber fragte nun nicht mehr um die wahre Mutter beó Ge 
waͤchſes; eö hieß mit einem Worte: Baharaher; der große Haufe glaubte nun wirklich 
daran, er fey Dort gewachſen, und beebrte den dortigen Weinwachs mit pem, Diernádyft 
jogar ” das befannte Sprühmwort *) übergegangenen, unverdienten 9tubme. *) — Tulit 

ler honores. 


Endlich, obgleich unferm Mittelalter fait alle Zweige unferer heutigen Spoligey wahrhaft 


unbekanntes Land waren: fo läßt fid) Died pod) von ver Handels⸗Polizey, bie fi zu 


allen. Zeiten, wie ver Handel felbft, ohne Fürften, obne Regierung 1€ aus unb von 
ftd) ſelbſt gebildet hat, feineswegs behaupten, und wer Died verabreden wollte, fände wahr: 
líd) ſchon ven Beweis des Gegentheils in den frühen Siherungs-Anfalten und Straf 
gefegen gegen Berfälfhung und Berfälfher unferer 9Rbeitmeine, worin bie 
Städte frühzeitig ein treffliches Mufter und Vorbild gaben, *) welches nur erft im XVI. 
Jahrhundert in die befannte Reichs- und Landpolizeygefeße ver deutſchen Fürften übertragen 
worden zu ſeyn fdyeínt. \ . m. 


a) Bie nümfid) Kölln die General ſtapel der Mheintveine für dem ganzen 9torben unt. Weiten war, fo bil; 
deten in fe&terem einige Staaren für die fogenannte bovenlatidée Wynen wieder eigene Stapeln, bic fid) 
aber bon jener dadurch unterſchieden, daß fie einen mang mit fid) führten, und daher im juriſt. Sinne 
wahres Stapelr echt zugleich übten. &o war z. B. Dorbredt mad; der von Br, Wilhelm v; oll. 
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„biefer- Stadt iu den Jahren 1342, 1355 verliehenen Stapelfreyheit der eB erſte oder höchſte Mare alc 
oberländifhen, b, i unierer rbeinfánb. Weine für ganz Holland und England, wovon der vortreflicht 
Burgermeifter van de Wall, Handy, en Priv, der St, Dordrecht, D. I, bl, 376, not, a) anmerft: „De 
handel in de Westersche W yuen was in vergelyking van die der Bovenlandsche, voortyds van weinig 
belang; onze Voorvaders versterkten hunnen geest meest met het druivenvogt, dat aam den Riga, ef. 
Moezel viel etc.“ Gleihwohl waren nach bem Qrugniffe eines van Oosten de Bruyn, Beschryv. v. Hahrlem, 
D. I, bl, 17o, dort auch bie Wefterfche, unb Franzweine, die jedoh nur kurze Weine biegen, 
^ midjt gam aufer Gebrauch. Es bezog aber Holland doch geradezu im Mittelalter faſt alle feine Mheinmeine 
unmittelbar aus Kölln, oder Venloo an der Maas, weil man mit holländ. w. ſeeland. Schiffen, wit 
nod heutiges Tags, felten höher herauf, ala bis an dieſe zwey, als die Außerfte und Höchste zw fahren 
pflag; dabey war ed aud) für die holfänd. fogenannte Freyſtädte nidt minder, als für die fine: 
Jülch, Klevem Geldern eine wichtige Wohlthat, daß fie mit ihren erfauften Rheinweinen die ber 
rechter Stapel, b, i. das achttägige Marktrecht einzuhalten wicht fehuldig waren, durch welche $e 
frevung dann aud) ber Abzug unferer Rheinweine ungemein befördert ward, Den Grumd derfelben aidé — 
van de Wall a. a. D. (er richtig an: ,,In het Hertogdom Gelder, fagt er, Kfeef£, Gulik, en ander 
ain den Boven Rhyn geleegene Landen, werden door bezondere Heeren, veele en verscheiden tollen 
ingerorderd. De Poorters der hollandsche en Zeeuwsche Steden tot de betaaling derzelven verpligt 
zynde, scheen de Redelykheid te vorderen, dat onze graaven hun hier in te gemoet Kwamen: want 
indien ze daarenboven hunne bovenlandsche Wynen agt dagen ter Stapel hier der Stede hadden morten, 
brengen, zoo zom er weinig of geen winst van den Handel hebben kunnen overschieten ; ten minsten 
zouden zy, tegen de Geldersche, Guliksehe, en Kleeffsche Koopluiden, die van de opgenoemde tollen 
hunner Landsheeren bevryd waren, niet hebben kunnen markten, etc.“ Wirflih waren aud dirk 
unterländifche Stapelpläge, die Sündfluch der bamabligen Rheingölle, die Unfiherheit der Schifffahrt, ter, 
bunden mit der Unkunde des Thalwegs des Rheins, u. anderer ſchiffbaren Ströme über Kölln hinaus, 
wnüberfteigliche Hinderniffe, unfern oberländiſchen Rheinweinen, damit bann auch unfern Rheingautrn, tinc 
größern und gewinſtreicheren Abſatz zu verfihaffen; der bey weitem größte Theil der Käufer mußte ans freyer 
Hand unter fhweren Koften faufen, unfere Winzer hatten ed. faft aufgeben müffen , fi ganzer Weinparı 
thien auf einmahl entledigen zu fönnen, und fo war dann eine Anftale, wie jene zu Badarad, def 
wahrlich eine der allerglücklichſten Erfcheinungen unferer Gegend, uni hier feine Weine theils zum Serfauf 
niederfegen , theil® zu weiterer Verführung aufftapeln qu können. Wie übrigens (don im RU. Jahrhund. 
Erb. Conrad L gu Mainz die jülch⸗ u. clevſche Weinhändfer bey uns begünſtigt Habe ? und meld) anfthn⸗ 
lide Freyheiten die Fölln. Erzbifchöfe den, jenes Handels wegen auf ihrem Gebiete verweilenden Flamendern 
zugeftanden ? bewähren die bey Zefdenmader, Aun. Cliv. Jul etc, Cod, Probb, unb beo. D'Oudegherst, 
Chron, et Ann, de Flandres, ch. $2, p. 140 befindliche Urkt. — Uebrigens verdiene ber romiſche Sónig 
Ri [f ef m, der fi bekanntlich unfern Rheinwein bey feinem eröffterten, ja faft Beftünbigen Mufenrhalte am 
Rheinſtrome, trefflich ſchmecken Tief, unb aud; unfern Rheingau mit feinem Aufenthalte bechre harte, tiat 
Hauptſtelle in der Litaney der alten Patrenen unferes rhein. Weinhandels; —' er war c6, der, Ausweil 
der vielen, bey Mieris, Charterb, v. Holl, D. I, bey vas de Wall, a. a. D. bey Kíuyr, Hist. crit, Co- 
mit, Holl. II, exe, 3, u. a. befindlichen Urtk. den Handel und die Verfendung unferer Weine in feine Erb 
graffchaften erleichterte, beförderte, und durch Freyheitsbrieft an deuefche und holländ. Ctübre, Saufmanné 
gilden, Trinkſtuben und Richerzechheiten, an Stifte unb &lófler x. ganz ausnchmend begünſtigte, — Mr 
den unſerm rheinländ. Bachus von gewinnfüchtigen Berrügern aufgedrungenen Mißheurathen mit dem fram - 
joͤſiſchen Furgen ‚Weinen durch Strafgebote begegnete, van de Wall, a. a. D. II. 1038. mot. a,) — der 
theils bie ſchädliche Raubzölle am Rheinſtrome abſchafte, am die Reichezolltädte faft verſchwenderiſche Zellfrer⸗ 
heiten ertheilte, dem rhein. Scädrebund als Schutz und Wehre diente, durch alle dieſe überaus erſpricslicht 
Vorgänge aber, wie dem rhein. Handel überhaupt, fo auch unferm Weinberkehre insbeſondere, wahrhaft 
recht reichsbüterlich, wohlchärig ‚unter die Arme griff. Seines Cüronfofgeré Rihard fehsmalige Reife 
nad Deusfhland, unb-eben auch faft ununterbrochener Aufenthalt am Rheinſtrome, babnte dem Handelsver⸗ 
febre unferer Rheinweine nad; England den Weg, der aber dort bald durd die franz. Weineinfuhr wieder 
berdrängt ward, Aluys, à, a, D. Rap, Thoyras, Hist, d’Anglet. I, 105, — Bir febr wüuſchen wir tod, 
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diefen erheblichen Gegenftand durch die Feder eines aus den flabrfólIn. Archiven gründlich ausgerüſteten Kraft: 
mannté, in jenem ftufenmáfigen fhönen Plane verfolge zu feben, den nur erft kürzlich unfer. verdienftvoller 
Mitbürger, der fcharffinnige Hr. Infp. Ockhart, Darftell. der Geſetzgeb. üb. Zölle u. Dandelsfhiff. des 
Rheins, (Mainz 1818, 8. bey F. SupferBerg.) eben fo gründfih, af& geſchmackvoll vorgezeichnet hat! 


b) Eine Menge derfelden finden unfere Lefer ben Miyris , a. à. D. bey v. Schwarzenberg, Groot Charterb, van 
Vriesland, und faft in allen Sannl. der Privif, u. Handfeften der Bol. und nicderländ. Städte, 


c) Welchen Vortheil daraus ſchon frühzeitig die Abtey Eberbach zu ziehen gewußt, daher von ihrem MWeins 
borrathe eine eigene Niederlage zu Sóllm angerichtet, — ded Endes eine eigene Schifffahrt unters 
halten, — eigene Beinmagazine (Cellaria) im Rheingaue angelegt 10. habe? fat. ausführlich Bär, 
©. 150 fag. erzähle; — die Stelle verdient, von jedem Freunde der Kulturgeſchichte actfen, und beherzige 
zu werden. 


ee) Man will den frühen Weinbau dieſes Städtchens, und deſſen Exiſtenz Bereits unter dem r$ mifden 
Beitraume, befannelih aus dem erdichteten Namen: Ara Bacchi crweifen ; "unglirtlicher Weife aber 
fimmt deffen ÄlteRe Benennung nichts weniger, ald damit überein ; nad einer Urt, 871, bey Martene, 
Coll, ampl. I. 193, und bey Hontäeim, H. D, Tr. I, 214. Ingl. einer andern 872, bie Baccharaſch 
urſprünglich Baucravia, Becramma; Honsh, c, l n, b) und in der Folge Badhreha, woraus fif cin 
facduéaltar wohl ſchwerlich zimmern läßt. 


d) Noch in der Mitte des XVI, Jahrhunderts war der Bacharacher Wein fo flarf im Rufe und Anfehen, daß, 
menn man anderswo den Weinwacht recht foben wollte, man ihn nur bem Badarader verglich. Als ber 
berühmte Paul 9Refiffus bey ſeiner Meife nad Italien 1677 der Stadt Königsberg im Frankenlande 
in einem bey I. 38. Krauß, Antiqq. et memor, hist, francon, Th. II. S. 31 fgo befindlichen Lobgedichte 
ihres Weinwachſes halber ein Compliment machte, (denn mehr fellte c6 doch wohl nicht ſeyn,) fo fingt ev: 

,Fallimur? an sicut Rogalia vina palato 

judice, rhenano sunt potiora mero, 

Baccharicam Bromio quod praelibatur ad aram: 
- absit, ut huic, aliis'par, decus esse negem.: ; N 

S. darüber ausführlich Fr. P. 2B nb t, umſtändl. Beſchr. des kurpfälz. Oberamts adarad, bor 

züglich im Rückſicht auf deff. vortriffl. Weinbau, (In den heidelb. SBorlef. der pfülg. phoſ. àfon. Gefellfchaft. 
1788. ar. 8. Bd. IF, Th. I. €. 473—560, ) aud) Andrene, Bacharacam cum Vicinia illastr, Heidelb, 
1775. 4. u. deff. Bacharac. iterum illustrat. ib. 1777. 4. Erſterer ftint jedoch auf die Ara Bacchi in 
feiner Lobserhehung des dortigen Wein, etwas ju. viel Weihrauch geſtreut zu haben. zer 


©) €. aud) hierüber Bär, €. 154 faa. dem wir zwar wegen, dem Urfptungg jenes Sprüchworts, — 


nicht aber der Baharaher Weinſtapel ſelbſt, beypflichten. e 
EF) Benfpiele folder Verfügungen find uralt, — umd wie mim folder; bey eintretendem Falle, ach Nachdruck 
und Bollziehung gegeben Babe, belehrt die merkwürdige Stelle einer, unferd Wiſſens noch ungedw;, aften 
fölln. Gbronif, aufs 9. 1427, die wir herfegen: „Anno vero sequenti XXVII. ftit ed, duo ra- 
stici junenes et mercatores cum vinis applicarunt ad. litus,. et dicebamtur esse vicini quasi Colonien. 
ses, qnoniam de flauio, qui dicitur Na, huc adduxerant, sed falsificauerant illa quoad saporem et 
colorem; quod percipieates D, Consules vinX combusserunt, et erant septem plaustra, mercatores 
ambos in polipodio posuerunt, et in maxillis ferro candenti sigaarant, et cum virgis foras ciuitatem 
ejecti; ad petitionem ergo Domini terre illius. vitam optinuerant , alioquin interlecti fuissent, .. Con- 
similiter eodem anno in Marcio alii eiusdem natiouis viri et mercatores cam XXXVI. plaustris vini 
advenerunt, qui consimiliter erant falsificati, sed mercatores aufucientes, vina omnia combusta sunt 
super littus Reni extra portam, et erat annus fertilis quoad vina,, quare vinum erat in optimo 


foro, etc, ** 
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LXV. Syn Verminderung. —  Ge(didte des Rheingauer Weinmaaßes, — 
| und der Weingefäße im Mittelafter. 


Das XIIL bis zum XVI Jahrhundert war in jeder Hinſicht unferes Rheing. Weinban 
beló gegen das Ausland hin, goldenes Zeitalter. Induſtrie uno Wohlftand hatten dw 
durch ihre hoͤchſte Stufe erreicht; nad) dem Maafe aller menſchlichen Dinge, näherte ih 
jeßt die Zeit ber Abnahme jenes. gewinnvollen Handels, und ber Landeswohlſtand begann 
damit die Laufbahn feiner 9Rüdfebre. Die Gründe davon find vielfältig, — zum Theil 
jufammentreffend, und unter fid) verwebt, — dur verſchiedene Ereigniffe berbeygeführt x. 
Sie verdienen eine befondere abgefürgte Entwidelung. 


1) Der Norden und Weiten hatten bisher (id) beynabe ganz ausfhlüffig zur Geiftesftär 
fung unſeres Rheinweins bedient; er war föftlicher, als alle übrige, gleichwohl fein Preis 
febr mäßig, und fein Ruhm vorlängft entſchieden. Aber nun traten. Konfurrenten af, 
bie unfern Abſatz auf fid) binzuleiten, unb mit auswärtigem, obfdon unaleid) geringern 
Gute ung das Spiel zu verderben wußten. Die Einführung ber fränfifhen und 
dfterreihifhen Weine, wenn gleich nicht fo gebaltvoll, bod) lieblicher und mohlfeiler, 
bebagte bem Norden fhon geraume Zeitz; fie überwáltigte ihn endlich gar, umb der Abſatz 
unfereó Rheingewädjjes dahin, ward unter ber Hand aus Negel nur Ausnabme Man 
batte ‚lich mun..einmahl an jene Weinſorten gewöhnt, — die noͤrdlichen Rathskeller fanden 
baran mehr Gewinnit, — man fieng jeßt am, bie native Säure unferes Rheingewäaͤchſes dort 
häufig. für Weinlafter zu achten, und pen fo genannten 9tbeinftid) zum Synonim eines 
böfen Weins zu ftempeln. . 

2) Gerade verfelbe Fall mar e8 mit der Einführung ber frangófifden Beine, 
welche (d)on im XIV. mod) weit ftárfer aber im XV. Jahrh. fid) jener Gegenden zu bemei 
ftern, und faft die Alleinberrjchaft anzueignen wußten. Dieſe, obgleich dem Namen und 
Gehalte nad) furge, mitunter . ſogar vom. Höllentranfe ‚nicht: weit entfernte 9Geinbrüben 
machten, durch ellerfünfte- aufgeſtutzt, wohlfeil abgelafien, umb in fünpfluthmäßigen SBerfen: 
dungen dorthin geſchleudert, dennod) ihr-großes.Glüd, und engen; bald darauf an, unjeren 
Abſatz fait. gang. zu verprängen; unfere -Weine wurden jeßt nicht mehr vom auslaͤndiſchen 
Käufer im Lande aufgefucht; ver Weinbändler mußte fif) dorthin abbreffiren, unb mühenell 
fid) die Wege bahnen, um- aud) nur einen mäßigen: Theil davon unterzubringen. 

3) Die fóllnet und baharaher Weinftapel gerieth in Abgang, und gieng entlid 
Durch. Den, feit, bem XVI. Jahrhundert, zu Franffurt a. M. eingeführten oberlaͤndiſchen 
Weinmarkt gar zu Grunde; — der Commiſſionsabſatz, — dieſe große Bequemlich⸗ 
feit für unfern Rheingauer Weinhandel, — verſchwand dadurch gänzlich. — 

4: Auch die ſeitdem begonnene ſchwere Frachtzoͤlle jener auswärtigen Landesfüriten, 
welche unſere Rheinweine im: tiefen Norden außerordentlich vertheuerten, dadurch aber be 
wirkten, daß fie aufhoͤrten, ſelbſt dem gemeinen Manne dort zur Feſttagslabung und bey 
Gelagen zum Ehrentrunk zu dienen, wirkten forthin auf ven Abzug verfelben überaus nady 
teilig. : ' 

5) Noch mehr: mam qeóbnte- fid an. den beilífofen Genuß des Brandmeind, Ut 
weil inam tort an Getraipe einen: Heberfluß-batte, woblfeiler, und geiftreicher nod) als der 
Mein, auch überall zu finden. war, der fernern Aufnahme unferes Landprodufts fait den 
gänzlichen Abſchied gab.? Dieſes unfelige Surrogat, welches gegen das Ende des XV. Jahr 
Dunpertá ben ganzen Norden bezaubert, und ſich bald darauf auch unferes Sudens bemády 
tigt batte, gieng allgemein in die .Gag&erbmung des Genuſſes der unterften Stände über, 
und verfeßte dadurch, wie allem, fo aud) voryüglid) unferm Rheinweinabfage einen. Herzitof- 
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6) 3(ud) die dort eingeführte ft ird)ent efórm,. die vem Meßopfer, unb dem dabey wótbiden 
Weine ven. Abjchied ertbeilt batte, wirkte ungünftig hierauf; — die Fürſten und. Goelleute 
begonnen ferner an ihren Höfen einer größern (yrugalitát und Sparfamfeit Platz ein⸗ 
juräumen, — der Schenftiſch, mit der auferbaulichen Hofſitte, fi zu Boden“ zu trinken, 
verſchwand; die Kloͤſter mit ihren haͤufigen Pitanzen wurden abgeſchafft; FB uia fand 
die port ebebin herrſchende, grenzenlofe Weinfhlaucderen ihr Ende, woburd) va8 Sitt— 
lich gute in eben bem Maaße port gewann, ald umgekehrt unfer Weinhandel augenfheinlich 
dabey verlor. *) RT A) Tous UM 

So viele unaünftide Ronjunfturen mit ihren Folgen berechtigen uns allerdings zur "hohen 
Verwunderung, daß fie ven angebornen hoben Induſtriegeiſt unferer Rheing. Vorväter nicht 

ánjfid) zu Boden gefdjlagen, — ja ihn fogar, wenn gleich nicht mehr in feiner urſpruͤnglichen 
aft, bis auf unfere Zeiten fortgepflangt baben. 

. ted) bleibt und zum Beſchluß eine furge Erörterung der Geſchichte der alten 9t bein: 

weinnaafen, und der damit in Verbindung ftehenden Weingefäße übrig, deren fid) 

unfer Rheing. Mittelalter abwechſelnd bevient bat, P). blc MUN AK 

Unfere áltefte Landurkunden machen und mit Urnen unb Garraten, — darauf etwas 
foäter mit Plaustris und Fudern, — endlich aber mit Peciis und Stüden befannt. 
Sbr Snbalt war nidjt immer verfelbe; eà ift. nicht unwichtig, diefen nad) den verſchiedenen 
Zeiträumen fennen zu lernen, weil viefe Kenntniß den Aufſchluß noch mancher Entſcheidung 
für unfere Mitzeit gewährt. 2 " 

Ueber bie. Geſchichte des allmähligen Wechſels des Inhalts unferer Rheingauer 
Reinmaafen bat ver feel. P. Bär“) eine SSermutbuna geaͤußert, die zwar. febr. ſinnreich 
it, mit Urkunden, alten Kellerrechnungen, : Protofolfen und andern Notizen des Mittelalters 
aber nicht übereinftimmt. | Der Grund dieſes Wechſels unferer: Weinmansfe dag rinzig 
in der unftäten, durch fein obrigfeitl.Regulativ beftumnten, und eben..fomenig . einer 
dffentlihen Eiche untermorfenen Größe. der Weingefäße Ci&ffer.).?) 

1) Carrata , (Zuglaft.) Ohne unà um die Größe zu 'befüntmern, die biefe8 Weinmaas 
anderöwo gehabt haben möge, feßen wir zur ftrengerweislihen Thefis feft, daß ffe in unſerm 
Rheingaue nod) tief im XIIL Jahrhundert mehr vidt, al8 4 Ahme enthalten habe: Ganz 
bequem ließ fid eine folche Weinlaſt burd) einen gewoͤhnlichen Karren fortſchaffen, woher fie 
ihren Tateinifhen und veutfden Namen erhielt: Aber Thon im XIV. Jahrhundert batte fid) 
ba8 Maas ter Carrata auf ſechs Ahme allmählig bey uns erhöher; **)' — auf einem ge 
meinen Karren ließ fid) dies nun nicht mehr fortbrihgen; es erfórberte jet einen foͤr mli— 
den Wagen, und hieß davon: — —— - pe 

2) Plaustrum, — fpäterhin uber, (Fuder Heu, Stroh 1.) — eigens Wagenlaft.") 
Aber aud) biefe erhöhete Carrata, ober das Plaustrum enthielt aemóbnlid) wieder mebrere 
Viertel darüber, daher noch immer fein wahred Maas fhwanfend blieb, man hatte Faller 
von 6 i, — von 7, — von. 7%, ja gar von 8 Ahmen, willkührlich in Gebrauch gezogen, 
worauf ber Name des, ein beffimmied Maas mit ſich "führenden alten ‚Plaustri unpa(feno 
war; bem unbeftimmten Maaße warb Daher aud) ein unbeftimmter Gefaͤßname zugelegt, — 
eö hieß überhaupt: qu | ) LN 
3), Pecia, — in der Folge ein Stuͤck Weins; ") legterer Name, blieb ihm eigen, nady 
dem burd) die Veranlaffung, bie. wir unten *),entoideln, fein. Gemáófi.enolid) -auch „auf ein 
genau beftimmtes. Weinmaaß, nämlich 7  3bmen regulirt mard 

; 7D Unfere Rheingauer Ama (Ahm) enthielt; zu allen ; Zeiten, 20. Viertel. Kauterwein; nur 
bie. bey Stiften und Klöftern bie und da übliche Ama .claustralis enthielt, 26. Biextel,. oder 
104 .Maas, — folglich die Carrata claustralis 5 Ahıne 4 Vierteb;- ihren, Gebrauch im 9übeingaue 
getrame ich mir aber nicht, pt verburgen. Das übrige. hieher Gehörige liefern Die beygefegte Noten. 


a); Mehrere dieſer Daten fat Br, einige andere aber Möpfen, a. a. D, mit bem. ihm rigenen Ccharffinm 
beleuchtet; wir haben inten. nod) zinige, er minder erhebliche beygefügt, um das Regiſter zu wervolktän 
digen. 
b): Man wird auch hierüber Manches bey Bir, e. 73 fog. angemerkt finden, fo aber shidmoy -unfere nadfo 
bende Erläuterungen nicht, überflüfig macht. 
€) & a. D. 
4) Sry t$ nun Billführe, oder nntunde der bamaffigen Faßbinder gemefen, ihren Arbeiten ein genau. beſtimm 
tes, einförmiges, und allgemeines Maaß zu geben, — die fi auf die ſchlechte Bekanntſchaft mir der SBiftw c 
Zunft gegründet haben mag: genng, pon "tiefen fhwanfenden Gefäßen hieng bad Schwanfınde ber 
Weinmaaße felbfi ab; wir fónnten dur Taufende ton Bepfpiclen aus Rechnungen des XIIL—XV. 
Jahrhund. darlegen ,. daß in bicfem. großen Zeitraume dad Gefäß, weiches cine Ahme, eine Garrate, cia 
Plauſt rum enthalten fellen, diefed Maas niemahl genau und richtig, fondern überall, bald einige Maas 
oder Viertel mer, bafd minder enthalten babe, woher bann das bereitö oben angez. fegenannte Reddet bey 
Stiften feinen Urſprung genommen. Nach diefer unftäten Stereomerrie handelte in jenem Zeitraum nicht 
. mur unfer Rheingau, fónbern ganz Deutfchland, ja, ganz Europa, und — nur Frantreich machte daria 
eine Aus nahme. Die Ebbe und Fluch, woruach es theils bon | der Willführe der Weinkefi ier, theils Nm 
li Düntel, und einem“ bloßen aufs Beradewohl des Pröfeiotiften abhieng, zur Eifparung ber Soften au 
Fäffert, ' unb Kellerraume fid; allmählig größere Gefäße pt verſchaffen, — der unſtäte Gebrauch an verſchiede⸗ 
nen Orten verſchiebdenen Weinhandelsplätzen, ja oft der berſchiedenen großen Weinlagern time unb deſſlben 
Dres 2c. ließen unfere Vorfahren, die fid) überdieh um Einförmigkeit des Maaßes und Gewichte fm ganjım 
Mittelalter nicht befümmerten, nie aud) nur auf die dee verfallen, diefer farafen Einrichtung eine Regel 
máfigteit beyzulegen, und fie durch geſchworne Eichanſtalten fontrofliven zu laſſen. ic. 
esi Arfprünglich mag der Umſtand, bag bie Chrrata zu 4 und auch zu 6 Ahmen gerechnet ward, im dem Um 
terſchiede zwiſchen bem gemeinen, unb Srobnaemáfe gelegen haben; wenigftend führt mid auf Diele 
Tee die smerfwärbige Stelle des im 9. 1222 verfaßten Repistr, bom, mon, Prum, (beo Dont. I. 673.) 
» quinque modii (Eymer) faciunt amam, quam appellamus Fron-ame, et sex faciunt Curraiam, 
quam appellamus /ron-vuder,* — Und daraufı „Ex his.(57. feodis) solvant XXX, de vino 
modios 450, qui facinnt carradas XV. et alii 27. modios 357. qui faciunt carradas XXL et situlas 
XXI, etc, ,, f 
e) € on in einer Peterft. Urk. ©. J. 1421 Heißt eb: „ Carraia seu Plawstrum * unb fie ward auf. 158. anger 
; fdlagen; — ingl. fagt das Epir. Arch. 5. Fiet, p. 161: ,, 1465. 10, Sept. Dni Rudoifus Epic. Laven- 
tin, ct Praepos, haims Eccl. de. — matus, Adolf, Breythard, Decan. B. M. V. ad Grad, et 
Joan, Órtenberg , Decr. Dr, Can, S. Steph, arbitri — pronuntiarunt et arbitrarant ; — Item Caplam 
in feturum dare debeat presentiae de decima im Oesterich tredecim rarratgs vimi in tredecim vasis 
sec, antig, consuetudinem, hoc adjecto, quod dent quatuor de prima sorte, quinque de secunda, et 
quatuor de tertia sorte sine phara, ita tamen, qnod id,, quod ultra tredecim plawstra, (alſo waren 
| Carrata, Plaustrum damahls gleichbedeutende, Namen) Sex amas pro plaustro computando , eontineat, 
Cmitbin hielten die Faſſer eines Plaustri bod) ſchon wieder mehr, ald 6 Ahme,) presentia solvat juxti 
, morem, secundum quem quisque superfluum reddit," —' Diefe neue Ungleichheit der plaustror. 
- tiat fid auch nod durchgehende im XV. u, XVL, Jahrh. ' Nach der Victorſtift. Praſenzrechn. v. 9. 1470, 
machten 12 Carratae aus: 12 pladitra, 4 Ahme, und 19 Viertel, — ein deutlicher Beweis, daß um 
dieſe Zeit dab afft Gavráten s und Plauſtralmaas ben weiten ſchon nicht mehr daſſelbe war. Im Jahr 1491 
machten B alft Carradae od, plaustra beuläufig 9 neut plaustra auf, — Im Prot, deffelb. Stifté, 
! e. Sy. 1492, &. .H, heiße ed: „It. vasa danda ad antumpnum-contiriebunt. ad minus 51/2 amas, et vltra 
véque ad'7 Aras, et vnum quartale vH dub altra, sine phara; ** L unb in jenem v. 9. 1493, S. 9: 
»lt. conclusum est, quod - — visá continebant non minus, quam 61/2 amas, et non vitra 7 1/2 amas.'* 
"n ( Berfähfig" benlerken wir, d feye dieſes die Alteſte Stelle, bie des nachherigen &zudmaafet c 
Inn. wäßne,) Eben fo beit ed. it Proc. 1494)'@, 58 , jedoch mit der Randbemerkung: , non est — 
(ost hec éónstitutio obsérbelar:etc, ** Jenes v. S. 1495, ©, 71, fagt; „ Dentur vasa de 61/2. amis, et 
-mon infra, vsque ad 9 1/4 anas, et non vlira eic, ** — unb bàé v. I. 1521, ©. 162: „It: Dni concle- 
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serant, quando fuit diui«io facta vinorum in Zorch, quod, qui dedit var Infra & 1/2 amas, debet fu- 
turo tempore recipere tale vas, et cui obvenerit in sorte tale parvum vas, debet sibi restitui ad futu. 
rum autumpnum vas satis magnum per illum, qui dedit tale vas, In reliquis servetur. consuetudo,* 
Das rot. v. 3..1525, S. 199, theile die Präfenzweine nad Plaustris, obne gleichwohl darnach beſtimmt 
gefertigte und geeychte Faͤſſer gehabt zu haben ; bann Dort heißt «8: „2dum plaustrum Orsterich — habet 
amas 6. quartalia 10, — 14tum montis habet xmasó, quart, 11, — rubeum Lorch habet amas6, quart. 20. 
Pecía montis 4 1/2 amas etc, * Endlich fagt das Prot. 1528, &. 228: ,,In, hoc Capitulo fuit conclu. 
sum, quod in primis tribus sortibus debet reddi; vltra 6 1/2 amas ad rationem 5, hallen. pro men. 
sura, Fuerunt certa vasa nimis parua et nichil valentia ; Dhi decreuerunt, hmodi fore danda illis, 
qui dederunt etc, ** — Auch bewähren dirfe Prorofofle, daß diefe, obgleih auf 6 Ahme erhbhete Carrar 
ten oder Plaustra nad) der Drtöverfciedenbeit im Rheingaue doch noch immer fehr ungleich geweſen, und 
etliche Viertel mehr enthalten haben ; mic dies (don 1511 der Fall zu vind dia mar, wo das plaustrum 
^ für 6 Ahme, 11 Viertel gerechner ward, 
f) Pecia hieß urfprünglich eine Piece Wein, die bald unter, bald über 4 Ahmen enthielt ; fie mar daher bet 
Ucbergang-bald jur alten, bald zur neuen Carrata; ( plaustram) — In der Folge aber ward fie ſyno⸗ 
nim mit plaustrum, oder Stüd. Prot, Cap. S. Petr, 1524, p, 141, „et notandum, quod due perie 
.vwini in Eltevil, seu plaustra, que nunc vocantur Stugf, ita diuidi debent etc, ** — Und daß plaus- 
tram und Gtü d gleihbedeurende Dinge geweſen, und das Stüd nof im S. 1518 nur für 6 Ahme 
unb einige Viertel gerechnet worden feye, bewährt die Aufſchrift einer nod ungedr. Urf. des Kloſters 
Eberb. v. 0. 3, ,, littere agentes de eo, quod possamus vina vendere in curte nra in Pinguia, modo 
et ratione sicuti pincerne solent, non plus quam duo plawstra, wel mf vocant jvto ftud, vel ad 
summam quatordeeim amas, *— Wie es aber mad obigem Peterft, Prot. Ausz. zugegangen (eoe, daß fif 
Bitrnüdjft Pecia einem plaustro gleichgeftelle habe? bleibe und räthſelhaft. Irren wir nidt, fo geffab có 
dadurd, baf die Carrata, weldier die Pecia fid immer genähert Hatte, fi zu einem Plaustro von 6 Ahmen 
erhoben batte, — wodurch dann aud) bie pecia diefes Maas gewann; ald darauf die lateinifdje Namen 
* plaustrom, Garrada, bem deutfchen Weinhandel nicht füaten , fand man in der pecia ein angemeffeneé Bes 
| memuungémittl, — pecia ( piece, pars) ward ein Stüd Wein. Einen vortreffliden Auffchluß hierüber 
bat uns die wahrhaft recht intereffante Berechnung des vom Stifte S. Bictor dem Erzb. Johann IE, 
im 3. 1405 aus feinen Wein s und Fruchtgefällen geleifteten Gubfibiumé , bey Würrdbew. Dipl. Mog. 1. 
524 fag. geliefert. Um diefe Zeit begann michin die Weinrechnung nad. GO tüden und Fudernz; weil num 
aber aud) bier die fogenannte Stüdfäffer fein beſtimmtes Eichmaas hatten, fo unterlag die Stüdreds 
nung chen der Ungewißgeit dev Plauftern oder Carvaten. ‚Die Srüde und Fuder wurden fif 
damahls gleich geſtellt. Im Otiftéprot. €. SBict. 1542, S. 3, heißt ed: „Der Dean und Hr. Johan 
Bauer fein in Convocatione Cleri, darin vorgehalten, daß die Collectores subsidii bon wegen m. gm. 
Sen. nit zufrieden fein, dag man ein Stück Weins vor cin Fuder verſtewren folle, fondern ein Stück, 
vnb fo vber 7 Ohmen in einem Stud ifl, fol aud) nach feiner Antzal verftewere werden : ^ — Bär, am 
&. D. 8.75, will aus der Ur. v. 9. 1277 bey Gud, II, 967 fliegen, das Stüd (pecia) habe urs 
ſprünglich 2 Carraten (8 Ahme) enthalten. Wir’zweifehe , ob dies im Allgemeinen für wahr anzu⸗ 
nehmen fec; denn 1) die Fäſſer Überhaupt hatten noch Fein fündig vequlirtes Maas, 2) wiederfpricht diefer 
Angabe eine Menge alter Rellerrechnungen , die wir ausgezogen haben. 
Um endlich unfern Lefern diefe verwicelte alte Weinmaaße in volles Licht zu ſehen, fallen wir chronolo⸗ 
giſch das Ganze im folgende Säge zufammen: - 
1) Die üftefte Carrata enthielt genau bier Rome; was einige Biertel darunter, oder darüber hielt, j 
bit eigentlich pecia, 
2) Im XIV. Jahrh. erhob fid das Maas der Carrada (mithin auch pecia) ändig auf 6 Apmez ward 
d» mit dem Plaustro an Gemaße gleich gehalten, und daher aud) eben fo benennt; bod hatten fie ſtets einige 
+ Viertel Ueberſchuß, welches nicht dem Waage felbft, fondern ben Fäffern zuzuſchreiben iif. 
. 3) Im XVI. Jahrh. regulirte fid) allmählig diefer Ueberſchußg ſtändig auf 7 bis 71/2 Ahme, unb bie 
Eihmaas ber Füffer ward barnac eingerichtet. Die Stifte waren die erſte, die fid um die endlicht 
Beſtimmung des feften -kubifchen Maaßes der Weingefäße im Rheingaue bemüheten, um Herbſt⸗ und Keller⸗ 
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ordnung unter den Stiftsgliedern bey fid) feſtzuſtellen. Die 8 (à ft ev folgten ihnen ;’fowohl died Maas, alt 
die Sitte, die Fäſſer eychen zu faffen, gedich im alfgemeinen Schwung, Bolgen davon waren: a) die Bu 
nennung pecia ward jeht hauptfprachgebräuchlich, und gieng in den Namen Srüd, über; 5) die Benem 
nung plaustrum verfhwand unter der Hand; c) die Carrada trat in ihre uvfprünglide Bedeutung 
eines Maaßes von.4 Ahmen, und ihre alte Benennung : Buglaft, zurüd. 
4) Die Berechnung nah Zudern griff im Rheingaue entweder nie, ober wenigſtens nic allgemtin 
Pag; jedenfalls ward fie frühzeitig wieder verlaffen, / 
Hiernach zerfällt die Borftellung des 99. Bär, &. 74, ber den hift. Wechſel unferer Rheing. Weinmaafe 
: in der erhöheten Kultur des dortigen Weinbaucs zu finden glaubt, unb die allmählige Erhöhung 
" bo Maaßes felbft, bem Wunſche, ben Raum im Keller qu erfparen, jufdreibt, welchem doch 
: nur die Bergrößerung ber Gefäße, bim Maaße unbefdjabet, gugemeffen werden mochte. 
, £) Bär, a. a. D. glaubt, man habe endlich dad Stückmaas auf 71/2 Ahme um deswillen gefeht, wm die 
gauterepdje von der Trübeyche ju unterfheiden ; man habe nämlich der £auterapme wegen Abgang dır 
Hofe ein Biertel Wein weniger angefeßt, wodurch das auf 8 Ahme -beftandene Stück Wein auf 71/2 jw 
fammen gefhrumpfe fepe, — Wir fónnen und nicht überzeugen, daß der Grund hieven in dem Beinahs 
gange, der wicht den Handel befümmert, liege, fondern glauben vielmehr , er liege im der befannten Ber 
quemfid)feit des Käufers, bey dem reife des auf 7 3/2 Ahme vegulirten Stüds, fogleich dem Preis der 
einzelnen Maas zu finden, als melde fein anderes Weinmaas gemáübret; mie dann auch die Berech 
nung auf 7 1/2 Ahme nod) feltenere Brüche, als jene auf 6 oder 8 Ahmen zu geben pflegt. 


LXVL Mufterhafte In duſtrie. Wohlftand des Rheingaues 
"EN im mittlern Zeitalter. 


Einer Induſtrie, die, ferne davon, einer Aufmunterung zu bedürfen, vielmehr vom 
Lande begábmt werden mußte, — einer Snpuftrie, die fogar Schöpferin des Bodens unb 
ber gemilderten Elementen ward, — die Felfenriffe in lachende Fluren der Föftlichten 
Naturgabe umzufchaffen wußte, — einer Inpuftrie endlich, die ſcheinbar unüberfteigliche 
Schwierigkeiten muthig überwand, — bunvdertfältiger Unfälle, denen gefegnetere Gitreden 
untergelegen, durch Stanphaftigkeit Meifter ward, — ja, von jedem Falle geftärkt, mit ver 
boppeltem Fluge fid) Fräftiger emporfob, alle Wunden ausheilte, und, burd) die Kultur we 
nigitend, ihr Andenken alüdlid) vwertilgte 1c. gebührt in vollem Sinne der Ehrennamen: 
Muſterhaft. So war jene unferes Rheingaues im mittlern Zeitalter. 

Heil daher ben edlen Vorvaͤtern dieſes gefegneten kleinen Landſtrichs! — Bürger 
krone ihren verblihenen Schäveln! — Blumen und fanfte 9tube ihrer Afche! 

Sie hatte aber bod) ihre zeitgemäße Stufen unb Wechſel. Ihre höchſte Stufe 
fallt zwifchen ben Anfang des Xl. und die Mitte des XI. Jahrhunderts. Auch blieb fid 
das Intenfive derfelben. nicht in allen Zeiträumen gleih, Die Einfälle der Norman 
nen, — von ben Hunnen war unfer Xänpchen erweislich verfchont geblieben, waren mit 
ber volleften SBermüftung begleitet; ver heillofe Heerzug ber Sachfen, CXIL, Sobrb.) 
— f$. Eonrads IV. zermalmende Expedition in den Rheingau, KR. Albrecht s 1. glei 
mäßige Barbarey bafelbft, Cf. oben,) und fo viele andere Unfälle, deren Gutwidelung wir 
dem Geſchichtſchreiber überfaffen, fd)luaen fie auf einige —8 u Boden; es wirften zugleid) 
"ber mißgünftigen Konjunfturen zu viele auf ben feinen Landſtrich, welche inzwiſchen anber& 
wo ſchon hingereicht hätten, aud) pen legten Funfen davon auszuloͤſchen, um nicht. ihren 1a 
ſchen Lauf zu unterbreden; fo wie. wir aud), wäre die Chorde nicht zu gehaͤſſig, beurkunden 
fénnten, rap einige Mifgriffe ber Landesfürften, zumabl neuerer Syabrbunperte, aus 
einem übel verftandenen Intereſſe, und einer fhiefen Politik, mittelſt gewiſſer Einriptungen 


und Vorfchriften, dem Landesintereſſe gröblich gefchadet, und in bem Induſtriegeiſt feiner 
Einwohner zerftörend eingewirft haben. Died thaten aud) bie und da nicht felten Beamte, 
die, indem fie fid) die Miene gaben, ben Nutzen des Landes zu fördern, das häusliche 
Privatwohl zu jtrenge anzogen, bie Induſtrie lábmten, unb auf tem Stamm des feurigen 
Patriotismus die Keime der Indolenz, und gähnender Gleichgültigkeit einimpften. 


Aus diefer fd)ónen Mutter unferer alten Landinduftrie gieng bemnad) im Ganzen ges 
nommen, ein Wohlſtand hervor, womit weder jener der neuern und neuelten Zeiten in 
Vergleich geftellt, nod) damit jener irgend eines anderen Theild unferer erzitift. Länder auf? 
gewogen werden mogte. Er war ed, der unferm Laͤndchen bem vollverdienten Zobfprud) ans 
eignete, bag e8 die [hönfte Perle an ber mainger Snful fepe, von deflen Wahr: 
heit fein alter Landesfürſt nad) pem, was er that, lebhaft felbit überzeugt gewefen zu feyn 
fheint. Er erhielt zugleich wichtige Beyträge durch ven zahlreichen, mohlbegüterten Land 
abel, feine Klöfter, und bie häufige Korenfen; ber óftere und nift. felten lange Auf; 
enthalt unjerer Erzbifhöfe im 9tbeingaue, mit ihrem ftarfen Hofgefolge, im Ber; 
eine eines, zeitgemäß ſchon vamahld gar anfebnlidyem Aufwands, verbreitete auch überall 
Nahrungsftofi, SBerbienft, und Landfegen. *) , 

(£8 war aber ber alte Wohlſtand unſeres Rheingaues nicht ſowohl ein überragender - 
9teidótbum einzelner, als vielmehr en durchſtreichender Mittelmohlftand aller, 
ber die Belohnung und Frucht ihrer Häuslichfeit, Sparfamfeit, und unbegrenzten Arbeitfam: 
feit war; dieſe häusliche Sitte und Tugend war aus dem Haufe auf das Volf übergegan 
gen, — ward Bolfsfitte und Volkstugend, und ſchützte das Land gegen Müfiggang, 
Armuth, und jene after und Berbredhen, die gewöhnlich in ihrem Gefolge (eben, — Wir 
wollen jedoch nicht verabreden, daß fid) zu allen Zeiten, wie nod), unter ber wohlbemittel: 
ten Klaffe aud) einzelne, wirklich Reiche dort befunden haben, wie wir binwieder gerne 
un daß e8 dem Lande aud) zu feiner Zeit an Kindern ber Armutb werde acbro: 

en haben. 


Aber aud) biefer Wohlſtand war bem Zeitwechfel unterworfen. Obgleich ád)ter Sohn der 
Induftrie, fand er in feiner Sutter Schoofe bod) nicht immer binreichenden Schuß, — ward 
mebrmabíen das Schlachtopfer fd)nóper Raubfucht in verheerenden Kriegen, — feáterbin 
aber Beute eines heimlich nagenden Wurms, ber fid) feiner: Herzwurzel bemaͤchtigte, das ijt, 
be8 landgrundverderblichen Lurus. Diefer begann im Rheingaue bereitd um die Mitte des 
XV. Yahrhunverts, umb flieg im Anfange des XVI. gähling und fübtbarfid) in bie Höhe, 
wozu, Die Nachbarſchaft einer glänzenden Stadt nicht wenig beptrug. ") Seine Folgen mur; 
den bald- merklich: vie Haͤuslichkeit verſchwand, das Meppige ward Bedürfniß, die Sittlichkeit 
zerfiel, und es beitätigte (id) in auffallenden Zügen die große Wahrheit des Dichters: - 


„Man konnte bier beynah auf jeder Stine leſen, 
» Wie nah bem Sittenfall, des Wohlftands Fall geweſen.“ 


, Bügen wir. diefem noch bey den verminderten 9(bfat feines Hauptlandesprodufts, — 
die um biefen Zeitraum neu entforoffene, vorber unerfórte, und bald darauf in fürchterlichen 
Progrefiionen angehäufte Landesbefchmwerven, an Schaßungen, Steuern, und einem gan 
gen Deere neuer Auflagen, womit der erfinverifche Finanzgeift das Privatvermögen Des 
Unterthans allmählig zu berüden gewußt hat, — endlich aber, daß bie große befannte Ber: 
faffunaézStataftropbe« 1525) faft über jeden Stand nur Muthlojigkeit, und Sinn für 
das hoͤchſt möthige Ausfommen verbreitet habe: fo bat man alles bevfammen, um beurtheis 
len zu können: ob unter folden Umftänden Rheingau’s alter Wohlftand fid) 
nod) länger aufrecht habe erhalten können? 
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.a) Kräftig unb mit Biderfinne fat die verbürgende Data hierüber, ber oft belobte Eberb. Burfar P. Sera. 
Bär zufammen geftellt, — Wir (eben die fhöne Stelle für Manden unferer Leſer, dem fein Büchlein um 
befannt geblichen fton dürfte, gang her: ,, Wenn id, fagt er, binnen dem 12ten Jahrhundert im einem fo 
engen Landbezirke, wie jener ded Rheingaues ift, adt Klöſter auffommeni, und großen Theild aus den Wit 
teln freygediger Bürger an Befipungen zunehmen ſehe; wenn ich im. 13ten Jahrhunderte mande Kirchen von 
den Einwohnern erbaut oder berfd)ónert, P farreven und Altäre gejtiftet. oder begiftet, — wenn ic üben 
haupt ín diefer Periode fo viele neue Kolonien erblide, die nur vom guten Rufe des Landes und günftigen 
Ausfichten veranlagt werden konnten; — wenn ich im A4ten Jahrhundert die mainzer Kleriſey gegen die 
Berfolgung der dafıgen Bürgerſchaft, im Rheingaue ihr Heil und Cuffudt finden, — wenn ich die Kurfürs 
ſten jener Zeit dafelbft fajt ordentlich vefidiren fce; — wenn ich im 15ten Jahrhundert einen Adolf bon 
Naffau lange Zeit von den Rheingauern unterhalten, gegen die Uebermacht feines Mitwerbers geſchütt, 
und endlich gar die Stade Mainz burd fie überwältige ſehe: fo ftelle ich mir im bamabfigen Rheingau 
einen fo blühenden Privat s und gemeinen Wohljtand vor, ber bep feinen Einwohnern einen edlen Much 
und Selbſtgefühl ihrer Kräfte, bey Auswärtigen nach Unterfchied ihrer SBerbüftniffe Dodadtuna, Eiferſacht 
und Bewunderung , und bey den Landesherrn felbft die frohe Luft einer nähern Theilnehmung an dem Glüde 
diefer ihrer Unterthauen erzeugte u. f. w.“ 

b) Mainz war erweislih von jeher für unfer Rheingau das Model gleihmäßig im Guten, mic im Schlim⸗ 
men. Diefe Zreyftadt war c8, woher er das Ideal feines, man fann cà. nicht leugnen, mit einer ziemlichen 
Dofis von Schwärmerey untermengten Frepheitsfinn 8 entlchnte ; — fie war cd, wornad er feine Ber 
theidigangsanftalten zimmerte, — wo er fi feine Waffenübung abgefehen, feine Waffen, fein 
Brod, aber aud) fpäterhin feinen Luxus abgeholet; u. ſ. w. Hier war es aber auch, bon mober der 
diefer Stade Bcfanntfid) im Mittelalter in fo hohem Grade eigene fhlimme Hang zur Empörung end 
lid auch auf den ſtets autmütfigen Rheingauer verpflanzt ward. — Wäre Mainz im 9. 1525 mit dem Bo 
fannten argen. Handel nicht vorhergegangen, ja, — worüber die Beweife darzufegen find, — hätten die 
Rheingauer nicht von Mainz aus Winte, Aufmunterung, Zufiherung wechfelfeitigen Bey 
flant é erhalten, um mit ihm gemeine Sache zu machen, und feinem Beyſpiele zu folgen ıc. fo würde man 
dort höchſt wahrſcheinlich ruhig geblitben feyn, den Schwindelhandel unterwegs gelaffen, und fi den Umftur, 
feiner SBerfaffung und Ereyheiten 2c. baburd) nicht zugezogen haben. ( Nil nom dicere, quod sit verum. )j 


LXVIL B) Gittlid)e Landesfultur des Kheingaues in ben mittlern Zeiten. 
aa. Religiofe. — Hiftorifch = politi(e Nachrichten davon. 


, lir fehreiten von ber Entwidelung des phyſiſchen ee sage unferes Rheingaues 
in ben, mittlern Zeiten, zu jener des ſittlichen über, und lenken unfere Betrachtung abe 


fondert auf ben religiofen, — den wiffenfhaftlihen und artiftifhen, — endlich 
auf den politifchen. 


Daß fid) zu feiner Zeit unfer alter Rheingau in diefer dreifachen Hinſicht von feinem 
-Alltagöpunfte in hohe Regionen erhoben, ober exzentriſch fid) gar darinnen verirrt habe, wird 
fhon von daher begreiflich, daß fein Zeitalter überhaupt für geiftige Kultur zu wenig empfäng 
lid) war, — daß ibm einbeimifder Unterricht, Worgang, Leitung und Mufter fehlten, — 
und fury: daß für diefen edlern Zweig, ber die robe Menſchheit zur gebildeten Menschlichkeit 
erhebt, vort weder Zeit nod) Raum war. (o wudjerte dann aud) bier, wie alfentbalben, 
ber Waitzen mit dem Unfraut, Wahres mit Falſchem, Achter Glauben mit Aberglauben, groben 
Derirrungen und Tölpeley ꝛc. ruhig neben einander beyfammen; — Privataufmerkjamteit 
‚und focratifche Anſicht feines politifchen Zuſtands floß iu pafiives Hinftöhnen, und Genüg 
famfeit mit vem alten Hertommen und Landbrauche zufammen; — für gründliches Studium 
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der Wilfenfchaft und Kunſt mar bier ber Sitz nicht, alles wohl überlegt, wozu hätte e8 aud) 
damabls und dort dienen, wohin führen follen? feine phyſiſche Induſtrie, die Kul— 
tur des Werks feiner Hände, feine Weingelebrbeit'gieng vem Rheingauer über alles; er 
glaubte, — vielleicht nicht ohne Gründe, — mehr nicht zu bedürfen; ihm genügte fein ges 
funder, für feinen Wirkfungsfreis durch Erfahrung hinreichend ausmöblirter Hausverſtand, 
ohne fid) um überfteigendes bobes Wiffen, tiefes Unterfuchen, Prüfen und Neformiren u. |. m. 
zu befümmern; — er 509 ein biedered, burd) häusliche Tugenden ausgebildetes Herz obne 
umfängliche Kenntniffe, dem damit angefdwängerten Kopfe obne Herzensbildung vor, — 
ſprach rauf und grob, aber handelte fein und ebrlid). — Er war der Mann aus einem 
Stüde, der Nod ohne Naht und Gannevas; — und wenn jo mande alte Züge feines We 
ſens ver ſcharf gefchliffenen Brille unferer- Mitzeit als ein erbármlid)eó Opus operatum er 
fheinen wollen: fo beweift dies nicht mehr, als elende Zabeljud)t, vie fid) die Mühe vers 
drüßen läßt, jene gehörig zu entfalten, in ihre Triebfedern einzupringen, und nur hiernach 
fie zu wirdigen. 

Hohe Religiofität war zu allen Zeiten das dem Rheingauer angeftammte Erbtheil 
feiner Borväter. Das erbabene Bild des aroßen Volks, bem er urfprünglid) angehörte, bat 
in diefer Hinſicht bereits im IX. Jahrhundert ein ebrwüroiger Otfrid von Weiffen 
burg gezeichnet. *) Hiernach war er tapferer Krieger, — biederer Bürger, und 
frommer Ebrift. Gleichwohl batte (ie nad) ven Abftufungen der Einwohner, und nad). 
den verſchiedenen Zeiträumen, aud) gemijfen darin zum Vorfchein gefommenen Kreigniffen 
unb Erfcheinungen eine febr verſchiedene Richtung und Tendenz erhalten; aud) pürfen 
wir nicht vergeifen, daß eben unfere altrheingauifche Neligiofität die längite Zeit über nod) 
immer gar finnlic war, daher jenes, fo eigends das wahre Weſen verfelben hätte bilden 
follen, das beißt, dad Meberjinnlide durch Herabziehung zum Grobjinnlichen, außer ven 
Formen, faſt alles verloren hatte. Gerade Deswegen war fie aud felten moralifc genug, 
führte mithin fowobl zum gröbern Aberglauben, ald Land und eut verderblichen Ir r— 
tbümern; endlich fie verrietb allentbalben einen verben Mangel von Aufflärung über 
dad wahre 9Befen ber Gottesverebrung, und pen boben Werb ver Gittlídy 
feit und Tugend, womit ádjte Religiofität gerade in demfelben Bunde ftebt, worin Ir— 
religiofität mit Aufflärerey, — und Afterreligiofität mit Geiſtesſchwäche 
und Unwiffenbeit. ^) 

Deifen ungeachtet war fie ein treffliches Vehikel für eine Menge landeserfprieslicher An: 
flaften und Dinge, die, — recht fonvderbar — in eben dem Maafe fid) verloren, al8 fid) 
geläutertere Religionsbegriffe näberten. Nur jene alte, — nicht die neuere und neueſte — 
Religiofität unjeres Nheingaues war e8, die fid) ald Stifterin und Begifterin vieler 
Kirchen, Klöfter, SDfarrepen, — durd) Wohlthätigfeit gegen Gotteshäufer, bie Armuth, - 
u. f. w. ihr bleibendes Denkmahl bauete; ſtumpfſinnig babnte fie gleihwohl den Weg zur 
wahren Adıtung der Gotteöverehrung und ihrer Vorgänger, wußte felbft von dem unwürdi⸗ 
gen, ungelitteten Priefter fein ehrwirdiged Amt zu unterfcheiven, und jenen wegen diefem 
ned) immer glimpflich zu behandeln; eine unausfpredliche Gutmütbiafeit, Nächitenliebe, Trew 
berzigfeit und Bieverfinn war in ihrem Gefolge: fie war, da fie aus unverporbenem 
Herzen, und nidt aus pur aufgeflärtem Kopfe ftrómte, die fráftiafte Hüterin gegen grobe 
Lafter und Verbrechen; das Haus wie das Land, der Hausvater, wie der Fürſt umb vas 
Volf, befanden fid) bey piefer Stimmung überaus wohl, und beynahe ward eó zur gemeinen 
Panbfage: im 9tbeingaue baue man fid) den Wein und den Himmel zugleidy; 
dort fepe fromm und gut wohnen x. 

. Qo blieb eö aber pod) nicht immer. — Die allgemeine Sittenlofigfeit des XV. Jahrh. 
im Bunde mit der größten Barbarey der Geijter batte aud) in unferm Rheingaue, unter 
5 


der gebildeteren Klaſſe feiner Einwohner, wie unter ber. roberen, unter ber Hand einem 
£anbbámon ben Weg gebahnt, per mit oer NReligiofität der Altvaͤter unverträglid war. Die 
fhlimme Zeichen ver Zeit waren: Ueppigfeit und Frivolität im hoben Schwunge, — allae 
meiner Sittenverfall, — lautes Murren gegen die geiftlichen Stände, — Gleichgültigteit 
gegen die Kirchengebräudhe, — Spott und Verachtung gegen die Diener der Religion x. — 
Sim diefer Krife trat anderswo M. Luther, — nidt zwar alé Sitten, fonbern als an 
gebliher Dogmenverbefferer auf; feine neue Lehre fette über Manches hinweg, deſſen 
man -längft entledigt zu ſeyn gewünfcht batte, unb fand aud) im Rheingaue Benfall; die 
dortige Landgeiſtlichkeit jhien daran eben auch fein Mipfallen zu tragen; ) Cmifläre, wo 
nicht Luthers felbit, vod) feiner jyünger, ſchurten unter ver Hand weeiblid) zu, *) — um 
Albrecht, ber bem Handel langmürbig, — vielleicht aud) nicht ganz ungünftig — 
aus ber Werne zugefeben batte, fano fid) endlich, durch einige Staatsfottifen aufgebracht, und 
daneben vom päpftlihen Stuble und feinem Kapitel beftig angedrungen, beftimmt, eine fórm 
liche Kegerinquifition anzurichten, *) deren Erfolg zwar fein Blutvergießen, dagegen cine 
um fo bäufigere Zandeöverweifung war. Die Geſchichte, die wir hier micht fehreiben, maj 
den weitern Berfolg erzählen. ; 


a) Explic, Evang, theod, bey Schilter, Thes, Antqq. Alam, I. c. 1, p. 23. 

» Bie sint Gottes worto 

Flizig filu harto; 
Thaz sie thaz gilernen, 

Thaz in thia buah zellen; 
Thaz sie thes biginnen 

Jz vzana gisingen; 
Joh sie iz ouh irfüllen 

Mit mihilemo willen, 
Gidan ist es nu redina 

Thaz si sint quate thegana, 
Ouh Gote thiononte alle, 

Joh wisduames folle, etc, ** 


b) Ben dem größern Haufen, der nun freplich aus dem Munde und Herzen feined gewöhnlich geiſtleeren Seelbin 
ten im Mitrelalter für höhere Anfhauung weder empfänglich gemacht, mod ju felbfteigenem Denken ange 
führe ward, blieb dann bey dem alten Rheingauer wirklich die wahre Gortesverchrung, und tbütige Uebunz 
des Chriſtenthums, größtentheild ein laues, miferables Alltagwerf, weldes überall nur fo, und um be 
willen fortgetrieben ward, weil, und wie c8 die Borfahren , und alle Nachbarn des Drté sc. getrieben bat 
ten ; im Grunde war nur der öffentl. Anftand der Hüter defien, was der gemeine Haufen darunter 
begriff. Bey dem höheren Stande war cé häufig genug eine Eraftlofe Moral, die vor dem Sud 
fraute des Eigennuges, häusl. u. Geſchlechtskonbenienz, und grober Leidenfchaften , faft Ichenslänglic erftidt 
ward, u, nur dann erft zur Befinnung u. Ausbruch fam, menn das berannábenbe Ende an das Ueberfinm 
lide mit Crnfte zu denken gebot; dann aber trat. wieder gar häufig an die Stelle des vorigen Mangel, 


ibt Ueber fpannung, die den Erben und Nachkommen im VBermögenszuftande gewöhnlich theuer genug zu 
fichen kam. 


c) Luthers Reform fand bier faum 10 Jahre nad ihrem Ausbruche, u. zwar felbft, faft ſcheint es unglaublich, 
unter der Geiftlichkeit, mehr geheime Anhänger und Begünftiger, ald in andern Theilen des Erzſtifts, unb 
menn fie hier nicht fo tiefe Wurzeln fehlagen fonnte, fo fag die Schuld einzig darin, daß ihr der Cry 
biſchof zu nahe aufder Hautfaf: Man zog weidlih auf Kanzeln, in Gefellfchaften und Trinfgela 
gen gegen Edelleute, Mönde unb böſe Amtleute o8; der große Haufe ward dadurd aufgeregt, Haß 
unb Widerfpenftigfeit gegen fie mächtig entzündet; er lief fid) aud der fo oft gemißbrauchten heil. Schrift 
überführen, Abgaben, Brohndienfte, Behnden, 9Nóndtbum, Herrſchaftezwang u. ſ. w. ſeyen ungerchter 
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Pharaonisu, und Deblgögeren. Die neue Speife war überaus angenebu , warb begierig verſchlungen, fand 
aber nirgendwo gefunde Verdauung, Möglich brad der reißende Strom hervor ; alles, was beſſer, al8 Ps 
bel hieß, ward’ deffen Schlachkopfer ; nur Peerführer prefte er fi aus dem Rheing. Ritterftande, aber 
Zügelloſigkeit vereitelte, wie .allenthalben, fo auch bier, gar bafd die notbiwendige Ordnung, Wie ein frafts 
volles Pferd, das gählings den Reuter zu Boden wirft, die Zügel abfchleudert,, im wüthigen Ausreißen 
alles zerfchmettert, endlich aber aus Umvermögen, freu zu bleiben, zu der gewöhnten Dienftbarkeit , unter 
derben Streichen micberfert / fo ward auch Rheingau's vober Haufen wieder zur alten Ordnung der Dinge 
zurüdgebracht, und bezahfte die augenblidliche Verirrung, aus Geijteöberaufhung erzeugt, mit großen Sühns 
opfern, Die folgenden Jahrhunderte chaten für vefigtofe Aufffärung unſeres Rheingaues fo wenig als tit 
pochergebenden, und fand fid bic und da auch zumeilen ein-Kopf, ber fud) über ben gemeinen Dunfifveis in 
liberalere Sphären emporfhwang , fo ward er durch hämiſche Anfälle, Neid, und Verfolgung feiner Umge— 
bung, an. höherem Aufſchwingen verhindert; er mußte empfinden, wie wahr es feye: daß es ftd) mit. üchter 
Deltöaufflärung wie mit dem Erwärmen ded Erdballs verhalte, worauf er wohnt, d. i. ba die Strahlen 

der Sonne und der ERS nur bie obern Theile durchdringen, indefien, was tiefer liege, ihre Si 
fung nicht fühlt. 

d) Wenn die von dem Vized, Hnrig Brömbfer, verführte. Manualaften, und bad Prototol der im 2. 
1525 zu €íteill über den erregten Aufjtand verhörten Inauifiten, deren mehrere ihre Angaben mit bem 
Tode bekräftigt haben, einigen Glauben verdienen: fo war cd 9X, Luther, der, nachdem er durch die ber 
kannten Briefe an Erzb. Carb. Albrecht, deffen Uebertritt zur neuen Dogmatik nicht bewirken können, 
durch geſchickte und beredfame Emissarios den Bewohnern bed Rheingauer Landes heimlich beybringen faffen: 
1, daß, wann fie dem Borgange anderer bifchöfl. Unterthanen folgen, fid) von dem Pfaffenregimenet losmachen, 
und in völlige Frepheit (een. wollten, fo (coe nun um fo weniger Zeit zu berſäumen, ale fie fid) dermahlen 
auf den fihern Beyſtand und Unterftügung mächtiger. Fürften und Herrn verlaſſen fönnten ꝛe.“ Ohne fris 

tiſch in eine genauere Erörterung diefer Angaben einzugehen, bleibt ver der Hand‘ unlüugbar, dag Albrecht, 

. — der auch in Glaubensſachen fo helldenkende, und der begonnenen Abſchaffung Firdlicher Mißbräuche fo 
wenig abholde Albrecht — feit diefem Creigniffe feine Dents und Handelöweife Luthern und (di 
nen Gefährten gegenuber, augenfällig geändert, und auf eine höchſt abſtechende Art verfahren habe, Wir 
könnten die Wahrheit hiervon nod) burd) eine Menge ungedr, Nachrichten und Aktenſtücke beftürfen , welche 
alle «& auf das Möchfte verbürgen, daß zu viefer Ginnedánterung nicht, wie man torgicét, Urfula 985o* 
dinger, fondern eben jene grobe Auftritte, verbunden mit den Sortifen eines undanfbarın Ulrihe b, 
Sutten, unb ben nod; ärgern Perfonalitären eines Philipps, Landgrafen zu Heffen, die Daupts 
veranlaffung gegeben haben. Doch and diefer Gegenſtand gehört qur velfen, aber höchſt intereflanten Cut; 
wicelung anderämohin. 

©) Albrecht der Carb. in fo mancher Hinſicht ein Problem, unb in feinem Karakter ſich fo oft durchkreu— 
gend, daß es feinem Biographen ſchwer wird, fid Über verfihiedene Seiten deffelben gründlich und feft zu 
erflären, ließ während feiner langen unb. merkwürdigen Regierung einige Tauben aus der Arche fliegen, um 
zu ſehen, ob die Wafler der Vorurtheile nod) unfere erzſtiftiſche Erde bedekten? — ob fid bic Irrthümer, 
die das Land Überfhwenmt hatten, anfangen zu verlaufen? — und ob fif da einzelne Infeln jeidten, mo 
Licht anſtatt Finfterniß, fruchtbarer- Boden anftatt Schlamm und Unrath, unter feinen Unterthauen Fuß ges 
winnen fönne? allein fie famen ohne Oehlzweig zurück, umb verfündigten ibm: es berfobne (idi; noch - nicht 

ber Mühe, weitere Emiffäre auszufchiden; Albrecht überließ demnach alles Sünftige Gert und der Zeit, 
erlebte aber nur den Anfang der großen Trübfale feiner Staaten, die ein volles Jahrhundert mübrten, bis 
die Morgenröthe geiftiger Kultur heraubrach. Unſer Rheingau fag während ditſem Zeirraume amter umzäblis 
gen Stürmen ganz auf der Hefe. — Albrecht, ber helldenkende Alberecht, Freund unb. Schützer 
eines Erasmus, Ulrichs v. Qutten, Rafandtbpo né i. mußte. fidr auf. Zudringen des ‚päpftlichen 
Scuble, unb feines Domfapitels zu Mainz bequemen „cine formlüche Setgtvinquifition in feinem 
Erz ſtifte anzurichten, und zu berordnen',, Ceterum per totam dioecesin Moguntinam in haeretishe pra- 
. vitatis suspectos sumrna cura studioque ingeirant; reos cniusiumque dignitatis ac status cderoränt, im 
eosque omaia statuant, quae haeteticae pravitatis inquisiterum 'ad compesdendos.id genus homines esse 
norint, Kilóer, honor philosoph, demonstr, in sacr, et prolan remp. emolumentis ac terit. p. 28. 


^' — LXIL Grobe Verierungen der Rheing. Neligiofität im Mittelalter. — 
Wahrfagereyen. — Etwas über jene oer b. Hildegard. 


. fie nahe inzwijchen eine beflügelte Religiofität dann doch überall an ba8 Gebiet des re 
ben Aberglaubens, und grober Geifteóverirrung gränze, mithin wie leicht und gewöhnlich 
der Uebergang von jener, wenn fie Das Ruder ver Vernunft und nützlicher Kenntniffe bey 
Seite ſetzt, auf dieſe Auswüchſe fepe, hat, wie bie allgemeine Geſchichte aller Zeiten und 
aller Länder, fo aud) bie bejonbere unferes Rheingaues im Laufe des Mittelalters, und noch 
fpäter berab, leider, nur allzurichtig bewährt. 

. Wir würden wahrlich. nicht fertig werden, wenn wir bier ben ganzen Schwarm von 
Aberglauben, dummen Vorurtbeilen, und Albernbeiten, weldye unter bem Schilde eben jener 
Religiofität, bie Unwiſſenheit, der Betrug, nid feíten. aud) grobe Leidenſchaften, erzeugt ba: 
ben, bier zur. Schau auftragen wollten, von. denen gleidwohl unfere alten Rheingauer fo 
wenig, als andere Länder und Strecken verfchont geblieben find. — Wir begnügen uns da: 
der, nur wie gröbfte, auógebreitetite, und ver Menſchheit ſchaͤdlichſte, infoferne ſie unfern 
Rheingau vormabló berüdt haben, bier in Anregung zu bringen. 

Co fehlte e8 1) an 9Babrfaaerepen, wie fhon in ven frübeften Zeiten, fo im Mit: 
telalter, unferm Rhbeingaue niemabld., Die Berfündigungen des bevorftebenden 
Meltendes wechlelten bier ordentlich faft alle Sabrbunberte ab, und fanden im roben und 
leichtglaͤubigen Haufen ftet& eine große Menge geneigt, ihnen Ohr und Benfall zu feiben. 
Schon im Jahr 846 trieb bier die berüchtigte Erzlügnerin & biota damit ihr Spiel, und 
im Jahr 992 traf fdyon wieder eine fofd)e Borbithaft ein. *) Sie famen bernad) periodifch 
mebrmablen, und fie belebrten durch ihren gleichen Erfolg, wie wahr ed fen, daß alle Gr: 
fabrung vorderer Zeiten, alle Geſchichten und VBernunftgründe nur felten maͤchtig genug find, 
im roben Haufen zu verhindern, daß nicht alter Trug feine neue Anbeter finde. 

Doch die ftärffte Labung in dieſer Materie, gumabl unter bem Nimbus der Heiligkeit, 
erbielten unfere Rheingauifchen Geifter im XII. Sabrbunperte an ihren beyden benadhbarten 
Kloſterſybillen, ber b. Hildegard bey Bingen, und Glifabetb zu Schönau.) Hier 
verjchlang man das unter pem Namen: Scivias, das heißt, Scientiae vas befannte Buch 
ber erften, eben fo wißbegierig, als über ihr anderes, von ben fünf Zeiträumen, 
(Pentachronon) wegen der ungebeuern Dinge, die da fommen follten, nidt nur unfer 
Rheingau, fondern ganz Deutſchland in Erftauen gerietb; °) fie verfündigte ben Untergang 
des deutfhen Reis und ber Hierarchie, wovon jener fid) jedoch nur erft 650 Sabre 
fpäter ereignete, leßterer aber dazu nod) feinen. Anjchein bietet. *) Die beyden Klöfter S o: 
bannisberg und Gberbad) muften inzwifchen viefe fromme Schwärmeren für fid) trefflich 
zu benüßen, und, weil nah Hildegards DVerfiherung die Anfunft des leivigen Anti 
chriſts vor der Thüre war, womit Dann alles bald ein Ende hätte, auf. Herz und Beutel 
gotteöfürchtiger Seelen gar eindringlich zu wirken. In ver That hätte aud) lu ibre nur 
erſt auffeimende Klöfter Fein günftigeres Greignig fid) ergeben mögen. ") 


a) S. davon die Ann, Fuld, (bey Bouquet, Recueil ete, VII, 161) und die Ann, Metens, (Ebend. 186.) 
darliber aber Mabillon, Ann, Bened; IV..93, 
- b) Mähere Nachrichten von Hildegard, f. in Meiners Comm, de S. Hildegardis vita, scriptis, et meri. 
' tis, (in Commient, Soc, reg. Goeft, 1795. p. 69—98.) und von Eliſabeth und ihren Offenbarungen 
im 9t eu. Hifk Magaz. 6- Meiners w Opitt(er, 9. III, Gt. 1V/1794. S. 649—671. 
c) Man frate tiefer legten Schrift um fo unbedingteren Glauben bey, als Hildegard foíde nah Ocbeno' 6 
WBerfiherung (Praef, Epist. in Pentachron, ) fogar: „Deo jubente, immo cogente ** gefchrieben 'baben 
folltet 41 u I, S à 
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d» Ber dem Boden Tribute, den man aud immer ber Aufklärung unteres Zeitalters mittelſt Verlachung (ol 
her Wahrfagungen golfer mag, bleibt es nichts deſtoweniger höchſt auffallend , daß alle-Umftände, worunter 
der von Hildegarde angefündere gänzliche Umſturz des d. Reichs v. der Hierarchie fid ereignen fellte, fid 
genau in der Zbat alfo ereignet haben. Aus ihrem Pentachronon ftc ich dem Leſer die merfioür dige Stelle 
ber, und überlaffe ibm, folche mit dem, was unfeve Mitzeit und zur Schau aufgetragen bat, ſelbſt zu ver⸗ 
gleichen. „Im illis diebus, faat fie, indem fie von der fünften Periode handele, Imperatores romanae di. 
guitatis à fortitudine, qua prius Romanorum regnum tenuerant, descendentes, in gloria sua imbe- 
cilles fient, Reges et principes multorum populorum, qui prius Romano Imperio subjecti erant, se 
ab eo separabunt, nec ulterius subjicientur, et sic Romanum Imperium in defectum (despectum ) 
dispergetur; nam unaquaeque provincia, et quisque populus regem sibi tunc institnet, cui obediat, 
dicens, quod latitudo Romani Imperii magis sibi oneri fuerit, quam honori, Postquam Imperiale 
sceptrum hoc modo divisum fuerit, nec reparari potuerit, tunc etiam infula Apostolici honoris divi- 
detur, Quia enim nec principes, nec reliqui homines, tam spiritualis quam saecularis ordiuis in 
apostolico nomine ullam religionem tunc invenient, dignitatem nominis illius imminuent; alios quo- 
que Magistros et Archiepiscopos — in diversis recionibus sibi praeferent, ita, ut etiam Apostolicus 
eo tempore dilatione honoris, pristinaeque dignitatis attenuatus, Romam, et pauca illi adjäcentia 
loca vix tunc sub infula sna obtineat, Haec etiam ex parte belli evenient, ex parte quoque per com. 
xnune consilium et consensum et spiritualium et secularium populorum, vel hortantibus, ut unus- 
quisque secularis princeps Reguum et populum suum muniat, et regat, — Tuuc iterum iniquitas , 
aliquantulum debiliter jacebit, interdum quoque surgere attentabit, Tonc unusquisque Rex et Prin- — 
ceps ac. Episcopus se ipsum in alio castigabit, In ipsis etiam diebus multi — sapientes erunt, et- 
occulta — scripturarum sapientibus tunc ad pleuum patebunt etc, ** — Doch, dieſe Sataftvopbe batte 
bereitd ein 8. Karl IV, (Vorr. jur G. 95.) und ein einfichtövoller erm. Conring (* 1682.) tr. d. 
Imp. fange vorher gefehen , wenn er ſchon damahls fremnürbig erklärte: „ Compagem illam male cohae- 
rentem, et toties luxatam tandem solutum iri, totumque illud chaos in fermentatione existens, in 
separationem aliquando, et novam generationem exiturum etc, * — Was nun erfolgt ift, haben mir 
geſthen, — und was nun bald erfolgen dürfte? — bedarf wahrlich feiner neuen Hildegard. — Eine 
fritifdje Biographie und Lirrerarurgefchichte diefer B. Schwärmerin ift übrigens nad) dem Vielen, was 
man bon ihr weiß, allerdings noch um fo mehr zu wünfchen, als die Ecfannte Schrift des feel. Meiners 
zu Göctingen , diefen Wunſch keineswegs überflüßig gemacht bat. 
e) Zum Werkzeug eines Meiſterſtücks einer religiofen Farce bediente fi derfelben Beo. feinem Aufenthalte in uns 
- ferm Rheingaue der berühmte Abt zu Clairvaux S. Bernard; er ver(duf diefer, ohnehin fion eraltirten 
‚Schwärmerin den Vortheil, bag P. Engen TIL. 1148 ſelbſt an fie fehrich, und ihr in Ehrifti und S. Par 
ters Namen die Erlaubniß ertheilte, alles ſchriftlich auszukramen, was fie von h. Geift erfahren würde. (a) 
Wie man nun dem ſchönen Geſchlechte überbaupt, — fo fagt cé wenigſtens die Medifance, — ven jeher eben 
fein: großes Talent von Verſchwiegenheit berymaß: fo ſchwätzte aud) diefe alles aus der Schule, unterhielt 
darauf ein großes Eorrefpondenzs Burcau, fehrieb und antwortete in großen Briefiößen an Groß und Klein, 
worin fie auf die Zucht und den Lebeuswandel der hochwürdigen Deren und Frauen, im Ganzen genommen, 
eine fehlechte Rofenfarbe fireute, mithin diefen vernehmlich das einbrehende Strafgericht Gottes perfünbete. 
Man fann niche leugnen, daß in ihren Briefen eine Menge von Gemeinpfägen , aud) ungeiſtigen, und des 
Heil, Giflé durchaus unwürdigen Stellen, Pbhrafen, und albernen Figuren vorfommen; die Bernharden fo 
ganz vorzüglich eigene Antichefen, Wortfpielereven, und der daraus ind Myſtiſche fallende Ton, finden fif 
in Hildegards, Briefitelleren fo genau wieder, dag man faft auf den Argwohn gerarhen möchte, alle zu⸗ 
fauunen ſeye aus. einer und derfelben Feder geflogen. 45 übrigens an fe manchen Stellen ihrer Scivias, die 
man dem un(duíbigen Kopfe eines geſitteten Frauenzimmers, geſchweige gar einer reinen Klofterfrau, tod) 
wahrlich nicht zutrauen darf, der h. Geift einen Antheil gehabt haben fónne, oder ob nicht vielmehr ein in 
eleufinifhen Geheimniffen magifiralifch tingeweihter Schmugdämen Bic und da fein Scherflein beygezofft 
Haben möge ? Überlaffen wir dem gefitteten Urtheile unferer Leſer, die fid) die Mühe nehmen wollen, die häu—⸗ 
figen Erepundien folcher Art, aus jenem Werke auszuheben. 
(a) » Aderat autem ibidem. (yu Trier auf der Kirchenverſammlung) s, record. Bernardus Abb, Clarevall, 
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| 
quo mediante, ceterisque annitentibus monebatur summus Pontifex, ne tam insignem Incernam 5i. | 
lentio tegi pateretur, sed gratiam tantam, quam tempore ipsius manifestare vellet Dominus, sna 
auctoritate confirmaret. Ad hec R, P, Patrum tam benigne, quam sagaciter assensum praebens, 
litteris salutaribus B, Virginem visitavit, in quibus comcessa sub Christi et. S, Petri momine liceniia 
proferendi, quaecunque per Spiritum S, coguouisset , eam ad scribendum animanit etc, * Fir 5 
Hildeg, ap. Surium, Vit, SS, d, 1g. Sept, ^ - 


LXIX. Befeffene, — Deren, — nod) andere Albernheiten. 


Das Neich des Fürften ber Finſterniß, welches fid) anber&mo durch vorgebliche Befef 
fene einen umfánaliden Sitz aufaefd)fagen batte, ſcheint unfern Rheingau fait gar nidt be 
rübrt zu haben. Sey ed nun, daß dieſer unfaubere Gaft, ver fid) nad) ben Beobachtungen 
zu feiner Herberge meift nur melandjolijdje Perfonen gewählt, in bent zur Froͤhlichkeit ge 
ftimmten Rheingaue feine Aufnahme, wenigftend fein langes Bleiben gefunden, — ovr 
dachte man dort wirklich ſchon damahls heller, ald anderswo x. genug, 93(ómoni fand hier 
fogut, wie nichts zu thun; darum fand er ed aud) nur im Vorübergehen dienſam, bie 
und da anzuflopfen, und felbft die Gbeftanbóá ; SBeteranin mit rotben Augen, vie jid) ber ger 
fhmadlofe Liebhaber gewöhnlich auserfohr, konnte ihr Kreuz ruhig, und ohne Beflemmung 
vor fid) berfchlagen. *) 

Nicht ganz fo afüdfid) aber entgieng unfer Rheingau dem berüchtigten Hexenweſen. 
Die langfamen Fortfchritte ber Geiftesfultur in diefem fonft von der Natur fo febr bealüdten 
Landſtriche, hatten aud) bier eine Menge rober Auswüchfe vom blinden Aberglauben, religio: 
ſen Unfinn, und groben, nídt felten leivenfchaftlid bewaffneten Fanatismus berbengeführt, 

die fid) damit endigten, daß man eine Anzahl unfdyufoiger, verrüdter Menſchen obne alle 
rehtlihe Form und Beweife, nad) puren Bejchuldigungen, oder durch horrente Martern er 
preßten Geftánonijfen, CUrgichten) obne weiters bem Feuertode übergab, in voller Weber 
zeugung, dem gütigen Vater aller Menfchenfinder werde dieſes Branvopfer eine gefällige 
Huldigung und Wohlgeruch fern. In der Gbat, e8 würde, verbürgten es nicht jo viele 
nod) vorhandene gerichtliche 3(ftenftóge, alle Glaubwürdigfeit überfteigen, wie viel öffentliche 
und geheime Denuntiirungen, bey welden Bosheit, Haß, Verfolgungsgeift x. haufig ihr 
Spiel trieben, und wie viele Unterfuhungen, denen Unfinn und Blindheit vorfaß, bit 
Hände des SSolfó unb der Obrigkeit mit diefem Scheufale der menſchlichen Vernunft bejchäfr 
tigt hielten. ") Es liegt hierbey aufer unferm Plane, zu unterfuhen, wie bod) ber weile 
und allgütíge Gott diefe mörderifche &ollbeiten babe zulaffen mögen ;-aud; aefteben wir gerne, 
daß und bie Wege ber weijen Borfehung bey viefen ſchauerlichen Auftritten, und rechtsge⸗ 
gründeter Bertilgung des unſchuldigen Menfchengefchlehts, durchaus unerforfchlich bleiben. 

Gleichwohl war die Anzahl jener, die wirklich ald Opfer diefer Barbaren im dem Rhein 
gaue fielen, bey weitem nicht mit jener ungebeuren geh von Unglüdlichen anderer Streden 
unferes Erzftifts gleicher Größe, in Vergleich zu ftellen, die unter diefem Vorwande ſchnoͤder 
Weife aus der Welt hinaus gefchnellt wurden; unfer Rheingau mogte jebod) mit pem übrv 
gen Graftifte die göttliche Vorſicht preifen, vag fie Erzbifhofs Johann Adam Regierungd 
Tage gefürzt habe, bey deren Verlängerung ficherlich zwey Drittheile feiner Unterthanen als 
angebliche Zauberer und Unbolven, des Feuertodes geftorben feyn würden. 

Gerne wenden wir von diefem Graͤuel unfere Augen ab, und umwiffend, ob (id) nit 
nod; je&t mande Abkoͤmmlinge folder Unglüdlihen im Rheingaue am Leben befinden mögen, 
denen leicht daraus, obgleich wiverrehtlih, Schmach und -bitterer Vorwurf zugehen könnte, 


- 
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haften wir an und, ünfern Lefern die Nomenflaturen dortiger Brandopfer, und den Yuszug 
einiger Dort verübten, unerbórt fcheußlichen Prozeduren, bier vorzulegen. 


Wem e8 nun darum zu tbun fern follte, das große Neft ver —* Geiſtesverirrungen 
und des zahlreichen Aberglaubens, worin fid) unfer Rheingau mit Deutſchlands ſaͤmmtlichen án: 
dern im Mittelalter getbeilt batte, näher kennen zu lernen, ver fefe Möhfjen. Mande ver 
felben baben fid) bie auf unfere Mitzeit forterbalten, und wuchern, troß aller beſſern Be: 
Ichrung, in ben unterm. Volksklaſſen unferes Bezirks, nod) vom SBater auf Enfel. — Go lief 
man ſichs 3.8. bey und in allen Zeitaltern nicht abgewinnen, daß nicht ein am Firmamente 
eriheinender Comet, Gotteöftrafgericht verfünde, und eine WVorbedeutung irgend eines gräßli- 
den SBerbángnifes fepe, — Einige piefer Albernbeiten hatten fogar eine Art von Autorität vor fid), 
indem fie die Landesregierung durch allerley erlaffene SBerorbnunaen, 3. B. bey Planeten⸗Fin⸗ 
fterniffen die Brunnen zu bebeden x. beftárfte; — und bep andern, hatten gewille Stände 
ein Cynterefje, fie nod) im gemeinen Haufen aufrecht zu erhalten, und fid) deſſen Thorbeiten 
zindbar zn machen; — man wird fie, deucht uns, ohne unfere Anmeldung felbit errathen. 


a) Ded; gieng es aud bier nicht ganz leer ab; c8 fanden fich daher, baupefächlich unter den Bertelmönden, 
dienſibare Gefchöpfe, bie, indem fie aud dem Benfpiele der weiland bon dem Heilande in Schweine cinauac: 
tirten , und hinwieder ans Menfchen ausgetriebenen Teufeln nicht nur die Möglichkeit, fondern-aud die 
Birflichfeie der teuflifchen- Beſizung vorgudemonftriren wußten, Amufete, Zeufelögeißel, Lukaéjettel, 
Verbannung und Wegtragung der böfen Geifter an abgelegene Derter ic. zu Rathe und Gebrauch zogen und 
empfohlen, dadurch aber Furcht, Schüchternheit, Mißtrauen und Abfchen in das Gefrllfhafrsband rinführs 
ten, welche daraus (derer , als der Teufel felbit, zu verbannen waren, 9S ffe Fakultäten der neu 
errichteten boben Schule yu Mainz glaubten und ſchwuren hoch unb theuer auf diefe Theorie, und 
brachten fie fogar in eim abgerundeted Suftem; an der tbeofogifdjen ward ſpitzfindig unterfchieden zwi⸗ 
{hen Befeffenen und bloß Umfeffenen, und über die Art abacfprodien, wie man die Zahl diefer Gäfte 
überall genau konſtatiren felle, um fie mit Stumpf und Gticfe auszurotten; auch birigirte fie den Cy ori 
zi gmus unb die Vorfichten gegen die von folhen Poltrons zu befahrenden Unartigktiten; fie Ela ffifi 
zirte ordentlich die Teufel, und fertigte formliche Negifier über ihre Schelmereyen u. f. m. Die Scedté: 
lehrer unterſuchten die rechel. Form der Berträge mit bem Teufel, zu welder Art von Kom 
traften, benamten oder unbenannten, ein- oder ziwenfeitigen Verbindlichkeiten u. f. w. fie zu zählen 
ftot ? Einer derfelben ließ fogar nach den 1469 zu Mainz gedrudten fogenannten Question. Quodlibetieis 
bic Frage bifputirem : an diabolus per exorcismum ejectus, jure queat se tueri interdicto retinendae vel 
recaüperandae possessionis ? — an sit bonae vel malae fidei possessor ? an ejus possessio laboret vitio 
quodam reali? u. f. w. Die 9f era tc unterfichten phufiologifh, ob aus bem Beyſchlafe mit bicfem Galane 
irgend ein wahres SRenfdienfinb, folglich Gortesebenbild entfichen Fönne? und da fid diefe Herrn gemerkt 
"hatten, daß Tobias einen garftigen Teufel weggeräuchert habe, ward für Menfchen und Vieh das Sáu 
dien mit Asa foetida, Bibergeil, n. a. Ingredienzem fan als unfehlbar anempfohlen; — die Philo— 
forben endlich brachten darüber gar des Unfinns fo viel auf die Bahn, baf fic, Üblicher Weife, am Ende 
fid ſelbſt nicht mehr verftanden , fij verfe&erten, verteufelten, und ihre Widerfacher in den Höllengrund 
berwünſchten. 

Die Mutter dieſes ganzen Unſinns war die gänzliche Unkunde der Geiſterlehre, wovon weder Zbeo 
logen, ungeachtet ſie dieſe in ganze Rangordnungen angeſchickt, und in erbärmlichen Folianten beſchrieben, 
— noch die Aerzte jener Zeiträume einen geſunden Begriff harten. Eigentlich wäre für die Erdrterung 
der Haupt» und Borfragen hierben einzig der Gerichtsſtand der Philofophen fompetent geweſen; — in 
welchem klaglichen Zuftande fid aber damahls das Lehrfach tiefer Herrn befunden Babe? ift bekannt; fie 
fhöpften ihre Theorien hierüber aus der Theologie, da vielmehr diefe fie aus dem Brunnen der Philofophie 
hätte ableiten folle Den nämlichen Fehler begiengen auch die Werte; und fo drehte fid) bann das Gange 
in lauter vitiofen Wirbeln umher; — diefe letzten kannten und fahen Schlafwandler gerade fo, wie uns 
ftre neuere die Mepmeriade, wußten aber daven fo wenig, als von dem Reiche der Träume den ger 
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- ringften vernünftigen Beſcheid zu geben, weil fie überall mir den phyfifchem Theil ihrer Sunjr, unt (dij 
diefen größtentheils nur empirisch erlerne hatten. Oft ſicckte hinter fol angeblich Beſeſſenen nur greber 
Betrug, oder Schelmerey der Mönche, die fid) durch glüdliche Erorciömen ein Diadem, und fonft nod mehr 
gu verſchaffen fiecbten ; das Poffenfpiel fand Glauben, man bauere Häufer daranf, und verwandelte am Ck 
die Schnurre gar in ernflliche aufammenhängende Syſteme. Ucherhaupt war dabey nichts fonderbarer, ai 
überafl wahrgunchmen, daß die habe angebliche Gabe, bcn Teufel auszutreiben, geradezu den dümmften Tem 
feln unferer Welt verliehen fen, die fich zu ihrer göttlichen Sendung doch wabrlid nicht, ric mean 
der Heiland, zu fegitimiren vermochten. Welch großes Kirchenlicht ber mod) in den 1770er Jahren (pud 
Pfarrer &*%* geweſen fepe ? werden fid) unfere Zeitgenoffen nod) zu erinnern miffen. 

b) Es ward fct der von Seiten der mainz, trier. und fölln. Alerifen in größter Geheime 1487 zu Eobleny 
gehaltenen gufammenfunft, wo diefed Scheufal der Vernunft auéaebedt. ward, unb der darauf vom & 
Mar I. ercheilten Erlaubniß, in das Later der Zauberey förmlich inquivirem zu dürfen, (wovon wir di 
wirklich recht intereffante geheime Protofollen und Urkunden feiner Zeit mictheilen werden) in unferm Cry 

- frifte fogleich des mörderifchen Unfinns redt viel getrichen , und fchen unter den Erzb. Berthold, Jaleb 
und Uriel begaun bic auferbauliche Sitte, jedes lahme Bein , jeden gählingen Schaden oder Krankheit 22 
Menfchen und SBiebe x, nach geradehin auf dieſe Rechnung zu ſetzen. In der That hatten and, Ausweit kc 
Amtsprotofollen,, unfere Stadts und Landbeamten (don damahls die Hände voll zu tun, um zu verhüten, 
auf daß niche jede ſchlimme Nachbarin, die fij durch irgend eine unbedachte, oder zweydeutige Rede, ec 
durch Arzneyverexdnungen in zweifelhaften Kredit gefege batte, ohne weiters auf diefed (domargc Kegifier 
geicht, unb dem Strafgerichte überliefert ward. Unter fo vielen Beyfpielen hiervon, deren ich and ſchen 
einige weit frühere aufführen fónnte, will ih bier nur Eines, aus bem Satbáprot, der Stade Wainz 
v. 3. 1511 vorlegen , welches den damahls üblichen Gang fo ganz im feiner Blöße darftelle; da beißt ed: 

» Quarta post Valentini, Item Beronica von Vſingen har fid belagt von Daunen Bebaltı 
nuft, der Bab fid erlicher mai In Der Zobelß hußs ono auch anderßwo horen faffen, wie daß Vero⸗ 
nifa ſolt fein Hofefrawe, Barbara genant, die by Ime eynes Kindes genefen vnd Inne gelegen, vnb 
fie Veronica nad Srem Vermogen Se aud) vil guté gethan, bepaubert haben, deßhalb er wulle beine, 
zuuerſchaffen, das fie von der erden gerhan werde, damit fic keynem menfden eynchen ſchaden mehr tbun 
feít; bett auch allgerende mit Arnolcen, dem Vierer feuil verſchafft, das fie felt angegriffen werden; 
Solichs fo Ir Veroniken zuuerfiene worden, bab fie Arnolten deßhalb bereydingt, aber Armolt Jr 
keyn antwort wollen geben, Sonder fie widder beſchieden, vnb afé fie widderumb zu Arnolten tomen (y, 
bab fie Syue gefragt, was der widdertheyl von Sr geredet; bab Arnolt gefagt, Behaltnuß hab gejagt, 
fie hab fein Hofefraw Barbara begaubert, und man folle fie von der erden thun, damit das fie nomanti 
keynen fehaden mere tete, und vier ſtymmen wurden fie befagen,, dag blut enb fleyſch miternander art 
wurde. Daruf bab Veronica fid laſſen boren, und geſagt, das wolle €ot numermehr, das Ih fr 
licher framen eyn fein, bie mit folichen bofen ſtucken umbaeen foft, barbu ift mir mum brot mn tage ja 
ſauwer worden, damit ih mpn Eeliche Kinder erbogen han, id) wil mid) des verantworten; Golide nidi 
rede berurten Sv Veroniken nit allen Cre vnd qut, fonber duch das leben; aber c8 fet oder wurd: ſich 
aumermehr erfinden, das fie folicher framen con fv, eter darfur achalten folle werden, end mo pmant wert, 
der felídé von Ir gefagt mult haben, end nit dauon abſteen, erbot fie fip, Iren fué by feinem ju fielen, 
fic beyde zu ermanen, damit man die warheyt erfure; ob aber Behaltnuß der wort Im abreden (in 
wult, bete fie, Arnolten ald epnen diener myns gn. bern darumb zuuerhoren xc ^ 

» Tertia post miseric. Dni, 9t. Beronica von Vfingen bat gegen Danfen S«ba(rtnuf zu mm 
geßeugen gefurt Arnohten ben Vierer, ber hat fein gewonlich glubde gethan, vnb acfagt: es bab Bar 
bara, die Herr Otten von Langen maydt geweft, Sue Armolren gebeten, daß er eymen gang zu Ir 
Sn fein Behalenuft hußs geen wolle, das fab er erfimals nit gethan, hab Barbara barnad) mit dem 
genannten Behaltnuß Ime eunen Wyſpennig geſchickt, vnd Iue faffen Gittem, zu Ine zu gene; da fee 
zu Sr gangen, hab fie gefagt , dweil fie Ime eynen Wyſpennig aefdidt bab, fo er zu Ir gangen; bab 
Arnolg Ir geantwort, Er fy nit von des Wufpennings wegen zu Ir gangen, Cr wulle auch den uit han, 
bab Ir alsbalde ben Woßpenning widder geben; hab Barbara grfagt, Cie babe Ime etwas zw clagen, 
wult fie Sue bitten, Sr rethlich vnb furderli dar Inn ju fein, vnb gefagt: 9d Iyge hie vnd Bim cw 
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arme menſch, vnb han «yn gefaftern, die hat mid bargu bracht. Hab Arnolr gefragt, als mic; bab Bars 
Para gefage: Sie ift zu mir fomen eyns Nachtes, tub hat mich vnd mon Rinde perberbt; Hab Arnolt 
gefragt , als wie; hab Barbara gefagt: Sie Bat mid) gegriffen ; das Ich fein myn Ichtage gnug han, und 
myn Kindt aud; da bab er der getzeuge fic gefragt; wer c6 (95; fab Barbara geantwort: ed fp Werts 
to v ffs mapbt, die evn Subbin geweſt fo, bevßs SBeronif, und fo bu Johannes Frieſen geweft ; hab 
Arnolt Barbara acfragt: wie er Ir helffen felfe: bab Barbara geantwort: c& fo eyn fraume von 
Eoftheym by Ir geweft, die hab Ir eynen feliden Wade geben, komme fie SBevonifen Ir gefatter zu 
9r Barbara In Ir bus brengen, &o hoffte die Fraume von Coftfepin, fie mult.ir helffen. Hab 
Ar noft gefagt: Ich will cé wol tbun, tnb SSeronifen das zummthen r obe fie aber mit mir get, das 
weiß ich nit. Alſo fo cv binmegf gangen, vnb Veronik qu Ime fomen, hab In gefragt, was Beh alt⸗ 
nuft ober fie gedagt; bab er geantwortet: Behal tuuſt habe nichts vber fie geclagt, dan er hab concen 
Kranken by Ime Kindes Innliegen, die hab widder Ine acfagt: €8 hab Sr mpmanté mehr getan, dan Ir 
gefatter Beronit, dan fie bab fie fichtlich des nachts geftben, da fie gegriffen hab. Sagte Beronifä, 
zu Ime Arnolten: ob er Ir bed aud vult geftentlid; fein; hab er acfagt: warum nit; Sit geſagt: fie 
wolle auch Inie Taffen vor Made gebieten, hab Arnolt zu Ir aefaat: Ir gewynnet Ime nichts an; dan 
Barbel fagt one being, Ir Babté Pr gethan; wo Ir das gerhan Bett, fo were ed nit ſchimpflich, es treffe 
den Lyb an. Hat Beronika aefagt: da. behute mich ot vor, Bas id folicher framwe cone. fein foltz 
ich ban gut briefe vnd Siegel, das man mich wol kennt. Hab € vnoft zu Beroniken gefagt* ewer ger 
fatter begert ewer, wult iv mit mir. zu Sr geen, fo veranswort uch alé mole, als ir kunt. Alſo (o Sero 
nif mit Ime zu Barbeln gangen, hab er zu Barbeln acfagt: Barbel, da brenge ich dyn Gefatter. 
bab fih Barbel umbgewendt, Veronika fie gefragt: wie fie alfo Inge; hab Barbel geantwortet: 
Ich Inge, das Gott. erbarm ; Im’ biffe beſchwerung brenget Pr mich vnb. nom Kinde ; Ich will mynen Lyd vnb 
mon leben an td) wagen, das Jr mir eynen folichen Werthumb habe zu halſe bracht; wult Ir, Ich will mid 
b» té gefangen. legen. : Hab SS«ronifa gefagt: da behude mich Got für, Ich ban «d nit gethan, Ich will 
ed audj dabıy nit laſſen; ich wult, das id) och oder umer Kindt nye gefehen bettz Sv vnderſtundet mich gern 
tmb [obe vnd [eben zu brengen. Dab Barbara gefage: D weh des armen Drinkene, des ir mir gabet vg 
dem Kodderoff, da ir vch bmbferer, und den Kodderoff ben by dem Maul grieffer, was tbatet Ir da mit 
dem Kodderoff ? D mol eon frame fot Sr; hab Veronik gefagt: Ich bin eon fromme fraumc, du fanft 
ie anderft vff mich (agen, alf gefatter bir mon bit. Hab Barbara -gefprochen: Ich fage dennoch das, 
bab du dem Radt haft geben, man folle mir Scharlachfaiten' Ingeben , b(f bab das mic mon Milch folle 
genommen werden 5 SagtoBeronifw: es were: mit ware, aud fé were ber ſcharlachſamen mit boeſe, das 
wult · ſie bewyſen· mit Gretgin jum Eyn horn, der fic aud) fiharlachfamen hett Ingebem. Da hab er der 
Geheuge geſagt: Got geb od) dem fRirten mit der Bubery ; ich ban wol mehr don fharlachfamen'gehort, das 
er mie gut ift ; Sage Barbel: fie wult daruff fierben, vnb man es muglich were, Ir fieben töde laffen 
anthun, dag SBevonifa Jr vnb Irem Sínbt den fehaden actban; hat Bebaltnuft fraume gefagt: in 
traumemn, Beronifa, 9v habe wider und off der Stegen gefagt, wir follen Ir ſcharlachſamen zu eflen ges 
ben ; das Han mir Barbeln acfagt; hab Veronika gefprecdhen: er íft aber mit boeſe. Alſo fven er der 
Getzeuge vnd Veronik megf gangen ic, ^^ — Mehr von diefen Albernheiten mag ich nicht abfchreiben. 
a Die theofogifche und medizinifhe Fakultäten der hoben Schule zu Mainz erftatteten dem Surf. Johann 
. Schweidhiard.gar umpändlihe- Berichte darüber, die obue tiefes Mitleiden. Über bit: Seiſtesſchwäche der 
damahtigen gelehrten Herrn wohl Niemand jetzt leſen wird; inzwifchen waren fie die wahre ©rundlage der 
Unterfuhungsform , der zu fiellenden Fragſtücke, (*) unb einer Menge recht wunderbarer Gegenflände, 
. worauf das unfundige Richteramt aufmerffam gemacht, unb recht gründlich barcin cingemeibet ward. Die 
Beylage enthielt fogar einen genauen Unterricht für ben einiger, wie, und wo er den fogenannten 
Krebs anlegen, Über den verbundenen Mund des Inauifiten das Waller aufgicfen ,, aud) bie Wallerprobe 
ſelbſt durch verſchiedenes Einwerfen der Beſchuldigten vornehmen, wie er fid im alle, da unter den Schmer⸗ 
gen die Gepeinigte in Schlaf, Wahnfinn, Lachen, 1c. verficlen , verhalten folle c. 1%; welcher Nachrichters 
Katechism auch vielen auswärtigen, darum anſuchenden Städten und Landsobrigfeiten bon Mainz aus mits 
getheilt ward, und großen Benfall fand. Inzwiſchen gebührt Mainz, oder vielmehr feinem großen Regen ⸗ 
tm, Surf. Johann Philipp and dem Haufe b. Schönborn, das wahre, und ächt menſchlicht Verdienſt, 
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diefem Grämel geſteuert, unb al& der erfbe aller beut(dóei Fürften, beraleichen abſcheuliche Yroſedu⸗ 
j ven au$ feinem Erzſtifte verhannt zu haben z eine noch gänzlich unbekannte Seſchichte gab hiezu bic Sica 
6 laſſung, die wir bier au& den Algen wiecbeilen zılinter dein Berriebe des fanatiſchen Dechants €cnf Neu 
feffev batte das Stift zu ©. Peter in Mainy aus feinen zwen Vogtenorten Großfrogeburg u, Bün 
£o gel, binnen 2 Jahren, mehr dann 300 Prrfonen der Obrigkeit ald Zauberer übergeben, unb durch Feuer 
t unb, Schwerdt yidten laffens. bem Stifte fielen Hierdurch über 1000 Morgen fonfisjirte Güter zu; er ver 
fauftc. ſie, (dug ben:€víóf ju frin Sapitnfarprüfengfamamer, und ſchloß tic Stiftsbikarien ven 
(070 Der Cheilnehmung an dieſem Blutgelde aus. ebterc wurden dadurch aufgebracht. Ratbias Orte, (") 
‚einer derſelben, batte eben einen , im: Se(niten Kollegium zu Main; lebenden Bruder, Namens 5 vit eid, 
ten er den groben C'igennat unb die ſchändliche Barbarey feine? Gapitelé, mir bem Gefinnen entdedtt, 
gegen den Anfug folcher Prozeduren, unb den Ungrund 20$ vermeinten Laſters felbit, in einer gründlichen 
Schrift, zu Felde zu ziehen. Friderich unterzog fich dem brlider!. Anfinnen willig, Tich zum Erftenmahle das 
Büchlein: Cautio criminalis contra sagas etc, in Drudf ausgehen , und verbreitete dadurch ein ungemein? 
Aufichen ; die: Geifkfichkeie blies babrp aud. mohlbegreiflichen. Gründen den größten Lärmen, ber bani endlich 
77: and bem weifen Suvfürften zu Obren. fam 5 (**Yı ev Tas das. Büchlein ſelbſt, Fand fü baburd von dem 
^05 Hxüuef der Berwühung pöllig. übergeuge, unb that ‚demfelben durch ein fibarfed Dekret in feinen Kurfaatın 
sao güdiibem Einhalt; Johann Philipp batte zwar die Epiftenz des aftert ſelbſt nicht geradezu geleugntt, 
die Formen aber, die er nunmehr bent. neucu Verfahren gegen die Verdächtige vorgezeichnet, u. die mannigfalı 
N tigen Umſichten, die er dem Richteramte zur, Pflicht gemacht, harten bald darauf, und che mod cin Ctr. 
Thomafius die Feder trariff 7 fchon lange borbtr die gefegnere Folge, die Unholden + Verfolgungen aut 
feinem Erzſtifte verbannt zu fehen. Er . Su RU vo 
.(5 Sebann Shweidhard batte dad. Verfahren gegen dieſe Unglückliche gar in cin rechtl. Cua dadurch 
bringen faffen, daß er den inapirirenden Beamten gertau-die Fragſtücke, unb Jenes vorzeichnete, was auf 
i^ ben Zäugnungsfall ohne weiters. mit den Verdächtigen vorzunehmen, (opt ; ohne Schauder (ite fir die Menſch⸗ 
heit unferer Mitzeit nicht mehr ^ und finder e$ unbegreiflich, mie ſchnöde ber göttliche Funke, Bernunft, 
daraus habe verbannt werden fónnen. BT 
(^^). Er bis, Matthias. Spée, Horstius, und ward 1650, 27, Apr, Vicar des Shetevdftifté zu Mainz. . Er hattı 
defectum loquelae , u. fi. 1669 , 19. Oft. ( prot. S, Petri ad h, a, p. 157. ) bet 01e 
(***) Man verbinde damit $cibnigené merfwürbigen Brief darüber „ im ;Fe/fers Monnt, yar; ined, Trim. 
IV, p. 254. worin, «6 beißt: » Le premier, de qui j'ni entendu loüer cepere, a &t& Jean. Philippe, 
lecteur de Mayence, qni me le recommanda, josqu'à me donner lui:méme un exemplaire etc, ** — 
ke. grand bomme est encor auteur du lipre, qui a fait beancepp. de bruit dans; le monde, ‚sang qu'on 
ait eon. d'ou il éteit vonm; car il falloit se menager pour parler comme il. fait. - Je)sais-de Ja bouche 
de ce méme Electeur, que ce Peré en est l'auteur, — L'Electeur me cokta, que ce bon Perà lui avit 
avoué d'avoir accompagné au feu un nombre prandistime de prétendus: criminels en gwalité deo confes- 
saire, qu'il des avait. tourné de toutes les maniéres pour. decouvrir. la verité, mais qu'il, ne pouroit 
4; guint. dire d'avoir trouvé aucun, dont il eXt sujet de croire , qu'il ait été. véritablement sortie," 
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LXX. bb) 9Bíiffenfdafttide und Kunfkurtur bed Rheingaues im Mittelalter. 


Auf den alten Suftanb ber woiffenfdjaftfidyen und Runftfultur des Rheingau's haben wir 
war bereits an manden Stellen biefer Schrift im Vorbengehen angedeutet; Mancher möchte 
jeeod wünfhen, zur Meberfidyt alles auf einem Punfte vereint zu feben: dieſem Wunſche zu 
entfprehen, legen wir die nachſtehende Skizze einer Rheing. x Hia M brlicg vor. 
Bon pem wiſſenſchaftlichen und Kunftzuftande dieſes Bezirks‘ bis zum Beginnen feiner 

(öfter, CXIL. Syabrb. ) willen wir nichts. In den Alteften derfelben, nämlich auf dem Jo 
lanni&berge, nod) mehr aber zu Gberbad), legten fid) zwar, wie wir oben faben, bit 

oͤnche überaus frühzeitig auf Studien, — unterhielten eigene Zefemeifter, die fid) zu 
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Clairvaux gebiloet; and) Dort zu Ordensdvoftoren promopirt waren sc. fie beſchaͤftigten 
fid aber nur mit dem theologischen, hauptſaͤchlich bem aszetifchen Fache, aud) blieb alles; mur 
in ihren Mauern, ebue fid) darüber hinaus auf den Layenftand zu ergießen. Ihre gebrart 
wat ihrem. Leitfaden angemefjeu, v. b. troden; finiter, jcholaftifch, und ganz dazu geeignet; 
um, nachdem man alles zu willen glaubte, — nichts zu wiffen, ET 
sor den jungen Adel mánntiden-Gefdiedté war cime Lnterrichtäanftalt, bie 
Schuljunferfchaft zw Lord, unter. dem Rektorate des Domprobften zu Mainz, um 
fowohl das fopfbred)enpe Lefen und Schreiben, ald Mores (Sittlichkeit) und Ehr i⸗ 
fenthbum zu lernen. Man ftudierte hier cavalierement, — und befuchte fogar, jedoch 
verſteht fid), gegen. gute Bezahlung, an. beitimmten Tägen ben pe có waren weltliche 
Präbenpen. Die weibliche abel. Jugend gewann. ihren Unterricht und Bildung ‘wor 
nehmlich im Rlefter Marishaufen, welches urſprunglich feine .Beltimmung. hierzu. von, ven 
Stifterm erhalten: baben mag. : Die flöfterliche. Coittlid)feit- und. Eingezogenheit, Die dem be— 
Ihaulihen Leben der Lehrerinnen eigen. wax,.'gieng. auf Die Lehrlinge über, unb. blieb lebens⸗ 
länalih ein Hauptzug ibrer ‚Entfaltung, ber. daher von: bem rofen und laͤrmenden Karakter 
des Ritters im Rheingaue fichtbarlich abjtad. - - ' te S he] si f 
* Mm fo betrübter jab e8 aber ben uus bis ind XV. Syabrbunb. mit. bem Unterrichte der 
bürgerlihen Jugend. bepoer. Geſchlechter aus. Dier fehlte ed durchgängig: an Schulen, 
an RER: und Regharkeit; faft ſcheint man von dem. Grundſatze belebt: devoefen zu 
ſeyn, der Wein fónne bod) geratben „ohne Leſen und. Schreiben zu koͤnnen. — Gingelne: aeiitf. 
Deren. bielten Scholaren „denen (ie. ven nothduͤrftigen Unterricht und Nahrung reichten, 
fid) Dagegen von ihnen bedienen liefen, «und Damit war. Daum alles; abgentadt; : Es war 
bemnad) eine wahre, — nur zu fpát eingetretene — Wohlthat für unfern Rheingau, daß 
bie Anftalt oer KRogelberrn zu Marienthal, (f. oben.) diefem Mangel, ftewerte; der 
Send pafelbft, per auf biefem edlen Zweig der Menjchbeit einen Hauptbedacht hätte nehmen 
follen, that dabey fo wenig, ald die Rheing. Erzpriefter. Die berhitteltere Klaffe ber 
weiblichen Bürgerjugend fand zu. Gottesthal, — einige audy im Tiefenthal, Gele 
genbeit hierzu. Im Ganzen genommen war die Einrichtung des Öffentlicher‘ Unterrichts, mie 
aller (anppolizeyanftaften, nicht s beveutend‘, und wahres Mufter, wie fie nicht ſeyn máffe, 
um landeserfprießfich zu feyn. — "irem, unm tm msn BETT Mr 

^ Ein großed Hinderniß legte daben in den Weg bie Seltenheit unb €beuerumg ber 
Bücher,*) und ver Mangel an Öffentlihen Bibliotheken.“) Die Buchdrudereyen 
zu Eltvill unb Marienthal famen zu fpát, waren nicht von Dauer, und lieferten nur 
wenig; die Bücherfammlung zu Eberbach war bem aper unzugänglih, jene zu Marien 
thal aber zu Befchränft, um bem Bürger und Weltmanne nüßen zu können. Ob eine eigene 
auf unferm Johannis berge beſtanden habe? wiffen wir nicht; beftand fie aber, fo war 
fie fo wenig, alà jene zu Cberbad) zum bürgerlichen Gemeingebraud); aud) jog man 
ihr füferlid) dort die unterirdifche vor, die Staub und Motten unberührt ließen. 

Es war nicht minder ein großes Unheil für die Rheing. Geiftesfultur, bag aud) in. ver 
benad)barten Stadt Mainz, bie jenem Landftrihe für fo viele feiner andern Bedürfniſſe die 
Hand bot, feine Gelegenheit zum gemeinnüßigen böhern, Unterricht beffanpen hatte. Man 
fiti die Schulanftalten der dortigen Stifte und Klöfter in uralten „Zeiten mit. npd ſo ae 
älliger. pus. ſchildern willen; fo geht. tod), alles rein. erwogen, der ‚richtige. Schluß ber: 
vor, vap.bie Muſen durchgehends nur einen kaͤr gliche „und 3umabl ,menigabegnit ig⸗ 
ten Sitz port gefunden baben. Erzbiihef Diether faf. Died ein, umd ward daher Gtifter 
einer eigenen ^l M Schule zu — 5* (1477.). — Diefe Anſtalt, ſo gebrechlich aud) 
i. erſte Vexfaſſung war, fam,.gleidpoobl.unjerm. Rheingaue trefflich zu Statten; es entwis 


te. (id in ihm eu, gana, ‚eigenes. Danga: und hoher Guibuftadm. fix. beſſere Keuntniſſe; man 
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ſtroͤnte aus unſerm Lande fdjaaremveife dahin, unb it fliegende Wißbegierde zog beynahe 
einen Rheing. Studienluxus herbey, *) ver fid) hernach auf mehrere Jahrhunderte fort: 
pflanzte. Aus ihm giengen fofort zw. allen Zeiten Gelehrte ſowohl, als brauchbare Geſchaͤfts⸗ 
männer hervor, mit deren Anzahl abermahl fein anderer Bezirk unſeres Erzſtiftes gleichen 
Umfangs, einen Vergleich wagen varfüı o in b. 

- ^ Die Alteren: Lichter unferes Rheingaues gaben: wir bereits ober gehöriger Orte. angezeigt; 
nur dem, flüchtig ıberübrten ‚gelebrten Freunde, Gönner und Wohlthaͤter Trithems, Abte 
Contad Notenberg auf bent Johannisberge, ſind voir: nod ein nähered Ehrendenkmahl 
ſchuldig, welches wir unten N liefern. 

‚Ein zur Froͤhlichkeit von ver Natur jo eigens Beftimmteé Sändchen berechtigt jur Erwar⸗ 
tung, pag aud) bie Dicht kunſt bier gethronet, und fid durch Denkmaͤhler der Nachzeit 
empfohlen habe; wirklich fielen, wie es ſcheint, im Mittelalter einige Funken. dieſes aͤtheri⸗ 
ſchen Feuers, woran Mainz einen reichen SSorvatb hatte,.") aud) auf unfern Rheingau; 
eine: übel. Dame wird bier: als. Dicjterim: (id). unſern Lejern bald kenntlich machen. - -- 

MWenigere Nachrichten haben wir: von: ver. Kumftfultur. ves Rheingaues im Mittelalter. 
Dan fennt einige, von Möndyen zu Gberbad) (dón aeniablte ftorbüd)er, — fennt eine 
trefflihe Schönfhreiberin Martha (Saec. XIV.) zu Gotteótbal, — ‚bewundert vie 
ned) zu. Mainz vorhandene Probem ber berrlihen. Stidfunft, welde diefem legten. Klofter 
im Mittelalter einen boben Ruhm verichaffte ꝛc. — und dies ift bann alles. Der Haffiiche 
Boen, ver Kunſt blieb dad benachbarte Mainz; für fie würde wer Rheingau aus Gründen, 
die leicht‘ beareiflid). fino, nie empfänglic; worden fenn; er — fid) daher, uüberall um 
ſich nur das —— und Noͤthige zw verſammeln. 


Bir tbeuer , - daher wie felten im Rheingaue noch im XIV, Sab. dat i: ion SHandiverfäzeug gewefen 
. ſeye, baton gicbt uns eine Ocifenbeimer Gerichtsurk. v. 9. 1385 ben Beweis, da der Kanon. So: 
y bann fabe ju U. €, Fr. drei Bücher , die in unfern Tagen höchſtens 2 fl, werth wären, terpfánbet, fie mit 
vos 60 Pfd. Delter (33 fl.) auszulöfen verſpricht, dafür aber Grundſtücke gerichtlich verlegt: ,, Item, heißt c8, 
4r ,Suüppirnora trium librorum redimendorum in Gysenheim, que posuit Dns :Jacobns Lade, et sunt redi. 
o, mendi pro LX. libris hallen, Inprimis VII. quartalia viuear, situator, in terminis ville ‚Gysenkeim, | 
Meg. Dioc. in Ringauwea an dem alt baume. It. quinque quartalia vinesr. an dem foizberg, et predicte 
vinee sunt libere ab omni onere etc; — Actum in. villa Gysenheim sub Anno Dni Millo,.CCCLX X X V. 
ipso die Jois ante port. latin, coram. ‚sculteto.et scabihis predictis, * Und ald der Prior Hartmann 
86 id aus dem KL, €. Jakobsberg vom Sf. Sebangiéberg das Buch, de proprietatibus rerum 
auf ein Jahr fang borgte, mußte fih fein Konvent in dem merfwirdigen € otar. Inſtr. welches überdies 
ein fonderbares dronol, Datum enthält, auf 150 Pfd. Deller verfhreiben, und có perfiderte folge gar 
auf alle füine-Kfoftergefälle zu Lord. Es fángt an: „„In godes Namen Amen Im. dem Jare, ald man 
zalte nad Goß geburte, Dufend, foherhundert, eub in dem fver vnb fyertzygeſten jare, in der feiben, Ins 
bici, eff den dad des planeten ded Manes, ber ba was der adte dag des Mandes, den 
mam ju latinenennet Junius, zu SSefperjot, adder na bar by, Eronunge des allerhelgeften. xc, ^ 


: b Rad der nod vorhandenen Rechnung der Abtey Sobannitberg ward erft im 5. 1358. eine Bibel für 
»Ixk florenis auri in auro de Florentia ** angefchafft, und für die theifweife Zahlung eine vierjährige Ziel 
feit ſtipulirt. Sum unfäglichen Verluſt unferer Landesgeſch. u. gitttvatur, verlor die Eberb. Biblioch et 
ihre Gatbarſten Handſchriften und Bilcher durch die ſhwediſche Plünderung — die Marie ntbaler fam 
(gun Zbeif- nach Eberbach, hrößteritheils atti" an die "Rartbdus zu Sia lg. "Dir Verfaſſer pat fif am 
ee Dirhi! dulch den Augenſchtin Übergeugt , ag && Hier mit ſchnöder —* Aralter Handfpriften 
der laſſiſchen wa Werte), und deren Bertigung zum Einband der ffe geiftlofer " als getreten, Shartken : : 
sbtrüónes^de fempóre etc, «Fin fo, wie anderswo, ergangen fec ^ 
"AN Dbgltid jene Höhe Schule, mic übetall, in ihrem Bisitinen febr fdwad mar, Ww zähfre fie doch ſchon im S 
1494, nad) den nod) borchandenen SRárviteln-, kieiter- 02 Yusiväkrigehr Studenten ; die fie‘ befuchten, 19 Rhein: 


y," 
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. gauer , welche Zahl fi in der Folge bon Safren zu Fahren vermehrte; ja, einem gebornen Rheingauer haben 
wir fdyon im Unfange be8 X VI. Jahrh. ſelbſt als öffentl. Lehrer dafelbit oben kennen gelernt. In 
eben dieſem X VI. Sabrb. war der Hang zu ftubieren in unferem Heinen Tempe wirklich faft epibemifd ac 
worden. Diefem ebfen Beftreben bat man e$ vornemlich zugufchreiben, daß aus unferm Rheingaue allmählig die 
Hoheit ber Begriffe ; und damit Aberglauben, grobe Unwiffenheit und geiftige Barbarey verbannt ward, dar 
gegen darausteine hellere Denfart, ein gebilderered Betragen, aus biefen aber eine gewiſſe Art von Lands 
ſtolz auf diefen nicht affefeirten Vorzug, bor andern Theilen des Erzſtifts, Derborgiengen. S. baton 
meinte „.gelegentfich einer. Promotion verfaßte Inauguralfchr.: De insignibus commodis, quae Saec, XV. 
et XVI, ex fundata per Dietherum AEp, Universitate studii Moguntini, in urbem et agrum Mogant. 
profluxerunt, Mog. 1789. 4. 

d) Er batte nift nur ein Dàupteerbienft um die Einführung ber Bursfelder Seformation in unſere 
Rhein. Dencbifriner ; Klöfter, fondern mar jugleió wahrer Tugendfpiegel, ber Aller Herzen, die ihn 
fanrtew und fafen, auf fid zog. Ein ſolches Phänomen in jenen fittenlofen Zeiten, worin Conrad fchte, 
war: doppelter Hochachtung werth, unb, — wahrlich, fie ward ibm allgemein ergeigt ; felbft ein edler 
Trichem joffte fie ihm tm Leben, mie nach feinem Tode, und ließ bey feinem Grabmale eine Denkſchrift 
anbeften , die wir, obgleich fie Trirhem, Chron, Spanh, p. 399, mit einigen bifterifchen Erläuterungen 
boxité felbit bekannt gemacht bat, bennod zur Wiederbelebung des Andenkens diefes verdienftvellen-Mannes, 
unfern Lefern hier wiederholen: 

» Siste parum gressus, paulumque morare viator, 
Conradi Rodenberg hic quin busta vides: 
Mons sacer hunc, Rhenus celebris quem conspicit amnis, 
' * Moribus, ingenio par cni nullos erat, 
Huius cenobii fuerat clarissimus Abbas, 
Virtutum. cultor, relligionis amans, 
Primus enim nostrae jecit fandamina vitae, 
Quae Barsfeldensi nomine clara viget. 
Sobrius, et castus, pius, integer, atque quietus, 
Cni cibus et cultus parcus et asper erat, 
Hic etiam maguo Christi genitricis amore 
captus erat, laudes scripsit et ille suas. 
Ipse pius magno fratrum dilectus amore, 
Extinctasque die , qua sacra virgo parit, 
Ergo Deum justa cuncti ratione precamur, 
ut sibi sydereo det residere polo, 
Hoc tibi pro merito posuit Trithemius abbas, . 
Quem tua de Sponheim vota tulere patren, ; ' 

E Diefe Stadt war , wie Falkenftein im furem 9udjuge aus: Bagenfei r4 Schr. t. ber Meiſt er⸗ 
(ünger holdſeel. Sunft i, S. 135 richtig bemerke: j, ebebeffen gleichſam die hohhe Schule und der 
Sammelplatz der Meifterfänger, wohin ſich diezenigen begaben, welde die Kunſt zu fernen, Begierd 
fruge; daſelbſt wurden ihre Privilegia, die fie nad) und nach bon den Kepſern erhalten, verwahrlich aufber 
Haften xc. ^^ — - Die fogenannte Tabulatur mar bier fo ganz ju Haufe, unb fie that es Strasburg 

— mb Mürnberg bey weiten bevor. Gin qu. Mainz wohnender Elſaſſer, Deinrid Brom enlop (*) war 

»- dam Üfufange bed XIV, Jahrh. einer der erften, zugleich auch berühmteften , welche Mainz und das Ausland 
Durch ijr Talent, und newe Tommweifem bezauberten; (**) und wohl verdiente bamabíé Mainz mit (cis 
' nu — recht vorzugsweiſe, was ein Bodmer geſungen; 
"nir ift poitiſches Land, das die Babe vom Himmel empfangen , 
i, Didte in feinem Schoß qu erzichen, 
LE Kein anmut$ig Gefield liege zwiſchen dem Rhein unb der fünmat , 
^, Da nidt ein Dichter die Minn und den May fang xc." 
Sm folgte Heinrich Mügling qu Mainz, Theol. Dr, Urheber 6 neuer Töne, (***) — vorzüglich 


— 


Barthel Regenbogen, ein Schmid, und Zeitgenoffe Fraurnföps, zu Main, (9) Hams Roiım 
ga rt von Mainz, ein Schufter, CH) deren Andenken immer eine ehrvolle Erneuerung umferer mainz. 3t 
genoffen verdient: Muh unfer ſchönes Rheingau war gegen die fanftt Leyer ihrer Nachbarin nice unem 
pfindlich 5: ſelbſt das fchöne Geſchlecht des dortigen Adels machte Berfuche, die, menn fie aud) nidt fo gan; 
gelungen, dennoch immer als vedenle Beweiſe gelten ; daß dichterifche Begeifterung , wo nicht im gang heben 
Scwunde ; fib menigftens durch edle Nacheiferung tort ein Verdienſt ju ſchaffen gewußt habe. "Wir vid 

. mehr hiervon zu Rheingau’s "Ehre würden wir zweifelkehne zu fagen im Stande feyn, wäre Eberbach— 
Afte Büdserfammlung , die erweislich auch fo viele Denkmäler alter vaterltind. Dichtkunſt in. fij dertint 
batte, der ſchnoden Raubſucht der ſchwediſchen Rotten entgangen! 


o Er trug diefen Namen nicht von feinen, ju Ehren der heil. Jungfrau , oder bed Frauenftands gefertigten 
Gedichten, mie man gewöhnlich glaube, fondern es war fein Gefhlehtsnamen; wahrſcheinlich gehört 
ju demſelben der faft gleichzeitige Johann Frowinlop, defien fomohl Königshbon. Elſ. Chron. al 
Adami, Vit. Erud. gebenft. Die erſte, etwas ausführlichere Nachricht von ihm, al& unfcré: Dichteri 
Landsmann, ibert Argent, geliefert, find mir dem längſt vergefienen off mannémalbes, 
Vorr. zu f. deutſch. Ueberſetz. u. Gedicht, (Bresl, 1684. 8.) fihuldig, unb damit fteht zu vergleichen, 
was Arminga, progr. de hymnis festivis, antiquitate claris etc, davon aufgezeichnet bat. Ungtachtet 
nun Spangenberg v. ber edlen Sunft der Mufica x. Oberlin, .Diss de poctis Alsat. erot. med. 
aevi, unb diss, de Conrado Herbipolita, nad beyden aber, ein unzähliger Schwarm rheild madırer, 
theils elender Gibeoniten, zum Bau eines würdigen fehriftl, Denkmals für unfern Dichter fid vereint har 
ben: f. Zördengd, fer. b. Dichter u. Profaift. Th J. S. 563—565, unb Th. VI. 103—113. fe find 
gleichwohl verſchiedene Nachrichten von ibm nod) nicht befannt , bie aber bod fo Manchein, mas man ben 
ihm weiß, eine ganz andere Richtung ‚geben , theils zu deſſen Ergänzung gehören, für unfern gegenwär 
gen Zwed aber zu weirläuftig find. Das, was fid) bey Frowenlops Begräbniß zugetragen haben fell, 
halten wir ingwifchen aus guten Gründen für eine title Fabel, 


(**) &. Dberlin, d. Conr. herbip. p. 2. Sein ned) unbekanntes €o6gcbidot auf K. Wenzel v. Böhmen 
ſteckt wahrſcheinlich ned) ín irgend einer böhm. Bücherſammlung. Unferes Fromenlops erwähnt mit 
großer Ehre fein Beitgenoffe Dttof, v. Horneck, öfter, Reimchron. (bey eg a. a. D.) 


(***) Spangenberg a. a. D. gedenft feiner nicht, aber eine ſchöne Nachricht aud der fivasb. Biblioth. ten 
ipm , find wir der freundfchaftl, Mitcheilung des verewigten Oberlin ſchuldig. 


(P) Bon ihm heißt t8 in dem höchft feltenen angez. Werte Spangenbergs: „Barthel Regenbogen, 
feines Handwerks ein Schmidt, unb darneben vin berühmter Dichter und: Meifterfänger, bat ben grita 
Hrn. &Srauenfopé gelebt, aud) oft mit demfelben gefungen , und die Daffte, fo ihm derfelbe vorgtlegt, 
meifterlich aufaeféf^t , wie ſolches etliche Hafftlieder, fo noch vorhanden, meifterlih ausweigen, hat aud) 
ned hernach umé 9. 1320. ohngefehr noch gelebt, wie aus feinem letzten Lich, weldes er gleichſam qum 

WValete gemacht, und an die Jungfrau, Maria gefteller, abzunehmen, darinnen er Frauenlops gebenkt, 
baf er demfelben ſolchs Licd zum Gedächtnis in dem Zogthon hab fingen wollen. i, — Es: hat Kıgım 
bogen etliche Thöne erfunden, fo noch im brand, ald Stegenbogené langer ton x. — Er ift gar cin ev 

' Vichtiger- Mann geweſen, und weil man jur felben Zeit alle Gottesdienſte und Kirchenämter im: lattinifher 
Sprache verrichtet, unb die Leure überredet, daß ſolches viel beffer und: nüglicher wärk, : und aud mehr 
Andacht den Einfältigen gebe, bann wenn es im deutſcher Sprach gefchebe , fo hat Meiſter Reg imbogen 
nicht anders gemeint, folche Tateinifche Wörter , wie aud) die hebräifchen und griechiſchen, fo man in dir 
Kirchen im fingen und Leſen gebraucht, hätten ſonderliche Krafft in ſich z daher er aud) histbeiken folder 
Wörter viel ind Deutſche mit untermenger 16 ^^ — Ein — von ihm fer in ber Ranch, Samml. 
Th. XI. 


"OD Er ift und aus feiner Erfindung der — Sreubmeifr — Akebrigené finder fid) in Jör 
dend angez. £g. von diefen drey Dichtern eine Erwähnung. |... à fi 
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‚ LXXI cc) Politifhe Kultur dafelbft in den mittlern Zeiten. 


Hingegen blieb der polit. Kulturzweig unferm Rheingaue das ganze. Mittelalter bin 
durch gänzlich fremd und unbefannt. Wie alles Ausheimiſche bey ibm wenig, oder aar fein 
Intereife fand, jo nahm er die längfte Zeit über mit Allem, was im Inneren von böberer 
Gewalt über ihn verhängt werden mogte, rubig, ohne Prüfung, Murren, Wiverfeglichkeit xc. 
mad gerabebim vorlieb; man wähnte, fo müſſe ed, und fónne nicht anders feyn, weil fidjé 
gejieme, daß bie Feder des Vogels nidt länger, als fein Net feye, unb Der 
Fuͤrſt es pod) beifer verfteben müfle, als fein Mntertban. Dieſer politiihe Landglauben je 
dann eine überaus fanfte gutmüthige Stimmung herbey, Die einerfeitd das 9tegteren e 
fo jebr dem Fürften erleichterte, als fie andererfeits fräftig Dazu beytrug, ben Bürger vor 
Mißmuth, Unruhe, Meuterey c. zu bewahren. Selbſt ver Heerſehende zog fid) bey Miß— 
greifen der Regierung, befd)eiben zurüd, folgte, und ſchwieg; au vafchte Niemand bier trand- 
gendentale, aus der Luft gezogene Begriffe, deren Berein mut ver wirfliden Welt nur 
felten inóglid) i£, — wollte daher von politifden Wiedergeburten, Reformen x. 
midté wiſſen, und bie Hebamme, Die fie herbeyzuführen verfud)te, war ibm ein Gráuel. 
Darum.gab, ed, in biefer Friſt beh uns feine — Quasimodogenitos, ober genitores, und 
bennod war bier gut leben, MANO 
‚ Der grobe, Sittenverfall des XV. Syabrbunb, hatte aber unter ber Hand aud) bier eine 
Örundveränderung vorbereitet, wovon fid) bie erften Keime bereits im — legten Viertel deſſel⸗ 
ben ſichtbarlich erzeigten. Erzb. Berthold fand ſchon bey dem Eingange feiner Regie 
sungämarimen, welche die Borläufer ver nachher unter Albrecht vollführten Landgrund⸗ 
zeform. gewejen, im Rheingaue mehr. Schwierigkeiten, als alle feine Vorfahrer, umb legte 
baber Manches unausgeführt bey Seite; das nämliche Loos traf feine beyde minder fräftige 
Nachfolger, Erzb. Jakob und Uriel. Man- durfte annehmen, ver Zeitgeiit habe fib ae 
rabe damahls in bem námliden Zeitraume, wie im XVII. Jahrhundert, ploͤtzlich verändert; 
bey diefer Aenderung aber fuhren bod) einige höhere Stände, gegen welche in verfdpiebener 
Dinfiht Die gemeine Meinung ded Lands, bod) ruhig und ohne Troß, fid). erklärt batte, fort, 
Ihren althergebrachten Pfad zu wandeln, unbefümmert, ob der Embrio von Zeitgeiſt ein 
guter ober, boͤſer, ſtarker ober. fchwacher, mithin ein ſchaͤdlicher, oder gleichgültiger Landdaͤmon 
ſeye. Diefe Inpolenz erzeugte zum erftenmable einen politifdjen Yufr und Rück— 
blid des Rheingaues in feinem neuen Sittengewande; er brad) ungebunden, und weil er 
feine Formen fannte, rob und zerfhmetternd in dad Gebäude feiner bisherigen Verfajlung, 
und — büßte diefe Verirrung, wie wir willen, mit pem Berlufte feiner Landeöfrepheit.. *) 


«Oo febr empfünafidy der vorficgende Gegenſtand für eine Menge intereffanter Anmerkungen und Beherziguns 
gen immer feon mag: fo befiheiden wir und doch aus Gründen, die leicht denkbar find, es feye gevatbener, 
t6 bey dem bboßen Certe bewenden qu laſſen. 


LXXIL Häustihes Privatleben des bürger. Rheingauers in biefem Zeitraume. 


Bir ſchließen das Kulturbild be alten Rheingaues mit einer flüchtigen Ueberſicht des 
bausl. Privatlebens ſeiner burgerl. Einwohner im dieſem Zeitraume. Wenn ver zeitle—⸗ 
bende Rheingauer fid) in dem Bilde, weldes wir davon aufftellen, nicht ganz mebr findet, 
fo wird hingegen der Forfcher und Beobachter nicht in Abrede ftellen, daß noch mande halb . 
verwifchte Züge veflelben, fid) in feinem heutigen wiederfinden, unb er wird won ber großen 
Vahrheit Fräftig angezogen werben, baf aud) die längften Zeiträume unvermögend find, Die 
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Hauptumriffe des urfprünglichen Wefens eines großen ober kleinen Volks gaͤnzlich, und der 
geftalt zu vertilgen, daß man in ihm überall eine nagelneue Schöpfung, ein grundverfdie 
denes ch, zu erfennen hätte, 

Die Hauptzüge veffelben geben aus feiner Erziehung und Bildung hervor, Rit 
ármlid) legtere in diefem fulturlofen Zeitraume gewefen fepe? willen wir nun; — aber wahr 
fid) auf einer nod) weit niederern Stufe ftand damahls des bürgerl.' Rheingauerd haͤusli⸗ 
de8 Erziehbungswefen. Wer wollte aber in ihm eine beffere verlangen, da felbf jene 
der höheren Stände, faft fo gut, ald nichts taugte, und durchgehende vom jener des gemi 
nen Bürgers faum eine Hand breit unterfchieven war? — War fie bod) gewöhnlid; jogar 
in Palläften rob, ftumpf, und beynahe gerade dad Gegenftüd jener unſeres Zeitalters, *) 

Mit diefem Erziebungsfpfteme gieng bann natürlich die Sittlihfeit im Einflange. Bir 
verftehen bierunter nicht bie Kette Der MoralsTugenven, die fid) wie edles Geſtein nur 
‚allzubäufig in piden, politurlofen Rinden verfd)lieBet, und bey. bem alten 9tbeingauer recht ehr 
würdig zu Daufe mar, fondern eben jene abgefchliffene Foͤrmlichkeit des guten Haus⸗ md 
Welttond, die und ver häuslichen unb bürgerl. Gefellfchaft empfiehlt," den Umgang biloet, 
und. felbft bey Höfen mit dem zwar berben, aber wielbedeutennen NRundausprude: Mores 
lernen, ‘bezeichnet ward. Wer bann mum biefe glänzende Seite in unfereó alten tci 
gaueré häuslichen Zuftande hätte aufjuchen wollen, würde wahrlidy: hier fo gut, als ander& 
wo, irre gegangen feyn. Der Hauston war bier nämlich, mur einzig auf die SBepbrinaung 
be8 zwar funft; und fchmudlofen, barum aber um fo eblern, und berzlihen Gefühle, audj 
boben Sinnes für Redlichkeit, Biederkeit, Ehre und Treue x. berechnet; er aient 
ohne elegante Dogmatik, bloß burd) das lebende Mufter und Benfpiel der Eltern in das 
zarte Herz des Kindes über, ward nod) in beim Alter des Jünglings gepflegt,’ und bik 
bete. bann, wenn diefe bell dahin. riefelnde Quelle nicht durch Unfälle getrübt marb, den 
Grundebrlichen, und um mid) des Zeitausdruds zu bedienen, ben — freugbraven Mann.") 
In der That, wenn id) fo viele von einzelnen Bürgern unfere8 Rheingaues, ober von 
einzelnen Gerichten und Gemeinben jenes 3eítalterá ıc. an ihre Fürften, und andere xe d 
feiten abgelaffene Bittſchriften, Anzeigen und Berichte lefe, — wenn id ihre alte gerichtli 
MRegiftraturen durchgebe, — wenn id) fo. Vieles, was mir ber. Zufall in ftift. und kloͤſterl. 
Urkundenbehältern aus der grauen Vorzeit dieſes fánbdjenó unter die Augen geliefert bat, 
ermáge: fo. drängt fi) mir) aus ber ungefünftelten. bievern Herzensſprache, aus bem darin vor⸗ 
herrſchenden firengen Gefühle für Wahrheit, Recht u. Billigfeit, für Ehre u. den Anftand x. 
eine 9tábrung von S(nmutb, Fröhlicfeit, und fanfter Stimmung auf, die ih in ben fdrifo 
lichen ‚Denfmälern dieſes Volls aus bem jüngern Zeiträumen vergebens auffuche, und bit 
gleichwohl fo recht dazu geeignet ift, um Balfam in fo mandes, durch die Gefchichte neut 
rer Jahrhunderte fdymer vermunbete8 Herz zu gießen, die Wunden auszubeilen, und fo mam 
ches Herbe unferer Tage, mit jener adjtbaren Vorzeit fráftig auszuföhnen. 


Der alte Rheingauer fprab grob, — dachte und handelte aber böflih, b. i rev 
lich; °) wenig war bey unb in ihm auf ben Verſtand, faft alles auf das Herz bere 
net; er hatte, wie allenthalben, babey feine derbe E — Manches fogar, fo unfere 
Mitzeit für wahre after auszuſchelten geneigt ift: das Meifte von viefem gehört jedoch 
auf bie Rechnung eben jened nur wenig ausgebildeten Verftandes, und der daher entfprofle 
nen Berirrungen, — Anderes hingegen, fo wir zwar nicht in Schuß nehmen und vertheidi⸗ 
gen wollen, findet. wenigitend in bem binreiffenden ungeläuterten Strome jenes Zeitgeiſts, 
noch Anderes fogar im haͤuslichen Klima, in feinem, pie Beſinnung nur allzuoft‘ zerſtoͤrenden 

u Tandesprodufte, in dem zudringlichen Reize und Mufter einer benachbarten großen und ip 
pigen Stadt xv. einige Entfhuldigung. 


Sp wird man j 23. ín bem Plane des häuslichen Privatlebens ber Borväter wnferei 
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heutigen Rheingaues ſicherlich den hohen Sinn für Haͤuslichkeit, Sparſamkeit, Ab— 
neigung gegen Luxus in Nahrung, Kleidung, in Prachtgebaͤuden und deren Auszierungec. 
nicht verabreden mögen, ver gleichwohl im Ganzen genommen, eben nicht auf (eig und 
za. berabzufinfen gewöhnt war; — man liebte, beute auf Morgen und Mebermorgen 
zu: Denfen, und nahm darnach häusliche Maasregeln; die Mittelmäßigkeit fa, wenn 
gleich nid)t immer bem. Keller, bod) ber Küche und Tafel vor; aud) per Nermere nahm Be 
bad für das Huhn im Topfe am $yeíttage; man war- gaftfreunblid) ohne Prunf und 

Verſchwendung, fam bem Freunde fdon mit vollem Becher freunolid) entgegen, und würzte 
bem nachbarlichen Bejuch mit einem Geſpraͤche, worin fid) Herz in Herz ergoß, geeignet, fid) 
mande trübe.Zage, Leiden. und Plagen zu lindern, ober zu verfcheuchen. Man wird in 
jenem Plane eben. fo wenig — wir fpreden vom gewöhnlihen, — eine liebenswürdige Sit: 
teneinfalt, Gutmütbigfeit, &brbarfeit, und einen Sinn für ven áufern A 
fand vermiffen, die ba alle verhinderten, daß im alten 9tbeíngaue arobe Lafter, oder gar 
ſchwere Verbrechen das Land ſchaͤndeten; aud) war man zu aller Seit gegen Alles, was 
Zucht, Gbrbarfeit, beſonders aber Die Tandesehre beleivigt hatte, unerbirtid) (trenge hin⸗ 
"s jeder Bürger war in diejer Dinfiót Heimbürge, unb Wächter beo Landes 
deforum. td — 

Einen Hauptgrundzug des Weſens unſerer Rheing. Altvaͤter bildete ferner ihre hohe, 
oben angemeldete Religioſitaͤt. War fie gleich nicht allenthalben Die gelaͤutertſte, und 
neigte auf eine Doſis bald Stoizis mus, bald Schwärmeren bin: fo war fle hingegen 
eben jo wenig Spinozismus und Aufklaͤrerey, bie anfer- und balfamlofe Lebensgefähr; 
ten fpäterer Zeiten. In ifr hat man aud) den Abſcheu gegen ben Unglauben, unb 

Religionsfpaltungen zu fuchen, ber fid), wie früber gegen die Kinder Yfraels, 9 
fo fpäterhin gegen andere Seftifer vetnebmlid) geäuffert hat. Das Uebrige hiervon ha: 
ben wir oben angemelvet. . 

Das ganze Weſen des alten Rheingauers durdftrömte überbie8 eine, anderswo nur fel 
teme, hier aber zur Natur gewordene Froͤhlichkeit, das Geſchenk feiner mahlerifch fhönen 
Gefilden, und eines geifterwedenden Landprodukts. Daher fein unbegrángfer Hang zum 
Scherz, zur launigen Gefellfhaft, unb fein nativer Haß gegen Trübfinn unb bie Nacıtges 
fpenfter ver Sorgen; drum fand felbft Asmodi dort für fid) nichts zu tbun, und das alte 
Weib hatte feinen. Scheiterhaufen zu befürchten. Es war aber dieſe beneiderswerthe Gabe 
mit einer, anberémo eben fo feltenen Induſtrie, Cf. oben) zugleich aud) mit einem hoben 
Aufſchwunge ver Baterlandsliebe‘) und des Muthes, fold)e8 zu vertbeidigen, wie nicht 
minder einem Friegerifhen Sinne, (bem jebod) Trithem mehr die Form einer Ber 
megenbeit zu unterfegen geneigt ift,) vergefellichaftet, deſſen Ausflüffe wir unten verneb: 
men werden; — und wer dann biefer wahrhaften Schilderung nod) die alte Wohlthätig- 
feit des 9tbeingauerà gegen ven armen Hülflofen, — deſſen Stolz auf die Vorzüge feines 
Fleinen Freyftaats, — und deffen fefte 9(nbánglidfeit an altes Derfommen und 
Gebráude feiner Urvater 1. bingufügt: ber hat alles beyfammen, um (id) das Bild 
rein, — gleichwohl nod) ohne Schatten, felbft ausmahlen zu fónnen. 

. . Bleihwohl war das häusliche Privatleben des altrheing. Bürgerd zu jeder Zeit- nichts 

weniger, aló patriarchaliſch ober idylliſchz es grenzte vielmehr von jeher an mehreren 

Seiten tbeilá an das Poetifche, theild gar an das Weggehobene, obne bag. immittelft 

bíefe Schatten. unfere Rofenfarbe allzufehr ins Dunfle ftellen, ober gänzlich überfchatten 
en, ( 

- Qo seid met (id) feine übergroße Neigung zum Trunk und Spiel mit ihren fehlims.* 
men Gefährten, 3anf; und Streitſucht groben Mißhandlungen, ja, gar nicht felten Tod⸗ 
fhlägen, in jevem Zeitalter’ aus; *) aud) das ſchoͤne Geſchlecht des Buͤrgerſtandes fol, — 
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fo fagt man, id) aber habe feine darüber verfaßte Urkunde, — nicht ganz felten das Gleich 
gewicht ver Tugend verloren, und mit bem hoöchſten Gute der woeibliden Ehre im Mittek 
alter, nicht immer ófonomifd) genug gebaufet haben, — mad id weder fage, mod 
perbürgen mag. ; ' 

Es glied) aber jenem holdſeligen Bilde des Rheing. Privatlebend im Mittelalter, (don 
jenes von bemfelben im XVI. Syabrbunbert ungemein. wenig mehr; — Die langwierige, land 
und fittenverderbliche Kriege in diefem Zeitraume, — ver. leidige, von ben Staͤdtern erboratt 
Lurus, der Aufenthalt ber häufigen, feit 1462 dahin emigrirten mainzer Patrizier, um 
einer Schaar reiher Korenfen, die neben ihrem Nußgejuche dort aud) fo viele Schaubühnen 
von Ueppigfeit und Wohlleben aufaefdilagen battem, führten feinem häuslichen Weſen eine 
Ummälzung berbep, mernad) von vem Alten mur wenig mehr fteben blieb. Der Rhein, 
Bürger ward jegt eleganter, — fehnte fib mad) Gemädlichfeit, uno einem. gefälligeren 
Yeußeren; aus Hütten giengen zum Xheil jet ſchon folibe und maflive Käufer hervor, — 
der Hausrath ward zierlicher, häufiger, und parum Foftfpieliger; — die Modeſucht nahm 
Mann und Weib beym Ohre, — es ermächtigte fid) unferes Rheingaues ein mehr als ball 
ſtaͤdtiſcher &on x. — Und die Holgen biervon? bie Häuslichfeit mit ihrem bofofeligen Ge 
folge, vem Wohlftande, ber Biederfeit, der Freundfchaft, pem hoben Gbraefüble, unb der 
Treue ıc. verfanf größtentheils, die Sitten wurden feiner, unb im nämlichen Maafe fdíedy 
ter, in diefen Abgrund fielen Rheingau's fámmtlid)e Stände obne Ausnahme; die vorber all 
gemeine SSolfétuaenben erhielten fid) fümmerlid) nur nod) bep Wenigen; die Laſter mebrten 
fih, und wohl batte ber Rheing. Biedermann, der: diefer Anftedung damahls entgangen war, 
Recht, feinem nagelneu gemobelten Vaterlande mit vem Dichter zuzurufen: 

„Vom Bart der alten Zeit, und von ber alten Treu 
„Iſt unfer glattes Kinn, und unfre Seele fre. ^ 


a) Wer den Fürften, Grafen 1c. des Mittelalters in feinem privathäuslihen Werfen kennen lernen will, 
gebt fehr irre, diefesein feinen Regierungshandlungen, Einrichtungen , Geſehen, Staateſchriften ıc, auffu⸗ 
fuden; der víd tígfte unb faft einzige Weg dazu find feine eigenhändig, fewehl in Staats, als 
Familien : Privarfachen gewechfelte Briefe; hier nämlih, — und nur hier allein ijt «6, mo mon ihn, 
wenn ich mid) des Ausdrucks bedienen darf, in feiner eigenen Brühe antrifft. Sn unfern meiflen 
Schilderungen und Biographien herrſcht diefer Mißſchlag ;- man giebt fid) aus feinen Staatöhandlungen , bit 
bod) gewöhnlich feinen Miniftern, Kollegien und Kanzleyen angehören, willführlich ein Bild ab, eignet bui 
ohne meiteré ber Perfon beé Herrn ſelbſt an, unb vermifche dadurch deffen ipse fecit, ipse dixit, mit 
dem in der That Fremden deſſelben. Zur Bertätigung biervon wäre beynahe zu münfden, cin Regent 
möchte auf den Einfall kommen, noch in feinem Leben cine Preisaufgabe für die richtigfte Schilderung feiner 
durdl. Perfon feftzufeßen , unb den SBerfaffern alle Staatspapiere feines Stegicrungéfauf&é , nur mit firew 
ger Ausnahme feiner Familiensund Privatforrefpondenz, ald Material mitzurbeilen ; und 
fiche da! es wlirde fi) zeigen, daß, menn anders das liche Nosce te ipsum dem Herrn beywohnt, er fid 
ſelbſt zu fagen hätte, das Bild gehöre nicht ihm, ſondern *** an, umb die Biographen hätten fammt und 
fonders mit einem Worte: — vorbengefhoffen. ° . 

b) Wie wahr unb fraftvoll iff demnach, was der bortrefffiche Verf. der Nachr. c. Schliebin ob. Schlifftn, 
€. 353 dem Lefer bierliber an das Herz legt: „Wir berlibmen unt, fagt er, dermahlen vieler Berbeflerum 
gen in den Erzichungsanftalten, mögten gerne, menn cé möglich wäre, ſelbſt den Pobel gelehrter made, 
ebne zu bebergigen, baf ed den gemeinen Bedüirfniffen eher an Händen, afé an Köpfen mangeln fünne. De 
Parnaf wiederfhallt vom obe des Einen, jauchzt fo fout Über dns Andere, daß bie Stimme der Einwärft 
gegen Ledteres nicht zu hören ift; aber doch find wir bey bem Anfange der Unterrihtsjahre ftchen gebiet 

fen, das Ende derfelben , welches gleichwohl das gange Werk Trónen follte, bar und bisher zu wenig be 
fdüftigt, ober bédficnd if das Wiffentlihe, mie das Gittlide unfer Augenmerk gewefen. Bir 
überlaffen nod) immer den Süngling dem SBerberben, wenn wir gleich für den Knaben rüpmlid) forgen; 


und diewtil wir und uns den gvofen Haufen eine vielleicht unbefennene Mühe geben, fo. verwahrlofen wir 
freventlich den heranwachſenden engern Ausſchuß der bürgerl. Verfaſſung, welder unter manchtrley Geſtal— 
ten vom Reichökanzler bis zum Untergerichtöfachwalter, vom Staatsminifter bis zum Dorfprediger, dermahl⸗ 
eint anderer pflegen , andern fürfteben fell 1c. ^^ — Wahrlih eine Wahrheit, die aud noch auf fe vice 
untere Stellen, ald die angezeigten, ia auf alle &üvgerT. und Privarftände, ipee ausgedehnte Anwendung 
verdient! 
€) Anatomirt man den mainz. 8 bringanifden Dialekt des Mittelalters, fo wird fid beſtimmt 
zeigen , dag ein übergroßer Theil ihrer Wörter theild edmifhen, theild frankosgallifhen, theils 
endlich eheediszifchen Urfprungs (ttn. Beyſpiele von evftern find die ned im XVI. Jahrh. bort üblich 
gewefene Wörter: Wenger, (Hühnermenger, Eyermenger 1,) Mango, d. i. Berfäufer efbarer Dinge, — 
Ribiſchen, (ribices, Keiffer,) plaga, (Pflege, corr, pice) Ritter, (Modiarius) Ollarius, (Hilner, 
d. i. Häfner, ) u. fe wi — Theodizifhe: Fron Cherrlih) Orsaffen, (frey machen) War, (Scio 
bung) Gaden (Kammer) Hyen, Cconcumbere) Hienlih, (Nuptise) febr (heilig) Anefell, 
(Rupnieung) ic. worüber unferé Hraban Maurus, der die Rheing. Sprache wegen feinem. fangen Auf 
enthalte bafelbt genau fannte, theodiszifhes Wörterbuch, welches J. G. Eccard Rer, franc, or. II, 
950 faa. bekannt gemacht hat, — für bic fpätern Zeiten aber das zu @ltvill im XV. Qaprh. gedr. Vo. 
«abular, ex quo, die nähere Beweife darlegen. S. aud) des geb. Draban faft nod ganz Unbenühte Schr. 
de inventione linguar, (Opp. p. 333. ) und bic unpergleichliche , unferm Dialekte [ebrreid)e Abhandt des 
M. Tereier,, (in ben Mem, de l'Acad, des Inscr, et Bell, Lettr. XXIV, 578 í38:) Ueberhaupt mar uns 
(ere. Rheing. Oprade nod im XIV. u, XV. Jahrh. nice fo verändert, daß cim Sprachkundiger ihre 90b: 
kunft niche mit leichter Mühe evfennen follte. Auf ihre fpätere Ausbildung, reum fie anders diefen Namen 
verdient, haben haupt ſächlich der Handelsverkehr, die báufigen Forenſen, unb die Nähe der 
Stadı Maimz gewirkt; baburd bat fid) eine überaus große Anzahl von alten Wörtern und Redensarten, 
die nach Urt. im Mittelalter gar geläufig, waren, aus unferm Rheingaue verloren, und finb durch andere 
trſetzt worden, daher vom vielen die wahre Bedeutung jept problematisch geworden ijt; ; was Wunder jedoch, 
wenn der heutige Rheingauer die Sprache feiner Vorväter nicht mehr verficht ? Haben bed) alle Ichende 
Sprachen dad Schickſal, dag fic fid) ändern, die Wörter veralten, oder ihre Urbedeutung verlieren, unter 
der Dand durch neue erfeßt werden, u. f. m. Much ijf bemerkenswerth, daß mande folder tbcobiéfen Wörs 
ter, wenn fie auch fpärerhin in unferm Rheingaue nod) im Gebrauche geblieben find, bod bald mehr, bald 
weniger zu bedeuten angefangen haben, folglich oft cín foldes Wort, weldes jetzt die Sache nicht zulänglich 
auszudrüden fcheint, bennod) in vorigen Zeiten richtig unb vollbezeichnend mar. Endlich ſcheint audj mit ber 
fieigenden Kultur, unb dem Luxus unferes 8 beingaucé die Abwandlung feines alten :Díalefté, unb bed 
| Gonoré in den neuen, gleichen Schritt eingehalten zu haben ; das Barfche dei Alterthums hat ſich daraus 
verloren, und durch sin geläufiges, abgeſchliffenes, über Buchftaben und Sylben binwegeilendes , etwas näs 
felndes Wegſprechen erſetzt, welches dem Benfalle manches Reifenden entgeht; wie dann dev Berfaffer der 
Voyage sur le Rhin depuis Magence, jusqu'à Dusseldorf, p. 43 fid) freymüthig darüber erklärt: ,, L'accent 
des habitans du Ahringas tient beaucoup du juif, et déchire une oreille un peu délicate par le ton 
»igre et nazillant, Je préfere l'accent d'une femme da peuple du Hundsrüsk, am parler de la femme 
la plus élégante du Ráeimpgaw etc. '* Welches Urtheil ich gleichwohl fo wenig gu dem meinigen made, als 
deſſelben Berf. ungünftige Säifderung des heutigen Wocspaweré in ! vbof ier unb ſittlicher Hinſicht, bit id) 
nidt herſehen mag. , 
d) Schon am Ende des XI. Jahrh. wurden die Iuden im Rheingaue ein Shladtopfer des blinden Sanatíém und 
ber Plünderungsfucht be Übel berufenen Er. Emiho, mobon unten. , Bw. 9, 1276 wurden jn Bord aber 
mahl einige erzb. Juden erfchlagen , wofür dem eriftifte Erſtattung acfdubert mußte. .( Urt. bey Gud, I. 759) 
Sod) wohnten aud) zu Rüdesheim Juden fhen im XIV. Sabrb, Ausweis nadftebenben Auszugs aus dem 
mainz. Wegierungsard.: .„, Thilmannus de Rudensheim (wahrſcheinlich aus ‚dem Ste der Rinde v. 9.) 
miles, iu recompensam damnorum, que occasione captiuitatis sue apad quondam Dnum Gerhardum 
; Mogent, AEpam.p, m. et alias im seruitig Ecclie Mognut, sustinuit, et propter grata sua sernitim- 
ipsi. Eeclie impensa, a Prouisoribus, Ecclie Mogunt, Sede vacante sub se et sub protectione sna acci- 
pit judeos, qui in oppido Pinguan, et villa Rudensheim personaliter resident , vel in, posterum. venturi 


ape ——— 


sunt, tamdiu, quousque ab ipsis judeis L. marcas den, Col, pro quibus iidem judei ipsi obligati eunt, 
tollat et recipiat, A, 1321 juxta lras antiquas, “ 

e) gu diefer Baterlandsliebe der SBorüftern unferer Rheingauer trug. im Mittelalter nicht wenig bey, daß fi feit 
ihrer Ankunft an das Erzſtift Mainz niemabfé einem fremden Regenten, duch Pfandfhaft, Erbfolge, 
fef6ft nicht durch den fcheußlichen Weg eines Prosiforium, Sequeſter ıc- zugeſchleudert wurden, da 
durch aber einen Wechfel ihrer angeftammten Orunbeerfaffung erfahren mußten. Als die Ältefte bedeutende 
Befipung eines Landftrich® unfered Erzſtifts, war fie dann auch der fläte Liebling der altın 
Erzbifhöfe, bit fie mit Freyheiten auszierten, als ihre Gereifetfte Wehre fhästen, unb ihr 
Schooß beo Unfällen als die fiherfte Breoftütte ihrer Prifon, ihrer Schäge, und des Theuerſten be 
Mainzer Kirche betrachteten, Nothwendig mußt⸗ at Gefühl diefer Vorzüge im alten Mheingauer eine herp 
lide Liebe ſeines Vaterlands, worin feld-en unfhägbarer Cecgen genoffen ward, begründen, Es mar die 
aber feine blinde Vorziehung des Beburtslandes bor andern Ländern , fonberm ein aufrichtigee Beſtreben cindi 
jeden Eingefeffenen , in feinsm Kreife zum wefentlichen Beften des Landes, worauf er cinige Bezichung hatte, 
gur Aufrechthaltung der angeftammten Grundverfaffung deffelden, — und zur Beförderung des Wohle feiner 
Landgenoffen , wirtfam zu ſeyn. In der That, man darf, ohne den Tadel einer Uebertreibung zu beſorgen, 
freymüthig ectlüvenz der alte Stbeingaucr befaß diefe- erhabene Volkstugend im fehönften Gepräge ; er erflärt 
mie Mand und That, für jene Pflicht vor Gott, vor fid) felbft, und der fpäteften Nachkommenſchaft beant: 
wortlich zu ſeyn. Diefe Baterlandsliche mar bann der Grundftein feine£ eigenen gemeinen Wohl; 
— er war von der großen Wahrheit durchdrungen: daß, wenn jener zu wanfen beginne, dat 
ganze Staatsgebäude bald nadfallen werde; — barum beſchirmte ec gern und willig fein Vater⸗ 
land, half, — ſelbſt oft unaufgerufen, — feinem Fürſten treulich in der 9Qotb , und das ſchönſte geugnif, 
welches man ihm gab, mar immer: es ift ein getreuer Liebhaber des Vaterland; — darum 
fent Rheingau's Gefchichte jene fürchterliche Staatstranfhrie nidt, wornach Länder ihre eigene Eingeweide 

-ausfpeven, — feine Auswanderungen; fur: das Baterland war des alten Rheingaube 
mobneré eingiges Ziels dies zu bewahren, fehlen ibm jedes Dpfer unbedeutend, jede Gefahr eint 

Kleinigkeit ic. . JE 
f) &o finder fih dann ín Kleinem, in unferm alten Rheingaue jene graphifche Schilderung wieder, welcht 
. von bem deutfchen Mittelalter überhaupt, fo treu und wahr ,-alé kräftig entwworfen haben Degemifch neue 

Samml. ff. hiſt. Schr. (1809). €. 54 fag. unb Meiners, hiſt. Vergleich, der Sitt. SBerfaff. sc. des Mitı 
telalters mit den unf. Jahrh. Th. I, Abſchn. 4. €. 87 fag. 


LXXIIL Landesverfaffung. des weſtlichen Rheingaues im Mittelalter. 
1) Landgrundverfaffung. 
Gefchloffenes Land, — Deſſen Grundpfeifer, 


Nunmehr ift alles vorbereitet, um bie Urverfaffung des weftlihen Rheingaues näher lw 
nen zu. lernen. kr 

Seine Grundverfaffung ift einer ber. merfwürdigften Geaenftánbe, Cie zeichnet ſich 
ſowohl durch ihr ehrwürdiged, graues Alter, als durch eine hoͤchſt ein fache Bildung 
aus, die und in dem Verfolge ihrer erſten Keime, beynahe auf die erſten Glemente 
deutſcher £&nberverfaffungen zurückführt. Gerade dieſer höchſt einfache, — faſt 
moͤchten mir fagen, patriarchaliſche Zufchnitt mar ed dann auch / per fie; wo nicht von 
allen, zuverlaͤßig doch den meiſten, groͤßern wie kleinen Gebieten Deutſchlands recht ſonder⸗ 
bar ausge zeichnet ‚hatte; fie verdient daher cine ausführlichere hiſtoriſche Entwickelung, die 
uns nebenher .in das Heiligchum jenes Geifted einführt, ver fowobl bie Entftebung, 





alá die frübefte Ausbildung bdeutfcher Laͤnderbezirke, die fpäterbin ba8 Gewand ihrer 
Berfaffung fo oft ausgetaufcht haben, bauptfächlich geleitet bat. 

er alte Nieverrheingau bildete hoͤchſt frühzeitig, ja faft von feiner Wiege an, wie phy⸗ 
fifdi, fo politifich, ein gefchloffenes Ländchen. — Der Grundpfeiler feiner Urverfaffung 
mar ausgerundete Freyheit des Landes und feiner Einwohner, — die Grund 
bedingniß zum Genuß verfelben aber: ftäter wirfliher Snfolat vafelbft. *) 

Das Land mar zweyfach befd)foffen. Cinmahl beſchloß es der Landesfürſt burd) 
feine Bogtey, viefer wahren Mutter der fürftliden Obrigkeit und. Regierungsgewalt in 
Deutſchlande überhaupt, — ſodann befhloffen fid) die Einwohner felbft, durch pri 
mitive Grunbeinridjtungen umb Anftalten, denen fpäterhin eine Menge wichtiger 
Grunbfrepbeiten wohlthätig beytrat. Diefe Beſchlieſſung z0g dann natürlid) eine, 9Lu & 
fhlieffung von der Theilnehmung am Lands und Bürgerrechte, von der Genoffenihaft 
mittbeilbarer Landfreybeiten, Grundrechten, und Stufbarfeiten ꝛc. aller jener nad) fid), vie 
weder bie Geburt, nod) eine ausorüdlide Aufnahme zu deren Mitgenuß berechtigt 
batte, Inzwiſchen war, wie mir oben faben, doch immer bie Beywohnung, (Inkolat) 
die Grunpbedingniß, woruad) fowohl ber Eingeborne,, aber bánuélid). auswärts wohnende, 
ald der Auswärtige, ber nicht beyimmert und bezäunet, — der nidt mit: Thür 
und Angel befdjloffen war, — der port keinen rauchenden Deerd, unb. (tátige 
Wohnung batte, ") von jener. Genojfenfdjaft. vefreroriich ausgeſchieden blieb. - Hingegen 
war ber Güterbefit nur eine hoͤchſt untergeorbnete Bedingniß; fo, mie nämlich er allein, 
obne Snfolat, auf Orbeing, Land: und Rechtögenofjenfchaft feine Anſprüche gewährte: fo war 
hingegen diefer aud) ohne jenen, oder pod) ſchon mit einem fo umfänglichen, bag man aud) 
nur einen dreibeinigen Stuhl‘) darauf fe&en mogte, dazu vollfommen hinreichend ; 
faft durfte man fagen, ber Mann ziehe bier das Gut nah fíd; und wahrlih, ein 
Land, das urfprümglid) des Guts und der Arbeit mehr, ald ber Hände hatte, that meislich 
daran, bem Satz zu feinem Grunbfanom zu bilden. 

So fannte dann unfer Rheingau fein Kandausbürgerreht, — wohl aber in Anfe 
bung jener Gemeinden, welche vormahls in feiner topographifhen Grenze lagen, curd) 
eine neu gebiloete politifhe Demarfation aber ihred unfrenen Zuftands halber davon 
ausgefdyieben waren, in jenem Maafe ein Landpfalburgerredt, Daß viefen zum Andens 
— fen ver alten Landgenoſſenſchaft, nod) einige ſchwache Meberbleibfel von Freyheits⸗ und Nutz⸗ 
genüffen „vergönnet blieben, pie gleihwohl nur ftiefmütterlid) zugefchnitten waren, aud) in ber 
folge gar wenig Begünftigung fanden, ?) 

Wahrſcheinlich waren über dies wichtigfte Cotüd der Rheing. Girunbfrepbeit, - wornad) 
fein Boden nur Freyſtandſchaft vertrag, feine Luft frey machte, und, wie fein Wein, 
feine Heefe von Gigenbebóriafeit. duldete, uralte befondere Handfeſten des Erzftifts 
vorhanden, deren Duintefjeny fonädft in fein alte Landweißtbum übergegangen feyn 
mag; e$ ift und aber davon weiter nichts befannt, ald baf man fid) darauf ald etwas ganz 
Stotorifdes, und von uralten Zeiten unwiderfproben Herfömmlices jevers 
zeit berafen bat, wobey e8 aud) überall verblieben ift. *) Deſto richtiger‘ aber ift ed, und 
eine Menge von Thathandlungen, die wir unten vorlegen werden, verbürgt es, bai die Lands 
ſchaft feit Jahrhunderten unverrüdt bey ihren neuen Sinzoͤglingen einen ſtrengen Bedacht auf 
jene Grundeigenſchaft und Bedingniß geſetzt habe; daher dann auch weder ein ehemaliges 
kurpfaͤlz. Wildfangsrecht, welches unter der Hand bed) über die meiſte, jenem Kur⸗ 
gebiete angrenzende Beſitzungen des Erzſtifts ſeine Flügel ausgebreitet batte, mod) ein [oae 
nanntes Einzugsrecht irgend eines benachbarten Fürſten, oder Grafen 1c. ) jemahls dort 
Raum gewonnen, mithin der Rheingau von Anſprüchen folder Art, in allem Zeiträumen 
gänzlich verſchont geblieben ijt. J A. J 


a) Auch hier finden wir mithin wieder vollkommen die Rheing. Kopie des ſtädtiſchen Mufiers im Mirtelalter, 
wornach zum Genuß des Bürgerrechts urfprünglih, und bis zur Zeit des leidigen Pfals und Ausbürgerwe— 
fmi, leibliche ftánbige Wefibeng und Wohnung binnen ber Stadtmauer, — felbſt oft mit 
Ausſchluſſe der nicht eingefangenen Borftädten, — die Grundbedingniß war. Den Ge ift diefer Einrids 
tung, fammt ihren Schidfalen haben wir vorlingf in einer eigenen Abh. b. der Nefidenz der Bürger in 
den deutfch. Städt, des Mittelalters sc, (in Siebenfees, jurift. 9Ragay. Tb. IT.) entwickelt. So, wie 
num unfer Rheingau felbft feine Ausbürger hatte, fo litte er aud in feinem Schooße ald Mitburger, 
feine auswärts, felbft auf erzſtift. Gebiete, wohnende Beute; — bic alte Forenfen des Rheingau’ wu 
ven feine Rheing. Bürger. S. oben, 

b) Bey der Feſtſtellung des Begriffs ded Domizil gieng der Nömer tem Deutfchen himmelweit ab; jener legtt 
dabey das Gittliche, b. i, die Abſicht, frärs dort zu wohnen, qum Grunde, und unterſchied daber die 
pPhvfifde Wohnung, habitatio, vom juri. Domizil; gleichwohl verfhob er die genaue Oeftim 
mung des Domizil dadurd, daß er keine Merfmale angab, woraus auf jene Abſicht richtig zu fehliehen fen 
Der Deutſche, geneigter überall das Mattrielle metapbufifhen Entwickelungen vorzugichen , beſtimuntt dad 
Domizil roher , aber verläßiger; Härte Wohnung war ihm, wo Jemand Scuer und Mau d) fiut, din 
größren Theil feiner Fahrniß hatte, und mit feinem cehelihen Weibe, ton bem er rechtlich 
midjt getrennt mar, ju Wette giengs mem biefes fehlte, dev war umb. hieß Windflügel, Cmicde fucitt 
vus, oder fonft im argen Sinne,) weil er feine Hauswehre harte. Qo bündig ſchloß bemnad der alte 
Üheinganer , daß, mer biefe nidt habe, aud) keine Landwehre, (Consortium, Cobabitatio, ) haben 
finn. Ob hiernach jemahls hier ein 4mepfad ed Domizil babe Statt finden können ? muß id (dr. bu 
zweifeln, : : 

c) Biglirlic bezeichnete dadurch unfer Stpeinftrom im Mittelafter ben alfevrgeringften Gikterbefik; der 
gleichwohl zum Genuß anderer Gerechtſamen und ugbarfciten ſattſam berechtige. Diefe Figur hatte aber 
bod) aud) eine Wirklichkeit zum Grunde; c6 war nämlich bey Feldgütereinwährungen rings um 
Mainz überaus üblich, daß der neue Gutscmpfänger vom Berichte an das Out begleitet, dort auf einem 
dreibeinigen Stuhl zu fipen, und alfo in einem dreymahligen Schube fid dem Gute zu nähern beordert ward, 
melde Handlung dann bi: im das Out rurfhen. Es erläutert died. ein umvergleichliches ungedr, 
Notar, Infteument v. S. 1329 über den von Irtob u. Henrich Wau t, Nierſtein, u. ihren Mas 
gen, dem $1. S. Klaren zu Mainz befihehenen SBertauf ihrer Zehngerichtöbarkeit zu Bornpeim, mo ch 
beißt: ;, Qua habita responsione iterum ab eisdem iuratis quesitum exstitit, quomodo, qualiter, et 
per quem modum ipse procurator quo supra nomine iu ipsarum rerum feodalium possessionem im» 
mitti deberet, responderunt ijdem iurati prehabita inter se deliberafione diligenti seorsim, quod as 
sumpta sibi vna rede lignea tres pedes habente, posita extra iudicium, cum eadem sede, eodem Pro- 
curatore vt supra nomine super ipsa sede posito, idem. procurator nomine predco, tribus vicibus lo- 
cum matando vsque in ipsum iudicium procedere deberet; qui igitur Procurator, vt predicitur, vt 

sic, eundem actum, qmem in velgo appellabant ibidem gerutſſet in daz gut, fuit executus, quemadmo. 
dum jam sppra exstitit informatus, Hoc facto ijdem iurati pronunciantes, predcum | Procuratorem, 
vt pretangitur, per bmodi actum gerutſſet in baj qut, possessionem hmodi feodalium fore nactum etc " 

4) Es harte fib aber biefe Saubfeepbeit nit auf cin mahl gebilbet, auch ift fie, mie wir oben weichen, der 
Urſtände unfeved Rheingaues nicht gleichzeitig. Wir glauben nie ju irren, indem mir ute 
terfiellen, fie Babe fij mur trf feit bem, al& fid der heutige eigentliche Rheingau allmählig von feinen 
Manzipien gereinigt, — welches hauptſächlich durch den Abgang der Geſchlechter geſchehen, — 
ald Berfaflungsgrundlage aefermet, mobep nebenher aud) manches Ungemach, welches die Landſchaft (old um 
frever Leute halber mit ihren Leibd + und Dienſtherrſchaften zu erfieben hatte, hinzugewirkt haben mas, 3" 
Dingen folder Art laſſen fig num zwar Feine fefe Zeiträume beftimmen: wenn wir jedoch bedenten, bd 
feld; unfreyen Gefindels in Urkk. unferes Rheingau's (don im XII. Jahrh. nur felten mod Meldung 9" 
ſchieht, unb dag diefe im bavauf folg. XIIIten aus unfern ſchriftl. Denkmälern gänzlich verſchwindet: fs 
bedarf e$, unſeres SBcbünfené „. feiner weitern Gründe, um auf diefen Zeitraum die Entſtehung unfıret 
abfoluten Laundfreyſtandſchaft, unb damit ber darauf gebauten perfänl. £anógrunbfveapbkcit 

feftzuftellen ; bod) bleiben wir dabep, baf jene Manzipien A Macs die Laudfreyheis gehemms habıri 
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fie hatten nie Rheingauiſches Bürgerrecht, — waren mur menſchliche Erdenklöſe, die nur 
ihrer Herrſchaft, nicht dem Lande angehörten, und die Kluft zwiſchen ihrem Stande, unb der Landrechtsge⸗ 
noffenfhaft war zu groß, als dag aud nur eine Annäherung hätte Statt finden fónnen. ic. 

e) ©. 4. B. die Zufage Erzb. Adolfe I. 1384, ben der Rheing. Huldigung. 

f ) Man verficht Hierunter am Rheinſtrome das Recht, Leibeigene an einem Drte zu haben, welder ihm fonft 
entweder gar nicht, oder doch nicht allein gehört. Solche Fremdberrifche wurden dann nun bey und, eben 
wie ädrifche Ausbürger, tigfübe, Ußmanne genannt. Indem man fid in fpätern Jahrhunderten der 
vielen Territorialungemäclichteieen halber dagegen durch Verträge u. f. w. fiher zu ftellen gewußt: fo erloſch 
«à an den meilten Orten, erbielt (id) jebech aufnahmsweife nod) bie unb da. S. 4.995. 6. €. 2. Preuſchen, 
Abh. v. den Leibeigenen in der nied. Braffch, CateneInb. $. 15 fag. (in b. Marb, Beyer, Ot. IV. n; 5. 
€. 79 f99.) " , 


* 


^—LXXIV. S beingauer Markrecht, und Daingetaibe. 
Umfang. — Urfprüngliher Erwerbungsgrund beffelben. 


Ein Hauptgegenftand der alten Rheing. Landgrundverfaifung ift fein Markrecht, und 
feine Daingeraide. Obgleich beyde an fid) ſelbſt verfchieden da», fo bangen fie bod) genau 
gufammen, Bon ver leßtern baben wir fomobl va6 Etymologiſche ) als ihre Analogie 
mit ven häufigen Marfen und Geraiden Deutfchlands, bereits-im Eingange diefer Schrift 
vorgetragen. ; : 

Man darf fid) durchaus nicht vom Namen täufchen laffen, unb bie Haingeraide nur 
auf bie Waldung einjdránfen. 1). Ihr Gebiet vehnte fid) fo weit aus, ald das Marf: 
ttd)t, deſſen Bezirk das 9teíponé ver Rheingauer Evelleute, in der zwifhen den Rheing. 
Landeinſaſſen, und bem Klofter Eberbach obgewalteten neuen Streitfahe über dad Mark: 
tet an Der dortigen Haingeraide, v. abr 1279 *) febr deutlich bezeichnet; es zaͤhlet namlich 
in fein Revier Wälder, Waiden, Waffer und andere ‚gemeinfchaftliche Nugungen. ** ) 
In einem Zagebudje aus bem XV. Jahrhundert werden bie hier ungenannten Gegenftände 
durd Weg und Steg erfläret, unb das in der üblichen Volksſprache des Rheingaues nod) 
jet nicht ganz erfofdjene Ariom fómmt damit vollig überein, indem ed Wald, Wand, 
Baffer, Weg und Steg in das haingerichtliche Gebiet weile. Man darf paber 
für ausgemacht annehmen, daß fid) der Niederrheingau’fhe Maͤrkerbund urfprünalid) über 
bie Fandesalmeinden überhaupt erftvefet, und ven Namen Haingeraide von ben 
Wäldern nicht ald vem einzigen, fondern alá bem wichtigſten Gegenftande beffelben, 
erhalten habe, 

Das Marfreht gab zu allen dieſen Gemeinftüden legale Befugniß. — Syeber Marf: 
genoife fonnte fid) derfelben innerhalb den Grenzen der natürlichen und pofltiven Gefeße, 
wann, mie, — unb vor gefdebener Theilung, aud) wo er wollte, bedienen, nur war aber 
aud) jeder auf fein eigenes Bepürfniß, und auf leviglihen Gebrauch eingeſchraͤnkt; 
Niemand durfte mit feiner Abnugung ein Gewerb, beſonders ind Ausland treiben, ") Nie 
mand fid) einigen Diftrift, mit Ausſchlieſſung feiner Mitmärker, ald eigen zumeflen. In ven 
Borzeiten fiedelten fid) zwar mande Kolonen in gemeinen Bezirken an, riffen Wälder um, 
und erwarben (id) das Gigentbum angebaueter Fluren; dieſe Fakultät batte aber ihren Grund 
nit in vem Markrechte, fonbern in einer allgemeinen, für Zeit und Umftände provi 
forifhen Landesverordnung; fie gieng babet aud) in ber folge bey umgekehrten Ver: 
báltniffen wieder ein; *) bahingegen das Markrecht in feiner Kraft fteben blieb; ja, dieſes 
ward nicht einmahl vurd die Wälvertheilung aufgehoben, wie wir aus ber Verhandlung vom 
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Sahr 1225 bald hören werden. Die Beholzigung ber Gemeinden unb ihrer Bürger ward 
nun zwar in ihre befondere Sprengel eingefchränft, die Viehtriften, beſonders die Aederung 
aber, blieben, aud) in ven Privatloofen, ver ganzen Landfchaft gemein, und alle Walvun 
gen, auffer ben rechtmaͤßigen Hegebezirfen, ftanden jeder Deerde der Marfgenoffen, nad) wie 
vor, offen. **) Bom Marfredte, und darum auch von der Gemeinfchaft ver Wald: unb 
Waffernugungen waren jevod; Jagd und Fiſcherey ausgenommen, wie wir nod) befonders 
vernehmen werben, 

Nach ber unten mitgetheilten Urkunde fprachen die Mbeingauer Edelleute im Jahr 1279 
zu Gunjten ded Slofterá Eberbach gegen die Nheingauer Landſchaftsgenoſſen: „daß allen, 
Die in der Provinz refidirten, nad Landes fitte, gleihes Rede zu 
den Wäldern u. Wayden zufomme, wenn fie nídt felbft barauf erweiöslich 
verzichtet hätten; man fónne mithin aud) vie Mönde zu Eberbad, bie 
ebenwobl im Rheingaue wohnten, von Wald, Waffer unb Wayde, oder ax 
bern gemeinen Marfredbten nicht auéfdjieffen sc. ^ — 

Dieſer Ausſpruch iſt ungemein erheblich. Er zeigt uns neben dem Gegenſtande, auch 

den Grund des Markrechts an. Der landeskundige Adel ſpricht es allen, bie im Marl: 
bezirfe wohnen, zu. Der Infolat felbit gab bemnad) das Markrecht, — aber ein 
feiter, mit liegendem Eigentbume, (Eefpitalität) bewährter Snfolat; dann bloßer uf: 
enthalt, obne Anfievelung, wie er fein Individuum zu feinem bürgerlihen Mitglied ber Ge 
ſellſchaft machte, fo Fonnte er ibm aud) keinen Anfpruch auf ihre gemeinen Rechte und Ru 
Hungen .verfchaffen. ‚Der Adel bevient fid) baber des. Ausdrucks: Refipiren, um eine ot 
dentlihe legale Wohnung anzudeuten. Man wollte namlih, daß alle Markgenoſſen 
den Rheingau zu ihrem Vaterland hätten, und durch Privateigenthbum an den Boden atf 
felt wären, an beffen übrigem nod) aemeinfdjaftlid)en Bezirke jte. Theil nehmen wollten. 
. Ohne. Zweifel war diefe Verfügung aus ben älteften Zeiten bergebradt; denn die Geb 
leute berufen fid) auf Zandesfitte, ober auf das dem alten Deutíden fo wertbe Her 
fommen, unb erflären dadurch ganz peutlid), bag Der von ihnen amgegebene Grund bis 
'zum-Urfprung des Maͤrker bunds hinaufreihe. . 


*) Bon Hain, (Wald) oder wahrſcheinlicher von Heim, CBaun, Grenze, Bifang,) daher Heimraden, 
(Heimräther, Mitmärfer, Chomarchen,) Dowsa, Annal II. et VIII. nicht aber von Heim, (Haus) 
wie Junins, Batav. c, 16 will, Geraide, (Gemeinfhaft, Genoflenfhaft,) Peimgeraide ift demnach 
die Ocmeinfdaft ber binnen cinem beſtimmten Bezirke Clinfange) begriffenen unbe 
weglichen Gütern. 4. Matthaei , tr. de Nob, IV. 1. p. 912, 

1) Die Rheingauer Sammts oder Hinterwaldungen will man urfprünglich für Bubehörden des fon. Fiekus 
ded mainz. Pallaſté angeben, ohne gleichwohl aud; nur einen Wahrfheinlichkeitsgrund dafür aufzubrin⸗ 
gen. Näher der Wahrheit ift die Angabe, baf fie, mo nicht unmittelbar dem f. Pallafte zu Ingelheim 
angehört, doch cin Fiskalſtück des kön. &vobnfofé ju Rüdesheim gebilder haben. Sie beſtanden ihrer 
Urftände nad aus einem Theile der großen Wald + und Gebirgéfette des Taunus, der fid), wie wir wit 
fet , aud der Werteraue Über den Nieder + oder unterm. Rheingau bis an den Wiſperbach, oder dat mié 

| beetbaf ausdehnte, weldes ihn vom Einrich, unb dieſen wieder ven unferm 9tíicberrbeingauc (did. 
Unftreitig fag von jeber der ben weitem Getrchtfichfte Theil diefer Waldungen unfered Rheingaues, gerad 
in jenem. Abſchnitte beffefben, der ton dem C 1fbad) abwärts, bie an Raub, oder beffer, bit am die 
88 ifpe v ficf, d. d. im untern 9 beingaue; — fie giengen num durch eben jene Ürk, $, Orte’sll. 
983, welche diefen Theil unfered Rheingaues dem Erzftifte Mainz eigenthümlich zubeſchied, gfeichfall® in deſſen 
Eigenthum Über; wenigſtens läßt unſers Ermeſſens die Uebergabeformel: „cum sHvir, venatione, 
omniq. si/uatica vtilitate * Reihe andere Deutung zu} fie begriff dad Waldgrundeigenthum femehl, 
als alle Sagbs und Forfinugung daran. Seer Theil hingegen, der oberhalb in der Sónigtfum 
° dert gelegen war, mag mit der fón. Pfal Wiesbaden vereint geblichen ſeyn; denn St, Heinrüch V. 
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ſchenkt daraus 1123. feinem. Dienfimanne Eberhard nad der bey Gud. Syll. p. 564 befindlichen Urk. einen 
gewiſſen Bezirk daraus eigenthümlich. — Ob, mann, und wiefern nun in der Folge diefes erzftift. 
Staarteigenthum daran fid in cin Gígentbum ber Rheing. Landfchaft umgebilder Habe? aetraue 
ich mir bey dem Mangel tlichtiger Beweisſtücke nicht zu beſtimmen; diefe felbft erklärt ingwifchen in ihrem 
Landweißtbume mit dürren Worten, diefe Waldungen aus Gnade des guten S. Wartind, — 
b. i. des Erzſtifts, zu beſihen, ohne gleichwohl die Eigenſchaft dieſes Beſſches, — grundeigenthüm— 
lid, oder bloß nutzbarlich? — feſtzuſtellen. Ohne uns. daher in dieſe, und fremde Erörterung näher 
eingufaffen , erlauben wir und nur zu bemerken, dag beyde, Urkumde unb 9Beiftbum, unter fif vers 
gliechen und abgewogen, bod) wohl den hatürlichften und richtigften Sinn darftellen mögten: bem Erzitifte 
gehöre baé Brundeigentbum, — der fandfhaft aber die volle Forfinugunmg daran. Das 
Bahre davon jedoch f. im folg. $. 


, 3) Indem wir diefe ungemein intereffante,, obgleih in Schuncks Beyer. bereits abgedrudte Urk. in bem Ser 
folge nod; oft anrufen werden, fo theile ich fie hier an der Spige diefer Lehre aus ihrer Urſchrift mit : 
» Nos Symon. Dei gra Decanus Maguntin. Notum facimus vniuersis presens scriptum visuris, 
quod, cum inter viros religiosos Abbatem et Conuentum de Eberbach ex parte vna, et Vniver- 
sitates villarum Rinichowe ex alterá , super incisione lignorum: nemoris, et ceteris communibus 
iuribus questio verteretur, Abbate et Conuentu asserentibus, se merito debere gaudere eo iure- 
in nemoribus, pascuis, et aquis, tam propinquis, quam remotis, quod uidelicet ius Marke voca- 
tur, quo dicte vniuersitates gaudebant, et gaudent, et super hoc exhibentibus quedam instru- 
menía pro se, precipue instrumentum fel. recordat. Dai Sifridi quondam Archiepi Maguntin. et 
aliud instrumentum confirmationis Dni Cunradi, sedis rom. legati, et tertium inter cetera hoc 
continens, quod monasterium in nemore communi deberet habere duos forestarios conuersos; 
vniuersitatibus predictis contradicentibus, et excludere volentibus dictos Abbatem et Conuentum 
à iuribus siluarum; et venerabilis Das noster Archiepus pro to, quod propter occupationes di- 
 wersas huic cause personaliter intendere non valens, nobis, et viro discreto Galloni Vicedomino 
Rinichowie causam commiserit audiendam: Nos partibus conuocatis in locum, qui dicitur Lucze/n- 
auwe, presentibus pluribus ministerialibus Ecclesie Maguntin. post multa hinc inde proposita , de 
maturo consilio ipsos ministeriales ex parte Doi Archiepi sub iuramento fidelitatis ammonere cu- 
rauimus, quatinus Dei amore pre oculis habito iudicarent, quid sibi iuris seu iustitie videretur 
in bac parte, vtrum videlicet dicti Abbas et Conuentus dicto iure gaudere deberent, aut an 
essent ab eo penitus excludendi. Qui habità deliberatione et consilio, vnanimiter in hoc con- 
cordauerunt, proponentes, quod omnes in confinio quolibet residentes equale ius in nemoribus, 
pascuis, et aquis, secundum morem Regionis habere deberent, nisi huiusmodi iuris renunciatio 
legitime probaretur, et sic per consequens prefati Abbas et Gonuentus, qui similiter sunt incole 
Rinichowie, à nemoribus, pascuis, et aquis, seu aliis communibus iuribus, que Marke dicuntur, 
non essent excludendi, Quam sententiam cum ad Daum Archiepum detulissemus, iterato man- 
datum ab eo recepimus, vt partibus denuo conuocalis monasterio de Eberbach ius suum redde- 
remus. Cuius mandatum exsequi volentes, secunda vice partibus conuocatis in loco predicto, 
ministeriales et alios fide dignos in animas suas sub iuramento fidelitatis ammonuimus, vt propo- , 
nerent, quid sibi iustum et rectum super premissis videretur; qui sententiam antea prolatam in- 
nonantes, asserebant, se non posse contrarium inuenire; hec nos attendentes, sepedictos Abba- 
tem et Conuentum iudicauimus, et auctoritate nobis commissa iudicamus, memoratis iuribus, que 
Marke dicuntur, nullatenus esse priuandos, et quicunque eos contra premissam sententiam tam 
in sectione lignorum, quam in pascuis vel alijs iuribus sepedictis impedire, aut molestare pre- 
sumpserit, ioiuriatur eisdem, presertim cum pars aduersa, dicte videlicet Vniuersitates probare 
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mób possint, Abbalem el Conuentum de Eberbüch vmquam ieri s$o renuhliasse in "hse parie, 
in cuius rei testimonium et perpetuam memoriam, sigillum nrum von cum sigillo Emerchonis 
fratris et Concanonici nri, aui predicte cause nobiscum interfuit, presentibüs duximus apponen- 


dum. Datum Anno Dni M. CC.LXXIX. mense Nouembr. Pontificatus Dni JVernheri Archiepi 

Magunt. Apno XX. “ 

Diefe Urt. belchrer und , daß ber Adel unferes Rheingaucs bamabld mit den Gledem gegen € terfad i in 
biefem. Gegenftand feine gemeine Gad gemadt babe, fepe es aus Einfiht der Ungerechtigkeit ihres Begim 
mené, od. weil die bemofratijd) gefinnten Eleden den Adel daben vorfäglich umgangen hatten. Der Handel 
betraf inzwifchen fo gut eine, wie die andere Parthey; woraus ed nidt unwahrſcheinlich wird, daß be 
Bürgerftand hinter dem Rüden des Mbdeld, dem Klofter diefen Handel angefpennen babe, wie aud, bi, 
hätte er gegen diefes obgefiegt, er gegen den ihm läſtigen Adel chen aud) fürgefchritten fun würde, Wirklich 

Hatte aud) bamabié (don das Anſehen unferes Rheing. Mdels abgenommen, und fein after Verband mit 

bem Regimence ber Flecken war im Sinfen ; denn gegen ben Ausgang des XIII. Jahrh. mat bici, 

feye có num durch freymillige Begebung, cb. bur bürgerk Aubitus, ín die Hände des Übring. 

Bürgerftands gediehen. Wir werden unten. auf bicfen Gegenfiand zurückkommen, um ihn näher ju eumwidın. 

aa) Die beyden Richter Erzb. Wernhers ſagen in der vorſtehenden Urf.: . „ Unanimiter im hoc concorda- 

rnnt, proponentes, quod omnes in confinio residentes equale jus in nemoribus, pascenis, et agvis st 
cundum morem regionis habere deberent, — et sic prefati — à nemoribus , pascuis, et agwis, seu 
alijs communibus iuribus, que Marke dicuntur, non essent excludendi etc, “ 

* Dag gab das Markrecht nicht nur feine Befugniß, ſondern es war überdies durch ein ſtrengts Verbot un 
ter ſaget. In den altern Zeiten, da noch leberflu an Hol; war, hielte man ſich auch gemau am diefed Oo 
ſetz, unb nod) unfere Grofbáter wußten gar nichts bon einer Jelyauéfubr, Ohne Zweifel haben aud bie 
heutigen Rheingautr diefer ftrengen Obſervanz ihrer Vorfahren ju. banfen, ba fie hoch feinen Holymangd 
leiden. Ob aber die in unfern Tagen (don oft, auch mir obmannſchaftlicher Genehmigung und Connivenj 
unsernommene, ja fat zur Regel gewordene Ausnahme von diefer Nigel, bey Rheingau's fpätern 
Nachkömmlingen denfelben Dank finden werde? — Wan har zwar immer feine lirfaden , aber dabey nit 
das allgemeine Beſte vor Augen. Dan erinnere fuf) an die bekannte Beiffagung!! 

€) Bırgl. Bär, a, a. D. 8. IV. n, 26. 


**) Die in jüngern Zeiten dagegen eingeführten Menderungen und Modifijirungen find entweder Ausnahmen, 
die fib auf wechfelfeirige Uchereinfunft gründen, oder willtügrfihe Anmaßungen, die fid 
mit dem Markrechte, und den Grundfügen der hergebrachten Geſellſchaft nidt vertragen. Wenn 4. 9B. die 
Bichheerden fid) gewöhnlich nur in den jeder Gemeinde eigenthümlichen Diſtritten behelfen, fo if dieſe Eins 
” fhränfung sicht Folge der Waldrheilung, fondern einer frillfhweigenden Konvention, kraft 
weder die Ortfchaften den Gebrauch ihres wechfelfeirigen Rechts gegen einander fufpendiren ; und da ju dur 
bey feinem Dritten eine Sperre anlegen, fo geſchicht bem Markrechte, und der herfömmnlicen Weidegerncin⸗ 
ſchaft gar fein Eintrag; allein in jüngern Zeiten banete man angeblid auf die Waldeheilung, v. das 
baburd) erworbene Cigentbum, — in der That aber auf den für jede Gemeinfhaft giftigen Eigen 
nuß, gan, ntur Anſtalten, von denen fub gar nicht abſehen Täßt, wie fie fid) mit dem geſellſchaftlicen 
Markſoſteme vereinigen laſſen. Es feo mir erlaubt, einige Venfpiele anzuführen, und die ſe zu würdigen. 
Allgemein anerkannt iſt c£, und bun) ſtändige Obſervanz aufer Zweifel geſezt, daß die Ederung 
Schweinmaſt) auch nad der Waldtheilung gemeinſchaftlich geblieben ſeye. Nun führten aber die Gemein: 
den in neuern geiten einen Branch ein, der fid mit diefer Gemeinſchaft nicht ganz zu vertragen ſchrint. 
Um das Nachtlager ihrer Schweinheerden bannen fie oft einen ſehr wichtigen Waldbezirk, den fie Pferd 
redit nennen, und wovon fic alle andere Heerden ausſchlicken. In Rückſicht. auf die wechfelfeirigen Ber 
, Bültniffe der Gemeinden unter fij, mögte die Sacht wohl ohne Rechtsverletzung bingehen , denn fie entſchadi⸗ 
gen fid gegen einander felbft durch ihre Repreflalien, und was die eine durch das Pferchrecht der andern 
perfert, gewinne fie wieder durch ihr cigenct, So verhält ed fid aber nicht mir andern , die mit ihren 
Heerden gleiches Recht zur SRafiung , aber eine fcfonbere Waldungen haben, worin fie fid) gegen die Pferch 
fperee ſchadlos halten fónntem. Ob diefe nicht befugt ſeyn follten, beny wie ih ten glaubwürdigen Männern 
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‚ufaßr, nur erſt in neuern Zeiten attentirten Bann zu Überfepeeiten ? — Ein anderer noch neuerer, aber 
and nicht fo gemeiner Mißbrauch fiheinet der zu. fern, bag man um einen gewiffen Preis ausläns 
diſches Vieh in die Maftung dinget, unb baburd einbeimifcgen,, dazu berechtigten Heerden cincu, 

. guten Theil ihrer 9fgung entzicher, — Ein Pendant zur Holzausfuhr! ^ 


LXXV. Urfprung derfelben. 


Wie weit aber beyde in ber Vorzeit Dinaufreiden ? liegt nod; ganz im Dunfel, und for 
wohl ver Zeitraum der Cntftebuna, aló die urfpránalide Berfaffung ver 9tbeing. 
Haingeraide, ift, unferá Willens, nod) von feinem Schriftiteller abfihtlid unterjud)t und 
feftgeftellt worden. Einen Verſuch hiervon theilen wir in Nachfolgendem mit: 

Der in unferm Rheingaue unter bem. Namen: Haingeraide bekannte Markverein ift 
feinem mefentlichen Inhalte nad) eben nichts Befonderes. Wie wir bereit? ($. 2.) ‚angeführt 
haben, gab es mehrere dergleichen auch in andern Gauen, ^) unb im Elfaß, im ver Wer 
teraue ac. find (ie nod) heute febr gemein. Bor andern zeichnet fif) die fegenannte bobe 
Markt von Oberurfel und Homburg aus, Die wegen ihrer weiten Ausdehnung febr 
berufen ift. Es feblet nicht an Gelehrten, die ſolche Marken überhaupt, und bie wetteraw 
ſchen insbefondere unterfucht haben: ^) allein aud) bey viefen, wo fie fid) dem Urfprunge 
derfelben nähern, läuft alles nur auf Dppothefen hinaus, bie zwar auf Deutſchlands altem 
Zuftande gegründet, viele Wahrfcheinlichkeit haben, jebod) bie Entftehungsepode, ihre 
nächlte Beranlafjung, und ihre Ureinrihtung und Verfafjung nicht ficher beitims 
men, Daß wohl pie meiſten derſelben bereitö in ver frübeften Zeit ver nod) aufrechten Gas 
verfajjung , und unmittelbaren Alleinberrfhaft der deutſchen Könige vorhanden gewefen, — 
bag befonvers fo mande ſchon die Zeit der meromwingifhrauftrafiihen Regierung gefes 
ben, — ja, daß die Urftände gar vieler, bem erften Länderanbaue und Bevölferung 
ganz gleichzeitig geweſen ſeyen xc. , läßt fid) wohl nicht in Abrede ftellen. °) 

Um auf unfere Rheing. Haingeraide näher zu fommen, liegt e8 außer Zweifel, 
bag anfänglich die primatifche Kirche zu Mainz den ganzen Nieverrheingau vom Reiche an 
fif) gebracht habe; ^) fie feßte aber in per Folge ben nórbfidjften Theil davon ben Grafen 
v, KRabenelnbogen zu Zehn an, *) und behielt nur pen rbeinifen Bezirk in unmittelba; 
rem Beſitze. Freylich war diefer feiner Lage nad) ſchon damahls der fchönfte Stridy biefer 
fBefiBung, — er war aber meiltens nod) 9Gilonig, die nur erft von Menſchenhaͤnden eine 
medmágiae Umfchaffung erwartete. Wenn e3 wahr iff, was unfer altes Weißthum in 

alb dunkelm Ausdrucke erzählet, fo machte ver qute ©. Martin zu Mainz, ver Landſchaft 
damit ein Glefdjenf. Eine foldye Verfiherung, die, weil fie einem Komplimente der Ber 
fainmlung auf Lübelnaue an das Erzftift fo. aleid) fiebet, al8 ein, Ey bem andern, gewiß. 
nod) großen Zweifel an ihre Wahrheit binterläßt, müßte und bereden, e8 feye die Landes 
herrſchaft aemefen, welde felbit zu jener Umſchaffung die Hand. geboten, unb die, um 
die Einwohner zur Rulturverbreitung nod) mehr angufrijen, ihnen bie ganze Waldflur von 
ber Waldaffe an, bid zum Einfluß ber Wifper in den Rhein, ald Eigenthum einge 
räumt habe. *) Eine fritifche Prüfung. diefer Angabe würde und zu weit abführen; wir 
überlaffen fie daher vem Fleiße eined Anvern. T ; 

So felten inzwiſchen aud) alte Nachrichten vom Niederrheingaue überhaupt find: fo- follen 
fid) Dod) einige Spuren finden, woraus fid) fomobl die Epoche, al$ ber Urheber viefer 
Schenkung febr. nabe, und: wahrfcheinlich feſtſetzen laßt, _ Zwey Uxff, über die Stiftung ver 
Klöfter Jobannisberg, und Gberbad) follen zur Aufklärung der Finfterniß, die bier das 
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Ganze bedeckt, einiges Licht unb Beyträge gewähren. Das erfte ward, wie wir gefehen bo 
ben, von Erzb. Ruthard am Anfange des XH. Jahrhunderts gegründet; 5) er beftimmte 
Dazu den damahls nod) ungebaueten Bifhofäberg bey Winkel, und wies hiernächſt tex 
fhon errichteten Klofter einen beträchtlichen Bezirk des umbergelegenen Waldes fchenfungsweile 
an; ^) biefer war fonad) damahls nod) ein Gigentbum des Erzſtifts. (Ob aber foldes 
nicht auf ven befondern Bezirk, melden er vem Klofter gefchenft, eingefchränft geweſen 
fepe? bleibt nod) immer zweifelhaft; beftimmte er die Limiten deffelben fo genau, ') fo 
läßt fid) daraus nicht fchließen, daß dieſes unnótbig geweien wäre, wenn das erzikift. Wald 
eigentbum nift ganz allgemein, und den ganzen Rheingau umfaſſend gewelen 
wäre; dann gerade um beöwillen, weil eà dieſes nicht war, mar die enge Beziehung ver Li 
mitem bód)t nöthig, um Das nun flófterlid)e, vom Lanpfchaftd: und *Drivateigentbume te 
fefbft zu ſondern. 


Bald darauf gieng von diefer Seite eine große Yenverung vor. Ruthards Macfolger, 
Erzb. Apelbert 1. ftiftete, wie wir ebenmäßig faben, gegen Das Jahr 1116 nicht weit vom 
Sobannisberge, eben aud) im Rheingauer Vormwalde, das Kloiter Eberbach; — allein 
nid) er felbft, fondern bie Zandeseinwohner fdenften ven Grund dazu. ) in fiherer 
Beweis, daß damahls ber ganze Wald, Die Höhe genannt, ein gemeinfchaftlides 
Gigentbum der Provinz gewejen fepe, welde purd) freywilligen Beytrag an der eni 
ſchoͤflichen Stiftung Theil nahm. 


Stimmt man indeffen an, daß wirklich das Erzftift voller Grundherr bed Rheingaues 
geweien fepe, und aus diefem Grundeigenthume eine jo beträchtliche Schanfung der gefamms 
ten Waloflur dajelbft, an bie dortigen Landeseinwohner gemacht babe: fo geben freylich Gente 
Data, mit einander verbunden und verglichen, eine Vermuthung, daß jene große Scham 
fung, und dur fie der Urfprung unferer 9tbeing. Daingeraide, zwiſchen die 
Sabre ber beyden Klofterftiftungen. 1088—1116 falle, und ibr wahrer Urheber fein av 
derer, als eben dieſer Erzbiſchof Rutbard gewefen feye. 


Allein frey von ber Cade zu fereden: ich halte ein fol allgemeines Rheingaui— 
ſches Grundeigenthbum des Erzitifts, zumahl an den dortigen Waldungen, 
und eine pofitive von diefem gefchebene Schanfung berfefben an die Landihaft, für 
einen eitlen Traum, und bleibe vielmehr bey ver allgemeinen Mutter der (&mmtf. 
deutfhen Marten und Haingeraivden fo lange fteben, bis mir ein ſolches erzftift, Grund 
eigenthum, und eine folce geſchehene Schanfung nachgewiefen werben mag. Und wer 
mar diefe Mutter? — Keine andere, alá vie urfprüngfliche, der Urbevölferung und 
Urfultur unfere$ Rheingaues gleichzeitige Gütergemeinfhaft. Rheingau's 
Haingeraide ift unb mar von jeber vefjen wahre ibm anaeftammte, angeborne, uno 
mit feiner Gelbfterifteng vollfommen gleichzeitige Landesalmeinde Die 
Ae ber deutihen Landſchaften, und ihrer Gemeinbebéfiguitaen überhaupt, reidet 
ierzu den unverwerflichiten Aufihluß und Beweis; — ober mem zu Gefallen war oder iſt 
e8 dann, Daß man fid) hier fayleditweg von ver Natur ber Cade, — von per Entſte⸗ 
bungsgefhichte aller andern deutihen Walpmarfen x. mit Gewalt entfernen, und 
anftatt einer allenthalben befinplichen Realität, bep Originirung ünferer Rheingauer Hain 
geraide, bie pod) von allen andern‘ in Deutſchland purd) nichts unterſchieden ift, eigene 
IntftebungssZeiträume feftfegen, eigene Shanfungen unterftellen will, deren 
Hebamme bed) unftreitig aus dem naͤmlichen Fenſter hinausſchauet, woraus fid) vormahls 
die Dichter der von Dagebert 11. vörgeblih‘ gemachten Schanfung der elfaffifden 
n — Gerai den bekanntlich vor vem hiſtoriſchen Publikum fo graͤulich proftituitet 
aben p rf : TP 
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a) Bergl. Bent, 55. 9. €. 95, T, S. 92 faa. Cr Handelt een den Er. Katzenelnbogen'ſchen Märfergerichten, 
unb führe mehrere, ſowohl im Oberrheingaue, ald im Cinrid zum Theil nod) Peftebenbe Marken am, 
merunter die Diepurger Marf die wichtigfte if. Ueberhaupt, wo eine ausgebreitete Waldfirede torhans 
den war, worin viele Bifänge, aus diefen aber Gemeinden erwuchſen, da war für das Entſtehen 
der Daingeraiden und Marken der Saamen ausgeſtreuet. Ich will das fchöne hiſt. Bild, wie fie 
erwachſen, und welche Beſchaffenheit ed damit im 9Rittelafter gehabt habe, Bier nicht nodmabl zur Schaue 
auftragen, fondern an beffen. Start meine Leſer lieber auf die unvergleichliche Ausführung verweifen , weld 
er im dem oben ange; Straßburgfhen Magazin finder, deren SBerfaffer, wenn mid nicht alles ber 
trügt, doch wohl der unvergeßliche große Schöpflim gewefen feon mag. ] 

b) €. die oben im b. Not. zu $. 2 angeführte 9Romenffatur der Schriftfieller. Wenn aleih Wenk im feinen 
Muthmaßungen über den gemeinen Urfprung folcher Marken nur flüchtg hinweggehet, fo find jene bod) ganz 
gegründer, und auch auf bie Haingeraide unferes Rheingaues vollfommen anpaffenb. 

€) Dann ‘fie beftanden, und beſtehen zum Theil noch, zwifchen Ortfchaften, die in der Folge unter verſchiedener 
Deren Bothmäßigkeit gerieben. So zähle y. 5. die hohe Mark von Oberurſel febr viele mainzer, 
banauer, folmfer, franffurter, u, anderherrifche Ortfchaften unter ihre Genoffen, welches aud) bey 
der dBiepurger Marfe der Fall ift. &. Wenf, a. a. D. 8,9% fgg. Ein mach meiner Ueberzeugung um: 
trüglicher Beweis ihres vorzeitigen Urſprungs! bann mir Theilung der Landesherrihaft heilen fid) gewöhn⸗ 
fid) auch Intereffe und Gefinnung der Unterthanen; es läßt fich daher nicht ald wahrfcheinlich denken, daß 
dergleichen vermifchte Marken nur crft nad Auflöfung der Gauverfaffung, und mit Einführung vielfältiger 
Landesherrſchaften entitäinden fenen. Ben der Rheingauer Marke trifft aber gerade der umgekehrte Sall 
ein. Sie ift von jeher in den Rheinifchen Landftrich beſchränkt, zählte nur mainzer Ditfchaften als Mit: 
mürfer, und (djfieBet die bormahligen Gaubrüder, die unter eine fremde Herrſchaft gedichen, von ihrem 
Mittel aus. Entweder hat fih dann in den Vorzeiten mit Trennung des Niederrheingaues au die Marke 
getheilt, ober diefe ift nur erft nad der Gantrenmung errichtet worden; das Letztere bünfet. und nad der 
Anafogie wahrfheinlider, und aus der SBerfaffung der Geraide beymahe gewiß; denn warum- hätte man im 
Ricderrheingaue gegen die auswärtigen Beyſpiele mit Theilung der Landesfürften auch die Marke oder Wald 
gemeinfchaft geheilt ? marum härter die von Rainy abgetretenen Derter nicht wenigftens unter fid) die vorige 
Maärkeinung, und auf dem alten Fuße, erhalten? — Es giebt zwar auch in bem Bezirke der nico. Graf 
Schaft Kapenelnbogen, foweit fie cbanabfé zum Rheingau gehöret, Waldgemeinfchaften : fie haben aber 
mit der Geraide ber mainzer Provinz feine Achnlichkeit, und verrachen nicht undeutlich, daß diefe Ortſchaf⸗ 
ten ihre Marfen nicht nach einem ſchon vorher beftandenen Syſteme unter fi fevtaefe&t, fondern nur ev(t 
nad ihrer Abfonderung bon ber mainzer Borhmäßigfeit errichtet haben. Eben die Sonderheiten aber, wos 
durch fi das Rheingauer Haingeraidereefen nicht nur ton der Nachbarſchaft, fondern bon allen befannten 
Märkerfhaften in feiner Verfaſſung auszeichnet, liefern ingwifchen doch feinen Beweis, daß ed cin un 
fprüngfihes Privateigenthum beé mainz. Landftrichd, unb af(o nur erft nad (don getbeilrem 

Gaue zu Stand gefommen feve. | 

4) Wir Haben Hievon oben ($. 2.) gehandelt, und die politifdie Cite des Erwerbs diefes. fihönen Landes 
vorgetragen; wir faffen Bier die gefchichtliche folgen, obgleich Geſchichte hier außer unferm Plant ficat. 
Daß der Nicderrheingau, mic der mit ihm verbundene Oberrheingau, unb die Sunígébunbert 
urfprünglih königl. Fiskalprobinzen gewefen, ifl bekannt, und von fo vielen würdigen Männern, 
einem Kremer, Rhein, Franz. Went, Erollius, Beffel xc dargelegt worden, daß es feiner weitern 
Anregung Bedarf; mann aber ihre Trennung vor fi gegangen, und von weldem deutſchen Reichsober⸗ 

haupte unfer Riederrheingau dem Erzſt. Mainz verfichen worden feye? iſt noch unerörtert. Wenn 
Andere aus Erjb. Rabans Aufenthalte zu Winkel auf eine (don damahls begründet geweſene Herrſchaft 
dieſes Erzſtifts über den Rheingau fehliefen wolfen , fo verdient eine folche Angabe wohl Feine Widerlegung ; 
wan fanm e$ gelten faffen, daß Raban dort einiges, ſelbſt aud) bedeutendes £anbcigentbum acbabt 
babe ; ficher aber war es fein ganzer Komitat, unb chen fo wenig alle diefem anklebende Gerechtſamen. 
Es mug nicht cine, fondern es müſſen, alles zufammengenommen, mehrere Theil ſhankungen ber 
deutſchen Könige an dem Niederrheingaue vorgegangen ſeyn, welches, obgleich die Urtk. darüber längſt vers 
Toren, und wahrſcheinlich in dem fo befannten, als für die ältere Geſchichte diefes Erzſtifts (o höchſt nad» 
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heiligen Brandr zu Eltvill zu Grund gegangen find, dennoch aus der 2ufammcnfaltung deſſen, was od 
worhanden ift, nicht unbeutlid) erhellet. Wann und son wem der obere Theil unferes Niederrheingand 
an das Erzfift verliehen worden ſeye ? drüber findet fif) nicht die geringfie Spur; auch ben dem unrern 
Theile deffelben, giebt uns die bekannte Urk. K. Dtto'é IE. v. Jahre 903, bey Gud. I. n. 8, nur über 
jenen Strich Landes, ber pwiſchen dem Einfluß des Bachs Elife, (Elfe, ob. Eldbadh bey Oeſterich) 
bis an das Dertihen Kaub lag, einigen Aufſchluß. Gerade nimmt mir biefem Bade noch Beurigs Tags 
der untere Rheingau feinen Anfang. Wenn Andere unter der Elisa cine Sulisa, bàrunter aber dir 
bey Elt vill in den Rhein fallende Sulz⸗ oder Galabad verfichen molle, fo ift Dies ein giang, den 
man, ohne ihn zu rechtfertigen, dem Buchſtaben der Urf, anlegt, snb der daber Feine Achtung verdient. 
Es: ift höchſt wahrfheinlich, ba jener Theil des Niederrheingaues zwiſchen der Waldaff unb Elife, di. 
der obere Theil diefed Gaues, ſchon früher ald dev untere, in erzitife. Hände gerachen fepe, weil d 
eben jener untere war, wo nod) fo viele anfehnliche Reihddomainen vorhanden mare, die nur fpäterhin 
erſt von gedachtem 8. Dtte dem Erzſtifte gleichfalld beygeſchlagen wurden; daher fonnte aud) Diod 
ganz für unnöthig finden, dem Crjftifte nohmahls den Beſitz des obern Theils zu befiäcigen , weil darüber 
feine Frage fen konnte; jene lf. betrifft auch eigentlich nur jenen Theil des Cvyftifté , der auf berden 
Rheinfeiren von der Selz, (links des Rheins) bis in die Gegend von Bacharach, unb (rei dei 
-Sibrin$) von der Elfe bis gegen Staub fid) erſtredete; — fie berraf auch hauptſächlich Bingen, memi 
durch biefe Urk, der untere Rheingau ölonomifch.verfnüpft, und dem Erzſtifte an beyden alle, mas bil 
her das Reich dort beſeſſen harte, gefchenke ward, Seit dem hob fi dann aud) die Epoche an, i$ Dim 
gen zum Rheingau gehörte, Es ijt dies fomit allem Unfchen nach jener Erwerb, worauf der uralte Liber 
Florentin, de Investit, Episcopat, regg. Teuton, (bey Schardt, d, Jurisd, Imp. p. 261) bat: 
» Hic. ( Otto 1.) etiam Coloniensem , nec nom Moguntiuensen, et Treverensem, ac Leodiensem, vene- 
zaudas Metropoles — ad instar magnorum priucipatuwum iu bonis temporalibus dilatayit et ditavit, etc, * 
€. aud) H. W. v. Günterode, Oc. S. Otto's I, (in def, Samml. vorm. 9/65.) Es war vómlid 
denen mainz, Erzbifhöfen jener Zeit, die zwar in Zbüringen unb Heffen beveird anfehnlicde Befipungen, 
bingegen in ber-Rähe ihres erzb. Sitzes faft gar nidté, unb in einer bedeutenden Entfernung nur bic ber 
bun Königähöfe £ogen(tein und Bifhofsheim beſeſſen hatten, aus mehreren Gründen barum qu chun, 
bier eine bedeutende und zufammenhängende. Strede Landes zu gewinnen, wobey aud; das fónigL Im 
tereffe felbft, nad dev, befannten damapligen unruhebollen Lage unferer mainz. Umgebungen, mächtig in 
dad Mittel trat 1, — Die Yusführung gehört in die main. Staatsgeſchichte. €. inzwiſchen die vortrefflicht 
Bemerkungen, melde OL ít e at in f. fhönen Schr. De nova Epocha Ludovici II. imp. (im Anhange 
von Evang, Manelmi Ficentini Comm. de obsidione Brixiae) gelegentlich eine in Aerz gegrabenen Kauf 
briefs hierüber mitgetbeilt hat: Inzwiſchen ift diefe Urf. 8. Otto'$ vom zweyfacher Eigenſchaft: fie ift eine 
Beftärigungsurf. über das bereits tom Erzſtifte auf der linken Stbeiufcite zu und bey Bingen Di 
(tnt, — fodann eine Berlcihungsurf. über die demſelben auf der rechten Rheinfeite mirgerheilre koͤnigl. 
Domanialftüde, Dergleihen waren nun aber, wie gefagt, im obern Rheingaue entweder nicht vorhanden, 
oder fie waren ſchon früher an das Erzſtift abgetreten. Es fómmt nebenher hier hauptſächlich Darauf an, yu 
befiimmen, was 8. Otto in diefem Bezirke durch bie Verleihung desjenigen Danné, quod vulgariter 
Bannpennick dicitur , verftanden habe? Wenn Andere diefen ottonifhen, in deffen Urkk. häufig ten 
kommenden Lieblingsausdruck bald von der Gerichtsbarkeit, bald von der Territorialhbopeic, bald 
von. der Strafderer, bic bem Heerbanne nicht folgen x. erflären wollen: fo fann id nad der 
fvitijden Vergleichung und Prüfung diefer Urtk. ihnen niche beytreten. Das Wort banuum, smeldes von 
den Dttomen mit jenem: districtus, districtio etc, fo häufig verwechfelt wird , beztichnet ficher nichts am 
dere, ald Compositio, emenda, oder mulcta jndiciaria, b, i. Werte, oder Drud im Gegenfap der 
Buße; bad Geld nämlich, welches bie Brüdige bem Richter für die Uebersretung ber 
fette entrid ten mußten. Beyſpiele diefer Bezeichnung f. beo Du Cange, Gloss, L 787. v. bannwm, 
unb II, 1560. w. districtus, Haltaws, gloss, p. 94, 188. Bon biefen Werten nun, welde ber Graf oder 
Nichter in feinem anbefohlnen Vut oder Graffhaft von des Kaiſers wegen einzufordeen harte, mar vor 
mabls eim Drittel zum Vortheil des Richters, — die zwey übrigen Theile hingegen ınußse cr am. den taif. 
Fielus abfiefern, u. beinfelben verrechnen. Bercits Sarl ber Br, machte im 3, 79 dieſe Einnichtung 


mit dicken Worten, welche aud im Sapitufar Pipins, Sr. v. Aral. vom nfmfiden Sabre, (6ep Bate, 
Capp. RR, Fr..1.259, 538) ſtehen: ,, De compositionibus, que ad palstium pertinent; si Comites 
ipsas causas commmoverint ad jequirendum, illam fies illarum oder illi) tertiam partem ad eorum 
recipiant opus, dnas vero ad palatinum, Et si per snam negligentiam remanserint, et missus domi. 
micus ipsas cansas ceperit inquirere, tunc volumus, wt ipse Comes illam tertiam partem mon ha- 
beat, sed cum iutegritate ad palatium veniat. ** — Diefer Drittheil ward tertius bannus genannt. ©. 
Urt. bey Hund, Metrop, Salisb, III. 168. Diefen Vortheil num, welden der kaiſ. Wisfud aus den in 
ber benannten Gegend vom Bade Elisa bis Kaub fallenden Brüchen beziehen konnte, dünkt mich, ſchenkte 
er den Erjſt. Mainz; und ed wlirde baruntev. Fein weitered Eigenthum, Nutzbarkeit, Hoheit oder Herrlich 
ftit verfkanden werden, wenn geb. Urt. felbige nicht ganz eigens und Pefonberé bezeichnete. Noch mehr: c8 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß unter diefem Bannpfenning nicht allein der Friedepfenning, fondern 
aud die Schapung bey dem Königsbanne verfianden worden feme. Erfterer beftand in Geldern für 
Das fidere Grleit, in Bezug auf die Unterhaltung dee Lands od. Stadtfriedens, unb Abs 
wehrung ber Gewaft auf den gemeinen Hocvftraffen; — Irhtere war die ordentlide Oda: 
gung, die im den Fön. Fiskus floß, unb Stuofa, Lot, Huslot, (Hausſchatzung) hieß, weil fie nady den 
Höufern erhoben ward, Beyden trat nod) der fón, Antheil, b. i. 28 am den, aus ben Miſſethaten und 
Freveln erwahfenden Brüden und Srrafgeldern hinzu, welcher gewöhnlich mit dem Urkundenauss 
drude: ad partem dominicam ,.ad partem Regis, vel Fisci etc, bezeichnet wird, und eben fo oft unter 
dem Namen: Kriegsbann, ober-Bannftrafe vorfümmt. Diefe waren ſomit das untvüglidie Zeichen 
der höchſten Landesherrfharft, melde durch dieſe &dantung an den Erzhiſchof Überlaffen worden war. 
Uebrigens ift unläugbar , daß alles, mas beutig$ Tags zur Obergerichsbarkeit gebört, unter diefem 
Sedte, den Bannpfenning cinyufovbern, b. i, bem Königebanne, begriffen war, fo wie es hinwie⸗ 
der deutlich wird; daß durch die vom ben deutſchen Sónigen evíaffene Verordnung, die bisher nur mit Gelbe 
gebüßte Verbrechen fünftig an Leib unb. Leben. zu (ivafen, die Dbergerihtäbarfeie merflih vergrößert, die 
Untergerichtsbarkeit hingegen febr verringert worden ſeye. Die weitere Entwidelung diefer wichtigen Lehre 
gehört nubt hieber ; treffliche Winte darüber finden fi) in ber ange. €. Taube’ (dien Deb. Th. J. Hptſt. 2. 
€. 174 faa. ingleichen eine vortreffliche Ausführung, in W. à Perponcher, Spec. jur. publ, inaug. de 
origine Dynastar, in Holland, ( Traj. ad rlren, 1965, gr. 4.) €. III. p. 8. Eine Hauptfrage ift nun: 
weldem unferer Erzbiſchöfe die Gdanfung des o ber n Theile diefer Probinz am 
mabr(deintiaftenacfdicben (epn möge? Diefer Theil war allerdings früher im Cigentbume uns 
ferer primatifchen Kirche, als derruntere Rheingau, ber fid durch den €156ad , (Elisa) getrennt 
harte. Indem’ darüber die Urkunden vorlängſt verloren find, auch weder ein gleichzeitiger, med) fpäterer 
Geſchichtſchreiber darüber etwas aufgezeichnet har: fo jmd neuere deshalb auf verſchiedene Hypotheſen acras 
ehen, ſuchen verfciedene SBeranfaffungen auf, und legen bievnad) den Zeitraum diefed Erwerbs bald in die 
Regierung unferes Erzb. Wilhelms, bald feines Nachfolger atto II, — Daß er zwiſchen die Jahre 
' 961—968 falle , unterliegt keinem fernern Zweifel; das Wahrſcheinlichſte dabey ift, ba St. Dreo I. dieſen, 
damahls frepfid) nod) wenig bedeutenden Landſtrich Erzb. Harto.gur Ensfhädigung für bie in Sachſen vers 
lerne, und bem um das Jahr 967 nem angelegten Erzbischume Magdeburg untergeordnete, mithin dem 
Erzifte Main; entzogene Suffraganftifter Hapelberg, Brandenburg, unb Pofen (a) eingeräumt 
habe ; woben bekannte if, daß Grg6. Wilhelm, obgleich S. Dtto' à natürlicher Sohn, in diefe Operation 
feines Barers Ichenslänglic nic cinwilligen wollen, (^) und daher muv erf nad deflen Tode dad ganze Werk 
burd) die ums 53. 968 von Erzb. atto IL, beſchehene Abſolutien gedachter Bischümer bon der biöherigen 
erzſt. mainz. Obedienz, und die Verweiſung an das neucrridtcete Grjbiétbum Magdeburg (c) zu Stand 
gekommen if. fatto ftammte aus bem Geſchlechte der Grafen der unſerm Niederrheingaue angrenzenden Kö⸗ 
nígébunbert, die in beyden Gauen erweislich ſchon damahls gar anfehnliche Altodten beſaßen; aud) batte 
das Cryftift um diefe Beit wohl einzelne zerſtreute Güter und Höfe, noch aber ringe um den Sie feiner 
fpeimatiaffivdye Leinen zufammenbängenden ganbeéfirid), morum es ibm gleichwohl «n Rückſicht fo mancher 
Gründe böclich zu rbun mar, unb wefbalb. t£ darauf (ang vorher fein Augenmerk gerichtet Haben mag. 
Füge man diefem nod hinzu, baf es gerade diefer Zeitraum gewefen, 200 fo viele andere Gauen in den Ber 
fi& der an das Erzſtift grengenden Bisthümer übergegangen, ja, ba D.tto feine neue Stiftung Magdeburg 
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mie Gütern recht überſchwenglich bemitgiftet, und dadurch am Kraft und Vermögen gar weit Über unfer uri - 

altes Erzftift erhoben babe 16: (4) fo wird man «8 eines Theild fo wahrfcheinlih, als andern Vbeilé ver 
ztihlich finden, daß Hatto diefe günftige Gelegenheit zu feinem gleichmäßigen Bortheil benügt, und den 
ihm und feiner Kirche fo gang chen gelegenen Landftrich derfelben anzueignen den Bedacht genommen habe. 
Ob übrigens das Faktum diefed Dttonifden Erwerbs nicht durch die Volksüberlieferung verunſtaltet, und 
endlih gar im jene abenthenerliche befannte Legende von deffen Tode gänzlich metamorpbefirt werden fen 
móac ? läßt man dahin geftelle ſeyn. 

(a) &. ausführlich darüber «n6, Seiftahift. e. Magdeb. 6. 10 fgg. Leückfeld, Antiqq. Halberst, & a 
gittar, Antiqq. Magdeb. Gerden, Stiftéhiſt. v. Brandenb. S. 32. Lenz, Stiftshiſt. v. Bram 
benb. €. 6. v. Dreyhaupt, Beſchr. des Saalfreif, und 9t atbmann, Gefcichte der Stadt Magde⸗ 
burg. I. 56 fo. 

(PF) €. Mabillon, Annal. Bened. III, 592. Lentz, Gfiftébift. v. Magdeb. a. a. D. 

(c) Urt. ums 3. 968 bey Sagittar, Leückfeld, auch bey Gercken, a. à. D, Cod, dipl, n, 2. €, 337, 
ben Lünig, Reichsardh. Spic, Eccl, Cont, I. Anh, €. 16. Womit zu vergl, Pagi, Crit, Baron, IV, 
56 fa. 

(4) €. Sagittar, hist, Magd. L. I, in Boyfen bift. SRagay. S. 98-119, Durch diefe erfic Theilfanfung, 

. und Uebertragunq de obern Theild unferes wefif. Rheingand an das Erzitift, ward fomie diefer von 
dem chehin Damit vereinten kön, Fisfalunrergaue Königshundert gänzlid unb für immer ausgefchieden ; 
deſſen, cbemabfige8 Eentgerihe Mechtildeshufen ward dadurch das fin. Dauprganı oder Lands 
gericht, fo wie der darin belegene Sünigsbof Wiebaden ald Oberhof, an Größe unb Anfehen das 
durch nicht wenig gewonnen hat. Die zweyte Theilfchanfung , d. i. die Uebertragung ded unterm Theils 
unferes Rheingaues, fcheint jenen Theil, ber der Abtey Fulda durch Quicifung des Bands oder Cents 
gerihts Nehren fpäterbin zufiel, damahls (dion ausgefchloffen zu haben; er blieb aber höchſt wabr(dcins 
lif nod Königeland, bis im XI, Jahrh. Gonrab IL. folhen ebenmäßig tom Reichsſiskus abge 


riffem bat. Wann unb wie hernach bie zu dem Landgericht Nehren gehörigen Güter von jener Abtey 


wieder abgelommen, und an Kapenelnbogen, Naffau x gedichen feyen ? mag die Staatögefhichte 
diefer Grafichaften erörtern. Ueberhaupt herrſcht noch in dem Geſchichtlichen dieſes altrheingauiſchen 946i 
fplicßes, wegen Mangel an Urkk., ein undurchdringliches Dunkel, Bon jener Epoche ſchreibt fid) inzwifchen 
baé ftiefbrüderliche Schickſal ber, welches diefe abgeriffene Ortſchaften von Seiten des alten. Mutterlandes 
erfahren haben, und wovon die Reſte nod) jetzt unberfenntfid) find; — auch war «8 (ct diefem , daß mur 
. erft die Anlegung des unter dem Namen des Gebücks bekannten Scheides und Wehrgrabens — mag 
fi ward. Go mie mum diefer Erwerb dem Erzſtifte am ſich ſelbſt (don höchſt ſchüßbar mar, fo entbiclt 
er zugleich, — welches höchſt merkwürdig, und leichte nachzuweiſen ift, den allererften Grundftein der 


allimáblig ecrmadfenen polit, Macht, und Landesho heit der Erzbiſchöfe zu oin, 
am Rheinſtrome. 


€) Schwalbach, Semel, fBürftabt, u. a, dermahlen heſſiſche Ortfchaften, die in den SBorgeiten zum Ries 
Ni 


i 


derrheingau gehörten, ftehen noch b. T. unter der hohen Cent von Mainz; — ein nicht zweydeutiged Ucbers 
bleibfel des urfprünglichen Eigentums. Nur den Heinen Ort Haufen trugen im XII. Sabrb. die Rheins 
grafen ton Naffau zu £n; ob aber Raffau mit demfelben von Mai nj, oder nur afterlehnsweiſe ten 


Kapenelnbogen belchne worden ? weiß ich nicht. Es fic aber in der Folge auch diefer Ort an Sagem: 
eInbogen, und enblid mit dem gangen Bezirfe an Heffen. 


1) Nur behielt fid das Erzſtift am der weſtlichen Seite gegen Lord cin große Otüd Wald vor, das ſchon im 


3. 1108 ald Domaine ausgezeichnet wird: „ Nemus Episcopi, * (ben Gud. I. 28.) unb nod &. €. der 
‚Kammerforft beifet; woben ausfüfrfider unten. — Man unterfteller, dieſe geſammte Waldungen fepen 
urfprünglic ein zum kön. Pallaft zu-Mainz gehöriger fón. Bannforft gewefen, unb (cen, ald Dtto X. (cis 
nem Sohne Erzb. Wilhelm jenen Pallaft acfdjenft, damit zugleich auf diefen übergegangen. Allein 1) 
- von diefer Schenfung des fón. Pallaſts weiß fo wenig Jemand etwas, ald dag 2) diefe Wälder dazu gehört 
hätten ; hingegen ift es wahr, dag Dtto IL. im 9. 983, bernac dem Erzb. Willigis den Strich diefer 


Waldungen , der von der Scots — bis an Kaub, oder beſſer, bis an die Wifper lief, au 
ſchenkt babe. 
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£g) Ruthard, um dem Zorne K. Heinriché IV, auszuweichen, verlieh 1098 Mainz, floh nach Thürim 
gen, fam nur erft 1105 unter Bedeckung K. cinrid V. zuräde, und ftarb 1109, 30, Apr, — Andere 
ſehen die Stiftung in das Ende des XU, Sabrb. und wollen nidt wahrfheinlih finden, daß ex das 
Klofter nur erft nad) feiner Zurückkunft binnen einer fo kurzen Zrift gegründer, und bis zur Kirhweihung 
vollender habe, wie bod) fein Nachfolger Adelbert L. vom ihm bezeuget; (bey Gud, 1. 84.) | Sie foll alfo 
von ibm vor feiner Flucht, zwiſchen 1088-1098 gefchehen fepn, Bedentt man aber dagegen, daß 1) die 
damahligen Klöfters Gebäude überhaupr wenig Zeit und Koftenaufiwand erforderten, 2) diefe Probſtey oder 
Dbedienz des Bifhoföbergs aud) urfprünalid nur wenig Raum erforderte, weil. der er(ien, dahin von 
&. Alban verpflangten Mönche nur wenige waren: fo war c8 allerdings möglih, bag binnen 4 Jahren, 
wozumahl der ganze Rheingau , wie die Urk. verfichert, dazu den Handlanger abgegeben, das ganze Gebäude 
bis zur Einweihung der Kirche beender feym mochte; aud) haben wir oben die Gründe angeführt, welche die 
Bermurhung gewähren, daß die Stiftung ein Gelübd zum Grund gehabt habe, welches Ruthard bof 
wohl nur erft nad) feiner Suvrüdfunft ausrichten konnte x. : 

h) Gw4. à, a. D. €. 90. x 

i) ,, Cumq. — ad dedicandum Altare predictus Antecessor noster vocatus esset, — circumpositi nemoris 
aliquantam partem, scil, usque ad alveum, qui dicitur Jwzenclingen, et ita deorsum usque ad locum, 
qui dicitur Xa/vezbere in septentrionali montis plaga, et aliis tribus plagis usque ad ruralia loca, 
supra sacras reliquias delecauit etc. ** (bey Gud, c. 1, ) " 

k) — „Fundum vero monasterii ( Eberbac, ) qui ab incolis prowincie ipsius, Deo oblatus est, ** — 


LXXVI Märberbund . . sc. 


Dean’ ift erfinberif genug, auf .die im Vorhergehenden erzählte ‚angebliche : große Schan⸗ 
fung der Haingeraide an bie SRbeingauer Landſchaft, nun aud) einen foͤrmlichen Märkers 
bunb auszuhecken. Man unterítellt nämlich, vie 9tbeingauer hätten nicht lange gefáumt, fid) 
über die Pflege ver. großen Erwerbung mit einander zu vergleidjen; die weite. Ausdehnung 
fowohl der Wälder, als ihrer Gemeinfchaft- felbft, habe pie Befchleunigung. ‚folder . Anitalt 
nótbia.gematbt, und das Refultat davon — die Marke felbit, — fene, wo nid nod) 
im XL, pod) im Anfange des KU. Sabrbunpberté: gu. Stande gefonimen. = + — 

Aber —:0 Des albernen Spufs, wodurd man uns aus einer Fabel. in die andere “ein: 
woieget! — wo bat ein fold jchöpferifcher Bund exiſtirt? wer bat ibn gefehen?:— was ans 
ders, als einen fpafiboften Penpanten jenes eingebilveten Volker-Vertrags treffen wir 
bier an, woburd) urfprünalid) Staatsgewalten überttagen worden fern follen? 

7 Biele Sabrbunberte lang beftand bereitd pie 9tbeingauer Daingeraide, ebe man an 
foͤrmliche pefretorifdie Webereinfünfte, Über ihre Benützung, Abtheilung, Limiten, 
und das Maas ber gefellihaftlihen Theilnehmung venfen mochte; aud) ift eine ſolche Operas 
tion nur erft nach Dem großen Anwuchſe ver Bevoͤlkerung, ger báufigen Bilgung neuer. Dörs 
fer und Höfe, benfbar, deren Mutter dad Xl. und Xll. Sabrbunpert war; zu allen Zeiten 
aber exiſtirten fidyeclid), wie ed vie Natur ber Sache, und nachbarliches SBerbáltnig ‚mit fid) 
bringt, ungemein viele SDartifufarzMebereinfünfte.gmifden anrainenden Gemeinden, 
wegen Benüßung, Grenzen u. f..w..— und wíe mag man träumen, das, Nefultat folder. 
Bereine fepe die Bildung per Marke felbft geweien, da e$ pod) wohl vernünftiger iſt, 
anzunehmen, daß ein Gegenſtand früher vorhanden gewefen feyn müfle, -ald Verträge 
über penfelben. . : : T , f ——— E. c d 

Wahrlid bat fid) aud) nad) diefem Blendwerfe Fein einziges deutſches Markſyſtem gebils 
Dei. Das Wahre ver Sache i(t, Daß, nachdem über die uralte Rheingauer Marke viele bes 
ſondere, dängit verídollene nachbarliche Vereine einem, Hauptvereine vorgefpieht hatten, end⸗ 
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lich tie zahlreich angewachſene Gemeinden zufammen traten, eine allgemeine Ueber ein 
kunft unter ſich befchloffen; uno fidy gegen fremde Anmafunaen und Eingriffe ver Nachbarn 
fhägten. *y -Ein folder Dauptvertrag war aber Dod) fein Bund, und ihm bat midt vie 
Haingeraivde oder Marke felbft, fonvern nur dad Syſtem ihrer Benüßung feine 
Urforünge zu verDanfen. Um nämlich nicht fo leicht mit einander felbit in follifion zu fub 
len, verabredete ‚die Lanpfchaft gewiffe Hauptpunfte, wodurch Die Grenzen der gefelljchaftlis 
den Nubungen beftümmt wurden. Man that hierbey wirflic mebr nicht, ald mas wohl alle 
andere auswärtige Marfgenoffen zu tbun pflagen, und fopirte ihre Einrichtung. Es ge 
dies wahrfcheinlich im XL. Jahrhundert, Auch mar e$ nicht erit damahls, daß vie NRheingauer 
ihrer Haingeraide einen weitern Umfang gaben, und mit dem Forftwefen aud bie 
ganze Feldpolizey, und fonitige Almeinden in ibren Plan aufnahmen; längft vorber, 
und ſchon vom eriten Beginne ber Haingeraide waren Diefe Gegenftände Damit vereinet, und 
bifveten ein ſchoͤn ausgerundetes Urſyſtem, wie ſolches eine natürlid)e, aber wohl „geordnete 
Berfallung eines gefchloffenen. Landes, zur allgemeinen Wohlfahrt erbeijden mogte. . 


a) Eine eigene Kenftitution hierüber ijt nad dem Geifte jener Zeiten fo wenig, als eine fhrifrlide 
darüber aufgefe&te Urkunde benfbar ; man trat zuſammen, berarhete, ſchloß bic Dauptpunfte mündlich af, 
fegte fie in Vollzug, und überlieferte fic durch den Brauch und Tradition, auf die Nagkommen. iu! 
ber die Seltenheit alter Briefe über unfere Haäingeraide. * 


LXXVIL Theilung der Waldmarke, und ber Haingeraide. 


tod) wären (n der erſten Hälfte des XIL Jahrhunderis alle zwiſchen ter Walda ff tmb 
Wifper zum Rheingau gehörigen Waldungen der. ganzen Landſchaft gemein, ) unt 
jeder Det, jeder Bürger hatte das Recht, fid) darin, woo fie wollten, zu bebolzigen, Außer 
einigen Lehnen uns Allodien, die im großen Bezirke zerföreuet lagen, ?)° wußte man damah⸗ 
len vom Unterſchiede der Landes: und Privatwaldungen nichts, und der Border 
und Hinterwald' waren im ber gemeinen Sprache nur ihrer phufifchen Tage halber, ohne 
den heutigen Begriff des gemeinen und’ Prisateigentbum®, fo genannt. +. 

Dieſe Gemeinſchaft aller Walpungen: im der Vorzeit erhellet fehr deutlich aus ber Ur 
fünbe, worin Gryóifijof Adelbert‘E die Stiftung des Kl. Eberbach‘ erzäßlet: °) Sie 
ehffernte den Gígenmut, uno bey Dem noch überflüßigen Holzvorrathe fiel e8 Riemanden em, 
Eines oder des: Anden Recht einzufchränfen. - &o lang man nod) auswärtige Kolonen 
aufnahm, und (bien Waldbezirke CBifänge ) zur Rodung doté; konnte und wollte man 
dic Weniger die fd)on' anfapigen Cimwohner in ihrem bedurfnißmaͤßigen Holzgenuße 

ver. er Hu i v1; * [ nr * ' iu 
Zeiten und Umſtaͤnde änderten (id) aber, — damit aud die Lage der Dinge, und med) im 
XII. Jahrhundert ward das biöherige Syſtem merklich umgefchaffen. «Die altern” Rheingauer, 
fug und weit im die Zufanft ausjebeiio,. witterten fin ihre 9tadfómmlinge aus. der fo 
weitfchichtigen Gemeinfdjaft fdfimme Folgen, und bobem fie eben auf der gefaͤhrlichſten Seite 
übereinitimmend auf. Der ganze Waldbe zirk vor ver Hoͤhe ward getbeiler, und jrder 
ſelbſtſtandigen Gemeinde,nah dem Verhaͤltniß ihrer Vollsmenge unb bec Lage“ ihrer 
harten, ein befonderer Begirf als Eig enthhum angewieſen. Ein weislich überdachter 
deſſen Ausführung ber heutige Rheingau zu verdanken bat, daß er noch vordere) ibm 
nicht fo weit entlegene, Waldungen Dat. ^ "77 
^ Der: Erfahrung gemäß werben: gemeine Güter fdiledit verwaltet, unb. Die Vernachläßigung 
nimmt in dem: Maaße zw, in welchem ſich die Gemeinjdjaft ausvehnet. Es konnte vaber 





bey langerer Fortdauer der ſich auf fo viele, zum Theil fdjon volkreiche Dörfer,” ——— 
den Gemeinſchaft · nicht fehlen dap im Rheingaue die näheren Waldungen allmaͤhlig abneh⸗ 
men, und endlich, wie anderswo der Fall iſt, ») ganz ruinirt würden; die Bürger einer 
jeven Gemeinde hätten ohne Zweifel ihre Beholzigung da siad wo fie ihnen gemaͤchlicher 
war, und die. ihnen naͤchſt gelegenen Walofluren aud) parum “angegriffen, wm fid) von ihren 
Rahbarn nicht vorkommen, und den Vortheil aus ver Hand winden zu laſſen. 
(5. «Daff es bey ber noch beſtandenen Gemeinſchaft fo hergieng, laͤßt fid) nicht bezweifeln, 
UH biefeà  Betragen ſcheint bit alten Markfuratoren aufmerkfam gentächt zu haben. Solang 
bie näher Dem Rheine zu vordringende Wälder einen ſolchen Erdſtrich einnahmen, Wer (id 
dur Anbau bejjer nügen ließ, und darum zur Rodung beftimmt war, legte man der nicht 
sur erben ae fonvern: zweckmaͤßigen Holzfällung varin Fein Hindernif in ven Weg; — 
t$ durfte aber bod) nicht immer fo fortgeben. Die Verhaͤltniſſe änderten fif, und mancher 
Orten’ warb eine weitere Nodung nicht nur für fíd) felóft unnuͤtz, fondern aud) den in ver 
Nahe bereits angelegten Weinbergen’ fchädlich, weil fie ihnen durch Fallung des hoben Walds 
die Schutzwehre en ungeſtumme Nordwinde entzog. lim daher weiterem Uebel vorzubeu⸗ 
dm, mute 'dem bisher wegen Der Kultur Hacgeheßehen Mißbrauche der willkuhrlichen Be⸗ 
holzigung in der Nähe ein Riegel vorgefhoben werden, — und dies gefchah durch die Theis 
dung ver vordern Wälder. ^) Denn, da nun die einzelne Gemeinden Privateigens 
thum, mithin Darin nur für fid) und ihre eigene Nachkoͤmmlinge zu forgen hatten, fo war . 
e$ begreiflih, daß jede ſich die Pflege und Erhaltung ihres Waloloofes mehr, als die vorhin 
beftanbene Landesgemeinſ cha t angelegen ſeyn ließ; aud) konnte jede ihre Burger leichter 
uj Zaume hatten, fo vorher im Ganzen nicht eben wohl‘ möglich war, 


Die. de 1T Die Waldtheilung laͤßt fid) nur beylaͤufig angeben. Aus einer von der 
Wemeinde | u Erba, | Dem Kloiter Gberbad) aemadten Schanfung *)- laßt fid). abnehmen, 
daß iie —2 jahre 1173 geſchehen war... Als námlid) ‚ver Abt Gerhard. den, nädıit 
am gets — ebenden Waldweg von den Zellen feiner. Moͤnche entfernt wünſchte, trug 

fein: Anliegen her ganzen Lan dſchaft, ſondern nuc ner ‚Gemeinde. Erbadı vor, 
die. e^ für fidi, ‚und ‚ohne ‚weitere, Umfrage, Dem Klofter. nicht nur Den Weg, fondern aud) 
mod) einen, daran oflenden Walvpügel abtrat, den ſie im: Schenkungsbriefe als; ie Gigentbum 
angiebt. f) Diefer Weg und Hügel berührten aber unmittelbar ven Grund, welchen ums 

Sabr 1116 ni b Grbad, fondern Die gemeine.Zanofdaft zum Kloiterbau bergegeben 
itte. Die, eilung,, er vordern Waldungen war demnach 1173 ſchon geicheben. 

os Eu aber nod früher zu. Stande, mie aus einem. Tauſche des nämlichen Sfofterà 

mit der G Dattenfeim, exbellet... Es; gefchab dieſer unterm Abte Ruthard, 
mithin vor ana 1158... Auch Dattenbeim trat-bier aus fid, unn in feinem 
Namen allein, ein Stud jenes Waldes ab,;ber auf der andern , Seite: ba& Kloſter bes 
rübrte, Am: ‚wovon. den untern ind. Thal. reichenben | SBeyirf: pie: Rheingauer inv Jahr 1131 
bem. Klofter zugelegt hatten; er war. mithin, ber. Landſchaft nicht mehr gemein, fondern 
grbad)tem Orte durch. die große: — bereits gugeeigttet. vd np «ie zwiſchen 1131 
771158 geſchehen ſeyn. TETTE 
: Bey niefer Theilung zogen: "un zwar: ‚der Adel und bie Fr After. des Rpeingauts fein 
beſonderes $008, — es waren: aber body ıwergleichen  Körperfdfaften,:'vie das ' Marfreht 
hatten ,: darin: mitbegriffen, und traten nun/in Beziehung auf die Privatwaͤlder, mit ben 
— Ortſchaften in: die namlichen Rechte und Berhaleniſſe⸗ in denen ſie bey der vor⸗ 
ce andenen - Semeinſchaft mit! dem’ ganzem fdnbe ſtunden. y. 

, 3- mi! —* hr i MC 
34 perfubt ſich, tef iier vide vom ganzen —— — ſondern mur bom dem beſondern 
Striche die Rede feye, der noch h. D.a rimgau feit. „Daraus folgt aber nicht, dag bic Märkerſchaft 
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erft nad; der Gautrennung. entftanden fee; zuberläßig exiſtirte fie ſchon sure unmittelbaren ferrósi 
der du "Könige über den Rheingau. Sonderbar iff es aber, daß chen nur mai ngi (ó t Ortſchaften com af 
ten Üheingaue an der Haingeraide Theil aa , wo der 84004 in eigenen B iftor. : Bectn, [itgt, been 
Erörterung. nicht hicher gehöret. 


» Devgleihen waren der Wald Appen, nachher. Ma ppen. gesamt, -- der —E u Nüdespeim, 
— der Rammerfonft, zu. eimige andere Bezirke, die thre befondere Eigenthumsherra hatten... 


e o Die ganze £anbfdaft, oder, wie der Stifter vebet, die Einwohner der Proginz gaben ben curi 

jt br, worauf 9.3 c( 6 evt, dan Kloſter errichtete. S. die Urt. bey Gud, I. 94:7, ipsum monasterium fundun, 

: qui ab incolis provincie 1psius , oblatus est, Deo, sea consensu; '* fo beißt es im Driginalc, unb nift 
„ab incolis proviucie , ipsi Deo etc, * wie bey. Gud, fehlerhaft abgedruckt iſt. Die fo allgemeine Un 
gabe der @inwohnsr des Landes beutet ohne Zweifel auf die Rpeingauer überbaupt, umb mát 
auf die Bürger einer oder der andern Ortſchaft. — Sod) im J. 1431, in welt nach Vertreibung der Kor 

burn Eher bad» dem, Kl. Iohannisherg, ı TL unb bafd dgrauf ber. Solopig. des h. Bernhardi p 

— Theil ward, Cf.. oben E) fcateu die Rheingauer ihrem erſten Geſcheute einen weitern Bezirk | von ‚dem pol 
(gu, worin das Klofter ftand ; _„, Preterea id. etiam, ex parte mca petemt, bus Comprowincialibms. cum pre 
dictis bonis vallem sitam inter duas plateis — beato Johanni donayi‘ " bu. Gud. | Der. etc. pen den 
Rheingauern bergegebene Grund, worauf das Klofter ftanà , "ar ſchon mit dem, Aloſier feti, an die Abtın 
Sebanniésberg übergeben ; die Kompr ebingialeg, oder die Rheingauer insgeuein, boten alſe dem 
Erzbiſchofe einen weitern Bezirk von dem AI. Ciptede Thale für den a a an, dur " 

alfe dann al$ ned) gemeinſchaftlich jugehörte, ; 2 

e) Bergl. über. diefen wichtigen Gegenftand Bent, A. 20.8. 1, e. 92 MR we ev bar: - flet; 6c 

] meinfchaft beförderten Zerfall mehrerer Waldungen lebhaft ſchildert. Von einem Augemeugen, un)- Gdbív 
intereflenten der großen Oberurfeler oder Homburg ger‘ Marke ‚vernahm id. vorlängft , daß die frr 
weitſchichtigen Markwaldungen faft gänzlich jernichter feven, tino die Martgenbſſen, wegen der Entfernung 
des nod) Übrigen Holzes, ihr Bedürfnig aus der Nähe beſſer kaufen, als aus dem Marfrefte unentgeldlich 
betzogen⸗ "Man hielt fich nämlich vormahlen immer in der Nähe, und dadurd murben die Nachkommlingt 

i in fernere Geblrge und Abgründe tenmiefen; Man maf aber‘ aud) mit Went, d. a. D. eingefichen, daß 

\ ſich dielherrifche Marken ‚oder Waldgemeinihaften unter Ortſchaften/ jb unter verſchitdenen Landes fürſten 

Coo defen, wich ſchwerer aufheben, oder nützlich einridten Kafltn’; - um ſo mehr flit aber die Klugheit, und 

f weite Ausfiche unferer. Rheingauer hervor , welche (don: bor nichr dann * ihr Bitten Verbeflen 
ten, und durch eigene fveoe Amftalc für ihre Nahwilt forgein.“ ' 

! +8) Durch diefe Theilung wurden nun in der Rheingauer gemeinen Sprache Privats u. vordere Balbuti 
‚gen eimerley ; bann die hintere, fid nad der Wifper fin erſtreckende Haine blieben unzgertheilt, und 
den ganzen Lande bis anf heutigen Tag gemein, unb der Namt: Piz terio d f: heißt in der Boltifprane 

5:8 eben ſoviel, als allgemeiner tandeswald.;’ Dikfe meri nümfid ' wegen ihrer Sitfernung gia "teh 

Anlauf der Mitmürker felbit mehr geſichert, iib die Schutzköoſten gegen auswärtige" Brebfer beſchwerten tus 

. ..ganje Land weniger , als im andern Falle dedeinzelnen Orrſchaften. Vielleicht feollten aud die Mheingaurr 

ihr altes Syſteu nicht mit eliivagl ida iy aufheben,’ uhd eben darum Tiefen fie auch die gerheilten Wälder 

f. in mehreren. SSüdfidyten unter ben SNarfáefegen ſtehen. Wie dieſe Theilung feit undenklichen “Jahren ned) 

551 Beute im Auge und in der Iffentl. Meinung da liegt, zeigen fid) offenbar, bag fij dad Dberamt Rhein 
gau bey derſelben níd t yum Beften verwahrer habe, indem die Waldloofe der zwey andern Aemternmicht 

T nur, na dj S8 cr báltnif , fonbguc iw fi di fef ft weit ausgedehnten fimbi, alé jenes dad Dócramté; — iv 

. - ber ließen aud) beyde „dad Mirtelsmnd Mnteramt gcoge Waldvereime, in’ ihren- Loofen Ingerteile; ti 
nebſt den, jeder- ihrer Ortſchaften beſonders unb. eigenthümlich sangewiefenen Theilen,  fámmrfitien Drtfádf 

‚ten ibrer Sprengel gemein blieben, ur daher armeinen Mittelamtdr unb Umerkamısmald ti 

fen; — ja, einige Fleken des Üngevamtébalen nebſt bem ‚allgeme inen Amts walde mod einen ads 

dern unter fid gemeinfhaftlihen Wald; dom fann und mill ich nicht als zuverläßig behaupten, daß beyde 

fogenannte ‚Mittel » und Ungeramrswälder (fon urſprünglich dieſe en — i 
p Die ned ungedr. Urt. Tege ich hier aus der fchönen Urſchrift Sor zz 00 214 
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„In nomine sce et indiuidue Trinitatis. . Sicut est super terram hominum vila breuis, sic 
apud eos transactarum rerum memoria nec esse perpetua poterit, nec durabilis; Eapropter nos 
huius ville inhabitatores, que ab antiquo dicta est Euerbach, nos inquam indifferenter vniuersi, 
diuites, pauperiores, ei mediocres, dedimus operam, qualiter per presentem hanc scripturam 

' notum fieret filiis et posteris nris, quod eodem consensu factum fuisse constat à nobis, patribus 
videlicet et predecessoribus eorum intuitu tam nre salutis, quam ipsorum. Silua nobis erat, 
contigua et conterminalis monasterio sce Marie, quod et ipsum vocatur Eberbach, et in hac silua 
nullas nostrum. priuatum habebat aliquid, sed communiter pertinebat ad omnes ville nre: inco- 
las. Et cum propter maius secretum et quietem commodum ducerent iam dicti loci fratres, 
publicam stratam, que inter duos terminos tendebatur, aliquantulum mutando remouere à se, et 

, Winepautihus aliam stratam, etiam ipsis commodiorem prouidere, communibus votis tradidimus 

„eis iam dicte silue particulam, quantum nostratibus visum est sufficere posse ad eandem stratam 
,, in directum preparandam. Pro huius donationis gratia Das Gerardus tunc Aemporis. Abbas, et 
Meffridus-Prior; et.alii, quotquot erant, in hunc modum orationum suarum participes nos esse 
fecerunt, vi singulis annis, quando apud eos magnus tricennarius agitur, qui fit pro. fratribs 
et benefactorib) ipsor. nos quoque, et nros, presentés et futuros defunctos cum aliis colligant, 
et peccatorum nobis veniam apud Dominum implorare per omne euum non desistant. Calicem 
quoque satis honeste ex parte deauratüm, quo tunc indiguit "nra paupertas, non pro mercede, 
sed pro memoriali dederunt, quem nunquam auferri ab altaris nri viibus iaultum volumus, et 
obnixe rogamus; et siquis, quod absit, aliquando presumpserit, diuine contra eum animaduer- 
sionis vindictam interpellamus, Vt autem obstruatur omne os maliuoli et contradictoris, pro 
testimonio nre donationis et fratrum promissionis, hoc prinilegium conscribi, et sigillum beati 
Martini de maiori Eeclesia fecimus afligi, Testes etc. Acta sunt hec Anno Dni M. G. LXXUI. 
Indict. VI. Imperante Friderico, huius nominis primo, * 

Diefer vom Erzb. Sifrid. LI. inr I, 1225 erneuerte Freyheitebrief ward hiernüchſt öfter, und zwar bon 
Erzb. Wernper, 1274 — Peter, 1311. — Gerlach, 1355. — Johann I, 1371; — Eonrad III, 
1420 xc. beftätigt. 

f) Mertwürdig find die Worte: „in hac silua nullus nostrum priuatum habebat aliquid, sed communiter 
pertinebat ad omnes ville mre incolas etc, ** 

Dg) Die Urt id ohne Datum , und unbebeutenb.; der. Taufd) geſchah aber nach 1145, als in weldem Jahre das 

SÍ. Eberbac jenen Morgen Weinberg vermacht bekommen, den e$ der Gemeinde Dartenbeim mit. eis 

nem andern, für den Eleinen Waldſtrich abgetreten hat. 

^ b) 8r das Kl. Eb er hach fann id dieſe Rechtsgleichteit auch nad der Theilung aus einer obermarkherrl. 

Urfunde darthun. „Abt Gerhard.hatte 1174 einen, auf einem heben Waldhügel entſpringenden Brunn⸗ 

auell vonder Gemeinde Hatte nbeim zu auẽſchließenden Gebrauch erworben, und davon eine Wafferfeitung 
ind Xie veranflaltet; Erzb. €onrab I. beſtätigte hernach das foftpiclige Wert, u. nahm cà. in feinen 

Qus. Die Urk. darüber habe ich oben vorgelegt. Die fhon vorher marfgenoffene Klöſter konnten durch 

. bie Tpeilung , wie fie vorgenommen ward, ton der Gemeinihaft an din Privarwaldungen ber Flecken 

nicht auegeſchloſſen werden; dann da fie nicht ſelbſt befondere Looſe, wie die Ortſchaften für, ſich "io 

nen’, fe bátten fit. ohne allen Erſatz ihr erlangtes Recht daran verloren; dies war aber‘ bey den Drifaj 

der Fall nicht; denn diefe gaben gar bey der Teilung ihr vortgeé br f su ba! Privarwälderh ihrer 

barn auf, aber die Nachbarn wurden auch don dem ihrigen ausgeſchloſſen, und fo - waren "alle Bao ng 
ſchadlos gehalten; entweder hätte man alfo den Klöftern ein verhäfenigmäßiges Loos zum Privateigehchum 

' anweifen müſſen, oder dieſe behielten ib urfprünglidyes Recht zu dem gerheilten Waldungen, u d traten num 

mit den befondern Ortſchaften in die Gemeinfdjaft , in welcher fie vorber mir dem ganzen Lande ſtunden. 

Ob aber die naher erbaueten Klöfter Theil an der uralten Martwaldgemeinfhaft haben ? hängt bon der 

Frage ab: 06 der bloße übertommene Eandesimtofnit, ohne befonberty und aut 
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brüdíide Wufnabme unb Threilgebung ag iener Gemeinfhaft (áo 
baé Mierehtund Mitgenuß an derfelben bewirkt babe? Die Klöfter bcantimorteten dies immer 
mit Ja, — die Landſchaft aber mit Nain. Ms unter Erzbifhof Sifried II, bieft Sauce mit dem &. 
Eberbach jum erflenmahl jur €pradie fam, löfete er diefen Knoten nie, fondern hauete ihn al 
Dbermarf (| Berichtähern; entjwey, indem er dem Sfofier ausdrüdlich das Vartrecht berlich; no 
durch er jedoch wirklich die Frage im Allgemeinen negatibifch entfchied; denn in der Urt. v. Sabr 1225 
(fto Bär, a.a, D. n, 10, S. 278) rift es ausdrücklich: , dilecté nobis filie Eberbac, Ecdksie — 
"jndulsimus , concessimus, et tradidimus eo frni iore, quod wlgariter AMarás dicitur, in silais prefato 
monasterio hinc iüde passim adiacentibus, quo hactenus usque ad tempora nra ^ cognoscitur via 
fuisse. * Bein Entfheidungsgrund unb (cine Verleihung grünbet fi daher fireng auf den Befigfant, 
. unb da er fagt : tantum praescriptam, quantum possessum , fo fonnte bod) wohl diefe Urt. mur pen die 
fen siluis adiacentibus, nicht von den übrigen verflanden werden, woran fie nod) fcinen Befik 
dattenz er konnte dem Klofter auch darauf feinen neuen Titel und eft ohne ausdrückl. Bewillis 
gung des GeneralsHaingerichrs ertheilen. Man erficht demnach bitrau$, daß CberBad beni 
im 9. 1279 aus diefer Urk. keinen allgemeinen Rechtsgrund aufdie Tot al⸗Gemeinſchaft an allın 
Landeewaldungen für fid; habe herleiten können. Praktiſch fónnte Übrigens dieſer Segenſtand mod jeht ho 
bem Adel werden. Sehr energiſch drückte fid) daher nod) im XVI, Jahrh., als die Genteinde Darrenpeim 
dem $1. Eberbach die Schaafweide daſelbſt verhinderte, lehteres in einer dem Smingerichte vorgeltgten 
Schrift aus: „Geſtehen wir denen v. Datrenbein fund Vertrags, ober enfer Schaf vifarvidt fen, oder 
einige Gerechtigkeit, vber onfer Schaf zu haben; Vrſach, wir bleiben vif onfern eigenen Guctern, 
die wir erfauft haben, brauchen bero Hattenheimer Wäldt oder einige Oucter nit, wie ban 
alle andere Elöfter im Ringhaw tbun, in welder Gemarken fie gelegen fein; — Wie were ed billig, daß uns 
fer Elofter nit mehr Schaf folte balten, dan andere Elöfter im Ringhaw, die bod) nit fo beſchwert fein, als 
vnſer Cloſter, fo onferm gn. $. mit WB vnb Fron, und das dritte Zbeil an der Beed gebem, 
9. gehbarnifhter Rann halten muß, bad fein Elofter mehr tbut 1.5 — It. haben wir enfer gepür 

— did Weidtrecht järlich off dem Newenhoff und Seifen wie von Alters, im welche Gemarken wir fahren 
mit Schaffen onb Rindvich, nämlich Kiederih, Erbach, Hattenheim, Defterig, Halgartenz 
ja , brauchen wir bero ausgemarkten Bueter , dan darin enfer Elofter gelegen " deſto weniger hoben dir 
von Hattenheim zu clagen x, ^ "T ie 


B 


LXXVIIL Gortfegung. — Waldmarkabtheilung nad) ben Aemtern. — T 
gebung fpäterer Zeiten sarüber. 


Die Abtheilung ded Landes in gewiffe Feldmarken brachte aud) in gewiffer pe 
diefe Abtheilung ver Waldungen mit fid. Cine jede Gemeinde nahm oder erhi 

gefagt, von bem gemeinfhaftlichen Walde foviel für ſich, a8 fie zu ihrer Rothdurft Bann 
diefer Theils oder Gemeindewald ward folglich zur Feldmarke des Orts gefchlagen, und 
machte mit derfelben ein Ganges. aus, 

Diefer Terran ungeachtet, blieb aber mod) ein großer Theil des Waldes als ge 
meinfdiaftlid) für alle Bunvdesorte übrig; — aud) blieb dem Landes fürſten ein 
‚anfebnliher Walddiſtrikt privatio eigen, námlif ber Ramm erfo rft,. Cwabr[djeinfid) der 
ehemablige Fön. Bannfo rft, ber zum Saalhof Rüdesheim gehört haben, möchte; we 

ven unten. 

Diefe drei verfchiedene "Eigenheiten ber großen Waldmarke des Rheingaucd legt bereits 
fein altes Weißthum 1324 vor, wo es heißt: . 

» ud) bekennen wir, daß der Wildbann vnb pie Fiſcherey in bem Ryngawe vnſers 
cgenil. Herrn iit zuſchen Der ABifper ‚und ber Waldapbes »no gud) vnſer Herr fin 
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abgefhieden Wald bait, mit Namen ber Forft, bag nyman darin hawen fal,.er 
' bab i$ dan von [pner Gnaben; Auch bain wir ben andern Wald zum Ryngawe, 


vnb waz darzu gebort, berbrat, Manne, Burgmanne, Dienftmanne, vnd 
Houismanne, vnb bie Wende in allen Welvden zufchen ber Wifper vnb der.‘ 
Walvdaffe, von (ots gnaden, enb ded guten Sant Martins, vnb mag yderman 


in dem Ryngawe ſwyne, die fie Syn Iren Hufern zu Irer Noittorfit flaben vnd efje 
wollen, In ven Forſt troben, vnb nit mer; vnb glich Statt vnd Dorf Jr abge: 
ſcheiden Marf hait, die mogent fie beftellen zu allem Irem Noße, fo, wann fie bie 
Welde effent, fo fin fie Inen allen offen; vnb faf nyman das Holtz ug dem Ryngawe 
furen; wolde vn$ pmant herum hindern, fo fal enfer gnebiger Herr vns belffen ſchir⸗ 
men vnd fdirem 1. ^ . 


Aus biefer Stelle ergiebt fif, daß 1) dazumahl fdjon die Obforge über den allgemei-- 
nen Landeswald, von jener über die privativen gemeinheitlihen Waldungen aefdyiepen, 


und leßtere jeder Gemeinde überlaffen war, woraus fid) ſchon der uralte Unterfchiev zwiſchen 
General: und Partifular-Haingerihten von felbft varftellet, deren urfprünglice 
Beſchaffenheit wir nun. bald vernehmen werden. Ferner erbellet daraus 2) daß die Bewoh⸗ 
ner des Rheingaues das, wiewohl nur auf eigenes, und zum eigenen Genuß be 
ſtimmtes Bieb,'eingefchränftes Maftungsreht in dem fammerfor(íte, ungeachtet er 
ein pure. landesfürftl, Eigenthum voar, fdyon lang bergebrad)t hatten, fo wie fie dieſes Recht 
auch nod) wírflid) im Beſitze haben. Endlich mar 3) aud) ver Landesfürſt fdon von 
Alter Per im Befiße der Oberforfiberrlidfeit und Syagegeredtigfeit in allen 
Wäldern, — aud) der Fifcheren in allen Fläffen und Bächen des Landes, wie Dad nánv 
liche Weißthum ausdrücklich befenmet, und wir umten gleichfalld ausführlicher erörtern werben. 
Die Unterabtheilung gefchahe nad) dem Fuße der politifhen Landestheilung in Aem— 
ter, oper fleine Ranvdespnnaftien. Vermöge verfelben beitand ber Rheingau ſchon im 
XVI. und XVIT. Jahrhundert aus drei Unterämtern, Oberamte, Mittelamte und Un— 
teramte, — fodann aus bem Halbamte Lord. Diefer Eintheilung gemäß zerfiel und 
zerfällt, ver inzwiſchen im jener politifhen Abtheilung eingetretenen organijdhen Veraͤnderun⸗ 
gen ungeachtet, nod) jeßt, die Abtheilung der 9tbeing. Waldmarke in drei -Xbeile, 
nämlich: 1) in ven allgemeinen großen Hinterlandswald, woran alle, zum 
eigentlihen Rheingau gehörigen Ortichaften, — ſodann ber 9(bel und Die 


Klöfter, nebít gewiſſen eigenthümlichen Revieren, das Beholzigungsredt hatten. Diefer iſt 


jener Theil der Waloungen, welcher vom Rheine und den Rheinortjhaften am weiteſten ab: 
liegt, mithin feiner topijchen age nad) von feinem Orte privatio bejeifen worden, fonbern 
in der urfprünglihen Gemeinfhaft und Sammteigenthume verblieben ift, 2) 
jn die, den jme) Aemtern Mittel» und Unteramt gemeinfchaftlic zuitehenden 9m t& 
waldungen, Diefe lagen zwiſchen oem allgemeinen Landeswalde, und ben Privatwaldun 
gen in ber Mitte, uno es hatten die zu dieſen ziwen Aemtern gehörigen Ortfchaften gemein 
haftlihen Antheil daran; hingegen ift von bem Oberamte nicht befannt, daß e8 jemahls 
einen gemeinſchaftlichen Amtswald befeflen babe; vermutblid) war er ſchon früher unter die 
m ds Ortſchaften vertheilet. Endlich 3) in die ben einzelnen Gemeinheiten privativ zw 
ebörigen Waldungen. Dabin gehören: ber gorder Wald, woran Lord. und 
ordbaufen Theil haben, — der Ruͤdesheimer Wald, woran aud Eibingen be 
tbeiliget it, — die Walopiitrifte von Geifenheim, Sobannióberg, Winkel, Mittel 
beim, SOefterid, Hallgarten, Dattenbeim, Grbad, Riverid, und Eltvill; an 
legterem baben aud) Rauenthal und Oberwalluff einen Antheil: *) 
So emfig vormahld die Hege und Pflege diefer fämmtlihen Waldungen betrieben 
ward, (f. Davon. unten,) [o traurig war «6 hernach jw ſehen, bag gegen dad Ende des 


Adel und Bürgerfchaft waren uneinig, und es wäre um Das 
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XVIL Jahrhunderts dieſe gänzlich verfallen, ja das ganze fdjóne Bild ber alten Rheing. 
Haingeraides und Gerichtöverfafiung durd allerhand entitandene Mifbräude völlig ent: 
ftellet, abgenußt, unb verborben war. Um dieſe Zeit hatte = Pflege febr abgenommen; 
óftlid)e Kleinod des Rheingaues, 

die vortrefilid)e Waldmarke, fier gefcheben geweſen, hätte fid) nicht bie Regierung ernitlid 
ind Mittel gefchlagen, und Wege gefunven, fowohl den Mifbräuden, alá ven Gtreitig 
Feiten Einhalt zu tbun. Es gejchah dies jebod) erit bauptjád)lid) im X VIII. Jahrhunderte. 

Der Adel im Rheingaue trat zuerft auf, und fam bey dem Kurf. Lothar Franz 
um die Abitellung der gröbern Mißbräuthe, und um Abhülfe ver biöherigen Syrrungen mebrmab: 
len bittlid) ein. Auf kurfürfti. Befehl wurden zu gutliher Ausgleihung ber vormaltenben 
Syrrungen ber Adel und die Bürgerfchaft im abr 1718 zufammen berufen. Es erfolgten ver: 
fchievene Beratbungen nicht allein in dieſem, fondern aud) in ben Jahren 1723— 1726, ſaͤmmt⸗ 
liche jebod) ohne Erfolge. Solchergeſtalt mußten endlich diefe Zwifte durch die f. Negierung bim 
gelegt werden; fie that ed durch ihre Entfcheide im Sabre 1731. 2 

Damit für die Zukunft feine ähnliche, ober nod) fdiimmere Unordnungen einreiffen möchten, 
erließ K. rang Ludwig im Sabr 1732 zum erjtenmabl eine befondere Haingeraidsords 
nung, deren Inhalt wir unten bey ver Gejd)id)te des Rheing. Haingerichts anmelden wer: 
ben; — durch eine von K. Philipp Karl im Jahr 1737 erlajfene Waldordnung ward 
ebenfalls für die Erhaltuna und pen Wohlitand ber Rheingauer Waldungen beftens geforgt. Sym 
Sjabr 1770 erhielt ver Rheingau eine ganz neue und vortbeilbafte Einrichtung. Diejer folgte 
im Sabr 1772 eine vom K. &mmeríd) Jofepb erlaffene neue Haingerichtö- (Geraive) 
Ordnung; fie bebielte zwar in der Hauptfache die alte aefetglide Formen bey, beitimmte 
aber pod) Manches viel näher. Auch ihren Inhalt werden wir unten. vorlegen. Zu gleicher 
Zeit wurden damahls vom f. Oberforftante f(ámmtlid)e Waldungen nad) vorgängiger Abſchaͤtzung 
und vorgelegtem Plane in beftimafite Schläge abgetheilet, und ber Holzbieb und pie 
Hegeregulirt; bie 9(uffid)t über jenen, und die Räumung der Waldungen, aud) ein neuer 
Anflug und Befaamung wurden einem, vom Generalbaingerichte zu wäblenden, ore 
meifter anvertraut, unter deſſen Zeitung die Foͤrſt er auf bie Beobadıtung der neuen Wald: 
ordnung, unb jener vom Jahr 1737 genau und‘ unter ſchwerer Strafe angewiefen wurden. ' 
Endlich ward anftatt eined y orftmeifterá nur ein Oberförfter mit zwey Unterförftern 
zur Beforgung der Waldheege und Befolgung der Waldoronung, — für ven Kammerforft 
zu Rüdesheim aber ein befonderer Revierjäger angeitellet. 


‚a) Die Haupttheilung der fümmel. Rheing. Waldungen gefchahe, wie wir gefeben haben, früher, alf im 
Sj. 1131, da das Kl. Eberbach geftifter ward, — aber fpäter, al8 die Grafens unb Bogtenprrfaß 
fung befand. 9fud die Abfheidung des Kammerforfts geſchah mabrfibeinfid) zur Zeit der vorderen 
Waldtheilung. — Die Gemeinden nahmen in den ihnen durd jene Grunds und Todtheilung zugefallenen 
9 mtswalbbeyivfen nene Theilungen vor ; dadurd wurden fic Privatwaldungen jener Gemeinden; 
jene Waldftriche aber, melde den Acmtern nebft den zuvor benützten Waldſtücken in der Haupt⸗ 
theilung noch zugefallen waren, lichen den ſämmtl. Amtsortfhaften gemein, und führen mod jd bcn 
Namen: Amtswaldungen. Manche Gemeinden blieben , jener Grundabtheilung ungeachtet, tod) nod) im 
Beige einer ungesheilten Feld marke mit ihren Natbarn, 4. 5. Dcfterih und Rittelbetm; fic bes 
nüpten das ihnen in der Theilung zugefallene Waldfiü noch ferner gemeinfhartlih, bie ſolche Zwiſte unter 
ihnen erwuchſen, die eine Theilung diefes ihnen zugerbeilten Waldftüts ſowohl, als ihrer Feldmarke, Aus⸗ 
weiß der oben mitgetheilten Urt. o. 9. 1386, nach fid führten. — Die befondere Lage der Ortſchaften, 
unb des Walde im Oberamte Rheingau, batte auch eine befondere Unterabtbeilung zur -Gofae; 
denn fo, wie die Lage von Kiderih, Erbach, und Hattenheim die Abnutzung befonderer Waldſücke 
fhon vor der Haupetheilung zugelaffen hatte, nicht aber die Lage von Elroill, und der zu feiner P arrey 
und Feldmarke gehörigen, und. gerade Hinter einander ı liegenden, Dörfer Rauenthal, Reudgrf, 


Steinhelm, oder Oberr u. Riederwalfuf: fe batte aud mach ber Hauptabtheilung wieder cine 
Unrerabrpeilung mit jenen drei Drtfdjaften Start, indeilen Eltvill, unb die gu. feiner Pfarren gehörigen 
4 Dörfer nad wie vor in gemeinfchaftlicher Aonugung ihres Waldtheils verblieben. In der Unterabtbeis 
lung erhielten aber Kiderih, Erbach und Dattenbeim nidt nur jene Waldftüe ‚wieder, welche fie 
ſchen vorher benützt harten, fondern aud) nod) einen Theil des fon(t faft unbenußten, in der Hauptabtheilung 
dem Oberamte zugemeſſenen Waldſtrichs, dergeſtalt, daß durch dieſe Tedtheilung von Eltoill, Nauem 
tbal, Neudorf, Ober- und Niederwalluf gänzlich geſchieden wurden, und der Oberamtswald für 
fie aufhörte Oberameswald zu ſeyn. Wirklich verlor fid) aud) feit dieſer Todtheilung der Namen: 
Oberamts wald, ober Eltviller Amtswald ganz unb gar, und die alte, im Munde der intereffivs 
ten Dorfgemeinden nod) nicht erſtorbene, ja noch ganz geläufige Benennung: Landswald gewann wieder 
die Oberhand, beſonders da der naͤmliche, jept nur vergrößerte Waldſtrich, ihr aller gemeinfchaftlicher Wald 
war und blieb, und zubor nur Zanbómalo hieß. 

Diefe Umterabtheilungen in dem durd die enfte Dauptabtbeifuna entſtandenen Anıtäwaldungen 

hatten gleich nad der erfien Hauptabtheilung, — menigftené vor dev Gründung des Kl, Eberbach 
1131 Start, weil es Frinen Theil an den Privarwaldungen der um das Kofler gelegenen Dorfgemeinden ers 
halten hat. Der Maasftab beo foldhen Daupts und Unterabtheilungen war jener der Beeden, die auf 
kbem.6e feptem Dofe, b. i, Familie, bafteten, die cin Daué, unb cine Qube Landes beſaß. Nah 
tiefer Bedemarrifel wurden bereits in den früheften Seiten. alle offentl, fanblaften, Frohndienflen, 
Steuern ic. vertheilt und angefcbt. Sie iff. zugleich das áftefte Denkmal ber ebemabligen Be— 
völferung und Kultur des Rheingaues; man zog nämlich die Zahl der ehemaligen Höfe unb 
Hänfer mit ihren zugehörigen Ländereyen eines jeden Dorfes in einem Amte zufammen, unb diefes beſtimmte 
das Datum, wie groß der Bezirk des Waldes für jedes Aut fern müffe. Das Nämliche gefhah bep den 
Unterabtbeilungen ber Autdiwaldungen, wo námlid) ein Theil des Amtöwalde unter die Amtsorts 
fhaften dergeftalt vertheiler ward, daß jedes Dorf cin. befonderes Waldſtück nach Maaßgabe feiner ehemaligen 
$àufergabl erhielt, der Übrige Theil aber noch fammcliden Umtsorrfchaften gemein, ned; Yıntswald 
blieb. Dies war der Fall bey bam Unter⸗ und Mittelamte. Im Obe ramte aber theilte man nur 
den 3 Dorfihaften Kiderich, Erbach, und Hattenheim, und zwar jedem nad feiner cbemablis 
gen Häuſerzahl ein beſonderes Waldftüf aus dem Oberamtswalde in der Art zu, daß fie von dem 
übrigen Theile deffelden ganz abgefondert, und ansgefhloflen wurden, und diefer Theil den andern 5 Orts 
ſchaften nod) ferner in Gemeinfchaft verblieb, und nod) ift. Daß aber die alte Häuſerzahl mit ibren 
Huben wirklich der Maaßſtab der erwähnten zwey Theilungen der pordern Landeswaldungen gewefen (eoe, 
beftäriger fid) durch die fpätere Waldrdeilung zwiſchen Defteríd und Mittelheim, welche, laut der oben 
vorgelegten Urk., Erb. Adolf I. 1386 vcoulirt Dat, dergeftale, daß der fünfte Theil der Beede, welcher 
font für bicft bende Derter, — die zufammen Eine Pfarrey, und Eine Selbmarfe hatten, — gemeinfhafts 
lid feftgefegt war, der Ancheil war, den Mittelheim dazu beytragen mußte; und derfelbe Fuß ward 
auch jebt beo der Theilung ihrer Privatmarke zum Grund gelegt, mornad Mittelheim zu den außer 
ordentlichen (Nothr) Berden, Reif, Folge, Auszug u. a, Landesfaften beytragen mußte, 
— Als ferner im 9. 1625 ein neuer Steuerfuß errichter, ober vielmehr nur die Landrafel vom J. 1545 er⸗ 
neuert, fomit bie Cintheilung der Abgaben u. Laſten verhältnißmäßig auf die Häuſer jedes Fleckens autges 
fhlagen ward, (f. darüber Köhler, v. der SBalbinarfe sc. dei Rheing. eof. 2.) fo geſchah dies mit 
Rüdfihe auf die Vertheilungen der Waldungen, und der Daingeraide, ald mit deren 
SBertbeilungen die Bertheilung der Laften und Abgaben im engiten SScibanbe ftand, 

Wir legen daber ald C ummaricn unb Koroltarien Baldwarks Cheilungsweſens, — 
bendes Bild vor: 

1) UlTE Drtfhaften im Rheingaue find nod) jegt Mitmärfer - Miteigentpümer der Hin 
terwaldungen, — unb ín den vordern, nad Maaßgabe der Theitungen. 

2) Die vorderen Waldungen waren tor der Theilung, wie die bintern, gemein; bis zur Theilung 

‚harten demnach alle Dorffhaften gleiches Recht dazu. 
3) Die vordern Waldungen wurden nad ber Häuſeranz ahl im jedem Auite vertbeift, jedem Auta 
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ein terblftnifmüfigr Bezirk zugelegt, und jede Ortſchaft in dem halben Amte ecd ; — in dem Mittel: 
und Unteramte, bat cinen verhältnißmäßiggleichen Theil am denſelben. 
4y Das Mittels und Unteramet des Rheingaues trafen mit ihren Amtswaldungen die Verfügung, 
daß jener Theil, welcher dem Hinterwalde yunächft lag, allen Drrfchaften des Amts gemitim bliebe, von 
dem Theile aber, welcher an ihre Feldmarken geenzte, einem jeden Orte der ibm zunächſt gelegene Strich 
zum pribatipen Gebrauch gugemeflen ward. Das Halbe Anıt Lorch behielt feinen ihm zugerbeiften Simi 
wald, mit feinem ehemaligen Filialorte ford erbaufen, bis jege nodi in Gemeinſchaft, 
5) Hingegen trafen im Oberamte die Ortſchaften Dattenbeim, Erbach, und Siberid mit dm 
übrigen Anteortfchafeen, (oder mit € [rb ill) wozu in jenen Beiten der- Theilung, ned Ra uenthal, 
Martinsthal, Steinheim und-Nicderwalhuf gehörten) eine fofde Zbeilung, daß ihr ganır 
Simtéipafó in 4 verhältmigmäßige Theile zerlegt ward, moron Hattenheim, Erbah und Kiderid 
3 Theile, jedes einen Theil für fid) zum pribatiten Gebrauch erbieften, — Eltvill aber mit feine 
Pfarr⸗ und. Martgeneſſen Rauenthal, Neudorf, Ober⸗ und Niederwalluf, Steinheim, bm 
Dierten Theil, ebenfalls’ zum ausſchließenden Gebrauch erhielt. 
6) Neudorf und Riederwalluf fmi in Befipe bed ihnen privatie zugehörigen Ho henwaldes, 
Außerhalb den Grenzen des alten Niederrheingaues, oder jegigen Rheinganes, 
7) Elrpill will an bem ihm zugetheiften vierten Theil der Oberamtswaldungen, feinen 5 marfgenofenen 
Ortſchaften fein Miteigenthum, fondern nur nocbblirftige Beholzigung unb Wende zugefichen, 
Hinwider bat Rauenthal fen Orunbeigentbum im Wege Rechtens erſtritten, — Neudorf ijt in 
deſſen S efite geſchützt; ob aber der über das Recht felbit, (Peritorium) obſchwebende Rechtsſtreit, und 
zu weffen Gunften beender ſeye, ift und unbefannt, C(ttbill behaupter: Neudorf und Rieden 
maltuf fen erſt nad der Theilung in den Rheingau eingewandert und aufgenommen worden, gehör ⸗ 
] ten daher nicht zum alten Rheingau sc. — Ohne bic wefentlihen Gründe für unb wider, bier abgur 

wägen, ober uns die Micne einer Enrfcheidung anzumaffen, wird ed uns bod) erlaubt feym , bifterifd zu 
bemerken: ba Niederwalluf aud ſchon ben uralten Zeiten ber auf der rechten Seite der Waldaf 
befianden habe, und feiner bereits in Urtk. v, S. 835, 840 gedacht wird; da hingegen ein Ort Elts 


vil jum Erftenmahle nur erf im Sabr 1108 vorkömmt. Dad Uebrige gebet und 
nichts am, 


LXXIX. Von ben Partifular-Geraiden ins Befondere. 


i 


. Ser überaus große Vortheil, weldyer bem alten Nheingaue überhaupt, aus ber gemein 
haftlichen Verwaltung ber Landgeraide zugewachen war, fdjeint in der Folge bewirft zu 
wg daß alle einzelne Städte, Fleden und Dörfer gewillermajjen bie naͤmliche Verfaſſung 
in Anfebung ihrer partifulären, aus Feld, Waller, Wein, Wald, Weg und Steg, auch 
übrigen Almeinden beftehenden Marfe (Dorf, Feld: und Wald-Geraide) befolat, 
und bey fid) beimifd) gemacht haben, wovon und urfunblide Spuren nur erft ums Jahr 
1460 vorgefommen find, obne jebod) den erften Zeitraum dieſer Abtbeilung beftimmt 
angeben zu fónnem, — Daß dieſe Vartifular ; Geraiven vor. den bertholdinifden 
SBerorbnungen bereits ‚beitanden feyen, läßt fid) aus Urkunden leicht nachweiſen; — mag 
e8 ſeyn, daß, wie e8 in vergleichen Dingen ergebet, eine Gemeinde früber. over fpäter vor 
rer ‚andern, jene General: Berfaflung, fopiiret babe: — genug, gegen das Ende. des XV. 
Sabrbunberté waren fie fon bey allen Dörfern und Flecken Durdaus, vor 
banven. | : 

Erzb. Carb. Albredht war unferes Wiſſens ber erfte, der für jene Gemeinde ein eige 
nes Daingericht, (Almeindengericht) aus dem eingefeffenen Adel, und ben erften Oc 
meindögliedern beftehend, angeordnet bat. Alle viefe PartifularsMarfridhter un 
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Markhüter aller Städte, Flecken, Dörfer aber ftellten in ihrer General-Berfamms 
lung das Rheingauer GeneralsHaingeriht var, — und dieſes war “wiederum der 
oberften Aufſicht, Vormundſchaft, und Gerihtsbarfeit des Landesfürften un 
tergeben, deren Ausflüße vann das Bifitationsredht, Dad Recht, die Befhwerden 
zu erledigen, die Zufammenfünfte zu dirigiren, Vorſchriften zu ertheilen, 
Berufungen aufzunehmen, Mißbraäuche abzuftellen u. f. m. 'gewefen find. 

G8 giebt eine abfolut:generale, — und mehrere refpeftiv:generale Gerat 
den unſeres Rheingaues. Jene bildete der Hinterlandpswalo. Fragt man, wie er zu 
dieſer Eigenfhaft gelangt fepe? fo antwortet feine topifche. Lage, daß er vom Rheine, und 
fogar allen Waldflecken zu weit entfernet, fid) aller Offupirung, und Bifangiaten 
entzogen habe, um darin *Dartifularz Geraiden begründen zu fónnen. — Bon der allge: 
meinen Zandhaingeraide fino unterfihleven die gemeine Amtswaldungen, beren 
Unterfiheivung mit ber politifchen Theilung des Rheingaues in Aemter zufammen hängt, 
und die wir Daher nur refpeftivsgenerale Geraiden, das ift, folde nennen fómnen, 
welde unter einzelnen 9Lemtern gemein find. Sie felbft fónnen daher nicht älter, als 
die Abtheilung des Rheingaues in Aemter feyn, wovon wir unten ausführlicher handeln. 

Zu diefen gemeinen Amtswaldungen zähle ih 1) ven Mittelamtswald, — 
eine Haingeraide, in deren Gemeinfhaft die zum ehemahligen Mittelamt gehörigen jeden 
Defterih, Mittelbeim, Dallgarten, Winkel, Sobannisbera, Gtepbanébaw 
fen fid) befinden. 2) Den Unteramtswald, eine dem ebemahligen Rheing. Unteramte 
"und feinen eingebörigen Fleden Rüdesheim, Geifenbeim, Eibingen, Aulbaufen 
und Aßmannshauſen gemeinfchaftliche Waldgeraive. — Eine ſolche Amtswaldgeraide hat 
aber weder dad $beramt, nod) dad halbe Amt ord. — An der abfolutsgeneras 
len Waldgeraide CEanbesmalo, Hinterwald,) haben alle und jede Städte, Flecken 
und Dörfer des Rheingaues, ohne Ausnahme, alle Evelleute und Klöiter ae 
meinen Nubantheil; — neben piefer aber jtehen aud), wie wir feben, mehrere Gemeinden 
nod in ber Genofjenfhaft gemeiner Am t 8 waldungen, — und endlid haben über: 
died verfchiedene derfelben aud) nod) eigene Gemeind6s ober 'Driv at malpum 
gen, denen mithin das Gíüd eine dreifache Nutzquelle in diefer Hinſicht befiheret bat. 

An folhen Spezial: Waldpmarken, over Privatwäldern einzelner Gemein 
den (tebt mithin der Genuß allen ‚von. per Gemeinde, Golen und Bürgern, die dort mob: 
nen, ju; vom ihrer Genojfenfd)aft aber wird ver nur begüterte von Adel, und ber 50 
renfe, ber feinen being. Inkolat bat, ausgefhloffen. Es feblet nid)t an Beweiſen, 
daß ín Anfehung diefer Spezial-Waldmarken (COorfbaingeraiben ) die Verwaltung [doit 
in frübern Zeiten ber erzb. Auffiht und Obervormundfchaft untergeben gewefen jey, 
— ind Befondere war von jeber ben erzbijchöfllichen Beamten aufgetragen, SRedjnungen 
Darüber abzubören, die erhobene Strafgefälle zum Beiten des Orts zu ver 
wenden, u. f. w. *) ES bebált übrigens eine privative oder Spezialmarfe ihre 
Eigenjhaft, wenn gleich ein anderer benachbarter Fleden an bem Mitgenuße betbeiliget ijt. 
Go bat an ber Lorcher Spezial-Walomarfe Lorcherhauſen, — an der Nüdesbeimer 
€ ibingen, — an der Eltviller Oberwalluf, 9tauentbal xc. Nubantheil, und oem 
mod) bleibt ber. Wald Lord, Rüdesheim, Eltvill x. privateigen. 


2) So fagt Erb. Johann U. ín bec Verordn. u. Vertrag des Fleckens Algesheim, v. S. 147: „Item 
ſo ordeneren, machen, vnb fepeu wir, alsıbiäher qmene Heyngereder in vnſerm vorgeſchr. Dorff 


Algesheim geweſt fine, mit Namen eonev vonder Pfaffheir ont der Edellüre, und der ander » 


vonder Bomenndedafeldft, bay enfer Lantſchryber, der zu goten ift, aud) conem zu denfelben zwven, 
der eyn erber Bidderman ue demfelben unferne Dorff fin faf, vnb der yne bunfet darezu nucze vno gut 


Li 
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"fin kieſen vnd machen fal, diefelben dry Depugereber die (nllent dan terferaen, tnb Befichlen,, da} wm 
dan entpfollen iff, vnd um gebert zu tbunb, tnb aud folic Eyrungen bffheben vnb Innemen, aH da 
von Alter berfomen ift, vnb follen dag anlegenan Wege onb an Stege, bnb an pbn(eré covatiór. 
Dorffö nocze ond noitborfft, mit rade, willen vnd wiffen vnſers Landfhrobere, und wen er qu vui 
npmct, vnb aféban aud) dauon «onc erber befcheiden redjenunge tun tor demfelden vnſerm Lautſchrebet, 
den Geſworn, bnb men derfelbe vnſer Lantſchryber bon den Phaffen vnb Edelluten dafelbs darczu nymet i" 


LXXX. Haingerichte. — Ihre Verfaſſung. — Mallus. (Lüselaue.) 


Ungemein erheblich und ausgebreitet iſt ferner die mit jener Markverfaſſung weſentlich 
verbundene, wahrſcheinlich ihr ganz gleichzeitige Einrichtung der Niederrheing. Hain 
geridhte, beren ehrwürdiges Alter und bobes Anjehen im Mittelalter, allerdings eine 
forgfältige hiſtoriſch⸗politiſche Erörterung verdienen . 

Sie waren urfprünglid mit, unb wegen der Marfe felbft, — und zwar bag am 
geitellt , Dag fie bie eingeführte Gemein: und Genoflenfdhaft wahren, alle fid) veshalb erae 
benpe Irrungen und Zwiftigfeiten ſchlichten, Zweifel und Ungewißheit lófem und erörtern, 
bie beitebende Normen, (Gefete, Herkomen, Einungen, 1.) handhaben, wann und wo es 
nótbig fdien, neue erlaffen, bie Dagegen vorgefallene Frevel rügen, Mißbraͤuchen und Um 
erbnungen, aud) Webergriffen fteuern, und überhaupt das Befte ver Markgeſellſchaften beför 
bern follten. Sie waren zugleih Gefeßgeber und Richter, beydes im Juſtiz⸗, oͤkonomi⸗ 
ſchen, Poligen: ze. Sade. Ihr Gebiet erítredte fid) fo weit, ald dad Marfredt, und be ' 
ariff fonad) Wälder, Weiden, Wäffer, Wege, Stege, — den Umfang ber alten 
Zandalmeinde, — vorzüglich die gefammte Forſt- und Feldpolizey im ihrem weitum 
faflenden Sprengel. Sie wurden in der Folge, und werden nod) jeßt, weil die Waldum 
gen unter den Gegenſtaͤnden ibrer Auffiht und Gerichtöbarfeit ven erften. Platz einnehmen, 
Haingeridhte genannt. Die ungefalzene Volksſprache nennt fie Daingeräth, unb ver 
mifd)t bapürd) das Daingerid)t mit ver Daingeraide felbit. j 

Das Gerihtsperfonale beftano vorgugémeife in allen angefeffenen Evelleuten, 
und bernad in einem -Ausfchuffe gemeiner Landfhaft, wozu die Schultheißen, 
und einige Schöpfen der damahligen Ortfchaften, die nod) alle von den Gemeinden ſelbſt 
ermáblet worden, und barum ihre Mitbürger im eigenften Sinne repräfentirten, ordent 
fich beftimmt waren. — Qm den erften Zeiten hatten nur die áfteren, oder Mutterorte dei 
Rbeingaues, 0rd, Geifenbeim, Oeftericd unter dem Namen Winkel, Hattenbeim; 
Erbach und Eltvill, bep diefem Gerichte eigenen Si und Stimme, — denen jebod bald 
dad empor gefommene Rüdesheim, und nad) gaefihehener Trennung das befonvere Win 
fel. zugefellet worden. Die Filialorte, vdergleihen alle heutige Wald- und: auch einige 
Stbeinfleden waren, hatten zwar eben fo qut Theil an der Marke felbft, und Stimmen im 
Gerichte, aber nit in eigenem Namen, jonvern: fie wurden von ibren Stammorten, t6 
nen fie aud) fonft in bürgerlid)en Dingen untergeordnet waren, vertreten, wie nod) heute 
Eltvill in Beziehung auf Ober: unb Niederwalluf, auf Neudorf uni Stauentbel 
ber Fall (ft, welche ben Schultheißen zu Eltvill zu ihren Ctünmfubrer haben. Diefe Gv 
ſchraͤnkung des gemeinen Daingerihts beſtand ned) im KV, Jahrhundert, mie und 
bald ein merkwürdiges Datum belehren wird. Wir ſehen zwar ſchon im Jahr 1226 aud 
Bürger aus ben Waldflecken bey einer Haingerichts-Verfammlung erſcheinen; *) daß ſie 
aber ein befonderes Stimmrecht pabey ausgeübt hätten, läßt fid) aus der Urkunde gar 
nicht erfeben; ja dad Gegentheil gewinnt von daber Wahrfcheinlichkeit, daß nach bem vielen 
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Gbelleuten, welche dem Ronvente beywohnten, nur die Schultbeifen der vier Stamntorten: 
Winkel (Oeſterich) Dattenbeim, Erbadı und Eltvill ald Zeugen darin vorfommer, 
obgleih Hallgarten und Kiderich wegen der Nähe ihrer Wälder am Klofter Eberbach, 
um die baingerichtliche Verhandlung, wovon bie angezeigte Urkunde fprid)t, intereffiret fen 
mußten, deren aber gleichwohl darin nicht ermábnet wird. 

Der ordentlihe Verfammlungsort, (Mallus, Ctallbübel) des Haingerichts war 
die berühmte ü&elaue bey Winfel, ") wohin ver Domdehant Simon 1279 die zwey 
feyerlihen Konvente wegen der Kloiter Gberbad/fden Differenzien ausfchrieb. In der. Folge 
gieng zwar großen Tbeils die. Inſel felbit, uno ibr Namen im gemeinen Leben fait 
gänzlich verloren: dennoch blieb ihre Gegend nod) lange die Malitatt, und das Haingericht 
ward nod im XV. Jabrbunbert zu ©. Bartbolomä, einem fleinen, an und zum 
Theil auf ber Lützelaue gelegenen Dertchen gehalten. *) In außerordentliden Falk 
len fam man aber aud) anderswo zufammen, und wenn ein Gefchäft abzuthun war, deſſen 
Gegenitand einen Augenfchein erforderte, fo ward der zwerfmäßigfte Ort dazu beſtimmt. 
Das Alteite Haingericht, von bem uns eine Nachricht übrig ift, verfammelte jid) im Jahr 
1226 bey bem Mapperbofe des Kloiterd Eberbach, weil ed bie in dortiger Gegend nod) 
ungewiflen Waldgrenzen berichtigen wollte. *) Eben fo fam im Jabr 1450 in einem am 
dern, fid auf Erbach begiebenoen Falle dad Haingeriht auf dafigem 9tatbbaufe zu 
fammen. *) In jüngern Zeiten wurden enplic die periodiſchen Konvente nah Eltvill ver: 
leget, weil eó dad Haupt des Rheingaues, und ver ordentlihe Wohnfig ver 
Obmannjhaft war, von weldjer wir nun bald mehr vernehmen werben. 


a) — ,, Milites et comprovinciales de Rincauwe, et de villis circa montes sitis — conuenientes, de termi- 
nis Siluarum conferebant etc, * llrf, bey Bär, a. a, D. Beyl. X. — Nichts gewöhnlicher war bey uns 
‚fern alten Rheingauern, ald daß, wenn Serungen über Güter in einer Feldmarke gelegen fid) erhoben, wor 
bey ganze Gemeinden becheiligt waren, man bic Meliores aus 4, 5, 6 1€. benachbarten Gemeinden vor dem 
Vizedeme zufammen berief, welhe auf den Eid, den fie ihrem Herrn, dem Erzbifchoffe geleifter harten, in 
der Sache erfannten. Als die Abrey Johannisherg mir der Gemeinde Winkel im 9. 1224 in einer 
Waldirrung begriffen war, wurden die Schultheißen, und einige Ceridrémánner aud den Gemeinden Hall 
garten, Rüdesheim und Kider'ich verſammelt, welche nad cingenommenem Augenſcheine fofbe urtheils⸗ 
mäßig fchlichteren: ,, qui quidenv'sub obtentu juramenti, Dno suo prestiti, habits prius iuformatione 
et occasione loci, de quo inter partes fuerat hactenus disceptatum , ad questionem Abbatis, et roga- 
tuin. villanorum de Winkela predictor. requisiti per communem senteutiam, nemine contradicente pro. 
,nunciarunt, et postmodum collaudauerunt, predictam partem silue mouti eidem adiacentis potius ad 
‚euudem Abbatem et monasterium pertinere, et pertinuisse ah antiquo, et prefatos homines Ville de 
Winkela nibil penitus iuris habere id eadem; super qua quidem sententia per totam viciuimm terre 
proclamata nulla prorsus reclamatio fuit insequuta, Vnde birag. pars etc," — Muf ähnliche SEeife 
addab dies im 9. 1306 in einem Streichandel zwifchen dem KT. Qibingen unb Rüdesheim, 

b) Git batte ihren Namen nicht von einem Ludewig, fondern von Lützel, (Hein) welches dem Michel, 
Michelihen, (Groß, Großmachen,) entgegen geſetzt wird; daher Michelau x, Wie dann- die uralte 
Ueberſezung der Evangelien nah Per, Gloss. h.v. die Stelle Marth, IX, 37, überfeht: „des Snires 
ift eif, der Wärchtente aber if Tügel ,"^ unb Jo h. XIV, 19: „Noch ein Lutzel, tnb cnfiebet mein die 
Merle nicht x. — auch mehrere Siegel der Elfaff. Herrn v. Cütbelflcin Cin m. Samml.) die Umſchrift 
führen: S.... de parva petra, — Die €ütelam hatte deninad ihren Namen ficherlich im Gegenfaße einer 
andern, und größern in eben jener Gegend befindlichen Aue. Sic konnte áud Ludewigs bed. From 
men Sterbaue um fo weniger: fern, als diefe mach älterer Schrifrfteller cinbelfigem Berichte, zwiſchen 
SRainy und Ingelheim fag, unfere üpelau aber zwiſchen Winkel und Geifenheim, bod letzterm 
Orte näher, gelegen mar ; auch fag die Sterbeaue näher der linken, — die Lütz el au hingegen näher der 
rtf) ten BWoeinjcite. Wo aber cígenb jene Sterbeaue gelegen gewefen, hat Dahl in den gemeinnüß, Blärs 
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tern b. Branff. Jahrg. 1813, Sr. 94, 95, unterſucht, nnb hält dafür, e$ ſeye jene Aue an der Spihtt der 
Inſelgruppe, welche fi vom Heidenfahre bis Gaulsheim in mannichfaltigen Krümmungen bilder, u. 
tevjugémeife nod jezt den Namen der Rheinau, (wie vormahls Insula Reni) führe. Das ort 
Blart der Dewaratſchen Eharten Über den Rheinlauf bemerkt fie deutlich. Es ift aber weit wahr 
ſcheinlicher, daß, da fie Snacf Beim fo nahe lag, von da am aber bis an den Mbein eine fo breite Gteofi 
dieſem Fluße allmählig fcit unvordenklichen Zeiten entriffen, und in feſtes Land verwandelt worden ifj, f 
nicht mehr als Infel eritire, fordern verfángft fid mit dem Feten Lande vereint babe, mo es dan mum 
ganz unmóglid it, den wahren fef ihrer alten Lage vom andern Grunde und Boden audjumitteln. (*) 
Der Borläufer unferer Lützelau, ald VBerfammfungeplag, war höchſt wahrſcheinlich der beo. Winkel, ». 
alfo in der Mitte des Rheingau's gelegene, fogenannte Märzacker, (Gud, I. 101, welcher durch die 
Ausbreitung det Weinbaues vermuchlid zu Weingärten angelege worden iſt. Anderswo nannte man ſelch 
Berfammlungsörter Märzfeld, Mavreld. Es wurden aber diefe SBecfammfungen nice mur im Wär, 
t, an fonjtigen beſtimmten Zeiten, fondern aud; außerordentficher Weife fo oft gehalten , al& es das armeim 
Brite des Landes, oder eine zu entfcheidende wichtige Streitfache erforderte. Inzwiſchen blieb tod auch dir 
Tüselaw- in der Folge nicht der beſtändige Mallus; das Landgericht ward nad Eltwill verlegt; d 
müffen jedoch noch ün XVI. Jahrh. dergleichen Verſammlungen dort gehalten worden fepit, dann im Her. 9, 
der von Erzbiſchefe Albrecht der Landfhaft zum Beſchwören vorgelegten Punkten beißt ci: „ Selten 
fie fürobin feine SBerfanunfung than, zuſammentragen, zu Ambten etwas beſchicken od. beſchlieſen, e$ fir 
zu €. Barthelme, ob. S. Niclas, ob. andern Drten, ohne Borwiffen u. Beyſeyn eines SBicbend x." 
woraus zugleich erheller, daß man bantabld aud) (djon mehrere Berfammlungsorte im S beingauc. achakr, 
u. dazu aud die bacant gewordene S. Georgen Elaufe, melde immer nur die €fanfc 8. Wiclant 
genennt worden, gewählt habe. 


(*) Wenn irgend eine Aue auf die Ehre, Ludemwigs des Sr. Sterbort qu. (con, Anfpruch machen — et. 


fonnte, fo ift ober war es vielmehr jene, wevon wir nachſtehende noch ungedr. kleine Urt, au der Un 
(drift mittbeilen : 

» Judices sce Magunt, sedis. recognoscimus, et ad vniuersorum noticiam cupimus peruenire, 
quod Conrádus Clericz, filius Mernheri dicti Uasolt de inferiori Ingelnheim vna cum Theoderico 
fratre suo in nra constitutus presentia recognouit, quod de consensu ipsius patris sui, dicti Th. 
ac aliorum fratrum et coheredum suor. uendidit dilectis in Xpo Abbati et Conuentui "monasterii 
Eberbacen. Magunt, Dioc. pro quiadecim marcis den. Colonien, quibus se pagatum dicebat, ia- 
sulam sitam er opposito uille Ingelnheim supradiete in flumine Reni, iuxta Emerchonem filium Herb 
wiei dicti Vrolich, pro portione hereditatis sue sibi cedentem; et quod vna cum predicto Th. 
fratre suo, tam pro se, quam pro ipsis, patre videlicet et coheredibus, ac aliis fratribus suis, 
asserens, se super hoc eorum habere consensum, resignauit coram nobis ipsam insulam, et re 
nunciauit eidem simpliciter et precise, In premissorum igitur memoriam et debitam firmitatem 
presens scriptum fecim? sigilli nri inunimine roborari. Actum Magunt Non. April. Anno Dai 
M. CC. LXIX. u; 

Hiernach fag fie 1) ee gerade acgenüber; 2) fie war eine ffeine Infel, gerade 
fo, wie die Sterbaue Ludewig € von den Geſchichtſchreibern bezeichnet wird; died bewährt ihr Fauffeilling, 
da für 15 Mark fln. Pf. ſich damahls ‚nichts Großes fanfen lieh, 3) fie war die einzige Jnſel tecti 
‚weil anfonft ihr Namen, oder wenigftend ihre Lage genauer, wm fie vom andern zu unterſcheiden, bittt 


auégebrudt werden müffen; 4) fie Mich faft am feficé Land, denn fie fag zwar in flumine Reni ab 


nächft aber an dem Erbe des Emerchoz — lauter Befiimmungen , welche die Wahrfcheinfichkeit begünſfi⸗ 
gen , daß fic jene Ludewigſche Sterbaue gewwefen fenez — dieſe ift aber vorlängft als Infel verfhmun 
den, bann als folche fommt fie fpäterhin im klöſterl. Archive nidt mehr vor, u. mag bemnad unter den 
Eütern des fefien Lands zwiſchen Ingelheim m. dem heutigen Sbcingcflabe fieden, 18 ‚das Kloſter meh 
fange, nad Datum diefer Urk., Befipungen harte. Um aber nod) Einiges bon unferer € ela ue jn md: 
den, bemerken wir zur Erläuterung, dag die Sitte, die Landgerichtsftätte auf Rheininfeln zu verlag, 
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ty unfern Rheinbewohnern ziemlich gebräuchlich geweſen fepe, u; die Lütz e laue ihre Schweſter an der num 
ganz vergeſſenen, in allen alten Urkt. u. Schriften ſtäts Lan dowe, Landawe benannten, jeht aber um 
zer dem verderbten Namen: Langaue bekannten Inſel unfern Bodenheim gehabt babes wie dann ihrer 
unter jenem Na nen noch alle alte Zins⸗ und Lagerblicher der mainzer Stifter (Saec, XIII, XIV.) er; 
wähnen. Sie war die Malſt att' des aften Gau: u. nahherigen Landgericht 6 alle zwifchen Oppen 
Heim und Mainz gelegenen Dörfer, von weder aber mein, vorlängft im die, frohe Ewigkeit übcrgeganger 
ner gel. Freund, Hofe. $amew in f. fhönen Deser. pagi Wormat, (Act. Acad. Th, pal. T. UI.) uns 
‚einige Nachricht zu evtbeifen vergeflen bat. « Sie befand fid) ſpäterhin im Eigenthume des Sf. Altenmüns 
ftev, u. durch daffelbe in jenem der hoben Schule zu Mainzie. — Wir werden auf unfere £üpelauc, 
als zugleih S Raf ſſtatt des nicberrbeing. Landgerichts, nohmahld unten zurückkommen, und dort 
Das Hebrige nachtragen, 
€) Im 9. 1462 gab ein Paingeriht zu €. Bartholomä dem $1. Eberbach die Erlaubniß, das vom Lans 
deswalde.zu nahe, an oder in feine Mappers Hofäder und Wiefen überwachſende Holzgefträud auszubauen, 
wie in einem Möfterl. Tagbucht von einem gleichzeitigen Mönche berichtet wird; unb fo heißt ed auch vom 9, 
1464 und 1468 davon chendafelbft, wie folgt; Anno Dni Millesimo, quadringentesimo, sexagesimo 
quarto, tertia (fer. ) post omn, Sauctor. indaltam est nobis per subscriptos ad seum Bartholomeum, 
scil. Vicedomiuum Johan Hoheweisel, Adam de Lorch, Jeckel Metzler de Rudesheim, Busser, Boddel. 
henn, Syckbachs Enrath, Jeckel Wener de Geysenheim , quod possumus extirpare spinas et tribulos in 
pratis et agris nris in Mappen. — Auno Dni Mill, quadring. sexagesimo octauo fuerat apud nos 
iu monasterio de Alta Fiilla, Peter. Wagenmeister, Contz Lunneweber dé Kidderich, Mederkeun de Er. 
bach‘, Johannes Kemel de Rattenheim, Henn Grösshen, et Wentz Schirmer; de Osterich, Ludwigshenn 
de Winckel, Haubenhiin de^ Mittelheim ,' Hen Karlt, dé monte Beckethäun, de Halgarten Gefenchesn , et 
concesserunt ef confirmanerunt, quod nóbis prius concessum 'erat Ad stu Bartholomeum, quod pos- 
sumus extirpare spinas et tribulos, que crescurit in agris et pratis in Mappen, Sabbato post ascen. 
sion, Dni, Auno vt suprà, ' 
4) €. den Auszug in vorhergth. not, a). 


LXXXL Ihre Derfhiedenheit, - Verfahrungsart; — Veränderung 
ihrer Verfaſſung, und neuere fid) hierauf bezichende Geſetzgebung. 


Go lang die ganze Wäldermaffe per Lanpfchaft gemein war, wüßte mari nur von Einem 
vor i welches alle, aud) die gerimaften Marfgefchäfte, entweder in allgemeinen 
erfammlungen, oder Purd) engere,. Dazu beſtellte Ausſchüſſe abhandelte. Die Theis 
lung ber vordern Fluren zog aber von diefer Seite eine Aenverüng nad fif; durch dieſe 
gab e8 fo viele Haingerichte, alá Aemter oder Ortſchaften befonvere Waloloofe gewon- 
nen batten. *) Zum, Unterfchieb ward nun ber alte, urfprüngliche Senat, welcher dennoch 
fortbeitann, Generaku. die neuen, DartifularzHaingerihte genannt. Auch diefe waren, 
gleich jenem, aus dem in jedem Haingeraidsorte anfäßigen Adel, und ben Schulthei— 
Ben zufammengefeßt, welden nad) 33erbáltnig der Bevölkerung und Filialfhaft, 1, 2 over 
mebrere Gefhworne aus ber Bürgerfhaft bengeordnet waren. Ihnen lag nun bie 
Marfpolizen in ihren eigenen Bezirken auf; fie legten, wo e$ nötbig, einen’ Theil der 
Waldungen in die Heege, — wieſen eimeh ‘andern Bezirk, md es ſchicklich war, zur Rodung 
an, entihieven Streitigkeiten‘, rugten Frevel, umb thaten tberbauptiin ihren Sprengel, was: 
das General: Daíingeridt in unb über. die danye Marke bar; doch biengen fie von 
diefem in ihren Verfügungen ab;' die burd) ihre Beſcheide beſchwerte Partheyen batten burdy' 
ben Beruf ungsweg oortbín den Rekurs, audj durften ſie in ihrem eigenen: Begirfe gegen 
die allgemeine Forft u. a. Markgeſetze nichts dhordnen?? Diefe Unterordnung der Partikular⸗ 
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Haingerichten giebt und das mehrbelobte General⸗Haingericht vom Jahr 1226 ger deutlich, zu 
erfennen; das Deegungsreht wird ihnen darin zuerfannt, aber nur auf. einen verbáltuig: 
mäßigen Diftrift eingefchränft, und bie fernere Waldrodung unterjaget. ") 

Die ganze Einrichtung war febr weislih, unb zum wahren Beften beà Landes ac 
troffen. Denn nad) der "Bálbertbeifung ward nun die Aufſicht, voie über Eigentbum ,: fory 
fältiger, — die Sorafalt durch Vervielfältigung der Haingerichten, wie.im Detail , genauer, 
— unb die Genmtigfeit unter den allgemeinen Marfgefepen von mandjet eigennuͤtzigen Aus 
ſchweifung abaebalten, wozu das unbejchränfte Mein uno Dein nur zu oft verantaffet. 

Ein unvergleichlicdes Bild von ihrer alten Verſammlung, tren. Bebanpdlungs: 
Gegenftänden, und ihrer Verfabrungsart giebt uns wirklich ber 1226, 13. Jul. auf 
bem Hofe Mappen gehaltene Konvent. Hier famen. Adel unb-lgemeine Landſchaft, 
»milites et comprovinciales ** zufammen, als an einem Orte, pen-(ie feiner Lage, — um 
nod) mehr, der Ausföhnung mit bem Klofter wegen, am Ende ber vordern 28album 
gen gemáblet hatten. Neben der Kloſterſache waren bier mod) wichtige Syrrungem zu beben, 
die aus der Walvtheilung nad) und nad) entítanben waren, Dieje war nímlid) nicht fo gew 
. metrijh, und, mit jo genauer (Srengbeftimmung geicheben, daß in ber Folge nicht: unter den 
Sortfd)aften jelbit, über die wechſelſeitigen Limiten Zwilt auskommen. follte; mit dem Privat 
Gigentbume war aud) Hab: und Vermehrungsſucht eingetreten, uno wo fid) nur ‚über die 
Scheidelinie ein vieleicht oft nicht ungejuchter. Zweifel äußerte, ſo war, wie fichs leicht ver 
ftebet, jede Gemeinde auf ihren Gewinn bedacht. ^) Um pdiefe, und fo viele andere Unord 
nungen zu ‚befeitigen, und die Balgereyen zu fhlichten, führte man. piefe Haingeraids— 
täge ein. . (ud) ‚war der Rodungseifer Die, und da nod) zu feurig, und ließ für die 
Jtadffommenfdjaft üble. Folgen beforgen; — auch diefem. ward auf folhen General: Hainge 
richten ein Ziel geftedt. 

Die Prozedur dafelbft war folgende: Zuerft nahm, man die Grenzirrungen vor, 
unterfuchte Die darüber erhobene Differenzien, wieſe jedem Orte, nad billiger Einfiht unb 
Ermäßigung, feine Schranfen an, und bejtimmte die Mansregeln, wodurd ín Zufunft neuen 
Mißhelligkeiten vorgebeugt, oder abgeholfen werden Fonnte, ^) Alsvann gieng man zum Qe 
genftand ber Heege über, fchaffte die Unterfchleife bey derſelben ab, und. verordnete, Daß 
jede Gemeinde in. ihrer Terminey nur Einen, Diftrift bannen follte, *) Eudlich (orate man 
für die &ortbauer der. Waldungen, und verbot alle weitere Rodungen auf das Strengſte, 
fo wie man fid) aud durch Einungen über Bußen und Geldftrafen verglied), welche 
Strafen davon felbjt den Namen: Ginungen, führten, **) 

An diefer Verfammlung zu Mappen 1226 lernen wir obne Zweifel das erfte Ge 
neral:Haingeriht, und dabey ein uraltes Mufter fennen, wornad) die vorberge 
benden, von denen die Nachricht verfhwunden ift, eingerichtet waren; alles daram zeiget und. 
mit den jüngften Zufammenkünften dieſer Art vollfommene Aehnlichkeit. Dann ſchauen wir 
auf die Stimmführer? — fie find überall Rheingauer Evelleute, und bürgerliche 
Repräfentanten der Ortichaften; *) — auf die. Beſchlüſſe? — fie betreffen bie Grem 
zen, Benübung, und Pflege per Wälder :. — raf fid) aber. uod) in unfern Tägen 
diefelben Benfiger, mit denſelben, ober pod) parallelen Gegenſtaͤnden befdyäftigen, üt 
landkundig. LO ade — 

Die Geſſe tzgebung über die Haingeraide ſowohl, als über bie zu ihrem Schuß geeig 
nete Daingerichte, hatte ihre große Wechfel, wovon der Gaamen theils in per Geſchichte, 
theils in pex Veraͤnderung der Landesverfaſſung, theils aber auch in andern Gruͤnden liegt, 
welche aufzudecken unnoͤthig ijt. — Unſtreitig war die áltefte Geſetzgebung darüber, wie wir 
unten ſehen werben, vollfommene Autonomie; — fig ‚war. ein weſentlicher Ausfluß des 
Aufſichtrechts, des Schutzes, ber damit verbundenen ‚Gerihtöbarfeit, und bed 
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Rihteraitä Der Shöpf meifet zu Net, Die cà, wo ed am vorhandenen Stet? 
men mangeíte; — in die. Gejeßgebung mifchten fid) weder der Erzbiſchof, nod) feine Beamter; 
fie war cin Stüd ber Landess> u. Geriditáófonomie, wofür jedes Land, jede Stadt, 
jedes Gericht felbit zu forgen hatte. : 

Allein die Zeiten änderten fid; Die erzbiſchoͤfl. Beamten hatten fid) alfmáblig in 
eine Obergewalt, und in ein Entſcheidungsrecht einzudrängen gewußt, und aud) ver Adel 
fing im XV. Jahrbunvert an, fid) in oen. Verfammlungen ein Uebergewicht angumajfen, 
und die bürgerl. Beyliger allmählig daraus zu entfernen. Dieſes Beginnen erzeugte fdymere 
Srrungen ‚ und laute Klagen, weldye endlich durch befonvere Ordnungen in bem Jahren 
1489, 1494*) gehoben wurden. — lad) viefen follten alle Daingeraids: Streitigkeiten nicht 
von Den f. Beamten, fonvdern von pem Haingerichten felbft, durch jelbitgewählte Ob: 
männer, und zwar von zweyen von Adel, und dreien aus per Bürgerfchaft, und fo aud) 
nad) Rotbourft und im biefem Verhältniffe von mehreren, in erfter Inſtanz abgetban wer: 
ben; in Fällen aber, roo das Haingericht feinen. einitimmigen Schluß fallen fónnte, foll das 
Vizedomamt ensicheiden, — und falld auch hier feine Berubigung Statt fände, foll die Sache 
von dem Kurfürften felbft entfchieven werden. Lebtereö wollten die Bürger im Rheingaue 
bey ihrer auf eem Wacholder 1525 gehaltenen Sufammenfunft bejage ihres Artifelö 27. 
abgeftellet willen, — ja fie batten fid) fogar in ber von dem Stadthalter abgedrungenen 
Verſchreibung Art. 29, Wald, Weid und Wildbann frey ausbevdungen; allein vie Cade nabm 
eine ganz andere Wendung; ^) jedoch wurden in ber neuen Landesordnung 1527 die Hains 
gerichte wieder bergeftellt, und. darin Art. 27 verordnet, wie Das Daingeridt folle 
gehalten werden. ') Hiernach jollte das Haingericht fünftig im Namen des Lande 
fürften aebeat, und die Beyſitzer nur von dieſem beftimmt werden, aud) in. vejlen allei- 
nigen Pflichten ftchen. Das Haingericht follte jederzeit im Beyſeyn der landes— 
berrl, Beamten, ves Vizedoms, Untervizedoms und Lanpdfchreibers gebegt werden, aud) 
alle Grfenntniffe bem Landesfürſten, oder defjen Beamten zufteben. Weiter 
fol das Haingeriht über Wald, Weid, Weg, und Steg, und was dahin gehört, mithin 
über die Wald: und Feldmarke zu wachen und zu forgen baben. Endlich fel. das 
Haingericht beftellt werden aus einem oder zwen Ritterbürtigen von Adel, wenn de 
ren zwey, ober einer im einem Flecken befnolid) fino, und aus pem Schultheißen, und 
poen Geridtáperfonen; — ed wurden aber alle zur eigentlihen Amtspolizen gehoͤ— 
rigen Öegenftände fraft des Art. 27, von diefem Haingerichte ausgefchloffen, und zweyen 
Gerichtsſchöpfen au8 dem Unterhaingerichte übertragen, ihnen aud) deshalb befonvere 
Vorſchriften ertbeilet. N 

Ale diefe neuen Anordnungen, — das wahre Grab ber alten Rheing. Autono 
mie und Freyheit in Marffahen, wurden aud in der Verfchreibung ver Landſchaft 
an Erzbifhof Sebaftian 1545 fenerlich wieverbolet, und fo ward pie Albertinifche 
Konftitution für alle Fünftige Seiten ein 9tbeina. Grundgeſetz. 

G8 ward aber bed) nod im XVI. uno XVI. Jahrhundert an diefer baingerichtlichen 
Berfaffung burdy eine Menge einzelner Defrete umb Verordnungen gegimmert, nad 
gefchoben und geflict , SEN jemahls daraus ein Ganzes zur madjem, oder, ihrer 
vielen £üden und anderer Gebrechen halber, biezu aud) nur geeignet zu ſeyn; bis nur 
erit, obgedachtermaßen, förmlihe Haingeraidsordpnungen erſchienen, die dann aud) Das 
Hatngerihtömwefen im nähere und zufammenbängende Berfaflung gebrad)t, — ſolches 
aber audy nebenher immer mebr und mehr von feinem Urbilve entfernet haben, 

Durd die. erfte, von f. Franz Ludewig 1732 erlaffene Ordnung ward feftgeftelft, 
t8 folle das Generalbaingericht fünftig von Seiten des Adels unb ver Bürgerfchaft 
im Rheingaue vergeitalt beftellt werben, Dag ein mit freyadel. Gütern in jever Stadt, 
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Flecken, Ort sc. Angeſeſſener von Adel, — und dann ber Oberſchultheiß eines je 
den Orts, auf demſelben Git uno Stimme haben; — die Partikular-Haingerichte 
aber ſollen aus zwey in einem Orte mit adel. Gütern Angeſeſſenen von Adel, ſodann 
pem Ober; und Unterfhultbeißen, nebft zwey Gerichtsgliedern beftellet werden, 
wobey bie S(pelide das Direftorium baben follten; falld aber einer von Adel, 
ober bürgerl. Beyfiger in einer vorfommenden Sache betbeiligt wäre, foll er einen Abtritt 
nehmen, und mur die Uebrigen abftimmen, Könnten fie fid) nicht vereinigen, fo foll ver 
Bizevom, ald Obmann, andere Beyſitzer zur Unterfuhung und Beurtheilung ver Cade am 
ordnen, — aud) foll er die fämmtlichen Beyfiger ber Haingerichte handtreulih in Pflichten 
nehmen. — Reiner von Noel follte vurd einen Berollmädtigten, fondern in Perſon erfchei 
nen. Auf bem. Generals Haingerichte foll ver von Adel, gleich bem Bürgerlichen, nur 
eine Stimme, — auf den partifularen aber zwey Stimmen haben. Das Generak 
Haingericht foll von Niemanden, ald dem Vizedom, zufammen berufen werden; «8 
foll (id) aber níft unterfangen, fib in lanpdpesfürftl. Geridtéábarfeit 
unb oberfíte Landés-Polizey einzumifchen, fondern leviglih die Handha— 
bung ver Waldungen, Waffer, Weid, Weg und Steg in Anfehung ber Privar 
nusbarfeit Gerüdfid)ten. (Man vergleiche damit das XIII. XIV. Syabrbunbert, quantum 
distamus etc.! —) Die Berufungen von den SDartifular: Haingerihten, und Juſtizbe⸗ 
ſchwerden gegen Adel oder Bürger follen, im Falle adpellabler Summe, an das f. Revi— 
fionsgeriht, — außerdem aber an das GenreralsHaingericht ergeben. — (Eine 
Diftinftion, welde das alte Lützelnauer Haingericht nicht fannte! — ) 


Nach ber von Rf. Emmerich Sof. im Jahr 1772 erlaffenen neuen Haingeriht#: 
Ordnung follte das General:Haingericht jährlih am 1. Oft. auf vem Rathhauſe zu 
Eltvill, unter der Direktion des Vizedoms, oder eined andern, vom Kurfürſt be 
fonber8 dazu ernannten v. Adel, und der Beamten, al8 Obmannen, gebeget werden. 
Das Stimmrecht wird jedem von Adel, ver im Nheingaue mit einem ftímmfábiaen 
Gute (9 angefeffen it, — und fämmtlihen Schultheißen zugeſtanden. Dem Ge 
neral-Haingerichte gebührt die Entſcheidung über Wald, Waſſer, x. in erfter Inſtanz, 
wenn ein Partifulars Haingericht belangt wird; bie Berufung davon, ingleichen von 
ver Obmannfchaft, (wenn dieſer Gerichtsſtand gewählet wird,) erwädit an va8 f. Hof: 
und fo weiter an das Revifionsgeridht, Das Generalbaingeridht felbft (oll nur 
vor einer f, Regierungs:Kommiffion in erfter Inſtanz belangt werden fónnen. — 
Die Partifular:Haingerichte erbielten gleichfalld beftinnmte Weifungen, auf zum 
Theil neue Einrihtungen, die jedoch nicht mefentlid) verändert find; fté follten am erſten 
Montage eines jeden Monats auf bem Natbhaufe eines jeden Orts gebeat werden; — in 
zweifelhaften Fällen foll fíd das Haingeriht jedesmahl an die k. Regies 
rung wenden, und von dort Entfheidung erwarten (!) 

So wurden nun die Haingerichte in der Folge ordentlicher aebeat, nur mit bem Un— 
terfchiede, bag dad General: Daingerídt nit mehr am 1. Oft., fonbern. am 1. May 
auf vem Rathhauſe zu Eltvill gehalten ward x. . 


. ig 
a) Go, wie nämlich die Waldmarfe in verfchiedene Theile eingeteilt war, fo war aud das darüber wachende 
Haingericht in eben dem Maaße gerheiler. Es befand dies 1) im bem allgemeinen Haingerichte, 
2) in den Partikular⸗Haingerichten, zur Handhabung der Amtss. und privativen Baldum 
gen; für fcetere waren 3) fo viele Meine ganz befondere Haingerichte angeordnet, als die Zahl der 
Ortſchaften, melde eigene Waldungen hatten, erforderte. Unter dieſen Parrifular s Haingerichten zeichmete 
fi vorzliglih das Lorher Haingericht aus; cd fómmt unter bem Namen der Schuljunferfhaft ver, 
und ward von bum zeitl. Domprobfte zu Mainz, als Präfidenten, mit den zu Lorch Begüterten v. Adel, 


b) — „Per sententiam est .definitum, quod malli ville super ligna nemoris confouenda bannum, id est 
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zeheget. Obgleich ed bein Generals Daingerichte untergeordnet war, fo gab bod) das große Anfehen,. worin 
«8 durch feine Glieder, und feinen ausgedehnten Wirkungstreis: bey allermünnigfíd): ftanb, ibm ein ſolches 
Gewicht, daß. dad Generals Haingericht nicht viel Über t6 vermogte, ja Vieles gefchehen faffen mußte, was 
der Grundverfaffung u. allg. Gefegen der Rheing. Haingeraide ıc. zuwider war, 


 Werkolz , liceat, preter vunm, et. hoc in. terminis snis, et.que forte voluerit, Preterea de communi 


consilio statuerunt, quod nulli penitus deinceps nonale liceat facere etc.“ Bey Bär, a.a. D. Beyl. IX, 


- €) SRir bec Heege der Pribatwälder gieng es eben aud) nicht fo richtig ju, Die SQiebivucibe, beſonders die 


Eihelmaftung war von der. Theilung audgenemmen, und blieb, nad wie vor, fo gemeinſchaftlich, daß 
jeder. Ort mit feinen. Heerden jedes andern Waldbezirk, aufer den rechrmäßigen Geheegen berreiben fonnte. 
Auch hier fand aber nun der Eigennup feinen Spielraum. Um dem Nachbar feinen Mitgenuß zu fperren, 
oder bed) móglidft einzufchränten , chat man, unter dem Vorwande nótfiger Waldfehonung, mehrere, und 
vorzüglich ſolche Ditrifte in den Bann , die, entweder ‚die häufigfte Azung gaben , ober den-andern Ortſchaf⸗ 
ten für ihr Vieh bequemer lagen. Daraus mußten bann um fo mehr Verbieterungen und Balgereyen enti 
fteben; weil jene, die den Bann anlegten, oft felbit nicht daran gebunden ſeyn wollten ; daß diefer Mißbrauch 
wirklich ſchen damahls getrieben worden fene, Füße ftd) aus Dev oft angez. Wf, Sifrids IL nicht undents 
lir) erfeben ; denn er verbietet nicht nur den benachbarten Ortſchaften, ohne Benftinnmung der Mönde cinen 
Hregbann zu verordnen, fondern gebietet aud), daß bie fo gemeinfchaftlich gebannten Diftritte von beyden 
Theilen , dem Klofter und den Ortſchaften, gleich geheegt werden follten.  Diefe Verordnung einer gemein: 
ſchaftlichen Heegung wäre, ohne Boransfegung der Uarerfipteife , bed) wohl über lüßig, und obnc Sinn 
geweſen. 


4) — , Milites et Comprovinclales de Rineconwe — de terminis Siluarum conferebant etc, ** 
^ e) Die Stelle der Verordnung fitbt mot, b), io die Worte preter vnum, et hoc in terminis suis , — 


— 


e) 


"dig find. Der Ausdruck tim terminis , muß hier, wie mich dünft, in eingeſchränkter Bedeutung genommen 
werden; dann ,.daß jeder Ort nur in feinem. eigenen Bezirke überhaupt begerr konnte, dazu war. feine bes 
fondere Verfügung. nöthig, weil fub: fein Gerichtezwang in andere Wälder. nicht erſtreckte. Wahrfcheinlich 
ſollten alfo die Ortſchaften damahls nur in ihrer Nähe, und an den vordern Grenzen ihrer Wäl—⸗ 
der, (in terminis anis): Heegen anlegen ‚damit diefe ſchon mehr abgenützten, und. wegen ihrer Lage den 
Einbrühen mehr aufgefeßre Bezirke beſſer gefehoner,. und allmäplig wieder hergeftellet würden. Uebrigens 
zeuget die Verordnung „im der Vorſchrift nur eines Bannes, oder nur eines Heegebezirks, von den ges 
vaden Einfichten und zwedimäßigen Anjtalten,, nach melden die alten Rheingauer die Waldung fe geherge 
haben wollten, daß die. Landleute dadurch von Seiten der ihnen nörhigen Vichtrifft nicht zu Schaden kämen; 
— eine Verfügung, wodurch unfere Urahnen im Mittelalter die Forftölonomie mir der Hands und Lands 


— 
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wirthſchaft wichtig perbanden , und die Zorfigefege der ſpätern Jahrhunderte praformirten. Mit nidt minder , 


rer Klugheit hatten fie fhon vorher beo der Waldtheilung verfügt, daß auch nad derſelben die Privan 
wälder der allgemeinen Marfgerigtsbärkeir untergeordnet beiden j denn aüd darin kamen fie den 
neuen Anfalten unferer Zeiten vor, durd welde die allgem. Landespolizey Bon fangen, und in ihren ol; 
gen fdon mehr fichrbaren Mißbräuchen aufgefordert, nicht nur die flaatt/, fondern auch die privat⸗ 
tigene Wälder in Obervormundſchaft nahm. ^ 

Tie Einungen beitanden hun durchgehende im unferm Rheingane in Geldfirafen, und gerade darin 
hatten es unfere Boräftern verfehen. Da biefe bey dei Seltenhtit des Geldes überaus mäßig waren : fo 
fdredten fie den Bemittelten niche, und der Arme war ohnehin ftraffren‘ "Solchergeftale waren die Forſte 


>: Bene Erevel, ſo aut wie Preis gegeben. Unfere Mitzeit, gewöhnt , ' fo Biriet, in der Gefeßgebung. dei 


Mittelalerrs lächerlich y finden, «voten: fic den wahren Grund, Zwei unb Nupen nidt fennt, fälle über 


ſo manche alte Strafärbote gegen. Forfifrenfer u: jur: Schonung ber Waldtıngen , das nämlice übertifte Urs 
"heil Wenn cóc demnach in dem € peller Wolde Dvbelc s, 9. 1465, (bey Piper, Beſchr. des Mars 


fer. in Werfipbl Anl. on;-1.u:163) Heiße, mah. fell Jenen, der näsbrlicher Weile. einen. Baum abbauet, 
uni betroffen iwird ; famnit bem Stanime bringen-mnter die Binde zu Spelle: ,,vnb hawen den Hauwer 


s^ epiten. Stämme fein Hauet aff. 6x: emen biafe; 4,4 Wenn der altén Surnote nad dem alten Holzungs⸗ 
Procider Grafſchaft LingenEbend. Anl. o, 3. €, 186 fg. 3 Pas, weht. auge: Urtheil einbringt: 
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„Van dem Bloembolte, Cb. i. Eichen und Buchenholze) Soe manner Semang bonberechtigett vih (onm 


Huſe vmb alſolch Holt tho hauwen geith, verboerth he van Iderhen tridde, biß be bf den ſtaem fummprt, 


viff ſchillinge, tnb wanner he Dart Holtt gehouwen hefft, vnd darauer befunden wird, magh ber befunder 
deniſelben Houwer fone rechter Hand tf den Staem leggen, vnb afboumen, ober be mochte Handtloſunge 
been, und ſo he vf der Daeth nicht befunden werde, fo mannighen Tredde als be tuiſſchen ſinen Hufe 4n) 
dem Stamme wedder tfe rughe geith, (o mannichmall broeke he dem Herrn viff mark, vnd den Wolthmar⸗ 
fem Pan ban Bloemholte eine thunne Beerß 2c ^^ Wenn id gar in dem bey Wiederboldt, d. Jadic, et 
Ordinat, Märferdinge Anh. befindlichen Oberurfeler Markweißth. GC. 49. die horrende, auf den 


, Banmfceeler regulirte Strafe fefe, wornah:man: „fein Nabel aus feinem Bauch ſchneiden, tnb ihm 


mit demfelben an den Baum naihlen, bn denfelben Baumſcheler tnib der Baum führen fol, fo fang, bij 
Im fein Gedärm alle ans dem. Bauch pub den Baum gewonnen ſeyndt 10. amd jene auf den Waldbrem 
ner, (Ebend. €; 52, ): ,‚den (cll man Mände unb Füße binden , vnd zu brepeninalen im das gröfeit vol 
bidift Fewer werffen; fompt.«r ban daraus, fo iff der Freuel gebüſt 2c  — So ficht bod) wohl jeder Bew 
nünftige ein; bag alle dieſe Strafen, mic bens Verbrechen: fein Verhältnig gehabt ıhabens wie id) dann aud) den 
Eber von phyſiſcher Beſchaffenheit Härte schen mögen, ber. bas Grperiment mit der Promenade um den Baum x. 


+ auszuhalten eermegt bärte, und ganz überzeugt ‚bin, c& hätte bey diefer. Eenerprobe den. armen Teufel nur cin 


Khnkiched Wunder Gottes, wir weiland Siderach, Miſach, und Abdenage, retten können zu; ibt 
id) dann alle diefe Strafen, die aud) wahl niemahle werden vollzogen worden feon y nice in Schutz nim 
und babeo keineswegs der. Meinung eined Purffenderf,.d. N. et G. c. 3. $. 33, beytrete: bof e$ nicht 
allemahl nétbia fen, ein Verbrechen mit einer verhältnißmäßigen Strafe zu belegen, fondern baf c£ bierin 
auf den Willen und Cinfidt des Geſetzgebers, und auf die Nothwendigkeit de6 gemeinen Seflenvanfomme; 


"ber Schuldigte fid) aud) über Ungleichheit wicht beklagen fünne, weil-er die Scrafe borher gewußt habe x." 
Inzwiſchen waren bed) alle diefe Satzungen ihrem Zweste, dem rohen, an. philofophifche. €ntmiddnng ws 
gewohnten Menfchenfohne, der fid) nun einmahl in den Kopf geſetzt hatte, Dinge, bit. nicht der Menſch, (ew 


dern die Natur allein gepflanzt oder erzogen batte, fih anjurignen , ſeye fein. Verbrechen, amd im Gottes 
zehntem Bebote fiche von Holz und Bäumen fo wenig, al6 von Haaſen, Nehböden, und Wildſchweinen 1 
xinen derben Zaum anzulegen, und ihn mit dergleichen Bedrohungen in. Furcht und Schrecken zu fepen, aon 
angemeflen , harten aud), ald Popanz, beo Leuten, deren SSerftanb nic das Manndalter beſchritten, nad 
der Erfahrung einen unvergleihlichen 9tut&en ; fic fhonten wenigſtens vormahls die Waldungen: vor Berwir 
flungen früftiger , als die im unſern heurigen Forft : und 3Balborbnungen auf. Geld, unb höchſtens auf 6 6 
fängniß regulirte Befteafung der Forſtfrevel, die ber Mann von Erziehung; und Bermögen nift. begeht, 
die armen Sfaffen aber, denen fic erbfündmäßig anfícben , die Geldfirafen nicht erlegen, unb $$ um 6n 
fünanif wenig, ober gar nichts befümmern. . 


f) Als folde kommen unter den Zeugen namentlich vor die Schultheißen ten Winkel, ( fammt Deferis) 


u^ 


$attenbeim, Erbad und Eftvill, deren fdon Tängft felbitftändige, Ortſchaften, vielleicht im Ober⸗ u. 
Mittelamte nod) allein befondere Feldmarten und Waldloofe hatten, und darum auch die übrigen. Rebenorts 
ſchaften repräſentirten, wie ned) b. T. mit Itb ill in Rückſicht auf Rauenthal, D berisaltuf, x. 
der Fall iſt. Dben ift bereits bemerfe, es feye wahrſcheinlich, dag noch in der Mitte „des xv; Jahrh. 
die Ortſchaften Hallgarten und Siberid im Haingerichte keine eigene Kepräfentanten parten , ſerdern 
von Defterid) u. € [teil vertreten wurden. 


:® e. Köhler, ange; Abp. &. 88. 
“..h) Inder von der. gemeinen Landſchaft nod im. mämfichen Sure d den Surfücftat — —— 


heißt es Art, 13: ,, Item ſollen alle Walde im Ringer furthin vnſeru gnedigſten Deren von ng, alt 
dem Landesfürften,, zu :gebran déniserfebalten fen j. nb. follen wir die SBnbeétbarien: im Ringam eni 
alles Jagens und Weydiverfi, aud) Fiſchens in Büthen, gerijlich inthalten: 10.44 Qd: hin: nicht der Meinung 


‘einiger Hofſchriftſteller, welche behaupten: wollen, durch. dieſen,(frevlich Aufı Schräuben geſetzte) Auedrüdt: 


zu gebrauden.vorbihaltem (eum , werde angezeigt, daß fid) bie Landſchaft des vu nbeigentbunt 


* am ihren fümmel, Waldungen ſchlechtweg begeben habe z der G e b va wd; bezicht fid lediglich auf. bie Jasdı 
unb. Sif cvy ,:apeldje. ſich Erzb. Carb. Al baucht. pierütjpft auch roictfjd worbehalten Hat; dann wegen 
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der Baldungen felbft ſtellte ecu in der neue Landesordnung 1527, die Haingerichte wieder her, und 
verordnete Art. 27, wie fie gebalten werden ſollten. — Po: pa ses 
45,€. € dund, Beyer. y. Mainz. Geſch. I, 385. f 


"30 coo  LXXXIL Sortfegung. — Don denfelben ins. Beſondere. 


"Das allgemeine Haingericht ift das ältefte; feine Urſprünge reichen vielleicht auf 
die Urftände der Haingeraide fefbft hinauf; mar ‘finder gleichwohl davon wenige ſchrift⸗ 
lide Denfmäler, weil die Verhandlungen grógtentbeiló mundlich, auf freundlichem Fuße, unb 
durch Willführen CObdbmannjchaft) unter ven Genoſſen vorgiengen; | Pod) find und aus 
dem XII. Jahrhundert, — der Pforte ver deutſchen Geridtefdreiberéy, — einige 
übrig geblieben, deren wir im vorbergebenden $.* ermábnet "haben. - Jeder’ Haingeraider 
CBarfgenofje) war“urfprünglic befugt, tafelbft zu erſcheinen, Adel, Bürger, Bauern, Rlo: 
fterleute x. Es ſcheinet fidy aber gar frühzeitig unter ber Form der Ortsvorſtaͤnde/ (Schul 
theißen) ein Schoͤpfen ſtuhl, umd eine Nepräfentantfdiaft ver Rheing. verfchiede 
nen Stände gebildet zu haben; der Adel, unter dem gewöhnlichen Ausorude der mili- 
tum,-armigeroram, erfthien darauf ſo gewöhnlich, als zahlreich, und bildete ſchon damahls 
die adelihe anf, wie dies dann in Deutfchen Laͤndergeſchaͤften uralt, unb: durchgehends 
gewoͤhnlich mar. *) Er war ver geböhrne Lanprath, und Landſchöpf. "Die Schul; 
theißen erſcheinen in wahrer Nepräfentirung ihrer Genreinden nicht minner im folder Eigen 
ffaft; aber bod) nicht aífe' Gemeinden waren befugt, durch ihre Schultheißen tert zu 
erſcheinen/ ımd unmittelbaren Antheil an den Verhandlungen zu nehmen; manche ber 
felben wurden durch andere Gemeinden und ihre Schultheißen vertreteit, wozu wahrſchein⸗ 
lif) das dörflihe Kolonialſyſtem im unferm alten Stbeingaue, mit feinen ungetheilten 
‚Feld + und Waldmarken, die Veranlaffung gegeben haben mag. ad 
^17 9 fe Verhanblungen aéfdjábent, menn Syrrurgert ^ einen! SLugenfd)ein erforderten, auf 
"bet CteHe ves-fraglihen Gegenſtands, (in're presenti) wohin fif) Groß und Klein 
perfönlic verfügte. Das Haingericht hatte bey feinem Sterfabrunaemeae feine andere Bors 
fhriften, Als altes Landesherkömmen, und vaterländifhen Braud', wovon man 
kein Haar‘ breit abwich; obgleich er fid) auf alte Willtöhre gründete, war er Pod) nichts 
weniger, als will kührlich; ängftlihe S ormeit marén tabes unbefenntz es fant-ftur- darauf 
am, der Sache auf ven: Grumd'zw ſchauen, die Wahrheit feitzuftellen, damit. feiner Partbey 
‚Anrecht; geſchehe, uno: 9tiemano: überwörtheilt "würde. i: Die Juſtizform wat [dedit und 
‚gerecht, aber. im hoͤchſten Grade bieden; — fpäterhin ward fiei(mbti i debredilid), und 
mit seiner wüchtigen; Doſis gerichtlicher Gefahr de werjeßt} fie ward. ein Schlaggarn' für 
"benstlubebutfameu:: ira tons ts v5.3 PO 2054 ) i$. .. 
Das alte Generals Haingericht war nicht ſtaͤndig, fondern ein geboten Ding, b b. 
r$ ward jo oft dehanfer, Cyüfammen berufen) als edrıdierMoch erbeifdite. Nur erit. Erz 
"Bifdjof: Albrecht machte es ſtaͤndig, verotdnete feine.jähr liche. SBerjammlung „ fehrieb vor, 
wadrdortizuiverbanvelmgfene;tand.ertheilte ihm erſt einensregelmäßigen Gerichte: 
qi dynitt ver: frenlid): von; alten: Style pm: Grunde aus abroid), aber bem. wahren 
Beten wer ‚Lamdfchaft wollfommm augemeſſen wart iii a") m rho ds vod ot ons 
Wann eigens die Amts-Haingerichte entſtanden ſeyen? getrauen wir und wicht 
gen awizuibeftimmen ; vor were KV. Jahrhundert haben wir indeſſen nodı keine Spur dar _ 
von angetroffen. Erzb. Albrecht, |.der große Mefdrmirer, wan es abermabld, bet. die 
$ orin ihrer Befehung; ben Umfang: ih er; Onfchäfte, und ihr Verhaͤltniß ge 
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gen da⸗ General⸗Haingericht zuerſt feitgeftelfet, und có mit iee£wipisen Bor 
fdriften deshalb umgeben bat, wie wir oben dargelegt haben. 

Noch fchwerer find bie Mrfprünge der Partifulare Haingerichte - ‚einzelner 
Gemeinden feſtzuſetzen. Hoͤchſtwahrſcheinlich waren fie eine Nahbildung der Amt% 
baingeridte; hatten aud) genau bie Form viefer le&tern, und mögen baber das XV. 
Jahrhundert nicht überjteigen. Eine Gemeinde war dabey das Vorbild ber andern, daher 
fie nicht auf einmahl, ſondern nur allmählig, eines früher, das -dndere ſpaͤter entftunben, 
ever Gemeinds-Mitmaͤrker erfchien vabey; Lurfprünglih mar jedoch aud) bier ver Landes— 
und Dorfs-Inkolat die Grundbedingniß) dort wurden Einung en feſtgeſetzt, (pie man 
aber vod) fdjon, auch augergeridtlid, in den frubeiteu eiten fannte, wie wir eine 
folhe von Rüdesheim aus dem XHL Jahrhundert vorlegen ónnen,) aud) Verordnungen 
über die Benugung der Almeinde, Wald: und Feldſchutz, Heege, Triften, We eg. und Ötege x. 
mit ungebunvener Freyheit abgefaffet. Spa [ole einer bejonpern DBeitätigung ber 
Amts: oder, General: Haingeraides Verſammlung .bevürft haͤttzn, finde id) ‚nirgends; nur 
durften fie deren Beſchluſſen fo wenig, als pem, Landes⸗- und Umtsherfommen „und Brauche 
zuwieder, auch nicht geeignet ſeyn, um nachbarliche Eintracht zu ſtoͤren. 

Einige Gemeinden hatten von dergleichen Orts-Haingeraiden und Haingerichten fogar 
mebrere, z. 2. Algesheim, wo jid) ber zahlreiche Adel und die Geiſtlichkeit mon. Der 
Burgerſchaft getrennt, u. eigene Haingeralde gebiloet hatte; iie lagen jid) aber darüber 
faft ftändig in den Haaren, daher fie Erzb. Jobann IL. aufammenjdynolg. Erzb. Card. 
Albrecht verſetzte ihrer Selbſtſtandigkeit und Freyheit den Todesſtreich dadurch, daß er ver⸗ 
ordnete: 1) fie ſollten binfür nur, in feinem umo feiner Kurfolger, Namen gebeget 
‚werben, 2) der Auflicht unp Leitung des (von der 2*8 dierum, ; mun ganz abhängig ‚ger 
woorbenen ) General: Haingerichts unterworfen. jenn, und 3) nur vo ‚einer beftimmten Wu 

«zahl von Perfonen des portigen Adels, und ehe Dr pe bejegt werden; — mo 
purd) demnach mit Ausfchlufe. des gemeinen Mannes, aud» bier eine Kofal;9teprájem 
tantfchaft eingeführt mare, welche uberhaupt als, ein Hauptzug,: im Albersänifchen 
Reformationsfpfteme gelegen. zu, baben fdyeint, um dadurch Länder mit ber Regierung 

‚ enger zu verfnüpfen, und Davon. abbängiger ‚zu machen; weldem: Zwecke der Erfolg auf 
gaͤnzlich entſprochen hat. 

Es zeichneten ſi ſich aber unter diefen Pa Ftifular: oder. Gemeinde: Hain ger ichten 
einige, ‚wie größere Geſtirne unter den mindern Lichteru, and, welche daher eine tur bejom 

dere Erwähnung verdienen, Dahin geböret: 


1) Das order Hainger icht. — Edward unter befonderer Aufſicht/ Leitung ‚und 
Vorſitze des eitlichen Domprobſts zu Mainz, in Anmefenbeir eine® erzbifchöflichen Beamten, 
jährlich im. dette ín dem fogenannten Saale green; woher es den Namen Saalge⸗ 
richt, ingleichen bie Schuljunkerſchaft, erbi Daß es fid am der Folge bem, ten 
un Albrecht begründeten Umerrenungenieme beynahe gänzlich entzogen babes it 

„oben erinnert. 

2) Jenes zu Rüdeshtim, welches zleichfalls das Sanlgrrict hieß. Suc jolóem 
"atten. vormabló vie v. SB rómfer ganz vorzügliche Gerebtfamen, "deren ihre Lehnbriefe er 
‘"wähnen. uch dieſes ward: jährlich im Herbſte in Anweſenheit eines fucf. Beamten geheget. 
'o 78) Da8 yu Ulgesheim.: Nach: feiner Sufanunenjdyntelyung: beſtand es aus einen i Dele 

gation des dortigen Adels, ber Geiftlidfeit, unb ber. —— weicher Erb. Sopanell 
"einen erzb. Defegirten beyfügte. Db aber 1. : mts nac 
^5 "B ba er zb. Saalgeriht gu Bing tito D inguridrt,. ober. idt si "i 
das üralte dortige Stadtger icht gebildet Dabe ? weiß id) wicht." i: 
Ne SDartifülate Haingerichte hatten’ mm: dasn Recht, Irrungen ber BRitmárter über Bi 
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Partikular ⸗Wald⸗ und Feldmarfe ju erörtern unb zu entfdeiben. Fand fid; eine Parthey 
durh ven Entſcheid beſchwert, [fo berief fie fld) an ein benahbartes Dartifular: 
Haingeridt alá an den Oberhof, — und begnügte fie fid) aud) an veffen Erfenntniffe 
nicht, fo ftand ihr frey, fid) an das General-Haingeriht ded Landes zu mencen. 
Eben dies General: Gericht vertrat die Stelle des bóbern Ridhterd in amtshaingerihtli 
den Befchwervden, ") und nur obmannsmäßig gieng von ihm der Zug weiter ‚an den 
Erzbiſchof, und feín altes Kammergericht; — batte aber in erfter Inſtanz das alte Ge: 
nerals Haingericht erfaunt, fo gieng zuweilen wohl ber Zug an einen auswärtigen Ober 
bof, aber gewöhnlicher au das erzbiſchoͤfliche Hofgericht, als willführten Obmann, mel: 
deà Bild bann aud) gar haufig in amts- und gemeindshaingeridtlihen Beſchwer de⸗ 
Sachen befolgt ward, indem die Partheyen, mit Umgebung der Oberböfe und des Ge 
neralsDaingerihts fib in Aufträgalform unmittelbar an ven Erzbiſchof wandten, 
wodurd dann das alte Obmannfhaftswefen vafelbft recht ‚feite Wurzel faßte, und 
nachher pie Grundlage ward, worauf Erzbifhof Albrecht fein neues Hoheits- und Unter: 
ordnungsſyſtem in Rheing. Geraides und Haingerichtsſachen in jener Art. errichten können, 
die wir bereit angezeigt. haben, 

Kein Stand zeigte fid) inzwifchen dieſer fd)ónen, uralten &erichtöverfaffung gegen ben 
Ausgang des AV. Jahrhunderts unbolper, ald ver eingefeffene 9tbeing. Adel, ver es 
nun nicht mehr vertragen fonnte, fid) von bürgerlichen feuten aburtbeilen zu laflen, und ba: 
ber bey der Reformation Albrechts nicht wenig beytrug, um bem dortigen Geríd)téaemanbe 
einen andern Zufchnitt zu geben, Die bald darauf erhaltene Unmittelbarfeit batte jenen 
Abſcheu nod) vermehrt, und nun fieng er an, fid) felbft von folden Gerichten ab, zugleid) 
aber aud) unter ber Hand fid) ihren Erfenntniffen gánglid) zu entzieben; wahrjcheinlich, hätte 
nicht der eigene Vortheil des Adels bewirkt, die alte Gerichtsverfaffung nod) einigermaßen 
aufrecht zu erhalten, würde fie ſchon damabld (XV. Jahrhundert) gänzlidy in Stüde gegan: 
gen fepn; von dort an ward fie inzwiſchen Deftijd, und rang in unaufbörlihen Kämpfen 
zwifchen Adel und Bürgerfchaft fo lange, bis die unglückliche Stataftropbe (1525) ven Meg 
babnte, ihr vom Grunde aus bepgufommen, und fie in eine Form umzumodeln, die freylich 
dem Urbilde nicht mehr gliech, gleichwohl aber dem Synterejfe des Lanvesfürften, und dem 
Wunſche des Adels ebenmäßig entfprad, Im ber Folge aber gerietben viefe beyde unter fid 
felbit in Sonflifte; — der Unmittelbare follte fid) von Gerichten, unter ergbifdjóflu 
ber Beamten Vorfige, — gróftentbeil8 aus bürgerlihen Ständen befegt, — zu 
Recht weifen laffen? — dies fiel ſchwer auf. "Man blieb demnach aud) von bem reformirs 
ten Haingerichte weg, nahm eine dritte SDartbeg, fieng an, fid) den gemeinen Bürgerlaften 
zu entzieben, und nad) unerbórten, neuen S9Rorjügen zu febmen. Allenthalben wollte nun 
der Adel bie Stelle ver Borjprahen, und ben Vorgang, Vorfitz, 25, behaupten, welches als 
ein verdeckter Uebergriff in Die kurf. Difeftions-Gereditfame aufgenommen ward. 
Seit vem ſchwieg die Haltung ver Nheing. Haingerichte beynahe gänzlich; fie würden aud) 
völlig erlofhen jenn, bátte nicht die Arztlihe Hand des XVII. Jahrhunderts durd neue 
Grundveroronungen, welde dem abel. Sinne nicht wenig zu Hülfe gefommen, dem 
Unweſen gejteuert, und dadurch einiges Ebenmaaß' von, Gewicht und Anſehen zwiſchen fur: 
fürftlihen und des Adels Gerechtſamen dabey vergeftalt eingemittelt,. bap" beyve in ber Deus 
tigen, frepfid) dem alten Bilde durchaus unáfnfid)m Geftalt, neben einander beſtehen más 
gen, — woben aber vod) Manches auf ewig verloren aiena, welches genauer zu entwideln vie 
Klugheit verbietet. s MR 


3)6€.6 tru$en, 965. v. b. Urfprung der abd, Bänfen in den höheren Landesger. u. Regg. Fanzleyen ;° ( ín 
deffen Nebenft. ) j . a 
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b) Waren aber mehrere. Gemeinden wegen Amsswaldbungen untersfi irrig / fo erwuchſen ihre Magen an 
die ben achbarten Aemter in erſter Inſtanz als Obmannen, (Aufträgen) und fo weiter an dad Gc 
neralbaingeriht, oder an den Erzbiſchof. Nachſtehende Urkunde liefert den Beweis: 

„Es iſt zu willen, als die Crfamben Leuth des Haingräth zu Eltvill, und wasdarinn von des Ampts wegen 
gehoret und geburet, und das Paingeräfh zu Defterich, und was aud darin ton des Ampts wegen arbori 
vnd gepuret, alfo nun die zwey Ampt als cin Parthy ein Zwyſpalt vnd cin Forderung thaten, wie das Haingeräth 
tnb Dorf Erbach antreffente einen Wald, den Hauferwald, darbuib fie nunvon beuden Parthyen jum 
reiten fomen fin at die Erfamen Dritrhalp 9 mt, Ritterſchaft und Burger, die qu dem Saingrärh ar 
borem, nemblih an die bon Lord, als rin Ampt, Rüdesheim tnb Geyſenheim als dad andre 
ampt, und Algensheim als ein halp amt; als horten diefelbe dritthalp Aupt anfprad son den qe 
ampten nemblich Ebtuil vnd Oſt erich, die da vorwanten vnd meynten, der Hauſerwalt vorbetur 
der horet zu des Landes walden, tnb were auch alfo von Alters herpracht worden, vnter andern vi 
worten; daruff daz Haingräth zu. Er bach von des Dorffs wegen geantwort har, der Hauſerwalt dr 
were iv Bauholtz, vnd hetten auch des hundert Jar genoſſen, beſeſſen, vnd gepraucht, und lenger, dan (e 
ren Sn dem Dorff zu Er bad) vinanb gedenken moge, vnd furten darpber eyn Funtſchafft von etlichen 
‚alten Mennern, die dan waren von Haufen vor der Höhe, mit vil andern mertten, die beyde Partheven 
tbecten ıc. Daruff fprechen dig brittbafp ampt, die zu dem Haingräch geborren Ibeyde Ritterſchaft und Bar 
ger: -treten bier dar uffer dem Sat von Erbach, die daruon das befte willen, vnb ſchworen alle vier zu 
den Heyligen, bag fie folihen Beſeſſe herpracht hetten, inmaſſen vor beſchriben fet, fo füllen fie ſolichen 
vorberurten Walr vor ir bauholg han, und aud) darby verlyben. Do erfennen wir torberurten dritthalp 

o. Ampt, daß ſoliche bier Eyd vor und gefcheen fin zu Rudensheim, do day Recht geſprochen wart. Did zu 
Vrt. zu Beſage der Warheit, inmaißen werbefcriben fer, fo han wir das Haingräch ju Lord, Ritter⸗ 

ſcchaft vnb Burger, die darzu gehorent,, eub wir dad Haingräch zu. Gepſenheim, vnb and das fapugo 

—' rvütb zu Algenfheym, Ritterſchafft und Burger, die and) felid) borbeſchrieben Recht erkannt han, ati 
heiſſen vnb beſchieden den Erbern Rait zu Rudenßheyim , Sf gemeyn des Dorffs Ingefiegel heiſſen bam 
qm, zu beſagen, wie vorgeſchr. fict; des wir ber. Rait bekennen alfo getan han, eng ond fie damit zu &c 
ſagen. So geben nach Criſti geburt Tufent, vierhundert, „Eyn vnd fünfftzig Sar, off Montag nah 
Reminiscere, » : os . did: ' ! 
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Dad General Daingeridt war inpe(fen nicht fouverain, fonbern hieng vom Landes 
ürften, als Schutz- und Oberberrn der Marke ab, ven man in ber Haingeraidsſorache 
bmann nannte. *) Der Erzbiſchof felbft war Oberobmann,, der in wichtigen Fällen 
entweder perjönlid, oder burd) befonberá dazu ernannte Stellvertreter den Konven: 
ten präfidirte. Der Vizedom mit feinen Amtsgebülfen war ordentlih untergeordne 
ter Obmann und Chef ter nur gewóbnliden Haingerichts-Verfammlungen ; pod) hatte, 
pber.nabm wenigftens die Obmannſchaft in den ältern Zeiten nod) nicht fo allgemeinen In 
theil an ben Marfgefhäften; das Haingericht' Foninte bey gewöhnliden Fällen nad 
pen beftehenden Gejegen für. fid) allein verfahren, Marffrevel rügen, neue, bem bergebrad; 
ten ‚SOpftem gemäße erfügungen ‚treffen. und überhaupt vie Marfpolisey obne obmannſchaft⸗ 
‚ liche Gegenwart, ordentlich verwalten. Wenn aber in ber alten. Markverfaſſung eine Abaͤn 
derung. gefcheben, oder neue Verordnungen yon Wichtigfeit gemacht werben wollten, — wenn 
der zu rügende Frevel durch Umftände qualifiziret, kriminell fchien, — wenn beyve Sammerit 
des baingeraiblid)en Parlaments über einen Gegenftand unter einander getbeilt waren: dann 
konnte und mußte die Entfcheidung nur von der Oberobmannfhaft perfónlid), over 
durd) beſonders angeftellte ftommiffarien, gegeben werden. 
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Schon in ven drei Alteften Haingerichtö-Ronventen, die unà bis jet befannt geworden 
find, finden fid) diefe Grenzen ber baingeraidlihen Gerichtöbarfeit nicht undeutlich bezeichnet. 
Die Verhandlungen des erften vom Jahr 1226 tbun nicht einmahl ber obmannfchaftlichen 
Gegenwart Erwähnung; ed wurden aber aud) nur gewöhnliche Sachen varin abgebanbelt ; 
man beríd)tiate nämlich; die Grenzen, beitimmte die Heegordnung, und verbot Die weitere 
Auspodung der Wälder. Lauter Gegenstände, bie dem Haingerichte urfprünglid eigen was 
ren, und im Bezirfe feiner ordentlichen Gerichtäbarfeit lagen. *) 

Ein auferorpentlider Fall aber mar im Jahr 1279, ber oben angezogene Streit 
über das Kloſter⸗Eberbach'ſche Markrecht. Sein Gegenftand gehörte offenbar an Das Hainge 
ridt, allein das 9tbeingauer Parlament fonnte bier nicht Richter feyn, dann Me Kammer 
der Gemeinen machte felbft gegen Eberbad Partbie, und das Oberhaus fonnte für fid) 
allein nicht rechtmäßig entfcheiven. Hier trat alfo die bóbere Gerichtsbarkeit ber Obmann 
(haft ein. Erzbiihof Wernber, der Hinderniß balber perfónlid) nicht beywohnen Fonnte, 
ernannte Kommijlarien, und feßte neben dem Vizedom, feinem ordentlichen Stellvertreter, 
den Domdedhant Simon (v. Schöne) ald Gerichtschef ein, 

Ein anderer oberobmannfdaftliher Reſervatfall fómmt im XV. Sahrbundert vor. Die 
Gemeinde Er bach batte bem Klofter Gberbad) im Jahr 1429 auf Gt. Michaelstag ver: 
.ftattet: „zu befigen, zu bebalven, vnb zu Irem nobe zu gebruchen epnen Waffergang, Den 
ju nemen vnd.zu machen ug der Bach, die dan burd) daz obgen. Gloilter get, vnd bord) ir 
Walfmole, vnb ober pre Wyſen oben, vnb Dann vertter bord) onfer Dorf in ven Syn 1c. ^ 
Sm Jahr 1450 wurden die eingelegte Teicheln durch Muthwillen herausgenommen, und ver 
Höfterl. Waſſerlauf dadurch geftöret. Die That war an und für fid) felbit offenbar für bie 
haingeraidliche Gerichtsbarkeit geeignet; die Moͤnche berichteten daher ven Frevel foaleid) dem 
Bisthum, als orbentliden Obmann, und allen Partifular : Haingerichten im Rheins 
gaue, begleiteten ihre Denungiirung mit einer Abfchrift des Kaufbriefs über die Waſſerlei⸗ 
tung, unb verlangten mad) den Geſetzen des Vaterlands Gerechtigkeit. ") Es ward ein on 
vent im Orte Erbach angefagt, wobey nebit pem Vizedom und Lanpfchreiber viele 
Evelleute und bürgerl. Haingeraider von Lord, Rüdesheim, Geifenbeim, Win 
Fel, Defterih, Dattenbeim, und Eltvill erfhienen. Sie verjammelten fid) auf bem: 
Rathhauſe, unterfuchten die That, und fällten das Urtbeil: Eberbach müjfe entjchänigt, bie 
Wailerleitung bergeftellet, und vem Kaufbriefe gemäß immer ungefränft belaffen werden ac. 
zugleich erfannten fie, die Frevler hätten fid) gegen die Öffentl, Sicherheit vergangen, müßten 
mithin dem Herrn von Maimz:zu Recht fteben, und von ibm nad) Landesſitte bie Beſtra— 
fung erwarten. alt. 

Richt felten war es ín ber Folge, taf unter ben Mitmärfern felbft, und ganzen 
Klajfen verfelben, z. B. bem Avel unb ver Bürgerfchaft über die Haingeraide Irrungen und 
Streite ermud)fen. Wie diefe in den áfteffen. Zeiten bengelegt worden jenen? darüber befte: 
ben zwar feine Denkmäler des Mittelalters, unftreitig aber aefdjab e& auf bem ſchiedsrich— 
terl. Wege. Waren.vie Schiedsrichter zweyſpaͤltig, fo ward auf foldjen Fall ein Dritter, 
ein yünfter, ein Ungerader, ein Obmann erfobren, °)_ Durd dieſe Obmannswege 
ließ man ſchon in alten Zeiten häufig Yrrungen durd den Erzbifchof entſcheiden, *) uno 
auf diefem * war e8 auch, daß Erzb. Berthold im Jahr 1484, 1489, 1495 die 
fhweren Differenzien bob, vie bem ganzen Haingeraidefyfteme den gaͤnzlichen Untergang an: 
gebrobet hatten. *) Berthold verorbnete, das General-Haingericht folle zur Ent 
‚Iheivung ber zwifchen den Haingeraidern erwachſenden Streitigfeiten in erfter Inftanz, 
aus dieſen felbft gebildet werden, — und in foferne mag er dad alte Syftem vor Augen 
gebabt haben, und blieb diefem getreu; — falls aber das Haingericht fid) nicht über die 
Entſcheidung vereinigen fünnte, fol ber ergb. Vizedom, und wenn fid) die Partheyen an 

00 


> 


feinem Ausforuche: nicht gentiaen laſſen wollten, ber zeitl. Erzbifhof felbft Richter 
fen. In dieſer Verfügung lag unftreitig ver erfte Schritt, wopurd) fid) bie abſolute 
Stídtergemalt des Erzbiichofs in das alte Syſtem eingemifcht, und an bie Stelle der al 
ten ſchiedsricht erl. gewillkührten Gewalt zu fegen gewußt bat. Diefem üblen Bor: 
' ganae folgten balo mehrere und ſchwerere, Die die alte Verfaflung der baingeraidlicen Ge 
walt gänzlich zu Boden drückten; vie Landſchaft fonnte Dies micht verfdymergen , und (ute 
auf vem Wacholder 1525 viefe zu retten, — verlor darüber aber nod) weit mehr, um 
* fid) ihrer alten Entſcheidungs-Befugniß in Haingeraideſachen, qánglíd) unb auf ewig 
entſchlagen. — 

Erzb. Card. Albrecht verlieh zwar der Haingeraide-Verſammlung in der oft anag. 
Reform. Ordn. 1527, die Befugniß wieder, in Geraidefadhen zu erfennen; es follte jedoch 
bíe8 überall anders nicht, aló „an vnſer Statt, vnd in unfern Namen“ geſchehen, 
wodurd fid) demnach diefe eigene, in eine pur pefeairte, ergbifdióflid)e Gewalt ver 
wandelte. Albrecht verordnete überdies, daß bie Annabme, Entlaffung 2€. neuer. Hainge 
richts⸗Beyſitzer von ibm allein abbänge, und ibm das Grfenntnig über biefed Gericht und 
feine Befchlüffe allein und ausſchließlich zuftebe, dergeftalt, daß e& hinführo anberft mict, als 
in Anweſenheit und unter pem Vorſitze des zeitl, Vizedoms, und übrigen erzb. 
Beamten pafelbft gebeeget, und mit Ausfchluffse der gefammten Lanppolizen, 
fib fein reeller Erfenntnißfreis nur auf Wald, Weid, 9Raffer, Weg und Cte be 
ichränfen folle. Dies ift demnach ver kritiſche, defretorifche Zeitpunft, da mit dem gänzlihen 
Umfturze des uralten haingeraidl. Grunbfpítemá, die erzb. Regierungsrechte, nämlich 
bie oberftrichterl. Gewalt, Obervormunpdfchaft, Aufiiht, Trennung der öffentlichen und Pri⸗ 
vatverwaltung, Oberlandspolizey x. an feine Stelle traten. Was hierauf von den Cube 
fhöfen Sebaftian, Daniel, u. f. w. durch ihre Verordnungen geſchehen, ingleihen Die 
häufigen furf. Rejfripte deshalb, vom XVIL und XVUL Jahrhundert fet 
man anderöwo. °) 


*) Unterfucht man ihre Urfprünge: fo Tiegen diefe in der uralten, ücht beut(dos rheinganifhen Sitte, in 
. flreirigen Gegenſtünden, worin das Intereffe der geſammten Landfchaft in Theile gieng, den Austrag, 
oder die Anordnung darin, einem Dritten zu Übertragen, wozu nun freplich der Landesfürſt bm 
natürlichften Beruf hatte. Dergleichen Berweifungen an bicfen, find urfundlich eben fo uralt, 
als häufig; fie mögen fogar dem erſten Zeitraume des erzſt. Beſitzes unſeres Rheingaues gleichzeitig pn. 
Sie gefhaben aber Überall der angeſſammten Autonomie und urfprünglihen 9 cridtéfreobeit bes 
Landes im dergl. Dingen, gänzlich unbefdabet; der damit beſchickte Landesfürft erfannte in obmanm 
fhaftliher Aufregals, nicht in [anbeéfürflidev, — nicht in obermärferlicher Eigenſchaft, 
welche man gleichwohl in der Folge mifannt, und in fpätern Jahrh., befonders (cit dem XVI, im ciny wo 
nicht abfolurslandesfürftlihes, — bod) davon nicht fehr weit unterſchiedenes Hoheitérecht untr 
der Hand umzuformen verſucht hat. Wie weit man endlich damit im XVII Jahrh. binaufgefommen iac? 
Gewähren die jüngiten Haingeraid + Drbuungen , worin das obmannſchaftliche Bild feinem Urbilde in Widté 
mehr gleicht, und deutlich zeigt, baf die alte Obmannfchaft gänzlich in ein Wefen ganz anderer und höherer 
Ratur übergegangen feye, 

a) Man ivret faf immer, wenn man aus der neuern, dor Mugen liegenden SBerfaffung auf die Borzeiten ſchlit· 
fet, — und bie wäre in Rückſicht auf unſer Rheing. Haingeraidsiefen gewiß der Fall. Daß bic Landesfur· 
(leni ihre Gewalt, oder doch die Ausübung derfelben nad und nad auf mehrere Gegenflände ausgedehnt bu 
ben, ift aus der allg. Staatengefchichte unläugbar, Vorzüglich gehöret dahin das Forſtweſen, meldet 
nur erft in jüngern Zeiten ein unmittelbarer Gegenftand und SReferbat der Hohen Landespolizey geworden ift 
In den áfrern. Jahrhunderten, ba fich bey bem Ueberfluße an Holz nod) feine nahe Gefahr des Rangeld 
seigte, nahmen die Regierungen auf Wälder, die Privareigenthum einzelner Bürger, oder aud ganjtt $i 
meinden waren, nod; fein Augenmerf, — unb nur die Domanial»Waldungen ſtanden unter ihrer ordentſi⸗ 
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lichen Obſorge. €. davon Sriffer, Forſt u. Jagdhiſt. der Deutſch. Abſch. L S. II. — Ueberhaupt was 

ren im Mittelalter die Privatrechte ven der eberfien Stuardgewalr gar wenig, und faft gar nid bci 
févànfet. Went, D. €. €, I, 93, fcc die erſten Verfuche der landesfürſtlichen Gewalt über das Privats 
Eorftwefen ind XIV. Sabrb. unb nad bem , was mir ind Befondere von dem Erf. Mainz bierumter ber . 
tannt ift, trete ich ihm vollfommen bey; die erften Spuren berfelben zeigen fidy in einigen Zorfivererdnuns 
gen ded Erzb. Gerlach; früher find mir feine vorgefommen ; aud) ift cd gewiß, daß die heutigen Zorflämter, 
‚die ihre Gewalt über alle privateigenthümliche Wälder erftreden , von jüngern Daten feyen, 

b) 94 will den Hergang and der, dem Eberbad. alten Ehartular, (Oculus memoriae T, II. in fine): 
von dem Fr. Joanmes Slich. (Eberb. Sfoterprofeffen, nachmahligen Prior, und endlich Abten zu Otter—⸗ 
burg) eigenhändig zum ewigen Gedächtniß einverleibten Rote erzählen ; fie fautersalfe: 

„Cum autem in Anno Dni M.CCCC. L. tertio, feria ante festum btor. Apost. Philippi et Jacobi 
per incuriam et negligentiam cuiusdam mulieris, uxoris dicti Siimmwalter exortus fuisset ignis in 
propria domo, et in altum. succrescens eandem cum aliis tribus aut quatuor nofabilibus dómibus 
consumeret, et in fauillam redigeret, quidam de communi populo currentes, eundem mealuın 
laboriose et malitiose destruxerunt, cum tameu sine omni labore, manu, vel pede, totam illam 
aquam per ductilia plumbea currentem amouissent. Nam magno cum labore fodientes, foramen 
in longitudine VIII. vel X. pedum fecerunt, et ductilia plumbea extrahentes miro modo anni- 
hilarunt, ut postea ostensum fuit, circa curiam nram Treisa ex tota prouincia Ringauwie congre- 
gatis, quibus conquesti fuimus violentiam candem nobis factam à civibus ville Erbach. [Insuper 
singulis villis tradidimus copiam littere prenotate, requirentes, ut justitiam patrie nobis supra 
hoc facto exhiberent singuli, aut suas copias accipientes, et secum portantes, cum ceteris civi» 

bus maturà deliberatione habita, nobis diem sue sententie prolationis desiguarent ad predictam 
villam Erbach; fuerantq, illic congregati de omnibus villis nobiles et ignobiles; primó: de villa 
Lorch, de nobilibus: Johann PWaldecker, armiger; de consiliariis: Godliben Henchin; de Commu- 
nitate: Kirshengin. — De Hudisheim: de nobilibus: Cieberg. Hen. zum Bern, scultetus et, scabinus, 
De Gysenheim: de mobilibus: MWiihelmus de Scharpenstein. Contz Starp. Vicescultets et Scabinus, 
De Consilio: Buerhentz. De Finket: Crauwel. De Osterich: Peder Knorbeyn. De Hattenheym: ' Lo- 
duweck, Scabinns et Viceschultetus. De Altarilla: FWassmut Bodelhenn, Qui suam difänitivaın sen- 
tentiam ex parte patrie in presentia multorum nobilium et ignobilium in hec verba protulerunt: 
Omnes illi, qui istum meatum destruxissent, egissent 'contra libertatem patrie, et litteram pre- 
dictam, que tamen littera omnino in suo vigore permanere deberet in perpetuum, et idcirco 
incidissent in indignationem Dni Maguntini, cui etiam pro ista violentia et malitia essent obno- 
xii, ef tenerentur suam penam secundum consuetudinem patrie, Hec sunt facta in presentia 
multorum exttaneoram,.et omnium scabinorum juratorum, et quasi totius communitatis eiusdem 
ville Erbach in stubà domus Consulum, et specialiter in presentia Vicedomini Adam de Alden- 
dorf, et scriptoris patrie Conradi armigeri de Lomersheym. Ex parte monasterii fuerubt ibi: 
Fr. Thilmannus Abbas, Johannes Anczo suhprior, Goar, subcellerarius. * 

e) Bon biefen Bat aus den Alterthümern des d. Mittelalters gründlich gehandelt mein unvergeßlicher Lehrer, der 
feel, @ch. Suftiyr. 6. Böhmer zu Göttingen, bh. de Superarbitris, ex jure Rom, et Germ, und 
Ropr, Proben beé "ete $£cóünr., aud Kopp, in der vortreffl, Schrift: von $. beff. Oeridtt: 

verfaffung. 

4) Ein fchönes Benfpiel einer alten erzbiſch. Auſt —* —— in Rheing. Haingeraidsſachen, 
legen wir im beyden ungedr, Uetf. aus dem Urſchriften bier vor: „Zu wiſſen fir, ſoliche Geſpenne und Zwey⸗ 
tracht, als von allen ergangen Sachen geweſt ift tuſchen den von Hattenheim off eon, und den vom 
Safaacten of die ander foren, bou der Welde wegen, die bo von Halgarten angeſprochen baint, 
daz beyde parchien, Scholtes, Scheffen, Burgermeifter, vnd ganbe gemennde von Dattenbeim, vnb von 
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Halgarten, die igunt ba monbafftig fint, aller faden gemeliden eno zumale, vor fid) End ir erben end 
nachkommen geftalt vnd verleben fint am beme ‚ermerdigen in god Vatter onb berren, bern Sob an: Gigs 
fdjoff zu Menge, vnſerm lichen gnedigen Herrn, und foner gnaden frunden, dy fone genade zu wine mem 
wirt, fie gentzlich tnb Iuterfid) dar vs zu entfcheiden; wie fone genade onb frunbe bay veſprechen werden, 
wollent und fullent beyde Parthien, iv erben vnd nadfomen zu ewigen Dagen halten, vnd cin gant ben 
gen davon haben; vnb ift dis offgenommen vnb berette nor dem ftrengen Hern Soban Brümfer, itt, 
Vigrum in beme Ringaumwe, brn. Soban von Selheim probft zu enfer fraumn zu Menpe, Be. feo 
beriíd von Alfeng, Lantfhreber in beme Ringauwe, und Heinrih von Staffel, eno ander vnſer— 
ben Burger und Naide erwebiel in deme Ringauwe; end Diffe béfprad) vnb entfcheid (af geſcheen tuíbm 
bie und deme fondage, den mim nennet zu latin Inwocamit, bay ift der erſte ſondag in der faften, un? (ub 
fent auch die Welde in ſtille verlichen lichen von beyden partbien, bis fefidy vefprad und entfcheit ben tw 
ferö Hrn. genaden , und ſinen frunden geſcheen ift, ane alle geuerde, Des zu vrfunde vns beyde parthien 
aller vorgeſchr. faden zu befagen, fo bain wir famentfiden , op off deme bag gave(t fint, die ftd) der andern 
gemechtiget haint, gebeden den veften firengen Sitter bin, Soban Brümfer Vitzthum in beme Stingaumt 
bru. Johan von Gelbeim, probft zu enfer fraumcen zu Menge, bvn. frebevid) von fente, fano 
ſchryber in deme Ringaumwe, ond Heinrich ton Staffel, daz fic iv ingefiegel zu ende differ (dris 
gedrucket haint; dei wir Johan Brümfer 1. — vorgeſchr. uns bekennen, von bite wegen beyder rat 
thien borgen. 4 Hattenheim end Dalgarten. Datam Anno Dni Millimo, quadringentesimo, quinto 
decimo, Dnica die post Lucie virginis, “ 

1, Bir Johan von Gotts guaden des heil, Stuls zu Menge Erpbifheff, des Heil. Rom. 30056 in but 
ſchen Landen Ergranceller, Bekeimen fur on, enfe Nadfomen, tnb Stifte zu Menge allen den, die bie 
fen Brieff fehen, oder horen leſen: als vmb ſoliche Spenne, irrunge, eno zweitracht, die ift zwiſchen dem 
Dorffern Hattenbeim und Dalgarten, vnſern lichen getruwen, pon etlicher Welde wegen, die hernach 
geſchriben ſteen, vnd die von Hattenheim vor ſich, vnd ir gantze gemeynde, edel und vnedel ef ane 
vnd die von Halgarten aud tor ſich end ir gantze Coneenbe vff die ander ſyten, derſelben Gyon 
gentzlichen an vns verlieben fin, alſo, wie wir vnd vnſtr Frunde, die wir dartzu nemen werden, fie darvuib 
ſetzen, entſcheiden, vnb zwiſchen inc veſprechen, das fie das pon beiden ſyten vor fib vnd ir erben cout 
den beſte, ſtede, vnd vnuerbrochlichen halden ſullen, vnd eon gang benugen daran haben: des han mir ben 
beiden foren ire beſchriben anſprache und antwurt verhort, end auch geſehen ſolich vnſer verſitglt eutſcheid, 
als Cune von Scharpenſtein vff die jot Vizdum in dem Ringauwe mit den Lautſcheffen, zwiſchen ine 
getan hait, bub neinelich ſoliche orteil vnd voſpruche, als die Scheffen ber dryer Nidderampte, da die 
Lantſcheffen darumb zu Rudensheim verhaufft geweſt fin, eyntrechtlichen getan ham, daſſelb erteil bad 
vnb vnſer frunde gutlichen, recht, end reddelichen dunket: vnd darvuib han wir nach gutem Vorrade pnfer 
Frunde, Grauen, Herren, Dumherren, end andern vnſern lieben getruwen, die wir dieſe got bp und ac 
Habt han, die vorgen. Gemeynde der gwever Dorffer Hattenheim end Palgarten onfer lieben ger 
wen entfcheiben vnd beögefprocden , enticheiden vuib fprechen zwiſchen ne of in aller der maſe, af$ hernach 
Hefchrieben ſtet. Qu dem erſten, amit namen , ald die Welde angeen an ber Steynberger phorten, den 
Steunberger wegh 08, mit (5i$ ) au &m Sladbrher wægh, — den Gladbecher Wegh có, mit an bie 
Flüßer, — von den Flüßern mit an die 25e, die Hohe fur mic qu der Affterfichen, day denſelber 
Walt die von Hattenheim haben, beſchuden, befurſten, nd beſchutzen, bro 
Malt off tnb zuthun, verbieten, vnd erfeüben follen und mügen nad dem beften, bed) im ſolichte nat, 
daz fie je zu fünfftzehen iaren con vierteil deffelben waldes vffbun follen, ‚und den Daumen Taffen ait ken 
nach Gtburde, das daz bierteil in fünfftzehen iaren gehaumen werde; — enb war day vierteil 
ijt zu vßgeende ber fünfftzehen Zaren , fo fullen fie aber eyn ander Vierteil im ſolicher mafe- bf y ; 
hauwen faffen , und alfe furter, baf ber(dbe malt je zu fehbig Jaren eyns gchaumen werde * 
bon Hattenheim alſo vffdun vnd hauwen laſſen, da ſullen die von Dalganten aud tn. 
allem deme rechten, als die von Hattenheim; vnd wan die von Satete abei⸗ eyn gebe 
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den andern, ant alle Geuerde; vnd vmb Waffer end Weyde, Laubend Dürrholg fal man ed 
bälten , als des Landes Gewonheit ift. Diewyle aud; die von HDattenhbeim bisher dehein Bauholtz voge⸗ 
ſcheiden fan., fo ſollen fie es aud) nu furbaß mc nit vöſcheiden in deheine wyſe. Auch ſollent die von Hat⸗ 
tenheim-dis obgeſchr. waldes eyn vierteil vſſdun zwiſchen hie vnd mitfaſten, bag ift mit namen zuſchen 
hie vnd dem ſontage, als man ju mitfaſten ſinget Letare, ane einiche Intrag vnd verzog. Weren auch 
einiche beͤſpruche, entſcheit, oder andere, waz daz were, daz widder dieſen vnſern entſcheit und v oͤſproche 
‚were, aber gefin mochte, bag fal wedder crafft noch made han. Vnd wir Erzb. Johann obgen. gebieten 
den obgenan. von Hattenheim ond Halgarten by ben eyden und globden, als fie ons getan han, tnb 
dartzu off Zube vnb qut, bag fie dieße vnſer vsſpruche veſte, fiede, und vnuerbrochelich balden, und deheine 
parthie der andern den vberfure in deheinen Weg, alle argelift und geuerde gentzlich vsgeſcheiden. By diefen 
ſachen fint geweſt die edeln, Adolf Graue zu Naſſauwe, Weonbart Herre zu Weſterburg, Otte 
Rugraue, Herre zu der numen; bnb alten Beymburg, tnb die erfamen Philips Slade, Coſter 
pun Dume, Otte von Falkenberg, vnb SBpgant Grumel, Dumberrn, Heinrih von Erem 
fels probít zu fant Victor bor Menge, vnb die veften Johan Brumfer, Ritter, enfe Bigdum in 
dem Ringauwe, Craft von Elckerhuſen, Hoffmeiſter, Wogant Gaugrebe vnſer Marfhalt, Heim 
rid von Staffel, vnb. Philips von Gerhartiteim, vnfer Tieben geträiwen. Datum in Castro 
nro Eliuil, Anuo Dui Millimo, quadringentesimo, sexto decimo, Feria quinta post diem bti Mat- 
thie Apli, * : ! á 
4) Sie fitben bey Köhler, a. a. D. Beyl. A 
£) Bey Köhler ua. d, - It. : d 


t 


LXXXIV. Waldheege. — Haingeraidskaſſen. 


Die Heegung diefer großen Waldmarke unfered 9Rbeingaueó war von uralten "Zeiten ber 
den eigens hierzu angeftellten 3Ralo boten übertragen, welde dann mehrere Förfter un: 
ter fid) hatten, und bamabís zu ihrer Belohnung gewiſſe Forſthuben, — fo'wie die 3d 
ger gewiffe Wild: u. Bachhuben zu benügen batten.") Die alter Nheingrafen hatten 
bierbey ausgezeichnete Gerecytiamen. Nach der mod) unaebr. Urkunde w. Jahr 1228, "welche 
wir aus der uns mitgetheilten Urſchrift unten ») vorlegen, erkannte ihnen das Landgericht 
auf der Lügelnaue dad Recht, für die gegen den Rhein zu gelegenen Landeswalduitgen 
2B albboten zu ernennen, aud) die Nheingauer Hinterwaldpungen iit die Heege zu les 
gen, obne daß es’ hierzu der Einwilligung ver vorderliegenden. Gemeinden bedörfe, +: - 
Wabrſcheinlich fiel mit bem Abtritte der SRbeinarafen- aus! ihrem ‚Stamntlahde, die Sorg⸗ 
falt, für die Erhaltung dieſes Rleinopé: dfonomifch zu’ wachen , und damit) aud) Das Recht, 
Baldboten und Foͤrſter zu beftellen, auf die ;refpeftiven Hain genaide-Berfammluns 
gen, Die wir aud) in diefer freyen und unbefchränften Befugniß bis ins XVI. Jahrhundert 
autreffen; tort wurden jie angekellt,. verpflichtet, abgeichafft, ohne. einige auswärtige Kon 
kurren ober Ginfprud. Erzb. Albrecht lief ihnen 'diefe Gerechtfame, die; fo allnaͤchſt auf 
die Erhaltung ibres Landpatrimoniums einen. Bezug hatte, -unartránft. Eigene Walboten 
und Förfter hatte, daher die allgemeine: ainaeraibe, und: zmar!ifär. Pie. obere: uno 
Unterlandswald-Revier, zwey: angeordnet, — eigene ‚hatte jene Pansilularr Hain 
geraide, — eigene egolid) er Erzbiichof für feinen fammerforft angeftellet‘ Wir 
haben» Spuren, vag über: die große Lande s⸗ oder. Dinterwhldungenein eigenes Goprft 
meißthum. ebemahls beſtanden ‚habe, deſſen : Berluit: jener Freund des Altertbums. mn fo 
mehr zu bellagen bat, ais es am& den Geift der Verwaltung, und vie Nebenanſtalten unſe⸗ 

Y alten: 9tbein a; begeidiinen am icfieispiefes:n vortreſfüche Grbftüd auf 
— Förftergerichte, wel: 
(et zfiune-ich eine flüdy 
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tige Meioung im Jahre 1334; — id) kann aber nichts Weitere davon melden. — Daß 
die Haingeraiver, ald Diener ver Marke, aud) ihre Belohnungen zogen, verftebt fid) von 
ſelbſt. Die Wege, und andere öffentliche Anitalten, wofür das Haingericht zu forgen hatte, 
mußten unterhalten werben, weldes ohne Koftenaufwand nicht gefcheben fonnte. Es mufte 
bemnad) aud) eine Rafje vorhanden ſeyn, woraus fid) die nótbigen Ausgaben beftreiten lie 
fer, und diefe ward Haingeraids:Raffe genannt. Unter diefem Namen befteht fie nod 
beut zu Tage. Ihre alten Fonds laffen fid) zwar nicht apodiktiſch, jedoch mit ziemlicher 
Wahrfcheinlichkeit angeben. " 

Die erfte Duelle berfelben fag ohne Zweifel in ben Waldrügen, woran e8 nie fehlte, 
Wenn aber aud) bie Einungen für bie ordentlihen und laufenden Ausgaben der Marke 
nid) binreichten, fo ward das Defizit aud andern Quellen erfeßet. Daß jeder Marfgenoik 
das Holzbedürfniß für Brand und Bau unentgelolih, als Gemeindrecht, zu bezieben hatte, 
ift aus dem auf das gemeinjchaftl. Gigentbum gegründeten Markrechte befannt. Es war in 
zwiſchen jeder auf feine notboürftige Dausfonfumtion beſchraͤnket, und durfte mit 
per freyen Beholzigung fein Gewerb treiben; gleihwohl gab ed Handwerker im Lande, die 
fid) mit Holzarbeiten nábrten; was dieſe aus den Waldungen bezogen, mußte befonders am 
die Kaffe bezahlt werven. 

Ein Haupt, ja vielleicht ber ergiebigfte Fond war die Roblenbrennerey. Cie gieng 

in Rheingau’ Wäldern in bem Vorzeiten ungemein ftarf im Schwunge, und war nod) weit 
gemeiner, ald in unfern Taaen. Die dichten Wälder luden dazu ein, und man war frob, 
das überſchwengliche, auf andere Art unbraud)bare, zumabl in fernen, fteilen, unzugängli 
chen Bezirken gewachfene Holz, auf. ſolchem Wege mod) zu einigem Nutzen und in Preis zu 
bringen. Die davon erzielte Menge, und geringe Preife ber Kohlen vermehrten, ihren Ge 
braud), führten ihn -aud) in Privarhaushaltungen viel häufiger ein, ald es fid) fpáterbin nicht 
mehr tbun fie. *) Die Rheingauer jelbft gaben fid) mit diefem Geſchaͤfte nid)t ab. Die 
Köhler waren Sremblinge, und muften taber, ald 3(uómárfer, dad nöthige Holz an vie 
Haingeraidskaſſe bezahlen. Der Preis war aber überaus gering. _ Diefe Leute. jievelten ſich 
in ven Gegenden, wo fie für ihr Gewerb den beſten und reichſten Stoff fanden, anfaͤnglich 
in ſchlechten Hütten an, ‚woraus hernach Däufer, aus vielen aber endlih Dörfer ent 
ſtanden. So ermudjé vorgeblih Gladbach als eine Kolonie der Köhler; — ed av 
ſtirte erweislich fdon im Xlll. mutbmaglid) aber bereits im XII. Jahrhundert. — 
Ob nod) andere, y. B. Geroltftein, Vresberg, Efpenfheid x. vor gleicher Herkunft 
feven? kann ich nicht entſcheiden. Ulnhauſen, (Aulbaufen) rübret, wie voir faben, von 
den Ullnern, CHäfnern) welche, oiejem Orte gleichfalls feine Urftände verlieben, *) . 
"+ 9tody einen. neuen Zufluß verfdaffte ver Haingeraidskaſſe dieſe Anſiedlung ber Koͤh⸗ 
ler. Mm. fid): mit ihren. Familien beſſer durchzubringen, ráumtem. fie ſich bep ihren Rob 
ſtaͤtten, wo fie bereits die Walddiſtrikte verkohlet hatten, Laͤnder eyen ein, und flureten fie 
mit Früchten an) Dazu Datten. fie Bieh, und für dieſes Winterfütterung nótbig. Sie ribi 
ten (id) Damn auch anderswo, befonverd am den Baͤchen, ſchickliche Fluren, bieben oie Wälder 
eben auch zur Verfohlumg: un, und fehufen aus dent, vom Geſtraͤuche gefäuberten Uferitrid, 
Wieſen. nlt fie, urſprunglich wenigſtens, als Fremdlinge, over bod nur. al& Beyſaſſen 
des Landes, (Mfälbürger) fein Markrecht hatten, fo konnten fie duch auf deffen Genuß ter 
nen- Anfpruc machen; aud. ihmen: zugegeben: dad Markrecht, waren. fie doch zu feinent ouf 
ſchließenden Gebrauch folder Länvereyen berechtiget; fie mußten benmad) diefen von der Mark; 
geſellſchaft erwirken, und. biefe ließ ihnen. Den privativen Gemuß, gegen einen jäbrliden, AR 
die Haingeraidsfaffe zu / entridstenden Zinsszutommen. No heut: zu Tage fib perle» Gr 
fälle übrig; obgleich in ber: Zeitfolge niehrere viefer SRobfelper in Das Eigenthum übergegan⸗ 
gen. fino, die es urfptünglid) nicht waren. 2) u. cs oo oi n S oo oot te 


, 
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Alle dieſe Quellen zuſammen genommen, mochten dann wohl in die Haingeraidskaſſe ſo 
viel, oder nod) mehr einbringen, als die damahligen Bedürfniſſe erforderten, und vie Marke 
unterbielt fid) felbft nicht nur ohne Beyträge der einzelnen Genoffen, fondern aud) ohne Dem, 
nur erft fpáterbin eingeführten, auslaͤndiſchen Holzverfaufe, 

Bey diefer einzigen Kaffe beitand das ganze Haingeraidsweien bie zur Theilung per 
vordern Wälder, Dieſe brachte aber auch darin eine Aenderung, und foviel Privatkaſſen, 
ald Waldungen, hervor. Jeder Gemeinde, Die ein eigenes Loos von den Walvungen jog, 
ward mit ihrem befondern Marfgerichte aud) ein befonderes Aerarium zu Theil, weldyes un. 
ter dem Namen: VartifularsHaingeraidefaffe befannt ijt." Alle aus ven *Dribatmar: 
fen erhobene Nugen, und fonftigen Gefälle floßen E in die SDrivatfaffen, bie aber aud) zur 
Unterhaltung ber in ihrem Bezirke nótbigen Wege, Brüden und andern Anftalten vie erfor 
derlihen Köften berfchießen mußten. Die urfprüunglide Kaffe, die nun zum Unterſchied Ger 
neral-Haingeraidsfaffe bieß, beftand zwar fort, ward aber mit ihren Einnahmen und 
Ausgaben auf vie binterh, nod) landgemeinſchaftlichen Wälder eingefhränft, fie erlitt aber in 
der That fel6ft babep feinen Berluft; denn, foviel ihr durch die Mebenfaffen an Revenüen 
abgieng, foviel erfparte fie aud) an Auslagen; fle-blieb daher nod) immer im. Stande, die 
ordentlichen General: Marffojten mit ihren orbentliden Einfünften zu beftreiten, 


a) €. über diefed alte Förſter⸗ u. Waldbotenwefen, Stiffer, a. a. D. Reinhard, d, jur.: forestal, 
Germanor, Buri, b. b. fonigl. alt. Bannforii. in der Dreicihe x. — Eine unvergleichliche Erörterung 
der alten b. Forfiverwaltung und Einrichtung giebt das nod) ungedr. und einer eigenen Erläuterung würdi⸗ 
dige, (done alte Weifchum des Spechteshard an die Hand, welches feiner Ausführlichkeit wegen, 
wohl wenige feines Gleichens haben mögte. Dergleihen Förfters ober SBalbboteníebne waren in ur: 
alten Zeiten ins und um unfern Rheingau mehrere, weil cá gewöhnlich war, große Waldungen abzutheilen, 
und jedem Theile einen eigenen Forſtbeamten zur Aufſicht gegen Verleihung beſtimmter Forſthuben u. a, 
Nugbarkeiten zu Lehn, vorzufegen. in folches Theilforftame verliehen z. B. die Grafen v. Kapenelm 
bogen an einem Theile des €1abbad er Walds, wie nachfichende ungedrudte Urkunde bewähret : 

» Nos Eberhardus Comes de Katzenelenbogen presentib} recognoscim2, quod Johanni de Nyd- 
‚derramstat tenemur in L. libris hallen. quas eidem vsque ad. festum bte Margarete "Virg. proxi- 
mum nos promiltimg' soluturos; quod si forsan non fecerimus, profitemur, quod eidem et suis 
heredibus officiam forestarii, quod Forſtampt vvlgo dicitur, partis Siue in Glappach nobis attinentis 
concessim? , et presentib? concedim?, ita videlicet, quod idem Joannes vtatur et fruatur omnib? 
reditib?, prouentib2, et vtilitatibb, quocunque nomine nurmcupentur, à dicta silua cedentibs an- 
nuatim, et quos idem inde iure et rationabiliter consequi poterit, iure feodali tam diu à nobis 
et nris heredibs possidendos, quousque eidem aut eius heredib9 per nos vel per nros heredes 
dicte L libre integraliter frerint persolute; quih? eidem aut eisdem aliquando persolutis, ijdem 
sine omni dilatione, et contradictione qualibet, dicto oflicio, et. dictis redditibs de. plano renun- 
tient, nil iuris in eis sibi deinceps ratione diete concessionis eis facte aliquatinus vendicando; 
liberi quoq. et ipsi exinde ab homagio, quo nobis vel nris heredib3 huius pretextu fuerunt 
astricti. In premissorum robur et testimoniutn eidem Joanni et heredib3 suis antedictis has lit- 
teras sigilli nri munimine tradims roboratas. Datum et Actum Anno Dai M.CC.LXXX. nono. 
tertio nonas Maij. * ] | 

Diefer Johann v. QRicberramfta tt nannte fi nur alfo von feinem Haufe dafelbft, war ein gebors 
ner v. Walbrun, und man vermurbet, er fac der wahre Stammpater dieſes uod) icht blühenden Ger 
ſchlechts. Zum Beweis been, finde id an einer Urf. 1354, worin Herman v. Walbrun fammt Zus 
fcn f. Hausfr. 1/3 des halben Hof zu Nicderramftatt Heingen ſeinem Bruder verkauft, ein großes 
Siegel, worin-er fid nidt v. Walbrun, fondern v. Ramſtatt nennt, obgleich es das wahre b. mali 
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P$runfdc Wappen aufzeigt; eben fo nennt fuf in siner Urk. b. S. 1368 Heinrich v7 99. neben dem Gr: 
ſchlechtsnamen aud v. Niederramitart. Es war diefed vielen adel. Geſchlechtern gemein , daß fie ihren 
Gefchlechtänamen weggelaffen, unb fid allein von den Käufern und Dertern, wo fic ihren abd. Gig und 
Wohnung gehabt, genannt und gefchrichen, wovon id, wenn es vennöchen, mchrere SBepfeiele aud dam 


 *bein. Adel anführen könnte. Mir den Brombfern ift es nad geradehin der nämliche Fall, 


Neben den Waldförftern aber, waren zum Schuß der Wildbahn, und ber Fifhenge nod Heine 
Hemter unter dem Raman; Wildförfer unb Bachförſter befiellt, deren Befiger erbamtweife, 


beſtimmte, davon genannte, Forſſt⸗ und Bachhuben bi Genuße hatten, darüber den Amtseid fhmure, 


das Wild hegen, und dem Erzbifchofe mit Lager, Hundsatz, Wagen und Butter ‚dienen mußten, wmegrgen 
fie die Sebenbfrevbeit ju genießen hatten. - Auch fie beaten. ein eigenes Wil dgericht, moras die 
Zagdfrevel gerügt und gebeffert wurden. Gum Beweis nadftebenbe Urfunbe: 

5» Wernherus dei gra sce Magunt. sed. Archiep. etc, Harum serie lifterarum omnib? eas viso- 
ris.vel audituris:pateat evidenter, quod fideli nro Cunrado Halbir de Rudensheim, eiusque de 
uiroq. sexu successoribus contulima et conferimus per presentes .offidium seu ministerium | Custodie 
ferarum, quod vvlgariter dicitur JJiilduorster ambacht, in foresto nro quod dicitur Cammervori, ia 
ierra nra Ringawie, vt inde feras fideliter custodiat, feripetas ad iustam sui cohercitionem 
perducat, amplius et nobis, "nrisq. io Ecclia Magunt, successoriba, siquidem venandi causa ibidem 
divertere nos contigerit, in hospitio et anona, feris et piscibs, vehiculis etiam, alimonia canum 
et accipitrum, ceteriag. necessitatib? inserviat, prout alii Custodes ferarum facere haetcaus con- 
"sueuerunt; in restaurum cuius seruicii dedims et concessims, et presentib? indulgem? eidem huo- 
bam voam predicti foresti, quam quondam coluit Hermanns de Lorecho, tytulo officii predicti ex- 
colendam pariter et habendam iure vsufructuario ppetuis futuris temporib$, nee non et immu. 
nitafem bonor. suorum, que nunc possidet ab omni onere decimationis etc. Volumus insuper, 
quod predicte Cunrads in omnibs iurib?, emolumentis et honorib? ratione predicti officii maneat 
et conseruetur, quib» predecessores sui PWPüildvorstere gauisi sunt hactenus, ct alii gaudent in fo- 
resto nro antedicto. In cuius rei etc, Datum Anno Dni MCCLAVIL. II. Idus April, Pont. uri 
Anno septimo, * 


s Umd Ergbifch. ete n evfllirt in einer Urk. 0. 9. 1816: „Omnibus siquidem, que in predicto con. 
finio iure feodali prius: ( Hermann? Poto) sibi vendicanerat, cum juramento abrepunciavit, | eaq; in ma- 


‚mus. nras libere resignamit, vicissim antem officium Custodie sen bauni ferarum. foresti mri dominici 


per terram Ringaugie, cum manso syluatico ad predcum olficium respiciente, sow jure frodi, sed 
puri ministerii contulim9 eidem, snisq, successorib?, cum tali determinatione, vt post cessum seu de- 
cessum ipsius vnus tabtum filiorum eiusdem custodie officium de mana nra et successorum nrorum 


Aure consueto requisitum obtineat, ita tamen, si fidelis in hmei officii administratione et sci Martini 


seruitio permaneret etc, ** — Nach einer andern ungedr. Urk. v. 9. 1291, hatte der Wildförfter aud die 


"Wildhäute, unb das ,, Servitium gwarwor et dimidii hominum ad predictam hubam pertinentium 


“zu genießen, welchen fonderbaren Ausdruck ich nicht zu erflären weiß. — Nun waren zwar, fotiel ich finde, 


diefe Waldförfterämter meiftens jure officii, di i, amt$« und dienftmannsmweife verliehen: gleihwohl 
beißt es in einer andern Urk. Erb, Wernhers v. 9. 1281: „Concessimus et concedimus, im fidum 
loro «t. jure ministeriali eidem et suis ppetuo heredih? habendum, tenendum et possidendum officium 
guardis sew custodie ferarum. foresti nri dominici in terra nra Ringsogia, quod volgariter dicitar 
Wiltworster- ambecht, ea ratione, vt etc.“ Woraus demnach erhellet, daß doch (don damahls Dinge, dir 


' fenft nur amtés unb dienftweife (jure ministerislitatis) gelichen werden , ebenfalls im das kLehneband 


eingezogen werden fec; deſſen Grund wohl aus jenem zu erflären ſeyn dürfte, was mir über die Ber 
bindung des erzfiftl, Lehnds umd Dienpmanntwefent oben angeerft haben. 


b) ,, Scist longena fidelinm posteritas, Annuo- Juice Incarnat, M. CC, XXVIIL mense Aprili in judicio 


pronminciali per sententiam definitum est vnanimem, .quod Embricko et frater eius Wernheras dicti 
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Ringrauii per omines Silmas de Rimegowe plenam habeant commuüionemi sieut parentes sui habhermnt 
ab antiquo in eisdem, Item commani consilio statutum est, quod predicti Ringrauii villis.superio- 
ribus bannum, id est Wereholz in predictis Siluis, quando ipsis opportunum fuerit, sine consensu 
villauorum inferiorum indicere, es eis forestarios et custodes, qui Waldpode dicuntur, instituere 
valeant, et hoc obtinet in siluis, que circa Renum sunt, In caius rei euidentiam testes, qui in jndi- 
tio aderant, hic subnotautur, Cuwradus Dapiler de Rinbere, Sifridus et Wigandüs de Lorcha, "GistE 
bertus puer de. Rudensheim, Meingotus et Fridericus de Hattenheim, Heinricus Rufus de Winkelo, ‘Ein: 
bricho Grifenclouwe, | Godefridns de Alta villa, Meingotus de Waldafa, Ernestus de Kitercho Franco 

' de Birestat, Sculteti, Heinrica  Embricko Walpodo, et alii quam pluces fide digni * 

* €) Nach der mir geſchehenen Berfiherung alter Rheing. Landblirger war noch im erfien Viertel de XVII, Sabrb. 
der Kohlengebrauch im Rheingaue auch in Privarhaushaltungen febr gemein; diefe find aber feitbem im fo 

“ bobe Preife geftiegen, daß fie für ben ordentlichen Gebrauch zu Foftfpielig find, 

tc) Diefer Waldhege hat man es auch vornehmlich zuzuſchreiben, daß fid) die vormahls in unferm Rheingaue fo 
häufige Ulmer, (Häfner) welche fogar eine eigen‘, von ihnen Vlenhusen benannte Kolonie angelegt fati 
ten, Cf. oben, S. 112) wieder darand verloren. Dice Ulner Überhaupt zogen im Mittelalter ben: großen 
Martwaldungen nah, und ſcheinen eine ziemlich nomadiſche Lebensart geführe zu haben; man verftattete ihr 
nen, um die Waldungen zu (denen, nur die Haltung einer beftimmten Anzahl von Defen, oder Brände, 
erlaubte nur dürres Hol; und Windbrüche, bedingte fid woblfeilern Preis bey dem Ankauf ihrer Geſchirre, 
unentgelchiche Verabreichung des Röthigen davon am das Haus des Obermärkers u. ſ. w. So heißt «8 4. 95. 
in dem Snftr. üb, die Mark Rodheim v. S. 1454 (bey Shabmann, d. jur. et judic, marcar. in 
Wetteray, Adp. n, 1. p. 11.) „It, bie Eulner follen nicht mehr, bann zwen Offen haben in der Markh; 
St. follen die Eufner eufen mit feinem grünen Holge, fondern mit dorren vnd windbläfigen Holze. It. fols 
fen die. Eulner einem jeglichen Inmerker, der Dopfen em fie faufft, inn fein Haus ju gebrauden, zwey 
Pfennig werth, vor vij ſchilling geben , tnb nicht höher; melden das verfdjlüge, ober bBerfüre, der were 
dem Merkermeifter verfallen mit rx Pfenningen. — St. foll iglicher Eulner dem Gloff in Rodheimb alle Sac 
machen zwey Dörmer b(f die wachte, fo das an fie gefordert wird; welder das nicht there, ber were auch 
dem Merkermeifter verfallen mit rx pfennigen 2.” — Auch wegen den OG dm icbtem hatten vnfere Rheins 
gauer die Vorfehung getroffen, ba jährlich jeder nur zwey Kohlen, nämlich im Frübjahre einen, im 
Herbie aber zwey Wagen voll, haben folle, Wegen der Gebäulichkeiten, und zwar portiliger Abbre—⸗ 
brehung der alten, Errichtung unnüger neuer, oder überflüßiger Vergrößerung der befichenden ꝛc. batte man 
zur Waldfhonung zu aller Zeit im Rheingaue gar zweckſame Vorſchriften, denen nichts, als eine beſſere 
Beobachtung, mangelte. Man hatte zugleich den Privat » Holjverfauf anfänglich gar verboten, nachher enge 
beſchränket, die Waldhut und Weide, das Laubrechen, Eichellefen 1c. mit einer Menge guter Verordnuns 
gen umgeben, die gleichwohl den Unterfdfeifen felten ganz ftenerten. Andere Anftalten bier anzuregen, ge 
bricht es und an Raume. . 

4) In diefe Zahl gehörer ohne Zweifel jener berufene Waldbezirt bey Gladbach, unb dem dortigen being. 
Forftbaufe, der noch mirfííd unter dem Namen: Rodfeld befannt, unb worüber in unfern Tägen 
zwiſchen der Gemeinde Gladbach, und der Rheing. Landſchaft ein berüctigter Rechteſtreit erwachſen iſt, 
der mittet wiederholter Reſtitution bon den höheren Gerichtéſtellen mehrmahlen kontradiltoriſch entſchieden 
worden ift. Der Name Rodfeld deutet wahrfheinlic an, daß der damit bezeichnete Waldbezirk vormabfé 
engefluret war. Die Landfehaft hatte ihn nämlich denen von Gladbach zur Umreißung und Befruchtung 
überlaſſen, — fie ließen ihn aber in der Folge wieder 9b liegen; er wuchs alfe nenerdinas zu Wald an; 
und num entfland die Frage: ob das Holz dem Lande — oder dem Drtc Gladbach zuftehe? — Die Landı 
ſchaft geftand ben Gladbachern nur das Befrudtungéredi t nah ausgebamenem Walde ju; — diefe 
bingtgtn beftanden darauf, dag Grund und Boden mit allem Anwuchſe ibr Eigenthum fep. 
Sie waren aud fo glüdlich‘, be der oberften Gerichtöftelle migrinablen gegen dad Land zu ſiegen. — Der 
Haupſitz der Entſcheidung liegt unſtreitige in jenem Grundfäßen , welche v von Ludolf, Obss. for, I, obs. 
104. n, 2, p. E Bench ett M^ " 
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LXXXV. Eigene freie Verwaltung, und Direftioh über bie fanbéa(meinbe, 
oder Beraide. | 


Bu den primitiven, angebornen Rechten unferes Rheingaues gehörte. ferner ganz unftrei 
tig [eine eigene, freie Verwaltung, Objorge, und Leitung feiner Zandalmeinte 
oder Geraide, wovon freplid) in unjern Tagen nur nod) wenige lleberbleibjef fichtbar find. 
Diefe, Almeinde erftredte fid) über das gefammte Lanvdeigentbum; ihr Gegenitand 
waren daher nicht allein bie Landeswaldungen, und deren Jtu&ungen, Maftung, 
Gidjel(efe, Beholzigung u. f. w. , fondern überhaupt all und jedes Landgemeingut, Mailer, 
Wei, Wege und Stege, bejudt und unbefud)t 1c. baber der uralte Landkanon: Das Hain 
geraid (Haingeriht) urtbeiler über Wald, Weid, Wafjer, Weg und Steg x 
Sie begriff die Wald: und Felomarfen Wenn neuere Zeiten nur erft einen Unterſchied 
zwifchen Wald: und Feldgeraide auf die Bahn gebracht haben, fo mußte von ihm das 
alte Rheingau nichts; feine Landgeraide begriff beyve Arten unter fi; eine Feldhainge— 
raide ift überdies eine abgefchmadte, einen Widerſpruch in fid) fallende Benennung, 

Die Urfprünge viefer Verwaltungs: 1€. Frenbeit liegen in den Primordien ter 
Rheing. Bevölferung, — ihrer audgebilpeteren Form nad aber, bauptjäclic in 
per rübmlihen Vorforge der Landſchaft im XIL uno XIU. Jahrhundert. - Diefe Zeiten mo 
ren e$, da fie anfieng, fid) ihres Gemeingutöhalber näher zu vereinen, gemeinfame Beſchlüſſe 
und Verabredungen feitzuftellen, bem. Frevel burd) Ein ungen (Einungae; Strafen, Rir 
geh ) zu begegnen, Willtöhren (Kora) zu bilden, und diefe alte durch Urtbeile, Be 
ſcheide x. zu befeftigen. Sie giengen bald in eine gemeine Sitte, und das Recht, fie auto 
nomifd) abzufafen, in ein unbeftritteneá £anbberfommen über; ohnehin gehörte viefe 
Befugniß bereits in ba& Gebiet per beutfden Cánberftepbeit überhaupt. 

Auf zwey Gegenftände nahm inzwifchen vie Verwaltung und Leitung in dem 
Lande von jeher einen Hauptbedacht: 1) bap vie allzugroße, dem Weinbaue zugewandte v 
dujfrie, und der damit verbundene Nodungsgeift dem Land» Forftwefen feinen Abtrag tbut, 
und '2) daß für ben Mohlitand ber Waldungen, Weiden, auch Sicherheit der öffentlichen 
Wege und Straffen, Brüden, Schläge x. auf das Befte geforgt werde, 

Die Verwaltung fag in dem Schooße des Vaterlandes felbit. Wer immer bieryu durd 
Snfolat aebórte, wer an dem Nuten ihres Gegenftands Theil verlangte, Adel, Geiſtlichkeit, 
Bürgerfhaft ꝛc. hatte hierzu den angeftammten Beruf; jeder war geborner VBormünder und 
Mitverwalter vejjen, was allen frommte, allen náfte, und an deffen Erhaltung, Befferungx. 
jedem böchlich gelegen feyn mußte, Mit patriotifcher Nefignirung feined auógefdyiebenen Stan: 
des, trat der Edelmann mitten unter die bürgerliche Haingeraide-Verſammlung, und dünfte 
fid) ba, wo eó nid) um Stands-, fondern des gemeinen Landsvortheil gu tbun war, nicht 
befler, als ber gemeine Lanpmann, — ver Abt ließ feinen Flöfterl. Nimbus zu Haufe, und 
trat in die Haingeraide:Berfammlung wie Privarmann, fegte aud) wohl zuweilen feines 
ſters Privatvortheil auf die Seite, wenn ed um jenen der gefammten Landfchaft zu thun 
war. Nicht Geburt, nid) Stand unterfchied da, wo nur dad gemeine Beſte des Landes 
per Vorwurf der Verhandlung war; bier war dann alles gleih, — in Rath» und Vorſchla— 
gen alles ungebunven und frey; bem Beiten verfelben fab Niemand nah, aus weflen Kopf 
und Munde er bergeflofien fepe. x 

Es ward mánnlid), treu und bieder verwaltet; — fein. Rheingraf, fein Vize— 
bom, fein .erzb. Beamter miſchte fid) in dad Verwaltungswefen jener Zeiten; jeder trug 
zu gemeinen Befchlüffen, Verorpnungen, Einungen und Köhren Kopf und Gerz bey; was 
einmahl allen gefallen batte, hatte für alle, ohne Unterſchied, Gefegfraft, wovon feine Au 
nahme, Difpens ıc. Statt fand. 
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‚Und gerade fo, wie «8 im General⸗Haingerichte damit Dergiema, war es aud) ber 


$a: dep Amts⸗ und ⸗Privat⸗Geraidetaͤgen; — Niemand, den nicht eine Ehehafte 


ielt, blieb von ber Berfammlung zurüd, weil das Land, und fein Gemeinbeſtes 
geboben hatte; diefed Verwalten, hieß, feinen Gag mit Ehren bewahren, 

Was that inzwilchen bierbey ber Landesfürſt? — Nichts, wahrlich nichts. — Orb 
nung und Sicherheit feines Eigenthums, - Caleidjaültig,: ob Landes: oder Privat⸗) herzu⸗ 
(ellen, zu befeitigen, zu verbefjerm, es zu verwalten, zu vermehren, gegen Privateingrifie 
zu fehlen ꝛc. gehörte zur £anbbausbaltung, wofür jeved Land felbft zu forgen batte; 
einer Seits gehörte dieſe NM zu der Länderfrepbeit, — anderer Geitö fand (id 
der Fürft wohl babep, tiefer Laſt enthoben zu feyn, wenn fein Unterthan felbit Dafür 
forgen wollte, So trat demnad) der alte Rheingau in feinen Geraibeverfammlungen ganz 
frey in ba8 Gebiet feiner Verwaltung, virigirte jene felbft, veroronete, beſchloß, rid)tete, 
brachte feine. Urtbeile und S8efd)füffe in Vollzug, *) rügete, feßte uno entfeßte, beſoldete, ver: 
pflichtete, und inftruirte autonomiſch feine Dienitleute, — wußte von feinem Borfige, feinem 
Direftorium , feinem. Einfluffe einer oberen Behörde, fuchte feine Beitätigung feiner Verord⸗ 
nungen bóberm Orts nach, und war feiner Verfügungen :balber Niemanden verantwortlid). 
Rur, wenn die gefammte. £anbgeraibe mit einem Dritten, ver fein Mitmärfer war, zu tbun 
batte, — wenn es auf die Qeftátigung ber neuen Aufnahme eined Glieds in die Marfge 
noflenfchaft anfam, — wenn có um Diei folder Beihwerven galt, wo geiftlidje Rr: 
perjdjaften mit ind Spiel, oder ind: Gedraͤnge famen, ermächtigte fid) die landeöfürftl, Ges 
walt, einzutreten, die Sache vor fid) zu ziehen, ben Märfer als Unterthan anzuerfennen, und 
bie Beſchwerde ‚abzuftellen. 

Go wird ed pemnad) begreiflich,. warum (id) das ganze Mittelalter hindurch, bis ‚gegen 
das Ende des KV. Jahrhunderts, feine Spur von landesfürftl, Berorpnungen in 
Daingeraidefahen, — feine Defrete uno Weifungen an Rheing. Daingerichte, — feine 
Klagen .über obrigfeitl Eins: oder Weberariffe, ja überhaupt in Verwaltungs 
wub Polizepfachen auf dieſen Gegenftand bezüglich, fo gar nichts auffinden läßt, woraus fid) 
eine erzbiichöfl. Direktion, Obervormundſchaft, Auffiht, u. a. Hoheitsgerechtſamen darüber 
bervemonftriren ließen; — fie fchliefen namlich inégefammt noch alle fanft unter bem Staats⸗ 
horizonte, bíé fie nur erít burd) die Zeiten per Ruhe, mach: hergeftelltem. allgemeien ‚Land: 
frieben,. burd) eigenes 9tad)benfen, Auffaſſung nachbarlicher Mufter, 2c. unter fräftiger Bey: 


hülfe ver Schule und neu angeftellter Dikafterien: näber entwidelt, und allmäblig mehr und _ 


mehr in. Ausübung gebracht wurden. TP ! 


a) 9ted) im 9. 1535, als die Abtey Eberbach mit den Gemeinden Hallgarten und Hattenheim wegen dem 
Bichtrich, unb der Wüſte die /Deutelófaut genannt, in Irrungen begriffen Tag, wurden diefe durch 
5070 dam Bizedom Frid. Schlüchterer e. Crfenflcin, und Landſchreiber Diether Veldheim dadurch 
autgegliechen, daß eco unpartheyiſche Rathsperſonen aus dem Mittelamte, welche im Haingeraide waren, 
bon Defterich und von Winkel ernannt wurden, welche an den Dre kamen, unb die Steine ſehten, die 

zu ewigen Tagen die Wüſte, die Deutelswieſe, und den Vichtrich ſcheiden follten. 


LXXXVI Ergbifchöflicher Bann oder Kammerforfl. — 
Zu den Ueberbleibſeln des uralten erzbifhöflihen Allodium unb Tafelguts im 
Stbeinaaue gebóret der anfehnlihe Bannforft, welder binnen ven Grenzen des heutigen 
Amts Rüdesheim liegt, ‚von ben Privatwaldungen der Gemeinden und Marfen Rüvdes 


- 
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heim, Aulhauſen, Presberg, Lorch, unb Asmannshauſen allenthalben um: 
ſchlungen, von jeher den Namen Forſt, Kammerforſt geführet hat. Wann unotbil-er 
erzſtift. Eigenthum geworden ſey, läßt ſich zwar eben fo wenig urkundlich nachwri 
als daß er bereits vormahls ſchon ein koͤniglicher, gum. vorgeblichen koͤn. Fis kalhof 
Rüdesheim eíngebóriger SBannfor(t: gewefen fepe; allein um fo. wahrſcheinlicher iſt es, 
bag er mit den übrigen, von K. Otto 1I; 983. an- das Erzitift überlaflenen "kön. Do mai 
nen des Nheingaues, ihm eigen geworden feye. — Er war ein Bannforf. Was für eine 
Bewanpniß e8 mit folchen Forftbannen im p. Mittelalter gehabt babe, finder man anderswo.*) 
So viele alte Denkmäler über ven Rheingau überhaupt mir auch zu Geſicht gefommen find, 
fo wenige Nachrichten finde ich ‚hingegen von diefem Rammerforfte; **) gegen dieſen Verluſt 
mögen und 'gleihwohl einige alte Ordnungen aus Dem XV. und XVI. Jahrh. entſchaͤdi⸗ 
gen, die wir unten ") vorlegen; fie machen uns zugleich ziemlich mit den Rechten befannt, 
welche aud) andere, vielleicht fd)on von uralten Seiten fev, Darin bergebracht hatten. : 
|^ Zur Walpmarfe des alten Rheingaues hatte er niemabló gehöret; er war Davon audr 
von jeher auégeraínet und ausgefteinet; daher aud) vie Rheingauer darin nichts gu ſuchen hatten, 
‚abgerechnet das Maſtungs⸗ und. Beholzigungsrecht, . welches einigen v. Adel, Klöftern und 
‚Gemeinden darin auf Ziel und Maaf, und, wie e8 fcheint, nur erft in fpátern Zeiten verlie⸗ 
ben war. *) Aus einer bloßen Gnabenverleibung erhielten ſolches urfpränglich darin vie 
Gemeinden Lorch, Admannshaufen, unb Aulbaufen, vergeftalt, pap fie zu ihrer noths 
"bürftigen häuslichen Konfumtion das bürre Holz unb Windbrüche, welche zw Bauholz unbraudy 
bar, zu fammeln befugt wurden. Die Gemeinde Presberg batte das Recht, ihr Vieh, (Zie⸗ 
n ausgenommen, ) dahin zur Hut eingutreiben, — Das Frauenklofter Mariäbaufen war 
rechtigt, Wagen: und Pflugbolz, und für ben. kloͤſterl. Brand nürres Holz und Winpfälle, 
nebſt Dainbuden, fe zu Baubolz untauglich, daraus für.fid) bergunebmen. - Die beyden GO fab: 
bad) durften ferner ibr Schweinvieh auf ben Fall dahin eintreiben, wenn -bort der Ederung ge: 
nug, bey ihnen felbit aber Feine it. Weberdies. hatte ber bomprobftepnlid)e Keller: vas 
Nechti, in jebem Herbite 15 Bücenftämme Daraus zu beziehen ; ver ff. Vizedom, Untervizebom 
and Landfchreiber hatten, fo oft fie das alte Landrecht und Lanphaingericht hegeten, wie aud) im 
Herbſte bey Beſuchung des Lorcher + und Ruͤdesheimer Saalgerichtd, daraus die nótbige Feue—⸗ 
fung. ' Das apelidje Geflecht veren v. Brömbfer batte aus einem uralten Grblebnredote Die 
Befugniß, zum Hausgebrauch, ‚ohne Unterfchien, daher fo viel Holz zu nebmen,. als e$ 
daud)te::6, Alles dies gründet fid) auf Privilegien , Lehnskonzeſſion, Verträge, Rezeflen, und 
- andere Urkunden; ed ward aber aud) durch neuere Rheing. Forftordnungen; vielfältig befhränft 
und beitimmt. . » 
|. Mebrigens beftand, wie durchgehends anderswo, fo aud) über diefen erzſt. Bannforſt, zuver⸗ 
laͤßig ein eigenes, altes Weißthum, durd deſſen Befanntmahung, zumahl in Verbindung 
amit. jenem über die uralte Rheing. Zanpwaldmarf, und jenem des Specdteshard, ver 
Herausgeber zuverläßig dem Freund des foríteilid)en Alterthbums überaus verbinden würde, Mir 
war eine Abfchrift bavon aufzufinden unmoͤglich. ; .. 


a) Bey Buri, Stiffer, u. Reinhart, a a. D. 

. aa) Einen Theil diefed Kammerforfts batte um die Mitte bed. XIII, Jahrh. das Erzſtift an Philipp t. Fal⸗ 
.fenftein berpfünbet, aber im 9. 1289 von feiner Wittib Gifela auch wieder abgelöſet. Im S. 1324 
traf ibn diefed Bond -abermahl, $a Erzb. Matthias ib dn Ootfvib vi’ Eppfiein, unb feine unbenannte 
Gemahlin für die Summe von 600 Pfd. Heller pfandbar einräumte, fein Nachfolger Erzb. Heinrich 1II. 
aber ihn 1348 wieder einlöfete ; die der Abkündigungsſchrift beygerückte Phraſe: ,, fint, daz bu bnb bic dy⸗ 
nen mir demfelben onfernie end des Stifts gewelde alfo bant gebaren, $a nit pantlic «nif, gu vnfime 
groiſſen Virderp vnd fhaden, ald dan funtfidjen ifi, tnb tur augen ftet sc. "^ giebt zu verfichen, warum 

dag Erznift, obgleich damahls fcr unkräftig, fih mit diefer Ablöſung beeilet habe. 
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Wir benudhen hierbey die Gelegenheit, tiefer Giſela, Me ned immer terfdnnt, anb bald für eine 
Bi Vppfteimy bal v, Braune ausgegeben wird, ihre Achte Abftammung zuzuweiſen. Sie war eine 
w^ ge S ilbguüfin, und zwar des 99O0f, Emich v. Sprbura Toter, u. Schweiter dan, anı Bot fr. 
‚a ba Brauncd vermählten. GLifabetb, wie nachſtehender Auszug einer imo ungedr. Urt. v, 2.4279. ber 
währt: ‚„ Nos Emicho comes syluester etc, — In cuius rei testimonium et robnr are, Huganis filii 
uri, Canon, Maguntin, Philippi generi nri de Valtkenstein — presens scriptum Sigillis. duximus mu. 
"niendum etc, “ Pfalzgr. Ludwig, nennt im 9, 1277 dieſt Gifela feine SBiutéberianbtin, Act, 
"Acad, Th, pal TII, 101; dann ihre Urgrosinutter wär eine geborne Pfalzar &fin v. SÉittel Ba d, m 
-Brnderstochter Erzb. Conrads'z. Mainz; f. Crofiins, Act. cit. IV, 259 fg. Ihre Schwerer’ Elifas 
beth war, wie gefagt, an Ootfrit vc Brauneck vermählt; dann ald! Eon rad, Wildgr. v. Kyrburg, 
1287 das Schlog-Schmidburg feinem Bruder j Bifch. Ean ich von Freifingen übergab, fo heißt ed in 
der Urk.: „Vnd bap daz flt. belib, daruber geben wir vnſer Infigel und meines Bruder Gerhartes 
Doemprobeft zu fryſingen, vnd Gotfricdes: vuſers Swager v. Svuncd Sage ac ^^: &, aud die F. 
! Sal. Druckſchr. Stedtfide Abhandl. 1c. 1751, Beyl. Lit, gg. €. 137. — | €6én: eine ſolche Berichtigung 
gewähren wir auch der Gattin Gorfrids.vn. Eppflein. Man legt. ihm gewöhnlich nur Cine Gemahlin, 
und zwar Luccard, Eberhards t. Breuberg Tochter, u. Wittib Gonvabé.b. Weinsberg bey; ſ. Joannis, 
Spic, p. 274. Wenf,. dipl. adr. v. d. Dynaſt. v. Eppſtein, Taf. IL. Quperläßig aber war er (don 
vorher wit einer Gräfin b. Dietz vermählt, unb batte mit ibr Söhne erzeugt z dann in. ber: Ahnenprobe 
des Wildgr. Friderich, Domberrn zu.Kölln, v. 3. 1450, heißt es: „So ijt der cganelt :Friderich 
vnſer Better, — Sone ber wolgehornen Lufbarden t. Eppenftein,. deö edeln und. wolgchornen Gods 
frieds herrn qu Eppenfteim ſel. ged. eliche Dochter geweſt, derfelben £utfarben Sutter mas Grade 
V S9 6 ip F6 Dochter von Nafſauwe; fo was der öbgemelten Lukhar dem Vater Mutter ton ;SRünben: 
berg geboren, nenblich Erzb. Werners v, Trier (d. Suſter; fo was der vorgem. £ufbarbten Mutter 
mutter (Urgroßmutter) Bei Grauen oon Died fef. efi d.c Sod tev; alſo, 
daß des vorgemelten unferd Bertern: und Nefen Friderihs — Mutter vier Anchtn feim: von Eppenftein, 
ben 9affautec, Münsenberg, vb Diete geboren geweſt sc ^ — Wie nun aber dies mit dem zwey rff. 
bey Joannis, l c. p. 428,430, zu. bereinbartm ftche? ift uns unbegreiflich. 

9 In biefem: Rammerforfte geftatreten (don in uralten Zeiten unſere Ergbifchöfe aus — Gnaden A kin und 
deu ändern Edelmanne ein, freylich immerıfehe beſchränktes, Jagdrecht; einige Klöfter und benachbarte 
ı Gemeinden ‚erhielten darin: das Beholzigungsrecht, das Dehmrecht, Cidielfe(ts ja, fie berfchent: 
ten fogar beträchtliche Theile davon und riffen fie dadurch auf ewig von ihrem. Dafelgute: ab. :i.@o 5 fchenkte 
€. Sifrid IL dem 8f. Aulhauſen, zur Mitgift der bort eingeweiheten Kirche, aufeinmghl 69, Ror⸗ 

gen davon, worüber wir, die 'ungebr. Urk. v. 3. 1219 berfeßen: _, . 

» In nomine sce et indiuidue Trinitatis. Sigfridus dei gra sce Mogunt. sedis Archiepc. Ea que 
circa ecclias celebriter aguntur, pie sunt ideo commendanda scripturis, ne in pérüe ionem 
Allorum, posteritatis maligaitas a audeat nouercari, Tenore igitur presentium. c cunctis, Xpi fidelibus 

,; innotescat, quod nos eccliam. scimonialium i in Vlinhusen Cisterc, ordis et nre. dyoc, diuino freti 
, auxilio. dedicauimus, et seraginia iugeriba nri nemoris, in Horwide, cum pertinentys . et- pleno iure 
dotauimus: eandem, et exemimus illa à petitionis impensa, que nobis exigilur:im pago Reni, aliasque. 
: dotes et elethosynas ipsi cenobio tonc collatas stabiliuimus perpetua firmitáte, nihilominus ap- 
probàntes, quiequid 'eidém celle per Dnum Cunradum veneräblem antecessorein 'urum füerat- pri- 
' mhitus stabilitum, "Ceterom locum ipsum, scamq.  cóngregátionetn éiusdem 'in rlim jrotéetionem 
— — vniuersa "bona, que nunc iuáte possidet, | áuf i in posterum simili ' titulo ' polerit adi- 
pisci, meíropalitice auctoritatis patrocinio supponentes, , Inde est, quod sub inierminatioge ana- 
thematis distrietissime, ‚probibemus, ; ne, vila, eccliastiga. peculaique. persona, :ecclie. yprefate, grauis 
aut - iniuriosa, exystatg aliqua temere impugnando, quib$ rationabiliter. est functura;. quod, d, siquis 
' attemptare presumpsetit, indignationem .omuüipolentis Dei, et btorum Petri et. Pauli aplor. eig, 
- bti Martini, et jexcommunicafjonis nre seütentiam:se 'nouerit.incwrsurum.. Vt:iaulent: ratüsimum 
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sit^ hoc scripfum, tam sigilli nri munimen addidimms,, quam testes qui aderant, iussimus anno. 

fari, quor. nomina sunt hec. Hertwinus. abbas sci Thisbati. Henfics pinguem. preposite. Ar- 

noldus decans sce.Marie ad grad3.. Arnoldus et Diederied de Gotstal et lbiogen prepositi. Jo- 

hannes .. . decanus. Helwicus de-Lorcha, Reinardus de Rudensheim' et Cunradus filius ei. 

Petrus de Alta uilla, Herbordus de Trechtingeshusen, plebani. Giselbertus de Rudensheim et 

Cunrads filius eis, Cunradus de foro. Embricho wlpes. Hertwicus Juncfrowa, Hertwinus abbas, 

Herbordus. rufus. Dudo de Waldecke. Georiüs de "Trechtingeshüsen. e alij quam plures tam 

clerici quam laici fide igni. Acta sunt hec Incarnat. daice anno. M. Cc. Xix. nono Kalend, 
Maij. indict. Vil. Pontificats nri anno gctauo decimo, " 

b) Alt Sorherdnung für die Welde im Sbyugam, bu Qvn.Soban u Breitendadg, 

Ritter, Bistum bffacridt. 1487. : 

„Bu wiffen, baf vf heut Dato bicffer Zedeln vertragen. und befloffen dur mid ofa n bon Breitt 

bad, Derr zu Dibrüd,. Ritter, SBiprum Im Ryngaw, tub Gunvat von Dangen, anto 

" ſchryber dafeldft, von Gehey vnd Beuelch Gr. Surf: En. von Menh eyn Ordnung did Forſt im Kongaum 

> gelegen. Zum erfien follen die Forſter wiſſen zu hauwen alle diejenige, Bnftr ‚gnedigfier, Herr begnabt bat 

vff dem Oirgforn, von Danbuden Buregin an, bis.an dad Gebick, dat pf Grundel bud 

s flogger,iond fort an Grundel biß an bic Steinretz, ald bic forfter bad zeigen fellen, bnb em dem 

Steinregen bi an ban Weg, der vber Girßhorn get. ; Wer als darubir ymanzs, der wrote hauwen 

wird, ban von Beſcheit, follen die forfter phenden, tnb folidy vugt virtheidingen Taffen vor dem Vihtumb 

end Lantſchryber. Ru iſt vertragen „daß der Edeln Knecht, vnd went in dem wale ecfcupt wird zu haus 

men, daß diefelbigen , ob contr einen grofen Bau hauwen wird, daß fie aléban das. Gedelten deſſelben 

Baums zuuoran heymfuren fellen, end den Stam befrußigen:, vnd fein. andern. mehr abbaureen , er bab 

‘+ cban denfelben Stam heymgefurt. Auch (o (ellen ‚alle die jbenige, fe von Vnſerm Gu. Deren begnadt fern, 

|o. ober wurden, fib des walds nit wetber zu gebruchen tnb qu genicſſen, man alleyn zu Fewerung See 

Heuſſer, ond mer das vberfare, follen die Forfter ne phenden In Forſtinaiſſen, tnb. alsdan denſelben mit 

woter faffen faren biß off Abtragk. Man ii vertragen , dag keyntr fernen Cram höer abhauwen faf, dan 

' Snit$ bod; ben- der erden; wer daſſelb oberfare fal In furmaß gephent odir gebueſt werden. Es (ifla 

aud; die Forſter Fein SQutung vffheben oder nemen; one wiſſen oder willen des SBibruntó und Lantfchreiberf. 

120, Bd feine diefer Srbef zwey glichlautend vſſereynander — dein kLantſchryber eyner, vnd den furftem 

der Aander vbergeben ifla; Gta. 1,7, 


derer, fo burd mid Henrich Brumfern' pietbumb Im Ringam, eni 
E dem ipigen Landeihryber ufgetidt t worden. 1521. 


d AN" wilfen, dab of brut Date dieſer Zeddel vertragen und befloffen ift durqh mich Bbenti Brum 
fer Vigtumb im "Singgaum , und Dierher Seligen Lantſchryber daſelbs, bon Geheyß vnb Befelch er. 
turf. En. don SRenp, tnb eyn Ordenung bfariót, des Forft im "Sonar gelegen. Pur (rfe, fellen 
alle dieihene, fo vnſer gnedigiter Herr Begnabt, im bem Furſt zu hauwen, cr fo’ Abel oder’ Burger , in dem 

ao, fon niim tween Sot ufaibr ju. hauwen, und wen affo zu hauwen ift erlaubt, dag derfelbenKucht, 

4. s fo fic einige Baume hauben, das beft gedalle des Baums zum erſten Geomfüren, und den: Baum befrenzigen, 

— auch keinen mehr abhauwen ober- heymfliren, er habıdan denfelben Stam vffgehawen oder heymgefurt. Bit 

ing 8 (f auch des ‚walts nit; pöpter beholtzigen oder gebruchen, dan zu der Rotturfft vnd Fewerung der 
Sui, ‚aup fring, Baum hoher kom der Erden hauwen, dann Snwesbocd; wer alddan daruber mentir 

EY hauen ‚wird, mic anacbcigt , dann ben Beſcheid, ſollen die forſter phenden, vnd ſolich Ruge verthedingen 
"faiffeh vor dem Serum bnb Sahefihrober 1 im Ringaume, tnb nit wyter farei faffen , er hab den ſolichs ab: 
— geraden Bud dg ettlich Dorffer von onferm gnedigſten Herrn im dem Forjt cin Giraud) ter&unt, zu bar 

Erſten Aulhuſen, afmar aftu, end Pol; daß dieſelben zu Flwetung Irer Heuſſer, but wit 
ra deurholz, vnb wintſchlege holen mogen, vßgeſcheiden mad zu Sialsely dient, (fi Inen beret 

*í sm. Dosen mogen dit von IBucile(p er imit- Iremıi Wiebe , vßgeſcheyden Gehfempiin'den fori facem, bel: 

sur. vi chen mig, Inen Schafen „-zwufchen: Gt. Walpurg vnb Michelstag. It. die Aungker a u wan zu Aulw 
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hauſen mögen hauwen alles, was ‚fir zu Beſſerung Irer Wagen und S usen bedorffen vngeuerlich, vnd 
bam zus ber fewerung Hanbuchen, dörr holtz, vnb wintſchlege, vñgeſcheiden, was yu Bawholz dienlich iſt, 
ift Inen verbotten. It. die von Gladeb ach mogen Ire Spyne in den forſt tryben, fo ein Eckern darinn 
geuellet, vnd ſit keine by Sue haben; dieweyl fie ban das von onftym gnedigſten Deren haben, iſt folich® 
zu gebrauchen nachgelaſſen, end wo vemanté hieruber wyter hauwen wird, fol bon den forſtern gerugt, vm 
vor. bent. Vitzthumb vnd Lantſchryber gethedingt werden. Vnd als bißher Mol; uf dem fort zu. verkaufen 
gefurt ond getragen, ift geredt, wer fuf) ſolichs wyter, ban zu fewerung (onec Behauſung imeerzege, odir 
thun wurde, bag dieſelben von den forſtexn, vnd andern daruber beucſch haben, fic im Dorf vnd Feld, we 
fie betrerten werden , vugen follen, auch Ire Pferd enb. Karın verlorn, haben, vnd nichts beftempiuier. die 
Eynung vor bem Bigrumb cub Lanrfchrober- verthedingen. Vnd ift apud. hiemit eynem Iglichen verporten 
alfe Weidwerk, nichts vßgnomen, daffelbig nit. zu erben bep. ſchwerer Straf, Desglichen daß niemanté 
. "feinen Hund 'von der edlen, Knecht, oder der Burgerſchafft, wer der were, in genanten forft gefurt fal 
werden , oder welder daruber berverten, fal der gerugt, und die Eynung vor dem Vitztum und Laucſchrober 
vertheidingen. Wir ban hieruber die Forſter alle Stucke, mic die Bic angetztigt, ſanentlich vnd ſunderlich 
in trewen globt, und cin End zu Gore ond ben heyſigen geſworn, daruff by Bram obey truwelich zu ſehen, 
vondewer in demfelben- bruchig, diefelben zu rugen , angubringen, ond diefelbige mit gu. vberſehen, weder vuib 
Lieb, Gab, Forcht, Gunft, Geſippſchaft, oder sinig ander ſachen, aud) ſelbſt fein Nutzung an Geld, oder 
von Beholtzung vifzuheben, ober ug dem Sorft nemen one wiffen eyns Viztumbs, oder Lantſchrybers. Vnd 
Teint diefer Zeddel zwey glichlauttend, deren der. Vitztumb und Landfchrubar' einen haben, nb iden foritern 
der ander voberliefert, ſich willen barnad zu. halten. Damm vf Dinftag Sanct — des heyligen 
Mertirers, Im fünfzehenhundercſten, vnd Vin vnb zwenzigſten Jar““ 

„Item, wes bie Jungkfrawen zu Aulhauſen in dieſer Or dnung Setreffend ift, in dem fie ju iren 
pflugen und Wagen, und Irem Geſchirr Holz baumen follen, (ellen fie funder willen des SBipaumé mit haus 
wen, dan ein SBigrum foll Ine daffelb erlauben, und Ihn durch ein neue da t$ dem Wald w MEM 
ift, gegeben werden. . 

„It. Deögleichen gibt der Vigtumb den CPP alle - jodgnt ton Wagen mit ipi (unft: Hasen fie 
nit mter zu Daumen , dan iie in der Ordnung angetzeigt iſt, es geſchee dan mit Erlaubnuß des Vitztumbs. 

» 9t. die S uíntr, die zu Qufbaufen wonen, haben Made, im Forſt bórr amd liegend Holz, tnb 
Hanbuchen ju bauen; darum geben fie dem Bromſer von Salidem Mad eyn Wart Gelté.,. und alle Hech 
zyt in Ir Behaufung Dippen genug. 

„It. in forſt hat nymants zu faren, fi) zu beholtzen, den tin Vid tumb, ein Vaterviodtutub, der Lant⸗ 
ſchryber, fo er bind ſeſſ, vnd im Herbſt im dem Sal ju Rudengheim vnd Lorch fi der gut zu ger 

brauden, vab die vom fcr ſeyn des darin geerbt; affter dieſen efe: fat — dach su haumen, 
“Mr zu jagen fonder Erlanbnuß eyns Erzbiſchoffs von Menge. "4 
„At diß iſt der Forſter Yom ©. T 

„Die von Aulnhuſen vnd Dafemandhbufen, gibt nglih Hußgeſeß den ferien 114). n kein ein 
Forſt Engelß; haufft fi in Sáfidem Dorff vif ein Gulden unpaerlicdh. ı;.° 
soo pc St. die von Lorch, das oherit Dorff, gibt iglich Hußgtſeß ben forſtern aj. Abus, Lonife (e vff vier 

' Gulden bngenerfid. It die. JZunffraumen yu Aulnhaufen geben iglichem forſter vx. albus, ein 
weis paar Hofen, die Elen vor v. albus, tnb ein Kuchen zum newen Jahr, und iglichem ſeraer in der 
Wochen cin Imbß. 

» St. die von Bremfper ‚gibt Said Hutgeſet » Albus, ‚oder 1j. £f, ale X. dibus werth ſeynt, 
laufft ſich auf ein Gulden vngenerlich. Sc. die von Gladbach gibt iglich Hugeſeß 3 bw. Oe. fo gibt mein 
gnedigfter Herr den forftern Sar eyn Hofftuch, wie fein gu. Heiden ander Wechter, vnb ſechs Malter Korn, 
wird Saré von dem Lantfchrober zu Cítuif entrichtet. It. haben hievor die Cinung unb Rugen im forft ge 
habt, daraus geuolger, daß fit zu Boten Holz verfaufft, ond andern Lewthen burd die finger gefehen, ift 
ver gut angefeben , bag M. Om. Herr num bieuor die Rugen zum teyl gehabt, end die forfter aud) ciné 
tef, damit ber Wald nit verwüſt; bnb bat der Vitztum den Forftern die Nugen zu fegen, vnb was M. 
Gn, Herr zu feinem theyl gefelle, fol burd den Landtſchryber bfacboben werden, vnd damit die Forfter des 
sufommen mögen, hat der Landfchryber Iglichens Forfter ſechs Matter Korn aus der Kellerey zu Eltuil geben. 
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“= drehen den Forf im Wingats been’ c oc 2 
Gre rate der Torf, durch Anfagung Helhennß, vnd Johan bon Kutapaäffen, 
alten Forftdienert, !0.9. 1540. 

n Bu tor mag das Süierte im obern Dorff 9 fter + tn? windſchlegis Buqhenholt helen; hay gikt 

ein jedes Hußgeſeß ‘den forftern zum newen Sar 1j Albus. 

„Des Dhumprobfi Keller qu Lorch gibe man alle Herbſt fünffeia Stamm Bugenhelf, dargtgen 
den Forſtern zuuerehrung 1ux Simmern haber. 

Bremſperg mogen mit Iron Gäwen, Kuen, tnb eon von sóc Sig Walpurgi in Fort 
treiben , dagegen den Forſtern alle Jar 1. Alb. zu Eon. 
|og DO bev iunt Nücderngladbarh -mogen in Ferſt treiben ire Sim wan fie fein eckern gaben, ta! 
(oc einem Perch neben-den forft an die Baum ſchlagen. 

"S8 teffdndbufen und Bolrats haben fein Gerechtigkeit im don. fafmantbufen tnb Nulaı 
-uftn mogen Tiegend dörr holz nemen , dargegen forftern jedes Paüßgefeff 111] dm. 

u Dat Elofer Sulnbaufen mag alle habe St mit dem Wagen vnd Karen im Haugk fele Bauten, 
dartzu mit · Vorwiſſen eyns Vitztumbs zu Iren Pflugen ond Geſchirrn feft sinen ,- wo -fie ‚die Forſter bier 
“weißen mogen, auch windfehlegig Holy, das nit jum Bawen dienlich ij, hauwen ; -dargeden geben fie pıdım 
‚Forfter ein Par Hoſen, oder viij. aff. — einen vi, alb. zum nemen A rend einen Busen, oder ter 
rn. ©. ig 

Die 81nev zu Aufnbauffen geben Srömßfern von jedem Fade on ; Wart Geldes, megm fum 
buchen zu Brenholz bauen ,'bnb alle Fronfaften ein Angal Dippen, drögleihen tem — Die €i 
meiſter zu Lorch vnd Rüdesheim mögen Brenholz im Herbſt hauwen und füren. 

„Die zwen forſter haben einer alle Jahr uf der Kellerey zu Eltuil 111j. Malter Korn, ein Kot, bn? 
- den driften bn. von den Rügen. 

Wär gut, daB ein forftmeiftee angenommen wird, voit ton fter, din toníió Sfida zu haben ; 
was er rugr, fol man Infehen + feld) Rugen fol fein Belohnung fepn, wie bon Aleers. Die Eorftwichn 
follen gebanthabt werden, ‚nie dardurch zu faren. em" 

— Sathung der Forftrugem 

„Was iu der Nacht, oder uff die Feyertag gehaumwen wird, follen Abtrag geben nach ber pilligfeit. Ein 
grüner Stamm viij. alb. — Stemm zu pfelen, einer vaij. alb, — Ein Gipel viij. alb. — ein grün Sar: 
holz ift viij. — ein Duch mit Graf vj. alt. — Vnderſtam viij. alb. — ein gruner — ift an). alb. 

Po cot Duch Laubß vr. alb. — von jedem Hetth... 
Die Furſter nemen etwan halp Gelt, fof Inen —*8 — 
ope Stift ſolicht bey dem alten forſtdhienern, vnd den alten Burgern im KRhingaw gehort, daß myemant 
fi In oder auſſerm Forſt zu beholtzen, oder zu jagen Macht haben fol fonder. Erlaubnuß onfers Gue⸗ 
digften Churfürften und Kein, dan allein die Brumfer,- Inhale Irer Leenbrieff ſo fic von einem € 
- fife Meyntz babenn. : 

„Vnſer Gutbedunknuß ift, bag bie — wie fie bie von Irer Churf. En, gum forderligften wird 

vfiecridi j tnb vnß — ban —— wird zugeſchickt, wollen wir daſſelbig verkunden, wie fi gepurt x. 
? n, Sana Heinrich von Morßheim, Biptum im Síngav. 
i „Diether Feltheim, Zant(drpber. ^^ - 
€) €in alter Motel s Gerechtſame des Kl. Aulhaufſen ſagt baton: „Wir han von aldeme Rechte vom vnſern 
Seren den Biſchofen von menztn, day wir alle idr von rechte Gaumen wi fil holzis wir dorfen ju enfer rw 
gen, vnb zu plucrederin und zu wanen. daz infal nod inmag vns niman mweren. dar vmme geben wir ji 
marzeichin zwein -forfterin iglichemme ein par hofen, vnd iglichenme flnfftzehen ſchilling heller. 1c. ^ 


LXXXVIL, Being. Beldgeraide, — Theilung, — und nod) jest beſtehende 
Seldmarf:-Gemeinfhaften, 


Die Rheingauer alte Geraide begriff unter der Benennung Haingeraide zweyerley 
Marken, die Waldmarfe, Ceigentlihe Haingeraide) und vie Feldmarke; — 
leßtere ward unter bem Ausdrude: Waffer, Wege und Stege verftanden. Die alten 
Haingerihte verwalteten beyde Marken ungertrennt, und beurtheilten vie über eine, wie über 
die andere vorwaltenden Jrrungen ohne Unterſchied; mur erft neuere Zeiten find. die Schoͤ— 
pfer eigener Felphaingeraiden, und Feldhaingerichten, welde feitoem nur elo 
geraiden x. beißen follten, AE 

Wie nämlich die Urmutter Gemeinschaft ben ganzen Rheingauiſchen Bifang durchſt roö⸗ 
met hatte, ſo ergriff ſie auch die Feldmarke. Ihre Trennungsgeſchichte iſt daher 
abermahls mit der Rheing. Bevoͤlkerungsgeſchichte enge verbunden, und gewinnt 
daraus ihr. Licht. Die alten Gemeindswillkühren uno Einungen waren urfprünalid) 
die Mittel, wegen folden Genoffenjhaften nachbarlich fid) gegen einander auszugleichen, — 
aud) tbaten die refpeftiven Haingeraide: Berfammlungen, um Ruhe und Frieden im Lande 
zu erhalten, darin jederzeit ihr Beſtes. — Sey ed aber, daß dieſen vie Kraft fehlte, ihren 
Anoronungen und Urtheilen überall ben gehörigen Nahdrud zu geben, over daß bie Oilffe 
zu langfam, zu entfernt, zu Foftfpielig mar ıc. genug, eine Menge von Urkunden 
des XV. unb. XVI. Jahrhunderts, deren nur einige wir beijpiefómeife unten *) vorlegen, bes 
währet e8, daß in foldjen Feldſtreitigkeiten die Erzbifchöfe unmittelbar, als Obmanne, 
und, um die Srrungen ín ber Gütlidfeit Cnad) Minne) binzulegen, mit Umgebung 
jener Haingerichte, angetreten worden jeyen, in welder Eigenſchaft aud) Erzb. Dies 
tberid) ausdrücklich befennt, die Spenne zwifhen 9tubeóbeim und Asmanshauſen 
bepgelegt zu haben. Wenn nun aber 64 Jahre darauf eben eine folde Marfirrung, zwis 
fhen Eltvil und Rauenthal von Erzb. Eard. Albrecht mittelít ,fürftliden Ent 
ſcheids und Ordnung“ erörtert ward, — wenn er in bober Stimme erfláret, er babe 
»*8 fürftlider Oberkfeit berinn geordnet vnd ge[abtac. fo fiehet jever ein, 
daß fid) das Blatt gewendet, und aus ber alten Obmannfchaft und fdiebéridterl. 
Gewalt in vergleihen Dingen, eine fürmliche landesfürftlihe Geridtébarfeit er: 
wachſen fepe, bie nun weiterhin nicht mehr umgangen werden mögen, wie died dann aud) 
feitdem nicht mehr gefcheben ijt. 

Es hatten aber diefe alten Feldmark-Gemeinſchaften zugleich eim anfehnliches Gefolge von 
gemeinfamen andern Laften, gemeiner Beede, gemeinen Reiswagen, gemeiner Lands 
frobn, gemeiner Steuern, Auszugs, u. f. w. wobey, wenn ed, wie bier, um alb 
gemeine Landeslaften zu tbun war, die Erzbifchöfe fd)on in Alteren Zeiten feine bains 
geraiblide Berfügungen und Arbitramenten für gültig und rechtsbeſtaͤndig aner: 
fannt, und die gefchehene ald nichtig abaetban haben, wie Erzbiſchof Dietberid) von ver 
poiffen Rudesheim und 9(ómanébaufen von venen von Geifenbeim gepflogenen 
Bederegulirung auéprüdlid) erfláret, es babe „ven von Geifenbeim fid) daz zu 
belabpen vno anzunemen nit gepurt-gebabt, ^ und baber fomobl dad Compromiß 
ber Varteyen, ald ben geifenheimer Austrag der Sache fchledytweg vernichtet und aufbebet. 

Unter.die Sonderbarfeiten dieſer Marfgemeinfhaften gehöret ferner, daß zuweilen 
eine benachbarte, in ungetbeilter Mark, mit’einer andern befangenen Geineinde, wenn jene 
mächtiger war, die ſchwaͤchere in Landesnoͤthen vergeben und verfteben mufite, und 
fie völlig cum onere erimirte; dagegen jene’ gleidfam eine obetberrl. SRartbobeit 
und Gerichtsbarkeit über den’ Auszögling übte, dieſe aber ihr Gebot und Verbot rer 
fpeftiren, und gefchehen laſſen mußte, daß jene ihre Feldmeſſer auf ihre Güter abſchicken, 
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und dort Markſcheide und —— vornehmen laſſen dürfen, ingleichen aur ein 
gemeines Dorf: und Feldweißthum haben koͤnnen, — ja einige wegen Markirrungen ſchlecht 
meg ber willführlihen Anordnung und dem Gerichtszwange ver benachbarten Marl; 
genoffenen Gemeinde unterlagen; dergleihen Paradorien fid) bod) wahrlid nicht anderswoher, 
ald daraus erflären laflen, daß die eine Ortichaft entweder urjprüngfid) eine Kolonie ver 
andern gewefen, ober eine in der andern, vorlangit offupirten Marke ihre Heimath aufge 
félagen habe. So wahr ift e$ demnach, daß fait jede einzelne Marke unferes Rheingaues 
ihre eigene Schickſale, Geſchichte, und Eigenfchaft auf fid) trage, aus deren glüdlicher Ver 
bindung unter fid), und Abgleichung gegen einander, nur erít die Aufitellung eines vollitänd: 
gen und zufammenhängenden Rheing. Markſyſtems erwadjjen fann. Genug für unà, hier 
einen Fingerzeig gegeben zu haben, 


a) „Wir Dietherih v. ©. ©. des Heil. Stuls zu Meng Erzbiſchoff ꝛc. — Befennen und tun funt offen 
fid mit diefem Bricue, fo, ald Spenne vnb Zweytracht gemeft fint zwuſchen den unfern von Xübté 
beim ciné: vnb den von Hafemansbufen anderntheild, als von Gütter wegen im rer bepden Mari 
fen gelegen zu verbotten, daß fie dan Beberfoté zu Wärrag wilforlich geftale haben, bnb gangen geweſt fat 
an die onfern von GÖyfenhbenm; ond ald nu diefelben von Gyſenheym defhalber zwuſchen Inen acfpreden, 

y die von 9 ubcfbeim in Volnfürung der Rechten etwaz Inrede gebapt fant, tnb deshalber die Parthpen 

* nad ald vor in Irrunge verblichen, vnb daruf Dinftag nah fant Endres tag nehſtvergaugen für und 

zu tage, Rede, und Widderrede femen fint, haben Wir zuſchen Inen gercbt vnb. geteydingt, daz fie der 

" Dinge enb Irrunge jur Gutlid fcit genplihen an ons geitalt bant, umd verliehen fint 
bnocrbingt, bnd anc alle Zurwant, dermaß, wie wir deshalber zwuſchen Ouen. erdntn tnb ſcheyden 
werden in der Gutlicheit, baj ie baby blyben, und bon Inen beyden teylen bffgnomen, gehalten, tnb 
volnzogen werden folle ane Inrede; und mant wir dan mit onfern Rechen in die, Sachen, gefchen, tnb be 
funden han, day die Irrungt bevrurt von Berhen, die da vn(er, aud pnf en vnfecm Gift 
gufteenbe onb geborig fiut, enb nu bic Parthyen baj züperrichten hinter ung, vnd anc miffen vnſtr, 
vnb der bhferm verwilforer haben, das Ame dan zu thunde, und aud den von Gnfenhepm fib daz zu 
beladen ond anjunemen nit gepurt gehabt bait: So entſcheyden wir fur daz erſte, waz deshalber von beyden 
teylen obgerurtermaße verwilkort, oder den von Gyſenheym angenomen vond geſprochen it, daz ein for 
lichs ebgemelter Vrſachen halber abe ſin ſal. Furter, als dan die bon Hafemansbufen meynen, der 

- von Rudenspeim Gürter-in Marken der von Haſemanghuſen gelegen, mit Bethen zu befeßen, en? 
bie von Wudceshenih mennen, baf bag pit (o, fonder nach aftem Herkomen Ir vdes Gütter mi der andern 
Marten gelegen, von den, der die Mar fint, mit Berhen mit befaczt fellem werden ; wie dan beyde Parthr 
dasteiit meren worte volliclichtn gemelt und firgemant bant; da entfhenden Wir fie beyde Parthredaremb 
in der Gutlicheit dermaß; dag weder Theil von Gütern, die Ine von Erbe vnd Zugifft Fallen end mer 
den , aber; einer funft inhette, in des andern Marf gelegen, von den, der die Marken | fiiit, mit Berhe nit 
beſeczt, funber bamit gegen eunander gehalten werden folle, ald son Alter berfömmen ift; mat aber tyner 
Zon ſe oder Gülee uff Gütern teufftc oder herte,. onb die Güter mie Gericht bfbolcté, e were in 
den SRarden zu Rudenésheym, aber Dafcmanébufen gelegen, diefelben Guter follen bón den, ir 

: bie Marken, darin felide Guter gelegen fint, mit Bede bifecgt werden nad) Geburniſſe fonder Geuerde. Bır 
aud, bay binfur ymants von Rudeßheym gein Haſemanghuſen, oder bon Dafemanshufen 
gcn Rudes heym, mit Geuerde und Furſatz, fid der Debe zu enelchigen, ziehen wurde, die ſollent nad 
Geburniffe- nad alá vor von iren Outtern an den enden, da. die Eurter -gelsgen finc, gebetet werden, tut 
fel fie darinn folih Ir entziehen nicht vertragen, one Geuerde. Bad, fal. folicher Entſcheyd beſteen ono mc 
“ren, bnb aud) von beyden teplen vffrichtiglich gehalten werden ; es were dan, daz das uff epnen Landtag, 
den Wir, oder Vnſer Rachkomen uff Gefinnen beyder Parthyen , oder Sc eyner, (tod) alfo ferre fie Fut, 
oder die geſinnende Parthye, dez Lanttages und oder onferu Nachkomen zjuuor genugliden. Beftalt Burgtſchaft 
vnd Endſchaft fur die Soft deſſelben fanttagé getan haben,) beſchepden mogen, anderd geordnet vnb gnat 
wurde, ane alled Giueide.. Vnd des zu Orkunde fo pan wir enfer Iugefiegel thun hencken au diefen ridi, 


Ae 491 A 


^o ber geben if zu Aſch affenburg, am Sontag naf fant Thomas, des hepligen Apoſtelntag, Anno Dni 
Millesimo, Quadringentesimo, Quinquagesimo quarto, ** 

„Bir Albrecht, v. G. G. x. (T. T,) Entbieten den Crfamen vnſern lieben getrewen, Schultheiſſen, 

"Burgermeiftern , vnd Rathe zu Rüdesheim, vnſern Gruß. Lieben gerrewen! Nachdem in Crecutíen. der 
SDrtbcil, fo weylent der Erwürdig In Gott SBatter , Herr Vriel Erzbifchoff ze. vnſer nehſter Vorfhar felis 
ger vnb loblicher gedechtnuß, In Sachen ber Rechtuertigung zwuſchen eüch eind, bnb ben erfamen onfern fies 
ben getrewen, Schulcheiffen, Bürgermeiftern vnb Rathe zu Vbingen anderntheilß geſchwebt, geſprochen 
emb ergangen, in Cycepriondiopfe von Eimer wegen furbracht ijt, ald ob die von Dhingen khein eigen Mark 
haben, darumb die gemelts vnſers Borfharen gefprochen SBrtbeil nit volntzogen vnb exequirt werden felt; vnd 
weir demnach aus glaublicher Berichtung des veften vnſers Hofrichters, vnb Amptman zu Hoeſt, vnb lichen 
getrewen, Johann More, vnd Johann vom Datítcin, die auf unfern fondern Beuelch auf dem 
Augenſchein geweft, vnb ſolicher Sachen , des Stucks halber der Margk belangendt, eigentlich Exrfarung ger 
habe, vnd auch aus Beſichtigung der vorergangen und gehapten Gerichtshandlung befunden, daß die gane 
ten von D bingen einen ſondern vnd eignen Schutzbann oder Margt, von ewern Marken abgeſondert, vnb 
darauf bißher gebußt, geſtrafft, gebotten und verbotten haben: Qo wirdet die Extcution ber obgemelcen, 
durch vnſern Vorfharn geſprochen Vrthel unpillich verzogen. Demnach, vnb dieweil aud) geſprochen Vrehel 
wenig, oder gantz khein frucht pringen, wo die nit mit gepurlicher Execution volnzogen werden, ſo beuelhen 
Wir eüch nochmalß hiemit ernſtlich gepitetendt, vnd wollen, daß Sr derſelben Vrtheil in allen Iren ſtuckhen, 
Puncten, Artikeln, Inhaltungen, und Mainungen nachkomet, die volnziehet, und, eüch das zu thun keines 
wegs ferner nit weigert, ober wieder ſetzt, die Pene in andern vnſern bicvor ausgangen Mandaten vnd Gr 
eutorialBrieuen beſtimpt, zuuermeiden. Daran thut Ir vnſer ernſt Meynung vnd Beuelhe. Geben zu 
St. Martindburgt, 9n vnſer State Meng, vnter vnſerm uffgedruckten Secret, uff Dieuſtag nad 
Gt. Veitstag, Anno Dni Millesimo, quingentesimo, decimo quinto. ** 

„Wir Albrecht v. G. ©. der heyl. Kirchen sc, (T. T. ) Bekennen vnb tun kunth offentlich mit dieſem 
Brieff, als fid etlich [ange Zeit zwiſchen den Erfamen vnfern lieben gerrewen, Burgermeifter und Rath zu 
Eltuil eing, — tnb Burgermeifter, Rath, vnd Gemein ju RAuwenthal andern theilf, Irrung onb 
Spenn, Wald, Mark, Trifft, SReffung, vnb anders betreffen, gehalten, darinn bey ettlichen onfern Vor⸗ 
fbarn, Erzbiſchouen zu Mentz, aud) bey unferer Regierung manichfaltig SBevbore und Handlung gefcheen, 
deshalb Wir zuletzt als der Landtfürſt, dem in folichs uß Obrigkeit von Stedtémegen zu fehen gepurt, fie 
von beyden theilen derfelben, mit vnſerm Spruch entſchieden haben, oub thun das alfo wiſſentlich In Craft 
bie Brieffs: Zum crften, als fih.die von Rauwenthal beclage, daß Inen Ir after Prauch, wie fic, 
vnb Ire Eirern den herbracht, mie Dark, Walde, Trifft, eno Meffung ic. burd) die von Elruil Gebote 
vnb: Verbote onpillih, und mibber aft herfomen gefperer werde: haben Wir, bmb Friede Lebens willen zwi⸗ 
ſchen Inen ein Ordnung ond Bnterſchied zu machen verfügt, vnb die verfteinen laſſen, wie hernachuolgt: 
Remlich vff dem roten woher, bif uff den fpigen Geierftein, welcher uff einer feoten nacher €f 
wil zu, Gt Perers Schlüffel, und. ejf der andern- foren nadie Naumwenchal, Ganct Thönges 
€reub bat, tnb von deinfelben Stein, bis auf ein andern Stein, auch alfo getzeichent, vnb furter von 
einem uff den andern, biß uf Neuwendorff, foll binfur uff der Seiten nacher Eltuil zu, den bon 
Elrvil zufteen, daffelbig mir Gerichtszwang, Schuß, vnb Bede zu haben, wie in ander Gemard; vnd das 
naher Rauwenthal ju, foll furter den von Raumentbal zuſteen, daffelbig zu beſchutzen, zuuerſehen, 
bnb ju gepraucen gleich andern Iren gezirden, bod beeden Gemeinden vnabbrüchlich Ira alten. geprauchß 

‚an Trifft, walt, wafler, wüfbt und wende, auch der vorigen SBertrege vnb. Verfhreibungen zwiſchen Inen 
sfgericht ; Hpgefcheiden den SSertvaa , den SBnfer Vitzthumb Im Rhingaw ond lieber gerrewer, Friderich 
von Gtodbtim, mirfampt ettlichen von 9 bell onb Burgern , zwuſchen Inen ‚gemacht har, der foll durch 
biefen unfern Entſcheydt gefallen; tobt, und abe fern, tnb die Sachen furter bey bicfen. vnſern Entſcheydt 
fice; Auch follen die von Eirmil die von. aument£bal In allen Iren Landrändren vergeen eub vers 
ſteen, wie vom fter bevfomen ; deögleihen Im Feld und Waldmard Iren alten Geprauch faffen 

.  offnen „tond;feiner Gruerde zu chun, amd) den von Maumen.thalchun, wie Inen felbs von Cftoil; 
‚aber der Gemarck halber ^ follen ' fie -omgefchieden ,. funber alleim der Bede, Gerichtßzwangs, vnd Schützentß 

hiemit geſchieden ſeyn, ent alle Scuerde; enb die Stroß uflivendig SReumenborff, vnb mit Tieffenthal 
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uf , biß zu Clingenpfort, furter gein Warm Mule, mit Graben vnd Gehegen, ſollen den den GT 
wif gehörig ſeyn; vnd die Wieſen hinſyts des Grabens, den von Nauwenthal zuſtern, wie von Alters. 
Item, haben Wir entſchieden, und thun bad hiemit, bag des Waldes vnb. Vichtreibs halb beede Gemeinden 
.gu Eltvil ond Rauwenthal von Dftern an bif uff Sanct Michelstag zu vj. Uhren ihr Vieh treiben 
fellen , und foll der. Raumwenchafer Hire nit cher in Walde faren; fo aber der Eituiller zu vj. Uhren nit 
feine, alddan mag der Rauwenthaler in den Wald faren, vnb furter von Ot. Micelsrag am 6i mic 
Dern zu viij. Vhren zu treiben, wie obſtet. Stem entfcheiden Wir, ba die von Elcuil hinfur Inen, 
end den von Saumentbal Wege und Wald follen zur SBicfetricbe offenen, vnd funderlich follen fit dir 
Welde zween tag in der wochen, nemlih Mitwoch vnb Freytag offnen, alfe, daß die von Raumenthal 
uff dem Mitwochen Laube darin holen megen, und uff den freytag holtz oder Laube, welchs Inen gefellet; 
vnd fo fi zu zeiten Laubß geprechen erfinden avürote, fo follen die-von Eltuil Inen vnb den von Wan 
, wenchal wyter ufftbun, nad) geſtalt vnd Gelegenheit der Sachen vnd Welde, vngeuerlich; und we f 
halb Irrung zwifchen Inen würde, der fie fid) gütlich nit mireinander vertragen möchten, fo fell-onfer Bis: 
thumb ju zeiten, mit fampt vnſerm Landtſchreiber Jut Sibcingaume zu zeiten, uff beider, oder einicer Tar 
. they anfuchen folih Irthumb befichtigen, vnd afüban mit Irem Spruch of Ir beft Verſtandtnuß entſchtiden; 
vnb ob fid) begebe, bag diefelben gween Ires Spruchs nicht einig werden mochten, fo ſollen vnb mella Wir, 
oder enfer Nachtomen, fo Wir im Stift, wären Wir aber auſſerhalb, alsdan vnſer Gratrbalter , oder mer, 
vnſers Stiffts aléban Beuchhe Bette, einen vnpartheyiſchen Obman geben, einen Zufall zu chun, eub cin 
mehrers zu machen, tub mas bic beede famptlich, oder ber Merer theil, wie itztgemelt, alfo fpreden vno 
entfcheiden , babp Tell c& onc alle Weigerung end Vßzuge pfeiben, vnd ton beiden theilen gehaften bnb volu: 
zogen werden ic, vnd fell ſolche Beſichtigung vnb Enriheidung vif beeder Partheven Coflen, ſeofft des Reit, 
befcheen , alles vngeuerlich. Stem fellen die von Eltuil den von Raumenchal den Schlagt jederzeit 
offenen, ond zu offen verſchaffen, laut Brief ond Siegel, vor langer Zeit darüber vffgericht, vnb darin 
fein Generde bruchen in einiche Woſe, auch fie die von Eltuil denfelben Wegk ins Holz, vnb feinen andern 
Wegk ins holz bruchen, Geuerlichheit zuuermepden. Se, follen vnd mogen bie von Elruil und umen: 
tbal den Viehtrieb nacher dem voden Wyher in gemein brauchen, big an ben wege, der da acu burá 
ben Schlagf beruf bi an den Holpham, den die von Eftuil ige geoffener haben, bud dieſelben foren der 
vron [tuil welde in gemein mir ihrem Vieh aebruden, wie von Alterg. Wan aud das Feld by dem 
. Wege und Straffen nacher dem Schlag zu mur. fruchten befemer it, fo fellen die von Rauwenthal den 
fteinen 3Begf an den der Aubad mir Srem Vich Ins Holtz gebrauchen mögen, bod baá derfelb Wegt 
aléban dermaßen. verfehen werde, daß bem Jungen Holtz im Durchtreuben von dem Bid) nit fhaden gu 
ſcher, vnb doch deſſelb Jung Holtz deßhalb nit gehauwen werde, ongeuerlichz und follen vnb mogen furter 
bit von Naumenthal dem Schlagfiweg Innen, Irem Vihe vnb Vicherricbe og und In haben zu tryben, 
tnb der Viehetrybe gegen den Wolfflragermwege, pf demſelbigen ſchlagwege herüber geen in die hoben 
Welde, ſoferre Eltuiller Weldte zu der Zyt geen nacher Kiederich zu, vegefchieden „die. Jungen Dent, 
fein Geuerde darin zu fudjen; bed) alles ſunſt vnabbruchlich den Briefen, Verſchrybungen, vnb Vertregen, 
fo bic von Eltuil haben. Sr. entſchtiden Wir, ob einicher oder mehr von Rauwenthal durch fein oder 
ihre. Viche im Walde bruchig wurden , fo follen die von Cf tuil das Vieh nit heimtreiben , fondern rügen, 
wie von Alter berfomen ; tnb foll aféban Inen deshalb durch enfer Schulcheiffen zu Rauwenthal zu Sv 
ten, Pfandung erlaupt und geftattet werben one alle Weigerung: , It, entfheiden Wir, bag hinfuro die von 
Eltwil, fo fie die Bebe fegen wollen, bic von Naumenthal dargu berufen follen, Snen die Bede helfen 
zu feßen, wie ten Alter. berfomen; vnb damit follen beede Parchyen obberurter Irrung  &nb Zwerung 
gruntlich. pnb endtlich enticheiden vnb vertragen fein und pleiben, funder alle Geuerde. Vnd damit tif 
enfe fürfifider entfheid ond Ordnung. deiter flattíider von beeden theilen gehalten vnb velnjegtn 
werde, fo haben Wir ferner 0f fürftliher Dbevteit her Inn geordnet und geſeczt, orb: tum bas bir 
mit In Erafft dieß brieffs, daß, wo eincher Theil diefen onfern entfchendt vnb Ordnung in einichtn oder 
ettlichen Artikeln freuentlich brechen vnd nit halten ,. vnd ſolichs offentlich am tag'feyn würde, . bet ell vmi» 
onfern Nachkomen, vnb Griffe Meng breoffig Stcínifd) Goldgulden, foofft das geſcheen, zu · rechter Sene. vd 
Puß veruallen, und ons die in vnſer Chamer zu fiebern onb zu begalen fdjufbig fen zo ang‘ 
Perfon , oder merc, vnb nit ein gande Nach ober Gemein becinn bruchig würde (bero 






foofft das geſchee, gehen Reyniſch Gofbaufben zu pene onb Buß verfallen, tnb zu behalen vnableſſlich ſchul⸗ 
dig 4ton. Bid gebieren beruff Burgermeiftern,, Rerben, end gangen Gemeinden zu Eltwil und S umen 
thal, ſamptlich und ſonderlich, auch den funder Perfonen der beeden Gemeinden ernftlih vnb veftiglich bey 
SBermeybung obberurter pene, und bargu vnſer ſchweren S8ngnabe, diefen Bnfern fürfliden- Ent 
ſcheidt vnd Ordnung alles Ires Inhalts veftiglich zu haften vnb zu volnzichen, dawidder nit zu feon, 
zu chun, nod ſchaffen 'gétban werden nit kheynerley jagen, wie man die erdenken oder finden modit , ‚Im 
gumabí fein woſe, funder Geuerde, Doch fo behalten Wir vnß berOnn vnſer enb enfer Stiffts Meng 
furfifid Oberkeit, Herlichteit, Recht vnd Gerechtigkeit, auch diefen Entſcheidt und Ordnung zu leutern, zu 
ercleren, zu mynnern, gu meren, gar abzuchun, und einen nemen zu machen, wie vnß, vnſer Nachkomen, 
vnd Stifft Meng vederzeit Nutz vnd notturfftig anfchen, vnd gut bedunken wirdet, alle Geuerde hierInn 
gentzlich ußgeſchloſſen. Des zu Vrkhundt haben Wir vnſer Ingeſiegel thun hencken an dieſen Brieff, der 


geben ift Sn vnſer Statt Meng, vf Sambſtag nach Barnabe Apoſtolhi, Anno Dni millesimo , quin- 
gentesimo decimo ocfauo, * ) | 


LXXXVIII. Rheing. Landgrund-⸗ und andere Landesfreyheiten, — ibte Ber: 
(eibung, Beltätigung, — Verluſt. — Grunbbetrad tungen darüber. 


Als ein glänzendes Dauptgeftirn unter den. übrigen erzſt. Ländern zeichnete fid) 
ber alte Rheingau vornehmlich purd) feine bód)ff anfehnlihen und vielfältigen Lanpgrund 
und andere Landesfreyheiten aus, bie ibm eine bünpiae Gelbftftánpigfeit,- bobe 
Achtung im Auslande, felbit in des Lanvdesfürften Auge. einen befonber8. hoben 
Werth und Borzug gewähren mußten. Manche verfelben, die zumahl das Landgrunds 
verbáltnig gegen oen Mutterftaat, und feinen Regenten 1) ausprüdten, wurden 
durd das Landweißthum aufbewahret, dadurch ihr Gedaͤchtniß auf bie 9tadfommen über: 
fragen, und wegen ber Darin liegenden Anerkenntniß, jährlib bey ver neuen Weifung, 
—— neuerdings beftátiget. Eine Aufzählung der wichtigſten wird billig hier voran: 
acfebt. - 

1) Die ausgerundete Befhlieffung des Landes, und eine von den übrigen -ganz aus 
gejhiedene eigene Landesverfaffung, wodurch unfer alter Rheingau einen ganz 


befonbern Dartífularftaat des Dauptlands bildete, war vorer(t die Grundlage, 
' worauf die 





ind 


5) Eigene Landesgeſetzgebung, und die Befugniß, fie mit ber mämlichen Freyheit 
u erflären; — der größte Theil derfelben batte fid) ungefchrieben, unter dem Stamm: 
rs bbraud), gebildet, uno auf die Nachkommen verpflanzt, wo er aber mit ben ge 
fohriebenen Lanvvorfchriften gleiches Anſehen, aleid) verbindliche Kraft behauptete. Man 

.. burfte ihn bie ungefhriebene Zanprolle nennen. Mehreres bievon noch befonvers, 

6) Die Anrihtung einer eigenen Lanp: und Dorfpolizey, und Landwirkhſchaft, 
War fie aud) nad) bem Geifte jener Zeiten nicht nach der ausgebreiteten glüdlichern 
Bildung unferer Tage gemodelt, fo blieb ihre freyeigene Anordnungsbefugniß vod) im 
mer ein ehrwürdiges LXandesoorredht, woran jeder Dausvater um fo lieber Antheil 
nahm, als feine eigene indiviouelle Sicherheit, Ruhe, Bequemlidykeit und Wohlſtand 
enge damit verbunden war. Auch hiervon unten Mebreres. 

7) Qiuses Landrecht. — Man durfte e$ nad) dem BZufchnitte jener Zeiten, und in 
ihrem Geifle, bie böchfte Ehre des Landes nennen. Auf ibm rubete nämlid Gi 
herbeit ber Perfon, und des Mein und Dein, ja von Allem, was ver meníd 
lihen Geſellſchaft ſchaͤtzbar ift, Ehre, €eíb und Leben, Hab’ und Gut x. Es begriff 
bürgerl. und peinlide -Juftizverwaltung, mifchte fid) zugleih in jo mandıe 
Zweige ber Landespolizey, die Damit in Verbindung ftanben, und wurde daber ald 
böchftes Kleinod der freyen Verfaſſung geachtet. Was für Bewandniß e8 damit in 
unferm Rheingaue gehabt babe? werben wir bald näher erörtert finden. 

8) Eigenes Schup: und Vertheidigungsrecht, — damit verbunbener eigener 
ganbbeerbann, — eigene Landbefriedigung, — gefchloffene, in fid 
ſelbſt gebildete, und nur perfönlidy gu leiftende Reis und Folge. Ein Aggregat 
mehrerer Partifwlar-Bandfrenbeiten, die ein großes Ganzes bildeten, das Land 
mit Vaterlandsgefühle und Muth befeelten, aud) ven Weg zum militärifchen Ruhm au& 
márté und zu Haufe babnten, wofür der alte Rheingauer entbufiaftifd) empfárialid war. 
Geſchwaͤcht ward diefe Anftalt. dadurch, bap ihr die báuslid)e Selbftanoronung 

entzogen ward; — man hätte fie weißlih mit bem allgemeinen Landes⸗Verthei⸗ 


5 biaungéfpfteme neuerer Syabrbunperte verbinden follen. í 


9) Eigenes Sendrecht. Obgleich biefe geiftliche Anftalt eigens nur eine miffatifche 


— Gewalt des erzbiſchoͤflichen Ordinariats zum Grunde hatte, fo ward fie dennoch vom 


i 
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alten Rheingaue wie eine bausliche, ibm eigene, angeftammte Einrichtung von. jeber 
betradjtet, und al8 ein großer Vorzug, von feinen eigenen geitlihen Richtern 
beurtbeilt Cund befhoren) zu werden, bochgefhäßt: Diefes Gefühl zeigte fid) vor 
— bey defien Gingiebung, (XVI Sabrb.) wie wir unten vernebmen werden. 

10) Gvofationéfrepbeit an fónigl. Hofgerihte, Land: und weftfäl, Gerichte, 

c Sre»s und Dingftühle, :.. Ein Pendant der eigenen Landgerichtsfreyheit, 
welche purd) befondere päpftl., fónial. und erzbifhöfliche Freyheitsbriefe bem alten Rhein 
: gaut- fo- oft zugelichert, und. durch häufige Abberufungen von frempen Gerichté 
ftüblen in Kraft und Leben verfe&t worden ijt. *) 


—40 Freyheit von Laden und Bannen der Richter des heil. Stuhls zu 


Mainz. - Sie galt hauptfäclic die Mißbraͤuche, die von Auswärtigen gegen das Pant 
; burd)- Diefe, Wege: gepflogen wurden , unb. diente zu deſſen Sicherung gegen mutbwillige, 
leidenſchaftliche Gläubiger, wodurch zumahl weltliche Rechtsgegenſtaͤnde vor geiftlie Be 
hoͤrden gezogen, unb bie Landgerichts: Ereyheiten umgangen werden wollten. Cie 


- war für jene Zeiten eine hoͤchſt ſchatzbare Wohlthat des Landes, daher fie öfters, naó 


abgelaufener Friſt ber. alten, erneuert ward» Daß fie nie ftánpig, und auf ewig 
‚ verlieben. ward, batte von Seiten des heil. Stuhls feine. guten. Gruͤnde. @ie vertrat 
nid feltem die Stelle ver Moratorien. u) 21 2 mut o 


' L 


Noch ware einzelne, mindere Frenbeiten, bald ftánbig, bald temporär, nad) bem 
Abmaaße von Zeit und Umſtaͤnden gemobeít, ven Vorvätern unſeres Rheingaues verlieben, 
deren Herzählung feinen Werth bat: **) | ——— 

Die alten Erzbiſchoͤfe waren in Ertheilung und Vermehrung ſolcher Landfreyheiten, aus 
wöhlberechneten Gründen gar frengebig und arefmütbig; fie verloren dabey nichts, und ge 
Wannen zweyfach, indem fie fid) der eigentlihen Regierungslaſt dadurch groͤßtentheils entſchlu— 
gen, und das feine Land an den Mutterftaat, und feinen Fürften durch eim überaus ſtarkes 
Band von 3(nbánglid)feit, Vaterlandsliebe, Treue, s. befeitigten. *) In eine "Dandbarte 
wurden, meines Wiſſens, alle diefe einzelne Landfreyheiten nie zufammen getragen; im XIf ae 
meinen ^) wurden fie ungemein oft, und beo Huldigungen, wie wir oben faben, fait 
immer, beftätiget; "") der Empfang, die Anerfennung, und Verpflichtung, an den neuen 
Landesfürften entbielte nämlich überall ven befonvern wechſelſeitigen Vertrag, Daß gegen jene, 
ber SRegent hinwieder nad Land bey feinen Grundfreyheiten belafjen, dabey ſchützen, und fie 
nicht vermindern, fonbern vermehren, jolle uno wolle. Der Hulvigungsaft vertrat for 
mad) die Stelle einer partiellen Landeskapitulationz ohne ibre Bejtätigung würde fein 
deutfches Land, ald feinem Fürften, gebuloiaet baben; gieng fie vor fi, und jene erfolgte 
nicht, fo urtheilte jeder deutfche Biedermann, die Duldigung fepe null. und nichtig, und der 
Fürſt könne biefen Stand gegen das Land nicht mit fürſtlicher Gbre behaupten. 

Einzelne unferer alten Rheing. Landfreyheiten batten eigene Schickſale, wornad fie gu: 
weilen entzogen, — dann wieder verlieben wurden. Diejer Fall traf. einigemabl, ald Landed 
ftrafe, die Landrechtsfreyheit; Erzbifhof Johann Il. batte ſolche gewiſſer Mrfadjen 
halber verfchlagen, räumte (ie aber Dod) hernach weislich wieder -ein, weil nicht das ano, 
fonpern nur feine zeitlihen Bewohner gefündigt hätten. So reditlih unb bieder dadıte 
nod) das XV, Jahrhundert, gegen welches die Denk- und Handlungdweife des XVL him 
melweit abfticht. > 

Viele andere, ja wohl die meiften, börten mit der Veränderung der Grundverfaffung 
des Erzitifts von felbit auf, weil fie viefer nicht mehr anpaffeten. Der ftändige Land— 
frieben war in Deutfchlands ſammtlichen Gebieten Schöpfer einer neuen politifchen 
Welt, in welder das Meiſte der vorhergehenden Anftalten und Ginridtungen feinen Unter: 
gang fand. Mit ihr erwuchs eine nagelneue Politik des anoregimentá, — melde 
wenigen Formen des Alten, nod) einige Adıtung und Beftand verlieh; die Fürftengewalt 
trennte fíd) nunmehr von dem Volke, und jene nahm jeßt das Ruder, weldje8 bisher dieſes 
autonomifd) geführt batte; Volks- und ünberfrepbeit mit ihrer Selbſtſtaͤndigkeit gieng zu 
Grabe x. In dieſem Bilde konnten mithin aud) unfere alten Rheing. Lanpgrundfrepheiten 
auf längeres Leben feinen S(nfprud) mehr machen. 


Der Fleine Reit berfelben ward endlich gar nod) das Verſoͤhnungsopfer des befeíbiaten 
Albredts, (1525) ber fid) durch die ibm eigene Strenge, die er bey dem befannten 
Borfalle bewies, eben feine hohe Begriffe von milder Fürftentugend in Dem Herzen des zeit, 
lebenven Bievermanns ftiftete, ‚man verabfchewete die Art, womit er ein Land in feinem 
ewigen Rahfommen, und- ein Volk, worunter nur ber geringere Theil ſchwaͤrme⸗ 
riſch, zumahl vurd den unlaͤugbaren, oft geflagten, aber nie gemilderten Druck manchfalti⸗ 
ger Art tief gebeugt, jeft durch Umftände begünftigt, fid) augenblidlid) verirret hatte, be 
ſchickte, und fid über den Schutt feiner alten Herrlichkeit erhob. n 


T) Die Regierung unferes einen Landſtrichs unter den maínjer Erjbifhöfen des Mirtelalters ſtand zwar anf bem 
Buße, daß die vornehmften Theile der Dbergewalt in ihren Händen waren: e$ mar aber diefe fo vorfiditig 
qugefeonitten , daß die Einwohner allegeit Mittel behielten, um die Gewalt des Flirften Binnen ihren Grenzen 
zu halten ^ unb: fid: gegen eine unumwundene Uebtrherrſchutig (Souveränicht) fiher zu fiellen, Wie müſſen 
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Diefe Mittel theilweiſt ſuchen, in der &on(ritution beó erzb. Regiments ſtlbſt, unb theils hate das 
Bolf fie durh Gunft, oder geleiftete Dienfte von feinen Zürften erworben. 

Es hatte fid nämlich 1) in diefem kleinen Bezirke eine eigene, fel6ftftändige, von den Übrigen Zeile dis 
Erzfifte vom Grunde aus verfihiedene Berfaffung, unb zwar bon dem älteften Zeiten ber, gebilder, derm 
Grundfäulen auf einer vollen Theilnehmung an den wefentlichften Segierunaévedten, um 
in ihrer Ausübung, auf einer bevjáfvten Gvepbeit beruheten, die auch bey bem geringften Landmannt 
in Fleiſch und Säfte übergegangen, und ohne die auffallenbfte Beleidigung, und ihre gefährliche Folgen, 
vom Regenten fo wenig zu befchatten, als zu unrergraben waren, Diefem trat an die Geite, daß, im Gefolge 
des Lehnrechts, — des Orunbé aller Regierungsform in dieſer Zeit, — überhaupt Fein Fürft ein unbe 
fóránttev Alleinherrſcher, fondern nur der Erfie unter feines Gleichen (primus inter parer) 
mar, die dem Namen nah vom Fürſten abhiengen , indeffen in der That vielmehr Er von ihmen abiens. 
Dies zeigte fi bey Drlogen, (Kriegen ) da die Erybifchöfe,, theils zur Ausfahrt, cheild um ben Reifigen 
über bie landsübliche Friſt im Dienfte zu erhalten, fih mit Ertheilung neuer, oder Verlängerung, Crete 
rung ıc. alter Freyheiten gefällig erzeigen mußten, gebieterifch aber, fiher ihren Zweck verfehlt hätten, ui 
dem ferner ihre Domänen, Zölle, Strafgefälle u. dgl. Cinfünfre zur Führung fa bebarrlicher aud: und 
einfändifcher Kriege, Hofhaltung, Reifen zu Reichs- und Hoftägen 1€. ben weitem nicht binreiditen, cine 
Erhöhung der ftändigen Landbeede, oder der Unfag einer Nothbeede aber, ohne Zuſtimmung der fanbcés 
€inacfc(fenen, ihnen nicht frey and: fo mute diefe, bep jedem einzelnen 9Rotbfalle, durch neue Gunfters 
theilungen gleichſam erſt erfanbelt werden, Desgleichen, menn gleich dad Wer, Bündniffe und fam 
beábertráge mit andern Sürften zu fliegen, unfern Zandesfürften unbedingt zuftand : fo gebrad cé ihnen 
bed) am Vermögen, fie ohne des Landes Benhülfe aufrecht zu erhalten; Land und Volk mußten’ daher zu 
igrev Befeftigung gerufen werden, und wurden dabey zugleich Wehrburgen, (Garanten) für Treut 
und Glauben ihres Fürften. Von gleicher Art war and) das wichtige Stück der Nachfolge auf 
ben b. Stuhl ju Mainz bey zweyſpältigen Wahlen, welche, Ausweis unferer Staatsgeſchichte, gar oft 
mit geehrter Hand erfodten, und unterſtützt werden mußte , wobey von dem. guten Willen, und der kräf⸗ 
tigen Hülfe des Landes das Allermeiſte abbieng. 

Dies waren mithin audj anacberne Rechte unſeres Eleinen Landſtrichs, welche us der urſprünglichen 
Geftale feiner Berfaffung u. Regierung berfloffen, alé altes Herkommen unb Gemobnbeit vormahls 
' Beifig beachtet, in der Folge aber, zu mehrerer Sicherheit friftlid) verfaßt, unb mit der Hand des Zürften 
befeftigt wurden, daher fie den Namen: fanbbanbfefien führten. 

Berfchiedene Borfälle unter der Regierung der fpärern Erzbifchöfe, in Verbindung mit dem Wechſel der 
Beiten und Sitten, nöthigten zuweilen unfere Sandeseingefeffenen , ihre alte Vorrechte auszudehnen, obe 
Verſuche geltend zu machen, um ausgebreitetere fanbeéfreobeiten zu gewinnen. So waren j. B. die mai 
nichfaltigen Kriege außerhalb des Eryitifes Urſache an ber Freyheit, daß fie außer den Grenzen des Erzſtifts 
wider ihren Willen zu ziehen nicht aufgeboten, — nicht einem fremden, fricofübrenben, obgleich mit tem 
Erzbifchofe im Bündniße, ober fonft gutem Vernehmen firhenden Fürften, Grafen sc. überlaſſen, — nicht 
aufer den Pfühlen ihres Landrechtd andersmwohin zu Recht gefchleppt, fendern im Genuße ihres angeftammi 
|o ten; frepen, vaterlánbifdjen Rechts (ingenui et nativi juris sui) rubia belaſſen werden fellten; — inaf. 
an jener, daß fie nidt für des Cvjftifté Schulden pfandbar, — nicht wider ihren Willen zur Ucben 
nehmung der Bürgs und Geifelfhaften für dieſelbe gezwungen, — nicht vom Eryftifte durch Ben 
fauf, Pfandfhaft x. abgeriffen, — nicht unten fid gevfplittert, unb ganzt Diftrifre ‚mit den fa 
$urgen an Fremde [efné s , amtmannds, pfandweiſe sc. überfaffen, — biefe Burgen nir mit Tandiäflt 
gem Adel, als Burggrafen befebt, — diefe hingegen, wie auch die Burgmänner und Caficllanen jur 
fimuftanen Ber pffidtung gegen baé Land des Rheingaues, unb feine Bewohner, atiél. 
und weltliche xc. angehalten werden fellen ıc. x. — Die liche Geldnoth, worin unſere alten Enbifeitt 
Sabr aus, Jahr ein fid) befanden, und wodurd fie gendthige waren, die Landitände öfters einzuberufen, 
verſchafte diefen zugleich das große Vorrecht, fid fo oft, als ihnen gefällig, zu verfaumeln. 
Mod mehr: etliche Data der Rheing. Landesgefchichte machen mir c& febr wahrſcheinlich, dag man ciat 
dieſer Freyheiten für baares Geld erfaufr habe; zuweilen machte man aud; von der Schwächt dir 
Regierung, z. 9. jener Erzb. Sobanné I. — oder von innern Landesfriegen, x. Gebrauch/ 


- ait fid) ‚dergleichen zu verfchaffen, wobey ed an guten Gelegenheiten, und an dienſtfertigen nnterhundlern 

niemahls gebrach. 

Dan trug, wie roiv bereits gehört haben, ſtäts bebe Sorgfalt bey jedem neuen Regentenwechſel, daß ſich 
diefer fenerlich zur Aufrechthaltung der Landeöfrenheiten überhaupt, verbinden mußte; ja cinige Flecken fies 
Ben fid beral. Verfiherungen und Beftätigungen ihrer alten Privilegien and Herkommen nod) befonders aut 
fiellen ; fie wurden baber bep jeder Duldigung , ald Landgrundgefese, und ald wefentliche Beding— 
ni(fe, worunter das fand ben neuen Wegenten anerfannt, und aufgenommen, betradtet. 

So ſtand die Sache bii völlig zum Ausgang des XV. Jahrh. Wilein große Herrn liegen, wie mat. weiß, 
ungern an fefdjen Banden. Mandfaltige Beyſpiele unferer Gefchichte, befonderd jener des XVI. Sabyb. 
bewähren ed, dag man feine Gelegenheit berſäumt habe, um folder Dinge, bic jet bie Hände einer‘, durd) 
den frünbigen Armaturfuß fij freyer bewegenden Regierung zu fer. beffemmten, fid) zu entſchlagen ; und, 
um der vielen Pladereyen deshalb auf einmahl los zu werden, benfte man die feyerlicht fanbeibulbigung in 
der Folge gar an den Nagel. 

Schon im erften Viertel des XVI, Jahrh. finde ih Spänne, und Staatsbedenfen Über die Bu 
fugniß unferer Erzbifhöfe, dergleichen für ewige Zeiten ertheilte Privilegien ju 
widerrufen; man entblödete ſich nicht, im 5. 1521 bem ohnehin (don herrfchfüchtigen Erzb. Albrecht 
in einer MinifierialsNote geradezu zu erklären: „diewyl er ein Furſt ijt, ond daromb dit ger 
bunden an das Geſetz, welchs fein Borfaren (ime offacfegt m. und begleitete diefen großen 
Fehlſchluß aud; noch mit dem fo abgefchmadeen Grundfaße: „daß ein, gegen das edt der Landes 
trube erteiltes Privileg null und nichtig feo X.“ Ben einer fo abwechfelnden Regierung, wie 
unfere geiftliche zu Mainz war, mußten bergl. Staatöfragen über den Werth oder Unwerch folder Frey⸗ 
heiten, faft nothwendig eben demfelben Werhfel in ihrer Aufloſung unterliegen; bat es bey bent Regierungs⸗ 
antritte eines menen Regenten doch noch niemahls an erbärmlihen Schmeichlern gefehlt, die, der Fürften 
Ehr ſucht ſtreichelnd, ihre eigene Größe auf den Untergang der Freyheit und Vorrechten des Volks zu grün: 
den ſuchen, — an Menſchen, die durch Öffentliche, oder heimliche Streiche die Vertheidiger derfelben verhaßt, 
und dem Hoft verdächtig machen, ald wären fie Feinde der rechtmäßigen Gewalt des Regenten, — an Dands 
langern der Defpetie, Verderbern der beften Fürſten, fehädlicher für das gemeine Befte, und daher ſcheußli⸗ 
der, ald Peſt und Krieg. 

Mit Erzbifchof Albrecht fing auch wirklich die traurige Epoche des Umfiurzes unferer uralten, fo theuer 
erworbenen Rheing. €anbeéfreobeiten an, und fein zweyter Nachfolger, Erzb. Daniel trat. in feine Fuß— 
ftapítn ; Albrecht verſtärkte fid) gegen ben Widerſtand feines Rheingaucs durch fremdes Stvicgstelf , woren 
man bis dahin mod) kein Beyſpiel erlcht hatte, unb man fand bamabíé nach der Benterkung eines politifchen 
Regiſtranten die Wahrheit vollfommen bewähret: „Der Finger eines mit ſtändigem Heere 5e 
waffneten Fürften wiege viel fhwerer, als die Lenden eines Fürften, deffen Kraft 
febigfid auf dem Benftande unb der Gutmilftgfeit feines Volks berubet. — Wirtlih 
feheint Albrecht von dem Grundfage ausgegangen zu feyn: das beſte Landespribilegium fcc jenté, 
gar keines yu haben) 

Alb r ech tà direktes Gegenſtück hierunter, war fein Vorfahrer, der wackere und unvergeßliche Erzb. Die 
tber v. Ifenburg. Dieſer edle Fürſt, der während feiner ganzen Regierungszeit «die muſterhafteſte 
Beweife von Achtung gegen mohlerworbene Rechte und Frerheiten feiner Unterthanen abgelegt batte, er⸗ 
sheilte feinem Negierungs sNacfolger , dem jungen Aöminiftrater Albrecht, Herz. v. Sachſen, da er 
von diefem anf feinem Sterbeberte Abſchied nahm, nad dem nod ungedr. Berichte eines Gleichzeitigen, 
sincrührende Erinnerung: Er glaube, fagt der flerbenbe Diether, fo, wie ibm feim beſtesWiſſen 
vorgeleuchtet babe, regiere qu haben, und hätte ee dabey etwa nicht alles gerrof 
fen, fo fepe ef mehr aus Unwiſſenheit, als vorfäplih geſchehen;“ — er bat tortrft 
Bott um Vergebung, und erfuchte den jungen Nachfolger, jened zu verbeſſern, worin er etwa fände, ger 
firaudpele zu Haben; er beztugte feine Dankbarkeit am feine erzſtift. Unterthanen, und verficherte, nie 
werde er ihrer Liebe zu ihn vergeſſen; nad) feinem Bermögen Babe er ibren Freyheiten tore 
gehanden, und er verficherre Albrehren, fofevn er au alfo thäte, die lintertbanen 
ibm, wie Kinder bem Vater, Herzlich: quotneigt feyn, und ibn in der Morh 
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nicht verlaffen würben; handelte er aber anberé mit ihnen, fo würde er im Gegen: 
tbeile fein eigenes Unglüd, und den Untergang des Crjfifté unfehlbar zugewär 
tigen haben xc.“ Sad, diefer Rede bezahlte Diecher mit halbgebrochenem Auge den fanften Zoll der 
Natur, und weinte bitterlich ; alle Umfiehenden aber, die diefe Herzendfprade in die ihrige aufgenommen 
hatten, waren davon zerknirſcht, und zerfloßen. in Thränen, 


*) Niemand hat den ächten Sinn des deutſchen Mittelalters, unb die 9Befdaffenbeit, welde «6 mit diefen Evos 


fationffrepbeiten gehabr bat, glüdlicher erörtert, als der gel. Frid, Col, Tec, Walter in der fdjóutm Diss, 
jur, publ. Belg, de privilegio de non evocando, Zutphaniae concesso. Harderv, 1767. ar. 4. 

Go war dieb z. B. der Fall, als der Rhcingau im S. 1470 durch die uncrbittfige Strenge der mainger 
Praffheir (Elerifey ) in Herbeytreibung ihrer ginfen und Gefälle, und das bon ihr erwirkte Berfhlas 
gen des Singen (Imterdite) bafcbf, auf das Aeußerſte aufgebracht, und einem förmlihen Auflaufe 
mabe mar; ba bann wohlweislich, um den Frieden und @intracht ju erhalten, gefhwind das Land auf 
einige Sabre von bem Laden und Bannen entfoben ward. Wie fij aber bod) nod) bic und da 
einzelne Stifter eime Lücke offen gelaffen, um immirtelft hinter ipre Schuldner zu rücken, davon belchrr uns 
nachſtehender Protofollaraudzug dei Kapireld des St. Biftorftifts in Mainz von. ged. Jahre, mo 
ed Fol, 15. heißt: 

» Anno, ut suprä, feria a. post Elisabeth per clerum Maguntin. in _convocatione, et cum assensu 
Capituli majoris est admissum ad mullas instantias et petiliones Dni mri Maguntin, pro quodam re- 
medio ad sedandam discordiam inter Clerum et incolas Riogavien. quod ex certa amicitia et 
gracia speciali nullus de ipsis incolis Ringavie per duos vel tres annos proxime continuos ad in- 
slantiam cujuscung. de Clero Maguntin, pro censibus et pensionibus annuis citari debet per 
Ecclesiasticam censuram, sed beue poterit in anno secundo; si lamen quid infrs annum primum 
pro his agere voluerit, hoc poterit facere, ubi sita sunt subpignora, in foro seculari; ubi, si 
tali agenti non administrabitur justitia, tum poterit uti ecclesiastica censura, vel etiam infra 
annum primum,  Econtra Das Maguntin. agere debet, ut Clerus restituatur in pristinam liberta- 
tem, et in causis quibuseunq. de cetero admittantur processus. Ecclesiastici contra prefatos Ringauienses, 
Item dabit Das Maguntin. desuper hinc inde litteras sub suo sigillo, quod hec swspensio Ecciesia- 
Mice Censure er speciali gratía admissa est per Clerum, mec. vltra annos tres durare debebit, 
absque tamen derogatione jurium partis cujuscunq.; quibus finitis polerit quisque uli processibus 
Ecclesiasticis, ut ab antiquo, et de jure communi servatum est. etc. * 

Schon Erzb. Sob ann IL hatte im 9, 1400 dem Rheingaue wegen feiner damahligen großen Armuth 
terflattet, daß, falls fie etwa wegen gerichtlich befannten Schulden von den Kichtern det heil. Stuhls in 
den Sirdjenbann erflärt worden: ,, Absolutionis beneficia a dictis nostris judicibus valeant obtinere, ** 
dergefialt jedech, daß, menn fie binnen cinem Jahre fib. nidt mit ihren Gläubigern entiecber in der Güte 
ftellen, oder fie bezahlen follten, fie ipso facto in den Bann unb weitere geiftl, Zenfuren zurücdfallen ſollten. 

Den Generals Landöbefreyungen hiervon fpielten die Libertationen einzelner Flecken, auf bes 
flimmte Beit bor. Lord ward nebft Bingen und Algeöheim im 9. 1402 von Erzb. Johann II, 
auf 1 Jahr vom Kirchenbanne und geiftf. Vorladung befrepet: „bzgenomen waz fadjen den heiligen Send, 
vnb bit heilige Ee antreffene und rurent, man die billid vnd mogelich iven fauff end furgang follen haben, 
nachdem bag die heilige Kirchen, und dag Recht halden, vnd vzwiſen, bnb aud maj ſachen anrurent Sehens 
den, Oufte, Pacht, und Zinfe, die fie Serliden vnſer Paffheid, Stifftern, Eloftern, Parrer, und andern 
Sorähufern in bnferme fliffte gelegen , gelten folten,, oder fhuldig weren x.“ 


**) Dabin gehört 4. 5. die Frevyheit der Fämpfl, Unfprace, unb ber Epdespertretung, nad der nod 


ungebr. Urf,, die wir aus einem Arch. Kopienbuche berfeßen: „ Wir Gerlad v. 6, ©. des prol. Stuls 


“zu Menge Ergbifchoff ꝛc. — befennen ꝛc. Als zu anten die burger vnſirs Landes in dem Ryngawe, und Sn; 


geſeſſen, edel und onebel, vnb die uns zu virfpreden fien, gemeinclich tmb fihult, odir ander fade, wil, 
cherley die wern, gefordert werden, tnb Suc dorumb eyde ze tunbe erteilt, vnb ferner zugeſprochen werden, 
bez fp dan bisher in mand sopfe befror bnb vngemach gebabit ban, ıc. — Daz wir barbmbe denfelben kurs 
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Bem bnb onferme gemeynein Bande deme Ringkame ſoliche Froheit vnb quad getain — day Ban tym folichen 
Eyd zwey lantſcheffen aber. burger daſelbis in dem Rinkawe, die dan lantſcheffen fint zu Lutzilauwe, | anfiatt 
der vorgen. burger tnb gemtinlich vnſers lands vorgen. bnb aud bon Iran wegen, tum felle und mogen ; 
$nb dartzu, wereß fade, daz vnſir burger geroubet, odir eyme genomen worde bag fim widder tebt, dag 
ban der odir die, dem derfelbe Roub odir Rame beſchicht, den oder die, ben den derfelbe (d jibem befcheen 
wer, mag femplich fordern vnb heifhen vur ons, odir den wir bag beuelhen, als Landrecht vnd gewonheit 
it, darober béjutvagen anc argelift tnb Geuerde. Des zu Drf. ban wir sc, — der wart gegeben, do man 
ſchreib nad Gore Geburt Dufent Sar, dragundert Sar, und in ſehs ond funfftgigifieine Jar, an fant 
Pawls abenr, do er befart war. ^ 

a) So war demnach die alte fanbfrepbeit diefed Rheing. ffeinen Gemeinwefens cine Achte Orumdfrenheit, 
mir der fich eine angemeffene perfönliche, unter der Leitung und dem Schutze der Geſttze, und vaterl. 
Herkommens, nad dem Maaße der verfihiebenen Stände, gar richtig verpaart hatte. Mdeld: und Bür— 
gerfveobeit giengen bier, die größten Zeiträume hindurch, vergefchwiftert und traufich, Hand in Hand 
neben einander ; fie wurden nur-feften geftöret. ^ Sie batten zur Unterlage nie philoforbifhe Shwär 
meren, fondern Radikal⸗Vortheil des Landes, der Gemeinde, unb des Einzelnen, wobey 
fi) Groß und Mein wohl befand, Die Seiten haben aber and diefes fchöne Gemählde verunftaltet,, woran 
fid in unfern Tagen faſt fein Bug mehr gleicht. Wie graphiſch ift bed) die Schilderung, die (vom XVI, 
XVII, Jahrh.) davon der erefflice Berfaffer der Nachr. v. Schlieb. &. 256 entwirft: „der erfahrne 
Mann , welcher, wie e$ in mehr als einem Lande hergeht, weiß, mas er von der vermenmten bürgens 
[iden Freyheit halten foll; aber für den jum Schwärmer getáufdten Unmwiffenden, wird ihr 
burd Arglift oder Vorurtheil entworfenes Gemälde oft gerade das, was manchem andächtigen Tropfe 
irgend fein wunderthäriged Heiligenbild ift: — ein Schußwefen, dem er alles ſchuldig ju feon afaubt, menn 
ijm gleich in der That faft nichts zw verlieren übrig bleibt. Härte nun diefer Aberglaube bloß dieſe Folge, 
fo wäre derfelbe feidot denen , welchen er zum Trofte gereichet, zu gönnen; allein verfchlagene- Böfewichter 
machten von ihm ſtets allzuverderbliche Anwendungs; er hat der Menfchbeit ju wich Blur gekoſtet, als daß 
man ihn unter die wohlthätigen Irrthlimer rechnen fónnte, und c8 ift Zeit, daß die Fachtl — über 
das gefellfdjaftiide Blendwerf ihre Klarheit verbreite!“ 

b) Ein Seofpicl einer folden Genccalbeftüátigung geben wir in nadfichender Urkunde: ,, Wir Dietber, 
v. G. ©. des heil. Stuld zu Menge Erzbifchorf x. und Surflrg, Bekennen end run funt, daß Wir ange 
fehen haben (unberíid Fruntſchaft, Willen, vnb Gunſt, die Wir allezyt, «c Wir zu diefen Wirden fomen 
fin, gehabt ban, tnb die Wir noch ban zu SBnferine Lande bem Ringkawe, oben end unden, von 
Waldaffe an bid gein Zeriderbufens barumb, end auch ſunderlichen vmb Sr Nutze und Dienfie , die 
Bir von demfelben Lande In künftigen guten. haben mogen , nb audj vor beſundern Gnaden, baben Wir‘ 
mit rechtein Wiffen, vnb gutem Borrate, demfelben Lande, end barpu allen Inwonern deffelben Landes, 
es ſeyen Phaffen odir Lengen, Edellute, Manne, Burgmanne, Dienfimanıe, eno Hofemanne, Schultheiß, 
Scheffen, vnb Burgern, vnd Inwenern, beftediget, vnd befftbigen Im Eraffe dich Br. alle und Igliche Ire 
tnb deffelben Landes Rede, fryheit, vnb Gnabe, redelich alt herlomen, und Gewonheit, wie fit von Alter 
by Snfern Borfarn eno. Stifft erbarlichen herbracht haben, mit allem Lanrredt, als dad and bon Alter 
herfomen ift; amd follem die von Bingen, vnd die von Algenßheim zu dem egentl. Vnſerme Lande 
dem Ringkauwe In alferataigen geboren, ald das von Alther bertomen iſt, anc alle Geuerde ; bod in allen 
Sachen unfhedelichen Und, Bnfern Nachkomen, end Stifte, an vnſern Herlichkeiten, Rechten, "Frubeiten 
geiftlihen vnd weltlichen, wie das aud) herfomen ift; ofgefheiden alle Argelift und Geuerde. Wan Wir auch 
mit Hilffe dei Mimechtigen , von dem heiligen Stule zu Rome beftediger werden, fo follen vnb wolfen Wir 
vnſerm Lande dem SRingfaume, und den Inwonern bofcfbé sorgen. einen andern Bricht mir Vnſerm anhan, 
genden Inſiegel verfiegelt geben, der von Worte zu Worte fteen fal, als bicfer Brief vngeuerlich: Des zu 
Urt. ift Vnſer Ingefiegel an diefen Br. gebangen , der geben ift zu Eltuil am Samftag nad fant. Mars 
gretbentag, Anno Domini Millesimo, quadringentesimo , quinquagesimo nono, ** 

bb) Wir fóunen ed uns bey diefer Gelegenheit nicht abgewinnen, hier nicht auf einen Orunbblid jucüd zu ge 
ben, dem man bey und nicht immer gefolge zu ſeyn ſcheint, obgleich er einen wefentliden Grumbdpfeis 
[ce der Regierung unter allen Zeiten, unter allen Verhältniſſen :€.. gebildet hat, unb «mig darſtellen 
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und dort Markſcheide und Untergang vornehmen laſſen duͤrfen, ingleichen nur ein 
gemeines Dorf: und Feldweißthum haben koͤnnen, — ja einige wegen Markirrungen ſchlecht⸗ 
weg ber willführlihen Anordnung und pem Gerichtszwange ber benad)barten Marf: 
genoffenen Gemeinde unterlagen; dergleihen Paradoxien fid) bod) wahrlid nid)t anberómober, 
ald daraus erflären [affen, daß die eine Ortichaft entweder urjprüngfid) eine Kolonie ver 
andern gewefen, ober eine in der andern, vorlangft offupirten Marke ihre Heimath aufge— 
Klagen habe. So wahr iſt e$ demnach, daß fait jede einzelne Marke unferes Rheingaues 
ihre eigene Schickſale, Geſchichte, und Eigenſchaft auf fid) trage, aus deren afüdlider Vers 
bindung unter fid), und Abgleihung gegen einander, nur erít die Aufftelung eines vollſtaͤndi⸗ 
gen unb zufammenhängenvden 9tbeing. Markſyſtems erwadjen fann. Genug für uns, bier 
einen Fingerzeig gegeben zu haben, j 


8) „Wir Dietherich v. G. ©. did Heil. Stuls zu Meng Erzbiſchoff x. — Bekennen onb tun funt offents 
lid mit diefem Brieue, fo, ala Spenne vnb Zweytracht geweſt fint zwuſchen den unfern von Rüde 
beim eind+ onb den von Dafemanshufen anderntheild, als von Gütter wegen. in Zrer bepden Mari 
fen gelegen zu verbotten, daß fic dan Beberfoté zu Vßtrag wilforlich geitalt haben, und gangen geweſt fine 
an die bnfern von Gyſenheym; ond.als nu diefelben von Gyſenheym defhalber zwufchen, Inen gefprecen, 
die von Stubefbeim in Volnfürung der Rechten etwaz Inrede gebapt fant, und deöhalber die Parthyen 
nad als tor in Srrunge verblicben, vnb daruff Dinftag nad fant Endred tag nehftvergangen für und 
zu tage, Rede, und Widderrede komen fint, haben Wir zufchen Inen geredet und geteydingt, day fie der 
Dinge vnb Irrunge jur Gutlichkeit genbliden an ons geitalt bant, und verliehen fint 
dnverdingt, bnb ane alle Zurwant, dermaß, wie wir deshalber zwuſchen uen, ordnen tnb. ſcheyden 
werden in der Gutlich eit, daß if daby blyben, und von Inen beyden teylen uffgnomen, gehalten, vnd 
völnzogen werden felle dne Inrede ;_ Und mant wir dan mit bnfern Rethen in die, Sachen gefchen, tnb bes 
funben Ban, day die Irrunge herrurt son Berhen, die da unfer, aud pnf und vnfevm Stift 
gufteenbe onb gebovig fint, vnd nu die Parthyen baj zuverrichten hinter ung, vnd anc miffen vnſer, 
und ber bhfern beemifforet haben, das Ime dan zu thunde, und aud den von Opfenbepm fif da; zu 
beladen vnd änzuneinen nit gepurt gehabt Bait: So enrfchenden wir fur daz erfie, maj deihalber von beyden 
teylen obgerurtermaße verwilfort, oder den bon. Gyſenheym angehoinen und geſprochen ift, day ein fos 
lichs ebgemelter Vrſachen Halber abe fin fal, Furter, als dan die bon Hafemanshufen meynen, der 
- von Rudensheim Gürter-in Marken der von Hafemanshufen gelegen, mit Bethen zu befeßen, vnd 

die von Wudeshenste mepnen, baf bag pit ſy, fenber nach aftem Herfomen Ir ydes Gütter m der andern 
Marten gelegen, von den, der die Mare fint, mit Bethen nit beſaczt follen werden; wie ban beyde Parthw 

' dasteiit meren worten vollislichen gemelt vnd fuvgemant Dart; da entſcheyden Wir fie beyde Parthpedaremb 
in der Gutlicheit dermaß; daß veder Theil von Gütern, die Ine von Erbe vnd Zugifft fallen ond mer: 

den , aber; einer funft inhette, im des andern Mark gelegen, von den, der die Marten | fiii, mit Bethe nie 
befeczt ; funder bamit gegen eynauder gehalten werden fole, als son Alter‘ bevfómmen if ; mad aber eyner 
gonfcober Gülte uff Gütern keuffte, oder bere, onb die Güter mit Gericht vfhodete, ed were in 

den Marden zu Nudenshenm, aber Dafemanshufen. gelegen, dieſelben Outer follen von den, der 
; bie Warten, darin ſoliche Guter gelegen fint, mit Bede béfecgt werden nad) Geburniffe fonder Geuerde. Wer 
auch, bay hinfur ymants von Rudeßheym gein Dafemanshufen, oder pon.Dafemanshufen 

etin. Nudeshbenm, mit Geucrde und Zurfap, fid) der Debe zu entlchigen, ziehen wurde, die follent nach 
Geburniffe- nad) al vor von irem Guttern an den enden, da die Eurter ‘gelegen fint, gebetet werden, vnd 

fell. fie barinn folih Sr entziehen nicht vertragen, one Geuerde. Vnd faf folicher Entſcheyd befteen vnd we⸗ 

“ren, bnb aud) ben beyden teplen vffrichtiglich gehalten werden; €& were dan, daz das uff epnen Landtag, 

den Wir ‚ oder Snfer Rachkomen uff Gefinnen beber Parthyen , oder. Ir eyner, (tod) al(o ferre fie beede, 

oder die gefinnende Parthye, bey fanttageé und oder onferu SRadfomen juuor genuglichen. Beftalt Burgeſchaft 

vnb Endichaft fur die Soft deffelben Lanttags getan baben,) beſcheyden mogen, anberé geordnet und gefncgt 
wurde, ane alles Geuerde. Vnd des zu Orkunde fo han wir enfer Zugefiegel thun penden au diefen Brief, 


, 
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der geben ift gu. Aſch affenburg, am Sontag nad fant Thomas, bei heyligen Apoſtelntag, Anno Dni 
Millesimo, Quadringentesimo, Quinquagesimo quarto, ** 

„Wir Albrecht, v. €. G. x. (T. T.) Entbieten den Erſamen onfern lieben getrewen, Schulcheiffen, 
Burgermeiftern,, und Rache ju Rüdesheim, unfern Gruß. Lieben getrewen! Nachdem in Exceution der 
Breheil, fo mepfent der Erwürdig In Gore Vatter, Herr Briel Erzbiſchoff ꝛc. vnſer nehſter Vorfhar felis 
ger vnd loblicher gedechtnuß, In Sachen der Rechtuertigung zwuſchen eich eind, bnb den erfamen- vnſern lies 
ben getrewen, Schulcheiffen,, Bürgermeiftern und Rathe zu BDbingen anderneheilg geſchwebt/ geſprochen 
vnb ergangen, in Erceptionsiopfe von Ewer wegen furbrade ijt, ald o6 die von Pbingen khein cigen Mark 
haben, darumb die gemelts onfers Vorfharen gefproden Vrtheil mit volntzogen vnb exequirt werden felt; vnb 
wir bemnad aus afaublider Berichtung des veſten unferd Dofridteré, vnb Amptman zu Hoeſt, tnb lichen 
getrewen, Johann More, ouo Sobann von Hatftein, die auf onfern fondern Beuelch auf dem 
Augenfhein geweſt, pub folicher, Sachen, des Stucks halber der Margt Befaugenbt, eigentlich Erfarung ges 
babe, vnb aud) aus Befihrigungber vorergangen vnd gehapren Gerichtshandlung befunden, daß die gemeld⸗ 
ten bon Vbingen einen fondern vnd eignen Schupbann oder SRargf, von ewern Marken abgefondert, vnb 
darauf bißher gebußt, geſtrafft, geborten und verboten haben: So wirdet die Erecurion der obgemelcen, 
dur vnſern Vorfharn gefprochen Vrthel onpillid verzogen. Demnach, vnb dieweil aud) gefprocden Verhel 
wenig , oder gang fbein fruche peingen, mo die nit mit. gepurlicher Execution volnzogen werden, fo beuelhen 
Bir clid) nochmalß hiemit ernftlich gepterendt , und wollen, ba Ir derfelben Breheil in allen Iren ſluckhen, 
Spuncten , Artikeln, Inhalcungen, vnd 9Rainungen nadfomer, die volmzicher, und, cl das zu rhun keines 
megé ferner nit weigert, ober twiederfept, bie Pene in andern onfern hievor audgangen Mardarın und Gy 
eutorialBrieuen beftimpt, zuuermeiden. Daran t$ut Ir omfer ernft Meynung tnb. Beuelhe. Geben zu 
St. Martinsburgk, In onfer Statt Mentz, vnter onferm uffgedrudften Secret, uff Dienstag nad 
Gt. Beitstag, Anno Dni Millesimo, quingentesimo, decimo quinto. ** 

„Wir Albrecht v. G. ©. der heyl. Kirden 15, CT. T. ) Belkennen ono thun kunth offentlid mit diefem 
- Brief, als fid ctlid [ange Beit zwiſchen den Erfamen vnſern lieben gerremwen, Burgermeifter bab Nach zu 
Eltuil eing, — tnb Burgermeifter, Rath, und Gemein ju Raumenchal andern theilßg, Irrung vnb 
Spenn, Wald, Mark, Trifft, Meſſung, vnb anders betreffen, gehalten, darinn bey ettlichen unfern Bors 
fharn, Erzbiſchouen zu Mens, aud) bey onferer Regierung manichfaltig Berhore vnd Handlung gefceen, 
deshalb Wir zuletzt als der Landefürft, dem in ſolicht uß Obrigkeit von Rechtswegen zu fehen gepurt, fie 
von beyden theilen derfeiben, mit vnferm Spruch entſchieden haben, und thun das alfo wiffentli 3n Crafft 
bie Britffs: Zum erſten, als fih. die von Rauwenthal beclagr, dad -Inen Ir alter Prauch, wie fic, 
vnb Ire Elrern den herbracht, mit Mark, Walde, Deiffe , eno Meflung 15. durch die von Eltuil Gebote 
end, Berbort onpilli, und widder aft herfomen gefperre werde: haben Wir, vmb friede Lebenß willen zwis 
ſchen Inen ein Ordnung vnb Vnterfchied qu machen verfügt, end die verfteinen [affen, wie hernachuolgt: 
Remlich off dem rothen mpber, bif uff den fpi&en Geierſtein, welcher uff einer fente nacher Elt⸗ 
uil ju, St. Peters Schlüffel, und oif der andern. foren naher Naumwenchal, Bancı Thönges 
€reu& bat, vnb von demſelben Stein, bis auf ein andern Stein, auch alfe gebeichene, vnb furttr von 
einem uff den andern, big uff Neumwendorff, foll binfur uff der Seiten nader Eltuil zu, den von 
Eirvil zuſteen, dafelbig mir Gerihrezwang, Schub, und Bede zu habın, wie in ander Gemarck; und das 
naher 8aumentbal qu, fol furter den von Rauwenthal zuficen, daffelbig zu beſchutzen, zumerfchen, 
tnb zu gepraucen gleich andern Iren gezirden, bod) berden Gemeinden vnabbrüchlich Irs alten. geprauchß 
‚an Trifft, walt, maffer, wäldt und wende, auch der vorigen Bertrege und Verſchreibungen jmifden Inen 
pfgericht ; Hßgefcheiden den SSertvag , den Bnfer Vihrhumb Im 3tpingam und licher getrewer, griberid 
*enGtodbtim, mirfampe ettlichen von Mdell vnd Burgern, jiunfcden Snen ‚gemacht hat, der foll durch 
biefen enfern Entſcheydt gefallen , tobt, tnb abe fern, tnb die Sachen furter bey diefen vnſern Entſcheydt 
ſteen. Auch follen die von Eitwil die ven Rauwenthal In allen Iren Landıfndren vergeen und vers 
fieen, mie von Alter herkomen; beéaleidg Sym Feld und Waldmard Iren alten Geprauch faffen 
.  Offnen , tono. keiner Gruerde zu chun, aud den von Waumwenthalthun, wie Sna felbe een CItoil; 

^ aben der Gemarck halber -follen | fie -umgefbieden , funder allein der Bede, Gerihrfjwangs, und Schüpeng 
diemit geſchieden (ym, ome alle Seuerde; und die Stroß uffivendig Neumwenborff, vuo mit Tieffenthal 


uf, biß zu Elingenpfort, furter gein Warm Mule, mie Graben und Gehegen, follen den ton GT 
uif gehörig (eon ; vnb die Wiefen hinſyts des Graben? , den von Rauwenthale zuſteen, wie von Alters. 
Item, haben Wir entfhieden, vnb tbun das hiemir, dag des Waldes vnb. Viehtreibs halb beede Gemeinden 
zu Eltvil enb Rauwenthal bon Dfiern an bif uf Sanct Michelscag zu v). Uhren ihr Vieh treiben 
follen , vnb foll der. Rauwenchaler Hirt nit cher in Walde faren ; fo aber ber Qituiller zu vj. Uhren mit 
fane, alddan mag der Rauwenthaler in den Wald faren, und furter von Gr. Micelstag an bif wieder 
Dftern zu viij. Vhren zu treiben, wie obfier. Item entfcheiden Wir, daß die von Eltuil hinfur Inen, 
tnb den von Rauwenthal Wege und Wald follen zur Bichetriche offenen, vud funberfid) follen fie die 
Welde zween tag in der wochen, nemlih Mitwoch und Sreotag offuen, alfo, daß die bon Kaumen thal 
uff dem Mitwochen Laube darin holen megen, ond uf den freytag holtz oder Laube, welchs Inen gefellet; 
vnb fo fid) zu zeitten Laubß geprechen erfinden würdte, fo follen die von Eltuil Inen vnb den von Ram: 
, mentbal woter uffchun, nad geſtalt vob Gelegenheit der Suchen. ond Welde, vngeuerlich; vnb mo Mf: 
bald Irrung zwiſchen Imen würde, der fie ſich gütlich nit miteinander vertragen möchten, fo foll :onfer Bis: 
thumb zu zeiten, mit fampt unferm Landtſchreiber I Rheingauwe zu zeiten, uff becder, ober einider Pars 
. then anfuchen folich Irthumb beſichtigen, und alfdan mit Irem Spruch off Sr beſt Berfiandenuf entſcheiden; 
tnb ob fid) begebe, taf dieſelben zween Ires Spruchs nicht einig werden mochten, fo ſollen vnd wollen Wir, 
oder vnſer Nachkomen, fo Wir im Stifft, wären Wir aber auſſerhalb, alsdan vnſer Statihafter,, oder wer 
vnſers Stiffts aléban Beuclhe Bette, einen onpartheyifiyen Dbman geben, einen Zufall zu chun, tnb ein 
mehrers zu machen, bn mas die beede famptlih, oder der Merer tbeil , wie itztgemelt, alfo fpreden und 
entfcheiden , baby Toll es one alle Weigerung end Vßzuge pleiben, vnd ben beiden theilen gehalten end voln: 
zogen werden 2c, vnd (oll folde Befihrigung end Entfcheidung off beeder Partheven Eoften, feofft des Noir, 
beſcheen, alles ungeusrlich, Item follen die von Eltwil den von. Rauwenthal den Schlagk jederzeie 
offenen, enb zu offen verfchaffen, laut Brief vnd Siegel, tor (anger Zeit darüber vffgericht, vnb darin 
fein Generde brachen in einiche Woſe, auch fic die von Eltuil denfelben Wegl ind Holz, enb keinen andern 
Wegt ins holy brauchen, Geuerlichheit zuuermepden, St, follen end mogen die von Elruil und Ruwens 
thal den Viehtrieb nacher dem voden Bnher in gemein brauchen, bif an den wege, der da geet durch 
ben Schlagk brruff 6i an den Holtzhaw, den die von Efcuil igo geoffenet haben, vub »iefchben foren der 
ron Eltuil moelót in gemein mir ihrem Vieh aebrndyen, mie von Alterßg. Wan. aud das Feld bo dem 
Wege ond Strafen nader dem Schlag zu mer fruchten befemer ift, fo fellen die von Raumenthal ben 
fieinen Wegk an den bcr 9Lubado mit Oron Vieh Ins Holtz gebrauchen mögen, bed dag derfelb Wegk 
alsdan dermaßen verfehen werde, daß den ungen Holtz im Durchtreyben von bem Sic) nit (daben gu 
ſchet, und bod) deſſelb Jung Holtz defhalb nit gepaumen werde, engeucrfid s vnd follen vnb mogen furter 
bie von Raumenthal dem Schlagfweg Innen, Irem Vihe ono Biehetriebe vB bnb Subáben gm truben, 
. enb der Vicherrpbe gegen den SBolfffragermege, bg demſelbigen ſchlagwege berüber geen in die boben 
Welde, foferre Eltuiller Weldte zu der Zur geen nader Sticberid) ju, vfacfdbirben ‚die Jungen Deme, 
fein Geuerde darin zu ſuchen; bod) alles funft vmabbruchlich den Briefen, Verſchrybungen, vnb Setregen, 
fe die von Eltuil haben. St. entfcheiden Wir, ob einicher oder mehr von Xaumentbal burd fein oder 
ihre. SBicbe im Walde brudig wurden , fo follen die von Gftuil das Vich nit brimtreiben, fondern rügen, 
wie von Alter berfomen ; tnb foll alsdan Inen deshalb durch enfe Schulcheiffen zu Rauwenthal zu av: 
ten, Pfandung erlaupt und geftattet werden one alle Weigerung: , It, entfcheiden Wir, bafi binfuro die ton 
Eltuil,.fo fie die Bede fegen wollen, die von Raumenthal.dargu berufen follen, Inen die Bede belffen 
‚zu feßen,. wie son Alter berfomen; und bamit follen beede Parthyen ebberurter Srrung vnd Zwerung 
gruntlich vnd enbtíid) entfcheiden vnb vertragen fein und pleiben, funder alle Geuerde. Vnd damit diefer 
enfe fürftfiher entfcheid end Ordnung. deiter fhattlicher vom beeden theilen gehalten und volnzegen 
werde, fo haben Wir ferner of fürftliher Dberkeit her Inn geordnet und gefect, und thun das birs 
nit In Erafft dieß brieffs, daß, wo einher Theil: diefen vnſern entfchende und Ordnung im einichen oder 
. etlichen Artikeln freuentfid) brechen vnb mit halten ,. tnb. ſolichs offentlich am tag^fepn würde, der foll un, 
onfern 9tadfomen, onb Stifft Meng dreyſſig Reiniſch Goldgulden, fooffe das geſcheen, ju rechter Sene vnb 
Puß veruallen, und und die in vnſer Ehamer zu ficbern vnd zu. begalen ſchuldig (ton ; mo aber ein (unbec 
Sperfon , oder .mere, tnb nit ein gange Math ober, Gemein herinn Brudjig wärbe, der oder die. follen- on, 


foofft das geſchee, geben Reyniſch Goldgulden zu pene onb Buß verfallen, tnb zu betafen vnableſſlich fut 
dig ton. Bud gebieren beruf Burgermeiftern,, Wetben, end gantzen Gemeinden zu €(cuil ono Nuwen 
thal, ſamptlich und fonberfid) , auch den funder Perfonen der beeden Gemeinden ernſtlich end veftiglich bey 
Vermeydung obberurter pene; tnb dargu vnſer ſchweren Bngnade, diefen Snfevn fürſtlichen Ent 
fheide ond Drdmung alles Ires Inhalts veftiglich zu halten und zu teíngicben , damidder mit ju. ſeyn, 
zu (un, nod “fchaffen "aétban werden mit kheynerley fachen, mie man die erbenfen oder finden mocht In 
zumahl £bein mofe, funder Geuerde. Doch fo behalten Wir vnß berdnn vnſer vnd enfer Stiffts Mens 
fuvfifi Oberkeit, Herlichkeit, Recht und Gerechtigkeit, aud diefen Entſcheidt vnd Ordnung zu leutern, zu 
ercíeren , zu mynnern, ju meren, gar abzuthun, und einen nemen ju machen, wie onf , vnfer Nachkomen, 
ond Stifft Mens wederzeit 9tu& ond notturfftig anfchen, vnd aut bedunfen mirbet, alle Geuerde hierInn 
genglich ußgefhloffen. Des zu Vrkhundt haben Wir enfer Ingeſiegel thun enden an diefen Brief, der 


geben ift In enfer Statt Meng, vf Gambfiag nah Barnabe Apoftoli, Auno Dni millesimo , quin- 
genfesinio decimo ocfauo, * 2 


LXXXVIII. Rheing. Landgrund⸗ und andere Landesfreyheiten, — ihre Ver⸗ 
leihung, Beſtaͤtigung, — Verluſt. — Grundbetrachtungen daruͤber. 


Als ein glaͤnzendes Hauptgeſtirn unter den. übrigen erzſt. Laͤndern zeichnete fid) 
ber alte Rheingau vornehmlich durch ſeine hoͤchſt anſehnlichen und vielfaͤltigen Landgrund— 
und andere Landesfreyheiten aus, die ibm eine buͤndige Selbſtſtaͤndigkeit, bobe 
Achtung im Auslande, felbit in be8. Landesfürften Auge. einen befonverd hohen 
Werth und Borzug gewähren mußten. Manche verfelben, die zumahl das Landgrund- 
verbältniß gegen den Mutterftaat, und feinen Regenten T) ausbrüdten, wurden 
durch das Landweißthum aufbewahret, dadurch ihr. Gedaͤchtniß auf bie Nachkommen über: 
tragen, und wegen der. darin liegenden Anerfenntniß, jährlih bey ber neuen Weifung, 
— neuerdings bejtátiget. Eine Aufzählung ver wichtigſten wird billig bier voran: 
1) Die ausgerundete Befhlieffung des Landes, unb eine von ben übrigem aan aus 
geſchiedene eigene Landesverfaffung, woburd unfer alter Nheingau einen gang 
a le ftaat be8 Hauptlands bildete, mar vorerft die Orunplage, 
' worauf die Pflanzen fo vieler, allmählig darauf gebáufter, politifcher Frenbeitsanftalten, 
Vorzüugen, Begünftigungen und Privilegien angelegt werden, und glücklich gedeihen 
fonnten. Hiernach alfo war ; ) Hi 
2) dad Grundfyftem der perfönlihen Freyheit von bem Eigenbörigfeitsbande, 
und darauf fid) beziebenven, ober davon abhängigen Rechten, eine ber wefentlichiten 
Landgrunpfreybeiten, wodurch jid) der fleine Staat einerfeits gegen. das Eindringen ailer⸗ 
len Geſindels ermebrete, andererfeits feine Landeschre ſchützte, uno fid) gegen häufige _ 
nachbarliche Jrrungen, und ihre unangenehmen Folgen vermabrte. Es ftand jedoch Iba: 
mit in glüdfid) gewählter Verbindung » cM 
3) die bobe Freyheit des Ein: unb Auszugs in das Land, und des uInko⸗ 
lats dafelbit, deren Geift wir oben entwidelt haben. ! 
4 Uebertrefflic glänzend war: ferner der Vorzug der Autonomie, fraft welder das 
- ' €anb feine beimifhe Berfaffung felbft anorbnete, auf feinen Landgedingen 
fre», ofne erzbifchöflihe, oder feiner Beamten Ginmifdjung und Einfluß, über fein Bes 
bürfniß und Beſtes beratbfchlagte, beſchloß, unb die Befhlüffe vollzog; au& biefer vor: 
trefflihen Mutter giengen demnach als Sprößlinge hervor - - - en, ni 
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5) Eigene Landesgeſetzgebung, unb die Befugniß, fie mit der naͤmlichen Freyheit 
u erflären; — der größte Theil derfelben batte fid) ungefchrieben, unter vem Stamen : 
anbbraud), gebildet, und auf die Nachkommen verpflanzt, wo er aber mit ben ges 

fhriebenen Landvorſchriften gleiches Anſehen, gleich verbindliche Kraft behauptete. Man 
durfte ihn bie ungefhriebene Lanprolle nennen. Mehreres hievon nod) befonvers, 

6) Die Anrihtung einer eigenen Land⸗ und Dorfpolizen, und Landwirthſchaft. 
War fie aud) nad) bem Geiſte jener Zeiten nicht nad) der auögebreiteten glücklichern 
Bildung unferer Tage gemodelt, fo blieb ihre freyeigene Anorpnungsbefugniß vod) im: 
mer ein ebrwürdiges Zanbesporred)t, woran jeder Hausvater um fo lieber Antbeil 
nahm, als feine eigene individuelle Sicherheit, 9tube, Bequemlichkeit und Wohlſtand 
enge damit verbunden war. Auch hiervon unten Mehreres. 

7) Eigenes Landrecht. — Man durfte ed nad dem Zufchnitte jener Zeiten, und in 
ihrem Geifte, bie böchfte Ehre des Landes nennen. Auf ibm rubete nämlih Si 
derbeit ber Perfon, und des Mein und Dein, ja von Allem, was der menídy 
lihen Gefellfdjaft ſchaͤtzbar ift, Ehre, Leib und Leben, Hab’ und Gut x. Es begriff 
bürgerl. und peinlihe -Juftizverwaltung, mijbte fid) zugleich in jo mande 
Zweige der Landespolizey, Die Damit in Verbindung ftanben, und wurde daher als 
böchftes Kleinod ber frepen SBerfaljung geachtet. Was für Bewanpniß es damit üt 
unferm Rheingaue aebabt babe? werden voir bald näher erörtert finden. 

8) Eigenes Schug: und Vertbeivigungsredht, — damit verbundener eigener 
fanbbeerbann, — eigene Lanpbefriedigung, — gefchloffene, in fi 
ſelbſt gebildete, und nur perfönlicd zu leitende Neid und Folge. Ein Agaregat 
mehrerer Partifwlare Bandfrenbeiten, die ein großes Ganzes bildeten, das Land 
mit Vaterlandsgefühle und Muth bejeelten, aud) ven Weg zum militärifchen Ruhm au 
wárté und zu Haufe babnten, wofhr der alte Rheingauer entbuflaftifd) empfäriglich war; 
G e fd) wá d)t ward dieſe Anftalt- dadurch, daß ihr vie bausliche Selbſtanordnung 

- entzogen ward; — man hätte fie weiélid) mit bem allgemeinen LandessBertbei 

^: digungsſyſteme neuerer Jahrhunderte verbinden follen. 

9) Eigenes Sendrecht. Obgleich dieſe geiftliche Anftalt eigens nur eine miffatifche 

o Gewalt des ergbifdófliden Orvinariats aum. Grunde batte, fo ward fie dennoch vom 
alten Rheingaue wie eine haͤusliche, ibm eigene, anuaeftammte Einrichtung von. jeher 
betradhtet, und ald ein großer Borzug, von feinen eigenen geitlihen Richtern 
beurtheilt (und beſchoren) zu werven, hochgeſchaͤtzt. Diefes Gefühl zeigte fid) vor: 

nehmlich bey deſſen Einziehung, (XVI. Zabrb.) wie wir unten vernehmen werden, 
| 10) Evofationsfrenheit an fönigl. Hofgerihte, Land: und weftfäl. Gerichte, 
Frey⸗ und Dingftühle, 1.. Ein Pendant der eigenen Landgerichtöfrenbeit, 
welche purd) befondere päpftl., fónial. und erzbifchöfliche Freyheitöbriefe dem alten Rheins 
gaue fo oft zugelichert, ‚und. burd) bäufige Abberufungen von fremden Gerichts— 

4 o ftüblen in Kraft und Leben verfe&t worden ift. *) 

411) Srepbeit von Laden uno Bannen ber Ridter des heil. Stuhls zu 
Mainz. - Sie galt hauptjächlich die Mifbräuce, die von Sludmártigen. gegen.das Land 

« burd)- biefe; Wege. gepflogen wurden , und diente zu deſſen Sicherung gegen muthwillige, 
leivenfchaftliche Gläubiger, wodurch zumahl weltliche Rechtsgegenſtaͤnde vor geiftlie Ber 

.." Dérben gezogen, und ‚Die Landgerichts-Freyheiten umgangen werden wollten. Cie 

. . war für jene Zeiten eine. böchft fchägbare Wohlthat des Landes, Daher fie öfters, nad 

':. abgelayfener Frift ber. alten, erneuert ward» Daß fie nie fiandig, und auf ewig 

: verlieben. ward, hatte: von Seiten des heil. Stuhls feine, guten Grunde, Sie vertrat 
nicht jelten die Stelle per .Soratoriem ae) 5, oos s s i 
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Moch ware einzelne, mindere Freyheiten, bald ftánbig, bald femporár, nad) bem 
Abmaafe von Zeit und Umſtaͤnden gemovelt, ven Vorvaͤtern unſeres Rheingaues verlieben, 
deren Herzählung feinen Werth bat. **) d x 

Die alten Erzbifhöfe waren in Grtbeifung und Vermehrung folher Landfreybeiten, aus 
wohlberechneten Gründen gar frengebig und großmüthig; fie verloren dabey nichts, und ge 
wannen zweyfach, indem fle fid der eigentlichen Regierungslaft dadurd größtentheild entſchlu— 
gen, und das fleine anb an den Mutterftaat, und jeinen Fürſten durd ein überaus ftarfes 
Band von Anhänglichfeit, Vaterlandsliebe, Treue, 1c. befeitigten. *) Sn eine Pancharte 
wurden, meines Wiſſens, alle diefe einzelne Landfreybeiten nie zufammen getragen; im Allge 
meinen ^) wurden fie ungemein oft, und bey Huldigungen, wie wir oben faben, fait 
immer, beftätiget; "") ver Empfang, die Anerfennung, und Verpflichtung, an den neuen 
Landesfürſten enthielte nämlich überall ven befonvdern wechlelfeitigen Vertrag, paf gegen jene, 
ber Megent hinwieder dad Land bey feinem Grundfreyheiten belaffen, dabey ſchützen, „und ſie 
nicht vermindern, fondern vermehren, jolle und wolle Der Huldigungsakt vertrat Tor 
nad die Stelle einer partiellen Lanvesfapitulation; ohne ibre Veftätigung würde fein 
deutfched Land, ald feiffem Fürften, gebuloiget haben; gieng fie vor fi, und jene erfolgte 
nicht, fo urtbeilte jeder beutfd)e Biedermann, die Huldigung fepe null: und nidtig, und ber 
Fürft könne dieſen Stand gegen das Land nid mit fürítlider bre behaupten. 

Einzelne unjerer alten Rheing. Landfreyheiten batten eigene Schickſale, wornach fie zu 
weilen entzogen, — dann wieder verlieben wurden. Diefer Fall traf. einigemabl, ald Landes: 
firafe, die Landrechtsfreyheitz Erzbifhof Sobann Il. batte folde gewiſſer Urfachen 
halber verfchlagen, räumte fie aber pod) hernach weislich wieder ein, weil nicht das Land, 
fondern nur feine zeitlihen Bewohner gefündigt hätten. — So rechtlich und bieder dachte 
nod) dad XV. Jahrhundert, gegen welches die Denk- und Handlungdweife des XVI him 
melmeit abftidbt. P 

Biele andere, ja wohl vie meiften, hörten mit der Veränderung ber Girundverfaflung 
des Erzftifts von felbit auf, weil fie viefer nicht mehr anpaffeten. Der ftänpige fanc 
frieden war in Deutfchlands fámmtlideit Gebieten Schöpfer einer neuen politi(den 
Welt, in welder dad Meiſte ver vorhergehenden Anftalten und Einrichtungen feinen Unter— 
gang fand. Mit ihr erwuchs eine nagelneue Politik des Landregiments, — melde 
wenigen Formen ded Alten, nod) einige Adıtung und Beltand verlieh; die Fürfterigewalt 
trennte fid) nunmehr von dem Volke, und jene nahm jebt das Ruder, weldyes bisher viefes 
automomifd) geführt batte; Volks- und Länderfrepheit mit ihrer Selbſtſtaͤndigkeit gieng zu 
Grabe x. In dieſem Bilde fonnten mithin aud) unfere alten Rheing. Lanpgrundfrepheiten 
auf längeres Leben feinen Anſpruch mehr maden. 


Der Heine Reſt verfelben warb endlich gar nod) das Verſoͤhnungsopfer des befeivigten 
Albredhts, (1525) ver fid) durd die ihm eigene Strenge, die er bey bem befannten 
Borfalle bewies, eben feine hohe Begriffe von milder Fürftentugend in Dem Herzen des zeit 
lebenden Biedermanns ftiftete; man verabfchenete die Art, womit er ein Land it feinen 
ewigen Rahfommen, unb ein Volk, worunter nur der geringere Theil ſchwaͤrme⸗ 
riſch, zumahl durch bem unlaͤugbaren, oft geklagten, aber nie. gemilderten Druck mauchfalti⸗ 
iA Art tief gebeugt, jeBt burd) Umftände beaünftiat, fid) Fr Gun verirret hatte, bes 
chickte, und fid) über ben Schutt feiner alten Herrlichkeit erhob. u 


1) Die Regierung unferes Meinen Landſtriche unter den mainger Erzbiſchöfen des Mittelalters land zwar auf bem 
Fuße, daß die vormehmften Theile der Obergewalt in ihren Händen waren: e$ mar aber diefe fo vorſichtig 
zugeſchnitten, daß die Cinmobner allezeit Mittel behielten, um die Gewalt des Flirften Sinnen ihren Grenzen 
zu halten, unb: fid): gegen eine unumwundene Ueberherrſchung (Seuverärliche) ſicher zu fielen, Wir müſſen 
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dieſa Mittel theilweiſe ſuchen, in der Konſtitution des erzb. Regiments (t[6 ft, unb theils hatte das 
Bolt fie durch Gunſt, oder geleiftete Dienfte von feinen Fürſten erworben. 

Es hatte fid) nämlich 1) im biefem kleinen Bezirke eine eigene, ſelbſtſtändige, von den Übrigen Theilen des 
Erzfifts vom Grunde aus verſchiedene Serfoffung, und zwar von den älteſten Zeiten her, gebildet, deren 
Grundfäulen auf einer vollen Theilnchmung an den wefentlichftien Wegierungévedten, und 
in ihrer Ausübung, auf einer perjährten Frevheit beruberen, die aud bey dem geringften . Yanbmanmne 
in Fleiſch und Säfte übergegangen, und ohne die auffallendfte Beleidigung, und ihre gefährliche Felgen, 
' $om Negenten fo wenig zu befchatten, ald zu untergraben waren. Diefem trat an die Seite, daß, im Erfolge 
des $ebnvedtó, — des Brunds aller Regierungsform in diefer Zeit, — Überhaupt fein Fürſt ein unbe, 
ſchränkter Alleinberrfher, fondern nur der Erfie unter feines Gleichen (primus inter pares) 
war, die dım Namen nad vom Fürſten abhiengen, indeflen in der That vielmehr Er von ihnen abhieng. 
Dies zeigte fi bey Oríogen, (Kriegen ) da die Erzbiſchofe, tbeiló zur Ausfahrt, theild um den Reifigen 
über die Iandsübliche Sviit im Dienfte zu erhalten, fih mit Ertheilung neuer , oder Verlängerung, Erweite⸗ 
rung ıc. alter Sreybeiten gefällig erzeigen mußren, gebieteriih aber, fier ihren Zweck verfehle hätten, Ins 
dem ferner ihre Domänen, Zölle, Strafgefälle u. dgl. Cinfünfre zur Führung far bebarrlicher ausı und 
einfändifcher Kriege, Hofhaltung, Reifen zu Reiches und Moftägen :c. bep weitem nicht hinreichten, cius 
Erhöhung ber ſtändigen Landbeede, oder der Anſatz einer Nothbeede aber, ohne Zuftimmung der fantcés 
Eingefeffenen, ihnen miche freo Hand: fo mußte diefe, bey jedem eingelnen Morbfalle, durch neue Gunflers 
theilungen gleidofam erft erhandelt werden, Desgleichen, menn gleich das Recht, Bündniffe und tam 
beébertrüge mit andern Fürften zu fliegen, unfern Landesfürften unbedingt zuſtand: fo gebrad cé ihnen 
bod) am Vermögen, fie ohne des Landes Benhllfe aufrecht zu erhalten; Land unb Bolt mußten baber zu 
ihrer Sefeftigung gerufen werden, und wurden babep zugleich Wehrburgen, (Garanten) für Treue 
und Glauben ibre$ Fürften. Bon gleicher Art war auch das wichtige Stück der Nahfolge:auf 
den 5. Stuhl ju Mainz bey zweyſpältigen Waplen , welche, Ausweis unferer Sraatögefhichte, gar oft 
mit gewehreer Hand erfochten, und uncertüge merben mußte , webcy von dem. guten Willen, und der fräfı 
tigen Hülfe des Landes das Allermeiſte abbicng. 

Died waren mithin aud angeborne. Rechte unferes Heinen Landſtrichs, melde aus der ursprünglichen 
Geftale feiner SBerfaffung u. Regierung berfloffen, al& altes Herkommen und Gemobnbeit vormahls 
heilig beachtet, in ber Folge aber, zu mehrerer Sicherheit fhriftlich verfaßt, und mit der Hand des Zürften 
befeftige wurden, daher fie den Namen: Fandhandfeften" führten. 

Berfciedene Vorfälle unter der Regierung der fpärern Erzbifchöfe, in Verbindung mit dem Wechſel fer 
Zeiten und Sitten, nötbigten zumeilen unfere Bandeseingefeffenen , ihre alte Vorrechte auszudehnen, oder 
Berfuche geltend zn machen, um autgebreiretere Landeöfrenheiren zu gewinnen. So waren j. B. die mans 
nichfaltigen Kriege außerhalb des Erjſtifts Urſache an der Freyhtit, daß fie außer den Grenzen des Erzſtifts 
wider ihren Willen zu ziehen nicht aufgeboten, — nicht einem fremden, friegführenden, obgleich mit bem 
Crybifchofe im Bündnife, oder fenft gutem Vernehmen ftchenden Fürften, Grafen sc. überlaffen, — nidt 
außer den Pfählen ihres Landrechts anderswohin zu Recht gefchleppt, fondern im Genuße ihred angeftamms 
- ten; freyen, vaterländifchen Rechts (ingenui et nativi juris sui) rubia belaffen werden follen ; — ingl. 
an jener, dag fie nit für bed. €rjftifté Schulden pfandbar, — micht wider ihren Willen zur Ueber 
nehmung der Bürgs unb Geifelfchaften für diefelbe gepwungen, — nicht vom Erzfiifte durch Bers 
fauf, Vfanbfdaft x. abgeriffen, — nicht unten fid) zerſplittert, unb. gange Diftrifre mit den Lands 
$urgem an Freude lehns, amtmanné s, pfandweife x. überfaffen, — diefe Burgen nur mit Tandfäflis 
gem Adel,als Burgarafen befet, — diefe hingegen, wie aud) bic Burgmänner und Eaftellanen zur 
fimultanen Berpflihrung gegen das Land des Rheingaues, unb feine Bewohner, geifl. 
und weltliche 15, angehalten werden follen 2c, 1. — Die liebe Geldnoth, worin unſere alten Erzbiſchöft 
Sabr aus, Jahr ein fib befanden, unb wodurd fie genöthige waren, die Landftände öfters einzuberufen, 
verſchafte diefen zugleich das große Vorrecht, fid) fo ofr, als ibneu gefällig, zu verfanimelm. 
Noch mehr: erliche Data der Rheing. Landesgeſchichte machen mir cà fer wahrſcheinlich, ia mán einige 
diefer Erevbeiten für baares Geld erkauft habe; zumeilen machte man aud) ven der Schwäche der 
Regierung, z. B. jener Erzb. Sobanné I. — oder von innern Landesfriegen, x. Öchraud, 
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- ht fid) dergleichen zu verſchaffen, wobey ed an guten Gelegenheiten, und an dieunſtfertigen Witten 
niemahle gebrach. 

Man trug , wie wir bereits gehört haben, ftát& bebe Sorafalt bey jedem neuen Regentenmwechfel, daß fif 
diefer feyerlich zur Aufrechthaltung der Landesfreyheiten überhaupt, verbinden mußte; ja einige Flecken lies 
fen fid) dergl. Verfiherungen und Beſtätigungen ihrer alten Privilegien unb Herkommen noch befonders aud: 
fiellen ; fie wurden daher ben jeder Huldigung , ald Landgrundgeſetze, unb ald wefentliche Bedigs 
niffe, worunter dad Land ben neuen Regenten anerfannt, und aufgenommen, betrachtet, 

So ſtand die Sache bis völlig zum Ausgang be$ XV. Jahrh. Allein große Herrn lirgen, wie mat weiß, 
ungern an folhen Banden. Mauchfaltige Benfpiele unferer Geſchichte, befonderd jener des XVI. Sabyb. 
bewähren ed, dag man Feine Gelegenheit verfäumt habe, um (older Dinge, bie jebt bie Hände einer, durch 
den ſtändigen Armaturfuß fuf freper bewegenden Regierung zu fer. beklemmten, fid zu entfdjfagtm; und, 
‚am der vielen Pladereyen deshalb auf einmahl los zu werben, henkte man die feyerliche Landbeshuldigung in 
der Folge gar an den Nagel. 

Schon. im erften Viertel des XVI, Jahrh. finde ih Spänne, und Staatöbedenfen Über die Dc 
fugnif unferer Erzbifhöfe, dergleichen für ewige Zeiten evtbeilte Privilegien qu 
widerrufen; man entblödere fi nicht, im 9. 1521 dem ohnehin ſchon bervfchfüchtigen Erzb. Wíbredt 
in einer Minifterials Note geradezu zu erflären: „diewyl er ein Furſt it, vnd darvmb nit ges 


bundenandas Gefeß, welchs fein Borfaren ime vffgeleget sv. und begleitete diefen großen 


Fehlſchluß auch noch mit dem fo abgeſchmackten Brundfage: „daß ein, gegen dad Recht der Landes 
trube erteiltes Privileg null und nidtig feo 2.’ Ben einer fo abwerhfelnden Regierung, wie 
unfere geiftliche zu Mainz war, mnfren dergl. Staatsfragen über den Werth oder Unwerch folder Frev⸗ 
beiten, faſt nothwendig eben demſelben Wechſel in ihrer Auflöfung unterliegen; bat es bey bent Regierungds 
antritte eines neuen Regenten doch noch niemahls an erbärmlichen Schmeichlern gefehlt, die, der Fürften 
Qbrfudt ſtreichelnd, ihre eigene Größe auf den Untergang der Freyheit und Vorrechten des SBolfa zu grüns 
den ſuchen, — an Menfchen, die durch Öffentliche, oder heimliche Streiche die Vertheidiger derfelben verhaßt, 
und dem Hofe verdächtig machen, als wären fie Feinde der rechtmäßigen Gewalt des Regenten, — an Hands 
langern der Deſpetie, Verderbern der beſten Zürften, fhädlicher für das gemeine Befte, und daher fheuflis 
der, ald Pen und Krieg. 

Mit Erzbifhof Albrecht fing auch wirklich die traurige Epoche des Umſturzes unferer uralten, fo theuer 
erworbenen Rheing. Landeöfrenheiten an, und fein zwegter Nachfolger, €vjb. Daniel trat in feine Zußs 
fapfen 5 Albrecht verſtärkte fid gegen den Widerſtand feines Rheingaues durch fremdes Kriegsvolk, wovon 
man bis dahin nod) kein Beyſpiel erlebt hatte, und man fand bamabíé nad der Bemerkung eines politifchen 
Regiftranten bic Wahrheit vollfommen bewährer: „Der Finger eines mit Händigem Heere bc 
waffneten Fürften wiege viel fhwerer, als die Lenden cincé Fürften, deffen Kraft 
Icbíégfid auf dem Benftande und ber Gutwilligkeit feines Bolfd beruhen. — Wirklich 
feheint Albrecht vom dem Grundfage ausgegangen zu ſeyn: das befte £anbtépribilegium feye jacit, 
gar feines yu baben *) 

*) Albredts direktes Gegenſtück birennter, war fein Vorfahrer, der wadere und unvergeßlihe Erzb. Die 
tber v. Ifenburg. Diefer edle Fürft, der während feiner ganzen Regierungszeit -die muſterhafteſte 
Beweiſe von Achtung gegen wohlerworbene Rechte und Frewbeiten feiner Unterthanem abgelegt hatte, ers 
sheilte feinem Regierungs »Rachfolger , dem jungen Adminiſtrator Albrecht, Ser. e. Sachſen, ba er 
von diefem auf feinem Sterbebette Abſchied nahm, nad dem noch ungedr. Berichte eines Gleichzeitigen, 
sincrlgrende Erinnerung: Er glaube, fagt der fierbende Diether, fo, wie ihm fein bee Wiffen 
vorgeleuchter babe, vegiere qu haben, und Hätte er babey etwa nidt alles getrof— 
fen, fo foye cé mehr aus Ummiffenheit, als vorfäplih aefhehen;’‘ — er bat bertrft 
€ott um Vergebung, und erfuchte dem jungen Nachfolger, jenes zu verbefferm , worin er etwa fünde, ger 
firauchele zu gaben; er bejeugte feine Dankbarkeit an feine erzfift. Unterchanen, unb. verfiderte , nie 
werde er ihrer Liebe zu ihn vergeſſen; nad) feinem Bermögen gabe «cr ibren Freyheiten von 
gehanden, unb er verſicherte Albrechten, (ofern ev au alfo thäte, die Untertbanen 
ibm, wie Kindern dem Vater, herzlich zugeneigt ſeyn, und ibu in des Noch 
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nicht verlaffen würben; handelte er aber anberé mit ibuen, fo würde er im Gegſen— 
tbeile fein eigenes Unglüd, unb ben Untergang des Erzftifts unfeblbar gu gewdr— 
tigen haben 1,7 Nach diefer Rede bezahlte Dieter mit halbgebrochenem Auge dem fanften Zoll der 
9Ratur , und weinte bitterlich ; alle Umfichenden aber , Die diefe Herzensſprache in die ibrige aufgenommen 
hatten, waren bacon zerknirſcht, und zerfloßen in Thränen, - 
!*) Niemand hat den ächten Sinn des deutſchen Mittelalters, und die Beſchaffenheit, welche es mit diefen Evo⸗ 
| fationsfreyheiten gehabt bat, glüdlicher erörtert, ala der gel. Frid, Col, Toc, Walter in der ſchönen Diss, 
| / ar. publ. Belg. de privilegio de non evocando, Zutphaniae concesso, Hardervy. 1767. ar. 4. 

2) &o war died z. B. ber Fall, als der Rheingau im S. 1470 durch die unerbittlihe Strenge der mainzer 
Pfaffheit (Elerifen ) in Herbeytreibung ihrer Zinfen und Gefälle, und ba£ von ihr erwirkte Verſchla— 
gen ders Singen (Ünterdite) dafelbfi, auf das Aeußerſte aufgebradit, und einem förmlichen Auflaufe 
mabe mar; ba dann wohlweislich, um den Frieden und Eintracht zu erhalten, geſchwind das Land auf 
einige Sabre von bem Laden und Banmen entboben ward. Wie fi aber doch nod bie und da 
einzelne Stifter eine Lücke offen gelaffen, um immirtelft hinter ihre Schuldner zu rüden, davon beichrt ung 
nachſtehender Protofollarauszug bed Sapireó des St. SBiftorftifté in Mainz von. geb. Jahre, wo 

- ed Fol, 15. heißt: 

„Anno, ut suprà, feria 3. post Elisabeth per clerum Maguntin. in convocatione, et cum assensu 
Capituli majoris est admissum ad multas instantias et petitiones Dai nri Maguntin, pro quodam re- 
medio ad sedandam discordiam inter Clerum et incolas Riugavien. quod ex certa amicitia et 
gracia speciali nullus de ipsis incolis Ringavie per duos vel tres annos proxime continuos ad in- 
&antiam cujuscunq. de Clero Maguntin, pro censibus et pensionibus annuis citari debet per 
Ecclesiasticam censuram, sed bene poterit in anno secundo; si famen quid iufra annum primum 
pro his agere voluerit, hoc poterit facere, ubi sita sunt subpignora, in foro secolari; ubi, si 
tali agenti non administrabitur justitia, tum. poterit uti ecclesiastica censura, vel etiam infra 
abnum primum, Econtra Dns Maguntin. agere debet, ut Clerus restituatur in pristinam liberta- 
tem, et in causis quibuscunq. de cetero admittantur processus. Eeclesiastici contra prefatos Ringauienses, 
Item dabit Dns Maguntin. desuper hinc inde litteras sub suo sigillo, quod hee suspensio Eeciesia- 
slice. Censure ex speciali gratia admissa est per Clerum, nec. vltra annos tres durare debebit, 
absque lamen derogatione jurium partis cujuscunq.; quibus finitis polerit quisque uti processibus 
Ecclesiasticis, ut ab antiquo, et de jure communi servatum est, etc. * 

Schon Erzb. Johann IL hatte im J. 1400 dem Rheingaue wegen feiner damahligen großen Armuth 
terftattet, baf, falls fie etwa wegen gerichtlich befannten Schulden von den Nichtern des heil, Stuhls in 
den Kirchenbann erflärt worden: ,, Absolutionis beneficia a dictis nostris judicibus valeant obtinere, ** 
dergefialt jede , bafi, wenn fic binnen cinem Jahre fif nidt mit ihren Gläubigern entweder in der Güte 
ftellen, oder fie bezahlen follten, fie ipso facto in den Bann und weitere geiftl. Zenſuren zurüdfallen follten. 

Den Generals Landöbefreyungen hiervon fpicíten die Libertationen einzelner Flecken, auf bes 
ftimmte Zeit vor Lorch ward nebft Bingen unb Algesheim im 9. 1402 von Erzb. Sobann IE, 
auf 1 Jahr vom Kirchenbanne und geiſtſ. Borladung befreyet ,, pggenomen waz fachen den heiligen Send, 
tnb die heilige Ee antreffene vnd rurent, wan die billich und mogelich iven lauff tnb furgang follen haben, 
nachdem bag bie heilige Kirchen, und bag Recht halden, und vgwifen, und aud) maj ſachen anrurent geben: 
be, Culte, adr, und Zinfe, die fie Jerlichen enfer Paffheid, Stifftern, Eloftern, Parrer, und andern 
Gotshufern in vnſerme ftiffte gelegen , gelten folten, oder fhuldig weren 1c. ^^ 

**) Dabin gehört 5. B. die Freyheit der Lämpfl, Unfpracde, und der Epdespertretung, nad der nod 
ungcbr. Urf,, die wir aus einem Arch. Sopitnbude herfegen: „Wir Gerlad v. €, €. des heyl. Stuls 

“zu Menge Erpbifchoff 1c. — befennen ꝛc. Als zu zyten die burger onfird Landes in dem Ryngawe, tnb Ins 
geſeſſen, edel und vnebel, vnb die und zu vir(preden flen, gemeinclich vmb (duit, odir ander fade, wils 
cherley die wern, gefordert werden, enb Ine dorumb eyde ge tunbe erteilt, vnb ferner zugefproden worden, 
bey ſy dan bijher in mand) wyſt befrot bnb vngemach gehabit han, ıc. — Day wir barbmbe denfelben bur⸗ 
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gern bnb vnſerme gémégnan Lande deme Ringkame folidje Frohrit umb gnad acfdin — aj dan tym folichen 
€yb jme lanrfdjeffen aber. burger daſelbis in dem Rinkawe, die ban fantfcheffen fint zu Lutzilauwe, — anflatt 
der vorgen. burger und gancinlid) vnſers lands borgen. enb auch von Irn wegen, tun follen vnd mogen ; 
end dargır, were fade, daz vnſir burger gerombet, odir eyme genomen morbe day fin widder vebt, day 
ban ber odir die, ben derfelhe Roub obir Name beſchicht, ben oder die, von den derfelbe ſchaden befiheen 
wer, mag kemplich fordern und beifiben bur ons, odir den wir daz beuelhen, ale Landrecht vnd gewonhteit 
ifi, tarbber eéjutragen anc argelift eub Geuerde. Des zu Drf. han wir ic. — der wart gegeben, do man 
ſchreib nad Gots Geburt Dufent Sar, drußundere Sar, end im fehs bnb funffergigifieine Sar, an fant 
Pawls abenr, do er befart war. * 

as) So war demmad die alte anbfrepbeit diefed Rheing. kleinen Gemeinwefend eine ichtt Grumdfrenheit, 
mit der fid eine angemeflene perfönliche, unter ber Leitung und dem Cute der Geſetze, unb vaterl. 
Herkommens, nah dem Maaße der verſchiedenen Stände, gar richtig berpnart hatte. Wdeld: und Bür— 
gerfreobeit giengen bier, die größten Zeiträume binburd , vergefchwiftert unb. traufich, Hand in Hand 
neben einander ; fie wurden nur-felten geftöret. ° Ste hatten zur Unterlage nicht philofophifhe Shwär 
meren, fondern RabdikalsVorrheil des Landes, ber Gemeinde, und des Einzelnen, wobey 
fif) Groß und Klein wohl befand, Die Beiten haben aber aud) diefes ſchöne Gemählde verunſtaltet, woran 
fid in unfern Tagen fait fein Bug mehr gleicht. Wie graphiſch ift doch bic Schilderung, bit (vom XVI. 
XVII, Sabrf.) davon der treffliche SBevfaffer der 9a ov. v. Schlieb. S. 256 entwirfe: „der erfahrme 
Mann , welder, wie e$ in mehr ald einem Lande hergeht, weiß, was er von der bermepnten bürgers 
lichen Frepheit haften foll; aber für den zum Schwärmer getäuſchten Unwiffenden, wird ihr 
durch Arglif ober Vorurtheil entworfenes Gemälde oft gerade das, was manchem andächtigen Tropfe 
irgend fein wunderthätiges Meiligenbild ifi: — ein Schupwefen, dem er alles fehuldig zu ſeyn glaube, wenn 
ijm gleich in der That faft nidjté ju verlieren übrig bleibe. Härte nun diefer Aberglaube: bloß tiefe Folge, 
fo wäre derfelbe feit denen , welden er zum Troſte gereicyer, zu gönnen; allein verfchlagene: Böfewicheer 
machten bon ihm fteté allzunerderbliche Anwendung; er fat der Menſchheit qu viel Blur gefofiet, als dag 
man ihn unter die wohlthärigen Irrthümer rechnen könnte, und c8 ift Zeit, daß bie Facel — über 
dad gefellfdaftlide Blenbmevt ihre Klarheit verbreite!“ 

b) Ein Beufpiel einer folgen Generalbeftätigung geben wir im nachfichender Urfunde : ,, Wir —— 
b. G. €, des heil. Stuls zu Sepe Erzbifchoff c. und Kurflirſt, Bekennen ond tun funt, daß Wir ange⸗ 
ſehen haben ſunderlich Fruntſchaft, Willen, vnb Gunſt, die Wir allezyt, ee Wir zu dieſen Wirden fonıen 
fin, gehabt ban, vnb die Wir noch ban zu Vnſerme Lande bem Ringkawe, oben eno unden, bon 
Waldaffe an bie gein Loöricherhuſen; barumb, und auch funderlichen vmb Ir Nutze und Dienſte, die 
Bir von demfelben Lande In fünfrigen guten. baben mogen, ond auch von befinden Gnaden, haben Wir 
mit vecheem Wiffen, und gutem SBorrate, demfelben Lande, bnb bargu aller Inwortern deffelben Landes, 
«6 feven Phaffen odir Zeugen, Edellute, Manne, Burgmanne, Dienſtmanne, end Hofemanne, Schultheiß, 
Scheffen, und Burgern, end Inwenern, beſtediget, vnd beffedigen Im Grajft dieß Br. alle und Igliche Ire 
tnb deffelben Landes Recht, frobeit, tnb Gnade, redelih afr berfomen , und Gewonheit, wie fie von Alter 
by Bnfern Borfarn und Stifft erbarlichen herbracht haben, mir allem Lantrecht, als das aud) von Alter 
derfomen if; auch follen die von Bingen, vnb die von Algenßheim zu bem egentl. Vnſerme Lande 
dem Ringkauwe In alfermaigen geboren, ald das von Alther berfomen ift, ame alle Geuerde ; doch ín allen 
Sachen onfhedelihen Uns, Vnſern Nachkomen, end Stifre, am vnſern Herlichktiten, Rechten, Fryheiten 
geiftlichen vnb weltlichen, mie das aud) perfomen ift; oßgeſcheiden alle Argelift und Gruerde. War Wir aud 
mit Hilffe des Almechtigen, von dem heiligen Stufe zu Some beftediget werden, fo (offer und welfen Wir 
vnſerm Lande dem Stingfaume, und den Inwonern daſelbs sorgen. einen andern Brief mit Sünferim/ anam, 
genden Inſiegel verfiegelt geben, der von Worte zu Worte fleen faf, als bicfer Brief umgeuerlich. Des zu 
Urt, ift Vnſer Ingefiegel an diefen Br. gehangen , der geben iſt zu Eltuil am Samftag nad fant. Mar 
grethentag, Anno Domini Millesimo, quadringentesimo, quinquagesimo nono, ** 

bb) Wir können es uns bey diefer Gelegenheit nicht abgewinnen, hier nicht auf einen Grundblid jurüd zu ac 
ben, bem man bep und nicht immer gefolge zu ſeyn feine, obgleich er einen wefentlihen Grundpfei— 
[ev der Regierung unter allen Zeiten, unter allen Verbältniffen sc. gebildet har, und «mig darjtellen 


wird. War aleich die Gewalt unferer Erzbifhöft großmächtig, fo war fie do nie miflfüfrfid, nie 
grenzenlos; fie war an die Form dei gefammeen b, Reichs gebunden, und ben Unterthanen ſtand 
bep Ein⸗ und Uebergriffen der Landesherrſchaft der Zutritt zur Landſtandſchaft, und in der Folge zu 
den Reichsgerichten, offen. Bon dem erften Wege bat die. ältere Geſchichte bed. Erzſtifts Mainz wirklich 
mehrere, gar. erhebliche SBeofpide aufzumeifen. Ihre fanbréfürftl, Gewalt führte demnach bier, wie jene aller 
deutfchen Flrften, überall bie anfänglih Aillfhweigende, in ber Folge aber ausdrückliche, mártlid 
unb fchriftlich erflärte Bedingnig mit fij, daß fie die SBerfaffung und Gerechtſame jener, bic fich ibr 
unterworfen , und Treue fhwuren, pünftlih aufrecht, und unbeeinträdtigt ju belaflen habe. — 
Go wahr ijf ed, daß die ganze Grundlage bed beut(den Reichs von jeher die Geriht s— 
barfeit gewefen ſeye. — Diefe ſtill ſchweigende Berbindlichkeit, unb Betätigung der Gerahts 
fanun unferer Rheingauer währte His ins XIV. Jahrh., wo fid) dann die Landſchaft die ausdrückhiche 
Beflärigung ibrer unter dem Namen Landreche begriffenen Landverfaffung, Gefeßen und 
Srewohnpeiten ſowohl, ale verfdicbener. inzwifchen ‚erhaltener gemeiner Lands und befonderer 
Drtöfrenheiten erbat, unb in der Form eines fröhlichen @ingangs, (la joyeuse Entrée) bey 
Auldigungen zu erhalten vflegte. Daher fat man bisher den Fragftand nicht richtig aufgeftelle, als wä⸗ 
ren unfere zeitl. Erybifrhöfe nur um desiwillen verbunden geweſen, die Verfaſſung, Privilegien und Rechte 
ihres Rheingaus aufrecht zu halten, weil fie ſoſche mittelſt eines fórmf. feyerlichen Evds 
beſtättigt büátten; — denn hierzu waren fie ſchon ſtill ſchweigend verbunden; diefe Verbindlichkeit 
flog weſentlich aus der Leiftung der Duldigung, woraus die Landfhaft den € dug ihrer Cin 
wohner, und ihres Cigentbumé erhielt, der natüvii die Pflihe des fanbedfürfteu 
Begriff: 1) Land und Leute gegen innere und äußere Anfälle zu (diligen, und 2) das Land ben feiner 
Verfaffung und Gercehrfamen, aud: jeden Einwohner bey feiner wohlerworbenen Habe und 
Rechten ju belaffen, und zu vertheidigen; ber Grundfap war demnach Heilig und allgemein anerfannt : 
Landeshberrfhaft entfpringe aus einem Bertrage, und alles Hiſtoriſche und Politifche rein abs 
gezogen, gieng aud) beo uns bic große Wahrheit hervor: daß das Band der Auldbigung als ein 
swifgen dem Zürfen und Unterthbanen gefhleffener wecfelfeitiger Kontraft zu 
betradten (ege; — wobey jedoch ftetd die Orunbrcgel aufrecht fteben blieb, daß, aleidimie Jemand 
‚nicht Unterthan i(t, weil ev huldigt, fondern huldigt, weil er Unterthan ift: chen fo der Landesfürſt nicht 
Fürſt, weil er von den Unterthanen die Hnldigung empfängt, fondern folge fordert und einnimmt, weil er 
Fürſt ift; — gleichwehl feheint man diefe Grundregel bey und, — vielleicht auch anderswo, bis ind XVI, 
Jahrh. verfannt zu haben; wenigftend bewähren c8 mande Vorfälle, ba aus Gründen die Huldigung 
verweigert, und. bis ju deren Empfang, die Anerkennung des neuen Fürften mit dem ifm fhuldigen Ger 
horfame ſchlechtweg ansgefhlagen worden feye, obne gleichwehl darum ald Nebelle angeícben , und behans 
delt werden zu können. — Das XVL Jahrb, fehlug aber cud) bier einen Grenzpfahl, — und, um alle 
wechfelfeitige Anſtände qu vermeiden, ward in der Folge der Huldigungsaft, die Sanftion der 
fanbgruniberfaffüng und Arevheiten , Ausftellung der Neverfalen darüber ꝛc. — furj: dad mwidtigite 
Staatsbeiligehum des Mittelalters mit einem Schuhe unter die Bank geworfen, dein Folge 
nun freylich mar, ba — baf — 

Es gefchahen aber dieſe Irevheitabeſtatigungen „Jederzeit gleich nad der Wahl‘, und gwar nad der übli⸗ 
hen Formel: ,, Deffelben (Rheingaues) Landrechte, friheid , anaben , vedeliche und alt Herkommen vnd Ges“ 
wohnheit, — mit allem Landrechte, ald das auch ton. Alter Herkommen iftıe. — Auch verfprad be Raus 
srwählte: ,, Wann: wir aud) mit Hülfe Godes des almechtigen ben dem heiligen Stule zu Rome befttdiget 
werden, fo ſellen und wollen wir onferın Lande dem Ringaume, und den Inwonern daſelbeſt vorgen. conem 


andern Brieff mit onferm anpangenden Ingeß verfigelt geben, der von Worte ju Worte Reen fa als dieſſer 
Briffe, ongenerlichen ꝛc.“ 
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LXXXIX. Alte Autonomie des Rheingaucs, in Anordnung feines gemeinen 
QB e(en$, und feiner innern Landverfafjungs-Anftalten. 


Landtag auf ber Lfüselaue- .. 


Ein ſchoͤnes Bild iff die Erwägung ber unbegränzten Freyheit unferer alten Rheingaube⸗ 
wohner, mit welcher fie bis auf jüngere Zeiten berab ihr gemeines Lanpmwefen und bie 
darauf zielenden Anftalten felbft angeordnet, allmáblid) auógeformt, und nad) dem Ber 
bürfniffe ber Zeit und Umftänden umgefchaffen haben. Sie waren fenad) Schöpfer und 
Baumeifter ihrer eigenen anpeóáverfaffung, und ſchritten babey mit einer Gínfalt, 
Biderkeit, u. Klugheit zu Werfe, vie, foweit uns die nod) vorhandenen Ueberbleibfel ſchriftlicher 
Denfmäler davon unterrichten, in der That nod) unfere Hochachtung und Bewunderung ver’ 
dienen. 

| Sy6re. Sorgfalt, ihre Meine Republic in Friedens - wie in Kriegszeiten zu beftellen, Auf 
ferte fie auf ihren feyerlihen Landthaidingen, ober £anpbtágen auf ver Lüßelnaue, 
die fo oft gehäuft wurden, als ed ber Vorfall erheiſchte. Daß fie ſtaͤndig, umb ungeboten 
ewefen feyen, finde ich nirgends angemerkt. 1) — ine Syn fel wählte man wahrfcheinlich 
ierzu  abfichtlih, weil bamalà nod) ein nicht umbeträchtlicher Theil des am linken Rheinufer 
liegenden, obgleih zu einem andern Gau aebórigen Landftrihe, Rheingau beigefellet- war, 
und an feíner Berfaljung, Rechten, Stutbarfeiten 1c. Antheil nahm. 

Die dort gehaltenen Landverfammlungen, deren Urſtaͤnde fid) in das grauefte Alter verlieren, 
hatten zweyerley Zweke und Eigenfhaften; — fie waren politifche Zufammenfünfte, um 
dort des Landes Beite in Landesverfafſungs- und Vermwaltungsgegenftänden, in 
eigentlihen Landespolizey⸗, £anbmíirtbfdaftór, Defenfions: x. GCaden zu be 
adyten; fie waren aber aud) das Landgericht, wohin bürgerliche Sachen in höherer In— 
ftam, — bann peinfide zu Hals und Hand, und jene zu Haut und Haar gehörten; 
bier war ed námlíd), wo bem landſchaͤdlichen Manne das Landrecht genommen, — und 
nad) Befunde wieder gegeben ward. Die älteften Urfunden erwähnen ihrer unter dem Aus: 
drude : placitum generale, placitum terrae, mallus provinciae,: Conventus ' primorum 
terre in Luzelnowe etc. und immer erfdyenem babey milites, armigeri, et ceteri terre 
incole Ringavie. Wie nun fein Stand, Feine Geburt, fein Gewerb 3c. Syemanben. abbielt, 
dort zu erfcheinen, unb menigften8 von bem, was dort vorgieng, ein Augen: und Obrenzeus 
ge zu feyn: fo war hingegen bod) frühzeitig, um fid) purd) Ordnung gegen tumultuarifche 
Auftritte eines unberichtigten, u. gerne gügelfofen Zufammenlaufs zu bewahren, eine 9t epr áfe ne 
tant(daft gewillführt, wornad) ſchon in ben allererften Zeiten nur die anfebnlidermn 
Gefdledtern jeder Gemeinde (meliores parentelae) und nadjbem fid) diefe in ven 
Stanp des heutigen Adel emporgefhwungen, unb getrennt hatten, — nebſt ihnen die 
€ djultbeigen, Sig und Stimme zu führen berechtigt waren, jedem andern Bürger jedoch 
vergönnt war, tort beyzuwohnen, aud) die abgefaßten Befchlüffe vurd feine Collaudation 
zu begnehmigen und zu fanftioniren, vergleichen Urtheils: und Schlufbeitätigungen des ums 
ftebenben Volks wirklich allgemein und tief in per Sitte der deutjchen Landeskonventen lagen, 
wie bereits Andere erwähnt haben. *) : 

Dabey erſchien vormals. ber Rheingraf, — fpäterhin ber Landvogt, das ijt, per 
ergbifdóflide Vizedom; — aber etwa ala erzbiſchöflicher Stellvertreter? I 
Praͤſident? als Direktor des Landkonvents? keineswegs; nur um zu wahen, 
daß ſeines Herrn Gerechtſamen nicht zu nahe getreten werde, — um dieſe 
durch den dort verſammelten Landrath herkoͤmmlich weiſen zu laſſen, batte er. den Beyſitz, 
verhinderte übrigens bie Freyheit ber Verſammlung ſowenig, als jene ver Berath⸗ 
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ungen uno Stimmfirhrung, — und maagte ſich weder einige GeihäftsTeitung, 
nod) Vollziehungsgewalt an, 

Die Sammenung gefhab unter freyem Himmel, — in Anweſenheit des Volksum— 
ſtandes; — die — —— uno Beſchhüſſe wurden nur in den wichtigſten Borfäl 
len fdyriftlid), und ier ganz furg, aufgezeidner; — Protofollen waren unbefaunt; ber 
Hauptinhalt ward fonádjt in eine Urfunde verfaßt, und von ven anwejenden Zanbrátbem be: 
zeugt, — [páterbin, aud) burd) das Elt vill er angebángte Staptjiegel beglaubiget. 

. Sie Gegenftände der Berathungen waren mannigfaltig, und durchaus wichtig, 
nachbarliche und einheimifche Vorgänge, — man bejóíog vort Aus⸗ und Deimzüge, 
Sübne und Sríogen; regulirte Dort Landes: und Marfgrenz + Differenzien,, — verbam: 
belte über nachharliche Verhaͤltniſſe mit dort erfchienenen Fürften, Grafen, und Herrn, — 
rathſchlagte über Aufnahme; neuer Bürger zur Landesbewohnung, über allgemeine Zandespo- 
lizey, Rechte einzelner Landſtaͤnde ꝛc. — nicht ſelten liefen auch dahin Beſſchlufſe der 
Daingeraidetägen, ja fogar- Urteile von Stadt» und Dorfgerichten pur JBeftáti 
. gung ein, falle fie nebenber in die allgemeine Landesverfafl jung einſchlaͤglich (dienen *) 

Hier. war e& aud), wo dem neuen Kanpesfürften die feyerliche Huldigung geleifter, 
wo ibm vie Landesbeſchwerden vorgetragen, 11) feine Rechte gewiejen, mo. neue 
füeroronungen befd)loffen  bíe beſchloſſene vem Volke vorgelejen und befannt gemadt wur: 
ben; — der Landtag mar dad Organ des Rheingaues in Rückſicht auf den Fürſten 
und Auswärtige; — durch ibm gieng alles an biefe, und von dieſen binwieder unmittelbar 
an ihn zurüd; nichts einfeitig Fonnte bier der Adel, nichts Staͤdte, Fleden, und Dörfer, 
nidté Klöfter und Geiftlicyfeit, nichts Forenfen und Bürger unternehmen; alles war 'an 
dem Wege gemeiner Beratbung, Borwillen, unb Bepbülfe gebanne. Den vertreffliditen 
Nußen gewährte diefe Ordnung ber Dinge dadurch, pag unter dem Obre unb Herzen fo: 
vieler bievern Rathmaͤnner nid)tà allgemein Schaͤdliches ins Land einfchleichen fonnte. De; 
ber das hohe Zutrauen auf den Landtag, daher die Ehrfurcht für feine Befchlüffe, vaber 
ber blinde Gehorſam, und vie ungezwungene Befolgung berjelben. Gerne ward. allgemein. b e 
tbatet, was vorher allgemein beratben war; hingegen wußte man fi aud) zu büten, 
das —— Beliebte leichtſinnig ——— wozu, — nur die hoͤchſte Noth beſtim⸗ 
men konnte. 


o3) Wenn Bir €. 236 fgg. unfere Lütze laue zwar nift tou S. £ubemig dem Sr. , aber doch bom alten 
Rheingrafe Zudemwig benennen läge, — wenn er angiebt, die Mefidenz ber Rheingrafen bed. erften 
Stammes (eoe zu Klingelmünde, unfern jener Aue gewefen, — menn er torgicbt, diefe Aue fepe durch 
einen Rheinarın vom Ufer getvinnt, diefer in der Folge durch Schlamm zugelegt, unb bic Aue mit dem fe 
firn. Lande verbunden, hernach aber bod) wieder durch die zehrenden Sfutben des Rheins davon gtrrenmt, 
und bis auf heutige geringe Ueberbleibſel dur eben diefen weggefpühle worden x. —wern er cnblid ben 
Vorläufer diefes Landmallus für Rheingau's primirive Zeiten in dem, in der Winkeler Feldmarke gelegenen 
unter dem Namen: Märzader befannten Diſtrikte gefunden zu haben glaube: fe find wir überall anderer. 
Meinung, und behaupten: 1) daß fie von Or. Ludewig nicht Lutzehaue, wohl aber, weil fic den alten 
Rheingrafen zuftändig gewefen, die Grafennue, (Insula Comitia) benennt worden fee, — taf 2) dir 
Hefidenz dei erſten 9608 unferer alten Rheingrafen keineswegs ihr altes kleines Dörfden Klingelmünde, 

' fenbern der bamabíé anfehnlihfte Ort bebé acfammten Rheingaues, b. i. Gcifenfeim ge 
wefen ſeye; — bad 3) biefe Vereinung diefer fue mit bem feften Bande und ihre bernach wieder erfolgte 
Trennung , eine ohne hiſt. Beweis angegebene pure. Erzählung fee, obgleih nicht unwahrſchtinlich ift, daß 
der Zahn der gut nnb bcd. Rheine aus einer Meinen’, eine noch Fleinere Aue gemacht haben möge; — und 

» bad endlich 4) jener Märgader, wie anderswo, wohl für ein urafteé Stativ einer róm. kegien 
(Campüs Martius ad dischrrendum , place d’ärmes) nidt aber Darum für die ältefe Stätte unferer 
Rheing. Landoerfammking (Ma ifeld, Campus Madius) ausgegeben werben: möge, ıc. worüber wir jtdoch 
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mit bem fec, Verfaffer nicht rechten wollen, &8 war «aber die Bitte der Ripuarier unfer. Mheinfiroms, 
ihre SBofféperfammíungen auf eine benachbarte Rheinaue zu verlegen, ton uralten Zeiten her, gar gewöhns 
fib; tie dann, um in der Nähe zu bleiben, bie am dem Oberrhein Tiegende, chemahls Landau, jebt 
abusiveg$ an q au benannte Infel qu gleichen Zwecke gcbienr, — u. cine andere, Bachar ach gegenüber gelegene, 
längſt verſchwundene, eben aud) der Mahlplag-dortiger Gaubtwohner geivefenz welcheẽ um fo weniger fers 
derbar ift, als, wenn anderft der Bericht eines March, Paris, hist, angl, ad, A, 1245 p. 456, Glauben 
verdient, bereits 9. Innozenz IV, auf dem großen Concil. zu Lion im geb. S. fogar von ber Wahl⸗ 
flätte eines beut(den Könige verordnet haben foll: Electores. ducentur. in insulam quasdam Rheni 
et dimittentur soli ia ea, et amovebuntür omnes navicnlae, et ibi tractabunt de electione imperato. 
ris etc, — bón welder Verordnung gleihwohl im den deutſchen Gefchichten eben fowenig eine Spur anzutvefs 
fen ift, als fi irgend ein Bepfpiel einer auf einer Rheinaue vollzogenen b. Konigswahl aufftellen läßt; 
hingegen es jebod) an illuftven Beyſpielen, daß Reihshandlungen, Friedensſchlüſſe, Landvertheilungen i, 
mitten im Rheine gefchloffen worden, ım der deurfchen Geſchichte gar nicht fehlt, die, weil ſie befannt 
find , feine neue Erwähnung berbienen. 


a) ©. hierüber, u. über die geſammte altdeutſche Hegungtart der Landdingen u. Landverfammlungen, die vortreft 
fide 965. des fee. Eonfit. €. Grupen, in feinen Discept. for, — fodanıı Arpe, „Themis cimbr, 
Struben, Rebenit. und meines verewigten Freundes, des Hrn. Prof. Donbam zu Utrecht vortreff⸗ 

. bien , leider aber nicht vollſtändig abgedr. Kommentar üb. bas Kaiſerrecht. tv, 1796. 4. 
febann v. Bi dot üb. das Dfifrief. Landr. unb die unvergleicliche 969. über bie Diemalxc des als 
ten Friedlande, (in den Groeniug. Abhaudl, der Genootsch, der, Wetensch. pro excolendo inre 
patr, endlid Wiarda, observv. ad LL. antiq, fris, or. woraus fid) die hohe llebeceinftimmung der 
alten deutſch. Landtagsformen mit ben auswärtigen überaus bündig bewahrbeitet, 

TF) Gic wurden im XIV. u. XV. Jahrh. burd die fogemannte Beredungen erledige u. abgeſchafft. Diefe 
Bersdungen hatten gewöhnlich nachfolgenden Styl: ",, Zu wiſſen, daß die wirdigen und Erfamen beren, 
her N. Her N. ber N. ond Her N, Dumherren des Dumſtiffts zu Menge,’ off hute Datum dich Zettelß alhie 
zu Eltewil zufchen ben Ermwirdigen in Got Vater und Herrn, been N. Erwelten Ergbifchoffe zu Menge x6 
an epnem, vnb den Burgern onb Inwonern des fant& Rinfaume gemeinliden an dem andern tenfe, bc 
vett vnd beteidinge hant bun ettlid) (ud, die hernach fefgent, und Inmaſſen ald dan hernach geſchrieben flet. 
gum erſten, fo ifi 15 1 — — Geſcheen zu Cfruil am... Auno Dui ete. * 

*) &8 harten auch unfere Rheing. Landräche bey unfern Erzbiſchöfen jederzeit ein großes Autrauen auf 
ihre Kenntniße und Rectlichfeit gefunden , und wurden daher häufig fogar zur Schlichtung nahbarı 
licher Differenzen, außer ibrem Baterlamde herbeygezogen. Als 4. B. im 9. 1351 die Kar⸗ 
tbáufer gu. Mainz in Irrungen mit der Gemeinde Saftell Über eine mitten im Rheine, oberhalb der Salyı 
bach gelegene Aue fanden , fo heiße es in dem noch ungedr. Not. ot. Inftr. : 

» Super quibus discutiendis et veritatem indagandis Dos Heinricus Archiep. Magunt. Johanni 
Marschaico iuniori, suo nunc Vicedomino io Ringowia, et dictis armigeris, (Henne u. Georg 
w. Pinbau ) et suis consortibus in hac parte, ac scabinis et Vniuersitati in Castele terminum 
assignauit — super lapides finium reguudorum et graniciorum, vt ibi discuteretur et tractaretur 
fnaliter, sub cuius ville marchia dicta insula csset sita; quibus conuenientibus in vnum cum . 

‚seabinis de Elteuil et aliis potioribus de Ringowia, diflinitum fuit per ipsos scultetum et scabinos 
in Castefe, quod dicta insula esset sita in marchia eiusdem ville Castele, sicut lapides Granicia- 
rum demonstrarent, et finium regundorum, et ab initio eiusdem contrarii memoria hominum 
uon exliterit, et iia fuit observatum, quod dca insula, fuit et est de Dominio dei Dai Archiepi 
aut alterius, qui pro tempore fuerit Archieps. Mogunt, Preterea cum predicti Vicedominus et 
armigeri de Lyndowe cum suis et alys ydoneis pluribus de Ringowis et aliunde veniendo super 
lapides predictos marchiales seu graniciales demonstratum fuit et definitum per predictos Scabi- 
nos de Castele, et per alios plures ydoneos ibi presentes, quo! predicta insula dudum pertinuit, 
vt prefertur, ad dominium Doi Archiepi Magunt. nomine et ex parte Ecclesie Maguut. sed nunc 
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propríetas insule pertinet ad monasterium (Carthus.) predictum ratione emptionis et. vendilionis 
predicte etc. "^ — 


XC. Eigene Landgeſetgebungs⸗ und Erlaͤuterungo⸗Befugniß. 


Einer ſolchen Freybeit bedienten ſich auch die Vorfahren unſeres Rheingaues durchaus in 
jeder Art ihrer einheimiſchen Geſetzgebung, fie mogte Die allgemeine Landes-, ober 
Juſtiz-⸗, Polizey⸗, Finanz Berfaffung zum Vorwurf haben. eve Stadt, jeder Flecken, jebe 
Dorfgemeinde war ihr eigner Gefeggeber; — aber freylih waren ihre Produkten meift 
nur Aufnabmen und Kopien des nadhbarliden Brauchs, vooburd) endlich Ein: 
förmigfeit bergeftellt ward, die, weil nichts niedergejchrieben war, Die Mutter des alten 
S$tbeing. Landbrauchs ward. Der alte Nheingauer, von jenem altdeutfhen Glauben? 
artikel befeelet: bag des Landes Weife des ur Gbre fep, und baf feine Bor 
väter bep ihrem angeftammten Lanpbrauche fid) wohl befunden, brachte dieſes binterledte 
Gut auf feine Endel, ber Ahnen würdig, vie einer fremven Geſetzgebung feinen Weihrauch 
geftreut hatten. 

In Landregiments-, Polizey- und Finanzdingen gieng nun freylid die neue 
Gefeßgebung obne allen Wegweifer ; fie folgte bem beften Dünfen nad) den fünf Sin— 
nen, und was anderdwo für gut erprobt gefunden war; — in Juſtizſachen mar beife: 
ter Rath geſchafft; wo das Gericht die Kenntniß verließ, erbolete er fid) 9tedyté bey bem Ober: 
bofe, und fonnte aud) diefer damit nicht fertig werben, fo erbolte fid) diefer weiter deſſen 
bey einem höheren, und beſchiede den untern zurüde. Glücklicherweiſe fannten vie Rheins 
gauer Oberhöfe ven Schwabenfpiegel, der ein Landhülfsrecht vorftellte, und deſſen 
großen Einflüffe in die Geridtémeifungen des XIV. Jahrbunverts aus den Urtheilsbuͤchern 
der Stadt Eltvill, und Sleden Rüdesheim ganz unverfennbar finv. 

Ob die im Jahre 1643 unter pem Namen des Nheingauer Lanpbrauds ") 

zufammen getragene Sompilirung eine Achte und vollftänpige Nomenklatur ver álteften 
und míttlern Zeitbrauce des Rheingaues enthalte? ift billig zu zweifeln; unfehlbar 
waren jene zur Zeit diefer Sammlung vorlängft verfchwunden, unb außer Gedaͤchtniß ge 
ratben. Der Rath zu Eltvill war der Achte Depoſitaͤr aller Landbraͤuche jeder Art; er 
unterrichtete Dad Land auf Anfragen, und erfannte bebarrlic mad) benjelben im feinen Bes 
ſcheiden; — feine alten Gerichtsbücher find demnach Duelle des ádten mittlern Land: 
braudjé des Rheingaues, bie man bey einer Zufammenftellung deſſelben vorzuglid hätte zu 
Rath geben follen. Im ber That war jener Rath zu Eltvill bie getreue und forgfältige 
Mutter eines gewiſſen und einförmigen Landrechts daſelbſt, deſſen Kenntniß gar haufig 
aud) Auswärtigen wohl zu Statten fam, vie fid) bey ihm Rechts erbofeten. — Wir werben 
fein Berdienft bierum unten näher beleuchten. . 
Noch autonomifher verfubr aber unfer Rheingau in der Anwendung und Erläute 
tung des vaterländifchen Redts und Landbrauchs. — Hier trat bennabe ein hoher Gran 
von Willführe ein; das elendefte Dorfgeriht maaßte fid) an, eigenmäctig durd feine Pie 
bijciten den Dolmetfcher verfelben zu machen, wodurd häufig der Sinn entftellt, und Um 
gewißheit in ber Ginfórmigfeit Derbepaefübrt ward. Zum Glüd waren es wieder bit beyden 
foberbéfe, die gewöhnlich bie Irrenden wieder ind Geleife braten, und aud) dadurch am 
ber Aufrechthaltung aͤcht vaterlaͤndiſchen Brauchs und Herfommend, wahre. Wohlthäter des 
Rheingaued wurden. ^) 

G3 hatten aber alle dieſe Vorſchriften, fie mogten gefchriebene Gefebe, oder ein bloßer, 
dnerfannter Landbrauch feyn, eine gleiche, und für alle Stände des Rheingauer Einwohners 
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ebenmaͤßig verbindliche raft; ber Adel (Ebren:, Glimpf:, Lehn⸗, Dienft: unb 
bäuslihe Geſchlechtsſachen abgerehnet,) — Die Geiftlichfeit (ftrenaaeiftlide 
Gegenftände ausgenommen,) Forenſen und jeder Auswärtige in Redtögefchäften, 
bie fid) auf port gefchloffene Verträge, — dort liegenbe8 Erb und Eigen bezogen, waren 
von biefem Bande umſchlungen, und mußten e8 refpeftiren und befolgen; nur die mainzer 
Stiftsgeiftlichfeit war eó, die fid) fo oft zu entziehen unterfieng; fie batte dabey vie 
Richter des heil. Stuhls mit deren geläufigem Kanon: daß bem Layen fein Redt, 
dem Geiftlihen zu befeblen, fonvdern nur die Ehre, ibm zu geborden, zw 
ftebe, überall zum willfährigen Beytritt. Wollte man fid) nicht ſchweren Unannehmlichfeiten 
zum Opfer bingeben, fo mußte fo manches Gericht, fo mander Rath unferes Rheingaues 
angemeffener finden, aud) feine gered)teíten Saßungen in der Anwendung gelähmt zu feben, 
und fid der Gewalt zu fügen. 

Endlich gieng aud) diefe herrliche Lanpfreyheit im XVIII. Jahrhundert zu Grabe. Die 
furmaingijde Regierung zog fdyon im Jahre 1719 die Gültigkeit, und den Rechtöbeftand ber, 
unter bem Namen: Rheingauer Landesbraud;, lange Zeit bewährten Sompilirung in 
Zweifel, und bie dortigen bód)ften Landesgerichte fhwanften in der Beſtimmung jeines Ans 
febens ; das im Jahre 1755 verfündete furmaingifd)e Landrecht aber febte ihn vollends 
für die Zufunft außer allen Gebraud) und Anwenpbarfeit. 

Der andere Zweig unferer Rheing. Gefebgebungäfrenheit auf bem Landtage, in Schoͤpfen⸗ 
u: Geridjtéftüblen des alten Rheingaues x. war fdjon früher dur vie im XVI. Jahrh. be: 
gonnene Umwandlung, welde ver Wechjel ver Regierungsverfaffung im Allgemeinen mit fid) 
führte, fait gänzlich vernichtet; fie wurve in die Zandesfürftl. GefeBaebungaébobeit 
eingefchmolzen, und an ihre Stelle trat der große, allgemeine Negierungsfanon: bem Un: 
tettbanen gebübre nidt, Gefebe vorgufdreiben, fondern nur zu geborden, 


a) Der Mheing. Gewaltsbote, t ícfat Seftein fiel auf den Ocbanfen, die ſämmtl. Landegewohnbeiten des 
Rheingau's fdjriftfid) in eine Urk. zuſammen zu tragen, fefort diefe beftätigen zu faffen , und alfo dadurch 
ſolche der Vergeſſenheit zu entreiffen, auch fo vielen Srrungen, die bisher darüber entfianden waren , für ie 
Zufunft vorzubeugen. Diefe ward darauf dem SBigcbom Fried, b. Greifenflau zur Unterfuchung und 
Betätigung vorgelegt. Nicht allein diefer , fenbern aud) der Landfchreiber, Kaspar Heiler, fowie bie 
Schultheißen u. Räthe der 3 Aemter des Rheingaues unterfuchten folche, worauf die Genehmigung am 1, 2, 
5: und 12, Dec 1682 erfolgte. Sie war auch Über 100 Sabre. fang ald cine wahre geridhtl. Sant 
feſte, u. Pandarte unfered Rheingaues im vollem Anſehen u. Gebrauch, bie fie im S. 1755 
dur das damahls eingeführte mainz. neue Landrecht ihre vedtf, Kraft verloren hat. Inzwiſchen bleibt 
diefe Sammlung noch immer ein fhäßbares Diftor. Denkmal der alten, zum Theil fonderbaren Gewohnheiten 
des Rheingaues, welhe einen eignen Eregeten verdienen ; mehrere derfelben wurden auch nod nad publi; 
zirtem Landrechte fillfehweigend beobachtet. Schon der Eingang ift parbetifch, und ruft eine alte Grund» 
frevbeit an, wornach die ſämmtl. Einwohner Rheingau's der Herrſchaft mit keiner Leibeigenſchaft, nod 
Frehndienſten verbunden ſeyen, beruft fid) andy Überhaupt auf die von Altersher von allen Erzbifhöfen ven 
Brit zu Zeit erfolgte Beftätigungen der hergebrachten Landbräuche, Sitten und Gewohnheiten diefes Lande ; 
(wobey jedoch wohl abzuziehen ifl, was burd) die Albertinifche Reform davon entzogen if) — Es folge 
bitrauf eine bift. Enarration, daß die -ausländ. Fleden, Ranfel, Wolmerfhied, Eſpenſchied, 
Dbers u. Niedergladbah, Frauenftein, u Dubenbeim, (Presberg ift bergeſſen,) obgleich fie 
gum 96 m t gehörig, jedoch nidt in und zu dem Lande gehören, weil fie mit befondern Herrngiften, u. faft 
alle mit Leibeigenfhaft beladen, folglich an den Rheing. Freyheiten nicht betbeifigt ſeyn fönnen ; wie 
dann gedachte Drte ben dem Einzug ins Rheingau bon’ scher ald Fremde behandelt, u. mit Abforderung 
des Einzugsgelds beſchickt worden: find. : * 

*) Wie fogar einzelne Dorfgemeinden unſeres Rheingaus durch ihre Weifung dem zweifelhaften Landbrauche 
zu Hülft gekommen , diefen erläutckt, und auf befondere Vorfälle beftimmt haben, davon giebt nachſtehendes 
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Beyſpiel einen Beweis. Als im J. 1232 Lutgard b, Hattenhe im bem ST. Eberbach ein in der Mitte 
des Steinbergs liegendes wüfle& Stück Landes verfaufen wollte, welches ibr durch den Tod ihres einzigen 
Kindes aus erfter Ehe zugefallen war, fo entitand die Mechesfrage: ob aud Lutgard das ibr tom erfien 
Ehemanne durch das gemeinſchaftl. Kind angefallene Gütchen rechtsbeſtändig veräußern Cóune? Die Gemeinde 
gu Hattenbeim, (Scultetus et Zillam ) tam deöhalb vor ihrem Kirchhoft zufammen, prüfte die Auft 
gabe nad) ihrem Landbrauche, und erkannte fenerlich ; fic feve dazu befugt geweſen, und die Erben ihrer zwey 
erfien Männer hätten einen gültigen Cinfprud) dagegen. Hier die ungedr. Urt. darüber, aus bem Driginafe: 

» Wilhelmus Prepositus sci Mauritii Maguntin. Noueriut omnes presens scriptum intuentes» 
quod coram sculteto et Villanis in Hattenheim huiusmodi casus fuit propositus. Quidam nomioe 
Hartmannus duxit vxorem, cuius nomen erat Lugardis, quo defuncto hereditas ipsius ad puerum, 
quem ex ta gebuit, sicut justum erat, deuoluitur, Mortuo quoque puero hereditas predicta ex 
parie pueri, matri cessit, Ipsa autem alium virum duxit, de quo duos pueros generauit, Se- 
cundo autem etiam marito defuncto, nihilomious nupsit. Quesitum est igitur in sententia: si 
ipsa mulier cum manu et assensu tertii mariti, bona primi mariti, que ex morte pueri, quem 
de eo pepererat, sicut predictüm ést, ad eam jure hereditario deuenerant, posset vendere vel 
commutase, aut alio qualicunque modo à se alienarc, heredum prioris vel eiiam secundi mariti 
reclamatione non obstante, Et sententiatum est: quod hoc libere, et sine omni contradictione 
posset facere. Vnde ipsa mulier cum manu et asseasu ferlii mariti, cuius nomen Embriche di- 
citur, agrum et vineam incultam, que descendit a via, que transit per vineam inediam Siein- 
berg, super rivum, qni alveum suum per villam Hattinheim ducit, Eberbacen. Ecclesie in con- 
cambio dederunt, accipientes ab Ecclesia vineam, que dicitur Mechtildesstucke, et est sita, super 
viam, que dicitur Cimberwech, et insuper duas marcas et dimid. Colonien, Ne igitur ete, — 
sigillo "mro (échnus communiri, quia hee in nro Archidyuconatu sunt facta. Testes buius rei 
sunt etc. Actum Anno Dni M.CC.XXXIL. in die sci Johis ewangeliste, in Hattenheym ante cy- 
miterium,‘ | 


.XCL Eigene fanbpoligepfide Anordnungs-Befugniß des alten Rheingaues. 


Aufficht, Gerichtäbarkeit, Einführ: und Handhabung einer guten Landpolizey machten, 
wie wir willen, im deutſchen Mittelalter nichts weniger ald einen Theil der Sorgfalt unferer 
deutſchen Fürften aus. Als ein mit ber innern Lanphaushaltung verbundenes Stück 
überließ man durchgehends die Sorge dafür den Untertbanen felbft, vergeftalt, daß 
es der Willführe ver Gerichten in Staͤdten, Dörfern, xc, überlaffen blieb, burd) Vorihriften, 
Einungen, und Verträge, fiber die Sicherheit ded Bürgers, die Verwaltung und den Ger 
brauch des Beligthums, bie Integrität und Sicherung des perjónliden und Güterflands x. 
fowobl in ftreitigen aló nicht ftreitigen Fällen zu verorbnen, zu gebieten und zu verbieten, 
aud) barinn nad) ihrem beiten Dünfen fo zu verfahren, wie ed einigermaßen gelten, und bete: 
ben könne. Wenn bierbey nichts Großes, Herrliches, Syſtematiſch⸗ und Harmonifches, fur: 
nichts Volf: und Lanpbeglüdended herausfam: fo wußte man fid) damit zu tröften, anderswo 
feye es aud) nicht beffer, und — fchledyt geritten, feye bod) immer nod) beffer,, ald gar zu 
Fuße gegangen, . 

Gerade fo verhielt fid)à aud) im alten Rheingaue. — Die Berfammlung auf bem 
Lanptage zu Lübelaue war ed, die für bie allgemeine Lanvespolizey im ganzen Gaubegirfe 
zu forgen, anzuordnen, gu gebieten, zu unterfagen xc. hatte; die Bollziehung ihrer Be 
Ihlülfe aber, blieb den Stadt⸗ und SOrtévorftánben ſchlechthin überlaflen, wobep ed bann 
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freilid) fo gut berzugeben pflegte, bag auf bem heute geebneten Wege, morgen Reuter und 
Fußgänger Hald und Beine brachen. Das Landpolizeybild unferes Rheingaued im Meittelal- 
ter, ift ein trauriged Gemaͤhlde, wovon ber freund des Guten, des Angemeſſenen 1v. gerne 
Dad Aug abwenbet. Im wahren Wortverftande läßt fid) fagen: ed babe bamablé gar feine 
Polizey gegeben. 

So geſchah ed dann nun, bag aud) bier nur jened ein Vorwurf einer Polizey ward, 
was jeden unmittelbar, u. alÍnád) ft berübrte; man hatte dabey überall nur ven Zweck, 
Unterfhleif und Betrug zu entfernen, beauffichtete fleißig Ellen, Maaße, und Ges 
wichte, forgte daß Ingwer, Safran x. nicht mit heterogenen Ingredienzien verfaͤlſcht, ver 
gute Landwein-nicht mit auslaͤndiſchen oder geringern Gattungen vermifdht, Brod, Fleiſch, 
u.a. Lebensmittel gut und wohlfeil zum Verkauf gebracht wurden, machte aud) wohl Zaren, 
— und died war dann alles. Kurz: Örtliche Verfaufspolizey allein war über bem 
Horizonte. Mochte dad Land voll Räubern und Spigbuben wimmeln, die Öffentliche otra: 
Ben balöbredhend fepn, die Zucht in die größte Sfergerniffe ausbrechen ꝛc. man ffagte, feuf 
ete. darüber, verfab fid) aud) wohl mit Stichmeffern und großen Hunden, — und ließ alles 
Uebrige auf fid) bewenvden. Daß biefe Schilderung nicht übertrieben fepe, bewähren bie nod) 
vorhandene Haingeraidsbüker. 

Hier hatte es mun frepfid) Erzb. Card. Albredt getroffen, daß er in feiner Reform. 
Oron. 1527, Art. 27 alles zur Dorfpolizey Gebörige von der Aufliht ber ganzen neu ans 
georpneten Ortsbaingerichten auáfdjloB, nur zweyen Gliedern derfelben überall, dieſe, 
und zwar in feinem Namen gu beſorgen übertrug, und deshalb nftruftionen und Vor: 
fdiriften mit auf den Weg gab. Dies alled war nun zwar gut gemeint, bradyte aud) vie 
Cade bem oͤrtlichen Beiten etwas näher; — aber die Landpolizey blieb ftumm wie 
vorher; aud) hätte Albrecht feine Gerihtsperfonen damit beladen follen, Gleichwohl 
blieb jeitvem vie Aufſicht, Vilitation, Anordnung von Gewicht, Maaf, und Ellen, Leben 
mitteln, Tarınacherey x, nod) immer mit ben Ortshaingerichten verbunden, und obgleich 
bet Adel und die Bürgerfchaft wiederholt dagegen fid) beichwerten, fo ward bem Unweſen 
in den Verordnungen Erzb. Sebaſtians, Daniels, und anderer, in dieſem Punfte doch 
nid gefteuert, Erzb, Daniel batte num zwar eine bundertäugige Aufſicht über pie 
Rheingauer Drtöpolizey angerichtet, fie verbreitete fid) aber nie in eine Landespolizey, 
blieb aud) woieber nur bey den alten Gegenftänden ſtehen. Anvere fiheint man nicht aefannt 
u haben, — aud) war fie, anftatt die wahren und großen Zwede einer Alles umfallenden 
ioter zu erreid)en, nur ald Vehikel ausgeprägt, überall tüchtig zu zuchtigen, uno vie 
Kaffen mit Polizenfirafegeldern anzuipiden. Wie wabr dies feye, beurfunden nod 
alle unfere Polizengefeße bis tief über bie Mitte des XVII. Sabrbunbert&, — Eine redende 
Stelle aus Erzb. Daniels Ordn. 1579 tbeile id) unten mit. *) 

Wie nun erft das XVIIL Jahrh. Schöpfer eined wahren u. ausgerundeten Polizeyſyſtems, 
durch de la Mare's neue Erſcheinung in Deutſchland überhaupt geworden war, ſo ergriff 
jenes in dieſem unvergeßlichen Zeitraume aud) gar maͤchtig und wohlthaͤtig bie furmain 
ziſche Regierung, woraus fid) die gedeihlichſte Folge durch neue Anſtalten und Ordnun⸗ 
gen aud) über unſern Rheingau ergoß. Wahrlich aber war es ein großes Glück, oie ſtaͤd⸗ 
tifche, Örtliche, und Landespolizey in einen Zentralpunft unter der unmittelbaren 
Leitung ber Landesregierung vereinet zu haben; ohne fie würde unfer Rheingau licher. 
in Diejem jyade nod) eben das Bild ber Barbarey tragen, melde es in allen vorhergehenden 
Zeiten fo- areulid) entítellet hat. 


a) Dert beißt es: ,, Nachdem and in vorigen Vnſerer feel. Vorfaren Ordnungen, Schultheiſſen vnd Räthen 
nachgeben, auch auferlegt und befholen, in allen Stetten und Flecken Bnderhaingerächt guuerertncn, 


welche bey Bekern, Metzlern, Wirthen, Kremern, end fonft, auf alles, fo zu feilen Sauf. jederzeit bracht 
wird, vleiffig 9fufftbené haben follen, daß gerechte Waar, Gewicht, vnb Maas gegeben werde, darzu folich® 
alles jederzeit zu ſetzen, tnb zu (deben, tnb was Budfellig befunden, zu firafen: vnd aber wir befunden, 
daß demfelben an viel Orten binfáfig vnb vbel nachgeſetzt wird, fenberfid) dieweil ſolche Handthierer mit 
in den Werben ſeyndt; dieweil dann gemeinen Nutzen bieran viel gelegen, fo wollen und gebieten wir, daß 
diefene hinfüro wit befferm Ernſt nachgeſeht werde, end befbelen Vnſerm Vigrhum und Landfhreiber, 
bierinnen ein vleiffig Auffehens meben ihnen zu haben, vnb mad jederzeit Gelegenheit Ordnung 
maden zu helfen, bargu Sárítdjé Rechnung von folhen Vnderhaingerethen mb die Verrichtung zu ets 
fordern tnb ju nemen ; was dan an Straffgeldern erhoben, daran fell ihnen bnb dem Rath das balb 
theyl pleiben, $nb die ander Helft unferm Landfchreiber, uns zu verrechnen geliefert werden ; und fella: auf 
ſolches alles Burgermeifter vnd Nach einer jeden State tnb. Sícden Im Rheingam, gemeine Knecht, als 
Stadt» oder Gerichröfchreiber , Veldſchützen, Büttel, Wieger, Vngeltsknecht und Weinruffer, Mutter, vnb 
andere gemeine Knecht, mie berfommen, In vnſerm Namen, onb von Vnfertwegen bfinemen on 
beftellen, gepurlich Pflicht vnb Aydt von incu entphaen, vnd zu gemainen nothwendigen Sachen geprauchen x. ** 


XCIL Landgerehtfamen des alten Rheingaues, ins. Befondere, ob Jagd 
und Bifcheren? 


Außer den angezeigten Tanpdfreybeiten des alten Nheingaues, (E das fad) der eigent⸗ 
fihen Yanbgeredtfamen veffelben, überaus mager und unfrudibar; er war auf jein 
báuflideó Landpatrimonium befdránft, bey deſſen Verwaltung aber, wie wir nun 
' faben, er eben jo, wie bey allem, was damit in Verbindung, ober aud) nur Berührung 
ftand, purdjaus freye ungebundene Hände hatte. Indem ber ganze Gau von Anbeginne 
feiner Anfunft an das Erzitift, ein erzbifhöflihes Xafellano, und im ftrengen Ber: 
ftande ein Kammergut war, fo war bier für eigne Landesgerehtfamen von Be 
deutung, Die (id) bod) immer wie Staatsdienftbarfeiten darin hätten verbreiten 
müffen, ded Raumes zu wenig. Go nämlid, wie der Landesfürft vom Eintrage in Grund: 
eigentbum und Grundfreyheiten ded Landes von jeber entfernt war, fo fuchte hinwieder das 
Land (id) nicht purd) Anmaaßung eigner Gerechtfamen über feine Patrimonialgrenze zu erwei⸗ 
tern, unb fo beftanb, wie die Geſchichte nachweifet, auf beyden Geiten ftändige 9tube, 
Eintracht, Liebe und 9(nbánalidfeit. Bon einzelnen Rechten alter Rheingauer 
Gemeinden und Privarleuten (t bier die Rede nicht; auch diefe hatten, wo fie im 
erzitiftliches Landeigenthum eingriffen, überall nur Spezialvergünftigungen im llo: 
Dial oder Lehnswege, zum Hinterhalt. 

— jedoch, bag man hieher die Sagtv und Fiſchereygerecht ſame verſetzen 
wollte. 

Soviel die erſte betrifft, mag es wohl immer ſeyn, daß in ben früheſten Zeiten, welche 
von Jagdregalität nod) feinen Begriff hatten, die Jagd auf allen Walds und Feldmarken 
unferes Rheingaues, — den erzbiih. Rammerforft ausgefchieden, eine gemeine Geredt: 
fame der gefammten Landſchaft gewefen fepe, — wovon wir gleichwohl aus Mangel an Be: 
weifen nichts für oder wider zu behaupten und getrauen, — fie muß aber, menn man dieſe 
Jagdfreyheit unterſtellet, ſchon zeitlich ſolche verloren, und indie Hände des Erzbiſchofs 
uͤbergegangen ſeyn; dann das alte Weißthum 1324 legt bereits ſolche dem Landesfürſten 
ausihlüßig bey, „auch befennen wir, heißt ed, daß der Wilpbann — in dem 
xe onfers eigentl. Herren ift zwifhen ber Wisper unb ber Bali 
a ff e. x. . 
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In den 1525 auf dem Wachholder abaebrungenen Artifeln bedingte fid; die Landfhaft 
Art. 29 aud) frey Waller, Weid, und Wildfang; ald fie aber zum Kreuz Frieden mußte, 
verfchrieb fie fid) Art. 13, 14: „Item follen alle Wälde im Rbeingaw furtbíin 


enferm gnedigften Herrn von Men — als bem Lanvesfürften zugebraw - 


d en vorbebalten fenn, vno follen wir die Bnvderthbanen im 9tingam ons 
alles Jagens vnd Weydwerks — gen&lid) enthalten.” (8 ward aud) 
darauf in ber Albert. Gonjtit. 1527 die Jagd bem Kurfürften ausdrücklich vorbehalten, 
und allen Bewohner De8. Rheingaues das MWeidwerf gänzlich unterfagt, — und in den von 
ver. Landſchaft 1545 befhwornen Artifeln ward dieſer Punkt unverrüdt bepbebalten. 

. Soviel ferner vie Fifcherey betrifft, fo gehörte fie im Rheinfluſſe, foweit er unfern 
Rheingau befpüblet, wie in andern großen Flüßen, zu ben fönigl. Domänen des benad)bar: 
ten Palatium zu Ingelheim, fam jepod) frühzeitig, und, wie c8 fdeint, mit bem Rhein 
gaue, an die Erzbiſchoͤfe zu Mainz ; 1) in einem gewiſſen Diftrift verfelben verlieben fie foldje 
den Rheingrafen ald Lehn, weld damit aud) andere 9(fterbelebnten. *) Gà beitand 
aber ber Hauptzweig der Fifcherey im Mhbeingaue [don febr frübe im. Salmenfange, 
und war ba ſchon im Jahre 1248 ") völlig im Gange. Zwiſchen Erbah und Hattem 
beim batte die Abtey Eberbac die Fifcherey erhalten, ver Erzbiſchof bepingte fid) "Davon 
jährlich einen guten Salmen. Ein anderer zwifhen Walluff und Eltvill war eben: 


falld bereits im XIII. Jahrhundert befannt. Auf einen folden bep Biburg fcheint aud) | 


ber Wappenſchild des alten Gefchlehts von Biburg zu deuten, welcher eine Hand voriftel 
fet, bie einen fetten Salmen hält. 

Das alte Weißthum des Rheingaues 1324 meifet ven Fifh im Rheingaue ſchlecht⸗ 

Jta als einem Anhang ber agb, bem Lanpdesfürften zu; „auch befennen wir, beißt cà 
bort, daß ber Wildban und die Fifcheren in bem Ringaw vnſers egentl. Herrn iſt zwifchen 
ber Wifper ono ver Walvdaffeıc.” — Die vielen Klöfter des Nheingaued, denen ihre 
ältere Ordensregel ewige Abitinenz von leifchiveifen auflegte, mußten nothwendig dafür 
forgen ; durch Verleihungen allerley Art, Antheil an dem ausſchlüſſigen Rechte ver erzbifch. 
Rheinfiihenze zu erhalten, und dies geſchah aud) wirffíd); der gemeine €aye aber war dabey 
gleichgültiger; im der Folge tüfterte aber auch viefen hiernady, und baber fein Wunver, daß 
er fid) in ben Artikeln auf bem Wachholder Art. 29 Waller, Waid, und freven Wild: 
fang ausbedingte, unter weld)em nad) der Sitte und dem Sprachgebrauche jener Zeit aud) 
die Fiſchjagd, (Fiſchenze) begriffen war. *) 

Die unendlich, vielen erzftiftl. Verkeihungsbriefe über Salmenfänge, unb andere Bachfi⸗ 
ſchereyen im Rheingau, welche wir bier vorlegen koͤnnten, beſtaͤrken es, daß das alte Weiß⸗ 
thum bierin vollfommen Glauben verdiene, und weder der Adel, nod) die Bürger, 
denen ſolches nidt ausprüdlic eingeräumt worden war, fid) daran eines Rechts oder Be 
fies anmaaßen konnten, mit dem Erzbifhofe bierunter zu Fonfurríren. 


7) Unfere äfteften Urkk. erwähnen bey unferer Rheingauer Rheinfiſcherey häufig der piscationis cum venna, Erjb, 
Ehriftian I verleiher dem $1. Johannidberg 1178: piscationem in flumine Reni et Yennam 
infra pingwiam vsque ad locum illum, qui dicitur Renhephait etc, und das Kl. Epternad hatte nach 
der Urf. bey Martene ,„ Coll, ampl, IV, 702 , unam aquam piscariam ab inde, vbi Na intrat cum 
Penna, et omni prorsas vtilitate, sursum ysque ad Cammnden etc.“ Wenn nun der alte Mönch v. 
Heiſterb. Register, prum n, 33, nmieldet ; ,, Yenna est instrumentum sumptuosum et satis vtile, unde 
pisces capiuntur, quod appellamus Jer, sive Steyle, **.. Wenn derfelbe n. 25,6. 1, fagt: „in Mer- 
riche nullus potest piscari cum Yenna vel Rete, vel piscatione, que Boyl appellatur etc,“ Wenn K. 
$ubemig dev Abtey Prüm 871 beflätige: „ve Abbas et fratres — potestatem habeant — de ripa 
Rheni fluminis, que pertinet ad villam Baucrawiíam, (Bacharach) wt possint sibi vinnam et piscatío- 
nem facere vbicunque eis placuerit etc, “ (bey Honth. J. 215.) Wenn «8 im Chrom, Laurish, p.. 61, 


— 


« " 
heißt: ,, Tantis munificentie sue beneficiis adjecit — Rex piscatiouis coneessionem .in Rheno fla. 
mine — vt Abbas et fratres licentiam haberent ad Finnam faciendum, et piscandum, pro opporta- 
nitate Ecclesie etc. ** — Und menn endlich die Urf. 1188, bey Benoit, Hist, de Toul. p. 94: ausdrück⸗ 
lid; fagt: , conferimus — decimam salmonum, sive Reribus, sive Venna capiamtwr etc,‘ folglich 
bie Netzfiſcherey der Penna entgegenfet : fo meine ich nicht zu irren, wenn ich bicfe febtere für gifdreu 
fcn, oder für das fenft fogenannte $a d ſchlagen im Rheine erkläre, melde vorzüglich jum &tófr: und 
Salmenfang gehören, mithin jenen Ausdrüden den Sinn unterlege, daß damit die große fe 
wohl afé fítine Chobe und nicbeve) Rbeinfifheren als verlichen ange 
deuter worden fepe. Der oben angtz. Zeugenrotel im S. Kartbaus C, Altenmünfter fagt 
von dem Fifchfange bey Budenheim: „Int. et req. dicit, quod sibi beue constet, quod prefatum 
monast, habuerit ibidem piscationem cwm Retibus, et locum concessit — ad expandendum retia, sed 
et unam Frennam pro capiendis sa/monibus et aliis piscibus maioribus, quam ipse testis reparauit cum 
perticis et virgultis, que dicuntur Ribiſchen, sumptis ex insula prenarrata etc, ** 

3) €, Bär, a. a. D. Beyl. a. 27, 30, 31. Die Rheingrafen maaßten fid) die geſammte Stbeinfifibereo in 
wraften Zeiten häufig als eine zu ihrer Comecie gehörige, nußbare 3ubcbérbe an, worauf fie einen niter 
falticel zu gründen vermeinten ; hieraus muß man den zwifihen ihnen, unb der Abten Eber bach wegen 
der Fiſcherey bey Steinheim erwachfenen Streit beurcheifen, wovon die zwey letzten Urft. fereden, Da 

-ofun jene Comecie ergbifhöäfl. Lchn war, fo fließe daraus, daß der Regel nach auch die Rheingräfliche 
Rheinfifheren ald cin ſolches fo lang anzufchen gewefen feye, bis ein Allodialtitel erveriólid) war, 
Daß aber bod wirklich nad) einem ſolchen Vitel die alten Rheingrafen in manden befondern WMheindegirs 

ken die Fiſcherey hergebracht, und ſolche libere verfihenfe haben, ohne babeo eines lehnherrl. Sonfenfes 
zu erwähnen, bewährt nicht nur jene Urfunde, n. 27, fondern aud) eine andere ned ungedrudte, welche 
wir hier vorlegen: ,, In Dei nomiue, — /ershérus Comes Reui recognoscimus, et ad vniuersorum noti- 
ciam volumus pernenire, quod nos ob reuerentiam Dei, beateque Marie Virgiuis, presertim ob spem 
retributionis eterne, aquam nostram pisrarlam in Reno iuxta. Hosferiche (Defterigh) que wlgariter num; 
cupatur Gundele, dilectis nobis in Xyo fratribus ia monte "sc Jokis libere contulimus, ita, quod ex 
,nunc eandem aquam piscariam possideant in perpetmum. Et vt hee pratia à nobis et successoribus 
nris inconnulsa permaneat, presentes lca» sigilli nri munimine dedimp roboratas, Teste; qui inter. 
fuerunt, hic annotantur. Embricho de Heppinheffte Heinricus de Gerhartsteiu, Symon de Rudens- 
heim. Meingotus Stange. et alij quam plure& Acta sunt hec Anno Dui M.CC. LXI in die ace 
Catharine Virgis, ** « 
. b) G6 erwejſet diefes Bär, a. a. D. SL. N. 19. 
€) Sn der darauf erfolgten Rheing. Reformationsor Pn. Erzb. Card. Albrechte v. 5. 1527 wurbe fos 
‚nach bie Fifcheren dem Erzftifte nochmahls ausfdlichlih vorbehalten, und ihnen ſolche gänzlich unterſagt; 
(6€. € funt, Beytr. p mainz. Geſch. L 400.) In der ton der Landſchaft damahls ausgeftellten Ber: 
ſchr eibung Art. 13, 14, heiße ed auch: zu fellen Wir die Untertanen im Rheingau und alles — Biftené 
in Bägen gänzlich enthalten 1. ^^ — (Schunk a. a. D. I. 250.) Und im dem Art. L, welchen die 
Rheing. Landſchaft dem Erzb. Sebaſtian im 9. 1545 ju Barcholemä brfhworen, ward der Puntt 
der Fiſchere y unberrüdt beybehalten. (Ebend. ILI. 99. ) 1 


XcIII. Altes Nheingauer dandweißthum 1324; 


Die Landſchopfen des alten Rheingaues waren verbunden, dem Sandeöfürften fowebt, als 
der Landſchaft jährlich ihre Gerechtigkeiten anzuzeigen, (zu weifen,) und folde dadurch 
auf bie Kunde der Rachkommenſchaft zu übertragen. Es gefhahen dieſe Weißungen öffent 
líd, auf bem Landtage zu Lütze laue, auf Ermahnung des beiigenden erzb. Bize 
doms, wenn nift der Erzbifchof jelbit vorfaß, uno fib perfönlih, wie mehrmalen 
geſchehen, fein Recht weiſen ließ. *) 


— mcm ui 


———— 
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Mie man bey foffen Weifungen, unb Abfaßung der Weißtbümer im Mittel: 
alter überhaupt in Deutfchlande verfahren? welcher Geijt dieſe ganze Anftalt geleitet? und 
welches Gewicht uno 9Injeben man allenthalben darauf. gelegt babe? findet man anders 
wo *) erörtert; nur fieng man in neuern Zeiten bie und da darüber anderſt, als in. allen 
BVorzeiten, zu philofophiren an; das Urtheil über ihren Werth maafe fid) nach bem polit, 
Sntereffe ab; fand diefed bey bem Weißthume feine Rechnung, fo ward jenes wunderhoch 
erhoben; wo nicht, ward e8 ald Scharteke ausgepfiffen, und die Urheber gar als Idioten, 
unwiſſende Röpfe, u. f. m. beimgefertiat. 

Wahrfcjeinlic gebt das Alter unfereó. Weißthums, — feine Form ausgeſchieden, 
— bereitö in dad XIL Jahrhundert zurück. Schriftlich verfaßt marb e$ im Jahre 1324. 
eine Quellen find: uraltangeftammte Ueberlieferungen alter Landfreyheiten, 
Derfommen und Lanpbräucde; paf diefe aber vollftänpig dahin. eingetragen worden 
feyen, ift um fo mehr zu bezweifeln, als theils viele, und zwar die áltefte, lánaft abgekom⸗ 
men und er(ojdjen, tbeió in SBergeffenbeit geratben waren. Die Kompilation 
feloft, wie fie vor und Heat, trägt über died das Gepräge, bag man nichts weniger, als 
die wefentlihen ergbifd). und landjcaftlihe Grundrechte uno Freyheiten auszubeben, 
diefe in einer, wenigftens genießbaren, Ordnung, (orm, und Style vorzutragen, 
mithin eine vollflommene und deutliheMomenflatur verjelben, ber Nachkommenſchaft 
mitzutbeilen x. gewußt babe. Doc ſeyen wir bier billig, und verlangen nicht mehr, als ber 
Bildungsgeift des Zeitalters ven Verfaflern gewähren fonnte. 

Man bat viele, meift aber in den Abfhriften ungemein verberbte Hanpfchriften davon; 
eine der Alteften, welde ven wahren Buchſtaben und Sinn auébrüft, ift uns zu Handen 
gefommen, voeld)e wir bereits zum Theil benütt haben, und im folgenden nod) weiter ge 
brauchen werden. : Das Weißthum verdiente, feiner Mängel ungeachtet, vorlánaft einen poli 
sifhen Kommentar; vielleicht pag durch unfere Arbeit viefer nun überflüßig gemacht 
worden: ijt. 


*) Es bewäbrer demnach fon dieſes Rheingauer Landweißthum, wie febr fih von Zudolf obss, for. III, 
obs. 244 sq. geirret habe, wenn er behauptet: „Im territoriis Electorum et Principum Imperii , ubi iura 
territorialia nulli dubio sunt obnoxia, actus eiusmodi solennes der | Weifthume non reperiri, sed vel 
in territoriis minoribus comitum Imperii, Abbatiarum, Nobilitatis immediatae, neque etiam in istis 
mbique; frequentius in locis, ubi sunt Domini Jurisdictionis mediati, etc. "* wie ih dann allein (don 
vom Cv, fi, Mainz mehrere Hunderte von Weißthümern darlegen fann, worin unferm alten Erzbiſchöfen 
miót nur ganze Länderdiſtrikte unb Befipgungen, fondern aud einzelne Regalien 
und Herrlicht eüt en x. auf den jährlich gehegten Geding en qugemiefen worden find ; der unzähligen aus 
dem Exziifte Trier und Kurpfalz, die ih unter Händen gehabt babe, zu geſchweigen. 

a) Bey Senfenberg, Abh. de Demonstrat, jur. quae vulgo Weißthümer vocantur, eorumq, usu et aucto- 
rit. ( Medit. ex univ, jur. et hist, fasc. I.) — bey Ph. C. Kopp, b. b. bf. alt. Gerichtöverf, — bey 
Bondam, in bem obangez. Kommentar üb, das Kaiſerr. — bey ‚dem SBerf. der Select, Norimb, Tp. I. 
u. a. m. 


^4XCIV. Alte politiſche Abtheilung des Rheingaues in Aemter, — Halbämter, 
Untetámter. Ihre Einrihtung, — und Schick (ate. 


Wir bereiten und ben llebergang zur Erörterung ber Rheing. alten Regimen ts— 

Berfaffung und Verwaltung, durch Ginfdjaltung der politiihen Abtheilung viefes Lands 

in fleine Oynaftien unb Bezirke, denen von vem Namen ihrer Verwaltung, 
CAmbadt, Amt): diefe Benennung felbft zu Theil geworden ift. 
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Waͤhrend ver Gauverfaſſung, — während der miffatifhen Verwaltung Der 
Rhbeingrafen, — ja nod) weit fpáter berab, bis ins XV. Jahrhundert wußte man von 
einer Eintheilung des Rheingaues in 9Lemter ic. ſchlechtweg nichts; 1) nur. erft in dieſem Jahr⸗ 
hundert fómmt jie, und zwar lebigli) zum Behuf ber bequemern Berwaltung lan 
desfürftliher, politifder, und Finanz-Rehte, zum Vorſchein; bis bieber war 
nämlich ber ganze Riederrbeingau ungertbeilt, inzwifchen aber auf eine Art verwaltet worden, 
bie es für Die Zukunft räthliher made, ben überlabenen Bizevom zu erleichtern, mehr Ord⸗ 
nung und Richtigkeit in das Verwaltungsfpftem zu fhaffen, und zu biefen Ende das Ganze in 
mehrere Fleine Aominiftrarionsbezigfe zu zerſchlagen. Das Jahr diefer wichtigen Organifirung 
laßt fid) vor ber Hand nicht angeben; fie war aber zuverläßig jchon vor der Mitte des XV. Sab: 
hundert vollzogen, und ber Aemter wird um diefe Zeit in einer Art gebad)t, paf man daraus 
ſchließen muß, fie fenen ſchon eine geraume Zeit vorher beitanden. | 

Der oben mitaetbeilte Vertrag zwifhen Eltvill uno Defterich vom Jahre 1451 erwähnt 
brittbalb Aemter, námlids ord) als ein Amt, Rüdesheim und Geifenbeim als 
das andere Amt, — wid Algeshbeim ald ein Halbamt. — Erzbifhof Dierber 
thut in der oben mitgetbeilten Urkunde von 1480, wodurd er dem Rheingaue bey der Sedis— 
vakanz die Befegung ber St. Martinsburg überträgt, Meldung von ſechs halben Aem— 
tern; fie waren: Eltvill, Defterih, Geifenbeim, Rüdesheim, Lord, und das 
halbe Ymt Algesheim. Erzbifhof Adolf 11. beſtimmt ingleichen zur fimultanifch von ber 
Stadt Mainz, unb pem Rbeingaue zu leitenden Heerfolge im J. 1465 eine Anzahl Stbeing. 
Bürger aus ben fehfthbalb 9(emtern. Im Jahr 1463 verfchrieben fid die vier Aemter: 
Eltvill, Defterih, Geifenbeim uno Lord, alé Garanten des zwifchen Erzb. (bot f IE 
und Dietber von Sfenburg eingemittelten Vertrages. *) — Erzbiihof Berthold in (cé 
ner Vertragsurfunde über die Geraipebánpel 1489, 1495 (movon oben) erwähnt nicht mehr 
ber balben Aemter, fondern fchledhtweg ver Aemter; wabrfdeinfid) ward alfo von ihm eine 
&beilung in Vier Nemter eingeführt. — Erzb. Garb. Albredt tbut zwar in ber 9tbeing. Re 
form. Ordn. 1527 von diejen vier 9lemtern feine Meldung, — in der Sicherungs⸗ unb Bürg- 
ſchafts⸗ Urkunde über vie an Heſſen zu zahlende 14,000 fl. aber, vom Jahr 1528, nennt er au& 
brüdlich: „die vier Ampt onferó Landtß des Ringfaws, als Eltvil, Defte 
rid, Gepfenbeim fampt Rudesheim, vnb Lord, fampt iren Zuge 
borben vnb Pflegen. — Rod) kurz vorber beitanvden diefe vier 9emter aus bent. foge 
Nannten Ober⸗, Mittel, Unteramte, und Algesheim, und hießen von ihren 3mt& 
fiten: Eltvil, Cefteríd, Rüdesheim, und Algesbeim; Lord, nebft Lorchhauſen 
machten ein halb Amt aus, weldyes das Amt Lord bieg. Won viefen Aemtern ward dad 
Amt Algesheim im Jahr -1527 vom Erzbifhof Albrecht gänzlih vom Rheingaue getrennt, 
(f. die Urk. oben,) und zu einem eigenen Juſtiz- und ftammeramt erhoben; *) ed waren bent: 
nad) die vier Aemter feit diefem: Eltvill, Cefterid, Rüdesheim, und Lord. Dieſe 
Berfaffung blieb aud) in allen nachfolgenden Zeiten bis aufs Jahr 1770, größtentheild um 
verändert beiteben. 

Sn diefem Jahre aber erhielt der Rheingau eine polít. Hauptveränderung. Die 
Stellen des Landſchreibers, und des Gemaltáboten wurden abgefchafft, und dafür 
zwey Amtskeller, eben foviele Amtsvoͤgte, unb ein m ererbnungéfiéfal angeftellt. 
Die Schultheißen zu Elt vill unb Soeftríd) wurden Polizeyſchultheißen, die übrigen 
aber nur Gerichtsſchultheißen; aud) erbielt jeber einzelne Ort feinen eignen Schul 
tbeígen. Die Zahl ber legtern befief fid) alfo nad» der Zahl ber Orte auf 29.- EM 

Das ganze Land ward fonah in zwey Aemter, Eltvill und Rüdesheim einge 
tbeilt, wovon erfteres nebft. ber Stadt Eltvill nod) 13 Fleden und Dörfer, — letzteres 
aber im Ganzen 14 Ortfchaften begriff, jo, Daß beyde Aemter in der Zahl ber zugehörigen 


v. 
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Gemeinden einander. ganz gleich waren. Schlangenbap erhielt einem’ befonderm Verwalter, 
in Senat und Hoheitsſachen aber ‚gehörte ed, wie das Amt Dobenftein, zum Amt 
€t» ill. | d 

Die beyden Amtskeller erhielten die berrfdjaftl. Einkünfte und Geredfamen zur Ber 
waltung, — fodann aud) die peinf. unb gewilfermaaßen aud) die bürgerl. Yuftizpflege, for 
wohl in erfter, als zweiter Inſtanz, und erſetzten die alte Stelle des Lanpfhreibers, 
Dagegen hatten die Amtsvoͤgte, wovon ver eine feinen Sig zu Erbad, der andere zu 
Geifenbeim nahm, die bürgerl. Gerichtsbarkeit in den einzelnen Ortſchaften, und zum 
Theil aud) die Amtsverrichtung ded Gewaltsboten erhalten; dann fie hatten in peinl. Fällen 
ben erften Angriff, und die allgemeine Unterfuhung, in bürgerl. Sachen aber vie 
erfte Initanz, — aud) in außergerihtlichen Sachen, die Theilungen, Inventarien, Vers 
fteigerungen, u. f. mw. vorzunehmen. Es wurden fonad) die Ortsgerichte und SRatbéftellen 
baburd) beynabe ganz überflüßig, und lófeten (id) faft nur, im Vergleiche ihrer alten Verrich⸗ 
tungen und Gewalt, ín leere Schattenbilvder auf; fie beforgen lediglich die Örtliche Polizey, 
wie aud), abhängig jeveh von ven Amtöfellern, die herrſchaftl. und Ortdeinfünfte, 

Als im Jahre 1803 das Land bem berzoglihen Haufe Staffau Ufingen zugetbeile 
ward ,-fo wurde. bie Stelle und dad Amt eines Vizedoms aufgehoben, übrigens aber alles 
bey der vorigen Einrichtung belaflen, welche aud) nod) (gt. beftebet, nur daß beyde Amtsvoͤgte 
zu Geifenbeim und] Erbad in Landfſchreiber umaeftaltet wurden, ohne gleichwohl, 
wie es ſcheint, bag ihr Geſchaͤftskreis mit jenem der alten Rheing. Lanpfhreiber viel 
Uebereinftimmendeöd. hat. 

Fragt fif) nun, was für Wirkungen und Einflüßediefe Spaltung in Aem— 
ter für ven Rheingau ehemals gehabt babe? fo antworte if: febr merflide. 
Mehrere Neuerungen im Berfaßungsfpfteme, und ver Umfturz des alten 
Berbältnißes verfdiiebener Landgerehtfamen, waren ihre Folge, venn 1) feits 
bem, (mwahrfcheinlih unter Erzb. Berthold) ermudfen die Amtöhaingeraiden, melde 
bernad) eine fruchtbare Mutter von Zänfereyen und Irrungen mit der Generalbaingeraide, 
u. bier, wie wir oben gefeben, vornehmlich zwifchen Adel u. Bürgerfchaft wurden, an deren Beyle⸗ 
—— Erzb. Daniel zu arbeiten fand, wie wegen einem gar intereſſanten Gegenſtand pie uns 
ten ^) mitgetbeilte Urk. oom 3.1578 bewähret. 2) Seitdem nahmen Die Landtagsbeegungen, 
und die Befuhung per alfgem. Geraidetägen fihtbar ab, und die bem Lanvesfürften 
nun als foldem eigen gewordene, feitbem ſchiefbenannte Obmannfchaft vertrieb den unmit- 
telbaren Adel, der pie Erfcheinung daſelbſt feiner Unmittelbarkeit nachtheilig hielt. 3) War viefe 
Theilung dad wahre Grab der vormals überaus anfehnlichen Rechte eines zeitl. Bizedoms; aus 
ber boben Stufe, eined ebmaligen erz b. Landvogten des Nheingaued, deſſen Gewalt unb 
Anfehen fat mit. jenem feines Herrn dort gleidy ftand, fiel er auf bie gemeine, nur febr ber 
ſchraͤnkte eines fucf. Oberamtmannid herab, aud) verlor er, feitbem ihm mun fein Gehalt in 
dem Aufnahms⸗ unb Initallirungsbriefe genau (und enge). gugemeijen ward, an ven altm 
9tugbarfeiten und Nebenvortheilen alles; und A) alle. Rbeing. Ortſchaften traten nunmehr in 
nähern Verband mit ben Aemtern, unter vie firengere Aufſicht und Gewalt ver erzb. Amtleute; 
die gejammte Landſchaft verlor baburd) ihre Autonomie, Obmannfhaft, uno haͤusl. 
Entfheidungsbefugniß, wofür ihr nur bie Ehre des Geborfamé übrig blieb. Was 
aber hieraus enblid) erfolgt feye? wifjen wir don, — 


P) Die Benennung der Umtsnogtewen finder ihre Mrfprünge im Carolingſchen eitafter, unb gear in dem 
. uralten Mundarmwefen. Als nämſich der hohe Adel, Stifter und Möller vice Landgürer erb / und eigen 
thünilich erwarben, nannten fie ſolche Advokatien, oder Bogteyen, iim anzeigen, bag diefe Hofe 
von aller Made der Grafin, oder der kaiſ. Landrichter Dfeeyét wären. Durch Ueberkommung des Bezirks, 
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worinnen jene Tagen , ober burd den Anwuds der Landeshopeit trat der‘ Landesfürft. in die Stelle ber. kaiſ. 
Richter; er konnte fid) daher über die Eurien des Adels und der Geiſitlichteit nidt mehr Gewalt, anmaafen, 
als jene gehabt hatten, zumahl da die Landeshoheit ohne Verlegung der Vorrechte, welche jene (don ‚vorhin 

beſeſſen, in Deutſchland erwachſen ift. . Nun ift e& Hift. Wahrheit „daß die pielen Freyhöfe, welche der Abel 
und die Stifte, Möfter 1c. in den bormaligen Gauen beſeſſen, nicht unter des Grafen oder fün. Landrichters 
Berichtöbarkeit , fondern jener des Inhabers ſelbſt geftanden ‚feven ; fie nannten daher durchgehend ihren Gc 
richtöhalter: Vogt — unb ire Güterbezirke ſammt dem. Ocvidtübanne: Vogten. Was 
nun vorhin bey einzelnen Höfen alfo fprachgebräuchlic war, dad ward im ber Folge bay erweiten 
sen Landbezirfen chen aud) beybehalten,, und aus Hofpögten wurden ipt Amtsnöägte. Daß diefe 
Benennung aud der alten Mundats Gerichtöverfaflung fid) berfhreibe , iſt um fo unläugbarer, als ſolche fri 
nem andern Verwaltungszweige jemahls eigen -gewefen ift; wie dann noch in unfern Tagen, unter Amtsnög 
tcn keine andere, ald Zuftizbeamte benannt und verfianden zu werden pflegen. 

Es verbürge fid) zugleich, daß unfere Rheing. Aemter einen ganz andern Ur fprung, als die meiften übrigen 
des Erzft. Mainz gehabt haben. — Legtere arwuchſen grófitentbeiló aus dem Erwerbe ehemaliger Eraffchaften, 
Dpnaftien, Alöfteen, und allmählig hinzugeftoffenen Ländertheilen ; darum waren die vormahls gräfliche, by; 
naftifche 1c. Burgen gewöhnlich bic Amtsfige und Wohnungen ber Auitleute, bie nur erft nach jenem Erwerbe 
natärlich dort .angefiellt wurden. Wirklich’ find die heutigen Eaftellaneyen, Eentgerichte, Sammergüter, Pfles 
gon ,. Kellereven, Aemter, Vogteyen, Gaugerichte 1, , 100 nicht alle , Doch. bic meiften , nichts anders, als 
ehemalige Diftrifte be6 deutſchen Fiskus, folglich‘ blogeigubefórungen der alten Shlößer; 
aber deßwegen wurden dieſe iéfafoifirifte an fev. vielen: Orten. Deutfchlands, anftatt Memter, — Ea ſtel⸗ 
lanien, Caſtellaturen, (Chatellenies) zum unſäugharen Kennzeichen ihres vorigen Zuſtaude genannt; 
unb ſelbſt bey und im Erzſtifte hatten nod) im XVII. Jahrh. viele — -— alten Ramen niit abgelegt, 
unb hießen nod) Schlöffer. 

*) „Bir Burgermeifter, Näche, end Gemeinde des Landes vnd ie Sfmpte im Rhingawe bettunen und vers 
jeben virentfid) mit diefem Brief gein allermeniglicen , ſo, ale der Hochwurdige Burft end fer, boe 
Adolf, erwelter bud beftertigter zu Meng ic. vnd die wurdigen Herrn, Dechant vnb day Capit ju 
enfer gnedige liche Deren. Bng geſchrieben bant, wie nad) Inhalt einer berficacIten Wrede durch den piod 
porn Fürften tub Dern, Jen Heinrichen Lantgrauen gu. Heſſen 1c. you chen bem enanten Herrn 
Adolfen tin, bnb beu murbigen Herrn Disthern bon 9 fenburg i15 bepben nufern gnedigen lichen 
Herrn, bed arfberntbeiff furgenommen, vnter andern bethedingt iobibert f, ef baf der benant Herr Dies 
eher defta baß verfichert fin moge, fin lebtag [angf/ by den dryen Sloiſſen eri Stetten,‘ Höeft, Steim 
Heim, vnd Diepurg, ber Landtſchafft ont aller Nutzunge darzu und Ihgehorigt; don dem erimelten Herrn 

Abolfen, aud) einem piden Erzbiſchoff zu joten, vnb dem Eäpierel zu Menge bnbeIntragt ju verlieben, 
end da; Herrn Dictbern funkt audy alle vnd jgliche Stucke, Punkte, ont Artikeln der berinelten gutlichen 
Beredung defta furderficher end bnuerbrochlicher gehaften , tnb vollzogen werben ‚' fo fellen wir das Ain⸗ 
gauwe obgemelt , end die Nenn fiebte Herrn Diethern verſchryben ob verpflichten , den Ernanten Herrn 
Dietherna fin Lebtage langk by den ecomften drven Sloiſſen vnb. Stetten, Hoeſt, Steinheim, Dies 
pura, der Lantſchafft vnd Nutzungen darzu und’ Ingehorigk gekrewelich qu. blijben laſſen, aud) wirder bens 
ſelben Herrn Diethern fin Lebtig ug nit zu chund; tnb ob Herrn Diethern durch genanten onſern 
gnedigen lieben. Herrn, Herrn Adolfen, einem Erzbiſcheffe gu zyten, das Capittel qu. Mentze, oder 

ymans anders von Iren wegen, wer die ober der were, in einem oder mehr Studen, Punkten, vnd Arti⸗ 
keln der vermelten gutlichen Beredunge Intragk geſchee, daß alsdan wir das Ringawe, vnd die Neun Stette 
darzu feine Hilfe, arb, Stuer, oder Zulegungt tun: follen; vnd nachdem mu ber benant onfer gnediger 
for, Kar Adolf, pnb das Capittel vng in Crafft ber vermelten Irer Schrift ernſtliche geheiſſen, evi 
befolen han, vnß gegen den obgen. Herrn Dietberm, ber Dingen, Inhalt ber gutlichen Beredunge, vnb 
foie vorſtet, uffricheigliche nachzufomen, zu verfhruben, Inhalt derfelben Irer Schrift: bemnad fo atrcben, 
loben, end verfpredhen wir Burgermeifter, Rethe, onb Gemepnd des Zanbté vnb der Ampte im Ringawe 
obgerurt, bp rechten, guten, waren trumen an Epded flatt, für vnf unb onfer SRadfomm in vnb mit 
Eraffe dich brieffs, dag wir dem allem Inhalt der gutlichen Bersdunge, vnb off Maiß obgerurt, ob, vnb 
man e$ zu Schulden queme, oder fomun wurde, gegen ben benansen Herrn Diethern, als ſerre anf das 
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'asteeifenbi Ht; uffrichtiglich nachſukomen, das halten vnd volngichen- ſollen vnd wollen getrurdeliche end 


vnuerbrocheliche, onde dem mit nichts widerthun, mod) widerkomen in einichen wegk, ſunder alle Behelif / 


1.] 


» 


Acgeliſt, anc alles Geuerde. Bad des za warem Befund fo Haben wir Burgermeifter, Rethe, und. Gemeynd 


der Bier YVinpt, Eltuil, Oeſterich, Beyſenherm, onb Lorch, vnſer Ingeſiegel an diefen Brieff 
gehangen, der wir ander Inwoner und Gemeynde des Landts im Ringawe ſambt end beſunder Berinnen 
mitgebruchen. Geben aut Irytag Simon bad yim , Anno Dni, qs —— 
sexagesimo: tertio, ** 

Nebſt dem Amte Sfíaet eim yehbete aud. ſogar bie Stadt. EEE — * —— wie ſolches 
ſogar Erzb. Safof ned) im 9. 1000, durch eine beſondere Urk. (Beo: Würdt wean, N.iSubs. dipl. X. 
58, praef.) beſtätigt hat. Man irret aber ſehr, hieraus zu ſchließen, baf Bingeneu. Wigesheim immer 


7 za Rheingan eingehöret Dütteri danu unter er. fränt. Periode gehörten beüde Orte zum Nahgau, oder 
ſogenannten großen Gau, bv vom weſtl. Rheingane getrenut war. S. Lamey, Descr, pagi Na- 


: vens,-(iu Act, Acad, Th, pal.) das Rämliche gilt aud) bon. Budenheinm, welches ebenfalls jum Worms: 
"au gehörte. Ebend. Descr, pagi Wormat; (Ebend.): Diefe chemahlige Verbindung des. Dres. Duden, 
eim, welches ebenfalls zum Rheingau gehörte, gleichfalle! ein altes Halbanet beffelben Bilbete, und nur 
erft von Erb. Safob 1507; baton getrennt ward, war unfteeitig dan Wheingrafert: eine. erwünſchte Belegen; 
heit, fid; dort vom RI. Altmünfter die Lehnsvogtey über den Ort ſelbſt ſo wohl, als die Kloftergür 
tet ya. verſchaffen; mobon.foíg. ‚noch ungedr. Urk. jeugetz „„Nos Sifridur Ringrauiust;Tenore: presentium 
recognoscimus, et publice protestamur, quod: nos Advocatiam ville im Jsdenhehn, et omne ins, quod 


' án'ipsa, et eius terniinis hacténus habuimins à religiosis Duabus Abbatissa et Conventu veteris mo- 


wasterii Magunt, titulo tenuinımg feodali, et quod eandem aduocatiam cum omoibus. suis attinentijs 


! set inribus, predictis —: Abbatisse et Conuentni ueteris monast, Maguut, nec non; Abbati et: Conuen- 


* 


fui Eberbacen Eccle Ordinis Cisteicien, vendidimus : prö- certa: pecunie quantitate possidenda. in per- 
spetuum ,.sicut nos ea possedimus pleno: iure, dn cuies rei testimonium ; presentes litteras Sigillo 
.'wenerabilium Duor. Judicum sce: Maguht. sedis: ac Sigillis Friderici et Willchehni fratrum militum 
. in .Rudensheim, vna cum sigillo nro procuranimas sigillari, . Actum Auno Dui. M;. 00, LXXIL, 


ool Jar. Kal, April.“ Unten bey den Rheingr. ‚Gütern Mehreris hiervon. — 5 f 


„Wir Dan iel von Sottes OG naben , dei heyl. Stuls zu Maynz Erzbifhoff; €T. T.) — vnd thun 


kunth offtutlich, nachdem fid; Irrungen und Mißuerſtendte zwiſchen Unfer gemeinen. Ritterſchafft Vnſers 


Dberrambidrenfers Landts bel Rheingamd , tnb lieben getrewen, an_eincm, fobaun Schultheig, Rath, und 
Heimgerath qu. Eltuil andern cheilß, von wegen der Beholtzung and den Vordern Wälden, ſonderlich einen 
Ortt Holtzes, der Gpießhagk genant ; nun ein Zeithero . erhalten, dervwegen Wir aus zunciglicher vätter⸗ 


Aicher Sorgfaältigkeit Baiden teilen zu Erhaltung end Pflanzung guter beftchdiger ; friedlicher end. nachpar⸗ 


Aicher Ainigkeit eim. guettlichen Verhörtag zu Vnſerer Cantzley beſtimbt und angeſezt, alſo, tnb. beracftaft, 
daß ſie bon baiden theilen bon geineiner Ritterſchafft des Oberauibts zıond des Rhats trib ^ Jocimgerütbé zu 
€íruil, dann auch deren Miteingehörigen Fledchen wegen Rauenthal, Neudouf, und Niederwalluff respre, 
erſcheinen ſollen, ſolchen Gebrechen in der Güte entweder abzuhelffen, oder dier? in fall in« denſelben 
vber Verſehens nit folte oder möchte etwas fruchtbarliches ausgericht werden, fie alddann hierüber Vnſers 
endtlichen Entſcheidts gewertig ſeyn, dabey es auch auf Beſchehen Submission pleiben, vnd dan demſelben 
gelebt werden ſolt; Wann nun auf Baiderfeitts gehorſamblich Erſcheinen, fie vor Vnſern darzu deputirten 
tnb berordnieten Rhäten allerhande Befchwerungen gegen einandert fürbracht, und ein Widderrheil auf fein 
der Endes herpracht Alt Herkommen, Befig , end Gerechtigkeit fi) geſtewert, vnb darüber allerhand Ber 
richt vnb Gegenbericht, fo mündlich, fo ſchrifftlich fürbracht, auch, mo nöttig, weittere Beweiſung qu. thun 
fib erborten, auch beſchließlich bie Sach zu SBmfeemsimébeibt-ontertpeniglid) haimgeftelle haben; Alß habenn 
Wir nad vleifiger Erwegung aller Gelegenheit ſowohl der Sachen, ald der Partheyen fürbringenf , ſoliche 
Gebrechen theilß mit Sr der Partheyen Bewilligen, theilg auch durch SBnfere eröffnete Resolution. onb 
Entfcheidt, Bolgender Geftale in der Güette bin vnb bevlegen faffen. 
sr Memblih, vnb als jum erften die von Adel in dem Heimgeräth diefer Zeit nit begriffen ſeyndt, ba: 
rauß dann allerhand Berordnung eruolget; damit dann Bínfurter$ gute Ordnung des Beholgeng vnb ander 
ver gemainen Sachen halben deſtobaß furgenomen vnd gehandhabt werben möge, ift von denen von Adel 


- auf Bufer gnediges Bernehmen dahin eingewilligt, baá fie dad Deimgericht wie bon. Alterß daſelbſten Mer 
kommen, im Rath reicher beſihen, fid durch Vnſern Vitzthumb Vnſers fanbrá des Rheingaws darein ger 


bürtich auf. vnb anuchmen laſſen follen, yhternewerte Joljorbnumg mit gemainen Kath ermegen , bei 
denken, und was für Reth ſambtlich alleuthalden angefehen wirdet, fließen, bauon Vntz Vnſer Vitzthumb 
geburende Relatiom thun laſſen folle, darauf Wir alsdann fevrerf die Notturfft erwegen, "a geftalten 
dingen Bnfer Autheritet darliber interponiren wöllen. Wag dann 

yr Zum anberu , die Befchliefungen, vnb angelegt Verbott der Border Bilde — tet folle nb jur 
Zeit, wie es bom Rath angeorbent, in feinem Stand pleiben, ben cingeftffenen Burgen aud) fowehl, als 
ben von Adel, hofflewthen, vnb Müllern, die Vorderwelt, ober den Spicßhagk zu befuchen keincämegs ger 
ſtattet werben ; daneben wollen Wir aber brnen im den obgenanten Vier Stadt- und Fletchen Eltuil, Raus 


. enthal, Steuborf, vnd Niddernwalluff eingefeflenen von Adel, biß auf vnſer Revocation vob MWirderruffen 


vff bre Sabr von Date dieß anzurechnen, gnediglichen eingewilligt haben, und thun- das hiemit in Crafft 
dieſes Entfcheideh, daß oͤbgemeldte von Adel, vnb cin Jeder infonbevbeit , num hinfurtter jede Wochen durchs 
Sabr ‚.tinmahl, bod) an einem befondern beftimbren Ort vnd Weg, beffen fi) die Heingeräth einbelliglichen 


. zuuergleichen Haben, aus den vordern Welden ein arn: Brenholz abholen laffen mögen, bed) im allmeg 


ihre Diener und Knecht dahin mit Ernft anweiſen, fiy alled Ber wüften/ vnd Verderbenß in berürten Bor: 


: dern Wäldten. bey einer Stambaften: Pön ,: derch man fid) nad beſchehener Cinnepinnng deren von Adel in 
+ das Haimgericht zuvergleichen, geutzlich zuenthaltenz vnd ſoll ed fonften ben. Vnſers Vorfahren frliger Ger 


dechtnuß aufgerichten Ordnungen, und Wir oder SBnfeve Nachkomen nod geben möchten, auch verpleiben. 
Bund nachdem c6 fi bißweilen begiebt, taf dur die Eingefeflene Burger. ond Gemaindteleuth dei Obers 
ambtsiin berürten Bier. Ovtten , bey Winterdgeit einfaltenden groflen Schnees, aud) Umwegs halben, bit 
Sinterwälbte nicht gepraucht oder beſucht werden fórter., ift es dabin getmittet, wouern «8. alfo bie Non 
turfft erfodern würde, daß alébaun bio Corn und Burger des Hainigerichts fub jufammen thun, die Not⸗ 
turfft der Beholgung mir gemainem Rath im Haimgericht erwegen, und: bedenten ſollen, vnd weß man 
ſich alsdann insgemein kfür eins Hagks oder Orts Holtzens in den Vorderweldten vergleichen, vnb: uff ein 
"beftimpte: Zeit lang aufthun wirdet, aus ſolichen Haugk ſollen ſicht die eingeſeſſene Burger vnd Gerueindte⸗ 
männer ſewohl, als deren vom Adel Hoflewth, Müller, vnd «Diener ; auf benanten Tag im der Wochen 
cinmahl, wie man fid) deſſen vergleichen vnd anordnen möcht, zu beholtzen Macht haben; Vnd follen hiemit 
alle bißhero eingeriſſene Mißbrauch und Vnordnungen furgangener Beholtzigung, aud angelegter fans 
dungen, Clag und Gegenelag gentzlich geuallen vnd caſſire ſeyn, auch Baide obgenante theil in Craft diefes 
eingewilligten Abſchiedts und SBertragé aller Irer Irrungen und gebrechen der Bewaldungen halber, endlich 
gegen eynander verglichen, berainigr, vnb vertragen. feon ; Doch behalten Wir Vnß, Vnſern Rachtomen, 
vnd Erzſtift Bieinn Vnſer bec. Endth habendt Oberherrlich⸗ vnd Gertchtigkeit ; aud ſonſten obbemelte Sünfeve 
Rerocation iu alleweg hiemit ausdrudlich bevor, dieſes alles qu mindern vnd ju mehren, adj vnſerm Ge 
fallen. Vnd bed zu Vrkundt haben Wir Vnſer Secret dirſen Brirff zu Mud aufzudruken verordnet, und 
jedem theil einen ; fich hernach zu ridbten., mittheilen laſſen; der: dam df ju Se —( - vn ſer 
Sot faynj, den 2% — dide 1$78..**. ! 
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An die fleifigen und ebelbenfenben Bewohner 
des Rheingaues. 


* Bewohner in dem lieblich Holden Gaue, 
Den ſegensvolle Rebenberge grángen, . 
An beffen Rand, mit mancher grünen Aue 
Des Rheines Silberfluthen glänzen — 
Euch, bitbre Männer, ſey Died Werk geweiht! 
Ein Bild ber alten-ehrenvollen Zeit 
Erſcheint euch hier, in Wahrheits treuem Spiegel, 
Bo eurer Väter. nie erlofchner Fleiß 
Aus Felfenriffen Rebenhügel, 
Aus óbem Feld, mit máfevollem Schweiß, 
Cid) früchtenreiche Fluren bauten, . 
Und ihrer eig’nen Kraft und Gotted Segen trautem; 
Wo fie ben holden Gidenfram,  ; 
Als deutſche Männer, fid) erwarben, 
Und ihrem Gau des Wohlſtands ſchoͤnſten Glanz 
Zu geben wußten: Wein und Garben. 
Dies Monument fteht -unyerlegt nod) ba; 
Geſegnet fep Die Aſche dieſer Väter! - 
Was einft durd ihre Hand geihab — 
Prangt noch, ald Wunder, taufend Jahre foáter. 
Bey ihnen wohnte Muth, gepaart mit Froͤhlichkeit, 
Mit Körperfraft, des Geiftes edle Stärke, 
Verftand mit Tugend“, Jedem neuem Werle |. 
Gab diefer hobe Sinn Vollkommenheit. 
Es erbte fort, vom Bater auf ben. Sohn, 
Das febre Gut, bie Unfchuld frommer Hütten; _ 
Die Klöfter, lebcten fie Religion, 
Der (bel Politur ber Sitten, 
Und Begbe waren das Aſil 
Der Leidenden. Sie minderten. bie Klagen. 

Der böfen Zeiten, trüben Tagen, 
Durch milde Gaben, oft und viel, 


/ 


So chriſtlich wonpken fe, zum ſchoͤnſten Biel, ^ 
Zum Himmel, ff) ven Weg ju bahnen. 

Getreue Söhne dieſer frommen "Ahnen! 

Berebrt, mit mir, ber Väter filled Oràby. — 
Bon denen jeder uns ein Hohes Beyfbiel gab! - 
Bon Pflichterfüllüng. feines Standes. 

Sie gaben fid) bic Rechte eines Staats, 

Stegierung und Verteidigung des Landes; 

Died Alles Früchte des Familienraths, 

Des patriarchifc milden Bandes,’ 

Das jid) fo fdjón, aus Neigung, nicht aus Zwang, 
Um Hütten, Riöfter und Spalláffe ſchlang 

Wo batte man in Deutfchlands vielen Kreifen 

Ein Regiment, wie dieſes, aufzuweiſen? 

Drum fe geprieſen, ſchoͤnes Land! : 

Als Morgenſtern ver rheiniſchen Geflöen — 


Der Fremdling, ber bid) fo im bec Geſchichte Cf, 


Und bier es wagt, bid) nachzubilden, 

Hat, ald Bewohner, nie bir angehört, - 
Empfangen nichts von Dir, umb nichts begehrt. 
Die Liebe für das Güte und das Schöne, 
Das mit ver Wahrheit traulid) ſich — 
Gab ihm die Feder in die Haub; 
Daß fie ber Schmeicheleh nicht ila 

Dafür iff fie ber Keſewelt befannt, 

Laß, biedres Volf!-dir zur Grinn'rung dient, 
Dies ffeine Denkmahl, freundlich dir geweiht; 
Den Enfeln fag e8 nod) in fpäter Zeit: — 
€» waren eure Bäter, — gleichet ihnen! - 
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XCV. Fluͤchtige Ueberficht de bed "&rundrifgg per, pefonimien. ersfift. mainzifchen 
Oitgicrungé s Beraffungim. Mittelalter. 


‚Hann? 7 pups " 
Mir fehreiten zur Entwidelung br ego ient érSRerfaffüng unfered meftfiden 
Rheingaues im Mittelalter. le a Ed firenge Regiments: und Regie 
rungss, — indie Syuftig:, —— * Finanz:, — Militärs und Lehns-⸗, 
— endlich in die — imi Ta: Augenmerk it allenthalben getrennt in die 
xi i) felbft, — unb i it Spa tu n g. 

Wie ſie nad) allen biefen me ux,einen aba cbrod enen Theil ber allgemeinen 
erzftift, Staatsverfaffung Ara ren bildete: fo dürfte eö dem größern Theile unfe: 
rer 2efer nicht unmillfommen fenn, bie flüchtige Ueberficht verfelben, — das Rejuls 
tat eines vieljährigen, auf lauter Archivquelloͤn gebaueten, fritiichen Studiums, — ald Borläus 
fer zu finden, ber wir die * Bl man —— wRheingau in geſonder⸗ 
ten Grunbbetraditungen fi 

Die Elemente der ratem vt ai niat i erung deb Er (rá Mäinz waren tbeiló jene 
aller deutſchen ‚Fürften — [&- ſtne BA Wiftliden Staaten ind 
Befondere, gemeine, — theils ei és ric —— eigene. ) 

Die Verbindung derugenfülichisn mát t rung Prem Dherberrfhaft, batte 


ben Umfang, wie Die Art unfi pon,jener des deutſchen weltlichen 
Furſten überhaupt, in großen p Ser ? ale zweyfache 9Derfon, worin 
bie geiftliche bie Oberhand üb N te fe liem Glanze ded Jtegem 


ten, gleidymobl die Regierung f mer umabfonderlibe Mängel und 
Gebrechen mit fid führen. — Mnfere al [ous Verwalter, und nur 
burd) Wahl, ohne Erbfolge zu jener rz nni (ao Beruf fühlen, Schöpfer 
neuer Einrichtungen, und —— Re ii ü V ven; wit daher in die Fußſtapfen 
ber Würde, trat dann be#tiiiitehit ee Sei ^l eofglich, auch in jene der Regierung 
und Verwaltung feiner Borfahtenn ——— Alten bewenden.“) Der 
Dauptplan befaßte die ergr, AUN ^ uptung ber Stiftsländer, Ge 
winnung neuer Borzüge doas altung beym alten Beſitze, — 
. ba8 Bol war überall nut t ENS e Gegenftand ; man dachte, Voͤlker 
geben und vergehen, erneuern und isa fid) felbft; nur £ánper bleiben ewig, find wahrer 
-— einziger Regierungsgegenftand; bie Regierungsart verfelben felbft aber, it — gleich— 
gültig. 
66 


Wie in die erzft. Verfaſſung, To Danptfdifid) in deren SBermaftumsa wirften aber for 
wohl von auswärts, als vom Innern ber, eine Menge von 3Befdjránfungen der Regenten und 
Regierungsfrepbeit. Dort war ed Reichs: und Firdenbauptlide Konkurrenz, durch 
päpftlihe Defrete und Reformen, Infinirungen ber Legaten, Obevienzeyde, eigene alte Zufas 
gen und fonforbate, dann durch nad)barlid)e Bünpniffe und Verträge ꝛc. — oder eigener bis 
fhöfliher 9Bablepp, (Wahlkapitulation) bomfapit, Regierungs-Kontrolle als 
Frucht der fogenannten Erbgrundherrfhaft, — Privilegien, 9(ffefturángen, Ber 
träge, und altes Herfommen. Sie alle trugen den Stempel der Heiligfeit und Unver: 
letzbarkeit, machten ed aber fait zur unauflöslihen Aufgabe, wie dabey mod) die zur wahren 
Glücfeligfeit führende Staatds und Regierungsfreyheit aufrecht bleiben fónne, und wirffam 
Damit zu vereinen jene. ") GEO UM: "s ; 

Der Adel und die Kleriſey waren von jeher, und zwar biefe die áltefte, — jener pie 
ftárf efte Grunpfefte, ja felbjt ver Urftoff des altgothiſchen Staatögebäudes unſeres Erzitifts 
und feiner Regierung; wirflid batte fid) darauf, wie die innere Verfaſſung felbft, fo vor: 
nebmlid) ibre Berwaltung bezogen. Mächtig wirkte unfer Landa del in jene durch feine urat: 
ten Einfluffe in den Biſchofseyd und nachherige Wahlfapit., und aud) bie Geiftlichfeit 
batte ſolche bereits in den frübeften Zeiten, wie urfprünglih im Presbyterium, fo nachber 
in ben erzb. Synoden geltend gemad)it, m XVI. uno XVII. Jahrhundert machte fie vaber 
nod) Verſuche auf cin Adfapitulirungsreht. Staatsrechtlich überflügelte. endlich bende 
Stände dad Domfapitel durch das fid) ausſchlüßlich eigen gemachte ergb. Wahl: und 
Kapitulationsreht, wie aud) feine wefentlid)e 9tegierungéfonfurreng vurd Konſens er⸗ 
tbeilung in midtigern. Gegenitànpen, durch pen ihm geleifteten Erbhuldigungs eid, — 
burd) feinen Beytritt zur Abfhaffung ber Landesbeſchwerden durch die fogenannte 
Beredungen u. f. w. 

Späterbin, und. hauptjächlich feit vem XIII. Jahrhundert, batten aud) die neun Städte 
des obern Erzitifts, fammeunfern einer großen Stadt adfimilirten Rheingaue in 
beſtimmten Fällen nicht unwichtige Einflüffe in. die Staatöverwaltung. erhalten; — felbit das 
$Bolf, das man wenigitend von oer KRenntniß und Mitwiffenfchaft von allem Wichtigen, 
fo feinetwegen verbanpeft ward, ftaatsüblich nie ausfchloß, war in frübern Zeiten Fein ftummes 
Organ; ber Zeitwechjel vertilgte aber alle Spuren feiner uralten, mod) wohl erweislichen Mit 
wirkfanfeit, und die £anbreform des XVI, Jahrhunderts war felbit das Grab des Andens 
fend an diejelbe. *) 


Wichtiger jedoch für und mögte die Kenntniß be8 wahren Regierungspland, unb ein 
getreues Bild des Gefhäftsgangs in bem innern Staatshaushalte unferer. Erzbifchöfe. in 
jenem großen Zeitabjchnitte fern. . Der Naum und Zwer erlaubt und nur davon bier die dußers 
ften Umriſſe mitzutbeilen, bie gleichwohl genügen mögen, um das Ganze ibealifd) auszuzeichnen. 

Der ewige Wechſel der Geiſter in unfern durch Wahl berufenen Lanvesfürften wat 
ein großes Hinderniß, emblid) auf einen feiten, unerfchütterlihen, Land und Bolf beglücken⸗ 
ben. 9teaierungéfuf zu gelangen. Wirklich fcheint e8 vem ganzen Mittelalter an Kraft gemans 
gelt zu haben, unfern politifdyen Sandhügel in einen Felſen umzuſchaffen. SBerbártete fid): auch 
Die Maſſe in Pet Hand eines ftarfen Furiten eimige Zeit-lang, fo ward fie balb barauf in jemer 
feines: nachfolgenden ſchwaͤcheren wieder erweicht, und gieng in ihre vorige Zerreiblichfeit über ; — 
der Zeitwechjel wirkte. bebarrlid) ber Verfteinerung entgegen. Auch Das ewige Hin⸗ und Der: 
fhleudern per Länder und Bölfer durch Cübne, Pfanpfchaften, Lehnsverband, Schuß: 
verleibungen, Apminiftrationen ꝛc. — micht felten Früchte politifcher Mißgriffe, Nepotism, Fri 
volität und Leichtſinns — unterbrad) ben Faden eines dauerhaft anzuorenenden Regierungsplang ; 
bie momentane Trennungen des Fürften von Land und Volke verwandelten in bemfelben M 
pie Regierung felbft in Ebbe und Fluth, wie fie über legtere Mißmuth, Gleichgültigfeit, mur 


pafftven Geborfam, unb phyſiſches Hingeben gegen den Herrn verhängte, im deffen Härben für 
fid) faft wie Schaafheerde behandelt jab. 

Und gerade hiernach war dann aud) dad Berwaltungsfpften abgeme(fen. Es war das 
ewige Spiel von Zufällen und Sonjunfturen. — So wenig es uberall unfern dürften felbft 
fagen ließ, daß er feít beitebe, fondern nur fortfomme: fo wenig feft und zufammenbins 
gend war fein Berwaltungsplan. Drum mar es friftemveife unter unferm Krummitabe bald 
qut, bald ertráalid) zu leben, bald aber gar nicht au&gufteben. — Der Geſchaͤftsgang war chaotiſch, 
in feine Zandesdifafteriem getrennt, — der größte Theil peffelben nur wenigen, ver Händel 
uno voriger Verhandlungen in Sachen meiſt unfundigen, nur nady ven fünf Sinnen ur 
theilenden Ratbleuten, wie fie fih eben zufällig bey Hofe eingefunven hatten, *) das Uebrige 
ben Zandamtleuten, *) autonomifd), und bepnabe willfübrlid), beimgeftellt. Neue Or 
ganifirungen, — die Zeichen der Staatöfrengebigkeit unferer Zeiten, — waren unerbórt, 
aus mehreren Gründen fogar unmöglich, und jelbft die móglien unauéfübrbar. Zum 
Flickwerk, p. b. zur Berbefferung, bebalf man fif nur mit vem Wege ver Nachahmung 
defien, womit irgend ein benachbarter Fürſt erfprießlich vorgeleuchtet batte, ohne nad) eigener 
Originalität zu ftreben. Hier alfo nur langfames, uno feltenes Kortrüden, — Dagegen 
eifernes Befteben auf pem 9((tberfómmliden ín per Gefdjáftsbebanolung, in ver Aus 
fertigung, im Kanzleyſtyle, Zeremoniel, Gourtoifie, u. f. w., — darin ein berrjchender Ton, 
geeignet zum Superlativ des Komiſchen unferes Zeitalters. 


Go war bann die eigentliche innere Landesregierung im Grunde faft nichtd anderes, ald ben 
ap der Vorfahren wandeln, Privilegien und Eremtionen ertbeilen, an Leib und Gut ftrafen, 
rlaubniße und Gnaden ausfpenvden, beftätigen, u. dgl. — hingegen Land und Volk durdy neue 
Einrichtungen und Anftalten beglüden, bem unbebolfenen Körper mehr Ordnung und 9teacfmá 
figfeit geben, alte Grundſaͤtze prüfen, fie durch Aufitellung erfprießlicherer neuer reformiren, ba: 
durch fid) felbft mit Land und Leuten vom Sauerteige emanzipiren, furg: bem alten Zubrwerfe 
bejlere Wagen und Pferde fchaffen ıc. fchien bepnabe feines Gedankens werth. Ueberhaupt ward 
nur gejorgt, um das Alltagsgeichäft von ver Hand wegzuſchaffen; dabey blieben áftere Verhand⸗ 
lungen unbeadjret, die Urfundenbebältniife und Regiftraturen, das Laufende meagered)net, 
ſchlechtweg unbenütt, *) Relation, reifes Begutachten und Ermwägen ıc. bey Seite gejeßt, dafür 
aber ver Ratbfhlag aus bem Gtegreife, ein Schnitterurtbeil, und fonit fo etwas, 
um fid) geſchwind aus pem Handel zu ziehen, bervorgezogen. — o, wie daher in diefer Regie 
rungsmaſchine wahrlich alles nur Stud; und (lidmerf war, woran der Kenner leicht be: 
- merfte, Daß bey weitem. ver größte Theil der Gefdáfte bey Hofe nur aus dem rauben 
(en gros) oder nur ber Fnitiative nad) behandelt, ihre Vollführung und Erledigung aber 
überall ben Hnterbebórben des Landes beimgewiefen worven: fo fann ed aud) bem Blicke 
des Fundigen Forſchers nicht entgehen, bag bey weitem ver allergrößte Theil Achter Regierung 
gefhäfte feinen Zug nift von oben herab, d.i. aus des Fürften eigener SSorratbofammer, 
fonvern vielmehr von unten hinauf, durd dad Vehikel der Amtsberichte, Anzeigen und 
Bittfehriften genommen babe. Hiernady alſo Feine Gefetaebung des Fürften im wahren 
Sinne, — feine Einmifhung in Juſtiz-, Polizen: uno Landhaushaltung, — 
wenige Aufſicht auf den Öffentlichen Unterriht, feine Anftalt und Ermunterung zur 
miffenfdaftl, und funftfuftur, — nur ſchwache Maasregeln zur Beförderung Des 
Handels, — feine für andere Gewerbe und 9tabrungsquellen des gemeinen Mannes, — keine 
zur Heilung des Verſtandes durch aͤchte und wohlgeleitete Aufllärung, u. f. w. 


Wenn nun aber dieſes Bild nicht weniger als anziehend und bergerbebeno erfcheint, fo führt 
uns gleihwobl die Entfaltung des reben Gewebes unjerer alten Lanpregierungs: Berwaltung auf 
mehrere licbenswürdige Seiten, wobey der menjdenfreunolide Politifer unjerer Mitzeit gerne 


verweilt, und fid) beynahe dadurch mit bem hölzernen Abgotte ber. erzftift. .SBormeft zu verfófnem 
geneigt wird. . 

Denn jo madt uns diefe Verwaltung in ihrem Gefdjáftégange durchaus mit bem erbabenen 
: Bilde einer auf feftem Grund und Boden gebauten Staatöfunft, *) babep mit einer 
überall ftrenge beobadıteten Biederfeit, Treue, unverbrüdlidhen Seftbaltung bec: 
Verträge, Zufagen und Serfpreden befannt. Bon vem fogenannten G onvenieng 
grunde war die Seele des alten Fürften und feiner 9tátbe rein geblieben, — die Regie: 
rungspolitif (aud) das Mittelalter fannte eine, und benüßte fie) war überall. nur vie- 
des ebrliheen Mannes, .varauf berechnet, um [eben und leben zu laffen; ihr Aus 
haͤngſchild war für dad Ausland: Haltung guter Nahbarfhaft fo lange, alá nur ims 
mer mit dem. Nachbar auszufommen war, — für das eigene Land aber: eine durdhftreichenve - 
Milde, freunpliher Fürftenfinn, ohne SBeprüdung, Volföplünderung, und Defpotism. : 
Bergleichen wir in diefer Hinſicht unjere alte Regierungs-Verfaſſung des Graftiftà mit jener 
ber jpätern Jahrhunderte, fo hört es woirflid) auf, eine Frage zu ſeyn, ob fte in ber Bags 
fdjale dieſer legtern an Werthe gewonnen, ober verloren babe? Wenn große Entwürfe nie 
die Grundpfeiler unferer alten Berfaffung erfchüttert baben, — wenn dieſe bey unfern - 
gefammten Vorftehern immer für ein Gtaatébeiligtbum galt, — und wenn jelbit fein müs 
tbender Zeitgeift, und feine Unfälle e8 vermogten, fie zu untergraben, oder gänzlich zu vers 
nichten: x. fo finden wir zur Auflöfung dieſes Geheimniffes ven Schlüffel in viefem Ver— 
fébnungébilpe. 

Bon ber Urgeftalt unferer erzft. mainz. Regierung im Allgemeinen, dem Unfundigen - 
einen oberflächlichen Begriff zu geben, vürften diefe ſchwachen Außenlinien, vie felbit ſchon 
eine fähigere Hand, als unfere, fd)árfer und genügender gezeichnet haben würde, binreichen, 
weil fie nur als Hülfsmirtel dienen follen, um fid) in ver folge fo Mandes von ver alten 
Regierung unferes Rheingau’d, bem wir feine größere Zeichnung geben werden, daraus ver 
ftánblid) zu machen. 


Bon allen einzelnen Regierungsredten, Regalien, "*) und ihrem Ausfluße auf 

den Rheingau, gumabl im boben Mittelalter, bier handeln zu wollen, würde unà in 9667 
fdnveifungen ohne Gnbe führen; bep ben meiften ift es aud) eben fo unmöglich, al8 die im 
einer unergründlichen Xiefe verftedte Quellen mandfaltiger Bäche, bie fid) enblid) in einem 
Hauptitrome vereinigen, vdergeftalt aufzuräumen, daß ber Punft der Entitehung eines jeden 
zu Tag gelegt werde; obnebin gehören Entwidelungen folder Art näher in das Gebiet eines 
biftorifhen Staatsrechts, weldes bier zu liefern wir feinen Beruf haben. Gleihwohl 
legen wir die hervorſtechendſten derfelben, in ihrer Anwendung auf unfern alten Meinen Frey⸗ 
ftaat, in den nachfolgenden $$. vor, und überlafjen eö einem fünftigen Forſcher, nadzutras 
gen, was wir bier geflieffentlih verfäumt haben. 


*) Das Band der 9 egicrung im gangen deutfhen Mittelalter war die Echnsnerfaflung. Sie war c£, 
die Fürften mit dem Volke, Land mir Leuten, Mann mit Gute verfnüpfte; fie war die wahre Mutter 
des deutſchen Reichszurdes innern Länderverbands; aus ihr giengen Einheit, €intradt, 
Stärke, und jene Beroifde Tugenden hervor, bic man nod jcbt unferm entmannten Zeitalter zum 
erhabenen Mufter aufjtellet, Waprlich, es war niche die lahme Gefcgacbung, nod die elende Suftigs 
und die nod) erbärmfichere Polizeyverfaffung unfers Mirtelalsers, die den Fürften bey dem Throne, 
wie ben Bauer bey Ader und Pflug erhielt, — die Fürften unb Bölfern Selbfttändigfeit und Kraft 
verlich, — die ein, obgleich im gebrechlicher Form aufgeftapeltes Reich unter hundertfältigen Erfhütteruns 
gen wunderbarlich aufrecht erhielt, — alle Wunden, die ifm innere Meuteregen, und auswärtiged Krieges 
unbeil fo oft, als tief ſchlugen, glüdlich wieder ausheilte, — und, wenn gleih vob, ungetünftelt, und 
ohne fpipfindige SXctapbofif der Mofgeifter, im Ganzen genommen, ein Bürgerwefen Derborrief, worinn fad) 


^ 


ohne polit. Bruſtbeklemmung noch immer frey athmen, leben, und wandeln fief 1c. — €4 if hier der Dre 
nicht , den Mpologeten jenes entwichenen Syjiems zu machen, oder Blumen, die e& gleichwohl in fo mande 
Hinſicht verdient dat, auf fein Grab zu freuen; nur gerecht feye man in feiner Beurtheilung, — fo ger 
recht , aber auch zugleich, fo cim und Durd fid tévoll, als in utuern Zeiten ein Z o de Rothe, Nov 
dens Staatsverf. — ein vortreffliher Prof. Bed, Über die Würdigung des Mittelalters ꝛc. in der Erwäs 
gung diefes Grundgegenftands gewefen fin. Die allgemeine Meinung unſers Zeitalters bat ed für ein ger o⸗ 
zes uebel des Mittelalters angefchen, ba es die Mutter des Feudalſyſtems geworden iſt, unb faft 
“gilt in unſerer Zeit des auferbaulichen Nachbetens und Gänſegeſchreyes, es als Zeichen großer Finſterniß der 
Geifter, auch nur daran zu zweiflen, daß c6 nidt die Örundpfeiler der bürgerl. Gefell 
fbaftuntergraben, jagüngfid ju Boden geftürgt habe, within allen Abſcheu des Bieders 
mannd verdiene, Wir balten gleichwohl diefes Urtheil für einſeitig, und mit einer gehenden und vollen 
Kenntnifder Geſchichte, u. ber intern Staatenberfaſſung jar Zeiten gar ſchlecht überein: 
ſtimmend, und treffe aud) hier auf-die, zw jeder Zeit, — vielleicht redit vorzüglich in unferer, — bewährten 
Wahrheit, daß gemeine Meinung pielfälrig gemeiner Srrmabn ftc. 3n der Thar, welcher 
in den Grunbelementen jener S8erfaffungen , und des fic beherrſchenden Zeitgeiſts aud nur oberflächlich Eins 
geiveiherer mag e$ berfenuen, daß es wirklich das Lehnfpftem, — und zwar ed nur a Hein — gewefen 
(coe ^ wodurch in das Chaos neuer Staaten die evfte Drdnung gebracht, und erhalten worden, — wos 
dürd , wie Ded a. a. D. 8.13 fid) fo kräftig als wahr ausfpridht, die Organiſation der meiften 
Reiche ausgebildet, — wodurd eine verſchieden abgeftufte WBerbindung der Bewohner cincé fam 
des und lintevtbanen eines Gtaaté unterhalten , — und wodurch bic allmählige Kultur den 
felben vorbereitet und befördert wurde ic. Hält mir diefem- Bilde, jenes vollblütige unferer heutigen Mes 
gitrungéanftalten, die wir Überall wunderfhön finden, und mit Philoſophenaugen für die beſte Regin 
rungswelt qu halten gewöhnt find, keinen Vergleich and: fo erinnern wir und, baf unfere Anftalten fo 
wenig ald der Beitgeifb, dev und gegenwärtig beherrſcht, überbaupt ein vernünftiger, ober ſchicklicher 
SRaadftab (eon können, biernah Einrihtungen der Vorzeit zu beftimmen, und, wenn jene mit: diefen 
nicht übereinftiunmen, diefe foglcich zu verbammen , unb mit Fluch und Abfchen zu beladen, Entgegne man 
- nicht, daß dieſes Lehnsweſen ein Überflüßiges, ja unangemceffence & Mittel zu jenem gioed der Staaten 
und Rulturausbildung geweſen ſeye, unb baf man vielleicht ein be Feres hätte finden fünnenx. — daran 
muß bod) wahrlich jener, der die damalige Yänders, Graarés und Privarderfaffung Deutſchlands in allen ihren 
Zweigen und Verkettungen gründlich kennt, nidt nur gweiflen, fondern. er ift fogar hiernach berechtigt, 
fie ſchlechtweg in Abrede zu ſtellenz — oder fell dieſer Tadel vielleicht ber Höheren Weltregierung 
gelten, als härte diefe nit die jenem Seitraume angemeffenfte Bildungsmicttel gewählt? und mo bat ed, 
wie jener gründliche Berf. gleichfalls richtig bemevfc, aud) mit dem eindringendften Scharffinne entworfene ı 
Einrichtungen gegeben, bit nicht audgeartet, unbraudbar, verderblich geworden wären, ober 
ed werden konnten? — wie laſſen ſich men ſchliche Inſtituten denken, die für eine ſehr lange. Zeit, oder gar 
für immer, mirtfam und wohlchãtig ſeyn ſollten ? aber wenn fie es zu ſeyn aufhören, darf man nicht vers 
aeffen , baf , und. wie fie c$ waren, fo wenig, alé man die Beilbringenbe Thäcigkeit des einzelnen Mannes, 
wenn fie felbft, oder wenn ihre Folgen aufgehört haben, vergeſſen darfıc. Endlich, wozu foll der Tadel fühs 
ven , daß e$ vor 7, 8 u. mehreren Jahrhunderten nidt grade fo gemefen ſeye, mie in unfern Tagen ? wer 
mag die fchwarze Nacht, die uns bic ſchöne Morgenröche, diefe aber den heitern Tag herbeyführt, um beds 
willen fhänden , dag fic nicht ſelbſt fo heiter, wie diefer, war? — und wenn man dann nun allenehalben 
auf dem Wege ift, diefen vermeintlihen Abgott, diefes vermeintliche Webel bed Mittelalters - 
abzufchaffen: fo. wird unfehlbar der Schluß, — vicheicht fen die Hälfte unferes geitlaufenden Jahrhunderts. 
die große Aufgabe lofen: ob (id) bey diefer unbebingten Abſchaffung Fürften und Völker, 
Länder unb Regierungen, baó innere Band der bürgerl. Gefellfhaft, enblid Givi 
lifirung und Kultur in allen Theilen x. mirflid babep beffer unb evcfpricélider, 
als bey jenem Syſteme, befinden werden! — j z 
a) Die meiften diefer Herrn giengen aus einem Schooße hervor, der fic mit Regierungsgefchäftöbehandlung entwes 
der gar nicht, oder nur ſehr ſchwach und entfernt bekannt gemacht harte. Sande, zumal jene vom pabſtl. 
Stuhl Eingedrungene, hatten nicht einmal topifde Keuntnig des Landes, geſchweige cine politis 
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ſche feiner Verfaſſung, die fie gleichwohl verwalten follsen; barum fanen-aud einige; mic ihre Megierungs: 
geihichre e$ deutlich bewäprt, im eigentlichen Verſtande gar wicht zur Befinnung , toic fie e$ anzugreifen 
hätten, um dab zu treiben, maé Negieren heißt, Audere waren gar mue. Adminiftratorem, oder 
gure Proviforen des Erſſtifts, unb weicher eigen von folden Stiefofitern über Land und Leute aus ⸗ 
gefpender zu werden pflege ? willen wir fion, Unfere häufige zweifpälrige Wahlen, Sedisvakan— 
zen und Zwiſchenregierungen, — die bóufige, und eft langjourtge Abwefenheit unferer San 
beévürer am konl. Koflager, bey Reichs und Hoftagen, bey Romer⸗, Kreuze u. a, Heerzügen, bey Fehden, 
und in, andern mic derer Perfon zeitlich vereinten Erze und Bischümern, — die daher entſproſſcue &tato 
Balterfdaften, — zuwerlen gar ihre langjährige Vertreibung vom b. Stuhle, Erilien, Reichs— 
und &irdenbünnc, die faft zur Zagéorbnung gewordene Kriege, Fehden und Balgereyen, der große 
Gcldmangel, die Qrmutb des Volks, verbunden mir deſſen vobev Sittlichkeit und nod grös 
fern Unwiſſenheit, a. waren eben ſoviele Dara, die wahrend ded ganzen Mittelalters kräftig beywirk⸗ 
ten, daß eindeheils unfer Landadel und die Alerifen ſich des Regierungshefts ermächtigt, dem Fürjten über 
den Kopf geivachfen , fi bey Rath und Hülfe ipm unentbehrlich gemachrac, anderntheils aber, bag während 
dieſes großen Zeitraums zum wahren Regieren cigedid weder Zeit nod Raum war, In der 
&bat, neyme ich alles raufendfälrig Zerſtreute zuſammen: fo kann ich mir fein wichtigeved Bild abgewinnen 
als: unfer Erzitift, babe zwar im Wittelalter zu jeder zeis Erzbiſchofe und Negenten, aber une wenige 
Negierer beſeſſen. Anſtatt námítd) eine wagre Siegitvung die offentlide Glückſeligkeit durch den Wohl 
ftand bed. Volks, durch Beförderung und Verbreitung dad Handels, Künften, Wiſſenſchaften, bun Ber 
mehrung und, Erhöhung der Nahrungsquellen, endlich durch cinc weislich und verpdrig geleitete ächte Ouf: 
tlärung hätte durdführen follen: ward umgelchre fie ſelbſt durch Armuth, Elend, Unwiſſenhtit, und paf: 
five Hinſiohnen, dabey dur grobe Vorurchtile, Überglauben, Barbaren, dur Intrigue höherer Srände 
gegängels, obne jemablé zum wahren Durdbrud zu fommen Wir fónnen Erzbiſchöfe hernennen, womit ers 
weis lich ihr Landadel und ihre hobere Klerifip sin polit. Spiel trieben, das der blinden Auh (o ähnlich 
fibt, wie ein Ep dem andern; wis cin überaus großer Zbel dieſer Herrn überall. nur mit fremden 
Augen fab, — mur filten bat wahren Zuſtand des Yaubé und Sielfé kannte, nod (demer abcr, ihn höher 
als das Sengen und Brennen in des Nachbars Lande, oder die Sauhetze in feiner WBidbahne, anzuſchlagen 

wußte: fo wird cé wohl begeciflid) , warum ben weitem der mindeſte Theil unfrwer mainz. Exrjfürften im 

Micrelalter es dev Mühe werch gefunden habe, fid) über die Sphäre. des Alltagsfürſten gu erheben, fepöpferifch, 
A oder erhöhend, veredlend, verbeſſernd fortzurücken, und nad Muſterhaftigteit zu ſtreben. 

h) Gleichwohl pat die älteſte, mie die neuere erzſt. Sraarögefchichte durch Bepſpiele genug bewährt, daß fie fid 
fo oft daran banden, al fie mußten, und ſich Darüber Yenapegfeßten, wann und wo fie konnten. Ge tharen 
die erſten Menfcbenvorficher, — fo werden c6 die letzten thunz Uusnabmen werden. zumer ſelten bleiben, 
Veberlegenheit des Ceiſtes im Vereine der Kühnheit half werland — einem Willigis,:cinem Adelbert L, 
Sifrid ll, Wernher und Gerhard Il, gerade dapin, wohin: nachher einem CO «vtad, einem 
Bercholde unb Albrechte, einem Johann Philipp unb Friedrig Earl Sof. 

€) Grit diefem Zeitraume verlor aud) die maimg. Klerifen, und unfer Zandadel, von ihrem Beprriridi 
rechte, jene Alles, — und diefer dad Widhrigfte. Der Saamen des Hauptverluſts des lehtern liegt abers 
mal in dem unferm Adel durchgehende fo fatalen pändigen Landfricden, dem ungeheuer großen Werke 

‚ nnferes Erzb. Berthotd, Nur diefer war bic Wünfdgeleuche, wodurch die geſammte Verfaſſung des Erz 
fiifté, und damit mir (cleft, in kurzer geit unfern Vorbätern fo mmähnlich geworden jind. Mus ihm gieng 
eud bey une Rube und Sicyerheit , dabey aber ach tine ueut Urt. vou: Herrſchaft hervor, die von Tag ju 
Tag ſchwerer auf dem Rucken des Unterthanen after, und 4$ für Geiſt und Joey manches Birdermanns um 
ferer Mitzeit in der Zbat zu einer nod) ungefóften Aufgabe hingeſtellt bar, ob «8 nidt zuträglicher gewefen 
ſeye, mitten in der zligellofeften. Husgelaffenheit einer Menge, alt unter der regelmäßigen Allgewalt eines 
Fürfien zu. leben. Diefer umacheure Koloß mar dann aud) die Grängfcheide zwiſchen alter und neuer Regie ⸗ 
rungéart, — zwiſchen altem und neuen Fürſtenverhältnig ju Land und Leuten; cr gleiche der Slurb, welche 
die Vorwelt bon der Nachwelt gerremme haben foll, — er war die Wiege einer neuen Staatsſchöpfung. bey 
und, die vor kurzem ihren Cyklus beender, unb einer Wiedergeburt Raun gegeben paty deren Erſprieslich ⸗ 
keit vielleicht mehr zu wünſchen, als mit Zuverſicht zu erwarten fem möchte. — Unter allen Ständen des 


aften. Erzſtifta aber verför durch ihm feiner mehr, ald unfere anbflüábte. Diefe waren — vecht fonders 
bar — mitten in dem gährungspellfien Zeitraume entſtanden, und duch Freyheiten erhoben ; fie waren, 
^ neben unferin Landadel, die wahren Depofiräve der innern Sandflärfe, Gewale, unb Weichehumsdau db der 
Adel durch Cinftellung feiner Mopffechteren bey und mehr. verloren, als gewonnen habe? wollen wie nidt 
entfcheiden; wenigſtens hinderte die verringerte Wichtigkeit des Standes die Genoffen , deſſelben nichty burd) 
‚andere Wege: zu Ehren und Reichthum zu gelangen ; hingegen ‚hört died in Anſehung unſerer tanbftübte 
wirklich auf, tinc Frage zu ſeyn, fobald man ihren folgenden Zuftand, mit jenem der Vorzeit oder "Gegen: 

. wart vergleicht. Die Paralelle mögen mieinetwegen Andere weiten fortzieben 1. — , 
. d) Wir tem. 3X atb dé wo efen barten unfere Erzbiſchöfe, wie fümmeliche deurfhe Fürften; im SRittelaftee ihre Ticbe 
Noch. Heerdeweife dergleichen: um fid) zu vorſammlen war weder möglich, uot üblich. Nur ſelten ſtiaß man 
aufeinen tüchtigen, Freylich nod) imme nur empirifch ‚gebildeten -Gefhäftsmann,, wobty wohlbegreiflich das 
+ $606; auf den Adel und acifif.. &ranb fiel. In Anfehung des letzteru gab e$ bep und eine, faft möchte man 
dage, Watcbápeeffung: Dieſe faceinifrpe Hervn waren tun cinmáf für die Kanglengefhäfte unentbebelid) 
. geworden, gleihwohl fhräubten fid) die Grifte, aus deren Schooße fie genommen worden, ihreuthalben einen 
. Einbruch in ihre Statuten und Gewohnheiten, in Hinfiche der Häten, nice fingivem Nefideng, nod 
mehr aber des Henuſſes der Präfenzgefälle, u, täglichen Diftributionen, State zu geben; 
von erſter zu diepenſiren, und. letztere dem Abweſenden zu bewilligen, ließ man es ſtark an fid kommen; 
die Erzbiſchoft mußten ſelbſt hierrum, ja oft mehrmals, die Stifte bieten, und erhielten dennoch nicht ſelten 
. einen Abſchlag. Um dies zu befeitigen, verordneten fie im XVI, Jahrhundert, daß ed dem zeitl. Erzbiſchoft 
|o fete fiche, aus jedem Stifte 1 auch wohl 2 gu. feinen ^Sapcllanen-qu. wählen , wegen- deren Präfenjgenuße 
dann getheidingt ward, — SRan.fann nice [äugnen, daß aus diefem Stande das Erzffift jur allen Zeiten ganz 
vortreffliche Befhäftsmänner gewonnen babes ein Probft Niclas gen. Sturtzkopf, ju Or. Vietor, ein 
Theo b. Ebbracht, — ein Simon Bagben, — ein Diether Went, — cin Ivo 8B itti, — u. f. w. 
find beilglängende Geſtirne unferes alten Ranzlenfirmamente. Unter dem weltl. Stande mar es ſchwerer, ber: 
‚gleihen zu finden ; aam nahm fie nur auf beſtimmte Jahre, ober auf wechfelfeirig gefüllige Aufflindung in 
Dienft, bezahlte fie ſchlecht, und überlud fie mit allen Geſchäften der heterogeneſten Art. Daher der ewige 
Rathswechſel, — dayer das Nachsabfpanmen der Fürſtenhöfe x. Auch aus diefem Grande glängten als 
Gerne der erſten Größe bey und im. Miteelafter ein Eonr. v, € bed, ein liv. e. Eromenberg, 
ein Éénr. v. Sharfenftein, Frid. v, Greifenflau, Thomas m. Phil. Or. v; Rieneck, — 
S tef Wolf v. Sreinyu.fw. Dem hervorfiehenden Verdienſte gelung es damals leichter, afé in unferer 
Mitzeit, fid) dem güyfen kenntlich zu maden, und fein Glück ju Segründen; man fuchte dem - Mann, 
' und war frob ibn zu befommen ; Eefu che um Sarbéfiellen kannte das Mittelalter nicht; die leidige Plage 
‚der Fürſten damit batirt fid) nun evit von ber durch bic Studienverbreitung ergeugren Aonfurrenz ber 
ungern Strände; bie neuen Doctoren drangen frühzeitig in mehrere fürflf. Rarhöftuben ,: unb Sof; 
tage, oue gleithwohl dort ned) zwey gefonberte Sk atpéb ünfe zu bilden; fie wurden überaus geſchäht, 
qut belohnt, und zu Ehrenftufen erhoben; einige unſerer Rathsdoktoren erbat fit ſogar der kaiſerl. Hof, befs 
fen Bitte Bercho1d ungern bewilligt, Mit ihrer Bermehrung hörte das fürfl, Suchen auf, Nunmehr 
erft ward formliche Difafterials Wbrheilang und Einrihrung möglich, — Auch Pal darauf, jt 
doch ohne Racbés unb Dienerlurus, — wirklich; die Abfonderung der Bänfe war ihr bey 
und gleichzeitig. Auch die Yandoe rwaltung erhielt hierdurch eine Grundreform; bad. dortige Dieners 
weſen ward berbielfälrigt, die Amtsgeſchüften wurden getrennt, und dadurch der Weg zur heutigen Amıtss 
verfaflung gebahnt ꝛc. — Mögten’ wir aber doch ben Schwindei ſehen, der einen wieder in® Leben’ zurück⸗ 
kehrenden Erjbiſchef Wernher,"Gerladın bey Anſicht unſerer nenern Staats und Landfiligran⸗ Arbeit 

bierunter notiroenbig ergreifen müßte! — c \ 

E €) Weil auf Amtmannſchaften bey weitem der allerwichtigſte Theil der erzb. innern Landeöregierung tu 
; Mirttelalter beruht batte, fo dürfte cine, auf Blofe Urkk. gebaute, getreue Nachricht davon Manchem, der lich 
aud den Quellen ſelbſt zu belehren hit vermag, bier vielleicht willtonimen feun. Diefe Amt ninner waren 
entweder Über ganze Vanbbiftritte des Grjfifte, |. BExrfurt, Eichsfeld, Aſchaffenburg, Rheingau ıc. 
unter bem Namen erzſt. Wizedome,— oder Über eiéjefit Burgen, und da zu dehörige 
Burgbegirhe, ufa Burggrafen) — beriendligtliber eit jenfe kleinere Lündertheile, Beim! Haupt 


eben feine Burg wär, unter der fpezififchen Benennung: Amtmann, vorgefeßt. Sie vertraten im bolfeften 
Einne die Stelle bes Landesfürften, waren in ihrer Verwaltung faft ganz ungebunden, unb hatten 
außer ihrem Amtmannsbriefe feine weitere Infirufeion. Werl fic insgeſammt aus dem erg ft. Lands 
adel gewäple waren, fo laßt fid) mit bollen Rechte behaupten, der größte Theil der Landregierung (egt 
autonomifd, ja beynahe gang willtührlich, im der Hand des Adels gelegen gewefen. Ihr Geſchäfte⸗ 
Freie begriff Ju ſtiz⸗, Poligeys, Finanz⸗, Militärs, und ſelbſt, wenigſtens im untergeordneten 
Verhälenifle, eigentliche Regierungé ſachen. Indem ſich dieſe hauptſächlich auf den damahls fo wichti⸗ 
gen Landſchutz bezogen: fo zeichnen die alten Sntmannébriefe überall als ihre Hauptpflicht aus: 
„daz er alle buo iglide vnfer vnd vnſers Stifts Phaffheit, geiftlih end werntlich, Wanne, Burgmanue, 
Dienfimanne, Burger, Armelnde vnb Dinderfeflen, wo die in bem egent, Amte acfcffen vnb. gelegen fin, 
ire Lyp vnb gut getrumelichen fduren, ſchirmen, verſprechen, handhaben, end verantworten fal nad fonen 
beten Vermogen, ane Ceuerde ic. ^^ +) Ihr Sunt war daher mir einer unerläßlichen Airengen Nefidenz, 
und mit der. Obliegenheit verbunden , ben Angriff auf erzftife. Umrgerichte und Gebiete, oder deren Befhär 
bigung auf friſcher That qu entfdürten, unb des Endes auf ihre Selbſtkoſt eine beſtimmte Anzayl 
reifiger, bengfimäßiger Pferde, ingleichen fie ſelbſt aber ſtäts einen reifigen Beug an 
Mann und Bezug moblergugt ju unterhalten. Sm XV. Safrb., vielleicht ned) mm etwas früher, 
trat die von ihnen dem Domkapitel als erzit. €r6s und Grumdberrn zu leiſtende Erbhuldigung 
hinzu, mobon oben, Hiernach hatten fie bann aud die Burghut und Wache aus ihrem Eigenen zu bc 
forgen, Wächter, Zburmburev, Thorwärter zu ernennen, zu beenden, zu befolden und abzuſchaf⸗ 
fen; fit mußten deögl. die Burg auf ihre Koften im Dache und Sade erhalten, ohne gleihwohl zur, Stel— 
lung eines burgliden Baues verbunden zu fern. Die beo Ucherfomumung bed Amts im Baue fichende 
Güter mußten bey dem Abtritte von denfelben auch alfo wirder geliefert werden ; fand man nichts beſaamet, 
fo ftipulirte man für die verlaffene Schaar das Pflugreht. Wie nun faft jeder Amtsſiß eine Burg 
war, fo mußce der neu aufjiehende Ammann ein Burginpentar ferrigen, darin alles an Vieh, 6e 
fdirre, Geſchütz, Burg / und Dansgeräche verzeichnen, welches er bann zu nußen, bey feinem Abgange aber 
wieder zu liefern batte." Vorzüglich lag ihnen ob die Erhaltung der im anvertrauen Amrsfprengel geleges 
nen bervfdaftf. Waldungen, und der eryftiftl, nidt minder, als der Unterthanen geſammten 3 c ds 
ten, Freyheiten, Landesherfommen und Gewohnheiten. Gie waren in Suftigfaden, 
aufer jenen , welche den Lands und Stadtgerichten beſchieden waren, die gemeinen Richter, und übren daher 
mit den Dorfgerichren , deren Dberbof fie zugleich gar oft bilderen, eine konkurrente Geridtóbarfeit. aud. 
In Sinanjfaden vertraten fie die Stelle der erzfl. Septincifter, mußten die Gülten, Zinfen, Se 
ted; und Bußgefälle, Becden, Schapung und Steuern vepartiren, einfordern, und gegen Berechnung abs 
liefern; mindere, mic aud) zufällige Gefälle, an Hühnern, Kappen , Evern, Beſthäuptern, Mühlſchweinen, 
Meinen Strafgefällen, (die Bà cb fle Buße aufgenommen,) v. dgl. machten einen Theil ihrer Befoldung 
aus., In Amtspolizeyfahen fag nad geradehin alles in ihrer anb; ihr Auffichtsd+ und Anords 
nungsreht ergoß fij aud über Autéſtädte und Dorfgemeinden. Der Amtshcerbann, wohn ber 
Umemann den Haupemann der Amtsrorte bildere, war ihm der Mufterung, Reis und Zolge, Vut 
qug u. ſ. w. nah, bis zur Verſammlung unter dad ergft, Dauptpanier, ja oft dad Kommando berfelben 
ſelbſt nod) nah, unb in diefer, eine gemeine Obliegenheit. Endlich’ in dem eigentl, ämtl. Regierung 
wefen waren fie zwar den erzb. unmittelbaren Anordnungen, alt nachgefepte «Behörden untergeordnet, 
waren die Verkünder und Bollzicher der erzfi, Befehle und Verordnungen, cr(atreten Über erhebliche Vor⸗ 
fälle Anzeigen und Berichte, erficiten von dorther Weifung und Beſchtide, uw. f. w. über diefe Grenze 
hinaus aber, und in Dingen, die zur allrägliden, geläufigen, und minderwidrigen Verwaltung 
aehörten,, erdneren und vollzogen fie felbft, ungebunden , alles von der Hand weg, ohne den Zürften mit 
Anfragen , die ibm auch meift gar ungelegen famen , zu bebelligen. Dabey gieng dann allá, obgleich nad 
‚der Brille unferer heutigen Regierungsmarimen ziemlich hölzern, fiumpf unb raub, fo ziemlich in gutem 
Geleife ; amb fanden wir feine Beweife von groben Autémitbräuchen, Bedrückungen, unb deshalb erhobe 
nen Amtsbeſchwerden gegen die Amtleute a. Der gemeine Mann mar geduldig und geborfom , voll Ehrers 
„bierung gegen Den. Vorgefepten, unb miogre, manchen Mißgriff deſſelben verfhmergen, — dieſer felbit aber 
. war im Durchſchnitte bieder und ehrlich, dem Landmanne geneigt, taontt alle Elemente feines Wefens, bal, 
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wo es ihm Noch that, und war mit tinenn Worte: der geſtrenge, aber auch zugleich gutmüthige 
Herr. 

Eine fo ausgebreitete Staatsgewalt, ald hiernach in die Hand der Landamtleute hinterlegt war, mußte 
ingwifcben alle Vorſorge des Erzitifts regt machen, um fi gegen-grobe Gefährde, Mißbräuche se. derfelben 
zu bededen, Die Amtmannfhaft ward bald beftimmt, auf Jahre, oder Lebenszeit, — bald un&efiimmt 
perlichen ; erblihe Amtmannfhaften waren bey uns ſelten, bod; geſchah có zumeilen, daß man den Amt⸗ 
mann berficgerte , nach feinem Abgange feinen Bruder, feinen Gon ic an feine Stelle zu feßen, aud, 
wenn diefe eta ned) nicht zu ihren Tagen, ober Jahren gefommen wären, einen Wmtsträger (Berwer 
fer) der des Erzſtifts Mann wäre, einftweilen für fre zu beſtellen. Manche erhielten die 9Imtmannfdaft gegen 
eine dem Erzſtifte gefchoffene Geldfumme, und befaßen fie fomit ans einem doppeiten Grunde, d. i. amtér 
und pfandweife, bedingten fi baber auch, bey einzunchmenden Landhuldigungen neben der erzſt. Erbs 
huldigung, für fid eine eigne Pfiandhuldigung zu ihrem Oeíbe Wie dem jedoch immer feo 
mogte, die Amtmannfchafe war der Regel nad ſtäts micberruflid; der Amtmann konnte, jedoch mit 
telſt vorbergebender Auftündung, des Amts entfegt werden, und er mußte nad) abgelaufner Friſt ſchlecht⸗ 
weg, und ohne die vorderfame Erſtattung feiner Anleihe, oder Baus und Beflerumgsfoften ıc. vorziehen zu 
fónnen, von Stund abziehen; nur nadhber konnte er wegen dieſen die Erſtattung, ingl. wegen SBerfuft, 
und Schaden, bic er während — und wegen der getragenen Amemannfchaft erlitten, Abtrag und Erfag 
verlangen. — Aber aud) der erzſt. Amtmann war alljtändlih aufjufündigen, unb nad verlaufenem Ziele, 
unb abgefegeer Rechnung, vom Amte abzuziehen befugt. Unfere alten erzſt. Grundgefebe hatten aud; den 
ztitl. Erzbifchöfen früßzeitig zur Vorfihrife gemacht, dergleichen Umtmannfhaften nur dem eingefeffenen 
erzit. Adel, und feinem Auswärtigen, — jene aber, die fid) über ganze Länderbezirke evftredten, feinen 
Fürften, Grafen x. zu verleihen. — Einige arge Vorgänge harten diefe Vorſchrift veranlagt. 

Uchrigens verfhrichen fi Herr und Antmann bey Ueberkommung der Amtmankihaft über alle jene Artis 
kel wechfelfeitig durch den 9 mtmannébricf des Erzbifchofs, und den dagegen audgeftellten 9 eo cv 8 des 
Simtmanné, der dann auch von diefem durch gefiabten Eyd mit aufgeredten Fingern zu den Heiligen, 
befejtige ward. . 

So beftonb unſer erzſt. Landamtmannswefen bis ind XVI, Sabrb, Die nämfichen Gründe aber, bic den 
Burgmann gänzlich zu Grabe trugen, bewirkten auch bier eine Grundänderung. Die durch die geftiftete 
hohe Schulen aud) bey. und über die untern Stände allgemein verbreitete Renntniffe, wonon mehrere unferm 
Landadel fremd geblieben waren, veranlaßten nunmehr die Konkurrenz einer Menge taugliher Bürger» Cubs 
itften , die fid) um Landflellen bewarben ; die neue Einrichtung der £anbcéfollegien nad dem Unterſchiede der 
Staatsverwaltungszweige, zog dann aud) eine ſolche für die Verwaltung des platten Landes nad fi; wie 
vert, fo bier, ward das Juftizs vom Finanzıwefen , getrennt, — das Landregierungsiwefen ausſchlüßig ber 
neuen ab. Canzley zugewieſen; — das gefammte Kriegs- und Schaarwefen des Erzitiftd ward vom Grunde 
aus verändert, — die neuen Anſtalten wurden fünfiger, u. mit unferer, nad; bem Mater jener K. $avló V. 
in feinen Niederlanden genau gemodelten Landesreform mochte sun die alte Antmannſchaft nicht mehr beſte⸗ 
hen. Der gefhäftstundige Bürgerftand bemächtigte fib fcit bem der Amtsſtellen im Finanz⸗ und»Iuftigfache, 
unfer Landadel aber war dann eben auch für diefe Gegenſtände, nad dem Maaße ihrer neumodifchen Kultur 
und Ausdehnung, jet unnütz und überflüßig geworden, Gleichwohl, um ihn nicht ganz ju vernichten, obit 
ihm feine Entbehrlichkeit fühlen zu laſſen, behielt man in der Folge noch cin. Schattenbild bcr alten Amts 
mannfchaft bro , erhob den Edelmann zum Dberamtmann, wies ihm. für feine Beſchäftigung, — wenn 
er. wollte, oder fonnte, — das nun höchſt untergeordnete Aıntöregierungss und Polizeyfach (Obs 
amtsperweferen ) — damit einen ausgiebigen feft regufirten Gehalt, und Burgmwohnung an, gewöhnlich 
(wenigſtens in den jüngften Zeiten) mit Bergönnung feiner Selbſtbeſtimmung, ob, und wicviel Gebrauch 
er dort davon machen wolle, oder nicht. Genan in diefem Zuftande befand fid) bann unfere adel. Landauit⸗ 
mannfchaft, die gerade damahls ihren gangen Zyklus durcloffen hatte, als das Erzftife ſelbſt, mit ijr zu 

fern aufbhörre, n 
T) Die wahre Quelle diefer, nachher, in alle Beſtallungsbriefe erzſtiftiſcher Amtleute gefloffenen Hauptſtelle, 
liegt in des bekannten mainz, Kirchenrtformators, Hard. Branda Verordnung, wodurch er einem fünf» . 
tigen Erzbifhofe zu Mainz feine. epdlich zw erhärtende Kapitulation vorgezeichner hat. Da Heiße cé: 
67 2 
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» Officiales et Custodes Civitatum, Castrormm, et opidoram non deputabo, nisi prius jorent, bene 
et legaliter snum officium sive custodiam exercere, ac Clericos et Ecclesiasticas personas Civitatis 
et Dioc, — cum eorum bouis et rebus in districtu sui officii delendere, protegere, et manutenere, 
et ipsos in suis iuribus, priuilegiis, immunitatibus fouere et conseruare; qui etiam jurent, quod 
si me mori, vel, quod abéit, capi aut incarcerari contiugat, quod Decano et Capitulo ipsios ma. 
ioris Ecclesie parebumt et obedieut in omuibus et per omnia tauquam michi; et quod Cinitates, 
castra, opida,-et Jurisdictiones ad instantiam , petitionem, et obedientiam dictor, Decani et Capi. 
tuli tenebunt et possidebunt vsque ad futuri pontificis promotionem, seu meam liberationem; 
Quos officiales et Custodes in eorum assumptione faciem michi super premissis dare litteras paten- 

‚ tes, ipsis Decano et Capitulo per me assignandas etc, '* — Sie flo8 aud in alle folgende erzb. 
Wahltapirularionen; mic cé bann in jener Qrjb. Dieberidó, ald Gonrabdé unmittelbaren 
Machfahrers , gar beftimme heißt: „Wir fellen aud, ald wpte enfe Stiefft ift, feinen Amptman 
fegen abir maden, er globe ban im guden truwen, vnb fwere dag aud) mic offgeredren fingern zu den 
beilgen , alle SBnberfeffen , und bavbu alle Phaffheir in fome Ampte, abir binnen Zerminie find Smpté 
onder ander Iren und deme Stifte zu Meng gefeflen, fie fin geifiliche ader merntlidje, bnb dartzu ict 
Güter, Zinfe, vnd Gülte, in ſyme Ampr gelegen, — zu fdpuren vnb ju. firmen, zu verantworten vnd 
zu banchaben , glich eng fdbié, Burgern, Gebüren, Armenluden, Gütern vnb Cülren in daſſelbe ampt 
gehorertde , nad) funen befien Sinnen vnd Sermegen, ane Geuerde; diefelbe alle, und »glicher vnſer 
Amptlude, Qc fu zu iren ampten fomen, adiv gelaffen werden, fullen auch geloben vnd ſweren, baj fie 
nad enfevm tobe, adir offgebunge des Stieffts, abir abe wir gefangen wurden, des Gor verbiede, niemant 
auderß gewarten fullen mit Sloſſen und iren Sfiipten, dan dem Capittel unfers thumes zu Menge; tub 
fal man bag tbun, als bife des noit ift, ane geuerbe ; body mann wir folichs gefengeniff wiedder [oif wer⸗ 
ben, fo fullen fie ung widder vmb mir Stoffen, Landen, £uten, gemarten alé vor. Auch follen (ic geloben 
enb fweren, were.iß, daz wir und vergeſſen, vnd anc miffen, willen, virhengniſſe der obgenan. Ded 
ande und Capittelß, das Got nir molle, den Stiefft geben, abir befunder Sioß, Stede, Mercke, Dorfi 
fer, Gulten, Rente, Wiltbende, frpbeibe u. wie man da; genennen mochte, nidré ußgenemen, ane go 
nerde, verpflichrigen,, berpenden, In eon ander Hand fegen adir wenden, abir felbir einen furmunder 
machen wollten, das aud) nit fon faf, dag der felbe Anptman, adir menn wir daß ju joten entpholen 
Herten , vn$ darane mit geborfam fin , funder deme Capittel vorgenan. das bon (unt verfundigen, vnd 
banc alleune gemarten felle, vnd buf abet pmant anders nit, bie daz die fade zu eyner gangen coniafeit — 
komet. 9$ enfal fiy aud) fein Ampuman entſetzen faffen, i$ enbabe den der an fine ftat geſetzt wurder, abir 
gefept ſal werden, beme obgenan. vnſerm Capittel einen ſolichen brieff geben, vnd follent bcé "alle Ampt⸗ 
lude, vnb Ir Iglicher befunber, die Ihunt fint, abcr hernach werden, des ir offen verfegelten bricfte, 
fie follidoer Irer gelobde vnb cpbe zu befagende, dem caentf.. Gapitte geben, zuuor vnd Ee fic alfo Ampt⸗ 
lube worden weren, adir bie 9mpt Angenommen betun, ane geucrde xc. ^ 

+ €) Eine Menge der wichtigſten Ürfunben unb Staatspapieren unfered Erzſtifts gieng tbeil$ durch ben (don ges 
meldeten Brand zu Eirvill, theils aaburd) zu Grunde, daß die jedesmahl auf den Landburgen, wo die 
alten Erzbifchöfe ambulaserifch fib aufbicíten, zurücdgebliebene Stücke nie in ein Dauptardiv geſammelt, 
daher größtentheild der Zerſtreuung unb dem Untergange überlaffen wurden. Ben dem Rückfalle der Srafſch. 
Riened trug man daranf fo ſchlechten Bedacht, daß beo weitem der größte Theil durch Regen und Süulgif 
gu Grunde gieng ; und welcher Unitern nod im Jahr: 17% das zu Königftein verwahrte, uralte Nürings 
Eppfieinifche, damit aud Minzenberg-⸗Falkenſteinſche, ſchätzbare Archiv berroffen babe? wiflen wir. Nur 
erft Erzbiſchef Daniel (XVI, Sabrb.) fcate ein formliches HDauprstandesarhin ju Main an, von 
woher fuf) aud) nur evft eine cegelmäßige Regiſt ratur herſchreibt; gleichwohl flic zu allem. Zeiten 
defien älterer Inhalt gänzlich unbenür ; der Rath bebalf ſich [ebiglid) mit ben. faum auf ein Jahrhundert 
zurücklaufenden SBorberafren ; alles Weitere hinaus blick ewig unbefanntcé Land. Aus bicfem groben 
Bebreen, aus dem Mangel eines förmlichen 9 rdíbfrubiumé, — diefer Seele bet glücklichen Ru 
gierungsgefhäfrs, — flof dann häufig das Abgeſchmackte, aber wahrhaft Unumgänglict, daß fich das 
Erzſtift won inspectis tabulis mit Nachbarn Über Gegenſtünde ju. feinem Nachtheil verglich, und regeffirte, 
wovon die in ber Bolge entbed'te Papiere beutlid) bewährten, dag berlángft alles lauter und entſchieden, folge 
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ih nie ein Grund für Irrung und Sergi Borhanden gewefen feye, Vielleicht befand man ff aud am 
berdmo — in dieſem Balle. 

&) Grundlich, u. auf die Regierungsverfaffung unferes alten Rheing. gemeinen Weſens vollfonmen paflend ift die 
Bemerkung eines fharffinnigen Vogt, Stbring. Gef. I. 154: — ,,€6 zeugt, fagt er, vom einer tiefen Weis⸗ 
eit umferer Väter, aber von einer feichten Staarötunft unferer heutigen Geſetzgeber, ba jene ihre Berfafs 
fung auf fefien runt und Boden, — diefe aber auf den Flugſand des bewegliden Reichthums 
angelegt haben. Ein Staat oder cin Weich ift fein lebloſes Bild von Hol; und Stein, fondern eine febens 
dige Geftalrung aus feidenfhaftlihen Menfhen und Menfhenhaufen zuſammengeſetzdt. Der Gefeßgeber (Res 
gent) affo, welcher die Berfaffung anf beweglihen Reichthum, oder ftatiftife Berechnungen 
gründer, ſetzt das ohnehin ſchwankende Staarsfchiff den Srürmen der Revolution aud, — dagegen giebt der, 
welcher fie auf feften Grund und Boden anlegt, derfelben einen fiheren Ballaft, der fie fomobt 
gegen die Ausbrühe der Anarchie, ald dei Defpotismus in befländigem Gleichgewicht erhält. Dif 
Grundfäge einer Ähten Citaatét(uabcit und Geſehgebung erwägend, haben unfere Väter, zuvor das unbäns 
digſte, unftürefie Volk der Erde, ihre Berfaffung auf einen feften Boden gegründet; — die innere 
Verwaltung war auf einzelne fiegende Girtev gegründer ic. ^" 

9*5 Die alive Geſchichte der furmainz. Regalität verbürgt c6, dag bey weitem der größte Theil jener Lande 8i 
herrlichkeiten, melde dienftfertige Geifter, vort der Schmeicheley erfinderifher Hofpubliziſten untceftügt, 
auf die Bahn gebracht, und vollends mir dem widerſprechenden Namen Eleiner Regalien zu belegen 
belicht haben, bis ind XVI, Jahrh. bey und uod burdjdué unbekannt gewefen feye, Die Finanzmaxime fo 
mancher Fürften demnach, mornad man chemabls faſt alle 4 Elemente zu 9egafien zu maden, ja, wills 
Gott, ein Regal aller S eaalien im Lande ausſchließlich und allein zu haben, einzuführen 
berfucht bat, — damit auch fhon bie und da faft ganz ind Keine gefommen zu feyn ſcheinet, à). war ned 
Embrio, womit dad Erzftife im ganzen Mitrelafter glücklich verſchont blick. So mar bann diefe Einz wii 
gung des Privateigenthumé und der Privatfreyheit des deutſchen Bürgers unferm Sbeingaue 
bis dahin ganz unbetannt. Erzb. Adolf IL, nod mehr aber Erzb. Berthold machten zwar ſchon unter 
der Hand einige Verfuche davon, mußten aber wegen gefundenen Widerſtand, bald die Hand ablaffen. Nur 
erft die Demütbigungés, unb dadurd die Erf laffungss@pode, mide Erzb. Alb recht über das 
Erzſtift Mainz zu verbreiten gewußt batte, führte die Grundlage der Empfänglichkeit für den befannten 
Schwarm folder Afterregalien herbey, worauf feine Nachfahrer muthig fortgebauer haben. Unfere kleine 
Provinz kann hierzu mehr, ald eine Belege hergeben. Die bekannte Sieformatiendurt, bifdere Hier 3. 25, aus 
Saab, Fiſcherey, u. ſ. w. ein Recht, welches binfür mur aus des Landesfürften Hand zu erwarten ftot; — 
nod) mehr: man fieng am , zu unterſtellen, jeder Befiger müffe auf Verlangen den Rechtstitel feines Bes 
ſitzes, vorlegen, — nur ber Jandesfürft, und nur jene, welche ausdrüdlidre Berleihbung folder 
Gerechtſamen von demfelben, oder einen unpordentlihen Befip darzulegen vermógten, feven fie fer 
ner zu Üben- befugt ic, — Natürlich ward dadurd auch in unferm Rheingaue der Saamen einer Menge Heis 
ner Srrungen und Progeffe mit des Fürften Regierung ausgeſtreuet, welche ungfeihe Erfolge harten. 
Der größte Theil ward endlich des Handeld müde, — Tegte fij zum Ziel, — die Regalität fiegte, — und 
der Reſt der bürgerl. Freyheit gieng dadurch vollends zu Grabe. j 

a) Wie crbaben, wahr, und würdig in allen Regierungsfälen unferer deurfchen Fürften anacbertct zu werden, 
ift dagegen nicht die biedere Sprache felbft eines gefrönren Souperänd, 8. Cbriftian V. von Däms 
nemarf, wenn er in feiner, wider Holfteins®ortorp im Jahre 1685, befannt gemachten Deduftion 
(fie ficbt bey on dorp, Act, publ, LXIII. c. 119. S. 392, ) freymütbig erklärt: „Es bringt die 
Erfahrung und Prariz mit fid, daß einer ein ſouberäner regierender Prinz (eon und bleiben fönne , ob 
er gleih nicht aller hohen Regalien in feinem Lande mächtig, oder derfelben Genuß und Hebung einem 
Anden, kraft alter Gewohnheit, oder getroffenen Verträge, berftarten mufs ſintemahl fein 
Monard ín der Welt, aud der Groß: Türf felbft nie, nod cin anderer barbarifcher Ty— 
ramu aller und jeder Jurium Majestatis — dergeftalt mächtig ifl, bag er im des einen oder andern hoben 
Regale freyer Uebung, ex consuetudine, genio popali, vel alia causa, nicht einigermanßen beſchränkt 
ftbe; vielweniger wird man in ber Ehriffenheit einen König oder Porentaten finden , deffen hohe Both— 
mägßigfeit in einem oder andern Stücke entweder durch altes Herfommen, oder durch gewiſſe Com. 


pactata mit feinen Landſtänden, ober buch. Verträge unb Traftaten mit feinen Nach— 
barn nice fimitirt, ober moberirt fept 1c. ^^ — Eine Erklärung im Namen eines Monarchen, der ein 
müdjtigeé Reih mit unumfchränfter Gewalt, beherrfihte, bon diefer Art, überwiegt alle Grillen par 
thepifcher Negaliften, wopon, leider, Drutfcland nod) eine Cüubrrung jn wünſchen hat. 


XCVL Insbeſondere: a) Schuß, — Vogtey, Gerihtsbarfeit. 


Ihre Verbindung, Umfang, £eiftungéart, Schidfale, in Anwendung auf den Rheingau 
im Mittelalter, 


Wie bie jüngere £antereaterunasred te ein überaus umfángfideà, unmittelbar und 
allnächit in ver Hand des Zanbeéf ürften liegendes, von ibm allein ausftrömenves, 
zugleich aber durd das Zimmerwerk gefhäftiger Hof: und Sculpubliziften meiſterhaft auf: 
geitugtes, hochthurmiges, und ausgerundeted Syſtem gebildet haben, fo mar dies hingegen im 
beut(d)en Mittelalter überhaupt per Fall nicht. 

Vom landesfürftl. Aufſichts- und Obervormundſchaftsrechte, — von (nor 
nung und Leitung des innern Landhaushalts, — von guter Polizey, — von rid: 
tig georonetem inaungmef enac. batte man faum einige Begriffe, mit Gefetaebung 
war man die längfte Zeit gar nidt, und nod) im XV. Jahrhundert nur wenig vertraut: 
um das Gerichtsweſen und die Suftigoermaltung endlich fi zu befümmern ſchien 
das Lieberflüßigfte von ber Welt. Bon all piefem lag bey weitem ber größte Theil ausſchlüſ— 
fig in ber Dand des Bolfs. Der mit andern Dingen, ald dem Landregieren beihäf- 
tigte Fürft fand fid) vadurd gemaͤchlich überboben, und febr wohl babep, Daß ver lintertban 
felbít für feinem. Bedarf in vabin gehörigen Dingen (orate, und fid) aus der Roth balf; 
brum war er, felbft bey groben Eingriffen in feine Xandgerichtöbarfeit nicht eiferfüchtig, 
wußte fid) in. fonfliftéfálfen leicht aus dem Spiele zu zieben, und ihm bünfte, ſolche Kiew 
nigfeit fepe. feined Zanks, gefchweige einer Fehde wertb. Das Mittelalter kennt feine Jur 
rióbiftionsfriege. — Die Mutter des nad)barlid)en Staatsrechts waren einzig ma: 
gere, nur auf beftimmte Frift geſchloſſene Einungen uno Bünpniffe, fait alle mit bem 
leivigen Erfolge, bag, wie weil. Herz. Eberhard v. Würtemberg fid) naiv ausdrükte, „man 
glaubte, Freunde und Hülfe zu baben, unb wenn ed dann zum Fall fommt, 
fo Laffen lie einen in der Brübe fißen.“ Das liebrige blieb Gott und ver Zeit befohr 
len, — ward durd ebbe, Sühnen, und Austräge, (oie Vorläufer ter fand 
rezeffen) ausgefüllt, und dadurch bie bobe Wahrheit bündig beftärft: tag im Mittelak 
ter im eigentlichſten Sinne garnidhtregiert worden fey. 

Co bezog fid) dann geradezu alle8 auf ven Lanpdf au, der nun freylich jenen acbaty 
nifchten Zeiten das Allerwichtigfte war. Sein Land und Leute ſchützen, hieß regieren. 
Nur wie Töchter und Ausflüuffe veifelben galten Vogtey, und Gerichtsbarkeit. 
Men der Fürft, ver Lehn-, der Vogteyherr ſchützen follte, veffen mußte er Dinmieber zu 
Recht mähtig fenn; der Schutz trug temnad) die Gerichtöbarfeit über ven Shüß 
fing, und veflen Gerichtsſtand vor pem Schußberrn unjertrennlid) auf fid. So 
erwuchs aus pem Landſchutz, Landes: — aus bem Lehnsſchutze, Lehns⸗ — aus 
Vogteyfhuße, Vogtepgerihtsbarkfeit; ja, eines galt für das andere, weil fie alle 
aus Der námlidje Duelle abfloffen und überall einá mit bem andern ungertrennlid) verbum 
Den war, Sie waren darum aud) alle bewaffnet, und man fann daber fait jagen, das 


Schwert fepe im Mittelalter pie Mutter aller Geriídtóbarfeit 
gewefen 


— 


An der Art, wie ſolcher zu leiften mar, batte demnad jeder Stand, vorzuͤglich 
aber der minder fräftige, d.i. der gemeine Carme) Mann, ein überaus hohes Intereſſe, 
weil: fid) auf viele eben ſoviel, ja fait nod mebr, als: auf ven Schuß ſelbſt, bezog. In 
unferm Rheingaue war es der unter dem Namen eined Vize doms, mit voller, und beynah 
anbefchränfter . miffatiiher Gewalt ausgerüftete  ergbijd)ófl. Lanpvogt und Landhaupt—⸗ 
‚mann, der damit beauftragt war. Er bieß ganz vorzuglih der Amtmann. Die Art, 
wie er bier, fowohl in außergericht- als gerichtlichen Sahen, vom Erzitifte nad) Mausgabe 
- umfered alten Landweißthums vormahls zu leiten war, bat ganz das Gepräge eines 

bhochbeinigen 3eitalteró, wovon. man fif aud) in folchen Vorfällen nicht: zu entfernen. wußte, 
welche heutiges Tags eine freunpnahbarl, Konferenz, Kommunifation, ein Ans 
fhreiben an ven. benachbarten Hof, u. a. glimpfliche : Kanzleywege nad) fid) zu ziehen pfle 
gen; mar fiel vielmebr in ſolchem Falle bem Herrn. Rachbarn eben fobalo mit der Zbüre 
ind Daus,.ald von portber dem Landesuntertbanen Unrecht geihab; brauchte man aber jens 
feitö gar Gewalt, fo war oie. Art, ſolche abzutreiben, nod) viel gebarnifchter, und man 
ſcheint auf folbem Fall wirklich fajt alle Achtung für das Heiligthum fremden Gebietes, 
für. dortige Regierung, und für ben Landesfürſten jelbit, aus dem Auge gejegt zu haben. 

‚Den gröbiten Fall, nämlid auswärts auf. 9tbeíngauijd)em. Grunde und Boden durch 
——— Raub uno. Jtabme verübte Gewalt, und die Art, ſolche abzutreiben, be 
immte das Weißthum folgendermaßen: „ Weriß aud), daß Schade diejem vorgenan, 
Ryngauwe geihee, ono die Glofen gu Storme aefubet wurden, vem fal man nachuol⸗ 
gen bis an die Terminye, vnd ſiehet man ven Raube oder die Name vorbin (d. j. vor 
fid) ber) tryben aper furen, jo fal man bem Panier ono pem Amptmann nachuolgen vber - 
die terminye, als lange, als man bie Name ſiehet, vno biß paf man fir be 
ſchuddet, ald ferre man mag.“ Nur’ vie phyſiſche Verfolgung, unbefümmert, ob 
Dadurch eine Berletung ver Gebietshoheit 'envirft werde, ober nicht, und zwar, fo 
fang man immer nod) den Raub iim Auge: bebielt, mar bier zum Recht geſtempelt, 
und pas Ganze auf ven Fuß gefeßt, wornah bem Weidmanne das angeichoflene Wild, fo» 
lange er foldyes nod) erjiebet, aud) auf fremden Revier zu verfolgen geitatter wird. — Go 
fonnte e8 dann nun leicht geicheben, paf ver belle Haufe des bewaffneten Landvolks unter 
ber Anführumg des Amtmanns, dem benachbarten Furſten geradezu in feine Mich ja 
vor feine eigne Thüre fiel, unb paf unter deſſen Augen Dinge: vorgiengen, wovon vielleicht 
der Prätor mit feinem Edikte de vi et vi armata das Aug abgefehrt haben würde. 
Ein andrer Fall iit ver von Herrn, von Städten, u. a. dem Nheingauer Bürger vers 
weigerten redtíiden Hülfe. — 3n dem traurigen Zeitraume, worin Deutſchland ein 
Steid)soberbaupt gar nicht ſahe, oder das gefehene nicht achtete, mithin feine Juſtiz von oben 
berab zu erwarten batte, blieb wabrlid) nur übrig, ibm foldenfalld vie Selbithülfe zu vergöns 
nen, Die er ſich dann auf die damahls allgemein beliebte, freylic eben nicht gar auferbauliche Art, 
nämlid p u rd) Sengen, Brennen, und Rauben verfhaffen follte. Dos belobte- Weiß 
tbum jagt davon: ,, Wer aud) in dem Ringgauwe figet, ed fey Mann, Burgmann, Dienjk 
mann, odir Douíómann, der Berunrecdt wurde von Herrn, ober Stetten, oder von ymantá 
anders, wer.der, ober die weren, den dan bie Sache angeet, ber fa ryten an myn Herrn von 
Menge, ob er In bem Lande (t, adir ob er In vem Sande nit en ift, an ſinen obiriten 
Amptman ber zu der Zyt im Lande it, (Statthalter) vnd fal Ime das rugen; (fürbringen) 
der jal ban bem ihenen verbotten, ber Ime vnred)t tut, mit fonen Briefen, daß er Syme ge 
legentlid)e Gage beſcheyde, vno laf Syme Recht wiberfaren; ") beſcheid er Ime ber Tage 
nit, jo mag dann Der,.ben die Sache augeet, uf bem Ringgauwe, vnd darinnen Kriegen 
Rauben, vnd Brennen, wie ec fib ermebren mag, als lana, biz nag Ime fein mille 
ge ſchiehet.“ Diefe faktiſche ‚Zuftizpromotorialien, die man freylich mit dem Mantel einer 


Nothwehre befleivete, wurden nod) weiter vadurd erhoben, daß man bem fiádflem erjb. 
Beamten des Rheingaues zur. Pflicht machte, bem verunredteten Bürger, ber: bey fold) einer 
Juftizoperation einen 9taub , eine Name auswärts genommen hatte, ‚und foldje ins Rheingau 
einzuführen im ‚Begriffe ftanp, von ben Feinden aber gedrängt ward, auf dad an ihn e 
gangene Entbieten bis an die Grenze zuzuziehen, und ibnr zw. helfen, ben Raub x. in ven 
Rheingau einzubringen; wovon ed dann heißt:,, Wereß audy, daz ber, ber ben ftrieg Dette, 
eine Name genommen (geplündert) hätte, .onb von fpnen Funden getrenget wurde, daz 
Ime duchte, ber mag Das erbieten im Das Sipngauwe Dem neften. Amptman, daß er zujuget; 
ber fal gein Ime zieben uff vie Terminye on geuerde, vnb Ime belffen, daß die Name 
berinn fomme. ^ — Man dadıte daran alfo nidi, bag Durd) vergl. Wege. dad Land, umb 
nod) mehr, ſelbſt die Landesherrfhaft, ungebührlid in foldje Privathaͤndel des einzek 
nen Bürgers .eingeflochten würde, und daß fonad), wie ed ver leidige Erfolg fo oft b 

bat, daraus die Veranlaffung genommen werden mogte, dergl. Privatbalgereyen, bem Fürs 
ſten und feinen Land und Leuten hinwieder entgelten zu lafjen. 

Uebrigens, um viefen Landesſchutz vollfommen zu verftärfen, ward es ch ald gemeine 
Einwohnerpflicht jedes Rheingauers erfláret, auf ven Fall des Angriffs 238 Land ver 
theidigen zu helfen. „Auch welid Man, Burgfman, oder Houeman In den Rins 
gauwe monet, bie fein fdjulvig, Das 9tingaume gu beſchuden, ob if ymant beſchedigen 
odimangriffen wolve. ^^*) Wahrjcheinlih ward des Dienftmanns bier um deswillen nicht er; 
mábnt, weil deſſen Profeflion nid)t in Waflenführung beſtand, aud) ihn des ausgebreiteten 
Hofvienfts wegen der Erzbiſchof ſelbſt nicht leiht am Hofe entbehren fonnte. 

Das Lanpherfommen unfered Rheingaues erfoperte aber,, bag ver erzb. Landyogt (Vize 
bom) überall viefen Lanofhuß unvermeilt auf der Stelle, auf feine Koiten, und 
mit feinen Reifigen, unter (derer Verantwörtlichkeit leiten mußte 9 Er 
war aud) die Seele feines font, wie wir bald (eben werben, ungemein ausgebreiteten Amts, 
und deſſen wejentlihe Dauptpflidt.. In Friedens- u. in Zeiten der Ruhe batte feine 
Leiftung wenig Schwierigkeit, und überhaupt wenig auf fid); er beffanb bann mehr in per 
— odis, guter Ordnung der Dinge, in ver Decgung des herkomm— 
lihen Landrechts, und Verwaltung der Polizey, befonders in gröbern Are 
veln und Vergeben, die die Kube und Sicherheit des Bürgers ftórten. Was Uebrige 
davon, fümmt unten vor. ] 

Wie unbefdireiblid) fid) Dierín die Zeiten geändert haben, fiebet-Syeber ein. Die orbent 
lihen Schugleiftungswege unjerer Zagen find nicht mehr jene burd) Neifige, durch 
Landgefchrey, durd Zuzüge mit Waffen, um ven Privatbürger des Nheingaues zu 
bedecken, zu fefunbiren, u. f. m. Der heutige Schuß des deutſchen Privatmanns über: 
haupt, wird durh Juftizmittheilung, uno eine gute Landespolizey verlieben. — 
Snbem er aud) vormalá unentgeltlid mar, fo läßt fid) ver deutſche Fürft jeBt diefen uns 
ter hunvertfältigen Rubrifen vom Untertbane nod) befonders, tbeuer genug, bezablen, 
unb am Ende, — ſchützt er fid) entweder felbit, ober, menm vie Gewalt des Mächtigern 
eintritt, ift er dennoch fd)yub[o8. — So war e8 über Deutſchland jeit 300 Syabren im Rathe 
ber Götter befd)loffen, und wird aud) — ꝛc. — Das Uebrige gebet uns hier nicht an. 


a) Kernbafte Grundblide hierüber finden ſich in Tyche Wotbe, Nordens ÉCtaatéperfaff. und in Walther, 
Geſch. des Berneriſch. Stader, Auch Möfer bat diefe fhöne Fundamentalhorde dei d. Mittelalters im f. 
Patr. Phantaf. an mehreren Stellen berühret, und fein grimdliher Nachfelger, Hr. Kindlinger 
bat fie in f. bortrefffihen Gef. der HR. vc. Bolmenfteim trefflich ins Licht gefebt. Der ganze fh 
femntifhe Umfang des alkdeutſchen Länderfhun weſens hingegen, befonders anf Uctf. ger 
bauet, ift nod cin Gegenfland eines fenntiigoollen fünfrigen. Beavbeiters. TEE Fo 
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b) Hier alſo wiederum die Achte, unb bem deutſchen Geiſte gar, eoo Er A. 
wornach, unter Maasgabe des Zanbfricbené, der vom Sacs. „un. 
fein Verunrechten dem Landesfürften als oberen C ugbrics „ : 
Tagle iſtung ju erbieten, worauf diefer bem Verunrechter augafárcáes , nuu, 
zu ermahnen, u ihm die Zagfagung zugefinnen pflegte: wolle ig u. s 
faffen, fo blieb damals, ald nad) der cfenben Reichsverfaflung alles auf der 4... s 
zurückkehrte, nichts anders, als die Erlaubnißertheilung übrig, fid f... 
helfen; welde bann aud) auf eine et, wofür polizivren Ländern unferer Zageın | d, 
tet ward, Inzwiſchen war doch (ion hier wenigftens cin Odritt zur beſſern Kultur P ND 
bed) vorber der Verunrechtete auf Zagleifung dringen und fi erbieten mußte, 8 «4; s»... 
gu nehmen; dadurch näherte man fid) wirklich fon damals, bem, nadfer durd den ans ver * 
frieden, erſt recht befeſtigten deutſchen Rechtsgrundſahe, wornach nicht mehr das Recht die Fear... 
das Waffengttlirr, ſondern ruhige Unterſuchung und Beſtimmung des Sicócéunt Gs ia : 
die Partheyen reglen ſollte. Dem nämlichen Grundſatze ſpielten auch fion die unzähligen Cinunge, u 
Bündnißbriefeder beutfden Zürften vor; bic waren aber, ald bloße Temporalmitrei, 
von feiner Dauer, und wurden fobald auf die Seite geſetzt, ald es die Konpenienz erhieſch. Grartiſch 
bat dieſe alte Lander⸗ u. 9tegierungéáfitte Kremer, Eeſch. Friedrichs bed Sicgr. Surf, v, t, 
Pfalz rc. aus Urkk. und Akten in das fidt zu fehen gewußt; wir Fönneen fie aber, wäre c& bier der Ort, 
aus unferer Privatſammlung, vornehmlich in Bezug auf dat Erst. Maınz, auf die höchſte Stufe der 
Qragmatif jener Seit erheben. ^; o co : T 

€) Wirklich war dies der Sall in unſerm Rheingaue, 4. 1B. in der Fehde zwiſchen Erzbiſchef Adolf IL: und 
Dietbern s. Iſeubarg, — in den Händeln Srangcenódiv. Sickingen — bei dein Veorrüden der 
ſchwediſchen vereinten Armcer. Einen fhönen Yorbetetrang flochte unſerin Rheing. Heldenthume 
9of. Philipp der Großmüch. e. Heſſſen in einem Schreiben an Erzb. Carb, Albrecht, vom 16. Sul, 
1526, welches wir anderswo mittheilen werden. 

4) Die eilende (geſchwinde) Qüífeber Vögten war durchgehende in Deutſchl. erſter Brundfag ihrer 
à Amtoͤpflicht. Ward cın Vogteymann weggeſchnappet, unb fortgefchleppe; fo mußte Die Folge ohne allin 
Beitwerluft geſche hen. Die Weißthümer des Mirrelalterd find am Stellen , Die jene: Pflicht einigen , über 
aus reihhalrig,, wir mlißten-aber , um diefe biex mitzutheilen, einige Bögen. anfüllen. ı Qu beißt ed ;. B. 

in der ſchönen Urt. 1336 (beo Schöpflin, Alsat, Dipl, T. l1, n. 966. p. 156) : v, Bern din Mann von 

Aer Vogtye geuangen wirt, fo fol er (der SBegt) anc. Sume vffſitzen Barrufig (bavfus) ob das Pfere nit 
gefareele it, vud wer er auch an eyme fufe barfus, er fal fid nit (umen, Ang (bis) er auch den andern 
(dug angelege, und fol nahylen, den Man ju ecvettenbe 5 vnd wurde er uf come Veſten gefuret, fo fol 

er für die Veſten vallen, vnb uber Naht Da. litgen mit Gewalt, vnb fof hinter fi ‚fenden zu eyme Bis 
ſchoue, oder zu feinen Pflegern, vnd in die Vogerye pub. Helfe; vnb ift, baf Im Helfe komet, fo fal er ba 
blyben, unj der geuangen Irdig wire, ifr abir, ba Im cone Delfe fomer, fo fal er banau (davon) jor 
geni — Mir ben Hörifchen Vogteyen war ed. eben fo. Im der alten. effpradeberoóna&r.: 
Werrerfrevenv. 9. 1590 (bcp v. Ludolff, Obss. for, T. II. obs, 155, p. 275) heißt «6 nod: 
„It. gefragt: mann der freyen einer in Noch käme, was der Amtmeyer zu thun fhuldig? — Erkannr: der 
Amtmever feve ſchuldig, cin Pferd darum zu tob qu reiten, vnb foll im nicht bezahle werden; 


ond fo er mer bedürffe, vnb noch eines zu tod weiten würde, fell ibm son den ſämtlichen freyen erfiattet 
werden xc, ^ U | 


XCVIL b) Erpbifhöflihe afte Geſetzgebung im SXbeingaue. 


Bon erzbifh. Gefetbüdern und eigentlichen Gefegen, nad) bem Gepräge unb ber 
Form unferer heutigen Geſetzgebung wußte der Rheingau im ganzen Mittelalter faft gar 
nichts; alles beftand einzig tbeiló in Einungen unb Köhren, theils in Weifungen, 
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weil 9tifteramtà: umo Gefepgebungdgem alt vereinte Dinge waren. Wie fürmlide 
fanbredte zu verfaffen fernen? mußte man gar nicht anzugreifen, Die übrige erzb. Ge: 
fe&aebung im Mittelalter, wenn fie anders diefen Namen verbiente , glidy wirklich; jener per 
meiften alten Cotábte, deren Grundriß von einer, den geraden Linien, der freyen Luft, 
und ber Sonne abholden Menjhengattung gezeichnet ſcheint. Man hätte aber aud) im ver 
That aus der Welt foringen müſſen, um eine beffere aufjufinden. Cie war voll Krüms 
mungen, war eitles Stück- unb Flikwerk ohne Plan, ohne Sufammenbang, durch einzelne 
Umftände oder Bevürfniffe veranlaifet, nach eben dieſem Maasftabe gezimmert, nad 
getragen, und abgewanvdelt x. — Damit bíeng dann aud) ihr Anſehen, und die Dauer 
ihrer Sültigfeit zufammen, *) 

Man ftofjet überdies vor dem XV. Jahrhundert in unferm Landſtriche faſt auf 
gar nichts, fo auf den Namen eines, vom Landesfürften erlaffenen, allgemein ver bind— 
lihen Geſetzes Anſpruch machen fönnte, Alles, was fid) von jener Vorzeit aufmeifen 
läßt, berubt in Entſcheidungen zwifchen einzelnen Gemeinden, und einzelnen Vor ſch vif 
ten, die man ihnen darinn ertbeilet hat. ym XV. Jahrhundert fangen allmáblig fórmlide 
Verordnungen an, fidtbar zu werben, aber bey welcher Veranlaſſung? — nur in Falk 
len, wo entweder in Fleden und Gemeinden’alles drunter und prüber gieng, ober mo eine 
Menge von groben Landesbeſchwerden zu Ohren fam, venen. ganz; unvermeivlid ge 
fteuert werden mußte. Solang alles rubig beraieng, bielt man e8 für das Weberflüffiafte 
von der Welt, die herkömmliche Ordnung der Dinge, mogte fie nod) jo fchledht ſeyn, durch 
neue Einrichtungen zu unterbredyen, .unp Den gemeinen Mann. mit Organifirungen und 
neuen Gefegen zu plagen; denn alles gieng ja, wie ed hieß, — unvergleidlid und 
ohne Klage. — eo Ln 

So ward alfo durchaus nur bem gegenwärtigen Uebel geiteuert, — foldjem aber für bie 
Zukunft durch nábere Aufſichts- und Gefeßgebungsmwege zu begegnen, dazu fehlte Zeit, 
Muße,.nodı mehr aber Geſchicklichkeit. Man ſchaffte überall nur den gröbften Unrath, 
und auch diefen nur in-fo weit hinweg, als er burd) erhobene Beſchwerden in Anre— 
gung gefommen war; ber übrige blieb ruhig liegen, felbft menn man ihn kannte; dann Darüber 
war ja — fein Klage: NIE bts. ; = 

&o erfolgte bann, paf ein Geſchwür fobald zum Vorſchein fam, ald faum bad andere 
geheilet war; man bebalf fid) mit Pflaftern, Nachfolgende Verordnungen widerſprachen 
haͤuſig den’ Altern; dieſe wurden nicht feltener gar vergeſſen, ober es entftanven tiber ihre 
rod) beſtehende Güftiafeit Ungewißheiten, und bey einer Menge von SBorfdjriften brad) das 
Reich der Finfterniß und Verwirrung herein. 43 

- Und dann vollends landesfürſtliche Aufſicht! — wer ſollte auffeben? ber mit 
hunderterley Aemtern befadene, und ſchlecht bezahlte Vizedom und Landſchreiber? — 
die hätten dann wohl hundert Augen haben müjjen. — Der Dorfſchultheiß mit feinen 
Vettern und Gevattern? — und wie warb diefe Auflicht geübet? — abermahl nur für bem 
gegenwärtigen Unfug, für das gegenwärtige Uebel; — die Gtraffe warb für je&t 
gefäubert, fie aber pflaftern zu affer, hielt man für unnöthig. Schilvere id) etwa dies 
fonft fo hoͤchſt verebrlihe Bild , bier im Mittelakter zu grell? — man belehre (id) aus Can: 
Desarchiven wie aus Gemeinbétruben, unterfudje bie Veranlaſſung ver nädjtbeften Verord⸗ 
nung, und was Darin auf Befchwerveführung verhandelt worden it, und "vergleiche, was 
man darin findet, mit einer ausgebildeten Iandesfürftlihen Aufjichtötheorie unferer Zeiten; — 
fonad) beitimme man, ob ich die Vorzeit verläumpe. 

. Wie: überall; fo in unſerm 9übeingaue fehlte es wohl zu keiner: Beit an Männern von 
Ginüdt, die Dies ſchwere Landesgebreden zu würdigen wußten; aber wie ihm abhelfen? — 
es lag in der Landes; und Regierungs⸗Verfaſſung felbit,— bier aud) zu tief, als 
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daß es ohne gaͤnzliche Umbildung derſelben gehoben werden mochte; hierzu gehoͤrte aber eine 
polit. Hauptumwandlung, die nur andere Zeiten und günſtigere Umſtaͤnde herbeyfüh— 
ren fonnten. (be dieſe daher eintrafen, bebalf fid) unfer Rheingau wie allenthalben, mit 
feiner Landautonomie, — half fid) ſelbſt mit feinen Dorfeinungen unter fid) und 
mit den Nachbarn, — und dann feinem alten Land- und Dorfbrauche.“) Hier freylich 
alles fchlecht, aber gerecht, ohne Ehrfurdt u. Schreden verbreitende Ginganaéformel. Das G e 
riditébud, ber wahre Alforan all und- jever fo gericht: ald außergerichtliher, einbeis 
miſch⸗ mie nadbarlider Haͤndel faßte vermifdjet alles auf, wo ed dann gewöhnlich 3. 3B. 
beißt: „Donnerftags nad) Lucie Anno x. 56. ift ein erbar Geridjt zu 9t, vber 
fommen, daß 1.^ Diefe häusliche Einrichtung, batte dad Gute, daß man die Wurzel 
feines Gebrechend genau fannte, und ibm vollfommen angemeffen abzubelfen wußte. 


Mit der (yeftftellung be8 ewigen Landfriedens 1495 trat endlich jene polit. Um 
februng wirflih ein. Wie das gefammte Erzitift, fo gewann aud) unfer bein 
gau nunmehr eine nagelneue Verfaſſung, mit ihr, ein von Grund aus vom vorigen abs 
weichendes Bild von Landesgeſetzgebung, von Landesaufliht, Landesgerichtöbarkeit, Juſtiz⸗ 
form, $inangeinrid)tung sc. Wie die Sterne beym Gange der aufgebenden Sonne, ver 
fhwanden nun aus ben Berfammlungen und Gerichten für die Zukunft Einungen und 
Weifungen, Dorfbräude, und Partikular-Ordnungen, Weißtbümer und 
DOberböfer. Wie weiland jene Deucaliond, ward eine neue Landesſchoͤpfung bervorge: 
rufen, unb mit ihr fieng von nun ein neuer Zyflus des Rheingaues an. Bon bier 
an begann nunmehr ádte, zufammenhängende, allgemeine Landesgefeggebung, das 
Schußmwefen des Landes erhielt eine nagelneue Richtung, dad Juſtiz- und &ínangme 
fen einen andern Fuß, die Landesaufſicht erbob fif allgewaltig, und verbreitete: fid) 
über die fämmtlihen Zweige der Unterverwaltung des öffentlihen Eigenthums x. Nur jebt 
erjt war. ed demnah, daß man im wahren Sinne behaupten fonnte: das Land werde 
regiert, unb habe einen Regenten, 


Die erfte, freylic für unfern Rheingau in mander Hinficht überaus ungünftige Haupt 
erfcheinung biervon, war bie berufene Reformations:Orpnung Erzb. Garb. Alb 
rechts, 1527. — Durd fie gieng beynabe die gefammte Rheing. alte Berfallung in 
Schutt über. Albrecht errichtete über viefen ein aͤcht landesfürſthiches Verfaſſungs— 
und Berwaltungsiyfiem, in welhem von pem alten nur foviel übrig blieb, ald feinem Ho: 
beitéintereffe, und bem allgemeinen erzft. Einrichtungsplane gemäß, und damit verträglich 
war. Die alte Landesfreyheit und Autonomie gieng bierbep gänzlich unter. Neue 
Ginridtungen und Landesverordnungen lößten fid) je&t von Zeit zu Zeit in unaufbörlichem 
Wechſel ab, worunter mehrere allgemeine, unfern Rheingau ganz befonberé betrafen. 
Go wie im XVL Jahrh. die Erzbiihöfe Sebaftian und Daniel ben Plan ihres Kurvor⸗ 
fabrerá nie aus dem Auge verloren, und die von diefem entworfene Rheing. Berfaflungs 
grumdlage nod) mehr befeftigten, und erweiterten, fo zimmerten bingegen im XVIIL 
allmäplıg bie Erzb. und KRurfürften Philipp Carl, Sob. Frid. Earl, und Emmerich 
Sofepb. durch jo viele Hauptordd. die wir bereità fennen, abermal am Rheing. Verfaſſungs⸗ 
werfe mit ungleidyem Erfolge, bis nur erft Erzb. und furf. Friedrich Earl Joſeph das 
ganze Gebäude abtrug, ein neues an jeine Stelle feBte, und abermal von bem bisherigen 
nur foviel beybebielt, als vie innere Grundverfafjung , in Eintracht mit dem landesfürftl. 
Intereſſe, erfordern mogte; burd) wel alled dann freplid) foviel bewirft ward, bafi das 
Bild des neuen Rheingaues jenem‘ der álteften und mittlern Zeit durchaus nicht mehr gleichet, 
gleihwohl dabey nicht zu verfennen it, daß, wenn das Volfan feinen Urfreybeiten und 
Rechten bapurd) fat alles verloren hat, das Land hinwieder in feiner Verfaß: und Ber: 
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waltung, an 3ufammenbana, Bünpigfeit, wnb Regelmäßigkeit ungleih mehr 
gewonnen babe. 


a) Die Gef ebgebung in und Über unfern Meinen Landftrich in politifhen ſowohl, ald Bürger. Privatſachen 
hatte nach dem Maaße des Regierungswerfeld gleichfalls ihre Hauptunterſchiede, welche daher nad eignen 
Zeiträumen zu entwideln find. — 

1) Bid in die Mitte des X. Sabrb. ward unfer. weſtl. Rhringau Namens des Könige bur) Grafen 
vegiert; fie hatten aber Feine Geſeggebergewalt, welhes, indem fie nur kön. G taatétcamtt 
waren, nicht wnberá fern fonnte, Unfere Vorpärer [ebren nad ihren eigenen Gebräuch en und Bur 
fesen. Snbcm fie aus verfiedenen Volkerſtämmen, bie den einen Landſtrich abwechſelnd Pefegt karten, 
herfiammten , fo überbrachten fie dabin zugleich, und zwar jeder für feine Perfon, das Gefeß ihrer Dem 
math. &o galten falifhe, ripuarvifde, alamanifche c. SBolfergefege im Stbeingaue, die wir nod 
kennen; ſicher hatten fie aud) al8 Wifperer (Mfiperen) chen fo, wie vorher ald Mattiaker, 
eigene Volksköhren; fie find aber nit. auf uns gedichen. — Hiernach mußte jeder neue Einzögling 
erklären, nad) weldem Gefege ev Teben unb beurtbeife fron wolle; bicfe Erklärung war unerläßlic, 
ünverbrüchlich, und diente dem Grafen als Nichter zur geſetzl. Richtſchnur. a) Nah eigenem gewilltührr 
tem Gefepe in feinen Privarverhäfeniffen zu leben, war die böhfte Stufe der pri 
mititen anbeéfvepbeit ber Bewohner Nheingaues, bie feine damalige &raatégemafr zu uns 
rerguaben fid) ammaafete, Darneben gab c8 aber bod) fhen Landbräuche und Gewohnheiten, 
die nicht minder in Achtung und Kraft flunben ; fie waren im Schvoße des Landes ſelbſt unrer der Hand 
erzeugt, heilig bewahrt, unb jeder neue Einzögling unteriwarf fih ihnen ohne Widerwillen. 

Dieſe Geſetze waren inzwiſchen ald Sprößlinge der Nobeit, und des Jugendalters der Bölfergenoffenfehaft 
äußerft mager ; fie trugen, den Stempel der Barbaren, und beé riefen Abgrunds der Unfierlichteir, worin 
jene Bölker verfunfen lagen, deutlih an der Stirne. Die fränfifhe Könige halfen ihnen durd ibre 6e 
ſetzgebung (Kapitularien) auf, und ficher verdankt diefer unfer. Rheingau die erfien Züge einer ausgebilderen 
Landkultur. — Mag demnach immerhin Karls des Ov, Verdienſt um unfere Provinz durch Vered⸗ 
fung des Weinbaues problemarifh bleiben: fo ift es um fo gewiſſer, daß bent Rheingauer Karls Ans 
denfen rückſichtlich der feinem Barerlande von ihm zugeftrömten wohlthätigen Geſetzgebung ewig ſchötz⸗ 
bar bleiben müſſe. Sein Sohn Ludewig ber Fr. verdient in diefer Hinſicht eine gleichehrenvolle Anmeldung. 

Das Anſchen diefer Geſetzgebung erhielt fid) noch unter den fühfifhen Kaifern. Obgleich unter ihnen 
der erwähnte Ucbergang unferer Graffchaft in die Gewalt des erzbiſch. Stuhls zu Mainz vorfiel, fo finde 

' £d) bed) nidjté, woraus fid) erweifen, oder mit Grunde aud; nur vermuthen fice, daß die Karolingſche G6 
fege vor dem XILL. Jahrh. durch andere, und zwar erzbiſchfliche, bey und erſetzt worden wären. 

2) Wie Überhaupt in Deutſchland das Landgefeßgebungsmefen der weltlihen Fürften weit früher, als 
jenes der geiftlihen Stände begonnen bat: fo verbürge c8 auch die erzſtift. Seſchichte, taf man bier ver der 
Mitte det XIII. Jahrh. etwas dahin Einſchlägiges umfonft auffuche. b) Die äfreften Spuren davon finr 
den-wir in eimigen, etlichen Landſtädten ded obern Crjftifté, in diefem Zeitraume verlichenen S ecb té 
artifcir; — um fanbbiftrifte und Dorfgemeinden aber (djcínt die Regierung ganz unbefünmert gewefen 
zu fern. Hier thaten wohl die alten Bizedome, Amtleute, Burggrafen und Vögte, sbnt an 
permanente Vorfchriften zu denken, alles von der Fauft ab, — der gemeine Mann afdubte, c8 müffe 
fe, und fénne nicht anders (eon, ber Fürſt aber fand fid) erleichtert, und dabey fein Regiment, toit 
ibm bünfte, vedi t wohl beftellt. Eerade fo war dies bann auch der Fall in unferm 98 beinaauc. 

Keine Landrechte alfo, kein anbeéftatut x. — Dingegen erfcheinen unter Erzb. Gerlach $ made 

. rtr Regierung fhon allerley artifufavfagungen über Forſihegung, Über Becdevertheilung unb Erhe⸗ 
bung, über Güterfrevbeiten, Heerwägen, u. f. f. die bann aud) auf uns ihre Anwendung fanden. Ger 
lach lichte die Jagd leidenſchaftlich; fein Hang ergoß fif oud) auf die Geſetzgebung darüber ; — man meinte 
gar, er hörte faft bert wie hier der Cade qut i«[ gethan. Seine Nachfolger wandelten im nimliden Pfade, 
aber überaus fparfam fort, und das ganze XIV. Jahrh. wird micht auf mehr, als höchſtens cin Dutzend 
ſolcher Vorſchriften fleffen faffen , die zumahl nur eine befhränfre Allgemeinheit mis fid führen, ihrer 
gorm nad, aud) immer nod in Urkunden eingefleider gemefen fint, 
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3) Dad XV. Sar. — der Zeitraum ergfiift, Unruhen von innen und augen — dachte in 
der erften Hälften wenig oder gar nicht am Lamdgefeße ; die Amtleure hartem das Hefe willfübeTid in 
den Händen, und befahlen, was ibnen cben dünkte. Juſt fo trieben auch die Vizedome ihr Spiel im 
Rheingaue ; dem gemeinen Manne blich dabey nur die Glorie des Geher ſams, wogegen fid gleichwohl, 
mie wir nachweiſen fónnen, fhon damabls mander Biedermann ſträubte. Mit Adolf LL. begann die Lands 
geſetzgebung zugunehmen. Adolf war ein firenger Fürſt; er fand im Erjſtifte nidt$ auf bem. vechten 
Fleckt, wollte daher alles verbeſſern, ummodeln sc. verſah e$ aber nicht ſelten, und fite oft ſelbſt den Fleck 
neben das Loch ; ingwifchen haben wir von ihm eine Menge partifulärer Verordnungen, worunter, 
wie der Verlauf bewähren wird, auch manche auf unfern Rheingau, — wo er fid gleichwohl chen fein hohes 
Denkmal eines fanften Andenkens geftiftet fat, — geprägt waren. Noch häufiger, aber mit befferer Umficht, 
tat daſſelbe das Mufier Tiebenswürdiger Fürften, Erzb. Diether v. Ifenburg Go fanft, und bes 
ſcheidenklug, wie er felbft, find alfe feine Geſetze, — neh immer partifulär, aber febr zahlreich, und durch⸗ 
aus edel abgemeffen. Unter diefen beuben Fürften verlieh unfere varerländ. Geſehgebung die Urkunden: 
form, unb kleidete fid im die neue des noch beftchenden Stylé ein. Erb. Dietber war cd ou$ , — 
ein noch ungefannte® Verdienſt deffelben, — der den erſten Plan für eineallgemeine Landge— 
fetgebung des Erzitifed entwarf, ju dieſem Ende, — ein anderer Suftinian, — alle Ber 
erdnungen feiner Vorfahren, ſammt den ſämmtl. Lands und Ortsbräuchen zufammentragen ließ; er fand 
aber dazu feinen geſchickten Tribunian, um die Sammlung in eine Form zu gießen, wozu c8 damals 
noch überall an Muftern und Vorbildern fehlte, 

4) Erzb. Berthold ſpielte endlich der neuen Meform ded Erzitifts im fegi&fatiben Bäche, durch cine übers 
and große Menge neuer Verordnungen vor, bit das Gepräge des hohen Ocifté , wodurch er das Ganze ftis 
nes Erzfifes kräftig auffaßte, mur allzu deutlich am den Tag legen ; fie waren aber nod) immer nur pa vi 
tifufár, t. b. für eingelne Diftrifte, Städte, Gemeinden xc ausgeprägt ; darunter werden wir dann 
&ud im MWerfolge mehrere, welche unferm Rheingaue ansfchlüßig angehören, fennen lernen. Berrhold 
würbe, hätten ibn die Überhäufte Reichtgeſchäfte nicht zu febr gehindert, feiner erzſtift. Regierung allein 
obzuliegen, zuverläßig aud) in der Landgeſetzgeber ⸗Bahne Erzb, Albrechten vorgecilet haben. Kein Kenner 
wird leugnen, daß er nach allen Bedingniffen gerade auf dem rechten Flecke gefianden fepe, fid) aud) bieve 
durch ein ewiges Denkmal zu verdienen. 

Mir ibm ſchließet fid das Mirtelalter, worin fomit unfere guten Boräftern zwar mande nüßfiche Ber 
ordnungen, bald über diefen, bald jenen Gegenftand, in Rechts- und Gerichts-, fanbbauébaftd ; u. a. Für 
Kern, Hingegen nie eine ausgerumdere, und zufammenbängende, allgemeine Geſetzgebung zu erhalten 
das Glück harten; ingmwifchen brach doch fion eine fdjóne Morgenröthe heran, die ed verkündete, die Erfül— 
lung der Wünſcht jedes Biedermanns nahe herbey, dieſes eitle Stückwerk endlich doch wenigſtens in 

Hauptverordnungen verſchmolzen zu fehen; — fie erzeigte fih endlich aud) wirklich, freylich aber 
für unfern Rheingau erft nad einer erftandenen Prüfung, wofür er vielleicht auch die befte Geſetzgebung 
nicht hätte eintauſchen mogen. 

a) S. hierüber die unvergleichliche Schrift des Donato d’Asti, dell’ mso e Autorità della raggion civile nelle 
Provincie dell’ Impero occidentale, ( Nap. 1722, 8.) p 36, ingf. Norateri, Autgg, Ital, med, aevi, 
T. IT. Diss, 22. und deff. Autichitä d'Este etc, 

b) Bom X. bie zum XIII. Jahrhundert, folglich in einem Zeitraume toller 300 Jahre, haben wir in Urkt. des 
Erzſtifts aud) nicht die geringfte Spur einer politiſchen Verordnung unferer Landesfürften entdecken können. 

— BWie c6 num bekannt ijt, dag Deutfchland Überhaupt, mit dem Verfalle des Anſchens der fränf. Geſetz ⸗ 
gebung in dieſem Zeitraume, wieder in den Stand bloßer Lands und Volkéebräuche zurüd gefal⸗ 
Ten if: fo find wir feft überzeugt, daß bie aud) beo und der Fall geweſen fee, Und dieſe num entweder 
wieberbelebte, oder bis dahin aufbewahrte Landı und Bolfshbräude find ohne Zweifel die 
Mutter unferes alten Rheing. a nbredtà, welches fid) duch fo viele fonderbare Verordnungen aud: 
zeichnet, die man doch mobl in irgend einem gefhriebenem alten Völkergefegbuche umfonft ſucht. — Das 
bey war dann das: Delft euch felbft, beo unferm Landmanne um fo nörhiger geworden, als die alten 
Erzbifchöfe weder Zeit, nod; Mufter, und am wenigſten Geſchicklichkeit beſaßen, um an Dinge folder Arc zu 
denken. Beherzige man überdies den dbamapligen Zuftand der Verfaſſung, fo wird man fid) bald Überzeugen, 


AAA 536 A^ AA : 
faf im Grunde ein gefehgeberifche Genie, wäre cd auch aus der beften Schule Noms oder Cvicdenfanba bere 
borgegangen, doch wirklich bro und, wie allenchalben auf deutſchen Boden, ald das ungüttlichſte Möbel bäcre 
gelten müſſen; denn fo wenig die alte Zanbgefeggebuug eine unummundene, und ven aller Ianbeéfürfif. Kons 
furrenz frepe Auronomie vorbildete: eben fo wenig vermochte binmiber ber. Fürſt irgend. einigede Grund 
geſetz in irgend einem Verfaſſungezweige ohne vorderfame Berathung und Einwilligung der Beflern 
unb Größern dei Landes, wohin der cinacfcfíene Zanbabef, und bic £anbrütbe aus den vors 
nehmften Gemeinden gehörten, bem Lande aufdrängen, und fi dabey ald Souberän betragen. Schon hatte 
der berühmte 8 eidéboftag zu Worms t. 1. May 1231, unter 8, Heinrichs Borfige die Anfrage 
fenerlich erörtert: ,, nt neque priucipes, neque alii quilibet, Constitwtiones, vel nova fura facere pos- 
sint, misi meliorum et majorum terre corsensus primitus habeatur etc. '* €, biefe merkwürdige Urk. in 
9. Deftreider&, Inhalt einig. noch nicht befannt. Geſetze des chemal. deutſch. Reichs, (Erl. 1809, 8.) 
n, 1. €, 19. (Hinrer def, Denfwürd. ber Staat, Kunde Teutſchlands x. 9. Y. $. IL) und 
fo ward e$ bann auch, fo weir immer die Nachrichten zurücklaufen, ftáté bevgefiaft gehalten, daß in arti 
fuları Rheing. Gefepgebung niches ohne Beytritt der Eingefeffenen, — fo wie bey allgemeiner evjftift. 
Landesgefepabfaflung nichts ohne des gefammten Adels, C Minifterialen ) der Alerifey, und Städte Beytritt 
und Konſens vechtsbeftändig geſchaffen werden mochte. In der That beftärige fid daher die Behauptung 
pollfommen , daß die deutſchen fanbflünbe bey ihrer Entfichung ganz in daffelbe Berpältniß zu den Landes 
fürften getreten feyen, in welchen diefe zu dem Reichsoberhaupte (tanben , und daß von jenem Zeitpunfte an, 
die Berfaflung der deutſchen Gebiete das Bild der €Weid éptrfaffung im Kleinen gewefen ſehe. 

b) Auch die Gerichtserfennteniffe vertraten in gar manchen Stüden damahls im Stbcingaue, mic anberémo, 
die Stelle wahrer Gefehe, wildes, wie wir unten bewähren werden, vorzüglich der Fall der anfcbnlis 
bern Gerichtöitühlen diefer Provinz zu Eltpill und Rüdesheim war, deren Schöffens und Urcheilds 
bücher gleichfam für dad wahre Drafel des acfommten Rheingaues im allen zweifelhaften, 
oder unberichtigten Fällen, fo wie über den Berftand beé Landbrauchs sc. gebalten wurden. €8 ban: 
den fif aber die Schöpfen dabey eben nidit an das ſtrengſte Recht, fondern, wenn der Sall noch nit 
durch cin gemeined Urtheil beſtimt war, fo beſtiumten fie ihm nemerlich, und zwar auf eine Are, welche fie 
für die billigfte und gemeinnügigfte bien. War alfo der befondere Fall auch nur cinmabl ent 
ſchieden, fo diente die Entfcheidung (dion für alle Zufunft als Regel, um nad derſelben, oder der Aehn⸗ 
lichkeit, alle fünftige abzumeſſen und ju beurcheilen. Man glaube aber ja nicht, daß nur eigentliche 
Rechtsfragen ber Borwurf folder Schöpfenurcheile gemefen ſeyen; die alten Gerihesbücher von €fts 
bill zc. belehren und vielmehr, ba überaus viele Belehrungen in bloßen Bermwaltung dgegenftäns 
ben, melde unbeflimme, und chen daher zwifchen Gerichte und Gemeinde, oder ihren Blicdern beſtritten 
maren , dafelbft abgegeben worden ſeyen, welche bann in der Zolge ein Anhang dei all; Landbrauchs 
wurden, menn nicht dieſer Landbrauch felbf eine Tochter jener Schöpfenftühle und ihrer Weifungen 
war. Wirtlih mag Niemand, der unfere oltrheing. Gefeßgebung kenne, in Abrede fellen , bafi unfer altes 
Landrecht und Landbrauch, unfere alte DOberbofs s und Schöpfenweifungen,, ja fefbft die von unfern alten 
Erzbifchöfen dem Lande ertheilte Vorſchriften, Urrbeile und Söhnbriefe noch Tange die ſchöne Melodie att 
angeftammeter Rehtsgrumdfäße gefungen haben, ohne fid) von den auf unfer vaterländifches Rechtes 
orcheſter aus der Fremde gebrachten Inftrumenten irre machen zu laſſen. Einen überaus erbeblihen Nupen 
gewahret daher dad Studium folher LandfhöpfensUrcheilsbücher auch dadurch, daß daraus das 
alte Landgefed: u. Lands Berwaltungsmwefen srläutert, die Quellen der Landbräuche vis 
tig entdeckt, unb der ganze Geift des Mittelalters, der diefe benden Gegenftände gezügelt 
bat, daraus rein, unberfälſcht und vollfiändig aufgefaffet werden mag. Qin. bloßer Fingerzeig wird au 
bier genügen. 


XCVUL o Alte ersfift. Land» Wogtey im Nheingane ins SSefonbere. 


Bon dem Erzbifchofe zu Mainz und feinem Erzitifte erfläret das oftbemefoete SBeigtbum: 
„Daß er o birſt er Herre und Baut fp gum Ryngawe, pnb ber 
Terminye, bie bernad) aefdor. fait. 15, 

$berfte Herrfhaft und Vogtey gufammengenommen, brüdten nod) im XV. Jahr⸗ 
hundert jene. aus, was fpátere Syabrbunberte unter cem. Namen: Landeshoheit, land es⸗ 
fürftl. Sotbmáfiafeit x. begriffen unb anzeigten. 1) In beyden lag ber volle Sym 
begriff aller Herrlihfeiten, worunter fomobt einzelne Regalien, ald Patrimo— 
nials und Privatrechte verftanden waren. Die oberfte Herrfhaft und Vogtey 
unterfdieb fonah den Zandesfürften ald unmittelbaren und abfoluten Herr 
ſcher unb Schubbherrn, von bem, nur mittelbaren Vogte, und bem, nur mit eim 
zelnen, untergeoroneten Derrlidfeiten gezierten Diftriftáz, oder Ortsherrn. 
DOberfte Derrídjaft zeigte das bödhite Gebot und Berbot, Vogtey aber, infos 
ferne fie damit verbunden war, das Recht, ben ganbfaffen unmittelbar zu vermannen, 
zu [hirmen, und zu ver(preden, an; mit welhem Schirme und Vorſpruche dann 
zugleich die bódfte Gerichtsbarkeit TD) mefentlid) verbunden war. Ihnen forrespons 
birte von Geiten des Unterthans und Schüßlings, Treue, Gehorfam, und Gemártig 
keit, b. i. Geneigtheit und Pflicht, des Landes-, Schußs und Gerichtäheren Schaden abzw 
wenden, (zu woabren,) Frommen und Beltes zu befördern (zu werben ic.) ") Keinen Be 
zug aber hatte fie auf die eigentliche Lehnsverfaſſung. *) 

Nah bem gemeinen Style des Mittelalterd übertrug das Erzftift, wie allenthalben,. fo 
im Rheingaue, die Verwalt- und Uebung diefer oberſten Herrſchafts⸗ und Vogteyrechten in 
miſſatiſcher Gewalt, und in feinem Namen, in ſtreng untergeordneter Eigenſchaft, einem 
eigends bierzu beftellten Oberbeamten, ber davon Bizedom, D. i. Ctattbalter ( Fices 
Domini gerens) hieß. 

Dap nun unjere Nheingauifche Landvogtey beynabe ganz vollfommen nad) dem Mufter 
ber alten Fönigf. unb Reichsvogteyen gebildet geweſen fepe, ift eine Wahrheit, welche 
dem, ber beyde unter fid) vergleichet, zuverläßig nid)t entgehen wird. Dem Vizedom nämlich, 
batten unfere mainz. Erzfürften in biefer, zu ibrem fpeziellen erzbifhäf. Eigen 
tbum vorbebaltenen frepen, mithin ausgefhiedenen Provinz eben fo, wie bie deutſch. 
Reichsoberhaͤupter jenen unter dem Namen ver Judicum suorum, der Vorftänder, ber 
ganbbauptleuten fo oft vorfommennden Reichs vögten, Advocatis terrae Impe- 
rii; u. f. w. in den Reichslaͤndern und Reichsſtaͤdten, nad) dem Sufdnitte und Geifte der 
bamabligem anb; und Regimentöverfaffung, den, dem Lande und feinen Einwohnern ohne 
Unterſchied ber Stände gleichmäßig zu verleibenvden hoͤchſten Landesſſchutz, — dieſes me: 
fentlide Stüd der Vogtey, und die Handhabung des Partifular: Landfriedens, 
aufgetragen; und wie die deutfchen Neichsoberhäupter, von deren Willführe die Ernennung 
biefer Amtleute abhieng, folde gemeiníalid) aus bem benahbarten Fürftens, Grafens, 
Dynaiten:, ober vom Militärftande, weldhe mit Muth, Kraft, und Geſchaͤfts⸗ 
fenntnig ausgerüftet waren, gewählt hatten: fo fiel aud) oie Wahl ver mainz. Erzbiihöfe 
in Bejetung unſeres Rheing. Kanpvogt: over Vizedominats, wie wir fehen werden, in Altern 
Zeiten gemöhnlid; auf einen benahbarten angefebenen Grafen, Dynaften, ober vom Adel, 
bem dieſes wichtige Amt bald lehn- bald amtsweife, und zwar bald unentgeltlich, 
bald gegen Borfhießung einer Summe Gelds, bald pfandweiſe, — bald leben 
langlid, bald nur auf beftimmte Sabre, — wiederruflid over unmieberruflid) 
eingeraumet ward, — Die nämliche Uebereinſtimmung findet fid) fogar in den alten Ers 
nennungébriefen, indem die, wodurch unfere zeitl. Vizedome zu ſolchem Amte befördert 
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worden (nb, gleichfam mur Abfchriften jener wagen, wodurch bie deutfchen Könige ihre Reichs: 
véate in Reichs-Sandvogteyen und Städten beftellt haben. 

Es beftand aber diefer Gemaltóvifariat hauptfächlich in ver Handhabung des Rbeing, 
Lanpfriedens, und in dem damit verbundenen Rechte, fdjáolide Leute zu verfolgen 
und zu beitrafen, woeó Endes, wie wir bald hören werden, fowobl die Rheingrafen, ali 
die Altern Bizedome vormablá unmittelbar von pem Reichöoberhaupte mit bem Blurbanne 
befehnt, und ihnen bie Jnftruftion eingebunden worden: „daß fieüber ſchädliche £eutbt 
ridten mögen, ono follen, vno wir ihnen parum den Bann dazu verlieben 
haben, ono Gewalt geben x,^ bis nur erft in der folge durd) ven, unferm primatijden 
Erzftifte unmittelbar verficbenen Blutbann , fid) aud) dieje SDefugnip der nachfolgenden Br 
dome eben aud) in eine vom Landes fürſten allein ausitröhmende Gerechtfame vena 
velt hat. Er beitand ferner in der Lanphauptmannfhaft bey Bildung, Muſterung, und 
Aufführung ber zur einheimifchen Zandesvertheidigung fowohl, als zur landesfürftl. Reiß u. Folge 
aufgebotenen Mannfchaft, b. i. in per unmittelbaren Aufſicht u. Zeitung des 9tbeing. Land 
heerbanns, und was damit in Verbindung ftand, — fodann in bem Vor ſitze, unb der 
Direftion im Landgerichte, (Landrechte) wobey jedoch vielmehr bem Gerichte, ali 
unferm Rheing. Landvogte in der Eigenjchaft ald Richter Die eigentlid)e Geridtége 
walt zugeftanden, und viefem eingebunden war, das Urtheil nicht nad) feinem Gutbefinden, 
fondern nad) der eingenommenen Weifung ber Schöpfen, oder wie es in Lirff, gewöhn 
lid) heißt, secundum rationabilem sententiam scabinorum, abzufaffen, und zu eröffnen. *) 

So ward aud) in Rheing. Lanvdesangelegenheiten überhaupt, im ganzen Mittelalter von 
dem Landesfürften nichts unternommen, oder vollzogen, ohne SBormiffen und Beptritt 
jener ganbpógte, die bann aud) felbjt gewöhnlich mit per Einleitung und pem Vollzuge 
beladen wurden; daher alle Provinzial: Verträge, SBergleid)e, und Vereinbarungen 
fowohl mit Einheimifchen, ald Benachbarten und Auswärtigen, purd)ibre Hand und Leitung 
gegangen, mithin fie die Stelle wahrer Reftoren, Organe, *) unb Sachwalde des 
Rheingaued dabey vertraten, und in diefer Eigenfchaft fowohl von ihrem Landesfürften jelbit, 
ver Landſchaft, ja allen Auswärtigen, rejpeftirt und anerfannt worden find. 

Der Landvogt mußte ferner allenthalben bey Abfaffung eines 9tbeing. Haupt 
grundgeſetzes gehört werden; — mindere Vorfchriften, befonvers in Polizey- und Land 
haushaltungsſachen hingegen, war er in Ziel und Maaße felbít zu ertbeilen, und obne weiters 
zu vollziehen befugt. In ven frübeiten Zeiten war auch mit der Landvogtey die Erbebung 
per ordentlihen, und Notbbeeden des Landes, aud) anderer herrſch. Einkünften, 
die Beftellung per Örtlihen R atbéverfamm lungen, die Aufnahme der neuen 
Landbürger, bie Leitung der gefammten Landespolizey, die Aufficht auf den Volb 
jug der Gefeße, die Sorgfalt für die Aufrehthaltung per erzbifchöfl. Geredt 
famen eínerz, und der Landfreyheiten andererſeits ıc. verbunden, wovon frenlih in 
per Folge fo Manches davon abgezogen, andern Beamten zugetheilt, tbeilà aud) durch die ver 
Anderteallgemeine Landes: und nod) mehr durch die Abwandlung der fpeziellen Berfaflung 
des Rheingaues, für fid) hinfällig geworden ift; wodurd ed dann geſchah, daß Diefe, mit bem 
volleften Gange und Anfehen vormabls fo uͤberſchwenglich ausgezierte Amtsftelle in fpätern 
Jahrhunderten weder jene alte umfänglihe Gewalt und Gefdáftéfveife , nod) jenen Nimbus 
ber Vorzeit auf fid) getragen bat, der, um folche zu begleiten, rings umber Grafen, Herm 
und Evelleute ber anfebnlid)ften Häufer, lüftern gemacht hatte; fie janf vielmehr, feitdem Die 
neuern Sandesfürften die meiften Geſchaͤfte, Gewalt, und Vorzüge derfelben unmittelbar an 
ihre Regierungen nad) Mainz gezogen hatten, auf die Stufe einer einfaden Sberamtmanm 
fdaft berab, und beftand, ald man diefe anderswo allentbalben im Erzſtifte gingezogen 
hatte, nur nod) als ein Schattenbild, und Neft des alten Lanpvorzugs, mehr bem Namen, 
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als bet Sache nah, — bis dann aud) jener mit dem Amte felbft, in unfern Gagen zu 
Grabe befördert ward, à 


^ 


429 Man wird und wohl feiner Staatsrechtöfcperen zu befchuldigen haben , wenn wir nad) fo vieljährigen Unters 
fud); und Bergleichungen freymüthig den Grundfag auffiellen: die Zanbeéfbobeit unferer deutſchen 
Fürften fepe, von ihren Nebenäften, und Wudmüdfen geſäubert, im Grunde nidté, 
alé ber ermeiterte Umfang der alten Qoateo des Mittelalters gemwefen; — ein Gag, 
"den wohl fein alter anbboat, follte er nochmahls unfere polit, Schaubühne betreten, in Abrede ftcllen 
würde, Wirklich vereinte diefer erbabene Brariff, wie jene Zeiten fid ihn vor: und audgebilder hatten, bey 
weitem die wefentlichfte heutige Regierungsrechte, und ſchloß alfo die boffe Regalität ein; daber das 
Studium des alten d. Bogrenmwefend, — dieſes ungebeueren Gtaatfredté : Koloffed, — dem Forſcher 
der Geſchichte unferer Zanbeéfobeit, um auf den ädten Grund ju femmen , ſchlechtweg unentbehrlich ift; 
Gleichwohl, wie feicht und umfritifch erſcheint in diefer Hinſicht noch bie jegt feine Behandlung! Schuß, 
Gerichtsbarkeit, Geſezgebung, unter fid verbunden, ffoffen aus derfelben fand 
vogteyquelle, und bilderen den oberfien Grundfag ber gefammten Regierungsreds 
ten unferer Fürften des Mittelalters. Wenn bemnad unfer. Weißchum dem Ergbifhofe zu 
Mainz nur das O cf cits unb Sog tret im Mbeingaue zuweiſet, fo vereint diefer Conductus, der auch 
fonft unter dem Namen Ducatus erſcheint, und Jurisdictio (Vogtey, Landvogtey) bod) wirflih alle foo! 
beitérunb Herrſchaftsrechte, die im Begriffe des bamabligen Zandes fürften lagen, unb fid zu 
jener Seit, die Immer mehr dachte, als fagte, mit feinem andern Husdrude bezeichnen ließen, Lag doch 
fhon in der einfachen Dorfs und Gerichtsvogtey damahls ſobiel Ned ts und Herrſchaftliches 
ausgebreitet , ald in unfern Tagen. wohl feiner unferer neuen Souverainen feinen jebigen Standesherns 
{haften einguränmen belieben mögte. — Wie will man die viele uralte doarfherrſchaftl. Weiß 
t$ümer anders erflären, menn fie dem Herrn vunb heraus zumweifen: „er befchlicfe Bie @infaffen 

mit Zblür und Angel, vom Dimmel bis jur Erden, ben Bogel in der Luft, ben Fiſch 
im Waſſer u. (19. ? und bennod) darf man unbedenklich für apodikrifche Wahrheit annehmen: das Agarıs 
gat der einzelnen Dorfherrſchaften nad ihrem Urbefiande, in der Hand des Landesfürften vereint, 
und nádber chemiſch burd den weſtph. Krieden verlutiret, fene die wahre Mutter der d. Landes— 
herrſchaft geworden, die nur als. Lockerung des Neihdperbande, und ohne baf der Zürft im 
Berhälmiße gegen Land und Leute cin. Mehrered in der That gewonnen, ald «v bereits vorher befeflen, 
unter dem neuern Stempel einer Landeshoheit audgepräge werden iſt. Diefe erhebfiche Grundbetrach⸗ 
tungen bier weiter fortzufepen , erlaubt uns der vorgeftedte Zweck nid. 

TT) Ale Gerichtẽbarkeit harte in Deutſqh lande früheften Zeiten nur zwey Quellen. — Sie floß entweder aus 
der Öffentliben landesfürfl, Macht deutſch. Könige unb Kaifer, — oder aud. der gutés 
herrl. Gewalt des Eigenthümers über feine Burss und Leibhörige. — Sync ward durch die 
Grafen, Bentgrafen, Schultheißen, Schöpfen s. und zwar unter Sónigébanme verwals 
tet; — diefe aber ward von dem Gutéferrn felbft gelbe, nidt nur Über die Perfon feiner Echns unb 
Dienfileute, Meyer, Hübner, Jof: und Leibhörigen ıc., fondern auch über feine Gründe, über Marken, 
über Wälder, Acker, über die Güter, Dienfte und rbfchaften feiner hörigen Leute; u. ſ. w. Aus der 
fandesfürfil. Gewalt der deutſch. Kaiſer und Könige entfprang das Placitum des Grafen, Bentgras 
fen, u. a. m, , ingleihen das Landgericht, die Landvogtey, die Behmt ic. als befondere Zweige 
der oberfien Gewalt im Staate. Hingegen erzeugte die gutsherrl. Macht gleichfalls verſchiedene abgefonderte 
Arten, nämlich die Gerichte der Tebnéós und Hofgenoffenfhaft, (judicia, parium) das Placitum 
mit den Mofbhörigen, Hübnern, Zinsleuten, Eingefeffenen u. a, dgl. Gerichte mehr. 
Syene. Gerichtsbarkeit, welde von der öffentlichen lanbeéfürfl. Gewalt der deutſch. Könige und Kaifer ber 
rührte, war in der Hand deren, die fie erhalten harten, aus ber oberften Macht des Landesfürften, 
undausdem Rechte der Unterthanen qufammengefegt. Bey Ausübung derfelben gebührte 
dem fanbeéfüviten der Worfih und die Direfrion, — den Unterthanen aber das Recht, Seofibec 
und Schöpfenzufenn, b, ü bab Urtheil zu weifen, wovon der Graf nicht abweichen durfte. tad 
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Maaßgabe dieſer gefundenen Urtheile that dann endlich die landesherliche Macht den richterl. Ausſpruch durch 
den Grafen, oder feinen Stellvertreter, — ſomit wurden fogar die Unterthanen ſelbſt durch das Oc 
richt der Schöpfen regiert. a) Noch mehr: es gab Fälle, worin das Volk, kraft des Unterthanenrechte, 
tiefe Gewalt ohne ben. Landeöheren, bloß für (id allein auszuüben befugt war, b) Die Gerichtébar⸗ 
feit, mide von ber landesherrlichen Macht berrührte, und mir dem Gerichte der Schöpfen genau 
verfnüpfe war, ward nun zwar anfänglich von dem Grafen und andern Richtern verwaltet : aber es geſchah 
Dies keineswegs aud eigenem Rechte, fondern fdifedjtioeg im Mamen einer höhern Macht, die ibnm 
das Richteramt aufgerragen hatte. Genau fand auch die Gaugerichtsbarkeit unferes Rheingaues, und 
pear bis auf die Zeiten ber (lf. Kaifer, oder genauer, bis kurz nad; der Mitte ded X, Qabrb. auf bicfem Fuße; 
da diefelbe mit dem Gaue felbft, und allen andern königl. Fiſkalrechten daran, durch Dtto'à I. Freygebigkeit 
an die primmatifche Kirche zu Mainz übcrgieng. Dieſe Hebertragung batte aber zwey in fid) ganz verfchiedene 
Beſiharten vereint; dann 1) die uralte fönigl. Domänen unfcreé Rheingaus, (Fiscus regius ) giengen 
baburd) pur, unb ale freyes, ton allem kön. Einfluße fernerhin unabhängiges Allod auf das Cry 
(rift über ; es befaß fie fortan mit gleihem Rechte, wornach fie torbin der deutfchen Krone anacfóret hatten. 
Anders aber verhielt es fi 2) mit dem Königsbanne, oder ber fanbaevid tábavfcit daſelbſt; ihr 
Uebertrag gefbab, wie durchgängig fdon. damahld flaatéübli war, nur aufeine vom Weidéoben 
baupte abhängige Weife, die bon Zeit zu Zeit durch feverlihe Belebnung erneuert, unb dadurch 
in Kraft unb Andenfen erhalten werden follee, Der Königsbann unfered Rheingaues ward fomit 
nunmehr aus einem alten fónigl. Kronrechte, — cin Lehn bes deutfchen Reichs. Diefer Abnigtbann 
hatte fid) aber in den bürgerlichen unb in den Blutbann, b. i. in die bürgerl. und peinfidt 
Landgerichtsbarkeit abgetbeilt; durch die Belehnung mit jenem, ward nicht das edi t felbft unb 
eben fo wenig bie Befugniß, folde qu üben, mitgetbeift; beyde gehörten für immer, und ohne 
neue Berfeibung, fraft des daran ein für allemabf erlangten feften. Rechtstitels und legalen Beſizes, bem 
Erzſtifte ohnehin fhon unabmenbig ; die Belchnung follte nur zur fepevliden Anertennung des 
alten Ausflußes diefer hohen Gerechrfame bon der deutſchen Krone, als der einzigen Quelle aller bor 
ben Zandgerichtöbarkeiten,, dienen, und baburd) nod) einige Abhängigkeit daven von Brit zu Zeit an 
den Tag gelegt werden, Anders aber verhielt ed fi mit bem Blurbanne, oder der peinf, fani» 
gerichts ba rkeit unſeres Rheingaues. So unbeſtritten es war, daß durch bic primitive Verleihung bed 
Bannpfennings daſelbſt, dieſt hohe Gerechtſame, ihrem Rechte ſelbſt nah, dem Erzitifte gleichfalls 
eingeräumt worden war: fo faa doch ein befonderer Grund im Mittel, die Hebungsbefugniß berfelben 
durch eine befondere, unb zwar nod feverfichere, Belchnung zu Überlommen. Diefe höchfte Stufe der 
deutfchen Gerichtögemwalt hatten, unfere d. Könige bon jeher in der Art verberrlicht, daß fic ven dem gemeis 
nen Königebanne ned) immer ausgeſchieden fon, ald ein vorbebaltened Stud der Krone Ber 
tradtet, und nur cvft burd) befondere neue S evícibung ihrer Hebung auf begebende Fälle überkom⸗ 
men werden follte. Wie num aber bicfe Uebung nur perſönlich fepn fellee, fo feßte fic auf perfóm 
fide Empfänglichkeit voraus; die Kirchendiszielin erklärte es für unanftändig, Blutgerichtt in 
die geiftfiche Hände reichen zu laffen ; die Erzbiſchöft fendeten daher ihren Sbeingrafen zur Cmpfüngni ber 
Blutfahne an den König; er ward damit unmittelbar, ald Reichslehn belichen ; ftin fcn f«fagte 
aber. bod) nur die Uebungsbefugniß, und felbft diefe nur in vifärem Namen dei Erzfifes, 
inzrifchen das Mecht felbft jederzeit auf Seiten bed. Legtern geblieben war. Wir werden unten hierauf 
nochmahl zurückkommen. 

a) Q6 wäre fehr zu wünfden, die alte Schöpfen möchten nicht aus der Mode gefommen ſeyn; viele Töbliche 
Gewohnheiten unferes Heinen Staats, welche bie Fluch der Beit nun vorlängft mit der Vergeſſtnheit bedeckt 
hat, würden durch fie erhalten worden fron, und wiele würden feines Beweiſes bedürfen, die Deutigeé 
Tags müffam erwiefen werden müſſen. Auch diefes haben wir dem ſchädlichen Einbruche der ausläm 
difhen Geſetze qu danken! 

b) &. von ſolchen €, 9. Orupen, gründlihe 955. v. Landgericht. (in feinen Observ. for, obs. 5. 
€. 1080 faa. ; 

a) &, davon ausführfiher Kahle, de variis feuda advocatiae constituendi modis. — Heider, Tr. v. den 
Meichövogteyen, Wegelin, t. b. Saif. Landvogtey in Schwab. u, corjügli Schöpflim, Alsat, ill, T, J. 
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*) Wir konnen bey dieſer Gelegenheit nicht umhin, nebenher den groben, und fat allgemein herrſchen— 
den Irrthum zu vügen, wornad) die meiſte dem Mittelalter zur Saft. gelegee Barbareven ohne Prüs 
fung, dem Lehnfufteme, unb der angeblid ganz dbaranfgebauten Gtaatábevfaffung 
zugefchoben werden wollen. Wahrlih, wer diefer Schule beypflichtet, fennt weder jenes, mod) diefe, nad 
ihrem Grundweſen. Das Lehnsſyſttun ſelbſt war durchaus cine unfdulbige Einrichtung, und ift fo wenig, 
ja ned) weniger zu tadeln, ald unfere heutige Militärverfaſſung. Die Mutter jener Barbareven war nicht 
das bamablige Lehme- fondern dad Vogteyfoftem, — zwey unter fih himmelweit verſchiedene Dinge, 
Die Seubalved te hatten ihr enges, abgemeſſenes Rechtsmaaß, unb waren daher faft gar feines Miß— 
brauchs fübia; die Lehnéherrſchaft ergoß fib nur auf Schug und Gerichtsbarkeit. Qufüllig erhob (ib 
darand der Adel; — id) frage: wird er ſich nicht aus jeder Milirärvperfaffung erheben? — was 
faber wir bann in unfern Tagen ? — Wir dem Adel erhoben fi Borredte und Frepheiten defielben ; — 
bat er fie vielleicht durhd 9 nmaafuna — nift durch Bravour, Verdienſt, und frevuwillige 
Sevrleibung der Fürften und Völker erworben? man lefe, und erwäge eines gang vovurtbcilós 
freyen Z v de Roche, Nordens Gtaatévevfaffung s. um fid von dem: Wie, Warum, 
Woher, u. f. tw. hierber gründlich zu unterrichten. Hingegen waren es die üppigen Auswücfe des Boys 
teyſoſtenns, welche Deutfchlands Miteelafter mir jenem ſcheußlichen Heere von Menfhheit entehrenden - 
Gräueln der Barbaren befdjidt haben, woran aber wahrlich wieder nicht die -Finjterniß der Zeit, fondern 
der grobſte Eigennuß, unb ein beunab orientalifcher Despotism die Schuld trugen. Und gerade auf , 
diefem Bogtenfpiteme, in feinem ungeheuern Umfange, war die Gtaatéberfa(ung bauptfählich ger 
bauet, woju fidi das Lehnsweſen nur in jenem SSerbültniffe binneigre, worin im unfern heutigen d. Staa⸗ 
ten des mittleren Range, der Miliräretat erfiheint. Nun gab ed zwar £ecb6nábogtepen, fie waren 
„aber um fein Daar fhlimmer ald die Wilodialvogteven, bey denen Stifter, Klöfter, und Zrepleute 
fe gut, und wohl nod Geffer , ihre Rechnung fanden, als Lehnherrn und Lehnleute; — und mic bauferen die 
Kaftenpögte? — wie die Erbamtleute? wie Pfandherrn? wie jene, dern Schub um Geld 

,. gungen war ? wie endlich jene Bremdlinge, denen padtsweife der Schutz auf immer, oder auf beftimmee- 
Beir übertragen ‚war ? 


b) fttt cd bed dieſe Bewandniß felbit in dem Falle, wenn der Ergbifchof in eigner Perfon dem Occit 
zu Zusgelane vorfaß, wo dann die Urtheile nach den unten vorfommenden Urtf. jederzeit ,, dictante sen- 
tentia militum, armigerorum et hominum de Ringaugia etc ** verfündet wurden, mithin dabep gang 
die Borfchrife des alemanifhen Landrechts Art. 130 und des Kaiſerrechts L. I. c, 7, ,,mag 
die Schöppen ortenfen , dag fal der Richter richten, und anders niemamdıc. ^ befolget werden ; und wenn 
zuweilen unfere alte Rheing. Landvögte, (von den Bizedomen allein, und aud) bier nur überaus felten, 
kann ich es nachweiſen,) bisweilen cine Stimme zum Urtheil abgegeben, fe geſchah dies, ſoviel id befinde, 
ausnabmsweife, und nur in felden Fällen, wo bic Rechte des Landesfürften nebenher zur 
Sprade gefommen, und e& um deren Aufrechthaltung beyläuftg zu chum geweſen; außer welchen fid) 
die alten Vizedeme weder einer eignen Stimme, nod) jemals das Entſcheidungsrechtt bey Stimmengleich ⸗ 
heit der Urtheiler, angemaafet baben. Mehreres hiervon unten ben der Juſtizverfaſſung. 

Zu den Ehrendienften eines jcitf. Bizedoms des Rheingaues acbórte auch, daß er die Leiche des abaci 
Ichten Erzbifchofes und Kurfürjten zum Deme tragen. half, und heiße es z. B. in der noch ungedr. 956 
fhreibung des Leihbeaänganiffes Erzb. Bertpoldin. Denneberg t. 2. 1504: ,, G6 
if mein gn. Herr der Tantgraf Wilhelm e. Heſſen zu Mentz geweſt, der mit fr. gn. Hofgeſind dannach 
gangen ift, unb barnad) das Hofigefind Reuter, vnd ander, darnadı die Bmbjtent, und ber Rathſeſſ zu 
Meng; fo haben Ine getragen ber Vischumb zu Meng, der Gigtbum 9m Ringgamw, ofwale 
Gradlag marfdalf, Johan v. Harftein ıc. haben Ine die Schuler auß dem bbum gerragen einhundert halb 
punbig, und XX. pundig Kerpen ic’ 


€) ,, Os proviuciae, ** heißt er daher in der Urk,, welche Erzb Gifrib ve. Köln 1279 in der zwiſchen Erzb. 
Wernber zu Mainz u. den Gr. Spanheim. Helfern vorgelaufenen ſchweren Länderfchde, wovon unten, 
zur Enefheidung u. Hinlegung derfelben, abgegeben hat. : j 
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XCIX. Rheingauer Vizedominat im Mittelalter, — Vermehrte, und verbefferte _ 
Reihe, und Nachrichten von ben zeitl. Vizedomen dafelbft. 


Die NRegierungsvermwaltung unfered Rheingaues im Mittelalter war eis 
nem gleichmäßigen Zeitwechſel, wie feine SBerfaffung untergeben. Eine ausführliche 
Schilderung derſelben unter jenem Seitraume bier vorzulegen, da ber weſtl. Rheingau, wie 
feine Nachbarn, mod) eine fönigl. Fiskalprovinz gebildet hatte, würde nur eine Auf: 
wärmung längit befannter Dinge jenn, der wir und durd die Bemerfung entbeben, daß fit 
genau mit jener aller andern Gauen Deutſchlands übereingejtimmt babe. *) Wir bejchränfen 
und daber nur auf die Zeichnung unferer Gauregierung in ihrem Verwaltungöplane, feit bem 
fie € den llebergang auf unfere primatife Kirche fid) eom fónigl. Fisfalbande ge 
trennt bat. 

Die Hauptverwaltung unferes Gaued war in jenem kön. Domanialzeitraume in der mif 
fatijen Hand des Rheingrafen. Regierungs-, Juſtiz-, Polizey- und Militär 
faden waren ibm, jebod) überall in eingefd)yránttem Maaße, und unter firenger Aufſicht 
per fonigL Landviſitatur, ber benadjbarten Pfalzgrafen, wu. f. w. in feinem Sprengel zur 
Verwaltung anvertraut, In Regierungs: und Polizeyfahen waren ibm £ofalbe 
amten unter vem amen, Jussores, (Heiſcher, Befebler) untergeordnet, deren Gewalt 
ungleich ausgedehnter, als jene ber auf bloße Schuldfoderungsſachen  bejdyránften 
Schultheißen mar. Sie hatten den Bollzug ber fónial. Gefepe und gräfl. Befehle, er 
tbeilten vergleichen, in geringfügigern, bevorab in örtlichen Polizenfachen felbft, waren Die 
Hüter der Gejegbeobadhtung, und mogten [don damahls eine Achnlichfeit mit ben anb 
amtleuten haben. Einen folhen Zuffor, — gumabl von überaus Dober Geburt, — haben 
wir zu Geifenbeim oben fennen gelernt. — Im Syuftigfad)e gebt man gewöhnlich 
fehr irre, den Grafen als Richter, Gerichtsvorfigerzx. zu fdifpern; er war vielmehr 
in einer bóbern Würde fon. Staatsanwald, (la partie publique) wadıte über die Ord— 

mung Der Degung des Placitums, die richtige Yuftizaustheilung, den ftrengen Vollzug ber 
k. Gefete, u. handhabte vie Gerichtspolizey, ohne fid) gleichwohl in Das rechtl. Erkenn⸗ 
nifwefen fefbft einzumifhen. — Dad damahld wenig bedeutende Landpolizeymwefen 
mar ber Anordnung und Gorge ded Grafen, wie e8 fdeint, unumwunden beingeftellt: 
Wege, Steege, u. Brüden, das fon, *Doftwejen, die Srobnoien(te, die laͤndl. S(pprovifionirung, 
Sicherheit und Anbau der Sóniasftrajfen, u. f. w. unterlagen feiner Aufliht und Leitung. — 
Envli im Gaubeerbanne vertrat cer Graf vie Stelle des Lanphauptmanns, bejorate 
bie Bildung der fandrotte, (Lanpwehre) Mufterung, Bewaffnung, (reiſigen Zeug,) 
die Reife und Folge, Deermwägen x. batte in der Lanpfoborte oie. Anführung | 
verfammelte fie unter das fón. Hauptpanier ald Obrift, (Centurio) und war bey der Land: 
vertbeivigung, Rottmeifter (Commandeur) in unbeſchraͤnkter Gewalt, Wahrlich einer 
Anmerkung wertb ift ed, nad) pem Verlaufe eines vollen Sabrtaufeno zu bemerken, wie 
verfchiedene Theile neuer Landeinrichtungen unferer beutigen d. Fürften fid) allmaͤhlig wieder 
auf jene uralte Plane binneigen; — ein gründlihes Studium biefer lebtern, würde 
unfeblbar manchen verfelben auf nod weit vortrefflidhere Stefultate führen, 

Das Winangfad) verwalteten vie fón. Nentmeifter und Einnebmer (Exactores 
et Dispensatores Fisci dominici) mit ihren untergeorpneten Dof: und Oberboföbe 
amten, (Villici majores et minores) worüber zwar dem Gaugrafen die Aufficht, die 
Dauypteertbeifung der Auflagen, der Zwang (Bann) zu deren Eintreibung, die 
Ctrafanfátgex. gebührten, ohne fid) gleihwohl in das Erhebungs- Berehnungs: Ablie 
ferungswefen 1c. an die fón. Hauptkaſſen ver benachbarten Pfalz, einzumifchen. 

Als leichter Umriß mag Died Bild ber alten Gauverwaltung nad allen ihren X beilen ge 
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nügen, um fid) daraus fo Manches für die Folge ſelbſt zu erklaͤren, dem wir eine auófübr; 
lihere Schilderung zu geben, uns entbeben. . 

Mit tem Uebergange unferes Gaued an das Erzft, Mainz aber erlitt biefe Einrichtung 
eine gänzlihe Umwandlung. So wie nàmlid) überhaupt unfere deutſche Kirchenvorfteber 
bey ber frühen Ueberfommung ganzer Gauen und Zenten zwar nod) einige Hauptzüge der 
alten Verfaſſung aufred)t erbielten, fo ward hingegen ihr alter VBerwaltungsplan 
nad) Maasgabe einer uralten allgemeinen Kirdyendisziplin durdaus umgeformt. Hiernach 
ward in miffatifcher Gewalt ben nun erzb. und bifh. Grafen die Amtöführung in yu 
ftip und Militärfahen nad) wie vor überlaffen, — für das Lanpregierungsr und 
Polizenfach hingegen ein eigner bifd). Statthalter, unter bem Namen eines Vizedoms 
(Vicedomini, Advocati) Oroffats (Droft) — endlich für die Finanzverwaltung ein 
bifh. Haushalter (Procurator rei dominicae, Oeconomus) beftellt. >) Durch dieſen 
Abzug verlor dann das alte Grafenamt wie in Gewalt, fo in Anſehen ungemein, gleich: 
wohl hielt man nicht dafür, daß ber ehemals königliche Gaugraf durch diefe Veränderung 
und Uebergang in die Hand eined geiftl. Fürften feinen Heerfchild ernieprigt habe. 

Und gerade Died erfolgte dann aud) im X. Jahrh. in unferm Rheingaue. Die áltefte 
ergb. Vizedome, bie wir aus biäber unbefannten Urkk. entdeckt haben, und unten aufs 
führen werden, gränzen „Dichte an ven Zeitraum jener Umwandlung, und verbürgen dieſe 
felbft.” Kannte v. Gubenus °) vor ber zweyten Hälfte des XIII. Syabrb. nod) feinen 
Stbeing. Vizedom, fo bealüdte und die Mitzeit, unfere Lefer mit einer Menge verfelben aus 
vordern Zeiträumen befannt machen zu fónnen, — und gleihwohl läßt ihre Aufzählung im 
XL qup nod) einige beträchtliche Lüden. Auch ihre Folgereihe ift, wie fie diefer verdienfts 
volle Mann aufgeftellt bat, theils mangel: theils feblevbaft; wir haben fie, fo weit Urff. 
reichen, ergänzt, berichtigt, burd) Beweisftüde bewährt, audy mit weitern Nachrichten umge 
ben, und legen fie ald einen 'nun erweiterten SBerfud) unten-*) vor. 

Es haben aber biefe amfehnlihe Würde in unferm NRheingaue zu allen Zeiten überaus 
madere Männer, unb biedere Genoffen ver Landſchaft begleitet, wie e$ bann aud) in den 
erften Zeiten ein Hauptzug ber erzſt. Politik und Weisheit gemcfen zu feyn ſcheint, nur 
Eingeborne aus dem eingefeffenen Landadel hierzu zu befördern, — da hingegen 
e8 in fpätern wahrfcheinlich feine guten Gründe haben mogte, feinem derfelben mehr viefe 
Gewalt auzuvertrauen. Ein Eonrad v. Rüdesheim, Erzb. Peters Staatöminifter 
amp Liebling, (1315) — ein Guno v. Scharfenftein, (1301. — 1420.) — Yobann 
Richard Brömfer v. R. (1608) u. f. m. waren wahre arofe Männer, und Sierben 
be8 alten Rheing. Adels; von Auswärtigen verdienen Ulrich v. Eronenberg, ein wahrer 
Kraftmann feines Zeitalters, (1355. — 1386.) — Gernard v. Shwalbad, (1460) 
ihnen an die Seite gefeßt zu werden. Das Anjeben biefer Würde war fo groß, daß felbft 
ein Gr. Philipp und Syobann v. Naffau es nicht unter ihrem Stande bielten, fid) mit 
dem Amte eined Rhein. Vizedoms befleiven zu lajfen. 

Die Schidfale des Vizedominats fino in die Rheing. Landesgefchichte verwebt, und 
davon unzertrennlich; fie finden baber zur Anmeloung bier feinen Raum. Er felbft gieng nur 
erft in neuern Zeiten durd die Auflöjung des gefammten Erzitifts Mainz zu Grabe. Die 
Grángen ber ibm zugemeffenen Gewalt waren nicht in allen Zeiten die nämlichen ; die Lands 
reformen, und die Veränderung des erzft. Regierungsweſens durch Aufitellung 
eigner ganbeóbifafterien zogen fie enge zufammen, und bildeten ihn zur bloßen Oberamt 
mannſchaft; aud) feine alte Dauptpflihten und Berridtungen waren in neuern 
Fabıhunderten nicht mebr jene ber grauen Vorzeit, und ein Guno v. Scharfenftein würde 
ſelbſt ihon einen  viberid) v. Ctodbeim, nur ſchwerlich für feinen Amtsbruder zu ers 
fennen gehabt haben, Worin jene vormahls beitanden? haben wir bereit oben gemeldet. 


a) Du Bos, — Paulini, d. pagis germ, — Schmiedt, Gef. der Deutſch. Th. T. 


b) €. hiervon ausführlicher TAcmassin d, vet. et nov, Eccles, discipl, und Dontbeim, H, Tr. dipl, I. 
Die Anftellung diefer Beamten in unferm  Sibeingane mar urfprünglich nidt millfüfrfid ; fie war befanntr 
lich altes Grundgefig Karls des Gr. in dem höchſt wichtigen, unb einer eigenen ſtaatsrechtſ. Entwickelung 
würdigen Sapitular s. 9. 802 8. XI, (beo «Balug L 36 u, bey Georgiſch 625) niedergelegt; 
feinen Geift, nah Karls beabfihterem Grundpfane, bat, — jedoh nur zum Theil, — der mad 
Thomaffin,a. a. D. aufgrfaßt, denn er lag wirffih tiefer verborgen, Sonderbar inzwifchen , dag 
das I. 802 unfere Bifhöfe mit Vizedomen umgab, genau ein Sagrtaufenb fpäter aber, fie ſelbſt zu 
Nondominos umſchuf. — Ob man in unfern neuen Sonforbaten Karls alte, vortrefflihe Staats 
grundmarime nicht wieder aus ihrem Schutte zu Tage förbern follte? — iic B e [I faben doech fien jene 

^ Büuten! ! — Früher, als unfere Rheingauifche, beitanden , zwar nicht dem Namen, aber Dod) der Cade 
nad, dergl. erzſtift. Vizedome über die uralte Befigungen im Thüringen m. Heſſenz ift daher gleich 
eine ottenifche Schankung des gefammten Thüringen an Erzb. Wilhelm cine Kabel, fo ijt 
doch fein Grund vorhanden, einen von €6, Bar do au Ludewig mic bem Bart Über jene Befifungen 
‚verlichenen erzft. Bizedominat lächerlich oder uncemeiflid zu finden; trugen ihn, wohlerweißlich, der 
ade nad, bed) nod fo vitle chüringifche Landgrafen des XII, Jahrh. mobon cben die meifte Irrungen 
v. Kriege zwifchen Mainz u. Thüringen in jenem Zeitraume abzuleiten find, Die Ausführung daven gehört 
in die mainz, Stantögefhichre, melde zu jederzeit bewähret, €. Martingmantel Babe bort 
gar gütlich gewärmt, fepe aber zum Danklohn weidlich in der Folge zerriffen , gerfeßt, u. felbit faft 
in einen Bertlermantel verwandelt worden ‚x. ja, am Ende habe man gar in Abrede geftelle, bamit 
ur(prünalid bekleidet worden zu feyn. Was anders alfo hier, als eine Vermiſchung dei alten mainz. 
wahrſcheinlich evbLiden Bizedominars über die erzſt. unfüugbar höchſt anfebnlide Befisungen im 
Thüringen, mit der dortigen fó n. Comectc? — es iſt nicht babep zu vergeffen, daß aud) Erzb. Bardo, 
Gifcla'e, u. Ludewige naher Sermanbter war. 2od über alles dies weiter gelegentlich einer 


höchſt merfwürdigen Stelle des. uralten, noch ungedr, Sefroíogs unfered ©. Albansflofier, wilde 
über diefen Anoren treffliches Licht verbreiten, 


: €) Mantiss. Vicedom. Rhingav (Cod, Dipl, Mog. I, 939 sqq.) 


. 4) 995. Diedo, Vicednus, Er kommt in der oben ben Steinheim mitgetbeilten Urt. t. b. S. bor. Indem 
unmittelbar bor ibm Emicho eiusd, provinciae chorepiscopus, unb Wille archipresbiter ficht, aud) der 
Gegenſtand den erlofhenen Rheing. Ort Sreinbeim abfofut betrifft: fo ift kein Zweifel, daß er ein 
Rheingauſcher Vizedom gewefen ſey. An der Mechtheit diefer Urkunde ift auch, ee die Sabrgabf 
mir K. Heinrichs HI, Regierung nicht übereinſtimmt, nicht zu zweiflen. 


1073. Ff" Vicedominus, Er fünunt als erfter Zeuge in einer nod; nngedr. Nr, v. d. 9. tor, worin 
ein gewiffer Adelbert den von feiner Schweſter Nihardis in feiner Abreſenheit an einen Volmar 
de Wizele gefchchenen Verkauf ihres Stammgutd „iu pago Reni, in villis Husen et Fiscebach** endlich 


gegen Empfang von 20 Mart beguchiigt,, fo fort auf das Eur, in iudicio publico, Zudewico comité 
presidente ** feyerlich verzichtet. 


1090, Woifrat, Vicedominus, Qr erſcheint als Zeuge unmittelbar nad) dem Richolfus comes in einer 


ung. trf. v. d. 5. worin Dirolf u. f. Hauöfr. Heilrad einen Weinberg „ia coufinio Altamille iuxta 
ripam Reni sitam* dem Kl, Bleidenſtadt (dentt, 


1171, Philippns de Bolandia. Aus dieſem märhtigen Dpnaftengefchlechte erhielt unfer Rheingau ywey 
fBigcbente, wovon Garden, den jüngern aus mitgetheiften Urkk. zwar fannte, ihn aber nicht in fein Regiſter 
aufnahm, weif er einmahl (cft unterfiellte, vor der zweyten Hälfte des XIII. Sabrb. habe der Rheingau 
nichts ben Vizedomen gewußt. Sie find Philipp IE. und Philipp III — Um fie niche ju verwechſeln, 
oder gar für eine und diefelbe Perfon zu halten, theifen wir ein, zugleich verbefferres, Bruchſtück der 
Stammtafel ihres Hauſes bier mir: 
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Wernher X. t0. Bolanden. 
Graf c. Necke rau 1090. Kon. Burggraf zu Worms, 
u. Rarfgr. v. Aquine in Italien 1106. 


Wernher IL Gotfrib b. Imsweiler, 
Reichsſtruchſeß. 1129—1141. ft. 0.1145 ohne Erben. 
. Gem. Berta, Tochter dei 
' mainz Stabtfümmererd 
. €mbrido I. 
Wernber III Philipp I. Gotfrid, 


Reichstruchſeß, Vizedom Beſchirmer bet fanbfrier Abt zu &.Safobéberg 
qu Worms 1156, ſtiftet dens am Rhein, 1156. zu Mainz, 1151-116). 
ums 5. 1170 die Abtey 

Rodenfirden— ft. um 

1180. — Gem. Ouba, 

Tochter u, Erbin N. v. 

Hohbenfels, Landgraf, 

v. Unter⸗Elſaß. 





Wernher IV. Buda, Philipp II. Heinrich v. Qobenfel d, 
Sicidétridfeó, Gefandter Kaiſ. lebt ledig, m. Vizedom im Rhein⸗ 1199-1204. ft. ohne männl. 
Frid. L u. Gefällverwefer am — ſt. ums 9.1210, gane, — 1171. ft. Erben. 
bein. 1182, ft. 1205. Gemahl. : ums 9.1203, . - 

rh — S — — 
v ne un * Weruher, Domherr Beatrix, Abtiſſ. auf 
: zu Mainz. ft. 1226. dem Nupertöberge. 1210. 


Dudo’sill, Stadrkänmerers 
zu Rain. 


Guda. Gem. Wernher V, Reichſtruchſ. Philipp III. Sidon Irmenterud Philipp 
Wolfram v. Stein. Baiulus R.Heinrihe VI, "im Rheingane, und S. Gem. 1) Wirich t. Falken— 
1192 u. (cit 1194 Rheins 1499. ft. 1220. Gem. Hilde rib. 11. fanbecat am 0. Dunc1224— ſtein, puer, 


graf, (t. 1221. gard, Tor. dis Kaugr. Rhein. ft. 1219. Gemahl. 26. 2) $cinr. 1206. ft. umé 
Conrads. — Beatrix, Tochttredes Graf v. Saarı S. 1217 ohne 
Wildgr. Gerharde. werden, gm. Erben. 
Kirkel, Wittib. 
1242-1253. 
— — — — — — — e ——— — — — — — DU — — — — —— nn 
Wernher VL Philipp v. Beland. Philipp Wernherr VIL, M. Tochter Wirich H. 


Keichstrucf. ft. 1258. Gem. 1220-1236. unb ſeit v. Boland. t. Bolanden, und Gemal. N. t. Dune, u. 
SR. Gräf, v. Zeiningen, 1237 t. Falfenfiein, 1220 unb feit 1235 s. Reich ene Reiches Oberſtein. 
Reichs⸗Erblkaͤmmerer. 1226 Herr von ſtein. ſt. bor 1241 Erbfchento, 1235-1253, 
Hohenfels u. kinderlos. Limburg. 
Ripoltzkirchen. 

Unfer Philipp IL komme in einer gleichzeitig geſchriebenen Archivalnotiz des Kl. Eberbach vor, 
welche in deffen älteſſen Traditionsbuche, (Oculus memoriae T- I,) unten beyvergeichnet ift, die ich ganj 
berfipe: - 

. » Heinrico cognomento de Hovà in Hathernheim — promiserams singlis annis dare, I, maldr. tritici 
tm. quamdiu ipse vitam ageret, et vt post obitam ejus statim datio ipsa cessaret, eo quod permisit 
nos queddam concambium facere de quodam ortulo suo cum Duo Arno/de de Wisebaden. Memorato 
Heinrico defoncto, heredes sui volebant in eodem maldro tritici jus habere, pro quo Dns Friderica 
de Birgestat ex parte vxoris sue Gertrudis, et priuiguor, suor, vnum abstulerat nobis equum, Cum 
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super hoc ventum esset ad judicium sub tilia in JFinkelo, Coram Dno Philippe de Bolaudem, fume 
temporis per Ringouwe Vicedominn, fres nri. Hertwic* senex, et alii p. obedientiam obtinebant, quod 
super hoc maldro tritici nulla justicia aut responsio deberetur heredibs dicti Heinrici, propter quod 
Fridericà de Birgestad querimonie sue, et pro priuignis snis abrenuntisre p. sentenm cogehatur, quam 
tutor et mundiburd? ipsor, vindicabat, Hujus rei testes sunt: Gisélberthus puer de Rudensheim, Cun. 
rad3 de Scherstein, Egeno de Blidenstad, Rudolfus filius Meinradi, Wernhers de Selsa, Heinric? ru. 
fus de Winkelo. Mengot3 frater eius, Symon de Winkelo De nostris: Theobalds abbas, Frater 
Franko, Mgr, Hartungas, Magr, Ludewicus, Mgr. Drutwinus, "Cunrad$ piscator. fr. Cnno, Facta 
sunt Anno M,CC, XI, coram Cmwnradao de Apnlia, et Heinrico Sculthetis, et aliis qm plurib3 ia 
I'inkelo, ** — Die Worte: tunc temporis, rücken die Begebenheit etwas meiter vor, unb beweiſen, taf 
Philipp v. Bolanden den Streit vor dem J. 1211 entſchieden babe, anfonít fi das tunc temporis mit 
feiner Gegenwart , und gleichzeitiger Amtsberwaltung nicht wohl vereinbaren läßt. Dbiger Philipp if 
alfo nice jener Philipp b. Bolanden, den Grüner m. Ocbbarbi vor 1220 fierben faffen, fondern 
beffen SSatevébruber, Philipp IL, der vom 9. 1171 bis 1203 aufgetreten, und fonft vom Philipp t. 
Salfenfrcin unterſchieden ijt. 

1133. Gonrab v. Rüdesheim. Ms Bizedom kaufte er in d. 9. das Mllod, ber Dagemud t. Gir 
fcn beim unweit von Erbach, und verfaufte es hiernächſt wicder an das Kl. Eberbach, woraus der Maps 
perbof erwachfen ijt. Urt. bey-Bär, U. 263. Guden. hält ihn, wegen der ange. Hypotheſe für einen 
fadrmaing Soon, C. D. L 939. Allein (don jener Dandel unb-ftin Gegenfland, welcher im 
Rheingame vorfiel und gelegen war, wie aud) der Umftand, daß fid) beyde Partheven im Rhreingane 
befanden, wären hinreichend geweſen, unfern Conrad ald Rheingauſchen Vizedom zu erflären: 
allein wir heben nun vollends allen Zweifel durch eine noch ungtbr. Urk. t; 3. 1189, worurd Erb. Con: 
vad I. das MM. Aulhauſen von der Vogtey der Herrn v. Rüdesheim befrener, unb jur Erſtattung 
Gifclberte p. Rüdesheim jene Weinberge zurück giebt, die fein ater Conrad, Bizedom, dem 
Kt. vormabíé geſchenkt batte; ba heißt c£: ,, Ceterum prefatam claustri huius, et sororum ab aduocatie 
iure factam emancipationem recompensauimus, eique in nra villa #inkelo in predio sororum predic- 
tarum, videlicet in vineis ipsarum in Ostrich, et alibi, quas viueas ipsius Gire/hert/ pater Conradus. 
Ficedominus argento suo comparauerat, et sororibus eisdem in proprietatem contulerat, de petitione 
sororum assignauimus, etc, *" — Beine Gemahlin bie Margaret hz fic fómmt „ cum filio sno Gisel- 
berto ** in obiger Urf. 1173 bey Bär, S. 264 vor. 

1180. Embricho, Er erfcheint in einer Urk. ohne Datum, das jedoch gwifchen die Jahre 1172—1190 fälle, 
(bep Butkens, Troph. Brab, 1. 146.) worin Eryb,. Conrad L dem Vizedom und Schenken befichle, dem 
Herz. Heinrich v. Brabant feine Lehnögefälle jährlich mit 50 Zugläften Wein aus den Eitviller Weinge 
füllen zu entrichten, 

i2, Philipp v. Bolanden ©. die obige Stammtaf. u. Bär, K. VII. n, 5, €. ^09. Cr war 
des vorigen Pb. v. B. Brudersſohn, und er wird mit Unrecht mit diefem berwechſelt. 9n der ums S. 2222 
ansgeftellten Urf,, worin der Streit fiber das vom ihm in der Biſchofsfehde zwiſchen 1200— 1208 erbanete 
Schloß Ehrenfeld entſchieden worden, (bey Gud, IL, 57.) heißt es: „, Castrum Erenfels P. de Bolan. 
dia construxerat — tempore, quo feit Officialis Dni Archiepi, er in termino ad idem officium spec- 
tante, S. oben ben Ehrenfels. 

1927, Embercho Com Rh. et Picedom, Als ſolcher erſcheint ev mit feinem Bruder Werner afé Zeuge 
in der Urk. 0.9. 9. (ben Joannis, 11. 750. ) werin Erzb. Sifrid II. bic von einem mainz, Burger 
Wignand an das ST, S. Alban gemachte Güterfdenfung ju Eltvill und Steinheim beftärigr. 

i25, Gonrab Il, $6, €Wubesbeim. S. von ibm Gerd. 1. 961. Helwiich Mst. geneal. nennt ihn 
Conrad Brömbfer v. 9t, Indem er aber in feinem vor uns liegenden Siegel einen Flügel führt, fo ac 
hört. er zu den Füch ſen v. 8. — Bon Brömbfern mufte man aud hödhfiwahrfheinlih bamablé ned 
nidté, Gudenus hält ihn irrig für ben erften Sigcbom des fKbringaucé. 

i254, Giſelbert v, Rüdesheim, des vorigen Sohn. An ibn ergieng im S. 1254, Non, Dec, 
nachſtehende Miſſiv Erzb. Gerhardé 1: ,, G. di gra sce Mag sedis. Archieps. sacri Imp. p, Germ, 
Archicancell, dilecto fideli suo Gíselberto , Ficedwo de Rinecowia salutem et omne houum. Cum Pre- 


* 


positus Eeclie sci Victoris Mogunt, Decano et Capitulo einsdem Reclie, Eccliam in Ostrich ia augmen. 
tum prebendarum suarum de cousensu "ro et Capitoli Moguut. contulerit propter Deum, et nos 
collationem huiusmodi pie fattam duxerimus confirmandam, prout in litteris nostris, quas ei super 
hoc dedimus, plenius continetur: Nos nolentes, vt aliquis eos in hac gratia eis facta impediat, ve; 
molestet; rogamus fidelitatem tuam instanter, et sub obtentu grafie nostre tibi iniungimans et di. 
stricte precipimus, vt non permittas, quod vilus attemptet aliquid contra ipsos, per quod eorum iura 
ledantur ; si vero aliquis prefatum Capitulum in predicta Ecclesia Osrrich, vel decimis, aut aliquibus 
isribus suis impedire presumpserit, vel grauare, tu eos totis viribus tuis ab eorum grauamine auc- 
teritste nra compescas, vt ipsi, quos cnm omnibus bonis eorum sub nram protectionem recepimus, 
defensionis ure presidio gaudeant «e adintos; ipsi enim populo predicte Ecclesie Ostrich vnum sacer- 
detem ydoneum et discretam de consilio nro preficient, qui illum sciet et poterit iu spiritualibus et 
temporalibus salubriter gobernare etc, ** m 2, 1258 m, Ang, verfauft er fein bom I. Jakobsberg 
bey Mainz getragenes Zinsiehn zu ovd) für-10 fóffn. Mark an daffelbe, ling. Urt, Ingl. erfcheine er in 

der Urk. 1263, worin Philipp t. Dobenfels wegen den bekannten Irrungen mit der Spfafpeit zu 
— Mainz, auf Schiedsrichter fompromittirt: ,, aane, si alter dictorum Laycoram, Commendator videl, 
(Dom. Theut in Margburg) aut Masungns (de Altzia) uel forte ambo, predee inquisitioni nolue- 
rint interesse, in locom alterius eorum, s, amborum, G. wicedns ringogie assumetur etc, ** 

1279. Henricus Gallo de Delkenheim, Vicedominus, Wer diefer Vizedem Gallo gewefen feye, zeigt eine 
noch ung. Urk. worinn Frieder ich Gtal v. Biegen, Ritter, fi mit dem Kl. Altenmünjter zu 
Mainz wegen gerotffen Gütern unb Gerechtſamen qu a ftabt verträgt, dd. 1279, prox. 4ta fer, ante festum 
peuthecost, da heißt es: „, Set ydem reditus per vnam personam idoneam, quam Dns meus Gortfri- 
dus de Eppinstein, Cunradus de Delkelinheim, Heinricus Gallo Ficedominus, fra- 
(res, milites, et Heixric3 deus ad Dewonem judex Magunt, ad hoc deputaverint, colligen. 
tur etc,'* — und darauf: „ Dus autem meus G. de Eppinstein predcus ‚ Cuno de Rifinberg, Fridericus 
de Diruse, Ph, marscalcus de Frauwinstein, Hermannus et. Johannes fratres mei, Cunradus de Del. 
kelinheim, HE. Gallo Ficedominus frater suus, Heiuricus dcus Flemine, et Swikerus [ca- 
ter &mug, et Heiaric des ad Demonem, judex Magunt, predcam villam cum suis reditibg in suis ma. 
nibus et potestate tenebunt etc, ** — ©, auch Schunf, Beptr. 111. 380. 

1251. Ludovic. de Etchensteln, (Sytficin.) Ben Gud. 1, 785. heiße er jwar nur ſchlechthin Vicedominus ; 
zwey ungebr. Urfl, v. 9, i255. u. 1294. verbürgen e$ aber, daß er ein Rheingauer Vijedom geweſen 
feye. Im 9. 19799. i17. Kal, Jan, erídeint unfer „ Ludov. de Eckistein** a[$ Zeuge nebft Lud, de Vok- 
kinhoven, C, de Lindangia, „..deo Rise dé Frowinstein, und Starckrado de Wisebadin, in einer noch ung. 
Urt. Adolrs Or, o. Naffau, moburd er und f. Mutter Adelheid dem A. S. Elara in Main 
einen Weinberg in Wiesbaden fchenft. In einer andern v. 3. 1283. verfaufen die Brüder Herman und 
Erid. e, Diegen dem SL, Altenmünſter zu Mainz die Hälfte der Vogtey zu Deidersheim für 45. M. 
Aachn. Pd. „, presentibus P&, marscalco de Frowenstein, Ludewico Ficedomino Ringaumie 
Suikero. castrensi in Eppenstein, Druschardo de Scharpinstein etc,“ — 9m 9, 1284, III, Id, Sept, ev 
kennt K. Rudolf in einer noch ungedr, Urk. Dat, Heiligbrunsen: , quod uos de fide et deuotione, qui- 
bus discretus et sfrenaus vir Ledewicus de Eitschinstein erga nos et S, R. Imp. semper inclaruit, 
specinliter confidentes, ipsum in nrum et Imp,in castro nro. M'impinem, castellanum doxim? acqui. 
rendam etc, ** und verleiht ihm dafiir 40 M. Silber, mir der Erfaubnif: ,, vt per aliam personam de 
genere militari, quam uice et nomine «no deputare voluerit, castellanie munus in predco castro nro 
dehito tempe et exigente casu necessitätis obire licite valeat et adimplere ete,** — Friederich gem, 
€ tabel v. Biegen, 981. borat im J. i255 tom Kl. Altenmünfter 20 M. kölln. Pf. verpfünder bar 
für f. Dorf Sat abr, und giebt zu Bürgen: Plulippsm, Marschalcum de Fromensteim, et Lodewicum 
Ficedominum de Riskowia etc, * Ung. lief, — Eben fo befennt ,, Ludowieus miles de Etchenstein Pi. 
erdominus Ringanie et Stilla collateralis eius, in einer noch ungebr. Urk. 1258 bem Sf. Eberbach: „ve 
omnibus bonis, tam in redditibus, quam ceugibns, que contulit Dns Ruperius b, mem, auus Lude. 
wich predei, et postea patri illius apud rete panne Ste? (7) libere gaudere possint, etc, '* Und als S. 
Adolf i294, 13; Kal Mart, das $1, €. Elara gu-Maing in feinen Schub nahm, heiße es in der nod 
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ungedr. Urf.: , In omnibus quoque causis s, questionibus presentibus et futuris ‚competentibns eis. 
dem contra quoscunq. nobiles, Barones , vel inferioris conditionis homines, ne requirendo nrum Con- 
sistoriam grauentur laborib? et expensis, ipsis — judicem concedimus, damus, gt constituimus stre. 
nuum. virum Ludowienm Ficedaum Rinigowie, mandantes et committentes eidem, quatinus — predcas 
causas audiat et eas decidat secundum justitiam vel amorem etc, — Mandamus iusuper, vt idem Vi. 
cedominus, quem etiam dearum Abbatiss et Connéntus Scimoninlium Conserwatorem ordinamus — 
ipsas ab omnibus iniuriis et violenciis manifestis protegat et defendat etc, * — Qr mar Erzb. Ger: 
bards II. Heimlicher und Liebling, beffen er fuf bey S. 9 bo[f& Erhebung zum eidétbren vorzüglich 
bediente. Sein dreieckiges Siegel führe eine Nofe mit der Umfchr.: F S. Ledowier, milits, de Edgehenstein, 

1308, Erinbertus, Qv erſcheint ald Benfiger des berühmten , I Elteill im 3. 1300, wegen der Eicher 
feld. Burg Scharfenftein, gehaltenen Mannengerichtd. Urt, Bep Gud, III, 52. Im Schilde feines Gic 
geld führe er cinen Balten mit Sinnen , 4, 3, und in deflen Mitte einen Stern. Umſchr. TS, Ermberti. 
eru . dni, Rincogie, 

. Gonrab IH, o. Rüdesheim. Erwar Staatdininifter u. Liebling Erzb, Peters. S. Gud, I, 962. 

vi^ Hein rich Schetzel v. Lord. Unter xen S. erfcheint er ald Rheing. SBígcbom u. Zeuge in 2 
Urt, bey Ged, I, 953, V, 1166, 

1319, „ Sifridus Ringrauius, l'icedom nus noster in Rincoia,“ Qo nennt ihn Erd. Peter als Soll: 
gicher feines zwenten Taſtaments v. S, 1319, bep. Gud, III. 179. Er, (t. vor 1507 unb zwar, mic wir oben 
bey Gattesthal fapen , im Rufe der Heiligkeit. 

1330, Heinrich v. Lindau, R. Gt. 1334, begr. im S1, Elarenthal. &. Gem, Anna v. Biden 
bad. Er war einer von jenen, die im S. 1330 , 11, Mär, Ausweis cined Rot. Inſtr. „in villa Wald. 
affem extra muros Cymiterii Ecclesie parrochialis ibidem in quodam parvo collicnlo versus Renum * 
exflürten , daß fie auf Geheiß 8. Sobanns v, Böhmen, u. Erzb. Salbuins b. Zrier mehrmahlen die 
Burgermeifter von Mainz zu fid) berufen, und ihnen jur Mbwendung aller Befhädigung der Slofier- &. Al; 

'Pan, €. Jakob, u. Stifts Victor alle Sicherung erboren, welche fie aber ausgefchlagen, und diefe 
jämmerlich verwüflet hätten; worauf fie dann „, formatis ipsis juramentis per strenuum militem Coara- 
dam sen, de Rudensheim erectis eorum manibus versus orientem , * zu den Keil, ya acus geſchworen sc. 
Db diefe Urf. irgendwo abgedrudt fepe , iff mir unbewußt. ? 

1332, Conrad IV, e, Rüdesheim. Wahrfcheinlich ift er der mämfiche, der im 9. ıdaz in der Se 
rung jwifchen ben b. Bicken bach u. ban Xf. Eberb, megen dem Gürereigenrhume des Bönßheimer Hofe 
in Gefellfhaft Heinv. t. Gerbartft., Sob. Kämmer v. Worms, u. Giſelb. Sudé v, Rüden 
beim, ald Schiedsrichter auftritt. Er fi, 1332, 20, May, begr. in der Kirche zu Eberbach. S. Leichenjtein : 
» t Anne Dui Millesimo, trecentesimo, XXXIL xi, Kal, Juny, obyt Dns Couradus senior, miles 
de Rudesheim, c, a. r. i, pr“ Er war vom Liliengeſchlechte. S. Grm. war Gifela v. Rüdesh. geft- 
1334, 10, Sept. neben ihrem Eheherrn bear. Sbr feidenfi. T Auno Dni M. CCC, XX XIV. i111, Id 
Sept. obijt Dna Gysella de Rudesheim, aia, eins. req. i, p, 

1334. Philipp von Bunnenberg. — Von ibm Heiße e& in den Helwichſchen SRiten.: „Mer 
Philippsn. WBunnenberg, Sitter der jung, 1350, ſarb Anno 1262, in vigilia SS. Petri et Pauli, 
Sein Ehegemahl mar Margaretha c. Dienbeim (mit b. Löw) ft. 1297. liegen. ſämmtlich ju Dp pens 
heim in &. Eatharinenfirh begraben. Diefer Philipps har den Sting jum Beizeichen geführt, i auch 
Vitzthumb im Ringaw geweſen.“ — Er war cin Halbbruder des Tynaſten Hermann. Hohenfels; 
eine nod) ungedr. Urk. 1338, Sabbo. ante fest. Michael arch, füngt an: „Wir Herman Herre zu 
Doenfels verjehen, — das wir pan verfauft— Gerhard m. Philippston Wunnenbergonfern 
Brüdern zwingig phunt heller geltüre.“ — Im I. 1330 war er Schultheiß zu Oppe nbcim, aber 
(den 1334 Vizedom im Rheingaue. Im S. 1336. Dornftag nad €. $ucitag machte er ald Vizedom nebſt 
Emmerich v. Drebtingshaufen, Burggr. zu Ohlme, 8. als erkohrne Amtleute, zwiſchen dem 
deutſchen Daufe zu Eoblenz, unb der Gemeinde Niederingelbeim einen Bergleih wegen Güterfrey— 
beiten daſelbſ, Cungedr. Urke) und gab im námliden Jahre dem Sf. Eberbad einige qu. bl, auf; fer 
ner im J. 1938. am nöchſt. Dienft. „nad der hoch ibe ber heil. briucfbifcit^ übergab «v m. Er. 
6 rc e (cine cfeide Sbirtbin dem Al. Eberbach: „all vnſer Out in Dorffe, in feilde, tnb in der Marckt 
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dezſelben borfé gu Mettenheim, vnd by in andern Marken, Bp an des dorffs Marke fisgent , gelegen 
fiic. Sum J. 1362. off den nechſt Mitwoch for unfer fraum. bag, ald man die Kerzen wyhet, gibt unfer 
p bilippf von Wonnenberg, Etwann Bopdom, An dem Rintgaume, und Grede 
(feine) e1id) ehußfr. gedachte Gürer- dem benannten ST. abermablé auf: ,, ju eum vechten ſelgerede — von 
Buwes wegen eyns Elterd vnb eyner Capelfen, die wir in bem Meoinfter zu Erbach ban bun binden und 
wyhen im erc der beil, dreyer Konige ic.’ Er war noch im Amre 1341. (ud, V. 166.) trat jtbed) bald 
davon ab, unb lebte nod) im 9. 1362, [aut nadfitbenber Urt. Wir Philipps von Wonnenberg, 
Etwan Vytzdome in bem Rintgauwe, vnd Grede myn elihe buffraume, erkennen und — aj wir — ben 
Art vnb dem Cenuent des Clofters zu Erbach — zu come rechten felgerede — von Buwes wegen eyns 
Elters vnd eyner Eappellen, die wir in ban Mormfter zu Erbad ban bun buwen, vnb wyhen in erc der 
heyl. dryer Könige, — ban offgegeben. an dem gerichte zu SR ettenb eim alle onfcr uberi. — der geben 
wart, bo man ja[te mad xti gebort drutzehendere Save, darnac in dem zwey und fehszegiften Jare, off 
. den nebüen Mitwochen for enfer fraumwen dag, als man die Herden wyhet, ben mann nennet zu Latine 
Purificatio beate Marie Virgis.* — Er war Eberbahs großer Wohlchärer. Im 9. 1360, berfauften 
ihm einige Bauern zu Tribur eine Sabrgülte von 3. Mit. Waiz. — und mittelft Vertrags zwiſchen 
Aurpfalj, u. den. Gemeinden Undenbeim, u, Rordelaheim v. 3. 1349. Donnerft. nad S. Paulst, 
Bekehr. ward er von lehtern zum Burgmann zu Alzey mit einem Burglehn von jährlich. 20. Mir. Korn 
wormf. 9X3. bemicfen, Ung. Url. — Das Stammhaus diefes längſt erfofhenen Geſchlechts war die zwiſchen 
Weinheim u. Alzey liegende, zerfallene Burg Bunnenberg. . 

1343. Conrad V, v. 8übeébein 39, Als Vizedom bed Rheing. erfheint er nicht nur in mehreren Urff. 
Erzb. Heinrichs IIL 1343. fondern lange nah f, Tode wird nod feiner als Bizedoms in Urkt. Erzb. 
Grríad à, ingl. f. Sons Conrad vom Sabr 1370, (bey Gud. V. 676. 677. gedacht. Er, unb feine 
Hausfr. ſchenken 1343, dem Kl. Eberbach eine jährl. Rente von 4 Schill. koln. unb 4. Kappen zit 
Winkel, — und 1344, verfauft ev demfelben Klofter einen Zins von 9. Pfd. heil. die er vom Erzftift 
Mainz zu Lehn hatte „Super Kichartshusen, Treys, et, Steinheim,, curtibus; (monast, ) * wogegen er 
dem Erzitifte 9. Qfo. bell. auf feinen eigenen Gürern in der Mark zu Rüdesheim Ichnbar majte c. 
(ling. ürf.) Er farb 1344. im Aug. Seine Gem. war Elifab. v. Paffendorf, t 1344. 20. Febr. 
beyde in der Sf. Kirche qul berbac begr. Leihenft.: „+ Anno Dni M.CCC. XLIIII, Bartholomei 
Apli e Conradus de Rudesheim, iunior, miles, Vicedominus Ringauie, ‘“ Und darneben: ,, T Anno 
Dni M.CCC. XLIIII. ix, Kal Martij € honesta matrona, Dna Elsa de Paffendorff, vxor Dni Con- 
radi militis de Rodisheim, Vicedni Ringauie, r, i, p. a. ** 

134... Johann v, Randed, R. Er hatte den Annahmen: Wifinftein, oder Wyzenſtein. Sein 
SBater war Georg v. R. u. f. Mutter Bertrad v. Kal denfels. Coe wie der Vater dem 8, cin 
vid VIL in Sralien nüglide Dienfte geleifter hatte, die ihm nach einer ungedr. Urk. aom 9. 1311, 2, Ka. 
Sept. Dat. in castris ante Brixiam, durch ein Burglchn ju Oppenbeim ton jährl. 18 fb. bel. von 
der Subenfteuer dafelbft belohnt worden : fo fchenfte &. Lu dewig IV. unferm Johann ebenmäßig fein 
Zutrauen, und beftellee ihn im S. 1346. in dem bekannten Swicfpafe zwiſchen Erzb. Gerlach v. Raffau 
unb Heinr. t. Birneb, neh Conr. v. Kirkel zum Bormunder und Pfleger des Erzſt. Mainz. Gud, 
U. 661. n. 5. — Es (üt fi miche genam beflimmen, mann, und wie er den Rheing. Viztdominat übers 
fomuen , und davon abgetreten ſey. Er war ein tüchtiger Gefdbüfrémann, der fid) daneben trefflich auf die 
Klinge verftand, und feinen Spaß lieber, Ihm folgte: 

254. Johann SRarídall v. S8 aíbed, der junge Ms Rheing. Dizedom fümmt er in der 
ungedr, Urf. 1350. vor, worinn Joh, Raup, Cidin, v. Heimbach dem Kl. Eberb. 150. fo. heil, 
für fein Seelgeräth vermact, 9 i —— 

1849. Ulrid v. Cronberg, R. (vom Flügelſtamme) Ein überaus geſchickter Staatsmann, Miniſter 
Erzb. Gerlachs, und tapferer Ritter. Qin Vater war Srant v. Er. und feine Sutter, Sopbie v. 
Weiffenberg. Im 9. 1365 heyratete ev Gertrud b. Bellersheim, ward Sate von 7, Kindern, 
und bw erſte Erbtruch ſeß des Erzſt. Mainz. Er hatte einen Sohn gleihen Namens, Korherrn bed 
Stifts S. Victor, welcher 1365. 19. Sept. zum Prob deffelben gewäpft ward, —Joawais.Il, 620. Die 
mainz. Klerifey (deint unſerm Svoftmann nid fehr geneigt gewefen zu fen; das nod ungedr, Chros, Ast, 
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Mogunt, fagt von ihm, und Erb. Gerladı: „AEpus predictus, quamvis multas reciperet à Cleri. 
 €is exactiones, 4epide tamen defendit Clerum, quia se minime intromisit, wadang commodo corporis, 
quia erat calculosus, et homo infirmi corporis , committens ipsius onerz iuibusdam. minus eruditis, 
"Tunc fnit summus Consiliarius /ricus rufus de Cronexbirg, miles, Vicédominus suus; tuuc Clerus 
‚pro modice reputabatur etc, ** — Einem karatteriſtiſchen Zug dieſes tapfern Rirters liefern bie Gest, Tre. 
wir. ad A, 2399. gelegentlich der von dem mainz. Girifteprovifor Conrad v, Sirfel nahgefuhten Wic 
dereinfegung in fein verlornes Proviforat, wo es beißt: Alle de Kirkel per Daum Cunonem. absolutus 
cogitabat rehabere Ecclesiam. Mognntinensem, - Dus vero Cuno nolebat reddere, nisi prius solvtis 
damuis et periculis. — Videns hoc de Arrkil, malum cogitabat ‚contra D,. Cunonem, mediante. Price 
de, Cronenberg , qui fuit Vicedominss et Coadfutor Dn Garlaci.de Naszan me, 8t sic couye. 
néruut, quomodo Dnum Canonem tradereut, sive mortuum , sive vivum, et sic traudalenter veng- 
zunt in Aschaffenburg, in noctis silentio iatroierunt Castrum, et osque ad Cameram Duni Onnmis per- 
veuerunt, ubi D, Cuuo videus se fore traditum, et audiens. ricum de Cranenbeig ita proclamantem: 
guicang. addexerit Dnum Cunowem vivum vel mortuum, habebit centum florenos, Audiens hoc D, 
Cuno submisit se ad fossatum castri per arctam fenestram cum lintigamine, et sic evasit ante ortum 
diei, crastino. Simonis et Jude circa A. D, 1339. — Ich beſitzt ton der Hand des ſtel. Demvifard 
$clmid) eine im 3. 1613. verfaßte volltändige geneal. dipl, Gefdigtebeé Geſchlechte bir v. 
Eronberg unter meinen Handſchriften, worinnen Ulrich ald ein Stern der erſten Größe im allen fei 
nen Handlungen aus zahlreichen Urkk. bervorleudten — Das Dabr-feined-Tods vermag ich nidt zu beitims 
wien; fein auf dem Kl. Kirchhofe zu Eberbach unter "Me Linden fiegenbev, berwitterter Leichenſtein läßt 
nur nod leſen: * Anno Dni M.OCC. .... 0 Düus Vlricus. miles de Cronenberg , Vicedominus Rin- 
gauie, c, a. r. ip. Seine Gemahlin liegt neben ibm , die Inſchrift ihres Leichenſteins ift auch unfefers 
fid) ; bag fie aber im J. 1387 geiterben (to, bewährt das große Sceelb. des O tiftl zu U. 9. Fr. qu 
Mainz, wo (6 ad h, a. beißt: „ Gewsrudis, relicta Plriei -de Kronenberg, Vicedomini in Ringauwia, 

militis; legawit etc.“ — Das Uebrige von ihm €. bey Gud, in Mantiss, Viced, Rhing. — 


135, .., Wilhelm Keffelbur v. Scheim. Er framnte aus einem im XIV, Safrb. gar anfcbm 
lichen Geſchlechte, welches den algeöheiner Gau bewohnen, und wir jengu der Keſſelhute v. Kapen 
einbogen nidt ju vermiſchen ij. Obgleich unfer Wilhelm häuüſig in Urlk. um die Mitte des XIV, 
Jahrh. bey und vorfömme: fe fanden mir Über feinen Rheing. Vizedominat $ed kein verbürgendes Dents 
mal; wir faflen ihm daher bloß auf Rechnung des Gud, L 962, bier fichen., Bon feinen Perfpmalien willen 
mir nichts erhebliches. Als cod fómmt er in einer Urk. v. 9, 1350. vor, worinnen feine Sittió Agnes 
ban RI. €. Elara zu Mainz eine. Mark Golds auf ihre Güter zu Rieder ingelbeim verfauft, deren 
fonderbaree Datum. ift: „der ijt gebin, do man zafte von Geodis gebert bufint Sar, ferdebalb hundert, 
an dem anbrim bage mad dem adtin bage onfers liben herrin gedis, der fi und nu bnb allewege gencdig 
amen.!! Sein bor und fiegendes Siegel an einer Urf. 1348, zeigt im Schilde einen aufgeſchebenen Balken, 
on beffen obern beyden Seiten. cin zum Kampf aufgerichteter Löwe, unten aber ein wachfender Mond erfichts 
fid) find, mit der verſtümmelten Umſchrift: t. S. Wilh, „... dei. Keszelbud, .,. Aus diefem Geſchlechte 
blühet noch ein Zweig in anfehnlihem Staatsdienſte des hochf. Hauſes Shwargburg. 


1397. Suͤfrid b. Lindau. Er war t. 1386. M. Ie. bie 1400, Vizedom unſers Rheingaues, und 
läßt daher vermuthen, daß, weil Agnes ſchon 1850. als Wätib Wilhelms Keſſelhut vorkömmt, Ul 
tid t. Croneb. aber nod lange nad) dieſem Sabre ale Vizedom des Rheing. gelcht, bier ein Anabror 
mid um Mictel liege, und Wilhelm entweder gar nicmabté, — ste tor Mrih v. Er. — Rheing. 
Bizedom geweſen, — oder endlich bey Ulricht Abwefenheit oder Verhinderung dieſes Amt nur einige 
Beieslang verweſet habe, Er war des obigen Vized. Hen vich v. Y, Entel. Im 9, 1399, Dienft. nah 
aller Heil, sag war er bafep , ald Erzb. Johann IE, im Gerichtehauſt gu. Mein, der St. 9Raimg Apre altı 
Bolks, Berds, Stener cu; Schapungefrenheit in allen erzſt. Landen und Gerichten erneuert zauch / wohnte et 
als Zeuge 1400, bem furf. Abfegungs »Eonvente K. Wenßels bey Obtrlahnſtein key. Mit feinen Gaul 
kin Cathar. v. £rftid beim zeugte er unter mehreren Kindern den mainz. Dotkherkn - Soband, cnm 
unerfästlicen Liebhaber ber: Wiltenfhaftz das Uebermaaß 409 ihm ebca^fe , mwieq iT, v. Serhartfſt. 





(&. oben) 1448. 18. Jul, den Tor gu. — Seltenheit in Hohftiften! — Sifrid fi, 1400, bear. 

im 8. Elarenthal. Seelb. daſ. Sein Todestag iſt unbekannt. 

1404. Euno v. Scharfenſtein. Er war ein Sohn des überaus gottfeeligen Ehepaars Niklas v. 
€ d, R. F. 1357. 3, Non, Dec. iin Rufe der Heiligkeit, — und Agnes, Tochter des mainz. Stade 
kammerer Rudolf v. Silberberg, * 1981, Martis ante Nativ, B. M. V, Woo in 81, Eberb. ber 
dtabın. — Gunos Hausfrau war GL ifab. $neBel v. Katzenelnbogen, Wirtib Geafré v. Allem 
dorf, verm. 1404, geſt. 1422, 18, Aug. begr. in der Kirche des Fleden Erbad. Grabſchr. F Anno Dni 
M, CCC. XXII, XV. Kal Sept. o Dua Elsa Kuebelin, Vic&domina, quor. anime req, i, p, — *) 
Euno war €rj&. Johann? TI Gtaaréminifter und Liebling, ein überaus geſchickter Staats- und Ger 
fhäfttmann, zugleich aber ein fürchterlicher Haudegen, a) Er mar zweymal Vizedom unferes Rheingaues, 
das erſtemahl vom J. 1404. — 1416. dad anderemahl aber vom 9. 1422. bis 1454. In Ucff, fómmt er 
ungemein häufig vor; Erzb. Joh aum Sefchnte ibn agıo mit dem Zehend zu Aldheim, und einem Burgs 
fim zu Starfenburg, welches Deinvid Kämmerer ju Worms aufacfagt hatte, Nachher beglei— 
tere er 1415. die nach damahliger Schanrerdnung anfchnliche Stelle eines Fönigl. Hauptmanus; b) 
im 9. 1422. ernannte er feinen Giticffobn. Adam o. Allendorf zu feinem Uniberfalerben , und bewit⸗ 
thuinte 1423. deffen Hausfrau Margar. v. Sraffel auf ctfide Lehnſtücke in der Graff. Sagenelnb, 
welche b. Kurmainz fchnrührig waren, Er übergab und vefignivte darauf 1424 ler, 3, post reminiscere 
Erzb. Conrad III, das Rheing. Vizedomame, ingl. das ihm von Erzb. Johann IL amtsweife einacge . 
bene Schloß Svaucnftein, fammt Zubehör. Im nänfichen Sabre verfpricht ihm, m. feinem ged. Sticks 
fohne Erzb. Conrad ihrer beyden Lebenslang jährlich 100 A. aus dem Zelle Ehrenfels zu reichen; beyde 
erhalten aud) in b. S. von deinfelben amtsweife auf ihre Lebzeie dat Schloß Luckenmühl; aud Übergicht 
Euno in demfelb, 3. dem Edelkn. Werinber Kalp, u, (- Hauéfr. Gunga, Cuno's Schweſter, das 
Dorf Atruftel am Main mit aller Zubehörde, In einer Pererfiift, ung. Urf. 1427. fómmt cv als Zeuge, 
michin afá noch lebend, unter der Anzeige: ,, Sungbevr Cuneo. Scharpen fein, etzwan fihthum in 
ban Ringaume vor. Ob er im 9. 2427. oder 28. verſtorben ? ift ungewiß. Er ward in der Kircht des 
Flecken Er bach, mo cr im den letzten Jahren bejtändig wohnte, neben feiner Hausfrau begraben. Leis 
denft. T „Anno Dni M, CCCC, XXVil.,. obyt Cono de Scharpffeustein, armiger, Vicedominug 
Ringauie, + — Er hinterlich keine Leibserben. 

, *) Urt. 1430 in Crast, assumpt, ; ,, Bir daz gericht ju S pberid) erfennen, daz Cone e, Gdarpin 
ftein pighum im Ningawe iff zu Suben bor end Semen, und hat alle fin Eude in Kedericher marg In 
vnb offgegeben frawe Elfen feiner elichin bufwirten,, und Adam von Aldendorg fim Stiffen, — 
end bant darzu bern Dyderih Knebiln, bumperen. zu Menge, (Cuno's Schwager) en? Conen 
v. Scharpinftein—frawen Elfen und Adam zu Montpar gefat, tub nad) der Hant fo bait frame 
Elfe und Adam t. Aldendorff vera. die vorgeſchr. Eude — offgegeben bn. Dyderich Sncbiln 
vorgefihr. vor fin eigen gube nad bed gerichtes Gewonheit eerg. und des zu waren Dif, ic, 7 

a) Landgraf Hermann b. Heflen war auf unfem Guno gar übel zu frreden ; in dem befannten Anlaß 
gegen Erjb. Sobann, b. 9. 1403. (bey Gud. IV, 30.) [cat er Eumen zur aj; ı, er babe bey 
Werter Snacfidré der Bürger 2000 Stücke Schaaft fortgetvicbin , 2) der Fr. Yandgräfin eigene Dörfer 
verbrennt, und 3) bey Nacht unb Mebel das Geſchütz gar auf die landgräfliche Reſidenz abfeuern faffat. 
Wie cd nun gegen Befhuldigungen folher Are damals auch dem ungezogeniten Sitter an Verrheidis 
gungsgründen niemahls fehlte: fo wußte fid) aud) Cuno rein zu wafhen, mit dem Bepfügen: er fönne 
bie Weiber nicht leiden. Erb Johann — der fic beſſer leiden mochte, — verwies ihm die 
Unart, und harte Mühe, den Handel mic dem Landgrafen wicder in's Gelcife gu bringen. (Not. 
Archiv. ) 

b) Ungedr. trf. „Bu wiſſen, bay ih Günt von Scharpenſtein, beubtman mind gnedigen 
Herren des Romifhen Künges, vnd Sibbum Im Singaum uff hüde dat. diefes briefes 
beredt onb betedingt ban zuſchen den Erwirdigen beren dem Dumdechan, Gapitel dez Dumedy und der 
gemeynen Paffheit zu Menge eff cont, und den Burgermeifteen, Raid, snb der Staid gemeinlich ju 
Menge ujf die andern feten , mit beyder fete wiffen end willen, als ven ſoliches Spannts, vnb mifcher 
linge wegen der Meleungelesbriefe ic, — Dat, ipa die Margarethe, Auuo gr, ** 
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1415. Johann Brömbfer v. Rüdesheim, 98, Bein Bater war Giſelbert, R. (1359). unb f. 
Mutter Sophie, Schenf. v. Liebenftein. Er erhielt unfern Rheing. Vizedominat im 9. 3415, als 
folder turd) Euno’s v. Cd. Mbgang, der den Erzbifhof auf die Kirchenverfammlung zu Sonftan be 
gleitet, erledige war. Darüber legte Joh, Brömbfer feine bidher getragene Dberfthofmeifterftelle. nieder, 
Er harte viele Händel mir dem Grafen v. Kagenelnbogen, — befaß die Burgen Sterrenberg, Stan 
tenfels an der Mofel, und Winterberg im Herzogth. Jülich; — erbauete aud vom Grunde and drei 
neue Kirhen, Bornbofen, die Pfarrkirche zu Rüdesheim, unb jeme zur Noth Gottes genannt, 
€. oben. Beine Gemahlin war Erlind v. der O pov, F als Witrib 1441. Er war Vater des main. 
Domberen Friderich (1430 + 1466) und Johannfen, R. eines fcr frommen Edelmanns. Sein 2e 
teéjabr iſt und unbefannt, fälle aber wahrſcheinlich in's Jahr 1422, ald Cuno t, € d. das Amt des 
Vizedom zum jmeptenmabf übernommen. 

152.. Sobann v. Helmftat, zu Lauffen Gen Vater war Reinhard der Alt. CF 1399, 16. 
Rov.)f, SRutter : Mya e. Sickingen, u. f. &emablin : Elifab. v. getá fam. Unferm Rheing. Bir 
jedominare land er nur wenige Monate vor, trat in kurpfälz. Dienfte, war 1442, 45 Amtmann zu Law 
terburg, — 1452 würtemb. Amtmann zu Neuenburg — hatte viele Unfälle, u. ftarb 1426 oder 77. 

145... Johan Boiß v. Walded, Sein Bater war Philipp, R. u. f. Mutter: Irmengarde. 
Sfenburg, Gräf. v. Wied, Wittib Eumerichs Boidv. $3. — Zur Gemahlin hatte er Anna v. 
Schöne, (oem, 1436, F iii, begr. zu Creuztnach.) Weber dad Jahr feines Antritts unferes Vije⸗ 
dominats, nod) jenes, da er davon abgekommen, ift und befannt. Johanns Leben war überaus thaten ⸗ 
reich, aber voller Befhwerlich"eiten; «v hatte gegen den Schluß bes X1V, Sabrb. ſchwere Händel mir Sucpfafg, 
— vereinte fid) 14235 über die Theilungsart des Ganerbenhauſes Walde mit f. &rammnpbettern, war (don 
im 9. 1439 Senior des Geſchlechts wu. f. w, Snbem er nod) 1463 lebte, fein Amtsénachfelger aber ſchon 
writ früber ald Bizedom auftritt, fo mag cr fid) des Amts in der Folge entfchlagen haben. Seine SBermals 
tungszjeit war zu eintönig, ald daß fie und einige Merkwürdigkeit liefern könnte. Er hielt fireng auf Recht, 
war überaus bieder, und daher gar häufig ald Schiedörichter zum Austrag der Irrungen unferes being; 
Adels erkohren; aud) gab fein Bizedominar feinem Gefchlechte die erfte Gelegenheit jum. Befiserwerb in dies 
fan Landftriche, das folhen nod in unfern Tagen unter der Hand har, Sein Todesjahr it uns unbekannt. 

1435, Adam v, Allendorf. Laut Bricfö dd. Eltvill off S. Dionpfiuétag d. S. ward er von Erzb. 
Dierherich zum Vizedom unferes Rheingaues ernannt. &cin Bare war Craft v. A. R. — feine Runs 
ter: Eliſab. Anebel v. Katzenelnbogen, u. f. Gemahlin: Margarethen. Staffel. Sie go 
hört zu den Gelehrten unſeres Rheingaues, und bereinte mic. einer ausnchmenden Schönheit und Ans 
mutb ein hohes Talene für die Didifunft ; fie lad mit ihrem Hauskapellane die Viren in ihrer Urfprade eft 
bis in die tiefe Nacht, machte Heine latein. Gedichte, und profaifche Aufſätze, übte fid) auch in der deut 
(dcn Poeſie, wovon ſich mehrere Verfuche, nad Helwichs Verfiherung, nod zu feiner Zeic im Umlaufe 
befanden ; vbotmifd) foll von ihr &. Bernhards u. Hildegard Leben nice ohne Schwung beſchritben 
worden fern. (Helwich, Geneal, der HN. t6. Staffel, Mast.) Daneben war fie Kunfifreundin, Weis 
fierin in der Stickkunſt, wovon wir felbft nod) Proben an Kirchenkleidern des AT. zu den weißen Er. in 
Mainz gefeben haben. Sie fi. 1471, 2, Nov, im Kl. Eberbach begr. Ihr bewahrungẽwerther Leichenſtein 
trägt die Snfájr.: Anno Dni M. CCCC, LX XI. 1:11, Non, Novembr, ® houesta Margaretha de Staffel, 
vxor eiusdem ; ihr Eheherr war ihr bereits mit dem Tode 1454, 18. Dez. vorangegangen, und das nur 
Tiche Grab vereinte fic wicder ; der námfidie £cidienficin fagt daher auch: „ F Anno Dui Millesimo CCCC.LIIIL, 
xv. Kal, Januarii 9 nobilis Domicellus Adamus de Aldendorff, Vicedominus Ringauie, c, a, r. i, p. “ 
S. aud) das Necrol, Eberb, Bon feinen Werten wiſſen wir nichts zu fügen. 

145.. Gernand v, Schwalbad. Ein vortreffliger Staates und Ocfdüftémann, deflen fib Erzb. 
Diecherih in auswärtigen Staats- und einheimiſchen Regierungshändeln vorzüglih bediente. Es lebten 
aber um diefe Beit zwey Gernande diefed Gefdícdré, bon denen fid nicht angeben läßt, welder von ib: 
nen der Vijedem gewefen feo; bie Gemahlin des einen war N. e. Beldersbeim, dei andern aber Anna 
Brendel. Homburg. Ob er burd) den Tod, oder auf einem andern Wege diefe Stelle geräumt babe ? 
ift und cben fo wenig, als das Jahr feincé Ablchens bekannt. 

145... Sobann Er. zu Raffau, Herr zu Wiesbaden. Beine Fr. Gemahlin war Maria, 


Gr. Engelberts zu Naſſ. Dillenb. Tochter, (verm. 1485, ſt. 1492, 15. Oft. Bear. zu Itſtein) Cub. 
Dieth er nafm ibn 1460, als Vizedom unfered Rheingaues, in feine Beftallung , um bey: dein damahls ges 
gen Kurpfalz audgebrohenem Kriege, Kurfürft Frideriche Abbruch ju tbun; er fam aber im nämlichen 
Sabre, ben bun unglüdíiden Handel bey Pfedersheim in pfälz. Gefangenfhaft, woraus er fif mit 
ſchweren Gelde ranzioniren mußte, Im 3. «457 ſchloß er als Bizedom des Rheingames zwiſchen dem Sf. 
Eberbach u. der Gemeinde Dalgarten einen Vergleich wegen dem Elöfterl. Schaaftrich auf ber Marke 
der letztern. Weil bald darauf das bekannte Diffidbium zwifhen Gr. Johannes Dienfiherrn Erzb. Diether 
— unb feinem Gefchlechtöverwandten Erzb. Adolf II. ausbrach, fo entfchlug er fio diefer Stelle um fo fio 
ber, als er im mainz. Dienfre Überhaupt feine Rechnung nicht gefunden hatte. Vieles von feinen übrigen 
Schidfalen findet fid) gerfiveut bey Kremer, O«fd. Zrider, ded Siegr. — Qv fi. 1480, 9. May, begraben 

u Srftciu, 
yt" — Emmerih b. Rheinberg. Seine Eltern werden ungleich angegeben ; nob. inigen war fein 
fate Emmerich v. Rh., feine SRutter aber Liebmud Schelin b. Bergen, — nah Andern fim 
gegen war f. Vater Sifrid v. 916. 9X. u. feine Mutter &utta v. Erommenau,+-fein Großvarer bins 
gegen Emmerich v. Rh. x. — Im welchem Jahre unfer Emmerich den Rheing. Bizedominat Üüberfoms 
mcn habe? iff mod) unbekannt. Erzb. Adolf IL. ernannte nach Offupirung des Rpeingaues, um fid) tef; 
fen beffer zu verfichern, und aus Mißtrauen auf den feinem Gegner geneigten Tum alé — 
daſelbſt, unter dem üblichen Ramen eines Wizedoms, feinen Vetter , 

146... Philipp, Ov..gu Raf. Saarbr. Als aber jenc Händel geſchlichtet erw, trat Qr. 9b i 
-Tipp jurück, u. der d. Rheinberg wieder in feine borige Stelle. €. davon einer, Diether v. Iſenb. 
u Adolf o; Naſſ. Th. I, Emmerich ft. 1457. 

1447. Johann vo. Greifenklaun. Volrats. Sein Vater war Sriberid) t. 9. R. unb feine 
Mutter: M befbeib. v. Langenam.. Bon ihm faat Helweich in der gedr. Genealogia. der Erhrm. 
b. Greifench &. 11. „Pohann Orciffencfam, 2. Friderichs Ältefter Sohn, Dev zu Ippel— 
brun, mic er ſich ſelbſt in eimem Brief nennet, ward 1467,. nad Abſterben Hrn, Emmerihs v. Wbein 
berg, Vitzthumbs iur Ringaw von einem hochwürdigen dhombEapictel. zu Mayntz zum Vitztumb angenous 
men; zuvor aber ward er im einer Vhede zwifchen hrn. Ludwigen v, Lichtenberg eines Theil, unb 
Gv. Schaffeiden o. Leiningen, aud brn. Georgen v. Och ſen ſt zan andern Tbeils, mit gedachten 
Gr. v. Leiningen, in deffen Dienſten er war, (amt vielen andern vom Mdel gefangen, Sit. gefterben. im 

8. 1480. Seine Hausfraw ift gewefen Clara s. Rathſamhauſen, — weldhe ihme im S. 1455 vif 
Sontag nad €ucià vermählt worden 5; — diefe har ned im Wirtweftand gelebt Anno 1490, xc, ^^ — Als Zeuge 
erfcheine er in dem Not. Inftr, über das Molzfelder Weißthum v. S. 1475. Cia Act, Acad, Th, pal, 
VH. 513, m. d. Unterfr.: „Johann von Foilraifiz nu Bo guden fiſſthom be €orfamt, ^ 

1480. Wigand v. Dienheim, Er mar ein Sohn Sifride II, und 9, Morshern v. Span 
beim, der letzten ihres Geſchlechts. Wir vermögen fo wenig den Anfang, als das Ende feiner Rheing, 
Bizedominarsı Verwaltung ju beſtimmen. Erzb. Dietber ernannte ihn bernad 1451, 21. Febr. zum Amt⸗ 
mann der Stade Mainz, in welher Würde ev 1521, 17. Dez. als ein Greis vom 84 Jahren farb, u. in 
&. Sebaſt. Kirche zu Oppenheim, dem v. Dienh. Erbbegraͤbniſſe berbefept ward, Er ſchtint unverheura⸗ 
fbet gewefen gu. feun ; wenigſtens ift uns von feiner Nachlommenſchaft nidté befannt. Sein Bruder Niclas 
feßte den Stamm fort. 

1460. Johann v. Breitbad. Er mar ein Sehn Serlachs vo. Dr. R. (F* 1461.) unb Efifas, 
Gräf. v. Wird, (1 1155.) Bruder des durch feine Reiſe in das heil. Land, und deſſen Beſchreibung $e 
rũhmten mainz. Domdechants gleichen Namens, (S. Joannis, 1L. u. feine Lebensbeſchr. in den Lanfniy 
Beyer.) Ms Rheing. Vizedom machte er im I. 14b2. nebſt dem Landſchreiber Conr. v. Hohungen 
einen Vergleich zwiſchen dem Stifte S. Peter zu Mainz, und der Gemeinde Niederwallufl, wegen 
der Freyheit des ſtift. Zehendhefs daſ. — Im I 1494. ward er Vizedem zu Mainz, (Gud. II. 967:) . 
darauf 1503. M. Dir. kurf. Nach auf 10 Sabres trat in landgräfl. befiifde Dienfte ald Rath und Amtr 
mann ju Biedenkap, unb lebte noch 1505. Bein Zobeéjabr ift und unfefannt, Stine Gem, war 
SR argaretba v. 91. 

1494. Friederich Brömbfer v. Wioeejetn. Qin Bater war Johann Br. und feine Mutter 


7 SRavántetba: oit t. Waldeck. Er war unfers Willens unverheurathet, — ward com Surfürft 
Berit hold 1458; M, Oft; zum: Bizedom zu Afchaffenburg ernannt, — im fola. S. an ben ſchwäb. Bundt 
rath depatirt, soehdhe ;Sechhe er gleichwohl nedr im nänslichen: Sapre verlaffen. Im 9. 1494: ward er Sigo 
dom be. Rheingaues, welche Stelle er bid an'fein. Tod 1508, mit großem Ruhme begleitet hat. Sein Zo 
drstag, und; Grabſtätte fib und biäher unbefannt geblichen. Im J. ıdor, erſchien cr nod) ald Anwald 
„in. der. Bopparter Ritterſchaft,  wumbor dem Surf. Wrrehold zu Mainz, unb Kurf. Phil iprp v. t. Pfalz, 
Namens ihrer gu. handlen. S. die Vollmacht in. b. Act, Arad, Th. pal; VII, 521. ’ 
Mit Frieder ich ſchließt ſich die Reihe der Spring. Viztdomen des Mirtelafrers. Mit mahrem 
.2::.Bergmügen. würden wir aud) ihre übrige Nachfolger bis zur Erloſchung dei Vizedominaté hier aufficlla, au 
sos: brächen ed ande nift am Raume, und hätten wir ‚nicht den Tadel einer--Ansfchweifung über das und felbit 
vergeftedte Biel von unfern Lefern zu beforgen; wir Überlaffen daher auch diefen Nachtrag dem Fleiße cindi 
künftigen · For ſchers. Lt : * 
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C. Umfang feines Amts in. alten Zeiten. 


Das Amt eined 9tbeing. £anbvogtó oder Vitzthums war aber ungemein ums 
fándlidy, feine. Gewalt ausgebreitet, und: fait: ungemeffen, aud) mehr durch die allgemeine 
Landverfaffung und das Herfommen, ald durch befondere Snftruftíonen be 
ftimmt. Seine Hauptamtspflicht beitand darinnen 1) das allgem. Tanpdgeridt, 
CSanbred)t) Namens: des Erzftifts- dreymahl im Sabre zu begen, und fenerlich zu befigen, 
und nad; ver Lahofchöpfen Urtheil zu richten, movon unten; 2) die dörfl. Dingräge, auf 
recht unb in: Ordnung zu balten, 3) die Landespolijen unmittelbar, — die Örtlihe 
hinge gen durch feine Aufficht und 2eirung mittelbar zu beforgen. 4) Die Bermaltung des 
erzbifcd, und des Landeigenthums, vorzüglich in Rückſicht deſſen Rleinove, ver 
Waldungen, ftrenge ind Aug’ zu faffen, ingl. 5) die erzftift. Geredtfamen fowobl, 
als vie *anpverfaffung, 9tedite, und Freyheiten gegen Einbrüche, Nachtheil, Mipr 
bráud)e, und ihren Verfall zu fihern; 6) die erzitift, VBeroronungen, Gefete, unb 
Befehle befannt zu maden, in Vollzug zu feßen, und auf ihre genaue Beobadtung 
zu wachen; 7) in Dingen, pie die tägliche Verwaltung des fämmtlihen Landhaus 
balts betrafen, ‚der beitehenden Berfaffung, allgemeinen Landgeſetzen und Herfommenyx. un 
abbruchig, purd) eigenes Gebot. und Verbot zu verfügen und zu verorpnen, obne gleid: 
wohl, förmlihe Landesgefege vorfchreiben zu fónnen; *) S) bauptfächlic; aber ven Land 
frieden, innern Ruh- und Sicherheit sſtand des Landes und der Individuen, x. auf 
‚recht zu baften, fiber Geleit zu Wafler und Land zu ertheilen, alle Einwohner , ingl. vit 
. einbeimifche wie auswärtige im Land begüterte Geiftlichfeit, Stifter. und Klöfter, ’ 
. und alle andere feinem Schuge SInbefoblene*) nachdruckſam gegen innere, ober nadbar 

lide Vergewaltigung zu fhirmen, die Gewalt, wie fie ihm befannt ‚oder verkündet worden, 
quf; ber. Stelle, mit. gemaffneter Hand, durch das. Landaufgebot, (Landgeſchrey) abzutrei⸗ 
ben,. *) und des Endes einen Reiſigen Zeug auf feine Selbftfoft uno Ebentbeuer, 
(Avanture) zu halten, *) 9) bep Auszügen, vie Reif und Landfolge mit Mannicaft, 
Reifwägen, Munition und Provifion anzuordnen, fie anc: aus- und zurüdzufübren, 
und während ver Reife und Orlog, (Krieg) zu fommandiren, die Lanpvertbeidt 
. gungsanftalten unter feine befonbere Unterbaltungsauffidt zu nehmen, und bie 

Anlegung neuer-anzuordnen, unb zu leiten. 10) Das Landhaingera ideiw 
ftem-in allen feinen Theilen in Ordnung und Weſen zu erhalten; denen Geraidetägen 
und Gerichten vorzufigen, fie zu verfammíen, und darin die berrfh. Obmanns rechte 
zu vertreteir; 11) bie Auffiht über die Amtsverwaltung aller ergbifd). Beam 


ten beà Nbeingaues jeder Art, ihren Sei, Treue, Redlichkeit, Betragen 16. zu führen ; 
12) den 9(nfa& ber erzſt. Beeden und Steuern, Gülten und Renten zu repar 
tiren, die genaue und rihtige Erhebung und Einfommenberfelben zu fieri, und 
beren Verminderung, Veruntreuwung x. abzuwenden; — endlich aber 13) alles das 
zu thun, was der Herr felbft, deſſen Stelle er burdjaus vertritt, in’ allen innern und 
nachbarl. Regimentsfadhen zu tbun, anzuordnen‘, zu gebieten unb verbieten 1? befugt, und 
ſchuldig wäre. | | | 

Einem fo überaus umfänglidhen, und gewaltigen Amte, wovon (id) begnabe jagen ließ, 
nidht der Zanpesfürft, ſondern fein Dberbeamter regiere, forrefpondirte nun 
hinwieder ein Un ſehen unleres alten 9tbeingauer Vizedoms, welches faft zweifel- 
baft machte; ob ihm weniger. Ebrfurdit, Reſpekt, und ‚Geborfam,- als dem Fürſten des 
Landes ſelbſt gebühre. . Er erhob dieſes gugleid) maͤchtig Durch: Das. ungemeine Zutrauen, 
Liebe und Anhaͤnglichkeit feiner Landesgenoſſen, die in ihm einen Bater, Vorſprecher, 
und Landesvormund perefrten,-baber feinem Winfe treu, unverweilt, und pünfılic ge 
bord)ten, zu ibm inallen ihren allgem. und WPrivatangelegenheiten und Notben unmittelbar 
ihre Zuflucht nahmen, und fid) der geſchwindeſten und angemeffenften Abhülfe und Bollzies 
bung vertröften durften. Ein Ulrihv. Gronberg, ein alter Gífelbert v. Rüdes 
beim hatten fid) wahre Tempel in dem Herzen jedes Rheing. Biedermanns zu erbauen ges 
wußt; fie waren unbefchreiblih große Mufter wahrer Stellvertreter eined Landesfürften, und 
wurden fo wenig von ihren Rachfahrern im Mittelalter erreichet, als übertroffen. 

Der Amts: und Geſchaͤftskreis dieſer Rheing. Halbfüriten blieb aber nicht immer ein und 

berfelbe; man entbob ihn durch 9(riftellung eigener Nebenbeamten, die ihm jevod) ſtaͤts uns 
tergeorpnet blieben, manther Geſchaͤften fdyon frühzeitig; ſeit dem Ausgange des XV. Jahr: 
hunderts aber, b. b. feit dem Zeitraume, da unfere Erzbifhöfe nad) dem. Mufter anderer peut: 
fhen Fürften felbit gu regieren: begonnen, die.vorbin cen Amtleuten fait ausfchlußig unb 
‚beynabe unabhängig überlafiene Regimentsgewalt an fid), tmb ihre nenervidytete "Landes: Kol: 
legien zogen, darauf neue. Landverfaflungen gründeten, and nun den Landbeamten aur. mit 
puren Bollziebungen oberer Anoronungen und Befehle zu befdiden; übri- 
gend aber zugleid; alles, nur wenige und unbedeutende Gegenftände auögenommen, unmittels 
bar vom Regierungsbaufe aus zu leiten ven Bedacht nahmen ꝛc. fanf aud) Die Gewalt, 
das Amt, und mit Diefen das Anfehen unferer Stfeingauer Vizedomen in eben vem Verhält: 
nijfe, als jid) jetzt jenes des Landesfürſten, feiner Minifter, Kollegien , und Räthen dagegen 
erbóbete; — der Name blieb, aber vie Sache war nur nod) ein ſchwaches Schattenbild deſ— 
fen, was fie vorher gewefen war, Sie waren pute Oberbeamten, nidt mehr Vorſpre— 
der, Be rtbeidiger uno Mitler zwifchen Land, Volk, und Fürjten, fonvern nur deffen 
unterbánigfte Vollzieher geworden. } 
. Nachdem dieſe Veränderung fo maͤchtig vom oben herab erfolgt war, fo ift für fid) be 
greiflich, was fie hinwieder von unten hinauf bewirkt babe. Wirklich ſtand der Vizedom un: 
ſeres Rheingaues ſeitdem zwijchen zweyen Stanpdfäulen,. die auch ſeinen beften Willen nicht 
felten vereitien ‚mußten, ja, nad) ven Vorgängen nes XVI. — XVUL Jahrh. hatte man 
wirflid (don feine Eriftenz ganz entbebrlid) gemacht. m" " 


a) Es fonnte dird nur auf den anb t8g en auf ber Lützelaue geſchehen, moron fad alte Weifehum 
fagt: „Auch (af noman dehein numc Recht in dem Ringauwe mächen ;- $$ thun dann enfer Serve , Manne, 
‚Burgmanne , Dienſunanne, n5, Houißmanne, vnd fal and geſchetn kff bon £anttage zu £ugiluaumr. ^ 
€$ war bumnad die Rheing. Landgefepgekungegewalt qmm L(dpe n, dem. Fürften und bem Zanbe ge 
theiler, unb fic blicb có aud), Mic mir oben ſahen, bis jum. XVI. Jahrhundert. Sie ſchloß barum aber 
die Gewalt des Vizedoms nicht auf, zu perordnen, zu gebieten und zu, gerbisren Überall, wo t$ nicht in Form 

und Kraft eines wahren allgemein verbindfihen Tandgrundgefehes geſchah, und geſchehen mußte. 
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b) Den alten -Bigedomen war der Schuß ber Rheing. u. Mainz Qfaffocit Überall und jederzeit gar 
fir eingeprägt, und er gehörte nice nur, ein für allemapl und überhaupt gu ihrer Amtspflicht, 
fondern cine Menge pon Neff. bewährt edi, daß ec überdied bey befondern Fällen, une, je nadjbem e$ 
die Uinftánbe geiſtl. Standöperfonen. erheifchten, bom Erzbiſchofe noch gar b «f onders aufgetragen worden 
ſey. Beyfpielaweife hier mur eine v. S. 1254: 

» G. dei Bra sce Magunt. sedis Archieps, sacri imp. per Germ. Archicaacell. Dilecto fideli suo 
Giselberta Vicedomino de Rinecowia salutem et omne bonum. Cum Prepositus Ecclesie sci Vie 
loris Mogunt. Decáno et Capitulo eiusdem Ecclesie, Ecclesiam in Osterich in augmentum preben- 
darum suarum de consensu nro et Capituli Magunt. contulerit. propter. Deum, et nos Collatig- 
nem huiusmodi pie factam duxerimus confirmandam, ptout ian litteris nris, quas.ei super hoe 
dedimus, plenius continetur: Nos nolentes, vt aliquis eos in bac gratia eis facta impediat vel 
molestet, rogamus fidelitatem tuam instanter, et sub obtentu gratie nre tibi injungimus et districte 
precipimus, vt non permittas, quod vllus aftemptet aliquid contra ipsos, per quod eorum jura 
ledanter; si vero aliquis prefatum Capitulum in predicta Ecclesia Osterich, vel decimis, aut ali- 
quibus juribus suis impedire presumpserit, vel grauare, fu cos totis viribus tuis ab ib eorum gra- 

 vamine auctoritate nra compcscas , vt ipsi , quos cum omnibs bonis eorum sub nram protectio- 
nem recipimps, defeusionis nre presidio gaudeant se. adjutos. Ipsi etiam n populo predicte Eccle- 
sie in Österich vnum sacerdotem idoneum et discretum de consilio nro, preficient, qui illum 
sciet et poterit in gpiritualibus et temporalibus salubriter gubernare etc. “ x 
Huch fehlt es nicht an Beyſpielen, daß ſelbſt deutſche Könige unfern Bipedomen — die Eon 
ſer vation im Reihsfhup genommener Stifter und Klöfter übertragen. haben. Cin Beyſpiel liefert. nachſte⸗ 
bebe ungedr. Urt. 8. Adolfs v. J. 1294, zu Bunften des reihen Elarenflofters ju Rain. 
|n Adolfus dei gra Romanor, Rex semper augustus, Vniuersis Sacri Impii fidelib», presentes 
Iras i inspecturis gram suam, ei omne bonum. Religiosarum personarum, Abbatise et Conuents» 
Monastii sce Clare in Moguntia, quarum nos sperams pij$ adjuuari apud altissimum orationib», ] 
justis postulationibs inclinati, ipsas cum personis et rebus, quas jure habent, seu possident, vel 
in futurum dante Deo justo acquisitionis titulo poterunt adipisci, sub nram et Imperii | protectio- 
nem recipim? specialem, precipientes firmiter et mandantes, ne quisquam hominum nre ditio- 
nis, cujuscumq. conditionis fuerit, siue stats, ipsis in personis v. reb3 suis aliquam inferant mo- 
lestiam vel iacturam, sicut nre indignationis grauem offensum voluerint euitare. In omnibs quoq. 
, causis seu questioniba, presentib3 vel futuris, competentibs eisdem contra quoscunq. nobiles, Baro- 
nes, vel inferioris conditionis homines, ne requirendo nrum Consistorium grauentur laborihg et 
expensis, ipsis auctoritate presentium judicem concedim», dams, et constituim? strenuum virum 
Ludewieum Ringowie Vicedominum , mandantes et committentes eidem, quateng quandocunq. re- 
quisils fuerit, vocatis partib3 predictas causas audidt, et eas decidat secundum justiciam vel amo- 
rem, faciens, quod decreuerit, nr nra auctoritate regià firmiter obseruari. Mandamy insuper, vt 
idem Vicedns,. quem etiam dcarum Abbe et Conuents Scimonialium Conseruatorem ordinam» ét 
. eonstiluims presentis scripti patrocinio, ipsas ab omuih)  injurijs- et violentiis manifestis protegat 
et defeudat, In cujus rei testimonium presentes lras deis Scimonialiby tradidimy, sigilli miae- 


statis nre munimine roboratas. Dat. Lutice xij, Kal, Martij, Indict. LII. AunoDni Mill.CC.XCIV. 
regni uero nri anno secundo, * 


c) et ward diefer auch nicht felten fomobl über auswärts liegende Güter, ald anderswo angefeffene 9 erfo — 
unſern Bizedomen des alten Rheingaues Übertragen, Don beyden Beyſpiele in nachſteh. Urt. : 

'G. di gra sce Magunt. sedis is Archieps, sacri Impii per German. Archicancell. Viéedomimo Ri- 

negowie , ceterisque ofliciatis nris dras has visuris, salutem et omue bonum. Cun adinstar bone 
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memorie Dnorum Sifridi e Cristiani AEporum predecessorum nrorum, bona Écclie sci Stephi N 
Magunt. sita in superiori Olmena villa nra, ab omni exactionum seu petitionum onere, que aub 
officiatis Ecclie nre aliquotiens imponebantur, eisdem libera prorsus dimiserim3 et soluta: fide- 
litati vre fenore presentium districtis inhibems, ne Caplum ipsius Ecclie contra concessam ei li- 
bertatem in bonis prefatis vllatens aggrauetis, exactiones eis vel tallias imponendo, sicut offen- 
sam nram volueritis euitare. Dat. Maguntie vir. ld. Februar. Anno Doi M.CC.* LVII*« 

„Bir Gerlach v. G. © bcd B. Stuls zu Sepe Cvj6 sc Tun fimtic daz wir vnſern Juden zu 
Bunge foliche Gnade geran han, ald hernach aefchrichen fit. Zum trfien, bay Wir vn BÍ vi dj em 
fern Bizdum indem Ryngaw ju ayme Stiter han gegeben alfo, wer on zuzuſprechen babe, da; vn 
der tor yme zufpreche, oder wanne ber vorg. Blrich in dem Lande not em ift, wen er dam den vorg, Juden 
pn ju vichter feßet oder beuilet an feine fiab, der fal ir richter fin, tnb. enfal man fepnen der vovg. Juden 
an fernen andern gerichte beclagen. Auch gebieden Wir den Pfernern gu Bynge, daz fie keynen Ladebruff 
oder Banbryff wyder die org. vnſer Juden nemen follen, ober exequiren, Auch gebieden Wir onfern 
Burgern zu Bonge, wereß, day yman die vorg. unfere Juden mit Worten oder mit Werken ubilfanbeltr, 
wild. enfer Burger dabi fhunden, ond daz borten, der fal fie beſchuden; welch des npt entede, zu dem 
wolden mir des wartende fin. Wer auch, ba, die vorg. vnſer Juden epnichen Bfman zu Bingen offbals 
den mwolden, und Kernen richter by vn Betten, der nechite enfe Burger, dem der Sube darumb juſpreche, 
der fal den oder die halden, bit off concen. Siditer s welder des npt entede, der Bat vnſir gebot gebrochen; 
tnb wer der vorg. Duden ennichen fTüge oder ſteche, des wollen wir nut, bag der iergen geleide habe; und 
btuelen wir vnſern amptluden ernftlihen , daz fie den vorg. Luden zu iren. Schulden vnb Sachen fin behols 
fen, vnb fie fduren tnb firmen anc alle Geuerde; und follen alle diefe vorg. ftäde und Article weren 
und ftem ald lange, Bit dag mir, vnſir Nadlomen und Stifft daz wyberrufen Dar Anno Dni 

. CCC. Éx. quinto. ** 

4) €6 geſchah dich im Rheingaue bur die üutung der Sturmglode, wie dad Weißthum befaget, 
welche das anderſtwo Üblihe Landaefhren erfeßte, wovon aber das Waffengefhrep, (Cri d'armes) 
und die ebenmäßig im alten Wheingau gebräuchlich gewefene Befhrepung der Mifferhäter im deren 
Sinführung vor das Gericht, unterfchichen war. 

€) Ei ward ibm, wenn der S cifíge Schaden an verlornen Pferden ıc. fih binnen dem Rheingaue gugetragen, 
folder nidt vergütet 5; hingegen acfdjab dies wohl bey Seife und Folge aufer Landes, da bann der 
Landesfürft, oder ber auswärtige, der des Kriegs Hauptmann war, dem Vizedom fin Eben—⸗ 
theuer fichen, auh Futter, Mahl und Hubſchlag während bir Érpitition gewähren mußte. 


CL Ihre Beftellung, — Befoldung, — Amtsnusbarkeiten. 


In ben frübeften Zeiten wußte man fo wenig von eigenen Beftallungsbriefen, ala 
von abgemeffenen Inftruftionen unferer Vizedomen; vie Alteften, welche id) gefunden 
babe, rühren aus dem XIV. Jahrh. — Sie find fury, — enthalten nur Einprägung 
des Landesſchutzes, und die Dauer Des Amts; von den übrigen Verwaltungspflichten, 
Gerechtigfeiten, Dienftbejfoldung unb Nußbarfeiten fein Wort, fonvern alles ward auf das 
D erfommen der Borfahren binvermiefen, um welches ver Neuantretende fid) befonvers 
zu erfeben und zu ‚erkundigen batte. Im XV. Jahrh. werden fie etwas ausgedehnter ; 
was fie enthalten, zeigt die aus ber Urfchrift abgedrudte Beſtallungs-Urk. des Vizedoms 
S oban v. Breytbad, v. % 1481, welde wir unten *) vorlegen. Mit den nämlichen 
Worten find aud) die Briefe Erzb. Albrechts über das 1521 Deinriden Brumfer 
verliebene Vizedomamt, und jene feiner Nachfahren abgefaßt. SSerántert aber wurden folche 
unter Erzb. Daniel, deſſen Religionseifer aud) bier wieder auf die Bühne tritt; ?) Seit 
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biefer Zeit war ihr Inhalt nad) bem Maaße ber ftäten Landverfaffungsänderungen einem 
immerwáfrenoen Wechſel unterworfen, melden bier näher auseinander zu fegen, bem Lejer 
nur ermüden mürpe. 

Die Befoldung war von jeber an baarem Gelde nad) heutigen Verhaͤltniſſen übers 
aus gering; — im XIV. Jahrh. betrug fie nur 40 Gulden, — im XV. ftieg (ie bis auf 
112 fl. — im XVL auf 160 fl. — fie ward nachher von Zeit zu Zeit erbóbet. Die 
Nupbarfeiten aber, welde berfómmlid) (ausgedruckt wurden fie nie) bem laͤſti⸗ 
gen Amte anflebten, mußten ben alten Bizevom vornehmlich entihävigen. Sie beftanvden 
im Schutzhaber, Erbgülten, Müblenfhweinen, Wein- Frucht- und Kappenzinfen, Bebolzi: 
gung aus pem Sammerforite, Jagd auf fámmt. Gaurevieren, Rug⸗ und Bußanfaßraten von 
(erit: und Dorffreveln, u. f. vw. Wegen mandjen gieng er mit per. Landesherrſchaft, — dem 
Lande, — den Ortögeridhten x. in XTheilung, — andere bezog er allein. In Altern Zeiten 
mag bie und da in Rheing. Klöftern bie dem Vogteyrechte anhängige Ab und Herberge 
Statt gefunven haben; id) fann dies aber nicht feft verbürgen, oder nadymeifen. ! 

Manche unjerer Vizedomen erhielten das Amt gegen ben. S orfdjuf einer Summe 
Gelds zum Nießbrauch; mit folden konnte fo ftrenge nicht verfahren, und fie fonnten 
ohne große Ungemächlichfeit nicht davon entfernt werben; aud) gab dieſer Weg zu vielen 
Rech- und ©egenrehmungen am Ende gewöhnlichen Anlaß; ver entſetzte Vizedom ober ver 
Erbe des verftorbenen, wollte, ebe er befriedigt war, vom Amte nicht abtreten; vie Erzbiſchoͤfe 
rüdten daher in ber Folge die Rlaufel ein: er foll ohne weiters abtreten, und nadber 
feine Forderung mit dem Erzftifte austragen. 

Die alte Beftallungen gejchaben nur auf beftimmte Jahre, nadı deren Ablaufe fie 
erneuert wurden, oder er[ófd)ten. So hatten fie bemnad) die We der alten Reuter: 
Söldeners und Dienerbeftallungen. Im XV. unb XVI, Jahrh. wurden fie nicht 
auf Sabre, fondern auf Wieverruf: und Aufkündigung nad) beyber Theilen Gefallen 
gefeßt. *) Das XVII, Yahrb. mahte das Amt [ebenélánglid. Der erfte und zwente 
Weg ficherte näher die Dienſtherrſchaft, per dritte ven Dienſtmannz fie hatten aber 
alle bre ihre eigene Ungemädlichfeiten. 

Mißbraͤuche des Amts mögen báufig vormahls eingefchlichen ſeyn; auf fold fheinen 
wenigitend die Ctipulationen der Beltallungsbriefe der fpätern Jahrh. binzuveuten. Durd 
ven Landverfaſſungswechſel hörten hernach die meilten von felbft auf, und wurden unmóa: 
lih aemadt; — bie übrigen brachte man rurd) Aufficht und befondere Verordnungen in das 


Geleiſe. Das llebrige laßt fid) aus aufmerffjamer Durchleſung folder Dienftbriefe von 
felbit abnehmen. 


a) „Wir Diether von Gotté. anaden des heilgen Stuls zu Meintz Erpbifchone,, des heilgen Romifchen 
Richs burd Germanien ErpEanpler und Ehurfürft: Bekennen vnd thun kunth offentlich mit diefem briefe , 
dag wir vnſern lichen getruwen Johann von Breytbach zu onferm end vnferé Stiffts SBiprbum Sm 

‚ Ringfaumwe gefarzt vnd gemacht haben, alfo, daß er alle onfr pfaffheit vnd cloifter, acififid) und werntlich, 

. ı manne,-Burglmamne, Burgere, arme Luthe vnb. Hinderfaffen, wo die Inn dem cacnanten. enfe Lande 
dem Ringkauwe gefillen, tnb dar Inn gehorende fin, Sve libe enb gute getrumclid) fhuren, firmen , 
verfprechen,, hantbaben, werantwurten, end berteidingen fal, glich finen eigen Luthen und guten, und das 
obgnant ampf vff (inem eigen Koften, als ander Amptluthe bißher gethan haben, berpten, verwefen, pub 
vnſr beſtes Inn allen ſachen prufen vnb furnemen, und demfelben Ampt furbin mad allen finen beften 
fonnen vnb vermugen , ald das von alter berfomen ifl, anc alle geuerde. Es foll aud) der obgnant Seban, 
dwil er alfo ennfr Vitzthum ift, fim wonung Inn demfelben unfrm fanbe dem S ingfau end nirgent 
anberé haben, bnb fid) mit vier reifigen pferden ruflig und geritten haften, Auch unfem Landfreis 
ber und Kelmer zu EItwil berathen und Bebolifen fin, das enfr das Snc von vnſrn wegen Ingunemen zus 
ſteet, Inzuforderu vnd tffyufeben , nad) finem Been Vermugen, ane geuerde. Er fall aud) alle tnb Iglich 
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bnjr vnd ’onfers Stifts herlichkeit, vedt, froheit, rentbe, Gute, und gewelle, Inn demfelben unfrm ampt 
getruwelich mad) fincm beten Vermugen hanthaben, alles. ane geuerde, Weres aud), das mir, bnfr mad 
fomen vnb Oticfft Jun einden andern vnſrn ampten, geriechten, oder gepieten angegriffen tnb. befchedige 
wurden , wo «v bann des zu frifcher that ermanet, angerufen, ober funft Innen wurde, fall ev das nad 
allem finen beiten Bermugen helfen entſchudden, behalten, vnd bargu thun, als eb folicher ſchade und Zus 
griff Sun bem gedachten vnſein Lande bem Wingfau gefcheen were, anc geuerde. Weres auch, da Gert fur 
fp, das wir gefangen wurden, fo fal ev mic dem olgenannten ampt, den mirbigen vnd Erſamen dechant 
end Capittel enfer dhumſtieffts zeu Meing , die zu Bepten fin, gewarten und aeberfam fin, als fang, big 
wir widder ledig tnb [oid werdeu; aldbaun fal er vns mit folichem ampt widder gewarten, als uor. Bnnd 
wan mir barnad) vonn goté verbengnif bom todes wegen, den der almechrig Gotte fange verhalten wolle, 
abgegangen fin, fo fal ev aber den obananten Dechant und Capittel enfevé dhumſtieffts mit dem vorgnanten- 
Ampt gewarten vnd gehorfam fin, Inn aller maiß, als ung, da wir noch Inn Sehen waren, als fange bif 
das dieſelben Dechant und Eapirtel enfrim Land dem Ringkauwe vnd Ime einen zufunfftigen Ertzbiſchoff zu 
Meing mit Biern Iren dhumherrn vnd Iren offen Brief verſiegelt mit Scan. groißen anbangenben Infiegel 
antwurten, dem er alfobalde eif hunde en allen Sntvagf mit dem gedachten ampe gewarten fal ald einem 
Ertzbiſchoff zu Meing, vnd finem vedten Herrn, alles anc gewerde ; als und der obgnant Johann das 
eud Ina guren trumen glept und fiplid) einen eydt zu den heiligen gefworen hat; S8nb off das der obgnant 
Jehann ſolichen ampe deſſtbag furgefin muge, fo follen und wollen wir, vnnfr nadfomen tuo Stiefft Ime 
alle dwile er vnſr bitzthum ift, alle Sare geben hundert vno zwölf gulden fandswerunge, zu Sali 
der Fronfaften Acht vnd zwengig gulden, vnb fal des fin Sare tif hute dat. diß britffs angeben, und von 
demfelben tage ober ein Jare mibberumb uf onb angehen, Auch fo fal ber obgnant Johann Keinerley 
ampte Inn onfem Sande dem Ringkau, e$ fo clein oder groiß, befeßen oder entfigen , noch auch einiche ans 
derung an bnfrn zinſen, guterm , gulten und Gefüllen thun, oder zu thun mit wiſſen geitaten, cv chu e£ 
bann mit vnſerm befundern wiſſen vnd willen, anc generde. Dargu fo fal derfelbe Johann fi feinerley 
Bußfelle, Zinfe, renthe, gulte, nu& tnb vfflomen, wie man das genennen mag, enb Sun dem obgnanten 
pnfrn Vitzthumampt und lande und fahlend fin oder werden , fie fyen clein oder avoid, vnderziehen, unders 
winden, frubben, nod) die beifchen, fordern, oder Innemen. Wann aud) wir, vnſr Rachkomen, oder 
Stiefft den vorgnanten Johann ton dem berurten Ampte entfeßen wollen, dad wir aud) tbun mugen, 
wan ond welche got Im Jare wir wollen, und und chen ift, fo felle er doch felich ampt nit. vbergeben, e$ 
enhabe dan cin ander , ben wir, tn(r WRadfomen, oder Stiefft an fin flat feßen werden, uns, bmfrn 
Nachkommen, oder Stiefft zuuer vber folich ampt, ale er, alept, acfmoren, tnnb des fmen gewonlichen 
Reueröbrief ober das felbe ampt gegeben ; end fo das alfe gefiheen ijt, alsdann folle er mit fur fid) feßen 
einicheriey Anſprach, Koften , febaden , oder Verluſt, die er by vnſern Borfarn feligen, vnns, vnívn Sad: 
tomen, oder Gtieffe, anomen oder gelitten Bette, funder er folle von Stunde, vnd anc Verzugk, fo man 
das an Ine gefonnet, von dem obgnanten Ampt abdretten, onb ons, en(rn Nadtomen, oder Stiefft, das 
lediglich ane Intrag vnb Widderrede Inantwurten. Weres aud, dad Ime alfdann find Sarcloncé nad) mars 
Bale der Zyt, ali er vnſr Vitzthum Im Ringkau geweft wer, ichts vnbezalt oBfiunbe, folten wir. vnfr Rad: 
fomen , ober. Stiefft Ime, nachdem er uns folich ampt widder Ingeantwurt hette, alfbalde gutlid) richten 
vnb betzalen, alles ane geuerde. Auch fo fullen wir, vunnfe.nachfomen, vnb Stiefft, dem vorgnanten o: 
bann, oder finen erben, dwil ev alfo ennfe SBigtbum ift, nicht ſchuldig oder pblidtig fim, einchen ſchaden, 
ed were bonn pferben , ober anberé, moten das were, véguridten , vnb ju berzalen, có were bann, dad er, 
oder die finen einichen tuntlidyen, mugclíden , reyſigen fchaden, ju ober von vnſern fobanben gnomen Bette, fo 
fie off vnns gefucht waren, oder er von vns verpott worden were; folichen ſchaden folten wir, vennfe Nach⸗ 
femen oder Stiefft, Ime neh zimlichen, glichen, vnb billihen Dingen gurlichen abetragen und betzalen; 
vnb ob die gutlidjfeit nit gefunden werden moichte, das alfbann vmb foliden ſchaden vnnſe foiffmcifter, vnb 
Warſchalt zu guten, und einer vnſerer Rethe, ben wir engeuecfid) darzu geben wurden, Macht hain follen, 
‚zu erkennen, vnd wie die alfo darumb uff Sire eyde erkennen wurden, daby folte es bliben, tnb Bonn bnfr 
Iglicher parthy vffgnomen vnb gehaleen werden, anc alles geuerde, Vnd des zu orfunbe fo haben wir bnfr 
Ingeſiegel an. diefen brief thun henken, der geben ift zu S (baffenbura t, vif Montag nad dem Contag 
Eſto midi, Anno Dui Millesiho, quadringentesimo, octuagesimo primo, ** 


b) Bier der Beſtallungsbrief $ed Bizedoms Johann Diger Brendel t. Homburg t. 9. 1566 aus der Urs 
fchrift: „Wir Daniel. €, ©, des Heil. Stuhls zu Mein Ertzbiſchoff x. (T. T.) befhennen — das wir 
onfernn lichenn getreüwenn, Johann Diger Brendel vonu Homburg, yu unfernn und bnnferd 
Stieffts SBiptbumb Inn Ringaum gefaßt, vnnd gemadt Haben, alfo, dad er alle unnfere Pfaffheit, geiſt⸗ 
liche vnnb weldtliche, Mann, Burgmann, Burger, arme Leuth, bnnb Sinderfaffenn, mbo die Inn dem 
Ehegenanntenn vnnſerm fannbt dem Ringgaum gefeffen, und darin gehorenndt fein, Ire feib vnnd guth 
getreüwlich ſchautrnun, ſchiermenn, vnnd verſprechenn, handthaben, verantwurttenn, band vertheydingenn 
(oll gleich ſeinenn ühygenn Leuthenn vund gutternn, vnnd das obgenanndt Ampt auf ſeinenn aigenn Coſtenn, 
als andere Amptleuth bißhero gethann habenn, berthtthenn, verweſenn, vand onſers beſtes, Inn allen 
ſachen beruffenn vnnd furnehmenn, vnnd demſelbenn Ampt furſein, nad allenn ſeinenn beſtenn ſynnenn 
vnnd vermögenn, ſonder geuerde. Es foll. auch gedachter Vitzthumb darann fein, vnnd vnnſere underthanr 
«enu ſeines Ampts dahienn haltenn, kdas fie folder ordnung vnnd Reformation, fo Inenn verſchiener 
Jar, vnnſer vorfar Ertzbiſchoff Albrecht loblicher gedechtnnus gebenn, bund zuftellen laſſenn, nachkomenn, 
derſelbenn aud) er fur ſich ſelbſt gelebenn, vnnd ohnne vnnſernn ſondern befehl vnnd beſchaydt nit geſtatten, 
das dar über geſchritteun, noch ettwas dennſelbenn zugegenn furgenhommenn werde, dann ſouill durch onm 
ſernn nechſtenn vorfarrn darann gemiltert vnnd vuns zugelaſſenn, vnnd beſtettiget ift; Auch foll er annferm 
Lanndtſchreiber, fo Jederzeit ift, auf fein anſuchenn behulfflich vnnd daran fein, das Ime ennfeve Renth, 
guldt, zinß, vonn den fünnfzchenn Dorffenn Inn ennfere Kellerey €fruif gehorig, auch alles annders Ins 
khommenns gelieffert werde, Auch vber dem Forſt, vnnd denn Eußwaflernn getreüwlich halltenn; Vnnd 
ſoll er ſamptt vnſerm Lanndtſchreiber Jederzeit gedachtenn Waldt denn Forſt beraytten, vnnd beſichtigenn, 
aud) die Holtzhauw nach notturfft außgebenn, vnnd dermaſſenn, damit derſelbig mit verwueſt onnd beroeſt, 
dazu Nhiemanndt geſtattenn, fid) darauß zu beholtzenn, bann denn Ihenigenn, So vonn bnns belehnet, 
gefreyhtt, vnnd ohne vnſers fonndernn geharß bund Beuelch die Beholtzung darinn Nhiemanndts zuſagenn, 
vnnd ſollenn alle Bruech, Butßenn, vund freuell durch vnnſerun Vitzthumb Ime daran Kein Intrag zu 
thunn, punt ſollenn ſolcher freuell vnnd Bueßenn ziven Regifter gemacht, vnnſer Vitzthumb ains, ennd 
vnnſer Landtſchreiber das ander hinder Ime habenn, die und auch baide zw gewonnlicher Rechnung durch 
ainenn Lanudtſchreiber mit des Vitzthumbs Hanndenn vnderſchriebenn furgeleget werdenn foffenn ; Doch fot 
pnnfee Vitzthumb gemeltenn Landtſchreiber zu Innbringung folder freucl vnd Bueßenn, who vormöttenn 
getreüwlich beholfen ſeyn, vund vnnſer Landtſchreiber Ime vom ainem Jedenn freuell zu Knechtgeldt drey 
Albos gebenn, vnnd fid) conn dem erkendten vnbillichen Dienngenn fampt panferm Vndervitzthumb, Landes 
ſchreiber vnnd waldtbottenn, der ſathung mie ben Mlters halltenn; Wo aud) einicher vnnſer Schulthaig Sm 
Rainngauw mit thodt abgieng, fol vnſer Vizthumb Keinenn zu ſetzen oder auf zunemmenn macht haben, 
Sonder enné ſolichs antzeigen, vnnd onnfers beuelchs vund beſchaidts Jun bem gemartenn, vund gelebenn. 
Es ſollenn auch enn(cre Vnderthanenn Im Ringgauw, vou Adel, vund aundere, onferın Vitzthumb gewers 
tig fein, tnb Ime billiche Gehorſam an vnnſer Statt laiſten, vnnd fell er Iunnenn eynnich verſamblungh 
oder zuſammenkommenn nicht geſtattenn; Wo c aber die Notturfft erfordert, mögen fic e$ vnnſerm Vitz⸗ 
ehumb zuuor antjtigen , vnnb ſolchs mit feinem wiſſen vnb Bewilligung, was vonnötten, berathſchlagen 
tnnb handien, ennb Infunderheit foll er cin fleiffigs auffebeu haben, daß fein Pris 
ftev, »nnb Inſonderheit Pfarrher, fo Lurterifch, und derſelben Licere anhbengig, 
Inn bnnferm £annbt bem Ringgauw gelittenn, nod aud eunniher vanſer onden 
tbanen, fo fid aud derfelbigenn befleiffen, Inn Kath oder Igeriht angenhbommenn 
werde; tnnb fell ber vermelde Johan Diger Brendell von Homburg dieweil er Vnnſer Bits 
thumb it, fein mbonung in demfelben bunfern Zannbt dem Ringgauw, vnnd niergenndt annderft habenn, 
bnub (id mit vier Rheiſſigen Pferdenn ruftig vnnd berittenn hallttenn, auch bnnferm Lanndtſchreiber 
vnnd Keller zu Eltvill berattenn vnd beholffen fein, daß vnnſer tnb vnnſers Stieffts berlichkeie, edt, 
freyheit, Renth, guldt, vnnd gefelle Inn demſelbenn onnferm Ampt getreuwlich mad) feinem beften 
Vermögen gehanndthabt werde, talles ohne Geuerde. Were ed aud, dad wir, vunſere Nachkommen, 
onud Stiefft Inn einichenn vnnſern Ampten, Gerichtenn, tnb gebitten angegriffenn, ober befchediger 
wurden, who tv das bann zu frifdjer thatt ermanet ac. (wie im vorhergeh. Urf. bis zu Ende.) — Des zu 
fürfbunnbt haben wir enfer. Innfiegel anm dieſenn brieff thun fendenn, der gebenm ift zu Afhaffenburgt 


Sonntagd reminiscere denn jehenndenn Martii, Anno Domini Millesimo, quingentesimo, sexapesimo, 
sexto. ** 

€) Dieſe 6f ünbig: und Verkündigung der Wiederlöfung hatte ihre beſtimmte Formel, Hier ſteht fie: 
sr MR. Vnſer Bischum im Rongaw , lieber getruwer! Alf dir enfer. SBigtbumampte von &n6 (od. vnſerm 
Borfarn feligen ) vor erliche nemelihe Summe geldis vorfchriben und terfacgt ift, nach Lude der brieffe darı 
uber gegeben,  faffen wir dich miffen, jöaz wir in meynunge fin, daffelb vnſer Ampt von dir zu ledigen und 
zu loſen. Darumb verfundigen wir bir eyn mibbevfofunge geinwirtlih in crafft dieß vnſers uffen brieffs, 
tnb wollen bir des dyn gelt bepalen und geben; und begern von dir, vns mibber laffen zu wiſſen, mo du zu 
ußgende zweyer Mende nad) Iude dyner brieffe des wartende, uns Duitancien, und aud? vnſere alten bricffe 
mibber geben wolleſt, daz wir vnſer fachen darnach wiſſen zu flellen, und zu richten, Des zu Brf. ift vnſer 
Ingeß off diefen Br. gedrudet, Dat. xc 


CH. Untervizedominat des Rheingaues. 


Ein fo überaus angewachſenes und ausgebreiteted Amt, wie wir jenes eines alten Vitzthums 
im Rheingaue haben! fennen gelernt, war in der Folge nicht immer den Kräften eined einzigen 
Mannes angemeffen. Nicht jelten feßten aud? 9(broefenbeit, Krankheit, Geifelbürgfhaft, Ges 
fangenfhaft, u. f. vo. ben beiten Willen außer feinen Wirfungsfreis; e8 ward bemnad) bem 
Vizedom in Altern Zeiten gar haufig ein Gebülfe und Stellvertreter unter bem. Namen eines 
Untervigtbums an die Seite gefeßt, ter „auf den Bigtbummarten, und feines 
Befheids und beueldá geleben“ follte. Aber aud bem Landſchreiber mußte er in 
Einforvders und Aufhebung der herrſch. Gefällen „beraden vno bebolfen^ feyn; fomit 
tbeilte fid) fein Gefchäftskreis in eigentl. Negierungs:, Polizeys und Finanz Gegenftände 
ab. Seine Pflichten ftreichen übrigens mit jenen des Vizedoms felbit parallel; er mußte 
gleichfalls mit 3 reiligen Pferden zum Landesſchutz rüftig fenn, die herrſch. Rechte, Freyhei⸗ 
ten, Gefälle banbbaben, und paber im Rheingaue (táte Refidenz halten x. und erhielt das 
für einen jábrl. Solo von vierzig Gulden, womit gleichwohl nod) andere Nußbarfeiten vers 
bunden feyn mogten, welche nad) altem Stule fein Beftallungsbrief ausprüdt und benennet. 
Zum Beweis alles viejes , legen wir einen foldyen v. J. 1523 unten *) vor. 

Yelter, ald aus bem XIV. — und jünger ald aus bem XVI. Syabrf. haben wir nod) fei 
nen Untervisthbum  entbedt. ^) Im XIV. Jahrh. vertraten diefe Stelle mehrere Perfonen 
bürgerliher, — nadber aber alle adel. Herkunft. Geiftlihen Standes Leute hatten 
dazu fo wenig, aldzum Vizedomamt felbft, welches eigens ein Ritters und Militärs 
amt war, einigen Beruf, Uebrigens bier, fo wie bey der Anftellung ver Bigtbumen fab 
man in ven frübern Zeiten auf eingefeffene, und im Rheingaue, oder in ber Nähe beat 
terte Edelleute ganz’ vorzüglich; fpäterhin aber fdeint man Gründe gehabt zu haben, gerade 
wieder dad Gegentheil zu belieben. In Anſehung ver Art, zum Amt zu gelangen, und feiner 
Dauer verbielt es (id) übrigens. eben fo, wie mit jenen des Vizedomamts felbft. 


a) Bir Albrecht b. ©. ©. der heil. Kom. Kirche Cit, Sti petri ad vincula Priefter Garbinal 1. (T. T.) 

] Befhennen und thun Kunde offentlid) mir diefeom Br. ba. mir Vnſern lichen getrewen, Sobanton Dos 
enweifel zu vnſern ono. vnſers ſtifts Vntervizthumb Wnfers Landes Ringams gefaßt und gemacht has 

ben, enb thun das biemit in Erafft bic Br. alfo, baf er fampt vnſerm Vitzthumb dafelbit alle enfe Pfaff⸗ 

feb, Kloſter, geiſtlich vnd weltlih, Mann und Burgman, Burger, arme utc enb Hinterſaſſen, wo ive 

in dem egen. Lande bem Ringauwe gefeffen ,' und darinn gehorend feundt, re Leip ono Out getrewlich bes 

fen ſchewren, firmen, ber(preden, hanthaben, verantworten end verteidingen foll, glich feinen eigenen 
Lewthen vnd gutterw , und das obgenarit Ampt cif fin eigen Coften, als ander Vnterbitzthumb bißher getan 
Babe, bereuten vnd verwefen, und demſelben ampt für ſeyn nach aflen feunen beften finnen und VBermogen , 

als das von alter Herkomen ift, one geuerde. Es foll auch der oban. Johan, dieweyl er Bnfer Vnder⸗ 


vitzthumb ift, fein Wonung in demſelben vnſerm Landee dem Ringauwe, tnb nirgen andirfwo haben, vnd fib 
mít dreyen reyfigen pferden rüftig und geritten halten, enb eff unfern Vitzthumb dafelbft warten, feins beſcheidts 
tnb Beuelchs geleben, aud) dnferm fambtfdjrenber vnb Seller beraden vnd Bebolfen ſeyn, das vnfer, bad 
Ime von Vnſerntwegen Inzunemen juftet, Snjuforbern end vffzuheben mad finem beften vermogen , ent 
gtuerde. Er foll auch alle und valide vnnſer end vnnſers Stifts Merrliceid, Recht, Freyheit, Rhent, 
Eulde tnb acucle im demfelben vnſerm Ampt getvemwlic nad finem vermogen helfen hanthaben, alles enc 
geuerde. Wer es aud, baf wir, vnſer Nachkomen, vnb fifft in einichen andern unfern Ampten, gerichten, 
oder Gerieten angegriffen oder beſchedigt wurden, wie er bann des qu frifcher That ermanet, angerufen, 
oder funft Inne wirbet, fef er das mad allem fennem befien vermogen helfen eutſchutten, behalten, end 
bargu (Dun, als ob folicher fdab end Ingriff in dem gedachten vnſerm Lande dem Ringawe gefcheen were, 
enc geuerde. Vnd off das der obgen, Johan ſolichem aut deftobag furgeſeyn meae, fo follen und wollen 
Wir, enfer Nachfhomen, vnb ftift mec, alldieweyl er ennfer Sünterviprbum ift, alle Sar geben viergig 
guíben, ve bier vnb zweinttzig albus für den gulden geredent, nemelichen zu yglicher Sronfaften des Sa: 
red zehn aufben, vnd diefelben durch einen Jeden vnſern Keller vnd Sentmcifier in vnnſer Start Meing ent 
richten faffen, end fell das fein Spar vif heut Dare. angeen, vnd vff denfelbigen tag ober ein Ihar wider 
u$: tnb anacem, Wan aud) Wir, vnfer Nachfhomen oder flift den vorgen. Johan von dem berurten 
Ampt entſetzen wollen, das Wir auch tbun mogen, manne, und weliche Bye im Share Wir wollen, end 
vnß eben ift, alébann fol er nit fur (id) feßen ennicherlen Anſpruch Eoften, (daben, oder Verluſt, die er 
bey onfern Borfparn (cl. S8n&, vnnſern Nachkhomen, oder ftift genomen oder gelitten bett, fonder cc fell 
ton (lunt vnb one Verzugk, fo man das an Ine gefonnet, bon dem obgen. ampt abtreten, und Vuß, unfern 
Nachkhomen, oder Stiffe das Iediglich one Intragk vnd Widderrede Inantwurten, Wer c& aud, dag Imt 
alsdan fein$ Sarà Lone nach Martzal der Zyt, ald er vnſer Vntervizthumb im Ringawe geweft were, ichts 
vnbezalt anftunde, fo follen Wir, Bnfer Nachth. und ftift Imre daſſelb alßbald tóridten vnb betzafen, alles 
one geuerde, Auch fo follen Wir, Vnſer Nahfhomen vnb ftife den vorgen, Johan oder fein Erben, bie 
weyl er alfo bnſer Vntervitzthumb ift, mit ſchuldig oder phlichtig ſeyn, eoniden ſchaden, e$ were von Pfenrs 
den, oder anderfiwe, ton was dad were, ußzurichten, vnd zu betzaln, cd were dan, daf er epnichen Sunty 
lichen mogelichen reyſigen fchaden zu, oder tou enfern. SBbienben genomen fette, fo fie eff ons gefucht weren 
oder er von vns verbot worden were; ſolichen fhaden folten Wir, vnnſer Rachthomen, end ftit Ime nad 
zimblichen glichen, tnb pilliden dingen autfid) abtragen und berzalen; Bud ob die Gurlicheit mit gefunden 
werden mocht, daß alfdan vm ſolichen ſchaden vnſer houemeifter und Marfchalt zu zyten, vnb einer pnfer 
Rethe, den wir vngefherlich darzu geben würden, Macht ban fellen, zu erfbenmen , tnb wie die alfo darin 
uf Ire Eyde erfhennen wurden , daby feft es pleyben, und von vunfer valider Parthy uffgenomen und ae 
halten werden‘, alles one geuerde, Vnd daruff bat der obgen. Soban Buß in trien glopr, vnb lirfich 
einen Eydt zu Gott bnb den bepfígtn gefworen,, Bnfern, Vnſer Nachkhomen, end Stift Meing ſchaden 
du warnen, fromen end beſtes zu werben, folichem Ampt ‚ wie obuermeldt, getruwlich furzuſeyn, ußzu⸗ 
warten, vnd ſunſt alles das ju thun, bag conem. getruwen diener gepurt, dieſer Br. ußwyſent vnd Ine 
antreffente iſt, alle geuerde vnd argliſt herInn gentzlich ußgeſcheiden. Vnd des zu vrkhundt Haben Wir oru: 
ſer Inſiegel an dieſen Br. thun hennken, der geben ift uff fant Sacobitag des heiligen Apoſteln, Anno 
Dni Millesimo, Quingentesimo, vicesimo tertio, 


b) Die wir entdeckt haben, find folgg.: Conrab Schenk v. Eltvill 1372 — Dermann Hebel, 1282. 
1390. — Conr, Öreder t. Dohenftein 1434. — Jacob Winter v. Rüdesheim, aud Forſt⸗ 
meer , 1483. — Bruno t. Hdenweifel, 1499, — Johan v. Döcenmweifel 1523. 


CHL Walpote. — Fiskal. 


Indem fid) ber. Hauptbeamten, des Vize doms und Landſchreibers Geſchaͤftskreis 
neuerdings durch die Rheing. Landreformation ſo ſehr erweitert hatte, daß dieſen alle und 


jede Gefchäfte überall felbft zu beforgen, beſonders aber die herrfchaft. Befchlüffe in Voll; 
zug zu feßen Zeit und Gelegenheit gebrad), fo war, [oviel wir finden fónnen, Erzb. Garv. 
Albreht Schöpfer einer neuen Rheing. LUnterftelle unter bem Namen eined Walpoten, 
mit welbem man gleihwohl das uralte Forftamt ber Rheing. Walpboten nicht zu vers 
mifchen bat. 

Sein Amt beftand bentnad) barínnen, alle ibm vom Vizedome und Landſchreiber über 
tragene Gefdáfte zu beforgen, Gefeße, Beichlüffe, und Befehle befannt zu machen, 
und ju vollzieben, aud), mie dies alles gefd)eben, ber Uebertragungs s Behörde zu berichten ; 
ferner auf de Befolgung zu wachen, llebertretungen, Mängel und Gebrechen anzuzeigen, 
und die vom Vizedom angejeßten Bußen berbeyzutreiben, In ver Folge wurden ibm ganze 
Sachen unter der Direktion der Beamten fommittiret. Die Verordnung Erzb. Daniels 
1579 vrüdt fein Amt fürzli aus: „desgleichen fe&en und oronen wir einen Walpopden 
des Rheingaws, ber zuvorderiß in allen Ambtsſachen des Vitzthumbs befelh, — vnd 
barneben in Kellerenfahen vnferm Lanptfchreiber gemarten, vnb alles das tbun foll, 
was ihm. aí8 Walpovden von Amptswegen gebürt, vnb er zu tbun ſchuldig ift. 3. ^ *) — 
Sein Amt tbeilte fid) folglih in zwey Gefhäftshbauptäfte, — politifiche und Regie— 
rungs- dann Kammer: und Finanzgegenjtände ab, vergeitalt jedoch, bag er überall nur 
auf und nad) befonderm Hebertrage darinnen zu bandlen befugt feon follte. Durch 
nadjefolate befondere furf. Defrete ward dies ſchwankende Amt biernädft eben jo, wie 
purd dad Herkommen firirt, und in gemijje Gränzen gebracht; es erfojd) aber durd die 
Haingeraide:Orpn. 1772. 

$n jüngern Zeiten fhob man bem erfofchenen Walpotenamte ein anderes, unter bem 
Namen eines Veroronungsfisfals nad. Indem aber diefe neue Schöpfung in den 
Kreis unjeres polit. Alterthums des Rheingaues nicht eintritt, fo halten wir und dabey 
nicht weiter auf. 


a) gu näherer Senntnif diefed Amts fügen wir einen Beftallungsbrief t. J. 1593 hier an: 

„Ich Johan Bert Schulcheis vifm St. Johangberg im Steingam, Bekenne und thue funt effent 
fid mit diefem Brick, das der Hochwurdigſt im Gott fürft tnb Herr, Herr Wolfgang Erzbifchoue Aue 
Mainz, und Ehurfurft 1. Mein gnedigfter Herr, mid) zu ibrer churf. gnade, Waldtpodte im Reingam Auf, 
tnb Angenommen bat, Ich auch ihrer Ehurfurfil. On. daruber gelobt und geſchworen hab, Juhalt bero be 
Rallungs brief, vom wort zu werten, hernach geſchrieben, alfo lautende: Wir Wolffgang von Gottes 
gnaden des heyligen Stuels zu Mainz €vjbifdjouc, deö heyligen Romiſchen Reichs dur Germanien €rqy 
Eangzler und Ehurfurft ꝛe. Bekennen nb thun funt offentlich mit diefem brief, das mir SBnfern lichen ges 
treuen Johan Berde, zu Vuſerm Waldtpote, Vnſers Landes des Reingaws, Huf und Angenommen 
haben, und thun das hiemit wißentlih, tnb in craft dis Bricfá, Alſo, das er Alle vnd irgliche fachen, fo 
fid) ſolches Ambts halben, zu handtlen ob. zuethun gebueren werden, Es fco in Vnſerm Lande im Reingaw, 
ob. den funfzethen Dörfern darczu gehörig, Due iederzeit Auf Vnſern SBigtbumb vnnd Landefchreiber beuelch 
vnb geheis, Auf bic er aud) iedeztit, cin vleißigs vfſehens haben und warten Sell, Zum vlcifiaifica 9fufr 
ridtem vnb volnzichen, Was er alfo ju icdegeit ton Vnſerm Viezthumb und Landrfhreiber folhes Ampes 
halben, od. fonft von Vnſernt wegen geheifchen, befcheiden, ob. ime beuchlen wirt, Das foll er ohne alle 
tweigerung gehorfamblih vnb getreulich feines beſten uermögens Außrichten, Enden und Volnzichen, Auch 
fonft alles das chun, Das ein getreusr Diener vnd Waldtpor, feinem Herrn zu thuen fhuldig iit, fonder ger 
werbe; Vnd damit gebadóter Johan Berk folded Aubté vnb Dienft, befto Zuekommen möge, So follen 
vnb wollen wir ifie Jährlich, dieweil er SBnfee Waldebor fein wurt, Auß Vnſer Kellerey &fruill chun 
geben, Dreigig gulben, den gulden quc Bier und Zwanzig alb. gerechnet, Darczu adt malter Kornd, Bier 
vnb Zwanzig malter Habernns, tnb drithalben qulden fur Nam furer, ond fo mir fleiden Zwey Kleidt, 
wie andern Vnfern Dienern feines gleichen, Zu dem foll er, die Zeit er S8nnfer SBafotpobt ift, Der berbe, 
fo er funft Zue geben fhuldig, fampt andern burgerlichen beſchwerungen gefreyet fein, Vnd fell fein Jahr 





vf heut Dato ahn: Bad von bent Dato vber wicder ein. Jahr wiederumb Aus: Bund Angeben ; Bnnd Bier: 
auff bat Vns gedachter Johan Berd, im treuen gelobt, Vnd Leiblich einen Aydt gue Eodt vnb dem hei: 
ligen geſchworen, SBnnf, Bnfern nahfommen vnd Cvjftieft, getveu, holdt, gehorfam tnb geiwerrig qu fein, 
tf Vnſern Vizthumb vnd fanbtfdreiber obgemelt, fläßig qu warten, ſchaden que warnen, frommen end ber 
fieé quc werben, Vnd fonft alles das Zuchuen, Das von ihme obgefchrichen, Vnd ein getrewer Diener (ci 
nem Herrn Zuethuen fhuldig vnb pflichtig ift, fonber geuerde. Des Zue Brfundt, haben wir Vnſer Secret 
Sue Stud dies briefs t&un eruden , der geben ift Bue Afhaffenb. Montags nad Reminiscere den funfs 
sehenden Monatstag Martij Anno Domini Millesimo Quingentesimo Nonagesimo Tertio, Vnd bed Zur 
befandenus hab ih Johan Ber obgenannt, mein gewonlich pierfhaft hierunder getrudt, Der geben ift im 
Sabr ennb Tagh Als obſtehet.“ ; 


CIV. DOberamts-, Amts» und Dorffchultheißen. 


Um den Urforung unferer Rheing. Schultheyßerey genau zu beftimmen, führen wir um 
fere Leſer nodymablá auf die Bemerkung gurüd, daß alle heutige Dörfer aus Höfen ers 
wachen jind. ever Hof war dad Haupt mehrerer dazu gebörigen Güterbuben und 
Manfen Waren veren fo viele, daß der Hofherr aus ben Darauf angelievelten Hu be 
nern und Manfuarien ein Hofgericht zu befeßen vermochte, fo war er hierzu, weil die 
Gerichtsbarkeit dem Gute folgte, vollfommen berechtigt. (o entftanden Dubengeridte, 
Cbóffde Gerichte) uno Gerihtshöfe. Deren waren nicht felten in ein und demfelben 
Orte mehrere; *) — der áltefte Hof aber war gewöhnlih ver Oberhof berfelben. Wie 
nun jedes diefer höfifchen Gerichte, unter bem! uraltfränfifhen Namen Scultheizo, Villi- 
cus, *) Gdultbeif, feinen Hofrichter hatte, fo erbielt der Schultheiß des Ober: 
bofs ben Vorzug, daß er in der Folge alá oberhöfifcher, zugleih Dorfridter ward, 
ohne gleihwohl jenen untergeorpneten höfiihen 3tiditern, ( Schultheißen, villicis) in ihren 
Gerichtöbefugniffen zu nabe zu treten. So erwuchſen Dorfſchultheißen. Frühzeitig 
hatten die Erzbiſchoͤfe dieſe Oberhöfe an fid) zu bringen, und dadurch dad Recht, ven Dorf: 
ſchultheißen zu beitellen, mit fid) zu verbinden gewußt; — die höfifchen Gerichte hingegen, 
mit ihren Hofrichtern, hubifhen Schultheißen, giengen in unferm Rheingaue all 
mäblig ab, und es läßt fid) mit nichts beweijen, daß bie oft an. demfelben Orte befinblidjen 
Oberfhultheißen aus pen Ober⸗ bic Unterfhufrheißen aber aus ven Unterbi 
fen hervorgegangen feyen; viefe &beilung rübret nämlidy nur erít aus neuern Zeiten, und 
bat bey uns auf uraltes höfifches Syſtem nicht den mindeften Bezug. 

Diefe Dor fricht er (Schultheißen) traten bem alten Gaugrafen. unferes Rheingaues als 
Lands unb Oberriditern, wie Schöpfen und Amtsgehülfen zur Geite; aber fchon 
im XI. Jahrb. erweiterte fid) ihr uraltes pures Gerichtsamt zugleich über politife , Land 
und Örtlihe Polizeys, und Oekonomieſachen. Cie wurden, um mid) farolingifd) audzus 
brüden, neben bem Schultbeißen; (Exactores ) 9(mte zugleih Agentes in rebus. 
Nur ín bíefer Eigenfchaft verband fi mit bem Dorfrichter-Amte eine doͤrfliche Re 
präfentantfchaft; fie waren auf ben Landtagen zu Lützelaue, wie auf ven allg. 
Geraidetagen Beyſitzer, Vorftände, «Borfpraden, und Vertreter ihrer Ge 
meinden, — Schöpfen auf bem Landding, (Landrecht, Landgerichte) und orbneten 
mit den Hubnern und beffern Dorfgefchlehtern (meliores parentelae) zu Haufe 
das Gemeindepoligen: und Defonomiewefen an. Die doͤrfliche Freyſtand er hatten zu 
biefem Gemeínbereaiment den vorzüglihften Beruf ; daher noch fpáter berab der Adel, ber 
hauptſaͤchlich aus folden Parentelen hervorgegangen war, gar haufig Die Schultheißenämter 
im Rheingaue begleitete; fie allein námlid) waren urjpıunglih die Send» und © höpfen 
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barfreye waren. allein ſiegelmaͤßig, bis mur erſt im XVI. Jahrhundert die Spuren da 
von gánglíd) erloͤſchen. "s s j 
- Zange: war’ ver Rheingauer Schultheiß Ieviglih Direktor feiner Gemeinde, bis 
mur erit die politifche: Landabtheilung in 9Lemter feinen Geſchaͤftskreis erweiterte, und ihn 
ten Amtögefhäften, paburd) aber ber Genojffenfdaft und Theilnehmung am 
Landregimente- bengemifcht bat. Das XV. Jahrh. macht‘ und daher init 3A mtef jul 
theißereyen befannt, b. b. mit Oberſchultheißen, 'beren' Aufficht und eitung jene 
Per übrigen Amtsortichaften untergeorpnet waren, an fie berichteten, mit ihnen’ gemeinſchaft⸗ 
lich über Amtsmarkſachen berathſchlagten. Der Amtsſchultheiß war c8 ferner, der Streit 
Händel benad)barter Gemeinden des Amts, über Wald: und Felomarfen ſchlichtete, — an 
pe Mängel, Gebrechen, Unordnungen, und Mißbräuce in oͤrtlichen Polizey- und Almein— 
deverwaltungen zur Abhülfe und beſſern Ginrid)tuna gebrad)t wurden, u. f. w. Yuih ven 
höheren Gerichtsſtand folder Amtsſchultheißen mußten nad) der SDrimorbiaf « Amtstbe‘ 
Tura des Rheingaues in das Oberamt, Unteramt, und Dalbamt Lord, mebrere 
Unterfhultbeißen des Amtsbezirfs anerfennen. Ein Hauptgrund hiervon war die Genofjem 
haft unabaetbeilter Selomarfen; fi war die Mutter: der Gerichtöbarfeit 
der fetemi iauIt heipen über mande benachbarte Gemeinden und ihre Schultheiße— 
repen. -Gltbilt. batte: eine folde wegen. ver. Marfgemeinihaft von uralten. Zeiten ber. über 
Steinheim, Oberwallüff, Rauentbal, Kiveridh, (bernad) getrennt.) Neudorf, 
bergebradhtz; der dortige, Schultheiß batte daher vorfánaft einen glänzenden Vorzug, als 
Schultbeiß ver Schultbeißen, d. i. ald Oberſchultheißz, durch die Aemtertheilung 
ward er demnach Oberamtsfhultbeiß, und jene uralte, Eltviller Gerichtsfreyheit und 
Obergewalt mag biernäcft nicht wenig. beugetragen .baben, den Sitz berfelben zu einer Stadt 
gu. erheben. Gr ober bey GItvitl. td f i innt. 2 & uia 
11:5. Daß: alte S8 er haͤltniß unſerer Rheing. Schultheißen zur. Landſchaft war wichtig, 
umfaſſend, und anſehnlich, — minder widttg war es zum Erzbifchof, feine Gerecht⸗ 
famen;,.ı 9tente- unb. Gefälle ꝛc. Erzb: Card. Albiredt: wußte durch feine 9teformation fid) 
bie Rheing. Schultheißerey beffer zu Nuten zu madjen; und .bezog fie unmittelbar auf das 
erzſtiftl. Intereſſe/ mwelhe Maxime feine Nachfolger: trefflich fortfeßten. - Seit bem. begann 
die Amtsplage des Mhreing- Schultbeißen. Nun wurden fie nämlich zw Hütern 
unb Wäaächtern des ergbífdióflidien Eigentbums: beftellt, — ihre Gerichtsgewalt 
beſchraͤnkt, der ſtrenge Enithalt ver Gefangenen, und Verbrecher ihnen auferleat, das Recht, 
fiheres fleine8 Geleit obne Vorwiſſen des Vitzthums zu ertbeilen, abgeſtrickt, ") und 
eine Fluth von Geſetzen, Verordnungen, Inſtruktionen und Defreten ergoß fid) von nun 
‚an allmaͤhlig in dem Maafe über fie ber, daß, wer Gemeindsſchultheißen anderer Landge—⸗ 
genden‘ mit unfern Rheingauern in^ Vergleich hätte ſetzen wollen, himmelweit würde geirret 
"baben. Seitdem erforderte demnach das Rheing. Schultheißenamt einen tücdhtigen, wa dy 
famen, gefhäftsfundigen Mann. Vale OR UNE 
'" SRen ber Gewalt des alten Rheing. Schuftheifen in Rechts: und Gerichts», — 
im Polizey⸗ — und Oekonom ie-zc, Sachen, gehörigen Orts unten. 


a) Es dürften wohl wenige Länder in Deutſchland ſeyn, «vo. fut die Lehre von der hubhöfiſchen Gerichts 
barfeit,.und bem Beftande mehrerer Schultheißen u, Gerichte in einer und derfelben 
‚Gemeinde, treffliher und praktiſcher im Mittelalter, ald eben am unferm Rheinftvome darlegen, und 
. turd fo ungemein häufige Beyſpiele bewähren läge. Mit ihnen fichen die Dingböfe, Hubvogteven, 
, und dad alte Goftem der Sillifationen in Verbindung; wovon „unten. , Gic, fhöpfen : unmittelbar 
‚aus Urff. alten Weißthümern, öff. Snfrumenten,. uw, f. w. ihre fit, unb ‚Können daher aud) 
; mu allen f ieraud ridtig erórtert werden, | &inige unbedentende afa. Schriften heben, dieſe wichtigt Lehre 
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Kaum Berühret, unb man-fichet es ihnen nur zu deutlich an, daß ihre Verfaffer mit bem Geifte der Bew 
faffung, und dem Lands und Ocridtéfofteme des Mittelalters gu wenig bertraut. gemefen 
feyen , um erwas Gründfiches darüber zu Markt zu bringen, In der That ift alfo bite mod eine Ditterar. 
Lüde, deren Ausfüllung gleihwohl einen tief eingeweiheten, alterthumslundigen Geihäftemann erfordert, 
aa) Wie diefe Villici, (Meyer) den Hubſchultheißen vorgefielle haben, davon f. die fhöne Druckſchrifte 
die Gemeinfdhaft, ald der wahre Grund der Erbfolge x. Vaf. n, II. ©. 394. Sie vertraten 
durchaus die Stelle ded- Herrn, waren die oberfie Häbner, und ſaßen an beſtimmten Tägen im Fro hn⸗ 
hofe, (Saalhofe, Saale) unter Anweſenheit aller Hofhübner, mit etlichen daraus gekohrnen € $i 
pfen-zu Gericht, in welchem der Saalgüterbau beſtellt, die Binfen, Eülten, Beſthaupter 1c. erhoben , die 
Güterirrungen und Streitigkeiten erórtert, die. Auflaßs und Cinwährungen unter. dem herrſchaftl. Banne 
verrichtet, die Bifänge und Greuzſachen berichtiget , die Aufpelungen der Guter gepflegen, zugleich auch bie 
Herrfhaftsrehte durch Schöpfenurtheile erklärt und qu Behr gemiefen wurden. So buf dann der ron 
bof, Dingbof,— das Gericht das Ding, — bit, fe ſolches beſeßteu, die Dinglude, — die Occidtiban 
keit dad Beding, Dingredt,— (allerdings die &ftefic , Ccintad efte, und wahrhaft patriarchalis 
(bc 8 vt von Gcridtébarfcit, — zugleich ridtige Bewährung, dei Grundfäget: Lab. alle beut 
(o fée Gerihrößarkeit urfpünglid aud bem Grunde und Boden, unb gift, auf xromiſch, and 
'perfönl. Iimperitm erwachſen five.) Die 8evfaBrung£art war einfach , geſchwind und ohne 
Koſten; die Berufungen und Berathungen ergiengen am den Ober hof. Den örongmifhen, Theil folder 
* Meyer ben Eénig T. Villitationen ſchildert vortrefflich dad Kapirulat e. 9. 813. €. 19, ben Adluz, Capp. 
RR. Fr. 1.510) tnb ‚gerade fé , wid da beſchrieben Waren aud) urfiringlils? die Villicr der Stifrer, 
£1 fer, GO rafému. Gb s — Aus (efti, jum Fronhof gehörigen Huben dnb Wanfen behitlt 
fib abtr- mager fer die LITT TE gun Selbſtbau oder wenigſtens Silbſtgenut unter dem Dienfte feiner 
Servienten u. WManzipien,, bie davon Bunden, Wdrtn, © aalgut, Selgut) agri Onrise, bunnaria 
hiehen. S. darüber die artige Ottlle € d fatd v. Detferb. Chen ©. Hönchkim, H. T. D, Y. 662.) 
wo jedoch anftatt Atten und Cunden, zu fefen ift: Ahten vel Bauden. Der Weibbifhof wußte fid) dieß 
nicht zu ertlären „ und fragt/€. 664, not. 7: qaid Aktar vel: Adhtae P i Sit Dicitn "abr affé ,- weil 
(icin éintv, bald gtógtrn, bald minbéru/Gteed e Gofaunmn [übrh; b Hingegen die: bona do. 
' minicata nut Lfofirte Parzellen darſtellten. B6 machten aber diefe Mbongöfe in unbokc unfer Rpeim 
gau wirklich int. Mittelafter ‚iald Zafefgut, den wahren 8 cidtli ntunfertt Cubifibofe bafel eft aud; 
aus ihnen giengen. tie Drtsfihulcheißeregen: und Gerichte, — aus denen m tic 
Landfhöpfenfühle, imtéfdultbeiferepen berbor. — Unten⸗ Mehreves baberi 
b) Dies tbat ſchon Erzb. Eard, Albrecht im S. 1515, bey der neuen Beſchung ber Rheing. Saulche ihenael⸗ 
len ; zum Beweis theilen wir aus den vielen gleichlautenden, die nur Kon: Sutdiesgtirit : des das 
Schultheißenamt, und zwar von Winkel, miti; o )'. rz 
„Ich Claus Marr SSefenne vnub ru Aunch offaitfid mit biefem yif) dad. mid, de: —— 9 durch⸗ 
leuchtigt Hochgeborn Furſt vnb. Herr, Herr Albrecht, qu Menpiond Magdeburg Ertzbiſchoff/ Ehurfurſt, 
Primas ꝛc. Adminiſirator zu Halberſtat, tnb Marggrauc zu Brandenburg, Stetin, Pomern 3€ Herog 1. 
mein gnedigſter Herr, zu feiner Churfürſtlichen gnaden Schultheiß zu Windel offgenemmen, gemacht, vi 
geſatzt hat, alſo, das ich ſolich Schultheiß. Ampt mit allen und peben ſeinen eren vnd rechten meiné beſten 
verſtentnus vnd bermugené ausrichten, vnd verwaren, Seiner Churfürſtlichen guaden nb ſtiffts S Rent 
Odbberkeit recht vnb gerechtigkeit, ginf, gulten, tnb Renten zu Winkel getrewlich meins beſten wer 
gens hanthaben, und die nit vnderdrucken ob. entzihen laſſen foll, Sonder, wo ich auſſerhalb gerichte, Rats, 
oder funft von yemantsd, wer der were, bernemen oder verſteen würde, das mibber meins gnedigfien berrm, 
oder find ſtifts Obberkeit, recht, bnb herligkeit were, das fall vrib will Ich alß bald vnd ton fund an 
widderſprechen, vnnb bamibber mad) meinem beflen vermogen fein, vnb thun, das auch ven fhimb an meins 
gn. bern Vitzthum, fe zu Seiten Im Ringgaw ift, anfagen, verfunden, end mit verſchweigen; Item fall 
$nnb mill Ih awd fein 9WRatéverfamfung widdber die Dbberfeit machen oder 
verfameln, Auch niemants in peinlühen faden vif vemandts anſuchen auffer gefenfnus om fondern willen, 
soillen , vnd Geheiß eint Vigzthums, Taffen. Ich fall und will auch fein acTeobt in peinfihen Sachen ju 
B intel anders, wann biß an einen SBi&tumb geben, dern Ih dna ſoliche bon ſtund an, vnb fünderlic 


zu ccfeumm gebem font ; Vnd mid fonft in allen fachen, mad) beſchtidt meins guebigften. hern, bund eine 
Bitzthumbs, qu Zeiten Im Ringgaw it, halten. Vnd heruber fo han Ich in trewen gelobt, vnb [ciplid) 
einen cibt zu got und feinen heiligen gefchworen, Meinem gnedigiten, bern, feiner guaden SRadjfommen, 
..9nb fiffe eme tnb Holt zu fein, Sven fhaden zuwarnen, frommen vnd beſtes zuwerben, foli Gul; 
.fbeiffan Ampt getrewlich zuuorſtehen, Vnnd alles das, zuthun, das von mir obgeſchrihen ſteet, Vnnd ein 
getrewer Diener end Schultheiß feinem hirrn ſchuldig enb pflichtig ift zuthun, Alles fonder geuerde. Des 
iu Vrckund bab ich erbetten den Ernuſten Friderichen von Stockheim, Vitzthumb Im Ringgaw, 
meinen gunſtigen Junkern, das er fin Ingefiegel fur mich zu endt dieß brieffs gedruckt bat; Das Ih Fris 
derih von C todbeim off vleiſſig bite genants Claus Marrn alfo actban mid erkenne, doch mir bnb 
meinen Erben am ſchaden. Der geben ift zu Meng, vff Montag nach dem Sontag Wifericordia domini, Anno 
"bui Millefino, auingentefimo , quinto decimo. u li 
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Il.. Reditör unb Gerichts: (Juſtiz⸗) Berfaffung bes weftliden 
din ? Rheingaies im Mittelalter. Mn | 
cvy. 1) Unter den Grafen (Xibeitgrafen) ^n 

— .- A) Acbgekuͤrzte Nachrichten von ihnen. 


Den zweyten Hauptaft der Regimentsverfaffung des weltlichen Rheingaues im Mittelalter bit; 
Det defien 9teditós: und Gerichrss CYuftizr) Werfaffung Sie ftellt ein erhabenes, 
ehrwürdiges, trefflich verbundenes Urbild ber Vorzeit auf, würdig einer forgfältigern, quellen 
mäßigen Entwicklung⸗ beren Ber [ud wir im Nachſtehenden vorlegen. 

: Auch fie batte ihre Zeitwechfel. Anderſt erfcheint fie und unter dem Zeitraume des 1 e (ts 
Fidyén 9b einga ues alétón. Fiſtfalprovinz, — anderft nad) den Mebergangeauf 
 ünferprimatifches Erzftift, — unb hiernach wieder anderft vom X. bis jum XIIL — 

mderft abermal von diefem bis gum XVI. Jahrh. 
Die Juſtizverfaſſung unſeres Rheingaues in jenem Zeitraume, bá er nod) einen Fön. gif 
kalgau bildete, it zu bekannt, und, weil fie mit der allgemeinen Gaufuſtizverfaſ⸗ 
fung Deut ſchlawds in] jenenn Jeitabſchnitte genau übereinftinmt, won fo vielen würdigen 

nmern mit einem ps großen Yufwände von Gruͤndlichteit und Gelehrſamkeit entwickelt worden, 
als daß wir Darüber aud) nur eine Nachleſe zw liefern vermöchten. Melche außgebreitete Staats⸗ 
gewalt, obgleich: in miffatifcher Gránge; damahls unfere Rheingawfche Grafen geübt haben? 
fft oben angemeldet, wobep wir es aud) bier bewenden laffen, *) | 
Eine Hauptveranderung aber betraf unfer Rhg. Girafenamt feit feinem Hebergange auf baé 
Erzitift Mainz. 1 hm : ward von num an nad Regierung sioefen ganzlich entzogen, biefes - 
einem eigens beſtellten bifch Vize do me urbertragen; det Graf iür als biſch Sberr idter; 
alebifd.. Sta atsia nwald in Landjuſt iy ſachen beſtellt⸗ wodurch Hm betráditlidier Theil 
des alten Mimbus ran: eu "rie Pel. neuen· Berhaltniße ſtrengern Untkrord⸗ 


nung ſo wenig mehr, als den geheimen Staatsabſichten der nachfolgenden Landesfurſten verein: 
barlid) war. Genug, ver alte Gaugraf batte jet einen bij. SOberoogt; tinm biſch. Statt 
- balter' zur Seite, — wer verlangt mébr zu willen? NE e OPER Sr r0 

Sud) mar unfere 9tbeingauer Juftizverfaffung‘, weil Die Gauberfaflung felBit^ Bereits im X. 
Jahrh. geicheitert war , nicht mehr dieſelbe. Die mit unferm Rheingaue vereinte Unterganen 
waren abgériffen; — auf die Trümmer eines überaus umfänglicen allgemeinen Gaugerichts, 
erhob fid) nur ein, bloß abufiv Landgericht genanntes Centgericht; Das alte, hrwürdige 
Placitum terrae war verſchwunden, und fand im Mallus unferer Füßelaue nur noch eine 
ſchwache Nachbildung in 'verjüngtem Maafe. — Cod) aieng bis zum XIII. Jahrh. bier im ber 
alten Sachbehandlung modi feine wefentfide Veränderung vor; die Erzbiſchöfe machten 
feine Neuerungen, ließen mod) alles, wie fis zur Zeit ver Gauanfunft an das Erzſtift ber 
fand, in feinem Geleife, und fdyeinen fid) überhaupt nur da, wo Der Gegenftand geiftlic, 
ober mo im weltlidien eine unmittelbar o berfke-9 b. Dl. fe. mótbig..mar, um. Juftizeinrichtung, 
Verbeferung, Erledigung der Beſchwerden, furz: um das Juſtiz direktorialweſen be 
fümmert zu baben.. 

Seit 8. Friederichs II. befannten, von unferm Erzb. Sifrid II hauptfächlic beraus: 
geſchnellten Verordnungen zu Gunften oer Geridtébarfeit ber geiftl. Fürften 
v. J. 1221, 1231, 32, aber, pie nur erft ven wahren Stempel auf die weltl. Macht dieſer 
Herrn: gedruckt, uu; Zugleich! oie Wegezu jenem -Rechtsumfang geebnet hatten, worauf dich eine 


und auf das Grafenamt unfere: Rheingaues zuruͤckgehen . ans ooo oto eL, 
Es erſcheinet uns béreità pi VIL. Jahrh. ein unter, bem Namen; Comes, — fpäterbin 


6 Geſchlecht Der Jogenannten 
3tbeingrafen. 1) Eine flüdtige SenntniB ihres — Amtsfuͤhrung, und. Des 
ren Schidfalen, ihrer abgeftuften Gewalt, und. ihrer: wichtigſten Verwaltungsgefhäften,- fo 
weit wir ‚Diefe, fennen 1, Dürfte. Mancher hier ungern. vermifjen z: wir - tbeilen ‚aber den Alm⸗ 
riß hiervon, in nachſtehender Skizze mit. . Na ei a tet 

Wenn Anpere oie. Urpäter dieſes alten Grafenhaufessaus Deny.-o bernRheing auf, «und 
fo. weiter hinauf, aus bem. Lobdeng ae: herleiten: (o: gehen wir einen andern Weg, unb. fite 
hen Diefe im untern Rheingaue auf. ) Durch bit Entdeckung dederfiem& tamm»: 
teró ber aͤlteſten Rheingrafeén, entpedt fid) auch jener des uralten Naffauifhen (9 va: 
fenbaufeó, weil beyde von einem gemeinfamen! Urpater abſtammen. Smbem es hier 

uer unferm Zwecke liegt, Geſchichten, ober Genealogien zu ſchreiben fo begnügen: mir: und, bier 
debialid pie Stammtafel, beó erften ur[prünaliden Aftes.verialten Grafen bet 
weit Rheingaues mitzutheilen, wovon die vollen SProbatoritn, melde bereits qur 

Hand liegen , sei — daw(i mögten;; 1*) ;: wir haben biekunurı anzuführen „ wie von 
. diefem Ute Die Girafldioft unſereß Games, ‚auf;ein nene Gelhleht,.die Dr ern vanı©tein, 
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wovon die fámmtfide nachfolgende RHeingräfl: Dáufer bis. auf unfere Tage abgeflammet, über: 
gegangen ſeye. 

Rheingraf Embrid'o IV." machte, bà er unbeerbt war, mit (einem: durch eine rb; unb 
Girunbtobrbeilung abgeſchiedenen Bruder (Wernber ober Walram) Anftalt,ı: ben: Erzb. 
Gbriffian zu Mäinz, den Kaifer Frider ich J. zur Erpepition gegen vie lombardiſchen 
Staͤdte, und den Afterpapſt Alexander, nach Italien geſchickt hatte, zu begleiten. Ehe er 
fid) hierzu angeſchickt, beſtimmte er’ ſeiner Schweſter Lucard Sohn, Wo d" v», Stein, 
auf ben Wall, wenn er nicht mehr gurüdfáme, umb ohne Leibeserben verftürbe, zu feinem 
Zehnsfolger, *) und verfchaffte noch vor feiner Abreife, daß diefem von bem Erzb. v. Mainz, 
von ven Gtafeh von Sarbrüden, von Looß, von 9taffau, von Beldenz, von Span— 
beim, von den Wild- u, Naugrafenzc. die SRitbelebnung ertheilt, und paburdy vorläufig 
die Erbfolge zugefichert ward. ^) Im 5%. 1173 fam Embricho aus Jtalien zurüd, begleis 
tete nod) im nämlichen Jahre den Kaifer auf feinem Zuge wider Herz. Deinrih den à 
wen v. Gadfen, und jorgte zum anverumabl, daß wod) vor Antretung ver Reife feinem 
Schweſterſohne Wolfram von ven Grafen: v. Rapenelnbogen, Rüringen, Toggen— 
burg ıc. bie Mitbelebnung über die von ihnen zu Lehn getragene ‚Güter ertheilt würbe. *) 
Gr fam glüdfid) aus dem Felde gurüd, lebte nod) bis ‚ind J. 1193. unb ftarb im Anfange 
befjelben. So gieng demnach ver Rheimg. Eomitat auf das Geſchlecht deren v. ©tein 9) 
über, deren Deözendenz wir fur fo weit, als fie und. intereffiret, b. i. bis zur Grló: 
fdung per Eomercie-jelbit, in dem lebten Viertel des XH. Jahrh. in ber gleichfalls 
bier unten . angrteeee Tafel vorfe net Eu AE, Ao » 


») € war beunad jut ' was in. ‚der "Folge anderswo Ballivus, Judex terrae, etc, hieß , unb fein Amt und 
———— daher ganz dieſelbe Gränzen u. Eigenſchaft, welche mit aufgebreiteter, tiefer Kenntniß 
as Gebiet ‚der Landrechtsalterthümer entwickelt haben Perponcher sim a4, D. p. 54, und J. G, Heylen, 
Resp; ad. Quest, Cujus juris scripti usus obtinuerit ap, populos Belgas à sec,.VII. usq.ad exord, saec, 
XIII. y. 757. (in den "Mer," sur Tes qguestións proposés par lAcad, de Bruxelles, qui ont remportés 
le prix en 1776. 4,)  9Ran. iret ftbr , wenn man unfere farolingfche Grafen im Rheingaue für bloße Rich 
ter-hältz fie waren vielmehr fenigl.-Gtaatéproturatoren „la partie pablique) verwalteten neben 
dem eir idtieorfi&e, die ihnen antertraute Probinzen, erhoben die Föhr. Domänengefälle, 
führten; "ihre Gaueingefeffenen pur Heerfahrt, und, wenn der’ König wollte, fo waren fie auch ihre 
— Han pt na nne in ihrer Perfon war affo- bei-Begierungés, Juſtiz⸗, Finanz⸗ unb Militär— 
weſen des Oaucd vereinet; hingegen fonnten fic fo wenig neue Geſetze geben, als alte ändern oder abi 
ſchaffen, auch keine Éric auflegen, . Bon Abſonderung der verfhiedenen Verwaltungsjweige hatte man 
entweder feinen Bıgriff, oder man fand irgend aus Gründen fachdienlicher , fie vereint zu laflen. Indem 
die Rheiniſche Fiskalprobinz nie ton Herzogen verwaltet ward, u. eon Kammernunziaturen dieſſeits 
nichts bekannt ift: fo wird begreiflich, waruhn unſere Patolingifhe Rheingrafen eine ungleich ausgedehntere 
Gewalt, als dergleichen Gaugrafen anderswö,, beſeſſen haben. Mit Ausſchluſſe des Finanzweſens, hielt das 
ganze Mittelalter dem Verein der üÜbrigen Zweige dn deae did M ber Landämter faft 
durchgehende aufrecht. 

T) Bor dem XII. Jahrhundert finder fid) kein Sefonderer Graf iu Riederrbeingaue in Urkunden als 
fofder angemelder, aft namtich batd darauf in der Weyten Sytffre tides Jahrh. die Grafenwürde im 
obern Rheingaue ganz aufhörte. — Im J. 815 findet man qum Erſten male die Benennung eines obern 
Rheingaues, — u. dann weiter 1002, 4013 (Wenk, JI, Url B. 22, 41 wm. T. 4.) ein oberer ſetzt 
aber einen umtermn boraut. ee ſcheint wtfe 7 E mer errt t. er. eint Sonderungs des obern 
und unter n Rheingaues vyrgegangen ſeyn müſſe. 

*) Dort haben fie auch mit gllidfiderm Erfolge bereite aufgefußt. der öltere Srämer, C furgacfafite Geſchichte 
be Wild / und Rheingräfl. Hauſes, 9. 21, &30:.7 any Raar,-n, der Recherches Arist vt geneal, de 
la maison de Linange- Dabo, ( Strasb, 1789. fol. ) pag. 73. not, (7), 
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**) Wenn man jeher Urf, 824, die Burgermeifter, Biblioth, eqest; 1, 45-56, für eine Geburt S. £ube 
wigs des Zr. ausgegeben , einige Glaubwürdigkeit beymeſſen fónnte, fo würden damahls (dou zwty Rhein⸗ 
. arefen gelebt, unb unter dit erſten Meipöfürften gehöret haben; bann ‚die darin angeführeen Zeugen fichen 
in folgender Ordnung: ,, de primorióus Regni: Cunradus Dux Bawarje, Ernest Magchio, Ganze Comer 

ds Reno, Lwewinus vrbis prefectus, Megenzo comas de Reno etc.“ Allein ſchon Crollins, Exläut. Rei 
der Pfaljgr. zu Aach. €. 16, n. 24, hat diefed elende Machwerk in feine Blöße gefiellet. Ich übergebe dir 
übrige Nachrichten ben einem Rheingr, Philipp von Kheingrafenfieim, der fdon im I. 935 bow 
Kriege wider die unnm, — im I. 938, beu Thurnier zu Magdeburg. beygewehnt, — und fegar Éco 
ben Pfalggr. Gon rab, der bod) erſt ums. 9. 1156, in diefer Würde fenntkar if, das Warſchallamt vers 
waltet haben foll. Die abgekürzte Stammreihe unferer alten Rheingrafen ſehen wir, um das Rachſchlagen iu 
exrſparen, fiy bey: Rd RAR LE 

i : M " x a f. L 
— Hatto VI Gr, im Rheingaue. 937-960, 
——— S9tumat Or. im Rheingaue. 970. 


— 


Drutwin L Or. im Rheing. 992. + vor 1017,.. ^ 


€mbrido I. Gr. im weil, Rheing. 1019. 
+ 1052. Gem. 9feelintb. 


' Qubemig I, ©. im weil. Rheing. 1050, * 1083; 


"Wido If, Or. im weſtl. Rheing. 1076, Ludewig II, Gr. 1076-1104. 
: .Tonad 1109. Gcn, 1) Buda. (a. 7 c9 7:75:57 ^ c 
. 2) Danduub. . 








$ubemig HL. Gr. im ejf. Rheing. |€mbrido 1I Or im 9eing. — 
|051.2100, oot nod) 1140. Gen. £u cavo. T 1117, @em. NL 0. b eppenbef t. 
d Gmbrido IM, Or, im Bicing, 1123. 
€ cit 1145 Rheingr. * 1157. Gem. Lucar d. 
— M —— MÀ — — — — 
€mbrido IV. Rheingraf, beyälsere. Lucard. Berner, Rheingr. 
15. f Hone finder. Gem. Sigfrid der Sha aae 
005 Herb, Stein. : 1171. + tor 1194. 
erem Herr v. Stein, Werner der jüngere, Nheingr. 
t 


1192. — Rheingr. feit 1194. . . lebte des Gefchleches, T.1223. 
- un, Guda e dre siis ps e 
&af. IL 
Wolfram (€. Taf. L) t nad 1220. 
C Emtbrido IL being: der ältere, ; 1, 


Berner 
1217—1241. Gem. Adelheid, 1219-1233. Grm, N. N, 
fpina Gf. v. Nidda, E LE 


— 


— 


(0 Werner UI. 1247. &ifrid L 1250. 
'Co* 44268, Gem. Eliſabeth. + ums Jahr 1303; Grm. 
’ C(Truchſeß v. Men) . Mannes v. Oberſtein. 
éifrib IT. 1264. * vor 1327. ° Werner 1. 1279-129. F bor dem, : 
Om. el rt v. Heinzen⸗ Baer kinderlos, Gem. Hildegard. ' 2 
Ba re Berg: ga, a o 7:13 1H moeb od 2 





TP , - "errem Borat Q6t8a up reum gs 
Sobann I. 1310.,+ 1333. Gem. $tbmi paupe T era ed 
Wildgr, v. Dhaun. 16, Bl; d os n gH ste iod tas e valzn 
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Der Raum geftättet um bier nicht, die äftefte Ankunft und Befidungen Bed Drutwins Niederlahm 
gauiſchen Geſchlechts in der KSnigéhundret, unb unferın damir verbundenen o9 eft f. Rheingaue 
ausführlich auseinander zu fegen, u. babeo die mannigfaltige Mifgriffe zu berichtigen, die Kremer COrigg. 
Nass.) wegen Wufftellung einiger irrigen Haupthypotheſen nicht wohl umgehen konnte twir begnfigen uns 
alfo bier nur den Heinen Abſchnitt davon bemerflich zu machen, den uns die Geſchichte der Grafen Druts 
win am bie Hand giebt, weil fie unferm Thema am mächften liegt , und zugleich den Hauptübergang jur 
Gefhichee der uralten naſſau. Befisungen in der Rönigähandrere und unferm Rheingane in fid) fchlier 
fit. 2) — Drutwin IL. kömmt zwar in den 3%. 992, 995. als Graf in der Kbnighundret vor; 
die Dere Biburg unb Mosbach lagen in feiner Oraffchaft : ev war aber auch den zwey übrigen Comitas 
ttn , dem anf dev Lützelauſe, und dem zu Rebrem auf der Ueberhöhe, torgefe&t ; denn ald im S. 1009, 
der Rheinfrank Reginbod dem Mofter Blidenfrart alle feine Beſizungen jn Winfel fhenfte, ers 
ferien er auf ban Mallus der Lüpelaue, und vahm den Verzicht des Schtnkers auf fein Cigentbum 
“auf, *) bezrugte mithin dadurch, taf fein oberfied Ganrichreramt, das er und feine Worälrern in der Könige ^ 

puntver verwalten, fid) über den ganzen untern Rheingau, jedoch mit Ausſchluſſe des Riebgaued 
trfirtdt habe. Er war demnac der einzige Erbrichter diefes großen Bezirkée, weil fi feine Spur finder, baf 
je ein Graf feinen Bann CComecia) über die Gränge feines Centbezirks in einen andern erweitert, und das 
rinm, ebnt beſondern Auftrag, geübt habe, Drutmwin ftaró vor dem 9. 1017. und verlich, nebſt feiner 
med unbefännten Gemablin, drey Kinder: Drutwin 1l, Embricho L und eine Tochter, Rihild, 
Qv. D'rutivin H. fómmt in biefe Jahr das erſtemahl vor, **) und folgte mit feinem Gruber Graf 
€mbrido I. in die väter! Erbgrafſchaft des unterm Rheingaues. Beyde feinen. fie einige Jahre lang 
in Gemeinſchaft verwalter zu haben ; denn, ald Or. Drurwin im 9. 1019. dem RI, Blidenftatt 
einen Hof zu Geiſenheim mit dem Fährrechte (Naulus) zu 98affu ff derrfändet, fo beztugt die Urt. 
darüber, es ftot mit Willen und Willen feines Bruders Embricho geſchehtn. ***) Endlich aber, ald 
ihre reiche Erbmaſſe im 9. 1025. durch die fuldifche Gentavaffibaft Mehren cinen neuen Zuwuchs cchafı 
ten, 1) fo tbeiften fic fij in die Lande be unterm Khtingaues; Drutwin erhielt, wie der Befig ber 
“währt, die oſtliche Parrintonial s Eentgraffgaft Kön fg &bunbret mit allen darauf haftenden Herrlichkei⸗ 
ten, — wogegen fein Bruder Emberich o mit der weit, Centgrafſchaft Nehren, der Comecie und dem 
Blutbanne Ger den untern Rheingau m, a. Itharühr. Hertlichteiten vor Kriche , vom rit. Mainz, 
"unb der Mbrey Ful d derfchen ward. "Verde Brüder heben jegt durch eine Grand: nnb Todthrilung, 
e dergl. alle Theilnngen jenes Qeitafteré mit fin führten, — die alte Gemeinſchaft anf; fie fonberten 
fib , und es erloſch zwiſchen (ner; und ihrer Nachkommenſchaft das Band dir wechſelſeitigen Erb ; und 
Lehnsfolge für immer: TF) jeder ward fona) Stifter einer eigenen nehen Linie, 6r, Druss 
in U. der 90 áffauifden, und Graf Embrído bet S pringeliftid em. u Wes)" 

Graf Émfvido finmt im 5. 1019, zum erſtenmahl bor; FEE) — wit feiner Schweſter Widifb, 
C(Wittwe vef Gr. Wigger im Lahndaue, Grammmmuteer ber Grafen von Dieg) erſchtint er zum fe 
tenmahl ale Beuge der vom dieſer 1044 dem Kloſſter Btidenn. gemachten Schankung einer Hube Landes 

qu 9teü. "^ €v ſtarb fal darauf, unb derließ ben feiner Gemablin Wdelind einen Sohn Namens Luder 
wig, unb zwey Töchter Hemma, unb Adelind. Ludewig fofgre dem Vater in der Erbgrafſchaft des 

totftf, Nheingaues; dann im Jahr 1060 wird fhon der Heden Winkel als in feiner Comecke gelegen, 
angeführt. PER) Seit bem erwähnen feiner verſchicdene Urtk. a) Das letztemahl erſchien ev auf der 
f£ügefane im $ 1079, da er dem ofrged. 81. Blidenfart ein Hofgur zu Eibingen zuerkannt. bb) 
Er farb nad 1083 und zeugte init feiner, dem Namen und Geſchlechte nad) neh unbtkannten Gemablin 
peto Söhne, Richohf, und Ludewig 1I. dann eine, an einen Derrn.d. Stecklenberg vermählte 
Tochter Mechtild. Bande Brüder tbeiften die väterl. Beſitzungen: Richolf, als der Alteſte, erbicft dem 
Eomitat des weilfichen Rheingaues, und fand feinen Bruder Eu dermwig mit andern Herrſchaften dis s und 
jenfeits des Rheins ab. Mit feiner — wahrſcheinlich zweyten — Eenahlin Dankmud zeigte er einen 
Sohn Ludewig, unb eine Tochter Wernerud, bere Schickſale wir (ton wiſſen. Wie nun jener 
nebſt feiner Gemahlin Lucard, von welder er feine Kinder hatte, unb. Schweſter, auf einmahl durd das 
Kloſterleben ſich der Welt entzogen, haben wir bereits oben vernommen. Hiermit erfofdy tie vicholfifche 
Linie, unb die Erbgrafſchaft unſeres weſtlichen Rheingauet fiel jezt mit den mod) Übrigen Landen, Lehen, 


unb Rechten auf die andere, bic inzwiſchen Qr. Ludewig II, angehoben harte, Er war der zweyte Sohn 

— Gr. Ludewigs I. mit dem er bereits im J. 1076 als Zeuge einer von ihrem Vetter Gr. Drutwin III. 

+ dem Kl. Blidenftatt gemachten Schanfung vorfómmt, Er ſtarb nad 1104,.da.er fih mit feinem Cohn 
jun fegtenmahl feben läßt. cc) Mit feiner , ihrem Hauſe nach unbifannten. Gemahlin Sophie hatte er 
zwey Söhne, Embricho, IL. u. Ludewig, und eben fo tide Töchter, Hiltrud und Lucard erzielt. 

Embriho mag eben jener ſeyn, der fi) im J. 1096 jur Zeit der erſten Kreutzfahrt Befanntlid zum 
Heerführer einer Korte bon 12000 Mann aufgeworfen, und überhaupt nídt dat rühmlichfte Andenken bins 
terlaffen bat. dd) Er blich gelegentlich eines Ausfalls der von ihm angeführten Bürger gu Mainz gegen 
Herz. Friderich t. Dobenftaufen,. 1117. 6. Way. . Bon feiner Gemahlin N. v. Heppenbeft 
‚war er Vater eines Sohns Embriche III., und zwerer Töchter Hedwig und Guda. 

4,  €mbrido II, war fo glüdlih, eine veiche Erbſchaft zu gewinnen ; dann bor dem J. 1123 da fein 
Better Br. Ludewig III, ins Kloſter gieng, vereinte er deffen Parrimonialgraffshaft mit feinem vãterl. 
Erbe, unb knüpfte ſomit wicder im feiner Perfon zwey Grafſchaften aneinander , die zuvor ums S. 1000 
zwiſchen feinem Großvater Gr. Ludewig Il. unb deſſen Bruder 6r, € ido Tf getheilt wurden. ee) Sein 
thatenvolles Leben ſchloß er zu Ausgang des 9. 1157, nachdem ihm feine Gemahlin £ucarb am 1. Det. (ums 
bek. 3.) im Tode voran gegangen war. ff) Kir ihr hatte er drey Cobuc, Embrido. IV, Adelberr, 
unb 9t. bann cine Tochter Lucard gepugt; fie ward die Gemahlin Sifridsd e. Stein, unt tic Muts 
tec Wolframs, Stammvarerd des gwepten Geſchlechté der Rheingrafın . 

€mérido IV, führte während der Vormundſchaft feined Bruders N. die Regierung in gemeinſchaftl. 
Namen fort; fcBterer aber ſonderte ſich beo. erlangter SBolljábrigfeit durch cine neue Todtheilung von ihm, u. 

.* frat feine eigene Regierung an. Ehe nun Embrico feinen Gönner Erzb. EhriſtianJ. auf dem Zuge 

- fad Stalin 1171 begleitete, verídjagte er feiner Schweiter Sohn Wolfram v. Stein di cbentuelle 
Erbfolge in die fämmel. erzitiftifche , gr. faarbrüdiche, v. loonſche, naffauifde , veldenziche,, fpanbeimfche 2c. 
Lehne; eben fo, che er im S. 1173 den Kaifer gegen foy Heinrich den Löwen begleitete „- nerfihaifte 
er Wolframe die Wirbelehnung von den Grafın v. Kapenelnbogen, Nürings, Toggenburg, , n. f. m. 
Erft im S. 1194 jedoch erfcheint Wolfram in der Würde eines Rheingrafen, welder Hauftand . beweiſt, 
daß Embriceo zu Anfange dieſes Jahrs verftorben ſeyn muüſſt. Er war unvermaählt und kinderlos. Sein 
Bruder Adlelbert war im Kloſter Eberbach Mönd, und ums J. 1196 daſelbſt Abe geworden. Er ft. 
1206. Sein anderer Bruder aber, den einige SBal vam, ‚andere Werner nennen, buit (d meift im 
Stalien auf, und farb vor bem 9. 1194. Er hatte von feiner Gemahlin Gertrud Ov. v. Diez einen 
Sohn Werner engidt; diefer war nun mit Bolfram v. Steim ‚Erbe ibreó Oheims, 8beinar. 

Em brido's 1V. ; Wolfram erhielt vorzüglich die Lehne und Gerecht ſamen, — Wernher aber die 
Allodien, an denen gleichmopf Wolfram chen aud) berpgilige mar; beyde fagen einige Sabre fang in 6c 
meinfdaft, hoben fie aber auf, und theilten die Güter unter ſich. Ums S. 1222 erſcheint Berne r jum 
letztenmahl; er ſtarb 1223 28. Jenner, und beſchloß die altembridonifde Linie des bartonis 
fen Haufes; feine ande und Rechte fielen nun, da von einer Gemahlin und Kindern nichts bekannt ift, 
auf feine nächfte Vettern, die Göhne des Sbar. Se olfr am, melde nun die vorhin zwiſchen ihren Groß, 
vater, und deffen Bruder N, getheilte Grafſchaft unſeres weſtl. Rheingaues glücklich wieder vereinten. 

a) In die Erörterung der Geſchlechtsreihe der ſechs Hattonen, mede unfere älteſte Gaugrafen waren, will 
ich bier nicht ausfchweifen; genug, zu wiſſen, daß bey einigen derfelben , befonderd atto L., dem man 
Eudo zum Vater geben will, feine beftimm te Beweife vorliegen, ba. fie unferm untern Rheingaue 
ald Grafen vergeftanden haben. Mumat folgte atto dem VE. und wir willen von ihm zuverlaͤßig, 
daß er im I. 970 das dortige Grafenamt verwaltet habe, Wenn Went H. 2. ©, IL. faı den, Namen 
Numat fremd, u. unteurfc finder, folglich eevfdricben , und dafür Harto lefen zu wüffen glaubt: fo 
hätte er an den paberf, Bifhof Imad (1052—1052) denken mögen, Wir wiffen nicht den geringfien 3B ci. 
weis dafür aufzubringen, daß unfer Caugr. Numat cin gerader 96tómmling ted hatton i— 
Then Hauſes gewefen fee, obgleih wir eine allenfallfige Geſchlechtsverbindung mir diefem , eben nicht in 
Abrede fielen. wollen. Meberhaupt weiß man. pen dieſem ái ten & tammbartir t4 gräfl, naffaw, 
u. rheingräfl. Geſchlecht s, leider! hiſteriſch zu wenig, um wegen feiner. Abſtammung auch nur 
Halbwahres behaupten zu koͤnnen; deflo gewiſſer aber iſt es, daß er drey edu, à Drutwin, Qatte, 
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nd Dude gezeugt babe, die win im Beſitze der wert, Rheingaugrafſchaft, und jener Güter 

- finden , die in.der. SBetreraue gelegen haben. Inden nun mit Dratmin unſere gaugräfl. Gefchichte fiu 

ver,, beurfundeten, und vollerweislich wird; fo knüpfen wir mit Ihm, unter Umgehung: m. SBerfabren, 
bier ben Faden an. — um at mag um das 3. 990 verfiorben fenn. 

*) , Quidam militaris homo nomine Reginbod, et vxor eius Lieba omni progenie viduati proprietatem 
snam in Winkelo, videlicet mansum I, — ecclie sci Ferrucii im Blidinstas libere delegauerunt — co- 
ram Dratunino. comite, et euabinis, ‚gui audiuerunt et viderunt abnegationem ae predei etc, * 
unged; Urt. ET 

**) ,, Anno Dui M, XVH. META Herbordus — a — comite curtem, ja, Rode, cum Casa et man. 
eipiis III, pro XLIIII. marcis; ibidem comparauit ab Hattone patruo predei, Areteini mansum I. 

. terre arabilis cum Silua pro XXV, marcis. '* Indie, Tradd, Blidenst, .. ' 

, ** ,, Auno Dui M, XVIIIL, exposuit Drutuning comes cum consensu et voluntate — smi Embricho- 
sir curiam in Gisenheim, et naulum in Waldafa pro LV. marcis, ** Ibid, 

T) Graf Drurwin 11 hatte, wie und der Zufammenhang der Gefchichte zu feliegen berechtigt, zwey Gemah ⸗ 

Ainnen; die erſte ſtammte, wie ſchon andere bemerkt haben, aus bem-untern abngauc; fie war sine 

reicht Erbgräfin, und höchſt wahrſcheinlich eine Tochter des Gr. Gerlach, die ihm, jene Lande zugebracht, 
welche das Haus Naſſau bis in die neutſten Zeiten daſelbſt um die Lahn fürwährend beſeſſen hat. Nur 
daher können wir uns den Urſprung der dortigen naff, Befigungen erklären, weil fif. 
keine Spur zeigt, baf.jc ein Graf aus dem uncern Rheingaue oder der Königshundret eine oder die andere 
Eentgraffgaft im untern £abngaue bermaítet, oder vorher darin Burgen und Güter Gefeffen habe, Went 
a, à, D. I. ıga ift geneigt, biefe Verbindung etwas höher, unb in die Zeiten des Grafen Drutwinl. 

. binauf zu ſchieben, da die lahngauiſch-ſaliſche Linie mit dem angeblich 966 . verftorbenen Gr, Eberhard 
erloſchen ift ; allein, wollte man Drutwin J. eine Zodter jur Gemahlin | geben, ‚mit, der bit Länder an der 
Lahn auf die Grafen in der Stónig&bunbret gefommen wären, ſo wäre mp wubegteiflid), mic die pwiſchen 

, Aven Söhnen Qr, Drutwin IL unb €mbrido I. vorgegangens Landertheilung beftehen Fönne ; bann 
‚es ift offenbar, daß € mbr ido, wenn man bom Gr. D ru tiein bey dem damahls nod unbekannten Rechte 
der Erſtgeburt nebft der Grafſchaft Königshundret auch nod die Länder um die Lahn zumeifet in feis 
nem Erbantheil gegen diefen weit über die Hälfte verlürzt worden wäre; — gerade deswegen wird man 
bann auch annehmen dürfen, «8 ſeye Gr. Drutmin IL gewefen, der obige Länder mit der Erbtochter cb 
kahngau⸗ Grafen OG eeTady erhturathet m von: dem fi keine Spuren MN lena tr mit — 

Erbenm geſegnet geweſen ſerrrr. ʒ au ad 

4b Senf hatte bereits’ aus einigen‘ — ut — er im bana. qéép v. 5519558 Bi. XXI. 
XXXUX. miítgetbeilt, obgleich mod) immer nur als Hypotheſe den Gag aufgeficlr, die Urpäter des 
naſſauiſchen Grafenhauſes feyen nicht im Nicderfahbngane, fondern in der Königshundrer zu 
Haufe gewefen, und hätten nidt dert, fondern bier, das Grafenamt verwalten: €. die Summarien 
davon , in beff. Jeff. €. G. I. 2,3 not. m, wilder Meinung nadber Croíliud, Or. de Ottone magno 

; MV ittelsbac. u. 4er, Acad. 7TA. pal, VI. 143 u. à. ihren Benfall ertheilt haben, Diefe Hypotheſe aber 
wird nunmehr durch die von uns vorgelegten Stellen. Tradd. Bleideust, zur ‚Stufe einer apodiftifhen 
bit. Wahrheit erhoben, unb c8 wird glaublich, daß dieſes urafre Kloſterarchiv nod) weit mehrere ſchätz⸗ 
bare Bepträge enthalte, um nod höher damit hinauf qu. rüden, unb befonders. die Nebel zu zerfiveuen, 
welche bie Gefchichte der Drutwine, und bed Hattonengefhlehts bedecken. 

***) Drutwin HI der naffauiffe Gtammbater in der Königshundrete, tritt im S. 2028 als Erbgraf da⸗ 
ſelbſt auf. Es war der Zeitraum, da fid) die deutſche Gauverfaffung zu gerfplittern begann , unb jener, wo 
ſich unſer wel. Rheingau von bar Übrigen Befiandeheilen des untern Rheingaues, d. i. den Niedgaue 
und der Sónigébunbrete auf immer failed; — er ift es fonad) audj, wo ſowehl cinc pragm. Sraatsgu 
ſchichte der alten Grafſchaft Raffau, als bic Entwidelung ihres Gcaatóredi té, ben Haupt 
faden anzuknüpfen hat, weil alles Vordere Dod) wirklich mehr auf pur perfónlide, jum Theil cpbe 
merifd e, durchgehends aber nur ſchwankende Verhältniſſe gebauet war; ven nun an aber erſcheint & e Ihfis 

ſtändigkeit, ‚erfcheinen allmählig fand» Grumdverhältniffe, Gtaatóredte, Dobsiten, u. 
$uvlidfciteni, fury: die,alten Naffauer (Laurenberger 2. bilden fij jeht ans Fiskalgrafen zu 
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Grundgraftn ni, erweiterten allmäblig ihre Befigungen und Gerechtſamen; e£ tritt in beuden Zu ſam⸗ 
menbang, “daraus fórmlide Landesregierung bersors cd ift der Anbrucdhder Morgen 
rbtbe für ben befferm Tag des Geſchlechts, feiner Länder, unb feines Belle: Druss 
win 1L läge fid) mit feinem Bruder € mb vido im 9. 1034 nodi eimmal feben; der oft ange, Bleidenſt. 
£rabb. Seotel fagt: „Anno Dni M, XXXIIII, exposuit nobis Embrieho Comes cum Comaeusm 
Adelindis vxoris sue mansum in Husen pro XVII, marcis; et quando fuit in egestate, recepit iterum 
V1, marcas, et mausgwm rogatu fratris sui. Dratwwin? nobis dimisit; ete Onm. grwaltfanse Tobedart 
(vor 1044) ift aus jenen Verfen, welche Kremer, Origg. Nass, Probb, p. 379 mítgétbéift Bat , bes 
faumt; daß aber darin Wahres und Falſches vermengt liege, iſt fidt zu erachten.“ Der unglüdliche Reimer 
gibt 3 Brüder, Rupert Erzb. zu Mainz, Dubo’v, Liprorn, und Drutmtn v, Turenburg für 
die Srifter des ST, Schönen im Cinrid an; aflein hier herrſcht graͤuliche Werwirrung: denn im 9, 1124, 
da das Alofter feinem Vorgeben nad; gegründet worden, lebten diefe Perſeuen juverläßig widet; bie naſſau. 
Stammreibe macht und zwar mit 3 Drutwinen, und 2 Dudonen bekannt, die in einem Beitraume 
von hundert und erfichen Jahren lebten: aber billig fragt mar: welcher Dratwin war ed bann, der (ci 
ne Erbgüter zur Gründung jenes Slofierd , und zwar an dem Orte feiner Verwundung, bergab? — Gell 
d Drntwin Faſeyn, fo ſtimmt dies mit der Wbfunft und Erſcheinung feined angeblichen Bruders Erb. 
Rupert jn Mainz nidt überein; erweislich ſtammte dieſer aus Sachſen, und farb bereits 975, da hingegen 


‘Drutwin’!. erſt 992 auftritt. Wollte man Hingegen den Borfall auf Or. Dritipim TU, und deſſen 


Bruder Dudo IV. t. Lurenb. deuren, und dieſen flatt Ruperrs, den Erzb. Wutbarb yum Bruder 
‚geben, — darm Graf Dube II harte feinen Bruder Drutwin, — fo trifft es eben fo wenig mit der 


Hauptſache zus damn eines Theile willen wir jet, baf Ruchard eim. Abkömmling des Dynaſtenge⸗ 


ſchlechts v. Lorch geweien, und andern Theil erzühlt Br. Du do IV. t. Lurenb. daß Drufwin, einer 


ſeiner Borältern, feine Crbgüter zus Lipporn zur Gründung fene Kloſterb beſtimmt habe; weil nun 


Dudo’s Bruder Drutwin IH, gleichzeitig mar, folglich” jener Drürwin nidt ftm kann, den 
man eines gemäftfamen Tods ſterben fügt x fo erklärt fi ich ven fefeit / dab die Begrbenbeit, wenn fie andere 
nicht felbft eine Mönhefabel ift, feinem andern, ale ihren Großvater, Gr. Dru twin L. treffe, weis 
cher im 3. 1044, da feine Söhne öffentlich aufererin, nicht mehr im keben bci 


Ttf) €. die vorfich. Note ***) A 
+trh) $. Heinrich 11. bertauſcht im 18. als dem; Sif. &p teen ek — nro. — vnum Msane. 


werke vinearum in uilla Ennekiricha in pago Trechiri in comitatu Bertoldi comitis,*' on eine 


ntartem in Winkels in "pago. Rinspouue in comitatn Ludemwici comitis “ele,, 


an) 65 Joannis , IL 4éi 463. e z 
bb), Auno Dni M, LXXVTII, sqvistet " tvdiclo Ludesnuici comifis darin * m ing cum vineis 


In Winkelo, quas. Sigebodus claudus iniuste possedit, “ Tradd, Blid, 


cc) Gud, I. 36: „ Ludenuicns comes, et eins filius, “ 
A Clron, Yrsperg. ad a, 1096: ,, Surrexit diebus ipsis quidavi- vit sollitarie ; coMes fimben partium 


?uip 


ur 


illarum, quae cirea Renum sunt, Emíco homine, dadum fgrdimica éónvirkdiiont wimif. infami, ** etc, 

Stine ungehenre Judenſchlögerey ift Écfannt, Orto Fris, VII. 2. Annat, Saxo ad a, 1696, Trick, Chr. 

Hirs, ad e, a, Hingegen ijt Crollius, Act. Acad. Th; pal, TI. 256 geneigt, dieſen Ci id) für den 9tabr 
gau. Gr. € mid t. € d mibburo andzugeben, fo toit ihn wicher Kremer, Gef. beb Ardenn. Geſchl. 
&. 155 N. i) für den SRermégau. Ov. mich v. Leiningen begeidnen will, Allein, aus Urkk. ift 
wohl erweislich, daß fowohl zur Zeit dieſer groben Poſſe, als nachher, da jener € mico im Elend umber 
wandern mußte, diefe berde Grafen ganz rubíg, und zu Haufe geweſen ſeyen; aud) mar Erzb. Ruthar d, 
der aus Eigennuh diefed Feuer angeblafen, und darüber fein Erzſtift mit dem Rücken anfchen mußte, mit 


UO jehthoffEermés anb Nahgau. Em ichen nice im geringften Verhältniffe arfianden. Genfenberg, 


Miedit, L, 606 fómmt daher, indem de dam Sranfahrer Emich eine Stelle unter ben Wrelitem des 
vbeingräfl. Hauſes anweiſet, der Wahrheit allerdings am nlchften. 


ee) Brit dem nennt fid) unſer Caugraf Embrido 111. der im 9. 1123 Comes de Rinegowe genannt ward, im 


darauf folgenden: Comes Reni; Gad, I, 65, und im 9, 1130. Kingrene; €t, p.95. €r lied fif nod 


9»»»» 575 »»P» 


verſchie denennahl Comes de Rinegowe nennen j^ aber nad, dem I. 1145 legte er diefen Titel gänzlich ab, und 
ſchrieb fid) feit dem immer Domes Rei, ingrese, Ringraud.m. 

ff) Der Necrolog des Kl. Betteathal, der unter Erzb. Adelbert II. feinen Anfang nabm, feet: 
pfesto Remigii Conf. 9. C. Lulgardir Ringrauia, Tom Berrehnung nach war ſie tic Gemahlin des 
96of. €mb rídje ILI, der ihr wahrfcheinfich ein Jahrgedachtnig in dieſem Kloſter deſſen Vogt er nach dem 
Stifter Wulfferich geweſen, geſtiftet hat. 

€mbrid o' $ großer Freund und Gönner, zuverlatig dud; Anverwandter, war der unglückliche Erzb. 

Henrich I. zu Mainz. Geſtützt auf den Albaffınk. Mesrolog bey Gud, V. 1103 will man in bent 
Iurenb.+ naſſau' ſchen Geſchlechte zuweiſen. Der Zeitrechnung gemäß, fünnte ex ein Bruder fowohl Nuperts 
unb Arnolds v. Lurenb. als unferes Rhgf. Embriche ILL. feyn. Allein, avit jener Necrolog nur 
cft aus dem XIV, Sabrb. flanmt, fo finde ich von einer Ungehörung Senrídd an jene Perfonen nicht 
die geringfte Spur, und feine gang vorgüglihe Gunſtbezeigungen und Freundſchaft gegen € merido berech⸗ 
tigen wich noch nicht, ibn jenem Geſchlechte benzugefellen; — in der Zpat wüßte ich auch ( m weder in dem 
drutwinfhen, ned embriconifden Hauſe unterzubringen. Immer aber war er von hoher Ge 
burt; er war ein Anverwandter des Pr. Ludwig ju S. Peter in Mainz, mit dem auch Erzb. Adel 
bert I. Br. v. Gacbrüd. in naher Verwandtſchaft hand; eben fo Pefreunbet war er mit dem Pr, Ger lach 
zu €. Birtor, — unb wieder mit Wigger e. Höchſt, Or. c. Darburg, unb defien Bruder Got 
frid Or. v. Ameneburg, ven denen er erfterm feinen Cognaten nennt; beyde gehörten aber unter bie 
Ahnherrn des eppficinifdtn prie , aus welchem dann auch Erzbiſchof Henrich mütterlicher Seits 
abarftammt fen mag. 


a) Die dem alten eheingräflihen Gütrreeryeidnife 196—138 (bey rem er, , Origg. Nass, ) beygerückte Urk. 
ſagt davon: ,, — Notum sit vniuersis — quod Emdrico Ringrauius, ob feruorem dilectionis et amoris, 
nec non et iusticie, filium sororis sue Luicardis, JFolframwm nomine, hersdem feudorum suorum 
constituit ea conditione, quod, si ipse Embrico predictus herede beneficii carente decederet, ne feoda 
sua in alienas transferrentur personas, ipse W'olframus predictus heres feodorum suorum esset, Ordi- 
manit itaque primo, quando Episcopus Christianus Moguntinus, cum jam in expeditionem iussu 
Cesaris Friderici ‚ad Longobardos aggredi proponeret, concessit eidem W. quicquid beneficii ipse 
Embrico de Episcopatu Moguntino possederat, etc, “ 


- b) c. 1, ,, Ordinauit etiam, qnod. Comes de Veldenza Gcoucessit eidem W, quicquid beneficii ipse Embrico 
ab ipso possedit, videlicet — Ordinanit etiam, quod Comer de Los stc, — ‚Oxdinanit etiam, quod 
Comes de Nassogen etc,“ u. f, w. 


c) „ Ordinauit etiam, quod Comes de CatzenefInbogen concessit eidem Jolframo omnia feoda, que Embrico 
ab eo possederat, quando Cesar Fridericus im Saxoniam transinit, Ordinauit etiam, quod Comes de 
Nurinchis concessit eidcm W, in eadem expeditione omnia feoda , que ipse Embrico ab eo possede. 
rat etc, * c, 1, — Sremtr, a. à. D. €. 191, glaube, das alte Geſchlecht der Grafen v. Nüringen 
feye im J. 1169 mit Gr.  erbarben erleſchen, und Went, H. *. G. Z6. I. &. 279 giebt dad näm⸗ 
lid Jahr, oder 1170 an ; allein beyde irren ; denn im 9. v:51 kommt noch Gerhard Comes de Nuringes 
vor , unb da er nod) im S. 1193 bem jungen Wolfram v. Stein bey dem Zuge in Sachſen die Mirbelchs 
nung angebeihen fief, fo wird wohl Bernhard, Zr. v. der wahren Beſchaffenheit der chemal, Comeciae 
im der Wetterau, $. 14. Recht behalten, wenn cr erft den Or. Gerhard im 9. 1174 fierben läßt. 

Die Abſtammung diefed uralten und mächtigen Geſchlechts liefern wir im nachſtehender Zafef : 
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Bertold I, 
Graf in der Wetteraut. 1024-1043; Gem, N; 
des —— Graf. Rihberts Tochter u. Erbin, 











N. Tochter. Ez30 — Sifrid I. 
Sem. Ubalrid v. €oftpcim. Graf in der Wetteraue, Erſcheint als Graf 1053. 
Pp So! dm Nicdgaue. 1048, 
— For 1064. ee 
Bertolb IL .-— 3 MEAS Sifrid IL ' 
Gr. in der Werteraue, u. im t. Braf hn Niedgaue. 
Niedgaue. 1054—1081. TE" 1069 ro. 
Bertofd. IH. &ifrid II. Bietold IV, 
Graf in der Werteraue und . Gr, im Niedg. bleibe im Erfcheine mit feinem Bater 
von Würingt (0 Breffen vor Mainz, 27 50 2081. 
1091, 1103, 1124, 1117, 6, Mai, ] | 
Bertold V, @Gifrid IV. 
Br. in der Wetteraue u. bon Gr. in b. Wetter., im Niedg. 
Stüring£. u, t, Nürings. 
s1212— 1135, 1121—1142. 
Gerhard, Burkard, Sifrid V. 
Qr. v, Nürings u. Birſtein. Domprobſt zu Fuld, na£2, Gr. v. Nürings. Erſcheint 
Der letzte f. Geſchl. 1141. F 1174. Nachher Abt daſ. (*) T 2176, ven 114t— 1159. 
Qon, "oif bifs. 
€abtrt. tucard. Sutta. 
ft. vor dem Vater, Erbin v. Nüringe, Erbin v. Birfteim. 
1168, Gem, Cunol, c, Min⸗ Gem Or. Henrid il 
zenberg. P v. Die z. 


(*) Durch dieſes Bisher unbtkannte Mitglied des Nüring'ſchen Geſchlechts bereichern wir deſſen Stammreibe; es 
wird und aus einer noch ungedr. Urt, vom S. 116% ſichtbar, die wir auszugsweiſe herſetzen: 
„Ja nomine sancte et indiuidue Trinitatis, Marevuardus dei gratia fuldensis abbas. presenti- 
— et futuris Xpi fidelibus salutem in perpetuum. Ea que diuina cooperante clementia fratri- 
bus nostris à üidelib) ia sublemeatum suum, nro tempore, conferuntur, ad memoriam futurorum 
litteris commendamus, vt diligentiam circa presentes et ipsos quam bonam habeamus, ex animo 
perpendant, et memoriter teneant, Inde est, quod omnibus notum facimus, qualiter Burehar- 
dus maior Prepositus are Ecclie, et sci Andree in Nuenberc,. predia in, Glihchen. et Rodenheim, 
que comparauerat ex his sumptibus, qui ei superfuerant de Prepositura in Nuenberc, per ma 
= nus Gerhardi germani sui, comitis in Nuringes, et Bertoidi comitis in Nitehe, in altare sci 
Bonifacii patroni nri, singulari vsui fratrum nrorum nra licentia et consensu ipsis profuturum 
delegasse, i ipsaque predia vsufructuario quoad viueret recepisse etc, — Acta sunt hec Anno In- 
carnat. dnice. Mill.C. LX.II. Indictione X. Monarchiam Romani Imperii gubernante Friderico 
glorioso Imperatore et semper augusto. VIII. nri regiminis anno. Aduocato Heinrico cognomento 
Albus. Hij sunt testes etc. — Hec qui irrita fecerit, anathema sit." — 
Ein vor und Tiegendes, merkwürdiges Reiterfiegel Or. Gerhards v. Wir. 1171, weldes uns im Schilde, 
ſoviel davon ned) Fenntlich ift , nur ein getheiltes Feld aufzeigt, bat und auf die Idee geleiter, ob nicht 


die nachher in die Nüringſche Befigungen gefolgte SRingenberg : Galfenftcinev fi mit bicfem 
Wappenbilde bewidmet haben mögen? 
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2 — m wre. jegme co v9 german muujyrytrpl „ey. nt i ‚Ward 
aud bier Gefhlehtsname; fie waren nur erzbifd. Fiskals tafen, welhen Stand. 
fie noch im XI. und XI. Jahrh. behaupteten, und traten aus viefem nur erit im xul. 
Syarb. durch Gütervermehrung, eblidye, u, a. Verbindungen, ſodann durch hohe Xbaten, in 
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jenen ver Grundgrafen über. Mag es alſo damit daſſelbe Verhältniß, wie mit bem 
alten mainz. Burggrafiat des Geſchlechts per v. 2o: Niened gehabt haben. 

Das 9tbeing. höchſte Provinzialridteramt in bürgerl. Suftifafen, (Comecia) 
trugen fie erbamtömweife vom Erzft. Mainz; ) — ven Blutbannn aber ín peinl. 
Cadm lebnéweife unmittelbar vom Reihe, *) Mit ver Comecia waren mur. geringe 
Beldgefälle zu Deftrid verfnüpft, ") fie gab aber ven Rheingrafen von jeher vertreij: 
liche Gelegenheit, neben folder allmäblig gar anſehnliche Lehnöbefigungen vom Erzftifte zu 
erwerben , aud) fid) durch Allodien, Nußbarfeiten, Gefälle, und Geredhtfamen in die Höbe 
zu ſchwingen, beſonders aber aud) fid) auf dem linfen Rheinufer, anfänglich in der Nähe, 
' unb hernach weit und breit umber, allerley Ehren- und nu&bare Rechte, Vogteyen, Lehne, 
Gülten ıc. zu verfchaffen. °) 

.  Sbaleid) piefer bloß erzftiftifhe Geridtábeamte mit jenen anfehnlihen Fönigl. 
Gaugrafen nidt in Vergleich geftellt werden mogte, ald deffen Amt, Gewalt, und Dienft; 
verbáltniffe unaleid) weit befchränfter, abbängiger, unmádjtiger gewefen: fo wußten gleichs 
wohl bie rheingräfl. Deduzenten unferen alten Rheing. Grafen vom zwenten Gefchlechte von 
jeber ven Feverbufd gar bod) aufzuiteden, und eine wunderhobe Gewalt über viefe Pros 
vinz zu erträumen, wornad fie bepnabe ald volle Herrn und Eigentbümer, ſowohl über 
ben Gau. felbft, al& ‚den viefen befpühlenden fónigl. Rhein dargeftellt werden wollten. 
Nach ihnen hätte fdon K. Otto ben "being. Grafen CHattoV.) mit bem Blutbanne, 
amnebít aber aud) mit dem Rheinzoll zu Geifenbeim, mit bem Geleite, unb 
fámmtliden bavon abbangenben Flüßgerechtſamen des Rheins belebnet, bie 
hm zuvor in Abfiht auf das Grafenamt ald Befolvungsftüde ausgefeßt aemefen was 
ren; — man unterftellet, feitvem babe biefer mainz. Erbbeamte pen. König in den Krons 
rehten des vorbern Rheingaues abgelöfet, — man läßt ihn jebt in Hinſicht be8 
"iBaffergolíá und des (Geleità ald Erboberberrn und erften Befehlshaber des 
Rheins ac. erfcheinen, — glaubt, er habe volle Oberherrſchaft über bíefen, über die 
Ufer, Zeinpfade, die dahin ziehenden Heerftraßen, über Steeg und Brüden gehabt, — (eye im 
Rheingaue voller Gefegaeber gemefen, — ibm babe dad Grundeigenthum neu ent 
ſtandener Auen, Fifcherey und Galmenfánge, Anlegung der Marktſchiffe, Mühlen und Leber 
fabrten 2c. allein gebühret, daher fie dann aud) ven Namen des Gaugrafen mit jenem 
des Rheingrafen vertaufht hätten. So wären aud) dieſe Rheingrafen jene gewefen, 
die in ben vordern und hintern Gaulanden die Beranftaltung gemacht, daß der Ueberfluß 
der Waldungen zu Anlegung neuer Bifänge und Dörfer, Weingärten und Aderfelder auss 
geſtaudet worden, — fie hätten die unbefchränfte Forſtwirthſchaft u. Polizey, nebft ev 
ſchlagender Geridtébarfeit allein geubet, hätten Weinfhenfen und Brodladen auf 
ben an ber Landſtraße liegenden Orten errichtet, und, mit einem Worte: alles oberherw 
dich felbft angeordnet, verfüget, und vollzogen; — von allen diefen umfänglichen 9tedten aber 
hätten bie Erzbifchöfe das Meifte vermindert, abgegmadet, und ein Hoheits⸗ und Herr⸗ 
fdaftéredt nad) dem andern den alten Rheingrafen ab: und an fid) gezogen. x. Die 
Schoͤpfen auf Lützelau feyen alberne, dem Lanpesfürften untertbänige Schoͤpſen geweien, 
welche ihm Rechte zugewiefen hätten, welche er gewollt babe; ibr Weißthum verdiene Das 
ber feine Achtung, u. f. w. 

Allein, Teiver! wiflen von einem fo umfänglichen Manfe von Rechten und Gewalt der 
alten Rheingrafen am Rheine und im Rheingaue, meber ‚alte Landhandfeſten und ALrff. 
mod die Geſchichte, ein Wort.. Ihr ganzes Recht am heine bezog fid) lediglich 1 auf 
einen zu Geiſenheim Statt gehabten reichslehnbaren Pfefferzoll,”) 2) auf ein fleineó 
"Geleitred)t auf einer beſtimmten Nheinftrede, unter bem Mamen be8 Wilpgefährts, *) 
3) auf die abgemeffene Rheinfiſcherey, in einigen Bezirken des Rheins, 4) auf tt 


nige theils lehnweiſe, theils durch allerley SDartifufartítel zufammengebrachte Allodialrechte 
unb Nutzbarkeiten, vie mit ihrem Grafen: dv b. Richteramte nicht die mindeſte 
Verbindung hatten; — fie hatten an Leinpfaͤden, neuen Auen, Badöfen uno. Schenfen, an 
Wäldern sc. nichts zu ſuchen; Gebot uno Verbot übten fie eben nur als erzb. Amtleute; 
furj: mas immer fie an dem Nheinfluffe, oder im Nheingaue felbft zu prätenviren hatten, 
war entweder pure, von bem Erzftifte ihnen verliebene VBerwaltungsbefugniß, oder 
«8 gründete fid) auf fpezielle Berleihung over befondere Erwerbe, die init bem 
alten Rheing. Grafenamte fo wenig unter den teutſch. Königen, ald den mainz. Erzbifchöfen 
einige Verbindung battem. Daß ihren häufigen Anmaafungen und Lebergriffen die Erzbis 
fhöfe von Zeit zu Zeit Ginbalt aetban, und jolden, voabrfdeinlid) burd) die Anorbnung bes 
fonberer Bizedomen, einen Damm entgegen gefegt haben, gercid)te zu feiner Bermin 
derung wohl bergebrad)ter Rechte, ſondern leniglih zur Steuerung der Einbrüde 
und Mipbräude, womit die Rheingrafen das Erzitift und Die Lanvesfürften fo haufig 
und ſtark allenthalben bedroht hatten. Dabey thaten dann aud) pie Landraͤthe bey ihren 
Weißungen auf ver Lützelau mehr nicht, ald was altes Recht und Lanpherfommen 
ihnen viktirt batte, und wabrlid) verdienen fie bierbey jene SBerláumbung, jenen Borwurf 
der Partheylichkeit nicht, womit man fie bin und wieder anzujdwärzen verjudt Dat. 


*) Das Wort Comecia fagt bekanntſich im Mittelalter gewöhnlich nidt einerlen , u. Bebcutet 1) Arfprümglich die 
Gerichtsbarkeit über einen ganzen Gau, melde Bedeutung hier zum Grund gelege wird ; bernad 
aber 2) auch den ganzen Landeebezirf, über den fir jene Gerichttbarfeit erfſfreckt. Warm nämlich bit 
Gane fo arof , daß einerley Gerichteſtuhl nicht wohl alles allein umfaflen fennte, fo waren fic wieder in 
einzelme größere Landgerichte abgerheile, die 3) wieder mehrere Eenten unter fi begriffen, und 
gleihfalld Comitatus oder Comecia hießen, wie dies in dem benachbarten Ländern, befonders in der Werteraue 
und gan; Neffen, wie aud im Oberrheingaue üblich war, Bergl. Kopp, t. b. beff. Gerichtöverf. Ha ll 
wads, d. Centena sublimi, praef, Darmst. Went, f €. G. Z6. L. w. a. m. — Nachdem aber die 
Gaugerichte ſowohl, ald jene größere Landgerichte, — jene mieiftens (dion im XI, — diefe aber höchſtens iu 
XIH. Jahrh. im Abgang gefommen, und taber feit diefem lehtern die Gentgeridyte im ein fobieh größeres 
Anfehen ertoachfen waren, fo hießen nun auch diefe Comitatus oder Comeciae ; wiewehl vom felden kleine⸗ 

ten Gerichten der Mamıen Comeciae wirflic üblicher mar; ja die Centrichter hießen daher feaar öfters Co- 
mites, wenn fie ſolche Gerichte ton den Landesfürften erblich al Lchen hergebracht hatten; doch kommen 
feleft im XI. und XII. Jahrh. bloße Centgerichte fdon unter dem 9Rame Comitatus oder Cameciae 
bor. Def man, wie einige behaupten wollen, unter diefem Autdrucke die Landeshoheit, aber dem 
Inbegriff aller Hobeiten und Herrlichteiten bed regierenden Landesfürkten im-deuts 
Then Mittelalter verftanden habe, ift uns unglaublich ; weniaftens ift und fein gewiffeé, oder aud) nur 
wahrſcheinliches Beyſpiel davon befannt. Daß aber das Wort Jorisdictio überhaupt im diefem Briten. diefe 
$anbeébobeit Kegreife, und mit Dominio für gleichgliftig gebraucht werde, — daher fie aud fo eft beys 
fammen fichen, — leidet wohl keinen Zweifel, und heiße alébamn eben fo wich áfd Territorium, 8 e&ict ic. 
Bir bemerken Übrigens im Borbengeben, man irre ſehr, wenn man) die Berfaffüng unferar alten Landge / 
richte am Rheinfirome, mit jener in Franfen, Schwaben, u. f. m. vergleichen, und mit diefen für 
übereinftimmend halten mill, wie ſolches gleihtwohl ein Struben, Deffe, Dallmadé x. verſucht haben, 
Die Landgerichte am Rheinſtrome hatten gewöhnlich nur zwey Hauptgegenſtünde zu erörtern: „) bannum et 
effusionem sanguinis, oder die fogenannte vier hohe Rugen, melde vormahls der Landvogt auf 
dem Stahlbühel (Mallus) rligte; — mindere, Vergehen und Frebel gehörten nicht qur Lands, fondern 
Drtöpogten. 4) Hereditatis contentionem , über @igen und Erbe; (nidt über Schuld und 
$£t6n) fpärerhin ſcheint dieſer Segenſtand gar unfern rheirmifchen Landgerichten entzogen, allmüflig an die 
Ortögerichte gedichen, an jene aber nur in Berufungsfällen, oder bro Gegenfländen bon Wich— 
tigfeit der Refurs genommen worden gu feun, Weil unfere Dorfgerichte hiſſtoriſch weit jünger, ale die 
wralten Landgerichtt find: fo mag ich von der Hypotheſe, jene hätten mit diefen vom jeher fonfurrirende 
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Gerichtsbarkeit geübt, nidté miffa; wenigſtens' beſtätigt fie fi, an unſerm altem Oberrheine 
durchaus nicht. Hingegen war der objektive Gerichtöfprengel jener oberländifhen alten Landgerihte 
, weit umfänglicher, wie aus den dortigen Landweißthümern, Urtheilsbriefen 1 erhellet, und die Centgericht 
dafelbft hatten fid) mit bürgerl. Rechtsſachen fdon in den früheften Zeiten nie behänge, fehmälcrten tiber 
auch nie den Umfang, der alten Landgerichte. Wie nun Überhaupt ſowohl der objektive Umfang der. altın 
evaftift. Landgerichte allmählich durd die geiftlie Gerihre, Eonfervatoren, kön. Hofe un 
$revaeridte x. theild fändig, theild delegationsweife verringert, als (ubjefticifd) bie durd die 
“Häufige Eremeionen der Städte, des Mdeld, der Geiſtlichteit, und einer Menge bürgerl, gefreuter 
Perſonen, fogar der Juden xc. gefchmälert, dadurch aber diefe ehrwürdige Gerichte ihrem Berfalle genahert 
worden feyen? habe ich urkundlich anderswo ausgeführe, und dadurch jene Lückt ausgefüllt, welche mein 
feel. Freund, der, Confift. 9. Wenk, in ‚feiner Landesgeſch. der eff. Th. L aus Abgange der Hülftı 
mitteln, im diefer hoichtigen Lehre offen laſſen müffen. Wie diefes mun. der Fall mach geradchin aud beh 
unſerm Rheingauifhen Landgericht geweſen fepe? und wie die aefammte Landſchaft diefe Wegen 
unb Crantionémefen, fo übel aufgenommen habe? werden wir unten vernehmen. 
a) Descr. bom, Rhingr,: „ab Imperio habet (Ringr, Wolfram) bannum in Ringowe super Comeciam, Item 
in eadem Comecia habet in Gysenheim libram piperis de qualibet navi ascendendo et descendendo,* 

Das ftaatéredjtf. Syſtem des deutfchen Mittelalters in Verleihung des Königs und des Sogtbaunt, 
bey Bisrhümern ‚u. a. geiftl. Stiftungen, ift die Quelle, woraus aud diefe, in’fich höchſt berſchiedent, und 
erhebliche Gerechtfame der alten Rheingrafen über den Rheingau abzufeiren find; und da wir nice allen 
unferen Lefer die Grundkenntniß defielben zutrauen dürfen, fo erlauben wir uns, ihnen durch nachſte hende 
kurze Entwickelung dazu einigen Aufſchluß mirzurheilen. 

Wir müſſen von dem altfränt. Begriffe des Worts: Bann, und feiner Abtheilung in den Grafen: 
und VBogtbann ausgeben. Die fränf. Kapirularien bedienen fi deö Ausdruds: bannus, bald jur Ber 
zeichnung ber Gewalt zum Zwangsrehte, — bald der Wirfung des Bannt, — bald be 
Swangsmittels, oder Strafgelds, (Bannpfennig) ic. If nun aber von Errheilung cte Be 
fi&ung des Sannved té die Rede, fo bedeurer dad Wort: Bann ben Blutbann, à, i. die SBéllt 
der Gerichtsbarkeit. Diefe Volle ſchloß den Blurbann cin, und mußte ſchlechtweg vom Könige 
empfangen werden. Es unterſchied fid jedoch diefer Bann nach dem Unrerfiede ber freyen unb um 
freyen Perfonen, worüber er gehen follte; óffentlide Widter, als die Grafen, waren alle mit 
diefem Banne vom Könige begabt, und zwar über alle freye und unfreye, (die Eremte audgenem 
men, ) ihres Grafenfprengeld, Der Grafenbann unterfchied fij daher von dem Bogtbanne, ben be 
Immunirärsvoge, ald Berpollfommenung bec Gerichtebarkeit des Bogtherrn, blos über 
Immunitätsleute, die der Regel nad feine Stantdbürger waren, auflerordentlicer Weife vom 
Könige befam; der Graf batre folglih in feiner ganzen Graffhaft die Regel der Jurisdiktien, und 
defien Bölle für fih, da Hingegen dev Vogt, ala Pribatrichter nur fo viel an Gerichröbarkeir über 
Symmunitátéfente befaf, als die Bannprivilegien ifm auszuüben gefiatteten ; er befand fid) folglid in der 
Ausnahme von der Negel. Der Graf diente dem Könige, — ber Bogt feiner Kirde, obe 
dem Immunitärsbefiger. Der Bann oder Blutbann läßt fif; in den Öffentliden und prindn 
bann abtheilen ; Ieprever beſchränkte fi in den Gränjen der Smmunitüt, unb gebörte yugabsreife zut 
Eigengerichtbarkeit. : Eine nähere Erklärung hiervon dürfte nicht überflüfig feyn 5, wir liefern he 

hier in den. Kürze: 

)2:cr Sfonigébann Er erſcheint unter zweyerley Geflalten: 1) ald © eT of vafe, die der 
König als höchſter Gerichtöherr beſtimmte. Sit war gunciniglid zu 60 Schillingen angefeplagen. ic hate, 
als ſolche, z. B. gegen die Ausbleibende vom Heerbanne, gegen Kirchenſchänder, Stöhrer des öffentl, Get⸗ 
frébimnfié, Sicherheit des Handeld und Wandels, Forfts ynd fon. Wildbannsfrevfer sc. Scart. Sie floh 
in den kön. Fiskus, menn fit nicht der König dem Herrn, oder der Kirche, deren Recht verlche mar, qv 
soenden wollte. Wer nun vom Könige die Gewalt, mie dem Königsbanne yu richten, erhalten 
fatte, der batte zugleich das Recht, in Füllen, wo die Gefege oder Privilegien die geineldere Kömigsfiraft 
vorſchrieben, auf folde zu erfennen, und die höchſte Nichtergeipalr über Gut und Blur auszuüben, verſtand 
fi bey Ueberkommung der Befugniß jener höchſten Geldbeſtrafung. Es konnten jedoch die, obglcid) mit dit 
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fem. Konigsbanne verſchene Richter jene Königeſtrafe von 60 Schill. nicht auf jeden anwenden; dles Straf⸗ 
geld war der bannus francilis, womit nur der ſſandesfreye Bürger belegt ward. Der Blutbann alſo, 
den die Bifhöfe, und vorzüglichern Abteyen bom Könige zur Bervolllommnung ihrer Immunitätsgerichtsbar— 
frt ‚erhielten, war fein Köonigsbann im cigentliden Sinne, bir mit dem Rechte, auf 60 
Schill. zu fhrafen verbunden geweſen wäre, weil ihre Gerichtsbarkeit der Regel nad fio mur Über unfreye 
Sirdenlcute erfivedte, unb die Gerichtäbarfeit über flanbeéfreye Leute nur den öffentlichen 
Richtern zuftand, folglich ohne befonderes Privilegium in dem anne ded Vogts nicht begriffen ſeyn 
konnte, Blutbann, und Königsbann find zwar beyde vom Könige, aber der Blucbann über fans 
- beBfreye Wen(den ift allein Königsbann. Bon Blutbannsbefißung auf Königsbann 
ift daher der Schluß falſch, wohl aber der Schluß von fegterm auf erſtern richtig. 
Unter der fränf. Regierung erhielten äußerit wenige Sirdin den Königsbann , und wahrfheinlich tor 
Ludewig dem Fr. gar feine; hauptſächlich unter den deutſchen Königen ward den Kirchen oder Reichs— 
ftiften auch. der Königsbann durch einzelne Privilegien, fo, wie die Grafenrehte, gu Theil, und 

" jwar:auf verſchiedentlich beſtimmte Weife und unter verſchiedenen Befhränfungen; mo hingegen die 
dffentlihe Richter ohne Beſchränkung, (außer was der König fi vorbebielt, oder aus 
nahım,) mie Königsbanne verfehen waren, 

Qo befhränfe nun aud der Vogtbann in fid fft mar, fo batte doch die Kirche, bir damit verfchen 
war, in anderer Dinficht einen großen Vorzug vor bem. Grafenbanne; denn der Graf hatte und übte 
fein Bannrecht nur lehnweiſe (titulo ^beneficii) und ald fönigl. Beamter (titulo ofiiciali ) auf 
Lebenszeit aus, — da hingegen ber Bann der Kirche jure perpetuo, patrimoniali, proprio zu befigen 
tom Könige verlichen mar. 

Es artete aber die urſprünglich nur auf Sure calet: und dad Eigentbum der Kirche 
befchräntte Immunitärsgerichtöbarteie dahin aus, daß die Biſchöfe auch Über gang freve Leute und Giu 
ter die Gerichtsbarkeit zu Üben anfiengen. Dadurch befam das Vogtgericht cin größeres Anfehen, und ni 
berte fido fou den àffentlidien Richtern. „Das dauchte aber bamald onbillih mamnd eu 
Mann‘ fagt ber alte: Chroniker. Dabey blieb es ingwifchen nicht; bann nun hörte man aud) bald von 
Srafenrechten fprehen, — und endlich giengen gar Gvaffdaften ſelbſt in kirchliche Hand und Ge 
walt Über, Die Dttonen eigentlich, unb ihre Nachfolger am Neiche waren e8, welche durch die Mehrheit 
folder Schanfungen eine neue Epoche in der bifchöfl. öf fentlichen Ocridtébarfeit einführten. 
Darliber finpte damahls Jedermann. 

: Gfeihwohl mar der Blutbann der Bifchöfe, ein der Majeftät-allein allgeit zufländiged Recht, u. 
ohne befondere Blutbannds@mpfangung vom Könige konnte ihn Niemand ausüben. War er 
demmac der Kircht jure perpetuo, proprio verlichen , fo verftand fid) folches nicht der Radikalgewalt 
nach, die immer ben dem Könige blieb, unb eben dosmwegen bon biefem der Bann empfangen werden 
mußte, fondern quoad exercitium perpetuum, dergeflalt,. daß mit den Gütern, worauf das Bannrecht 
verlichen worden war, in Veräußerungsfällen diefer mit übergieng, Ben diefer Lage war ed demnach ni 
thig, daß der Bifchof den Vogt an den König ſchicken, und der Vogt von diefen den Bann empfangen mußte; 
dann der Blutbann ‘war von den Königen je und allzeit den Biſchöfen und geifil. Sorficbern nur unter 
dem Bedinge verlichen, folden nicht durch fid ſelbſt, Sondern ihre Bögte auszuüben, u. 
fhon Karl der Gr, hatte in den Kapit. verordnet: ,, Episcopus per advocatum suum , quod lex est, 

. justitiam faciat, « 

Wenn daher unfere Mbringrafen den Bann über den Rheingau unmittelbar vom Sónig 
ſuchten, unb von ibm damit beliehen wurden, fo mar bicfe Belehnung im Grunde nichts anders, ald cine 
erzftifeifhe Lchnträgerenz fie geſchah aus Mefpeft für den Kanon, daß die Kirde fein Blur 
dürfte, an bm Vogt, — durch diefen aber, als Beſtätig und Befeſtigung der kirchlichen 
Regalien, immer an das Erzſtift felbit, ohne bag fii jemahls unfere Rheingrafen härten können in 
der Sinn kommen laſſen, ſie trügen reichslehnweiſe folchen Bann jure proprio, u. in eigenem Namen, 

"Wir fie dann nun durch foldhe-Fönigl. Beleihung nur Träger des erzſtift. liebungdvedtó des 
 Königds oder Blurbanns waren, fo waren fie hinwieder in Anfehung ber Rheing. Landvogtey, 
(Comecia Ringawiae ) nach dem Mufler aller andern Landbogten nur bloße erbliche Lehnsbeamten 
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des Erzfiifte, und giengen in diefer Hinfiche in gleichem Schritte mit fo tien andern es Erb⸗ 
amtölchnmännern, deren alte Eigenfhaft allerdings eine eigene Entwickelung verdient, die und aber 
bier gu weit abführen würde. 

Beyde Eigenſchaften, ale Richter unter bem Königsbamne, — und als evgftift. Erblans, 
vogt des Rheinga ues, waren Lehnswürden, — cfe voi Deurfhen Weide, lehtert bem 
Erzbifhofe zu Mainyz gleichwohl har man Über beyde feinen- eigenen Lehnber ief auffinden Können, 
wovon gute Gründe wohl denkbar ſind. Beyde Würden mare aber auch mit £efinénubbavfeiten etr 
früpfe; wegen dem Königebanne hatte er die Gefälle an dem uralten 8 eidr&poflegu Geifenbeim, 
nämlich: „„ libram piperis de qualibet navi ascendendo et descendendo, ** — wegen bem evi ft. Soon 
rcd te aber: „ Castrum in Rinberck ,** unb nod allerley ffcinc cbnégefüff e, wovon das oftangıj. 
alte. Cüterverzeichniß z. B,anfüher: ,, Talentum denariorum in Hostriech, quod pertinet ad‘ Comeciam ett," 
Dieſe erzſt. Lehnsnutzbarkeiten verſchwanden durch die Karaftvophe, welche das Rheingr. Haus erfuhr, meon 
mir bald bbren werben; hingegen blieb es, obgleich die Erzbiſchöft mit der. ihnen verliehenen Uebung t6 
Könige s ober SBlutbanné in der Folge eine andere Einrichtung getroffen hatten, bod) in’ unverrückten Sp 
der Damit verfnüpften weichslehnbaren 9tugbavfeiten, 

Den trefflichſten Kommentar über diefe fönigl, Bannverleibung hat ber verewigte gel, (apte Abt 
bes Hl, Ebrach, Eugen Montag, in f Gef. der deurfd. ſtaatöbürgerl. Freyohtit x. 
$5, I. Th. 2. 9065. 4. $. 9. fon. geliefert, wo fid alled „beyfanımen finder, um dieſes — de⸗ 
fü des deurfch, Mittelaſters gründlich zu verftichen.. 

Wenn die Geiſtlichkeit den Grund davon in bum bekannten Samon, daß die SRirde Fein Blur 
dürfte, legte, fo ift «6 anderfeirs eben fo wahr, ba man von Seiten unferer alten Reihtoberhiupter 
dur. diefe Bannverleifung noch immer einige Abhängigkeit diefer biſch. Immumitäten vem der polit. 
Sicidié + Dbergewale, babe anzeigen wollen, wie vam Hasselt, d Jurisdict. in Gelria, p. 9. unb P. vax 
Spaan , Verhandel, over het hooge rechtsgebied in holl, etc, D, I, bl. 1», gar richtig bemerkt haben, 

Das fhwäb, Taubred t brüdr fir nad. einem ver mir [icgenben banbfevifrliden Gober, wer 
dun H. Telbanger im S. 1204 geſchrieben, Bl. 15, darüber aus: „Swer des panacé mide enhat von 
bun Konige, ber mac niht gerihten. van gc have prb ze har. bab iſt an Der. ſchreiat. Pipe weſcheide wir alfo, 
pat ein pfaffen forſte regalia von dem Stonigr, der mac niman da ten deheinen pan. gelihen. da c. den livten 
am ir liep ober am ir bfoet vg. giggen act. ono enpfilher"er.cinen vichter alfo fein geribt , bag er uber mens 
ſchen blot ober liep vibt. er wirt ſchuldie an allen den di ir bloet vg gigent. Und wil ev reht teh, fo fol er 

finen virer zo den Konige fenden, dem er fein gerihte liat. bnb mag ber Dar niht chomen. fo ſol der pfafı 
fenfurſten ſinen boten zu dem dyonige fenden. bag er finem vrifjter den pam am einem brief ſenden. vni iil 
audj rebt. difer dinge bedarf cin leie niht der gerihte enpfäher won dem Konige. der fiet wol den pan finca 
vibrer, snb der viter mag. in forbag nibt geliben. 1.4 — Wis daher Erb, Jacob qu Mainz ver Cu 
pfange des Blutbanns Qu Lehn, einen Miſſethüter mis denr Bode beſtrafen laſſen, (o ward er "t &il. 
Lewbs Handſchr. Annalen von S. Mar I. um J. 1507 um 4000 Goldgulden geſtraft. 

Dos alaman, Lehnrecht brüdt diefen Staategrundſatz Th. 11, K. 85. auf: ,, Me Gerichte, bit über 
Blutrunfen vnd todfchfege gent, die fell man alle von dem Kö, Kunig entfohen 6^ — unb. ferner: u e 
ober Menſchenblut richtet, vnb ton dem Kunige ben Bann nit entphangen fett, bem foll der Kunig die 
Bunge heiffen uffniben; ^ das alte firasb. Stiftsweißthum, L.I. c. 4. $. 14. (bev Grandidier, bist, 
de l’Eglise et des Evéques de Strasbourg T. IT, p. 47) erflärt daher: „postquam Episcopus Advoca- 
tum posuerit, Imperator ei Bamwwwm, i, e. gladii vindietam , et ommen potestatem stringendi (1. €. 
judicandi) dare debet, ** und führe den Grund an: „.Illam-enim potestatem, que spectat ad gangoi- 
nis effusionem , — Ecelesiastica persona nec babere, mec,dare debet, S. J. M. Bochmer, Obss, ad 
Petr. de Marca, L, J. c. i2, obs, 16, 9. 2. Es ward jedoch dieſes faif, Majeflirseeht zu üben, einigen 
Bifhöfen befonderd belegirt, melde Kraft diefer Delegation ihre Grafen und Gentvidjter mir dem Blut 
Banne felbft belehnten: K. Albrecht I, verfiche Bild. Sobaun ju Ci f fi'ábt: „ vt idem Princeps 
noster dilectus hujusmodi exercitium jadicii, et justitie, et gladii proprietatem, — quam vulgaris clo- 
cutio den Bann nominare consuevit, — conferre valeat etc. ** — unb von dem Hochſt. Würzburg 
melder 9. 8. $irdgeffner, Trib. Nemes, juste judic, €. 9: „Wie dann auch chedsflen die Biſchöft 
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"(au Würzburg) als. Hergögenvin Franken, im Harnifh’denen Eentgrafen , ebenfalls im Harniſch vor ihnen 


Eniend „den Blutbann werlichen, unb dieſes alfo bis! auf Biſch. Fridrichen v. Wirsberg, mede der 
erfte in. Drbinarisfeibung - mit: bebcften. Haupt, den Blutbann werlichen , fo: folder Geſtalten nod bis 


auf heutigen Tag (11726 brobachtet wird, in üblichem ‚Gebrauch gehabt büben ic. ^" 


e$. Hart >IV. erkläre in der bey Schaten, Ann, Paderb. IL 347 befindlichen Urtt. b. 5. 1358 
auedrücklich: , Non potest in causis criminalibus, que capitis et membrorum plexionem exigunt, 
exercere judicia, nisi hujusmodi juri$dictio a romaui Imperatoris potestate suscipiatur, ** 

Nicht leicht anderswo wird man aber. eine Stelle finden, welche dieſes genauer auedruckt, ald in den uralten 
Wunizipafgefegen art. XL (bey Grandidier, hist, des Evéques, Princ, de Strasb, II. 47) „Vnd den Gc 
malt, den er (der. Schultheiß ). hat’ zu twingende bic, vber die gerihtet ift, bag man heiffee ben Ban, 


en Bat er niht eon dem Biſchoue, wande von dem Vogete; und der Gewalt der enhort niman darzu, da 


man daz blut gieffen fol, alfo den gefdjibt, die da vrteifet werdent zu dem Galgen, zu dem Houbete, zu 
ber flümelunge , vnd andere Tide mach. der miſſetat, die ber menſche hat begangen, wande fufliche rache fol 
«inc geifiliche perfone weder han, mod) frumem; (concedere )- $8nb dannenone, fwanne der Bifchof einen 
Voget ſetzet, fo fal im. der. Keifer fee, day da Beigget ber Ban, das ift die rache mit dem fiwerte, und 
allen den Gewalt, ju twingende , bie die ſusliche verdampniffe verfchulder bant. ^. — S. aud Haltaus, 
Gloss, p. 94. 174. 11:0. — und Böhmer, Obss, ad Petr, d. Marca, L. I, c. 12, obs, 18, 9. 2. 
Durch diefen dem Vogte verlichenen Bann des Kaiſers evbiclt er aber nicht fowohl das Recht ber peint. 
Gerichtabarkeit ſelbſt, (Bam diefe ward bem: Erzftifte gleich den welt. Fürften eigeh, und ihm durch 
die Siegafien , und die SSfutfabne toic Diefen verliehen, ) ald vielmehr wegen des 8 ür ften geiſtlicher Eigens 
fhaft, nur deren Hebung, welche Uebung, — aber auch diefe allein, — ihm Kraft der faif. uns 
mirtelbaren Bannverfeifung proprio nomine juftanb. Gleichwohl erbiehten einige Stände, j. $5. der Bir 
fhof zu Würzburg, ber Abt ju. Kempten, durch befondere faif. Privilegien die Freyheit, Kraft der ihnen 
bierunter verlichenen vifären, oder miffatifhen Gewalt bet Kaiſers, mithin als deffen 
pure Stellvertreter, diefen Bann ihrem Vogte oder Eentgrafen felbft zu verleihen; welches dann der ádote 
Berftand des alten berufenen: Motto : Herbipolis sola judicat ense, stola etc, ift, woraus man mehr Aufs 
bebené zu machen gewußt bat, als die Sache verdient, und beffen Mifverftand bey dem gemeinen Mann ' 
gleichwohl mauches Sopfídütteín bamabí8 veranlaft . hat, Hier inzwifthen ein ient: genau gegeichnetes 


Sind baton: 
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o9] etetolb I. 
Graf im der Wetteraue. 1024-1043, an, Ni 
des Niedgau. Graf. Richberts Tochter u, Erbin. 





. N. Toter. . ar MIL Sifrid I. 
Gem. Udalrid v. CofiBrin. Graf in der Wetterau, Erſcheint als Sraf 1057. 
E u. dm Niedgaue. 1048. 
T 7 32.7 3.7 2 
"Bertold IL c x n eifrib' II, : 
Qv, in der Werteraue, u. int J Braf im Niedgaue. 
Niedgaue. 1064—1091. 1069 ro8i, 
Bertold, II. e ifrib III. Bietold IV. 
Graf in ber Wetteraue und Gr, im Niedg. bleibe im Erſcheint mit feinem Bater 
von WRüringt (0 Rredfat vor Mainz, 1081, 
1091, 1109, 1124, 1117, 6. Mai, ! ] 
Berteld V, &ifrid IV. 
Gr, in der Wetteraue u, von Gr. in d. Werrer,, im Niedg. 
9S üving£. u, p. Nürings. 
1121— 1125, 1121—1142. 
Gerhard, Burfard, Qifrib V. 
Qr. v. Rürings u. Birfteim. Domprobfizu gulb, 11£2, Gr. t. Nüringe. Erſcheint 
Der legte f. Gefdof. 1141, F14174. Nachher Abrdaf. (*) T 1:76. von iij 1159. 
Gem, Udil bild. 
Egbert. g£ucart. Sutta. 
ft. vor bem Bater, Erbin v. Nürings, Erbin v. Birftein, 
1168, Qon, Eunol, v. Rim Gem. Or. Henrich 1L 
genberg. t. Diez. 


(*) Durch diefes bisher unbekannte Mitglied des Nüring’fhen Geſchlechts bereichern wir deflen Stammreihe; c6 
wird und aus eimer nod) ungebr. Urt. vom J. 1162. ſichtbar, die wir auszugömeife herſchen: 

„ In nomine sancte et indiuidue Trinitatis. Marevuardus dei gratia fuldensis abbas. presenti- 
bus et futuris Xpi fidelibus salutem in perpetuum. Ea que diuina cooperante clementia fratri- 
bus nostris à füdelib? in sublementum suum, nro tempore, conferuntur, ad memoriam futurorum 
litteris commendamus, vt diligentiam circa presentes et ipsos quam bonam habeamus, ex animo 
perpendant, et memoriter teneant. Inde est, quod omnibus notum facimus, qualiter Burchar- 
dus maior Prepositus nre Ecclie, et sci Andree in Nuenberc, predia in Glihehen. et Rodenheim, 
que comparauerat ex bis sumptibus, qui ei superfuerant de Prepositura in Nuenberc, per ma- 
nus Gerhardi germani sui, comitis in Nuringes, et Bertotdi comitis in Nitehe, in altare sei 
Bonifacii patroni nri, singulari vsui fratrum nrorum nra licentia et consensu ipsis profuturum 
delegasse, i ipsaque predia vsufructuario quoad viueret recepisse etc, — Acta sunt hec Anno In- 
tarnat. dnice. Mill.C. LX. II. lodictione X. Monarchiam Romani Imperii gubernante Friderico 
glorioso Imperatore et semper augusto. VIII? nri regiminis anno. Aduocato Heinrico cognomento 
Albus, Hij sunt testes etc. — Hec qui irrita fecerit, anathema sit. * 

Ein vor und litgentet, merkwürdiges Reiterfiegel Or. Gerhards v. Nür. 171, weldes uns im Schilde, 
ſobiel baton ned kenntlich ift, nur ein getheiltes Feld aufzeigt, bat und auf die Idee geleitet, ob nidt 


die nachher in die Nüringſche Befigungen gefolgte SRingenberg : Falfenfteiner fid) mit biefem 
Wappenbilde bewidmer haben mögen? 
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d) Wolfram &. C tein (de Lapide) ein Sobn Sifride T, und der Rheingräfin Lucard ſtammte aus 
einem fo alten, als cdlen Geſchlechte, das unter den Dynaften am Rhein, mit den v. Bolanden, Eppſtein, 
unb Minzenberg einen gleihen Rang einnahm. Es war mit. feinen Gütern bif: und jenfeirs des Stabffu( 
fes angefeffen. Sein Stammhaus, das in ben Borzeiten- höchſt berühmte Bergſchloß Stein, fag in der 
Mitte. Es war eines der älteſten Kaftellen gwifchen Sveugnad und Ebernburg. Diefe Burg, welche 
feit 1194 ale unfer Wolfram feiner Mutter Bruder, Sbeingr, Embrice fuccedirte, des heim 
grafen Stein genannt ward, fand auf einem Über 100 Klaffter ſenkrecht in die Höhe (leigenben Felſen⸗ 
fopfe, u, ward wahrſchtinlich im XI, Jahrh. erbauet; denn fdion im 9, 1072 treffen wir in diefer Gegend 
einen Wolframum de Lapide an, den ich für den nämfichen halte, der und im 9. 1096 ald Burggraf 
gu Stromburg bey Joannis II, 737 fichtbar wird. Seitdem mar diefe Burg das Stammhaus dieſes 
edlen Geſchlechts, — zugleich der Pag in das Nahethal, und die Hauptfeſtung, bie in jenen eifernen 
Zeiten nie erfiiegen ward. Nur erft. im J. 1585 nadbem fie über 600 Jahre fang dem Sahne der Zeit uns 
biegſam getroße hatte, ward fic, — cin wahres Meiſterſtück architektoniſcher Kühnheit und Stärke unferer 
aledeurfhen Kraftmänner, — auf eine rechte ſchnöde Weiſe aefprengt, und in den Abgrund ihrer Vermich 
tung herabgeſtürtzt; gleichwohl verdienen noch ihre Ruinen die Aufmerkſamkeit des Wanderers, — Cine 
ſchöne Abbildung derfelben finder fih in Brühl s Taſchenb. Kreuzn. 1806. ar. 8. 

Die Vorfahren unferes Wolfram, unb die ganze Gefchlechtsreihe deren v. O tein fegen wir in bey 
fiegender Tafel tor : 

Mir feiner Gemahlin Guda, einer Tochter Werners IV. v. Bolanden, ward Wolfram Stifter 
des zweyten rheingräfl. Befchledhrs, welches nod) jet. fortblühe. Wolframs und Buda’s Siegel 
baben mir, wegen ihrer iu mehrerer Hinficht großen Merfwärdigfeit, der erſten Abrheilung unferer Schrift 
im getreuer Mbbildung fe, wie fie an 2 Urkk. v. J. 1206 1209 befindlich fmb, vorfeßen laffen, und ihnen 
jenes Rheingrafen Wernbers, ihres jüngern Sohns an einer Urk. v. S. 1233 um deswillen angefügt, 
weil fid alle ihre Nachkommen diefes zufammengefügten Wappens nie mehr bedient haben. 

Der feel. 8, H. R. H. Ebr. v. Senkenberg harte nod) als cheingräfl. Watb eine rheingräfl, Oe 
ſchichte zufanımengetragen, mobon er Praef, ad Sel, jur, er hist, T, I. p. 60 erklärt: „ Haec magno 
nisu Lucinam expectat, absoluta cum ferme sit, Duobus Tomis in folio constabit, quorum alter 
nostram opellam, linguam vernacolam loquentem, alter vero Probationes sistetetc,'* Mad bem dort 
vorgelegten ausführlichen Plane aber, würde fic mehr ein ſtatiſtiſches, publiziſtiſches, al8 firma 
bearbeitetes biftorifdic& Werk dargeſtellt haben. Wohin diefe Handfchrife acfommen? ift mir unbefannt; 
ob fie nod) jetzt einer Herausgabe werth fepe? mögen die beſtimmen, welchen fie unter die Hände kömmt. 


CVL B) Und von ihrer Comecie, (Berichtsbarfeit,) auch ihren übrigen im Rheingaue 
gcübten Rechten, und Nutzbarkeiten. E 


Unfere Rheingrafen gehörten zur erften Klaffe ver erzftift. mainz. Dienftmannen 
be Rheingaues, in welder Eigenfchaft fie in unzähligen alten Urkk. ald Zeugen auf: 
treten. Ob das zweyte Geſchlecht derfelben nid)t urfprünglid) nur zu den Mittels 
freyen geböret, ober ob es durch Uebernehmung diefes Girafenamté und der Damit verbun: 
denen Mimifterialität feinen Heerſchild verringert, mithin aus dem Stande ver Hoͤchſt freyen 
in die Mittelfreyfiandfchaft herab geſunken fepe ? it. eine ‚Frage, deren Unter ſuchung 
wir bey Seite geſetzt ſeyn laffen ; fie erfcheinen wenigſtens jederzeit von. den Höhftfreyen 
(liberis) abgefondert, unter den Rämmerern, Walpopden, Villieis etc. des Erzſtifts, 
und werden diefen fogar in Urkk. zuweilen nad)aefebt. Genug, ver 9ímtóname ward 
aud bier Gefhlehtöname; fie waren nur erzbifd. Fisfalgrafen, welchen Stand. 
fie hod) im XI. und XI. Jahrh. behaupteten, und traten aus biefem nur erít im XIII. 
Jahrh. durch Gütervermehrung, eblidye, u. a. Verbindungen, fovann durch bobe Thaten, in 
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jenen der Grundgrafen über. Mag es alfo. damit daſſelbe Verhältniß, wie mit bem 
alten mainz. Burggrafiat des Geſchlechts ver v. 2o: Riened gehabt haben. 

Das 9tbeing. höchſte Provinzialridteramt in bürgerl. Juſtizſachen, (Comecia) 
trugen fie erbamtóámeife vom Erzft. Mainz; ) — den Blutbannn aber in peint. 
Sachen lehns weiſe unmittelbar vom Steíd)e, *) Mit ver Comecia waren mur geringe 
Geldgefälle zu Oeſtrich verfnüpft, ") fie gab aber ven Rheingrafen von jeher vertrejf 
lide Gelegenheit, neben folder allmáb(ig gar anjehnlihe Lehnöbefigungen vom Erzftifte zu 
erwerben , aud) fid) durch Allodien, Nußbarfeiten, Gefälle, und Geredytfamen ín die Höhe 
zu ſchwingen, bejonverd aber aud) fid) auf bem linfen Rheinufer, anfänglich in ver Nähe, 
“und bernad; weit und breit umber, allerley Ehren: und nu&bare Rechte, Vogteyen, €ebne, 
Gülten ıc. zu verfdjaffen. *) 

Obgleich diefer bloß erzftiftifhe Geridtàábeamte mit jenen anfehnlihen fónial. 
Gaugrafen nicht in Vergleich geftellt werden mogte, als deſſen Amt, Gewalt, und Dienft; 
werbáltniffe ungleich weit beſchraͤnkter, abbängiger, unmädhtiger gewefen: fo wußten gleidy 
wohl die rheingräfl, Deduzenten unferen alten 9tbeing. Grafen vom zweyten Geſchlechte von 
jeber oen Federbuſch gar bod) aufgufteden , und eine wunberbobe Gewalt über piefe Pros 
vinz zu erträumen, wornach fie bepnabe alá volle Herrn und Eigentbümer, forobl über 
ven Gau. felbit, ald ‚ven viefen befpühlenden Fönigl. Rhein vargeftellt werden wollten. 
Nach ihnen hätte fhon KR. Otto ben Rheing. Grafen (Hatto V.) mit bem Blutbanne, 
amnebít aber aud) mit dem S9tbeingoll zu Geifenbeim, mit dem Geleite, unb 
fámmtliden bavon abbangenben Flußgerehtfamen des Rheins belehnet, die 
hm zuvor in Abfiht auf das Grafenamt ald Beſoldungsſtücke ausgefeßt aemefen was 
ren; — man unterftellet, ſeitdem babe biefer mainz. Erbbeamte den König in ven Kron— 
rehten des vordern Rheingaues abgelöfet, — man läßt ibn jet in Hinſicht des 
Waſſerzolls und des Geleitd als Erboberberrn und erften Befehlshaber des 
Rheins ac. erfcheinen, — glaubt, er habe volle Oberberrfchaft über diefen, über die 
Ufer, Zeinpfade, die dahin ziehenden Heerftraßen, über Steeg und Brüden gehabt, — (eye im 
Rheingaue voller Gefetgaeber geweien, — ibm babe das Grundeigentbum neu ent 
ftanvener Auen, Fifcherey und Salmenfänge, Anlegung der Starftfdyifie, Mühlen und Leber 
fabrten 2c. allein gebühret, daher fie bann aud) ten Namen des Gaugrafen mit jenem 
des Rheingrafen vertaufht hätten. So wären aud) diefe Rheingrafen jene gewefen, 
die in ben vordern und hintern Gaulanden die SBeranftaltung gemadıt, daß der Ueberfluß 
der Waldungen zu Anlegung neuer Bifänge und Dörfer, Weingärten und Aderfelder au& 
geſtaudet worden, — fie ‚hätten die unbejchränfte Forſtwirthſchaft u. Polizey, nebft eim 
ſchlagender Gerichtsbarkeit allein geübet, hätten Weinfhenfen und Brodladen auf 
den an ber Landſtraße liegenden Orten errichtet, und, mit einem Worte: alles oberberw 
dich felbft angeorbnet, verfüget, und vollzogen; — von allen biefen umfänglichen 9tedten aber 
hätten die Erzbifchöfe das Meifte vermindert, abgezwadet, unb ein Hoheits- unb Herz 
Shaftsrehbt nad) dem andern den alten Rheingrafen ab; und an fid) gezogen. x. Die 
Schöpfen auf Lintze lau feyen alberne, dem Lanpesfürften untertbánige Schoͤpſen geweſen, 
welche ihm Rechte zugemwiefen hätten, welche er gewollt habe; ihr Weißthum verdiene Das 
ber feine Achtung, u. f. w. 

Allein, Teiver! wiffen von einem fo umfänglichen Manfe von Rechten und Gewalt ber 
salten Rheingrafen am Rheine und im Rheingaue, meber .alte Lanphandfeften und Urkk. 
mod die Geſchichte, ein Wort. Ihr ganzes Recht am Rheine bezog fid) Leviglich 1) auf 
einen zu Geiſenheim Statt gehabten reichslehnbaren Pfefferzoll,) 2) auf ein kleines 
Geleitreht auf einer ‚beftimmten Rheinftrede, unter bem ‚Mamen des Wilpgefäbrts, ") 
3) auf die abgemeffene Rheinfifherey, in einigen Bezirken des Rheins, 4) auf tV 


nige theils lehnweiſe, theils durch allerley Partifufartitel zufammengebrachte Allodialrechte 
md NRutzbarkeiten, bie mit ihrem Grafen: b b. Richteramte nicht die mindeſte 
Berbindimg hatten; — fie hatten an Leinpfäden, neuen Auen, Badöfen uno. Schenken, an 
Wäldern ıc. nichts zu ſuchen; Gebot uno Verbot übten fie eben nur als er zb. Amtleute; 
fur: mas immer fie an dem Rheinfluſſe, oder im Rheingaue felbft zu prätenviren hatten, 
war entweder pure, von bem Erzftifte ihnen verliehene Berwaltungsbefugniß, over 
es grünrete fid) auf fpegielle Verleihung ober befondere Erwerbe, die iit bem 
alten Rheing. Grafenamte fo wenig unter den teutfd). Königen, ald den mainz. Erzbifchöfen 
einige Verbinoung batten. Daß ihren häufigen Anmaafungen und Lebergriffen die Erzbis 
fhöfe von Zeit zu Zeit Einbalt getban, und jolden , mabrfdeinlid) burd) die Anordnung be 
fonderer Bizedomen, einen Damm entgegen aejegt haben, gereidhte zu keiner Bermins 
derung wohl hergebrachter Rechte, ſondern leviglid zur Steuerung der Einbrüde 
und Mipbräude, womit die Rheingrafen das Erzitift und bie Landesfürften fo haufig 
und ftarf allenthalben bevroht hatten. Dabey thaten dann aud) die Lanpräthe bey ihren 
9üeigungen auf per Lützelau mehr nicht, ald was altes Recht und Lanpperfommen 
ihnen diktirt batte, und wabrlid) verdienen fie hierbey jene SBecláumbung, jenen Vorwurf 
der Partheylichkeit nit, womit man jie hin und wieder anjufdyoárgen verſucht bat. 


*) Das Wert Comecia fagt bekanntlich im Mittelalter gewöhnlich nidt einerlen , u. Bebcutet 1) urſprünglich die 
Grridtébarteit über einen ganzen Gau, mede Bedeutung bier zum Grumd gelege wird ; bernadı 
aber 2) auch dem ganzen Landetbezirf, über den fich jene Gerichtebarkeit eritrede, Warm nämlich die 
Game fo groß, daf einerley Gerichteſtuhl nicht wohl alles allein umfaffen fennte, fo marem fic wieder in 
einzelne größere Landgerichte abgerheile, bie 3) micher mehrere Eenten unter fi begriffen, und 
gleichfalls Comitatus ober Comecia hießen, wie dies in den benachbarten Ländern, befonders im der Werteraur 
und gan; Neffen, wie aud; im Oberrhringaue üblich war, Bergl. Kopp, t. b. heſſ. Gerichtöverf. Ha tli 
wacde, d. Centena sublimi, praef, Darmst, Went, H. €, 6, Z6. 1. u. a. m. — Nachdem aber die 
Gangerichte ſowohl, als jene größere Landgerichte, — jeme meiſtens (dion im XI, — dieſe aber bédifiené im 

xXIII. Jahrh. im Abgang gekommen, unb daber feit diefem letztern die Eentgerichte im ein ſobiel größeres 
Anſchen ermachfen waren, fo hießen nun auch efe Comitatus ober Comeciae ; wiewehl von feíden Kleine 
ren Gerichten der Namen Comeciae wirklich üblicher mar; ja die Eentrichrer Diefen daher fegar öfters Co- 
vnites, wenn fie fele Gerichte von den Landesfürften erblich ald Lehen hergebracht hatten; bod) kommen 
ſelbſt im Y. und XIL Jahrh. bloße Gentgerid te fhen unter bem Namen Comitatus oder Comeciae 
eor. Dag man, wie cinige behaupten wollen, unter diefem Wusdrude die Landeshoheit, eder den 
Inbegriff aller Hoheiten und Derrlihfeiten des regierenden Vanbeéfürften im deut 
fhen Mittelalter verftanden babe, ift und unglaublich ; wenigſtens if uns fein gewiſſes, eder auch nur 
wahrſcheinliches Benfpiel baton befannt. Daß aber das Wort Juri«dictio überhaupt im biefem Briten. diefe 
Landeshoheit begreife, und mit Dominio für gleichgäftig gebraucht werde ; — daher fie aud fo oft bey 
ſammen fichen, — feider mobf Beinen Zweifel, und heißt alétamn eben fe Piel als Territorium, Gebiet x. 

Wir bemerken Übrigens im Vorbengehen, mah irre ſehr, wenn man) die Verfaffüng unferec alten-Randger 
richte am Rheinfirome, mit jener in Franfen, Schwaben, u. f. w. vergleichen, amd mit diefen für 
übereinftimmend haften will, wie ſolches aleihwohl ein Struben, Deffe, Dallmadt x. verſucht haben. 
Die ?anbgeridote am Rheinftrome hatten gewöhnlich mur zwey Hauptgegenſtände gu erörtern: a) bannum et 
eflusionem sanguinis, oder die fogenannte vier hohe Rugen, welche vormahls der £anbvoat auf 
dem Stahlbühel (Mallus) rügte; — mindere, Vergeben und Frebel gehörten nicht qur Lands, fondern 
OÖrttpogtey. 4) Hereditatis contentionem , fiber Eigen und Erbe; (nit Über Schuld unb 
Lehen) fpüterbín ſcheint diefer Gegenſtand gar unfern rheiniſchen Landgerichten entzogen, allmüflig an die 
Drtögerichte geblieben, an jene aber nur in Bernfungsfällen, oder beo Gegenfländen bon 9i d» 
tigkeit ber Rekurs genommen worden zu fern. Weil unfere Dorfgerichte biftorifó weit jünger, ale die 
ucelten Lamdgerichte find: fo mag ich bon der Hypotheſe, jene hätten mit diefen von jeher fonturrirende 
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Giridtsbarfeit geübt, nichts wiſſen; wenigftend' beftäcige fie fi) an unſerm alten Oberrhein: 
durchaus nicht. Hingegen war der objefrive Gerichtäfprengel jener oberländifhen alten Yandarrihte 
weit umfänglicer, wie raus den dortigen Landweißthlimern , Urtheilöbriefen 1, erhellet, unb. bic Centgerichte 
daſelbſt hatten ſich mit bürgerl. Rechtsſachen ſchon in den früheſten Zeiten nie behängt, ſchmälerten deher 
auch nie den Umfang der alten Landgerichte. Wie nun überhaupt ſowohl der objektive Umfang ber „alten 
eriſtift. Landgerichte "allmählich durch die geiftfihe Gerichte, Eonferbatoren, kön, Hofs un 
Freogericht e x, theild ftünbig, theild delegationsweife verringert, als fubjettiwifch biet durch die 
Häufige € remtionen der Städte, des Adels, der Geiftlichfeir, und einer Menge bürgerl, gefrenter 
Perfonen, fogar der Juden ic. geſchmälert, dadurch aber diefe ehrwürdige Gerichte ihrem SBerfalle genähert 
worden feyen? habe id) urfundlich anderswo ausacfübrt, und dadurch jene Lücke ausgefüllt, med mein 
fct. Freund, der, Confif, R. Wen, in ‚feiner Landesgeſch. der Meff. Th. L aus Abgange der Hilft 
mitteln, in dieſer moichtigen Lehre offen laſſen müffen. Wie dieſes nun der Fall nach geradchin and bn 
tnferm Rheingauiſchen Landgerint gewefen fepe ? und wie die acfammte Landſchaft diefe Wire 
und Eremtionsiwefen fo Übel aufgenommen habe? werden wir unten vernehmen, 
a) Descr, bon, Rhingr.: „ab Imperio habet (Ringr, Wolfram) bannum in Ringowe super Comeciam, Item 
' — 'in eadem Comecia habet in Gysesheim libram piperis de qualibet navi ascendendo et descendendo,‘‘ - 

Das ftaatéredjtí. Syſtem des deutſchen S ittelalterá in Verleihung des Königs- und des SBegtbaunt, 
bey Bisthümern, u. a. geiſtl. Stiftungen , ift die Quelle, woraus aud) bici, in fid) höchſt berſchicdent, unb 
erhebliche Gerechtfame der alten Rheingrafen über den Rheingau abzuleiren find; und da mir nidt allen 
unferen Lefer die Grundkenntniß deſſelben zutrauen dürfen, fo erlauben wir und, ihnen durch nadftehend‘ 
kurze Entwickelung dazu einigen Aufſchluß mitzutheilen. 

Wir müffen von dem altfränt, Begriffe des Werts: Dann, und feiner Abtheilung in den Grafen: 
unb S 0gtbann ausgehen. "Die fränf, Kapitularien bedienen fid) dei Ausdrucks: bannus, bald jur Bu 
jeihnung be Gemalrgum Zwangsrehte, — bald der Wirfung des Bannt, — bald it 
Zwangsmittels, oder Strafgelds, (Vannpfennig) x, If nun aber von Errheilung eder Bu 
fi&ung des Danurced té bic Rede, fo bedenrer dad Wort: Bann den Blutbann, d. i. die Bölle 
der Gerichtsbarkeit. Dieſe Völle (lo den Blurbann cin, und mußte ſchlechtweg vom Könige 
empfangen werden. Có unterfchied fid jedoch diefer Bann mach dem Unterſchiede der frey em und um 
freven Perfonen, worüber er geben fellte; öffentliche Widtev, ale tic Grafen, waren alle mit 
diefem Banne vom Könige begabt, und zwar über alle freye und unfrepe, (die Exemte ausamom 
men, ) ihres Orafenfprengeld, Der Grafenbann unterſchied fi daher von dem Vogtbanme, den i 
Immunirätsvoge, ald Bervolltommenungder Gcridttbarfcit des Bogtherrn, bles über 
Smmunitütáleute, die der Regel nad feine Staatsbürger waren, aufferordentlicher Weife vom 
Könige bekam; der Graf harte folglich in feiner ganzen Graffhaft die Regel der Jurisdikrion, und 
defien Bölle für fi, da hingegen der Vogt, ald Privatrichter nur fo vicl an Oeridrébarfcir über 
Symmunitütéftute befaß, als die Bannprivilegien ihm auszuüben geflatteten ; er befand fi folglich in dur 
Ausnahme von der Regel, Der Graf diente dem Könige, — der Vogt feiner Kirche, elc 
dem Immuniräcsbefiger. Der Bann oder Blurbann läßt fij in ben öffenrliden unb privé 
bann abtbrilen ; lehterer beſchränkte fid in den Gränjen der Immunität, unb gehörte zugabeweie wr 
Eigengerihtsbartein,- Ein nähere Erklärung hiervon dürfte nicht übcrflüfig (con 5, wir liefern fi 

iier in den Kürze: 

1) Der Königebann Er erfcheint unte zweyerley Geſtalten: 1) ald Geldftrafe, die der 
König ald höchſter Gerichtsherr beſtimmte. Sie war gemeiniglich ju 60 Schillingen angeſchlagen. Sie hatt, 
als folhe, y. 5. gegen die Musbleibende bom Heerbanne, gegen Kirchenſchänder, Gtöhrer des öffentl. Ent 
tesbienfis, Sicherheit des Handels und Wandels, erf; unb kon. Wildbannöfrenfer ze. Start. Sit fol 
in den Fon. Fiekus, wenn fit nicht der Kbnig dem Herren, oder der Kirche, deren Recht verfcht war, i 
wenden wollte. Wer nun vom Könige die Gewalt, mir dem Königsbanne ju richten, erbaltn 
harte, der batte zugleich das Recht, in Fällen, wo die Gefepe oder Privilegien die gemeldere Königsfiraft 

vorſchrieben, auf folde zu erfennen, und die höchſte Richtergewalt über Our und Blur auszuüben , verſtand 
fiy bey Ueberlommung dev Befugniß jener höchſten Geldbeſtrafung. Es konnten jedoch die, obgleich mit die 


— 581 —ñ 


ſem Königsbanne verſehene Richter jene Königeſtrafe von 60 Schill. nicht auf jeden anwenden; bic? Straf⸗ 
geld war der bannus franeilis, womit nur der ſſandesfreye Bürger belegt ward. Der Blutbann alſo, 
den die Bifchöfe, und vorzüglichern Abteyen vom Könige zur Bervollfommnung ihrer Immunitätsgerichtsbar⸗ 
feit:crhielten, war fein Königsbann im cigentliden Sinne, dir uit dem Rechte, auf 60 
€ dil. zu ſtrafen verbunden gewefen wäre, weil ihre Gerichtsbarkeit der Regel nad) fid) nur über unfreye 
Sirdtulcute erfivefte, unb die Gerichtsbarkeit über ſtandesfreyt Leute nur den öffentlichen 
Richtern zuſtand, folglich ohne befonderes Privilegium in dem Banne des Vogts nicht begriffen ſeyn 
konnte, Blurbann, und Sónígébann find zwar beyde vom Könige, aber ber Blutbann über ftam 
. besfreye SRenfden iff allein Königsbann. Don Blutbannsbefigung auf Königsbann 
ift daher der Schluß falſch, wohl aber ver Schluß von fr&tevi auf erfiern richtig. 

Unter der fränt, Regierung erbielten Gufierft wenige Kirchen den Königebann , und wahrfheinlich vor 
Ludewig den Sv. gar Feine; bauprfüchlich unter ben deutſchen Sónigen ward den Kirchen ober Reichs— 
fiftin auch der Abnigsbannm durch einzelne Privilegien, fo, wie die Grafenrehte, zu Theil, und 

"war auf verfchiedentlich beftimmee Weife und unter verſchicdenen Beſchränkungen; mo hingegen die 
Öffenelihe Richter ohne Befhränfung, Caufc was der König fib vorbehielt, oder audi 
nabm,) mit Sónigébanne verfehen waren. 

Qo beſchränkt nun aud; der S8ogtbann in fif ſelbſt mar, fo batte doch die Kirche, die damit verfehen 
mar, in anderer Hinficht einen großen Berzug vor dem Orafenbanne; denn der Graf hatte und übte 
fein Bannreht nur lehnweiſe (titulo "beneficii ) unb. ald fónigl. Beamter (titulo ofiiciali ) auf 
Lebenszeit aud, — da hingegen ber Dann der Kirche jure. perpetuo, patrimoniali, proprio zu bien 
tom Könige verlichen mar. 

Es artete aber die uvfprüngfid) nur auf riechen und das Eigentbum der Kirche 
befehräntte Immunitätsgerichtsbarkeit dahin aus, daß die Biſchofe auch über ganz freve fure und Gil 
ter die Gerichtöbarkeit zu üben anfiengen. Dadurch befam das Vogtgericht ein größeres Anfehen, und när 
herte fio (jou den öffentlichen Richtern. „Das baudte aber damals vnbillich mandem 
Mann“ fagt ber alte Chroniker. Daben blieb es ingwifchen nicht; dann nun hörte man aud) bald von 
Orafenredi ten fpreden, — und endlich giengen gar Grafſchaften felbn in firdlide Hand und Ges 
walt über. -Die Ortonen eigentlich, und ihre Nachfolger am Reiche waren e$, welche durch die Mehrheit 
folder Schanfungen eine neue Epocht in —— der bifdjofl. öffentlihen GOcridtibarfeit cinfübrten. 
Darüber ſtutzte damahls Jedermann. 

Gleichwohl war der Blutbann der Bifhöfe, ein der Majeſtüt allein allzeit pfünbigeó Recht, u. 
ohne beſondere DlutbanndiÉmpfangung vom Könige konnte ihn Niemand ausüben, War er 
demnach der Kirche jure perpetuo, proprio verlichen , fo terftanb fid folches nit der Nadifalgemwalt 
mad, die immer beo dem Könige blieb, und eben deswegen von biefem der Bann empfangen werden 
mußte, fondern quoad exercitium perpetuum, dergeftalt,: daß mie den Glitern, worauf das Bannrecht 
verlieben. worden war, in Veräußerungsfällen dieſer mit übergieng. Bey diefer Lage war e$ demnach nii 
thig, daß der Bifchof den Boat an den Körtia ſchicken, und der Vogt von diefem den Bann empfangen mußte; 
baun der Blutbann ‘war von den Königen je und allzeit den Biſchöfen und geiftl. Vorſtehern nur unter 
bem Bebinge verlichen, ſolchen nibt durch fid ſelbſt, fondern ihre Vögte auszuüben, u. 
fhon Karl der Or, batte in den Kapit. vererdnit: „ Episcopus per advocatum suum, quod lex est, 
justitiam faciat, « 

Wenn daher unfere Rheingrafen den Bann Über ben Rheingau unmittelbar vom König 
ſuchten, unb von ibm damit belichen» wurden, fo war bicfe Belehnung im Grunde nichts andere, ald cine 
erzfiiftifhe Lehnträgeren; fie geſchah aus Reſpekt für den Kanon, daß die Kirche fein Blut 
dürfte, an den Vogt, — durch dirfen aber, ald Befätigs und Defcftiaung der kirchlichen 
Regalien, immer an ba8 Srzſtift felbft, ohne ba fid jemahls unfere Mheingrafen hätten fönnen in 
den Sinn fommen laſſen, fte trügen reichelchnweife ſolchen Bann jure proprio, u, in eigenem Namen 

"Bir fie dann nun durch folhefönigl. Beleihung nur Träger des erzſtift. Uebungerechte des 

 Königss oder Diutbanné waren, fo waren fie binmicer im Anfehung der being. Landvogtey, 
(Comecia Ringawiae ) nach dem Mufter aller andern Landobgten nur bloße erbliche Lehnsbeamten 
74 
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be8 Erzfifes, und glengen in diefer Dinfidt im gleichem Schritte mit fo vielen andern ey: Erb⸗ 
amtélcbnmánnern, deren alte Cigenfdaft allerdings eine eigene Entiwidtlung verdient, die und aber 
bier gu weit abfühven würde, 

Beude Eigenſchaften, alé Ridter unter bem Königsbamne, — und ald ergfift. Brbland, 
bogt des Nheingaucs, waren Lehnswürden, — erſtere vom deutſchen Weide, letztere vom 
Erzbifhofe yu Mainys gleichwohl bat man über beyde feinen eigenem Lehnbrief auffinden Fönnen, 
wovon gute Gründe wohl denkbar find, Beyde Würden waren aber auch mit Echnsnupbarkeiten ver, 
Ínüpft; wegen bei Königsbanme batte er die Gefälle an dem uvalttn Reidsgollegw Geifenheim, 
nömlich: „libram piperis de qualibet navi ascendendo et descendendo, ** — wegen dem erzft. Vogt⸗ 
red te aber: ,, Castrum in Rinberck , ** unb nod) allerley kleine cbnégefüffe, woven das oftangez. 
alte Güterverzeichniß 4. B.anführe: ,, Talentum denariorum im Hossrich, guod. pertinet ad' Comeciam etc, '* 
fcfe erzſt. Lehnsnutzbarkeiten verſchwanden durch die Karaftrophe, welche das Rheingr. Haus erfuhr, woren 
wir bald hören werden; hingegen bfich c8, obaleich bie Erzbiſchöft mir dev. ihnen verlichenen Uebung des 
Königs s oder Blucbannd in der Rolge eine andere Einrichtung getvoffen > doch in’ unverrückten Befipe 
der damit veufnüpften veichslehnbaren Nutzbarktiten. 

Den trefflichften Kommentar über diefe fónigf, Bannverleibung fat der perewigte gel. Ichte Abt 
des Al. Gb rad, Eugen Montag, in ſ. Geſch. der deurfd, ſtaatsbürgerl. Frepheit x. 
95. L Tb. 2. Abb. 4. $. 9. faa. geliefert, wo frd) alles beyſammen finder, um diefed veidbdjiaatércát. Dane 
fid des deutſch. Mittelalters gründlich zu verfichen.. 

Wenn die Geiſtlichkeit den Grund davon in Dun fefannten. Kanon, daß die Kirche Fein Blue 
dürſte, legte, fo if es anderfeics eben fo wahr, dag man von Geiten unferer alten Reiheoberpäupter 
durch diefe Barmverleihung nod) immer einige Abhängigkeie diefer bij. Immumitären pom der polit. 
Neichs » Obergrwalr, babe anzeigen wollen, wie vam Hasselr, d. Jurisdict. in Gelria, p. 9 und P. vam 
Spaas, Verhandel. over het hooge rechtsgebied in holl, etc, D, I, bl. 11, gar richtig bemerft haben, 

Das fhwäb. Laudrecht brüdt fid) nad. einem vov mie liegenden handſchrifthichen Eoder, wels 
den H. Telbanger im S. 1284 geſchrieben, Bl. 15, darüber aus: ,, Ser des pannté mit enhat von 
dern Konige. der mac nift gerihren, van ze Dabt vnb ze bar, bag ift an den, ſchreiat. Dipe weſcheide mir affe. 
par ein pfaffen forſte vcgalia von drin Konige, der mac niman da bon deheinen pan. geliden. da ey: den livren 
am ir liep oder an ir bloet vy gizgen ‚get. und enpfifüet er einen vidpter alfo fein geribt , day tr vber mens 
ſchen blot oder liep riht. er wirt ſchuldie an allen den di ir bloet vg. giggent. Und voll ev reht tvh, fo fol er 

finen rihter 40. dem Sonigé fein, dem er fein gerihte lihet. vnd mag ber Dar nibt ebonten. fo fol: der pfaf⸗ 
| fenfurften finen boten zu dem cdonige fenden. bag er ſinen rihter den pan an einem brief fetten, ende ift 
aud) ret. difer dinge bedarf cin leie niht der gerihte enpfähet von dem Sonige. der fiber wol den pan finca 
rihter. pub ber rihter mag. in ferbag nibe geliben, ic ^^ — Als daher Erybs Jacob zu Mainz ber Ems 
pfange des Blucbannd pu Lehn, einen Mifferhäter mie dem Tode beſtrafen laflen „fe ward er nad Sil. 
$tybé Handſchr. Annalen von A. Max I. ums J. 1507 um 4000 Goldgulden geſtraft. 

Das afaman, febnrced t drückt diefen Staategrundſatz Th. 11, K. 85. ans: ,, Mle Gerichto, bie über 
Blutrunfen vnd todfchlege gent, die fell man alle von dem Kom. Kumig entfeben 367^ — und ferner: ,, Wer 
ober Menſchenblut richte, vnd bon dem Kunige den Bann nit enrphangen bett, dem (oll der Sunig die 
Bunge heiffen ußfniden; ^ dad alte firasb. Grftémeigtbum, LI. c. 4. $. 11. (bey Grandidier, hist, 
de l'Eglise et des Evéques de Strasbourg T. II, p, 47) erklärt daher: „ postquam Episcopus Advoca- 
tum posuerit, Imperator ei Bamwuswm, i, e, gladii vindictam, et omnem potestatem stringendi (i, e. 
judicandi) dare debet, ** unb führe den Grund an: , Iilam-enkm potestatem , que spectat ad sangui- 
nis effusionem , — Ecclesiastica persona mec habere, nec,dare debet, ** &: J. H, Borhmer, Obss, ad 
Petr, de Marca, L. J. c. i2, obs, 18, $. 2. Es war. jedoch diefed faif, SRajefttitóvet zu üben, einigen 
Biſchofen befonders delegirr, welde Kraft dieſer Delegation ihre Grafen und Eentrichter mit bem Blut 
banne felbft belehnten: S. Albrecht I, verliche Bild. Johann ju Gi djfiábt: ,, vt idem Princeps 
noster dilectus hujusmodi exercitium judicii, et justitie, et gladii proprietatem, — quam vulgaris elo- 
cutio den Bann nominare consuevit, — couferre valeat etc. ** — und von den Sobí S ürjburg 
melder I. B. Kirdgeffner, Trib, Nemes, juste judic. 6. 9: „Wie dann aud chedeflen die Biſchöft 
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"(ge Würzburg) als. Herzoͤgen in Franken, im Harnifh’denen Centarafen , ebenfalls im Harniſch vor ihnen 
fniend „den Blutbann werlichen, und dieſes alfo bis auf Biſch. Fridrichen v. Wirsberg, welcher der 
erſte in. Drbinarinfieibung „ mit: bededten Haupt, den Blutbann verlichen , fo’ folder Geſtalten nod bis 


‚anf heutigen Tag (1726 ) brobachtet wird, in Üblichem ‚Gebrauch gehabt haben xc. ^" 


e$ Want AV. ertläret in der bey C daten, Ann, Paderb, II, 347 befindlichen Urkf. v. 5. 1358 
ansdrüdfich: , Non potest'in causis criminalibus, que capitis et membrorum plexionem exigunt, - 
exercere judicia, misi hujusmodi jarisdictio a romaui Imperatoris potestate suscipiatur, ** 

Nicht Teiche anderswo wird man aber. eine Stelle finden, welche diefed genauer ausdruckt, als in den uralten 
Munizipalgefegen art, XI. (bey Grandidier, hist. des Evéques, Princ, de Strasb, II, 47) „Vnd den Gc 
ivalt, den er (der Schultheiß) bat: zu twingende bic, vber die gerihtet ift, bag man heiffee den Ban, 


den Bat er nibt eon dem Biſchoue, wande von dem Vogete; und der Gewalt der enhort niman darzu , da 


man daz blut gieffen fol, alfo den gefdjibt, bic da vrreilet mwerdent zu dem Galgen, zu dem Houbete, zu 
der ſtümelunge, end andere Tide mach. der miffetat, die ber menſche fat. begangen, wande fufliche rache fof 
«eine geifiliche perfone weder han, mod) frumenz ( concedere ). $8nb danneuone, fmanne der Bifchof einen 
Voget ft&ct, fo fal im der Keifer fear, bag da heizzet der Ban, das ift die vadje mit dem fiwerte, und 
allen den Gewalt, ju twingende, die die fuäliche verdampniffe verfhulder bant. ^.— S. aud) Haltaus, 
Gloss. p. 94. 174. ro, — und Böhmer, Obss. ad Petr. d, Marca, L. I, c. 12, obs, 18, $. 2. 
Durch. diefen dem: Bogte verlichenen fart des Kaiſers erhielt er aber nidjt ſowohl das Recht der peinf. 
Gericht barkeit ſelbſt, (dann biefe ward dem: Erzſtifte gleich den welt. Fürften eigen, und ifm durch 
die Regalien, und die Blutfahne tote diefen verliehen , ) ald vielmehr wegen des Fürften geifflicher Eigens 
fhaft, nur deren Hebung, welche Uebung, — aber auch diefe allein, — ihm Kraft der faif. uns 
mirtelbaren Bannverfeifung proprio nomine zuftand. Gleichwohl erhieften einige Stände, j. 3D. der Bir 
fchof zu Würzburg, der Abt zu. Kempten, durch befondere faif. Privilegien die Freyheit, Kraft der ihnen 
bierunter verlichenen pifüáren, ober miffatifhen Gewalt bet Kaiſers, mithin ale deffen 
pure Stellvertreter, diefen Bann ihrem Vogte ober Eentgrafen felbft zu verleihen ; welches bann der Ächte 
Berftand des alten berufenen Motto: Herbipolis sola judicat ense, stolz etc, ift, woraus man mehr Aufs 
hebens zu machen gewußt bat, als die Sache verdient, und beffen Mifoerftand bey dem gemeinen Mann 
gleichwohl mandes Kopfſchütteln damahls veranlaßt at, Hier inzwiſchen ein feltenes, genam geeichnetes 


Biegel davon: 





Auf gleiche Weife empfing der Graf der So digdbuntret den SSann.üfer die Comecke zu Medr 
til£baufcn, und der vom Landarriht Rehren, vom Sonigc auf Bitte des Abrd zu Fulda Rad 
den Bruchftüde der. Urk. angeblih Sifrids Ill. (6m Sentenbe Sel. jur et, H. IL. 589-) verfünder 
der Erzbifchof allen Dingpflichrigen dafelbft : ,, quod ad petitionem: nostram sereri, Das ar Romanor, Im- 
perator semp, aug. et Rex sic, dilecto uro Godefrido de Eppinstein baunum coricéssit super comecizm 
iu Nechtildekusen,, unde vobis precipimus, yt ei obedintis secundum dehitam bauno justitiam. etc.** 

b) Deser, cit. „Ab Archiepiseopo Mogunt, habet in beneficio Comeciam in Riínchowe, et Oasteum Ainberg, 
— Ab eodem Archirpo talentum denariorum in Hoesterich, quod pertiont ad. Comeciam , quod Wole- 
marus habet iu feodo A Ringrauio etc, * L 

€) Dergl. war die obangey. SBegten der Rheingrafen über die Befiguagen des 8t. at anie ju Buden: 
beim. Berläufig erwähne id) bier eines Irrthums meines unvergeßlichen Freundes, bes (ec. Erofliws, 
welcher Origg. Bipont, p, 278 behaupter, có bätten die Rheingrafen bie Raftenpogten.über.diefes 
Klofter felbft, als ein gräfl. farbrüd(dee Afterlehen aetvagen , als welde diefes ‚Ichtere Haus 
aud) Über die hiefigen Stifter &. Peter, S. Victor 15 gehabt hätte. Es ift dies aber gan ungegrün 
bet, unb ich kann nad der ſtrengſten Durchforſchung ihrer ſämmtl. Archiven bezeugen, daß fid) darin vom 
folhen farbrüd. Kaftenpogteven über Stifter und Alöfer 5zu Mainz nice die minbejle 
Spur ober Anzeige rerfinbt, unb ſchließe demnach, taf man die ton ſolchen Stiftern und Möftern jenen 
Hauſern Ichnweife über einzelne Befipungen verlichene Bütervogtepen, mit bem Begriffe einer Kaflını 
pogten über ſolche acifif, Körperfhaften fel bt verwechſelt haben möge. 

So, mic nun unfere Rheingrafen bie Bogteg des dem KL. Altenmüniter chehin angehörigen Doris 
Budenheim zu Zehn gerragen, fo war es mie der Vogtey ded demſelben Kloſter anatbévig gewefenen Dorfs 
Seidesheim der nämliche gall. Man giebe vor, die Grafen von Zweybrücken härten als Schu b: 
vàgtejeueé Sfofteré, andere bamit unmittelbar belehnt. S. Descr, bon, Rbingr. (bey Kremer, 
Orige. Nass. II, 219.) Mllein bon einem zweyberück. Schußrechte Über jenes Klofter weiß das 
altenmünfterer Archiv eben fo wenig, ale von einer von dieſen Grafen chmabls gepflogenen Belchnung mit 
der Vogtey Heidesheim. Die alten Rheingrafen wurden mit derfelben nicht von ZFwepbrücken, fon: 
dern bom Klofter unmittelbar belehnt, u, gaben fie bann ferner ju Afterlehn. Im 3.1209 mar der ftolze u. 
mächtige Derdegen v. Winternhein Bogev. Deidesheim, welde Bogtep wahrſcheinlich die Beranlaffung 
gab, baf er die dortige Burg erbauer har. Diefe Vogtey trug er als Afterlehn von bem damit eom Kl. Altens 
münfter belehnten Rheingr. Wolfram; — bod) ift gu bemerken, daß Wolfram nift ald Rheingraf, 
fondern als geborner Donaft t. Stein, Lehnherr war. Diefed erflärt ung der uralte eberbader Ars 
chivalauszug, da er ben mit Derdegen vp, Winternheim 1191 eingegangenen Vergleich berichter, 
u. folgenden Commentar dazu macht: ,, Hec facta sunt cum consensu. Dni Sifridi de lapide, à quo Her- 
degenns eandem Advocatiam in beneficio habebat, in Cimiterio imferioris Hilbersheim , coram. Emi- 
chone hirsuto Comite, Godefrido. Comite de Spanheim, Dno Friderico de Kırberch, et amplius quam 
5o militiba, qui ibidem placitum celebrabant,** — C. XII, p 56, — Der Rheingraf Wolfram 
war Sifrids t. Stein, welcher den Derdegen mit der beibedfciner Vogtey belchnt batte, chelciblir 
der Sohn, und fatte affo von feiner Mutter, der Mbeingräfin ber, mit diefer Bogten niches zu ſchaffen. 
Der nümlide Herdegen bat nad dem Berichte deffelben ſeberb. Archivauszugs, das Schloß zu Dei beé: 
beim gebauet. Vermuthlich iff von jenem Schloſſe die Wide, von dem nod Beute Namen und Ruinen 
übrig find, und das nad Erlöſchung des winternheim. Ocfdifeté an die Herrn p. Leyen erblih gefoms 
men ift; ob mittels, oder unmirtelbart iſt und unbefannt. Qo viel ift richtig, taf die Herrn v. Teyen 
fdion im XIII. Jahrh. von einer im ihr Geſchlecht verheuratheten Tochter des nämlihen Herdegen tou 
Winternheim Güter u. Rechte zu Deidesheim ererbt haben im 1253. — Diefe Vogtey gieng im XIV, 
Jahrh. durch ffóftecf. Belchnung auf die e. Scharfenftein, — Hud v. Sonnenberg x. über, u. gieng 
im XV. Jahrh., da Kurmainz vom Sf. Altmünfter das Cigentbum Barber Orte Deidesheim u. Sw 
benbeim an fuf brachte, unb die vogten!, Gerichtöbarfeit mit der Landesherrſchaft vereinigee , völlig cin. 

Das uralte Saalbühlein dei S1, Altenmünfter e. 9, 1900 erwähnt der rheingräfl. Bogtevgefälle zu 
Budenhbeim: „ Heurics filius Rukeri de Nordenstat III, voc in tribus placitis Aduocati, Aduocato 
datur in festo Martini libra, et in tribus placitis ipsins dantur eidem XVIIL, vnc, Jt. in maio sac- 





; ‚Cam. auene Campanario ete, **. unb barauf: ,, Hec tunt census. soluentes dne Abbatiste de veteri tella 


. et Duo Riugrauio,ete, *. ferner ;.,, Horam mansorum veteri mouasterio attinentiam Ringrauius Ww. 


„aduoratus existit etc, ** Die SRanfen fage gu 6 un fenbeim, Bretenbeim, unb Winternbeim, 
"und jeder zahlte 4 Unzen. — Endlich: : Hec ‚est <lemosina sce Marie in Budenheim , cuius aduocatus 


Ul existit w. Riugr^uius. etc“ , 
A) Unſtreitig vühter dieſer rücingráff. D feffevgoti, beffen tefisnbe mobi gleichjeirig iit jenen ſeyn mögen, 


ao! 


woven man bit eff. beo C djannat, hist, Worm, Adp. p. 136 bey Lehmann, Speyer, Cbron. S. 


' 364. 6:0 B. 6, OC rru b, bii. vol, Arch. Th. V. 6.109, bey b. Sentenberg, Sel, jur, et hist, T. II. p. 


173; 6$ Scheide, ‚Orige. Guelf, T. I1I. praef;i p, 3o, n, I. beo t. Wölterm, hist. Norimb dipl, 


e P, I; p. 252: 1, à, m. anteifft, aus. buon. X1I. Jahrh. und-ebgleich die erfte. SBevleibungásU:f, mitzutheiſen 


unmhqglich ift y ſo [ege ih davon bod) 3 merkwürdige npe. Urtf, hier eor, welche deflen, Neichöfchubarkeit 


, aufer Zweifel ſeden. Hier ſtehen fie: : 


, Ego Sifridu: Ringrauius iunior, viiwesst et singuli preseptium inspectoribus reum duxi 
notificandum, quod, cum promisimus, dare et ussigoare Agneti vxori mec. lei gitime in dotalicium 
ducentas et quinquaginta marcas den. Colon. siug possessiones pro eadem. pecunia equivalentes, 


mediam parteın telonei, quod eg et. frater meus ‚Wernherus,. Ringrauius senior, in. Gisenheim 


'Maguntin. Dioc. iusto titulo «b. Imperio 4enemns, predicte Agneti, v vxori mee. in, donationem prop- 


, ter nuptias, de consensu et. voluntate. illustrissimi Bicardi det gra.Homanor. Regis semper au- 


gusti ,;et. Mernheri predicti fratris mei, confero et ussigno j" tamdiu. tenenduin et hábeodum, 
quovsque idem dotalitium sibi à me siue à fratre mieo predicto, vel aliis meis heredibus.in aliis 
possessionibus, quas acceptare voluerit, fuerit recompensatum, In cuius rei euidentiam àc pro- 
bationem sibi trado presentes litteras, mei,.et fratris mei prefati » ugsiren munimine roboratas, 
Ego 77"ernherus Ringrauius. prenominals confiteor, hanc donationem à sepedicto fratre meo Sifrido 


: fuisse factam de inea bona voluntate pariter et conseusu, et ob hoc sigillum meum presentib3 


appono in tcstimonium premissorum. Datum Anno Doi M.CC. LX, mense Septembr. * 

» Nouerint vniuersi presentium inspectores, tam presentes quam futuri, quod ego Syfridus Co- 
mes Heni in propria persona in Frankenfurt veni feria tertia post lohannis Baptiste ab Anno 
Doi M*. ducentesimo, noaagesimo sexto, quando Serenissimus Dns noster Adolfus dei gra Romanor. 
Rex semper augustus in eadem ciuitate eodemi die personaliter judicio regali presedit,- teloneum 
meum in Gisenheim ad manus suas libere resignaui, in hunc modum videlicet, quod Anselmo de 
Oppenheim Judeo idem teloneum, cum de Regno michi in feodum sit collatum, sex annis obli- 


garet, ita, quod. quolibet anno de eodem telonco in natiuitate. Dni quinquaginta marcas Colonien. 


accipiet, tamdiu, quousque trecentas marcas Colon. monele integraliter est recepturus; etsi aliquo 
Auno:predictorüm, à receptione dictar, quinquaginta marcar. Colonien. aliqualiter impediretur, 
ex (unc ipsi Anseimo pro vsura de qualibet marca omni septimanä duo sol. Coloaien. cedent tamdiu, 
quóusque" iinpedimentum sibi faetum fuerit reformatum. Preterea idem teloneum' sibi fuerat ex 


à parte Hegis et nostra obligatum, prout Domini et milites judicio circumstantes sententialiter as- 


serebant, obligando, quod nec ego. Sifridus predicts, et mei heredes singuli et vniuersi, cuius- 


, tunque sint conditionis et nominis, ipsum Anselmum et suos heredes in. predicto teloneo nulla- 


tenus impediremus , nec impedire presumeremus vllo modo, quousque in trecentis marcis mo- 
, nete predicte de eodem teloneo sibi fuerit satisfactum; et si ipse Anselmus predicts, vel sui heredes, 
‚per me vel ineos, heredes in predicto. teloneo aliqualiter. fuerit impeditus, ex lunc, prout coram 
Rege per sententiam obtiouit, de, rebos nosteis et corpore regia magestas sibi judicabit... In cuius 
, Fel: Aestimonium sigillum prin preseotibs est appensum. Datum et Actum Anno et Die prenominatis, “ 


2S » No Ludowicus Dei. gra Romanor. Bex semper;aupustus. ad. vniurrsdfum notitiam, volumus 
- perueniré, quod jrefa'ohscquia per:strenuum: viruui, 'Sifridum, dictum "Ringreuen, nobis ‚et Im- 
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perto extilbita, et gratiora nobis et eidem Imperio exhibenda in aniea‘, dqgratiosiüs" atfeüdenles, 
concedimus et permittimus, et nihilominus nostrum plenum impertimur assensum; yt Hedwigi 
nobilis viri Johannis Siluestris Comitis sorori, Jokanni filio s suo copülale, legitime in dotem seu 
donationem propter nuptias de (elonio in Geisenheim‘ quod à nobis et Imperio: in feudum obti- 
net, centum sexaginta ; libras redditus annuos valcat assignare ,- hac conditione apposita , qnod .al- 
fero copjugatorum mortuo, superstes: predictos. redditus ad ‚dies. vite sue. pacifice possidebit; Jo- 
hanne vero et.Hegdwige ambobus; mortuis sine. beredihus.sui corporis, proximi heredes ipsius 
Hedwigis' sexaginta libras zedditus im dicto thelonio' retiebuat;tamdid, .quousque idem 'Ripgra- 


us et sui héredes, si voluérint, ab'heredibus diete Hediwigis pro sexcerítis'libris hallen! duxe- 
"Find rediuiendos, et residui reditus, videlicet centum libre bállen. ad ipsum | Ringrauium et suos 


heredes libere revertentur, In cuius rei testimonium présentes conscribi, et nre Maieslatis si- 
gillo jussimus commuairi, Datum in _Pinguia, feria quarta post Inuocauit, Anno Dai Millesimo, 
Trecentesimo, vicesimo. Regni vero nri anno sexto, " 


Sn dem Entſcheide Pfalzgr. Stephans zwifchen Erzb. Dictbevid zu Mainz, unb dem Wild» umb 


Rbheingr. Sof dni unb Gerhard ied dieſem Boll heiße cà: daß die Ryngrauen ond irt erben vors 
Uo Éaffte mec by" demſelben Pille weruelid) verblyben, prb des naͤch Tule irc Brief, "bie fie darüber fprechen 


Inhant, genieſſen ſollen ane alle geuerde, vnd auch ané Intrag aber Hindernuſſe vnſers Seren vom Menge, 


' fme Stiffto, tnb Nachkoemmende, aber pmant anders. bon fine: ſtiffts wegen, in deheyne oft; end cb 


‚Acht daran vffgcbaben , abcr hinderſtellig were, bag fal den Ryngreben werden tnb. gefallen, dargu In benftr 
Herre von Menge, und bic finen furderlih vnb berathlich fin follen, anc alle geuerde 1. 

Bir wollen übrigens unfere Lefer mit Nachrichten von dem im Mittelalter anſtatt baaren Gelds üblichen 
Pfefferubgaben, Pfefferbußen Pfeffe rzöllen x. bier nicht aufhalten ſondern dafür mur 
ouf die ſchöne Ausführungen birecifen , weiche cin o. Se nfcnberg, 'Sel. jur, et bis, VI, Praef, 
p. 61 5q. und in deſſen Gendfähr. sc. (vor Fries 96b. v. v. Pfeiffergericht) €. 7fg., ein e. Westphalen, 
Monum.: ined, rer, Getm. IV, Praef; 3. Ph. Eaffel,; Schr. om den Generalfuperintend. 3.9. Prati c, 
' pom Pepergelde, (in Prartie, alt. wu. n. aus 0. Herzogth. Bremm u. Verd. L 225f3.) Drever, Cin. 
in die fiib, SBerorbn. S. 106 fa. 9. 99. D atb, v. b. frantf, Reichsmeſſ. $. 101. ©. 172 (aa. u.a. m. davon 
vorlängit mitgetheilt haben, und ftart deffen nur bemerken, daß, wenn Leh mann, Speyr. Cbron. S. IV. 
f$. 22. ein der Stade Speyer von 8. Heur. V. 1111. ertheiltes Privilegium anführt, worin ihre Schiffe 
ded Pfefferzolls erlaffen worden, und dabey anmerft, bo man von diefer befondern Auflage feine Nach⸗ 
richt gefunden habe :. fein Additionator Fuchs in der vermehrt. Aufl. &. 318, auf den wahrſcheinlichſten 
Einfall gerathen fepe , daß dieſer Pfefferzoll eben von unferm Griſenheimer, als einem uralten, wahr⸗ 


ſcheinlich ſchon dem erſten Geſchlechte der Rheingrafen zu Lehn verlichenen deutſchen Reichszolle zu berſtehen 


ſeyez wobey, ba dieſer Artikel zugleich in ble früheſte Geſchichte unſeres rheiniſchen Spezereyhan— 


dels einſchlägt, nebenher zu dergleichen fern. möchte, was darüber der kundige Verfaſſer der allg. Gefd. 
der Dandi. u. Schifffahrt, II. 986 fag. , mit fo-vieler, Gründlichkeit vorgetragen bat. Wenn id) Übris 
. .gen8 aud Urkk. unfgres Rheinftvomd, y. 5. jener Erzb. Philipp.v. Gólln 1169, (Bey € nia, R. 9rd. 


XVI, 32. u. bey € for, Anm. üb, d. Otaaté s u, Sirdcnr, €. 524) finde, daß dieſes Pfeffergeld häufig 
dazu gedient babe, um fid) damit das fidere Geleit zu erfaufen, w. dieſes Geleitsrecht auf dem Wild⸗ 
gefährte des Rheins chem auch eine uralte Gerechtſame unſerer Rheingrafen geweſen ift: fo möchte ich wohl 
termutgen, diefer Pfefferzoll habe eben mit jenem Geleitsrechtt einen Bufummenhang gehabt, imb {eye sur 
Vergeltumg diefer, damahls gefährlichen Präftation, von Reichtivegen verfichen worden. 


e) Diefes Wildaefähre befteher darinneh ; daß jene Schiffe und Flöße, die zu Berg oder Thal Über die 


i 


wilde Bän fito (fev führen wollen ; es den Rheingrafen kind erfahren, der dortigen Wäflerftrage 
kundigen Steueritani nemen mlffen ;- der fié Fiber Über" diefe geführfiche: Gegend geleitet, Es flend' mit den 
Bannwäſſern an’ der fo genannten Mheimgrafenst ein sr unterhalb deni Bimger toe an, unb 
endigte fij: im Mirderchafe am bom qweoten Abe imgmafeh jteinp/der gegen Baſch a r aſch über 


liegts Das fürſil. rheingräfl. Geſaumthaus war. me in den zungſten Zeiten ám Befipe dieſes SDannrcdté, 


4 


f 


- 





* 
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^ Ab empfieng von jedem Schifft ober Flohze, dem es ſolches Geſeit gegeben, feine Belohnung, bie in Altern 


Zeiten in ciim Goldgulden beſtand. Dag es ein Reichs lehn, und cn Anhang des grifenhe imer 
Sell 6 geweſen ſeye, beweiſet nachſtehende ungedr. Urk., die wir aus ber Urſchriſt herſetzen: 

Nos Gerhardu: Comes dé Ditse, Godefridis de Eppinstein, et Gerhardus de Pinguia consfire vo- 
'Jumus tenore presentium vniuersis Xpi fidelibus, quod nos quéstionem seu controuersiam, que 


. vertebatur inter nobiles viros, /P’ernherum Ringrauium ex vna parte, et #Wolframum Bingra- 


uium ex parte altera, ad decidendum in arbitros electi, A mobilibus Riogowie, ciusque provin- 
eie, comperimus ia veritate, quod Theloneum in Gysenheim cum  Gonductu, feodum sit Imperii, 
Hinc nos vnahimiter obncordantes viua voce promunciauim3, quod: FPoiframus Ringrauius pre- 
diets in prefato tlieloneo et Conduetu sedere debeat ih quiste, et consauguideo suo FPörnhere 
predict: respondere noa teneatur' de eisdem. In cuius rei testimonium: Has‘ litteras sigillis nris 
dedinius inunitas. "Diui ji éuslro Searpfihstein, ano Dni M.CC. XI. in octauá ‚Epiphanie Dni," 
und dann aud) folgende, cfenfalfá aus dem D*iginalez C LUN e 

», Nós Embricho et Wernherus fratres Kingrauli motum esse volumus, éf presentis scripti testi- 
monio puhlice profitemur, quod nos religiosos fratres eeclesie. in monte sei Johis ab omni impe- 
titione telonci et. Conductus, quod nobis de, banis. suis apud. Gisenheim hucusque persoluere tene- 
bautur, in remedinuy. animarum nostrarum ,, parentonmq, nostrorum. penilus absoluimus, et in po- 
steruim ab huiusmodi solutione liberos: reddimus ct immunes; . In ébius. fei euidentiam! fratrib3 


. - pedictis "has. Iüterás sigillofum. násiomum  munimine- dédimus -roborafis, Testes: Embricho et 


fráter eius: Henrich‘ Grifinelowe. Fridericus de' Hatiernkeim.‘ Cunradus de Heppinhefte, Henrieus dictus 
Poto. Herlwicus Eselwecke, ei alii quam’ plures. ' Datum in mionte sci' Johis Anno dnice Incarna- 
tionis M.CC. XXII. in festo sci Johis Baptiste. * Tf 

, Mach Eehnbeirfen v. J. 1506, 1459, 1567, txugen es oie Qi cunpfe v. Walbed vom rheingräfl. Daufe 
zw Afterlehn: ,, Eun Mart geltz von Nur feine (ju. Lorchhauſen) = einen: Stein genant des 8onpf 
fic mft etn 267^ — Wir deren 9ufaana. cé, an dir ſes Haus zurüffiel,‘ or S. 1616. beſtellten die Stpeinar. 
JS. Kyrburg, Grumbach, unb Dhaun, 5. Oduuf, Bürger zu Bacharach, yi ihrem ,Gtcuen 
mann ju OQ iebeebeinibad) zu bem Wildtenfahr „den Rheingrafenftein genannt, alfo, ba 
er auf Erfuchen alle Schiffe, fe den Rhein aufs oder abführen, gegen Empfang gebührficher Belohnung ger 
treulich und ohne Schaden ald ein Steuermann führen, und regieren folle, damit jedermann an foldjem 
Fahr der Gebühr befördert, und ohne Schaden forttommen möge." Der Beſtand war auf 10 Sabre feftges 
feßt, gegen jährl. Entrichtung ton 28 Goldgulden, und Beköftigung der herrſch. Beamten und Keller von 
Kreuzenach beym dörcigen Aufenthalte jn. Orfchlifteng =’ Mod -theilen’ wir bier den’ Anzug eines Noras 
riafsZeugenverbörs v, 3. 1699 mit, über die Gerechtſame des Rheinfahrs zu Heimbach, der Fir 
ſcherey, und des Wildenbannwaffers „welches zu Lorch an der Wifper angebe, u. fid am Ort, 


in der Gegend t ſogenannten x werdurfdindigey hiernach bätten 1) alit durchpaſſirende Geführte ‚bisher 


si Heim bad aufahren/ und, wenn der rheingräft. Steuermann iit andern Gefaͤhrten abgefahren gewe⸗ 
fen, auf feine Rücktunft warten müſſen, eine feine Erlaubniß aber fid) feines andern Struermaung bedier 
mem dürfen; 2) jene, welche oue den gedachten Steuerntann das Wildbannwaffer hätten paſſiren wollen, 
atten iom 1^ Goldgufden Bezahlen iiie; 3) See, Wwelche ne (rime Eelmönik abgefäßren wären," hätte 
derfelbt befträffch dürfen. ^4): Wegen der Durchfahrt durch? das Vannwaſſer Hätten die Schiffe 1 Goldaufden 
Bezahlen’ itälfen. 5). Die große fée Härten dem Seeuerinann einen Eag verher angekündet werden, ud 
dann alle andere Geführte Bii zu deren Abſttuerufig wurten uvifen; Bon einen "Flobe ſtyen für die‘ Durdis 
fahre 4—6 Rehir, bezahlt worden.ıc. An diefem Wildgefährte batte Sovburg 2/4, — Dhaun 1/4 und 
Grum bach oder Odtim 4 gà beziehen z2) Dh antn Vefülfa. aber im Jaht 1704 feinen Antheil an das 
fürſtl. Haus 8 a Lin / mit: Vorbehälridee SBorfüuféct ditt ut 88T fl; vbliti. — Jur Berftätrdnig der des Rheins 
laufs Unfundigen bemerken wir. ser def) Bannwiafler Folgendes: Won)’Bfiigier Loche an,’ bit über 
das Witderchab läuft bar. Rheint gwiſchen zwen Felſeunnänden ſo dd gepackt, Vf Hr b Den ehnchin 
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ſtarken Falle und Abzuge mit fürchterlichem Getöſe wider Felſen und- Klippen rennt, bie theils unter dem 
Waſſer verborgen, theils mit ihren hervorragenden Spitzen ſichtbar ſind. In ältern Zeiten, da die Ufer 
nod nicht fo hoch, als jetzt, aufgeſchwollen maren, konnte dieſe Straße von Freuiden und Untundigen nicht 
wohl ohne Gefahr zu ſcheitern befahren werden; fie hieß daher: die, wilde Wäſſer, und lag qu Verhü— 
tung des Unglüdd im Bann, t. b. im, Verbote, fie ohne Oclcit des $ ónig$ nidt zu befchiffen. 4 
war died demnach eine zur Sicherung des Rheinhandels und der Schifffahrt beſtellte urafte fénigl. Anſialt, 
deren Beforgung und Nupbarkeit hernach din benachbarten Gaugrafen des Niedetrheingaues als Reicelche 

Uübertragen ward. S. Über den Beurigen Zuftand des "Wildengefährts, des Hrn. Gen. Dir. Cis 
hoff vortrefflihe copogr, fratif. Darftellung des Rheins amit vorzügl. Rückſicht auf 
deff. Schifffahrt und Handlung; (Köln, 1814 qv..4.) S. 36. Uebrigens bewährte fid) bab Recht 
der. alten Gaugrafen überhaupt, ald Eöniglichen Beamten, den Fremden von einem. Gaudiſtrikte zum andern 
ſicheres Oclcit zu geben, gründlich ‚aus. dem Kapitular K. Karls des Kahl. 853, (bey Balup, II, 
65, IX.). Dur dem Uebergang unferes Rheingaues auf Mainz, ward «8 demnad eine ‚der anſchulichſten 
abfoluten Territorial : oobeitógeredtfamen unferes Erzſtifts daſelbſt. — Wie num Pamablé Gelcit und 6c 
rihtsbarkeit den Hauptbegriff der Hoheit bildeten: fo erhielt unter dieſer Bedeutung, der 
Ausdrud: Gelvit und Bogten fid nod) in unferm Rheing. SBeiftbume des X1V. Jahrh. £6 
nun biefcé partifulars vheingräfl. Geleit mod) ein Weit dei, "von dem álteften Gefhlecte der Kheim 
grafen Namens ded Erzſtifts, geübten Stbeinacfcit& fepe, welches auf bad zweyte Geſchelecht derfelben 
übergegangen , ober ob cé nur erf bécfet'Tegtere, nd wann, mie, unb von wem erhalten abe? 
liegt aus Mangel der Urkk. in einem unaufllärbaren Dunkel, - "IN «bn 

Gefährliche Rheinfahrtſtellen in bicfev Gegend find: der Ut ügfftein, unb die Siebel unterhalb Kür 
desheim, — das Bin gerloch mit bem Gitrubel,unh Wirbel, — der Leiften, und das Rieden 
Tod) bey Aßmanshauſen, — der Fleine Strudel, oder dad Gewerr bey Bacharach, — x. die Dant 
mit dem wilden Geführte im Felſenkeſſel bey St. Goar. is 
Daß aber doch die Selfenfette bey Rüdesheim fhon in der Ichteri Hälfte des XIIL Sabrb. fo weit ge 

fevenat mar, daß Floße durchpaſſiren fonnten,: bemeifet deutlich die Sühne Erzb. O ifribs zu Kölln u 
des Biſchofs v. Baſel zwiſchen €r6. 8Bevnfev. gu Mainz, Rheinge, Sifrid, Truchſeſſ Sifrid v. 
Rheinb., den ebnfeuten des Erzſtift Mainz, und der mainz. Bürgerſchaft, v. 9.1276, wo es ausdrüds 
fid) Heißt: j, Stem von den Holgen , genannt $ (of; die da ben Grauen zuifeldenge von Rudolfen 

sv. Rubenfbecim. genomen fimt, dem fal dauon geantwurt werdtn nad) Uſpracht der obgen, Dryen burá 
Recht, ader fruntfdaft, + 


CVIL. Ingieichen ihre alten Beſitzungen im Rheingau. 


Die Güter unb Defigungen ber alten Rheingrafen lagen größtentheils im untern 
9tbeingaue, und in deſſen Nahbarfhaft. Unter die. vornehmfte derfelben gebörte unitreitig 
die Herrfhaft Rheinberg. Sie. begriff ben hintern Rheingau, oder bie Sánper auf der 
Meberbóbe, unb beitand nebft den Patrimpnialorefchaften, Höfen und Mühlen aus jenen 
15 Dörfern, die, wie wir willen, die ‚alten, Gaugrafen von. ber. Abtey, Fulda, mit.X. Tu 
Ienten *) jährlicher Geforenten zu €ebn trugen. ‚Die Vefte Rheinberg, ein erzitift. Leben, 
war ber ‚Grafenfugt, worauf. befonbere, und angefebene, Gereditfamen, ruheten, bie | 
über die ganze Weberhöhe, ober ben alten Gomitat Jtebren. hinertredten, wovon weiter 
unten. nabh t 06 pais as 01i CUI "dasc oci" : 

‚Auf tiefe folgte das uralte Praͤdium Schierft ein, ^): bec fónigl. : Fislalhof Biburg, 
(SBiberid) ) *). ‚Die Burg Ger olftein anter. Wifpenz 9. :diesalte: Burg qu. Deine sheim,) 
Klingelmünpe. und Kide rich im^ vordern Rheingaue, wie.‘ Leibleigene zwiſchen 
der Wisfper und Waldaffa, — Die Kirche Gt. Sartbotomác, auf ber £ügelaut, 
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und das Siech- ober Guteleutbaus zu Slíngelmánbe, — ber SMarrfa& zu Wins 
fef, *) die folfatur zu Rheinberg, — dad Jagdrecht in ben Walvungen des weſtl. 
Rheingaues, 5) — dad Märferreht und Miteigenthum fänmtliher Gauwaldungen, und 
Sörfterbeftellung, D — ver Wald an tem Waldaffbahe, — die 9tbeinaue 
bey Geifenbeim, — bie Grafenaue, — tie Holzaue bey Ingelheim, *) per Weins 
fchanf und Zebend zu ordbaufen, — vie Hubgüter zu ord, Beifenbeim, — 
die Brodfhragen zu Eltvill mm Winfel, 9 — vie Bannfleifhiharen zu 
Defterih, Winfel und Geifenbeim ") — die Aufftellung zweyer Marktſchiffe 
von Bingen nad) Mainz, und in Mefzeiten nad) Frankfurt, !) —.gar viele Mübs 
len auf ven Bannwäflern von Bingen bis ordibaufen, uno auf ten Galmenmáffern 
bey Gítoill und Budenbeim; ") vie Meberfahrten ("Frajectus) zu Walluff, ") zu 
Rüdesheim, 9) zu Lorhbaufen, — die ungemein viele Fiſch- und Salmenfänge 
auf pen Bannwaͤſſern u. a. Gegenden, ?) und viele andere Güter und Geredtfamen, deren 
Andenken’ vorlängft erlofchen if. —— 

-^ Q6 waren’ aber: die Befigungen unferer Nheingrafen, befonber8 jener des zweyten Ge 
ſchlechts, auf bem linfen Rheinufer nod) weit auágebreiteter, melde und aber eben fo we 
nig, als jene bier interefliren, Die fie außerhalb dem Nheingaue, auf bem rechten Ufer dieſes 
Stroms, befeffen haben. * 

An Ehrenrechten ſollen ſie ferner die zweyte Erbſchenken des Erzſtifts 
Mainz, D — bie Schutzvoͤgte über das Kloſter U. 8. F. gu Hagen- oder Udpenmün 
fter zu Mainz, ") — ingl. über das Kl. Gottesthal geweſen feyn; ich babe aber ber 
urfundlichen Beweife darüber zu wenig vor mir, um fie behaupten over verabreden zu fón: 
nen, und [affe fie alfo dahin geftellt feyn. *) 

Das Wenigfte aber aller viefer Beligungen hatte mit ihrem Rheing, Grafenamte 
gefagtermaaßen einige Verbindung; e8 war bier, wie bey allen von hohem Stande im Mit: 
telalter, ein ewiger Wechſel von Gütern unp Gerechtfamen durch Heuratben ver Töchter, Wit 
thumsſtiftungen, Theilungen, Lehnsanſaͤtze, Pfand», Kauf:, Tauſch⸗, Erbleib: u. a. Kon 
traften,. fobann durch unglückliche Fehden, durch Stiftungen, unb Schankungen an Stifte, 
Klöfter, Kirchen, und Kapellen x. deren fpezielle Anführung ben Leſer nur ermüben würde, 
aber nicht inteveffiren fann; billig bleibt er afío damit verfchonet. 


' a) Bekanntlich ward ein Talent im 6 Denarien ſtärker, ala eine Libra oder Pfund gerechnet; das alte 

Rheingauer Güterverzeichniß bewähret aber, dag im Anfange des XTIL, Jahrh. ein Talent chen fo hoch, 

. als ein Pu nb, unb wie dieſes, qu 240 Denaricn oder 20 Solidis angefdlagen worden ſeye. Nah 

damabliger Geldberehttung war ein Denarfo viel als 71/2fr, und dad Taler bertug nad) heutigem 

20 fl. Fuße juft 30 ff. obgleich es auch nur zir 27 fl. 20 fr; beftimmt werden will. €. hierüber aud ege 

wifch, Gefch. der Deutſch. von 8. Konrad J. bis Heinrich IT. €. 165. — Die 10 Talenten betrugen 

demnach 300 ff. 

b) Bir haben diefed Prädiums bereits oben erwähnet, und halten und bevor, bey einer andern Gelegenheit 

aus ungedr. Urktk. feine vollſtändige Geſchichte dem Publifum vorzulegen. mE 


| €) Dieſe Burg iſt uralt. Sie war cine koͤnigl. mit einem umfänglichen Siéfué verbundene Cartis, und im J. 

+... 874 das gewöhnliche Abfteigauartier 8. Ludewigs bed deutſch. Anmal. Franc, Fuld, ad h. a. Qic fam 
in der Folge an die Wbeing. Grafen, aber aud) bald wicder davon. | Daß diefe fdym im IX. Jahrh. dert 
anfchnlihe Güter beſeſſen, beweiſet der oftangez. Zudienl, Tradd, monası, Blidenst, Saec, IX. X. wo ed 
heißt: „ In Bibure est huoba integra, quam dedit Luirfridus Comes cum consensu vxoris sue Ede/in- 
dis. Hanc habet Megishart in beneficio, solvit 1111. maldra silig. et »aw/gat nsqme Mocontiaim, In 
eadem villa dedit nobis Fdalrich comes curiam suam. cum mancipiis, IIL quorum dao nauigant, al. 
ter serait per annum etc, — femine lxuaut Camisiles, et dant oua X XIII etc, * - 
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4) Das davon benannte Nittergefhleht dern o. Oeroltflcin trug es uvfelinafid ton ihnen qu Lehen. &, 
unten b. dief, Geſchl. 
6€) Derdegen v. Winternbeim erbaute fie im Muögange des XIL, Sabrb, Im einer noch unacbr. Urf. 
b. 9. 1209 mworinnen rinige Irrungen zwiſchen ihm, und dem 8f. Eberb ach, dem Sandhef betr. erörtert 
werden, beit t6: „ — in hoc conuenimus, vt memoratus, H.,pro areis et pro cdificiis, que fratribus 
de Eberbach in Heisensheim abstulerat, iu quibus etiam wtwrum' et. fossatum süe domus locarat, restau- 
rum faciet- eisdem per duo jugera vinearum de suis propriis bonis exempta etc.“ — Wo nidjt ev, 
doch feine Nachkommenſchaft, trug fie ben. Nheingrafen zu Lehn auf, Das Geflecht ſtarb aber zu Ende des 
XIV, Sabrb. im Mannsſtamme aud, und die Burg verfiel durch Töchter an die Deren v. Gulpen, bie 
fie nech mit andern Stüden von den Rheingrafen zu dn. nahmen; bon diefen vererbte fie abermahls durch 
Tochter auf dad Geſchlecht der von der Leyen, weldes fie endlich im Unfange des XIX, Sabrb. in Pris 
vathände perfauftc, 
f) Deser, bon, Rhingr. im Anhang: „ Item habet Ringrauias investituram. Kou. in — in Wis- 
' sebaden , et in Winkele, de qua longa est controversia, sed de jore pertinet ad Ringravium, sicut 
definitum est Moguncie, ** Er fell hernach an das Sicterftift ju Mainz gefommen, und w- im 
9. 1219 beftärige worden ſeyn. S. jedoch oben unter Winkel, u. Defterid. 
E) Solchts trugen, wie bereits oben erinnert, die Grafen v, Naffan vom Erz, Mainz qu Lehn, vom diefen 
. ober die Sbrinavafen. zu Afterſehn. Die Beweisfichlen biervon find oben angeführet. Es ſchtinen aber ums 
ſere Rheingrafen wegen dieſem uralten Rheing. Wildförfteramte von Seiten des Erzſt. Mainz (bon 
im XIII Jahrh. Anfechtung erlicten ju haben; dann in der oft angez. Sadtung des Erzb. v. Kölln,, und 
Biſch. zu Bafel 1276 heiße (6: „It. von bem Ampt, $a; da beiffee der Wildfurfterampt, day c, 
( Rbcindr. Sifrid) als er ſprichet, bou few Grauen von Naffewe qu enc habe, faf Ime der Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Menge dauon Rechtsgehorſam' fin — nach der vorgen. Dryer Sprude, in Recht, aber in Srunts 
ſchaft.“ 
h) €&, davon bie oben vorgelegte Urk. ⸗ 
j) Sie war ein von den Landgrafen v. Thüringen relebirendes Lehen. Deser, bon. Rhingr. ; ,, Item 
à.Landgravio habet insulam, que dicitur Holrzomwe inter Ingelheim et Heidesheim, * ' 
k) Deser, cit.. im Anh.: ,, Item in Alta Villa et in Winclo habet Ringrauius pistrisas, quarum: quelibet 
. solvit VI. solidos, et panes. XXV, ** — ‚Bon bem Weinſchankezu Lercherhauſen, ©. bic Urt. 
in ber ſchönen rheingräfl. Drucſchrift: die Gemeinſchaft als der wahre Gr der — x. | 9f. 
€. 3%. 
kk) Deser, eit. im Anh. „ Item i in Oestriche, in Winkelo, et T: Gisenheim | habet Ringsalu matelia sub 
banno, quoram duo solvunt pernam et denarios XII. iu mativitate Dui, altera autem denarios 
XVII, iu festo S, Martini, et (aciunt XXX. denarios '*. 
1) Es läßt fid nicht beftimmen, wann, und, wie die alten Rheingrafen zu diefer Befugniß grfonumen. fepcn; e$ 
bewähren aber. die kreuznacher Rechnungen von ben II. 1496, 1502, 1608, 1677 und bic Beſtallung kbrieft 
, Aber beyde WMarktſchiffe b. S. 1521, 1528 bag dieſe Gerechtſame damahls noch in Uebung geweſen feyt. 

m) Nämlid von der Waldaffa an, bie in die Sulze, in der Gegend von Erbach, — und vor ber bas 
benbeimcer Aue das fogenannte Diwaffer, unb die Heche, mit der Fifcherey bey Deftezi,, Sim 
fel,u. f. m. Nah dem alten, aber, wie es fdeint, im gemeinen Sprachgebrauche verderbten Eprüdt 
wortei der Welche ift ein Rheingraf, mögte man glauben, die alten Rpeingrafen härten auf diefem 
Sif rin ausſchlüßiges Recht, (Regal) gehabt; c8 foll aber wahrfheinlih nur fo viel heißen: was ein 
"Graf unter den höhern Ständen iff zu Lande, das few die Wefche ihrer Seltenheit und Koftbarteit wegen 
unter den Fifchen im Rheine; ber C afin, und Stöhr wurden qu den Königen und Sürften ber 
Rheinfiſchen gerechnet; inen follte alfo die Aefche als Graf des Rheins im Range folgen, Nämlich die ächte 
Mutter diefes Fiſcherſprüchworts liegt unptreitig in der alten Benahmſung der Fiſchen, die auf ihre nàtuts 
hiſtor. Eigenſchaft gegründet ift; von folder befige ich eine, ineincé Wiſſens, noch ungedr. Handſchrift bo 
XIV. Sabrb. , welhe 28 Fifcharten mit Beynamen aufführen; id milf benfpicheweife hier nur 10 aufführen: 
„It. em Salme iſt ein Keffer, darumb, day er ober Berg ſtrichet. ud 

„Dt. ein Sehmling, eins Keifete Kine” 
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3r St. ein Kihling, ein Kunig, baremb, baf in Beim Difch getar vnderſten zu effen. ^ 

ii St. ein vorhel (Forelle) ein Hertzog, baremb er hat ein gemufierten Rock an,’ 

„It. «in €f c cin Grauce, bareomb, dafer mit bem Selmelingen riet.’ 

„It. ein edo te, tin Roiber, darumb er mus vouben, day er iſſet.“ 

„It. ein Barbe, ein fnider, darvub ber faben hangt im zum munde nf. ’’ 

pi St. ein Karpe, ein furfprech, (9iboolat) darumb er fineßet in dem affer, ^ 

„It. ein Berſich, ein Schüge, barbmb er iit der (nelfeft von der pant qu ſchieſſen.“ 

„St. n Grundel, ein Dur, barbmb (p leychet mit allen biſchen.“ 

Der Verfaſſer fege hinzu: „Wer e8 mit glouben mil, der vare. mittel im bed meeres grunt, do vindet er 
aller vifhe Bobft, ben frage ev eogentlid nach der wahrheit. + 


n) Schen im 9. 1019 verfeßte- der Oftrbeing.. Graf Drutwin mit Genchmigung feines Bruders Br. Em 


brido im. weſtl. Rheingaue dem KL Bleidenftadt: ,, Curiam in Gisenheim et Naulum in Waldafa, 
pro LV. marcis, '* Tradd. monast. Blidenst, Saec, XI. XII, 


9) Das Ueberfahr zu Rüdesheim ward von den Stbcingvafen nod) im 9, 1545 den Schiffleuten zu Bingen, 


und zwar ; „zu Erhaltung alter Gerechtigkeit‘ — verpachtet. Späterhin finde ich daven fcint 
Epur mehr.. 


o» Bey Lorchhauſen allein fiunden nod) im XVI, Jahrh. 11 dergleichen Fiſch und Salmenfänge, und fie 


kommen noch in der rheingr. kreuznachtr Kellereyrechnung v. J. 1677 vor; ohne nod) jene mitzurechnen, die 


wieder von der Wifper aufwärts den Bannwäſſern, bid an dad Binger Loch aufgeſtellt waren. 


q) 9d räume ein, baf die alten Rheingrafen eine.geraume Zeit erzbifhäfl. Erbhoffhenken gemefen 


feyen, aber nie waren fic Erblandboffhenten des Erzfifes Mainz. Dergleihen Berwechfelungen 
femmen aud) bey beu Eaif. alten Erbpofs und Erbreihshofämtern bor, woraus ſich Gebhardi, 
Geſch. der erbl. Reihefänd. nidt zu helfen mute Die Grafen v. Toggenburg trugen ton dem Erz⸗ 
fifte Stain; das erzbiſch. Erbhoffchentamt mit ber Bogtey zu Bingen ju Erblehn, wofür ihnen das 
. atbenbe, Zuder ‚Wein aus ſammtl. erzbiſch. Weinbergen zur Sabrébefolbung angemicfen war. Gr. Simon 
verglich fud) im 3, 1196 mit Erzh. Conrad I. weil ihm die Einfammiung zu läſtig war, auf die jährliche 
Verabreichung ven 40 Fuder Freu dweins (rotben Weins) aus den Weingefällen zu Lahn ft ci m; fellte 
aber dort nicht fo viel Frenzwein madfen, fo fell der Abgang mit bunifdem Wein, (vinum hunicam) 
‚erfept werden. &. die Urf. by Schunf, Cod, Dipl. a, L — Die Grafen waren abır von Mainz 


‚allzqumeit entfernet, nm. dad Schenkenamt felbft verſehen zu fónntn, fie ſehten es daher den näher gefefler 


nen Üheingrafen zu Leben an; die jept gegen einige Weinberge: zwifhen Rüdeshe im und Ocifem 
Heim ihre Stellpertrerer wurden; denn Rheinaraf Wolfram fage in ber oft ange. Deser, bon, Rhingr, 
be Qr. v, Toggenburg habe ibm auf Berwendung feines Oheims, Rheingr. € mbrido IV. als 
ditſer im S. 1173 den Kai, Frider ich L nad Sachſen begleitet: ,, Vineas inter Rudensheim et Gysén- 


, beim, attinentes officio pincerne ;* zu Lehn gereicht. C8 mag demnach Wbringr. € mbrid e III. oder def 


fen Bater €mbvid o IL. wohl ber erſte geweſen fen, dem die Grafen v. Toggenburg diefed Hofamt ju 
Lehn angefept haben. Dieſes Cvbbofamt feflanb alfo noch zu Rheingr. Wolframs Zeiten, unb mabrfdein: 
lich noch lange nad ilu. Wenn nun aber, mic ich auderäwo. gezeigt, fdon im 9. 1145 ein Erzbiſch. 
Schenk €onrab, — im. 9. 1151 cin: Schenk Herold, — im 9. 1157 cin dergl, Frider ich, — im 2. 
1196 «n QdmtDictbar,m. (. 1. in rtf, auftreten: fo waren tiefe nur gemeine, jum täglichen 


Hofdienſt geeignete ‚erzb, Schenken y ven denen ‚. mic es (dint, die Erbhofämter unterſchieden geweſen, 


ald welche nur bey größeren Hoffenerlichkeiren ihre Dienfte verrichten, endlich aber auch von diefen fid) die 
er blandhofämter dadurch unterſchieden, ba diefe nur. bep ben bédfien fanbbofrügen zum Dienft 
einberufen werden mögen, wie ſolches der alte Hoffhild oder der Hofſtaab (chen fo, mic gewiſſer⸗ 


maaßen nod) b. T.) nothwendig mit fid) führen mußte.‘ Ob übrigens dieſes Erbhefamt unferer alten Rheins 


D 


grafen- ber, Grund und die Beranlaffung ihren eviftift. Dienfimannfhaft gewefen feye? mögen Uns 
, bere näher prüfen ; die wBabvfatinlidfeit baton, fann-ic inzwiſchen nicht verabreden. 
Died Magamomünfter, Hdens ünben; Oben:,vber gar Subcumün(ter, monasterium Hagano- 


. Bis, Ecclesia ober monasterium S, Marie, inter Judeos etc, war bieher cin wahres topiſches Problem der 


Stadt Mainz; man-glaupte: bafb., c8. ſeyt darunter das SL. Meenmünfter, bald das A. Dalbcim x, 


— 


zu verſtehen; e8 ift aber mur zu gewiß, bal cb cm eigenes Sfófterfetn, (ungeisif jedoch mwelhes Geidfetti 
unb Ordensinſtituts) unb zwar auf dem heutigen Schloßplage,/ unfern'der S. Peeeräfirche,, gelegen gewe ſen 
ſeye. Die alten Ban? und Zinßbrieft des XIV, Jahrh. erwährren noch feiner Lage. DB die Bona Ser Ma 
rie, worliber die Rheingrafen die Vogtey vom Er. 6. Fwenbrü dent gebabe, ( Déscr, bon, Rhingr ) 
eben diefen Münſter, oder einer andern Kirche der h. Marta angehört haben ? wéiB ich nicht. -€6 war cined 
der erſten Klöfter diefer Stade, und unter dem Namen Monasterium Sce Marie bereits in led Mitte des 
Vıll, Jahrh. bekannt. 
In der Witte des X. Sabre. gebörte «6 unter die Beſizungen zweyer rheinfränf. Gebrüder & onrad w, 
Eberhard, denen ed im S. 966 in einem Fürſtenrathe zu Mori wir der Stadt Oberweſel, und 
dem DTorfe Jugenheim ab, und dem königl. Fiskus zuerkannt ward. Im namlichen Jahre fihentre e 8. 
Dtte I. der Kirche ju Magdeburg. Aremer, Origg. Nass. prob, p. 77. aud; ben Lewbor', Disq. d. Sta. 
pula Sax, n, 1607, bey Sagistar, Antiqq. Magdeb. p. 52, ben Tofser, Cod. Dipl: hist. pal, p.38. 
bep Lénig, 98. 9. P. Spec, Cont, 11. Ite Forrf. p. 3438, — Unter 8. Otto II. fómmt es im Jahr 973 
abermahl unter dem Namen Hagsuonis monasterinm infra urbem: Morontinam in Francia, vor. ®, 
C£ tto III beftätige bem Crib. Gifelhar zu Magdeburg: quicquid: auus. moster pie recordationis 
Otto, et eius equiuocus genitor noster Imperatores augusti, predicte Ecclesie, que preest in Francia, 
"Toc est Hagenenmunistre iufra Moguntism cum suis pertinentiis, et extra’ Moruntiam Gegen heim, 
( FHufilinesheim , Wesila, Chezileshem et Spardorf, cum omnibus utensilibs ad eadem loca rite perti- 
nentibus — contulit etc, €, Haltaus, Gloss, p. Svanfen, p. 481. Sm 9. 1081 brannte và. mit 
der Tom: und vico andern Kirchen und Münftern ab, daher lheißt ed im J. 1112 nur nod) Eeclesia 
Sce Marie infra muros eiritatis in comitatu ( urbano) Arnoldi Gud. Y, 390. Das Klofter ſelbſt 
ſcheint affe im XL Jahrh. eingegangen zu feon. Bey Ermeiterung der Stadt (XII. Sabrb. ) ward diefe 
alte Kloſterkirche zu einer Pfarrkirche erboben, und bic S. Marie im Udenmünster inter Iudeos, Gud. T, 
894 Joannis Yl, 390. Das Pfarrfiögel führte nod) zu Anfange bed. XIII. Jahrh. bic heit. Jungfrau zum 
Wappenbild. Die Schidfale ihres Pfarrſatzes bar O nbenud a. a. D, und baraué Severws, Conspect. 
. d. parochfis Mogg. intra Urb, p.195 erzählet. S. much Cro/A, Origg. Bipont, — ic ward’ endlich 
dem Peteréſtift einperfeibe, im 9. 1749 alö baufällig abgeriſſen, und auf ihel Brelle, eder ‚nahe‘ daben, 
die neue. Ctiftéfirde erbauet; der Pfarrfag war dem Stifte bereits fang vorher zugewandt werden, ^ 
Wer diefe Kirche erbauct ? ift ungeteif, Abe Beatus ſchenkt dem SÍ; Honau im Elfah: ,, Ecclesinm 
(ab ipso constructam) in Mogontia cinitäte; (Urt, v. 3. 810 ben e dé pffin, Ab, dipl I, (61, — 
uhb genauer, bey Grandidier , 11, piece, justif. n, 85, Gic if bon. Beatus zu Mainz barirt 21, Sun.) 
ob ctma aus einem monasterio Roumwgiensi durch Verwechkelung im Sprachgebraucht (im Haganomona- 
sterium hervorging ? — 8. Karl der Pide beſſätigt 884 demfelben Kfofter:',, Jac Migontia basilicas 
duas, ** (Urt. bey Grandidier, a. a. D. IE. piec. jüstif, n. 156) welche Beitärigung auf Antrag des Gro: 
fen Adelberte gefchabr. Grandidier hält ibn in der Note (d) 4m bicfer Urt. für den unglücklichen Sraf 
Adelberen Babenberg, unt glaubt daher, er babe von S. Karfjete Abteh entweder ald S omi 
m cnbe, oder ald Kaftenoo gt erhalten. — Der für gründliche Ocfbidtifultur- nur affyefrüib verftorbene 
gel. Abbe Grandidier fagt von diefem honauiſch. Abte, Hist. de PErlise de Sträsböurg, 1:404: ,, On 
prétend, que sous le gouvérnement de l'Abbé Frearus le noinbre:des rélirieüx: de Horam devint si 
considérable, que le monasfére ne pouvant: plus y soffre,  PAbbé fut obligé d'en enioyér dans 
d'autres contrées, et de fonder pour cet effet huit églises, qui devinrent aufant de Colonies et de 
monasttres , soumis à Honas, On place dans ce nombre etc, Die andere Kirche, die bem Kleſter Hos 
nau zu Mainz gehörte, war die bieher probfimarifihe Ecclesia Scotorum ken Altmänfterz dann aus 
brüdlid erfläre Beatus, er habe die Kirche acfibenft: ead psuperes et peregrinos gentis Scoförum, “ 
u. fáfr feine Urk. zu Main durch 9. Ehorbifchöfe, deren barbariſche u. fremde Namen auf die SSemtutbung 
Führen, taf fie Schottländer gewefen; wmnfergergutn, Eben diefe Schotten brachten nach Mainz’ Reliquien der 
irrländ. bci, Bria itta, u. erwirften; daß fiv die ſchottiſchen Vilgriunnt ein ſogenanntes Elendhaus 
errichtet ward, welchet in der Folge in cin Beginnenhauæs uingeforme ward,'n. deſſen Stelle nod jet 
unter dem Namen: Brigierenhaus, wohl betannt iff; c8 gehörte denn ST, Altenmünſter, und ward im 
XVII, Jahrh. abgebrochen. Auch in dieferz nachher Saec, XIII, in eine y dem Altniünſterkleſter unter dem 
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Namen St. drauf cinverfeißte, u. nur erft md 9. 1650 abgebrochene Pfarrkirche Übergegangener Schotten 
kirche befand ſich ein befonderer Altar m. Benefiz der h. Brigida, mic id; dann! 1372 einen: 7, pv. Cläe, 
eon Gapellan des Altar fancte Brigiden, in femte Paumels Parre, by Stm monfter, Innewendig der 
Ringmuren gelegen zu Menge sc. finde. — 9m J. 1305, fer. 6, prox, aute Dnicam, qua cantatur Invocav, 
! macht Miltrudis relicta quondkm Er kenbold: cinis Magunt, eine große Schanfung an das Sf. St. 9 ones 
zu Mainz, unb darunter: ,, Domum quandum magnam apud Capellam b, Brigide sitam, ita; quod 
Abbatissa et Conv, S. Aguetis enndem domum quatuor pauperibus Beginis bone vite inhabitandam 
perpetais temporib? absq. pecunia collocent et concedant, It, domum quandam paruam prope jam 
: dexm domum magnam sitam legauit predictis beginis etc, ** woraus höchſt mafrfibeinfid das alte (o 
genannte DcdantésCon vent in der Altenmünftergafle entſtanden, welches fo fang beſtanden, bie c8 
»it dem großen Conpe nte im Loſcher Hofe (zu aller Heil.) vereint werden (ft Schon inr 9. 1298, 
fia 4; post Natiu. Johis Baptist, hatte diefe Milrrud eine Dispofition su Gunſten deſſelben Kloſters ger 
macht, u, darin verordnet: ,, ceterum. prenominata Miltradis domum quandam, dictam ad Capellam — 
prefato etiam Conventui contulit sub hac forma, qaod — ad predictum cehobium libere deuoluatur, 
— It. memorata Milirudis super quadam: nlià domo prope dictam Capellam : contigue sitá, unius 
maftce annuos redit — donat et legat Conaentui supradicto ' = deinde déa MWikudis prefato cenobio 
, legauit et et legat quindam domum apud Capellam bte- Brighfe situm post eius obitum sub hoc modo, 
quod predci cénobii Abbatisea et Conuent? quatnor pauperibj Beckiuis dictam dómam, vt ipsam in. 

— habitent, perpetuo collocent absq. censu, et tensum, qui de domo, dce dóiui contigue sita cedet, 
— predicte b, Aynstis cenobium sibi tollet, et exinde predictas duas domunculas reedificare tenebitur 

 emni anno etc, ** — Das Patronatrecht derfelben gehörte feit uralten Zeiten denen o, SBevervbad, die 
e8 dem M. Altenmünſter übertrugen. Hier die ungedr, Urk. aus der Ueſchrift: ,, Judices sce Mo- 
gent, sedis, Tenore presentium et sigilli nri munimine protestamur, quod Eberhardus de Wirebach, 
gener Camersrii Magunt, corsm nobis simpliciter reuunciamit omni iuri, quod habuit, vel habere 
videbatur in iure patrouat? Capelle Ace Zrigide, Abbatisse et Conuentui vetis mönastii in maguncia 
"dus eiusdem patronat? publice recognoscens, Acta kunt hec in figura iudicij coram testib? subnotatis, 
Anno Dni M.( cc, LX, xj]. Kalend. April. Testes autem, qui viderunt et audiuerunt sunt hij, 
Eb.' Cantor, C, archipre, et Siboldus.de Algesheim nri Concanon, G, Scolastics, Magister Sifridus, 
et H. Custos d de Gradibz, Laici, Camerarins , et Hermannus frater eig. Frater Steueno, et Emericho 
"dispensator veis monastii , et alij qm plures Clerici et Laici fide digui, ed o Q5 


: Die, BrigidensEapelle iu ber Atenmünftergaffe fómmt in Urtf, des xr, Jahrh. Häufig vor. 
Hier sine Urt, v. J. 1277: ,, Nos Soror E, abba, totusq. Conv, vet, monast. recognoscim? — quod.nag 
domum, nram Capelle Fre Brigide contiguam - Friderico et Hildegundi vxori sue concessims "ad tempera 
vite sue etc, — Act. D. M. CC. LXXVIIL in die Agnetis. “ Nah einem nod, ungedr.. Nor. Inſtr. 
1371, 27. Aug. verfaufen Di c80, gen. Reüber, Bürger ju Rainz, u. Katharina f. Hausfr.: Dno Clamanno.s 
;, Cspellauo s, Rectori altaris &ce Brygide siti in .Ecdesia parochiali sci. Pauli magunt — et omnib$ 
- uis. snccessoribus ‚dei altaris sce Brigide Rectorib} — unam libram Hallen, Maguntie vgualium pp. 
fuor. redditagmm etc. Eben fo wird der Capellar S, Brigidae, ald einer an Weinbergen liegenden. Kapelle 

in einer andern ungedr. Urt. 1296, 12. Kal. Der. erwähnt. Erb. Gerbard ll, beſtätigt 1302, 4. Non, 
, Dec. titi, Indulgentias coucessas à ven, PP, et Dnis Archiepis et Epis äd Ecclesias ste Bilbildis vet, 
monast. magunt. Ord, Cyst et 3eí Pauli ibidem etc, ** und ſchenkt noch 40 Tage obendrein, — — Ganct 
Brigidenbuß qu Menze in Aldemunfirgasjen: kömmt vor in Bannbr. 1374, — € gehörte 
- aber diefe St. Paulsı oder Schottenfirde fhon im Anfınge des XIV. Sabrb. erweislich, — mabri 
ſheinlich aber fien f früher, dem Kl. Altınmünfter, Hier die kleine ungebr. Urkunde aus der Urſchrift: 
«2s Pitfas dei gra sce ' Mokunt; Sedis Archieps, Sacri Imp. p. Germ; Archicancell, dilce in Xpo Ab. 


" dich vetis Celle in Mogunt. sálutem iu Dno; Vt Ecelimm sci Pirali ad tuum monasteriunr pleno 


Aure spectantem , per aliquem sacerdotem de Capéllanis. tai andhastii- öfficiare facinus; tibi éoncedimus 
per presentes, dum tamen: ex hoc nullum preiudicium Rénéretur,' Dat, Mogunt, VI. dd, Januar, 
Anno Dni Millo COC. sexto décimo, *' . ed Do He sd frs. 
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Die mit diefer Kirche verbundene Pfarrey bedeutete wenig; wegen dem Äußerft ſchlechten Einfonmmen ders 
felben , machte 1537, 19, März, Valentin v. Thiettenleben, Dom. u. erjB. Generaleifar zwifchen 
der Abtiſſin Kunigumd zu Altenmünfter unb Convent, als Patronin der Pfarrfirde, fodann Mas 
tbiad Treffenbuel, Pfarrer daſelbſt, einen Vertrag wegen Bellerung der Kompetenz für ihn u. feine 
Nachkommen; bey Anlegung der mainzer Zeftungswerfe, um die Mitte ded XVII, Jahrh., ward endlich 
jene Pfarrkirche nebft den benachbarten Kloftergebänden gänzlich abgebrochen , bie Pfarrey aufgehoben , und 
ihr Sprengel mit jenem ber Pfarrev Odenmünfter vereinet. — Die Pfarre in der Sorfiabt Bilzbas 
ad S, Nicolaum in Stega, hatte bald darauf bey gänzlicher Wegſchaffung diefer SBorftabt , wegen dem näm⸗ 
iden Grunde gleihes Schidfal, und ihre alten Einwohner vermehrten nun dad Pfarrvolf zu St. Ignaz 
in der Hauptſtadt. : 

Schade, daß das uralte honauiſche, von dem dortigen Mönche Leo im S. 1079 zufammen getragene Cbar 
tular , defien Grandidier a, a. D. T. 406 erwähnt, vor geraumer Zeit aut dem Archive des Stift Alt 
St. Peter zu Stradburg verſchwunden ift. 

5) Uebrigens trug audj eine Menge Rheingauſiſcher Edelgeſchlechter vom rheingräfl. Lehnhofe Güter im 
Rheingaue zu Lehn, die ih nur allein aus einen Verzeichniffe aus dem XIL XIII und XIV. Jahrh., 
fo ich vor mir liegen habe, anmelden, hingegen alle auswärts gefeflene , welche dort eben dergleichen bon den 
Rheingrafen zu Lchn getragen haben, übergehen will. Volkerus de Heppinkefr, — Silridus de Alta 
villa, — Embricho, et filii fratris sui de Rüdesheim, — Conradus de Alta villa, — Embricho Grif- 
Srnclaw, — Embricho de Lorch, — Franco de Waldafa, — Gyselbertus Yulpes de Rudenskeim, — 
Cuno de Gersteis, — Heinricus de Waldeck, — Stephanus de Waldeck, — Bruno, et filius suus 
Gerhard de Eberbach, — Heiuricus Rufus de Winkel, — Heinricus et Wernher de Alta villa, — 
Filii Boemundi de Alta villa, — Brunicho de Erbach, — Franco de Eibingen, — Heuricus de Grif- 
feuclae, — Gerard de Geroltstein, — Nicol. de Scharffenstein, — Bertolfus Glimme, — Frider, de 
Hattenheim, — Hartwic. Eselwek de Scharffenstein, — Berward de Alta villa, — Simon de Rüdesheim, 
— Sigfrid de Linda». — Sigfrid de Waldeck. — u. f. w. 


CVIIL Untergang des Gaugtafenamté des meftlihen Rheingaues. 


Rheingraf Wernher II. oder ber jüngere ftarb unbeerbt am 28. Jan. 1223 *) u. beſchloß 
bie alte embrichoniſche Linie des hattonifhen Haufes der Rheingrafen. eine SBefigum 
gen und Rechte fielen jeßt auf feine nádffte Vettern, Die Söhne des 9tbeingrafen Wolf 
rams, Embrido und Wernber, bie nun die Grafjchaft des Rheingaues, Die vorhin 
groifhen ihrem Großvater Embriho 1V. und deffen Bruder, SBernber 1. getbeilt war, 
wieder in ihrer Perfon zufammen brachten. , 

Erzb. Sifrid IL fand diefen Zeitpunkt überaus günftig, um mad) bem Beyſpiele ande 
rer eingezogenen Stadt: und Landvogteyen, der Niederrheing. Gaugrafichaft ihr End zu 
geben, und fnüpfte deshalb mit vorgedachten Söhnen Molframs Unterhanvlungen an; 
weil man aber eínfabe, daß ber feit bem Sy. 961 auf diefer Mallftatt ruhende Blutbanıı nicht 
wohl aus feinem Zirkel verleget, nod) fonft ohne Vorwiſſen des Kaijers und Reichs auf andere 
veräußert werden dürfte, fo wurden bie bereits angefangene Unterhandlungen abgebroden, und 
ohne Nachtheil des mainzer ebnéverbanbé aufgehoben. Inzwiſchen mag ein befonderer Grund 
obgewaltet baben, warum fid) beyde Brüder über diefe Aufbebs und Vernichtung vom Erzfifte 
eine eigene Urf, ‚ausftellen laffen, bie, weil fie nod) ungebrudt ift, wir unten ") vorlegen. 

Was aber diesmahl durch gütliche Webereinfunft nicht zu erreichen war, geſchahe 60 Jahre 
fpäter burd) einem. unglimpflichern Weg. Das Gaugrafenamt ward nämlich ‚den 9tbeingrafen 
gwaltthaͤtig entriffen. Die nädfte Veranlaffung hierzu. war Die unglüdliche Theilnahme Der 
Rheingrafen an der berüchtigten Fehde ber Grafen v. Spanheim gegen das Erzſtift Mainz, 
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wodurch dieſe SAnber. unbeſchreiblich verheeret wurden. Graf Heinrich von Spanheim 
hatte naͤmlich im J. 1288 fein Schloß Bödelbeim an Erzb. Wernher verfauft, womit des 
Grafen aͤlterer Bruder Joh ann nicht zufrieden war. Als dieſer mit dem Erzbiſchofe darüber 
in der Güte nicht fertig werden konnte, überzog er ibn mit Krieg. Es fam im J. 1279 bey 
Sprendlingen zu einer moͤrderiſchen Schlacht, worin Graf Johann den Kürzern zog, und 
nur mit Noth fein Leben rettete. Mit Verbitterung und Eifer ward jedoch der Krieg fortae: 
fett. Unter ven Allürten befand fid) vornehmlich aud) 9tbeinaraf Sifrid v. Stein, welder 
in diefem Rriege dem Erzbifchofe und feinem Land und Leuten, vorzüglich im Rheingaue, durch 
Bengen, Brennen, Sperrung be8 Rheins, Wegführung der Kaufleute u. f. mw. aus feiner 
Stefibeng, wovon er ben Namen trug, der Burg Rheinberg, unfáaliden Schaden that. Erzb. 
a bebanvelte dieje ald ein Raubneſt, und jchleifte fie, wie wir oben bórten. Rheingr. 
Sifrid ward papurd) auf das höchſte erbittert, und verdoppelte nummebr feine Wuth gegen 
Wernber, feine Helfer, und Helfersbelfer; Die Länder giengen darüber beyderſeits zu Grund, 
und das Elend batte woirflid) den hoͤchſten Grad erreiht. Durh KR. Rudolfs I Vermitt: 
lung *) fam endlich im zy. 1281 ver Friede zu Stand, worin aud) Gr. Johanns Allürte 
und Helfer mit eingefchloffen, jene hingegen, mit welchen ver Erzbifhof damahls im Fehde be: 
griffen war, oie Truchſeſſe v. Rheinberg, und einige Ritter v. Rüdesheim ac. *) aus: 
gefchloifen wurden. 9 

Nheingraf Sifrid war in ver Schlacht bey Sprenplingen gefangen, erbielt jedoch bald 
feine Freyheit wieder, unter der Bedingung, bap er, und fein Sohn Wernber ihren Theil 
am "Schloffe Stein *) bem Erzitifte zu einem offenen Haus machen, ihm Daraus gegen 
feine Feinde Hülf und Benitand leiten, und port bem Trucdfeffe Gifrib v. Rhein— 
bera, uno feinem Sohn Jobann, Ruperten, Wilhelms Sohn, und feinen Brübern, 
ingl. ven Söhnen Friderichs, allen v. Rüdesheim, und ihren Helfern feinen Aufenthalt 
geitatten folle; weil aud) Erzb. Wernber ben ibm u. dem Erzitifte von Rheingr. Sifriven 
verurfad)ten. Schaden auf 75 Mark Aachner Pferm. tarirt, und deren Bezahlung bem Rhein: 
grafen zugejchoben, vieler aber daran feinen Pfennig bezahlt hatte, fo ward feftaefebt: der 
Rheingraf folle fein Burglebn zu Bingen aufgeben, auf alle feine und feines Sohns An: 
ferüd)e und Forderungen gegen das Erzjtift verzichten, — den Rheingau, oper einige 
.erzftift. Feſtung nit mehr, fo lang ed pem Erzbifchofe gefällig, betreten, - 
und dies alles bey Strafe, bag im Hebertretungsfalle ver Rheingraf aller fer. 
ner £ebne, die er fomobl vom Erzft. Mainz, ald andern Ötiften getragen, 
verluftig, ingleihen all fein Allodialbefig im Rheingaue [hlehtweg pem 
Graftift Mainz verfallen fepn, und von diefem eingezogen werden folle. *) 
Rheingraf Sifrid gelobte, fo überaus Dart diefe Bedingniffe waren, allem getreulid) 
madjjufommen, und binnen beftimmter. rift jene zu erfüllen. 

Seye es nun aber, bag Sifridin per Folge nicht Wort halten fonnte, oder wollte, — 
genug: fie wurden nicht erfüllt. Das Erzftift machte demnach jene ftrenge Rlaufeln geltend; 
ber Stbeinaraf verlegte darauf feine Reſidenz auf die neuerbaute Burg Rheingrafenitein, 
verließ ben Rheingau, und alle erzit. Linder gänzlih, — büßete feine Lehne, mitbin aud) 
die alte Gomecie des Rheingaues ein, und verlor zugleich ben aróften Theil feiner 
dortigen anfebnliden Allodialbefißungen, wovon er, und feine Nachkommen, in ver 
folge nur febr wenig wieder zurück erhielten. 

Co traurig endete fid) bemnad) die uralte Graffchaft unferes Nheingaued, deren Unter: 
brüduna fdon fo lange vorher die Erzbifchöfe beabfichtet hatten. Die rihterlihe Gewalt, 
welde ihr Wefen ausmadıte, war ohnehin ſchon durch die Einſetzung ber Vizedome Außerft 
beſchraͤnkt, unb glich nur nod) einem ſchwachen Schattenbilde; der Reſt derſelben fonnte nun 
fo wenig, als der gefammte Rheingau, wo fie vorher ihre Reſidenz eingebüßet, für die Folge 
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einen Neiz- für, fie baben; ie nahmen daher von. dieſem auf ewig Abſchied, veräußerten, 
was ihnen nod) gelaffen war, nad) und nad) fo gut fie fonnten, und behielten vort nur nod 
einige Geredtfamen und Gefälle, wovon aber dad 9Weijte aus neuen Erwerben 
beritammte, die mit ihren Urbefigungen nur wenig Jufammenbang hatten, gejchweige-mit 
tiefen in einigen T aeftellt werben fonnten. 


i 


a) Nach einem Leichenſteine, der im 9. 1704 mit andern auf dem Sohannisberge entdeckt, und abgefcprichn 
ward. Die Umſchrift lautete: + Anno Dui M, CC, XXIII Kal, Febr, & Dnus Werinherus Comes 
' Reni, c. a, r. i, p. ] ' 


b), In nomine Dni Amen, Sifridus dei gra Maguntin, sedis Archiepe, Apostolice sedis Legatus, Vai. 
wersis Xpi fidelibus per hoc scriptum innotescat, quod, licet iuter nos.ex parte vna, et nobiles vi. 
ros 'Embrichonem et Wernherum fratres, Comites Reni, consanguineos nostros fideles et dilectos ex 
alter, de Jurisdictione sem. Comecia in Rinegome, que A nobis et ab Ecclesia nostra in feodo dependet, 
hys diebus quidam tractatus fuerunt habiti, ex certis autem causis inter nos et dictos fratres inter: 
uenientibus recisi et frustrati, et processum finaliter non habuerunt; vnde tractatibus ipsis renuncia: 
mus, saluo eo, quod dicta Comecia in Rinegowe cum omni jure et obligatione feodi, quibus ab 
Ecclesia nostra predictà hactenus dependebat, et adhuc dependet, nobis et Ecclesie nre remanebit et 
permaneat-in antea obligata, Datum Anno Dui M, CC, vicesimo tertio. v. Kal. Decembr, « 


c) &. darliber die Troftfhreiben 8. Rudolfes an die mainz. Kleriſey, — feine Abmahnungsfcreiben an die 

mainz. Dienfileute, — und feinen Briefwechfel mit Erzb. Wernher bierüber,, im des Fürftabe. Mars, 

Gerbert, Fast, Rudolfin, und deffen belchrende Noten darüber; auch finden fif in meinem Cod, Epist, 
Rudolfi I. R, R, einige hicher gehörige Rudolf'ſche Briefe. 


4) Mit diefen ward ein befonderer Friede gefchloffen, wobey fie arg mitgenommen wurden, 4. B. mit dench 
v. Rüdesheim nad der Urk, v. S. 1282, bey Gud, I. 787. Wit den Truchfeffen im nämlihen Jahre EA 


dd) &, über diefe Fehde bic. umftünblide Nachricht bey Trium, Chron. Spanh. ad A. 1279, p. 289 sqq. 
bey Kremer, dipl. Beyer. II. $.51, S. 150 fag. unb Joannis, Or, de Dioecesi Boeckelnheimens. p. 29, 
bey Yal. Imhof, Chron. Katimelib, (bey v. Weſtphalen, Monum, rer, germ, III. 2215. ). &, audi 
Gerbert, Fast. Rudolph, p. 111 sq. unb Cod, Epist. L, IIT, n. 20, 21, Joanuis, I. 620. Die ungedr, 
Narrat. d. reb. Archiep, Mogg., deren wir öfter erwähnen, handelt von eben diefer mit einer ungemeis 
nen Weitläuftigkeit, und bewährt durch die bicle eingeftreute, nod) unbekannte Notizen, daß ihr Verfaſſer 
irgend eine ausführliche Nachricht eines Gleichzeitigen über diefen argen Handel zur Hand gehabt haben müſſe; 
fie verdient, da zumahl die Urfchrife mit din Handfchriften der mainz. Dombibliorhefe im 9. 1792 fortati 
fhaffe worden ift, um fo mehr burd den Drud aufbewahrt zu werden, als der Sompilater , Ausweis fe 
vieler eingeftreuten Uff. , aus febr richtigen Quellen gefhöpft zu haben ſcheint. 


*) Den Felſen, worauf e8 flanb, ſammt der umliegenden Gegend, findet man gezeichnet von Brühl, in einer 
fhönen Abbildung, im vaterl, Tafhenb. für Freunde, aufs 9. 1806, Kreutznach, ar. 8. 


e) „Item Ringrauius et filins eius pro dampnis illatis Dno Archiepo et Ecclesie Moguntine ad LXXV. 
marcas Aquen, estimatis, quas marcas ipse Ringrauius tenebatur refandere, et non fecit, Castrensi 
feodo suo, qued habebat in Pivgwía, et aliis questionibus quibuscunque, quas ipse Ringrauius et 
ipsius filius habebant contra Daum Archiepum et Ecclesiam Maguntin, renunciabunt [ simpliciter et 
expresse, Item Ringrauius non intrabit Riecowiam, vel aliquam munitionem Dni Archiepi seu Eccle- 
$ie Magunt, vsque ad beneplacitum Archiepi, Quodsi Ringrauius aliqua premissorum infregerit, om- 
nia feoda sua, que tenet a Maguntin, et aliis Ecclesiis quibuscungne, nec non sua in Rincouia quo- 
cunque titulo vel jure possessa , vacabunt et redibunt ad Ecclesiam Maguntia, etc, ** 
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CIX. Niederrheingauiſches altes Gaugericht — und feine Gerichtsſtuͤhle. 


Wir beginnen mit der aͤlteſten Gerichtsverfaſſung unſeres Rheingaues unter feiner urs 
fprüngliden Gauverfaffung. Die Kenntniß feiner uralten Gaugerichte, und 
deren Gerihtsftühlen, aus benen fonádít bie Landgerichte (Landrecht) erwachſen 
find, bejchäftigt unà daher vor allem Anvern. 1) 

Der ganze Gau, der feit bem Anfange der fránf, Monardyie einen Theil der Rhein. fónigl. 
Fisfalprovinz ausgemachet, war nad) dem Mujter des obern Rheingaues in vier Zenten 
oder Lanpdgerichte eingetbeilt. Der öftlidhe Theil beftand aus gen, und aus eben 
fo vielen ber weitlihe. In jenem, nämlih im Niedgaue befand fid) die Sent im Hofe 
Heüſels, und in ber Königshunprete, die im Hofe Mechtilshauſen; — in vem 
weftlichen aber die Sent auf ber Lüselaue, und die bey 9tebren auf ver Ueberböbe, 
die mit jenen ben ganzen unterm Rheingau erfüllet batte. *) ever diefer Zenten war ein 
Zentgraf vorgefeßt, bem fieben oder zwölf Schöpfen bengeoronet waren. Mit Diefen 
faB er zu gebotenen Dingtagen zu Gericht, ſchlichtete die vorgetragene Händel aus 
dem Gtegreife, und gebot in feinem Bezirfe Ruhe und Frieden. Rehtserbolungen 
giengen an eine fönigl. Burg, ald ven Oberhof, ) Berufungen aber an das oberfte 
Grafen: oder Gaugericht, und von diefem an den König, ber fofd)e zumeilen ſelbſt, 
bäufiger aber durch befonvere Hofflommiffionen (Missio dominica) unterfuchen und 
erörtern ließ. "*) 

Ueber ben. ganzen untern Rheingau aber, und veilen 4 Zenten war ein eigener 
Graf angeftellt. Dreymabl im Sabre beate er zu beftimmten Zeiten fein ungebotened 
Lands oder Grafen:Ding mit feinen aus dem Sibeingauer Freyſtand erfiefeten Schöpfen, 
urtheilte da über, des Lands fchäpliche Leute, über Leben und Tod, nahm und gab wieder 
das Landrecht, verfeftete und entfeftete, fprad über Eigenthum, Freyheit, Erbe 1c. und wies 
die mindere Fälle zur Entſcheidung an vie Zentgerichte, ! 

Indem uns die beyven Zenten des Óft[id)en Theils des Niederrbeingaues nicht unmittel: 
bar angeben: fo bleiben wir bey jenen des weftlidhen ftehen. Die erfte davon war, wie 
gelagt, auf ver NRheinaue bey Winfel, — vie andere aber bey Nebren auf ver Leber: 

oͤhe, bie von ber Mallitatt, die zuerft allda, und. nachher nad) Berftadt verlegt ward, 
den Namen führte. 9) Beyde hatten einerley Umfang, *) fonft aber ſchied fie das Gebüd 
in ben vordern und bintern Rheingau, ver nun aus piejen zwey Zenten oder Landgeridy 
ten beffanten batte, Das Landgericht auf der €ügels ober Grafenaue % fdwang fid) 
feit bem J. 961 zu dem Gerichtsſtuhl empor, wo neben bem Zentgerichte, aud) zugleich das 
peinlíde, ober Halsgericht gehauft und aebeget ward. Aber aud) jenes zu Re brem auf 
der Meberbóbe erhob fid) bald über die Gränze feiner Beltimmung; dann aud) dort fprad) 
man feit pem Jahr 1025 da rer Gomiítat an die Abtey Fulda verfiel, über Hals und 
Haupt, *) und erhob dafür von pem Dorfihaften, vie in dem Kreife ver Grafihaft lagen, 
Rauchhaber,, ver jährlich anftatt bem vormahligen Gaugrafen, an bem erzb. Frons ober Obers 
pof Eltvill, und vermuthlidy je&t an das berg. Haus Naffau abgereicht wird. 
. Mit vem XL Jahrh. erlofd) zwar, wie bie deutfche Gauverfa(funa überbaupt, fo auch jene, 
im untern Rheingaue : gleichwohl blieb der Graf in feiner alten Eigenjchaft befteben; nachdem 
das allgemeine Gaugericht zergliedert war, fdyenften ihm die deutichen Könige die zwey Zents 
grafjchaften in den Höfen Heufels und Medtilshaufen mit aller Gerichtäbarfeit, unb 
belebnten ihm wieder mit dem Blutbanne über die zwey übrigen Sentbeyirfen zu Nehren 
und auf Der Lützelaue, die fie an Mainz und Fulda verlieben hatten. Solchergeſtalt 
blieb fein Amt das nämliche, nur ward es in Abficht auf die Zentgrafen, die invejlen in 
dem untern Rheingaue eingegangen waren, ausgedehnter, aber aud) weit läftiger, weil er auf 
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ben vier Dingtägen ald Graf ober Blutricht er, und zugleich ald Sentaraf auftrat: Jetzt 
war er aljo in feiner. Perfon der einzige Erbrichter, deſſen Gerid)tóbarfeit ber ganze untere 
Rheingau in birgerl. und peinl, Sachen unterworfen war. 

Wie ver Nieverrbeingau. Graf vom Könige mit bem Blutbanne belehnet war, fo trug 
er aud) vie höchſte bargerl. Gerichtsbarkeit des Landes, (Comecia) lehn⸗ und 
erbamtsweife vom Erzitift Mainz; beyde verbunden, bildeten Die Gewalt und das Amt 
des Rheing. Landrichters. Nicht obne Grund läßt fid) vermutben, daß [don Gauar. 
$atto V. zur Zeit, ald das Erzftift ven Rheingau erworben, wie vom Könige mit bem 
Blurbanne, fo aud) vom Erzbifchofe damahls mit ver Comecie ceffelben belieben werten jene. 

Soviel bir andere Sent ded untern Rheingaues, zu Rehren f) betrifft, fo fdoenfte, 
wie gejagt, aij. Conrad IL im %. 1025 dieſen Gomitat an Abt Richard zu Fuld, 
mit der Erklärung, daß fein Stift ihn mit dem nämlichen Nechte u, Befugniß beſitzen folle, 
wie er bisher von ben Gaugrafen verwaltet worden war. Daß Mit dem Gomitate aud) 
gualeid) ver Blutbann mit übergegangen fepe, ift außer Zweifel; weil fid) aber ber Abt. 
fo wenig, ald ver Erzbifhof vemfelben unterziehen fonnte, fo fete er ven Bezirf des Go: 
mitatá mit all ven Snedten und Manzipien dem Grafen zu Lehn an, die ibm und feinem 
Stifte in dem Gaue, oder wie die Urf. fagt, von oer Krifftel bis an die Dori 
badı, angebörten. ®) 

Durdy ven Anwuchs ber erzb. mainz. Befitungen und Gerechtſamen näherte fid) aber all: 
mählig ein Berbältniß zwiſchen bem Grgbifdofe und dem Gaugrafen, weldes fdjom damahls 
feiner Grbaerid)tébarfeit gefährlich werden fonnté. Jener kleidete fid naͤmlich ih einen welt: 
lichen Fürften um, ordnete jebt. in jedem Hauptorte feine&. Rheingaues Gerichte an, gab 
ihnen Schultheißen und Schöpfen, und feßte, wie wir faben, pem Grafen einen eigenen 
Bizedom an die Geite, bem er zugleich bie Oberaufficht über feine fämmtl. Befibungen, 
9tedte, und Nutzbarkeiten übertrug. Die Gerichte, die gar häufig unter feinem Vorſitze 
gebeat wurden, befchränften fid) jedoch lediglich auf Die Dorfbänne, und waren demnach 
wahre Zaun: und Pfahlgerichte; aber dennoch arteten fie bepnabe bid zum Blutbann 
aus, Go ariff dann ein Theil bem andern in feinen Rechtsſprengel, worurd va8 aute 
Einverftändniß nicht felten getrüber ward, Was am Ende dardus erfolgt (eye, haben wir 
oben gefeben, 


T) Die nátürfidtn Wrfprünge unferes Rheingauiſchen, mic jeded andern deutſchen Ländgerichts, 
Tisgen in der primitiben, an rechtlichen Grundfäten und Wirkungen fo überaus reichhaltigen Landgenof 
ſenſchaft; — denn fie führee überall Rechtes unb Gerihtsgenoffenfhafte mit 

ſich. Gab es EG tabts, Dorf s unb Marfgenoffenfhaft, — jede ein überaus feſtes Band 
der fegenannten Deymfchafr, die Land mir Leuten umſchlang, brüderlich beyde vereinte, mit SRatetfanbé: 
liebe erfüllte, in Nothfällen alle für einen Mann zu fieben hieß, u. f. w.: fo war es im nod) zehnfach erbör 
hetem Grade die £anbaenoffenfdaft, die den Birdermann an das Land feiner Väter fertere, ibm 
diefed zu einer eigenen, aefonberten. Welt auf unferm Planeten vorbifdete, die er nur in bédfter Noth 
gegen einen andern Landſtrich vertauſchte, mit dem Aufwande feiner Gcfammtfrüften vertheidigte, un? feine 
Verfaſſung, Geſetze, Gerichte, Gebräuche und Gewohnheiten mit einer Innigkeit und Selbſtgefühl umarmte, 
die wahrlich nur der 9fuébrud der feften Ueberzeugung waren , alle bicfc Anſtalten feyen ibm gleihfam ans 
geboren, (jus nativum) von ihm und feinem Boden unabfonderlich, für ibn faráf tcriftifdb, unb 
von andern abfeheidend. Gerade darin lag dann eud der €teff fo vieler anm utbigen Anregungen, 
die das Mirtelalter durchaus ſtärker, als unfere Mitzeit anzegen, und in Wirkungen bervortraten, tit 
zum wahren Veflen der Länder, und ihrer Fürſten verdient hätten, nie untergraben und vernichtet, fen: 
dern vielmehr verſtärkt, und aufrecht erhalten zu werden. — Darunter gehörte nun das alte Tandgu 
richt, — Bon Anbeginne getrennter Völferflämme hatten bereits die Compropinzialen cine folhe 98 cc t 6: 
und Geridtégemeinfdaft unter fid fefigefiellt, oder, um mich angemeſſener ausjudrüden, fie 
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‚glaubten fid vielmehr vem. Anbeginne darein gefeßt. zu ſeyn, daß fic mar bon jenem. rechtes Recht zu erwar⸗ 
ten hätten, ber ſelbſt cin Glied ihrer Landesgemeinde, cin Theil ihres ſittlichen Geheins, tin unus ex 
nostris etc, wäre, mit dem Landnachbarn unten und oben liege, d. b. am gemeinen Strange ziehe, tore 
nehmfich aber des Landes Noch, Behuf und Bedarf, uebſt den Mitgeln , wie jener zu ſteuren, dieſem aufs 
zubelfen fepe, aus Einfihe und Erfahrung kenne, Übrigens von Jugend an in den fanbébraud, vaterläns 
difche Sitten, Rechte und Gewohnheiten gründlich eingeweiht , und darin fo zu fügen, aufgewachſen ſeye. 
Hier alfo der Sig dei hoben Zutrauens auf fein Landgericht unb Landrichter, — bud unaus⸗ 
fprehlih ehrwürdigen Anfchens unb der Heiligkeit derfelben, — bier der Grund, warum Lands 
vecht und Landgericht als des Landes böhfte Ehre, und allermidtigfte Grundfreyheit 
gaft, deren fidi bevaube zu fehen cin unerträglicher Gedanke war, — bier die wahre und einzige Mrfache, 
warum jeder Verſuch, den Landmann außer feine Heimath hinaus ju. ſchleppen, und ihn ven fremden, des 
vaterländifchen Brauchs und Bodens unfundigen Leuten, auf ein bloßes Geradewohl bin, richten zu laflen, 
den innigften Abſcheu jedes Biedermanns zum Begleiter hatte; — darand, unb nur daraus bat mam find — 
zu erfläven, warum alte Epolarionen für den baarıten Eingriff iu die Landeschre und 
Landfrepheit erachter wurden, — warum fid) Groß und Klein von jeher mit Kopfe und Armen dagegen. 
geſträubt, — fif dawider mit Erenbricfen verfchen, — und warum diefe überall unter den übrigen 
die aflerälcefte find. Wie part gieng c6 bed) dem Bürger an, 036, mad er ohne Verſaäumniß, Koften, 
und Umſchweife, zu Haufe bey feinem Landsmanne, unb nod) dazu in befier Art finden mochte, unter 
jenen ſchweren Opfern, und über dies meiſſens im ſchlechterer, oder gar unterbaulider Urt, 
im Auslande fuchen zu müfen, außer feiner angebornen Landwehre auswärts € dug und 3 ed c gegen 
Gewalt, Bosheir und heimathliche Uebelgefinnte in Anfpruc zu nehmen. 1€. — Suchte ed der Edelmann, 
wenn er noch immer Recht über fid) gelten laffen wollte, lieber den nächſten befien Landfreund auf, dem er 
das Loos über fein Recht eder Unrecht bebànbigte , als daß er fuf hätte beſtimmen mögen, Auswärtigen, 
feines Landess und Adelsbrauchs unsrfahrnen Männern, wären fie aud) feined Gleichens geweſen, die 
Würfel über fein Wohl und Wehe anzuverrrauen; — und mo war dad ausländifche Gericht , das den 
Dorfbraud, ali, das angeflanımte Recht des gemeinen Manns fo vollfemmen und vidtig fannte, — fo 
unberſchraubt fid erklären, — und fo unverſchoben in Anwendung fcben lonnte, als deſſen Marks und 
Hubgenoſſen cd zu than vermochten ? ohnehin biengen Schup und Gericht näher zufanmen, als 
unfere , jenem. Regierungsplane durchaus freude Verfaffungen und möchten olaublid) machen, Unfere anbaes 
richte wurden von Landſchöpfen aus allen, das Landgericht beſuchenden Gemeinden acbegt ; fie ficlften demnach 
eine wahre und ganze Berfammlung des Lands, — cine Grundrepräſentantſchaft deſſel⸗ 
ben vor, — und weil alle dazu gehörige anbeinfaffcn , (Weiber und SBoatbarc ausgenemmen,) den fan, 
hof beſuchen, als Umftand den öffent. Verhandlungen -bepwehnen, fie follaubiren, unb allenfalls 
Zeugniß darüber ablegen mußten, fo waren jene zugleich wahre Landtäge, wobey der landesfürſtl. Boar, 
(Droft, Bizedom 15). den DVorfig führte, unb den Stab hielt. Solhergeftalt machte das Landgericht cine 
eben fo weientlihe Ehre und Zubcehörde ded Landbezirfs aus, als die Burgs, Stades und Dorfs 
gerichte zum Hauptbegriff folcher Gemeinheiten gehörten. Durch diefe Landgerichte war «$ dann aud), daß 
die Väter unferer primarifhen Kirche jene hohe Gerihesfrenbeit, die fic der Gütigkeit der Dttor 
nen and der grauefien Vorzeit zu verdanfen hatten, von jeher in ihrem well, Sprengel aucübten , und 
bert alles in ihrem-Namen verhandien liefen, — ihnen felbit fe oft perſonlich vorſaßen, — fie ſchützten, — 
ihre Grenzen beſtimmten, — fremde Eingriffe abwehrten, — ihre Gompeteng regulirten, — und haupt 
fadíid ‚dafür forgeen, daß Feines im das andere richte, aud) Drdnung, gleiches Recht, und fhleunige Ers 
tbeifung deſſelben ihren Lauf behielten. Ihr Hauptgegenſtand waren nun zwar peinlihe Baden, 
als Wr Eig der Materie der hohen Landesgerichtäbarfeie, aber dennoch urcheilten fic durdgängig aud) fo 
vide bürgerliche, theiſs in Berufungsfällen, tbeifó in erſter Inſtanz, — und hier bald ihrer Wichrigkeit 
oder ihred gemeinen Landintereffe wegen, — bald wegen befonderer Verweiſung des Landesfürften dahin, im 
Wegt befonderer Delegationen, ab, weton an Bevſpielen die. Vrff. des XV. Jahrh. befonders reichhaftig 
Find. Unſere Landgerichte blüheren bemmad). im Erzſtifte, jedoch unter mandem Wechſel ihrer innern Bers 
faſſung, überaus fdón, bündig, und ahne fremde Eingriffe, bis ins XIV. Jahrh. Mit bicfan mur erſt 
‚begann bey und der ‚Beitraum , daß ‚die faif. ‚höhere Lands und Mofgerichte, daneben aud) die ſcheusliche 


| 
| 


x 


Seo s und Fehmgerichte die Unterftellung wagten, mit allen fändifchen Gerichten zu fonfurvirtn, unb daher 
die Benfpicle von Berufungen außer Landes fi) zu häufen anfiengen. Die Erzbiſchöft fahen titm 
Unfuge nie gleichgültig zu, und wußten durch Abbernfungen, — ſelbſt mandmahl gar energiſch, — 
fib. gegen dergl. Eingriffe in ihre Gerichtsbarkeit, ald bes Erzftifes höchſtes Kleinod, — und in der 
Landfaffen wihrigfte Landesfreyheit zu fidit. Nun batte zwar das Erzſtift bon Zeit js 
Zeit befondere Privilegien gegen deriey Mifgriffe ausgebracht, und and) die Landeseingefeflent, un 
ter tiefen. felbft auch unfer. Rheingan, hatten nicht verabfünmer, fid) durch Ausbringung mehrerer dergleichn 
zu bedecken: gleichwohl wünſchten unfere Erzbiſchöfe, befonders Erzb. Gerlach, aus guten Gründen, hf 
feo Abfaffung einer allgemeinen Berordnung über biefen Punkt, zum Bortheil des Kurfollegiums in der 
geld. Bulle, ton der Anmeldung folder Privilegien ſchlechtweg abfivabivt, unb mit deren Umgehung tuc 
der afte Befigder Nichtausheiſchungéfreyheit zum Grund gelege würde ; wie ſelches bann 
aud wirklich alfe geſchehen iſt. Benfpiele folder Ausbeifgungen Aheing. Bürger werden wir unten verla. 


*) L Die gent oder das Landgericht des Niedgaues zu Heufel war im Umfange die größte. Sie 


beſtund, wie c6 (dint, aus dem Zirkel des Niedgaues, und war faft ringsum mir Flüffen und Berg 


. guacbümmt. Noch im 9. 1491 begriff fie 16 Dorffchaften, und 3 Höfe, die alle dieſſeite des Qiablaro 


ben unb des Feldbergs gelegen find, Go, wie nun alle Zentgerichte urfprüngfih nur bürgerlide 
Rechte ſachen zu fchlichten hatten, nachher aber, ben Serfplitterung ter großen Gaugerichte, allmählig aud) 
den Blutbann erhielten, — eine wahre Wohlthat der Linder im jenem fricdelofen, vaub: und mordfüchr 
tigen Zeitalter, — fo war dies auch der Fall mit-unferm Gentgerihte Deufels; — dann in der Mitte 
der XI. Jahrh., $a unter den falifchen Saifern das Grafename, und damit bic alte Gauperfaſſung ſchen 
fo gut, als erlofchen war, erhob fic fu zum obern Gecidttflubl und Sig tet Blutgerichté, (a) 
welches feirdem auf ihr, und ihrer SNafftatt bey dem Hof Heufel zwifhen Ruvenich und der Krifr 
tel (b) haften blieb. (c) Die Gents oder Unters und nachherige Gaugrafen unſers Rhring. Unter 
gaucé Nidche haben wir, foweit unfere Nachrichten reihen, aencalegifd) gevcifet, und Tiefern fie unten. (d) 

II. Die Reihe trifft die ymevte gent unferes weil. Stbeingaucé im Hofe SRedtifébaufen (Meich 
tifbiéfiuple ) welche nicht gar fo groß, als ihr Nachbar, die Bent Heufels im Niedgauc, geweſen iſt. Ihre 


° Grenzen waren rundum abgeſteckt, und begriffen den Untergau Königéhundrete. Er bildete in der 


fönigl. Siéfafprobing jenen Lieblingebezirk unferer often deutfchen Könige, den fie mit mehreren Erohnböfen (e) 
gierten , mit ihrer überaus häufigen Gegenwart bechrren, und, ale frünfifdt Erde, ſelbſt mit der Ehre 
der Fönigl. Wahfftärte ausfchnrlitren. (R) Durch fo vide Vorzüge verherrlicht, ſtieg auch die Mahlı 
ftátte im Hofe Mechtilshauſen, auf die nun der Blutbann, ald cin Theil der oberfien Gaugtrichtsbar 
feit übergieng, zur Würde eines peinfichen Gerichtsſtuhls, worliber die Grafen ben Sónigt: oder Blut 
bann erhielten. Bloß wegen biefer höchſten Gewalt ſchwang fid; die Königehundret über ihre Beſtimmung 
hinauf; fie hieß jet die Comecia (Graffhafr) 9Redtilbeébaufen, behielt jedoch die Merkmale ihrer 
erſten Eigenfchaft, b. i. einer Zent, oder eines Untergaues, (c) der urfprünglich, wie der Nicdgau, 
mit bem untern Rheingaue verbunden mar. Die Einheit mit diefem verbürge feine Lage, fein 
Name und Umfang. Ch) 


(2) €. davon die Ausführung oben, 


(b) Das eppftein. Geſchlecht trug die Hälfte biefté Halsgerichts tom Reihe, die andere aber von den Erufın 


t. Nürings zu Lehn. Das uralte eppflein. Lehnbüchlein (Saec, XII. ) fagt davon: „Das 
Godefridus de Eppinstein tenet ab L, Comite de Nuringes Gerardo dimidium Comitatum inter Amwe- 
nich et Crnfrhela, et omnia telonia et liberos homines, qui commorantur in eodem, “ 


(c) Die große Umwälzung, da der Blutbann zuerſt auf dingelne Orte und Güter, nachher aber anf 


gentem und ganze Bauen übergieng, mar bereitd zu der Karolinger Zeiten borbereitet, Die Häufige 
Güterverleihungen mit fönigl. Smmunitüten und Cremtionen der angebórigen. Gtifrd+ und 
Klofterleute, Dienfimannen ic, mußten den Berfall der Baugerichte mit den Gauen ſelbſt, nothwendig 
herbeyführen z dadurch ward der ſubjektive Sprengel bed alten Abnigsbanns immer mehr und 
michr verringert, und er Iöfete fij unter den fähf. Kaifern faft in lauter örtlichen Herrabaunı 
( Bifhofsbann, Mofterbann, Grafenbann 15.) auf, Unter den Kaiſern des frünf. falifhen Haufe 
erſtreckte fid) jet ber fünigl, Blutbann über bic Benten, und fogar Über ganze Bauen, die fe 
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Stifte unb Klöfter verſchenkten. (Diefe Zerfplieterung des alten Königebannes dürfte ſchwerlich pünktli⸗ 
dec, von Schritt zu Schrite, von irgend einem gefchloffenen beutfden Lande ermwiefen werden fónnen, als 
und folhes, durch cine Menge vaterl. Urkk. von dem nun erlofhbenen Erzſt. Mainz im unfern nod ungedr. 
Wftertbümern der erzſt. mainz. Rehtds und Gerichtsverfaſſ. zu leiten moglif mar.) 
Seit diefer Zeit, dürfen wir feitfegen , erlofh dad Amt der Hauptgrafen, die ih Landgrafen nav 
nen mögte, oder ed ward vielmehr in feinen Beftandeheilen yerriffen ; die Dauptmalftátte ber Gauen 
verfhwanden, die Eentgerichte traten an ihre Stellen, und erboben fif jebt zu Landgerihten; 
die Hauprgrafen finken gu Fentgrafen berab, das ganze alte Landgrundverhältniß in gerichtl. Dins 
fit verändert fih, und das kolofalifche alte Staatsgebäude der Gau s und Gerichtsverfaſſung ſtürzt ( saec, 
XI. XII, Anfang) völlig zufammen ; Stifte und Klöfter, nunmehr Eigenthümer großer Länderbezirfe , ges 
ſchenkter ganzer Grafffaften unb Zenten ic. frellen jeßt eigene Grafen, Eentgrafen, Vizedome und Bate 
auf, die die Comecia, (bürgerl. Gerichtsbarkeit) und ben Blurbann, dieſen jebod). immer nod) unter 
Königsbanne, b. i. befonderer Fouiaf. Verleihung an die Zentgrafen, Vögte ꝛc. in ihren Namen üben, 
Die Grafen demnach, die und fcit dem in den Gauen fichtbar werden, treten an die Stelle der alten Daupti 
grafen, blieben aber im Grunde bod) nur bloße Eenegrafen, mit bem Unterſchiede jedoch, das fie jetzt 
auf ihren Dingſtätten nicht nur, wie vormahls, min dere Zentfälle, (ju Saut und Haar) fondern auch 
über Leben und Tod, (zu Hals und Hand) und Über die bobe Kügen, dann über Freyheit und 
Eigenthum zw richten befugt waren. Im ber That ift es daber eine feltene Crfdjcinung , wenn der Sors 
{her nad dem Abgange des ſaliſchen Haufed irgendwo noch auf einen unverringercn alten Haupt gau— 
grafen ftoffet, und ihn feine volle Amtsgewalt ausüben fibt. Dieſt ſtatiſtiſche Ummwälzung mußte jedoch 
in den deutſchen Ländern niche mindere geograpbifche, als politifde Unordnungen und Ber 
mirrung erzeugen, um deren Abſchaffung, mittelft fo vieles hoftägl. Urteile und urfundl. Anordnungen 
bed) wahrlich keines unferer deurfchen Meihsoberhäupter ein bleibendes , höheres Verdienſt bat, ald 8. $rir 
derich L mir feinem Enkel Frid. II. Wir begleiten diefe flüchtige Bemerkung mit der, vielleicht mans 
dium Forfber nicht Überflügigen Erinnerung, daß man (id) 1) wohl zu hüten habe, fo mande in alten _ 
Berbriefungen vorkommende Grafen, fogleih für Gau- und nidt vielmehr für das, was fie im Grunde 
find , nur für partifufüre Unters oder Sentgrafen zu halten ; 2) 6a man tom wahren Gras 
fen fefb(t, feine Stellvertrerer, die fi eben aud) häufig den Grafentitel bepfegen, zu unterſcheiden 
babe; 3) daß der Baugraf eines Gaues, nice felcen zugleich bloßer gentg vaf eines andern Gauc£ 
gewefen fepe, ohne daraus auf die Baugränge, oder bic Identitär folder Gauen fliehen zu dürs 
fen, enblid) 4) daß man fehr irre gebe, die heutige Benrfprengel deutſcher Gebiete, wie fie z. B. nod) jet 
in Franken, Schwaben ze, vorkommen, für die alte unverrüfte Renten jener Bänder zu halten, fo 
wie có aud) Riemanden einfallen wird, die bort nod) beftchende fegenannte Bentgrafen , jenen alten, am 
fehnlichen der grauen Vorzeit an die Seite zu stellen. ic. 


(d) N, Graf im Niedgaue, 
ums 3. 850-840. Gem. N. Todter Gr. Hatto's II, 
Yuirtfrib I. UT 
Gr, im Nicdg. 853-- 70—86. Sómmt mir f. cuder vor 886. 
HILL Walgho. Luitfrid 11, 
EAR. Betta begütert. e" im Riedgaue. Qr. im Niedg. 
-- 90. 889, 90, 901. 889 . 920. 
Go, Megina, Gem. Edelind, 
@berbardl, 


Graf im Niedg. 921. ff. vor 947. 
Gem. Marhild, Schiwejter und Erbin 
des Unterlabng. Or, Conrad SERE ELE 


berbard 1, tgalind, 
- Gr, im untern Lahngaue. 958—965. Gr. im Rita Xo. 79. 93. Kömme bor 965. 
Eines en im Sieg. 993 — 1008, 
Guba. ert Rudelf 1. 
Komme vor 1028. Er. im LION 1013 - 1028. Gr. erfheint 1034. 
Cochter, rbin. Gem. Bertold 1, 


8. in der Werteraue. 1024. ft. vor 1048. 
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(e; Borzüglich jenen zu Wisbaden, unb-Softbeim. (Culfstein) Gene war unftreitig bereit? unter den 
Römern ein zur Deckung des Palles Über den Taunus, des Pfahlgrabens, und dadurch zugltich 
der vorliegenden Defenfionsanfialten zu Caſtell und Mainz, angelegter Wehrplatz, von Eohorten ned 
Eenturien der 7, 8, 14, 22, Legion beſezt, — wenn gleich feine Refidenz S. Mat rians, (uperwißs 
fh) — um fo berühmter durch feine Bäder, Polliuctores, und pilas Mattiacas , (parfumirte Gf: 
kugeln,) — bereitd unter den Karolingern ein anfchuficher fón. SronsOberhof, (Curtis, Sala,) ven 
unfern Reichsoberhäuptern der folgg. Stämme häufig beſucht, — unb in der Folge die Zu fluchrsftärte 
der ſiechen Menſchheit beynahe unferes ganzen Welteheild 1. — — S o jtba im ward früßgeinig, i 
veits vor Karldem Gr. mit einer, unfern von dem heutigen Orte gelegenen Fleinen Fön. Pfalz 
geziert, von deutfchen Königen häufig beſucht, (Candid, in vit, Egil. bey Brom er Syd, ill, vir.) mar die 
Srärte mehrerer Neihsperfammlungen, (Anm, Frans. Pithoe, u. „Fuld, Marteze , Coll, ampl, 
I. 45 — 48 ) die Legſtatt des fönig. Siéfud bey Sónigsbunbrete, welder nachher an die Aöfer 
Burfheid, Schafhaufen, das Crjft. Mainz xí. zerfirent ward, (JMabi//on d, R. D.) — wa 
eine karolingſche berühmte 8Rüngftütte, (C. die Münzen bey Ze Blanc, und Bouteroue;) — ward cut, 
lió im XII. Jahrh. in die Aſche gelegt, — war ber Gig des bekannten unruhigen Udalr. v. Cc(i 
beim, — Vogteyort der Gr. v. Nüringe, — darauf der e. Eppſtein, — fpüterbin der unfdigt 
Punkt aller heillofen Eindrücke verwüſtender Kriege ſchon feit dam XV. Jahrh. ꝛc. 

Das fón. Palatium bey Kofbeim ward von den Sachſen 1118 geſchleift?: Ft. HWiperti Com, Groic, 
$. 24 (bey Dofmann, S, R, Lus. I, 26): „ Saxones cum civibus Moguntinensis ciritatis oppidum 
Oppenheim. violenter impugnantes destrnunt, et ex omni parte flammis conflagrautibus lere ad 2000 
hominum utriusg. sexus perierunt, Casirum etjam Cuphese in hac formidine Sazouum mon sine 
morte plurimorum , et vulneribus. innumerabilium funditus. eversum. interiit, — Henricus Imp. quintus de 
Italia reuertitur, etc, ** — Mit dem Namen unferes Koſtheim fonnten (don die alten Franken nie fertig 
werben; fie nennen cé. bald Copsistamus, (Martene Coll, ampl, T, 49) bald Cuphistam, — bit Münzen bey 
Le Blanc c, I, haben gar Heusostumer, ( IMonstrum horrendum 0) 

(f) om Königsftuple unfern dafelbit, &. oben. 


(8) €rj5..Conrab I madt in einer Urk. ( Joannis II, 925 Tab. geneal, 2.) ; ,, vniuersis in comecia Mech. 
tildehusen constitutis * Befannt, dag Saif. H cinri d VL; , Godefrido de Eppinstein bannum con. 
cessit super Comecíam Mechrildehusen ete,“ Eben dies that €vj&. Sifrid IL ums S. 1212. Senden. 
Sel, J, et H, IT. 589. Hingegen bekennt Gr. Gerlach v. Nafl. 1360: ,, ba die Herrſchaft bon Eppen 
fein, die Lehnbar fint, von und vnb von allen onfern Altern zu €een Dant die höcſtenn Gerichte 
ober bald und beüpt gufben ber Eruftel vndder SBalbaf feu, eno die bóeften qe 
vidte borent qu SRedteínbufen in ben Hoeff, ben fie aud bon-oné vnb allen 
eufen Aldern zu £ecn banti.7 bey Kremer, Or, Nass, S. 322. — Solchergeſtalt war dir 
fBlut&ann in der Königshundrete ein Weidtafterlefn. 


(hb) Der Hof zu Mechtil hauſen war, wenn man die darüber fprechende Weißthümer zu Narh ziehet, uns 
ftreitig der wrfprünglide Gig bé Gangerishts, und zwar, menn ich die Hypotheſe wagen darf, Md 
älteften und allgemeinen Placitam terre, worunter auch der Nied- und untere Wbeingas 
fand, che es fi) in feine genten auflöfere. Nachdem fid) diefe bapen getrennt hatten, blicb SRIftilétam 
fen gleichwohl, obgleich in einer eingefhränftern Bedeutung ned) immer cin @angericht, worunter dit 
beyden Königshundrerer Genten Wisbaden und SRedtilégaufen flandenz jene nahmen ven altın Rei 
ten her die Grafen v. Naffau vom Meich ju fin; Kremer, Origg. Nass. p. 311, diefe aber übten 
die Herrn t. Cppenftein beſtändig. &.:Went, H. 2. €. 1L 522. Auf gleiche Weife mag c mit dm 
Landgerichte unfere Niederrhekngaues beſchaffen gewefen feyn; auch dicſes wav ein Gans eder em 
höheres Benetgericht, morunte die Benten Lüpelau unb Nehren fianden, bis lehtert baron 9" 
trennt, und ber Abtey Fulda zugewirfen ward. Wie nun aber nad) der Zerſplitterung der allgemeinen 
Gaugerichten , die daraus entſproſſene Bentgerichte fi ebenfalls den Rameneined-Landgerigti beer 
legten, aud ihren alten Sprengel bloß bürgerliher Rechtsſachen, durch den ihnen werlichenen Blut 
bann erweitert und verherrlicht hatten: fo war dies, obgleich und darüber urfundliche Belege fehlen, da 
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nämliche Hifterifche em mit unferm uralten höheren Zentgerichte zu güBeTaue,— Das Uebrige babon S. 
oben. 

=) Qo war dies motiaftené der Ball mehrerer benachbarten Landgerichte, daß fie in zweifelhaften Fällen bey 
einem Dberbofe, der gemeinlich in dem nächſt gelegenen Fon. Palaft nicdergefegt war, fidj Narbe evbefeten. 
So erfannte 5. B. das Landgericht Kellenbach im Nabgane die Pfalz zu Ingelheim qu feinem Obers 
pof; dad Landgericht zu Niederfirhen im Dfterchale erholte fif Rechts bey dem Oberhofe der 
Fon. Forſtburg Albiſsheim an der Priem, das Landgericht Dudertbalad im Maingaue zu Hanau, 
bey den Palsfchöpfen zu Frankfurt, — das Landgerihe Kröwe, oder baé fogenannte Kröverreich 
an der Mofel, bep der fón, Burg zu Boppardice ©, Patrid 965. v. der unmittelb. Nachbarſchaft 
des alten Ducatus ripuarior, unb dei pai Wormazfeld, $. 2. (in den Beytr. jur Sittenlehre, Difenom, 
u. Gd. Cr. I. 8. 7. u. in den Berl, n. 2, €. 20.) 

An Verbinderungsfällen unferer — ward unſetre Grafſchaft durch Stellvertreter ( Viceco- 
mites verwalter, die, da fie ſich in Urkk. eben auch Comites nennen, die Reihe der ächten Öangra 
fen, uno ihre Gencalogiem gewöhnlich verdunfen, und ungewiß machen. @in folcher Vizegraf war 
pO. Gr. Alberich im Wormegane und 3. 824 auch unfer Gr. arto, ben ich im Anfange des IX, 
Jahrh. ale den erften, fefterweißlihen, Grafen unferes Rheingaues ancefenne, (854) harte während 
feines Staatsdienſte am fón. Hoflager, einen ſolchen; ja im Falle, ba ein unb berfefbe Graf mehreren 
Hauptganen, oder in feinem Hauptgaue mehreren Untergauen vorftand, ließ «v nicht felren diefe durch ders 
gleichen Subſtituten verfeben, iie dies bey dem Nied- und Sénigfbunbreter Untergaue der bänfige Ball 
war. In unferm Rheingaue mag ein folcher bloßer Seellvertreter im 3. 839 der berühmte Er. Leidrat 
geweſen ſeyn. Man bat inzwifihen diefe-Händig oder nur proviferifg ernennte Bizegrafen nidt mit je 
nin pur fofalen Beamren zu vermifihen, welche unter der karolinger Regierung unter dem Ramen 
Jussor vorlommen, dergleichen wir einen zu Geifenbeim 874 in der Perfon des Grabfild, Gr. Eriftan 
oben haben kennen gelernt; dergl, Sufferate zwar auch auf Erben geben mogten , aber doch immer nur 
einen topifchen Feinen Umfang mit f. führten, Ob, unb wie ferne fie mit den Praefectis dei Merow. u. . 
Karoling. Zeitalteré übereinfommen, oder davon unterfchieden feven ? mögen Ändere unterſuchen. 

aa) Wie mändich unfere Rheingauer Grafen überall nur eine vifäre, eder miſſatiſche Gewalt erhalten hat⸗ 
ten: fo verftand fuf von felbjt, daß, wenn der deutfhe König, — nachher der Erzbiſchef — ſeye cd in 
Perfon, oder burg feine Landfommiffäre, ( Missos dominicos) das Gericht hegen, und darin din 
Stab haften wollen, unfere Rheingauer Grafen daben nur ald Zeugen erfheinen, und bedtené die Muss 
fertigung, und den Bollzug der alfo gefundenen Urtheile beforgen können und müffen, rmobon mir 
year aus-unfrm Rheingame kein Benfpiel aufzubringen wiffen, cin um fo ſchöneres und uraltes aber 
von unferer benachbarten Königshbundret dur eine nod) ungedr. Urk. v. S. 849, vorlegen können ‚Wie 
wir mit Vergnügen unfern Leſern bier mittbeifen : 
__ „In Dei nomine. Ego Hallo comes dono pro remedio anime mee, et parentum meorum ad 
scum Ferrucium, qui requiescit in monasterio Blidinstat, hoc est in pago Nithegouue in villa Fi. 
lena areum vnam quam determinat in vno latere Kuothart. et in altero Luitfridus eomes nepos 
meus. Similiter in Stateromarca siluam, in qua saginari possunt CC. porci. et in Sulenbure man- 
sos. Il, cum omnibus ad illos aspicientibus, in mancipis, siluis, agris. cultis et incultis. pratis, 
pascois, aquis. aquarumue decursibus. de iure meo in ius et dominium sci. Ferrucij ipsiusque mo- 
nasterii trado atq. transfundo in di nomine ppetualiter ad possidendum, ita vt ab hac dir, et 
deinceps omni tempore ibidem proficiat in augmentis. stipulatione subnixa, Acta haec traditio- 
nis cartula publice in uilla Cosfene coram missis Domini rostri Hludeuuici Regis, Anno ab incarna- 
tione domini, DCCCKLVIIL mense Nouembris. sub die Xlll. eiusdem mensis. Sig. Háttoni comi- 
tis qui hane donationis cartam fieri rogauit, Sig. Megitiheri. Sig. Hadumari, Sig. Algorí. Sig. Egil- 
radi. Sig. Geroldi. Sig. '"Gozberti, Sig. Egilolfi. Sig. Ruotprati. Sig. Humberti. Sig. Rüdulfi, Ego 
Richerus Notarius scripsi et subscripsi, * 
Die gerichtliche — aber waren ſo ünfad;, fo formenlo®, wie die Art, mornad) die 
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Geſchäfte ſelbſt unter den Partheyen abgeſchloſſen waren; beyde drückten rein nur die Natur der 
€ ad c, ohne Schminke, Umtrieb, Gefährde aus; fie waren das lebhafte Bild der, aus Deutſchlands ben. 
tigem Gerichtsverfahren längft eret, edlen Einfalt. Pier ein Beyfpiel aus einer noch ungebrudt. 
Urt, tom Jahr 015. 

»Sciat longa in euum posteritas. quod ante illustrem virum Hattonem comitem, et Scabino: 
— in mallo seu iudicio publico ad multorum altercationes audiendas. et iustis legibus 
definiendas ueniens Salicho cellarius monasterii sci Ferrucij in  Blidinstat presentauit octo testes 
legitimos. quorum nomina sunt. UUalabrech. Erkanhardus. Ruotmar. Gerungus. Dudo. Megingoms, 
Egilmar. UUichard. hij iurauerunt. et per iudicium testificauerunt. quod aecclesia sci Ferrueij à 
tempore Caroli imperatoris gloriosi de captura in uilla seu marca Didelesbere ( Diebenbergen) le- 
gales et legitimas inuestituras habuisset, et nec Gunthramo, nec suis heredibus vlla exinde com- 
peteret iustitia, sed de iure esset aecclesiae praedictae. Hinc Scabini tale testimonium in ueri- 
tate perpendentes uiua uoce unanimiter iudicauerunt. quod praefata captura omni tempore ad 
partem seu dominium sci Ferrucij esset. uindicata. atq. legittime conquisita coram hijs iudicibus, 
Hattone Comite, Herimanno Comite. Hudericho uicedno. Erlebaldo. Arinberto. UUigone, Radulfo. 
Ruotperto. Meginfrido. liberis. et coram testibus, Libichone, Rudacro. Adalgozo. Nantgero. lsin- 
baldo. UUigerico. Reginberto. Gutrulfo. Adelberto. item Adelberto. Ruotmaro. Data haec notitia 
sub die idus maii, Anno primo reguante domno nostro Hiudeuwico imperatore glorioso, Ego 
Salliger notarius scripsi. * 

Drey andere ungedr, Evindikations-Urkk. aus dem Anfange des X, Sabrb., welde ba Geridtdterfabren 
unferer Nachbarſchaft aus jenem Zeitraume unvergleichlich erläutern, haben wir der freunbfdaftliden Mit⸗ 
tbeifung des zum unfäglihen Verluft der gründlichen Geſchichtskultur zu früh verfierhenen Hrn Abbe Gran- 
didier zu Straßburg zu berdanfen; fie follen, wills Gott, bey einer andern Gelegenheit vorgelegt werben, 

Hier war es bann aud, wo im Jahr 1228 M. Apr.: „in judicio prouiaciali per sententiam defini. 
tum est vnanímem: ** bag dem Rheingrafen das Märferreche in den Rheing. Waldungen zuſtehe, — bier 
war cé, wo bereitd im 9, 1148: „ per generalem sententiam adjudicata est (insala in confinio illorum 
de Buthenheim ) ipsi Archiepo eo quod omnes insulas ipse habeat ab Imperio, etc, ( Dv, a. a. D. 
€. 268.) — Hier war ed, wo (don Erzb. Adelbert J. 1118 den Fronhef Ketercho ex morte. Hiltra- 
dis vidue Wulferici ministerinlis sui in placito Ludounici comitis ** zugefpreden erhielt; — bier mar 
t6 , wo fogar fion 1073 der Rheinfranfe Adelbert: „im fnudicío publico, Ludeunico Comite presidente 
. auf die während feiner Gefangenfchaft von feiner Schweſter Niharditan Bolmar v, Wefel verkaufte 
Erbe zu Haufen und Fiſchbach verzichtete; — bier mar e£, wo 1009 der militaris homo nomine 
Reginbod , et vxor ejus Licba auf ihre Behigungen gu Winkel: „coram Dratwino comite el emis ı 
qui audiueruntet viderunt abnegationem Reginbods predicti, * förmlich verzichteten ; — bier war es tudlich, 
wo 1004 MWisgox de vtroq. parente liber et ingenuus cum conioge sua Frederunna de Lorecho ſtint 
Anſprache gegen die_Gemeinde zu Ocifenbeim wegen SBorentbaftung feines vütevf, Erbauts förmlich 
erneuerte und ibm — folded , ,,collandante ministerialiam, nobilium, scabinorum, et hominum terre 
patrie in sollemni placito presentium et adstantium caterua, per sententiam Lwdenwici Comitis ei- 
dem iudicio presidents ** yuerfannt ward, ic. 

Gleichwohl geſchah es häufig genug, bafi unfere Erzbifchöfe in ſtaatsrecht. Juſtizſachen, mit Umgehung der 
erdentlichen Landmalftärte, ihr fogenanntes Landthäding darüber qu Eltvilf hielten, unb dort über 
ihre Gerechtfame fuf) zu Recht weifen Tiefen, Als im I. 1184 Anfelm v. Waldaff bem A. Eberbach 
wegen einer Aut bey Budenheim zufprach, fo geſchah dies nad der gleichzeitigen Flöfter. Ardivalnene 
(bey Bär, a. a. D. €, 268): „in generali placito im Alta villa coram Archiepiscopo Cwnrado, — 
vbi per generalem sententiam adiudicata est ipsi Archiepo (insula,) eo quod omnes insulas ipse ba- 
beat ab Imperio etc, * 


b) In der Urk. aif. Conradé IL t. 3. 1025 (5:9 € $annat, Tradd, Fuld.) heißt cd Comitatus N- 


derne in pago Riuicgowe; und in den Weißt hum bod Landgericht ju Derftabt. — Es hatte die 
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OO 7485 Derfidaften, unter (i, morüher Karmainz nod in den letzten Briten die höhe gent angehbrte. "Wie bicft 
. oven B uf can Mainz gekommen frc J. ift noch unbekannt. Man fict imwiſchen hieraus, daß der Erwerb 
su 08 Rheingages ab(riten des Erzſt. Mainz ſehr beſchrantet getweſen ſeye ev befaßte:.fo wenig ben bin teen 
psu Scil deſſelben, der die gent, Reb erne begriff, ol$ bic Zenten dev, damahls ned. bamit verbundenen 86 
j^ wicfbunbrtt un) dei Sicbgaucé, , ; 
RD} Mac dem Rheingauer Beißrhume fennen, wir ib bait ;. unb das berfiabter SB ciftbum be 
ftimme ipn: „des Biſchoffs bon. Menpe Gerechtigteit gehet zu Lord an, bis gen Walluf ben. yn pers 
» ‚uff, fo. ppt, , al$. einer in das Waſſer roten, pub mit eye Speer fihiefen mag, ton Walluff bis au 
F4 de Kropwiler,, von. $yopmilte die Straß bin y, bie gen, Semel an. den Beftengiebel; von 
a ef bis in die Sottenbad; die Rotsenbad ing, bie den Sauer rburg an den Schlag; von 
de AE Gas bis’ in.die €ord, (Wieper, bis gen, ford in ben Ron fo tief hinein, alé ‚siner mit eincut 
* Stef reiten ,., ,enb ' mit erde Hufhammer werfen kann. i, — Und wenn ich Die Beigehümer v. 9. 1491 
“er (Ee 3 oit, Comment, IL de Domiüio Moéul p.29) unb die mehrilähäufer Ovünjbecftim: 
=. mung b. 3. 1353 ° (ben Kremer, ‘Origg. Nass, Prob, p. 321.) dann das Weißthum über die 
von "Bent oder. dar “Landger. Mehritthäufen, (in Wertermanns, Wettgrav, illustr, Beyl. 
Lit. DD. p 5dy mit jeneitt des boydern Rheingauis vergleiche, fo erlautern fié ſich wechſelſeitig. 
"^ In cina Urt. 666 Gifvib'? T. 1071 feft cé 1n Ynsula; ^in malle Lüdowici Comitis, etc. Rheingr. 
Riholf ſchenkt dem Sf. Sebannisbtrg: „ Ecclesiam in Cimgelmundta cum Comitis insula etc, ** 
" Bergl. Stellen thunte ih mehrere anfübred, ^ 
€) 8. Conrad’ IL fdinfte im J. 1025 an 'bicfe Qbtey t, Comitatum 'Nederne iri pago Rinicgowe sitam, 
cuni tali jare, taligde constitufioue , quali'et debet, et à principio ab omnibus sibi praelatis hucus- 
| que est habitus, ** Ich verfiche unter -diefem. Ausdrucke den Districtus , ober banmus ; daher heißt e$ in 
bun 8B cif tbum des Hochgerichts ju Derftabz ,,tnb was entoebig in dem Bezirk begriffen wird, 
' bic mus der Biſchoff Halten, vnd dev Canragraut; (b. i. bte Badii, Cote pagi, preniacias) "f 
ſinen Eoften hinthuen:“ Das Hochgericht ftand bey Semel. /— ; 7 
. D Das Nederne erkläre ich für das alte Nehren, dad in der $omünniféen Karte der Grafſch. Achenelai 
bogen unter dieſem Namen zwiſchen Keniek,und bem Erlemhofe angezeigt it; aud) in der bunaik 
Shen Kartt ift es dort bemerkt; es fag mithin auf der weſtl. Grenze des hintern Rheingaues, und wat 
wie Heuſels, Mechtilhauſen, vermuthlich cim Hof, der in der. Ser sosipapre if Dieta 
gerbücer dortiger Nachbarſchaft Cónnen feine Lage genau beftimmen, 
&) In dem Rheingr. Wolframfhen Güterverzeihniß heißt c weiter: „Hec sunt feoda, que 
(^ babet Ringravius Welfr.— sb Abbate de Folde, Omurs homines Yolde à ripa, que dicitur Kruf- 
tela usque ad ripam, que dicitur Sara,“ Daß bier unter Sara tiu. Schreibfehler firde, ift offenbar. 
Ih fc davor :- Dara , oder Duora: bann Fuld wär bekanntlich bon feiner erften Stiftung an, im gan 
zen untern Rheingaue mit Gütern und Manzipien angefeffen , ton denen der Abt im J. 876 die Census 
de familia Sci Bonifacii in Wormaciense et Rinense pago tom Vogte Adelhalm, Ausweiß der bev 
Schörrgen und Kreyfig, Ser. R.G.T.L P. 14, befindlichen Urtt. erheben lic. Die Manzipien 
j und übrigen ‚Befigungen begriff der Abt zwiſchen den zwey Grängbäden, der Krifftel, und der Dora; 
NA erſterer ift 5 bekannte Bach, der gegen Oſten den, untern Rheingau , , oder vielmehr die Sónigébunbret 
een dem ' iede gauc (gib, — letzterer aber fein anderer als der heutige Dornbad, der oberhalb : 
: S amfóit? "chrfpringe, ‘and unter dem dornbacher Hofe in die WBifper fällt. Er iſt es in Abfiche 
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per. erfüllten. Das erfte war, wie wir vod) beſtimmter anzeigen werden, auf ber bet 
auc, einer. DRbeinaue bey. Winkel, unb das anbere yu Meihren, over: auf dem Stebrer, 
nachher ſogenannten Erlerbofe, *) auf pet Ueberhöhe, va8 von dem’ Mallus, ver zus 
erft allda war, und darauf mad) Bir geſtatt CBerſtadt) verlegt ward, "y den Namen 
führte. Beyde, die id) einjtweilen bier zujammen nehme, hätten einerley Umfang, ) fonft 
fhied fie das berufene Gebuck, wovon unten, in bem vorbern und bimtetn Rheingau, 
der mín aus viefen zwey Zentren oder Landgerichten beftanden batte. ^ ^ v | 

Die Zent auf der *ügelaue (Gtafenaue) ſchwung fid) ſeit ihrem Uebergange an 
das Erzit. Mainz, dadurch, cap fie gleichfalls mit cem Königshanned, LBannpfennig, 
Blurbanne) bewiomet ward, jur Stufe eines bóbern, und weit anfehnlihern Landgerichts 
ftubía, als fie vormabls war. Nicht umjonft nennt fie Raif. Karl IV, 1365 daber das 
oberite Gericht des Rheingaues. Sie litt in der Folge mande, Veränderung; die 
Aemtereintheilung zog eine neue Zerſplitterung dieſer eig, in fo biele Amtözen 
ten, deren jede ihren eigenen Sprengel, und eigene Gerichtöſtaͤtte, auch. Hochgericht batte, 
nad) fi), wodurch feit dem XIV. Jahrh. fid) das Urbild verfelben. fait gänzlich verlor. Auss 
führlih von diefem ehrwürdigen Theile unferer alten Canbverfajjung, ‚unten ‚bey der Ent 
widlung der Gerichtöverfaflung. , 3:3 a 

Aber aud) jene zu Nebren auf der lleberbóbe erbob fid) bald über. die Grenzen ihrer 
erften Bellimmung; — aud) cort. ward, ſeit dem dieſer Abſpließ unferes großen. Gaugerichts 
von 8. Conrad IL 1025 **) ver Abten Fulda gugetbeilt ward, *) über Hals und. Haupt 
erfannt; die weitere Geſchichte dieſes Gomitaté aber bevedt npd) ein undurchdringlicher Schleyer; 
die mandjfaltigen Erwerbe ver Altern. anbgrafen ‚zu. Heſſen daſelbſt, mögen wohl zeitlich 
dazu beygetragen , haben, dieſem Landgerichte, welches in. der Folge von Fulda an. Kurs 
mainz, — unbefannt wann, und. wie; — übergegangen dt, feinen Untergang augufüb: 
ren; ver modj davon übrige Blwtbann abet «ward von‘. ven 15 Zentorten: veffelben nod 
durch Ablieferung der -Mifferhäter. an die Zentkuſtodie zu EItwill; .— und curd) 
Gntrid)tumg des Rauchhab er s bié auf die jungſte Seiten als ein ver hoben Kur Mainz zus 
ſtehendes Regal anerkannt, deſſen Uebung dur befondere Deshalb mit Heſſen geſchloſſene 
Verträge, und eine gemeinfam verabredete eigene Halsgerichtsor dn ung náber be 
ſtimmt und fanfrionirt worden ift. *) RS " 

So zerfiel dann dad große Gebäude be8 urfprünalidyen Gau: tmb Grafengerichtd unſeres 
weſtlichen Rheingaues, umb mit ihm gieng 3ügleid) die dlte Art der Gerichtsbegung, 
die alte Form des üblichen Gerihtsgangs, die WRajeft&t und die unbeſchreiblich 
bobe Achtung unferer Urviter gegen baffelbe, allmählig zu Grabe; — die folgenden 
Zentgrafen batten auf jene Hoheit, und ben fie begleitenden Nimbus feine Rechnung 
mehr zu machen, der die alte Gaugrafen, ihre Vorgänger, fo ebrwütbig umſtrahlt batte; 
fie waren aus Reidisbeamten nun ergftiftifde, — aus Verwefern éint8 ausgevdebns 
ten ©prengeld, jene eined eingefhränften Bezirfd_ geworden; — fait autonomifch, - 
und ungebunden unter fönigl. Herrſchaft, unterlagen (te. je&t der, ffrengern erzbiſch. Aufiicht, 
und Anordnung ; und, — was für fie damahls wohl das klaglichſte war, — die alte, leichts 
gebabnte, überaus vortbeilbafte Wege, die Mafle ihrer Beſitzungen unter der Begünitigung eis 
ner fo ausgedehnten Gewalt zu vermehren, verloren fid) dadurd, und mußten fi für alle 
Zufunft nur ín engen, abgemeflenen Schranfen erhalten. 


2B$4.t: Eu 
a) Bey Kemel, mo aud fonft bat bedactiet and. & ar vbormahls ein Cigentbum ded erlofhenen abef, 
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b) & bad Devfábr, Zambger. SBridtó, Vergleicht, man bic Grenzweißthümer des N iedgaue d amd der 

Sónigébunbret mit jenem bed vordern Rheingaues, fo bat man dad Vergnügen zu fehen, mie 
trefflich ‚cined dad andere wechſelſtitig erläutert, Y ue 

c) €. davon, was wir ‚oben key der Grenzbtzichung unferes alten Rheingaues angemerkt haben; — Kremer, 
.. 8ibrin. gran. wußte feinen Umfang nod) nicht zu beftimmen, 

. ec) Die Wif. $. Conrads II. v. 4. Kal, April. Indict, VIII. 1025 fibt bey Schannat, Tradd, Fuld, 

S. tp. 245, dad am Originale befindliche Siegel pat Schannas irrig zur Tradit, n, 594 beyfegen faffen. 
Im Driginale feit es: ,, Nederne in pago. Reínicgoune, ** 

.i:38) 9S c m darauf der W6t die Comecie zur Verweſung übertragen babe? i(t chen fo 
ungewiß. Unſere alten Rheingaugrafen erhielten zwar, fobiel erweislich ift, ton fufb: , omnes homi. 
nes olde à ripa, que dicitar Krufrra, vsque ad ripam, que dicitur Sara etc, — Descr, bon, 
' Ringr. Allein darunter mag wohl tine Bogrey, darum aber nod fein Comitat verſtanden worden 

ſeyn s inzwiſchen mag die Nachbarſchaft beyder Zenten, und der Umſtand, daß unſere alten Rheingrafen 
nicht nur die Schützer, ſondern aud bie Oberaufſeherder Berwaltung der zahlreichen fuldiſchen, 
im Möeingaue gelegenen Beſihzumgen! geweſen find, eine Wahrſcheinlichkeit begründen, daß ihnen auch diefe 
fuldiſche Bene-eingeränme werden (eve; dy habe wenigſtens nod) feine andere, und befondere Grafen 
derfelben entbeden. Pönnen.:- Wenn man jedoch bedenkt, daß dieſe Gaugerfplieterung und Schankung 
unferer gent Me deine gerade in jenen Zeitraum fällt, wo bereits die Gauperfaffung, nnb damit die 
. Brafen zw berſchwinden anfangen * fo läge fid) wohl gar ^mutpmafen ; die Abtey habe bitfe Zent nach ihrem 
Anfalte wicht durch Grafen, foiberti wie ſpüterhin die Fulder⸗Mart, burd bigene Vögte vermwals 
ten faffen. s 
€) S davpız unten. ^ 0 "epos 6M f So s ©, 
i i "n : : i: 9M& e 


' 
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"XI, Landgerichtl. Sompeteng über Sachen und Porfonen, — Degungsart,— - 
E (. iPBerfit; 4 Prozedur, — und Gerichtsnormen. | 


unſere beyden Landgerichte des alten Niederrheingaues, auf füelau T) unb gu 9t ebren 
ſtimmten vollfommen mit jener Verfaffung überein, welche vie Landgerichte ver deutſchen 
— Pt Mittelalter überhaupt hatten. Indem diefe fattfam befannt ift, fo entheben wir 
uné , bier Dinge von ihnen zu fagen, die bereits’ jeder weiß, oder leicht wiſſen fann. *) 
Sie wurden, wie alfentbalben; br eo mal im Yahrean der bejtünmten 9Rall(tatt unter frenem 
immel gebeget; wobey alle, mit eigenem Feuer und Rauche im Rheingaue Angefiedelte, ohne 
Unterſchied des Standes, Geburt xc. bey. Strafe des 'Ausbleibens ") erfcheinen mußten, wenn 
níbt Gbebaften davon entfchulvigten. Die Schöpfen des Gerichts waren aud bem 
Ihöpfenbaren Landesfrenftande, b. i. aus bem fanbatel, und den übrigen freyen 
Landbewohnern ‚außerlefen. ?") Da diefe die Schulthbeißenämter zugleich gewöhnlidy befaßen, 
und von folder Männern (berbie8 mehr Rechts- und Geſchaͤftskenntniß, als von andern zu 
erwarten war: fo fiel die Saff des Schöpfenftuhls beym Landgerichte auf die Schule 
N * fo vorzügfih, als Die Bepfigerftelle bey den eben aud) dort aebeaten Lan d⸗ 
en. ü QM 
“ Hier war ed min, wo Sicherheit, Recht, und Eigenthum des Landes, beà Volks, 
und ber Einzelnen gewahret wurden, — wo über Leib und Leben, Ehre, Freyheit, Genuß 
bürgert. Rechte, das Mein umo Dein unbeivegliher Güter, über Nedtöverfagung an Uns 
tergerichtän ‚ gethaͤdigt und erkannt ward. Dias andgeriht (Kandrecht) war ded Lam 
des Höhere, umb. nichts war unſerm Rheingauer enpfindlicher, als fid) deſſen beraubt 
zw fehem;,. voie. dies einigemahl der Fall ıvar. ) Gerade um teowiflen ward ed aud) für das wahre 
velit. Heitigigum, und die Zufluchtsſtatte des Canves in unbefchreiblicher Hoch⸗ 
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adtung gehalten, auch feine. Erfenntniffebeynahe wie  Götterfprüche verehret. Neben bem 
Lanpvolfe beſuchten es‘ gewöhnlich aud) viele Fremde, wodurd bann Manches zur öffentl. 
Kenntniß gedieb, was nad)ber zur. unpartbepijd)en Kundſchaft nützen fonnté, wie wir oben 
aus bem Jeugenverbóre über vie Aue des Kl. Altenmuniter gefeben haben. ^ _ 7 

Hier famen inzwijchen nur wichtigere Nechtshänvel, beyde aber jowohl in peinlichen, 
ald bürgerlichen Sachen vor; geringere gehörten theils án Die Sent, tbeif8 an bie Dorfe 
gerihte. Seine Kompetenz über Perfonen war ganz unbefhränft; *) ed ürtbeilte über 
den eingefefjenen Adel, wie über ben armen Mann, und fannte, menn e$ um Güter, ihre 
rer Rechte, Laften ꝛc. zu tbun war, felbit feinen privilegirten Gerichtsſtand ver 

eiftlihen. 9) _ AA E xo AN 

Die Hegung war überaus feyerlih, und geſchah im Eingange mittelſt ver fattjam ber 
fannten Frag: und Antwortsformeln des Lanprihterg und „ber Schoͤpfen, über bie nedhte 
Tagsze it, — über vie Art, den Landsſchadbareen Mann für Geridt, gu brimaen, 
und zu befchrenen, — über. das, was der Richter in per. Sitzung zu gebieten und 
zu verbieten babe 1.*) worauf dann bie förmlihe, Degung-im Namen des Kb 
nigs, des Erzbiſchofs 1. vom Landrichter verfünbet. ward. a EO 

Den Borfig fubrte ver Gaugraf, una nah deſſen Grlófdung: ver. erzbe Vize 
bom; ") aber gar. häufig fapen auch unſere Exrzbifchöfe in bürgerl. ‚Sachen: vem: Lanpgerichte 
auf Küßelaue in eigener Perſon vor, wie dies einige.nod) ungeon Urkk. bewähren, vie 
wir unten °) mittbeilen. uM A: 

Dad Berfabren dabey war einfah, und leviglih auf bie 9Babrbeit. ber Cade 
felbft, ohne Förmlichfeit und Umſchweife gerichtet; vorzüglich galt diefes in bürgerlichen 
Sted)téfaden, vie auf Klage, Antwort, Wievderrede, und Nachrede ver "Dartbepen, 
oder ihrer zu edt angedingten Vorſprachen, auf der Gtelle entjchieven, und 
mittelft der Anleitt, CEinwaͤhruig) in: Vollzug geſetzt wurden seine, o? gb. "and 0] r fla dye 
Ausflage mar bemnad) bier, fo, wie bey.Untergerichtem, nicht ſtatthaft; — der Richter 
bolete über den Vortrag, der Schöpfen Werfung ein; dieje traten ab, berietben ſich, brady 
ten Das gefundene, Urtheil ein, weldyes vom Landrichter verkündet, ‚gar. haufig, überpied: aud) 
vom Umftande Camvefenben Volke) gut gebeigen : unb. collandirt ward, War das 
Urtheil nicht auf ber Stelle aefd)olten, fo gieng. es ſogleich in Nechtöfraft. über, und Die 
obfiegende Parthey erhielt Urkund Urtbeils, und die Anleite Bon Gerichtspro— 
tofollen mußte man bis ins XIV. Jahrh. nichts; . deren. Stelle vertrat ‚Die über, ben Vor⸗ 
gang aufgejeßte, gar furz abgefaßte, Urfunde; fpäterhin, wurden. fie mit, wenigen. Worten 
in.das Gericht sbuch eingetragen. Entfdheidungsgrümde. findet man darin nur ſel⸗ 
ten; fie on fid) aber aus ber Anzeige der faktiſchen Umſtaͤnde meiftens gar richtig auébe: 
ben, und bewähren gewöhnlid ben Scharfjinn des unverfdjobenen, mánnlidjen Biederſinns, 
ber die Urtbeilsfindung geleitet batte. o | 

Deito feyerliher war aber das SBerfabren in peinlihen Sachen, 7) zumahl folden, 


da bem Berbredier das Landredht genommen,, ober wieder gegeben ward. 5) 
Die peinl. Strafen waren ftreng, ganz der gemeinen Difziplin der fámmtl. deutſchen Lands , 
gerichten gemäß, und müſſen daher rad) dem Geiſte jenes Zeitalters beurtheilt werden. *) 
Eine ſchoͤne Urf. die wir davon vorlegen, ^) macht und mit jenen befannt, welche im ‚alten 
Rheingaue üblich, waren, — Pw —— — "s 

^ Die Gerihtsnormen in bürgerl. wie in peinlidjen 9teditévorfállen. waren Die fünf 
Ginne, ^) lange, Erfahrung im, Geridhtsbeyfige, Der píe;Gid)ulbe:pes ı 

war, und das Landherkom men, (ber Land.braud,) movon oben. 5% Dem Einfluß‘ 
fremder Rechtsbücher babe id), fo ‚lang. dieſe Gerichte, beitanden „, ningenns entdecken koͤn⸗ 
nen; ") die vorhergehende, Sprüche waren die ‚gewöhnliche Cynoſur fur nadjfelgenpe in Ab 
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fihen Fällen, und vertraten” die Stelle der Gefeße; fie waren eim ungefhriebenes 
Landrecht, N weldies wie ein’ Heiligthum verchret, und allenthafben unverbrüdjlicd befolgt 
ward. PX j NI h "n 

Vergleiche ih übrigens dieſes uralte Landgericht mit jenen Juſtizeinrichtungen, die man 
im XVI und fad. Sábrbuncerten an feine Stelle zu rüden für gut gefunden bat: fo fann ic) 
mich nicht enthalten, zu bejeugen, daß mir feine Anjtalt der menſchlichen Gefellfchaft in dies 
fem Face befannt fepe, für welde id) eine höhere Achtung trage, als für viejes Landge⸗ 
richt, wie es vor Alters in unferm Rheingaue beſtand. Kurze, unpartheyiſche, wobl 
feile Rechtsmittheilung, Vermeidung der meiſten Schikanen, feine Spor— 
teln.oder Belohnung für das Richteramt; — ein Gericht, welches bie Partheyen 
jährlich . auffoderte, und worauf, ber Landeinſaſſe dad bödhfte Vertrauen gefeBt hatte. 
Welche Bortheile! und mer mag bier widerforehen? — wir betrauern die Vernichtung bier: 
von, und dürfen unà nicht ſchmeicheln, daß bejolvete 9tedjtégefebrte, Die gegenwärtige ‚Nach: 
folger. von SRittern, Knappen, und Landſchoͤpfen, deren fenntnijje und Unpartheylichfeit wir 
nicht in Zweifel ziehen, jene edle Einfalt, das Derfommen des grauen Alterthums, jenen 
Geift, welcher unfer altes Landgericht fo böchit ebrmüroig ausgezeichnet hatte, fid) angeeignet 
baben mögen. Eine Einrichtung, deren Urfprung in der Wiege des Volks zu ſuchen it, mit 
demfelben Jahrhunderte lang blübete, und von ibm .ehrerbietig behandelt ward, bat immer etwas 
Eigenartiged, etwas Sarafteriftifdje&. Sie gieng vom Vater zum Sohn über. Eine 
gänzliche Veränderung und Umwandlung, wie fie in dem erſten Viertel des XVI. Jahrh. 
vor fid) gieng, gab bem Gefühle des Landmanns eine andere Wenvung, und beitärfte 
die Wahrheit, bag Außerliche Bilder bleiben fönnen, obgleich ihre eigene Natur nichtmehr 
diefelbe ijt. Die damahls aufgeftellte neue Lanpdjuftizfollegien fonnten immer ihre qute Eigen: 
ſchaften Haben, fie waren aber nicht der’ Verein frommer Ritter und ehrſamer 
Sanbgenoffeh, aus deren Schooße bauptfächlic jenes Weſen erwachlen war, worauf fid) 
ee alte Landrecht, mit oer Adhtung und Zutrauen auf daffelbe, gegründet 
atte ^ c 4a h ons west E , ; as 0.00 “N 


H €. Frid. Hahn, Abh. de regia ac caeaar. Chuonradi II, elect, et coronat, ( Helmst. 1519, 4.) €. 33 
fag. und 9. D. Köhler, Abb. d. iuclyt, Sede reg. ad Rensee etc, glauben, auf dieſer Aue (cue die Wahl 
S. Conradé IT, bed Saliers vorgegangen, und deuten darauf Wippo's befannte Stelle. Allein 1) war uns 
fere Lütze laue, wie fdjon das Wort anzeige, keineſswegs spatiosissima, wofür fit Hahn andgicht; 2) 
traf dort mie eine Grenze der wormſer und mainzer Diözes cin, welche gleihwohl Wippe fer beftimme ans 
giebtz auch fagt 3) Wippo nicht, daß das Wahlgeſtchäft auf einer Infel, fondern auf einer‘ propter in. 
sularum recessus fidjern, großen Ebeme vorgegangen fee. &. darüber m. 96b. nähere Beſtimmung 
der Wahlſtätte des R. Kön. Conrads II, (Nbg. 1800. 8.) $. 7 fag. 2 
a) Die Hauptſchriften darüber find bereird oben angezeigt. Was hingegen G tru ben Abh. t. den Landgerich⸗ 
ten x. (ín def. Nebenftund.) bicrüfer fagt, ift mehr gelehrtes Aggregat einzelner abgebrodener Stel: 
len, als ächtes, durch allé deutſche Länder durchgeführtes, un? richtig beurkundetes Syſtem, daber jene 
Schrift wohl nur auf febr wenige Länder paſſen mögte, "auf unſern Rheingau aber durchaus unpaflehd ift. 
Birklich dürfen: wir affo and: bier nod) eine Lüche anzeigen, die num auch fobald nicht mehr ausgefüllt 
werden dürfte. Poss i e. 7 . . 
b) S. davon m. Abh. bon ber- Strafe des Ausbleibens bey den Gerichten des deutſchen Mittelalters ; (in Sic 
benferf, jurift: Maya. 26. II. y ” a ) 
bb) Eigentlich hatte der uralte Rheingau, den Verrichtungen nad, zweyerley Landfhöpfen, fanbgc 
ſchworne, obne gleichwohl Beirimmt angeben zu können, ob fie in einerfen Perfonen vereinet, ingl. 
ob ihre Werrichtungen Tebentlänglich ; oder nur auf Jahre beſchränkt geweſen fewen ; obgleich uns das 
Erfie 038 Wahrſcheinlichſte dünkt. Die erſten waren kluge, im Lande bezimmert und bezaunte 
Männer aus den ſammtlichen Landgemeinde, welche auf der Landrafel zu Lützel naue die gemeine fan 


fade? Kılır, Weid, Wald, Weg und Steg 1. zu berechten, und über ded Lande allgemeine Ay 
gelegenheiten, ihrem ganzen Umfange nad, fid) mit des Landes Edlen, unter ded Grafen Bors um 
Bizedoms, ald fanbamtmanné, «fige zu berathen batte, Sie waren demnach die eigentliche 
Lands Heimraden, (Heimräthe) mede von den Dorfbeimrächen, Dorfſchöpfen 1: unteridicen 
ivaren. Ihre Inftitution rühret unftreitig aus der karolingſchen Gtaatéccrfaffung , wornach die altın Fri 
fifhen Gaugrafen in Bandesfachen zu ihrer Hülfe einige Bepfiger , unter dem Namen: Adjutores Comitis, 
genommen hatten. S. Brummer, tr, d. Scabinis, c. Il, $. 18, Cic hießen damahls Rathimburgen, 
(juris domestici tutores et adsertores,) Ihr Eid war überaus. fireng und feyerlich; fie follten „id 
Landöbefte raiden, und Bindung wufen, tnb daz nit laiffen vınb SBater ned) tmb Mutter, vmb fufter neh 
vmb Prober, noch biub dheinerhand gifte, odir gabe, ned) tmb Neid, und deheine habe, nod) emb noit abe 
deheins herrn willen, noch vm furdt vor den tod x. — Ihr Sut war unentgeltlich, und cher 
böchfterbebliche Urfächen fonnte der Gewählte fido deffelben , beo Verluſte der Landgeroffenfchaft unb dei Im 
kolats, nicht entſchlagen. — Eine andere Bewandniß hatte’ cd mit den Landfhöpfen, af$ Shöpfen dei 
$£anbredté ober Landgerichts gu Lüßelnaue; in diefer @igenfchaft waren fie, bid jur derſplit⸗ 
terung deffelben in die Bentgeridjte, Geſchworne in pcinf. &Gaden, (Jury) — entzogen und re: 
frituirten das anbred t, (anbreinnuna) fanden Todsurtheile, und berechteten ſchwere Teibeßräfliche Ber 
brechen ; von ihrer Erfenntniäfphäre aber war Cigentbum und Erbe ausgefchloffen , welche dem Dorffböpr 
fentbume. angehörten. Die Handfehc'Erzb. Adolfs L. 1389, fagt von ihnen :- ,, ort. füllen wir 
Inen fegen eynen Bipdum zu tome Richter uf onferme fanbe, bar wollen wir, daz er zu vete ſize dnd 
richte obir vnſer vnd des Tante fdabbare [ute mit wyfunge der lant(deffen in- deinfelben lantricht, 
als vom alter Herkomen itj und ſal aud) derfelb mit den vorgen. lantfcheffen kyeſen nuwe Gchrffen an der 
abgegangen ftat, ond fie entfegen, manne bay One duchte, beme fant vnd deme gerichte gut ſin.“ — Bn 
diefer Cigenfdjaft vertraten fie demnach bie Stelle altkarolingſcher Sabibaronen auf den Malbergen; 
Cplacitis ) deren Amt, Würde u. f. w. unfern Leſern wohl zu befanne find, als ba cd ujtbig wäre, felde 

bier breiter auseinander zu feßen. — Daß aber diefe Kandgerichtsfhöpfen aus den von. Karl op Br. 
aur Befeſtigung des Cbriftentbumé in Sacfen eingefegeen Beimliigen Biditern ihre Urſprünge obleiren, 
ift ein fo alberned Mährchen, daß c£ keine Widerlegung verdient; gleichwohl hat dieſe überaus gründlich ger. 
führt J. M, Barels in der unvergleichlidgen Boll. Schrift: Over het enkel en dubbel Verband, Hooldat. 
HI. $. 12. Bl. 93 4. 

, €) Leicht möglich iff die Vermifchung der Rheing. £anbtügen, mit dem Lands oder Gaugcridte diefer 
Provinz, weil beyde auf derfelben Mallſtätte zu Lützelau gehalten wurden 3 — fie waren aber hinmels 
weit von einander unterſchieden. 1) Die Landräge waren politifche Zufammenfünfte, zur Berathſchlagung 
Über allgemeine Landesangelegenheiren angeordnet, — das Landrecht hingegen beſchaftigte fid 
ausfchlüßig mit wichtigen Juftigfahen 2) Auf dem Landrage erfchienen Beyſitzer als Landräthe 
unb Bolfsrepräfentanten, — auf dem Landgerichte, Richter und Scöpfen ohne dergl. Ver— 
tretungseigenfchaft. 3) Die £anbtüge harten feine beftimmte Zeit ihrer Berfammlung ; diefe rid 
tete fid nad) dem Bedarfe der SBerfallenbeiten ; daher hatten fie zumeilen in manchem Jahre mehrmahlen, — 
zuweilen aber in 2—3 Jahren faum einmal Statt. Das Landgericht hingegen ward jährlich, und war mw 
geboten, zu beflimmten Zeiten gebeget. 4) Die Verhandlungen der Gfdüfte auf bem Landtage manm 
zwar an eine Drdnung, nicht abr an Förmlihfeiten gebunden; — im LZandgerichre hingegen 
winmelte alles voll herfömmlicher Pünfrlichfeiten, deren Unterlaßs oder Uebertretung bald den Rechteterluſt, 
bald eine Gerichtöbuße nad fuf 509. 5) Dort hatten, fo lange Gaugrafen eriftieren, dieſe nidt, foni 
dern ber eva bif d, Bizedom den SBorfip; — hier aber der Gaugraf, oder menn er wollte, dar €ry 
bifdof ſelbſt. 6) Dorf gab có ddnde — bier Urtheile; dort unauffat zf amen Bell 
iug, — bier Wrebeilsfheltungen, Berufungen, Zug.x. Mehreres läßt fid- aus der Der 
gleihung ihrer Grundprinzipien von felbft hinzufügen. 

ec) Diefem ganbredte waren nicht allein alle Einheimiſche, fondern auc) Ausiwär tige, in Sul; und 
pein!. oder Schuldigungsfahen wegen verübter Nahme, Raub, Mord ꝛc. auf Rheing. Boden, unteren 
fen, fic mogten Edle oder Unedle ſeyn. Als Beyſpiel mag fola. Wifliv an Adolf v. Stciffenberg und 
Philipp. Hattſtein & S. 1491 dienen: „Mynen Dienft zuuor. Licht Adelffevnd pilipt €t 


beclaget fi acit mund amebigen Dein von Mentze gnaden W bam von Allendorff, wie bat Ir Ime 

/ + das fone umberwart uwer Eren ju. Schier fein genomen habent, ab. cid arme Inde gefangen, als er 

mese ,- und forbeer; bd mide, das mund Herren anade Ime gein ud Lantrecht widerfaren [affe, als ich ud 

(On fen brifes, den er myne Hern gnaden geſant hat, abefdnäffe hit mát ſchigken s, des Bat. mich fone genade 
wi Stoffen -fátiben, demſelben 9 oa m -gelegliche tage. beſcheyden vnd Sute ombe ſoliche nauit ond Schaden 

. due, mad erkant Wirtz bad Sv eme von eren und rechtswegen plychtig fint ju thunde, vnb wo Ir det nit 

o debuit vnd Ime-ded ußginget, So enfann ome mund Heren genabe das Lantrecht nit dein dj vor(faben, 

* nd muß ymr das bon 'rcdhte enb afoenr Herkomen widerfaren laffen. Herumbe fo wollene mich beſchriben 

wider wiſſen Laſſen by diſſem geinwertigen Boden ‚was umer meynunge RER ſy. Gegeben e uyime 

2 Iufigel * —— nach eat Meotiichtege qon : 16 rry. ied. “ 
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nr. A der ap we de ; Vitzthum im Ringkauwt. 

r "Huf TT Gerlftéflans in Realfachen beſtanden unſere Rheingauer Vordltern gar ſtrenge, und litten 
ſelbſt Kummer, ber von Aukwärtigen gegen Auswärtige wegen Forderungen an Güter im Rheingaue 
gelegen, auswärts angelege war, durchaus nidjt. Als daber Richel v. Fiſchbach mir Dtto Bre 
der v. Hohenſt. Orfpinne hatte, und diefen wegen Anfprad auf Ligen und Erbe im Rheingau gelegen, 

aufer dem Lande mir Summer beſchickt hatte: fo erfannten die gewillkührte Gd ict dleure von Gin, 

P, Schultheiten, Schoͤpfen, u. a. 1438 Dinſt. vor S. Antonitag: „daß Richel adder bie finem. furtmee zu 
cewigen Tagen nymant Kummern, adder anſprechtn fal In dem Ringauwe Ihenſeit der Hör geſeſſen fint: 

dan beducht eme, dag er bit einander zu ſchicken Perte. vub eigen abber irbe, baf mochte er fuchen an 

"den gerichten, da daß gelegen were; wereß aber vnb Schult adder anders, daß muchte cr fuchen 

henfpt der óc, wo enc cben were, nad des Landes gewohnheit vnb Recht xc" 


So umfangend und ausgedehnt num aber die Geviditégemalt unferes alten Landgerichts immer feun mogte, 
fo ift gleichwohl nidit zu verfennen, daß fden in Äftern Beiten unfere Erzbifchöfe in mandfaltigen Vorfällen 
eine Oberhand: darinnen hatten, und, feiner Gerictöfrenbeit unbeſchadet, gemiffe Referparfälle von 
jeher von daber abe und vor ihre ausſchlüßliche Erkenntniß gezogen haben. Ich glaube, mit Zuge babin 
rechnen gu fönnen: 1) jene Irrungen und Spänne, welche einen unmittelbaren | Einfluß auf die gefammte 
Landgrandverfaffung atten ; 2) die Differenzien üben anb banbfeften, ihren Sirn, Anwendbarkeit, gels 

* tbe Kraft, n. f. wi 3) wurden in der Solge die Streitigkeiten der Aemſter gegen cinanber , chen 
fe, wie vorhin der Kandburgen, ihrer Burgbänne, Durámannídaften im corpore etc, bem 
landgerichtl. Erkenntniß entzegen, und dem erzbiſch. Marke allein heimgewieſen; unb da c6 vernünftig war, 
baf 4) die Irrungen über bie Beedes Bertbeilungen von dortber am ridtigften zu erörtern feven, von 
mober bir Sauptanfáte geſchehen: fo finde ich aud) nit, daß fif) bad Landgericht jemabls in dergleichen Res 
gulative eingemifcht, fondern folche dem. Landesfürſten jederzeit, avit billig, allein übcelaffen habe. 5) Der 
tinacfeffene Landadel wurde alcidfallà nidt burd das Landgeding bé. Rheingaues, fondern 
durch den Erzbifhof, unb feine Ditnſt⸗ und ebnmanne, die von gleichen Range waren ;,in em Dofge 
dinge judiciam Cariae) beurtheilet, ganz Ähnlich ber aftfrünf. Reichsanſtalt, worndeh der freye Adel 
fein Mehr (cbiafic vor den Könige gab und nahm; a) mut, ſoviel feine Wohnung, unb feinen Alle 

dials@ürerbefig betraf, und in Dingen, Die fid. darauf Bezogen, lag er morgen, feinem Gerichtöftande 
mie dem bürgerlich. Einwohner unten und oben, 6) Bevorab wurden die Streithändel, welde 
Edell eute, Geiſtliche, Städte, unb erzfüift. Beamten Über ihre Gerichtebarktit, Herrlichfeiten, Rechte 
unb Frevbeiten unter ſich, oder mit: dem Mheingame hatten, durch den erzbiſch. Mach geſchlichtet, welches 
nach ber Urt der Reb nércaieruma nicht anders feom fonnte. Gleichwohl bar fid) die Eeneralbsingeraide 
in neuern Zeiten gegen dieſes andgrundpringip mandfaltig verftoffen, und incidenter gar b3ufig ſich darüber 
gänzlich hinweggeſetzt, ohne, bafi gleichwohl der Landesfürſt, oder die Varthey bierwider etwas angeregt bát 
ten. —ı Möglich, dab dergl. Reſervatfälle noch berfchiedene andere waren, wovon wir. bey dem hohen Alters 
theme, unb dem ſparſamen Reugniffe- fehriftlicher Denkmäler, keine 9Radridt haben ; zuvberſichtlich aber 


+ D f bie anafjrigten: body die wichtigſten, wobey mir ung einfweilen beruhigen können. 


a) €. J, A, Kopp, Tr, d. insigni Different, int, S, R, I. Comites et Nobb, immed, p. 17 — 19. 


Sr, 


(7 Süübté gewöhnlicher war auch bey und, als, dab in Spännen „ die zumahlz Gegenſtände, munter Berfhie 
„denen .Detégemavfen | gelegen, betroffen: wegen welden fo wenig ein Gericht in eine andere Marker «lí 


weil. ein Landgericht in cin anderes gu richten befugt -war, — wo mithin ein. gemeinen, Oberrichter 
fehlte, die Spännige an jene geſammten Gerichte als Shhnı uStatbélente zur Rachtung derſelben fi 


,anben, u, nadbarlid rfreunblid) Wedt auf Genoffenfdbaft acbauet, fif bouc erholten, Ein: 


unzählige Menge von Depfpiclen verbürge diefen alten ſchönen ebréaang ; — Hier nuv cincé davon : „SE 
ift zu wiflen, wie bay xiiij. Scheffen der, Gerichte Qattenbeim, Erbach, Sebberi d, cine Sadtun: 
bant gemadt In dem Sar ald man fhreib m. ccec.rrrii, vff fant Gregorien abent zuſchen Ric, Wentr 
dem Scholth. zu Kedderich, Befiger der p. Morgen weſen, die. er dan gekaufft bar vmb Cunbiobin Ben 
Ben tnb fine gefwifterde, — vub zwuſchen Cunbabin Wengen vergen. ‚die, da (tofíg worden mb den 
Waſſirgang, den Cuntz ghan Haben fal vif fonen wifenpladen s. — It. bant dic egenel. xiiij. Sceffen 
Günlübr.onb Ratlüde gemadt, dag Wengen Cuntzghin fal han ben Waflergang In der Wochen eynen 
Dag, wan ffubig waßir it, vnd faf bay waßir holn au dem Hattenheymer Wege, vnb nit forder, an gu 
erde, Auch fal Nycolaus der Scholth. obgen. bay waſſer laßen gen enueriteppet oben Birabe, als fele 
er die Nidderfte wife weßirn an geuerde ic, ^ ! 

Neben gerihrlihen Cada, welche feine Partikularen in Privatſachen, fondern Befhwerden ganyer 


- Gemeinden und Aemter unter einander, oder einzelner Perfonen gegen dicfe befaften, waren über bed gar 


häufig auf evgevidtlidie Gegenſtände, melde Land und Leute nicht betrafen, in Altern Zeiten hicher que 
Erledigung unb Eeyerlichkeit gebracht, Vornehmlich war dies der Fall mir bem eingtſeſſenen Landadel, 
und der begüterten Geifilihfeit. Sar pflog im XIIL. u. XIV. Sajrf. fait alle feine gemeine Zar 
milienfachen bier auéguframen, und fie burd den Umfiand der Landfchöpfen Befagen ju laſſen; alk 
Grunds und Zodeheilungen, Zöchterverzichte, Auflaßs und Einwährungen in burgl. Baue und geſchloſſent 
Stittergüter , Dauptverträge, Bevormündungen u. f. m. wurden hier theild verkündet, theils ſelbſt ju 
Stand gebracht, Als im S. 1262 S ricórid) und Wilhelm, Gebrüder v, Rüdesheim cine Tods 
theifung ihres väterl. Erbes getroffen hatten, brachten fie ſolche öffentlich zur Landeskunde: „, in placito 
solemni spud Lutzelnauwe, astantibus militibus, armigeris, scabiuis , et ceteris iuhabitatoribus 
terre Ringauie, jsxta morem patrie, ** welcher Icptere Zufap allerdings cin allgemeines Landherı 
fommen in dergl. Sachen anzeigt. Gifecla v. Scharfenfirim verzichtete im 9. 1314 auf ihr brüderl. 
angefallenes Erbe feyerlic an demfelben Orte mit Hand und Mund, „„et per jactum chirotece, quam in 
suis tenebat manibus, versus celum, et per vocem versus orientem elevatis digitis, trina vice excla- 
mando: id (ine bie, tnb enfagen mich qwyt, ledig vnb loif allereurft als id enmag geſprechen, immer 
cweclich all mpné rechts, anfprad vnb forderunge an dis verg. Johannes, mons Broderd Erbi, des ſele 
get gnad, und virzihen daruff hute und fortmer eweclichen. Quam quidem renuntiationem vt sic factam, 
omnes qui predicto placito preseutes interíuerunt, nobiles, milites, armigeri, ceterique erre incole 


| rite et prout consnetudinis est et moris patrie coram se factam collaudarumt, approbarunt, et accepto 


intersigno, quod volgariter Brfunde dicitur, gratanter confirmarunr etc, “ Imstr. Not, idi, 4. Kal. 


- Mail. , welcher Handfhuhbmwurf nod jene Nachrichten beſtürkt, welde davon D ümgt, Gwnbelit dr 
Deutſch. Heft I, und vor ibm S. 98, Oet ter, Betracht. üb. den Handſchuh der fef. Gräf. Stilla v. 


Abenberg 1 (Br. 1783. 8.) J. ©. H. Dreyer, Obs, de fide manuali Germanor, ‚et traditione e 
cbirothecam , Kiel, 1749. (in 0, Fr, Meneken, Miscell, Lips, T. V, P. IV. p. 621—655, ) u, à. m. mi 
getheilt haben. ] ; "^ - - 
Ferner konnte ein jeder, ber in feinem Beſeſſe tergemaltigr, ober Ecfáfligt mar y feinen, Gegner detwegen 
an das Landgeding qu Rebe fordern; — eine SBefugnif, die wohl von den uralten fränf. Geiehen 
ihre Abkunft bat, wornach alle Irrungen über unbewegliches Gut, unb da Jemand, der ſich in deſſen Bu 
fige befand, gehalten war, ſolches einem Andern , der darauf Sinfprud) machte, einzuräumen , ber Subifatur 
der Untergerichten entzogen, und auéfdjüfig den höchſten Landgerichsen untergeben waren. a) Gen 
berfor mar aud) diefe Gerichtsbarkeit im Falle begründet, menn Semanb bed Andern Vich todgefhlagen battu 
ber Thärer aber dem Cigenthlimer den durch SBerfáumnif am Aderbaue erlittenen. Schaden abzutragen nd 
weigerte ; veruruthlich, weil dem alten Rheingauer an bem Ackerbaut feines daran feinen Meberfluß gabındıa 


Landes, vornehmlich gelegen war. 5 1. —— P ET vov, 


Weber dies fant bey unſerm Landgerichte das beſchränkte Dorfgericht bereite Hülfe. War ein Out ger 
fronet, oder gefümmert, d. i. durch richterl. Hand in Verwahrung gebradt, oder war có mit 
WBillkführe oder mit Schöpfenbriefen befaßt, der Gekümmerte aber unterftand fib, cd zu 

. entführen, fo ward dem Unfuge gar fräftig ohne Zeitverſchub geftenert. c) : Sano. der Schuftheif, oder ur 
tel. (Pedell) bey Huspfändungen Wibderftand, fo war das Landgerihe ſchuldig, ihm hülfreiche Hand zu 
bieten , unb ben Widerfpenftigen zu feiner Pflicht zu bringen. d) Selbſt ber gerichtliche Widerfpruch gegen 
«ine Pfandung (Pfandfehrung) mußte wor diefem Landgrrichte gefdxben, und der Schultheig, (Butcl) 
binnen 3 Tagen nachmweifen, die Sicherheit des Eigenthums durch fein Verfahren nice geführdet,, (gefriuner) 
zu Haben. e) Weil aud) unfern Vorältern die Ehre mit Leben und Gut gleichwichtig war, fe kaun es nicht 
befremden , baf bey ntafiung der Ehre, ohne Beweis, der Beleidigte die Befferung des Um 
gleid)é.fo gut bor dem Landgerichte, als Lon — eine leibliche Antaſtung zu now befugt 
war. f) 

Außer biefen heſchriebenen — idu fi aud noch Balb dunfle Enns; daß, the. die 
Büge an die Oberhöfe Pep und in Gebrauch gefonmen , die Befchwerden bon den ginbungen der Dorf 
- gerichte durch den Berufungsweg an unfer. Landding gebracht, und beft erledigt worden fepe 5. wenigſſens 
ſcheint der firenge Urt. 41 gegen die Schöpfen, „die ihre Bindung vor dem Landrechte nicht bee— 
rechten wollen, afé e, 924 [tberftommen ifti. daranf nice unbcutfid) zu zielen; vocton 
jedoch unten Mehreres. Hingegen ift cd wm fo gewiſſer, daß jede Nebreperweigerung und Berzös 
gerung bey bed Landes Untergerichten, obme Rekurs an den anbéfürfien , unmittelbar unferm Landgerichte 
geklagt werden mogte, p) welches Ped) wohl wider feine Mutter in den uralten fränkiſchen, aud) bier 
zu Lande vormabls in vieler Nüdficht befolgten Geſetzen, unb den darin begründeten Berufungen an den 
König ober feine miffatifche Stellvertreter finden mögte. h) - 

Wie man fid): aber im fpütern Zeiten anftatt des fórmliden Berufungswegs ober der Querel über Suftiz 
berzögerung oder Berweigerung, mit Umgebung diefer höchſten Landesinſtanz unmittelbar an den Lande 
fürften gewendet, von baher andy durch den Eommiffionsmweg ſchleunigere, und-glimpflichere Stem: 
dur zu erhalten gewußt, unvermerft aber eben dadurch aflmäplig die Grundfänfen diefes ehrwürdigen Ges 
bäubdes zu untergraben begonnen. habe? davon Tiegen aus dem XV. Jahrh. ſo viele Tharfachen , und fo 
. häufige , verbürgende.: Aftenfiüde vor und, dag fdon ihre bloße- Aufzählung ein u. Bud füllen würde ; 
wir laffen c8 daher Ticher bey der puren Anzeige bewenden. 2 

Wir haben uns begnügt, nur die Danptumriffe der Gewalt diefes Rheingau'ſchen ie, und zugleich 

- wahren £anbpallabunmé vorzulegen, unb hätten und gerne länger daben teriocilt, menm wir nicht die Ges 
bulb unferer Lefer zu ermüden beforgten; bed mag das Gefagte, um fidy ven der Erhabenheit diefes * 
würdigen alten Landgerichtsſtuhls einen hinreichenden Begriff zu machem, ſchon hinrtichen. 

a) Art. 39. ©, zur TM JH, A, Meindırs, d, ludic, centen, et centumvir. p. 42 49. 
b) Art. 42. —— m 
€) Art. 43. . ; -— * tai 
‚d) Art. 44. 
e) Art. 46. 47. 
f) Urt. 49, 50, 
"9 Urt. 54. 
' h) Sie hießen im: Mittelalter appel de def de droit. e. darüber Montesguien, Esprit des loix, L. 
XXVII, ch. 28, ° 
d) Berraf 66 inzwiſchen diefe Or , ke i nicht ftem der Erzbiſchef dem Gerichte in Perfon vor, 
oder er entſchied den Handel bey feinem. Ka mmergerichte, ober er [6f ibn auf geiſtl. Sommif, 
fiondwege erörtern, wie im 9. 1279 nad obiger Urk. gefchahe, 
€) Worüber id) meine Lefer body wivtfid) auf nichts Gründlicheres hinweiſen fann, als auf die mit ber .siefeften 
Keunmiß der alt deutſchen Gerichtsberfaſſung btſonders in peinl, Sachen, ungemein reichlich ausgeſtattete 
FAR fhöne Abpandlung meines unocrgeffichen Freunde, des für. Domprobfien Dreyer qu Lübed: von dem 
UU sertiefffiden 9füben $ed Weridest &eiancdéc oc 8 ed, in Elläuterung der alten Peut 
(ofétuy 8efonberé:peinf, ea ee hi finm Webengumben befinderz 
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swonsie auch feine Mifzellaneen, oder Fleine DATEN, - (nal. fine Samml. idi 
9| &b. verbunden qu. werden verdienen. 

Gleichwie die Alten den rege in allen Gerichten mit — Fragen, und gleichſam mit einer Art ci 
té Geſpruchs zwifchen den Gerichteperfenen imb den Partheven anfiongen : eben fo pflegte die Hegung un 
feres Rheing. Landgerichts, — unb fo im Seinen, alle^ungcbétenem dörfl. Dingtägen, mit 
gewiflen Fragen und Antivorten, die, mel fie allenthalben faft auf das Nämliche binauétaufen , und dabır 
überbefanne fint , feine Erwähnung verdienen, erbffnet zu moerben.: So chrwürdig mun die Ga dc an fid 
ſelbſt war, fo fab Hingegen die Anftalr dazu einer Komödie nidr ungleich, weiche faff luſtig amzufeben 
und anzuhören war; bepnabe bäfte man, wie weiland der alte. Rollenint, Gffen und Zrinten ſithen 
Taffen mögen, um diefes Lufifpiel anzuſchauen. Es war unerlaubt, ohne vorgängige Erlaubniß des Grafen, 
im Gerichte zu reden, ober eine Klage anzubringen , weldie Sittt ſich bevtité in den falifd. unb ripuar. 
Geſetzen, — den Älteften Rheing. Normen, — zu Haufe findet. Böfe, verforne Worte waren ſchlicht⸗ 
weg verboten. 

Dieſem Vortrabe folgte die fenerliche —— der fanbatriótébant, das heiße, man frate 
die Zierathen auf die Gerichtöbanf,, welche in einem cifevnen Handſchuhe, Richt ſhwert, Grrid, 
Scheere, Schlegel, und Beil befiunden, unb ald Zeichen dienten, baf das Landgericht ſchwere Ser 
brechen fivafe , die zum Blucbann gehören. Sie blichen bit zur Aufhebung bet. Gerichts, die durch 
Ummerfunga der Banf angejeigt ward, beitändig bavauf liegen. a) 

» Sobald jene Fragen beantwortet, und die Dingbank gefpannt, aud) etfíd)e andere Gebräuche der mittlern 
Seiten in Acht genommen worden, ward das Landgericht förmlich unrer blofem Schwerte, und Bım 
dung des Angefihtd gegen die Sonne, vom Gaugrafen ald Landrichter erbffnet, umd gebeat, 
mitbin jedem erlaubt, nad Ordnung und Herkommen cé Geriches , fine SRetbbstrft: berzubringen. . 

3) Die $cgung des Schweres mit deu daran befindlichen Stricke auf den Täſch oder die Bant 
des Hochgerichts, mar cin Zeichen, daß unter Abnigebanne gerichtet ward. €, die Bebmgo 
richtsordn. ben Mascor. Notit, jur. et judicior, p. 64 Meimders , d. judie, centen, p. 274. etc, Die 
aller höhe Geredtfame unferer deutſchen Rreihsoberhäupfter mar chen Diefer König 

. bann; baber nicht nur fic ſelbſt auf fo vielen & Hofgerihteitgeln,, ſondern aub fe tice fürdl. Lands 
ridter, ja fogar-die Bifhbfe von Würzburg auf Mlngen und Gidgrn mit dem auf dem Scheoßt 
liegenden bloßen Schwerte, (f. oben ) zum: Reichen tiefer ihnen verlichenen hechſten Gerechtſame des Blut 
banns ju erſcheinen vflegen. Rod) h. T. bedeutet daher: in Weſtrhalen, unb fonfen: das halbe Schwert 
die Unter⸗ oder bloße bürgerliche Gerichtöbarfeit, — bat —— ganze Schmert aber die Dh 
und peinl. Gerichtöbarkeit, 1c. 

ec) Dbne gleichwohl beſtimmen zu ifénnen, ob bin Siefem "WS unfere alten Gaugrafen fi durchaus nad 
jener Form. gerichtet haben, woron e$ in Ber -foftifcheit netten" gemeinen Gtridt&orbnumg ná 
bem bey b. Ludolf, Obs, for, Suppl. Adp. U. p. 35 befindl. Ausjuge heiße: ,, Es felle der Richter 
auf feinem Nichterfiubl figen ald ein grieggrimmiger Löwe, Pantoffeln anhaben, bar rechten Auf 
über den Tinten (lagen, und — mann er aus der Sache nicht recht fönne urtheilen, foll er dieſelbe hun 
dertdrey unb zwanzigmahl überlegen. xc. ^ 

f) „ Erembertus Vicedominus Hyngauwie omnibus presentes litteras visuris vel audituris, salutem, el sub. 

„seriplam noscere verilatem, Cum reuerend$ Pater, ao Dnus noster . Archiepe Magunt. Anno Dei 
M.*CC.* XC.^ IX. dominica proxima ante festum beator, Symonis et Jude aplor. generali indicio in 
Luzzelnauwe presedisset, ad querulosam: instantiam. honerabiliumi- viror. Dnor. Decani el Capli 
‚Ecelie sei Johannis ‚Magunt. de comparatione sex: iurnaliom Vineärum sitarum in terminis Alte 
uille, per Magrum G. quondam Ecclie sci Johannis prefate Scolasficum, faefa erga Joannem Beumundi 
de Allavilla, ac traditione eorundem per dictum Scolasticum Eeclie sue prelibate, nec non de 
iniusta eiectione eorundem bonor. seu redituum dbar. marcarum eis de ipsis bonis singulis anui 
exhibendar. facta per Volradum Irem Scolislici memorali,, occasioge , cuiusdam. sententie. perperam 


et inique late, vi dicitur, à à Sculteto quoudam et Scabipis, in. Alteuilia,. Inquisitignem. fecit dili- 


year 


gentem; quà facia dicto Daüs nr tum per litteras Judicum sedis soe, tum communi nobilium 
et ignobilium assertione, e£ maxime in Hudensheim , in Ostrich, in Haltenheim, in Eberbach, et 
in Kederche Scultetorum, sub debito iuramenti requisitorum affirmatione manifeste didicit et in- 
uenit, dietos.. Decanum et Caplum, et nu!lum alium in dictis bonis, seu in rcditiba duar. mar- 
car. de eisdem bonis prouenientium, ius habere plenissimum , nec non ipsos à possessione seu 
perceptione dictor. reddituum, per quendam Volradum, quondam ipsius Scolastici frem, contra 
iustitiam, cuiusdam sententie occasione spoliatos fore, et eiectos; vnde dict Daus nr , cuius est 
eiecios erigere, el manum adiutricem oppressis exhibere, memoratos Dnos., Decanum et Caplum 
sue restituit possessioni, et duas marcas annuor. et ppetuor.. redituum de dictis bonis eis singu- 
lis annis: presentandas „ sententialiter eisdem adindicauit, mandans nobis, ac ominibà officiatis suis 
verbotenus et litteratorie, vt dcos Dnos in corporalem deor. redituum reducerem; possessionein, 
et defenderems inductos. — Nos igitur E. Vicednus predicta mandatis Dni nri vt tenemur 
obtemporale (sic) volentes, conuocatis.. Sculteto et Scabinis in Ailavilla, presentibd officiatis quam 
 pluribs, videlicet in Rudensheim, in Ostrich, in Hattenheim, in Eberbach, et in Kederche, Scul- 
tetis, ac quam pluriby alüs fide diguis, dictos Dnos, seu Eccliam. sci Johannis in possessionem 
. dictar, duar. marcar. noie annuor, rediluum de dictis bonis prouenientium remisims seu redu- 
. xim? corporalem, adiudicantes sententialiter cum omni juris sollempnitate, que — vel. campa- 
narum compulsatione, que enbein vulgariter dicitur, 5?) cidem Eeclie duas marcas de bonis predic- 
tis, pfout statutum est, nunc 'et eternaliter ‚persoluendas, In- cuius reductionis seu sententie te- 
stimonium presentem lram : sepefatis Duis nro Sigillo dedims — Hem Datum Anno Dai 
M.*CCC. tertia. feria post purificationem Virginis glose. ® 
Damit ſteht dann au nachftehendt Urkunde. in Verbindung: - 
» G. dei gra sce Magunt, Sedis Archiepe. Sacri Impii p. Gman. Acid. . E. Vicedno 
Blaseyrie, suo fideli, ac ommih? hanc Iram inspecturis indubitatam notitiam, et firmam observantia 
subscriptorum. Cum nos Anno Dni M.'CC.* nonagesimo. nono, dominica proxima ante festum 
beator. Symonis et Jude Aplor. iudicio in Luselnowe secundum loti consuetudinem presidentes, de 
iure et statu bonor. sitor. in Alfavilla, que quondam Magr Got. Scolastics Eeclie sci Johis Mag. 
sibi apud Johannem Bohemundi iusto emptionis titulo comparauit noie Écclie 4 sci Johis predicte 
resignari faciens in mao3 Petri Concanonici sui, ac FWanonis Vicarii ibidem noie supradicto, ia- 
dagalionem fecerims diligentem, ac inuenerims, quod predict» Scolasticg bo bona eadem empta iuxta 
morem terre contulit ac etiam resignauit, seu. resignari procurauit Ecclie memorate, sicut in 
Iris iudicum: sedia. nre Mogunt. super eo confectis pleae vidims coplineri; suflicienter etiam ia- 
venerims, ipsam Eccliam sci Johannis: per Voiradum fratrem. Scolastici supradicti à possessione 
eorundem, ac perceplione annua duarum marcarum, debiia de predictis bonis juxta veridicam 
relationem oflieiatorum nror. in Gysenheim, in Ostrich, in Eberbach, ef Kiderich, nec non alio= 
‚rum tam nobilium quam ignobilium tunc aslaotium communem sententiam, spoliatam fuisse 
J contra iustitiam, et eiectam : nos ipsam Eccliam díctante sententia predictorum , sue possessioni 
prescripte restituime ,. et perceptioni annue pecunie memorate, difinitive pronuntiantes , ipsum 
Volradum in bonis. predictis ius aliquod non.habere; . mandantes vobis, vt prefatam Ecclam in 
. bonis predictis. viriliter defendentes,: in. bonis;huiusinodi: non permittatis ab ipso YVolrado, vel 
ab aliquo alio contra ivstitiam :molestari, ' molestatores; siqui fu&tint, distrietione, qua cónvenit, 
7 eomipescemdo; sicut. nram ’ ' indignationem. in 'hac-parte’ — —“ Date et actum ia 
villa prescripta Luzelnowe , Anno Bhi, et die prefatis. "Xe 


5 Deigleigpen Severtidteit des Gledinlänsens war in en Eirpifee nice allein bey Berfündigung 
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‚wichtiger Urtheile, ſondern amd Beo ’gerichel. Einwäihrungen, im Mittelalter Überaus gewöhnlick. &o beißt cf 
3. B. in ben (den ange. ungebr. Nocar. Sure. üb. ben v. Kl. ju St. Klara in Mainz gefpehenen Güter: 
tauf zu Bornheim p. 3. 1329: „ Quibne vt.sic peractis, ijdem Daus Nycolaus, miles, et — Scultetus 
predci, hubarios iuratos predcos, quo supra nowine, pr campane sonitum tribus vitibus factum, ibi. 
dem ab omagiis, iuramentis, atque fidelitatibus, quibus predco Dno Jacobe Rewe racione hmodi 
feodorum suorum, nuoc autem Dnarum Abbatisse et Conuentus predcorum ligabantur hucusque, et 
'fuersnt astricti, penitus excluserunt, ac eos ad predca in antea erga Jacobum Ruwe predcum , ant 
quempiam alium suum heredem in antéa non fore ligstos, quitos pronunciarunt publice, et absolu. 
fos, Quo facto eosdem Scultetum et hubarios jurafos per dictum Campawe' somtim | pronuriciorent 
facere debere predco procurateri momine quo supra, ormagia, juraimenta, et fidelitates, ‚que et quas 
Scultetus. et iurati predci appellant seu muncupant in valgo sab hac forma verborum, videlicet 
dye bergenanten, der, Sculrhenge, tnt bie gefborren worden vj des vorgemanthen Jacobs genant Nuwen 
Ende geender, im der vorgeſprochen.. Abtiſſen ont Gonucnté cot bot eunre Gloden, die brau flunt 
mart gelut nad gewonte vnd vebte, alfo do gefprocdhen mart in Peur worgenanthen Dorfe. wr imo. 
tis sen depositis antiquis sculteto et bedello etc,“ — — 

ff) Nichts fómmt in ünfern Tagen mit dem alten deutſchen peinlichen Kechtögange genauer überein, ald das 
Verfahren ter peint, Gerichtahbfen in Franfreid, und unverkennbar ift c6 daher, daß die 
Verfafler ber ſolches reáufireniben Gefehgebung irgend cin Muſter vor Mugen gehabt haben, weiches, mo 
nidre feine Derbunfe aus: Deutſchland, bod) feine genaue Hebereinfimmung mir altdeutſchem Gr 
rübtéftpíe recht Deutlich am der Stirne trägt, Die Beridung ber Sov(praden, (Delenseurs) — 
bic Heiſchung unb fórulide Anklage beé Beſchuldigten, — dad Beſitzen der Hilfen 
Wahrheit, — (linstraction, et la poursuite d'office, ^ — bie feverliche, öffentlide Ocridt& 
hegung, — die Sefpannung ber auf mit Schöpfen, (lirbifen) und ihre Bercitung 
und Berwerfung, — bie Aufnchmung des Bemweifesun Gegenbeweifes, — bie darauf ers 
folgende Vertheidigung det Beflägten,— das Mushchen, Die Berathung, das €inacb en 
anb die Einbringung bes Urtheilsder Schbpfen, freefido Hier femobl Über Thatſache, als Recht 
zugleich ıc. find'mir wirffich fo vice Dara, ju behaupten, daß man nad) dem gemeinen Weltgange, auch 
diesmahl wieder. im Die Vorzeit binmefgegriffen , eben dadurch aber kräftig bewähret babe , daß das SBerfab, 
ven unferer SBorüftern, (abgerechnet eine Menge von Feverlichkeiten, und grober Rifbräuden,) im Grunde 
unterfucdt, jene unberbaucte Vorwürfe eitler Barbaren Peincémegs perdiene, wemit foldes der 
Eigenduntel unferer 9Witgeit faft allgemein zu beladen beliebt. 

Beherzige man alfo diefe Wahrheit, felbft nod) vor kurzem in unferer Nähe anerfannt, u. ausgeſprochen, F) 
fo wird man im Grunde daran doch mwahrlih mehr nicht, als ein altes bitreres Leiden Eprifi 
in einem neuen Guckkaſten aufgeführt, oder Gellerté alten, neumodernifirten Kur, d. i. eine 
und Deutſchen unvertifglich anklebende Erbflinde wieder finden, vorerſt ein alteinheimifches Inſtitut als 
tölpchifh und albern bey uns ju verabſchieden, — eimige Jahrhunderte darauf aber eben daſſelbe aus der 
Hand eines fremden SBolfó, mo t8 fid) noch zu erhalten gewußt bat, als eine wunderfhöne Narität 
wieder bey fi) aufzunehmen, und wegen feinem tbeatralifden Ranefas, ald eine überaus vortreffliche, 
nagelneue Erfheinung dem unberichtigeen großen- Haufen neuerlid) anzupreifen. 

+) Die Deputirten der St. Eoblenz u. der nicderrhein. Landſchaft erklärten dem 8. Pr. Fürſt Staate taniſer am 12. 
Jenner 1818: „Es fe auch keintswegs eine franzöſiſche Einrichtung, die man damit erhalte, fondern fie 
fen, wie mwohlbefannt, auf deutfhem Boden zuerft entftanden, unb habe fi nad Eng 
fan? Hin verbreitet, von wo ed dann die Sranjofen, wie foblcf Anderes, brrübers 
genommen, unb und wiederals ihr Erſeugniß zugebracht. Die alten deutſchen Gerichte, 

. wor gewählte Schöpfen Beni Richter: das Recht weißen, nachdem der Botfpreher dafür acfproden, unb 
banu das Berichte nah den Weischümern (9j entſcheidet, was Rechtens ift, enthalten alle ‚Elemente der 

, gegenwärtigen , Öerichsdverfaflung, ꝛc.“ — S. bis Uebergabe der, Adraſſ⸗ der St. Cobl. m. der 
Landſch. an ben S. v. reuff. 1c. (1818, gr, 8.) e..28 

£) Der Anhang mined. alten usd TM Gerichishandet hat dije Fepeitigtet nasfepentermanßen aufge 
zeichnet : 
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„Diß ift, voie man tome fein Lantrecht benemen faf uff den Lanttage zu Lupilnaume, ^ 
„It. ba follene fn eyn Vitztum, alle Schulteyſſen und Scheffen In bem Ryngkauwe, und ein Walpode, 
der faf han zween wife Hentſchuwe, bnb (al treten mit ſym rechten Buß uff ben Steyn, der da flet 
. gu- fubifnaume, obewendig des rechten Kornwegs, von myns Herrn wegen von Menge, vnd fal uffiverfs 
fev der Hentſchue eynen, vnd fal fpreden; ich ften [but- zu Cage bie, vnd been Heintzen oder Kunzen 
ER. 98.) fin Lantrecht, und tenfe dad wyp eon Wietwe, und Rinde Weyſſen, vnb fin Gut dem Erben, 
vnd die Teen ſym vechten Herrn, den Hals dem Bande, den £op dem Gevogelg, tnb baraffter mee freuele 
nyeman an- Sm, Auch enfal und enmag nyemant dem fin Lantrecht wider geben on onfern Herrn von 
Mentze, ober fome Vitztum, er thu es dann off der vorg. Malſtatt zu Lutzilnauwe, ald vorgeſchr. fiet, 
uff dem Steyn zu Lußilnanmwe, x^ — Zu deffen, und des ganzen altdeutſch. peinl. Bann » oder 
Kontumajialprozeſſes Erläuterung ich auf Dreyers Nebenſt. befonberé aber aud) auf $1ot(den£ ſchönt 
- 866. das Berzellen, — endlich aber, fo vitf ben Wurfded Handſchuhes betrifft, auf Dünmge, 
ange. Symbolit der alt, Deutſch. Heft. 1. 9/85. 3 veriocifec 

Wie diefe $anbs und Sradtdinge beo und am Rheinftrome durchgehende im Miteelafter bey gewiſ⸗ 
fen Steimen, die bald Jong lapides, 6alb mit befondern Namen: der Blaue, — der ſchwarze Steim, 
der Napf u. f. w. benennt worden, gehegt worden fenen, habe ich in m. nod ungedr. Antiqq. Camerariat. 
et jüdicii saecul. Mog. aué einer Menge von Berfpielen und Urff, ausgeführt, woraus id nur ein cinji 
5 Beyſpiel hier anführe. Sn dem nod ungedr. ſchiederichtl. Ausſpruche über verſchiedene, zwiſchen Rhein: 
graf Sifrid und Wolfram v. Lewenftein oßgewaltrte JIrrungen, v. 9.1274 in die S. Georgii, 
- wird verordnet: „ Quod Dnus Wrlframus predictus iudicio adnocatie sue intra sepes dicte ville ( Wer- 
stad) que Zingile nominantur, condicto presidebit, et quicquid ibi.de causis ciuilibus, ceterisque 
miuoribus accusatur, cum suis scabiois licite iudicabit, X»períora vero judicia, et indicium in campo 
apud losgum lapidem, quod Landding dicitur, dicto Riugrauio cum omaibus suis prouentibus ratione 
Comecie sus competebunt, ( competent) ** Es ift dies der- mämlidhe lange GO tein, unter weldem die 
Unwiſſenheit einiger Nengierigen, vor ctma 15 Jahren, Cid) ſchreibe — ein Grab irgend eines Helden 
geſucht, und ſolchen für ein Denfınal angefepen hat. 

In ber- Urt, über das Vogteyrecht Er, Alberté c. Dillingen in ber Gt. Ulm, b. 9. 1 1255 (bey 
Qenfenb, Sel, jor. et hist, IL 261 xqq.) heißt (d: „It. com D. Comes extra nostram ciuitatem 
apud loca determinata videlicet apud dapidem in Narve, sub tilia, — apud locum, qui dicitur 
Ruhimbühel, et apud lapidem apud Riugingen celebrauit promimciaha judicia, tunc minister noster Dno 
nro Comiti à latere in judicio consedebit, etc “ Es findet fomit diefer Stein feine ächte Brüder an den 
fotbingéücinen, wovon das (fne Parergon Botdiagicum etc, (in Scheids Parerg. Gótting. 
T. L L. lll n. 7. p. 10y. $qq.) und Oelrich $66. de Botding et Lotting, judiciis germ. au 
führlicher Handelt ; imebefondere wird man fid) ganz im unſerer Lützelaue vergegenwärrige glauben, wenn 
man bert die alte bvemifde Bordingshegungsformel erwäget, wo es heißt: „In erſte geit 
. ban mined gnabigen Herrn wegen der Greffe op des Stichtes Hoff, vnde bp den Bortingesfteen fiabu, 
vnb mined gnadigen Herren Amprlude ſtahn by chme allenhafuen benedden den Steen, und de gemeine, de 
des Bottings plichtig fon, ſtahn for. den Greffen nebben den Steen umme fer, x, ^^ — Und dann ferner 
die Urcheilöfindung des dortigen Schwaren liefer: ‚, Nademahl dar ji dar (gericht) hebben heget by Vp⸗ 
gang ber Sonnen, ji mögen des woll generen, ber dat fc wedder dahl geith, offt ded m. 9; h. netb wert. 
Bnd ji ſcholt von dem Stene nod) co rugge, offt forwart reden, fonber ji hebben m. g. f. Botting brc 
geuen under des Königeöbanne, x. '* — Dergleichen Bottingeſtein banm auch jener runde, auf einigen 
niedern rufenbe, in Decmanné Andale. pig. Th. I. &. 26 abgebildete, vom gemeinen Manne abcr 
ans Unfunde mit dem illiberafen Namen eines -Teufeldbogem belegte große Stein im Anhaltiſchen bey 
Wulfen ift, welder, um wieder in der Nähe zu bleiben, an dem fhwarzen Steinezu Worms, 


an bem blauen Sreime zu Kölln, an ben nur erſt bey Gelegenheit der jüngften franz. Revolution ter: 


nichteten &tabrsunb fanBaccid tüficincn ju Mainz und Alzey fider feine Verwandte gefunden 
fat; und nebenher an jene. Ócvidttémarffc, und Ringe, (wovon der alte Ausdrudt binglid u. 
ringlid bey und am Rheine abzuleiten iff). erinnert, wobon mit:voller Hand fo viele ältere, y. B. DI. 
Worm, Preringstisld, Gambben bon auswärtigen Reihen, — von unferm Deutſchlande aber der gel. 
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Reltor zu Stade, Oe Noch in feinem im Jahr 1717 4, dort erſchienenen ſchönen Prog moburd er 
den von 8. Dtto IV, im 2. 1209 jener Stade ertbeilten Breyheitsbrief undergleichlich erläutert , gehar⸗ 
bit haben. 

Die Benehmung des Landrechté, wide im Grunde nichts anders, als die Rordagt war, 
traf die flüchtige Todfchläger, die fid auf ba6 dveymahlige gerichtliche Geruffe des Antlägers nidt 
zu Recht geftelle harten, und daber wicht nur auf ewig berg eflet, (landesverwiefen,) fondern im eef; 
leſten Wortbegriffe ihrer ganzen bürgerf. Eriftenz Geraubr, und außer fanbéfonfiitution gu 
ſeht wurden, Diefer Konrumazialprogeg begonn bemnad and bey uns im. 3ieingaut bur) das Rufen 
des Landgerichtsbüttels: ,, R9. ich heiſche dich hute zu tage bmb den Doitſlag, den-du haft gedan am 3. of 
bo 9idé ſtraißen, end myns Hern gerichte von Menge im Stinfame eunwerbe, zwywerbe, drywerbe. xc ^ 
Huf Nichterſcheinung des Geheiſchenen blé zu Flimmender Sonue, di, nad Mittentag, erfolgte bi 
feyerliche Benehmung des Landrechte burd den fanbrid ter, CSibeingrafen, nachher Bije⸗ 
dom,) indem er auf bem Steine fichend, im Harniſch, und mit Handſchuhen, das bloße Schwert in der 
Rechten haltend, mit gegen Oſten gewandten Angefichte, in beber Stimme (prado t ,, QR. v. R. id) nem 
bir hute zu tage din Lautrecht enb all din Cre, tmb den Doitflag, den du haft gedan bif oc Rychs ſtrai⸗ 
Ben, und in myns Hern gerichte zu Menge im Ringkauwe, tnb teplen darpmb dinen Lyp den Lantluden, 
din Leen dem Kern, din erbe den cá geborer, din elich wyb ju cona wiſſentlichtn Wirtibe , bine finde zu 
wiffenrlichen weyfen, und fege bid) ug gerichte in vngericht, vB gnad in SBngnab, und bj lanrfrib in vufrid, 
alfo , bay nymant an dir freuele, by den enden in der, fad) oc. ^^ wobey dann im ganzen Yande alle Glocken 
eine Stunde lang geläutet wurden. Erſchien hiernüchſt der Verfeftere, und (übnete fid) mit den Gebw 
Bemen (Hitſche) des Erfhlagenen, und dem Gerichte, oder entledigte fid rechtlich der Alage durch Sec: 
tbeibiaung ꝛtc. fo erhielt er unter der nämlichen Feyerlichkeit fein Kandrecht wicder-, mit der Formel: „NR. 
ich geben bir. hude zu tage widder din Lantrecht, vno alf din crc, ald man dir ey genemen hair ald pmb den 
Doitſlag, den du gedan hatt (ſuldeſt bain gedan ) an. NN. vff bey richs ſtraiſſen, vnd in mpné Kern ac 
richte gu Menbe im Rynkawe, eynwerbe, zwewerbe, drywerbe, und ſetzen oid) vß dem Ünfriden in ben fant: 
friben , vB Ungericht in das recht gericht, enb vf Vngnad mond Kern vnb dei fantó im Ningawe, in fin 
gnad, und teylen zu vedi, taj furbag noman an dir und den dinen freuele, Bp den enden im der fadi, ^^ — 
So lächerlich, oder gar albern nun diefe ganze Anftale die hocherleuchtete Herrn unferes Zeitalter im 
mer finden mögen: fo war fie hingegen bamablà bod chrwürdig, und für dad Herz des biedern Lands 
mannd wirklich ret voll bed ticfeften @indruds; fie bewährte das unfihtbare, darum aber um fo 
feitere Band gwifhen bem Lande und feinem Bewohner, zugleich aber aud) die Würde unb 
den hohen Werch bed. erfien, als womit die gefammte phufifche, moralifhe und politifde 
Qrifieny bes Bürgers zuſammenhieng, aus welcher Verkettung dann nerbwendig hohes Erfühl ten 
Achtung, Anhänglihkeir und Vaterlandsliebe, — Dinge, nunmehr in eite Schatten 
bilder und rednerfhe Phrafen aufacofet, — bervorgehen mußten. 

EE) Hier cin Beyſpiel der Beitrafung eines Todöfchlags, und einer Kodenbefferung: 

„Aller nemlid) (al willen, dag Peter Rud, Froderich Galle, Elefe ud, Doyle 8o t ſchalt 
quamen dor Schulcheif tnb gericht zu Eítuill, vnb bant verjchen vnd belant Heyntzen Gudegerſten, 
eub Hennen fome Bruder, und Iren geſwyſterden feliche Rachtunge und befferunge, ald berette und gc 
macht if -wurden, ald von Peder Ruchis wegen, des vorg. Elefen Ruchis bruder, ald pen con$ 
Dorflags wegen, den derſelbe Peder gedan hat an Contzich in, der corg. Heinpen Gubegerften, 
und Mennen Bader (eigen, bag die rachtunge vnb befferunge vefte vud fiede vnb vollenford fulle wurden 

ton bem vorgen. Peder ‚Ruche mit allen Worworttn und S8nberfdjeybe, ald bernad) geſchr. fteet. Sum 
erften fo dft geredet, bog Peder Much oder keyner finre bruder nommer Keyn far an denn fsübt ac 
haben noch gewynnen "enfullen in.feren wyſt. Anderwerbe fo ift berebt, day der vorgen. Peder Sud fal 
dun conc. Romerfart gen Rome in bue Stad, darnac fo (al er cpn fard bun geyn 9 d e, vnb con 
fard gepn £ rp rc, und eonc faro zum bepligen Blude, vnb ifr aud gertdt, baj ber porgen,. eher 
bit vorgeſchr. ferte vnd genge-fal bun. mit fon ſelbis Fibe, mit namen in anderhalben Jare, end wanne der 
obgen. Peder die vorgeſchr. walleferter gedan und vbßgeracht hat in der maf als vorgeſchr. feet, fo (af er 
bay bewyſen vnd zubrengen mit guber. kuntſchaft, daz ev day gadan Habe bynnen dev porgefhr. zut. Anden: 
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werbe fo iſt beredt, bag ber vorgen. Peder Ruch fal machen eon Bruderſchafft in bie zwey vnd ſpebentzig 
Cloſter, vnd ſal auch daz dun mit guder Kuntſchafft. Dar nach iſt beredt, daz Peder vorg. ſal beſtellen 
eon ewyg geluchte im die parve zu Oſter ich, bg da bag vnd nacht ſtedelichen borne, end fal auch day 
lyecht ſicher vnb wol beſtallt werden. Anderwerbe ift beredt, toj der vorg. Peder (af bun machen tnb 
beſtellen ein Steinen Crutze' uff die ſtad da ber Todtſlag geſchen ift. Darnach ift beredt, daz Peder 
vorgen. fal geben funfftzig phund Waßis vnb zehen gulden, und ſelben zehen gulden ſullent Wil fom gu 
- Rofendal und Henne Brandenburg am Gots ere, mo fic bedunket, daz fic allerbeſt beſtadit fint, 
bnb faf much bic befferunge, ald man vn vor furen fal, gefdeen. zu den guden luden zu fent Bartelmes 
im Rongaume gelegen uff fint Peder und Pauelsdag der heyligen Apofteln, neft fompt nad batum buf brift 
fi$ ane geuerde. Vnd Dant die obgen. Perfonen Peder ud, Froderich Galle, Elefe ud, end 
Dyele Gotſchalt geborgit ir Iglicher bp einer Penen zwey hundert phunden, bag alle diefe vorgefhr. 
fude, punfte, und artidel vete. vnd ftebe, vnd aud fellenfort fullen werden in der maße ald vorgeſchr. 
fict. Daby was Eontzihin jum Speden Burger zu Menge, Peder Rroifde, tnb Heintze, 
Lengemannd fon. Datum Anno Dni Millesimo, Quadringentesimo, sexto, Feria quinta prox. post 
diem beator, Viti et Modesti martirum, ** — Es waren aber diefe Zobenbeffevungen, welde von 
dem Wehrgelde unter(dicben waren, in unferm Erzftifre durchgehends üblich, unb mill id) bey diefer 6e 
fegenbeit zu Qenem, was ich davon ausführlich vorfángft in meiner Schr. von der Bedefahrt, unb röm. 
Reife, als Gtrafe be& Zobfdiagé im deutſchen Mittelalrer 15. (in Gicbenfee $, Beytr. 
4 deutſch. Recht, Th. 11.) aus Urkunden erwähnet habe, bier nur nod) einen Nachtrag ficfern , den uns 
tine weitläufeige noch ungedr. Compositio illorum de Lewiustein, et civium Frizlar, facta per Ger/a- 
eum AEp. Mog. d, d, Eltvill fer, tertia ante Thome Apost, 135; an bic Hand giebt, woraus id 
nachjichenden Auszug mitcheile: „Me ſprechin wir zu fruntſchefte vnb einre beſſernng, dag die e. Lewins 
frei omb den Dorflag, den fie taten an Sobanm ven Holtzheim, bag fie deufelben toden antwurten 
fullent in bic Sive zum benligen Beifte vur die fiar Fritzlar, ond follent die vorgen. Hans 
tnb Deyndh. von Holtzheym, vnd deé toben. frunde un furmwerrer foren gu Fritzlar yu fencte pe 
dir, vnb va: da beladen, vnb follene der von Lewinftein Dyner, bit da Hantdedig fin an dem Dot 
flage, zu dem Heiligen Geifte fin ſelbs funfftzigeſte erbere Lantlude mit funftyig Kerzen, vetliche kertze 
von come pbunbe waſches, und follent die auegen mit den Kerken bir zu ſenet pedir off ded reden grat, 
vnb fellent die Handtedigen die obgen. Hanfen ono. Deymb,- on? yre frunde boden, dab fie off fie 
pirghien, end wn globin, fie wollen ig alıwege vm& fie virdenen; vnd fall dufe befferunge vollenbracht mers 
din bannen (ome Mande nad) Gift dyſes bryues. Huch fprecbin wir, dar die ben Lewinftenn ein cwig 
maldiv korngeldes den Herrin. zu fenft pedir gu Friplar, ba der irflagen begraben fit, feüfen fol; 
lent zu ore prefencien, off day, bay fie des foben Jargetzyde ewicklich mit meffen end vigilien begen follent. 
Auch ſollent Wernher von Weſterburg, vnd Heinrich von Lewinſtein bede zwene ſchickhen 
off ir foft gein Ache, des teden fefe ju. Troſten, vnb Ir Knechte, die Hantdedig ſin an dem Dotſlage, ir 
peliche mie find ſelbes Inbe eon. Acherfart tun; Sunt abir pr deheinre fin fart bon kuntlich chafft not 
net getun , der fall eynen andern off fine Soft. darſendin zu befferunge vnd trofte des toden ſele. Borwers 
. fir ſprechin wir, ba; die vom Lewinſtein vnb die Handtedigen, vier vnb zwentzig Brudirſchefte in vier 
. enb zwengig Cloſter gewynnen follen, tnb zweyhundirt Meffen tun fromen, des toden fefe zu trofie, und 
fal:dig vollenbracht werdin binnen come. Mande nach gifft bofcé bryues. Wir ſprechin aud zu eymt beſſe⸗ 
runge end frunefhafft, daz die Burger von Friblar, die Dermans fone von Sweynßberg ſchuler 
gefangen hatten, zu Herman ont denfelben: font ſelbzehende ire befien frunde gen follent zu Dolkheim 
in: bay Dorf by Fritz lar geligen, vnb follent fie bote, daz fie vn den Vrewil vergeben wollen, und 
eff fie virtzieben, bag wollen fie allıwege vmb fie virdunenz deffelben follent fie auch byden den Dean vnb 
Capittel zu Fritzlar, enb follent qu. on. gen in den ftift zu Fritz lar felb gehende ald vorgeſchr. fiet, vub 
folfent vn btyden birloben, bay fie ig mumme tum wollen ; darnach fellent dy Hautdedigen an dem gefengnuffe 
der Schuler off der Stad zu Eriplar farm off die portem, vnb ba vßwendig fin, bit day fie der Dechan 
= vnb Eapittel, und ber egentl, Hermann. Sweynsberg mobir in heiffent TE end faf daz gefcheen 
bynnen come Mande- nad) gifft dies broucé, xc. 
h) „In Gott namen. amen, Stunt fic allen luden, die diß offen — vnd dieſen geinwortigen Brieff für 


bent odir forent leſen, daß in bem Dare, bo man zalte nad Eriftes geborte duſent druhendert íav, tnb 
darnadı ín dem dritten end achtzigeften jare, In der ferten Snbicrien, und in bem fünften Jare der Era 
nunge bnfé Deren, bern Sc ban bed ferften Romeſchen Babiftes off dem letften dag des mandes, den man 
nennet zu facie Februarius, vif den felben dag zu None zyt oder &m6 diefelben ftunde, Su der ſtad zu 
- Mensen, und in des Erwerdigen herren hofe, bern 9 obegeró bon Genehofen.. Dumbern zu Wens 
Ben, tnb im geynwortikeit mon offen ferieberd von Eeuferlicher gewalt, vnd vor den gezugen die hernach 
fient. geferichen , da ift-gewefen dev. felbir per Nodiger von Genehofen, der zu biefen nachgeſcrieben 
Dpngen fie zw beflellen und zu vorrichten geſchicket was von der Erwerdigen herren wegen... Dechens .. Car 
piteld end perfonen $ed. vberfien ftiftcó zum Zum zu Mengen, als von der gemeyren preftncien da felbis, 
als mor offen fericher, und den felben gezugen wol funtlich was, dag er aud; vor darvmb was gefant geyn 
Eltenil, daß felbe an den Scheffen zu irfaren, bed fragere bie der felber her Rudeger von Genchofen 
in der felben maße, end begtrte zu haben, nemen und erfarem epnen geimeymen borrad ben den Erbarn 
wyeſen irfaren Luden Joban genant von Ayne.. Scholtheißen, vnd werltliden rychter Erafftı 
Wöber von Menge, und Elas genant portenner.. Scheffen des werltlichen gerichted der find Elre 
uif, die da geonmortia waren, und eh fühen und forten, und die auch mb diefe nachgeferichen Donat, ſachen, 
Rüde, vnd artikel vf zu wieſen, dar vınd als fic felbir bcfanten, geyn Mengen geſchicket vnd geracht waren von Irer 
tnb von pr mydeſcheffen wegen ju Elteuil, als die felben ſamentſcheffen zu Elteuil dar omb vor vorhaufer und 
befament waren bord) bebe willen der vorgenanten berwen.. Dechens.. Capiteld.. perfonen und prefentien 
wegen zum Dum zu Mentzen, als aud) mol funtlidj was mir offen Gcricber, vnb ben gejugen, die ber, 
nach fient geferichen , ond bifch der egemante Her Rudeger den felben vorrad von derfelben herren und 
prefencien wegen, vnb von Seer Mydeherren wegen berd) eynß nuwen weltlichen gerichtes willen deö Dorfes 
zu Soldheim bie Werftad gelegen in Wenger Byſchtum, da die felben Herren. . Deden.. Capitel, vnb 
perfonen, bie zu ber prefencien des. Dumes zu Menden geborene, bnb Gr gefellen, die zu des derfes zu 
&olgbeim herfihafe acborent, werltliche herren font dorfes und gerichtet, von nuwens ganadct vnd gefarht 
Dant eynen faut, onb.. Scheffen dem felben borfe und bem gerichte zu Soltähreim ju nope, vnb eynem 
viden menfchen zu fonem redit, tnb wollent auch, daß die ſelben faut-und.. Scheffen ju Golpbeiu 
follent fon onder dem Scheffemjtule der egenanten Grab zu Elteuil, durd numefrir Ires numen. Scheren 
ſtules dafelbis zu Soltz heim, vnb auch vb diefe fade, baf der felbiv Scheffenſtul zu €íteuil nage ift 
eyns Ersebifchofs hofe, Er recht da zu holen nad) des Landes ſodden, alfo, ju welcher ziit, vnd im welchen 
fachen oder Dyngen die felben numwen.. faut vnd . Scheffen zu Solzheym lite bovd iver numefeode 
willen, oder bord) vnerfarnektide, oder ungelerter fache, odir anders von keyner fadt wegen not. vollenfös 
melichen wol mochten in fadyen, bic vor In hyngen und gehandelt worden, mac werltliden Rechte vol vrteil 
gefprechen und gedeilen,, daß [ie danne ın allen den dungen, da fic pmmber anc zwoyftlhaftig, bnfunbia , odir 
onerfaren, 06 not follenwiefe weren, daß fie Panne rad brifden fullene an den.. Scheffen ju Elteuil 
eronclichen, vnd fullent fid die faffen onderwichen, alfo, daß conem. validen vecht müge widerfaren zu Solg 
beim an bem gerichte, vnb auch ob fij yınan-beriff von denfelben faube und Scheffen zu Solpheim, 
der faf fich beruffen an denfelben Scheffenſtul zu Elteuil, mant ſie Ir recht da felbis fellent holen, als 
ter ift geferieben, vnb follene fie ewige Zuvorſicht darzu haben, Sir vmb bifd der vorgenant Der Nüde 
ger von Genchofen dumber von foner, tnb von der andern vorgenansen Dumbern .. Siarien.. pers 
fonen, vnb prefencien wegen zum Dum ju. Mengen , bon den vorgen. Herren dem.. Scholtheißen eub den 
Schefſen von Elteuil, baf fie In -onderwiefen end fagen wolden, und In wiefe machen wollen, wie fie 
diefe nachgeftrichen artpfel balden, und wie fie dar vf deilen zu Elteuil an irme gerichte, vnb bat fic, tag 
fie 9m eff Irir iclichen befundern antworten, als fie fid) des infaren haben zu Elteuil an iren mydeſchef⸗ 
fen, vnb als fit deö fin von 9n vnderwieſet, bub al8 Sn die befericben waren geben zu Elteuil, da fie 
bie ein ander waren dar vinb vorhaufer an dem gericte zu €fteuil; vnd gungen ipt eyn bon dem ger 
richte im des (gen. Scholtheißen bus, vff ba fie fid) debaß mochten beraden, bnb behilden auch bic ſelben 
nachgeferichen avtpfef bie Sn zu Elteuil bie viergtben dagen, off baf fpc dar pbir müdten Ir wiefen fründe 
radis gelebenz darnach nam Ich nachgeferiehen offen Schricher die artykel ju myr von, Irer Heiſe wegen, end 
las In die wol vorftendechihen, vnd langfame Ir welichen eynen nach bem: andern zu guder SBornunft , als 
fie da geferichen waren víf einen papires Eedeln als fie die zu Cl tenil gepabet hatten, eno wei befehen 
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und bedacht, bub auch bie Irir vile Ir antworte hatten don feriehben oif die felben, ald myr bor tnb 
nachgeferichen offen ferieber , und den nachbenometen gezugen wol funtfid) mas. Nu was die erſte frage, die 
Her Rudeger fragete, im Irme begriefe alfo: wo Herren, die Landes Herren fint, vnd werltliche Dyng, 
eigen derfer, bnb werltlich gerichte, engen Lant und fube bant, fal man pb den Herren in dem Lande und 
in ben dorfen, vnb aud) in ber dorfer, ob in des Derfé marken waffer eub weide zudeilen, alfo , daß 
wafler und weide der Herren fic, end welich menfche derfelben waſſir und weide gebruchen fal, daß der ſchul⸗ 
dig ift zu dynen, vnd dynen fal den Herren. Do antworten die felben egentl, Scholtheiße vnd Scheffen von 
Elteuil off die felben artykel, als ſie dar eif befcheiden und bnbermicfet waren von Sven. mydefcheffen zu 
€Itcuil, und ald fie dar vmb bord) beifdunge der egen. Dumberen von der prefencien wegen, gein Menge 
geſchicket vnd geſant waren, als fie fid) ſelbir des irkanten, vnb eff den vorgeſerieben artifel antworten fie 
elfe, vud fpraden: Wir balden an vnſerm gerichre zu Elteuil, wo cpner oder me, wenpg obiv vil Derren, 
die werltliche Herſchaft, Dorfer, tynes odir me, odir Lant, obir Lude dar ynne fant, den Herren deilet 
man zu maffir vnd weide alleß mydeynander, ono daß gerichte, tnb alle Dung , der gemeyne £ube mugent 
gebruchen ; end wer aud) derfelben waflie und weide gebruchen fal, der ift fehuldig von reichte zu dynen den 
Sperren ded Dorfes vnb gerichre®, vnb ift das aud) bif, recht, und erwerdig, mugcfid, ziitlich, vnd bos 
biſchlig, tag der den felben Derren done, vnd jvmt daß, und fiet Sr velichem wol, Darnach fragete er, ob 
* diefelben Herren gebiden, und wiberbieden mügen in bim Dorfe, und gerichte,, und Lande, vnb beſtellen, 
was dem Lande, vnd dem gerichte, vnd fonen bnderfeffen nuße fie dar Sunc, affe bag dem armen als dem 
Rochen, dem frömbden als dem vnderſeſſen recht geſchie, tnb recht widerfaren müge, enb zu vorderſt auch, 
ba den Herren, die des Dorfes Herren fint, vor allen dyngen recht widerfaren müge. Bf den artikel ants 
worten die filben Johan von Rune.. Scoltheiße, und die vorgen. zwene.. Scheffen von Elteuil fone 
gefellen, und ſprachen alfo: Man belder gemeonlichen, vnd deilet an vnſerm gerichte zu Elteuil, ba 
Serven, die Dorfer, gerichte, Sant, Lude, vnb befigunge hant, die mugent in Sven Dorfern, gerichten 
tnb Lande, Iren Ünderfeflen und fubn, und andird den, die wafler und geweide, tnb anders gemeynes 
Notßes gebruchen fal, eub gemeynlichen in Iren Dorfern, gerichten, onb Landen, gebiden vnb wicderbicden, 
feßen, maden, tn beſtellen, waß dem Dorfe, dem gerichte, eno dem Lande, vnb ſynen Vnderſaſſen das 
ronne nuße fie, alfo, daß denfelben Vnderſaßen, zuforderfi dem arınen ald dem Ryechen, dem fromden als 
dem onderfeßen, bnb vor allen Dyngen den Herren, die des dorfes, bed gerichted, tnb des Landes Herren 
font, enb Sr pidum müge recht widerfaren , onde als diefelben Herren daß mügen baß beſtellen und vic 
richten, fo In vnb Siren vnderſaßen nutßlicher, bequemlicher end Crfider if. Darnach fragete er, ob 
bit Vnderſeſſen die gebod not bilden, vnd die gefeße, die alfo gemachet weren, als vor ift gefcritben, vnb bar ane 
freuelten, und vmb daß die in penen vnb in freueld buße bon rechte vilen, bic daß vorbrechen, men bic freuel vnd pene 
gefallen und werden follen ; dar tff antworten fie, und (peraden : wer der Herren, die Dorf, £ant, vnd Lude bant, 
tnb der Ir vnderſeße ifl, gebod, daß fie gemachet bant dem Dorfe, Lande, und Luden, dem unfeligen als dem 
felgen, dem vnderſeßen aló dem fromben, tnb dem armen al$ dem riechen gu nope, vorbrichet, vbirger, ob 
npt irfüllet, ber ift vorfallen im den frefel und in die penen, die dar off wert gemacher, und faf der fre 
wel bnb die penen den herren des Dorfes, gerichtd, oder Lands vorgolden werden onb gefallen. Darnach 
fragete er, were if ſache, daß ba Diefelben.. Scheffen dynglude oder Hubenner fi) heiten faffen ferichen 
und vorferieben in offen befegelte brieffe vnb offen Inftrumente, in Saden enb artokeln, die denſelben 
Iren engen, obe diefelben Dorfes und gerichtes Herren ane gent, und pm ju geberent, und dag diefelben 
Schefien.. ampelude, Dubenner, oder Dynglude denfelben Iren Derven fetten. auch in Iren ſachen prebeil 
und recht gefproden, vnb bof die Vrieil vnd redit beferiehen weren myt willen, wifßen, und beißen der 
Scheffen, Dynglude, ond Hubenner In verfegelte Briefe und offen Infirumente, da diejelben Scheffen, Au, 
bener, vnd Dynglude Inne fiunden mit namen, vnb daß darnach diefelben... Scheffen,.. Dynglude, vnd 
Hubenner wyder die Vrteil anders deilten vnd trttilten , dan fie vor gedeilt fant end gefproden, maf der 
freuel vnb penen fon, tnb wie groß fie fon, tnb mem fie follen gefallen ; dar off antworten fie und (pra; 
dn: wo ſcheffen, Dynglube , tub. Hubener an eynem gerichte prteil Yprechent in euner odir me faden, wer 
mig odir bif, da fie lafent bit Irme heißen, willen, und willen offen Inftrumente, odir befegelre Briefe vbiv 
machen , da fie felbir bit iven namen , auch von Sr Beiffen , wiffen tnb willen font im geferieben , beilten fie 
zum andernmalc da widder, dag were fer onreft, vnb fer vbel getan, vnb folden fie Zr herren, ober Ir 
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berre der vinb gar fere guchtigen vnd pynegen, und gynge die fache Sr engen herren an, fo weren fie in vif 
de großer freucle gefallen, vnb pr yelicher de me zu pynegende vnd zuchrigende bib den freue. Darnach 
fragete er, in maf penc der morber valle. Dar vff antworten fic, dem Merder deilt man dag vat mit fe 
nem rechten. Dar nad fragen er, waß ber Dyp vorſchuldet hette. Dar tff antivorten fit, dem Dyebe deilt 
mar den galgen. Item, waß man dem felfcher deile, Daruff anrworten fie, und fpraden , dem felfcher bets 
ler man den Keflel, Sn bar inre zu ficben, Do fragete er, waß man dem nobegir zudeilte. do autworten 
fie, vnb ſprachen, den nepogir deilt man im bem pal, om den bord) den Buch zu ſſahen. Darnach fragete 
er, mad der Berreder borfdjulbet berte, Dar eff antworten fie, end fpracden, den Berreder fal man pie 
been, Darnach fragete Er, waß der Nachſprecher ober Dunderfprecher, der den Enden ir Ere benymmet, 
vorfchulder habe. Dar off antworten fie, und fpraden: der Nah obir Srnderfprecher, ber den Luden Ir 
erc benymmer, der faf feren dem Elegir myt werten. mad) der Scheffen fprade. Darnach fragete Er, waß 
der borbreche, der Den andern da heyme fudit in zu leben, odir zu feibigem. Dar vff antworten fie vn 
ſprachen, die become ſuche, die gefihiee als gefragir ift, die faf man den herren feren vnd beflern nad der 
Scheffen fprache, des fie vor den Scheffen werden erwieſet. Darnach fragete er, was eyner vorbreche, dir 
den andern wont (febit; dar vff anrworten fie, tnb fpraden, daß eyne monbe, die man wyken muß, die 
gulder den Herren zwo Mard, die fal der geben, der ſie machet. Darnach fragete Er, maf der bride, der 
den andern anegruffe ane gerichte. Dar vif antworten fie vnd fpraden, wer den andern antaricfet ane gc 
richte, der ift den Herren vorfallen mit jmoen marken. Darnad frager Er, maf der rauber verſchulde. Dar 
tff antworten fie, vnd ſprachen, vbir den Sauber faf man richten mie dem Swerte, odir wie baf gerichte 
uot des gerichts amptman zu rade wirt, Zavnad) fragete Er, ob die Scheffen, Dynglude, Hubener, end forderft 
die Scheffen, die eon Scheffenſtuhl pant, vb fhuldig fon, vrteil zu ſprechen off fade, die man wol weiß vnd'bewieſet 
Vot befegelten briefen, und myt offen Inftrumenten, die man wol fennet, vnd bot namen, da fidi die felben Schefi 
fon und Dynglude zu der jtít, do die dung gefhahen, vor In an gerichte bant laſſen bit willen und miffen Inſchrieben. 
Dar off antworren fie, vnb fprachen, alle Scheffen und Donafube, und Hubenner find ſchuldig, eeteil zu ſprechen off 
alle ſache, flude vnb artufel, die vor An gehandelt werden, vnb font zuforderft ſchuldig Breeil zu ſprechen 
ond ju deilen eff fade, die beferichen fint, end die bir iren willen vnb willen beferichen fent bir befegelten 
briefen, ond offen Inſtrumenten, die man wol weiß und wol fennet, end vor allen dyngen, da fie (i Gant 
ben Inferichen bit Iren wiſſen tnb willen; anders were dag gerichre nuwefnyt, und ju vorderſt gunge bit 
fad Ir engen berren an, fo folden fie bil deft Cc vnb Balder dar off ſprechen, vmb baf fie den de me, vnb 
die hoher font verbunden. Darnach fragete Er, ob pb diefelben herren, die da herren fent des Dorfes vnb 
ded gerichte® , bilche und bon rechte wol ficher fon an den Dyngen, vnd an den ſachen, ſtucken, geſchichten, 
vnd artiteln, do ſoliche beſegelte Brieffe, tnb alſoliche offen Inſtrumente, als vor irzalt tmb gedeilit ift, 
vbir gemachet vnd geſcrieben ſint. Dar off antworten fie abir, vnb ſprachen: me herrn font, die Land, 
Lüde, eygen dorfer, vnd gerichte bant, geſchehent an den gerichten, odir an der gerichte eynem ſache, ge 
ſchichte, ſtucke, oder artikel, odir wert uwtißycht gehandelt am der gerichte pfrimc, daß die Landes, ſtedde, 
ober dorfes herrn angehit odir roret, odir In zugehorer, da beſegelte Briefe edir offen Inftrumente bir 
werdent geferiben, da fid) die Scheffen, ober die Donglude, ober die Hubenner der Herren onderfeffen bant 
laffen bir miffen vnb willen onferichen, da follent die Herren, fic fon geiſtlich obir werltlich, ewiclichen end 
allwege fihir anc fon , vnb fiber blieben, fie bnb Ir Erben vnb nadfemtnben , und faf ba nyman mpder 
bun, bnb faf man dei nyt andere. Darzu ſprachen diefelben Schoftheiße und Scheffen von Elteuif cgen. 
alfo: lieber Her Rodeger, ald wir bd bic underwiefer ban tff die vorgeferichen artykell, alfo balden wur 
eb an dem gerichte zu Elteuil, vnd fon det alfo enbermicfet von vnſern Modefchefen dafelkit, vnd von 
onfern wiefen frunben; Diefe Dong font geſchehyn vif ziit vnb in ftab, als vorn an in biefem offen Inı 
firumente ſted geferichen. Dabye font geweſen die Erbern wiefen Qude, Per Soban von Marpurg 
pafter der parrefsrchen zu Bruhenbruden, Der Elas Bender von Elteuil, Vicarius des Wun— 
ſters zu fancte Marien Magdalenen zu Menge, ba man nennet zu den wiffen frammen, Priv 
ftev, ond Karel Merkelyns fon von Wollenftad paffe bf menger Biſchtum, die zu -geyugen darzu 
worden geheifchen und gebeden. 
Et ego Jolquinus de Wolfkayn, Clerics Magunt, Dioc, pablic) 
(L. S.) Impiali suctoritate Notarius, quia inquisitionib? et inuestigatio- 
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"hh) Man feat vieffältig dieſem, in deutſchen Gerichts Urff. des SRictelafterd fo häufig vorkommenden Ausdrucke 
eine Deutung unter, bie, menn fie ädht wäre, ned; im unfern Tagen fo mand) erbärmlichem, ungeweiperen 
Priefter der Gerechtigkeit zum Schutz ſtines puren, auf jenes Pirngefpinnft eingebildeter, und von Geſe⸗ 
gen nirgends anerfanncer Billigkeit, (aequitas cerebrina ) gebaueten Opimirend, dienen möchte. — 
Wahrlich aber harte es bey unfern biedern Borältern bey diefem Ausdrucke die Meinung, nicht, den Richter 
dadurch nur auf den beften phyſiſchen Ocbraud der ibm von der Natur beſchiedenen Du 
gamen, die bod) wohl der dümmſte Kerl befier zu Markte, als der einſichtsbollſte Mann bringen fonnte, 
Hinzulenfen, übrigens aber ihn von aller gefeßlichen Richtſchnur zu emanzipiren, und dadurch in den Stand 
zu feßen, fij mittelft einer beftialifhen Willführe aus der gebeiligten Sphäre eines  efcobicf 
nerd, im jene eined Gefepgebers zu ſchwingtu. x, — Wahrlih, ich wicderhofe c8, dachte fo plumb 
und rob unfer fonft fo arg verfchrieenes Mittelalter nicht jener Auedruck follte, wie aus der Vergleichung 
und bem Sufammenfanae fo vieler Stellen deutlich erbellet, nicht mehr und weniger fagen, als dag der Rich 
ttr, der Mann, in deilen Hand das Koftbarefte der bürgerl. Gefellfchaft, Leib und Leben, Gut und Ehre feiner 
Mirbürger von Stadtöwegen niedergelegt ift, feine Gewalt durch Willkühre nicht ſchänden und mißbrauden, 
fondern die ihm borgegeichnete Richtſchnur von ganbredjten, Gewohnheiten und Herkommen firenge, und 
fo weit nur immer die Sinne reihen, b. i nad allen feinen Kräften, mitaller feiner 
Macht verfolgen und in Anwendung bringen foll; bey welcher Exegeſe id) bann Tedigfich die auf SBermunft 
und Sprachkunde unferer Borzeit gründlich gebaute Meinung untergeichne, melde darüber cin gelebrrer - 
vam de Spiegel, Oorsprongk der Vaderl, Recht. Bl. 99 und cin gang vevtreffliher vam de Wall, 
Handrvest, v, Dortrecht, D. I. Bl. 489 not. a. eröffnet haben. 

i) Wenn id unterfielle, die meiften Landbräuche unferes Rheingaues im Mittelalter ſeyen lediglich Reſte theils 
ber diteften dort in Anfchen geftandenen Volkergeſeten, die fib nadber in unge fohrichenes 
Recht verwandelte haben, tbcilá alter Einungen und S bren geivefen, welche Gemeinden unter eins 
ander in frühen Beiren beliebt haben 10. : fo folge ich &abey nur dem gemeinen Wege, wie ſowohl ganze Lüns 
der , als einzelne Bezirke berfelben, zu ihren Berfaffungsnormen in jener Zeit gefommen find, Die wahren 
Legpläge derfelben waren nun wiederum die alten Oberhöfe, und ihre Schöpfenitühle,, die bereits als 
die primitive Verwahrer der böfifhens und Mofgedingsrehten, Cjustitia hubariorum, ) und 
als das pythiſche Orakel ſelbſt mehrerer, die nidit in den Hofbann gehörten, allgemeine Verehrung fanden. 
Diefe berufen fi) dann felbft gar häufig auf die alten Usagia, Usagines, scitamenta etc, ihrer Bors 
ältern, worunter feine andere, als jene Hofbräuche verſtanden werden können, die (id) bann in ber 
Folge aus oberbafifdien, in fórmlide allgemeine Landbräuche umgeftaltee hatten. Als man 
daher im XVII. Sjabrb. Hand an die Sammlung des Rheing. Landbrauchs legte, fo hätte man ganz vors 
güglich, nad Art eines altem Cp fe v, Repkom, oder dis Verf. des Richtſteig Landrechtes, fid aus 
den Echöpfenbüchern der Hauptfleden Lorch, Cítvill, und Rüdesheim Raths erholen, und diefe ala 
bie fauterfie, und zugleich reichhaltigſte Quellen benützen ſollen; — dies gefchah aber nicht, und an deſſen 
State behalf man fid nur mit feiner Rüderinnerung an jenes, was man nod) aud tägliher Ers 
fabrung gefchen und gehört patte, und felbft babep war man in vielen Qunften nicht cinftimmig. Kein 
Wunder demnach, wenn jene, unter Sefteins Aufpizien zu Stand gebradte Sammlung des Rheing. 
fPanbéraudé, bic zumabl nic obrigfeitfid vevibirt, oder beſtätigt ward, jene Geftalt eines dürren Ge 
ripped auf fid trug , worinnen fie zum Vorſchein getreten. ift; und eben fo wenig Wunder, dag daher ihr 
Anſehen fo ſchwankend war, ba die höhere Landesgerichte bey Entſcheidung fireitiger Kechröfällen wirklich 
anfiunben, ob, u. welches Anfchen diefer garvago beygelegt werden möge. Die Verfaffer der von Erzb. Carb. 
Albrecht im 9. 1534 verfünderen mainz. Untergerächtsordn. mußten fid dabey fo wenig zu ber 
richtigen, daß fie in dem Berichte Über diefelbe an den Kurfürfen , ſolche geradehin in den großen Bündel 
der „bermeintlihen Landbreuh und Landherkommen, die als vnſt ät vnd vnſi— 
dev kein krafft haben mogen, ^ einſchalteten, u. dadurch noch mehr dazu beytrugen, ín der Folge, 
unter Abberufung auf dieſe Stelle, unſern lieben Rheing. Landbrauch wegen feiner Aecht heit ſewohl, 
als feiner Gülrigfeir ſtäts in Verdacht zu halten; — diefer Grund war es dann auch endlich, warum die 
SBerfaffer des gemeinen erzfi. Landrecht s im abgewichenen Jahrb. fo wenig Bedenken trugen, ihn forms 
lid zu Grabe zu tragen, weil darüber feine Zuperlägigkeit, Beine f, Betätigung vor 


banden feoe, Präjudizgiengegen Präjudizien iritten, und barin viel Ungleichet, 
fo anberémo nid t frattbaft unb berkömmlich feye, begriffen sc fepe. — Mir ift Übrigens 
nur ein einziger Koder des eltwiller Schöpfenſtuhls, unb nur ein Bruchftii eines rüdesheimer, — Beole 
jedoh bon einem boben Alter, — unter die Hände gefommen , fie genügten mir aber, neben andern, am 
mid) vollfommen zu überzeugen, baf bec Vorwurf, den man jener Sammlung zu allen Zeiten gemacht bat, 
nichts weniger, ald unaegrünbet geweſen (eve, und daß, wenn die alten Rheing. Landſchöpfen des Mittel: 
alters folche zu Geficht bekommen hätten, fie darüber den Kopf mächtig gefbürtelt, unb den unberufenen 
Kompilator wohl ohne weiters damit ad locum unde' verwieſen haben würden. Daß aber bernach die Berf’ 
des Surm, €, R. das Kind gar mit dem Bade ausgeſchüttet sc. ift. eine Beſchuldigung, welche auch fo vicit 
andere erzſt. Bezirke, Memter und Städte gemeinfchaftlich tbeifen ; gleihwohl war c8 der bequemlichſte Weg, 
fib bey Abfaffung eines neuen Geſetzbuchs der Schwierigkeit in Bergleihung und Aushebung fo vieler parti 
fufärer Zofalbräuchen auf einmahl zu entheben. 

ij) Sicherlich jedoch theilte unfer Rheingau, ſobiel fein allerfrüheſtes Geſetzweſen betrifft, das Loos mit den in 
feiner Nachbarſchaft angelegten vóm, Munizipien und Kolonien, jenem zumahl dei alten Mogomtiacum, womit 
die Taunenfer in fo enger Berbindung fanden; ich trete daher gang jener Meinung Beo, melde berritt 
ein Mardart, Exerc. Acad, I. 5, 3, ein Cannegieter, in Posthumo, c. III. p. 120, u. C. X. p. 
145, ein Bondam, Or, de subsidiis ad solidam jur, belg, cognitionem necessariis, ( Ultr. 1773, 4.) 
P. 14, eröffnee baben, daß in den fpätern 9tedjtéanftalten, Gefegen u. Gewohnheiten folder am Rhein geleges 
nen Städte, welche urfprünglih vóm. Colonien gewefen, ned) häufige Spuren römiſcher Gefegacbung dem 
Auge des krit. Forſchers fi darlegen: ,, Si — in memoriam revocetis AA, , fagt Letzterer, quot Castella 
ad limitem illum Imperii sni Romani construxerint, quae plurimis ac celeberrimis urbibus originem 
postea dederunt suam, an verisimilitudinis specie destitutam putabitis illorum opinionem, qui asse. 
runt, plurima Quiritium instituta, à remotissimo aevo majorum nostrorum consuetudinibus inter. 
jecta, remausisse postea, ac radices egisse, maxime in Coloniis et urbibus ad utramque Rheni ripam 
à Romanis conditis ac ordinatis? * — Und menn diefer aclebrte Mann dieſe Wahrheit durch eine Ders 
gleihung der Sapung einiger bolländ, Deichrechten, mit einer vóm, Verordnung (bey Fr. C. Corradi, Pa- 
rerg, L. III. p. 352, u. bep Mex, Symm, Mazocchi, Comm, in aen. Tabb. Heracl, P. II, p. 345,) 
beitätige , wornac jener, fo feinen Antheil des Feldwegs nicht unrerbált, nidt mur ſchuldig i(t, ſoviel zu 
bezahlen, als die Obrigkeit für deffen Herficllung andern für Arbeitslohn bedungen, fondern überdies die 
Hälfte dieſes Betrags zur Strafe gu entrichten 16, fo finde ich geradezu das Nämliche in zweyen Schöpfen-⸗ 
Weißthümern des Eltviller Oberhofs an die Gemeinden Erbach und Mittelheim b. 9. 1374 und 
1409 , welde genau biefelbe Maßregel und Strafe vorgezeichner haben. Wie nun aber diefe röm. Geſctzge— 
bung burd jene der auflraf. u. fränf. carolingifchen Könige verdrängt ward: fo ward hinwieder dieſe im 
XI. u. fgg. Sabrb. dur den Landbrauch und landrechtl. Gewohnheiten untergraben , und im SRergeffenbeit 
gebracht, ald ein Hülfrechtöbuch aber der Schwabenfpiegel, deffen Gchrauch, und gute Dienfte au£ bm, 
Schöpfenweifungen des XIV. Jahrh. in unſerm Stbeingaue unterfemntlid find, gar fleißig jur Hand ger‘ 
nommen, Bid aud) beffen Grebit u. Unfehen durch die, allmählig ftit dem unter der Hand eingefchfichene 
Anwendung dei röm. u. kanon. Rechtsbuchs eben fo, mic durch die abhin begonnene landesfürftl. eigene 6c 
feßgebung verdrängt worden if. Und gleichwohl war ed, wie ein helldenkender Schriftſteller (a) wohl be 
merkt, thöricht, bey und ohne Abänderung Gefehe einzuführen, die nicht mur für-ein fremdes Bolt, für 
eine von der unfrigen allzufehr abweichende Gitaatéverfafung , nichts weniger, ald meifterhaft zufammen 
geſtoppelt find, fondern meídc aud Recht und Unrecht in ein fo künſtliches Gefpinnit ven trüglichen 
Achnlihkeiten beyder derwickeln, dag dadurch Billigkeit eben fo leicht irren, ald Argliſt tänfchen kann, 

Inden die Ausführung bicben in die allg. Staatsgeſchichte des nun erloſchenen Erzſtifts Mainz gehört, 
fo erwähne ich bier davon nicht Mehrerts. 
(2) Nachr. v. Schlieff. ꝛc. &, 145. 

Kk) Gleichwohl ſcheint es in der Folge ton irgend einem Stetétunbigen ald eine Privatfammlung ſchriftlich 
aufgezeichnet worden zu feyn. Ein uralter, Beo der kurmainz. Regierungsregiftrarur befindficher Codex 
membran, tom Ausgange des XIV, Sabrb. in El. Fol. enchäft unfer alte&, ungemein weitläuftigee® b cing. 
ganbrant, welches bier feinem ganzen Inhalt mad vorzulegen, großen Raum erfodern würde ; wir 


snüffen ung daher begnügen, unfern Lefern nur die Auszüge der DaupfartifeIn babon vorzulegen. 
Hier fichen fie: 
1) Wäre es Sache, daß die gemeine Landſchaft des Ringaws mit einander gu ſprechen hätte ton fachen 
das Land berühren, ſo mag bie Landſchafft willlühren, bey einander zu kommen auf der Lügpelmame 
Bey einer Pon, und ein Hagelfprac balten; desgl. mag jeder eden und Dorf zufammenfommen, und 
ihre. Marke berichten, alf um Wald unb Weid, Pol; unb rift, weg und Steg, und anders zu tbun, als 
bid des notb it im, Lande unb.in ihren Marken; aber gegen die Herrlichkeit des guten Gi Marı 
tins, unb des Erzbifch. zu Menz follen fic feinen Verbund machen. 

2) Der Amtman (Vizedom) mag wegen verfallenen Bufen und Freueln pfänden, und foll ihm dies 
niemand wehren, cd wäre dann, bag cr höher pfünden wollte, af8 die Buß zugewiefen worden. 

3) Straf jener, die jemanden, der zum Landrecht gebt, oder davon nad) Daufe fährt, Leibſos mächt, 
oder wundet, ſtümmelt, laͤhmt. ac. 

4) Straf jener, die mit gewappneter Hand eine Heimſuchung tbun, und durch Tedſchlag, Wundung » 
den Sauéfricben brechen. ic. 

6 — 11) Strafen der Todſchläger, mit verforten Baffen, mit Armbruft eber Handbegen, — 
mit gewöhnlichen SBaffen; — Straf jener, die andere in einem Frieden ſchlagen, wunden, jagen xt. 

12) Mörder, Mordbrenner, Notbzüctiger verlieren den Leib; von ihrem Gute nimmt 1/5 der Klä— 
‚gen, 140 die Gemeinde, unb 1/5 fein Weib und Kinder, fo fern fie fid) Rades und Thats eneflagen 
haben. 

13) Wer beym Trunk jemanden, Mörder, Dieb, Verrlicher x. ſchilt, und feinen Fuß nit * feßen 
wollte, der ift bußfälligz; fege er hingegen den Fuß dabey, (Cann aber bernad) niche beweifen , fo verliert er 
feinen Leib, 

14) Straf jener, „die zur. Seit der Gerichtöpegung jemand. fihelten , wunden , fihlagen , oder töden x. — 
maf, jener, ber den Schultheiſen, während er zu Rechte fibt, oder zu Recht nad) Landrecht aus ift, tods 
ſchlaägt, oder wunder, laͤhmet xc. 

15) Kein Ausbeimifher mag Schulcheiß , UnterfQulcheiß, Landichörf, Landrath im Lande des Rheingaues 
ſeyn. Der Erzbiſchoff, und fein Amemann fell neben der Landfchaft jährlich Dienftag nad) Allerbeif. tag dem 
Land fürderlich (con mie neuen: Schöpfen tiefen an der abgegangen fiatt. Dünfte c$ dem Lande urbar und 
ni, die Schöpfen zu verfeßen, fo mag cé das anb, mit Beyrath des Amtmanns thun, und fellte fid) des 
der verfeßte nicht ärgern. ?% 

16) Man fell keinen Landmann fangen im Lande des Rheingaues, wenn er, oder feine Magſchafft den 
Bruch befehen kann oder will; ausgenommen in Sachen, da er feinen Leib verwürkte, fo mag uan ibn 
fangen ; unb in welchen Flecken er gefangen wird, felfen ihn die Burger 3 täge und 3 Mächte fang bewahs 
ren, und alsdann forgen, dag ihm fein Recht gefchche ; entliefe cv mirtlerweil, fo verbricht jedes Hauß 5 
Pfund Colln. Pfenn. Richtete man nicht über ihn in der gemeldeten Friſt, fo ſollen ihn die Bürger wieder 
an das Gericht liefern, und dies foll ipm furters in der Marke fo lang halten, bis über ihm gerichtet 
wird, 

17) Strafenräußer verbredhen 30 Pfd. und fellen des andern Tags, als der Raub gerügt wird, nochmal 
ſoviel zahlen, als der Raub werth ids geſchieht dies nicht, fo müffen fie des andern Tag zweifältig eins 
bringen, des Dritten Tags dreifältig; geſchieht es nicht, fo fefat man am 4. Tage dem Haube mit dem 
Schwerte. Eben fo bey Ackerraub, Hausraub, Eichenholz. x. 

18) Jedes Haus des Rheingaues, woraus der Rauch geht, gibt unferm Herrn jährlich ein Huhn, aut; 
genommen Geiftliche reuthe „Dienſtleuthe; es wäre dann zu beweiſen, daß dieſe auch dazu verbunden 
ſeyen. 

19) Klagt jemand um Wafferlofe oder um ein Jackweg, der faf bar nemen zwey bürger, und auf 
den andern Klagenz wollte der beklagte nicht räumen, fo fell der Mäger rufen, und ed an die gemeine 
Burgerſchaft rügen, unb bezeugt dieſe, daß der Eleger Recht pat, fo fell der beflagte "enn binnen 4 £ü 
gen, beo Verluſt der höchſten Buſe. 

20) Hat ein Burger im Rheingaue einen ausheimifchen Knecht, der einen Bruch oder Mißthat thäte im 
Lande: der Knecht foll es wrachten mit feinem Selbſthals; wäre fein Brodherr aud) dabey berügt, der mag 


fein Unſchuld tum mit feinen Magen bimmen 14 tügen in der Gemeinde, wo er bezüchtigt wird; tbut ec (cim 
Unſchuld nit, er mus für dem Knecht antworten, und mag diefer das Land räumen mit dem halben Brud, 
und halben Gelde. 

21) ,, SM. fo ift Lantrecht: wereß, dag eynich man bezoget were von ben Burgern bor eyn Gelute, abc 
vor eyn gerufe bon deheiner fadi, ber mag dune fin vnſchult mit zwelff finen imagen binnen dry weden 
na der bißzicht im derfelben marfe, ba er bizoget em ift; boy faf. puit der Hınberman acht tage bauer fayn 
miffen, wa er fim Vuſchult dan fal, vnd Dette. er deheine zwelff Magen im Lande zu Rinkawe, er mu 
pwelff ander biderbe manne nemen, bomit mag er fin Snfdulr bunc, als vorgeſchr. iſt.“ 

22) Bon der Pfandwehrung mit Unrecht. 

23) Ber unrehte An ſuchung tbut. x, — Wenn ein Hauptmann dba i(t, fo fell man diefen jur 
ſuchen und ausflagen , che man an bic Magfchaft fónmt; hat der Hauptherr Erbe, bie mag er feil bieten, 
und verfanfen,, und was er dafür befommen fann, das mag er ( Actor) namen; entbridht ihm, das fell 
fechfe vom der nächſten Hand gelden; wär aber des Manns Gut beſſer, das foll man ipm heicdergeben , und 
fell man die Güter fhäßgen auf Nehmen, und auf Geben, 

24) Bill eine Gemeinde einem ihrer Burger nicht ald Zeugen folgen laffen vor das Landrat, oder ju 
andern Gedinf, auf Dingen oder: auf Recht geben , fo verbricht jedes Haus 3 gunt Kölfcher, des 2, Tags 
doppelt, — bed 3., dreufach fo viel, am 4 Tage die höchſte Due. 

25) Unrecht Maaß und Gewicht. — Was ein Baltard (Un flatkind) verbricht, das gelben die Magen 
der Mutter, und nicht des Vaters. . 

26) Strafe: 4) wenn ein werntlih Man dem andern werntlichen Man zufpricht mit geiitlicheme rechtt. 
2) Wenn ein Lantman den andern beifcht auffer Lants an frömbd gericht ıc. 

27) „It. fo ift Lantrecht: wereß, bag defein man in dem Land ze Rinkauwe icht virbrochen bett, umb 
des dar fid (unete mir finve Werte onfirme Herrn, end bag gericht on dar quot lage, tub enwolde dar⸗ 
gein gezugniſſ boren, fo fulbe day felbe gerichte dem lant eub ber. gemein eynen Vndirſcholtheizen geben, der 
die Burger dotzu bredte mit redit, day (o einen Bezug deden vbir den Man, wo er birbroden en bait, 
abiv nit. Daz ift alſus, demit die Gemein enwiſſe, mag bruche iv bar an virfallen fi ^ 

28) „It. fo ift Lantrecht: wereß, day deheine man den andern vienge in dem Winfawe, der fait virbro⸗ 
hen funftzig Phunt puntifh , vßgeſcheiden Mißtatig (ube, die nac ichich man tafen vnde halden zu des ac 
richte behotff.“ . 

29) Tare der Schulcheifen für die Anpfändung — u. Yuspfändung. 

30) „It. fo ift Lantrecht: fo, als unferd Herren des Bifchefs amptman mit dem ant zu Ringawe dinget 
eff dem Geſtole zu Lutzelnauwe, fo faf er Invyren alß ein gewaltiger Serre, und legen ven garem find pers 
des zufchen fine bein, enb in finer Hand haben eyn wyß Alebichin, vnb off fime heübte ein Mor mir Pbirn 
feddern, vnb faf das gericht halden tor der tyne Veſperzyt qu der andern, fo man daß bedorffe, und mag 
enfer ferre komen mir drptjchn perden, tnb mit drptzchn perfohnen, vnb fal daz pmbig, vnb ben ceflen 
begalen die gemein Lantſchaft des Stingameó ; und will unfer Serre aber fin amptman mit mc kuden adır 
perden bag Lantrecht balben, dag mag ev dune eff fin felbs coft, ^ 

31) Dreymalige Haltung des Landgerichts, nanfid) ic. 

32) Untaftung des unter Friedebann gelegten Gute x. 

33) Die Einwohner des Rheingaues follen auffer Land hin feinen Zug oder Hoffahrt thun. 

34) ,, St. fo i$ Tantrecht: bay vufir Herre ader fine ampriude nit ruffen enfollen mic dem ſwert, ed eniy 
dan wizlich Noit des fant&, vnd faf dan iglic man volgen dem ſwert by XXX. Ph. püntiſch, nit ferret 
dan binn des fant Sangünen be Rynkawß, vnb enfullen do nit lenger liegen, dan dry age, tmbt dep 
nacht; es enwer ban face, daz iz dem fant fenger Moit det; vnd fluge pian den andern beit, fo «lf man 
vzfert aber. tjliget mit dem ſwerte und dem paupr, der brecht hundert Phunt xc. 


35) „It. fo id fantredt : bay man von deheyne Manne im dein Wondame Bruche nomen faf, er ate 
ban erft von der Lantſchafft aber. Gemeyn dar vor von vbirzoger, páb fal von alten’ brochen unfir herre obit 
fia amptman offheben vnde nemen con dritten ixl, fe fal der eleger nemen den andern Brirtentepf, vnb die 
lantſchafft aber. Gemeyn aber den dritten deyl. Vortmee fo, mag der Clager vnb die Semehn ir bred vr 


penden mit Voitrechte und den Schultheizen in der Marke, bo der broch geſchach, wan daz gericht (met 
dep! dar bone bait, alß vergefár. ift. ^ ME . 

36) ,, It. fe ift lantvedt, bay alle bruche dubbelt fon follen eff ben. bier hochgezyden, daz iſt eff den heil, 
Diftectage ond Nacht, off Phingifttage vnd nadt, off den wynacht heyligen dagen und Naht, ond cff um 
fer lieben Frawen Page und Nahe genant Assumptio yc, '/ 

37) Kein Bruch ſoll eine doppelter, Buß enthalten, al& in ben. bier oben ausgedruckten Fällen, — Alle hier 
unangezeigte Brüche follen fichen nach des Lands und jeder Gemeinde altem Serfommen. 

Art. 56. ,, € i$ Vantredt, bag man den toten. nit fal begraben, ej enwere dan voir der todſlag geftraifft 
ber gefünet. Werez aber, daz bbrin Recht in bom lande were, oder daz Bericht nedergelacht mor, oder von 

: ander geſchichte, bay mam den doden Man fin vecht mit bun enmochte, fo mag man dem tobenfidienom- offnis 
ber, vnbt bay inwende uit winnen vnde begraben offme liechobe, als terre day ber man nit offinberfic ges 
ftorben wer in dem Pan, vnde nemen con wynfaß, dair faf man den Licham in tune, end ivfüllen- daz faf 
mede kall oder mede fant, vnb (al der Scholthtiße dazfelbe fag mit (ome Ingeßegel pirfegelen mit eomt 
deyle der’ Scheffen, vnde tun bag mit bein lichame ſetzen, dar anders nieman bargo comen enmag, vnz das 
man recht but, vnde der Ammtman, ober due frunde recht furdern zu behorlichen guten , fo fal man mit 
deme doden cfagen, und recht furbern, ald vorgefihr. id, Were; aber, day daz lantrecht nit verflagen enwere, 
bnub die fache nit mogte acfunet oder nbegeran werden by Sunnenſchyn, fo fal man daz bereiten als fant 
recht und berfomen it, vnb fal der Amtnian aber fin gewerte bote dem doden man fun vedte banb abcaci 
wonnen mit rechte und fündnuf der Scheffen ; fort fo faf der nefte Nailmagen ime die vechte hand abflahen, 
tub mag man darna denfelben doden man begraben, vnd mit der doden hand clagen, glich ald der gantze 
fidam dar geinwortig wer, ** i 

Art. 58. „It. es ift Lantrecht: fo ofé pmant fluge, floiffe, aber ungebarte in finftern ficben , dar bic 
Luchte aber day for ozgedain weren geieeft, der fal gelden die Bufe vierueltig, tnb daz fol man balden eff 
alle.die Ihene, die day geluchee vnb bay for vzgedain han, tnb fortime bff alle, die darby geweſt fin der 
got, daz fo (bier 2 unfeferliche Worte) mit irme cube vorbrengen. 

Art. 59. „Is if auch lantrecht Bp end in me Singame, fo ald dheine Sune oder Friden juſchen ben 
Magen bey beben Manns, vnb ben Manflachter binnen lande gefchee, fo faf diefelbe Sune ſtet vno befte 
verlyben onder ben parten, als fie gefunet weren vor edel vnd vnedel, vor echten onb bnedten, geborn 
vnb vngeborn, fo fang der wind were vnd der Hane crepet, omd affe wyte, als die ſunnen vif vnde caf 
att; enb wer diefelbe Sunt brecht, vif den faf man day berihten an. finer rechter fant, aber er faf bar eim 
bingen , mit wofunge der. Scheffen, als recht und herfomen is.“ 

Art. 69. ,, 9t. ed ifl eyn Lantrecht: werd, bay con Mentſch defeinen More, Brant, vaup, aber Noits 
zuge bebe , vnb darvmb von dem gerichte mir recht oberwunnen wurde, beme faf man daz heüpt abeflahen, 
vnbe fin licham feßen off eyn vab mit geben fpichen, ende man faf dei doden magen oder deme befchadigeten 
gelden den fdjaben bon dein Gude dei Mißdadigen, pube fin ander gut iſt virfallen unferme Herren, Weres 
aber, bag er were vorfluchtig, vnde entginge vnſerme fanbe, man fal pu bannen vnde viralen hundert 
Sare vnd eon tag, onb fal man fortme dei doden frunden aber den befchadigten den ſchaden offrichten von 
des misdadigen gereitefteme gude, unde fin ander gub is virfallen vnſerme herren, als vorgefhr. ie. 


rt. 70, ,, St. c8 iſt Santrecht: fo wer con fint entfure, das funfitzchn Sair batte aber bar bitbir, ej 
were weſetint adir mit, ober bnbir truwenhant, vnb vffintlich vndir bem gemeyn willen ſyner frunde, but 
er ig argeliftit,, er bette verlifer lip vnb gub, man er begriffen worde binnen den bantzunen des lantf ; 
wer ev aber vumig, er (af fi nit verdingen nod) geleit haben. Vnd wer daby hulffe abcr ryede, der vers 
fufe fin lib vnb fin qub, fo man Im dep behugen mag; bnb felich qub alf daz felb fint harte aber. gewinen 
mochte, bay affe entfurt ward, ader pnder trume gedain were, ane willen finer frunde, als vorgeſchr. is, day 
fulce finen Erbnamen zufallen, alid) af& (6 verftorben wer.“ EN 

Art. 71. „It. is iſt eon Lantrecht, weres, daz der ſchedelich Man virgalit were mit füer vnd niit brant, 
fo enmechten dan alle Magen des doden binnen achter fufter Rinde den misdedigen man flan, vnb flugen fie 
pnt boit, fie mochten fid) deß enweren mit vier pfening, tmb mit dene Waren, domitte fie ot flugen , vnb 
füllen die Pfeninge und-die wapen legen ff fine borfkz Herten fie der Pfeninge mis,’ fic mogten Pfand daroff 
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fegen , die-alfe: gut vor fweren, und weren des quot, ledig bnb lois, a[8 bie fuum offgert , vnb der mint 
wyet, bnb der regen fpryet. ^^ 

Axrt. 72. „It. 96 ift Lantrecht: were, bag con Dan, der in ſyme eigen huß geſucht morbe, manlicen 
bag birwerte, vnd den huſſucher vnde alle fone Midegefellen, bic dar mide weren, boit fluge, der ful 
gelden myme Kern von elcken irflagen man vier phennige, vnb is myn Herr, abre. fine nachkomen plidtia, 
den Dan dar umb ju ſchuren und zu befhermen vnd auch zu virfunen. ghein des deden aber der doden frunv 
(daft, und vm con veſten vreden zu geben. ^ 

Art. 73, ,,9t. is Lautrecht, fo wer conem. Vreden gibe mit der Hant, tnb denfelben Breden brider, 
den er hette geben mit finre eigen Kant, wirt er dei bberwunnen, ald vecht is, ev virlufer xr. phunt, 
vnd fin ecr, bnb mag dar na numme zu vet wyſen bber einen biderben manne, vnb in deheiner wyſt 
zu recht Fomen-alé epfcher aber als fibeife , und man fal pn ſchryben in bie tafel, vnb in mad erelois 
und rechtlonrs, als von alter herfomen is.“ 


Mer. 75. „It. i8 ein Lantrecht: weres, bay im der Lants fryheit geſchee cin richtlich dat, baruon cin 
man doitgefläen, gelemet, aber verwont werde, bc fullen die magen von beeden partboen , bic nit in Sar, 
aber in Velde geweſt iweren, als der Doirflag geſchah, eunen veiten Vriede bain (c8 wuchen net darnach te 
mende , off bay, bag fo vom beeder fot. binnen birre zyt Vrede mogen bun. ſuchen vnb machen, als Snc de; 
noit bunfet ze fon; — &nb fo als binnen dirre got misdan worde ton der eon fote acon Die ander fpte, der 
virbrecht ald vil, als der ihene virbricher, der dar vbir dem andern eyne Hantoriede getan Dette, ald veri 
aefchr. (let. ^^ 1. — ic. : 

Ermwäge id) mun dieſe Landhandfeſte mig Aufmerkfamkeit, unb vergleiche fie mit der Form und dem 3m 
halt folder Geſetzen, welche durdhgebends in Deurfihland einige Jahrhunderte früher, und zwar in latein. 
Sprade vorkommen: fo berechtigt mich die Identität ded Geprägs fewohl, ald des darin herrſchenden co 
ficé zur SSermurbung , e$ müfle wohl cine nod) viel Ältere Sammlung unferes Rheing. Landre«uts vorhanden 
geiwefen ſeyn, woraus man die vorstehende entlchne, und in die Landesfprache übertragen bat; — aud 
follte c& mir ein Leichtes feym, fonnenflar zu beweifen, daß die Urquelle mehrerer diefer Satungen die uti 


alte ſaliſche und vipuarifd e Gefege geweſen fmi; — wovon ich jedoch die kritiſche Erörterung Andern 
überlaffen will, 


Unfer alter Rheingau konnte fih ſchlüßlich bey feinem Landgerichte glücklich ſchäßen, baf in, veinl. Redi: 
faden jene tu multuarifde Berfahrungsart gegen SRiffetbüter, wören unfer Erzft. im Mittel 
alter fo mande fheußliche Beyfpiele zu liefern weiß, hier nie ihren Menſchheit entchrenden Sitz aufgeſchlagen 
habe. Gerne entbcbe ih mich, den Schleier, den eine glücklichere Nachztit über diefe Greuel gededt bat, 
micber aufzuheben: genug, zu wiffen, daß cé nod; im XV. Jahrh. bey ung nidté minder, als ſelten war, 
den Delinqueneen, der 4. B. in der Nacht aufgehoben ward, bey Anbruche drs Tags zu konſtituiren, im 
Läugnungsfalle peinfich zu fragen, und, menn er eingeftanden, ohne Vertheidigung , ohne Verbereitung dır 
Seele zur großen Reife sc. auf der Stelle zu crefutiren, dergefialt , dag zwiſchen Saptur und Hinrichtung 
gar oft nur cin Zwiſchenraum von einigen Stunden eingetreten ift; mic ih bann z. B. mie ohne Abſcheu 
den im 9. 1445 ven den Schörfen zu Ebertheim erftatteten Bericht fefe, wo c6 heißt: „Zu wife 
daß eine Frauwe ift wonhafftig geweſt in mund gn. Herrn von Menge gerichte zu C merfbeim, die if 
belumed worden, alfo, daß man fie gegriffen, vnb gein Dime in dem thorne gelacht bait; da fie ba vant 
got gelegen bait, da hait wan fic in eyner Nacht gein Wiffenamme gefort, vnd ben. Fender fie laſſen 
verſuchen; da bait fie als bil befant, day man fie in derfelben Nacht von fiunt erdrencket hair, doch mit 
recht nicht verortelt; und mant diefelbe Frauwe fache, aj man fie toden welde, da fagere fie dem Schultheißen 
ton Dime, und wyſete on, mo fie Gelt hatte ligen, vnb bat yme, daz Get eren Enckeln zum bim veo 
zuferen,. Ru Bait der Schultheiß obgen. das Gelt, vnb ift mpné an. Deren vnd der fonen Meynungt, da 
Belt, vnb was die obg. Frauwe gelaffen babe, fulle im dem Rechten fin fin 2. — — unb. bereits in meinen 

merk. üb. dad Fridegebot der €t Mainz, (bey Härdtw. Dipl. Mog. 11. 561) habe id ti 

ourierjuftiz diefer Stade in dergl. Fällen aus ihren Rathsakten v. 5.1367 (nicht 1507) dargelegt, da — gigen 
Eoar. Buffen auf Bekenntniß, feinem Hautwirthe das Geſchmeid deffen gran entroenbet zu haben, fer 
oleich erkannt ward: ,, 0a) man finen Iyp fal bangen, als gewonlichz bu wart er jur Stunt bjgefurt, vo? 


zeigt Ime der prifter zu fente Quintine Gotz lichame off der ſtaffeleygin, vnd fo mart er mit. finem 
lybe gebangen ^^ 16, ’ : 

Es mußten aber einige Berbrechen ſog leich, wie fie begangen waren, gerügt werden. Go mußte j. ©. 
die Perſon, die fif einer ijr geſchehenen Vergewaltigung (Nothzucht) annahm, um Hülfe rufen, und 
fogleih nad der That mit gerriffenem Gewande und gefträubten Paaren, was ihr widerfahren,, der 
Obrigkeit und den nächften Nagelmagen oder Zreubánbern weinend rigen; hingegen ward fo wenig dem Mäds 
Ken, welches fid eben auf das Schreyen nidt befonnen, (auch erwa für lauter Laden nicht dazu fon; 
men Können) als jenem, welches die Präjudizialfrift der Nüge verftreichen laſſen, Gerichtsglaüben 
beygemeſſen. Das alte Schöpfenbuch bed Oberhofs qu DOberingelbeim meldet: „ Actum Sabbo 
post exalt, sce Cruc. It. Conge der Budel v. Werftar Dat gefragt: eim gefelle Bette mit einer dochter 
zu ſchiken p. oder rij. male tor, dez qweme er vff einer Nacht zu ir, vnd lege ein ander Meidichin by ir, 
vnb bete abir mit Ime zu ſchiken; bag Horte daz andir Meidichin. Daz mart gefwigen mole tiere dage, 
tnb ging end fund baj dochtirgin, beme die Geſchicht geſchah, mar ij wulde; darnach qmam ij 04; und 
claget von Ime, cr folle bag Meidichin genoigoget han, vnd begert an eyme Vrtel: fint. der zid bag Meidis 
in tur geftwigen Bat, und auch bi an den vierten tag nad) der Gefchicht, obe er icht ba mit finer Dis 
ſchulde dauone geen moge? Iſts alfo, hat iz dan ber gefwigen, und off bag [efte aud) alfe lange, fo fwige 
iy auch forterd, 


CXIL Revolution des Oau- unb fanbgeribté, — Partifular Landgerichte 
und Zenten des Rheingaues. — Gaͤnzlicher Untergang deffelben. 


Das allgemeine und hoͤchſte Gau: ober Landgericht unjere8 Rheingaues hatte inzwifchen 
gar frühzeitig mehrere untergeordnete, Heine Partikularlandgerichte unter fid, bie fid) eben; 
falld Landrechte nannten, im Grunde aber eigentlihe 3entaeridjte waren. Das Al 
ter ihrer Entftehung ift unbefannt, zuverläßig aber entitanven fie aus der Zerſchlagung 
bed allgemeinen Landgerichts in peinl. Sachen, melde wohl im XIV. Jahrh. 
vor fid) gegangen feym mag. Jedes derfelben hatte feinen eigenen Dingftubl und Hody 
gericht. Dergleihen waren zu Eltvill, zu Cord, zu Rüdesheim, vielleicht aud) zu 
Winkel. Die Nachrichten von ihrer alten Verfaſſung, Gerichtöfprengel, Sachenkompetenz x. 
find überaus dunkel, unb wir wünfchen gerne, mehr Licht über fie zu verbreiten, wenn ans 
ders Davon Nachrichten und Hülfsmittel vorhanden wären, die dazu taugten, um fie gebó 
rig aufgufláren. 

, Die nádffte SBeranfaffung dazu war bie Herftellung des anbfriebenó, ben man 
hierdurd), ‚wie durd die damahls fo geläufige Vervielfältigung ver Lanpftädte und Frey 
heiten, (Flecken) zu befeftigen gefucht hatte. Erzb. Gerlach ward veöwegen ein wahrer 
Eapmus des Erzſt. Mainz. — Das allgem. Gaugeridt auf Luͤtzelaue blieb 
zwar immer nod in bürgerl. Rechtsſachen ver höchſte Dingftuhl des Lands, er war aber 
in pein!. Rechtshinſicht nunmehr burd) dieſe Zentgerichte zerfplüttert. Wer aber diefe 
Heine Land» und Zentgerichte unferes Rheingaues mit jenen B kii entgeridhten unter 
ber alten Gauverfaffung. vergleichen wollte, würde. weit irre — fie waren abge 
fondert, hatten ihre eigene Sprengel, feines durfte in Das andere richten, oder vers 
fügen x. übrigens aber hatten fie die nämliche Einrichtung und Verfaſſung, welche in fol 
den Dingen dad allgemeine Gaugericht vorher gehabt hatte. 

Das Vorjtehende madjt uns pemnad) mit den großen Nevolutionen befannt, welde 
unfer uraltes Gaugericht auf der Lüßelaue betroffen haben. Denn 1) aus einem Fönigl. 
Sandgerichte ward t8 im X. Jahrh. ein biſchoͤfliches, vorbehaltlich jévod) oc Blutbanne, 
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den ber Graf nod unmittelbar, nad) wie vor, vom Neiche einholen, unb fid) bamit beleh⸗ 
nen laffen mußte. 2) Die bekannte golone Bulle K. Friderichs 1l, 1232 *) batte ben 
Gauarafen von diefer bejondern Verleihungsnachſuchung entboben, nachdem bierburd) allen 
Lanprichtern und Jentarafen aufgegeben ward, ibr Amt unmittelbar vom Landesfürften, 
auf ven nun ber Blutbann übergieng, oder jenem, der Damit von ihm belehnt war, zu 
einpfangen; ber Erzbiihof empfieng vaher feitbem dieſen Bann felbft vom Reiche unter 
feinen übrigen Negalien und £ebnen, und beliehe damit ferner feinen Gaugrafen und Zent 
ridtér, wodurd dann nun der Gaugraf in all und jever Dinfiht ein pur crga bifdóf 
lider Suftígbeamter ward, und gegen den nun freylid das alte Verbältniß unferer 
Erzbifhöfe fid) gar merklich zu verändern anfieng; wie fih dann überhaupt nicht láugnen 
läßt, Daß jenes pragmatifd)e Reichsgrundgefeß bie Mutter einer fo ungeheuern vamabligen 
Ummwälgung im Territorialſyſtem geweſen fepe, daß fid) davon wohl fagen läßt, von nun 
an erit fepe der deutfche Fürft ein Freyberr feines Gebiets geworden, und habe fid 
vollends alles hoͤhern Einfluffes, und bevorab ber Reihsfonfurrenz, in Verwaltung von 
Land und Leuten entichlagen. ®) 

Die Frucht bicfer Ummälzung war dann nun pie Zerfplitterung jenes lüßelauer 
Gaugerihts in fo viele Partifulargentgerichte, fowiel die peinl. Sahen, vie Aufrechts 
haltung ber Sicherheit des Landfriedens, unb was damit verbunden mar, betreffen mogte; es 
fanf demnach ſelbſt auf die Stufe eines bloßen Landgerichts, unb zwar nur für jenen 
Sprengel berab, worin es pie Abreiffung der neuen Zentgerichte, und die Demarfation ihrer 
befondern Landrechtskreiſen, befaffen hatte. Damit war alfo fhon die Hälfte feiner allums 
faffenven Gewalt zu Grabe getragen. Ob aber, wie man mid) bereden will, diefes lüßelauer 
Zentgericht nod) immer der Sberbof, in Berathung feiner Abfpließen, der übrigen Landzen⸗ 
ten, geblieben fepe ? will ich vabin geftellt fepn faffen. 

Inzwiſchen gieng bald darauf mit diefem alten ebrwürdigen Gaugerichte, fofern es nod) in 
bürgerliden Sachen als. foldyes beftand, eine neue Veränderung vor. Sein Stuhl ward 
nämlich nah G [toifl verlegt, wohin aud) die Lanpthädigung in den allgemeinen Lan d⸗ 
tágen feftaeftellt und verwiefen ward. Höchft wahrfcheinlich ‚gefhab dies im XIV. Jahr: 
hundert. — Eltvill, zu einer Stadt erhoben, mit einer erzbifh. Burg geziert, Gerichte 
ftand mehrerer umberliegenden Gemeinden und Felomarfen x. erbielt ſonach aud) dieſen afán: 
zenden Vorzug, fih auf bie Ruinen des alten Gaugeridté zu Lübelau empor zu 
ſchwingen. 

Die enblide u. Hauptummälzung erfolgte aber dadurch, daß alle dieſe kleine Land⸗ 
ober Zentgerichte, ſammt jenem zu Luͤtzelaue, in dem erften Viertel des XVI. Jahrh. gámy 
lich unterdrückt wurden, und ihre alte ſelbſtſtaͤndige Gerichtsgewalt unmittelbar mit jener des 
Landesfürſten, in der Hand feiner Regierungs- und Juſtizkollegien und Rheing. Landbeam⸗ 
ten, hinwieder vereint ward. Erzb. Card. Albrecht, Schöpfer ber neuen Land: und Ne 
gierungsverfaflung ded Erzftiftd Mainz hatte námlid) aleid) anfänglic feiner tbätigen Regie 
rung fid) von ben vielen und ſchweren Mißbräuchen belehren affer, welche viefe Gerüchte 
verunftalteten; fie paffeten aud) fo wenig in feinen Plan einer allgemeinen Hauptlandesre⸗ 
form, als «m ben veränderten Zeitgeift, und in die inzwifchen bereits emporgeklommene 
Studienkultur. In ber Untergerichtsorpnung, melde ven Vorläufer feiner‘ ausgebrei⸗ 
teten Landgeſetzgebung bildete, bob.er zwar fo wenig wuwfere Rheing. ald andere erzit. Land⸗ 
gerichte austrüdiid) auf; ba diefe aber mit jener neu begründeten Yuftizverfaflung Tidit 
mehr vereinbarlih waren, fo fielen fie in fidy felbft dahin, und gerieben aud) bald Darauf 
in Vergeſſenheit. Naͤher gefchab dies hernach burd) die neu verfünvete Hofger icht s ord⸗ 
; ung — und-am nádjten, ſoviel unſern Rheingau betrifft, durch die angezeigte Refor ma⸗ 
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. . Qo gieng bemnad) das ehrwärbigfte Inſtitut unſeres Rheingaued, bem die Vorwelt 700 
Syabre lang in tiefer Verehrung gehulvigt hatte, und mit ibm die Hauptperle feiner Gerichts 
frepbeit, unter; — ed ward vurd) neue Anftalten erfe&et, bie eben Darum, weil fie neu 
find, bier nicht verfolgt werden fónnen. 


a) fw O d annot, Hist. Worm, T. II, p. 111. 

b) War daher je eine deutſche Meichsfanktion über das deurfche Reichs- unb Landiuſtizweſen «ine. gründlichen 
jurift. polirifhen Sommentar$ würdig, fo war e$ fiber bicfe, in Berbindung jener üb. die Rechte der 
geil. Reichsfürſten, die doch wohl mehr höchſt Erhebliches, ald Hundert andere zufammengenommen, in 
fid) faffct, umd die wahre Grundlage der mwidtigften Fürftenrechte nod) bis in die jüngften 
Beiten gewefen iſt; — und dennod) blich fie außer diefer Bearbeitung. Es hängen damit aber nod) einige gar 
weitfchichtige ungedr. Urkk. als die ähten Schlüſſel derfelben, zufammen, welche beynahe noch pragmas 
tifcher, als jene beyden Konftitutionen felbft, find. Wie gerne fihenfte id) mir dns Vergnügen, diefe dem 
Publikum bier mitgutbeifen, wenn anders ich nicht den gerechten Vorwurf einer unzwetmäßigen Abſchwti⸗ 
fung zu beforgen hätte! - " 


CXIIL Gerichtsverfaſſung in bürgerlichen Rechtsſachen. 


' Dite alte Gerichtöverfaffung umfered 9tbeingaues in bürgerl. Sachen war überaus eim 
fad), allentbalben einförmig, genau gyufammenbángenb mit bem Gyfteme ber 
Landesverfafjung, und ließ wirklih für jene Zeiten feinen Wunfd) um irgend eine 
Reform, ober. Verbefferung übrig. 

Stadts und Dorfgerihte unferes Rheingaues insgefammt, beitanden das ganze 
Mittelalter bíinburd) aus den Schultbeißgen, — Schöpfen, — Schreibern, — und 
Büteln; ( Wevellen, Praecones,) — (ie verdienen einzelne Betrachtungen. 

1) Die Gdultbeigen. Wie diefe aus dem alten Rheing. Billifationsfpfteme 
als Mayer, (Villici, Maire, majores) hervorgegangen feyen? haben wir oben entwickelt. 
Sie waren bie táglid)en Richter des Landes, — waren zugleih Unterbeamten, und 
zwar in Herrfhafts: und Landſachen, ved-Landesfürften, — in Syuftiz und: Poli 
zenfachen, des Grafen, Cdaranf des Vizedoms,) ) — ín Gemeindefahen, Borgänger 
der ihnen anvertrauten Gemeinde. Cie bejaßen das Recht (Gericht) in täglihen Sachen, 
b. b. foldhen, welche weder je böbern Erkenntniß des Landesfürften, noch des Landgerichts, 
und bet Zenten, mod) be8 Grafen, ober Vizedoms gehörten. Ald Richter, hatten fie im 
Gerichte nur den Borfig, trugen. die Sachen vor, handhabten Geſetz, Ordnung, unb Her 
fommen, 'fammelten die Stimmen der Schoͤpfen, Chatten aber jelbit Feine,) verfündeten das 
"gefundene Urtheil, "und forgten für deſſen Vollziehung. Ein minderer Theil ihres Amts war 
in jenen polizenlofen Zeiten die Auffiht und Handhabung derſelben; gleich wichtig mit ihrem 
Gerihtsamte aber, war die ihnen gebührende Leitung, und Sorgfalt für die Gemeinde, ihre 
Bewohner, das Gemeinbegut, (Almeinde,) die Marke, Grenzen, Rechte, Gefälle, unb 
Cinfommen. 

Diefe Amtleute waren beym Anfange ihrer Bedienung verbunden, mit fenerlihem Gibe zu 
ftaben : „der Gemeinde Recht, Ehre, und Gut zu bewahren, und talidem Recht 
àn-tbun.^ In ben. früheften Zeiten ‘wurden fie unmittelbar vom Grafen, — nad) des 
ren. Abgange vom Vizedome ernennt; nur: erſt in fpátern. Jahrhunverten trat ihre Wahl 
burd pie Schöpfen, — und ihre Ernennung: vom Landesfürſten ein. 

Ihr Sint ıwar wusgebreitet, und. hoͤchſt Anſehnlich; indem fie den ‚Adel zugleic) 





berechten follten, fo .mußten fie ibm ebenbürtig, mithin frever Geburt, Wapbens— 
aenojfen, und durchaus unbefd)oltene Leute **) fepn; die Schultheißenämter in Stäb- 
ten und bedeutendern Fleden des Rbeingaues waren daher fait durchgehends mit Edellew 
ten befe&t, und mandjed ber nod) blühenden Gefchlehtern zählt unter feinen Ahnen, Schul: 
tbeipen zu Lord, Rüdesheim, Eltvill, Geifenbeim, u. f. v. Manches Geſchlecht 
befaß das Schultheißenamt fogar erblih, — andere pfanbm eife x. 

M. Reben ven Schultbeißen waren die Schöpfen, melde in ben áfteften Dent: 
málerm unferes SBaterlanbó unter dem Namen: Juraten, Urtbeilsfinder x. auftreten; 
mit dem Schöpfenftuhle war zugleich die Gewalt vereint, zum Beſten der. Gemeinde gewille 
Saßungen (Röhren) feitzuftellen, vie jebod) weder bem Lande, noch bem Fürſten 
um Abbruch gereid)en durften. Dergleiden finden fid) in mod) vorhandenen alten Gerichts— 
riri überaus viele aufgezeichnet. Hauptfächlic lag in ihrer Hand die Rechtspflege; 
auf Mahnung des Schultheißen, u. nad) vorgängiger Beredung fprachen fie Recht 
über alle Gegenftände ihrer Einwohner und Güter der gemeinen Marfe, unter bem Ge 
rihtsbanne, deſſen Berlegung überall ſchwere Ahndung und Buße nad) fif jog. Die 
Wivderfpenftigfeit gegen Schöpfen, vie Läfterung und Scheltung ihrer Urtbeile, das 
Spreden auf ihren Eid x. war als ein großes Verbrechen angeregt, und mit fhwerer 
Geloftrafe belegt. Sie waren ferner in 9(nfebung ihrer Nechtöpflege unter unmittelbarem 
Schutze und Aufſicht des Grafen, Chernad des Vizedoms) ver fie vor aller ihnen bey Ues 
bung ihres Amts zugefügten Gewalt, Schmah, Beläftigung fráftig ſicherte. Erzb. Peter 
fchrieb daher im J. 1308 dem BVizedome wegen bem rüdesheimer Schöpfenftuble zu: 
„Werez oud), bag die: Scheffen, odir befeiner von yn, vmbe recht, obir vmbe Vrtel wyſen, 
die fie zu rechte gewyſet hetten, geyn yman qmemen zu fiantfchefte,, ovir zu faiden, ba em 
fulln wir fp in den fachen trumelichen fchuren onde beíd)irmen , vnb. bag vffnemen als vnfir 
felbes (ad); bar. vmb wollen wir, bay bu bar&u tuft, daz furter deheinre derfelben Scheffen 
geleidigt aber gefrobet enmwerde, mit worten- aber mit werfen, wie vag geſchee, bp der hoeſten 
Buße, als wir zu Dir getruwen, Day du vorfereft. ꝛc.“ — Auch fehlt es nicht an Beyipielen, 
baf unfere Landesfürften, wenn die.armen Schöpfen in ihrem Urtbeilfinden, und ſonſt, mand» 
mahl zu arg vorbengefhoffen hatten, ven Karn wieder ind Geleife bradıten, fo, wie fie ihnen 
aud), wenn ihr Arm zur Vollziebung etwa zu furz, ober zu unfráftig war, ihren mádtigen 
Beytritt zuficherten, und aud) treulid) leifteten. . 

Die Shöpfen einiger-angefebenen Fleden unferes Rheingaues, z. B. Lord, Gltoill, 
Rüdesheim 1. beredteten in frühern Zeiten aud) nod) viele.andere umbergelegene Gemein 
den, die fid) nod) nid)t fo weit erhoben hatten, daß fie einen eignen Gerihtsbann vom 
Zandesfurften hätten erhalten mögen; unb. da nicht felten aud) tie Marfen nod) unabgefohdert 
waren, fo wurde Mann und Gebiet für eine und diefelbe Gemeinde und Dorfge 
biet erachtet; in der Folge, als diefe eigenes Gerichtsrecht erhielten, bildete Dod) bie 
und da ber Schöpfenftuhl nod immer eine fimultane Berfammlung, welches vorgüg: 
lid vort eintrat, wo jid) ‚Gemeinden folonieuweife aus dem. Schooße der Muttergemeinde 
loßgeriffen batten, aber, wie ehemahlige Filiale einer Mutterfirhe, nod) Refte ihres alten 
Vereins dadurch anerfannten, und, bewährten. d 

So wie das Ortögericht durchgaͤngig für bie bód)fte Ehre des Fleden erachtet ward, 
fo war ber Schöpfenftuhl ebenmäßig voller Würde, Kein aͤrgerer Streich fonnte von 
Geiten der Landesherrſchaft einer Gemeinde widerfahren, ald wenn zur Bänpigung ihres 
Ungeborfamd, over zur Strafe, ihr Gericht geftümmelt, ober gar niedergelegt ward; 
fie ward. dadurch gleihfam außer Landesfonftitution gefe&t, und diefer Zwang, — 
höher verabjcheuet als geiftl. Bann, unb Interdikt, — verfehlte vie Wirkung nie, daß aud 
unter den größten Opfern, man fid) deſſen zeitig ızu entledigen fuchte, und gum Kreuz 
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kroch. Rheingau’ Schöpfenftühle waren auch von Anbeginn ber, jederzeit mit lauter freven 
| &euten, ja ‚größtentheild mit Edlen befeht, welcher Gebrauch, wie wir oben faben, (id) 
bis ins XVI Syabrb. aufreht. erhalten bat. *) War über ven Stand, Geburt, Lew. 
mutbhx. ein Zweifel, fo beurtbeilte ihn ver Schöpfenftuhl; das Keveskind Cunehelich) 
ward ſchlechtweg abgehalten; Meineiv, Zreulofigkeit, Landesverrath, Ebebrud x. ſchloſſen 
aus; mit bem Gebannten aber, wenn er ed nidt zu weit fommen ließ, (af man eine 
Weile burd) die Finger. 

Der Gerihtszwang des Schöpfenftubls über unbeweglihes Gut feiner Marke, 
war abfolut, und litte feine fremde, oder nachbarliche Eingriffe. Darüber fam es im Rhein? 
gaue zu häufigen Irrungen, und Thätlichkeiten. Kein Rheing. Bürger war gezwungen, wer 
gen irgend einer Anſprache, die man an fein unbeweglid Gut legte, (i auómártébin aufer 
feinem Wohnorte zu Recht zu.itellen; ward ein Bürger auswärts beleidigt, befdrimpft , ver: 
böhnet, x. fo nahm fid) feiner das Gericht an, forderte Bejjerung, und wenn fie nicht 
erfolgte, fchritt man zu gewehrter Hand; verfchiedene lirtbeile bewähren barum, bag 
man nicht jede ungeregelte Begegnung ſchlechtweg mit der bódjften Buße belegte, ja 
mandmahl fogar nid) undeutlich zu veríteben gab, der Beklagte babe Recht aetbam. 

Die alten Gerichte unferer Rheing. Flecken waren übrigens im Kleinen das Bild des bó: 
bern Landgerichts bafelbft, und wurden, neben den ordentlichen, und Notbiigungen , wie 
jenes, dreymahl feyerlih im Jahre unter bem Namen: Dingtäge, gebegt; urfprünglid) 
waren biefe 3 Friſten ber einzige Zeitraum, um fif, wie bey Vogtgedingen, gegen fer 
nen Schuldner Recht zu verfchaften; mit ber Bevölferung wuchs aber bie Menge ber Ger 
fhäften, vie ihre Anhaͤufung, und ben langen Verſchub ihrer Gntlebigung nicht länger ger 
flattete. So erwuchſen dann die tägliche Gerichte, d. i. fo oft ihre Häufung die Haͤndel 
erforderten; — darüber. famen. die ungebotene Dingtage, ind Steden, und faft in 
Vergeſſenheit. Erzb. Card. Albrecht erwedte fie zwar wieder ins Leben, aber nur ſiech, 

und als. unnüße Feyerlichkeit fehleppten fie fid) nod) eine Zeitlang fort, und ftarben bann 
beftifh am Schluffe des XVL Jahrh. 

Wie ed: mit den Rathserholungen, und Bernfungen, (Zug, Doffabrt, Aus 
fahrt) von ben Findungen dieſer Schöpfenftühlen, an be Oberböfe:c. bey uns ergan: 
gen ? werben wir bald vernehmen. Bey Nechtsverweigerungen war bey den Landes 
obrigfeiten fchleunige Hülfe zu erwarten; bey. Zuftizverzögerungen trat eine Radikalkur 
ein; Erzb. Matthias, fihrieb im J. 1327 als die zu Winkel auf Klage Conrad Nix 
píngeré, ibm fo lang Rechts ausgegangen waren, bem Vizedome zu: „want nu ber por: 
geihr. Gonraib vor enferme Scholtheizze end Scheffen zu Winfel Rechts gefordert bait, 
vnb mit Necht bedingt wart, baj man yme daz gewegert bait zwene Jair vnb lenger: beá 
fo wollen wir, bay man zu Winfel an deme Geridte furterme nieman reicht vun enfal, 
ed emmere dan bem vorgefchr. Eonrait ee vor recht gefcheen von deme, daz er bevingt bait, 
als recht ijt:c.^ =) — Vergaßen fid) endlich die Schöpfen fo febr, Daß lie aus eigenem 
Belange, oder um Geldgewinnit ein „unrehtfertig Urtel” gaben, fo erfolgte ſchleunig 
die Gntfebung und Verdammung in pen Schadenserſatz, und in die béd)fte Buße. Inzwi⸗ 
fchen hat Erzb. Adolf J. in feiner Rheing. Aſſekuranzhandfeſte (id) ood) dahin erflärt: 
„Dt. fo fullen voir, nod) nieman von vnfern wegen, debeinre Scheifen vorwufen aper corriges 
ren, (o way fo by. Irme eyde gewyſet heiten, aber. geben; dan wereß, Day wir es begugen 
mochten, bag die ander Scheffen bo irme eyde üfenten, daz fp barwm Miede vnde Gabe ge 
nomen betten, fo ſulten ſy vnß iglicher geben X. Pfunt kolſcher, vno ir geben aber wopfen 
fulte ane Gtaben biyben, vnb nummerme ze recht fonien ;^. — und ferner: „vnd dewyle wir 
woil vnderwyſet fm, bag wir vor redit halten vnd.... (deest vox) fullen, fo was vnſir 
Scheffen ín vnſirm vorgeſchr. Lande des Rynkaws mit geuolg vor recht gewyít ban, vnd my: 
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fen fullen mad) irmé rechte by yrn bantfeften, ouo lantsbrauch, nad irn fünfi finnen, *) 
baromb fo fagen wir Inen bag fruntlicen zu, vnd wollen fie nit irren aber dringen mit vv 
tel geben, aber abnemen, in deheine wyfe, ane alle aeuerbe, ^ 

G8 waren aber unfere being. Dorfgerichte micht allein die tägliche Richter in bürgerl. 
Rechtsſachen, fonbern ihr Rechtögebiet erftredite fid) aud) auf das Grfenntnig und Beftrafung 
ter in ihrer Gemeinde und Marfe von Ginbeimijd)en und Auswärtigen begangenen Dorf: 
unb Feldfreveln, aud) anderer mindern Vergeben, bie weder Hals und Hand, nod 
Haut und Haar in Anfprud nahmen, wovon fie aud die Brüde unb Gtrafael 
der einboben.. Erzb. Adolf I. prüdt fif) in ber.angeg. Landhandfeſte davon aus: „Alſo 
verre, ald die Broche fuld)e weren, Dag vnfer Scholtheizzen aldar mit den Scheſſen beredy 
ten mogten, fo fullen viefelben Scoltheizzen ben jhenen, bem fy bag beſcheyden ban, ane 
fereden vor den ſcheffen, vnb waz vnjer Scholtheizze mit recht aber mit Funteniffe zu ww 
ferme urbar zu aber abgewpyfen worde, daz fullen wir vnde onfer Scholtbeizze fur eyn ſtedig 
ende feite vnd vnuirbrochenlich balben 1.” Ferner waren fie befugt, alle bürgerl, Zwiſte 
und Händel, die nicht vor dad Landrecht, oder amdere 9tid)ter geeignet waren, zur fdolidy 
ten; Erzbiihof Jobann 1L verbot im J. 1404 ausorudlih, an bie Landtafel feine 
Sachen zu bringen, die dahin nad) altem Lanpbrauche nicht gehörten, ſondern darin die Um: 
tergerichte im Lande Rheingau gewähren zu lafjen; — es mußten baber alle Pfenningſchulden, 
welche einer vom andern zu beifden hatte, mit Yindung ber Schöpfen eingefordert werden, 
und eben dazu waren die oben ange. ungebotene Dingtage feſtgeſtellt. 

Schlüßlich war dad Amt eines Schöpfen aud) nicht ganz ohne Jtu&barfeit, wenn gleich 
damit feine fefte (Gelb; oder Güterbefolbung verbunden war, wie Died hingegen mit Dem 
Schultheißenamte ver Fall war, Diefe Jtutbarfeiten beftanben in dem tarirten. Ge 
richtös (Urtheild) Gelbe, — in ver fogenannten Urfunde, welche ind. Geride zum Anpenfen 
bingeworfen, und nachher mit Gelde abaelófet ward, — in ven Gtrafgeldern von jyreveli, 
und vergl. Hingegen marem fie zwar befugt, auf fonfiógirung zu erfennen, nicht aber 
die fonfiszirte Gegenſtaͤnde fij, ober dem Gemeinvefaften anzueignen. — 

Mehreres bedarf ed nicht, um fid) von bem Rechtsvermag unferer alten Rheing.” Schoͤ⸗ 
pfen einen hinreichenden Begriff zu machen, o os 

HIE Jedes Gericht hatte ferner feinen Schreiber, (Scriptor) mit beífem Auffindung 
t8 aber in Altern Zeiten überaus hart feraieng. Die meiften Gerichte entſchloſſen fid) fury, und 
dingten daflır ihren Dorfgelehrten, d. i. ihren Mfarter, einen Altariften,:Rapellan ꝛc. ver 
fid) dann aud), des Kirchenfanons, ne Clericus se rebus saecularibus etc. ungeachtet, zur 
Verbeſſerung feiner, gewöhnlich furz zugemeffenen Lebfucht, (fompeteng) um. bie Anneh—⸗ 
mung diefer "Stelle nicht lange erbitten ließ. Aud Mönche des Kl. Johannisberg ven 
faben fole zu Winkel, Geifenbeim, u. f. w. im. XIII. Jahrh. Fand fid) außer ſolchen 
irgendwo ein anderes, des Leſens, Schreibens, und einigermaafen des Gerichtsſtyls kundiges 
Gubjeft, fo konnte e8 feiner guten Aufnahme, und reichlichen Belohnung vergewifjert ſeyn; 
bue ſolche Ausbünde von Männern damahls zu finden, war in ber &bat überaus 

wer. 1 

Die Gerichtsbücher und Protofollen waren nod) im XIV. Jahrh. ungemein futy 
und nod) im erften Viertel beffelben, alle (n lateinifcher Sprache abgefaßt. "Einige Bögen 
Papier reichten Hin, um die Protofollen mehrerer Jahrgänge aufzunehmen. ^ Dahin warb nur 
hoͤchſt ſummariſch der Inhalt ber Klage und Antwort, mit bent eben fo jummarifchen, unb 
oft lakoniſchen Schluffe: RN. (o(( RR. ein Recht tbun, eingetragen; bie'augergeridt 
biche Händel, als Kauf, Tauſch, Leibe xc, :füllten andere Geridtebüdjer ;; wohin pie Auf 
fáge, Urff. und Notarialinitrunienten verzeichnet Wurden; ſchon anſehnlicher, und darin be 
fand aud) ber wahre — Schreiberäfegen. Für wie Dollmetſchung, Sbfdriften , und 
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Auszuͤge fielen desgleichen einträgliche 9ted)te ber Feder, — unb wahrlich, für jene Zei: 
ten war ein. Gchreiberspienft bey uns gar fein übel Ding. Foͤrmlichere Protofollen finden 
fidj nur erft nah der Mitte des XV. Jahrh. Schade, daß die Alteften Gerichtsbücer und 
Notizen im Rheingaue faft durchgaͤngig verlorem gegangen find. 

IV. Der Budel, (Büttel, Praeco), Bom Bupdelamte des Rheingauer Mittels 
alterd machet man (id) einen bód)ft. irrigen Beariff, wenn man foldhed nad) bem Maafitaabe 
unferer Mitzeit beurtbeilen, und für einen geringen Gerichtspienft halten will; e8 war 
vielmehr in feiner Art ehrwurdig, uno mit einer eigenen fleinen Gerichtsbarkeit aus 

eftattet, um über ganz geringe Pfenningichulven, in beftimmter Summe, und andere gering: 
fhaíac Vorfälle, ohne weiters, und allein, zu erfennen ; pod) unterlag fein. Erfenntniß, unt 
gegen Mißbrauch und Erceife zu wachen, ver Aufjiht des gefammten Gerichts. Sein Amt, 
und daher feine Werfon ward, weil er für einen unmittelbaren Diener Gottes galt, 
für heilig gebalten, eafer feine Beleivigung, Beſchimpfung ꝛc. fchwer geahndet. Das Bes’ 
ſetzungs- over Auspfändungswefen gehörte über dies feinem Amte ausſchlüßig am, 
und was damit nad) vem Lanpherfommen verbunden war, 3. B. Mfandveräußerung, Ans 
nebmung des Zahlungsunfähigen zu feiner Gewahrfame, Bollziehung körperl. Strafen bey 
Freveln, u. f. w. gebührte ihm von eigener Amtsgewalt, worin er fid) nicht leicht irren, 
oder eingreifen ließ. Auch hatte ver Budel ein ganz angemeflenes Auskommen, welches burd) 
andere Windfälle nod) großen Zuwuchs erbielt. 

Jeder Rechtsgang in bürgerlichen Caden nahm feinen Anfang entweder durch Vertagung 
(Borladung) oder Befekung; (Kommerung, 9frreft) die Landſprache drüdte dies aus: 
Dagen und Beftellen Cin Befik nehmen, Arretiren) fino Mittel zum Recht 
zu gelangen.“ Niemand mochte eine Vertagung oder Befegung tbun, ald ver Richter, 
oder fein Bote; (DButel, praeco), Die Xaafabrbung geihab in Altern Zeiten unter Ans 
woefenbeit von 2 oder mebrern Zeugen; wovon man jedod) in jüngern Bore abgewichen zu ſeyn 
fheint. Sie aefdjab Mund wider Mund, zu Haufe und zu Hofe, oder mit Brie 
fen und Boten; Ehefrauen, Geiftliche, Minverjährige, ꝛc. mogten zu Redjt weder vertagt, 
noch gefümmert werden; was man von vergleichen Leuten zu heiſchen hatte, darüber fonnten 
nur ibre Voͤgte belangt werden. 

Die Tagfahrtung (Citation) war das gewóbnlidfte Mittel, weil die Sefetung 
(Arreft eigentlich nur dazu diente, um Ausleute (Fremde) zur Gntrídjtung ihrer Schuld 
oder Schaden zu zwingen, ober zu verbinvern, daß ein Lanpbewohner burd *Rerlaffung 
feiner Wobnftätte (Räumung ) den Schuldforderer nicht verfürge; taber hat man ſichs zu erklaͤ— 
ren, warum die Gewalt, Jemanden mit ber Verfon over ihren Gütern durch Belegung zu ver? 
ftriden, Ausweis ver Schöpfenurtheilen und Geridtàábüd)rn, fo febr befchränft war; biefe er: 
Märten einftimmig: „ein fanbomann mag den andern im Schöffentume nídt 
befegen; ingleihen: „man mag feined Burgers Gut beftellen, Cfummern,) 
es fent ban für Dau&míetbe und Erbpadt. ^ 

War inzwifchen Jemand an Perfon oder Gut befe&t, fo fonnte er fid) diefer Verftridung 
durh Bürgfhaftitellung entbeben, und um ben Beſetzten hierzu auf der Stelle Gelegens 
heit zu geben, mußte ihn das Gericht davon nod) beſonders unterrichten. Ueberhaupt hatte 
der um Schuld oder Schaden Arreftirte drei Wege, um fein Recht zu gewahren: 1) er fonnte 
Borftand leiften, zu Recht zu fommen; .2) vem Scultheißen banetreulid) geloben 
auf feinen Eid, wieder in bem Gericht auf der ihm zu beftimmenben Tagfahrt zu erfdjeimen ; 
erfehien er aber alsdann nicht, fo mochte ihn dad Gericht für meineivig erflären, und- ihm fol: 
de zuſchreiben; 3) konnte ber beſetzte Mann auf ungleiche Koften weeafärtiges Recht, 
MOL em Gaftgerídt beaebren, welches feinem -Fremplinge over Reifenden abzufchlagen 
war, und eine ſchleunige Rechts hül fe mit. fid) führte, 009 db 


Wurde durch eine fimple Vertagung Recht erfordert, fo mußte ber Vorgeladene eine be 
börliche rift zur Berathung haben, ebe und bevor er vor Gerichte zu erfcheinen ſchuldig war; 
bod) ftund ihm frey, ben anberaumten Rechtstag zu antizipiren. 

Bey Erfheinung des Gerichtötags mar ver Kläger, nachdem die Banf vom Schultheißen 
mit den gebührenden Fenerlichkeiten gefpannt war, und er vom Richter Urlaub, in Red: 
ten zu fprechen, erhalten batte, *) verpflichtet, feine Heifhung zu thunz that er e 
nicht, fo war er fachfällig. In Anfehung des Beklagten aber, welcher nicht in 9tedten e 
ſchienen, feheint ein merflider Unterfchied eingetreten zu fen, ob gegen ibn wegen Schulden, 
— oder wegen Erbfahen, (causae reales) Recht geforbert ward; — eriten Falld war 
ber wegen Schuld *Bertagte, aber Ausbleibende, bis auf die Ehehaften, wirflih auf 
bem erjten Nechtötage verurtbeilet, nicht nur die eingeflagte Summe zu bezahlen, fonbern über 
dies aud) bem Richteramte, deſſen Anſehen vurd feine Nachlaͤßigkeit gefránft voorben, eine 
Geldbuße zu entrichten, und nod) obendrein feinem Gegner eine Genuatbuungin Gelde 
zu leiten. *) In erblid)en (Real:) fahren aber waren 3 bis 4 Klagen und Vorgebote ni 
tbíg, um ven Vorgeladenen um fein 9ted)t und Erbe zu’ bringen. 

Ueber Pfenningfchuld mar die Recdhtöpflege kurz, und unverzogen; fonnte ber Kl 
ger feine Forderung mit einem Schöpfenbriefe (gerichtl. Urfunde) beweifen, fo ergieng auf 
der Stelle Recht; war aber darüber fein Gerichtäbrief aufzulegen, ober die Forderung konnte 
burd) genugfame Kundſchaft nicht beftárft werden: fo batte ver Beklagte das Recht, ſich derfelben 
mit feinem Eide zu entſchlagen. Gerichthich befannte Schuld (Confessatum) hatte mit 
verbrieften gleiche Kraft; im Konflifte waren Briefe beffer als Zeugen. In 
Erbfahen mußte per Beklagte viermahl ausgeklagt feyn, bis das Urtheil feine Bol: 
lung, (Kraft) erhielt, und zum rechtl. Vollzug geeignet war; die häufige Aufjhlagungen 
des Gerichts, und Stredungen des Tags (prorogationes termini) waren babe) 
ein Uebel, welches die Gerichte, wären fie biefen nicht einträglich geweſen, leicht hätten wey 
ídaffen fónnen; cà geſchah aber nirgends. Der Termin einer Klage zur andern, war 14 
Täge, bey andern Gerichten aber von 3 p 3 Wochen. Bom Siebengezeuge, Cbeſieb⸗ 
nen) dem großen Abfürzungsmittel in Grbf(agen, *) babe ich im Rheingaue mehr ald eine 
Spur entdedt. 

Bemerfungswerth ift bey ber Mechtöpflege diefer Zeiten, daß fie in verſchiedenen For 
meln beftand, woran die Dingpflichtige bergeftalt gebunden waren, daß, wer eine Wan 
(rade führte, b. i gegen die Gerichtöfprache fid) verftieß, eine Strafe zu bezahlen batte; 
daher bebienten fid) Partheyen, die aud) wohl felbit ihre Sache vortragen fonnten, denned 
ber Hülfe eines in der feyerlihen Gerichtsſprache befjer erfabrnen Borfpraden. ) — 

Soviel die Beweismittel betrifft, deren man fid) zu feiner Rechtsbefeſtigung bediente, 
fo waren diefe, wie bereitd erwähnet, Schöpfenbriefe, und lebende Kunpfdaft; 
(Zeugen.) Lebtere mußte jenem, gegen ben fie aufgeführt werden wollte, ebenbäürtig 
feyn; der Ausmann ward nicht gegen den ganbbürger, ber (igenbebórige nicht gegen den 
Freymann, der Jude nicht gegen den Gbriftenmenfden zum Zeugniß zugelaſſen. Der als 
Zeuge aufgeführte Schöpfe gelobte bloß auf feinen bem Schoͤpfenſtuhle geleifteten Eid, der 
Priefter auf feine priefterlihe Ehre, ber Edelmann auf feine ritterl. Würde, 
* m Ehrenwort; die Uebrigen mußten ihr Zeugniß mit geftabtem Eide bie 

igen. . 

Auch bey und war ber Eid in frübern Zeiten das Mittel, um verfchiedene Zwiſte zu 
beendigen. *) Noch im XIV. Jahrh. war aud) im Nheingaue ver Gebraud), vaf, um wr 
fibert zu feyn, ba ber von Jemand abgeftattete Eid rein, und nift mein (falih) fer, 
neben dem Schwoͤrenden, nod) mehrere andere binten rein fdnoóren mußten, paf fie glaub 
ten, die Cad verhalte fid) fo, und der Schwörende babe recht gefd)moren; (olde Ci 
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hießen Folge ide, unb diefe Mirfhwörer Eonfatramentalen. Im XV. Jahrh. fam 
piejer Mißbrauch außer Uebung. "') j 

Wer nun vor dem Gerichte einen Eid abzulegen hatte, mußte fid) forgfältig hüten, bag 
er fid) vabey nicht verfprad, anftieß, wanfte, ftammelte, pitterte, u. f. w. Ge 
ſchah dies, unb e$ betraf eine Gelpfhuld, fo verlor er feine ganze Rechtsſache; ver über 
Erbe Schwoͤrende konnte zweymahl nachbelfen und bejjern; gelang e8 ibm aber gum drit⸗ 
tenmabl nicht, jo ward ihm das Erbe abgewiefen. Der Aberglaube trieb bier fein 
Spiel. *) Damit die Rechtöpflege durch das Abweſen eines oder mehrerer Schoͤpfen nicht 
verzögert würde, war ed unfern Gerichten erlaubt, aud) nur mit 3 oder 4 Anwefenden, 
Urtheile zu finden; in bedeutendern Sachen aber mußte wenigftend die Hälfte ber Schöpfen am 
wejend fepn. 

te die Findung gewiefen, und der Schuloner verurtbeift war, die geforderte 
Summe zu bezahlen, wurden die Güter ded Ungehorfamen in Befehung genommen, 
p. i. gepfänvdet ; das Pfand blieb 14 Tage lang fteben; nad) deren Ablauf ward es geſchaͤtzt, 
und um 3 *Dfenníng beffer, al8 die Schäbung, angefhlagen, für das Geld ſammt Unkoſten 
feil geboten, und für das Höcftgebot nad) 24 Stunden eingemábret. Hatte der Schuldner 
feine Güter, um daraus die Schuld zu berichtigen, jo ward er anfánglid) dem Budel, 
(praeco) bernad) bem Schultheißen überliefert, bey weldem er folang bleiben mußte, 
bis die Schuld volljtändig abgetragen war; ver Budel bielt ihn nur 14 Tage, unter ſchmaler 
Soft bey fi; am Ende ward er vem. Öläubiger zu Hand und Halfter übergeben, ver 
ihn zwar ftóden und blöden, nidt aber am Leibe beſchaͤdigen durfte, aud) ibn verge: 
ftalt mit Seife und Trank zu verfeben batte, „daß fid) die Seele nidt vom Leibe 
trenne;^ bis, bag die Schuld bezahlt; ober erlaffen ward., ") 

Enplih, foviel die Vollziebung der lirtbeilen in Grbfad)en betrifft, wenn 
Jemand dad Eigenthbum eined Erbs zugewiefen war, Der ungerechte Beſitzer peljelben aber 
e$ zu räumen fid) weigerte, fo ward jener, Der zum Gigentbum bereditigt erflárt war, durch 
das Gericht in deſſen Beſitz auf feyerliche Art eingefeßt, aud) ihm darüber Frieden uno 
Bann gemürft, bag ibm Niemand dad Gut angewinne, „er tbue ed bann dinglich 
und ringlid, als des Lands unb Gerichts Herfommen, und 9tedt ift. x. "^ — 





Der Eingewiefene und Eingefeßte erhielt darüber be8 Gerihts Runbfdaft, und Gd - 


pfenbrief, wogegen er ven Schöpfen bie Urfunde, — den Zeugen ben Bodewin, — 
und dem Gdreiber-ben Schreiblohn auszurichten verbunden war. 


a) Der Grund davon liegt in der Geſchichte des XII, Jahrh. — Obgleich bhamabíé fo viele Freyleute uns 
feres Rheingaues fij von ihren £anbesgenoffen dadurch trennten, daß fic fid) dem Militärſtande ausſchlüßig 
auf ihre Kofien voibmeten , und einen eigenem &tand, unter dem Namen: Ordo militaris, formten: fo 
geſchah bod) nichts von ihmen, wodurch fie angezeigt hätten, daß fic ven Geburt aud, und in Rückſicht der 
Sreos und Wohlgeborenſchaft von den übrigen Landeinwohnern unterſchieden wären ; im Rückſicht bic 
fer, erhielt fuf daber ihre alte Genoffenfhaft mit den Ridtmilitüren, b. i, bürgerlihen Frey 
Rändern vollfommen aufrecht, wovon tine natürliche Folge war, bag fid) ber Sitter und Snappe. feincfs 
wegs zu fhämen hatte, nad) mie vor, mit andern frewen anbfeuten beufammen im Gerichte zu ſiden. So 
wenig aber fid) Leben und Tod, Debl und Waller, Greobeit und Eigenbebörigkeit sufammen vereinigen: fo 


wenig anftünbig war es, da ber Freye und Edelmann mit dem Unfreyen zu einem Genfer hätte binauss _ 


guten, u. neben ibm auf der Schörfenbant Pag nehmen können. Findet man daher faft in allen Urkt. des 
Mittelalters, am Rheinftrome, — diefem wahren Siße der Freyfiandfchaft, u. des daraus begonnenen Adels, — 
neben dem Edelmanne aud) fo viele bürgerl. und bäuerl. Freyſtänder als Mitfhöpfen aufgeführt: fo darf 
mau binmicber ficher fchliehen, daß deren Freyſtandſchaft eben: fo wenig, ald jene der Edelleute bezweifelt 
worden, unb mam ben dem Grundfap ausgegangen feye, das Gewerbe verändere das angeborne Recht nicht, 
unb Degen und Sun(t fónnten am mämlichen Nagel gar wohl beyfanmen hängen. 
81 
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Wenn der Unfreye, d. i. gíinfs und Geſchoßpflichtige, nur in Sachen eined Unfreyen, nidt aber 
eines Rheing. Freyſtänders Urtheil finden fonnte, fo tft. dieſe Rechtsdiſziphin nur von den (vübeficn 
Seiten zu verſtehen; denn, feitdem aud) gicle Freye dafelbit 4mB» und fhoßpflichtige. Güter erworben, und 
unfere Qrbifdéfe, um der ‚Berminderung ihrer Renten vorzubengen, durchgehends zur Landregel gu 
fa&r harten; Beed⸗ u. fhoßbar Gut foll beebo u. ſchoßbar bleiben, wenn «8 aud in die 

.fréye Hand Lómmt;.fanb man urfprünglich freye Leute genug, die durch die vielfältige Zinfen, 
die fie entrichten, al$ zinds und fhoßpflichtig angeſehen wurden, gleichwohl aber in der That Frey: 
ſtander blieben. S. übrigens Über diefen fo recht germanifhen Rechtͤgrundſatz der Ebenbü rtigfeit ob. 
des Ebenknies unferer deurfhen Gi djop fen, die umvergleichliche Ausführung im Dr. Dewtz, Verh, 
over deu Oorspr. der Rechtbauk, iu d, Nederl, Hptst. 1I. $. 7. bi. 88 sqq. Sie mußten ferner chelis 
der Geburt) — febann „unbelumer ond onbeſcholden“ ſeyn; — das Landherfommen führte aud 
mit íi, baf fie aus den Redlich ſten unb Verſtändigſten arcficfet werden mußten; daher bich mand) 
Rheing. DOrtsgericht das wigig Geding. Wenn in fo vichen Gemeinden unfere® Erzſtifts die Lat, einen 
Dingmann zu ftellen, eine, gewiſſen gefihloffenen Höfen anffcbenbe G utélaft war, fo ifi mir in um 
form Landftriche davon fein Beyſpiel vorgefommen, ohne gleichwohl, daß ſolches bie und ba chedem Statt 
gehabt haben möge, darum in Wrede zu fielen. Sie mußten Überdied dort mit Burgers (Rabbarın ) 
Rechte, und mic (tüter Wohnung angefiedefte Leute (eon ; daher fo wenig dem Bevfaffen, als dem 
Sorenfe, felbft dem andersmo wohnenden Rheingauer der Schöpfenftubl zugänglih war. Ferner 
mußten fie aud begütert fron und mit den Nachbarn unten und oben fiegen, b. i. gemeine Laſten 
tragen ; wovon jedoch die Edelleure, gleichwohl mit ſcheelem Auge der Dorfgenoffen, theils befreyet mas 
ven, theils fif zu entziehen wußten. Ueber das Alter ber Schöpfen hatte man fein allgemeines Gefrb ; das 
Landhertommen aber fief feinen unter 30 Jahren zu. Oo mußte, oder follte wenigſtens, auch die Blurkı 
bermanb(daft, oder Shmwägerfhaft der Kiefung fein Hindernif ſetzen; die alten Gerichtöblicher 
bewähren aber, bag man fid) häufig darüber hinweg acfebt babe, Endlich verbor aud) Surf. Daniel, wie 
wir oben ſahen, feinen zum Scöpfenane zu Biefen, der nidjt ber vom, fatbof, Religion beppflichte ; 
— ein nad eingefehenen Akten nur im Wege der Wiedervergeltung ſeſtgeſtelltes Prinzip. — Der 
neueintretende Schöpfe mußte geloben und (dimórcn: 1) Duld und Gewärtigkeit dem Fürften, Gcherfam 
bem SBigebom m. a. Beamten, 2; unparrhevifche. Suftüfeitung, 3) Verſchwiegenheit der. Geheimnifie des 
Schöpfenſtuhls bis in die Grube. Sie biegen davon: die Geſchwornen. Wer die auf ihn gefallene Wahl 
anzunehmen widerfpenftig war, mußte dad Dorfräumen, — anberéto trot bic höchſte Buße cin. 
Sbr (mt mar lebenslänglich; Alter, Siechheit 1c. erlaubten aber, fid) deifen zu enrichlagen. — Verbresen, 
grobe Laſter, Beeinträchtigung der Iandesfürftl, Gerechtſamen, Ungehorfam, ungerechte Suftigauétbeilung, 
Beftehung ( Soberyen ) waren Gründe der Entfepung. Ihr Schöpfenrecht beftand in der fogemannzen 
Urkunde für die Weifung, — in dem Antheil an Serafgefällen, Gebühren für 9lufncbmuna der 
Konrraften , Teftamenten, Ginfmbfdofren, Theilungen, Ans m, Landleirungen, Schöpfenymbfen , v. dgl. 
— €it hatten bis ins XVI. Sabrb. dad Recht in Qoligco, unb dörfl. Almeindperwaltungds 
(ad en theils alkein, cheild mit Bepzichung des Raths, oder der Gemeinde willführlide Anordnungen 
und Sóbren ju maden, Strafen (Einungen) feiljufegen, und Ortsfrevel zu beſtrafen ; das XVI. 
Safrb. aber entzog ibnen wegen Mißbrauch jened Recht, unb wich c6 bem Vizedome ju. Sie harten aber 
zu feiner Zeit über ihre Bannzäune hinaus verbindliche Kraft; Im ältern Zeiren war e$ berfömmficd, 
dergl. Einungen von Zeit zu Zeit zu ernenern, weil der Wahn dafür hielt, mit Abgang der Perfonen, die 

. fie erlaſſen hatten, erföfche ihr Anſehen von fit Self. Das Hudbeifhen an Fremde, — und in pur 
weltl. Sadıen an das gei t. Gericht gu Mainz war zu allen Seiten einc wahre Mage dev Rheing. 
Schöpfenfiühlen ; gar oft trafen fie aud), weil fie bald Berorönungen gegen geiftl. Ghrerfren 
beit erlafien, und folhe nidt zurücknehmen wollten, bald aber, weil fie zum Nachtheil jener Herrn fif 
des Urtheilens angenaafrt hatten, das Schwerd bi& Sirdenbanné und des Sntrerbiftà, wodurd 
Gemeinden in. fchwere Ungelegenheiten geriethen. Nicht feltener war der Fall, daß Burgermeiſter und Narh, 
ja die ganze Geineinde. gegen das Gericht. in Harnifh famem, fid diefem förmlich widerfegten,, und guöblis 
hen Unfug verübten; x. dieſes hinzultgen, verordnete der Vizedom gewöhnlich cinige benachbarte Serichte 
jum freundlichen Austrag, unb wenn die Güte nicht verfieng, fo. entſchied er felóft. u’. Wir könnten all 
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Borfichende urit einer Menge von Urkk. Gefegen; wann würden wir aber fertig werden ? und mic fónnten 
wir auf die Geduld unferer Lefer rechnen, menn wir fie ihrer Länge nad) alle hier mittfeifen wollten ? wir 
lafftn es daber vor der Hand Bep der bloßen Anzeige bewenden. 

9m der Zahl diefer 9tpeing, alten Gerichtsſchöpfen lag aber im Mittelalter der große Unterſchied der 
€ brc, und des Anfchend folder Gerichte, und wahrlich man wußte fid etwas Tüchtiges daranf einzus 
bilden, daß das Heimifche Geriche nidjt nur mit 7 fondern mit 12 oder gar mit 14 Schöpfen ald Bollge 
richt befegt war. Nun wollen wir e$ zwar dahin gefielle feyn faffen , o6 der Grund hiervon in der altgers 
manifhen Heiligkeit dergmölften Zahl yu. fuden fep, am mindeften nehmen wir Antheil an der 
elenden Ableitung von der Zahl der zwölf Apofteln, worüber ber Gloffarer zum ſäch f. Weichbild, 
Art, 16 befanntlih cin. fo albernes. Gewäſche aufídifágt, daß er bamit von Rechtwegen ad locum unde 
zu verweiſen ; ıc. hingegen bünfe und einfacher, und daher wahrfcheinficher, daß ber urfprünglide Grund 
diefed Unterfchieds lediglich in der größern oder mindern Bevölkerung der Gemeinden zur 
Beit der primitiven Gerichtsbeſtellung lige, zumahl, ba fif) bey und gar beſtimmt nachweiſen 
fáát, daß mander Orten bey allmähligem Anwuchſe des Gemeinde s Perfonals, die alte Schöpfenzahl fib 
von 7 bis auf 1210. erhöhet Babe, ohne gleihiwohl darüber etwas aufjufinben , was uns auf die Vermu— 
fbung leiten möchte, die mindere Schöpfenzahl fey cine Anzeige einer urfprünglichen Eolonialabitams 
w ung, oder die Höhere, die Frucht einer eigenen Tandesfürftl. befondern Begünftigung ge 
weſen. Inzwifchen bfcibt cé mur allzuwahr, daß bergf. Rheing. X1I, Mannengerichte in einem poft 
fen Ringe gefpannt, und in der chrivärdigen Form eines gefhwornen Montags gehegt, zu 
aliat Zeiten in dem Auge der Landgenoffen wirklich eine ganz vorzüglihe Achtung behaupte, — baf bci 
nachbarte mindere Dorfgerichre fir nicht felren zu Rath gezogen, — ihnen ale gewillführteen Schied  _ 
ridtern mande beimifche Differenzien zur @rledigung jugewiefen haben, welches auch nicht felten ven dın 
alten zeit!. Bizedomen gefcheben iſt 1. wie fid hingegen aus einigen Vorfällen deutlich bewährer , baf 
umgekehrt in gerichel.s und außergerichel, Händeln unfere ländl. AL. Schöpfenftühle có. jederzeit ald eine 
Erniedrigung angefeben, wenn fie vor ein nuv mit 7 Schöpfen befeßtes Gericht zum recht- oder aif. 
Austrag hingewieſen werdin rollen , und fi taber. beffen mie Händen und Zügen erwehrr haben. Es vers 
ftanb fid übrigens ben ſelbſt, daß, wie dergl. mit 12 Schöpfen befegte Gerichte, wenn fie poll gebäufe 
werden follten,, allemahl fhwerlich zufammenzubringen waren, auch ſchwerere Koften, und wegen der größern 
Feverlichkeiten , vielen Zeitverluft mir fich führten, ibve vo Efe Häufung in der Folge dann bod) nur in 
beftimmten außerordentl. Fällen Star gehabt, hingegen für das ſogenannte tägliche Bericht 
bie Befegung mit 7 oft auch einer ned) mindern Anzahl von Gchöpfen, ihren gewöhnlichen P lag gefunden 
babe; ja, die außerger ichtl. Händel, y. 9. Güteraufholungen, Gewähren, Befapungen, ( Seclger 
rärhe) Sontraften, u. f. m. fünden ihre volle Gültigkeit aud) fdion in. -— , nur vom Schultheifen und 
einigen Schöpfen gepflogenen rechtl. Erledigung. 

Unfer Rheing. Oberhof. (eint bey Beſtiumung der vidt, $a — — zu über nehmen, 
‚von dem Grundfage ausgegangen zu fern, daß ſie tEen fo richtig die Folge eined Domizils, als cincé 
bloßen Güterbeſitzes ohne jenes, fern könne Im Eltvill. Schöpf. Urtheil buche heiße 
o, 9tingje Gnpber ton Lord bob bun fregen: er habe O ut in come andern gerichte fige, da er ' 
nit Kür enb Flammen babes; in demfelben gerichte habin In die Scheffen zu ciare gefellm geforen , cbe 
er daz ſchuldig (p zu bunc? — Seer: Er mud ig Dun, aber mud ber Gube enberen.^ 

Den Eid unferer 9 being. Schöpfen beſtimmte der Oberhof zu: Elrvill 1381 nachftchender 
Weile: ,, Ein Scheffin fal in gudin truwin afebin , und zu den Deilgen fweren , vecht Vrteil zu wyſen und 
zu fprechen nad) fime allirbeften fonnen end vernunffte, die er von Bode hat, und ba; nit [affin umb liche 
odir myde, obir mydewan, odir vınb gabe, odir fruncfhaft, obir umb keinerley andir fad , wie die gefin 
mochren , vzgefcheiden alle argfift eno geuerde, vnd bag gerichte zu hanthaben, als bag ben altirs herkomen 
dft, und be gerühts ſache vnb fing bp Ime faffem puuerlíben, vnd beg gerichtö zu warten, anc Oc 
werde, ^: 

» Webrigené war es allgemeiner Grunbíag daß cin al gena: in irgend einer Sache aufgeforderter Schds 
pfe tor feinen Gerichte keinen Zeugeneid ablegen durfte, fondern fi nur auf feinen dem Schopfenſtuhle 
geltiſteten Gib bezichen mußte. Das o berchäf,. Ocviditébud von Eltoj LT meldet: „„It. bant die vorgen, 
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EScheffen cju Halgarten) gefreget: Der Dryer conce, die die Kuntſchaft beſagt haben, ber fo ennre eon 
Scheffen, ete derſelbe auch ſweren derfe ? set, Nenn, er endorfe nit ſweren; dan wan er ij neme off den 
eot , den er dem Scheffinfiufe getan habe, damit fp fin genug. ’ 

) Nichts war im Mittelalter beo und am Stbeinfivonit häufiger, alé bi: leidige Einmiſchung der Gerichtöheres 
fchaften in die Suftigpflege der Gerichten , mittelſt eingelegrer Verbote, diefem oder jenem fein Rede 
zu ertheilen. Durch dieſe Gerihrsftümmlung ward nidt nur ein abgeſchmackter Geift ber 91e dc 
leſigteit berbeparfübét, »fondern e$. famen biedere Schöpfenftühfe aud) gar büufig baburd) zwiſchen jenen 
obrigkeitl. Verboten, und ihrer Eidespflicht ins Grdränge. Sie erbolten fid) daher gemöhnlih Raths ben 
ihren Oberhöfen, wohin fie gemalet waren ; diefer fief. ordentlich dahin aus: das gana c Gericht kıs 
gum Austrag des Handels niedergufblagen, inzwifchen alle Suftizgerrbeilungengu 
fuöpendiren, unb bercinft nad bingelegeer Arrung gerade mirjener Wedté(adt 
wieder zu beginnen, melde jene Stümmlung und Verbot veranlaft harte. Go e 
kannte ftets unfer Eltpiller Dauptoberbof. Hier einige Weihungen darüber: „Der Schulthtiſſe 
von R... fab gefreget: iz haben lude bp In pwo läge vff Out getan, nu komen Sícid ton Leyen 
ein Gerichtöherre epnéteif£, tnb virbicde Suc, bag er fort nit by die Gfage geez mic fic c mu dum fellm, 
day iz In vnd die Scheffen nit finyße. Sent, Sie follen daz gericht zumale faffer Tigen, end nymand feind 
rechten helffen, folange , bis die fache vzgetragen wurd; end dan an denfelben aneheben.“ — „ Actum fia 
3 post Dnicam Inuocauit, Ir. die Scheffen ton GC... fit femen für gerichte, und bant gefreger. ic — 
nu babe pn Hertzzog fubemig gefchrieben, fie fellen N. gein N. keyns Rechten belffen ; demfelben Brieff 
haben fie N. faffen. hören; dargır bab er geantwortet tnb. acfproden : werde oit das Merhte abegeflagın, fo 
fulle man auch anders niemands keyns Rechten belffen, tnb babe day sirbot; nu wolle enfer Herre von €. 
man folle 98, Rechts helfen. Des fint bie vorgen, Scheffin nit wyfe, unde begern an eyme Drtcil eno b 
ten zu erfaren , wie fie fid. dar In halten füllen, bag fie fid) virmarn, vnde recht dun. — Des fint fie zu 
eome rechte gewyſt: wo ein Herre eom em. gericht flummelt, vnde virbuder, bay man dem nit vedté bdfs 
fen fulle, da faf man auch nvemanbé andırd keyns rechtin beiffin, die fachen, bar timbre daz gericht actum: 
melt ift, fin dan vor ußgemachet.“ — „It Ebirhard v. Schtmenburg bar acfregt, einer wolle 
tin Gub fefe, und Habe fin geld vnb Winkauff binber dem gerichte ligen, eno mage Ime nit Recht ac 
diehen, und fpreden: der Herr babe iz Im verboden; wie er nu barpu bun moge? Sent, Ex (al abir 
Stet fordern; mag ig Sme dan mit. gedihen, vnd fpredin fie, ive Herrn berten iy In virboben, fo ſellen 
fie ba gericht an dem Ende nodirlegen, vnd nomanben keyns rechten belffin, he heben dan an Ime an." — 
„Actum fia 3 in vigilia Nativ. Xpi bant die Scheffin von Goftbeim gefreget: do hetten €ube tur Im 
tur gerichre zu fehifen , vnd wurde In virboden den Schultheiffer beiden von Irme Sungbern von Eppin— 
fein, mit gericht zu halten, dez flugen fie dag gerichte vff firgen dage, tmb begern: wie fic nu bun fel; 
len? Sent, Sie follen bag gericht zumal Taffen Tigen , oder follen eime alfe wolrechtä helffen, alfe bemc am 
dern. ^ — ;, Actum sabbo ante innocanit, It. Hug. von Bingen bait gefregt : er berre mit eemc zu 
fehifen zu Monſt er an gerichte, und derſelbe meinte, er folde Syme nit antworten ; fo wiſete bod der 

‚Scheffen, er müfte Ime antworten; des fpredjc er Ime zu vmb fünffbunbert gulden ſchadens des wyſeten 

die feheffen einen Brieff, bay in virboben were, ubir des Lib odir gud nit zu mifen, ond belffen mt; des 
elagete deſſelbin Brudir off fin End, vnb dem wart gerichtsrecht gebolffen ‚und begert: obe daz billich fo 
geweſt ? Sext, Sint ber zid fic Ime nir gerichtörecht bolffen, fo folden fie aud andern Luden darnach ng: 
mande gebofffen ban, odir aud) forter nit bun, ban fie follen Ime widder anchebin, 

*) Urfprünglich fagte man, er ſehe bct Könige und des Grafen Bogt, Judex ex parte Comitis, Das 
uralte oftfricf. £anbredt, (bey v. Wicht, Anm. €. 64.) fagt von ibm: Dine huuslags aegh di 
schelta to ontfaen in sine banne, hwant hi dis Koninges foged is ende dis grewä; B. i. die Haus 
ſchatzung muß der Schultheiß empfangen in feinen Bann, weil er des Könige und Grafen Seat 
if. Unfer ältefes Rheing. Schulcheigens Amt, felang nod die alte Fönigl. Gauperfaflung be 
ftand , findet feine vortrefflichfte Erläuterung aus jenem, fo über diefen Gegenſtand mir ausgtbreittter Gi 

lehrſamteit gefammele unb aufgeftellt bat van Halsıma, in der unvergleichlichen Verhandel, over den Staat 
en Regerings-vorm der Om melanden etc, Bl. 35, welche befanntlidy den Th. 11. der vortreffl. Verban- 
delingen der Genootschap te ‘Groningen pro excolendo jure patrio, ( Gron. 1778 gr. 8. ) ausmacht. 
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**) Ingwifchen nicht alle Verbrechen, wenn fie aucacfóbnt waren, j. 95. Todſchlag, binderten an ber Wahl unb 
Mebernehmung des Schultheiſſenamts; wenigſtenẽ dachte und urtheilte unſer Eltvill Oberhof alfo; 
„ Actum fia 5 p? uicem Cantate, fant der Scheffen zwene von Goftbei m gefregeti do fo eom. Gefelle 
by In, der habe eim fader gehabt, der fu von dodeswegen abegangen, onb feffe in der Derren Hof zu fente 
Stepfan gu Menge, afd wer im demfelben Hoffe fibc, der fo eon Scholtheiß von derfelben Herren wegen ; 
nu fo iz zu coner ziit darzu fommen, bag der borgen. Gefelle den obgen. fin faber Inne nuden babe fchen 
ftene , ald er desmals nod) eyn Snabc were, vnde queme als ferre, daz er den Ihenen, ber finen faber ons 
derftunde zu ffagen , fibefoió mechte; und habe denfelben finen frunden gebeffere, vnde (vy aud zu Nome 
geweit, unde fine Buſe darumb getragen, vnde habe getan, waz er tum fulbe. Nuwe beiten on. die borgs 
Herrn zu fente Stephan, $nbe aud fie gerne zu come Scholtheißen, wuſten fie, bag yn bay nit hindern 
mochte; vnd begerent die vorgen. Scheffen bay an come Orteil und rechten zu erfaren. Des ift. mit Recht 
gewiferz fine die ſachen affe vngeuerlichen zugangen, ald fie auch bekant haben, fo .mogen fie den vorgen. 
Gefellen zu come Schultheiſſen entpbaben. ^^ — Und abermahl 1401: ,, Actum fer, 5 past Pancratii, die 
Frawen eff (ante Rupertóbera band bun fregen: In (p ein-Schufreiß gefiurben in eyme Dorffe, da 
habin fie einen andern Inne zu feßin; um haben fie eynen dar Inne gefacgt, der bab borpibin «inen. toits 
flog getan, en finen fip gewert, bag kuntlich ijt, vnb auch Beſſerunge getan; bp bem meinen die Scheffen 
nit zu fihin. Des ift gewiſet: Sf kuntlich, ba er "biémerunge bun mußte, vnb gebeffert bab, tnb fujt 
ein biderber man it, fo follen fie in Darbmb nit myden.“ 

Eine unfern Schultheißen im Mheingane zugefügte Beleidigung, und zumahl dıren Mißhandlung, 
zog Straffälligkeit ſowohl an den Landerfürften, als am die Schöpfen nad) ſich. Als 1374 der Schultheiß 

"zu €t Johannisberg dergleichen erfahren batte, erkannte auf Anfrage der ged. Dberhof: „Waz dem 

Schultheißen da geſchien ift, bag ift dem Herrn gefchien, vnd ift dem Herrn des Gerichts virfallen an fine 
qnabe, höe oder nweder, mit fine gnade ift; fo had er aud) den Scheffen virbrochen Iglichem Ir. punt phlns 
difeher- Pennige, v einen pbening vor j. 99b. zu rechnen. ^ 

Weil nun der Schulcheiß der wahre Centralpuntt ded Gerichts war, fo mar feine Anweſenheit bey allen, 
fo gericht s ald außergerichtl, Rechtsgeſchüften von unbedingter Norhiwendigkeit, die aud durch irgend eine 
große Schopfenzahl nit ccfet werden mogte, ,, Actum fer, 5. ante pentecost, Hr. Heinn, Schirmer 
t. Wallaffe bab acf. iz geſchee eine Vffgabe vor dryen Scheffen zu Rodechin, ba were fein Schulcheiß bu, 
dan der cime Scheffen mechrigre fid des Schultheißen; cóc die Vffgabe Moge habe? Sent, I; Bab feine 
Moge , ifis alfo. ^^-— Und eben fo weifete das Gericht 1301: „da eine Gifft gefibee vor zweyn Scheffen, 
und vor eyme Bodel, und nit Schultheiß da were, bay babe nit moge an Eigen und Erbe, dan ij bad 
Mode an farnder habin. 4 

War der Schultheiß ein Schöpfe des Gerichts, fo tennten Aufgaben und Erbſchaften vechtsbeftändig 
vor- ijm und zweyen Schöpfen gefcheben; im entgegengefeßten Falle mußten drei Schöpfen mit bon 
Schultheigen den Handel vornehmen. „It. des han fie (die Schöpfen v, Sobanniébera) abir ergalt, 
wie die Erbung geſchien fo bor zwein Scheffin, vnb come Schultheißen, der were nit ſcheffin ꝛc. Sent, 24 
bab nit moge; da folden bu geweft fin dr» Scheffin zu dem Gchultheiffen. ^ 

Der im Mittelalter gewöhnliche Eid ber Rheingauer Schultheißen mar: „Ein Squltheiſſe gt 
[obit in guden trutwen, tub fiveret barnady zu ben Heifgen, bnfirme Herrn von Mende fine recht zu behal⸗ 
ben, vnb be gerichts vnd der gemeinde Heling gu verhelen, und eyme iglichen, er fo arm oder vid), heimſch 
oder fremde, Rechts zu belffen, enb Ime bag mit zu verfagen, afé ferre In Erafft, und fine Synne tragen 
ame geuerde ; onb maj vor In fomer, bag fal er vor die Scheffen drangen, und nymande am fa ?ib oder 
fin Gub zu griffe ane Rad ter Scheffen x. ’* 

b) &. was wir über diefen Sfusbrud $. 111 not, hh) angemerkt haben. — — Se unbedeutend nun dieſer 9fuds 
Prud hier ſcheint, ſo enthielt er gleichwohl in Bezug auf unfer; Rheing. Dorfſchöpfen ein ebrentoli 
led VBorrehrs denn nad dem allgemeinen Landhertommen des Mirtelalrere waren nur Edelleute, unb 
fi'áb tif je Gerichtsſchöpfen, als Münner, denen man einen gebildetern Verftand, und beſſere Rechts- und 

Gewohnheitstenntniſſe zutrauen konnte, befugt, näc ihren Fünf Sinnen ihre Urcheile zu finden, ba 
bingegen: die Dorfſchöpfenſtühle durchgehende angeiviefen waren, bcp. Vorfällen, die den Horizont ihrer Kunde 
Überftisgen, ſich entweder bey “einem beſtimmten, beffer beſehten Gerichte Raths zu erholen, oder fid) nad 
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“ einem benachbarten Band + oder Stadtrecht, Sandbraude, zu richten; gleich ald ſolches vortrefflich ausgeführt 
hat ber gel. Süevfaffer der Rechtsgelserde Observatien over Mr. Hugo de Groor, Inleid, tot de Hol. 
lands. Rechtsgel. D, HH, (Gravenhage 1776 gr. 8.) Abh. I. 994, 3 sqq. — Unftreitig verdankten alfo 
unfere Rheing. Dorfgerichte dieſen Vorzug dem glücklichen Umſtande, daß ſich unter ihren Schöpfen-fo viele 
Edelleute, und Landfchöpfen befunden haben, denen der ganbbraud) volllommen belannt war, umb moves 
man im Abgange von Maaßregeln geläutertere Einſichten zu erwarten harte, 

€) Die Ehrerbietung, welche der alte Deutſche für die Gerichte batte, verbot es überhaupt, ohne richterl. Du 
ſtimmung baé Rechtegeding anzufangen, und (dbi der yu Recht angedingte Borfprade bat babe 
fo oft, ald er zu fprechen anfub, mtuerbingé um Urlaub, Eben daraus floß das Berbor der verfornen 
Worte, des Urtbeilr unb Gerihtsfheltend, u. f. m. wovon alle Berichtähegungsformeln veil 
find. &. Drinccf Elemen, jar. germ, L, ILL, $. 154. 

' d) €. darüber, und wie man alteö Herkemmen ans neuen Anftalten hierbey femen. lernen könne, Robertſon, 
Geſch. K. Karls V. £5. II. €. 92. 

. €) Anderswo waren nämlich die Einwohngr jeder Gemeinde befugt, verfhicdene Rehtöfpänne durch ihren 
Ausspruch zu entfheiden. Es beftand aber das fogenannte C iebengegcug darin, daß die 7 nächſte 
Anftöffer den Streit über den QE dev x06 erörrerten, worüber cine unvergleichliche Urk. Er. Flo⸗ 
ren; V. v. Holland, (bey Aeris Hollands, charterb. I, 497) den ſchönſten Aufſchluß giebt, eine gauj 
vortreffliche, und auéfüprfide Erläuterung diefer, fo vedt patriarchaliſchen Sitte aber, fufj in den Ver. 
handel, van het Groxing. Genoodsch, pro excolendo jure patr, D, I, Bl. 364, und D, IL. Bl. 58. 327. 

828, ingl. bey Trotz, Jus agrar. T. I. p. 340 6qq. findet, 

f) €. hierüber weitläuftig und gründlich ded gel. Burgermeifterd van de Wall, Aanteken, op de Priil van 
Dortrecht, Y, 959. und Barrington, Observations from the magna charta, p. 101, 

ff) Die Geiftlichkeit, welche ohmedem mit den Heiligen Jahr aus unb cin vertraut war, ſchwur bey und nicht mit 
Auflegung der Hand auf ihre Reſte, fondern, wenn die Gadje cin Seife betyaf, weiferen unfere Rheing. 
Berichte z flent dan der Probe fh, oder der Dech an ju N. ir einer dan, nit zwenen finer ern, die da 

Umpe fant, end behaldent das, ald Recht ift, daß xc. fo genicffent fic fin; thund fie des aber mir, fo fuls 
lent fie fin entgelten; ^ — unb auf die Frage: wie das 9 edt fin fullet:mward mit 8edt gemweifer : 
gr Dag ir iglicher faf fin Korrufellin an Dan, vnd fine G tole an finc Halſe, end follene ein Meffe 
Bud ban, enb fal ir iglicher bru Wort oder me daunne leſen In eyn Ewangelio, wilhs das ig if, und 
follent ennen -Geifilichen ban, der Priefier aber Ewangelier (Diakon) fp, der ya den Gub beſtabe, tnb 
füllent das fiweren off das heillige Eiwangelium, daß es alfo (p; Konnent fie aber keynen Geifiligen ban, fo 
mogent fie eynen werntlichen nemen; — und follent die Schefien uber halb han, tnb puc ir edit go 
ben, 1^ Und 1449 weifete der Oberhof: „Dryt die Abtiſſin (des RL, Rupertäberg) bar falb drirte 
dr Amptfrauwen, vnd fmerent uff bic heiligen Ewangelia, tnb fullent bru aber me Wort in dem Ewangelie 
leſen, daß ıc — fo gnuſſet fim die Frauwe off fant. Supvedjtéberge ; end fullent die Frauwen Sre Willen 
end-Eappen an ban , eub fullene dad chum im Saréfrit, milde zyt fie wullent, vnd fullent die Scheffen 
uber halb ban, und vn ere redit geben, und. fullent egnen geifllidhen Man han, der fie zu dem Epde gu 
leyde; fonnent fie des nit ban, fo fal one der Scholtheiß eynen werntlihen Man erfcüben. x, — Auch 
die Drdalien ober Gorteturtbeile fiheimen bep und im Rheingaue nod im XV. Sabrb. nicht ganz 
außer Gebrauch gewefen zu ſeyn; im Jahr 1445 erflärte toenigftená Dige Scd cf zu 9 $manébaufen 

‘ dem Oberhofe:,,wulle man aber Ime des nit gleüben, fo wulle er bag glumende yfen micbleffen 
Nendentvagen onfegentz;’ (ungr(canet. ) i , 

C *) Sie wurden häufig gegen die Sonne abgelegt. — Wir würden nicht fectig: werben , menn wir hier jent 

Menge von Stellen unferer erjſt. Urtk. audframen wollten, mede vom XIII Sabrp. bis zum XVI. der 

» Juramentorum versus orientem,'* — bb „geſtabeten Eyds mit vffgeraften Fingern 

geindie Gunnensi. erwähnen, unb diefe Feyerlichteit aud ton. unſerm Rheingaue beftimmt 

bewähren. &o;, wie aber die 3: Himmselögegenden, welche die Sonne mit ihrem Laufe brftreicht, für die 
wonnedelle, und vorzüglich jene gegen Hufgang, ftit and a hechr il. Gründen, für die heilige 
und glücklüch ſte, mithin für bic würdigſte gehalten worden ,; dem Schöpfer alle: Weſen mittelſt Wendung 
des Ungefichts gegen. dieſelbe, bic Eideshuldigung abyu(tarten : fo: ward; hingegen: die. Gegend nad Mitter: 


» macht oder. den Norden durchgängig am Rheinftrome von uralten Zeiten Ber. für unglückhich und 


ſchreckhaft gehalten, weil fie mit ihrer vauben Luft der wahre Gig der Traurigkeie, unb der Holle 
fcf b ft fepes fie war es daher, wohin nod im XV. Syabrb. fub bey uns jener mit dem Geficht qu wenden 
hatte, der in peinſ. Sachen einen Reinigungscrd leiften folfte, uno fie ift «& noch, wohin nad bent 
ned) jetzt befichenden Zerrmoniel unferer Nachrichter, dem zur Enthauptung verdammten Miſſethäter, als 
nach der traurigen C de bas Grfiche acfebrt, und bietnad der Streich vollfüprt zu werden pflege. 


MI) Bon diefen fogenannten Eidhelfen und ihren Ciben, hat man aber die Nache ide zu unterſcheiden, die 


der Schwörende noch hinten drein abzulegen hatte, wenn ev feine Eidhelfen aufgewinnen fonnte, Sm eft 
viller fremd. Urtheilsbuche ©, 163 heißt e& 4. B.: ,, bcr Bimmerman mag fine ſchult behaldin, 


tnb qu ben heiligen fiveren, bay me der Eoftir (gum. dume zu Menge) felge ſchuldig fo verlichen ond nit 


betzalt fo rj. groſch. end iiij. 8. vnd fal ban (ef erbir, biderbe, vnbeſprochen Wanne Bàn , die aud ſweren 
follin zu den heiligen, daz fie wole willen, daz man me ſoliche obengen. Schule ſchuldig fp, end nit bes 
galt fo; bad der Bommerian der nit, fo faler fef ende fweren, bay dererfte eid war 
end gerecht fo, anealle geuerde ond argelíifie. s. ^ — und in einem andern Kalle einer 
Schuldfoderung nad der toben Dand: ,,ermifet Albrecht mit fiben Perſonen, daz fin Stecher 
Sme daz Geld ſchuldig ifl geweſt, fo fal er iz Imre bezalen; fan er des nit getum, ſweret dan Albrecht zu 
den heilgen, vnd beholdit fine fehule, und ſweret darnach VI. eide, daz der evfte eid gerecht (o5 fo faf er me 
die Schule bezalen.“ — Es durfte aber fein Schultheig die berfömmliche Siebenzahl diefer Eidſchwören vers 
mindern. Ama. a, O. beift es deswegen: „Denne Bender v, Budinheim bat gefregt, fin Stifs 
faber fige in Guden, die bon finer Muder darfomen, end habe Ime darumb mit gerichte yuacfprodin, und 
meint In des zu irmifen; des habin die Hubener gewifer: fin Criffader moge bay Gud vur fm. Gub ſelb 
fiebende brbafoin , affe vet fü. Dez fioure er felbfünfte, und der Schultheiß unb die Hubener teden 
die andern jmenc abe; obe Ime fin End fo antgemonnen , alfe recht fo? des ift gewiſet: Nein.“ 


£g) Den Bereis hiervon liefert eine vor mir liegende Urk. o. 9. 1257. gur Beleuchrung dieſes, faft in ganz 


Europa geläufigen tollen Zeugs aber vermweife ich den wißbegierigen Leſer abermahl abf den angi. "am de 
Wall, a. a. D. Y. 969, 

Einen merfwürdigen, einbeimifchen Fall diefer Are oom J. 1373- meldet das eltoiller Schöp f ns 
Bud, &. 69 fg. den wir darand herſehen: „ Actom Ra tercia ante Mathei Apli et Éwangéliwte, 9t. 
die Scheffen von Erbach fmt komen fur gericht, vnbt bant gefreger, als fie zu eyner pot. Bic geweſt fin 
von Reyden wegen don Lorche, end von Dennen Beferd wegen von Haſemanshuſen, onbe 
ein vet von berfelben zwyer geholt haben, bay Henne Beer zu finer Vnſchold gene mochte, alfe fo 
Repde,ond Henne Beder bedde an gericht fomm, vıd habe. Henne Beder da fimm furſprechen 
gehabt ‚der In zu den Heilgen geleit habe, vnb babe da Henne eder fion furſprechen die Worte, die 
tr Im vorgeſprochen babe, nachgefprodhen ; Als day gefcheen fo, bo fo daz gericht gefreget worden: obe Denne 


Becker fein Recht getan hette, als on. Reyde gefibulbiget , vibe day gericht beſcheiden ette ? to fpreche 


bag gericht: Nein. Alſo wurde body dar Snne geretten, daz Reyden vnb enne Bedern cón ander bag 
geflalt wurde bon demfelben tage zu pierezehen tagen, bay Henne Beder Wepben ban uff bam (agc fin 
Recht bun fulde. Als die viergen tage quemen, do fin fie aber beyderſyt an Gericht komen, vnde habe 
Henne Beer do eynen andern furſprechen bracht, der In zu bin Heilgen geleit babe, vnd habe 
Henne Beder fome furfpreten die Worte, die ev Sm furgeſprochen babe, nachgeſprochen. Als bag affe 
geſcheen fir, da fo Say gericht gefregt worden: cbe Henne Beer fin Recht getan habe, ald In Nendt 
gefchuldiger , vnde bay gericht befcheiden habe? do habe daz geriche aber geſprochen: Nein. Do bedde Henne 
Beckers furfprade von finen wegen, aj fie yn befcheiden wulten, wie er Dod) ſagen ſulte, daz er fein 
Recht rechte dede. Des wurde er von dem gericht befcheiden, Do (prede Henne. Beer feinem Zurfpres 
chen aber die Worte nach, die ev vim furfpreche. Ale bay gefcher, fo wurde daz Gericht aber gefreget: obe 
Henne Beer fin Recht getan bete, als pn Men de acfdufoigtt, vnde daz gericht beſchelden Dette? da 
ſpreche day gericht aber: Nein, ev Dette une worte. augeladht, mit Namen: anc generde enb argeliſt. 
Daz verbote Reyde, vnb fregte o daz gerichr: fire der jor Denne Beer cin male, zwey malt, dru 
male fin Recht nic getan berte, al$ yn Say gericht beſcheiden, vnde er vn. geſchuldiget Dette, waz cb zu 
genyeſſen hette ? darczu antworte Denne Beckers furferefe von fien wegen, vnde free: er doffte vnde 
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getruwete, fot ber zyd er die Hende noch uff ben Heilgen ligen Bette, mag er dan mit getan fette; day ſulde 
er noch bun, vnde zu (imc Rechten fomen; da habe bag gericht mit vnderdinge gewiſet: ſyt der yb Henne Becker 
4 die Hende nod) uf den Heilgen ligen Habe, waz er ban nif getan babe, bag mege er nod) tun, tnte zu 
finem Rechten fomen, bay enbirbing babe Reide tirbot, vnbe darzu geret: er hoff eyns beffern, vnde habe 
darumbe zu Hoffe geheiſchen. Dieß vorgefhr. faden fint die org. Scheffen nit wyſe, vnde begerint die am 
" eyme orteil vnde Rechten zu erfarn. Des fint fie mit Recht gewifer: da; fu Henne Beer mir den me 
zugelachten Worten: ane Geuerde ond Argelift, als fin fur(prefe zugelacht bat, nit geſumpt, funder 
fome Rechten, bomit ein genugen aetan babe; vnde fint die vorg. Scheffin bnbirmifet werden : wer eyme eyn 
Mecht bun faf, daz man alfewege die Worte: ane alle Geuerde und argekifte zulegen fal ^ — Und 
vom Handabzieben heißt es ebenb, €. 94: ,, Actum Sabbo ante Elysabeth, 9t. Eunrad Winter v. 
Hattenheim bab gefreget: er fulbe eyme eine Sn(dulb bun, und Dette. finen Stebir beſtalt, vnb Sume 
Eſſen vnb drinfen darumb gegeben ; vnd alfe Ime der Stebir die Hand vffgelacht, end Ime vurfprad, fo 
sochte der Stebir Ime die Dand off, und faben bag fif lude; dargein fragete fin Widderfache, fint der gol, 
er nit getan bette, alfe ev fid) virmeffen bette, vnb die Dand von den Heilgen getan Bette, obe er Im idit 
irfolge und irgangen Bette? ded wart gewifer: Sa, und habe er auch gude Suntídaft, daz der Gtebir fprede: 
waz Ime da geſchicht, day ban ich Ime getan ; und begert am eime Orteil: fine der zid Ime ſchaden dauon 
fomen ift, abe den der Stebir Ime idt billiche vifferc, oder nit ? teg ift gewiſet alfe: Ja, und fo mufle er 
dem Stebir darumb zufprechen, vnb ob er fin Vnſchuld biete, fo truwe er iz Sm zu erwyſen; vnd gefellit 
Ime daz Breeil da, fo nome er ig; ift des nit, fo heifche er bie ber. ^^ — Unfer Eltviller Gericht em 
fannte aud) 1374: Actum fia Sabbo post Vincentij, Stan Contze Leindeder von Walloff haid gefregt: 
er folde eyme einen eyd Dun cur (djuít, und herte effacadt, und fwure, vnb fprede die worte gang, vnb 
hube er abe, ban In ber Schultheiß hieſe; day virbebte fin widderſache, bnb aud der Schultheiſſe, 
vnb meint in fin widderfache dar tmb zu erfolgen. des ijt gewifet: bab er die worthe ganze geſprochen, fo ift 
er Sue bmb bag Abedun anc willen oder faube des Schultheiffen miches (djulbig, oder audj dem Herrn oder 
fime Amptman, odir Scheffen, dan deme Schulcheißen xx. menger phening ^ ^ 
h) Bir werden davon bald einen Auszug aus unfern Rheing. alten Gerichtsblichern vorlegen. €8 war died abr 
aud) anderswo im Erzfiifee Mainz üblich; der nod) ungedr, Kotulus jurium opidi Miltenberg, aus bum 
Ende des XII. Jahrh. drüdt fij) darüber aus: „Item, quicang, alteri obligatus fuerit, debitum suum 
mon ‚valens persoluere, si super illo debito coram judicibs uris comuenistur, judices debent eundem 
debitorem custodie preconis deputare per duas hebdomatas seruandum, et in illo tempore à precone 
modice pascendum , et post duas ebdomatas judicium tradet eundem in manus et potestatem illius, 
cuius debitor est, ita, quod eundem artare, et vinculis constringere valest, mom vexando corpus 
suum, aut vf egrediatur anima de corpore ipsius, dabitq. sibi panem et aquam, tamdiu illum tenendo, 
donec secum componat, et debitum persolvat, aut remittatur eidem etc, * Dergleichen, nicht den Bc 
ſten Geruch unferer altdeurfhen Humanicät verbreitende Stellen ich mehrere hier anführen fünnte, wenn 
- nicht eine Menge der bekannten Schriftftcller ; de addictione debitoris in manum creditoris, mid) diefer 
Mühe überhoben Hätte, : 


CXIV. Aufzählung einiger bürgerf. Rechtsgeſchaͤften des Rheingaues im Mittelalter, 
und ihre Behandlungsart. 


Wir fließen diefe Betrachtung mit einem leicht entworfenen“ Bilde einiger Recht s ge⸗ 
Thäften willführliher Gerichtsbarkeit, wie fie unfere Vorältern ded Rheingaues zu 
bebanbíen gewohnt waren. HN 

1) Das geridtlide Geborgez. (Cautio judiciaria,) (8 war dies dad gerichtliche 
Schuldbekenntniß, verbunden mit dem Verſprechen, ſolche in beftimmter Ziel, und Zeitfrift, 
unter einer, dem Gläubiger an vem gefammten Vermögen beitellten Hypotheke, zu bezab- 
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fen. *) Es batte auf ben Fall des Saumfald die Wirkung einer fhleunigen 9tedt& 
bülfe, bod) vorbehältlih ber vorgängigen Ausflage CGrfofgung) des Schuldners. Gà 
geſchah aber aud) dies Geborgez bep illiquiden Schulpforderungen, unter ber Formel; 
„of gute Rechenſchafft.“ — Nah geledvigtem Geborgez mußte der Gläubiger 
pen Schuldner binwieder gerichtlih quittigen, und ibm feine Unterpfänvder losfagen, In 
diefem, mit bem Anleitsprozeffe verbundenen Rechtsgeſchaͤfte liegt die wahre, von unfern 
romanizirenden Nechtögelehrten nod) zur Zeit ganz mipfannte Mutter jenes pur deutſchen 
Redysinftituts, welches man, durd eine fcheinbare Aehnlichkeit mit tem prätorifhen Pfande 
verführt, eben aud) alfo zu benennen beliebt hat. 

2) Erbung finverlofer Ehegatten. (Testamenta Conjugg. reciproca.) Nichts 
häufiger im Rheingaue, als piefe im Mittelalter. Gemeiner, uralter, und beftättigter Lands 
braud) war ed, daß das beyderfeitd zufammengebradhte, ererbte, und errungene Bermögen, 
nad) beyder Ehegatten erfolgten Tode, ald binterfälliges Gut an die nádften Verwandte 
derfelben, und zwar auf vie Schwerd: (männl.) Seite 2/3 — an vie toden: (weibl.) 
©eite aber 1/3 falfen folle. (o war denn ver leßtlebenvde nur 9tugniefer der Regel 
nad, ded gefammten Verlaßthums. Durdy jene Erbungen aber ward vdiefem Landbrauche 
überaus oft derogirt. Denn 1) nichts gewöhnlicher war, ald vie Verordnung: daß ber 
Letztlebende, er möge zur weitern be fchreiten, oder nicht, am gefammten Nachlaſſe vol 
les Gigentbum baben, und nur jenes, fo nad) deſſen Tode, ohne legte Willensverords 
nung darüber, (obne Gefdjáft) nod) vorbanden, beyderjeitd Verwandten zurüdfallen 
folle. Oper, 2) duß nad) deren Tode das eingebradhte und erworbene Vermögen vem Webers 
lebenden, und zwar, wenn er unverändert, b. i. im Wittibitande verbleibt, zum vol 
[en Gigentbum verbleiben, in: entgegengefetten Fall aber nur deſſen Leibzüchter und 
Stugnieger feon (oll; — over 3) paf das beyverfeitige Gut nad) beyder Ehegatten Tode ges 
tbeilt, vie Hälfte vejjelben, ven naͤchſten Verwandten des Ehemannd, die andere jenen der 
Frau’ zufallen foll. Es ward aber aud) gar häufig feitgeftellt, bap 4D felbft im Falle weites - 
rer Verebligung Das Legtlebende zwar voller Gigentbümer des Gefammtguté feyn und bleiben, 
gleihwohl des Eheveritorbenen Freunden ein beitimmtes Stud Geld, Feld, Wingert xc. 
bingeben foll, woran (id) aud) dieſe zu fAttigen hätten, — ober es foll (id) darüber mit 
ihnen in Güte vertragen. ıc. 

3) Ale legte Willensverordnungen ded Stbeing. Bürgers wurden bis ins XVI. 

Jahrh. gerichtlich, vor dem Schultheißen, und wenigftens zwey Schöpfen errichtet. — Ihre 
orm war hoͤchſt einfach, und vie Beurtbeilung vderfelben mehr auf Biederfinn und Billig 
eit, als auf ftrenges Necht, und Schrauben gebauet. Wer irgend etwas auf den Tovsfall 

binterlaffen wollte, mußte gefunder Bernunft feyn, und, um dies zu bewähren, unge 
babt und ungeftabt zur Straße geben. ") ie wurden ínégefammt von dem Ges 
richte durd Friede und Bannwirfen beitärft, waren jevod) dabey, wenn fid) der Erblaſſer 
nicht m Gegentbeil , und zwar gemóbnlid) unter einer beitimmten Straffumme verbuns 

ven batte, nod) ftäts wiederruflid. Häufig erfcheinen darinn bereits im XIV. XV. 

Syabrb. bie BVeroronungen, daß nicht nur die mit Brüdern fonfurrirenbe Kinder des ebe 

verftorbenen Bruders, fonbern aud) weiterhin deſſen Enfel, u. f. w. fucceviren follen, °) 
und * bezieht fid) gemóbnlid) hierbey auf ein gemeines Landrecht und Herkom— 
men. 

4) Stidté war aber vom XII. bis ins XVII. Jahrh. in unſerm Rheingaue gemeiner, 
ald das Einfindfhaftsweien, deren orm nun wieder urfprünglid bey unà hoͤchſt 
ungefünftelt und einfach war, im XVI Jahrh. aber burd) die befannte, von Erzbifchof 
Card. Albrecht erlafjene, und fogar in eine faft allgemeine Reichsnorm bierunter 
übergegangene mainz. Untergerihtsoronung eine, fowobl ihrer Natur, als cem 
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Intereſſe der allerfeitigen Kinder und Berwandten weit angemeflenere Richtung erbielt. *) 
Sie übertrug in Gemáfbeit fo unzähliger, und zur Hand gefommenen Rheing. Theilungs— 
und Einkindſchaftsberedungen auf Die gemachte, (vercinte) Eltern, über bie qemadte 
Cunürte) Kinder nidt nur das wecdrfelfeitige Erbfolgredt ín allen beyderſeitigen, 
gegenwärtigen und gufünftigen Gütern, — jedoch nicht felten mit Ausſchluſſe des großelterf. 
Unfalls, — fondern aud) die volle bürgerl, väterl. Gewalt mit ihren anflebenven 
rechtl. Bortheilen und Laften; biernad; bezogen beyde Eltern, bald lebenslänglih — bald 
aber nur bis zur Veränderung (Heyrath) ver &inber, ben vollen Riefbraud, — 
und waren bingegen verbunden bey eintretendem letztern Falle, dieſe, nebſt Ausfehrung 
des beitimmten Boraus, (oer jedech nid) überall Statt fand,) aus der gefammten Güter: 
maffe nad) deren Maafe und Kräften, aud) Gutfinden der Kinder nädyiten Verwandten, 
angemefjem auszufteuern. Das Webrige ſteht unten. ') Daß Albredt bey Abfaffung 
jenes allgemeinen Landgeſetzes, foviel die Einkindſchaften betrifft, unfern 9tbeing. £anpbraud) 
bauptjádiid) vor Augen gehabt, und zum Grund gelegt habe, wird aus der Vergleichung 
fait mebr, als wahrſcheinlich. 

5) Bormundfhaftöwefen. — Die Mompar: oder Trumwenbänderfchaft 
war im Mittelalter unferes Rheingaues ein unummwundenes, und ausſchlüſſiges Necht der 
Sippſchaft, worin fih, Beſchwerdefaͤlle ausgenommen, weder Gerichte ned). ber Landes— 
fürit einmengten. Man findet vaber über viefen Gegenftano fo wenig in alten Gerichtöpro: 
tofollen, ald elterl. Teſtamenten etwas aufgezeichnet, und verjeben. Sie endete fid), wenn 
das Kind zu feinen Jahren fam, b. i. mit vollerreihtem ein und zwanzigften 
Sabre. Die Güterverwaltung fehlen babeo dem alten Rheingauer angelegentlicher, 
ald des MPflegebefohlenen Erziehung und Bildung: für erftere mogte Gott und pie 
Natur walten, — lebtere lag damahls unter Rheingaus Horizonte. Rechnungen wurden 
mur am Ende ber Momparſchaft, und zwar den Nächitaefippten abgeleat. Gerichtliche Ober: 
vormunbfdaft und Aufſichtsrecht fchliefen in tiefer Lerbargie, woraus fie nur erft Alb: 
recht, — der Bater des neuen erzſt. Bormundfihaftsredits, — burd) die angez. Unter: 
geridotóorbn. in eben und Kraft ermedt bat. Zumeilen ward aud ein Ortögericht unferes 
Nheingaues von einem andern Ortögerichte bafefbft, oder auémárté , entweder zur Verwal 
tung, oder Veräußerung dort gelegener Güter beftellt. in Benfpiel hiervon unten. *) 

Weil ed außer unferm Zwede liegt, unfern efern. ein audgerundeted Syſtem bes alten 
bürgerl, Privatrechts dieſes Landſtrichs bier auszuframen: fo mögen dieſe wenige Benfpiele 
von Rechtsgeſchaͤften, und ihrer alten Behandlungsart bey ung, genügen, um fid) benläuftig 
ein Bild daraus abzuziehen, wie einfad, und unverfhraubt, — freviid) aber aud) 
mit manden groben Mängeln und Gebrechen vergefellihafter, — der alte Rheingauer fein 
Rechtsbedurfniß durchaus anzuordnen, dabey überall vem Naturgange, aud) ter Bil 
ligfeit getreu zu folgen, und fid) nichtöbeveutender Förmlichfeiten und Subtilitäten, — 
der erbärmlicen NRechtöfrivolität fpäterer Zeiträumen — fräftig zu ermebren gewußt babe. 
nn Vorzeit, die noch feine Nehtsmeifterfhaft, und Rechtsmeiſterung 
annte! 


a) So heißt ed saec, XIV. XV, durchgehende in den Gerichtäblicern: „ Anno Dni — in die — tff gefworen 
Mandage bait vor und dem Gerichte AN. eon. Geborgetz getan MN, (Creditor ) off alley, bag er hat oder 
gewynnen mag, vor... gulden.“ — „Anno — feria — fat R. (Cred.) erfolge 8. (Deb,) vnb 
fine fraumt tov... gulden.“ : 

b) &o madte Anna Rofenbergerin, Jeckels Rofenberg zu Mainz Vodter, unb Wittib foennt 
sum Jungen, und Elas Noßbaume, im 9. 1498 26. Nov. zu Dattenbeim nod ihr Teftament u. 
Sagung: „„Irer bernufft gefont orf. [i68 vnd Kraft vrer glibber zu ghen bn ju wandern vor yres Meifs 
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port In die frp firaiffe, tnb mibber heym, ame menfchliche hulffe. 1. ^ Und am Schluſſe des darüber ger 
ferrigten Notar, Inftrumenes heiße e$ im einer abgefondereen Apofille: ,, Wir Scholteiß und Scheffen def 
gibt zu attenbepm erkennen, daz mir. vuſers gerichts Imgefigel 1. — und erfennen furter, tag 
Junffraue Anma obgen. vor pres Hoifſs port qu Hatteuhe ym mytten In die fivaife und frpben gemeys 
nen wege alltyn anc ftap anc gehabt, und ane ander menſchliche hulſſe, von prer eigen libes crafft gangen 
ift, ond geftanden, und ober alle, fo fie georbent. hatt, tnb wir gehort haben, Banne tnb Herlichkeit ons 
ferd gnedigften fern von Menge mot munbe, mortem und Palme obgen. entpfangen, der maiß, ob over 
fefter wille bag erfiefdje, bag nyt vnderwegen were bliben, daz yren leften willen abbrude thune mochte ; 
bnb barnad) i(t fie wider heym gangen In ir gemace end hoifft.“ 

Zum weiten Beweiß diefed Gerichtsbrauchs liefern wir nachſtehende uagebr. Urf: „Zu wiflen, daß fomen 
ift ver gericht zu Kiderih Elfa, qure Palcs Hußfraumwe Inne die gemepnbe Straße, ane Stab , unges 
halden tnb anc bilff der Lude, vnb fait geerbit Sre Dochter Elfen, Perer Dordin hußfrauwe, Inne 
alle die Guder, die fie igund fait. ꝛc. — Actum Anuo Dni x, friiij. (1464) off famytag nad) Letare,'* 
— ,,9Ínno fünfzehnhundert, vif Mandag vor S. Martini dag des heyl Biſchoffs fine erſchienen vor Gc 
vidt Diederihs Glefc, ond fine Hußfraume Katharina mit wole bebadjtem Mode, fryem willen, 
end guter Vernunft, ungehaber und anc fiapp, Inne die gemeyne ſtraßen, vnd bait Ire icklichß dag ander 
geerbet Inne alle die gutber 2c ^^ — „Ih Hen Gurdünker Vnderſchultheiß vnd Schieffen, Ih Ders 
bordderaldei. — alle vier Schieffen des Geriches zu Kiederih, Crfanin mir Eraffe und made dieſſes 
Bois, daß vor und Erſchienen ift der Erfame Herre Elais Marquardi Cone Eappellan zu Kiderich 
Inne dive Phartirchen, und ij mit gueter SBornunfft gangen vngehabt tub anc ftapp Inne die gemeyne 
(trafen, und bet geerber fone zweye Kinder €f (din vno Marquart, Lipplich gefwiftere Inne die wernt⸗ 
lich. Gutter, die Sunc an erftorben fint 2. — „vnd ift geſchen Inne dem Dare fünffezen hundert und hweye 
Sare, off fribag nah Sanct Iacobuddage des heyl. Apoſt.“ — Auch der Adel unterwarf fid dieſem 
Gebrauche, Ausweiß nachfichenden Huszugs aus dem Sir. Gerichtebuche: ,,9lnnp. funjftyengunberr vnb 
dwey Sare, uff Dinftag nad der iij. heyligen Konige dag hait Junker Michel Breder von Höenflein 
geídift nah Symon von Dafemangbufen Schulch, Barben Hein, und Wilbahd Donius, 
beyde Scheffen; als fimt fie gehorfam geweſt Junker Micheln, und bant gefprodun, waiß fine Begirde fie, 
His hait er geſprochen und geantmoort myt gutter. SBornunft und mie worlbedachtem mode: Sd) wille mynen 
Broder Sob ann. pif erben, waiß id babe Inne differ gemart. Als fo bait dere Schulth. gefproden : 
Ore moiát gene une die gemeyne ſtraißen, So wullen wir ud) furter Rechtß helffen. Des ijt Junfer 
Michel gehorfam geweſt, vnb it gangen Inne die gemeyne ſtraißen vngehabt vnb anc. ftapp, und bait der 
Schulth. gefproden: Junker, waiß iſt uwer meynunge vno begirde, daß wollen wir heren. Sculcheng und 
Guden freunde, Ich wille mpnen Broder Soban Bredern vifgeben, warf ih Inne differ gemarfen han, 
S98 fie von Hufe, Hoiff, mmn, wyngert, Eder, Schulthen, Renten, Binnfen, Hußgerede, nidté vßge⸗ 
ſcheyden. Als bait Symon der Schulth. Eynen Halmen vffgehaben , vnb bait den Halmen Sunfern 9X i 
del gereicht, vnb bait gefprochen: Junker, gryfft an den Halmen, und gebent Ine uwern Broder Junkern 
Seban. Darnad halt der Schulth. gefprohen wider Sunfeen. Michel vnb Junfer Johann Gebroder: 
begerene Ire myns guedigften Deren Rechten ober folihe Gifft. Da babent. fie beyde acfproden: Sa. Go 
thone ih uch Banne und frydden ober folidoe Eifft bon mynes gnedigfien Herren wegen, von des Vitzthumß 
wegen, vnb ton des Gerichtöiwegen, baf ud) nyemanté binber an foliher Gifft, ev neme dan, maif riuj. 
Scheffen fprehen bor. cone Stet, und ccfegben uch Suntec Soban folide Outper, tub vorbictben fie 
allermenfiden, Das bait Sunfer Johan Breder alfo. vorboit nb vorbrfuntb nach Ordnunge vnb. Ge: 
wohnheyt des Gerichtẽ. 1. — Gleichwohl heißt es im dieſem Geridtóbude: , Actum Anno Dni M, 
CCCC. xxj. bait Jungher Conraid von Gdarpenfücin gefehlen bu fome Derde, vnb bait geges 
ben Sungber Conrabt von ben erlen fome enden qu Margreden finer Dochter alle dp gude, bp cc 
Bait In Kiddericher Margke gelegen x, — Darnach it Junger Gonraibt onb fon enden beide vorgen, 
gefomen vor und an gerichte Auno Dni M, CCCC, xxiiij, in vigilia Kathedr, Petri, vnb bait und gefre⸗ 
ger coner. Kuntſchafft, abe folidye gifft moge vnd Made habe, Da pan wir yme erfant von Gerichtd wegen, 
daz foliche gifft vnd offgabe folle megig vnb krefftig fim. '^ 

Die Geiſtlichteit verlor bey diefer fatalen Gewehnheit am allermeiften, weil nun geradegu die vortheilhaf⸗ 


tefte Gelegenheit dadurch abgefchnitten war, ben Kirchen durch Teftamentöwege der Laven Dermögen quu: 
tetnben ; daher eiferten die Erz « und Bifchöfe gegen diefen Gebrauch, und hoben ihn frühzeitig auf. €ryf. 
SP et'ev tat e$ im Sonjile zu Mainz 1311 und Erzb. Wicbold zu Kölln fagt im Gonjif. ums S. 1300 
(in Act, Concil. (Ed, Paris) T. VII, p. 1218 ): ,, Quoniam autem in aliquibg locis ure diocesis quae- 
dam consuetudo inoluit, qwe dicemda potius est corruptela ,— cum sit contraria rationi, et contra jura 
canonica et civilia, widelicet, quod judices et scabini, et consiliarii. quorundam oppidorum dicunt, 
statnunt, vel judicant et faciunt obseruari, et per consuetudines tenent, quod nullum testamentum, 
douatio, vel legatam teneat super immobilibus, quod vel que à decumbentib? in lecto, in pios usus, 
vel alias personas fuerit factom vel lacta; — nos huic manifesto errori obuiare volentes, cousuetadi. 
mes predictas sem statutum reprobatas seu reprobätam, penits reprobams, statuentes etiam, quod 
quilibet tam sanus, quam infirms, qui liberam habet à jure testamenti factionem, et compos men. 
tis cxtiterit, libere possit condere testamentum et donare, et legare etc, ** — Und mug daher unfır 
alerheing. Gebrauch allerdings zur Vermehrung jener Benfpiele gehören, die von diefer grauen Anſtalt unfe 
rer deutſchen Boräftern überaus zahlreich angeführt, fie ſelbſt aber mit gründlicher Senntni der altdeutſchen 
Mechröphilofophie, Bierwirch, v. den Schenkungen am Sicchbette, Sopp, Tr. de testamentis perm, 
sub formula: ungehabt und ungctabt x. Walch, Beytr. z. deutſch. Recht, Drever, u. a. m, in velle 
Kraft dargelegt und erläutert haben, 

Man feine fidj daher fo wenig in unferm Rheingaue, ald ju Mainz, u. wohl im ganzen Erjſiifte, 
wm die Verordnung des geb. Kirchenrathſchluſſes Erzb. eter v. S. 1311 befümmere zu haben, memad 
diefe uralte deutſche Mechtöfire ale ein ſcheußliches, Gott gehäffiges Werfen verworfen, und folgen 
Sagungen auf dem Siechbette zu Gunften der Kirchen, Geiſtlichkeit i. nad) der Vorſchrift der rém. und 
fanon. Rechredisziplin gleiche Kraft, wie denen Bep. gefundem Leibe errichteten , bepgelegr werden ; „ad het, 
heiße cà dort, quia quedam in quibusdam partibus consuetudo, ymo Corruptela detestabilis obserua- 
tur, videlicet, quod tam Clericus quam laycus in lecto egritudinis constitutus vitra quinque solidos 
vsualis monete, vel aliam summam iuxta loci illios consvetudinem limitatam, nec piis locis, uec 
personis ecclesiasticis pro anime sue remedio et salute, aliqua poasit ordinare legata, considerantes 
predictam consuetudinem et sacris canonibus, et secularibus etiam Legibus obsiare, cam omnia 
iura clament, quod vltima voluntas, et vltimum hominis testamentum immobile perseneret, et ni- 
chil sit, quod magis hominibus debeatur, quam ut supreme voluntatis liber stylos existat: eandem 
consuetudinem Deo odibilem , animabus et bonis moribus nociwam, auctoritate hoius sacri concilij pe. 
nit? reprobamus, firmiter statuentes, vt vnicuiq., quem iura à testamentorum non prohibent factione, 
vbicunque et in sanitate, vel in lecto egritudinis constituto legaudi, disponendi, et ordinandi de bo- 
nis sibi à Deo collatis circa pia loca et personas ecclesiasticas, dummodo legitimas contra suos non 
pretereant sanctiones, libera sit facultas; volentes et precipientes districte, ut etc, etc,“ — No im 
J. 1404 waren unfere alten Rheingauer ihrer alten Rechtsphiloſophie bierunter bellfommen getreu ablic, 
worüber das SchöpfensUrcheilsbud der St. Eltoill unte diefem Jahre die Gewähre feiftet, mo «4 
€. 62 heiße: ,, Ir. fin fomen die Scheffen von Eoftbeim, end pain irbalt, Henne Tubhuſen fraume 
fo by Snc Bett fied gelegen wole hart by den dry Jaren, daz fp nit gene vnd flenc, tnb nit fipen enmedhte, 
tnb aíé fere (mad), bag fo nit acfpreden funt, und Hab fid) wunderlich gebart, daz fie geſchryen als cm 
Verkel. Dornac hab fidjé gemacht , bag iv Ger helf, und hab gemacht ir fagung, tnb Jacob, Kennen 
Bruder irs virflorben Huſwirt geerbe mit irme Gut. So mennen der Frawen nefte fippfrunde, die &v 
Bung bergen. habe nit moge, want die frawe zu fichberte fag , als fie fich beſatzt perte, vnd bain gefregt : 
abe diefelbe ſahung afé vorgemelt, moge und madt habe. Daruff wyfer day gericht: ift is alfo, Rein, ft 


S eberben der SBater nod, nad Gcridtéredt und Landesgewohngeit. 9ud hat Metel fine did 
buéfr. off denfelben bag fur und an Gericht gefianden, vnb hait in derfelben Maße mibberbmb geerbt — inet 


Bruder Knaben Heyntzen Dochter Orcben, vnb wereß fade, bay Grede abeginge, € dan Meet, 
fo folden ive Hinde doch glichtwol geerbt fin, bo fir adaffen Dette, als lebte fie ſelbiß noch. Auch hait fo 
Emrichen irs Bruders Sohn geerbe afi reden fme Suſter, enb wereß ſache, daz Emrih aud €t 
abeginge, dan Meckel, fo folden doch fine Sinbe alich geerbe fin, ats lebte er ſelbis nob, als nad Ge 
richtsrecht ond landesgewonheit, — tnb ift bif alfo vor vnß an Gerichte qu merer ficherheit vers 
bodt oder verorkundt.“ 

d) Ein ſolches Herkommen ded VBertretungsrehts (Jus repraesentationis ) tar aud) fonft bin und wieder 
in unferm Erzitifee, und zwar fange zuvor, che man mod) am gefchrieberne Landrechte denken mogte, im Gc 
brauche. Erzb. Dietber erffárt bereit in einem Berufungsurtheile, dd, Aſchaffenb. Mont. nah dem 
Achtzehend. 1481: ,, Rachdem Bir vormals Inn vnſerm Lantgerihe Steynheimb dem rechten nad ger 
mache und geordnet haben , tay Dichter erben follen 16 ^^. e& erſtreckte fid aber nur auf Enkel, in ati 
feigender Linie. Nun barte Kurpfalz mittcfft eines alfa. Reffripre, dd, St. 9Rargar. Tag 1485, 
verordnet: ,, bag nümehin zu fant Sacebátag neheſt foript, anzufaben, im der fchlechten aßfingenden linien 
am veterlichen vnd mureerlichen erbe die efichen Sinbesfinber an ir Vater oder Mutcer ftabt, ob dieſelben 
bevor verfheiden weren, Irs SBater oder Murter verbeift nit entgelten, nod) zweyfach geftraift werden, funs 
der mit den elihen Kundern peer. Barter oder Mutter gefwefterden das Aniherrlich vnb Anfrewelich evbe 
glich erben folfen , inmaiffen vnd als cil, als or Varter oder Mutter erbe, ob fie noch im Leben weren; 
derglich follen Bruders aber. Smwefterfindere an fidit. wrs SBaters oder SWutterbruber aber Sweſter and) zus 
gelatffen werden, Jr Batters oder Murrergefiwifter zw erben, ſeviel derfelben Kinde Vater oder Mutter, fo 

- fo in Leben weren, ertten s 6$ were bann, daz in diefen beiden Pünkten Zcftazient en? fefie willen, aber 
ander rechtlich Vrſach daz verbinderten, dar felt gefcheen, mag vedit wer — Gunft in andern Erpfellen, 
nit flraf$ von Iren Unen, noch Barter enb 9Wutter, oder derfelben Gefwifterden rurende, faf der ncheft 
erbe, wie recht und herkommen ift, erben ongenerlich. ic ^ — Unferm Erzb. Bertold aid dieſe Sahung 
überaus wohl, und in einem ſchiedrichterl. Urtheile dd. Mmorbad, Samſt. €. Elifab. T. 1487, zog er 
den neuaufgeſtellten furpfaf;. Rechesfag fefóft zu Gebrauche. Er bofete von feinem Kanzler Georg Helle 
vorläufig über die Nechrlichs und Billigfeie deſſelben, ein rechtl. Gutachten ein. Diefer vom. röm. Rechte 
ganz beſeſſene Doctor juris utriusq, crflattete ſolches dahin, ba ter vermapntlich gepraud , day die 
Kinder, die noch nit abgefundert, fondern in Ir der Eltern werfchaffe und Geoff. verpficben , der ander 
abgeftorben Kinder binterfaffen Enigtel 08 der großvetterfih vnd grofmutterlid) erbeſchafft ußfchliefen , beds 
glichen, dag der Bruder fo ee geſtorben, hinterlaffen Sinbe mit den verlaffenen Brudern nit af$ rechte ges 
fippre Erbe in der verſtorben Bruder oder Schweſter Erben Erbfulgen follen c. ein eitl pöffer, om 
rechter onb onpilfider gebraud, quippe que non pro sonswerwdine sed pro corrwptela sit ha- 
benda juxta Alleg. D. Dorum, vnb damit gengfidien-abeutun, und zu abrogeren fep 16^ welches dann 
auch bewirkte, daß Erzb. Berthold dieſes Vertretungsrecht ſowohl in abfieigender, ald Geitenlinie als 
ein form, allgemeines anbftatut, mittelft Edikte dd. 9 (djaffenb. Dornf. nad ©. Franz. Tag 1491 
eingeführt, zugleich auch aufgepeben und vernichter Bat: ‚alle ander Vbung vnb gewohnheitt, wie fid) die 
In denen vorberurten Erbfellen In enfer vnd onferé Stiffts Stoffen, Stedten, Emptern und gerichten by 
«ud end andern, da biefe enfer. Drbnung verkhundet wurdte, vorher mochten gehalten haben, alfo, baf 
die binfbur crafftlof, abegetban, und In Kunfftigen ſachen der Erbfelle, für fain gewohnheitt nod recht 

gehalten , zugelaſſen, nod; darauff geurtheilt werden fofl , In khain maif. 1. ^^ — Gleichwohl fónnten wir 
aus den Verhandlungen eines, von dem Gerichte zu Coftberm an das Kl. Altenmünſter in Main, 
als deſſen Oberhof zur Entſcheidung verwiefenen, überaus merfwürdigen Rechröftreire v. S. 1517 offenbar 
darlegen , ba man noch damahls dem alten varerländ, Rechte, welches Kinder eincé abgemehrten Bruders 
ben dem Erbe dei Oheims ausgefchloffen, keinen Abſchied bro und ertheilen wollen, und fid daher aud) im- 
€rjftift Mainz volllommen bewährt habe, was mein wohlfel. Freund, Dompr. Dreyer, Einleit. in 
die füb. Verordn. S. 322 bemerfr:; ,, Man dürffte wohl behaupten fónnen, daß wegen des Eintrittrechts 
ſowohl in Rüdfiche der Micderfteigenden als der Scitenfinie, vor 1497. 1500. und 1521 fein allgemeines 
deutſches Reichögefep eriftirt habe, unb dem ungeachtet ift. c8 befannt genug, baf das: qno semel est im. 
bota sume, servabit odorem testa dim, aud) bey diefer Gelegenheit vidtig zugetroffen, und daß vielen 
Deutſchen nichts fo ſchwer angefommen , als fid) von dem von igren Vorfahren erhaltenen Glauben zu einer 
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neuen Lehre bekehren zu faffen, s, ^^ — Erjb. Berthold fidt aber feft auf bie neue Theorie, und alt 
ipm 1503 die Reichsſtadt Schw. Halle einen Rechtsſtreit in &. Stadmanserben vorlegen, unb feine 
Meinung Über die vom Rathe berfünbete, unb bom faif. Hofe beſtättigte, gleihmäßige Verordnung einholen 
ließ: fo meldere der Stadtſchreiber 6 c. Seibolt in der an feine Deren erlaffenen,, bey v. Darpprest 
Staatsarch. des Faiferl, Reichs Kammergerichts I, 133 Gefindl, Miſſive: „Uff Deut Dato fab mid gtfuegt 
gu m. gn. Herrn zu Meyntz, vnd gehandelt den Handel in Stadmanserben ſachen, vnd die Beſchwerden ic 
halb obliegend nad der Leng ergelt, barinn mi auch fein f. g. faſt gnediglich gehort, vnd daruff diſſ gno 
dig antwort geben, daß f. f. am. wol gedechrig fo einer Verenderung des Statutz der Enägfeln, ba au$ 
diefelbig von Kö. 9X. gnediglich confirmiret und beflärtige, feo aud) bem gemeinen rechte gemef, 
zimblich, und Biffid; fein f. a. babe auch felbs im feinem fürſtl. Stifft aud alfe, wie Ir gemacht tnl 
gefagzt. 16, ^ — Gleichwohl follte diefe Rechtsneuerung feine rüdmwirfende Kraft haben, wie Beni 
thold felbft jenem Stadtdeputirten erklärt, ber dem Rache ferner melder: „„Ehurf. Berthold habe him 
zugeſetzt: mo das nit feon felt, bag die alten Erbfall fellm nad der alten gewohnheit beflem, 
wer dann bleiben wole ? dan ch fà mander in cin Gut, vnb feltt er jej das räumen, fo müſt er te 
Haus vnb Hoff faffen ; darumb werd nit billiger weiß damider gehandelt, tmb befonder im der erſten 3m 
ftanz, ſoll auch nit ſeyn, feo auch nit minder uff jeht gehalten Tag zu Frankfurt von Ime vnb den andern 
feinen mitchurfürften feld; und der gleih Beſchwerd auch uif die pan fomenz wie es zugieng, dad wüſte f. 
f. 9. nit, dan das Cammergericht iege mit beſeczt nad) Ordnung durd des Reichij Stende zu Wormf beſchloſ⸗ 
fon. 16^ — Endlich war e$ Erzb. Carb, 9L bred t, der nad fo mühtvollem, unb fangmicrigan Autirhten 
omit dem Kammergerichte, dem Reichsregimente, und bem Schwäb. Bunde, Ausweiß der meiſten, ned un 
gedr. , aber höchft intereffansen Aktenſtücken des kurmainz. Reiches und Regierungéarchibé, für deren Rit 
theilung hier kein Raum ift, c6 endlich babín brachte, daß jener bertholdiſche Landrechtskanon zu einem alli 
gemeinen Reichsgeſetz erhoben, die uralt vaterländiſche Mechredifziolin hierunter aber gegwungen 
ward, das deutſche Feld zu räumen, und fw kümmerlich nur noch eine Zufluchtsjtäcte in den Sächſ. und 
Thüring. Ländern zu fuchen , wo fie dann aud) unter dem Schilde des alten fühf. Landrechts ihr um 
verrücktes Anfchen zu erhalten gewußt. hat. 

e). Seit dem ward nur erft nah Vernehmung benderfeitiger nächften Verwandten, daß die borhabende Einkind⸗ 
ſchaft zu der Kinder wahren Nugs und Frommen, mithin beffer, als die Abmchrung fene, dieſes Geſchäft 
geftattet, und unter ber Formel fanftionivt: „„dieweil wir Schufcheiß und Schöffen des Gerichts N, tud 
Erbſchaft und Einfindfchaft aus Anfage vermeldeter Cheleur, Freund, bnb Bormunder vor Nup und aur 
ermeflen , vnd die Freünd auch bep ihrer gegebenen Handtrewen behalten , daß fie genglich glauben , amderft 
nit miften nod) terfiünben , ban bof foldhs den Kindern zu gutem. fremmen gelangen würde, onb fie hieriut 
onueruorteilt weren: So haben wir auch daruff diefe Einkindſchafft als zuleßlich angenomen, tub mir vnſ. 
gn. Herrn Bann end friden vatifiirt end beueflige, vnb in enfer Gerichtsbuch fchreiben laſſen. x. &i 
fómmt crft ums 9. 1526 vor, Es wurden aber fihon im Anfange ded XVII, Sabrb. diefe Eintinbídaith 
beredungen bey und feltener, u, an beffen Schluffe findet man in unferm Rheingaue nur nod) Äuferft wenige 
Benfpiele davon. Sie waren aber hier nicht nur bey den untern Ständen, fondern aud) bep unferm Land 
adel, bié ind XVI, Jahrh. überaus gebräuchlich , wobvon wir beyſpiclsweiſe einige ungedr. Urff. herſchen: 
„Is ift zu willen, daz off fondag meft nach der heylgen dryer Königen dag, in dem Jar, als man fAhreibt 
m,ccec,xxxj, Eyn gutlid) fruntlich beredunge ift geſchen vnd gemacht zwuſcheu Johann v. Kiffen 
berg, tub Sungfraume Semen foner clichen Auffvauwen, von Endin ir Dochter mum, tv fie 
hatte mit Jungher Dennen bon Scharpinftein, Jrme furbera Huſwerte feligen vif em fot, und 
Jungher Eonratdv. Scharpenfteyn dem alden, de egent, Endim nefte fetter off bic ander (et; 
alfo beſcheydenlich fin fie mit rade ir beider, vnb aud des egent. Enchin neheften Frunde, dumfelben 
Endin zu fone befien end Nupe bant fo fi des terepniget, vnb fine obirfomen, day fo conc Sinbt 
gemacht bant, alfo, beſcheidtlich, bay die vorgent. Ende, Jungher Hennen von Scharpinſtein 
feligen Dodter, vub die Kinde, die Sungber Denne von Kiffenberg egentl. mit Sunafcaum 
Femen, des vorg. Enhins muber igunb. bat, oder hernach gewunnen mogent, follene furter me epnt 
Kinde fon In allir mae, als fp fewmerlich lipid von tpner Muder, und von eyme Bader geboren wirt; 
bet mit folidjem Vnderſcheide, dag die cgentl, Ende ſal duſent gulden wert gudes irs vettirlichen vnd 
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mutterlichen erbes beuoruß han, toan fe ju vren Jaren kompt, vor den andiren Kindern, die fo dam ihunt 
mir con han, odir gewinnen mogent; vnd faf bod) bie vorgen. Euch e an ben andern Guden, die die vorg. 
Jungher Johann von Riffenberg, vnd Jungf. Feme fin eliche huſfrauwe itzunt bant, adir hers 
nad; gewinnen mogent, glich den andern Kinden erben, vnd eon Sint fin mit denſelben Kinden, glich 
als fu in eyner Mutter Zube gelegen heiten. ꝛc. — Es (ff auch berett, day dad Jungher Johann von 
Riffenberg egent, adir fin erben, onb Sungber Eonratdent, Scharpinſtein obgen. adir 
fin Irben an kennen Irme Lehen fal irven adir bintern ; bod) Bette die egentl. Ende an den lehen recht in 
eynichen Dingen, day fal ir nit abegefbale fin. Diffe vorgeſchr. Beredunge — faf gehalden werden anc alle 
geuerde — vnb (ft gefihen In geinwertigfeie Schulth. und Scheffen des gerichtet zu Sibericó vff Dat. tor 
geſchr.“ — „Is ift zu willen, wie baj in dem Sar, afé man ſchrieb m. eccc, xxxv]. nad) pingiten hat 
geftanden Jungfrauwe Anpe, Jungber Den v. KRiffenbergs Stifftochter, vnb bat gewilliger end vers 
jatzet foliche Eyndrechtigkeit, ale ir frunbe ep ne Kinde gemacht hanı, mir allen Borworten, affe eg dan 
bie vorgeſchr. ift — und ii B geſchen In Genniwerrigfeit Jungher Heynemans (v. Scharpenft.) Irs 
fern , end Jungber Dolmané von Schoneberg Dat, ut supra, — Eine andere: „In dem Sar 
als man zafte mach Criſti geburt m. ccec. xxx, nono, off den erften Mondag nah S. SRarcuétag , da fint 
vor und Schultheyß vnd Scheffen an gericht feme Jungher Thylmanvon Schonberg vnb Junffr. 
Margredavon Gtudium (Stockheim) fim elich hußfrauwe, und Sunffv. Anna fin dochter, bnb boit 
gewilget und gemacht, daß die torgen, Anna ir beyder Sint fal fin, und obe opc obgen. cube me Kinde 
mit eon gewonnen, dye füllen auch mir berfcfben Anne cone Sint fin in alle 0p gude, dp der obgen. Jungs 
ber Tulman pbunt baid, adir gewinnen mag, im aller maßen, als fe von ir beider fibe fomen weren, 
tnb fal bp vorgen. Anne qu wor uf haben, man fofi) eerantert haid, daß quit, bay der ohgen. Jungs 
ber Zulman ju Gaubekelnheim Bait, des (p eil aber wenig. 2, ^^ — Noch cine: ,, 98 ifft zu willen, daß 
, eer ons Scholteſſen und Scheffen zu Kiderich an gericht fumen iff Sunfer Conrad von ben cvlen, nb 
Sunffrau Bde fin tochter, die cr Bait gehabt mit Sunffraumen Margreden von Scharpenftein, 
der gor gnabe, und bait die vorgen. Junffrauwe Bde da gewilget vnd ingegangen ir ju dem beitem eyne 
Kinte zu ftn in allen den Guden, die fie bant, adder gewinnen mogent, mir den Sinben, die Sunfer Con; 
rat bon oem er[em init Qungframve Ly ſen, Junker Hermans dochter von Hogewiſel ibunt Dait, 
abber hernach gewunnen mogent, en2 ban ih Bde Gonrabté dechter torg. diß getan im rechtem Alder, ale 
id) zu minen redelichen Zaren fomen bin, mit fribem willen tnb gudem wiſſen vnwidderroffelich mon, mis 
ner erben, die ich gewinnen mocht, adder alliv minen nachkomen, mir geiftlichen adder mit werntlichen ges 
ribten , eine Kinde zu fin, als betben wir Im einer Muder libe gelegen i. — Datum Anno Dni — 
Miliesimo ecce,xej. off den yocfiten bag. ^^ — Und nod) eine: „Zu wiffen , daß fomen fint vor Gericht 
gu Kiederich Junder Heinrich Keßeller von Sarmeßheim off eyne, eno die erfame Junffram ili 
gart non Beftenberg, des gen. Junter Heinrichs ſwegern, zu zoden Junker friderichs Keffe 
[ev Glide busfraume, bemc Gor gnade, geweſt, und off diffe got Sunder Henrichs Eleberges von 
Rudisheim husfrauwe am andern deple, und Dant ba myt wolbedadhtem mode, fryen willen, zu Notze 
vnb fromen dene Kindern, die Junker friberid) (ciae ged. Sunffraumen Hilgart gelaffen hait, enb Ime 
leben fint, nemelih Merge pnb Apollonie, ond Friderich, daß diefelden Kinder forter follent eune 
Kinde fin mie den Sínben, die Junfer Heinrich tnb Sunf. Hilgart beyde vorg. forter mer gewyn⸗ 
nen, In allen den Guden, bie fic ipunt bant, aber hienacher gewynnen mogen, eh fie Erbe, ſchult, farn⸗ 
habe, erſucht und onerſucht nuſt vsgeſcheyden z vnb faf Junker Heinrich eyne Vatter dar Inne fin, tn) 
Sunffrau Hilgart eyne moter, als weren bic vorgen. Kinder von Ire beypder Vibe komen x.^ — Act. 
A. D, Millesimo. Quadringentesimo, Sexagesimo octauo, fer, sec, post Judica, * 

Ueber ſolche &intinbfdafren kannte unfer Rheingau auf; Eingefhwifterfhaften, bie 
nicht von €beleuten, fondern ven dritten, ungeebfidten Perfonen geſchloſſen wurden. Ein dergl. 
Bevfpiel fiefere nachſtehende ungedr, Urt. v. 9. 1426: IE ift qu willende, tvy tap Hr. Peder Kuchen⸗ 
meifter, priefter, fumen ijt vor gericht of SRanbag vor St. faurencien dag, und Dat da geerbt Gredgin 
fin Kine, da; er hart mit Gelen von Panrode, in Genwertigkeit Johannes vnb. Greden Geſwi— 
ſterde, Wilhelms ſeligen Kinde find Bruder, mit wiſſende, willen, ond Verhengniſſe, in alle dy 
gude, bp fin fint, vnd laſſende wirder nad fine dode, — gli find Bruder Kinden, die ban in Leben voe 
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ven, alfo, manne fie beilende worden dy gnbe, bic cv gelaflen hette, fo folbe bag Sint glich deilunghe no 
men, tnb affe vil, ald der andern coni, by dan in feben weren, an allen den Guden, als vorgeſchr. ftr, 
an widderfprahe Wilhelmis Kinder. Auch weriß fade, daß Wilhelms Kinde eyniß oder me abeginge ten 
dodes wegen, des deil fulde glich fin deil vallen off daz Kine an den Guben, bag von br. Peter pm mer 
den were, als off fin gefwifterde; icri aud) face, ag godde mogclidjc ift, bag Wilhelms Kinde alle ofe 
gingen von dodes wegen , ce daz Sint, alfo, bay daz Cut , day Im allen werden were von un. Peter, clij 
vid off bay Sint, alß 1$ geerbt ift, fo mif bv. Peter, bay deme Kinde dan nit me werben faf bon alla 
finen aem adten geſwiſterden onb Erben, ban Fünffpig gulden were zu fune irftem deil, daz imt nah 
bn. Peters obe wurden were, bnd maj uberi were affter Fünffgig gulden wert, bag folde valle ef 
bn. Peters nchfte erben, dy ban im feben weren. 9fud) it geredt, gewunne daz Sint. elicye libes erben, fo 
folden alle bp gude, die yme irft wurden weren zu deil, vnd von finen geſwiſterden anftorben, vort atm 
off fine eliche Libeserben; weriß aber, bag if nit cliche Fibeserben gewünne, fo fulden alle bp gude, dy im 
wurden weren, von flunt widder hinder fid) vallen off br. Peters nebft erben, ta du gude herlemen fist, 
vnb fal eunig gut nu nod) nummer me werden und vallen off Gelen des Kindes uber, noch Bettern, nd 
. Wafen, eff dv ſyten; alfo- in gligerwpfe, und in derfelben Mage fal chnig gut nummerme werden, on? vallen 
von finen guden, Dynen, ned) Gerlachs Elcfen, nod iren Erben, funder widder binber fid off den 
nehſten Stau, und ncbft Erben, da daz gut herkomen in von bn, Peders eldern, end nit von Dinen 
ton Halgarten, neh von Gerlachs Elefen, ned von Ocfen v. Sanrobo co, — Auno x, ccccaxvj. 
2da fia ante Laurentii mris, * — Und nod) cin anderer gall fómmt und tor in cinem Hitnlich- unb Eine 
findfhaftsvertrage zwifchen Alop 9tomcp, Chriftin pr Staffel, und ber letztern ja Sura 
Hanfenw Merrgen, 1546, 8. März, wo 18 heißt: „u 9818 nachdem obenanter Nomen bij Zeit keine 
Leibgerben in die Erbung vnd Eintintſchafft bringt, und, abc ein Schweſter, mit Namın Worgrete Im 
Eben har, dir aud von Juget an die Habe vnb, Gürher, fo No,mgy zur Zeit Inhat, den merer Tpeil.na 
helffen gewinnen und erringen, end derwegen ben Im vnbillich acit , ſolich erblich und genplid beraubt zu 
werden: Iſt in differ einkintſchafft beredt, bethedingt, eno bewilliget, dag die genante Wargrede, fer 
enb Ire chekinde, an Kindes flatt, mit den zweien Kinden, fo Eriftin juacbradt, tno den Kinden, fo 
In Gor der almechtig Sn ftchender Ehe von Iren leyben beſchern möcht, angenommen werden fol, mic fa 
dan hiermit angenommen worden ift in allen vnb jeden Haben vnb Güthern x. ^ 
Ff) Nech im XV, Jahrh. waren inzwiſchen ‚alle Einkindſchaften im Rheingaue, menn die hernach zu ihren Tagın 
gefommene vereinkindfchaftere SBorfinber folhe nicht anerkennen wollen, widerrüflichz daher im ſolchen alten 
Briefen Bürgen, ja eft mit der Klaufel des Einlagers, beftelle worden, bof fic die Kinder bermägen 
wollten , die Einkindſchaft zu begnehmigen; (verjatzen.) — Als daher 1440 cine Eintindſchaft ten Peter 
Effeler, Werfmeifter ded Doms zu Wainz mit Elfen Anauffin v. Rudeth. Gundelfsn. Haufen 
Wittib, wegen deren Kindern Andres Gunbolf, unb Gonrab Effeler bercbet worden, webey mit 
ben zweyen Kindern geredet war, aud) die nüchſten Verwandten gut dafür worden: ,,baf 3$ alfe gehalı 
dem fal werben , ob ig noit gefchie 1. ^ — fo heiße es gleichwohl im alten tiber. Ocridtibutt: 
„ Anno Dni Millesimo etc, L. uf 9Xanbag neft nad Sontag Cantate ift fomen vor Gericht €nbrcd 
OG unbolfé b. Hufen (d. Sohn, ond bait widderroffen foliche gemadeh, ald obgeſchr. ſtet, vnb verheft 
tnb trumer, baf niemant pme dag fone, maé ome von (onem Vatter ſel. eif Snc erftorben fie, zu obige 
ben, ( Macht gehabt) fo er doch under finen Zaren fo geweſt, und fib folicheß nit verſtanden habe, 3. u 
Hingegen war ed eben auch nicht felten, daß die unbedächtlich widerrufenen Einkindſchaften tod nachher durch 
gerichtl. Gegentrklärung wiederum gültig gemacht wurden. itr. ein Beyfpiel: „Anuo etc, 46, Dennerſiag 
nad) Brbani fein femen vor und Schulth. u. Scheff. ꝛc. on figenden Geriht Weners Dungtöı on! 
Catharin Lorbern fein chelich husfr. (amt Hanfen irm Sohn, vnd angeßeigt, wie fie verſchitn 45 
Gars, Montags nad Letare, den vffgerachten Henlich, Erbung tnb Gintinb(dafft durch Vubedocht vnb «tli 
hen zufelligen Irtumb widderruffen betten, vnb caffıren laffen, vnb aber nhu mer befunden, bob fiid! 
nen allen zum Nachtheil und (daten reichen wurde, derwegen fie fid widderumb mit raide und hilf gute 
Frunde qufammen gethon beiten, vnb Ire Habe end Bücher widderumb mit wiffen end willen Hauſta 
res ſons — zufamen Brodit, gelacht, vnb geworfen, mu forsmer foliher — ſich ſamentlich, wir felgen 
wird, ju gebrauden, x. ^ — Die Verwilligung der nod) unmündigen Kinder aber gefdja , wenn fiti? 
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iren Dagen gefommen ; welche Zeit hievon aber dies geweſen? zeigt Nachſtehendes: „It. Sn diſſem ob; 
geſchr. Jare (1500) eff enferé Herrn Zidjamétag ift fomen, bor vns obgen. Scheffen die egentl. Gepa mit 
quder Bernunft, fryhen willen, vngetwungen, und fait erfantb, daß fie babe gangen off die nefte 
vergangen benligen Diftern qu deme mirbigen beligen Sacrament vub bait vorwilliget 
ſolichen borgeſchr. Henlih ( dd, Dornſt. vor Esto michi, genant £ügelfaffenadt) und forter auch alfo 

|5 gu hafden ꝛc.““ Ms 

g) Ungedr. Uvf. : ,, 9n dem Jare, ald man ſchreib nach Xpi geburt dufent, vierbunbert , dreiflig Jar, Sin wir 
tap Gericht zur Kyderich befchieden vnd niit orteilen gewiſet von xiiij. fheffen in dem Dinge zu Erbad off 
den neften gefworen Mandag nach fant Martinsdag, daz wir follen Vormunder fin Eonrads, Elefin 
B ol ff fd. Sone, bay wir dan in vorgeſchr. mafen zu vns genomen ban; und in fofider mafen fo han wir 
egen. daz gericht funff wingarten verfaufft mit allen iren Boddenzinfen. xc. ^ 


CXV. Xheingauer alte Dorfgerichte, — Dinggerihte und Dingtäge. 


‚Die uralte erzb. Landvogtey unfere8 Rheingaues ergoß fid) ferner aud) auf die eins 
zelnen Dörfer, wofelbit, wie aus pem alten. Hofrechte eine Dorffdaft 2 
fo aud) aus. dem Oberhofsdinge, (judicium Curiae, s. Curtis principalis) ein Dorf 
gericht erwuchs, deſſen Urſtande fü) in die graueite Vorzeit verlieren. ^ Diefe Geridite 
waren ganz nad) dem Mufterı und Ebenbilde ber höheren Stadt: und Landgeriditen gemos 
delt, 1) mie biefe mit Richtern (Schultheißen) und Schöpfen befebt, Öfterd von Grafen 
oder Bizedomen, (nie von Erzbifhöfen in *Derfon) vorgefellen, von den eingeböris 
gen Manfuarien und Hubnern *) ald bem. Umſtande, geheget, und vertraten Die 
Stelle ver böhften Dorfehre, bie durd bie Niederlegung des Gerichts aufs em 

finpfichite gefränft ward. Sie ftanben zwar alle in ftrenger Unteroronung unter. der. Hos 
eit des Landesfürften, und bem Gebote und Verbote feiner Landsoberbeamten, batten jes 
bod) von jeher in ihrem báuél. Dorfregimente, in Polizey- und Oekonom. Hinficht fait uns 
befdyránfte Hand, Anordnungs- und Verfügungsgewalt, Erefution, u. f. m. *) 

Sie wurden ald ungebotene Dinge, (Bottinge)”) gewöhnlid im Jahre mehrmalen, 
an beftimmten Tägen, an beftimmten Orten x. feyerlidj, und mit beynahe den 
nämlidyen Formen, wie. dad Landgericht geheget„ *) dem fie aud) fámmtlid) unterworfen 
waren. ^) Yußer biefen feyerlihen und ungebotenen. Dingtägen aber, wurden fie fo 
oft gehäuft, ald es die Noth erforderte, und die Wartheyen darauf antrugen. **) Indem 
dieſe leßtere, gebotene Gerichte, eigends nod) belohnt wurden, und purd) ihre Genauigfeit 
allenthalben den Borzug vor jenen allgemeinen, und ungebotenen Dingen erhielten: 
fo famen viefe nad) der Mitte XV. Syabrb. allmäblig in Verfall, und waren im Anfange 
des darauf folgenden bereits fo tief vergeflen, daß Erzb. Card. Albredt fie in ber befann: 
ten Reformation gleihfam vom obe erweden, und Art. 33 verordnen mußte, fie in Zeit, 
und an Mallftatt, wie Herfommens, wieder zu halten ; wie er dann aud) allen Gerichts 
pflichtigen befoblen, bey Strafe des Ausbleibens, diefe, wie ebehin, zu bejudjen.. 

Indem aud) vormabis pie Anzahl ber Schöpfen gar unbeftimmt geweſen, anderswo fid) 
dazu Niemand gebraudyen lajlen wollen, umgekehrt aber anderswo jeder fid) Dazu vrängte, u. 
nad) Zeit und Leidenſchaft (id) bierin eine große Ungleichheit ergeben, daraus dann den Ger 
richten. felbit mand) Ungemad und, Nachrede erwachſen: fo beftimmte Albrecht, um diefem 
zu begegnen, ihre Anzahl ein für allemab[,. und verordnete , daß zu dieſen Dingtägen Elt—⸗ 
vilL 14, die übrigen Orte aber 7 Perſonen aus der Gemeinde ſchicken follen , weldye die 
angebotenen Dingtäge zu befigen, und nebit ven Ortsſchultheißen darin, wie ehemals: zu vers 
fahren hätten. . Obgleich aud) Eltwill_ vorlángft pt einer Stadt erhoben gewefen ,. fü beste 
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es gleichwohl feine Dingtäge beharrlich, wie vorher, *) und wear durch feine regelmäßige Ne 
gierungsart auch bier wieder ein trefflihes Mufter ver "übrigen Dorfgerichten unſeres Rhein 
gaues. 

Hier wurden nun Schuldſachen, Auflaſſungen der Güter, und Einwehrungen 
unter dem Gerichtsbanne und Friedewirfung in diefelbe, die Befigergreifung 
mit dem dreybeinigen Gtuble, vie Aufnebmung der Kontraften, Zejtamenten, Hin 
fihsverfhreibungen, Einfinpfchaften, u. a. Verbriefungen, aud) alle außergerichtl. Händel x, 
gejhlichtet, und aufgenommen; die Gerihtögebubren befiunven in bem Ger icht s gelde, 
(bey gebotenen Geriden, ) im Brief: und Siegelgelde, (Schreiblohn) x. — die 
Stebengefálle aber in ven Urkunden, ^) und dem Bodewein. . 

Bis auf Erzb. Daniel CXVI. Jahrh.) bieng die Ernennung der Schultheijen 
lediglich vom zeitl. Vizedome ab; feitbem gebieb fie unmittelbar an den Kurfürften. Das 
Amt eines Dubeners und Schöpfen lag in alten — auf Gütern, und war eine 
dingliche, befchwerliche Laſt verfelben, wovon fid). vie Gutabefi&er, zumahl Geiſtliche, für 
wohl vurd allgemeine Privilegien, ald befondere Berträge zu befrenen fuchten. ) 

So gut imzwifchen Erzb. Albrecht mit der Wiederherſtellung vieler Dinagericdten, 
( Dingtägen) es immer gemeint baben modte, fo famen. (ie. Dennoch bald. fernad) wieder 
in Berfall, und aud) die gebotene Gerichte erhielten: burd) vie nachher erfolgten, und 
immer mehr und mehr auf die heutige Form hinweiſenden serzfi. Untergerichtsorpnum 
gen ihren Abſchied; ihre Judikatur ward zugleich dadurch ganz verändert, ihre Autonomie 
unterprüdt, ihre Form, ‚mit den ‚alten Gerichtöfenerlichfeiten. vernichtet, und alles auf einen 
Fuß gefegt, daß id) wohlibegierig ‚wäre, menu es möglich, die 9euferung ‚eines etwa vor 400 
Jahren in vie Ewigkeit gegangenen Rheingauer Gerichtsfhöpfen bierüber anzubören. 


T) Die Dorfgerichtönerfaffung war genau dad perjlinate [Bif$ Tor Landgericht lichen; mic fid 
mad diefer die Gerichte in die nur einigentab! im Jahre feyerlich gehegie fanbgerid te, (plebiscita 
terrae, Judicia reip. Landdinge x.) und in die Ortsgerichte, (Stadt « Burg s Dorfs Hofgerichte xc. ) vers 

„teilt harten: fe trat auch mieber bey diefen der nämliche Unterſchicd cin ; fie theilten ſich nàmlid in die few 
erlich , im Sabe nur einigemahl gehegte Dinge, Dingrage, un geborene Dinge ic. wobey unter 
Strafe alle eingebörige Genoflen zu erfcheinen hatten, und in die gem 86 nTiche, oder tägliche Berichte, 
welche von dem Sißungstage der gefbworne Montag heißen, feine Hegungifeverlichfeiten kannten, v. 
wozu die Partherien vorgeboten werden ‚mußten, aufer diefen aber Feiner, der nicht damit zu ſchaffen hatte, 
dort zu erfiheinen berpflichrer mar. 

Gerade diefe Cinrichtungs, und felbt Benennungen’ der Terfaccidten, giat und mm das tib 
telalter unferes Heinen Freyſtaats. ' 

a) &. was ich davon in Arm, Roche Abb. t. dem deutſch. Erbleihen und Erbbeſtänd. beſonders im bof. Erg. 
Stain, 1c. ausführlich vorgetragen babe. 

aa) Sie befchräntten fid) ihrer Natur nad Tediglich auf die Dorfbänne, die fid über die Dorfs unb jugo 
Hörige Feldmark, Cdiefe Sprößlinge der uralten Bifänge) erſtreckte, mithin wahre gaun: und 
ffablgeridte maren, unb fi in ben Gränzen jener Gegenſtände berhielten, die zur Dorfwebrt, 
( Communio campimarchialis et’cohabitatio) nad ihrem primitiven Begriffe und Umfang gehörten. €it 
führten im Miteelalter bey und verſchiedene Namen ; jencé zu Cr bad) bic das Wizzgintafding, 2— 
das zu Darttenbeim das Botding, u. f. m. b) Sie wurden unter freyem Himmel, auf öffent 
lichen Plätzeen, qu-Defterid tor. ben Fleifchfiharen, — zu Nüdeshbeim ben dem Stufbsumt, — 
gu Winkel und Citoill unter be Linde, — ju Dattenbeim vor bém Sívdbofe, c; u. f w. 94 
btgt; — unb iie dann jede tinzelne Geineinde mad dem Mufter der allgemeinen, ihre befondere Hain 
geraibe (Dorf: and clos) beſaß, melde chen auch die Dorfähmeinde, b. i. Wald, Waller, Bad, 
Weg und Steg in ſich ſchloß: fo láft fid baraud ſowohl der Umfang-dee-Begenfkinde ihrer Berathungen, 
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| €inungen x, als jener ihrer Gerichtsbarkeit, (rien: unb Dann) fowohl in flreitigen, als 
willführlichen Dingen, von felbft unſchwer abmeffen. 

a) Div. C ber b. Oeul. mem, c. 6. p. 15: ,, ventum est:ab utrinque in solenne placitum, quod « est Mizzin. 
tafding, quod in octaua sce Marie agitor iu villa Eberbach, etc, ** 

b) Unhede. Urf. 1237: „et hec traditio facta est in villa Hattinheim. coram sculteto et — in indicio 
quod dicitur Bording. etc,‘ 

€) Ücul, mem. c, 13. p. 61: ,, Hoc — factum est in Orsterich ante macella,** — Wt, 1211: 
„Super hoc ventum est ad iudicium sub. tilia in Iynkelo etc, ** 

b) Gc hieß inäbefondere dad ungeborene Ding zu Sattenbeim. Sn einer ungedr, Urk. worin Konrad. 
Wiffbaden der Abrey Johamnesberg alle feine Sefipungtn zu Dattenbeim verkauft, v. 9. 1237 
heißt es: ,; hec vendifio in majorem firmitatis cautelam facta est. ia predicta villa Hattinheim, coram 
&culteto et scabinis in judicio, quod dicitur Bordisg. etc, — Bon b«m Erbach ſchen Wiziggedinge 
beißt «8 ferner in einer ungedr. Urf, des St; Peterſtifts zu Mainz v. S. 1227: ,, quibus sic peractis, vt 
predicitur, vtrinque processum. exstitit ad iudicium ville pesce quod in wlgari dicitur Wizzin. 

! taftdine, cotam Sculteto, Scabinis, et hobariis, qui etc, ** 

*3 Worüber ich meine Leſer bod) wohl auf nichts Gründlicheres, als die Betométe Schrift Delrid$ de Botding 

] et Lotdiug, judiciis german, ganz’ berjüalid aber auf das unvergleichliche Werk: Jo. Cár. Rudolph de 
vetere Legum collectione, vulgo j»s Caoearewm dicta, p. 116 sqq. verweiſen Tam , deflen eigentlicher 
Verfaſſer der berühmte Prof. 9. Bondam iſt. — Diefer große Gelehrte beſaß dadıganze Kaiferreht, u. 

umgab e£ mir vorchflichen Anmerkungen, iwelcht zu Urrecht beo Altheer unb Wild gr. 4 gedrude wars 
ders fie veichen bid aufé Kape 100 , und ſüllen 248. Grim. Sonbaut farb darüberz.die polir. Verände⸗ 
rungen btſtimmten die Berleger , den⸗ Abdruck nicht zu beenden , fut warfen baber Die abgedruckte 32 Bogen 
| Ans Mäftfarar,‘ und nur B A rosiilart Banden. baton ins. Publitum; wovon ich Lines‘ beſitze. Der Reſt der 

— meiften Anmerkungen befindet fub. noch inter Bond am’fhen Erben Händen; ten Mfcen Sober dei voll, 
fändigen Saiferredté abe, wovon Genfenbrrgs Ausgabe, Corp. jur germ, nur einen Auszug 
enthält, habe ich an mid erfanft. — Eben dieſes Schidfol wiederfuhr Donbamg Ausgabe des juris feu- 
dalis Flandrici, weldes &ur bis zu €. 72 in ar. 4. abgedrude, und ebenfalls Makulatur ward, ingl, 
deſſen überaus ſchönem Charterboek van Gelderland gr. Fol. 

bb) Wie diefe Dingtägt, oder ungedotene Dinge gebalten, und was für Gegenſtände daſelbſt verhandelt 
worden feyen ? baton wvitl ich aud unferer Bübring. Nachbarſchaft, und zwar aus ben alten & tatuten u. 
Gerichts ord nung von Niederheimbach unb Drebringsbaufen v. J. 1529 25, San. ein Muſter 
vorlegen, wo «6 bann unter ber Jubr. „Wir eK anvnieruDingtagenm, oder fomanenge 
boten Ding befíbtt, gehalten fell werden,“ alfe lautet: 

„So man die Dingtag, oder bugcboten Ding, (wie. vou alltter Herkomen) heldt, Coll der 
Amtptman die Bericht oder Schöpfen erfilich. fragen: ob das Ding oder der Zingtag zu haltten fen, vnnd 
daruff geantwurtt werden, Sa. Zum andern foll er den Buddel beicheiden, das Ding ju betgen , wie redjt 
vnnd bon alltter herkomen, zum Erſten, zweirten, vnnd Drittenmal; das geſchieht. Darnad fragt ev; o6 
das Ding recht beheeget fev, wurdt geantwurt, Ja. SRevtter. fragt. er, wer benfdben tag erfcheinen felfe, 
enufevr Dberfertonnd ber Gemeynd herfomen ju boren sc. Wurdt acantiurt, Qin cr dings 
bav Man, der Sar und tag binber vnns geſeſſen, and: hauws gebaltten. bab, anfgefheiden Wirtwen, Sew 
fen, vnnd Rodbrgengern, Darnach befihendr der Simptman ben SBubbe tmb ju zehn; das geſchicht; 
eub fragt ferner, was Der verbrochen babe, der felbiger Zeit nit erſchtint, tnb alfo ungehorfame fen; 
wurde geantwurdet: ein Zurnef, das ift. zwölf pfenig. SUeptter murbtt gefragtt, wie bed) wir bon beys 
den Stifften (Domfift u. U. €. Fr. zu Mainz derſelben Flecken vnnd Dre Herren fepen. x. Daruff 
werden wir Dedannbtt vnnd Capittell be& Zbuméd zu zweyen tenin, unnd ban auch wir Dechanndtt vnnb 
Eapittell unnfer liben frauwen Stifften zu dem deutten toll, Herrn erkanndtt. Darnach heift der Ampt⸗ 
Man die Gemeinden -abtvertem, eub. ermanet ie Schöffen, das fie.follen anzeigen vnnd rügen, wer den 

‚andern gefihlagen oder⸗ geſcholltten abt. das geſchiht alfo." Sum letſten ermaner der Glaiptutan die Jungen 
Burger ꝛtc. die ore. Burgereyd noch nit getan, das fw benfelbiden thuen ac. das geſchiht. € das beſchehen 
ift, dan (o fragen die SDurgermifier dey Gemeinden „ Erſtlich, ob nit Drehtingsbamwfen, RNicderm 
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end Ober nheymbach, fo fev enfe geriche act, ein buucrfdeiben Gemein fein fellen an Wald, 
Waſſer, Weyd, Weg vnb Cteg x. wurdtt geantwurdtt, Sa. ferrer fragen fte, ob die SBurgermeifter om 
den oder, open zu rabr wurden, die Ofod eff den Hoff zu leüdtten, bnnb al(o bie Gemeinden zufamentomen, 
ob nitt die minfimänige den meinten folgen folle. Murder geantwarder, Ja. Beptter fragen fic, &o fi 
die. Blrgermeifter bedeücht Mangel fein, oder gebreden an Gewicht, Glar, Map, Miſſback, Fleiſch oder 
dergleichen , ob fie nie Mache haben, fellichd off. zu Deben vnnd flvaffen, fo dit e$ nobt tu ; wurdtt geantı 
wurder, Sa, It. fragen fie darnach, ob fach wer, baf Burgermeifter onnd Gemeinde vnden ober oben zu 
radtt wurden, einen Haw Bornhelz aufzugeben in dem jungen Waldtt, wie man denfelben außgeben tolle x, 
Soll geantwurtt werden, daß man zweptn cin’Morgen geb, bod) das fellichd uff meift Inn zweyen Jaren 
nit mer. dan ein mal gefibee. Furter fragen fie, ob ein. acm man melte bawen off ein rawhe Joeffitattt, 
was man Sme fur Mol ſolle zu Vorteyll geben, und In wölcher gut cin weder folle Das Holtz beraus fuo 
ren tnb verbauwen i. Soll geantiwurrt werden, wie deghalber win. Artidell obengemelder clerlich außwei⸗ 
fer. 9. fi fragen, ob or einen arınen Man eins malder Korns beriedtte, vnd er baffdbia zur Mufen 
tbatte , t& were Reinmull, oder Bachmull, waß Im der Muller barfur geben folle, darmirt Im banned 
das fein werde: Boll geantwurt werden: Well: für zwey ono ſechhig, oder vffá wenigſt, adt und funfbig 
Bred. Ferrer fragen fie, So follidj Mell bom. Beer heym gegeben werdt, was er bauen ze Een haben 
folle xc, foll geantwurtt werden: zwey Brodt ongeuerde, oder fein gewonlichen Badlen. Darnach fragen fie, 

fo ein Wierdte Wein (dyenfen möllte, wie monchen Zapfen er. babem möge, vnd wie er bie Maß bringen 

felle ; wurdet geantwurtt: zwey Bapfen, Rodt und Were, vnnd gerechte Maß. Sie fragen aud : fo einen 

Man fein Mudtt Übereruge, bag er einen andern ein. fanititreich gabe ic. 1028 der gefreuelt hab. Antwurtt: 

der freuel fep ein Cuvnef, das ift zwölf Pfennig. Septter ı fragen fie: ob einer den andern wundtt 

ſchluge, flache, oder wurffe, baf man bie wunden wochen oder pflaſtern muſte ac. was derfelbig verwurtet 

bab x. Sft antwurtt: drey Gulden. Sie fragen aud: ob ein frembber hinder vnns jocben tnnb tenen well 

tem, bnb beste bod ein Rahfolgenden Herren, ber Sn darumb anſuchte, was derfelb feinem alfe 

nachfolgenden Herren ſchuldig oder pflidjtig few ic. wurdtt ıgeantwurtt: nnb. gavifen : fo der madfelgend 

Herr denfelbigen mit Recht cr(ang, ba er Im Jarlich geb ein Summer Habern, on cin Faßnachthuen. 
Abernali fragen fie: ob einer der hinder band gewonet bette, ven danmen zichen wöllre, wer demfelbigen 

an helffen foll, bag er hinweg fomme st, Soll geantwurt werden: der Amptman, der Schultheiß; des 

foll er zu Lon haben ein Schilling, das ift neun Seller ; doch vorbeheltlich, bag der, fo hinweg zichen mill, 

oder aud) fein Hab vnnd autter, vnbekumert feven. Sie fragen wentzer, 06 con beleiimdter Man gegriffen 

wurde In vnferm gericht, oder Oberkeit, wer deffelben Huetten foll bißlang Im fein Leyb mie Recht abge 

sounnen werde ». Gell geantwurdte werden: der Ümptman folle.In in den thurn feßen. Zum fetften fra 

gen fie von den Graben, wa das Waller binfauffen folle, barmit der Gemeinde, oder niemant ſchaden et 

fite ; Soll gewifen werden: waher einem fchaden entftee oder geſchet, das mbg er mit Recht firchen , dem feit: 

Rechtens verholfen werden. ^^ — Es hießen aber unfere Rheing. ungebotene Deorfdinge der gefdimornt 

Montag, über melde Benennung wir unfere fefer auf Eberhards befannte ſchöne Schr. pom ge 

fdwornen Montag dei deutſch. Mittelalters verweiſen. 

Welch feverlihen SSerfabrungégang nun diefe Dorfgerichte bey und burdjacbenbé beobachtet, und 
wie ängfilich babep nebenher für die 9 1ufredtbaltung der Drbnung, des Anfehent und Ru 
fpefté folder Gerichte, al$ der Dorfgemeinde höchſten Ehre und Zierde“ geforgt worden fec? 
davon fönnten mir zwar aud Urkt. umferes Mheingaucs felbft, eine Menge ſprechender Beyſriele vorlegen ; 
wir fegen dafür aber eines der benachbarten Gemeinde Caſtell, welde völlig die Rheing. Gerihtiverfaffung 
und Projedur, aud ju Círtvill ihren Oberhof hatte, um deöwillen ber, weil c& wirklich dad aus 
fübrlidfte ift, um fid davon einen Begriff machen qu Fünnen. Hier (itbt es au der ungebr. Urſchrift: 
„In Gedis Namen Amen, Allermenlich fal miffen, der dis offen Snfrummt an fibet oder horet leſen, day 
des Jaris, bo man zalte von Eriftes Geburt druczehenhundert Sav, und ſechſe vnb fünfgig Sar. Sm dem 
ſelben ſechſe pnb funfjigeften Sar, des nehften Dormftages nad fante Peters and fante Paulus tag vmb Re 
nezit be felben tagis, oder omb die. mapfe 9m bem Dorfe zu Ga fiel fur Der numen Sordar, am der 
Kirhmpren bf dem Holcze, daz an der Kirchmuren liget, da ſelbes auam fur Die beſcheyden Lutte, docinri 
hen den Schultheißen, Emerich Kuchiners feligen fon, (1. nod) 12. Perfonen) Scheffen dez Dorfes tnt 


$e gerichted zu Caſtel vorgen. end fur mich Johanſen hie nachgeſchrieben publitum Schriber, on$ fur die 
geguge, die hernach gefchriben tere, der Erber befheyden Wan ber G tardrat ein Bicariud ju al den⸗ 
monster zu Mengen, $e alden Duilen feligen, eines ediln &Snedjti$ bon Jaſtad, und tant alba den 
vorgen. Schultheißen mit den vorgen. fcheffen offen gericht beſiczen, vnd bat der egent. ber ftargfrat 
Heinrichen den Schultheißen, daz er yme einen man gebe, der fin wort vcbbc. Do fprah der Schultheyß, 
Her Stardgrad Ih gan vd; wol, men iv haben mogent. Dez biefhe ber Hardgrad Emmerichen 
ben Blynden. Do ſprach Emerihe, Der Schultheyß gunnene Ir mir, tay Ih her fardgradis 
wort rede. Ya fprad) der Schultheyß. Do fprah aber Emerihe, Der Schultheyß gebent uns vrlop ges 
ſprechis. Vnd darnach qam derfelbe Emerihe mit been Stardgraden wider fur den Schufcheißen, 
vnb fprad alfo, Her Schultheich Jehent Ir mir, aj Ih In bern Stardrades mort fie. Sa, ſprach 
der Schulthticz. Do (rrad aber € meridie von bec Stardgradid wegen zu dem Schultheiczen, Bre 
Schultheicz fragent uns einen ſcheffen eines vrteylis bf den cot, vnd bit andern alle darnach aud) of Iren 
est, ob in it kuntlich fü, daz fib ber ſtarckger ad zu fefe wochen ef erclaygt bab. fur vd) an dem gericht 
in alfolich gut, alé der erber Herre Her Oobfrob ſtayl fdig ten Byegen Ritter fatte zu Eaftel im 
dem dorf end in der marck, erfucht vnd vnerſucht, bag er der Cptbiffine und dem Conuent dez cloftere zu 
aldenmonfter qu menczen etemwan batte geben an bem gericht zu Eaftel, onb In alfolid) gut als die 
epebiflinne und der conuene Hern (vfviben von eodilbad Ritter, frawen Iden von Eſſche finer 
fiviger , und Iren erben wider bant geben zu Eaftel an dem gericht, erſucht vnd enerfudt, alfo, daz man 
dem vorgenanten ber Hardgraden billih an dem gut gerichten faf. Do (prad der Schultheyez zu Heinrich 
Puntz ſacken bem Scheffen, Heinrich das Vrteyl befelen Ich dir und dinen Gefellen, bay Ir o8 geent 
vnb berapdent vd bar vınbe. Dez gieng Heinrich Phuntſach uit finen Gefellen den Sceffen vf, vnb 
beriet ſich bar ober, tnb qmam wider fur beh Schulthtyſſen an dag gericht , vnd fprad) dag Vrteyl alfo fur 
fi& vnb fine Gefellen: eg were vint und (inei Gefellen den Scheffen wel"tunelich, bag fib ber Stardgrad 
in bag gut erclangt hette, da; man ym ven Rechte billih am bem gut gerichten folde, enb In ba; gut 
fegen ; vnb bag verorfunde Der Stardgrad fur dem Schulthepſſen ond den Scheffen aff ein Reht maj. 
Bnd dar nad anderwerb bat derfelbe Cmmerihe den Schultheyſſen, bay er aber fragere einen Scheffen, 
son ber G tarfarabié wegin cincé Vrreylö of den eot, vnb die andern Scheffen aud) ef Iren cot alfo, 
wie lange ber ftardgrab der gerichtung beyden folde, dar In er fidj erclaygt herte. Do fprad der Schuls 
tbef , Dendin £vébin, bay vrteyl befelhen Ich dir. Dez gieng Henckin Tröbin tf mir finen ges 
fellen , den Scheffen, vnb beriet fib dar ober, enb qwam wider mie ſinen Gefellen fur den Schultheyſſen 
an baj gericht, vnb fpradj alſo. Her Schultheig, ich fpreben ‘fur mid) end fur min gefellen, bay Her 
Stardgrad, der gerichtung alfe lang beuden fol, bit bay Ir dem gericht Vrlop gebenr ond ofſtend; 
vnb daz verorfunde Her Srarfgrad aber nad dez Gerichts Recht vnd gewonheit. Bad barnad zu Hand 
Rund der Schultheyß off von bum gericht, vub gap dem gericht Vrlop, und gieng mit den Scheffen ften an 
den wege. Do bar aber Emeriche, day er fragere einen Scheffen, vif den eot eines Vrteylis, end die an 
dern alle darnach off Iren eye, fint dem male daz Her Starkgrad Dette gewart an offenem gericht alfo 
Sange, bit daz der Gidjultbeocy vfgeſtanden Dette. vom dem gericht, und nicman were fomcn, der bag gut 
verftanden Dette, ob man Hern Starfgraden it billih am dem Gut gerichten folde. Do ſprach der 
Schulrbeug, eile merfeiin, der Brrepls fragen ich bid) end din gefellen, daz Sr mich bey wife mas 
hend. Do fprad Heyl merkelin, fol ich antmorcen für mic und fur min gefellen, fo dunket mid 
vnb min gefellen ein Recht, fine dem male day Her O tarfgrab alfe lang gewart har, bit bag Ir dem 
gericht vrlop geben banc, und fine den male daz Irs den Hoveluden qu der [eften clag mit des gerichtes 
Anecht verbot hand, und nieman hud nf difen tag ift fomen, der daz gut verſtanden hab, bay man Kern 
Gtarfaraben illi an dem aut gerichten fel; vnb day verorkundte Her Starkgrad. Vnd barnaf 
fe gieng Peinrid ber Schultheycz fur, vnb die Scheffen nad vf die Hofſtat, die in demfelben Dorf ift 
gelegen fur Nydelshof, die zu demfelben quic oret, und afta nam der Schultheycz Hern Starfgraden 
mir dem Geren, vnb furte in of die Hefſtat, vnb an alles bag gut, day darzu boret, ey fi in Velde, abet 
in Dorf, vrſucht vnd enerfudt, ron daz qut gelegen ift, vnd wie ef benant ift, bnb det yme dar vber 
frib ond Ban nad) be gerichtes Recht vno gewonheit; vnd bar ober fo gap Per Starfgrad dem Schul 
cheyſſen und den Scheffen fin Recht und fin Süvfunbe nad be gerichtes recht ub gewonheit, und darnach 


fo gerte Emeriche ton be terga. bera flardgrades megen, von bem Schultheyſſen, und von den Scheft 
fen eines Vrtenfed, ob bag gut an den vorgen. been Starfgraden alfo fomen were, nb ob er in da 
But affo von gerichtsiwegen gefaft were, day day felbe auc fin hyeß, bnb «y giften und geben möchte mit 
finer eigenen fant, mem er wolde, daz berfelbe, dem er bay gut gebe, am bem vorgen. gut fefte und heben⸗ 
dig were; vnd day Sürteol wart Heinvih Phuntfad beuolen. Dep beriet fib Deinvid Phunctſack 
mit finem Gefellen, den Scheffen, end qam widder fur den Schultheiffen, vnb fprad bag Vrteyl alfo fur 
fif end fur fire gefellen: fint den male da; Her Starckgrat in da; auf gefafle were, vnd Ime ber 
Scultheicg frid und Ban dar vber getan fette, enb er. daz auch furter orfunder Bette, bay derfelbe ber 
Starfgrat dag gut mit fin ciniged Pant wol giften vnd geben möchte eynen pglichen mönſchen, bag à 
fefte vnd bebendig an dem gut were; tno day verorkunte ber & tardgrab aud) vor ban Oduítpeiam vnd 
den Scheffen; end dar nad) zu flunt dez felben Tages, affe furgefchriben fict, fo nam der vera. ber-ftac d, 
grat mit gefunden Lip onberwungen einen Dalm in fin Hand, vnb gab den dem Schultheijen in fin 
Sant, vnb bat in, dag er ten finem wegen Hertewin, ber epthiffenn tnb dez Couented dez cfefteeé zu 
Aldenmünfter zu Mengen feheifener daz tergenant gut gebe, und in of den qut fefe, tnb Hertwin vnb 
die eptbiffenn tnb den Covent in bay aut ſeſte, end in dar vber frid und ban bete nach 0e gerichtes Reht 
tnb gewonbeit. Dez fafte der Schultheicz ber ftavdavaben eg dem qut, end fade Hertwin ten. der 
erthiffen end $e Couentes wegen in daz gut, und tct Im dar ober frid end Pan nad dez gerichtes reht onb 
gewonheit; end dar vber fo gap berfelbe Hertwin dem Schultheizen cub den Scheffen von. der epthiffen 
tnb des Couentes wegen fin SBrfunt und fin Reht nad) dez gerichted Wehr end gewonheit. Vnd darnad bar 
derfelbe Hert win den Cdufrbeeffen, dag er vm eynen Echeffen fragere eines Brtelns ef den cut, alfo, 
fint dem male daz er ton der cprbiffin end bey Couentes wegen were in daz ant geſaſt, end der Schultheyz 
Ime tnb der eptiſſin ont dem Couent frid vnb ban getan fete, eb die epthiſſin end ber Coucnt daz aut 
nir möhten halden als fuv Sr engen gut, vnb möhten ey giften bnb geben man fo wolden, bay cv fefte 
demfelben gut were. De foraden die Scheffen fur dem €dultbeiben alle geneinfich, fint dem malc bog ders 
felbe Hertwin von ber Eptiffen enb dez Eouented wegen were in aj aut gefaft, tnb vınc end dem Go 
uent frid und Ban ober bag qut von dem ſchultheizen getan were, bag bie eptiſſin vnd der Couent daz gut 
gifften und geben mol möchten ennen vglichen, day er fefte tub bebendig an dem gut were; end day vereri 
funbte Dertwin fur dem Schulcheizen und den &cheffen von der perg. epthiſſen tnb des Coventes wegen, 
alf ein Reht waz. Vnd ober alle dife furgeſchriben Vrkunt, Vrteyl, fludt vnd Artickel hyeſchen mich ber 
ſtarckgrad vnd Hertewin vom der epthiſſen vnd det Couentes wegen hienachgeſchriben publicum ſchriber, 
vnb manten mich minch eydis, tay Ich ihn, vnd der epthiſſen vnd dem Couent dar bber ſchrib end mehte 
ein offen Inſtrument, tnb min gewonlich zeychen daran leyte. Diſe vorgeſchriben fludt vnb artickel ſint ger 
ſchehen an dem Jare, in dem Dorf xc. 

j Vnd Ich Johannes, Sacobis fon von Schaffhufen, 
(L. Si gn. ) Eoftenzer Biſtumes, zu Mengen inm, publitus 

Net. ſchriber von dei Keyfers kumes gewalt, man ich sc. x. 


*) Qo wenig c8 nun unter ſchwerer Buße einem Schöpfen, Ehehaften weggerechnet, erlaubt war, fif der 
fbevfigung des ungeboteneh Dorfdinge zu entziehen, eben fo wenig war 23 jedem bezimmert und beyannten 
GemeindH Nachbarn geſtattet, bey Vermeidung der Höhften Buße, ber Hegung deffelben, ale der 
Boden Ehre der Gemeinde fi durch Entziehung feiner Anwefenheit zu entſchlagen. Unſere beſchei⸗ 
dene Rheingauer liefen c8. ſolchenfalls jebed) bey der Geldbuße des Dingmanns und Zorfnadbarn bawens 
den, braden ibm barum weder das Haus, nod) den Backofen ab, verfiopften ibm auch den Brunnen nicht, zogen 
ihm nicht unter der Schwelle aus dem Haufe, legten ihn nicht mit dem Bauche, odersfeßten ihm nicht binters 
vidé auf einen weißen Gaul, und führten ihn alfo ind Gericht x. wie diefe abentbenerfichen Schräuche im 
bifd. Strasb. Hofweiftb. qu Haſelbach c. 9. 1336. (6 Schöpflin, Als. Dipl, TI. 185) im 
Eronbhöf. Rechte gu Frankfurt, (ben Eberhardt, Crláut, der deutſch. Leihgüt. in beff. 9165. aus 
b. deutſch. Sicóte, St. TI, 6. 242) und in dem. alt. Holgumgesprorok ber Grafſch. Lingen, 
(fep Piper, weſtf. Markenr. Anl. a. 3. €. 179. ) und uod; andere mehr in m. 86$. con der Strafe 


dei Aussleisen? in den deutſch. Gericht. des Mittelalters, Cin GieBenfeed, Beyer. zum 

deutſch. 8. Th. II.) aufgrfübec, und von mir erläutert worden find, 

Es war aber nach dem allgem. deutſchen Grundſate der Ebenbürrigfeit unb Genoffen(daft, der 
nur die Berechtung de Gleichen vom Gleichen zuließ, ſollte anders, felbft bey binglidien 
Klagen und Anſprüchen, der Adel ver unfern being, Dorfgerihten Recht geben und nehmen, die Beſetzung 

derſelben, voenigftené mit einigen adel. Schöpfen, cin ganz unBebingter Vorausſatz; und fo fand bey ung 
ebenfalls in feiner ganzen Breite feine Anwendung, was darüber vorlängt Scheide v. Adel x. S. 184 
Struben, Rebenft. L 544. Drever, Abh. v. den Wirf. der Genoffanf. Comparität sc. mad deutſch. 
Recht. $. 2. n. (9) Cin d. Samml. verm, 9665. TIT, 1212) befonders aber der gel. 915 Gerftlager in 
der wohlgeratbenen Erörterung der Fr. ob die Würtenb. Dorfgerichte über ben Landadel 
aufden Dörfern in bürgeri. Fällen eine Gevidtébarfeit ausgeübt, oder ausüben 
fónnen? (in der Borr. zu Th. I. der Gamml. Würtemb. Gef. S. 23 fgg.) gründlich gezeigt haben. 

Die adel iche Schultheißen und Schöffen aber [eaten gewöhnlich bey Antrirte ihres Amts keinen eigenen 
Dienfteid ab, fondern beyogen fid nur auf ihren Ritters ober den ihrer Dienst od. Lehnherrſchaft 
geleifteten Eid. Ein ſchoͤnes Benfpiel einer formlichen Widerfeglichkeit des Adels, dergl. Eid zu leiſten, lies 
fire ein, unvergleichlichet, nod; unged. Not. Inſtr. b. 93. 1329. fia 3 post Dom, Misericordia Dui, ald 
Safeb und Drtinvid Sume v. Nierftein Gebr, mir ihren Gebußemen dem Kl. S. Elaren ju Main 
die weltl. Geridbtébarfeit zu Bornheim berfaufr, und darauf gerichtlich aufgelaffen, das Klofter aber 
in diefelbe eingewährt worden , welches dann auf der Stelle einen neuen Schultheißen und Bürtel ernennt, 
die, nebft den Dubnern, b. i Schöpfen, den neuen Gerichtsfrauen den €ib der Treue ablegen müflen, 
wogegen fu aber die adel. Hubner, unter Bezug auf dad abel, Derfommen widerſetzt, unb té 
auch babeo befaffen worden : „ Nobilibus ibidem,, beißt ed, predictum iuramentum, sibi contradicendo, 
facere taliter nolentibus, eo quod dicebant, se talia iuramenta ex ansigua consuetudine et approbatd, 
ä tempore, emius prineipii memoria mon existeret, introductis, nequaquam facere ' deberent, nec ad ea 
pretextu himodi consuetudinis essent quomodolibet obligati, sed eis una cum predcis iuratis requisi. 
tis credi et adhiberi fides deberet in dicendis sentencys — per sua iuramenta, qwe smis Dais, à qui. 
bus. existerent infeodati, dolo et fraude quibuslibet procul motis, Qni, vt sic, nobiles ea vice mox à 
sculteto. predco soper tribunali sedente requisiti, cum predcis iuratis per 5ma iuramenta super quadam 
sen quibusdam sententia sen sentencys referenda séu referendis ipsam sem ipsas pro tanc vna cum 
alys retulerunt, Quibus omnib? — peractis sepedci iurati ea valere dixerunt, ac firma, rata existere, 
nec non debitum sortirentur effectum etc, ** 

Don dem fenerlihen Eide des Adels war hingegen die bloße Sicherung deſſelben unterfchichen, 
die nur mit Wufbebung eines einzigen Fingers der cedi ten Dand geſchah. Go beißt ed in 
tem noch ungedr. Notgr. infir. b. 9. 1324 11. Febr, worin Heinrich t. Lindau, Sitter, Lena feine 
HDaudfr, für fid, und Namens Johann unb Grede Kinder weil, Johannes v. Wiffbaden, Kitters, 
Borkinder der ged. Lena, auf fümme, Güter weil. bd €. Perersftift. Scholaſters Erfelo, zu 
Niederheimbach gelegen , verzichtet: ,, Insuper prefatus Hewricus de Lymdowe miles promisit bona fide, 
digitum suum in dextra manu sua publice erigendo per modum «t formam, qui vulgariter fichern nun- 

| €upatur , quodsi etc. — Woraus ich mir bie bep. Grupen, deutſch. und füdf. Alterth. &. 60 aus dem 
Wolfenbüttel. Codice pictarato befindfihe Abbildung der zwey hinter dem Schwörenden mit einem 
aufgtbobenen Finger erfcheinende Perfonen erfläre, dergleichen ich aud) auf einem überaus fchönen Gemälde 
einer Coucordia discord. Canon, fol, (in der chmahligen Dombibliorhet zu Mainz) angetroffen babe,’ welches 
den Schwörenden mit feinen mur den Zeigefinger aufhebenden 3 Bürgen gar lebhaft vörftelle ; welcher Situé 
gleichwohl bisher nicht nur einem Grupen, und Dommel, Iprud, pictaris et Numism, illustr, fon, 
dern ſelbſt bem ‚großen Rechttalterrbumstenner , Dompr. Dreyer, Nebenſt. €. 245 unbefannt, u. daher 
jene Abbildung unerflärbar geblichen ift. 

Es war aber in unfern Dorfgerichten, wie alfenebalben, nicht nur alles mit ftrengen u. vielfältigen Forms 
lichteiten aufffafirt, fondern aud) mit Formeln aufacftupt, deren Verlegung eine Buße, ja nit feften 
den S erluft ber Hauptſache gar nab fi 309. Weder dem Kläger, noch Bellagten, oder ihren ans 
&ebingten Anmwälden war es vergönnt, ohne torbrrfamen richterl. Erlaub irgend den Mund zu öffnen, und 


* 
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die Gerihröfprahe mar ftf in beſti mute Ausdrüde, eingeſchnüret. ine Banſprache, b. i 
eine ungefittete Rede im Gerichte z09 überall Verweiß und Wette nah fi. Aber nidt nur die Gerichten” 
fhuldige Ehrerbietung zäumte die Sprache der Läftermäufer, fondern es mifchte fuf, in die Ausſprache und 
das Berragen der Partheyen bey gerichel. Handlungen vielfältig felbft mandó großer Aberglauben, ms 
Hin vorzüglich das fobenannte Strampeln gehörte, €8 ward nämlich für ein überaus ſchlimmes Anz 
dmn gehalten, wenn der Zeuge bey der Beſchwörung einer Ausſage, die Worte deö ibm geſtabten Eides nidt 
rund, fondern flotternd nachſagte, und dies gieng foweit, daß in ſolchem Falle der Beklagte nicht nur für 
unſchuldig gehalten ward, fenbern der Kläger dem Gerichte obendrein auch noch in eine Buße verfiel. Wir finden 
ton diefer abgeſchmackten Gerichtöfitte in unferm Rheingaue nod) Spuren am Ende det XV. Jahrh. (S. oben.) 
Wie died mun. bey der Ausſprache der Wörter Start fand, fo tvat dies doppelt bey Beobachtung der 

übrigen Eidesförmlichkeiten ein; übeveilte fih die Parthey mir Wnlegung der Hand auf das Deiligem 

tbürmd en, (Reliquienkaften,,) che ibm das Gericht folches geweiſet, — legte er bic flache rechte Dan) 

nicht oben hinauf, und die linke neben an, — fd(ug er bey beg ,, Dod epb mit pfgeradten fingern 

zu den-heiligen’ den rechten ‚Daumen zu tif ein, — flotterte, oder wanfpracde, b. i. irrete er 

dreymahl in dem ihm eben fo oft zur Verbeſſerung vorge(tabren Haupteide 2c. — fo erfolgte auf der Stelle 

die Weißung dei Gerichts: „N. babe fid) verſumet an bem Gut, daß er anfrra$, und habe 

pbirloren den Ban, und bie Wette des Gerichts x. " dergl. Firlefangereyen unferer, auf dit 

Heiligkeit des Eides nur allzu geroiffenbaft, und bis zum Mberglauben achtenden Vorbätern unferes Rheins 

gaues in ihrem hohen Begriffe von Sitrlichfeit und Religion zwar immer ihre guten Entfhuldigungf 

gründe finden mögen, aber bed (jon im XVI. Sagrf. weldes diefe, wie ja viele andere Gcridirémifi 

bräuce durch die Landesordnung Erzb. Carb. Albrecht zu Grabe befördert hat, feinen pernünftiam 

SBertbeitiger haben aufbringen mögen. — €. übrigens davon Drever Nebenſt. €. 132—126, — und 

deffen Miszell. od. f. Schr. €. 112. Marthae? , Tr. d, jure Gladii, p. 638, Boigt, Act, litterar. Bo- 

hem, et Morav. L 47. Doch diefe, bic Vernunft fo febr und fo fang befchimpfende Grille, memit man im 

Mittelalter befonders die Juden geſchoren, und die bereits €. Johann 1350 aus dem, franz. Gerichten nad) 

der bey Lawriere, Ordonn, des rois de France, 1T. 400 befindlihen Verordnung abgeſchafft miffen wollen, 

gehörte als ſolche Alfangereyen, bie nur vom habſüchtigen Richtern jur Belaſtigung der Parcheven erbadot 

worden, allerdings zu der Bara, und zu jenen Cavillationibus, calumniis, et insidiis verborum , deren 

die Verordnungen bey Gud, 1. 641. bey Honth. I, 112. 214. bey Vogt, Mon ined, rer. Brem, I, ı0 

u. f. w. erwähnen. : 

Dod, menn man bicfe alte Gerichtöfitte bey Ciben lüppiff unb in unfern Tagen recht grundalbern fiv 
bet, in welchem Lichte wird bann wohl die aus der englifchen Gerichtöprarid mit fo mandcn andern reden 
in die neuere frangöfifche Gefeßgebung hinübergepflanzte Verordnung unfern Nachkommen erfcheinen, wornach 
der Prozeß faffirt , und ton vorne angefangen werden muß, wenn etwa des Beklagten oder Beſchuldigten 
Vorname im Sftenüüde oder Mrcheil zufälliger Weile verſchrieben, oder fein Stand, Profeffion 
irrig, oder gar miche Gemerft worden ifl ? moron das Barodifche und Lächerliche doch fehen vorlängft 
t. € dj cll m it in der unvergleiclicen Schr. de origine juris Anglicani ex vetmato Saxonam jure in 
doctrina de vero reorum nomine, C. I, $. 7, jur Schau aufgetragen hatte. 

Diefe ungebotene Dinge wurden übrigend ganz auf bem Fuße, nur im berjüngten Mafftabe, wie unfer 
Land u. Sendgericht, u. zwar vormahls unter freyen Himmel gehegt. War der Hegungsort der rägiihen, 
b. i. gebotenen, oder ordentlichen Dorfgerichten bald der Kirchhof (a) bald eine Linde, cin Straßen 
plag vor einem beſtimmten Haufe, eine Brüde 1c. fo war es ín Ältern geiten für die ungebotene, mobeo 
alle und jede Grmeindöleute, bey Strafe des Ausbleibens ju erfcheinen hatten, ber Sing, b. i ein im 
Kreife mit Steinen befepter,, und nidt felten noch mit einem Gemäner umgebener ap, auf einem Hügel, 
oder einer benachbarten Ebene, woher man (id) den uralten, in unfern Seng. Wrtt. fo häufig vorfommens 
den Ausdruck: in den Ring fommen, — zu Ding und Ring gehen, — an dem Sing fibtn, 
— und die Bannformel bey Einwährungen der Güter: ,, bag binfür niemand den Eingewährten bed. Guré 
halber anfprechen foll, er chueesdann Dinglih unb Winglid/ zu erflären bat. Syrvig bat man 
nicht felten die Weberbleibfel folder Ringe für Refie alter rónt. oder deutſcher Befeſtigungen und Burgen ac 
halten Der bekannte, unfern von Rüdesheim gelegene N ing trägt pice frinen Namen ; ich, will über 
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dad Alterthum ſolcher Benennung, die man fegar im tiefen Norden antrifft, bier nichts weiter erwähnen, 
fonbern dafür meine Leſer nur auf die gründliche Ausführung baton verweiſen, die ber gel. Dompr. 
Dreper in der unbergleichlichen Schr. c. b. Nutzen dei treffl. Gedichts Reinke de Voß 1c. (in def, Neben⸗ 
fund.) S. 119 fgg. Imitgerheilt hat; nur fann id dabey jenen doch wahrhaft allzugeſchwinden Gedanken 
eines verewigten Freundes micht unbemerkt faffen, der auf dem Wege war, im Ernſte ju behaupten, von 
fel) einem Ringe babe unfer Ringau feinen Namen abgeborgt , ıc, unb der fi nur durd den geführten 
Beweis davon abwendig machen laffen, daß birnad ganz Deutfhland ben Namen eines Ninggaurs 
hätte zu führen gehabt. 

(2) Bon unfern, auf Kirhhöfen gehaltenen Rheing. Dorfgerichten find die Urkunden bd Mittelalters voll, — 
Es waren der zufammentreffenden Gründe mehrere, diefe babin zu verlegen, unb fid über die fo oft auch 
in unfern craft. Eonzilienw. Synoden ergangene Berbote: de placitis in cimiterio non habendis 
hinweg zu (eben ; denn 1) fand fid) hier die Gemächlichkeit, bie Mallenfen, ohne ihnen fonderliche Bemür 
bung zu machen, befto cher beyſammen zu haben; 2) waren disfe Kirchhöfe gewöhnlich ummauert und Pero 
ſtigt, hatten den Gottesfrieden, und führten den Landfrieden, das Recht der Frepftärte, u, 
Sicherheit mit fi‘, welche der rubigen Suftigeeriwafting unentbehrlich war; 3) follte wohl aud) die 
Nähe des Heiligthums, bub die Erinnerung der Richter u. Partheyen an die bier befindlichen 
Refeibrerabgefhiedenem Vorväter, für biedere Gebung u. Nehmung rechten Rechts zum Sporn 
dienen; — hauptſächlich aber 4) erfordereen mehrere alte Nechrsgefchäfre. nad dem Geridtévitual fehlechts 
weg ihre Voruchmung auf den Kirhböfen u. an des Verftorbenen Grabe (efb(r; babin gebörs 
ten nach Rheing. Landrechtsbrauhe 4. B. die Beweifung nad der toden Hand, (über 
ban Moltigen Mund) — die Erbung der Enkel über das Grab, ohne mide diefe mit den Gc 
ſchwiſtern ibrer ehererftorbenen Eltern,» in die Verlaffenfhaft ihrer Großeltern zu erbfolgen nicht berechtigt 
waren; — die £ca nia des Mantelö aufdes Ehemanns Grabe, als. Verzichtleiftungsfumbol auf 
deſſen Nachlaß, u. € w; 

Urberaus häufig mar auch ber Fall, daß die Schöpfen aus Leidenſchaft ein gebotenes Gericht nicht 
baufen, ober in einem ungebotenen fein Urtheil weißen wollten, unb dadurd das Wed t vers 
ſchlugenz (derſagten.) Wie aber unfer Elteiller Oberhof diefem Yuftizunfuge gefteuert, unb dem 

- fanmfeligen Schöpfenftubl zu Kiderich die Bezichung des Cinlageré in einer Herberge ju Elts 
Hill, und Zehrung dafelbft auf feine eigene Koften folange, bis er fid cined Uri 
theils vergliden, auferlegt habe, zeige nachſtehender Auszug aus dem dortigen Schöpfenbude: 
1,1985 mandag nah €, Albansdag: Sr. clagt Peter Bekerhenn von Keilgarten zu irme Scheffen 
dafelbis, er hab gein £ugenfratoe fine bre clagen gedain, vnb des gerichtes gemart, ald recht i$, und 
lacht des Kundſchaft 6p ; die wart vorlefen, vnb fpridet dornach, ru (v có "ttroenne longer, ban ein Sar, 
daß fid) das gericht virtzege, und das Vrtel vffſlache, und wer dor; dehein ire Scheffen bette ſiech, ader megs 
fertig , en fregt, wie er den dun fal, day ime rechtes irgee, want inc dauon manich gebreften, vnd vnrait 
widderfure. Des wo(tt das gerit: ift is alfo, mau fal gebicten ben Scheffen miteyme do, 
ten, ju komen lygen off ive felbis coft imeine Herberge yu Eltvill, vnde nit dar 
bf ae fomen, fie Betten fih banne enner wofunac perafiden, und dem clager geborgt 
ciné ortc[ à ge geben bunnen ben neften ade bagenbarnad) 5p Berliefungder bc 
fcn Scheffen Su x." — Wir haben dieſes Zwangsmittel aud bey andern Schöpfenftühlen 
unſeres Erzſtifts gefunden, und faſt termutben wir, mande Pläge mögten fi mit diefem fo vedt Fräftig 
wirfenden Hausmittel dur einen cigenen landesfürſtl. Gnadenbrief pro maturanda justitia haben berfeben 
laffen ; nur finden mir bie und da, daß anflatt der Herberge dad Rathhaus beilimmt worden ſeye, 1004 
bin der Schufcheiß mit feinen Schöpfen in Gyſelsweiſe folange einliegen folle, bis fie das Urtheil aci 
funden und ausgebracht hätten. Ob nun in unfern Tagen nicht nodi mander Kläger die Wicderber, 
flellung dieſes Promotorialwegs pro demum administranda justitia wegen feiner fo überaus bewährten 
Kraft, die gerichel, Lebensgeifter-zu erwecken, bie unb da herbey zu wünſchen verfucht werde ? 
laffen wir dahin geftelle (con ; zu beforgen wäre wenigftens allerbing& , mander Orten möge die Herberge 
Sabr aus Jahr cin tom hoben Gerichtöperfonaf folden Falld gar nicht [cer werden. 
Die Gerichtsſprache war rob, nannte Dinge, wie fie warın, und führte, ohne üppig zu fton, häufig 
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eine für unſere Ohren harte Metaphyſit mit ſich, die gleichwohl niemand ärgerte. Der Leſer ſicht deutlich, 
daß man in jenen Zeiten fid) feinen Skrupel daraus machte, Dinge aufzudecken, worüber wir einen dichten 
Schleyer ziehen, — Sachen zu nennen , die wir jeßt auszuſprechen an und halten, — unb: Schändlichkeiren mit 
ihrem rechten Namen auszudrucken. Woher die Delikareffe unſeres Beitaftévé ? -unfircitig Werden unfere ud 
drüde mad dem Maaße -unferes Sittenverderbniſſes mehr und mehr abgemeſſen; inan 'glaube , in Worten 
. wider ju gewinnen, was man am der Zuge verlorm bat; die Schamhaftigkeit, die unferm Herzen ent 
flohen ift, pat ſich auf. die Lippen geflüchter; unfer Zeitalter ift. dahin gedishen ,- daß Minfchen’ beufammen 
(chen, ohne ſich emahls auch nur cin Wort von dem zu fagen, was fie empfinden, was fie denten x. die 
ganze Rasur-ift nzitelle, alles ift eitler Betrughandel. (bag oat], EU EMLIT 
€) Sn dem ange. Ocwlus memoriae, T, Y, Art, Grang. Dreisen beit es: Henricus et JWermherus filitBprwmdi 
de Alta willa veudiderunt. nobis XX, jugera et dim, agror. pro XVILL, marcis et dimid, — Hys 
bouis abrenunciaueruut cum duabus sororib3 suis, et filys earum iu commanı pläcite coram  cinibus 
in Altauilla ante Ecclesiam sub tilia, per wigrum mantellum, quod. fuit Henrici de Brukken, Testes etc, 
— et hoc factum confirmatum est basso Episcopi, et testificantibus omnis «ua justicia persolpta, A-- 
lingerus autem Sororius predictorum juuenum illo tempore peregrinatus est. Rome, sed-inde reuersus 
eisdem bonis abrenunciauit ante Ecclesiam in Altawilla coram vniuersis etc," 

d) Urkunde hieß, was bem Gerichte für die Urtheilsgebübre auf der Stelle ecfcgt, unb ald Zeichen der 
Aufnahme und Anerkennung der Erkenntniß gegeben ward; es beftand meiltend in Geld, aber aud häufig 
in andern Dingen, z. DB. einer Kappe, Meſſer, Kleidungsſtücken 16, melde in den Gerichtöfreis hingeworfen, 
vom Gerichts » Biittel aufgehoben, u. hernach abgelöft wurden. Jeder Sprud in einer Sache, es mogten deren 
in einer Gipung fo viele fallen, als wellten, mußre befonders beurfundet werden. Die lar. Urkt. benennen dieſe 
Handlung gar häufig Urkundare; fonft heißt die Urk. gewöhnlich: Intersignum, Justitia, Urkunda etc, 

€) So hieß das mum testimoniále, "Die Zeugen einer gericht. Handlung gab und benannte das Gericht; 
fie hießen Boden, und daher der für ihre Anweſenheit, Bevollivortung und Unterfertigung. der Urkunde 
Über den Handel ald Belohnung gegebene Wein, Bodewein. So beißt ed in cínir S1. Eberb. tef. 1284: 
» Super susceptione prescriptorum bonor, dati sunt nobis, qui dicantur Boden, Wolframus Ecclesia- 
sticas, Borchardus Clericus, Hugo Schultetus, Hertingus meiger, Craft etc, * — 'WWfé das Kl. Ebers 
bad) 1243 feine Güter zu Oberingelbeim einem gewiflen Sibodo daſtlbſt auf lebenslang verlichen, fo 
beißt es in der Urf.: ,, Ad confirmationem igifut omnium premissorum frätres vinum testimomiale de- 
derunt sollempniter, et t&sfes, qui vulgo Boden dicuntur! apud nós, dati suiht eis, videlicet Didericus 
de Lymburg, Herbordus ruffos etc. **. Git heißen auch 'anberbwo "IDenfTeuté: Die Urk. 1252 (bey Gud, 
lI. 950) fagt: ,, Et ad maloreio predictorum 'cerfitudinem — Demisiinn? suüt adhibiti, utrimq. rogati, 
Symon et Martinus etc.“ Er bertrat die Stelle des anderswo (üblichen Ohrzupfend, oder Memores 
estote, “ 

f) In den Rheing. Erbleibbricfen des Mittelalters iM die Klauſel nicht felten: „ine adjecto, quod dict? N. 
mansionarius debet esse ibidem etc, * Das Amt eines ſolchen Dingmannd war, weil e$ den Mann 
von feinem haͤusl. Gchhäfte abzog, und dadurch auf die vorcheilfafte Güterverleihung tinen nachtheiligen 
Einfluß hatte, den Outáberrfdjaften durchgehende gar Täfligg — ‚manche: löferen die Dingmannfhaft 
vom Gerichte mit fhwerem Gelde, andere durd Verträge ab, andern, ward fie aus Gnade erlaflen, und 
einige Ordensftände bewaffneten fid) dagegen durd päpftliche ober fagdesfürftl. Generalyrivilegien; ne I, rel 
eorum homines, coloni etc, de eorum bonis ad Synodos, placifa, wel forenses Conuentus erocari ad 
jura reddendum queant etc, * — Ich babe baton a. a. D. mehrere Benfpiele angeführt. 


CXVI Don ben Rheing. Oberhöfen, — bem Qugredte dahin, — unb bet - 
babep üblien Berfahrungsart, — Untergang derfelben. 


$n bürgerl, Sedi téfaden, fo mie aud in politifchen, in Polizeys und Dorf 
ófonomíe:s, ja, in Landes und dörfliden Gefeggebungsjahen überhaupt, 
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ober hatten (id) in unferm Rheingaue bereitó im. XIII. Jahrh. aus ben uralten zwey Haupts 
oder Oberfronhöfen (Curtibus et Villicationibus majoribus ) vefjelben, ") zwey Höfe 
gebilvet, wohin, nicht nur. alle. Rheingauiſche Untergerichte, ſondern aud) gar viele Gemeinden 
auf der. Ueberhöbe, im. gräflich. naſſauiſchen, erzb., mainz. faßenelnbogifhen, u. a. benachbar⸗ 
ten Ländern, tbeiló um fid im Fällen, deren fie nicht wißig waren, zu beratben, theils 
wm den von foldyen Gerichten, ben Partheyen durch ven Weg Rechtens zugefügten Befchwers 
ben im Berufungsweg abbelflihe Maaße zu verfchafien, ihre. Zuflucht nahmen. Gie beitans 
ben für ben oberen Theil des Landes zu. Eltvill, für den untern aber, wie wir bereits 
erwähnt haben, zu Nüpdesheim. Aber aud) Lord batte in feinem Flecken ein fold) 2ans 
vesorafel gebilvet, « - u 

Sie hießen SOberbóft. Sie waren demnach nicht allein höhere  djópfenjtáble für 
Erledigung von Rechtöfachen in Berufungsfaͤllen, fondern auch Berathungs- und Im 
terrihtsanftalten, Echulen) in unbeftintmten Landrechts- und Landbrauchs— 
artideln. x. Durch‘ ihre Weißungen wurben fie die Mütter "gar vieler fpäterhin verfaßter 
förmliher Dorfsoronungen; ja fit Hatten fogat" auf Das Lanpregiment vurd ihre 
Diktatur, in Regalien:, Herrlihfeitd;, Obrigkeits- und berafeidyen Sachen, den widtiaften 
Ginfluf. « z : 

Weil nun die Weifungen und Belebrungen unferer Rheing. Oberböfe unentgeltlich 
gefchahen, fo trugen (ie ven Namen: des Landes Almofen und Urtheile Vom J. 
1404 meldet der Eltviller Alforan: „JB (ít ernumwet vor den Scheffen, daz die aldın 
Scheffen uberfomen fin, vnb von altir afjo berfomen ift: wer ded Landes Almüfen und 
Drteil geret, die fof man. eyme Iglichen gebin, er fy ber, wo ber er wolle, al ferre 
man bed. wije ijt; vzgeſcheiden, wo cine Cade an.eyme gerihte banget,-ober vir: 
boot it; des fal man eine frit nemen vij .0e8 Gerichts zukommen 2.” — Diefe geiftige 
Zufluctsitätte war bey unfern. Rheing. Oberböfen fonad) aud) auswärtigen Gerichten u. 
SDerjonen, wenn (ie aud) ihr Mal bier wicht boleten,. b. i. nicht ihre Hoffabrt hatten, 
offen; nur war fobann die Formel: „darüber wifet das Gericht nit, aber ig worpe 
by vnß gehalden aífo: dazac.“ — . Uebervied war ed aud) nicht felten , daß unfere 
Rheing. Oberböfe in. ver. orm gewilllührter Schiedsrichter 9Redtébánbel fremder 
Partheyen, fie mogten hier malpflichtig feyn, - oder. nicht, zur Entſcheidung übernommen, u. 
daher die Eingangsformel braudten: „It M. N. ond fin widderſache hatten von beiden 
foten ber gewillfort, alje fie fagten, Recht zu geben vno zu nemen; vno lief N. N. 
fine forverung luden 20. 

Der ſchlechte Zuſtand ber Juſtizpflege, und die unbefchreibliche Unwiſſenheit des gemeis 
nen Mannes jener Zeiten hatte zur wahren Laͤnderwohlfahrt diefe Anftalt bervorges 
bracht; fie wurden daher auch faít göttlich, wie das pythiſche Orakel zu Delpbo 8 verebret, 
und hatten unbedingted Zutrauen. Aus ihnen bawptfächlid gieng aud) jene Einförmig 
keit in Landbraͤuchen, Gewohnheiten, Einridjtungen, Rechten, u. f. w. bervor, vie wir fo 
barmonifh im Mittelalter erbliden, und vie fid) fpáterbin fo fihtbar daraus verloren bat. 

Der Rekurs an biefelbe bieß der Zug, bie Ausfahrt, vie Doffabrt, die Ueber— 
fahrt. Die Art und Weife, wie man babe verfahren, mar nad) dem Unterſchiede 
abgemeilen, ob ed um bloße Seratbungen vafelbft, oper hingegen um Erlangung bef 
fern Rechts bey Urtheilsfheltungen (Appellation) zu thun war. Eiftern allá war 
dad Verfahren gar einfah. Der Schultheiß ſchickte einen oder zwey Mitglieder der Gemeinde, 
ober, wenn. ed um Stedjt8grunbfáge galt, zwey Gerichtöfhöpfen mit münbfidy, ober aud) mohl 
ſchriftlicher 1) Inſtruktion, unb. einen nadbarlichen fchönen Gruß dahin, mweldye um die Bes 
rathung baten, - Ohne Aufſchub nabmen vie Schöpfen des Oberbofs die Anfrage zur Leber 
legung, berietben (id), und gaben ihre Weifung gegen die Gebühre ab, welche damit heims 
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fubren, und: getreulich. hinterbrachten, weſſen fie nun itg (wiſſend) wären. **)- Man 
batte aber jeine guten Gründe, jene Gemeinden oder ‘Gerichte, welche zum- erſtenmahl ſich 
dort berietben, zu verbinden, foldes in der Folge bebatrlid) zu tbun, und von dem Dber 
bofe in Zufunft nicht abzujpringen; und nur gegen ausgeftellte jchriftl. SBerfidyeruna :bierüber) 
warp in den Antrag ber zum erftenmahl anfragenvden Behörde gebeblen T1) ' e! 

Anders verbielt fijó in Provofationsfällen von untergerichtl. Urtbeilen. 
Wenn námlid) das Gericht aefprod)en, und eine beſchwerte Partben das Urtbeil aefd)olten, 
b. b. fid) an ven £oberbof berufen batte, weldyed nad) dem gemeinen deutſchen⸗ Prozeßgange 
jederzeit foaleid, ſtehenden Fußes *) gefiheben mußte, fo ward einem oder zwey Ge 
richtsſchoͤpfen, die das Urtbeil mit gemeifet hatten, das Saftum mir dem Inhalte des Ur 
theils fürglid) bejd)rieben gegeben, jene ald Boten mit: einem Kredenzfhreiben an den her: 
bof abgefertigt, **) und beyde SDartbepen konnten, menn fie wollten, die Boten ſogleich zur 
Hoffabrt begleiten, aud) mit dieſen folange vort verweilen, bis der Oberhof erfannt hatte, 
ba febann Die Boten dem Untergerichte das neue Urtbeil einbrachten, welches ſtracks im Stoll: 
zug gejeßt ward. War aber bep ber Ausfahrt eine fole Begleitung ber Partheyen nicht ges 
fheben, fo wurden dieſe nad) 6 Wochen auf einen vfgeftedten (perempterijden) Recht % 
tag vorgeladen; bep. ihrem Erſcheinen hörte der Oberbof vie Klage, Antwort, River: 
rede und Nachrede berfelben; die Schoͤpfen traten ab, berieben fid), einer brachte tem 
Schultheißen als S9tid)ter das neue Urtbeil ein, und nachdem ed von den übrigen vie Folge 
batte, b. i. von ihnen bevollwordet, (beftáttigt) war, ward ed in ein furgeó Vidi— 
mus und Miffiv verfaßt, mit dem Gericdhtöfiegel belegt, und den Boten gegen die Ge 
bübren zugeftellt, Die bann damit an ihr. Gericht wieder beimfubren. ti) Es mußten aber, 
tbe das Gericht ausfuhr, beyde Partheyen vemfelben nicht nur für ven Schreiblohn, ſondern 
aud) für die Reife, Urtbeild:, Verfäumnißs, u. a. Koften eine gewiffe Summe binterle 
gen, ") zugleich aud) für jenes, was die Fahre nad) Hof etwa nod weiter foften móate, 
einige Bürgen ftellen; was dann .jonädhit von jener Summe mad) Abzuge diefer Koften 
verblieb, ward den binterlegenden. wieder zurüdgeftellet. *) 

Man kann inzwiſchen nicht in Abreve ftellen, vag in der Folge unfere 9tbeina. Oberböfe 
ihre erfte und natürliche Geftalt verloren, und nicht allein fid) wirflih in fórmlide Aw 
pellationsoberhöfe umgeitaltet baben, fonbern aud) nad) Einführung der röm. und 
fanon. Rechten jenes Gefidot und die Gebährve angenommen haben, ' welde das Verfahren das 
be» mit jenen vort eingeführten Feyerlichfeiten beladen hatten; benn- am Ende beó XV. Syabrb. 
treffe ich, anftatt ber ebemabligen Anterpofition ftebenvden Fußes, das fanonifde 
Dezendium an, — id) finde bier vie umntergerichel. Abfchiedsbriefe, (Apoſteln) — 
einen Appellationseid, — am Ende gar fórmlie Snbibitorialien, Kompulſo— 
rialien, und pen ganzen 9tóm. Pad von fremd bergefchleppten Formen, die dann lettfid) 
gar ungewiß machten, wofür man eigends dieſe Oberhoͤfe zu halten babe? wie dann unfere 
benachbarte Juriften, nad) ihrem pur romaniftifchen Zufchnitte von nun an ihre Gerichtäge: 
walt bald auf ven Karren von Delegationen, und Prorogationen luben, dergl. 
Hoffahrten aber unter bem. Namen uneigentliher Berufungen, Adpellationum 
ad pares, nür eine nod) prefäre Exiftenz zu geítatten anfiengen. So weit war man damahls 
fon von der Kenntniß altwaterländ. Anftalten abgemidjen, und «8 mar daburd) alles vorbe 
reitet, aud) Diefen foberbófen, bem legten Sprößlinge unferer Rheing. Rechts- und Ge 
richtöfrenbeit, ihren Abfchied zu ertheilen. ?) 

Wirklich erfolgte aud) biefer fogleid) in ber erften, von Erzb. Card. Albrecht publigir 
tn mainz. Dofgerihtsorpnung. Dort wurden námlid; auf einmabl alle erzftift. 
Kcberbófe mit ihren Stufen und linteroronungen nad) bem VBorgange benadbarter 
Füͤrſt en ſchlechtweg abaefdjafft, und verordnet, alle vergl, Beſchwerden hinfür an das neu 
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errichtete Hofgericht zur rechtl. Erledigung zu ‚bringen, dm andern Dingen aber fih nir 
genb8 anderswo, als. bey den Regierungsf ollegien zu berathen; dabey hatten aber gleich⸗ 
wohl dieſe Oberhoͤfe anderswo einen weit ehrlichern Abſchied, als zu Mainz gefunden; dann 
bier begleiteten fie. bie — der gedachten Ordnung gar mit dem Namen eines " Vaf eu 
Gebrauchs“ auf ven Wege. 

Gleichwohl fonnte mam fid) in. Diefe Orpnung, unb den neuen darin vorgezeichneten Pros 
zeßgang im Rheingaue gar nicht finden. Die, Herrn Doftoremund Licentiaten- juris utriusque 
am furf. Hofgerichte ſchlugen durchgängig ihre Urtbeile auf rom, Leiten, wovon der alte 
Rheing. Gerichtsmann fein Wort veritand: Der rehtöfranfe Patient, anſtatt eines einbei 
mifden , auf ver eltoilfer ober. rüdesheimer oberbofiichen Sted)tsavotbede -präparirten medica- 
menti simplicis ; ; ‚erhielt. nun ‚ein aus Juſtinians ") und Öratians Büchfen bereorae: 
nommeneé ; - feiner: Ronftitution unerträgliches , bofgerichtliches Arzneymittel, und in Bera: 
thungsfällen fiel. die Diktatur “der neuen. Negierungsfollegien. gewöhnlich, mad) der Art aus, 

daß der vorfchriftlihe Rath in bie alte anoverfajjung gar, nicht. pafte, oder vod) davon 

geradezu foviel wegnabn , als. er., umaefebrt. daran bátte befeftigen felfen, Darum fuhren 
unjere Rheingauer nod) immer fort, ihre beyden £oberbófe nad) wie vor zu. beſuchen, und 
diefe -lieBen fid). auch im dem Wege, ihnen willfährig ‚zu: feon, fo lange nicht ftóbren, bis 
ihnen durdy wiederholte, ſtreng verpoͤnete Weißungen die Annahme vergl, Sachen unter: 
ſagt, und das Handwerk für immer niedergelegt ward, — dem dann bald darauf auch die 
oft ermäßnte Rheing. Reformation ven Garaus gemacht bat. X t 


9 Dif die Silfitation und je Biefatobeebof pie Eftvihl,: — diefem Benfpiele — 
fh aud die gu Wübesdfcim mb Lorch, — noch im Anfange des XIII. Sabrb.: beſtanden habe, ver⸗ 
bürge eine mod) ungedr. Tlf; o. 3 12293 die wir aus ibfer Urſchrift DévfiBén: -„, Judices -&cé Mazunt. se- 
dis, Coustituti in nostra presentia. Ganonici „sch Petri contra - /'i/Iiotm alta mille proposierant, quod 
ipse teneretur eisdem: in "triginta: sol. Mag. mon, persolüendis.30nbafim in cena Dni, — ipsi quoq. 
per’ testes: omni - excepfione máiores sufficienter probauerunt, predictam. pecuniam. singulis annis in 
.cena Dni à Pillicatione in: alta uilla sibi iure -persoluendam, : ac- se etiam: eandem sepius recepisse, 
Nos igitur sententialiter procedentes diffiniuimus, Villicuro predictum et quemlibet eins successorem ad 
solutionem talie pecunie: perpetuo Canonicis Sci ‚Petri fore obligatum, — _ Testes huius rei.sunt Ca- 
' monici maioris ecclesie :. Cristianus "Decanus, — etc; — Acta sunt hec. Anno ab Iacarn, 
Dni M, CC, XXIII. :V1. Id, May,“ 

o4) Wir Hefern bier die Form des Zettels, woihen. die Schöpfen des Unlergavit Ma an den 
Dberbofunferes Rheingames’zw ſenden pflegtenz „Erſamen- lieben Herrn, Schultheiß vnd Scherf, 
fen, Ritter, Snebt, vnb Burger des erfainen-gerichts zu N. — Wir ber Schultheiß und die Scheffen 
des Gerichte zu N. bieden ud zu wiſſen, dag vor un vf... an gericht fomcn fin mit amen 9t. zu 3t. 
und fait gefprohen N. zu SR. dag er rc. Cage) dazu antworter N. 15 — (Einrede ), daruff, antwortet 
N. ꝛc. — ( Widerrede J/ daruff antwortet Nic — ( Machrede: ) — Lieben Herrn ,. affen wir, dag obeng. 

gericht zu Ri ud miffen, bag wir nit tbe; den wir dem gericht zu N. getan han, daruber gefeflen ban, 
end fin nit wife bed egems ortelß vſzuſprechen ; mb darpmby, dwyle wir malepfichtig fin, xecht vor vd) zu 
AR zw holen, fo bidden wir vd) dinſtlich, bag ir. Drtel uber. die. egen, fade ſprechen vnd wyſen wullent, 
^o ené barnad zu vnbertopfen, wie wir bag egen. Orteil ußſorechen füllen, daz bepden obgen. partbroen recht 
geſchee.Des zu Ork. han mir Dag. obgen. gericht gebeden dem ertvirbigen: Manz; Qum, N. vnſern phernner, 
dy er fin Ingeß vor und an dieſen br. gedrudt beit; — ich N. Mpernnee Mesh. ibefennen, us getan ban, 

|) Dat feria — Anno Dui, etc, *. 
ii **) Qin ſchones Beyſpiel einer folden Rechtöbelchrung. —— 4 —— am, Dserbefe. m eicoilt, 
7) Ub. D, 1410 , fla: 5, post fest. omn, SS. liefere id aus einem; alten Rotel von, Schöpfenurtheilen dieſes 60 
0077 widte, qoo es 08.139 tit: „It. fine die Scheffen boni afgarten her femen, tnb bant conc frage In 
UCSOU eme qb betzeicheut herbracht, der flunt won) worten ju worten alfus It, bait, ciere qu rechte ono 
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. gu DOrtel geſtalt, ia Comp din Hertwins guter fane weg geben poit, aber verfaufft binnen-ben, dar id 
Sus. zugeſprochen ban das, hoffe id, daz daß keyne macht an habe, vnb fielen day an Dag vefte, mit nu 
mien zu Eltucle, und gait das geheiſchen mit Drkunde der Scheffen, und begert aud, me ex finen ſchader 
ve vßd ivfalleniffe ſuchen fulle, ob er daz fügen fulle an dem mann, aber ah den Süden, Daruff iſt mit rejtt 
' * "gawiftt: Divild das gericht von Halgarten irkent, dag Oemere Congdin irfolgt babe, ma gute 
. Eonghin bà gehabe hair, vnb zu finen handen gejtanden paint des tages, da cr gefomert vnd onjpretig 
. df borden ray er der enweg geben Halt, boy hair keine macht. St. als fic gefragt haint, mo er fij M 
- Sepoltodig efddidl fule se. darum in mit Nichte gaéiftt: day tr mag an Conédiiné quic riffen, tm 
^ fta sad) gét,ralé ferve fin ivfoltenig ehude fait. Sr. faint fic gefragt, wie! Ocimtrt die gui halden 
fulle / vnd wie cr den nad) fülle gem. Darnff iſt mit Rechte gowifét: cr fülle daran griffen, vnd fil ti 
virkeuffen In des Yard feift mir gerichtöfuntfchafft, fe er aller durſt fini, ane geuerde; iſt daun vberic⸗ 
ſo ſal er Ihente nach geben, ivi Sunc, (o mág er fürt fuchen ; fann er aber Condechins gubc nit der⸗ 
teuffen, fo mag er find eigen gut# ala ei[ verfchffen, bnb Eonphind gude an die ſtait halden; i aber 
vemant vor Ime, beh voten gibt man nit enwegk. Sit. Daínt fie gefragt, ob Ime gebrefte , mic tr bum 
furt fulle fuden. Daruff iff mic vote gewifgt ; man er €on&ádint qube verdreben. halt, gri Jut 
bain, fo fal. e dem Schultheifen ehnen Buddel heiſchen, der (af Sn Imt mit dein geren geben, end ful 
Sn pmc uber Nacht halden, eub fal In dan fur [gcridgt bringen, vnd fal ban furter feagen , mic er dann 
furt mit Syme tun fole ; man ct dan fur gericht kompt, (o fal er den Schufcheiffen bidden umb einen Tporne 
'enb fal In gefenglich halden ríüij. dage, und, fal Ime maffer vnb. Broie geben, tnb fal om nit lchigen an 
func libe; fepigt er fid aber ſelbeſt, fo faf er den Schaden haben, pnb fal In aber uber xiiij. dagen widder 
fur gericht bringen, vnd In die Scheffen wyfen, und furt fragen ; Sn ſolicher maj ſal er In zu deyen riti 
dagen halden; wülde mam aber gewere feinen Thorne lign, fo, mod ter cp ne Dubbenmemen, 
vnb modtt Im 'darunser forgen,, vnb wie eu. In brpalbeu mochte. Sr. haint fic gefragt; wurde 
€ongid in àlfo angeuertiget, vnd wulde dem heüptman (Creditor) entlanfien, wer Zu Im fulle dann 
Helifen halden, oder under die Dubbe chunz daruff ift mit. cete gewpfers Wan Ime das gericht den 
Man zugewpſet, bag ec In fal hene furen , were ec Ime dann, zu ſtarke, becte ex dann finer guben frumde, 
die mochten Sume helffen, dab er des Manns fier were ingeware; und beduchte pa Danae, daz man, gewalt 
an In wulde eben, fo mag er den Scholcheiffen, aber den Buddel hidden, mit Ime zu act, vnb zu juo 
ben uff recht, daf Feine gewalt an Sn. gelacht werde ; gefches ‚aber baruer , may. in geqht yore, day geſchet 
aber; vnb (al aud) bag gebicbeu bon der Hern wegen, bu. fal In, aud), dig ! «$$, wochen In den geriht 
laſſen. St. bant. fit gefragr: wer den koſten gelben. (ulle ; barujf in mic Fecht gewifet: dwile Gewere os 
geheiſchen bait, fo fal er den Foften gelden vnd verlegen, vnd wann gr der gude verkeüfft bait, Go fal er 
den foften beuor abe nemen, ^^. € wäre mir leicht, diefe Stelle mit einem ganzen Dutzend ähnlicher, ja 
mod) viel ürgertr, aus Gerichtobüchern benachbarter Länder zu begleiten, wenn ſolches der Kaum erlaubtt. 
Dieſe Barbarey hielt fo fange Stand, bis die rbm. Wohlthat der, Öürerabıretung über fie di 
Oberhand gewann, da bann die Schuldner piel licher ihren Gläubigern; das ganze Vermögen einräumen; 
als in fold) ſtlaviſcher Weife diefen unterworfen ſeyn wollten, Ich habe mich. vergebens bemühen, um genis 
- zu beſtimmen, wann diefe Abtrerungen im Erjſt. Mainz üblid) geworden ſeytn, und fann nad alu, wat 
ich davon entdeckt habe, diefen Zeitraum aur im die. letzte Hälfte des XV. Jahrh. fig. Es geſcheh 
dies aber nicht burd eigene Grfepe, fondern durch ben O«viditébraud, der hierzu das Vehikel um 
fo leichter award.,. ald chem zu⸗ dieſer Zeit der Sebrauch der von, Rechte indie weleliche Gerichrsböft td 
Erzſtifts mit feiner gangen adit einzudringen begann, Ueberbleibſel von jener ſtreugen Gerichtediſcirlin 
des Mittelalters. find inzwiſchen die hie und ba ned) übliche Schuldrhürme,.und das auf deurfgen Boden 
ũberbrachte Framgöf: Pflängchen der Prise de Corps. — Ich benütze diefe-- Gelegenheit ^ hier mod) einige, un 
fern Eftviller Oberhof erläuternde Schöpfenweifungen. beyzurliden, weil aus ihmen die Progedun 
art im ein ſchönes Licht herbortritt, welche nod) zur Zeit faft ganz vergraben liegt. So heißt c €. 6t: 
CO fant die vorgen. Scheffen (dom Defter ich) vom yrentwegen- gefregt, iz fo etwie darhu fom, tj 
eyner eyme fur gerichte zugeſprochen; habe, nb bay der eltger uß zu hoffe hieſche, vnde de wulte om der 
ander nif folgen / vnde bay fo Doch“ alſo blieben 5 ide bant gebeden, daz man fic daruß entſcheiden mul 
abe ij mé noit heſchehe wie fizfidi bain halden ſulden. Des dd mit Recht gempfis war, chure epu zu⸗ 


fpricht , ende eon. dem Orteil ußheiſchet, enbe dem gericht genug tut, fo faf pure der ander Folgen, enbe 
dem gericht aud) genug tun, tede er des nit, fo erfobert yn der Eleger, als hohe fine Anfprache fur geriche 
gelur hat." — Sodann ©. 68: ,, It. die vorgefchr. Scheffen (bon Eaftell) bant gefregt: ald mander 
vor In vor gerichte bzheiſchet, vnd fie Deme folgen müflen, tnb manne fie ber gein Elteuil bon yren 
Mudefcheffen gefertige werden, vnb widdir heimkomen, vnd irc. Ortell offen, obe dann Imands ſprechen, 
fie wiſeten nit vz, als fie gewifer waren zu Eltenit, vnb meinte lichte, fic fulben off Sire Soft widdir 
gein Elteuil viben, End bay baß irfaren ) map hie‘ dartzu fulden bun. Des in geronfer : wereß fache, day 
bey noit gefchee, Bo; fulden fic den ienent, die day fpredien , burgen beifchen,, und mit Qnem Her vor gericht 


 " femen, vnb offen, wie fie gewpfer weren, und wie fie babepme uzgtwyſet Betten; en& Betten die Scheffen 


dan alfo behalden , old fie uzgewyſet Herten, fo fulde In der Sene. darumb tarunge bun nach Irkenntniß des 
Scheffens.  — Wb 6. 72: „It. Henne von Budensheim bad gefreger: einer habe Sme zugefpros 
. hen zu Binge emb win Buteil, tnb fint da beiderfeie zw Anſprach bnd Entwort, Gewifunge vnd Sunts 
ſchaft fomen zu vj. wochen vj, vnb habe der Scheffen zu Binge darubit gewyſet; de; habe fin widderſache 
an tín-dnbir gericht geheiſchen, da nit baj gericht fin recht hole; und Begert an eime Vrteil, obe er Ime 
auch dar ſchuldig fo nachzufaren. Dej Mt gewyſet: Neyn, er ſulle Ime bar. nít nachfaren; dann hette er 
geheiſchen ane die flat , $a die von Binge iv Mal bolen , dar fulde er Ime nachfahren. ^^ 
Wie der Oberhof zu Eltbill die Gewohnheiten anderer Wapfpflichtigen —— reformirt habe, davon 
: giebt Nachſtehendes &. den Beweis: „, Actum fia 5. post inuent sce, ... (unleferlih) Hant bic Schef⸗ 
(fem von Hailgarten gefreget > einen Bette eime iven gefellen geboden , der — an daz gericht, vnd ſin 
widderſache gab Ime Elage, bnb- ginge du ire gefelle enweg, vnd antworte nit daruff; bag virurtundete fin 
widderſacht, vnd fragete, waz er das zu genieſſen hette. Du wiſeten ive. geſellen ein Sumeniſſ biß vff ire 
geſellen vif ein Erfolgniſſe. Des habe fit tu alle fichen vzgewiſet und gefaget: iz fo Bid bar berfomen ger 
weit, er wer arm oder riche, wer come gebode, der mufte Ime zu dryen firgendagen vjacbicben, und qweme 
der nit, bone alſo gebodin mere, eff bay erſte ebir ander, fo Dette er zu v der zid fünff ſchillinge birforn, 
die weren Halb des Here, vnb Halb des Cleger; diewile mu ive gefelfe fine fummeniffe hinder daz gerichte 
gelacht berte, fo Bette In fin widderfäche vor allen Vrteil ezgeheifchen, obe ij Suit nit gefille; und begernd, 
obe er In erfofat habe, oder nit * Daruf iff zu recht gewifer: foliche acmonbeib, affe fie dan bifber in ben 
ſachin gehabt fam, bag faf Moge han, vnb^fal nu abe fin, enb nit alfo bafoen ; bann man- faf eine gebieden 
zu drien ber neſten gerichtsdagen ; ju den erſten, oder zu den andern male mag er nit femen ; fomet er zu 
dem drirren gebode , er mud Ime antmortben ; fomet er mit, er wird erfolgt, und Bat fein fumnif zu deme 
erften oder dem andernmäle birforen ; barbmb, diewile fit iz nà bigher alfo gebafben Ban, fo ift ire acfelle 
nit darvmb erfolge, fondern man faf Ime onb dem Eleger ire dage fielfen, vnde fol Ime antworthen 9fudj 
enſal Rein Buddel deme Scheffen nit gebieden , ban der Schultheige faf iz felbis bun ; deme Scheffin fal man 
vzgebiedin "zw drien firgen -dagen.. Auch bat ein Heimburge firzen dage frift, off eine Elage zu antwor⸗ 
then.“ — Berner beift e& &. 101: ,, St. bant fie (die Scheffen b. Walloff) gefreger: da man vzferte von 
in heiſche, obe in Bam die parthien beyde Burgen feßen follen vnuerſcheidenlich? Sent: tan die beide pars 
theien beide vor im vzheiſchin, die ſollin in auch Gcobe vnuerſcheidenlich Burgen fee; mulbe abir eine par, 
thie v3, tnb die andere nit, fo folde die eine parthie, der fie folgen mußten, Burgen feßen , vnd gnug 
dun.“ Wie aber doch mandjuraf die guten-Schöpfen pto probationis über die Rechtsſchnur gehauen ? zeigt 
nachſtehende Weißung / S. 118: „Act. fia 5 ante Barbare, Die Scheffen von Ruwintal fant gefregt: 
ig fo vor fo fomen cin Dodter, vnb habe come zugeforochen, dag er ir worthe actam habe, vnd mit Namen 
gerümer, er habe fie gemynnet, (concumbere) und du ir batumb feinen Wandil, aj ir fdjabe C; marg 
filberd. Daruff er antwort, vnb bekennet, er habe iz geſagit, und auch getan dry werbe, oder fier werbe, 
oder y. werbe, des ſchadens ift er onfhuldig. Dargein fie ted fregen : find der job er fid &cfente , obe ein 
Man dan morhte iren guden £umübt oder Ere abefagin. Dargein er fagte: er hoffe, wiewole er iz acfagit 
Dette, waz er ir dan darumb ſchuldig were? des weren fie nic wife. Dez ift gewiſet: fan der ihener erwufen, 
als recht ifl, bay er ij getan ab, fo genieffer er iz; fan er des nit, fo engilder ers; das Recht ift: mit 
Gericht; bab'er bed mir, had er dann dry oder me erbere biderbe onbefproden £ube, die 
nit von pattbien.fin, die ij Gefagen, day füriz gefehin.han, vnb bewerien bay mit 
den heiligen, bed (al man gleüben; had er der abir mit, fo fal fie irc Cre mit ben heiligen behaldin, 
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„day er onreft habe, enb mit getan. Dabo; man „fie 69gsactuty fo, irfolget ſje in, wie bod) die Anſprach ac 
[ubt hat. — — Gobanu. brific es S. 364) , Itzahant die, har Scheffen (opm fera ald, von Irentwe⸗ 
gen -geratfvegetz — 63 Kome onberimj [em dazein idco pnberin; arme miftynander An gericht zu tedingen 
haben; nu vivía fuf bec, vids Dia if bag eB ‚gericht par anu ga thunen ufzufaren, 002. heiſcht zu. boffe ; 
nu (9 der arme · der babe din if. Be abdafevasnde roftysr babr.; bnhe wuſten gerne cin 
wiſſen hanyı wie / qauofid pow aft modit u baje brav aeg Ach ipfos pic prrfurt, als Ar zicen. 
Sent, ift egnvenló.ievtug ttc: pit; yugecufp aun at, gen atridf ARMS Ding, MGR. mag, er fib 
hinter bien Gibvéf cm gef apap ikt949 e alo Vendre biſdeng ttov sche rures; liatt dann 
ber »Mumanzoben ufo ditioraleits Tigakı ex, caeci qr, ufo muß lange fa acfengni rfiben, bif bay 
vn. fact. fvunbe.&cloftn. tire 3nglu € 4491 a1) Asta; sabbo jante o vigiliam Eetfri et Panli, ; Die, Scheffen 
von. D eftitivi dii chand· gefregt ; (ig fux. Scheifim hy ame) in, evwscenburg erffruobis olim. ire rechtt Bo. jn, vnb 
fit ban. forter ahie hiader haben tie; bie] otndt, naimm, iglichemiy der bor, Vi per dem Dini sibrifór, tub gnug 
tu, zu folgen ; darſtlbe habenn ſie ¶ dahe iaudan ; ub ann rear, » Dia Tet wech bolán, bu .in And geſagit, die 
' dp aud globit han? zu Duxinf des Habe eigoa rm Maya Dear dag galſonſin wea. hy Ans helet, zu 
ſchiden gehabt, vnd vygtbéifijenyobqut wellcmdcuviei ie ar; vor fits o jbabip ire farci apmpfer acies fie 
nit wife sfr bxbofie dbcifdrom, bewrbwiollen n fo[dense nbi foo Peu armo Man Aagton gus ebeben, femen : obe 
fie, cbeviber oom Man i))ncbariotbmodifca aufge cchen idergiboo ym. Tougher and, ir mogen,ihn da, 
vumó- zuſprechen ze tocó ifi bdnazunmpíut kat , Hauen magtn fornite. ogni ivtoberg ik daver.“ — 
Ferner ©. 2090 f, Ge iffagtanfic Gdie Schopienunon Ken ba d); uch a alfc bie ppc. migrbeifdun heiten, des 
ſtelte man In iveibage ju uir, xiiij. dagen⸗ Vuvgan qu5,: Qu? mor, Selen darzulzgtenz dn? alle Die,feh wos 
in vyqwamen , :bff.ibenifrfión; bag uk, hattin Alte goraemit Royan, Sa? andern gna quan, pud der 
andern partble gcératfmápiéivéign dan dje bachten nfi hedubar —* y pins ep gne, fie 
haben fid) acfunte, . ee falle; (t erfolg C.ban, 15a Jer) iita (e Quabp, eun übpre gru cir. "^ — 
Wenn id nun ferner DR Sifanarto mn ſerer orinos Diane fus, Áno pinu ey, 19 rissytuera unt fxev 
ſchaftsſachen, in börfl, Defünsiiic dub; Ordrunas ſacheu⸗ 1 ſa ave Biber: (cun plz fo ‚würde id) Davon 
ein eigenes Buch &nfüllim wlan weiches *odyompbi; dir Gyrey qs uyſeraaru ecd s her ding genug, ſeve e$ 
daher, bier anjumerfon 4 adaß ditſe Ahrcheil sbüchern ol fiw. wahre Barbgdynn ven; Grund⸗ 
fügen üdt deutſchen ScprorAunds Stoy n ;fn(e voc Or emani en; oben ofa ſchoghat oiben , milray efe die alten 
responsa prodentum weiland unferm Altvater Zribunian bey bfafuigo Ati än- a Mrlkpianumlung 
gewefen imb, — ^ o dmpió8 1228605 sni» 1dootdiblalo dau 10:5. agas. s6nmiusósüna 7. 

„It, der Scheffen zwene ton: Sco LU facſachienatmaſt- hp ales aifregt nay (p, by nm. ir burger, 
der bett eyn / huſffrawe jonbruiódte Demi Dat dine; lennmen min: burg aféobéb, ocboitou Pn), con. did man 
fpulget 4e bunc mec iframen ,, vni grío Same beb» dia; frame n evt ovd fat [Le c yd. gina bie 
frame von Ime qu-irum Nachbern md hahogat ſiefetain fon ankt in Pd Fam Spi getzunfen, Ru 
wulle der Mam die: frame nit mte in omen ‚bp Date ini (ot by won Pup duchte m bagolo fub. non, Sae gefuns 
dert hab, obe ev die -Frame- fafıı wilberpeugenandd: penc SP pilo hauc fe Bräter alfo, er fal 
fie widdirmemen , rb: ir gue Foiobu ttr, aborrDil »frmbe sag! tory Ay mannz Cqgen Ag bg ‚enden , bo fid) 
bay gebort, bmb ſchiedung der Hillich. x. 4608) mipilletgrfiuf mansid sine mi ee orügm wi ea s 

(8) Bon dergleichen SBovfállen foumen mod) qibco;aabeve men welch⸗ alle. bapgiiine daß Boy mufere alten bein 
gauern in felden Fällen, die freylich in bic Quinteffenyjber Mbpht; .übergienann der, hlimme, Bahn, und 
BVermuthung eben fo wie anderswo zu Haufe geweſen feno; daß ahen bor Shwächrigg Ehrmann. Doct feiner armen 
Ehefrau ſolchenfalls jene Rechtẽwohlthat nicht qu. Statten habe kommen Iaflen js welche gleichwehl das alte 
recht galante wefiphäl, Gefep in b, Steimen, meftgbál. Geis der Eraunanf Disfen, Fall göyus, wınn e$ 
heißt: „So ein quit Mann foner frauwen ihrs frawlik Recht, nicht ; beqn, fonug, hatt, (ap. dareber klagede, 
fo fall he fey bpnemen, tnb dragen fey oper feven Erfthune, Job „hidden dar ſinen, negſten Rabern, dat er 
foner fram Beípes mam ir aber geholpen is, fall he fun. wedder mpnuemeng enirbgagen.fpe wedder the buf, 
vnb fetten foc fachte nel, vnb fetten er enc gebraten Mohn bor, vnd eing Kanne, Wins, ic, ^^ mede nachbar⸗ 
Tide Grfülligkeie wohl in dem Sanon; jeder. Nachbar ift,drm andern cincn.Bran?b ($uíbia, 

—* Grund haben; mochte, und in Bedé Tv, de jure viciniae, ſchlechtweg nicht hätte vergeſſen werden 
Qe rino ilu. " 4 2i T ı % een er : 


- 
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4$ mug Aber diefea Musreiffen der Weiber eine unſernt Rheingame im XV. u. XVI. Jahrh. 
ziemlich geläufige Untugend gewefen fen , wenn ich andere die Srellen ſebieler Hienlihsverträgen aus bic 
fem. Seitraume gnfammenfaffe, mormad) fij der: mem verlabte Gatte durch gang befondere Klauſeln 
vorläufig gegen dergleichen Unfittfidfeit ſicher zu ftellen pflegte. Go bedingt fi, win nur ein einziges Bey⸗ 
fiel hier mitzutheilen, Mars Gnider zu Kiderich mad) feinen Doienlidpóriefé 1509 Donner. nah &. 
Sirtuktag ven feiner fünftigen Ehehelfte Margar. v. Burggräfenrode, vor Prieſtern, Edeln, Dur, 
geru, Schulcheigen, und Scheffen zu Kiderich: „ob fic Warren Iren hußwirt nyt werbyelt, ald con 
‚ Erfich dogenthaftig fromme und gerrume Frauwe Iren Eheman halten fal, bar vor fye gegen Iren hußwirt 


. worfeben ift, eno unerlihd bon Im byenwegt gyeng, ander ongepurlich ſtuck vorneme, des fid) nit 


zu verfehen ift, auch gmefte Margecde by wyplichen Eren und trumen verfprocden bait. xc So fall alles _ 
vnb yedes In doſſer vorſchreibung borgriffen kraftloiß, vnbunbigf, nichtig, von vnwerdt geſchetzt — fin 1c. "7 

„Ir. die Scheffen von Hattenheim fin hier geweit, vnd dam gefregt, fo, ald ein-Man 6p men bat 
dippfich- verfiolen eyme andern Manne 6$. fune hußt bettrgewand vnb ungefniden bude, des hab day: gericht 
den bip verbeſtet, vnd Ime genommen «eon Sume, ayn fropn;-onb ein gober, pnb meynt der alfo ins Gc 
want birfrehn bait, fint bem mal er «yn gefeflen man. ſy, bay gericht bab in verveſtet ju. vnrecht, und 
Äste für gut gnomem wider recht vnb lautüherkomen, bib fon dei nit. wofe, und ftalten qu recht, mie main 
bem rum (af, daz vglicheme gefdet alé ret is. bey hait bag gericht gewyſet: dad gericht mage finen und 


des fantf diep wole verveſten, ond mit Ime geboren als fangredyt und berfomen i$, «8 fal ome aber nit 


a) 


griffin am fin habe aber an fin gut, dewyle cr fp con gefeflen man, mant Sunig Nudolffes brief fage 
 eífué ; Wo «ou Richter eyıne man ichts zyhet, daz ime an den Lyp nit get, der eon gefeffen man i$, dag er 
den weder veſten ſal, nof) vint fin qur nemen, ſunder er fal Ime vurgebieten; ſprichet er In aber an bib 
ein Dink, das Ime get an ſynen Lyp, fo fat er In peficn. ejf recht, vnd fal Sme (i$ guts nup nit nemen, ^ 
n 8t. Sace b Ghewersfrauwe von Qrbad clagt zu Henne Beyling, cd fp con clag (rgangen 
vor dem gerichte zu Erbach, und fette der Scheffen eynre geteilt , fir fal enne claglois ſtellen; bed 
hette aber bag Urteldcheine volge von bem Merretheil der Scheffen. Nu habe ir der Butel cone 
Sume gepander, darumb geelage were, nb ſtalt zu vet, abe onevfolgat Breel fal vorgang fan, 
tnb ir bye Kuwe gepent (p ald recht id, Daruff oft das Gericht: Rein, want oncecuolgt Brrelift 
bebein Urtel, a) und mag Ghewersfrauwe wiödergriffen ju, der Kuwe, ald ir genomen was, und 
fett dorumb nit virbrochen.“ 
Diefer unbedeutende Kuhproztß giebt ung gleichwohl eine ſchätzbare Gelegeuheit, unfere Lefer mit cinem mido 
tigen Stück unſeres altrheingauifchen gerichtlichen SBerfabrené , ich meine die Urtheilsfolge, näher 
7 Metannt zu machen, worauf fih vormahls das ganze Weſen eines zu Mehr beſtändigen Urtheils, cé mogte 
"ni von Untergerichtenn, ober höherer Juſtanz ergangen ſeym, gründete ; bann auch bep den Ichtern war fie 
bey dem nem eingebrachten Mrtheil nach dem in fo wirken Chatten vorkommenden Ausdrucke: „ Das. Urtel fam 
über den dritten Mann, und Harte man ded bie Bolge, mit Enden sc. ^^ eim fo unverletzliches Rormas 


^ Vitütés Heiligthum, dag, um mich der obigen Sprache des hochwohlweiſen Schöpfenſtuhls zu €irbil E qu bes 
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diemen, cin unerfolgtes Urtel fein Urtel war. Es vertat aber bicfe Urcheilsfolge vor 
mabf$ bie Stelle des in unfern heutigen Juftigloffegien üblichen Botirens, und beſtand darin, daß der 
Richter CPräfident): einem der anweſtuden Schöpfen diber die vorgetragene Wechtsfache um fein Untheil 
(Meinung) fragte; hatte dicker nun das Urtbeiligedeiler, b. i apinirtt, fo wand cr-füch an feine übrige 


Mit ſcheffen mit der Frage: ab fir dem folgten? i. beufichen, oder andirer Meinung wären 3 erfolgte die 


Antwort mir: ja, fo warınun das Urtheil’erfolgt, gewann Daburd) Ste tél raft, uud ward als 
Förmliched Urtbeil vom Rice verkündet unb vollyogen. Ohne Zweifel geſchah diefe Folgung jur 
Öffentlichen Verfigerung , bá die Fin dung uach Wahrheit, unb folglich ber Ausſpruch der 
Schöpfen, oder Ranuın, movauf bbdyallecf ankam; gewiß and ung meifentlid ſeye, 
— din Dauprüud , welches das fran; Geſetzbuch über das Gerichtsverfahren, weldes bey Regulierung der 
ifentlidym: Snftigperpanblung arweißkichrderh forort in die Schüſſel unferer altdeutſchen Prozeßform gegriffen, 
und daraus fo wiandeit guten alten Buoderszi in cinco: neuen Brührsadigustum populi wieder aufzutiſchen 


"ot bedicbt hat / gänzlich anter Die Bank geídioben „und bafür die Dekiberationsiammer, jo. zuweilen 


t$ 


fit das Dyiniveg. fey vev(dlof(cutu. Zditve futvogirr pat, worüber rin dautſcher Rechtafreund 
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"ber Worjeit CUTE den Ropa Gol vvlede· haben eise" fe fü si éd der Mir Schultheit, 
Präfident) gewöhnlich ab, 4 die Frevheit der ofer ii SEP etl pLG! nit E^ fa péltüen) "fm Darauf zurüt 
- der bloßen ng ti a e" ni FROH EIER Se dinde. Shark ailübietak? E. Hierauf mur 
defdyaly dir "Diet a ilh d "EHI atte mili ib dat IRR die d (Cl "Wit de Laumte der 
2 vaa sita Mh ge Gare; Ann "eftt tab Undeker Wal Her, "uat weißere anders zu 
^ Soc; bartt bib bie Folge, CET FIM eni ob lien nio cape air die ae y vers 
00 Fatal climb Mt [lecbtÉ" gian Vorgang‘, féédfe' ci dein duri f fiib S die dV o VT ad c, 
unb vut Belfattung 88 Kip den Schopfrnftuhl atit Erbe —* war, bad wert t ftot. 
Erwigt ina nii Pad bleftt Weg, zur / Rechtewdahrbrit, augen Ge —J——— Kit 
‘telafebt der til yide Und affa mein gebahner, für tas "eftntáfft abili dtf wii fic dar Ie Yaniy 
Stadt und Hotgericht/ ja foren fili unſert altdeütſche Dieriralpriheh — —— lichen 
Reiches und Hoftagen, "toic bns Landetgen, dudg ati sim vettifi Snden‘ —— x. 
und zwar Überall ga ir ai (78 CA FeE bn gung e gensefen fene Pf pP adi duf —— t, um 
fió zu ertlären, was Beda q^ Unendlich diefen Uff. ieiéberbtte Idemelt Yadia ian dC pridictam 
» sententiam - fudicio ( assensu )' sdi 'cómpicóbhriribek "ete, dup fied dgt j Pünd Ya fo Sie kefprüche unfer 
ver alten fapscébüter, lecti) fe kihfhiekren Städte‘ unſtbte derjtiét "d BO verlichenen Handfeften des 
Mittelalters fo energifch tinpesgen‘ 5 Seüténtám Scibint cum Conkilierr et^ Haie jördim sca- 
' binorum factam et stabilftan nelió foterit täxsare, efc, «tei e "piii fagen wolten f^ bett videi ftdt nile 9ue; 
führung und feed hier ji fecit adfut ven vürde) un wit dahtr init dium ali, 07e nns 


Mit welchen, Feingefühle, aud infect altt hein —— arp eus, ime e n mit 







Schonung báuil. Gba fügts ju Écrpaaren, und ARI Ku — "n gewußt 

habe, bewähner maditchenper;, Galantericbanbel 5 f (nne Hu S bàif geftegr Snc 

Befcheiden, vnd qnn. sind. att zu (v, eno, Wai ta ir wille, und ivl fite a wart der 
» n" 1 er da 

Gticfaber in beu, Hufe Éa, gewar, tnt ‚entbrontg, gi fibi, 1 en alfe tr à i (neca, 

^ bnb [icf bit eheiden, da RIP de; fom ir Rule der, vent "dagc t bh, 








N —* t end Nebil, 
vnd mit gewalt, in ire, hufe gejtisgen habe; vp begert ; "abe eu wper enlirme 3er: am go 
richte birbrechen bahe? Di dit, e: t i egi (3 Jh x 5 | Bef bite xr woille 
war, (2,1) fo, iit er barum ; Mog uin féulsi Pg | Mis Ad i x 7 vnb 
ſwure zu den Heilgen, Pa t ge Sir, RUSSIE, s ill, ‚beste u tunt, Y mb bur us be me 
aud) die befchsiden, beste, fe if e gie pogianieg qid Sa (m fiir finit thé — 


Actam fir 5'so16^ Wal purgat. Mn ihn dars ndet Baker WHERE ee dy weren 
greci: efithe Tube, "bib Besten. foct Bindeur Beide) GubeomaSán p ind were Uns Meidichin ned vnder finem 
bagn, tnb wurde beraden don (ier Weiber Frumdand) bnt; detirchgengit onboffieiiedo ; vnb manc ij der 
Sivcher Py. fut jon (o geſtorben im dein! ure ) Wt (ed)cé nhan icu alij? i Miidichin ; dno brgert: abe 
. der Sas bey C)nb Bäche Hate, ee SR ribi dpa mod onbers (anl Zaatér waj * brfwart ac 
wif: bPemife iy aetüt dioc hot ibl, p. ipai mta dii edit jirbifub tcc Mandy Bud fin 
Ichetäge -Gefititn; ^ (3) Eh ähnkihen als sidictum im eig ie Asp ploée Vivi Nürie; do en nc 
Sſchuhem ann. fattiuprim:fablgnrear:es: bibe cüte dere, der igäbdiat vimensfam y der Dette zwen 
Kinder, nb worde off Bout Henlich cgeribte 7 day "blu Kinder anit ſiner bediror /cineifédóe fin Tolden ; eno 
vff den Gontag , alfe die Werefchäfe. fmofolre , Cuff bar (ainfirag^bauor ji den ct bitibeditee trangt; da Scc er 
. fien. Eiden, day er dj offffune, des wolde der cibén omit any vnd hertenedia "iBectidaft cub (lif Bod) nit 
bu, pub mart aud nit gekirchgenget. Dabnach ı farb dert 920 rit: Ditofinber bub. voa fur dechter nod 
all nit gebirchgenget; und: begert z obe ſin dochter cyncherley ret ju dei. Mannes Guden habe. Sema; Sind 
ber Sid fiemit gebirſchgenget ift; (ol ift Feimm@o bu, vnb. Qgapctrün Richt bar gu. ui‘ (b) 
Und nach einer: „Denne Snider (Qinber ?).von Wígen&beim had gefregt: ein Mann. feffe-mir co 
ven dochter, vnd bette mit. Je Kinder, vnd hette ir nite gekirchgenget; bed worde er; geſlagen coit wunt. Da 
vite er, bie gramme ju. feüffem, tnb. audy bie Kinder qu£ elichen. : Der Man ſturbe, vnd tebe dei nit. 
Darnach fo qwamen die ihene, die in erflagen báttin , vnd taden beſſerunge den Kinden, bie doch nit Civ 
(ber mares z vnd Gegen: find der Bid Im die: Befferunge gediehe, obe dan Dag figrnbe: Gub , bag irt gabe 
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gelaffen , auch billiche ir fo? Ser. Sind bec zid bic frauwe, ive Muder, wit kirchgengit were, fo habin 
fie kein Recht barn, ban.ig felit. ſinen neſſen Erbin na 0s s. 

(a) Unfer Rheingau ‚kannte alfo,.aud, 4) Ehen non unmannbanen, 3oeibern, melde in Deutfchland 5 
überhaupt ,, unter allen Ständen im ,Mistelalter gar Aáufía mare ; 2) die bürger!, Wirfangen der , 
Ehe, und deren Bo Ilyug,degte der alte Rheingamer „nice auf, den; Benihlafz fondern auf ban Kirche 
8494 , womit auch. andere, Linden des Erzſt. Mainz übereintiumteun.. mis mer 

(b) Von, bicfe Kiehgamgadprieiterl. Linfeguung,),, hieng bum aud, foy. inr IV, Jahrh. im Mheingaue 
die, &iaenf daft bey rct tmáfigecu Önbuns, unb Kegitim Lit Ac S inter, mit ihren 
richtl. SBivfunaeu, abs; Hier ein Bemeiß: I bau fi (dis Schefien von, Sideric) gefregt ; ber den 

. Wan, aufpricpet „,, Der, ſprach widder dert, Son;, way, forderiiu ? du bin doch cin SDaflüarb. Daz bibet der 
Son, vnd freggger, wie ec In dep wiſen ſolte ? ‚Sp, meins fin midderfäche , were (x früser, bag cr. fid enti 

ſchuldigett vnd bicffe ‚dag, auch mibe zu Hoffe bringen, Se. Dex, der, In geſchuldigt Dat, der faf i wifen, 
day er cn. Baſthard it, mit. dem. Pherrer „den Kireugehworen zumal, oder, einscheild, oder fuft mit 

„chen Rahgeburgn vndin , bnt. obin;z., Sic befagit,. daß, Su nit, willgnelih ‚der funtiid fo, day der fa 
ber din Muden vostirdgenate, Qut en dat, fo Dad ex jg. comen, sss. 

o Act, Fer. d ante; Valentini, D einge, ten dechinglfbufcy pb aefrraeta ev wetge mit epune tmb 
eine (onu; Serné, cincn, lauff fig, beide, gein 28 co0 c qm Diez, vnd folden Beiberfit des Morgens anslauffen, 
und haben da iren Win ubiygeben, bnb ſind -ecbere, lube Gaby, gemeſt. Des Morgens, habs ev zu iheme geſchickt, 
obe er fauffen wolle ? da bab en gein BN ce arlanffen, und da Warheichen bracht, vnd babe dem. ihenen 

rumh zugefprochen ; dev ſpreche, ig. ger rine Werte an, cr hoffe, er fo Ime nichtẽ ſchuldig. Sent. Kan er 


barum zuariprechrn ; | Niere 
yi cieifet, lg rtl i, dag cr 1a ocu DAN, fo it cr Sie day ſaatdig qu palden , wan fie iz beſa⸗ 
Ur nte Hy ] (OTTORATI ug 3:000 51802 i 


ge, als Yet ijt, 6md tan Ime Dapuér nie depertn. P c 1 if i phe A. 
ZA. x. TIROL Qodttr von WRigérutufar Bad’ gefregetſie habe Pyme zugeſtrochen vor Ges 
vichte zu ba fttnbein; dag er cihen Wd Kc (Ue Han, vio Wife In des wſen init erbern luden; 
der 62b finc tà —*— gebdrget. Dis fovet die Schiffen“ "Köhted fein irtoiten 7 fo konde ev nit 
darvor Sierras "fenpe Wt des nib, ſo mogtt 66 dre fer Vnſchulde bAudfıne deat. Des prote ir fürfpro 
det t fie worden, die. Wnfpuld hemmen da Muhtde fic fo, vnd verneinztt dat nic ^ Day Häbe ive Widderfahe — 
virbodt; obe jeu noch uibae niit irre Kuntſchafft jügen? Senf. Nein, ig iub 6o der Vuſchuld verbliben.“ 
Pi: Set mih stt & sb CET gait gefégortt bé fo A fando, der babe con eliche frauwe, vnd 
Kinder dic BR Aalen: Ru sur i (id ed] B6 Marne‘ Merit 24€ ober Mey n8 fine Bufe muſte fin; 
do er nu wilder qweme, ubl le gt Ar, afs ar gei mas, do wer fin hoff 
befloffeng. be -clegprtt er Haft an ^de mama manfdern iusiffci se; bere, amie comedite, day ec doch 
Sn. quent sides otis quee, dosfanderariieunkm byn Nacht und Mehch ín. fate huſt/ bo. ſime wibe in fime Bette 
ligen ;-onde, fine: Sloſſel, die gu. fone thor gehorten, om Zhens guwteh,„ligempdasmurde der Man zornig, vnd 
fluge ubel, vnd yuerigece: ben«Oertcno: bay ex mitti „m ſulde artovben: für 5, al ſo fo er dom genefin ; bnbe 
meiner: dev: bene Inie vmhe up fecus gyüferedtempisbabe Gegiet Vuteils Zonde recht, In am beipeiden : 
5e «v Sy Darumbevit fduíüia: ſon den nit ift mát decht gewiſt: «fin iy alfo , als er fage, fo fp er Ime 
darumbemicht ſchuldiga 9«bait At tfiaget: mansdour bar Phone daruınde»zufprehen werde, wie ev Ime 
Barr dartzu autworten follc/friis tv, geniis vnd rfigtiben zi evifulle me anemorten, er habe yn by Naht 
d nde $ y Ne bel indian edüfrfontbxm inven Dingen dag er fim onbeforgte were, bnbe —— ,— 
In aude mwfrwm ftt bos n uifdiidien bad n) vnd hoff brbctrumt, mag er Ime bo in dem finen, 
vnb cff dem arti pábe ‚dagrer Ime darvmb Cn rechten nit: schuldig: fis, omdı ftelle bay. an dag Recht.“ 

Q9). Surd) tiefe. Einrede wien Mes@chöpfeit dam ſchwweren Bewci(e das vellyegenen Ehebruchs, und 
bem. cinigungé cib Wt à. Ldgeré aut) wornach die Genugthuung für die Mißhandlung deu Beflags 
ten immer fáttequ-aft gtlegen. Q6 aber der Bloc Umſtand, Scmanben bey Naht und Nebel, 
unbeforgt, imfeinem Haufer otv nódtr& qufdidin gehabt, angetroffen zu haben, 
fdon den Herrn des Hauſes habe berechtigen mögen ‚seine ſolche Viſite mit einer Prügelfuppe in dem bier 
amgezeigren 9Raafe zu vergelten? möchte bed) wohl ſelbſt der roheſte unferen heutigen gerichtl. Poligeys 
beamten billig verabreden. . 

„It. fat er dun fregin: Junker Eferhard v8 panhieim habe Junker 309 am igund off fine farende 
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Habe, die von omm Lahngutern vaid Eigenguternenin baa seen arſten Kameregrkan; fo 
meine Junker Do han, fue Wangen: fin I Lehen, aman delle n Dutg du oegeuconóvet;i Win 
von ten Qebuauteom itio den: Bobienbengerg Maz en ind Bee Comte ga botmbomáa man 
àlfo dan wole barnif clagin odir kommern. p sii fin iiit Seo ann nana Q2 Lumos and 

» Sta Krk om ber Seng cg hat geíscgeticcomnt fraume fo; Lipe gebisigenderfiwikein sälle Jare 
(dicntc e ffe fadt Mut ind twgopst Wird ara ide nie eb tundtibeul bigén om 
uerteftig ;. mn fn ibit fecaumnooefihivhrd; ficulyu sdage «md: Martins qui ancora (ieitseuiteonitigan geben. 

ert, hab. Die fedusdtifantogSVertiaótag, wfer(tóitu: o dii ir bic Maker f di te he: ee Grkssin dies) 
.apeme «fie ‚banaıdie Buldessworgegeben spargibes may Be Forbes belqnumt bab dayiBeridtibcdi britffs, jo 
mag endem bririſ nach 5o nC o la mopius wt i458 .Q1000 Inlerm ihres 3:8 50366 ar 

5» S5-€iasioou 88b emébtim bab igefregt:eim Edelman ⸗ Bette comm Hoffy ad; Bitte fientſchuft, e$ 
virlihe eyme aruuen Mann eonemóooff off. dent Lande reine Jarz ail oben rime: Mani fette: Éruriaebüntén nad 
der fientſchaft, Nuntkomon ofthe feunde ondı-Ampeludge „ inivapiteerrábem dg iie urb meiner in mit zuuer⸗ 
antworten. · Des habe er dem Edilman finen ffbinfouf/ oem. Stunt awidder gebedenn omb bie) Gmderwffgckas 
git, der wil die Sube: nit)vibberipn&enta: Sider qmbret den Hoff! im ber Fehede Keſtanden hat) end au wole 
voufte, fo us er SnabebalbenifhuiE un hb ss hsrapıma rd 15d moó bun pin 

, Acum Sabbo past Miti;* Jor. Qr ituofam bert B e(xbo Bab aefrigtióigio ſchaden zu Sof iD drfiiem 
mit Brand: an Dufunges'idie Zinße geben: Stu iancinen .fi)d ie infe eiu foem; cósb tie Síctilt laſſen fis 
gin, ebe-fie tag bununegen 2. Sentz Iſt Bing off. bor hufungen : gebaut (t y fe inogen fe fue Faffeie Bae, Ketten 
fie aber. ſuft inf. off. nei huße, bee Bit gefauft immirbigbén bn irs B imde er pad fic ane 
tnbirpauben. nit laffen.ligena : Dette aud) ein Burgtr eim Dunbrftanbén tmb ingy vnd dette iberfel Bé b nbev: 
pande geladityudet moditeng auch mele faffen;fidena Ai "aus minid qun „vorge ng ble od 

RM: iſt itmifets Bab der (m bacg e Ah uf t9]. baghem fanni gertp fen mié Mcinbaäfsinden suhdumit ber 
flanben,docmagctr fio laſſen ligen vor die 6ulbey! und. dm dicht birforón fans mods ^u 

i St. han die Scheffen con. Ei sgcfsegt;? cnery der eomómit difotàif babe. mir zericht, vnd finbe Ir 
fuft ba, obender aud) nic ſchuldig fo yu anmtivorter 80e iſt om jot.? jus S frünbeorrafur pie fe vou 
dem geridjte , - undohette den Ruin bargemmant, nbi vieffe» ilu ber dtrindu gr diewi ſe fe d wir omibfche, 
er. mogte vnuerluſtig enmag gern jıfcht arbor mine, foimufe ec ibome onen. un 0 dm o uin 
„It. pant (ie (bic Gg. ood cif tmd Boi mj gefreget zwinerfuautpd muſde cimt deme geſcllen zufprechen, 
$e hette er den Rüden dem gerichte gewaut, bo ſpreche iv furſpreche t boffmisit tiefe frauwe (pridet dir 
zu vmb iiij. aufbeos;sbotfebc eri ſich it tunb) onde gingen fine ſtraſſe p 2869 or dacvuib wirſoren; babe ? or iit 
gewiſet: Nichts, 4a ın ara óna ar a6 Qu S dp "nu pusp deuópid. salue cou 

» Actam fia/ó anteSixti, Ber €£a46 Stark wo a (be Habugefregees igitortem 69: Qune zwer eliche 
lude die betten mit Lybis rbi mat cin; ond minder der Mannımitsbes Meide ein Kind. dr dem ıelichin Wibe ; 
bey frivbit die fraume /- und keuffet und 2fiderióor Man die Meid end iSmb ur nbefuct fie ja Kitchen, alfe 
$a gewonlichen i8, ^ dad haid mie ir ſechtzehn Zare nadir lengernalſo gefehlendg ı1degefellet der Faber nieder vnd 
ftiv&et, darnady bie: frame: bnb bliebet Sbag Mint: leben.) Dez: Comes bec eibi mea, Bruder, und meiner, 
der Smabe folle. mit -feiner uber, bit fut Sweſter mag, Gud nemen, wrıfp nisiein rahtu@ehint, So 
meine der Smabe , ev habe Kuntſchafft, zwene ober dry erber lude, den mof kuntlich ond wiſſentlich fo, day 
fin fadir fine Muder, tub In belifte, vnd zur Kirchen furte; tnb: begect ar eymt Breeil obe cc ein Exfint 
fo, oder mit. Dey iff gewifett Hat ev erber: biderbe vnbeſprochen fube zwene obrrbrp, forme fo beffer, die 
mit von parthien (in, die behalden, al& recht iſt, bay fin fadir ſine Ruder ient: In: gekeüfft vnd gelirchgen⸗ 
get habe, fo ift er ein Eekint, ond mag dan fin feberlühe-end ENG Erbe — numen, onm ein 
anber, ^/ 

Auf die Frage: ob ein Traubenfhneider ein Bbrewicht feo erkannte der Oberhof: ,, bad er 
brie oder fiere in fine Hand gefniden, vnb die geffen, darumb ift er nit ein Boſewicht; bette er abir in für 
nen Bufen, im fine erme, in, finen Scheiß, odir in finen Kegiln druben geſniden, bag fib dag an Deme 
Schüpen erfunde: fo were der beflaget ift, dem andern vınb die Worte nicht fdulbig, vnb were dan der am 
ber defte beffer mit, 1c ^^ 

„It. Die Scheffen ton Hailgarten fant irgalt, Zonnicé Brachte flug einen Wan zu Heifend 
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Heine nd, er ifimilopobeliilbafoibat Gericht id. orifmtibrinocbàs Gericht ym Halſgewten nammtet, Tonnict 
Gut. zu befonunerm dup drin Marlgar ien vTigen be dat ; tnb s (raft gu Rede, obe / ſie darſelbe gut billich bc: 
kummern als Dörte Be ee mpgligen Dan fftit vzzer 
finer Hemat of finen Hals, und mit. eif fin gutot6simid 5o cipulo Tursnd oin 
jr dt. Sin bit Schrifen won R uae onsaróf pip gavcibpotnb Dart erfargo Sen me &ufgber ir Ride 
sfcheffe teüffte ewm Hu, i pub wart des Innegtwert · Dinſtag mad: deut wur fmchn Mani dag,' la) und faf do 
rungen Syavijzbo ad dene enge noma hen (b): Rmo ae nr ou8e (nob er, 
als der wigfertig tedé: bimbo fin miſſe dait cub gerumit Debe ‚nondiıfplächet bagfelbuchuß a vini ſyure frame 
er ^bnbiorbiuftée ſech bobugieayenebén ; abe Com Bee erfuhren die Bene, die 
derſelb Henne barubir irfelgt bait, abe fie vurgeen fullen ꝛc. Da vif hait dasn Grricht ghooft: Stein : 
bani ddr ;: dh En rg word dan cumbiotay Hund: fdiftc,: vnd barnady wider quant, als 
o herfélb Hum mer feige road mit fonat orden fen én af dove sidus ſermag er Die verfprechen nad) Lantrecht 
. binnen, Orpenmoterben : Nachten ZI otii : fido cts. Bird! une, sabıdarubir pn ·Bodewin tub civfunt« bun, 
enden bar auch die ſcheifen / wonuiue vhebra vnd masen. Haınlısd ans m sie wo 
@ Der Ser (bw oxi 9R addis en fin. aud) terit Des neysdnaLobér.Gpl ord atanbag hieß, war der 
Rentag nad bem heil, drei Sánigéfcfle , welder. im Siirtrefalreribeo nnd am Rhemfirome in ben 
Qirübterfowpbl? .dfb Aufıdenp Cande überaus fobísd) begangen ahardet Esi wär Bird ber Tag pmo die Jugend 
zu SRáing daB fulannte Shi d gif 66b hielt, meldias yi Oocibsfir iri. 4381: mad tle Aeltern darein miſch⸗ 
ft); uni darge Bluturrgießen anruchteten guten Mache berboten ward. Mach: dem alten 
Laudhbrauche er hit iran an Dürfen ı Lage det rdbuitQsif sab duco Scheffen dug der Geineinde 6d cppel, b. i. 
Bhuitenflzäuße swofänfe bem Boten cing dfeine Verehrung, dbibe ho & ugelannti,; werabrrichen mußten ; 
über welche, und andere, auf diefem Tage. übliderfeiubsbgeigungenyu ddbev Freund des Alterthums 
auf des net ee Drsplegtikheden? D» Tu 850; 2695 1064. OL, Fitedins; Hist, Fland, TI. 347, 
auf den. wahren Schap.masentänbe (dert ig cé o tdp del eo bdeiNiempg dBiydra. tot Opbouw der Vaderl 
Lhettexkands,:à. Br. dA, imb zanf Alam s Caleudios med aevo pco Sermiifr. c 
(b) QC4:macsbigé bemiboindi dir emi els Al amnta zeclamatisnis) .s0n4$ Sal: tnb 6Wochen, deſſen WE 
lauf. ben; Sbefipetram aw ceisarbém en uud (editur flgocingeináorteg Erbe b eb mbogy d. i. dergeſtalt ſicher 
machte, bag er mut ‚ohne Pe fo vam vallirunmweitenn Anfpeiihes dainit ibn Gen: umd burden, umb als 
Felsen Bip emeb jene v? befielten: dm ipcrfaprrn ctoun te worüber fid ibénp wäh mid ré Gründlichtrea ans 
merken farà alii es unvergleihliher Hängen: vo SEE i Qoeíem, Monpm, ined, fer;;Germ, et Cimbr, 
Praet lcsbuqauubec: gl Wider hen misgetbtit quta. fDeopaftey saskinäbey ind am Stbeinfvome das 
ganze Mitrelalter hindurch geng und gebe Styl, die Gerichtd+ und Gefestermine nicht durch Wochen unb 
858 aeo féniberm dvavei eine haſtimniten Anzuhl van Müchren au sf finuften „gegen fi dann aud) bier wieder 
in feineridbróóo ,óurth w& bedauf baben:yinady it ichenentugdichrren; Bemenlungang-die ‚hierüber ein Arpe, 
ein The v E ebimochtiüb ndyeg(ény euer, Dada made. w. auf die Bahn 
gebracht habeny dotbtwgahr ihr ninenrinzerukgidsche-mchunidaihdieht Due nisashen Nähte, d. i. ſechs 
SiBecben dee ee ne oisi 2549 eb da b rd geweſen ſepen, im weldem ac 
(tb idyem: Termin dann. aucht die Mey gun ren Buditun bingugereereue der op ác (don eingebuns 
den waren. ebrigens: ztigt iet; Cupopfeuto cióumg Deutlich-daß jun dem utn g ee Cen eu Dingen unferer 
Rheing. Flecken aben die Necheinhike (opbic, wir auo Mainge, om. asi Rheing. Städten ihren Sitz behaupte 
babe, wornach ‚folder zugleich vocnápudéd)  hefielle apswen ,; Um bad: Eigenthum u, a. Rechte auf Käufer und 
Erbe zu befeſtigen, dergeſtalt, daß, wen: jeikand. bratugen konnte, daß ihm, von jemanden ein Haus oder 
Erbe angetommen. feye, und en ifolhes -Zahe und ag hernach ohne Anſprache rubia befeflen habe, er für 
deſſen gefegliher Cigentbümcer gebaften ward; gleichwie nun aber Abweſende nicht anfpred«n fonnten, 
mithin bem nom valenti agere, jene Jahröverjahrung nicht im Wege ftand: fo war fo rer, als billich, den 
Rücktehrenden, jener Verjährung ungeachtet, nod) mit feiner Anſprache zu bören, gleichwohl aber cine 
fure Friſt anzuberaumen, um diefe, menn er wollte, im Wege Rechtens geltend zu machen. 1c. 
„It. bat Henne Brechtel qu Ditevid zu Recht acialt: fine dem male ald «v gein Grede Dari 
tels (cf. fuéfraume fine vier clagen erfíagt Dette, daz ime beg kein Recht widderfaren ‚mochte ton Dente 
gerichte, vnd hait gefregt, wie ex bem dun faf) day imc vecht widderfare. Des ift Ime gefait: fo als die 


Scheffen binnen fR6 wochen fid) virfümen vedjt zu tum, mad deme ch fine clage wyerclaget Sdte qu den tier 
vierzen Dagen, als ein recht i$, fo mag er die Scheffen manen mit fime boten aber brituen, ii 
pue geluftet, daz fie baren in eyne Herberg, vnb barinn blyben off irme Soft ald lange, bif day tui fin 
recht gefunden were, bnb bette der Scheffen, der mit inligt, aber. brichet, verliefen die bochhe buf, prt (af 
nummerme zu Scheffen Vrtel geen in demfehben Gerichte.“ — — 4 
„It. Heinze Bader oon Steinheim. hat guiregt: fo als eyn Man don tyme andern. were worden 
gelepdigt aber geſchedigt, vnd Bette herna mit, yıne gedubbelt, geſſen ader⸗getrunken bynucn dem JZaire, abe 
er deme, der, In,alfa.gelendige odir geſchadigt heite, mochte angewinnen, ^ spaß cr, June „dafur aelden full, 
Antwort: Mein; dam wereß daz der gelcidigt mit dem der Im alfo geleidigt bete, geſſen adir fer, 
ader helig geſpeelt in, deur Sar als iz were gefcheen,, fo mocht Jump der leidiger furta. ‚wehed meh vfost, 
vnb (al abeſyn.“ : Re Sa ddp mA LUN 
n 9t Jacob Heilig von Ibingen ift. bir geweft mit Suntfhaffe, bes qeridtá, vnb. bait afa m 
Lantrecht by teylung der Gemeinfcheffte zuſchen Eeluden aber irn Erben, fo a derſelben Eeluden eind Dein 
vorfarn if. Dez bait man; day; gericht gewyſt: der Bader fal. dem Finden ſicherheid bug. tex are irm 
aude, ald ir Muder-doic id; vnd weres daz fic zwene cidit ub weren, tub Sinbe demchit , vnd der eint 
ſtorbe, der ander, dir im Ipfe bleybe p fol (ub, genechen des Erbes, halp, vad den jm patr alg, gu? da; 
ander Halp füllen neuer die Kita Werd, bay der Kinre mit ea iſt, beg doiten Erbn 4i sec 
een ju bene , bag die Xinte gehabt, füllen han, ane Leen, Zenten, und Hofſteden, ‚dar — — 
. wofcen mit rechter octunte, ’ Ma aH ER RE 
99 Hait 6erart Binder Huſfruwe bon Hailgarten irkalt, ir bufmünt Bette berhiet. fin ip-önd fin 
"gut, vnd meins das, gericht, fie, bete auch virlieſen iv habe, ald, fi by ivmre Hutzmirt gebract tnb. ait im 
Huſwirt redelich bab inwunnen; fo meine fic, ‚dag ir, daran pnrecht geſchet, vnd filo zu frm, fint 
dem male daz ein frquwe ſitzet zur Echte mit irem huſwirt in gemein gedsih vnd ir end der 
Huſwirt verluſet fin Lip vnd ſin aut, abe fie desglicpen entgelden fulle mit img Dpple,, 4 bain die Schef⸗ 
fen gewyſet: Rein, ſundern i6 ur lantrecht, daz dehain Man-gefefjen in drin Siena, er, yn geom 
wyp, ader getruwete Sint ader mee bait, mir deteynen Misdar adir fefe 1 ie day, gefet o, mpge viel 
fen gein onferme Herrn tnb fine gerichte, dan (vu. Lyp, vnd bag —— 


rn - pais rdspupoa n31:35, "55 14 imu gd $4 id uos 
_ m Bustanı t» [em (ao von Wü sp rof iR lamen, vi dat init, jn, Ban. rne Erlen 
fu n Habe Se virdebbelt cin wife gelegen zu Seb ec ich der fidi u, anneme 3 à sah iaa (dn bei 
virlumdet geſelle af& fin, tnb ftellt zu Recht, wag er dar vmb zu irfarn hab, ondabe cr. fid ſing Eigentum 
genechen enmoge. Daroff antmort- bec Scheffe: In, want es mag. dehein Gun ſiner altern, Sud-deleyn 
Man ſyner HYuffrauwen ub, hoer antaſten, dan, aleyn, zu fünff &; aud) mag deftiu Saale fund mmis 
gut verliefen höer ban-fon Lone, dar. ewb em ame ie, als kerre ev-noc, eubepaft flat. /^ = „It. bait 
gefregt: wes er fid) vor alle kunfftige or zu verſehen hab „ daß Sie fin Gum dep, mit ame tu. Antwort: 
man faf die Dobbeiſchule zu Winfel aberun vnb mit me lagen hantieren , oder, cu mag wol, finm. Gun dar 
vmb firaiffen, ald me bunfet daz erd,mitzamer tue, i a casi nonae erst. S 
m St Die Scheffen von SBonfel font hie geweſt, vnb Baut. acfergt: fo. ale Vater dmd, Syber bede p 
ſtorben fem, bmb eom efi) huſfrawe fid) auderwyt verandert, wer die. tzuwenhand vnd bie Veoty pir die 
Aint ton vecht haben ſal. Hait der Scheffe geimpft : fo fullen zur triivenfant. ber felden: Kint beſtalt werden 
von me Gerichte eyn adir zwene bom den meften frunben, die den Kinden am alles bequemligſtu fnt , dit 
füllen ton deme gerichte irmant werden, und aud) plichtig fin, die truwenhand farn ;, Deben fi od 
nit, maj ſchaden dauon qmeme den Kinden , das follten fie gelten , ald- zemelih ‚omd, ver is.“ 

„It. Henne Meckel een Hailgarten fait iralt: Jakob glovenbemne fir bedevertig acci 
vnb babe wme entpboller fin- phert, des fy Ime bag. phert diepfich birſtolen, und, flagt bag dere gtricht. 
Ru meyne &forbenne, er fal Sue bay phert gelten‘, und hab: Ime des entweltigt com: Kuwe und anti: 
Habe mer; bed meint Denne, bag yme vngutlich geſchee, und- Bait gefrege, was Ime Slorbennt darum! 
tum fi^ Des hait 9m day gericht gewyſte moge Henme bebugen mit biderber Stunefdjaft j. aber bob? 
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"mit fite £^ ee Perffera Vot V fone Vr e AT er nuße nit gelten, und 
Inn die Stet Eo f andtt NUR lio iier" gtoefgen oA CU v ee we ivan Olé C Seo fev&redt 
00 Werde P Wir dem adem dut. üngfilt of fm (rue; Erd IER dm brief, "nk! bait? cr day gutt ag dn 
«77 fontt Hu. Paten fein gut, bnt actindt ei bay JU Ber Heiligen bertoden/ P gift des guts uit. wc. "' 
: +) Für die Berathung unferes eftoitler Oberhofs aber oii lotibérnih B^ pageré DESC nit 4 Gd pfcn 
i0 RMPRAYbE BUOOmRUS FaCRP A ee uns Schöpfen uw VCTeTIC Ube b. 10. Malter 
vss e.t 71 sec qéafulj ju er "vecev in Sing adip ſoilten ines Arthefte lior weiß M arem, unb 
á — — Rh und Sahboftn ER ei fi Re erferesii) eleife tiefe 1392," Sabbo post 
RB Mega daz Bie Herrn quo S. ree raria Siem) Seir era: ditlte haben, fo fufn 
en" (A ba Beieffi GO gei rii Vb fifa bit wo fordern ey ie Vüdirpanden , ad lude derſelben 
' drieffen. Hetten abir die Herrn finc briefft vbir Die &eornguíte, bemol tan. denſelben die obgen. Korngulde 
e m "fitat^ got Her bove Hl, vñd We Bie in eiit vedi ttn! &cfelfe Ger evadit lain, ih. dan iecombetuan mit 
a De té en Vi tas bat. Giangitiud! Feglfíer) ag Pal quife regen, 10 gros Korngulte im Befeffe 
"off die düter derbla 6 vb lange jor eñtohangen (od joe pil dit ſelbe giburt ho 
, a) Wenn verſchideneſouſt Wackere Rechtkgelehlec BEgdiiptih belt Bof "mad (n^ Deutſchland "Überhaupt bon 
. brc Add Pone nichts gout 7 Rohde ter getvántten Varthey die Nothdurft a 1165 ci f dager 
ss ae etui i gap i^ fd amd id nid qw dieſer Meinung me ſo weniger bekennen als bereite. die Sas 
gitufárità Ver feriat &Sbigc WIE. adr bad (idt. ausi 15,6, fobanm mehrere Bey, Joannis, 
s LM, 52, bey Sch ann at, Hist. Fold, Cod. prob; p. 208.4 bey Hal», Collect; mou, vet, LI, 610, bty 
vo Katfénféun; Cod. Dist Nord p. End ontertmpe aufgeſtellte Gericht surkunden gerade: das Gegen⸗ 
bei und den bd Av Stauduyit est vei IudicHae, 'cánsk semel etin mon ekt resuscitanda etc, 
Bali diti "Berol, dank’ ij fail Höd tin "gat dirige Uebet gewicht Wird" the Menge umgrbe. in meiner 
Apciste(aifumfüiig Béfbtlaibd "uet, 7 sijoited oin Vhein ftrome, Tele berſchagene Fouilt, wenn es hier der 
, Ditcarc Von dioi fi. He Teratido fAlali ; wal! y vit ^oti iint fo votaig/ ls den nur crit 
add adis Mt te Wftolferiat! 10^ gin Kefahines ^ Die iet; tabe! zu iérfioren , mar einfach, , Wenn 
. Wi wüfet geben dide, ub Me etg e ‚Hatte, fo wogte der Richten die Parthtytn- ob eine dackur te 
3 ' F0 GOL] EB Stehen etftci; aefiab Lied Nicht anf GU Greffe, dadurch, datß auf. iren; Blrtrag 
vos lita dal elfe fer een GnbI ii, dit (ir Akten urtheil fib ſo fear ve ch ts⸗ 
: * TEE re Nur, fo viel ih finden fann, 
ent Urtheile, bic in unrubigen Zeiten abgegeben worden, — Urtheile, moram der böfe Wille des 
eoo Sidritd sif Ballen dh, | ^ ji Seni flat ab bes Geſetzes, oder bent offen: 
baren Landhertoutnen — —— S. z. B. Gud, 
-L o Syl Dipl. p. 4g)" * voe, rim) nu u & — AE ui pi $45, | 2, d * ttu Sy rng 
; am) € war dies boi deutfchen Gericht ebraucht iworhach DU Obertlcheor Vui durch die: doin Untergerichte lan. ihn 
eo oBibarfestigre Dott eo etie ee ee worden, stili, und machte Died das 
(00 wüsbiié ct Yld Ed Yrayrd j fotpivitc b tin fére Rhein Oberhoft ſcheinen fid daher auch hierin 
Aa, der Vorſchrift Bd Sih wa 6 P Cy CCd CF; bet Bhd fouft Mire Gpitofut geideſen⸗ umb. war im Sap. 
ec 0132 gerichter ff Palins" , n" aa im. 714 $n4 nabnds oso. 
ED: Verfbicdene. Klagen aber remittirte der Oberhof ohne’ Weigung am ihr behöreades Gericht , oben er erklärte 
itp fidp ſchlachtweg intimpétent, Hiot eine flent Probe, fat! Mngig von Becimheim cfapt., in virlumet 
- ‚ni Bofeefelte Pe tet Chir eqwnne zu ener frate vnd der ir glattt wert, vnd citmanet die frame beneden 
Loy iw gortat a) ceb" fie fit NFanfivere irweren modit. Nu Hab! pie die gener des geclait, vud er Elae 
, denfelben gefellen zu‘ vede geflált) der bab Hin vnd ſyner frave- bif fnode uerkorn wort geſait, bauen er 
bas ſwigen, : dan irgafen wolt, onb flaft ju recht wes ec ſich virſehen fal, wurd die Dorphrit dad sorgen. 
Elxeond Dc waut yme durch die Scheffen ertheilt: mode Elas, fo ſal er ey dagen unferme Den dem 
Vibdtume des Ringamd, vnd ine bitten, Gat on fün dorperhaitond fiw virkorn Redde zu ſtraiffen. ic. 
4) Was: mit dieſem Ausdrucke ;- eh tal ſiteſame Voralier unfered Rheingaues gewählte, ime keuſche Ohren unb 
C ord obire fidit yu. beleidigen 7 gemeine fine ? werden meine ef ohne Dollmietſchüng bevficben. Der 9 v tef 
war aber dor hochſte Schirm weiblicher Ehrbartelt, vnd Sarai unter dem geſanumten Piche / dieſes Seſchlechts 
1:55 aller re durchgehende das toii etdy fiyécubt de üüTttn, Crmorunte man die gemei 


nen Dirnen verftand, durften unter ſchweren Polizevſtrafen im Mittelalter fid) beffen fo menia , alt td 
Schheyers bedinen. Ungedr. ror. des Watboé qu Mainz 1409. 
+). €8 finder dies auch feine fhöne Erläuterung in’ der am alten Stadtgerichte gu Rein, 1320 über die Bras: 
'b legata ad pias causas zur Bezahlung der Schulden bed Erblaffers bepjurragen 
fdulbig ftoen? gepflogenen Verhandlung, die wir hier nachſetzen: “Aullermenlich fal wiſſen, — day ax 
gemeyn SBetepl (iva. gegebin ean Arnofden qu dem Eroifch (Dumter oder diffe des ati y 
Mainz, als des Oberhofs unſeres Stadtgerichts) ob. Selgerede. ſchult fulce helffen gelten, Deb brachee 
Her Urnole bay Vrteyl or, of den Dornftag in der Oſtirwochen fur den Richter Bolgmar, bc ta 
tagis ju gerihee faf, vnb fprad, bay er zewiſet were „ vnb duchte auch ibm ein vedit fin, bag fioi 
mogeliche helffe ſchult gelten, ma bie ſchult eegemacht were, ban das ſelegerrde geſatzt wurde. Er (rad 
aud mer, daz er gewiſet were, vnd duchte aud) vm eon Recht fin, marc die Schule nicht kuntlich, fo m: 
ten die Lade bic irme ende bauert ſteen, den bay ſelgerede geſaczt worde. Day Vrteil fragte der Bigot 
Volgmar cort bar Richter Scherplin, Richter Wilhelm, und Jacoben Morungen, way fie 
bar vmb eyn Recht duchte. Die Widerſprachen bay Vrtevl, und deylten daz fie cin Mode duchte, vob nie 
andirs gehort hetten, wan daz ſelgerede feine. ſchult ſulde helffen gelden. Vud harten bei die Folge, 
als des Gerichte reht und gewouheit if. Vnd mart bo mit daz erſte Vrteyl belli, day Hr. Wrnelt im 
bracht hatte, wan er der Folge niet enhattte. Dij bair ber Richter Bolgmar beſait bit ende, ali 
er gemant wart vom dem erbern Manne, Hern Emerichen' Schulcheijzen zu fence; und mas dar by 
Richter Scherpfin, vorſprechen, Budele, umd andirre erber burger guung cu Menje. Aituin! Anno 
Dni M.CCC. XXX. fi» &ext4 ps fest, pasche, * — Wenn.daher auch € dé pfen «s BBeifrbümi aufı 
gunchmen waren, fo befahl der Schulcheig über jede von ber Herrſchaft Poraciegte Frage, tinm ber anm 
fenden Schöpfen ober Dübnern, das Urtheil qu finden; der dann mir frinen MWitſchöſſen das Gericht verlieh, 
- auf die Seite gieng, fif) mit inen beredete, darauf zurückkam, das gefundene Urtheil weilte, darauf aber 
"öffenelich nochmahl die Schöffen &fvagtez ob en weht geresder babe? weiches bann. feine Mitſchoͤffen bes 
jaheten. Im dem medo ungedruckten, mit deutſchen Rechtsalterthümern vet angefpidten Iurisdierionals 
Weißthume über Baufhheim p. 3.1487, 24. Apr. verwahrt fid) der Gchöpfe, bem das Urtpeil cim 
"anbringen befoblen war, bey jibemt Artikel, vor feiner Erbffuung gar feyerfig: „ abbe er wytter verte, dan 
fie (die Schöpfen) Im Ingeben-hetten, fo falle fin fagen honderſchlagen, »nb der Scheffen ilb. Oemeyn 
Behelteniß vorgan x.^ — und nad geöffneten. Urcheil ‚, fragete er die Schefftn vnd die Gemenn, abbe er 
Bette vedjt gerette, madjbem fie me vnegegeben haben, ſprachen fie affe Sa ;^* worauf nur erft die Verbo⸗ 
- dung: (Urfunb.n. Bedewin) geſchah. — Imgleichen Drift es in bem unvergleichlichen Tciftume super 
Advocatia ville Treyse o, 9. 1340, 16, Oct.: | » qui ( Scabini) ad partem se trahentes inter se longin- 
qoa deliberatione prehabita, per organum predci Cunradi professi sunt, bona predca libera esse de- 
‚berg etc, — sed. ad maiorem firmitatem prefatus. TAesdericus  ( dcug de Gudenberg armiger) petijt «t 
rogauit eundem schltetum: (Gede/im) vt viritim ex ‚scabinis interrogaret et requirdtet super singola 
articulis et quolibet eorundem, si sententias vt sic prolatae super eisdem per iudicium smwm com- 
probassent, sicq, sententie preice per approbationem et collasdatiouem communem, que Folge dicitur, 
ab omnib3 et singulis fuissent stabilite; qui Scultet5 mox eosdem scabinos, et: quemlibet eorunden 
' super singulis sententijs vt sie: enarratis hys aut. similib3 verbis interpelinwit, Bi fragen bid wi de⸗ 
ntn. cpt , fo ald dyn midegtſelle gewyſt han zu Recht, daß ac. — SBelgr;ió ?: Qui omnes et singuli super 
|. singulis sententiis prenarratis, ‚et qualibet esrundem, :juramente | sno- concorditer - assérendo declara 
? runt, se eas collaudasse penitus. etiappröbasse ‚per swbseguatióvus sun liberas, (et, ynanimer ; quod 
volgariter dicitur Geuolgts; Quibus. sic, wt premittitaz,, suó prilime recitatis cte. ** 
b) Welde gar. häufig das Urtbeilé pfanb hich. Wenn. hiervon die heacigen Succumbenzgelder abi 
geleitet: werben wollen, ſo leuchtet das QOrvigr. hiervon ſchon dadurch ein,. baf jene lediglich is 
Beſtreitung?der qvid tétoft, — tiet hingegen zur Defruafung bcé-mutfiilligen giro) 
Santen Statt gefunden haben, mie bereits, andere cyxwieſen. Uebrigens waren dergleichtn Urtcilöpfäntt: 
ſchon bty „den, altan Watliern und Angelſach ſem in df x: da au Pad. Ocftgbud ;( Brawd Lylr. ) 
s eulliet az grbründdid ,. wie ſoſchete Clarke in. bey geh. Vonrede ad Ll. Wall. und dickes, Dus. 
' epit. ;pass6,. Næal. II, Theraar, Antiqq, , Septentr, aer (hen bewirken deben, c Ga; verdient fonften über 





das altdeutſche Adpellationdsritmal, und alled, was damit im Mittelalter verbunden gewefen, 

die unvergleichliche 96b. eines unbenennten Verfaſſerg, unter dem Titel: das fünfzigfte Capitel des 

S ide oeigé bed (df, YanbrediCó, bon ber-Appellation inder arf Brandenburg, 

. Indie negerg SRauntbart bor. bg deutſchen ** überſetzt. Frankf. a. b. Db. 4738, 4 

i, ‚Pewalichen. ju, )oerbcp s Jepmit god big surfflice Aymerfungen, ben Wa (5, eorr, 4. deutſch. Recht, Th. VIL, 

Gera boy, Dea. fti d —— eutfártn, $.. 41. ſoo · S. 145. (gg. gm Derbins 
n. a „amd. mig n M an) Ar vibep "y b dS BET. l6 
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b ni 7o t j i trit bar nia nd. ußjufarn, vnde 
— NN ed üt VUE mit zu ur m / „und uf apila ims ap vebt er habe, und 
es tjrs jan, m NS NA ba ten E &, 9 bii, rng ald wol gd mibbers 
furt Msc Fine‘, Yay tr hit D Pis Bär, 8 dem a t inus zu thune, 
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ul. Die 
i di hi in ite c by x — u "£s ‚haben fit‘ bie. etr, Tine iglichen, der vor. In vor 
Fo Ik M, d 54 "A n u“ poti 3" ajftfbc" Haben ye dahenme den andern. Scheffen, die ive 
Recht, hu 6v un, Fi‘ 8 n. T1 M clic Eg i $at^ iu due.  Debpabe ein arın Man vor 
dem, r tt eed) a n're ur Jte flf á oh toii; bene wollten fie nit fols 
„gen tor; ht» „ERD,, u S ITE id fit HI un "Bic Ifc fm, vnd Re vitia, Seit wollen fie folgen, 
"om Van dauone * $a Ten E jo —— dci tlm Ind darumb mochten zuſprechen? 
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Aebrigens wagen Dig Ausb n — * tip eL T, um wurden Gereitg Bor Vertündung des Urtheils 
cventuella intgrpopitz suni» dan.gemährhicen, ormi s a.C aL e. Im das erteilda, er neme ig; ges 
fele goma nit , ex beifditan Hofe 1, ‚Digfe- Qrffürung mußte aber verbotet werden, widris 
genialls der, Gne der Ausheiſchung qu folgen nicht uldig war, So oft nun unter den Schöpfen des Ger 
ridjté ,' woperi- andg csi ft appellirt 2 maro rad welche mit dem gegebenen Urtheil auss und an den 
 fyof (Dbübof) fibrcn, ein oder der andere efl. na in, den Scöpfenftupl getreten war, fo wurden fie 
: jederzeit bein Dberhofe, befragt; „wer ton In von dem Vrteil ufbeifde, fie fon wife, oder 
. mit, unb bem Oqcidt genug tut, oft fic dem nit, folgen? fie antworteten mit Ja, vnb der 
Schultheiß verbote eh, b. i. nahm Zeugen ( Boden ) dazu. 


c) Zur Belege alles deſſen kann ich nicht “Bufammenhängendered vorlegen, ald ben Auszug der nod) ungedr, 
mit Alterthümern der Rheing. Wedti: und Gerichtsverfaſſung recht reichlich auégefpidten Dorfiund ' 
Gerihtsordmu ng,d. Su, heim, welche diefem Drte das mainger Domfapittel in dem erften Viertel 
des XVI, Sabrb. vorgefchrichen ,. und ihm au deſſen Oberho f eben auch das Stadtgericht zu Eltvill 
beftimme hats ba Heiße Bi... 
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„It. et faf vom beydin teufn verbott werden, man ein gericht bed brteyls das male nit vñrichtig id, fan: 
der unbe des eon vfſchub nompt viertzehen tage. 

„Item wan folche vierhehen tage omb. vnb. auf fint, vnd das gericht der ſachen Abermals nit bfriátis 
were, bnb ded weittern Vffſchub nemme, onnb fe alfdan die parchyen bie Sahım an den: Oberhof ( T 
€Iteif) erwachfen, vnd fid des vifgeenden koſtens halber vielleicht Beſchwert bedrlichten , oder and ex 
uermoglich weren zu entrichten, Alfdan mogen fie fi, cbe vnb. juuor ſolich rechtlich Sachen zu (defe en 
teil angefeht vnd verlaſſen wordenn , bor vnus Dechannt, Eapittell, vnb 9teenmeifier gemeyner Präfentin 
des dhumſtiefts zu Meng, oder Icon Amptman berufen ; Alsdan wollen wir , oder vnnſere darzu tco; 
denten Im foliche Henndell ſchiedlichen ſchen, bie: parthyen rechtlich oder gutlich zu entſchtiden ont qun 
tragen tmb. merflichen foften vnb. (daben bamit. zunorfommen tab — Sod) mit entrichtunge juna 
allt& vffgegangen Coftené vnb ſchadens ongeuerlich. 

„Item, So alfdan die parchven durd vnng ober benpr —— ſolicher ſachen halb: mit vertragen, 
noch vereynige wurden, und die fadun apibher an das gericht qu: Selgheim durch nns gewußt, eitiib fo t 
«gericht fo: nit. vhrichtig weren, und. fuf bed an Iren. Dberhoffighein’ Eltu i Aeberuffen, ober fo bit 

.^ parthyen von rem SBeteill an den Oberhoff ghein Eltuill appelliren wurden. &o follen alfdan In brweſen 
beider ‚parthuen oder gewalthaberm  femlid) ſachen and Heuudel bomı ane beginne big’ zu ende, Anſpracht, 

Antwortt, redde, vnb wibberrebt „ fampt allem dem die partbien In recht / bygelacht vnd zubracht bar, vor 
den mwufen ond befchenden Schultheynñ vnd Scheffen des gericed des Dberbeoifft yu Eitwilf, andertı 
werbe eroffent, und gnunafam. eccfert werden, vff dad vederman Tauber wytere weg rechts verholfen, 
tnb ober Billidfeif- nvemants verfurge werde funder gtttroc 

„Itenn, man affo die ſachen an den Dberhaff ghein Cltuill kommen werden vnb dei man ju 
Hoffe farn fall, ‚So, gepurc Iglicher parthyen Sieben gulden in albis zu Tegen j- Düryir fichen purgen 
Anwendig vierpeben -tagen.zu ſetzen, ehe das gericht phferer, bamit bad fie Ire ſchreiberſone jerrung, und 
allen ontoften allenthalben 'haben , ond ſicher widderheynn Bomumen mogenz Blybt algdan ettwas oberig, Ox 
gibt das gericht es den pactboen. mie fid) gepurt widder, gebricht aber baranı, So Waller beide parthyen 
zulegen, ehe vnb zuuor man fie das Wreheill boren (e... i 

Insbefondere aber beißt es von Adrellationsfällenn. > 5c DEE De re ! 

„Item, fo appellive wurde, das fall gefcheen ober ſachen, die mehe, —- —— gulden, abe Er 
tnb gelimpff betreffen, ond der bene, der appellirt, und mit eynem fondern deutſchen vor den gerichtöbern, 
adder den Oberhoff heyſcht, Sall legen allewege vor eben gulden, eon gulden bis zu téfectiguna der fad, 
bauen follen acta berſchloſſen oberfhirt oni: gegehtn menden „ vnd fe bid fadi gu Qi, ae dan näher 
eoften, Gdrpberíone, adder ortell gelt verlybt fall . den. qdodun, pavtboen, pibbe eom i were gebrch, 
fall gehaften werden, wie der ſcheffe des gerichts” undteworl. 

„Item, wer appellirt, Gall in vier wochen fun act ‚legen wie vorſtet, wo mae. nic tout, wirt fon ap 
pelfation , adder Appoftolos vom gericht nit geftandeh. 

„Item der Mppellant fall ſchrifftlich vrku bon enfern wirdigen, Her "n, aböer dem D her dott ja elo 
bill bringen, nachdem er appellirt por! 5 nwendig try Moneten, dad fon appellafion ‚ar Ramon | fo, m 
er des nit betb, fo fell ene procebert werden, mid fid) gepurt bnb rede ii, 

4) Uebrigens fann id über die ächte Natur und Eigenſchtift folder O 6er dtes dt PTTTON eine tc 
bed wohl auf nidté Gründlicheret, als auf Bic fhöne, und in wahren "Gifte dieſtt altdeutſchen Wafilr 
derfaßte Adh. meines längſt verewigten Lehrers zu Görtimgen, des gr; Sug. 8. ©. t. Suc 
De provocationibus jer, germ. auf Sorbers Qr. de natura et indole remedii devolutivi appella- 
tionis in Germania, 6, 2, vorzüglich aber auf die unvergleichliche Schrift des würdigen Gohnd tmd are 
Gen Vaters, Hrn. Rütger Bondamd-in f. Spec, jur publ. belg; de-provocationibns plerarumque ur- 
bium Gelricar, ad Tribunal Zutphan, etc, hinweiſen, welde und darüber in Ber Kürze mehr Kräftiget v. 
Wahred, als Harppredt in der ausgedchnten Schr. de turiis sopérioriBus in Germ. gefogt haben. 
Wie fehr fien doch davon jene elende Schilderungen ab, welche uns ein Srephani, tin Engel 
brecht, ein Wenfer, unb andere ihres Gleichens, Über diefen Gegehftand ſchriftlich hinterlaſſen haben! 

e) Ih weiß nicht, ob man e# eine glückliche ober. unglückliche Vergeſſenheit ju mennen habe, indem der Druriät 
des unausſprechlichen Haſſes feiner Vorväter gegen das römiſche, feinen Boden vermäftmde Grfudel 7 





der Folge fo wenig mehr cingebenf war, daß er. ihm vielmehr, freylich 1000 Safre (pültr , gar die Ehre ums 
zeige hat, feine Gefepgebung bey fid aufzunehmen, ja fogar jenem röm. Gericht s ga ng einheimiſch 
zu machen, der den rom. Advofaten weiland die befannte ſcheußliche Operation der Deutſchen an Mund unb 
Bungen zugezogen hatte, Wie herzlich, inüfte body der. wicderbelebte Römer jenes Zeitraums, da «$ in des 
Deutihen Munde das größte Schimpfs und Scheltwort war, Römer ju heißen, und qu ſeyn, — 
be Zeitraums, ba ein Luitprand einem Sai(., Rigepbores.verficert, der Römer ſtehe bey feinen 
fanbé(cuten in fo ſchlechtem Eredit, und fo großem Hafle: „, ut nil alind Contumeliarum , nisi Romans 
dicamus, hoc solo, id est Romanorum nomine, quidquid ignobilitatis, quidquid fimiditatis, quidquid 
avaritiae, quidquid luxuriae, quidquid mendacii, imo quidquid denique vitiorum est, comprehenden- 
tes, — oder ſelbſt nod des Mittelalters, da gemäß eines Schreibens 8, Johanns v, Böhmen (bey 
f5afug Miscell, I. 162) u. a, Zeugniffen, (bey von £ubemig, d, Nexu script, et subscript. p. 2.) 
das Wort, Romaniziren nod fid für gleihbedeutend mit: fde[mifd fügen unb betrügch 
gegolten. 1. — Wie ſehr herzlich, fage ih, müßte der SRánn lachen, wenn er den Hörſaal gined wohl bis 
flalíten Hrn. Professoris Pandectar, jur, Rom, civ. im XIX. Jahrh. betreten, und ald Wiederbeds 
gelrungjener Schmach, — ich will nicht ſagen, als Strafe Gottes, — eben jene Befege, eben 
jenen verwünfghten Gerihrögang (Prozeß) mit unvergleichlichen Rezitationen, und fogar praft. t6 
bungen umgeben, nun wieder vom Deutſchen ehrenvolf erhoben , und ad usum fori communis beftend em⸗ 
pfoblen fehen follte, — wenn cr die Enkel jener Deutſchen ſich in unzähligen Schriften, im Lobeserhebungen 
des Römers entfhöpfen, fie feine Handlungen, Witz, Keuntniſſe, Tapferkeit, und heroiſche Tugenden überall 
als das unvergleichlichhte Muſter anpreifen hören unb lefen follee, — wenn er gar fábe, weld) ungeheure 
Sorgfalt eben jene Enkel fid) biäher gegeben, aud) ju geben nod) richt aufhören; aufdaß eine Parrhie 
róm, Geſchichtſchreiber und Dichter, die fuf eb doch zum wahren Geſchäft gemacht zu haben feinen, durch 
entſtellte, oder lügenhafte Berichte, (Bulletins) Dicpterfchmeichelegem, u. ſa w. den Ruhm unferer Voräls 
tern alleurhalben zu ſchänden, unb der Nachwelt verüchtlich zu machen , gleichſamm um die Wette mit Som 
mentarien, Rezenfionen, Scholien, ‚Ausgaben ohne Ende verſthen würden ac. — O Deut ſche, die ihr 
euren Unterdrückern unb Hohnſprechera Memnonsfänlen qu (ten, und ſie fly Hals 
götter qu evbcben, bon jeher gewöhnt warsel! 
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CXVIL Rheing. alte Partikular-, Vogtey⸗ und Oubgerichte. — Villici, 
(Bauten) und Villikationen, (Meyereyen und Meyerdinge.) 


Außer und neben dieſen Dorfs und Genteindgerichten beftanden aber im Rheing. Mittel⸗ 
alter nod; gar viele Partifular Bogt: und Hubgerichte, melde einzelne mm dörfl, 
Bifange liegende &ronbófe, Villifationen, Meyereyen, zur Unterlage hatten. Ders 
gleichen Fronhôfe (Cartes dominicae, dominicales, Salicae, Villicationes ) beftanbert 
faft ín allen Ortſchaften unſeres Rheingaues; fie waren ein Eigenthum des Erzbiſchofs, 
(und wirklich waren dieſe die haͤufigſte,) oder des zahlreichen Landadeld, — oder der 
Klöfter x") Aufrihnen wohnten bie Villici (Meyer) und verwalteten foldje, oder fie hats 
ten ihre Stugungen leihweiſe zu beziehen. Indem dieſen Stern gleichfalls ein Schuk und 
Seridytöbarkeitszmeig anbieng, fo befegte der Villifus aus feinen untergebenen Hofhubnern 
ein eigened Hofgericht, welches nad) deutſchem Zufchniste ju den fieneften, d. i, unters 
ften Geridtéarten gehörte, t) fid) über bie zum Hof felbft gehörige Manzipien, (Familie) 
und über die f reye Hubner ( Colonos, ). verbreitete, und nur jene Gegenſtaͤnde befaßte, 
welde auf die Berleihung, oder hinwieder auf die Fromung, (Aufholung) ber Hofgis 
ter, die rídtige Ablieferung der Dinßs Gült⸗ u. a. Gefällen, Ableiftung beà 
Deren (Fron) Die n ſt, w a. Servitien einen wefentlihen Bezug hatten. — Solchem mad 
vertrat der Billikus eine zweifache Stelle; ex war herrfcheftliher Verwalter. und 
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Sefällverwefer, zugleich aber aud Vogt, und Schultheif te& Hofgerichts, má 
zwar nicht: unge boten war, fondern in jedem Falle, fo eft vie Noth feine. Haufung er: 
beifchte, gebegt ward.’ à z j ; 
^5 Uter dieſen ^ SRilfifationen des Nheingaues fcheinen aber ; wie geſagt, jene bes Erzbi⸗ 
ſchofs die haͤufigſten, vielleicht aud) die anſehn lich ſten geweſen zu ſeyn; **) e$ ift glaub— 
lich, tag ihre Ginfünfte in die allgemeine er zb. Kammer zu Bingen, oder an den Hef 
zu Eltvilhl, abgeliefert, und dort verrechent worden ſeyen. Doch hiervon weiter unten. 
Die alten Urkk. und ver oft anges. Eberb. Alloran, p. i. ber Oculas mem, ermähnet fol 
der Villifalgerihten in unferm Rheingaue ungemein oft, *) unb ein flüchtiger Blid 
bewährer nebenher, daß das Amt des Hofmeners nidt etwa, wie fid) denken ließe, ein ver 
Adıtlidjed, oder undanfbares Ant gewefen fepe; ver Rheing. Adel begleitete gar oft die Stelle 
des erzb. Villifus; va fie eine, freylich nur untergeordnete, Vogtey und Geridtébarftit 
übten, ff*ftanben fie, zumabl jene des Erzbiſchofs, in Anjeben. **) Eben viefe Geridt# 
barkeit it außer Zweifel, — In allen vorhin unten angeführten Stellen ift überall von 
Kontraften die Rede, die entweder vor ihnen abaejdifofjen, ober bod) feyerlid verkündet 
worden, und von ihrer Gegenwart die Glaubwürdigkeit erhielten. Als Reinhard, Voitor 
zu Danftátten im J. 1217 feine Schanfung eines Haufes an per Kirdye zu Hatten 
beim, und 4 Morgen Weinberg an. das Kl. Eberbad) that, ließ er pie Nectöfrage über 
feine Echanfungsbefugniß vor dem erzb. Meyer (Villicus) unterjuchen, und gab- biernädjit 
feine Güter vor ibm auf. ") Daß eben diefer Billifus bem gemeinen Jahrgerichte zu Er: 
bad) beygewohnet babe, zeigt ber zweyte unten angef. Auszug. - 
Daß überall, wo ein erzbifch. Villifus refibirt, viefer auch zugleich die Stelle des Ge 
meinpfhultbeißen vertreten babe, fällt mir. zu glauben nicht ſchwer; deſto ſchwerer aber, 
bag alle 9ibeing. Fronhoͤfe CBillifationen) nur erzbiſch. Ei genthum geweſen, und tof 
diefe . Stelle jederzeit: und. überall ‚mit dem Amte seines Dorffhultbeißen ven 
bunden gewefen fene; hatten etwa vie Rheing. Evelleute, -Klöfter, ic Feine Stllifationen 
im Rheingaue? wer will dies läugnen? — und wenn und wo fie folde hatten, waren fit 
darum zugleih VBorftände jener Dorfgemeinden? wer mag diefes im allgemeinen be 
haupten ? allerdings feben wir erzb. Fauten und Meier, (wabriceinlich zugleich aud) Ge 
meindsfhuftheißen), zu: Eltvill, &rbad, Hattenheim, und Defterids aub zu 
Bingen batten die Erzbifhöfe ihren Billitus, (Meyer) der zugleich Obermener war,‘) 
fiben, deſſen Stelle fofange aufrecht blieb, bis fie nur erft am Schluſſe ves XV. Surf. 
Erzbe Berthold eingog;, mit. ihr war. urfprünglid ebenfallà die yauten um Getichts 
barfeit verbunden, vie aber Dod) ſchon früher, Davon getrennt, und. einem beſondern 
aute. übertragen. ward, 7) Mag c8 alfo, vielleicht- ein. auf Die erzb. Erwerbe ter alte 
en unb vornehmiten Höfen (Oberhöfen) jener Gemeinden gegründeter Vorzug aene 
fen feun, daß feine Villici zugleih Dorffauten und Gemeinvegerichtsfhulcheißen 
waren: jo wird man gleihwohl nidi nad weiſen können, daß alle Rheing. Gemeindeſchub 
tbeißen urferünglid) aus. dem Vill ikations⸗Eye gekrochen, oder daß ber Erzbilchef in 
allen Dörfern derglei en, Meperenen, befeffen, ‚und nod) weniger „ı daß nur er allein, 
yup fonft niemand im Rheingaue, ‚vergleichen eingrbabt, oder zu ;beiigen befugt, geweitn Ten: 
‚Das Amt dieſer Hubenpögten, hoͤfiſchen Srhultheifien „ (Meyer, Villici) war aber and 
eintráglid; fie bezogen neben. ibren. Fautey- und: Gerichtägefällen nod) allerley Stebeunut 
barfeiten ; ihnen, waren ‚gewöhnlich; nod) Kleine Renten, Zinfen ; SBeftbáupter , und Güter ju 
Benußung fir ihre Belohnung ausgelegt; mande padrteten das Amt, und erhielten c 
gegen eine jährliche Äbgift für ſich auf beftimmte Zeit, lebenélánglid), ober: erblid) für «ll 
Nachkommen; auf andere: gieng es lehns over pfanpweife über, w f- m. » 
Inzwiſchen überlebte Feine einzige biejer ‚zahlreichen alten Billifationen unferes Stbeinaauc 


ba8 XV. Sabrbimbert, — Die Höfe wurden zerrüfen, die gefchloffene Güter vertfeilt, — 

das lanvesfürftl. Schutz⸗ und Gerichtsweſen verfchlang al(máblig bie mediatvogteyl. Gerecht⸗ 
famen, — die Heinen Gütergerichte wurden von den Dorfgerichten überfchattet, und fanden 
wnítatt hoͤhern Schutzes, mur Mipgunft unb Nachſtellung. Sie hoͤrten daher allmaͤhlig von 


ſelbſt auf. 


*) Dan würde febr irre gehen, menm mam fib bie alten irte, wobey dergleichen Bilfifationen Play hatten, 


nur als einzelne Höfe gedenken wollte; vielmehr waren vunb um jeden Hof ber vor Alters vice Pers 


ſonen wohnhaftig, und harten dore Häuſer angebauer; diefe betrieben den Landbau, oder waren Handwerker, 


Handthierer. x. Sie genoſſen den Schub des Hofherrn, mußten nah Hofe diemen, (Servitium) und 
ſtunden unter der Gerichtabarktit des dortigen Hofſchultheiſßen, (Villicus, ) deffen Ant man mißfens 
net, menm man ihn als bloßen Renthmeiſter, oder Ocf&llbermefer anſichet. Déafeid) der größte 
Theil folder Curtilen, freue Leute waren, fo waren fie bod meift eigenbehörige, Cnidt eben 
Leibeigene)d, i. Hofbörige, jbot von berfdichener Ratur. Im Urff, und alten Notizen wurden 
félde Höfe gewohnlich aud) Frltae, ja gar Oppida genannt. Diefe Villici batren nun gewöhnfich darneben 
die Hofgefälle, und zwar entweder für eigene Rechnung, ald Zemporal s oder Erbpächter, oder für 
den Hofbherrn gu erheben, zu berechnen, und einzufiefern, — waren mithin für jene Zeiten geehrte, 
und wohlhabende Leute; fie waren Pamabíé der Hauptangel, um welchen fib das Landgüter⸗ und 
Defonomierwefen der Herrſchaften drehte, und verdienen daher allerdings eise forgfäfrigere Entwicklung, als 
Unten in fewer Übrigens vorerefflihen Geſchichte der beurfdjen Tandmirchfänf davon its 
' attbeift bat. 

Ein uralte Registr. bonor. gue habet. Archiep. in Ringaugia aut bem. XIII, Jahrh. meldet unter der 
Rubrik Eltenille : „It. curtis dnica, que dicitur Fromeguih etc, Jura curie, Coria debet habere vi//i- 
cum siue senltetum cum VIL. scabiuis et habebit villics ratione officii sui singulis amnis quatuor vn- 
eins deu, leuium, et, III. amas uini hunici melioris crementi nascentis ibidem, Sra5mi autem habe. 


. bout singlis annis in festo Martini V..sol. leo. pro commeasatione, et T. hamam »ini- pdci, et sic 


obligati suut per totum annum, prout Midlico seu: Sewlteto placuerit, et necessitas exegerit, ad con- 


- ueuiendam super iure curie, et censib3 sub iureinrando sententiae. .Howa etc. predce curie áttinen- 


tia auut hec etc. — Conus, uero, qui-19; volgari;dicuntur Epi, snnt hy. Inprimis etc, '* 
Gerade nad) bicfem: Mufter waren bie. ÉLéjtevf. Sillifationen eingerichtet. - Hier ein Benfpiel aus 


einer ungedr. Urk, e. 2. 1236: „ ZFrmisdrndis miseratione diuima Abbatissa, totesq, conuentus »eieris 


mona veri Magunt. Constare volumg vninersis hanc litteram inspecturis, quod nos officiwm Villica- 
„tianıs nre in Hasemanshusen cum bonis attiuentibs .Geríaco et Embriconi fribs cum consensm C. pro- 
nisoris nri *) goncessimus ad. ppetuum-vite sue; sed post obitum. Zmbriconis, fillus suns - -Ounrad) 
eodem iure, quo pater su$ habuerat, idem officium, quamdiu mixerit optinebit, Hauc autem nre 
persoluent E Ecclie pensioner, vnam carratam franci vini, melioris crementi, et sex maldra siliginis 
mensure see Bilehildıs. et VI. pulios inter assumptionem et Nat. bte Virginis anneatim, In cena 
Dni L. ona, Iu (esto Martini III. uncias, et IIII, coln, den. In purificatione bte uirginis IH, un. 
cias, In pascha IT, nuc. et dim. Ista soiuent saluo omui iure Abbatisse in exenifs et oblationió3 dan. 
dis _Predcis u. tribus psouis defunetis, excluso omni iure heredu suor. officium antedcum libere ad 
Ecclism reuertetur In testimonium huios rei hanc lram conscriptam sigillo ecclie nre fecimus ro- 
borari, Testes sunt. Hitdegardis decana, Adelheidis de Honart Adelheidis de Sarebrucgin, Ysengar- 
dis. Guta custos. Drutlindis E. 'keutradis, Adelheidis, Vrementrudis, Adelheidis de Zarnheim, So- 
phia. Jutta, et Susanna, Act . Magont, Auauo Doi M.CC. XXXVI. viii, Kal, Febr. — Und ein 
anderes v. 9. 1247: ,, Soror J, dca Abbatissa , totusq. Conuent? veteris monasterii Cistercien, Ord, in 
Mogunt, Notum esse cupim3 — quod uos de comuni consensu. Werrhero filio Luczomis in Gusinheim 
Serm nram reedificaudam II, jugera vinearum , et agros uros mitos ibidem, pro medietate fructuum 


ca officio nre vilf-ationis, KX annis eocessim; excolendos, cà tamen conditione interposifa, quod si 


post XX annos vi et nobis pariter comori non expedit, edificia sua securidum estimatiouem bonor, 
miror. ei vel sais heredib? persoluantur; sed censam, qaem dca W. tamquam ar uillicas in eadem - 
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willa collegerit, sine 0i diminutione nobis totaliter presentabit, . Preterea scire volum$ quod tu im 
uendendi, obligandi. Aransmutandi in eisdem bonis si nobis expedire videbitur, nre Ecclie reserua. 
. mas hoc adiecto. ‚vt,, si sepescptu W,: infra memorata. termina mori cotigerit eadem bona ad 

Ecclie redibunt liberam potestatem, It, vnu iugeru singulis annis _stercorabit, et si circa debita bo. 
noru culturam negligens exstiterit, nos eadem bona resumendi plena | habebim? facaltatem, Huias ri 
testes sunt. Cunrad$ Scholasticg sci Petri, Heinrie Cunradus Canoici nre ecclie, Philipps Canoaic 
$c Mar, Husen, Acta sunt anno Dai M,CC, XLVIL. xvii, KL — 

*) Conradus, Cautor S. Petri, r j 

Auch von bun Tempelhauſe iu Main, liefern. wir über (cime SBiliatien qu tor, welche nachher an 
die Maltheferordens s Gommenàe sum f. Grab in, Mainz, barauf abtr.an das SÍ..Sobanniéberg qiie 
hen ift, aus der Urſchrift nadfiebenbe let, ;. „Fr, Fridericus dcus Siluestris, domoru. militie templi 
per Alamanja et Slauiam preceptor, Ad presentium. et futurorum noticiam  uolum? permenirt, 
quod nos dilco ac familiari nro. Hartrado ‚npie officium willicationis, cens$ nimir&m , agros, ef ines 
vniuersas, vna cu judicio, qued. wlgariter dicitur. &uwedinc, curti im Lorche. attinentes, que uidel, 
curtis domum eiusdem militie in Mogustia iure proprietatis . et pleni dominii respicere dignoscitar, ad 
sue terminu uite 3ceasimg . possidendas, sub, hac forma uidelicet, vt singlis apnis iufra assumptiois et 
matimit, bte virgis duo festa spis expensis VILI, maldra siliginis magunt, mensure, jm quoq. uo. 
lwerimug grauario, ltem VI, carratas uini franci melioris crementi, et 1X; uncias magunt, . dinisim 
tporibs ad hoc deputatis domui Pdce in Maguntia, ad vum frum nror, debilia et infirmor, ibidem 
zepsentet. 1t, constare uolumg, quod suprascpto H. scdum comane consuetudinem terre super iactura 
grandinis et exercit enentura suum ius sine 'oi ebiectionis scrupulo saluu permanebit, Judidum Y 
predcu fideliter temporib3: ad boc pnotatia prepria im persona, vel per eum,‘ quem ad hoc daxerit 
destinandum,. more consueto presidebit, iusticiam inde cuilibet indilatam, iusque dómui pice in 
subleuiatione cenans, assignatione bonor, exactione emendar, pro excessibs, siqui ex parte hubariorum 
Ínteruenerint, deniq. in prenarrandis iuribg dom9 et «mrtis pdce, que volgariter: dicunter Bifunge, 
redditurus, Quecuq. etiam-edificia p. expensas sepedei H. preter en, que nc ibidem parent, locata 
fuerint, secdm estimationem wiroru fidelin et probora per doma pde x suis heredibs redimentur; 
sed si ea redimere non. placuerit eidem, saluis edificiis demus: premoiate, memorstis herediby relin. 
quentur, Obeuntem H. pdco, idem ofüciw willieationis- protins'céssabit, et ad doWiu sepedcam re. 
wertetur, nulla. vel. heredu | a suer, vel alteriws coinslibet reclamatione obitéhte, "In (eius robur et ppe- 
tuam memoriam peentem Iram.sigilli — —— — Act et-Dat, Anno Dai 
In. cóc. YI. mense Nouembr, 

Das daran hangende, underlepte auf fétoarpet* Wachs —— Sigel Tiefer wir der großin do 
tenheit der Siegel diefes berühmten Dibemé halber, in höchſt getreuer Webilbarg Hier nachſtehend: 





T) Von dieſen alten Billikal⸗ oder Hofgerichten rige né 1) af aui Rheinſtrome am nümlichen Orte oft 2; 3 
u. mehrere Gerichte befindlich waren, mo die Auflaffung und Einwährung der Güter gefchehen mußte, nl 
nämlich fobítíe alte geſchloſſene Haupthöft urfgrüngli) vorhanden waren, wovon id) eine große Menge ver 
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Bevſpielen Aus ungedr. Urkk. des Mitkelalters vorlegen könnte; 2) bof dad Schoͤpfenarmt eine dings 
[íde, b. í anf ban Gute haftende Laſt, davon einer Dingmarn zu fielen, gewefet, unb 3) daß dem 
Gerichte afé Umſtand die mod in allen Urtk. des XV. Jahth. unter dem Namen: Mansionarii et. Hubarij, 
Schöpfen und Hubener dem Jof: (und nachherige Dorf +) aerichte , Fey Straf bed Ausbleibens, bes 
fonbtré fep ungebstenen Dingtagen haben betreten, und dafelbft erfdicinem wil(fen, moburd haupt 
füdlid zugleich vormahls die Aner FEMME ihres alten Bittitalband t6 bezwedt worden zu 
ſeyn ſcheint. 

* Qo, mie nämlich die deutſche Könige ihre flnmdióy Reichsbomänen in Pfalgen „und Abnigshöfe, 
(Curias #.:curtes fiscales) wozu viele Unterböfe cingehórten, zerſchlagen hatten : fo befolgten auch alle 
Biſchofe, die irgendwo große Diſtrikte überkonmen hatten , und darunter unfere alte Erzbiſchöfe zu Mainz - 
in vem near erhaltenen weil, Mhein gaue, genau ie nümfide gitfafiSRarimt. Sie theilren nämlich 

: ben Gau in mehrere IDiftvitter jeden - derfelben war eine Guric, ein Oberhof, und darliber ein 
» vofli oer Obermayer, (Villicns major Episcopi) vorgefegt. Der Sitz diefer Männer war der 
anſehn lichſte Fleden des Bezirks, cnc Burg x. Es hatten aber dieſe Oberhöfe mehrere Uns 
terbäfe, Borwerke, (ditiones fisci) unter fib , welchen Untermeyer, CVillici minores Epis- 
^. eopi):vorflanden a) So, wie nun die Obermener jübrfüf mit den gefammren Bifhofsleuren ein großes 
Hofgeding, placitum Villicale majas hielten, woben die Untermener die Stelle alt Schöpfen von 
traten: fo hielten hinwieder die Untermeyer ihr Jührl. Hofding mit den hofhörigen Hubnern, woraus 
die Schöpfen erbicfet wurden. Dergleihen- erzbifh. Oberhäfe waren nun im Rheingaue zu GIteift, — 
Rüdesheim, — und gu Lord. Die Placita, welche die Obermener vormahls unter frenem Himmel 
gehegt hatten, wurden barauf. in ben. bilde rey bof, oder €& nal. verlegt, unt erhielten davon: fpäterhin 
den. Namen »Baalgericht,.fo,. avis die Urbarien, oder Güter s unb. Renthberzeichn iſſe: Saalbü— 
(trac b) ⸗In dem Folge vermänbeltennfich biefe- urfprfingliches Inftitirfionen in Formen anderer Art; 
auc. €u ri cn ober Oberhöfen wurden Memter, auf Obernigern Dh erfhüfrbeißen, = aus den 
placitis villicalibus major. 9f ut 16s und tabtgevid te; — hinwieder Kurden aud Umrtermenern, 
Dovffduiti4i fin, — and bm pläcitis villic; anipor, die uiq'e6ótedc Ditigtage unb Dubac 
ví dit c, aud; BHnttubéfeno Fe ey bbéb: mof. ws Man finder. biefe Eurienrinrichtung auch anderswo. 
Ein vortreffliches Benfpiek aud bem JV, Safrb.-fiefert: das Biſth. Mat erbó cn ;'no beveits unte Biſch. 
Meiumink ale bp. . 2 inre icio mar, Ah si Edtrien, je derſelben 
erbeigenshüunfi y. die ev debeo: — Mutter bite, eingabs =, bicfe bci feldot Kaif, Heinrich ban 
heil. der fie aber nicht Gebiet, fondern im J. 1016 nad der bey Sch ater, Ann, paderb. V. 417 befind: 
lichen Urt. der Oriftétivde zu Paderborm ſcheufte. ©: . ausführlich: bacon. Vita b. Meinwerc, (bey 
$eíbnig, Scr. R. Br. 1,563.) — : Belange nur: unſer Rheingau mod, cine fönigl. Domaine bildete, 
waren diefe bifch, Meper und Hubner, als SRunbat[ente von ber Erfheinung im Gaugeridte, 
und der Grafengerichtebarkeit bifrevet; mit der Ueberfommung ded Gaues aber, verwandelte fid) 
das fon. Gaugericht in ein biſchöfliches, — der fón, Graf in einen er zbiſch. Beamten, — der 
Oruub der alten Immunität hörte auf, unb die Hubner mit ihren Menern wurden igt Gaugerid té 
efhidtiat Leute; — gleichwohl nerrang ich mir miche zu behaupten, dag fen zur Zeit diefer Bars 
Änderung, und wegen derfelben, die biſch. Fron⸗ unb Meyergerichte aufgehört hätten. 

a) ©. über den Unterſchied, und das Verhältniß folder Eurien und Sronbófen im Mittelalter, die beyde 
vortreffliche Schriften: D. Heider, Deb. wegen der 9tcídéftabt Lindau, (9Rbg. 1643) €. 733. und von 
Taube, Tb. von den Gerechtſamen der alten Burg Wulfeen x. Th. T. Hptſt. T. $. 49: 50. €. 119 fig. 

b) Aus dieſer viflifaf; oder höfifhen Gerichtöbarfeit erwuchfen’ die alte Saalgerichte, been Andenfeh 
nedj in dem fogenannten Saal gu Rüdesheim, Lord, DOberingelheim ic. erhalten ift, weit fü 
hochſt wahrſcheinlich, wie Eltwill, die älteſten und amfehnlichften Höfe des Landes, mithin fo wohl ih 
Binanj: afé Juſtizhinſicht, die Oberhöfe waren; wie ed bann. befannt iſt, daß Sala, und Curia, curtis 
dominirá, die man deutſch Saalhof, Saalftede x, nannte, gam gleichbedeutende Worte find. S. du 
Cange, Gloss. VI. 03 Haltaus, Gloss, germ, p. 1599 sqq; Martene , Collect. Mon ampl, I.-16. etc. und 
daher die terrae sahne, debiniae salicae , D. i, ud. curtium. s, salam. domiticam: pertinentes ihre Benen⸗ 





nung finden, welche mram- nad? der verderbten Ausfprache, am Rheinftrome Seelze haandebenannt, und 

daher im einem gewiſſen U, 1681 vor dem erzb. Vicariate zu Mainz verbandelten Prozeſſt behaupten wollen, 
» der Setlzehnd berechtigten Herrſchaft geblihre nur der ecl: d& 6 der Bluts oder lebendige Zehend, 
als Art des Schmals oder kletinen Zehends. 

a) So beißt es 4. B. C, VE p. 14: filia vero et gener eorpm aliquanto post san —* be. 
nis, M'ermhero Willicarionem agense in Haternheim,'*. Ebend. p, 15: hec facta: sunt in ‚solemmi placito, 
quod in octaua Martini agitur in-villa Eberbach, coram illico Episcopi Bertholdo Suabil, ** —, Gb, 
p.33: hanc primam resignationem fecerunt in propria persoma coram Walcuno Fillico. ud AK, 
p. 34, 36: Abrenuntianerunt iu communi placito in Altauilla, — testes hoius rei; Wigandus de Wi. 

- kernheim, qui tuuc functus est of ficio Villicationis, * — C. XL p. 61, über Reicherts hauſtn: 
» Concambium factum est cum Hertwico Eselwehke, ‚et xiedimsuf ei quartale vimee, — et vxori eius 
VIII, sol, Colon, et caseum, consentiente filia ipsius;:— hoc factum est in ÓstericA ante- macella co. 
ram Z'ilíco Episcopi Heinrico Grifenclawen, Aderant etiam. Bertholdus Snabil, Symon, er fiii sui etc, 

aa) Sie fommen häufig unter dem Namen: Mansioharij, in antiquis mansis sci "Martini residentés, Syartint 
[ubt x, vor, unb find daher wahrſcheinlich bon jenen Beſihern der alten Biſchofsbunden, Hu 
benern, und Genfualen nid. unterſchieden, bon Erzb. Gerhard I. 1258. dench Villicis, Sub- 
villicis, et Forestariis aufaicét , fit, Liberos et exémptos ipso jüre ** ju halten, nnd die daber fe eft.in um 
fern ergft, rtf. af ,, Tiberi homines 'ceitiwules' bti Martini“ adftiéten. Indem fic hiernach jur untern 
Klaffeder erzf. Dienfilenten gebörtin® fo mögen fie allerdings an den Freyheittn ditſer lehtern, 
obgleich nicht in dem ausgebreiteren Maag, Theil genommen haben. Im Rhling. Landweißchun bee fir 
Hofismanne, — wofür perfihiedene verderbte Abfchtiften Hontitmamme leſen, woraud'noh ander 
gar Honigsmanne gezimmert haben. €i parten. aber unfere Erzbiſchöft dergl, Cartes nnd Villicationes 
außer jenem Haupt ho fe zu Elt vill, ned gati vie im Stcingnie, wie danndeint Urt. v. 9. 1128 bey 
Gud. 1, 77. dergleichen zu Geifenbeim, ford, S übedpeim,-T inti, — en 
wovon die Beeden, ( Oblationes ) dem Domkapitel gereicht werden ſollen. u ,, Ai 

b) „— bona quedam — per manum Egesonis militis de sls f'msteios : muslim, toram "ilice 
Ärchiepiscopi Magunt. ' Bertlioldo Seebil .- A vicina €—À — * Eecclesie 
Eberbacen, contuli etc, ** ' 

€) Er Hätte nad; Erzb. 8utbarbé Bermädtnife às den Ni Sefälken: min istos jinlió 1 
Pfd. Penn. abzureichen. — Gpd, I. 388. 

d) Ein übnliBer Haut, Fulicus, (wabrídeinlif der Curtis, Episc. — — jeigt fh auch 
zu Mainz, bep. Joannis IL; 584: „ vt.neque Comes aliquis , 'neqne Andvocatus, neque Vicedominos, 
neque J'i/lieus aliquam justitinm requirerent, wel aliquam exactiouem .[acerent etc, “ d habe ten 
diefem Erzb. Villico zu Mainz, unb der ipm befehlenen. Villikation GSelhofen, aud, bem Erbuegeramtt 
dafelbft, ausführlich in m. nod) ungebr. Antiqq. Camerar, et judicii saec :Mog. gehandelt, 


| CXVIII. Adeliche und rioſtetl. Allodial⸗ und tebnéoegteyen bes‘ snitetes 
dm Rheingaue. 


Außer ben Iandeöfürftl. Gerichten unſeres Rheingaues fannte jebod) das Mittelalter noch 
eine Menge adelicher und Flöfterl. Vogteyen, vie fid). theild über ganze Dörfer, 
theild über einzelne Darin gelegene Höfe oder Güter verbreiteten, und. ihrer Anlunft nad, 
bald freyes Eigenthum, bald Lehn, — aufgetragenes, ober empfangenes, — waren. ? 
Indem fie urfprünglid) den Güter: und SDerfonen:C dug, T) und Das damit unt: 
trennlid) verbundene Recht, des Schützlings ju Ehren und Nedt mádjtig zu feyn, d. 
b. die Gerich tsbar keit begriffen, über deren Uebung aber der mit ganz andern Dingen 
über Hals und Kopf befchäftigte Fürft fo wenig riferfüchtig- war, daß er wohl felbjt es für 
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ein wohlgefaͤlliges Werk erachtete, wenn aud) andere feiner Landeinſaſſen, — ja manch⸗ 
mahl felbſt Frem de, — fid) in dieſe Sorgfalt theilten: fo wird begreiflich, warum das 
ganze Mittelalter von Zaͤnkereyen über dergleichen Mediatvogteyen unſeres Rheingaues 
ſo wenig Urkundliches aufzuweiſen habe, und warum überhaupt die Mutter der vielen hier— 
nächft darüber mit einheinuiſchen Kloͤſtern und Edelleuten, wie mit benachbarten (yürjten und 
Grafen abgefchloffenen Reze fen und Verträgen nur erft in jenen Zeiten zu fuchen feye, 
mo einstbeils Regierungsfunft, uno damit in gleichem Schritte Aufmerffamfeit und 
Eiferfuht auf jede Einmifhung anderer, in dad nun beiler gefannte landesfürſtl. Hoheits⸗ 
weſen erwachte, anderntheild aber uralte feite Rechtstitel uno bewährter Beſſitz folder 
Bogteyen, zu unbezwinglihe Bruftwehren jener | Vogteyherrn waren, ald baf fie etwa — 
mad) pem Mufter des XIV. Jahrh. — mit einem Federfirihe, wie Jerichos Mauern, hät 
ten umgeworfen werden mögen. ") 

. Es waren aber bod) von jeher vergl. Meviatvogteyen in dem gefchloffenen, und ftreng 
genannten Rheingaue weit feltener, ald in ven dazu nur in entferntem und bejchränften 
Maaße beugezählten Gemeinden veffelben, die gumabl nur erit in neuern Syabrbunberten ſich 
aus ihrer Urform einzelner Höfen, zu gebildeten Crtégemeinpen emporgeldmungen 
haben. Gerade Died war aber anderswo aud) der Daamen fo mander allmählig (id) daraus 
entwidelnden jpäterer Erzeugnifien von Zent: und Dorfberrfhaft, von Sammtvog 
teyen, und mehreren Vogteylichkeiten uber Höfe, und ihre Güterbehörpden ein 
uno verjelben Gemeinde, über Vogt- und Hubgerichtsherrſchaft, Erb: und Lehn— 
gericht, Leibeigenfhaftsredhte 1. mit all ihren Anhängen, Zubebörven x. vie ſich 
Dann jowohl unter fid, ald mittelit ver Dazwiſchenkunft des Yancesfürjten mit. feiner landes⸗ 
fürftl, Hoheit und Gerichtsbarkeit, hoben Gentbarfeit, oberften Landvogtey, Lehnherrſchaft, 
u. f. w. nidt minder aud) durch Beymiſchung jo mander anderer port Partifulärbe 
rechtigt en in hunderterley Nuancen und Anfprücde vergeitalt verwidelten, daß, Ausweis fo 
vieler unter der Hand gebabten Aktenſtücken, das ganze Net davon pod) wahrlich einem 
Meduſenhaupte, und gordifcen Knoten glich, voeldyen zu loͤſen man fid) mandymabl das Fauſt⸗ 
recht hätte zuruckwunſchen mögen. — Mit viejem Guckkaſten neuer Gtaatéredten 
befchenfte uns das XVI. Jahrh. 

Dieſe Lehnsvogteyen unſeres Rheing. Adels (inb zum Theil uralt, — zum Theil aber 
rühren fie aus neuern Berleibungen ver Fürften, der Klöfter, u. a. m. — 2Infánalid) 
wurden mebrere verfelben nur nad) Allovialfuße, — oft nur auf beftimmte Friſten 
' — ober. auf lebenslänglich eingeraumt: aber gar bald ( XIV. Jahrh.) verwanvelten fie 
fid) in formlide Leben, und wurden für die Geſchlechter erblid. Sie umfaßten zuweilen 
die zerfireute Gefammtbeit der unter des andern Gebiete aefefjenen Kloiterleuten, 
vergleihen das Haus Staffau über jene ver Abtey Bleivenftadt auf Rheing. Grund 
und Boden trug, und wie die alten Rheingrafen folde über die Kolonen des Kl. Jo 
bannicberg, auf bem ebengedadhten Boden von uralten Zeiten ber zu üben berechtigt wa: 
ren. Meben ven gebngütern waren dieſe Kehndvogtenen das Nutzbarſte des alten 
Adels, — dabey zugleih das Anſehnlichſte, weil fie ibm das beylegten, was fid) das 
Zeitalter unter adeliher Herrſchaft zu denfen gewohnt war. Kein Wunder übrigens, 
daß fie ausfhlüßig mur bem Adel zu Theil wurden; dann nur Er batte eigene Webhre, 
und oer Belmündige, der felbit fremden Schutzes bedurfte, fonnte ihn pod) wohl Ans 
bern nídt gewähren. 


Die meten viefer Lebnsvogteyen find inzwifchen aus unferm vaterl, Boden vorlánaft 
verſchwunden; die Klöfter zogen fie allmählig ein, unb fie giengen von ihnen durch 3(bwed» 
fef, Sauf, u. a. Uebertragungswege, gegen Erhaltung anderer 9tu&barfeiten und Bortbeis 
len an das Gugftift über, welches um fo leichter von Gtatten gieng, als ihre alte Beſitzer 
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daraus wirffih feinem Nugen mehr fehöpften, und ver fid) fo maͤchtig verbreitenbe Anwuch⸗ 
der kamvesfürftl. Hoheitögerehtfamen vieje Feine Nebenzweige nicht mehr aufkommen firj, 
— bie alte Einrichtung aud) nur als ein hoͤchſt unnuͤtzes, in dad Ganze unpaffendes 
Inſt itut. erachtet werden mußte. 

Anvers verbielt es ſich gleichwohl mit bem adelichen Allodialvogteyweſen des. Rhein 
gaues. — Aus ibm find Die nod) bie unb da worbandene adelihe Frenböfe, die Dub 
gerichte, Zinsgerichte erwachſen, und ermweißlichfind fie anderswo aar die Mütter der 
mod) jet bie und da beftebenten Dorfsherrfhaften, mit ihrem zabllofen Redhtögefolae 
worden, je nachdem nämlich die alte Vogtey durch günftige Ronjunfturen unterftüßt, Gele 
genheit fand, fid) mädjtiger auszudehnen, und über ihre eigenthümliche Graͤnzen hinaus zu 
verbreiten. : Wie nun Dies geſchehen fene? darüber werden die Belege in jevem Urkunden 
behälter unferer Rheing. Evelleuten vie vollefte Fingerzeige geben. 

Die erzit. Lehnsregiftratur bat mid) überzeugt, daß gar viele diefer altrheing. Allodiahoy 
teyen eben aud) dem Wechſel, wie bie Lehnsvogteyen unterlegen jenen; andere wurden näm 
lich, und zwar bald fríber, bald fpáter, — balo freymillig, bald ald Soͤhnopfer x. — durd 
Aufträge aus Allovien in Lehne verwandelt, andere gar abgetreten, und in.die Landvogtey 
eingefhmoßen. Man gieng von Seiten der Landesregierung im XVL Jahrh. bey vieler 
Operation eined einfchneidenden, ja faft móate ich fagen, -diftatorifchen Ganges, ten. einige 
damablige unberichtigte Hofpubliziſten neu durch die Unterftellung geebnet hatten: alle vicit 
einzelne Vogteyen ſeyen urferünalid) eitle Ausflüffe Iandesfürftl. Verleibungen, — 
abgerifjenie Stüde der alten Rheing. Landvogtey, — veren Wiederverein 
ein wefentlidier Stäatsregierungsgrundfaß für alle-Zufunft bleiben müſſe; — tt 
befchränften die ftarfe Hand des Negenten, ſeyen daber aebáffia, und man müjje ihnen ın 
jevem Wege beyzufommen ſuchen. Wirklich begomt von bier an vie gefdäftige Geführte; 
man zerrte und beftritt ein Rechtchen ums andere, ftellte nagelneue Staatsredhtägrundfäht 
auf; altes Recht ward nicht felten für ungeredite Anmaafung, fo mie alter Befik für 
erfchlichen ausgeftempelt, und am Ende hieß es gar: ſolche Mechte des Staats waͤren unver 
Außerlih, vom Ganzen ungertrennlid, und wer fte urſprliinglich bingegeben, — 
(Died war aber bod) wohl in ver That bey weiten mur der'feltenere Fall,) "wer babe có 
nicht verftanden; nun aber — veritebe man das Ding beffet:x. 

Manche unjerer alten Evelleute wurden des ewigen Hadernd müde, und fuchten ftit 
fe$ alten Gefclechtöfleinods unter dem moͤglichſt beſten oder ſchlechteſten Preife, aar zu ent 
fevigen ; andere ſchlugen ben Unterbandlungsweg ein, wobey jedoch überall Vie Regierung nitt 
obne Vortheil ausgieng; wodurd es dann dahin gediehen, daß vie wenige Vogteyrechte unſeres 
geitlebenven Rheing. Adels wirflih nur als Reife aus dem Schiffbruche neuerer Jahrhundet— 
ten fid) kummerlich erhielten, und, wer weiß ® früh oder fpát, aat noch ím Meere der über 
fhwenglihen Staatögewalt ihr Grab finden werden. 

Man hat fdfüpfid) in allen diefen abel. Vogteyen des Mittelalters überall mur lauter 
Barbarey, Unterprüdung, und groben Hohn der Menfchheit ıc, entbed'en wollen, und bv: 
nahe läuft man nod) je&t in die Gefahr des allgemeinen Tadels, fie in den Schuß nehmen 
zu wollen. Unfehlbar aber fiegt in viefer Beſchuldigung, wenn fie zumabl alles ohne Um 
terfchied gleichmäßig treffen foll, eine Ungerechtigkeit, die wir zu tbeilen billig Vedenken t 
aen. Wahr ijt es, bap Mißbraͤuche dabey nicht felten, — dieſe and) häufig genug von t" 
Art waren, wovor unfer Zartgefühl der Mitzeit ſchaudert; — wahrlich aber vod) nicht I 
jenes Zeitalter, welches "für Würdigung folder Auswüchſe andere Gefinnungen hegte, um 
daher —  faft mögte (d) fagen, — ganz gefühllos war. Der Schein mandyer Barbar 
zerftäubet ſich durch bie Unterfuhung des Urfprungs und Zweds, der fold Rechte ber 
bepgeführt, und ín ihrer Mebung geleitet hat; die. meiften giengen fo natürlich hervor, v? 
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wandelten fo^ unbeſcholten unter denen, die fie betroffen,‘ daß laute Anregungen, Murren, 
und Au de dagegen, bis ins RXVI. Jahrh. — und wer dieſe damahls berbepaefübrt habe, 
dies wiſſen wir, — in ben Pfälen unſeres Rheingaues, fo wie in. Deutſchlande überhaupt, 
ſchlechtweg in die Zahl des Unerhoͤrten gehörten. — Hamdelte, man damahls nicht ſo fein, 
wie wir, ſo dacht und empfand man auch nicht ſo fein als jetzt; — ja id) halte mid) 
innigſt uͤberzeugt, es mürbe fid) ein «fo ſanfter Menſchheitspatron, wäre er zur Bezeigung 
feines herzl. Mitleids gegen das vermeinte Scheuſal der Bedrückung au jener Vorzeit hinauf—⸗ 
geſtiegen, Bey dem ganzen ‘rohen Haufen mur laͤcherlich gemacht, und ben Wahrſatz erprobt 
gefünden haben, daß achte Philoſophie noche rte das große Weltruder geführt 
babe, und Volker im die ſer Schule niemahls zur Volljahrigkeit feranmady 
fen werden. a T WO "MAE 

*) Der ältefke, allnachſt ſowohl durch bie-allgemcine deuutſche, als c beſondere Rheingauer Landeẽgeſchichte voll 
kommen bewährte Oif und Urfprurig unferes meafeiti adel. Vogteyweſens im Rheingaue übcrpaupt, 
— bank ven ſpatern 5 (fe ubern Grverbdtite[n und-Wnue mi bias fen, Sc, — it einzig ín 

Us Per jenen Stande tigen Sut; ((Mandium) Érrbecibuwngsbufugntf, umd dem damit verbunder 
nen Seefpred uno Verbittungsrecre'des fncrfafj undantuen Einzöglings zu Hauſe, welcher 
die Gerich tieb a r keit Überall weſentlich qur Begleirerim hätte. Wenn Andere diefe Urfprünge in der abel. 

| Reibperrfhafr-üben beca Leute aufgcſucht haben, fo. bpütten fic fi freoli zu eriuneen gehabt, daß 
diefe hochſſenẽ nur xinen Dienſtzwang, in: Sachen aber, welche jenes Leibsverhältniß überſchreiten, feine 
weitere" Erfetinenigis nder Volkichangsbsfugnis mit ſich führe, und der, Dienhhere nice überall, unb 
obit bifonberin · Grunden zugleich lauch Voga wenn ſeyg. Wahr Re, durſch Lehns- und Allodials 
Ber Dd Gbig nuam. har mapzäfn,Amfangı ind Schu + und Gerichtsweſeng bie, und da eben fo, wie durch 

S (jc ffe Vargleichen u. f. m. bald cuweirert, bald, cingefhränfs, unt,anannigfafrig modifizive : daraus 

Tif. fid. aber: fein p vimitieesy allgemeines. Weſen nice beftiumien ,. und jene Parcrifular s Dafa bes 
ſtätigen es entweder mur, oder brechen, ihm hinwieder nidté ab, ‚Msbexhaupt war das Bild unfered abe. 
fBogtry «unb: Eerichtsweſens fad gang cim anderes, als es feir dem XVI. Sabrb. geworden ifi; die Eifers 
fut: unfer en; Fü au dies Mediafpups und Gerichtsweſen, ihre große Oreratioren, foldré, wo nicht 

E —— dach, moglirhſt. zu befcpränfen „,— und hinwider die mannigfaftigen Vorkehrungen unferes 
alerheing. Adels, fid) nicht uur in, dem angtjremmtan Sees zu erhalten » fondern wo möglich (oft durch 
biſchung im Trüben ), ein flcings, Bepsben nad bun andern ; den alten noch berzufügen, unb den vogtey⸗ 
rechtl. Umfang unter x anb zu erweitern je ſind yi Befännte, aud) durch unſere Negiftraturen ja wohl 
erweißliche dinge, alá das fic tinem ernfificgen WrLpPrUG" unterliegen möchten. Doch aud) diefe kleine 
ſtaatsrechtl. Kriege ‚gehören jur ausführlichen CurividTuka ht das umfängliche Feld unferer erzſt. Land 


.. wegtev, wofür unfıre Schrift feinen Rau gewährte, ! 
TO Neber den Urfpru e und beu O runb ditſer Alten abel, SPeáteocn hat man allerley Hypotheſen ausgchedt, 
die id) nidi weiter bctüpren nag ; bie pläufisehfte, und aus dem Bregreife des landesfürſtl. Staarsincereffe 
geradezu abgeleitete, ift wöhl jene, die der Regterungs s Referent im einem zu Anfange 0t$ abgelaufenen 

7.9 Yapeb. beſtarteten· ehierangegutachten dahin auffellie:>das ial: Vogteyweſen zerfhicdengr adel. Geſchlechter 
Co dd Nhomgaune fede uvfitünglid) nichts auderes, alsırein wahrer Abfelies der kurf. allgemeinen 
Landvogrev über diefen gefammren Gau gewefen ; folge Partikular-Vogteyen verhielten fid) dem⸗ 
aah ju fene ,wiegrielL id abarlófereZ geile zum Ganzen, — dafür ſtreitt im Zweifelöfalle die 
+ »Bermuchumg iſit lägen weder in bp €igentpume, nod Erbrechte der Geſchlechter, — 
müfteni mitbin, na dj beneieufter derskehne, bey künftigen Erlofhungen, vom übrigen 9tadlaffe g c 
sttenn tj unb git Qeroeryfts allg. Gerichtebarkeit, ohne auf befondere Zircl Wüdfidt zu nchs 

) mem, fonfolbirctobm ; — die nämlichen Örumdfüge fepen- in, diefem Vogtevberrefie durchs ganze 

o5 s 6p fid Ctufguficlen ; wf, m. — Zum Glüf, dag diefe Stansöbsreyodopie im Sabütete keinen Eingang 
Coo fand. » Meberbicd fonpte man am dem meiſten Orten deutlich zeigen », auf was, Weife der gemeine Adel ſtufen— 
; eti zu dieſen Vogteyen gelangt ſepe; hätte er aber auch keint, Parritular s Rechtstitel ſchriftlich aufzuzeigen 


&««« | 688. xx 


gehabt , fo hätten zur petitorifchen Befefrigung, feines Befiges. genügen müſſen die uralte Smmusiftti, 
und Vorrechte freyerundadel, Erbgüter; ihre borbebaltene G ópfcucedte, u. a. Gu 
rechtſamen des Volks; denn mur zu wahr, unb durch Taufende von Urkunden zu erbüvten ift es, baf unfer 
deutſche Erbgerichtsbarkeit heut ju. Rage. bic ganze Suviétifrion zufammen genommen fa, 
welche tbeild von der lan desfürſtlichen, — größtentheild von der guesherrl. Macht, — rali, 
und hauptſächlich, aus der Urfreyheit adel, Erbgürer, — und andern alten Vorrechten dei 
Bolts entfprungen if; — vier Quellen, woraus zwar vier gan berfhicdene Ströme entſtanden find, die 
aber nicht weit von ihrem Urfprunge ſich vereinigen, und dergeftalf termifdjten, daß fie, ohne fu mili 
pon einander abfonbern zu laffm, nur. einen einzigen Haupeſtrom ausmachen. Glücklicher Wat 
kann diefe hiſt. Rechtswahrheit aus einer überaus großen Menge von Beyſpielen adel. Vogteyen im Erzfifie 
Mainz deutlich erwieſen werden. - ; ML * 
a) Die Geſchichte ber ſämmtlichen Rezeſſen und Verträge, wie ihrer alten Vorläufer ‚der Aufrägal: 
' Entfcheiden, irgend eincd bedeutenden Reihslandes, woran c8, weil man Dinge folder Art al$ Wu 
gierungsgeheimmiffe behandelt, nod; durchaus fehle, würde das hier Angeregte in dem bolleften Maafı 
bervähren. Beber den auffallenden Unterfhied der Behandlung innerer und äußerer Staats - und Kegicı 
vüngéfadien unferer Vor und Mirzeir erflaunte ich wirklich, als mir themals der Zurritt zu den Wrdits 
fhägen des Erzſtifts geſtattet, unb dadurch der kritiſcht Vergleich beyder Wege mittelft der vollfändigien 
Neibe des Materials erleichtert war; in der That mar mir aud) die daraus geſchöpfte Einfiht, und der 
Nutzen fir den praft, Regierungsgefhäftsgang, in der mir damahls zugewandten Sphäre, untndlich 
fhägbarer, als alle Bücherweisheit, wo Kenntniſſe folder Art befanntlich nicht vergraben liegen. Heil um 
deswillen der Kultur der Länder, anf deren Regenten Sf. Fridrih Earl Jo ſephs, des Lieblinge der 
Muſen, unb beyſpitlloſen Beforderers ihrer Söhne, liberaler Geiſt dereinft übergehen möchte! — Hat dech 
fein erhabenes Beoſpiel, wornach er zum wiſſenſchaftlichen Gebrauch feine ſämmtl. Landesarchibe öffnete, ia, 
diefen Gebrauch fogar anfenerte und unterftübte, nod) Bi6 auf unfere Tage unter Deurflande fimmt 
lichen Fürften feinen einzigen Nahahmer gefunden! M 


CXIX. PinbaHifde Vogtey und Vogtgericht, (Lindauiſches Gericht) 
nn .  insbefonbete. 7 


Eines ber wichtigſten Partikular-Vogtgerichten, welches eim Flüͤrgel ger icht unſetes ab 
ten Rheingaues gebildet, war Dad berühmte lindauiſche Gericht, wovon die Nachrich 
ten auf die Nachkommen vererbt zu werden - verdienen. Uo Ur 

Der Bad Waldaffa ſcheidet dad Eltoiller Amtsgericht von jenem auf ber linfen Seite 
des Bachs, welches ben. Namen lindauer Gericht führe. Es führt ibn, weil das liv 
teraefdiledt v. Lindau bis zum Jahr 1678 deſſen Befiker war. *) Früher ‚gehörte es dem 
abe. Gefdiledte ber v. Wißbaden an, weldes zur: Zeit, ald ed im Sy. 1263 den Sf 
Waldaff von ber Abtey Cornelimünfter an fid) bradte, von ben ‚Grafen von 
2 fa : damit - belebnt ward, wenn es nid) etwa folches ſchon Früher in lehniſchet 

tbre batte. 
—— G8 war eigentlich ein Bogtgericht, weldes die. Erzbifchöfe zu: Mainz bereits im XII. 
Jahrh. beſeſſen, deſſen Verwaltung ven:Gr: v. Raffau empfohlen, ober fie damit belehn 
ten, Diefe aber das Geflecht v. 9Bígbaben, und nad deffen Abgange jenes der v Lin 
bau damit afterbelebnten. Urfpränglich war e8 ein Abſpließ des Grafengerichts, weldes in 
ben früheften Zeiten ber- Graf ber Königshundret als fon. Gteflvertreter (Nuntius Ca- 
merae) verwaltete; 5) al8 aber die Haupt: und Dingböfe Waldaff und Mode imrgeill. 
. Hände fielen, und zwar erfterer an die Abtey Cornelimünfter, — fetterer aber an 

das Erzſt. Mainz, *) fo wurden fie mit all. ihren dingpflichtigen Gütern, b. i. mit den 


* 


Dörfern. Wallaf und Node, aus der Rolle oder Gerichtäbarfeit des Gaugrafen gehoben, 
und einem vom Erzbifchofe zu Mainz, und ber Abtey Gornelimünfter gewählten Yogte 
untergeben, bis ber Erzbiihof ven Vogt befeitige, die Abtey aber den Erzbifhof zu feinem 
ftändigen Vogt und Schutzherrn angenommen. —— pu C vi EN 
Der Erzbifchof übertrug bierauf die Verwaltung feined Vogtamts über beyde Dinghöfe, 
und die dazu gehörigen Dörfer ben Gr, v. Naffau als Lehn, welche, wie gefagt, binmieber 
Andere damit afterbelehnet haben. ?) Daß aber Der Erzbiſchof das Bogigeriht zu Rode 
wirklich bejeffen, ja bereits im J. 1151 SRedte eines Landesfürften ‚darüber ausgeübt babe, 
beweilt nad) einer Urk. *) fhon fattfam der Umſtand, das er die Güter ber neuen Klofters 
ftiftung dafelbit, von Bede, Steuern, Herberge sc. befreyer, ‘) welche Befuanif nur bem 
. Könige, und feinen Grafen und Voͤgten jugefommen, und von Diefem an bie geiftz unb 
weltliche Fürften ald Beſitzer ber alten Reichsgrafſchaften und Vogteyen übergegangen iſt. 
Nur. erft im XIV. Jahrh. gedieb viefes Vogtgericht ald Gr. naffauifhes Zehn an 
ba$. Gefhleht v. Lindau. Diefe ließen es. burd) einen Vogt verwalten, *) ver laut des 
Weißthums *) viermabl im Jahre das ungebotene Ding begete. "*) Sabrbuncerte 
lang aber, und bis auf die neuefte Zeiten herab, wat dieſes Gericht ein Zankapfel zwiſchen 
dem Erzſtifte Mainz, unb ben v. Lindau, ſelbſt nachher ihren Rachfolgern ven. Gr. von 
der $e» en, ') Jene fuchten námlid) von Zeit zu Zeit ihre Vogteyrechte zu erroeiterw, Das 
raus -eine Art:von Landeshobeit zu bilden, "uno die erzſtiftiſche Gerechtſamen zu beengen. *) 
Was nod) darüber nad) Erlöjhung des v. linbauijd)en Geſchlechts weitläuftig zwiſchen Kur 
mainz und Naffau verhandelt worben, gehört, als im neuere Zeiten fallend, zur Ans 
meloung nicht bieber; ‚wir bejfránfen uns auf jenes, was beöhalb nur nod) im XVI 


Syabrf. vorgefalten ift ^ 5c 


In den Bifang Diefes Gerichts gehörten. aud) die benben "Nheing. Ortſchaften SR eu 
dorf: und Miederwäalluff.. "Wegen der lindauifchen Vogtey darüber : feßte e8 im XVI. 
Sabtrb. zwifchen ten $. ginbaucunb dem Nheingaue ſchwere Händel, welche in eine bey; 
derfeits hoͤchſt ſchadliche Fehde ausbrahen, die mur. erit ſchiedsrichterlich burd) Philipp 
Gr. v. Naſſau, Dietber Kämmerer v. 9Bormó, uno einige von Seiten Jobanıts 
» Lindau -beygeoronete von ^ Adel, im J. 1521 hingelegt wurden. ; ') allein -über ven 
wahren Berftand Diefer Suhne brachen die Uneinigkeiten zwischen Walluff 'und Reüdorf 
einer, — dann Johann, Henrich, und Gilbert v. Lindau anvererfeitd, neuerdings, 
und bauptfädhlid darüber aus, daß’ die vorige Cüfne beſtimmt batte, es folle ven'von 
Lindau frey fiber, einen Vogt zu wählen, wen immer fie wollten, die dann ihren 
Vogt nah Wißbaden, ober antetémobin feßen zu dürfen behaupteten; dahingegen jene 
Gemeinden darauf beftunden, er dürfe nirgendswo, als zu Walluff wohnen. Erzb; Card, 
9 fbred)t brachte im J. 1523 eine neue Sühne zu Stand, wornach der v. lindaniſche 
Vogt ſtaͤts zu Niederwal [uff wohnen, oder einen Untervogt dahin ſetzen ſolle, ver, 
vorbebáltlid ber v." lindauſchen Gerechtſamen ſchwören folfe, die erzſtift. Rechte daſelbſt auf⸗ 
recht zu erhalten, -) Aber aud) biervurd war die Ruhe nod) nicht 'hergeftellt; vie Sánfe 
regen ‚begonnen zwiſchen Philipp und Eberhard v. Lindau, ſodann beyden Gemeinden 
abermabls, und wurden in blutige Händel ausgebrochen feyn, wenn nicht durch Vermittlung 
Cub. Daniels, und Gr, Albredts v. NaffaurSaarbr. als lindaufchen Lehnherrns, 
von Or, Philipp Ludwig v. Hanau ein neuer SBertrag im 1579 geſchloſſen worven _ 
máre, ben wir unten »).-mittbeilen, 
Was mit. dieſem Gerichte weiterhin, bis zur Erloͤſchung des v. lin dauſchen Geſchlechts 
— — der Folge ber Gr, v. der Leyen vorgefallen, ſteht theils bier: unten, theils 
übergeben wir e8 gefliſſentlich. Die neuern Vorfälle haben allen dieſen Jurisdiktionai- Ter⸗ 
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ritorial⸗ und Rheingauer Streitigkeiten, zugleich aber audy-tem "Ei dauer eres feti 
ein Ende gegeben , wo ‚Daher. eiri; Dehuered. zu melden überflüßig ift. SO 
PR L] 


a) Sm 9. 1678. — s Surf. Damia n Hartard zu Maing von ‚den Bebrlidsen Chei CER an 

Soban fr ibevid v. Lindau mit Bewilligung der Lehnhofe Mainz und, Raffau, „für fi und feine 
Erben im gräfl. Haufe v. dcr even den Nitterſib, Armuch Armada) urfprüng| ub ! nad i einer Urlunde 
t. S. 1317 puc AE mon Ruſen genannt, mit allen ‚Rechten, Herrlich⸗ und Ger chrigftiten,, Ans und Zur 
behorden xc. für 7,700 S&tblr, kauflich an ſich, woben fowehl das Dornfapircl zu Mainz filv das Cupit, in 
dad fürjil, Haus Raffau auf die Lehnherrſchaft verzichtet, Ledtexte wit dem Bedinge, daß, mel ti 
Herrſchaft Wißbade n die verkauften Stücke vom, Reiche zu Lehn trage, "der Kurfürſt den Konfehs ebnt 
^ Burbur und Gefahr des faufdd Raffah auéibirten, auch die deswegen verfprohene 1000 Rihlr. audjahlen 

Täffen foffe, Ob diefe Auszahlung erfolgt, unb der Konſens erwirkt worden Éaven ii nid brkannt. Dr 

'Qr. v. % Lernen haben jenen Hof, jedoch ohne dieſes Gericht, in den jüngften Seiten ald cin. Stamm 

allod in Privathände vertäufli abgegeben. Die vor dieſer Burg befindliche Ctcinmaffc ifi fin röm. 

Denkmal, wie einige alauben, fondern ci re uralte Geleité marte zur Regulirung des furmaing. und 

. mifjau. Geleitsrechts, zu deſſen Bewähr⸗ unb Erſauteruug die: zwiſchen beuden HSefen in dem Jahren. 1591 

te amd ſpäterhin geſchloſſene Rezeſſe über Geſeit, Hut und &vijit , Sitat (fig, , Obrigkeit Rheinauen X.nachgt· 

ſchen werden mogtn. Rach disfen Rezeffen;gieng nämlich das turmain;. Gut von Mainz am, burd die 

T Landgewehr, bis an die Warte, die €alg genannt, bor ber Pforte qur armen Ribes 
Diefe Warte fand, bis fic nur. erſt in neuern Zeisen von den Franzoſen mic ‚Yulecr geſprengt ward, im 
. Thale gerade bor dem armader fefc ; ginige Veberkleißfel, davon find noch jeßt vorhanden. 

D Bir werden von diefem funigéb unbreter Sammcrboten weten, — tem & talfcrgt meril& 
.baufen, (jet Näuferhof) — den Fronhofen Wißbaden und Kufſtein, (Kofipeim) und dem darin 
gelegenen Königsforfte, aud kön. Fiftns, geliebts Gott, aus ungeör, Witt. Sereinf tat Raher 
mittheilen. 

c) Wie wir berrits bemerkt haben, war der Hof zu Node urſprünglich cin crib imaiuj. Tafclguc, welchen der 
. Etzbifhof feinem Dienſtuanut G ibride v. Steinheim ait Vorbehalte der ‚alten Zinfen, und zuges 
^ Yörigen dingpflichrigen Gütern, im 9. 1151 zum Echo gab, der bann; fefiten. der, Frümehf. Aotey e Abold 
yum Errichtung eines Nonnentloſters daſelbſt überließ. 

d» Der Erzbifpof-üdertrug die Vogtey im Beyirte, jwifchen bar 38a (o affa und der V (feet ra ha (gerade 
^ Gffo.bic Beli und Waſdmartke der Drop, tbe und’ Wallyff,) unb andere Stüde, ſchon frühe an tie 
Li Gr. v, eff au; diefe bic bamit;ben pid Qn 6r ido, hernach feinen Schweſſtrſohn Rheiagt. 
(rS eb fram, dieſe aber Aongiqcu B (v. Id ſtein, „and von Bißbaden genannt,) um 
hernach wurden bic Lindau mit bun bcimgefallenen- fdn v. ‚Raffen, neuerdings belehnet. Bir 
fic nad Abgange des v. mifbabifdcn —— unmittelbar an N ffau, unb midi an die Sbcim 
‚arafen guvüdgctebrt feye ? darüber find die Data nod) un&cfaunt, 2 aber die t. Yintau bic Bogen 
wirklich von den Gv. t, Naffau zu Lehn gehabt haben, ergeben E neh vorhandene Lehnbrufe, Naffan 
mußte, als T von ‚Wainz damit belishen worden, den Blutbann vom Könige gewinnen , vnb nur 
„bie fer mar Reipeichn. Aber auch die rib ifdü 6 fc muftrai fic in. dem. Baltte noifhen tec Bir» 
$i alb afi f haben; dann wie hätten f | fenít Sy, Graien, , Ait und ai andere Kedte darauf gott, 
we fie gleichwohl den Hof Rod (bá fieptin t FOIS * B 
"dés m E WEE Ra a "€^ cu UE. du 
1) P. Statuimus, nequis Successörum nrór, éundem locum (fio alicujus petílionta, vel exldboiu dm 
; hospitatos calumpnia infestet, etc, ce 
'8 Welcher kin für mliches Schöpfengericie um fie batte, wozu aud) das Stift S. Peter zu Mainz einen Odi 
Co fin gu stellen hatte, dem dafür jáprfíd) eine Mark zu bezahfen bear. 36 tiefere darüber aus dem Srifräprer 
tofell v. 5. 1467 €, 4 nachſtehend. Auszug : „ Notandum, heiße ef ba, quod in judicio illoram- de Lindow 
^. st Advatar? , qui cm scabiuis ilius: judicii; ; tempore suo presidet , ‚et abt Antiqua "introductiobe e 
^' t tounsuefudine Preseritia €ommnuly "Ecclie sch Pets? dat; Adypcato, pra* tempe; existenti singulis amis 
^o. dimidiwoimgregm tautum.;; ‚Inter jtrefati: judicii sqsbinor. semper unptiseibimoruyp dicitur Sahien 


* 


dominorum Eccle 8. Petri, et illo decedeute alii Seabiai illius judicii eligunt unum-alium in locum 
suum, et Dai Ecclie sci. Petri nullum habent interesse in illius ‚electione seu acceptatione, Et illi 
scabino p. t. existenti datar singulis annis una marca tantum ex antiqua introductione et consueta. 
dine de communi presenti pretacta, 

Anno Dni M.CCOCC, LX. septimo, fia sexta post festum ascensionis Dui- Gerlach Walker de W'aldaff 
ex tuuc scabinus Ecclie in prescripto judicjo, venit ad Maguntiam in domum venerabilis viri, Dni 
Jo, Erckel Scolastici dee Ecclie S, Petri cum tribus alüs viris et iucolis Waldaf — et ibidem iu 
presentia Dni Scolastici etc, — Canuouicor, ejusdem  Ecclie dixit, quód fuisset iu prefato judicio 
primo Advocatus, et deinde Scabinus ad plures annos, et nihil babuisset ab officiatis Ecclie de pe- 
cuniis sibi, ut prescribitar, debitis, petiitq. sibi adhuc super hys satisfieri et responderi etc, _ 

», Dicti Dni deliberantes, interlocmtorie quesiverunt a prefato Ger/aro, quare sibi, et alteri scabine 
p. t.oexistenti hmoi márca debeatur, cum nichil faélant Ecclesie, et nesciatur, ad que ipse, et quili. 
bet aliusin.recompensam faciendum sit Eclie pro hmei marca obligatus et astrictus etc, Ipse in. 
perfecte respondéndo alleravit possessionem, «f antiguam introductionem ; sed, alii ibidem secum pre- 
sentes dixerunt, quod quilibet scabinus Ecclie p, t. existens, ex obligatione juramenti sni, quod fa- 
ceret in —— et installatione sua, deberet et teneretur Dnis et personis Ecclie esse fidelis 
promotor, dampna et pericula Ecclie et personar, ejus pro posse et nosse auisare, ipsisq, Duis facere 
verbum ibidem in judicio ad eorum requisitionem, ac ipsos Duos de bonis, jurib ,. et privilegiis 
'Ecclie in campo et villa, requisit2 fideliter iuformare etc, Hec omnia dca Uerlaeu: coníessus fuit se 
jurasse; et sic recessum, ** 

h) Das eigentliche Weißthum fehletz bann jenes fo man bafiir ausgiebt, ijt nur cin Bruchflüd dee alten b. S. 
1304. unb erft. 100 Jahre fräter daraus entlehnt worden, Es hebet an: ,, 2u wiffen , ta die von Wal⸗ 
[uff end Newendorf viermal im Sare der Herrſchaft von £inbam ju ongepotten Dingtagen 
erkennen vnb. werfen sc, ^! 

bh) .Den Bezirk bicfté Gerichts beftimme das SBeiftbum e. Walluf und Neudorf folgender SRaafen : 

4r tfo ‚erkennt das Gericht mit dem zwevyen Gemeinden, bad. der Herr bon Lindame Gerechtigkeit geht 

us bes Rhein. bis in die Waldaff: die Waldaff ug, bis in die Schierfteiner Mark, die Schierſteiner 

Mark in, bis in Sen, Rhein; daß die von Lindame darbber die oberſte Herren und Sidter fein, Sud te 

fennt nian onferer Herrſchaft v. Lindame cin Soli Kaufgefig zu Walloff ond zu Newendorf alle 

"Bar xin Faſtuachthuhn, tub ihrem Saut alle, dar drey Heller Arpfenning. tc. "4 
Die alte 3Ral(taft dieſes Gerichts zeige ein noch ungebv, Notarinftrument über einen ban €, 

Barbara Hoſpital zu Mainz verkauften jährlichen Zins, v. 9. 1367 15. Sul. an, mo c6 heißt: „In dem : 
Deonfc zu Nieder waldaffen gelegen in Menher Biſttum, anderſyt der Dade by ban Stege gein der 
Nuwen porten an Gegen Wifelfens garten, in der von Lindanmwe Gereche ſtunden verbaufft end ges 
fament by ein ambir die beſcheiden Lude, Herman der Fauth, und Harold ſiemechin, Clas Speth, und 
Weber Keſſeler Scheffen zu Nie drrwaldaffen, end ſtunden vor In. ꝛc.“ 

Und ein Notar. Inſtr. v. 13860 100 es heißt: „zu Waldaffen anderſyt der Bach, in dem Garten, da 
man ſpulget der Herren von Lundaume Gericht zu halden. ic. ^. Es beſtand aus dem Saut; Schreiber, 
und 2 Schöpfeh, 

Gon in der Mitte des. XVII. Jahrh. war das Anfchen dieſes Gerichts fo verfallen, baf man, nur ger 
ringen Wefpeft dafür trug. Im Peterſtift. Kapit. Protok. v. 3. 1651 2, Aug. heiße có e. 132 ; 
JDungher Lindaw zur Armut ben Walluff onderſtehet fuf den Zehenden einzuhalten. x. — Dieweil aber 
bey igigen Briten allda (am Lindau, Gericht) nidil zu fhaffen, aud) foldje8 Gericht in geringem 

Reſpett, acttbt man nichts.“ 

„DDas Erz. Mainz, mar gar Bcfugt, zu glauben, die finbauifdjtn Händel würden, feit bem bad Gericht 
feine vorigen Herrn burdy Erlöfhung des Geſchlechts verloren, und in die gräfl. v. Ievenfhe Hände übers 
gegangen, wegen Rückſicht, gänzlich erlöfchen ; allein, wie febr «# fib babeo berrogen , hat der Erfolg ac? 
yeigt, indem dieſes Geſchlecht beynahe die Saiten gegen Kurmainz deshalb nod; höher fpannte, als vorher 
ſelbſt die v. Lindau getban hatten, 

k) Durch die Berträge, welche hier unten folgen, ward immer der Sache nicht auf den Grund gegriffen, und 
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die Ordny tm der benderfeitigen Gerichtsbarkeit bfichen bis auf Dic neucſſen Zeiten umerörtert, 
und unbeftimme;— alle jene Sühnen beſagten nämlich ein Mehreres nir, als ein lindauiſches Gericht, 
und vier angebotene Sabrgebinge. Was dieffeits der Waldaffelag, achörte zum Gerichte / 
gang nah Eltvill; wer janſe its derfelben, Güter beſaß, fonnte fid) dem lindauer Schöpfenamte nicht 
entziehen, und nad) dem Vertrage 1521 (8, inten > follten die Widerfpehftige vom Gerichtt qu € levili 
dazu angehalten werden. Dieſer SBertvag- bewähret feſt 7 dag dentn v. inb a win Ölefend.Gericeibgjiste 
feine, (ſelbſt auch FineUntenvgeordnere) Sandbeöheheit, fondeen wur and utere 66rióti 
barkeit, ober Sonten zugeſtanden habe, weſche Überdies nur auf bie peafelt: bos Waldaff auf fix 
dauer Seite gelegene Gütel beſchränkt geweſen z — "bann; wenn «8 den wer tin dau micherrinmahl.erlandt 
war, Jemanden , der dort ktine-Güter Graf, zum‘ Schöpfenamt / zu zwingen yi— meu ofi hierzu das Gericht 
zu Eltvill anrkufen-mußten,, — wenn es denen volt. Speingaue éclaubtotfoár j» bErdegliches Gut aif 
den Lindauer Bezirke zu pfünden, mit Auoͤſchluſſe unbeweglichen Srütfen's (e erflärten Sio ve Rind au hlerdurch 
deutlich gerrug, daß fid ihre Gerſthtebarkeit niemif^ Bernie aber ned (of en wär dann 
in dinglichen Klagen, erſtrecke“ Diefe' ſchwankende Begriffe, welche yuhlcih die Watuhbe Gre, mas tui 
Mittelalter unferer Gegend’ unter der bloßen’ cn? unà -Girterbboatep-bcatifeni he zen Grund 
hatten, verewigten wirklich die'Dänteriven darüber bie aufidnfers Feiten ^a dieſen abzuhtlfen, und um 
dem über die Gebühre ſchreitenden Lindhmer Gericht : (inte Danınvongilegen,- ſetzte Surmain im Jahe 
1741 ju Niderwalluff, fo bisher Inter "bem'C Tto UPCee" Berährägioiinhge fnb, cin caa Bericht 
tin; allein dies warf alles drunter“ und über," dergeſtaſt, Bapt ire "Wofueifipfeer , jui fafr unmdglich 
war, ju unterfceiden , was ordentlich, oder ungebührlich dott greflogen worden? row: cirfcetnytáfig , oder 
diefer zuwider geſchehen, und nen — Thtilen dadurch eier Audi» Sube es eigen, bey 
einer Sache, welche nieht alles t Initteſſe verloren Bc)? Rage A étiritflasy fo drichekn· wir ab , und 
enthalten und, die Beeberfcit. Brände‘ bier , wie and mögltich tbiec] 36 berfongen, mo men vein 
1) Wir Albrecht v. Gottcél Gnaͤden, der ifie dt. Kirchen s^ (ET ) p gafl pactoru cquo (Cam, 
Herr zu Wißbaden und Seícih , - Pub Dirther Weiner Her Pe Pint p) gnant von Dalberg , be 
kennen und tbun Sunrb effeitfid mit biéfcin Brief? g^ ſich enfe Niere energie“ Freunde, 
Johan von Lindaw, verfhiener Zeit gegen den Erſamen infeen Tibet! gircinerry une, fen gutta 
Freündten, Burgtrmeiſtern,, Mheten, End gane Gemnein jn QTruit? SWanPPp Nuawäin dor ff 
etlicher Spruch vnd Forderung anatinaft , vhb jüfebt gigen biefelben, Gurte Candtſcha ſſt· det Nino 
gaws In Vhede und Vheindtſchafft fouier, darin (trea aut lt herteeſſandin Indethalben 'eegenttfte berde 
theyl vor eng, bnb vier Zufche vom Mel, em beſtheen de rfl foit? erui juu quilicher Selber 
ent Handlung femen, und eff heüt dátd' báfcrt Berge! airklichen Berttagens fcis Theil, als nemblich 
Zohan von inbam m aigener Perſon, famet "effe finde froviofipamfé s, ew geduchte gemain acto 
(djafft des Ringgaws durch Ire gefindee Vottſchaft etſchitnien bitten’ Wir Cry Eae 0E ve cht ebbewult, 
durch vnſern verordneten Verhorerne, den veſten ons hochgeltrten 7. nfoiti Stef vito Tichen gerreisen, Bu 
Ientin von Bunthaufen, vno Wir Phitips Graue zu tfo ^" fir? [a Wißbaden tnb Darin 
enb Dietber, Kemmerer von Worr nit d 'au dit von Wilder Yvobgemtlt zäh wigener Perfen, 
ſouitl SBfcig, Muhe, und Arbeit furgeivende' ond affer, taf Wir fic mir ihrer clker / kheilen guten Bla 
vnb Willen nachuolgendter maflen verainigt und Bertragtn "haben. Wird erfilihy eld Irrung geweſt pub dea 
Gerichtägwang Im Lindamwer Gericht , ijr abgertdt Und Bereidinge ,^ ta^ die vam V e mil deſſelben eite 
'amang fib nicht vnderziehen, fondern follen die Schefſen des Lindawer tiir Damit gewerden Lafen, ht 
aud) vmb keinerley Ire Gerichrähamdlung gein GTtuil, eder anberfibo: furjiiisiiét Babes vnb hegebe fib, 
wan einer, der In Lindawer gericht beguet, ju einem Scheffen des Lindawer Gerüchte acerm , Nf durfelbig 
fib des Scheffenamptß angunemen. waigern würde, fo follen bic von Lindaw denſelben mir feinen Cura, 
in Lindawer Gericht gelegen, darzu zu zwingen Macht haben, ase Verhinderung deren von Eltuil. 
Würde aber einer, der nit lirgende Güter Im Lindawer Gericht Tiegen bert, vnd doch om deßwillen, dai 
er Waſſer vnd Weyde In Lindawer Gericht gepraucht, zu Scheffen geforn / ber foll das antzunemen ſchuldiz 
feun; ob er aber fid) bed waigern würdte, fell Ine daz Gericht zu Eltuil eff der von Lindbam Bigitn 
dartzu zwingen. gum andern, als Irrung geweſt vmb Pfandung, end anders dergleichen in Lindawer 6o 
richt, ift abgeredt und berheidinge: wo einer im Lindawer Gericht geſeſſen, von. Güttern Im Ringtent 9" 





legen, Bethe, Reißgeld, ober don Deimgercdräwegen , ‚oder Waldbruch, 6nb.ahbern: Eynungen; auf der 
Seyten nacher Eltwil gu gefcheen eub vermurgtt, etwas ſchuldig were, haben die Pemefbte von. Lim da w 
zugelaffen , mic auch von alter Herkomen, vnd die Vbung geweft, taf bit ven Shtuil dieſelbigen Schuldis 
ger im finbamer Gericht pfenden mogen mit varender Habe, End keinem liegenden Gut; were aber einer 
aus Lindawer Gericht Cun. Ringgam- durd Sommer oder Gebotr. in Recht verfaſt, end mit SBrtbeil. erlangt, 
foll of: · Anxuffen des, ſo erwonden fat, Ime durch den. Lindawer Vogt ein Rachtungspfand gegeben werden, 


; enb ferrer. der. SBogt Ime zu Volnftredung des erlangten Rechteng zuuerbelffen ſchuldig (ein ; Wo aber die 
; »olfomlich entridtung durch den Vogt nit befibee , vnd ber vberwunden im Ninggam etwas. bett, oder darı 


mad) darin betretten würde, ba mochten fie fie Den, annemen, mic von Altenda «Gurter binb die Oberkeit ym 


« Lindamwer . gericht als hope, vnd Niedergericht , „Gebote, SBerfott „Stein zu frgen, Bndergang. ju machen, 


und anders, das der -Dberkeit anhängt » zu (un , ifi abgerett, und betheidingt, daß die von’ Clruil derſelben 


| Oberktit darmit fuc; ſich ſelbſt nichts gu bun: haben ſolleus Vnd als ettliche Bollwerk, Greben, vnb: Landts 
uieſten durch die Landtſchafft, ded-Ringgams im Lindawer gewicht gebawet, nb aufgericht: ſeindt, Haben Wir 
eos Graut Philips von Naſſaw, Herr zu Wißbaden tub zu Deftein obgemelt Fals Lehnherr des 


Lindawer Gerichtß, vnb die obgnaunten von Lindame, .vuib. onte Nachparſchaft zugtlaſſen vnd bewilligt, 


daß dieſelbig Beueſtignug, wie die vhunt ſteen, ſollen pleiben;; doch daß durch bcn: Stifft von Meintz nod) 


bie Landtſchafft des: Ringgawe mit weither Bollwerk, Beueſtigung, eder Greben, ausge ſcheüden ber. gpigen, 
im Lindawer gericht gebawet oder viſgericht socrben ; aud) daß die uhr vfigerichten: Vollwert vnd Greben, wie 


obangtheigt/ in pillichem Baw gehalten werden mögen, vud daß aud dieſt vnſer Graue Philipſen von 


Naffam s. vnd der,mon £inb am obgemelt Zulaſſen vub, Bewilligung. des Bollwerls vnd der vffgeworf⸗ 
(mn Greben, zu Zeiten einem Erzbiſchoff vnb Stifft ju. Meintz, noch aud bec Landtſchafft bed Riuggaws 


keine Oberkeit ober Herrlichkeit des Orts gebe, vnd vnß Graue Philipſen von Naffam x. vnb vnſern 


Erben, aud denen von Linda, an vnſern eno. Iren Oberteiten, Herlichteiten, vnd Gerechtigkeit in 
Lindawer Gericht, ou wit, and. bic bon Lindaw deren haben, Fein. Abbruch oder Savclegung: thue. So fid) 
aud) begebe „. daß, dig vom Sinbaw Ire inter (offen. tub Gerichtürerwandten des Lindamen Gerichtq, omb 
Sre. Verhandlung oder, Vugzhorſamb, fo im Lindawer Gericht vif rev erden geſcheen were, Marien wollten, 
und ſollichs durch ſich felbik. Sage Bot, oder, Diener nad, Lindgwsr Eezipehordnung...furnemen, follen 


- Sum dir. Kinggawer dariiber nit - anhengig, noch behuliflich ‚sein, Bud als. Elag geweſt, daß, die Dad, 


Walloff gnenp, vff des.pom Lindaw erden gedrongen, iſt vertragen, wo bansnod) alfo were, ‚daß die wider 
in Iren alten: Gang gericht werden, vnd hinfurter pleiben. (ell. . ‚Alf auch, bie von Lindaw geclagt, dag Inen 
ein. Dogs ip. Lindawer Gericht ju feßen Dutrag gefchsen,, jit sud) vertragen, daß die bon, Ciubam einen Vogt 
Ires Geuallen, wen fic. mollany zu ſetzen haben, fallen: nb. megine i Bnd ſoll darauff, alle Vhede vnb 


Veindtſchafft, Wort ader That, vnd was fid bayunter, verlaufen, eder begtben hat, desgleichen die anhan⸗ 


7 


‚gende Reruerrigung, fenihdie con Limdam, oder Due ‚Bosmunder, gegen ‚den Ringgaw, oder die Kings 


gawer gegen Inen angafengt, vifgehghen, todt ‚und abe, audy alle, die darunter gedient, verdacht, oder vers 
wandt, und ſonderlich Dan Birkenfelder, der ban: Snfunberbcit obgedachts Johann von Lindaws, 
vnd aller feinen Enthalter, Zurfchieber, Helffer, vnd Helfferspehfier abgefageer Vheindt geweit, aus Sorgen, 


dartzu alle Geuangen — Schutzaeld gaegeben aſt/ fell, pleiben , aber dns anggaehen nit mehr 


ER uch, aufícralb Rechtenh⸗ — fgredpen , sh forturn,. 4 (d m cbun ba Mia. in feinen 
weg · ¶ Demnach aud) obgemelta beede Tpeile ſolichen Vertrag, und Berheidigung amit gutem Wiſſen vnb: Willen 
‚angenommen, vnd denſelben in obgtujeldten Puncsen,zuhalten pub zu uolnzich ar zugefage -und,uerfprochen haben, 


alle, Geuerde hindangeſezt. Vnd des zu Vrthunt fo habın Wir Albredr,, Carbinal vnb. Erphifcheoff zu 


Meintz, ꝛc. Gpurfürfü, Philips Graue zu Naſſaw, Kerr zu Wißbaden ond, Vhſtein, vnd Dietber - 


Secmmerey yonWormbi,gmanı von Dalbarg „obgemelg, - unfer. Infirgel,an diefen SBertragébricf 


tbun. henlen, bod : ung, vnſern Nacpkomen ond.. €tifft , Meing ) jagd bn fern ‚Exben „ an vnſern Dbectciten 


vmb Örnerhrigkeiten vnabbrudlid vnd ovnſchedlich. Bud des iu meer Sicherheit, „fo-haben Win Johan 


obgemelt, Heinr ich, vnb Giíbrryot e on $intajo, ;ben nſtt, pn; enfe Erben wegen, wafer eigen 
Sufupel, eub ido. anri) rn mb f ex; Vidthum im, ringoam bí beſchein Wit ven -rgen; ber gedachten 


* ‚Becher wnd Burger) der, Agemainen Gonbtidós ffr, des Stinggaumd,; mcg Inſicgth, doch mir vnd meinen Erben. 
; E 
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onſcheblich/ an. bitfen Brieff neben gedachter vnſern gnedigſten vnd gnedigen Herrn, auch Freundin In— 
fad gehangen. Der geben iſt zu Meimtz, vff Montag nah Margarethhe. Anno Domini Willem, auiz; 
&mtefuno , SBicefimo primo. ^ 
rm) Wir Albrecht v. G. ©. der Heil. Röm. Kirchen x. (T. T.) Betennen eb hun fbunt efeitiá iit tic 
fan. Brieff, als vnſer fiber gerrewer, Johann vom Eindaro verfhiener Jare fut zu em Erfamen, mm 
fern lieben getrewen, Burgermeiftern, Reiben, end ganper. Gentein zu C Ltu il, Wallof, sub Win 
dorff Spruch vnb Forberung angemaft, und derſelbigen zuletzt durch die Wolgebornen tnb deſten, enfer 
liebe getruwe und befondere, Qbilipf Grauen gu WRaffama. ondsDieserihen Camersen von 
Wormbf, genant von Dalberg; auch vnſer, desgleichen bemelrd- von Lindbam. gleicht Zuſche te 
Adel, guelich verainigt vnb vertragen fepnbt, Snbalé des Vertrags, des Datum ſteet off, Montag nad; Ran 
"erbe, Anno Domini Milleſimd, Duingentefimo, VBicefime prime; Snb. aber aus foldhem ‚Vertrag genann 
ter Sodann, aud Heinrich vnd Sil brecht won Lindasn, enb Burgermeifter bnb Mache qu ali 
foff und Newendorff zweyer Artikel halber In Mifuerjiande tomen- pnd gewachſen fein, Erſtlich, alé det 
Artikelß halber Sym. Vertrag berleibt ;- Smbaltenb, daß die von Lindaw einen Vogt. res Wefalleng, wann 
fie wollen, zu feßen haben follen und mögen, der SBerfanbt beo Johan, vond bemeldren sen Fintam go 
weit, baf fie den Bogt gen Wißbaden, oder anberf. wohin, Ines Geuallenß ſetzen mächten;, nb aber 
bie. ton Walloff und Wemenborff den Verflandt gehabt, daß Jo ham kon Lindam-dm feit nc 
men moge, wo er woll, bed) daß er zu Walloff fein heüßlich wonung fab, damit cr jur Netturfft qu 
finden fein médjgt, aud; bná gelobt und geſchworen fep zcı dag Wir demnach beyde Theil: das Puncten Kalb 
mit Irem guten willen tnb. willen verainige, tnb vertragen haben, ne mblich, daß Nun hinfur Johan, 
. eub alle von Lindaw, Inhalt des Vertrags, einen Boigt nemen: ſollen vnd mögen, ‚no fie-wollen; 00d 
taf derſelbige Boige ju Wallo (f gewiſſlich mene, odev-rin Süntertogt- m fein, figtt daſelba dinſeh, welſcher 
Beige oder Vntervoigt bnf globt vnd geſchworen ſtyn foll, confern Schaden qu. warme x.; doch fell 
ſolicher des Voigts oder Bneervoigtd eydt, Johann vnb andern pam. Lin daw am Qe Gerihtigt 
fcit vniterhinderlich ſeyn. Bunr andern sc. = Solichen vnſern Vertrag haben beude; Theil dankbarlich anao 
nommen, bnb den in allen feinen Stuckhen, Puncten, und Arrikeln qu. volnzichen im) qu. voſuftrecken in 
O guten trtwen prb- glauben für ſich end‘ Ire Nachkemen vnd Erbin dng eſagt/ oerfirodien s bod) fell dicke 
Verainigung, snb Vertrag obgemelter Artikel, dem Poaipreerttad', buudr Graue Bhyiliefen von Rafı 
fam, enb Dietperihtn von Dalberg, ſampt enfe Peuberfecité iic viii Dnan- vffgericht, i 
andern Artikeln vnuerletlich, tnt vnabbruchlich fein ,- ſonder le Artgliſt umb Benerden «Dr qu. Vhrlundt 
- Haben Wir enfee Infiegel_an dieſen Brieff thun henten, ber gebeniſt uff Dinſtag mado. — Miseri- 
cordir Domini, Anuo Dni Millesinio, quingentesiino, vicesitme, tercio. 4:25.56 Y 2; 3517, j 
» „Bir Philipe Ludwig Orauc yt Jamamo Prtammcfienit effetfid; 18 bón didi Jahren 
bero alferhande Srrungen fid) erbaften baben zwuſchen dem runc, onferni lieben beſendern Philipfen 
von Limdam vor fid) felbft, ont sata‘ Bormuade Die QC berfürbensbons&ánteaw, feines Vettern on 
einem, end ben Dorfihafften SBa [fu f end 9temembo cff anberntbtifg y alltrhandt angtzegtne Reihe ont 
Gorechtigkeitten, deren fi Jetztermeldte beide Dorfſchefften indem Soit bel finbame Gerichts, ſonderli— 
din aber in beur Lindamer Walde, oder Waller foede berechtigt m ſryn duree, aber gemeldtiz 
qbilipf, mic aud) gleichfalls feine SBoreftern' vnb/Betrern , gemeldten Dorfſcha fcc, auge ogewer duit 
nicht® achändig babe fern mwöllen ; belangendt, derweden dann zu berden Dheilen vichfaleigengwetlicht Hand⸗ 
lungen cor. dieſer Belt angeſtellt, aber‘ BIB anbero vnfruchtbarlich abgegangen; ond zu berſorgen geflanden, 
77 Wa im die Lenge darauf beede Partheyen baſt beſchwerliche tülitfidje wieitterurigen Nichelich entſtehen möchten: 
baf demnach Wir auf gnedigſt Begern ted hochwürdigſten Fürften und Herrn, Herrn Daniele, Ente 
ſchoffen zu Meing, des heil. Röm. Reichs durch Germanien Erzkanzlers und Churfürſten, vnferé andit 
Herrus, ale beeder obgenannter Dörfer Ober berrné, tnb gleichergeſtalt gefchehen freuntlicht Anfınnın 
"ed welgebornen Herrn, Herrn Albrechts Grauen zu Naffſaw, Sarbrüden, und Sarwerden, 
Herrn qu Vale vc vaſers freundtlichen lieben Verters vnd Geuattern, als obgenants qp bil ipfen von 
Lin daw, vnb ſeines Vettern von wegen ber Graueſchaft Naffaw Wißbaden, £ebenberrenf, Sj 
zwuſchen benaniten Partheyen’ gutliche Berhöre und Snterpant(ung unternemmen ,"brió. fie mit Ihrer Crue 
fürſtl. Gnaden brib- €, auch ihrem felbft /gurtten SSormiffen vnd wilfen, -bermitteó göttlicher Snaden, nid: 
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wolgendter Geſtalt endlich im der Guette Baben verglihen vnd vertragen? Nimblich, tnb zum erſten, Tab 
ermeldren Philipfen von Lindam, bnb feinen Mitlehnegenoſſen frey fichen fell, wie auch foliches von 
Altersherpracht, vnb in dem SBertrag / welder im Jahr Tauſend, fünffbunbert, enb ain tnb zwanzig, von 
maifanbt dem hochwürdigſten, durchküchtigften, vnd hochgebornen Fürſten end eren, Albrechten, gewefenen 
Eardinal Ertzbiſchouen, tnb Churfürften zu Meintz, hochlobl. Gedechtnuß aufgericht worden ift, des Anfang 
il: Wir Albrecht von Ootteé Gnade x. vnb. batum. ficher: ber geben ift zu Meing auf Montag nad 
Margaretfa, Aumo: Dni Millesimo "quingentesimo vicesimo primo, ausdrücklich vorbehalten befunden 
wird, ainen Vogt ind Lindawer Gericht feines Gefallen / und Gelegenheit nad angunchmen und zu beſtel— 
len, vnd denſelben mir oder auſſerhalb ded Lindawer Gerichts fißen zu laſſen, bed) mir dieflem Beſcheidt, 
wo derſelbig nie zn -Waltuff oder Nemendorff ſeßhaft (eon würde, bag alfbam, und auf folden 
Fall obgenamirer von Linda ſchuldig fern foll; anftaít des entſeſſenen Vogte, ainen Bntervogt aus den 
Schörftn zu verordnen, vnd dimſelben die Vertrettung des Aubts im Abweſens des Vogts zu befellen, wie 
aud; anf Erfordern dE vei! Aindam Cer erfodert Schopfen verpflicht (ron folle, ſolich Aubt in allermaſen, 
wie in dbbgedathtem VertragtſronAnnehmung des Schopfenambes verordnet befanden würde, aujunemca, 
tnb trewſich zu bedeien; dech ift abgeredt, dag der Meintziſch Schultheiß ju So alla f dis Vutervogt aubt 
acfreoct ſeyn, aber aus den andern Schöpfen der von Lindaw, vnd feine Nadmolgern jederzeit einen Das 
tervogt ſeines Gtuallens iu erwelen albe Babe, auch derſelbig auf den Ball der Verwaigerung, zu Yus 
nehmung follihe iens (ew ven Meintziſchen Beaupten angehalten fell. werden; dagegen auch dem Vnter⸗ 
vogt bon feinen Verrichtungen t zebührliche Belohmung, fo oft er das Amyt vrviverten. würdt, geuolgt 
(oll. werden. Wo aud dev ven Bí nb orm; oder feine Nachnolger, einen Vogt gm Walluff oder Newen 
dorf, ober. andere n Meintziſcher· Obriäfeirn gelegene Derrier ſetzen würde, fell derfelbig gleich andern 
Imbohnetn eda! Er ſtifft Weeintze rreiw vnb: heldiyu (ew fpiwören, ‚aber folie Plichizleitung gleichwohl in 
andern Berrichtungen des Bogeenambt, und Grbaftungs der Yinbamvifdyen « Oberbeurlich s und Gerechtigkeit bo 
langendt, den Vogt nit: hindern; aod) der Graueſchafſt Naffam.Wießbaden, obr aud dem Gramm 
Lindam imtiwad: prajwdiciren, Ferner ift quc; SBefürberung der -Sintertbanan. abgcrebt, und von höchſtge⸗ 
dachten Ehurfürften; vnſerm getdiglien Herrn bemilliger, daß die verordneren €dopfin nun hinfurters an 
gehaften ſoilen werden, das Lindawiſch Gericht jederzeit zu gebürlicher Zeit, wie von Alters herpracht wor⸗ 
dem dt) qu beſchen, ond bemfcber der Notturſſt nach abzuwarten; damit auch ſollichs deſto beſtendiger ger 
ſchehen móc, far Ihe Churfuürſtl. Snaden nachgeben, dag der Schöpfen auf die Pier gemaine Ge— 
rihesdingfäge mit dem Vergenambte, eno andern dergleichen verſchont, vnd ihnen dem Gericht onuers 
] dindert⸗ beyzuwehnen j^ vón ben” Meintziſchen gegönnt eti zugelaſſen ſoll werden. Nachdem aud) üblich ber 
bracht, daß der Lindawiſch Vogt zu den vngebetten Dingen auf vier beſtinubte Gerichtstäge pflege zu läuten, 
vnd aber der bon Lin daw geckagt, daß Im daran ein Zeitlang Intreg beſcheen, i abgeredt eno dergli⸗ 
dier, baf der Lindawiſch Vogt oder Vnterbogt den Meinhiſthen Schufcheiffen zu Walluff, yu der gewohn⸗ 
lichen Zeit des Läutens halben anfpredien, vnb derfilbe Darauf ſchuldig ftpn fell , cin ſoliches zu geftactem, 
nb damit krinswegs aufzuhalten. Soviel num zum zweiter, die Beheltzigung 1 — Des zu Bröunde ift 
diefer Vertrag "won" hochermeldeten vunferur rgnedigften Churfürſten und Herrn, auch wol gedachtem vnſerm 
freundtlichen lieber Vettern, Schwagerh end Genattern, zu Zeugnuß, ta$ Ihre Ehurf. Gnaben und bb. 
terium bewilligt haben; Reben eng mir Anbangung onferer vnterſchiedtlichen Inſiegel beerefftigt worden ; 
Hleichfalls: haben denſelben die Ernueſte, enferediebe befondere, Philipps von Lindaw, vor fid, eub 
ſtinen Plegfohn Ctr Eberharditen von £inbam, vnb Hanf Georg bon Birken, Vitzthumb im 
Wheingam , auf Pitt beeder Dörfer,  chenmeffiger Geſtalt ibre Infiegel: neben den vnſern anfangen laffın, 
welches Wir obbenanre mit vnfevm guten wiſſen alfo verhandelt zu (omn fermwillig bekennen, mit der Mers 
ſprechung, ditſein Vertrag treivíid) nachzukonimen, vnb denfelben jederzeie gepurlich handzuhaben. Geſchehen 
u Meind, den ain nd zwanzigſten Sulv , un "m ; fünff9unbert, Giebenzig und Neun.“ 


CXX. Alte Vogtgedinge in den 15 Dorffchaften des zum Rheingaue ehemahls gehöris 
; gerefenen Landgerichts Nehren, (Berſtadt.) 

Alte Vogteyrechte hatten enblid) in den XV. Dörfern des uralten, vormahls zu unſern 
Rheingau einbórig gewejenen Landgerichts Rehren (Comecia Nederne) Statt, weldye aber 
vorlingit erlofhen, oder auf andere übertragen, und, in höhere Gerechtfamen eingefdymolyen 
‚worden find. Nur vom dortigen alten Grafengedinge, fooiel ven Blurbannn betrifft, 
‚find nod) die Ueberbleibjel in ver Zentgerihtsbarkeit, melde die Kurmainz bis ji if 
rer Erloſchung bebarrlid) geübet,. vorhanden gewejen, obgleich bie bijt. Data, wann unb mir 
fie auf diefe gediehen. jene? nod): ganz im. Dunfeln. liegen. — M se 
.. Bon jenen 15 Dörfern batte. nämlich vormabls- jedes feinen-Tigenen Vogt unb. Gerichts 
Derrn, námlid 1) Langenſchwalbach, vie Landgrafen von Heilen, — 2) Berftant, 
diefelbe. — 3) Haufen, die Freye v bern, —D 9Ralbady, die von Allendorf, 
ald najfauifde Kehnleute, und nadıher-ihre: Pebnberra ‚Die Grafen » à ffa/ &gar 
brüden 5) Fiſchbach, ehemahls vie soft Scharfenftein, und, ha ihnen bu von 
Schönborn. 6) Lintfheid, unv 7) :oeln dd); ble SNC Aa eti. . 8) Ramkadt, 
vie v. Gerbarbftein, als rheingraͤfl. Baſallen, und ^nàády - fret, die 90 eingrafen 
felbft. 9). Dettenbain, die v. Allendorf, utid niger ihre Lehn ertn, tir, Gira fon v. 
Naſſau⸗Saarbrücken, 10) Langenſeifen, pui n Wodt $. Dobenftein, u. nb 
her dur Kauf die Landgrafen zu Heilen. 11) Ober: unc 12) JM üeberabanbadb, ric 
v. Hobenftein. 13) Gelbain, Ebend. ^ 14) Fortelbach, ie Br. ÖreifenHlau. 
15) Anfelberg ober Niederramftadt, bie Sreyen v, Dbern, 2), — Davpon giengen 
in rer Folge Ober: und Niedergladbach ſchon erwähnter,, Maßen .an-Rarmainy 
‘über, und wurden zum Amt Unterrbeingau gefchlagen, —. Die übrigen, fofern (fie nod) 
beftanden, fielen an die Lanvdgrafen zu Heſſen. ouo nme nad = nn v 
' — Sur Bewährung der alten mainz. Blutvwogten;und Geridtébatf eit: daſelbſten, 
teilen wir vorderfamft das darüber im J. 1489 verfagte. 9I ei Btbum-nten:®): mit; Eine 
geraume Zeit hindurch waren vorher die Gerechtſamen der Kur. in geringen: debui * gemefen, 
und bie Nachrichten davon wurden ſchwankend. Erzb, Berthold. fief. bafer: ife menertinoi 
feinem Erzitifte weifen, und bie Schoͤpfen bedienten fid); babey gaͤnzlich der Form’ des 
Nheingauer Weißthums 1324. Auch hobBerthobde die Diffenenzien üͤber die tem 
Walpoden für die Geridtébeaung ſchuldige Gebühren im 51491: i In Gemäßheit 
des Rezefles v. 8. Sept, 1583 ward für dieſe 15 Dörfer: von; Erb. Wolfgang, ſodann 
pen, Landgrafen Wilhelm, Ludewig, Philipp, uw Georg au Heſſen“ ene eigene 
peinl. Gerichtsondnung im J. 1591 verfaßt, revidirt, — Sy. 1592 verkundet. 
Landgraf Moritz trat denſelben 1595 bey. Sie Éómmt - ih vert meiſten Stueen mit der 
P. G. DO. K. Karls V. überein, nur ward anjtatt der in feßterer auferle Befragung 
per Rechtögelebrten, überall ber von veniweltl, Státben zu Mary, einzuholende 
‚Unterricht hineingefchoben ; fie ward aud) genau nach jenem Rezeſſe gemößelt, "unb Ihre Si 
faffer hatten nur: die in jenem Zentbezirfe vornápmlidy im Schwunge gehende Verbrechen de 
‚ ben berüdfichtigt, Die andern aber ganz übergangen. © — VALUES 

Die Zentuntertbanen entrichteten ven Jent⸗oder Rauchhaber, t. i. von jeder Heerd⸗ 
ftatt ver Mann 3 Kümpfe Haber, — die Frau 10 b. Hünerzins, ‚zum. Kellerey Eltvill; 
diefer Haber bieß ebebem Walpodenhaber; er war eine perfónl, aff ber Einwohner, 
und nicht per Bauftätte, daher mehrere Hausbefiger mit eigenem Feuer unb Rauche ſol⸗ 
chen inſonders zu entrichten hatten. 

Die Beſtimmungen der einzelnen Zentgerechtſamen, z. B. Einziehung und Auslieferung 
ber Delinquenten, deren Annahme, Kerker, deſſen Wiederaufbauung, Erweiterung, Zentfolge 


und Frondienften, und die dabey einſchlagende Rechtöfragen, liegen aufer dem Gebiete unfe 
res vorgeftedten Zield, baber wir uns hierbey nicht verweilen. 


' a) Inden die Hube'nvogtey des Adels, der Stföfter , fobicf das beutige freye Rheingau betrifft, zum Beten 
. bes gemeinen Märkfoftems eingefhmolzen ward, fo blieb fie nur in jenen Orefchaften aufrecht fteben, welche 
feine Rheingr. Markgenpffentvasen, dergleichen eben dieſe 15 Dörfer gewefen find, Ihre Bogt+ und Sw 
bengerichte dauerte nſaber fo fang, Bis foldre Heffen mir feiner Landethoheit verfchlungen, welches dann 
eud Mainz in: Anfehung jener zu Obersiund Niedergladbad im XVII. Jahrh. bewirket hat, — Go 
tómmt das [e 8te Protofofl liber bie von Phil. Egenolf v. Rich gepflogene Dingtagehegung zu O ber⸗ 
afabbad im S. 1617 vor.’ Snbem nuir ſchon uns 3. 1570 Surmain; die Landeshoheit über beyde [abs 
bad ertbaren, umb dieſt ondovüdiidy im-Mörlauer Bertrage 1583 heſſiſcher Seits anerkannt mors 
den ift, ‚mr Faden ferne Rurmain 1595 die Huldigung daſelbſt eingenommen, gleichwohl noch im J. 1617 
von denen b Bir d,Migl,, Serie dort gehalten, m. eben dadurch. die Buftändigkeie einer Untergerichtös 
barfeit aii aunt )pocbeu ; — indem ferner ned) im demfelden Sabre von Surmaing cin Vertrag oder 
eivosg join Diers und Nicdergladbad, und ihren Subeegten Frhrn. v. Ried dur den Bized. 
t. Breifb d, un? Syefacr. Benfiger Vogt, acfáfoffen worden; — bingegen in gladbacher Juris 
eif c^ Va tebudé 2.3. 1661 nicht bie geringfie Spur und Meldung ciner ſolchen Hubvogtey mehr 
vérfotidie: (Taie Rand runde ſchliehen, daß die Einſchmelzung diefes Niedergerichts im die-furmainz. 
Obergkrichcobarteit um die Mitte des XVII. Jahrh. b. i, zwifhen 1617—1661 , unb zwar jür- Beit, als 
E hm fter Sabi fic gıhrn., v. Greifenflan die b. Ricdſche Hubgüter an fid) gebracht,  vorgegans 
gen feni me, € * und übrigens genügen, zu wiſſen, daß, obgleich Heffen qu Olabbad ned jeßdt 
viele Hubriuſch erhibt, VNon — Ansenbsgeep bed) feine Spur mehr übrig ſeye; dergleichen Gefälle haben 
mur die Ri ihr pr XErbgln ndzinſen, welche die Gladbacher von gewiſſen Gütern jährlich dem 
-Subbetth Aneähten TH Negen aiit diefe Hubäcker, wovon diefe Zinfen fällig, theils auf mainz. theils auf 
buf, € HR geriet ſtne Huben, wobbn Hefſen und Naffau die Zinfen heben, liegen auf heſſ. 
Seite; — bon denen im mains. Gebiere gelegenen aber fallen fie an die Geſchlechter der Or, v. Dftein, 
"€ Iron a1 Be Held. Die Grenzen diefer Huben find meiftens unbefannt und ganz 
ungewißnt SG braten ur qum Tegtenmahl 1737 begangen; von den übrigen erinnert 
mamfi roiurd ER ge hichtiꝰ rein Wink für die Landesregierung! 

b) „7 In Bars fRádicas(intentisiituf d ERS vdfft·bar· allermenigfich, die dieß offen Inftrument fehen, leſen, oder 
boran loan 198. ihibemd Basta b6- Geburt Eriſti, tuſent, vierhundert, achtzig, vnd Nün Sare, in der 
ſiebenten rin spo bn ae Inuictio Babſtums des allerheyligſten In Gert Vatters und Herrn, 
Dern Sn ngentien ppilsbriufre Aorſehung Babſt des achten, in fonem fünfften Sare, uff eynen Sin: 
flag; bey, dor, pad, Eu ad zmenpignstad Oed Monars -Apritis, zu zwey Vren nad) mittag, oder nahe 
daby , An dem; d herba um Menher Biſthunmbs, uif come fryhen Pla bor der Kirchen dafelbft, han 
ipsi top ar gffen; f dewarn ,, pni mr eter," Erſamen, gleübhafftigen gehugen, heruntergeſchrieben, 
die fybpnes tab tonem den-fünfiiehen. Bouff, die De ligent im der terminpe des Ringtawes, vnb fant 

mit iutigem,. : qvoibeosdycen gorherrachiene Mude, vnb durd eenen Mund reden faffen, bnd erfant, 
dag vir er € , (^ der uff fidyaepur, vnſerme gnedigſten Herrn zu erkennen ſyner Gn. herlichkeit, frobeit 
vnd Gerd tit y, wo Die uff.anBioggtt, (ub son Iren Soruarn bi uff fie auch Alfo, end nie anders 
berpramt vnd gehalten y worden. So ſprechen bnbeertennen fie auch ſelbs fur con Recht by den eyden und 
glubden, fie daruber vnſerme gnididſſen Herrn von Menge getan haben, ba vnſer gnedigfter.- Herr von 
Menge, vnd foner €n, Seife eyn Dberfter Herr und Saut fo der terminye, mic hernachuolgt, fo, daß 
enfer Herre von Meng zu Lorcherhuſen felber mit come Roſſ fal ryten In den Rune , fo ferre er mag, vnb 
wie fevre er dan mit come Hufhammer gewerffen moge, oder mit eyme Opere gefhieffen In den Ryn, fe 
ferre geet fin gerechtigkeit bmb froheit an der Statt; und fuvter vom Lorcherhufen in den Nodertal , vnb 
furter die Haberteyl Beruf gein fronforn an den Slagk Big im den: Guertail , das Surtail Beruf big in 
das Stáéfoid ; vom Naffenloh biß an den wiſſen ſteyn ; von wyſſen ſteyn big in die Wirk ; uf der Wirk an 
den Vdenbergk herab Bid in die Wiſper; die Wifper uf, Gig in die Dornbad ; die Dornbacd uf biß in die 
Enßſoffen; die Enßſyffen uf, bis an das Monde Grup, vnd die Srraffen Innen, bif gein Kemel an den 


* 
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Weſtenglebel, von Kemel wiederumb big an den Buchenbuſch; von dem Buchenbuſch bif in die Kolabag; 
die Kolnbah Innen, big in die Arde; die Arde ug, bi in den Hubefchen Grund; den Hubefchen 6m 
uf, big in Grpndel, den Gryndel furter zu den Syden Erugen, von den Syden Erupen qu der Bilden 
hen; bon ber Eſelseychen zu dem Bangenben Steyn; vom dem bangenden Steyn- In die S&afbsg ; die 
Waldaff Innen, big in den Reyne, da fal enfer Herre von Mentze aber mit epme Roß ryten Su den Socr 
tnb mit eyme Huffhammer werfen, oder mit eyme Speere ſchieſſen, fo ferre ev mag; vnb alfo ferr gus 
foner Ou, vnd des Qrifftá von Meng Gericht, Herrlichkeit, tnb Fryhtit. Ob aber der Landbritff 
der zu GE tuif liege, meer aber mynner inhalt, dan igunt von Ine erfant fo, wollen fie mit dieſen Sce 
Erkenntnuß nidt abcs ader zugegeben han, funder by bem Lantbriene laffen. Furter haben fie mfannt 
by ben eyden und Pflichten , fie onfurn -guedigflen Aerıo. Non. Minh. baruber getan haben , wai fid brc 
ín der ißfgenannten Terminge von Seplergefhrey, Scheltwort, Vberbracht, Gewalt ,, Dbornfieiffen , Xur, 
Dibſtal, enb in allen freuentlichen Sachen, wie das von Alther alfo herkomen, wie fid) folich begebt, oder 
gefcheen möcht, fee bnſerm gnedigſten Herrn von Meng, vnd Syner €. Stift zu fhrafen, vmd anders 
npemant mer, Wes aber Ritter oder Kuccht Herrlichleit end fryheit In der obgn. Terminge von, Alteri 
berpracht hetten, folten fie burd) dich Erkentniß nit entwyſet fin. Da foli alles , mic ige vermelt, ton 
den Aubnern enb Lautmannen burd) eynen Mund ‚erfant eno. geweift ift werden, und nyemant dawider ao 
vit hat, IR zugegen und by gewifen der Streng Our 9eban von Brevebad, Sut, Herr zu 
Dilbrugf, enb Vipchum in dem Ringkauwe, und an mid) offenbaren Schryber herunter geſchr. herfers 
dert, vnd begert, ton onſers gnedigften Herrn von Menge, vnb Ampesmegen fofíd) Erkentnuß eíaffli 
zu merken, uffjußeichnen, vnb 9m eynen gleübhaftigen Scheyn tnb Snfirument zu zichen, end der ſeuil 
vnſerm gnedigſten Herrn von Meng, eno Ime von funer Enaden und Ampröwegen neit fin wollent x. — 
Sünb baby fich beclagt, wie daß er dahin fomcn fp mitfampt dem Walpoden vnſers gnedigſten Herrn 
enb con God laſſen Inden, uufers gnebigften Herrn dinglichen Tag 4u halden qrrojg ſolicht yon tert Kan 
fomen (ty, vnb In Wehr gepür, habe fi nyemant erkeigt, oder geborfam bewieſen; er fty aber. bericht 
worden, des Lantgrafen Schultheiß habe Inen verboten, folisben „Yipgiag qu falten ; daguif hat ber fano 
man durch eynen Mund laſſen reden, Snen feo nichts verbotten durd des Lantgrauen Schulcheiffen ; en d 
ſolichs geſcheen were, des herr der Langraue, oder foner En. Schultheiß nie Wat, funder fie ertennc 

daß fie pflichtig fint, onferk gnebigſten nen 'von Sbesglo Folicheri oap riteib ig qiu! hal 610) vitia dk 
nyemant Mache wffyuftpuróin //ban- al(cifaushfce! gmeblaftce Spei veo ct laii sind des Lahırgeauen Edel 
tbevf. habe Suen geraden ?^ f édiib p kn mingmidndhe ym dpablk ioni rye dapi lbCto cbe amc (otro! 
vorhanden; bbrr fefüf toonie windzßiche Dar mif offtnharen drgbe abermals weh and grbanihen dır 
ebgn. Herr Sobànn; Blitcer;'bos stfrónigfrbigien Jerini'edn Meng ‚pniinen Vospiifemo Zun fe 
liche mitfampt der vordern Ententnuß gu sbeheiden, 89 Ba qun offen Geßrmieng git. jündmen,, fe til um 
viel des noit fin werde, Geſcheen fwtsbicfe Ding: Dun deun Gare dierirfiele Wabſhum rao, Gert t? 
Monat, wit. obgefhr. Su, Geinwertigteit Per pen Erfammg nb. perfidtiogus Iyakhır Br un Por 
Höenwpfel, Dunther Den, Dikdin Qygfierrg uns man Mär nina 
wm Eltuil, Tond zum, Roiskamm. Düpfbuirf qu, 845 (604m, orgugrn babe, Iufapderdiit 
erforbert, geheyſchen vnd gebetin. 5. usd i; anis 5 Im. um mo. quss s 

„Vnd ich errut Refh oom Dubemgc[I, tin. Glecid: uguaubfen Wifchchumbs, ren d 
Gewalt eyn offen Schryber, wannt ich bey ſolichun Grf;ntnif,, Befro En aan. ptus. 

n, Vif Clag des Walpoden Im Wingaume gegen ben ro: erffc n bafglbé nu 
ſeyndt dur meinen gnedigſten Derun von Wenb, peter. Pa rt&ut cin. 8r bef, hielt apt 
Inhaltende, obergeben, Actum qu, Seng, uff... S itmgden nàf. teta pe, unos 
$rrr p primo, PO VIR EIE LU bc MS ddp ] 

„Item, fo ein Schadbar Mann in ben fünffzehen Dorfern zum Lantgericht gein $5 ev ftabt geberig 
betreten tnb angenommen wurdet, den zu richten, follen die Inwoner und Berwandten derfelben fünf de 
Dorf, den Ealgen machen, vnd mad erfanten Vrteylen fal der Walpode vnſers guedigfien Kern v 
Meng den theter uff finen Eoften richten faffen , end follen die Inwoner ded gemelten Lantgeridts bo t9 
Walpoden bif zu Ende des Rechtens mit Iren Geweren (yn. und pleiben, ob oemant dem theter befinden, 
oder an den Walpoden Gewalt legen molt, folich® nad) Irem Bermögen zu weren.“ 
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.,, Stem als igliche Hußgeſeß In den gemelten funffzehn Dorfern unferm gnedigſten Deren von Menke, 
jerlich® eyn hune, tub drey Kumph Habern zu geben fhuldig, dag dan eyme Walpoden anftatt Syner 
Qu. zu entphäen end. Inzunemen geburete, it der Befcheidt, welde Perfon dem Walpoden das Sunt nit 
zu geben hat, berfelóe Ime dafur Nün Binger Heller geben, und der Walpode bed benugig fin faf. + 

» Stan, das Lantgericht der gemeldeten fünffzehn Dorf fal binfur, wie von Alter ber zu Berftatt 
‚pleiben, ond gehalten, vnd die ton Berftat von bun Walpoden aud) by Irem alten Herkomen gelafı 


fen werden. — a — 
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IL Polizey perfaſſung des weſtlichen Rheingaues im Mittelalter. 
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"EXKL Sámmettid es Bild davon im Allgemeinen. 
CDM tandp olizey. — a) Sicherheits⸗ b) Gittenpoligeptoefen. 
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telalters, lag. — oder (dote nm vielmehr nur zu liegen, — ein kleines verfrüppeltes, an Wes 
fen und Form gleich hoͤchſtgebrechliches Landverfaſſungsſtück, welchem nur erſt neuere Jahr⸗ 
hunderte ven" Namen einer 9 àv m6 pof. i ge y mitgetheilt haben. — Ein dürres Ge: 
rippe ohne Fleiſch und Cáfre] Anſtalten- und⸗ Ausbildungslos, ohne Plan und Zuſammen⸗ 
bang, — eim Staats—Eccehomo Bild, jammerlich anzuſchauen. 

' Davon tannterunfer erzſtiftiſches Meittelafter tief herab, bi8 gegen dad Ende ded XV. 
Sabrb. weder Namen; noch & adt Seine Altefte Einrichtungen und Vorſchriften tragen 
das unverkenntliche Gepraͤge aitf ſich, daß man ſich fo wenig über den eigentlihen Begriff, 
ald darüber, 1088 man pähin zu 'rehnten , am^ alkerwenigiten aber, wie man e8 “ern 
i um bem Dinge auf die Deine zu beifen x. ju verftändigen gewußt habe, Das 

ip oet ventfhen Reichspolizey war micht glücklicher ansgefallen. Hier verfünvigs 
ten gleihwohl mande nügfihe Anftalten und Verordnungen einzelner rep: und Reſichs— 
ſtadten, — ein bleibendes Verdienſt dieſer erfofdyenen Kleinen Freyftaaten, — ſchon früh: 
zeitig eine fchöne Morgenrötbe; fie gevich "aber. nie zu vollen Ausbruh, — warb in ben 
Gebieten der Fürften felten dufgefaft, mod) feltener nachgeahmt, und verlor fid) fait unber 
merkt in den Hallen des deutſchen Getümmels jener Zeiträumen. Dies war dann aud) 
der Wall in unſerm Erzftifte, — damit aud) im weftl. Rheingaue. 

SBerbürgen wir diefe Wahrheit durd einige Durdjflüge in dem Gebiete der heutigen Ber: 

— dieſes kleinen Bezirks im Polizeyfache, und ihrer Vergleichung mit jener der grauen 
orzeit. 

1) Landpolizey überhaupt. — Wenn uns dieſe geharniſchte Zeiten auf nichts wer 
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niger, als Anftalten für vie óffentlid)e Sidrer heit hinfühnen mr wein ſienſuns durch 
gleichzeitige Berichte nicht: minder- als die-Neiie zabllofer: im Schutte iegender Raubueier 
laut bewähren, daß ſcheußliche, radmaͤßige Verbrechen in tem: Auge unfereimägejitteren: Mit 
welt, ungefcheuet den friedlichen Wanderer der Straße, wie den ſchuldloſen⸗ Bewohner der 
Hütte, al8 Gaufeljpiel ſchnoͤder Leidenſchaft, der Soror unb: Haubfuichty"muthwilkig, und 
beynabe ganz ftraflos budelten, — wenn diefer Abgrund des bürgenl. Geſellſchaftebands qu 
zu den angeblid) angebo bynen, Qe) scm. und! t ex berten: unferer zahlreichen antes 
edlen in ber. Maaße gebörte,i- daß, fid) : deſſen fo wenig, das Anjeben unſerer Reichsoberhaͤup 
ter, ald die lanpesfarjtl, Gewalt zu etmächtigen: mtrutbatez tt. . fon iſt ned wohl ‚Keiner frage 
werth, ob aud) unjerm Kaͤndchen etuiady fo „nen: Namen and: Werth deiner; Cbdyevbeittpo 
lígen babe führen mögen, beſchieden geweien fepe? So ſchaͤndeten dann Jahr aus und ein 
die gröbfte Verbrechen Das, Land ohne Berfolgungy!m 9taubunp 8D án nerui q: verihlen: 
erten fid) in den 9Lusbrud ber. ame nm Dot buo BramajdMiot hzucht, galten für 
Muthwillen der ungelitteten‘ Bomebmen, ic— Die Menſchheit 3par. eind&nielbalb ber. Unmenſch 
lichfeit geworden ;- eó ‚war ‚au der Tagszeit, beynahr gu zweiflen; v& cà: nodj Iver: Mühe werth 
fene, an eine Vorſehung unt: lenfende Hand der Allmacht auoglauben'*bte dem unausfpred: 
lien Gräuel Jahrhunderte dang mit ruhiger Machſicht bingejeben-batt& co ^5 5 s: 

Hand in Hand vereint gieng damit ein: Heer ‚Der. fchamdofeiten. 1t n. fGt tli di leiten im 
XV. Jahrh. einher, vor dem alle. vordere, Zeitalter: an Schaͤndlichkeiten zurückwichen. Xrunl, 
Spiel, Unzucht, grobe Mißhandlungen, decfdláge,: Imjurien aller Ars, tt) Vegionen erſchred⸗ 
licher Fluche *), und Verwimſchungenee. ’Iıhattem zwar unfernRheingawkl allen Zeiträw 
men entebrt: ber Schluß des: Mistelalters-aber: übertraf ſie alle, ebne, -Dafi.fie eine verbit 
tende, einftellende Wolizepgewalt- durch Sallgemtitte Maaß regeln: jemoblé ’gezügelt 
hätte, Indem man fid) unter dem: Begriffe einer-£ anb poli ey; nur eine Menge idit 
líder Gelegenheiten dachte, ben landesfüurftt.-Rench faffen, ingleihen ven ali 
Amtögefälle darauf angewiefenen Staatsvienern durch Strafgelder reidfide Zuflüſſe 
zu verfhaffen, —.wirflic aud) darauf überall das: Hanptangenmmerf gerichtet zu haben 
fcheint: jo fonnte Das .ernftlihe Sittengefeh fo venia im Plaue einer Verbeſſerung 
liegen, ald eben dadurd das Finanzintereffe in große Verſchlimmerung wurde -gefunfen ſeyn. 
Stöhret den Lauf der Peſt nidrt ruft ver Tövengräber za Konſtantinopel. 

(3 hatte (id) in dieſem Zeitraume unter der Hand zugleich ein ſchnoͤder Lurus, um 
die Vervielfältigung eingebilveter Bedurfniſffen aus ten benachbarten Städten über 
unfern ‚Rheingau ergoſſen, denen geitlid) Einhalt zu. tbun vergefien ward. Gumptuarv 
ſche Geſetze fab. dieſer Lanpftrih niemablé. Die ärgerlihfte Kleidertrachten dt 
uppigen Nähe °) fanden aud) bier fobald geneigte Aufnahme, als fie bert erſchienen waren, 
und felbft ver Hofenteufel, vergeflenen Andenkens, hatte bier eine Zeitlang feine Mode 
rolle gefpielt. **) Die, Vermehrung der Seitz u. Keyertägen hemmte pie Jaduſtrit in 
eben bem Grade, worin fie jene Auswüchſe ver Unſittlichkeit begüuftiate. Wie traurig Ne 
robe Erziehungs: und Bildungsanftalten, auf Rheingaus fittlihe Kultur eingemirtt 
haben, ijt oben erwähnet. *) m V 

Syabr aus und ein durchſtroͤhmten ferner das Land fremde Bettler, Stationirer, ) Cra 
feredyer, Zigeuner, *) Bedefahrer, *) u. f. w. denen der gutmütbige Mheingauer willig und 
überaus wohlthätig die Hand reichte, ja felbft zu ihren Gunften fromme Stiftungen v 
Anftalten anorbnete. ie arteten enofid) in eine wahre €anbplage aus, erfüllten zum Theil 
das Land mit groben Laſtern und Verbrechen, mit Aberglauben, und Hang zur Faulden 
und Betrug. Der einſichtige Biedermann erhob ſeine Stimme dagegen, man bat wiederhol 
.wm die Abſtellung des Unweſens, — es war aber die Stimme des Rufenden in der "Bul 
Die ſieche Menſchheit fand- bier in. einer Menge von Hofpitälern ihre Zufuhr‘ 
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ſtätte; aüftatt aber dem gefunden und robuften Armen durch Arbei tébáufer Nahrungs; 
quellen zu verfdjaffen, legte man durch einen Mipariff der Menfchenliebe Armenbäujer 
am, ftiftete -Pfrünven, regulirte Almofen, u. ſ. m. 'wodurd ver Armutb in eben dem Manfe 
gefteuert, als ber Faulheit und Lüderlichkeit x. Unterhalt und Bequemlichfeit gewähret ward. 
Bon wohleingerichteten, landerſprießlichen Zucht: und Waifenbäufern envlid batte Rheins 
gaus Meittelafter gat" keinen Begriff. ' Ms 

Nichts femet von. Nettungsanftalten gegen eínbredjenoe ober. vorhandene 9totb; — 
feine Deich: und Feuerordnungen, feine Branpverfiherungsanftalten, feine 
Magazine, £eibbáufer, feine Vorforge für kreißende Gefábrtinnen unfereó Zebens durch 
Hebammenunterridt, u. f. vv. Delft euch felbft! rief der Fürſt jener Zeit; — 
beife fid) er felbft! wiederhallte e8 im Lande. 

Für Anftalten und Einrichtungen endlih, um den rauben Pfad des Lebens erträglicher, 
oder dur Bequemlichkeit, Verfhönerungen x. vergnüglicher zu machen, batten vie 
Voraͤltern unferes Laͤndchens ſchlechtweg feinen Cinn; — jelbit Verſuche, tie dahin zielten, — 
Erzb. Adolf Il. und Berthold batten einige gemacht, — verfeblten ihren Zweck; man 
wies fie mit der Erflärung von per Hand: die Vorfahren hätten es aud) nicht befler ae 
habt, und wären bod) auch gefheite Leute aemefen; über dies machten vergl. Neuerungen 
bem Lande nur unnótbige ſchwere Koften, womit ed möglichit zu verfchonen fep; wer e8 
beffer haben wolle, möge c8 auf feine eigene Rechnung tbun; uw. f. v. — So geſchah c8 
dann num frepfíf, daß nur erft, nachdem, oft mitten im Flecken, bereit ein halb Dußend 
Wägen und. Ochfen: im Moraſte fteden geblieben, aud) wohl gar die Beine gebrochen, ber 
Gebanfen .erwachte, e& móge-rátblid) feyn, vie tiefen Löcher mit Steinen auszufüllen; 
indeffen um Wegbeſſerung und Pflaftern fif weder Hand nod) Fuß regte x. 

Doch nebenher ſeyen wir aud) billig! — woher follte ber fundlofe, unberichtigte Rheins 
gauer Gpeemfolhern Anſtalten nfhöpfen‘, -die "aróftentbeiló nod) tief felbft unter feines Fürften 
deflen : Negierunigi, zjja des gefammfen - Deuticdlands Kenntnißborizonte lagen? hätte e8 pod) 
webrlich: einen unmittelbaren: Sendung ;oced. Himmels -bebofuft, Rheingaus Menſchenkinder auf 
Dingeszunfenken, woven die dorwenig Begriff» valdı Muften und Vorbild hatten; — fegnen 
wir; anſtatt; iſie qun danken sober qu Def lagen; vielniehrsvem: forfjdmeitenden Rulturgeift. neuerer 
Zahrhunvderteuwenstuecht des .gàtigen Sf vateró-- Wotfichti vgefeittt, uns eine neue Schöpfung 
bereitete, und Raͤnder beroarvief; mori iub Sicherheit, Sittlichkeit, erivrieplide 
9t m fta d ten fin; Moiharıt Unf dann équemlidffeit:uz Vergnügen (dyoefterfid) umarmen, 

ELA A3 eg my ul aro xisdmr dun sens ; ! 

*) Wenn im ganzen Mittelalgersben, und.fo gar mihtdsgeihah,miras, man überhaupt mit dem Namen einer cvs 
4^ Höhsten unb perbeffenten fonb.usb Qolféfultur bitte bezeichnen mögen: fo fag. der Grund 
m bitrpon nidi ‚allein ig der Hartunbe der, Sueisfungémittel, ſondern aud, und zwar vornämlich, 

V DE ANE stanng gevefen , jn ber rebeu.Genügfa meeit mie feinem Stande, der blinden 

Aoriteta bec r£ hey. f ir unb in unbcpyinalider Anhänglichkeit am Alten, felbit 

ba ‚wo man. überzeugt mar , ob r$ fm fennte , das Neue Übergreffe den alten Sauerteig unendlih. &o 
word denn auch bey uné jeder obrigkeirfiche Berſuch, allmählig bier zum Beſſern vorzuſchreiten, mit alle 
meinem Widerwillen, [autem Murren , ſelbſt offenbarer Widerſetzlichkeit vernichter oder zurüdgehalten ; ihre 
Borältern, hith c8 wären’ e&t Auch‘ Mlirie Gefchöpfe geweſen, die, im Sinne cincá Rouffeau, auf vier 
Füßen getrochen, unbipen ihren Obern erſt hätten fernen müſſen, wie man fid auf zwey Beinen aufrecht 
haften fónne, — fie hätten ſich, auch bey fihlechten , ja beynahe gar feinen Anſtalten zur Verbeſſerung und 
Berfhönerung des bürgerl. Lebenspfades, ganz behaglich befunden; alle Neuerungen hätten nie gefrommt, 
faugten nur zur Secfebrung des Lands, be Oittencinfalt x. und zögen auf eitel Unheil, felbft 
endlich auf Verdammung von Leib und Seele hinaus ꝛc. — Da mogte nun frevlid helfen, wer da 
fonute ; das Reich der Zinfternig war vorberrfhend und allgewaltig. As Erzb. Card. Albrecht 
im Erzſt. Mainz cine Menge nagelnener, nühlicher Einrichtungen machte, fhrieen darüber alle Stände : (das 
69 


— 70) — 


Donrfapitel 1528 damit in vollem Eintlange, ) er fepe Landſtürzer, aus dem bibliſchen Eeſchlecht be 
Rieſen, der nur darauf ausgehe, Land und Leute auf den Kopf zu ſtellen, lutheriſch zu machen, und wohl 
gar etwas, wie fein Nawensvester mit dem deutfchen Orden, am Erzſt. Mainz vorzunehmen. Wan mu 
ſich fogay an den Papft, um den beillofen Uhr. v. Hurten fortzuſchaffen, klagte den Erzbiſchef wegen Un— 
terhaltung und Vertraulichkeit mit den berühmtefien Freydenkern des Zeitalters an, wovon alle bie (anb 
grumndverberbliche Neuerungen auégiengen ; u. f. w. Albrechts habe Weisheit viet ihm, feine Grit 


zu mäßigen, und er mußte fif begnügen, feinen Regierungds Nachfahren , aud, beſſern Zeiten die Stellen 

unb Wege aufgepeichner zu habs, mo, unb. wie nachzutragen, zu berbeſſern, und forrzurüden. fon. Bir 
befigen die Abſchrift einer nod ungrbr. aber des Druds.böht würdigen. eigenhändigen, Gift Albrechts, 
worin er tefiamentéwcife den Zeitgein feinen beyden Erjfifte, unb, feiner | Mitwelt lebhaft ſchildert, fein 
Regierungsplan vellftändig barfegt, die Mängel und Ocbreden der Länder. unverholen und durchſchtig fc 
zeichnet, unb durch Aufzählung deſſen, fo er Gevcité ſelbſt ine Werk gerichtet „. wie jenes, (o nod geſchchen 
müffe, uns cine hohe Bewunderung diefes Sroftmanneé , zugleich ‚aber., aud), die fröhliche, Anſicht gewährt, 
wed) hoben Stand die Morgenröthe unferer erzft. Polizeykultur unter ihm bereite eyflimmet habe, melde, 
durch die verheerende Kriege in ihren Ausführung genau cin volled, Jahrhundert dahin gehalten, endlich um 
ger feinem gleich großen Kurfolger , Erzb. Johann Philipp unumwölft im, fáéuften Cennanafangc ers 
borgetreten . ift. T MC MAE n UP CHOSES Y 

T) Bon den af trbeing. Schimpfr unb Läfterwörtern, womit fein Geſchlecht das andere übertroffen, iff 
der Nomenklator ungeheuer, womit wir unfere Leſer gerne verfhonen; nur ven mebrem Ausdrüden, f 
kenne id, den Sinn gar nicht zu erreichen. Sym oft ange. Cf tv, Oberheföbude heißt dij. 5. 6.10: 
n tune Lifen Gon bab gefreget; der ihener ſpreche Ime qu, ‚day er —2 ban, er gebe 
Eüne einen Dbirmüd eg einen Man, vnb wulde ein fuberlider nglije im ein Bm 
(fcd griffen, vub habe daz gedan mit argelifte tnb geuerde 1. 7 — Ein a derer, ‚gl ih unbcrftünblu 
her, aber von weibl, Geſellſchaften gar arg aufgenommener war: ,, ,, Der Rath Von, ellingen ifl 
beyfamen 2.’ Andere rohe Sprachgebräuche find erffärbarer, j. B. Anne babe Petern ein Paar 
Dofen gekauft; — Denne babe zu N einen Gulden Derzjehrt, u, f. m. - Ein grober Echmut 
führte bey den meiften die Oberhand. MARIA RM eee b dle 
a) Der aufgebrachte alte Rheingauer fluchte gar weidlih, unb entfabett ſich balird feiyed augenbliclich aufao . 

fasten argen. Stoffe auf eine Urt, die es bewährte, es fepe ipin babto ajo MEUM | thin, die Gräfe 
feines Unmilfens bem Gefludten zu vernehmen ju gében-j WE ferne "jt nici oben geflucht ward. 
Hatte nun Leichtfinn mehr, als kalte 9Sefuinünd Bep dleſer Bolteuntugend Ben Worin, ſe hat man fidi 
zu erflären, daß nichts heilig, nidté ehrwürdig henutgg War ;) imi nicht veh ·Sef genheit als lodmaterial je 
dienen, Selbſt Gottes Leihmam ward methodiſch jede) iti eiie Beg? jedem Gliede derb ju Ai 
dien. So erſchallte bann die Rheing. Luft von manchen Flüchen, wobeh Andern die Haare zu Berg ftunden, 
indeß Andere fud) darüber halb tod hätten lachen mögen; am. Ende abet fief alles auf rs hinaus; fie ber⸗ 
traten zuletzt die Stelle der Bons mots in bei rohen Bolfdirmgande,; io daun Ser dem Andern va die 
Werte fluchte, ohne fid) um das Unanfiändige/ Gott und Dit Wehr Schändende dirſer Erumpen 15 weiter 
zu befümmern ; fie waren in den £anbton übergegangen, apgil alle, Stände fid). dewen -gleihmägig, und (si 
ohne Stufenleiter bedienten. Der alte Sitter (dam in Flüchen fo recht, wie in feinem Elemente, weil er 
wähnte, der Soldat ohne ein Cornu copiae recht arger Flücht, (coe frige, SRenme ; 8 itterlid Zlusen 
gieng fogar in das Sprüchwort über, und fo ward diefer geehrte Ctagb dann zugleich für die untern Erin 
be , die ihm allenchalben zu erreichen ſuchten, eine wahre Fluhfhule „Drum ward ſelbſt am Qoft, und 
unter deu Dbren unferer alten Erzbifhöfe aeffud)t, bag die Wände Debeten ; wie arg diefe Unfirrligkeit dort 
nod im XVI. Jahrh. gehauſet habe, belchren die erzb. Hofordnungen, unb das Gelöbde be abi. 
Steinbecks Geſellſchaft, — des Rheing. Ritterbereins, bie darauf Strafe ordneten. Doc nidt i 
diefen, fondern nur erft im berfeinerten Hof s und anbtone, fand diefe Fluchſitte ijr Grab, unb hörte, 1v 
dem fie fib nur noch bey dem Pöbel erhielt, auf, vornchm zu feon. 

7b) Ein ächt Rheingauiſches Lieblings s Anarhema war im Mittelalter: bag dich S. Corin und ©. Beltın 
Sd babe nicht die Cre erftern zu fennen ; den Urfprung unb die Bedeutung des aud) im tiefem Norden 
altüblichen: ,,£auf eor €t, Velten‘ aber leitet Keyßler, Antqq, Septent, p. 504 von der gue 
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4 werde gie j^ viet" neue ı Snorftgteller im eine Wapetigehn verwandelt Haben, Es ift aber nuc 


“m 


jr wahrſchtinich ap man bie Euer on⸗ nt béo e el ürgerfid) bermiſcht, unb unter er⸗ 
fern die EpiTep fir fel 6 (t verſtanden Habe ;- die’ neue Verwünſchungẽformel der fogenannten (even 
Noch, die jene von S. Velten unb Corin abgelöſet bat, fe&re daher unferm o. Balenrin als Bu 


freyer vom diefem Uebel wieder-in feine Gor und Mechte-ein. Eine andere Verwünfhungsformel bed. alten 


Rheingaues: bag dic He Drüße Ki foll von Dru fu s:beufiminten, ter umferh Rheinftrömern zum Pos 


panz gedient haben! (elf? ^ Bur Ehändt des alten Deuefihlande unterſtellt man nämlich, daß unfere brave 


Boräfterm boi- "iffe vega Welpen" einen’ graßlichen · Schrecen einpfunden hätten, dag er aud) ihren 
fpätern Saito miitif ; 6f cit Dahreaufend hernach, med im Blure dear wire; Gfaublicher rührt fie 


von bp  Dirditen Bn Rollegiitm , vof: fie aud) Menſchen ópfeeren, unfeen Vorältern chem ſobiel 
^ UBübdt, als den⸗ Spanier unb Spettigicfe das Amt‘ Der dr Suquiitéontinjagte, S. aud darüber 


3 


'"€dlgt, Exerc. ad Gérii, Sactt "iéntil; pi256; map D'ruibtit zu oder bey Bingen einen Gig gehabt 


haben Hibden ^ niit die nid) jtht ^untet: bent: gv nen dena de einem benacbarten Walde be⸗ 


' faire Srärte nicht gamj une an 


€) "Bie auftrbautic \ımd ES. 1367 die Rieidertiächt | endet "eitis ju Mainz — ſey, — das alte 


ungebr. Chron, "aloe Mss, "ad b; a: „En diébus illts fii talitum sfultitia hominum bacchabatur , quod 
viri in adolesceuti etate constituti vestes. ac tunicas tam breuissimas portabant, vt pudibunda, nec 
nates possenit 'veläre‘,' quia du gressibus et sessionibus apparebant verendä genitalia; si autem aliquis 
se debebat inclinare, videbantur etc, — proh pudor immeusus! Siuiliter mulieres exquisitis, diuer- 
sis et monsfrüosis incissoris vestimentorum , yt et mamillis discoopertis incedereut, et quod propter 
vestimeutorum "strictitudinehn ia geibundum josset tonsedare consider. ire etc) — Sic mutant gloriam 
suam in* similitudiüem, vifuli  eomedeniis "fern! eic, * — und wie laſtig es eben damahls in unſerer 
Nacbarfhaft iu "Wigbaren bey det Boͤdctur befgegangen', wohn nilht nur bie geiftf. Deren, fondern 
ſelbſt die Kiaferfr aucn pu Main; ſich nichts weniger ald fancti: fà Ausgezeichnet baben , ijt mit flavs 
fen Zügen in einer nod ungedr. Handſchrift dieſes Zeitalters, melde die iin Gartenſaale des maim. Stadts 
fámmereré Johann v. Eberſtein befinbfid) geweſene Abbildung des damahls herrſchenden Zeitgeiſts von 
Henrico de Hervordiq gar ‚ausführlich beſchrieben wnb erklärt fat, (woraus man aber einen Auszug herzu⸗ 
ſetzen billiges Bedenten mgr) gefilder t. 


cc) Rhabans befannted, Poeyiteutiale: mag, Baupfächlic, feinen Stof aus, dan in ‚feinem Bißthume damahld im 


Schwang« arbenden- Sittlichteito puſtande deſchopft haben, und in dieſer Unterſtellung mochte ed dann auch 
ein Beichtſpiegel unb, Nomenklatur unſerer Mpeing. Unſittlichteit geweſen ſeyn, worüber ich gleichwohl nichts 
Beſtimmites behaupten will; Merkwürdiger für bie Feuntniß der Rheing. SWovalitüt im XV. 3afrb. find zwey das 
mabíé verfadte, auf der e$. Viblietbxte zu Mainz befindliche Handfchr. Bände Sermonum de tempore, 
von einem Marienthaler Kogelberrn, melde in ftarfen Zügen den dortigen Sittenverfall ſchildern, 
alle Kalter und Sündarten des Rheingauer aufzählen, und ibm das berannabende góttl, Strafgericht vers 
fünben. Wm niche die fie der Landesväter zu ſchänden, theilen wir feinen Auszug daraus mit. 


d) Wie vob die alte Rheing. Kinderzucht, unb mie ungeräung zuweilen ihre Difgiplinar + Marime gewefen feye, 


davon legt einen recht fonderbaren Beweiß unfer Dberböf. Scheffenbud ab, mo e$ heiße: „Item 
Sed t More von Kederich bait bun fregen: er hab einen fon, der fo fm «fide Gon, vnb der fo alfo 
gar murwillig, baj er audir. Stnaben ment flahe, tnb fette come einen Arm in deme elin Bogen entzwei 
geſlagen; o none ec den Knaben, und furte ben off die Bach, tnb rede Ime cin feil omb finen fib, und 
trauwete dem Knaben, er wulde In ertrenfen, onb wurffe 9n in die Bach, ou jebt Sn widder beruf. 
Dez qweme Bederbenn faufen, bu liefe er Im aber in die af; $ag tede er; vmb day cr fi) our Ime 
defte mehr ſchemete, und fid) der vngeradekeit abe bet, enb Tiefe In du laufen, vnb Qc vnb fice, onb were 
Sm nüft. Dez komen die (defen des Gerichtes, vnb meinen, er folle groffe damit gefrebile ban; vnb begert 
an eyme vrteil zu erfaren: fine der gib ber Knabe noch lebit vnb libit, vnb fin liplicher Son fo, und er hy 
vmb anders nit getan habe, dan vmb cone drauweninge, obe er damit gefreuelt babe ? dez iſt gewiſet: Si 
elfe, Neyn.“ — Es finder Übrigens diefe cxgentrifdje Korrektionkart ihre Beleuchtung, wenn anders das 
ran etwas zu beleuchten ift, im Reinboths fihöner Crflár. des im Nordſtrand. Landr. bor 
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fommenden Wortd:Duabeltramkfıc. (in Drivers, Samml. verm. 9465. T. 219 (355 —, 
welche der Freund des Alterthums auch fonft micht ohne großen Nuten leſen wird, 

; dd) €. von ihnen die hiſt. Samml. jur Erläut, der deutſch. Met EINEN und Gel. Geſchichte, 25. I. 
&. 129. u. 138 fg. 

. €) 9tad der nod) ungedr. Singer Cbron, kamen dieſe Horden im 9. "m ‚zum erſtenmahle in die erzſt. Lande, 

N welcher Zeitpunkt mit dem von Grelmann, Urfpr. u. Gef. der Zigtuner 1 aufgeſtellten, da fie ſich in 
Deutſchland zum erſtenmahl ſehen laſſen, ziemlich übereinſtimmt; ſie müſſen aber doch, mo, hicht ir Ben 
fon, menigfiené bem, Rufe nad bey uns weit früher befannt, geweſen fern; dann cin Binserneuerungsbrief 
des Kl. S. Agnes zu Mainz v. 3. 1396 erwähnt (pon cincé am Stefandberge aslegenen Haufes: zum Ju 
gäner genannt; auch nannte fid cin bürgerl. Geſchlecht p Main davon; ‚and deinfelben beige Der Sar. 
das Siegel cing$ Jacob Zigener v. S. 1401, welded einen ‚gröulichen „, mit einer Sapete bededten epf 
vorbildet. 

«. £) Wie an unſerm Rheinſtrome im Mittelalter überhaupt nichts häufiger, als dieſe Be $ffabYtedu nad € en, 
nah Eompoftel, nad) Trier, unb ftit dem XIV. Jahrh. jene ju uhfetim einBehurifehehl 6; Blut zu 
Waldepürn x. mar: fo uübertraf dech alft dieſe durch ibre Regelmägigfeit , Sting , ERE birds die uns 
zählige, darauf auéfdfüfig gcorbilite S tiftu ngen, u.a. Anttalten, LA er en LET TIT 
fahrt, die zwar Jahr aus und ein, bauprfächlich aber periodiſch im ſiebente — tc, bon (ntc uns 
befchreiblichen Menge fewohl auswärtiger, ſelbſt aus Ungarn antemmelter Pkt vatbelänbiſcher Pilgrimen 
überaus feverlich vorgenommen ward. Unfere frommen Rheingauer —* nicht leicht wenigſtens cin: 
mahl im ihrem Leben, eine ſolche freywillig anzutreten; andere mußten fir a8! er he ecd fe für 
Verbrechen, oder als geifif, Sündenbuße verrichten.“ Man fiücfté fid) blétyr durch berläufigen Empfang 
der h. Sacramenten, ließ ſich dazu, wie auch Stab, Mäntel, u.) a." Zubehörden Feheriih tinſtguen und ein: 
kleiden, und erhielt von ſeiner Pfarrbehörde einen Reiſepuß unb Ein pfahlung, der alleuthalben land⸗ 

- friedendmäßig zugleich das fihere Oel eit ſolcher Leute mit'fid führte, Dier ein Rrftet bavbtt j vom J. 
1484 aus der Urſchrift: „, Vniuersis et singulis Xpi fidelibus presentes Iris iuspecturis ,: et ptesertrim 
Eccliarum parrochialium rectotibg, Wygandus.de Hexeym , rector, parrochialis Ecclie sci. Emerammi 
in ciuitate Maguntin, quicquid potero reuerentie et'honaris,s xt salat, in’ Duohsempiternam. None. 
ritis, quod presentium exhibitor Conradus Wycker , ciuis magumtini qui deustionis camsa intendit vi. 
sitare limina Scorum, et presertim sci Jacobi Apli i in partibg-Galligierin Composselig „ est fidelis cri. 
stianus, et antequam exiret, de ciuitate supradca,- iu ‚parrogkiali ra» Ecclja, pacrescpym. sacramentum 
ewkaristie cam d deuotione sumpsit; et, idem Comwradıs moi est ‚excpicatg , aterdictpy nee aliquo onere 
vel censura eccliastica innodat2; Quapropter supplico:yobis bumiliter et, deuotionis, intuitu, si ne- 
cessitate vrgente ipsum contigerit apud vos manere ,; ipsum benigne yelitig recipere, et ei hama- 
nitatis obsequia tam in necessitate corporali, qnam ec liastica benigne ministrage p. ac, alia opera mi- 
sericordie propter Deum impendere , ex quib? speramuß ab altissim ' relsihutore mercedem eternam 
accipere, In cuius rei testimonium sigillum mento quo "Mor ET iugis, "hys pu est jubappensum, 
Datum Anno Dni Milles, quadringentes. octu agesi giarto, ‘die ver Vicesima terda !meusis. Apri- 
lis, ** — Man fam, oft nur erft nad) fangen — j wit Sprrác v 9dbfa ffo Hituntlr auch wehl 
mit einem heil. Andenken und erleichtertem ‚Häwillen , felten a aber jore ndi dida che‘, dangiche Bırı 
rüttung des Hausweſens jurüde; die Hände entwöhnten fid) der Krbeit, Rüffiggang und Betteln fingen 
zu bebagen am, e$ trat häufig Noth und Elend ein, unb der Pilgrim ward am Ende aus einer Landplage, 
und Frömmler, gar oft ein wahrer Taugenichtd. Nur erft Chf. Johann Philipp ftefte diefem Unweſen 
ein Biel, wobey unfere Rheingauer um fo weniger verloren, als ihrem Geiſte die einheimäfgpe Enadenorte 
‚ohnehin ſchon Überreichliche abung gewähren konnten, 


CXXIL c) Gefundheitspoligey bafefbft im Mittelalter. 


Unbefchreiblich traurig ift ferner ber Abgrund, worin fid) die Vorältern des woeftl. Rhein 
gaues hinfichtlih ihrer Gefunpheitspflege fomobl, ald ber darauf gerichteten Poliz ey⸗ 
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anftalten in jenen Zeiträumen ‚befunden haben. Dieſes edle Geſchenk der. Natur ward: in 
der Gbat hier bie -längfte Zeit über auf einem Fuße bebandelt, ver es beynabe verbürgt, es 
feye dem großen Haufen gleichgültig ?gemefen, es zu beſitzen, ober fid) befjen beraubt zu 
feben. Wenn darum die. rädhende: Hand viefer wohltbätigen Göttin unfer Rheingauifches 
Menſchengeſchlecht, Ausweiß - feiner. Zeitbücher, mit einer ungleich größern Menge des Siech— 
tbums als andere Völker bejdidt bat, — wenn die im XIV. und XV. Jahrh. periodiſch 
urückkehrende Epivemien Land unb. Haͤuſer leerten, und ven alten Bevölferungszuftand deſ— 
—* in jeneni Maaße ſchwaͤchten, pag Feine Zukunft, bis jetzt, ibn wiederzuſtellen vermogte: 
fo. bat man dies vothemlich pem elenden Geiſt, und vem ungeläuterten ‚Begriffe uber Gefunds 
beitspflege, ‚vie ſowohl das Wolf, als feine: Fürften und Regierung im Mittelalter beherrſcht 
haben, zugufchreiben; aud) erforderte ed; bier mehrere Jahrhund., um grobe Vorurtheile und 
Unjtnn mit ber Vernunft auszujöbnen, und dieſe in. jenen Beſitz einzufegen, welchen fie in 
unferm glücklichern Zeitalter bebauptet, ’ 

Meberbaupt mußten die guten Nbeingauer jener Zeiträume bie Bequemlichkeit, in dieſem 
Gegenitande den Berftand ungebraucht zu laſſen, tnb durch Vorurtheile anderer geführt zu 
werden, febr tbewer beyablen; — fie baben durch ihren Vorgang ihren Stadjfommen ein 
warnendes Benfpiel- gegeben, wie leicht: ver menfchliche Geijt auf Abwege geräth, wenn er 
das Öteuerruder einer vernünftigen. Erziehung, und der Aufklärung durch guten ‚Unterricht 
vermißt, überhaupt, wenn ber ſchwaͤchere Theil des Menfchengejchlechts nicht von bem ſtaͤr⸗ 
fern geleitet. wmird; — ſie baben uns belebret, wie wahr e$ fepe, Daß die allgemeine Gebrer 
den des menſchl. Verſtands in ihrer Entitebung und. Ausbreitung eine große lebereinftint 
mung. mit wen: benrfchenden "Krankheiten haben, weil, wie .diefe Durd) Klima, Witterung, 
Nahrung, Gewohnheit, Lebensart ‚ic. eben fo jene durd Erziehung, jugenoliden Unterricht, 
Öffentl, ‚Unterweifung des ‚Volks, Umgang, u. f. w. hervorgebracht, verbreitet, unterhalten, 
und anftedenb werben; — jie ftellen uns aber aud) zugleic die große Wahrheit vor Augen: 
vag ein tinfédytévoller. Regent. fih durd nidtàá um fein Volk verbienter 
mad en j-unp^fideinbleibenteres Denfmal bey ber Rachkommenſchaft er 
rihten fónne,:aló wenn er deffen Verſtand in Schuß nimmt, ihn von lin: 
miffenbeit, groben Borurtheitens'’Aberglauben, u. f. w. reinigen läßt, ibm 
hingegen ein wohlthatiegſe s Lihr'aufftedt, welches von Barbarey und 
Unjfin sagfetdweitj afé wonergentrifder Shwärmerey, 
und fogenannter Au FE Itt ere» entfernt ift. 

Das Mittelalter unſeres Rheingaues benahm fid) in feiner Heil: und Geneeßkunde gerade 
ſo, wie bey einer Menge anderer ‚Dingen, deren natürliche ober phyſiſche Urſachen ihm uns 
befannt, und daher ihre Wirkungen, unerflärbar waren. Gerade barum ſchob man dort wie 
bier, und umgefehrt,,. alles .auf die Einwirkung und Beranlaffung ftarfer Ger 
fter, wornach bann alles UN Hebel, veffen Grund nicht vor Augen lag, ohne weiters 
entweder für eine Sud trutbe Gpttes, der Niemand entgehen fónne, erflärt, ober auf 
die Schelmereyen be$ Teufels, und feiner Trabanten bíngefeBt ward, von dem man 
feft glaubte, daß er feiner Art mad) mit Peſtilenz, Fieber, und andern heillofen Dingen um 
fi ber ſchieße. Ein ſolcher Glaube wirfte dahin, daß man fid) um pbpfifde Heils und 
Geneesmittel nur in einer den geiftlihen Hülfsmitteln bödit untergeoroneten 
Stufe bewarb, ja oͤfters die erftere ganz verabfäumte, und fid) Gott und ven Heiligen 
fhlehtweg auf Diskretion übergab. So traten dann nun an die Stelle ärztlicher. Berathung 
und Arzneyen, Gelübde, religiófe Talismane, unb eine Heerde von Aftermitteln, bie 
rg M Geift eigennüßiger und dummer Möndje ín Umlauf und Grebit zu ſetzen ges 

atte. 

C$ fanden aud) bie Aerzte bie länafte Zeit über bey bem gemeinen Manne ein überaus 
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fíjfedte8 Zutrawen: man meinte, ſie vermehrten vielmehr Ple "Hebel gerade fü, wie 
Advokaten aus einem * ein Dutzend anderer herauszuſpinnen verftünbtn; — aud 
mollte man wiſſen, die körperliche Seibesbefd)affenbeit des Nheingauers feoe für. Perle Kunſt⸗ 
ingredienzen gar nicht empfaͤnglich, unb die meiſten ihrer. Bekannten umb Verwandten. jenen 
obue ärztliche Häülfe genefen, ober — felig im. Deren entihlafenac,, Wollten daher. einige 
Hausmittel, einige Fraubafen :Rezepte, Die SBeroronungen irgend eines im Hufe ‚chenden 
Baders, Nachrichters, Wafferbefehers, mit ihren Arkanen, ſympathetiſchen Kuren, ac, nicht 
aufhelfen, — verjagten aud) ©. Balentin, ©. Rodu $, uno, ſelbſt wie. Stotb Gottes 
ihre Hülfe: fo ließ man ben Éeibenben. obne Weiters, in ‚der, feiten.Mebergougung, all ed 
gebraudt, unb nichts perabjáumt zu baben, ſich au einen Vätern verſammlen 
Go farb bann bey weitem ber ‚größte Theil unferer, alten Rheingauer in aͤchtem  Wortsen 
ftande eines — landbraͤuchlichen Todes. ooo ooo ea ud amt an v scams 

E3 war aber aud) ein großes; Landgebrehen, daß das ganze Mittelakter hindurch jelbit 
fein Arzt unfern Rheingau, bewohnte, auch ſich dort Beine-Offizimem. befunden, daher 
der große Haufen zu Duakfalbern; SBabern / ambulirenden - Pſeudoaͤrzten, nd: Landfahrern 
feine Zuflucht zu nehmen, — vie Arzneyen bingegen aus . ver Hand: herumſtreichender 
Markſchreyer, Dlitätens Krämer, Kräuterweiber, u. a. Hyppozentauren der Heilfunde zu 
empfangen ſich gleichſam gezwungen fab. Die Beredſamkeit, womit! Diefes Geſindel feine 
Künfte rühmte, und die’ Aufjchneidereyen von der Wunverfraft ihren Heilmittel, die allant 
halben für untrüalid), fpezififch, angepriefen wurden, mußten allerdings was unberichtigte 
Bolt für fie gemeigter, als für ven ftillen Arzt von Senntníg und Wuürde machen; wenn 
fid) aber das Landſchaͤdliche dieſer Betrüger bald durch die Erfahrumgentwichelt hatte: (o 
blieb eö immer Fragens werth, ^ob die Hauptſchuld dieſes verderblichen Unweſens nicht vieb 
mehr ver Sorglojigfeit und ſchlechten Auffiht ver Fürſt en, als der ſchnoͤden Go 
winnfucht jener Elenden jelbft zuzumefien geweſen jeye. VR CPP 

- Der Unfinn des gemeinen Manns in ver Gefunbbeitépflege zeigte ſich aber bier nie 
genbémo vernehmlicher , ald bey wahren Peften, und ven häufigen unter diefer Firma im 
Mittelalter erfcienenen Epidemien, *) die unfern Rheingau nur allzuoft. beſucht haben 
Ihm zur Seite ſtand der ungemein feíte Glauben an ven Einfluß der Geitirue um 
ihrem Vereine zur Wohlfahrt ober zum Nachtheil ver Menfchen, ven fid) der alte Rheingauer 
um ‚feinen Preiß abgewinnen ließ; Die. Aftrologie ") dehnte fid) dann aud) bey uns auf 
Nativitätitellerey, Verfündung künftiger: phyſiſch- und politijder Ereig 
niffenic. aus, verrüdte manchen Kopf, und erfüllte nicht felten den ganzen Rheingau mit 
bemíelben Schreden, ven Rometenerfheinungen, weiße Mäufe, u.Kreuzleindre 
gen. Landüblid dort zur Folge hatten. Woblthätiger für die Hygiaͤa dieſes Eanpbezirfd 
hätten befjen zahlreiche Dofpitäler,“) Seelenbäder, 9?) elende Bruderſchaften, ) 
u. f. w. in dieſem Zeitraume werden fónnen, hätte anders ein guter Geift ber Orbnung, 
eine angemeffene Cinrichtung, und untadelhafter Haushalt dabey den Vorſitz gehabt, und 
wären biefe nicht gröftentheild das Opfer einer ſchlechten Aufficht, oder Leidenſchaft, andere 
gar ber Ueppigfeit, unb grober Unordnungen geworden. 

Als Ausfluß des rohen, durch Möndye vornefmlid) ausgehedten, und gepflegten Aber 
al aub ené, gebören- enplid) nod) tie Gegenáfpredereyen ^) zur Anmeldung bieber, me 
mit der alte Rheingauer ald von einem überaus fráftigen Mittel, die b artnádigftt 
Krankheiten obne alle menfhlihe Benhülfe in die Flucht zu [dlagen, un? 
ihnen alle Widerfehre abzuſchneiden, betbóret ward. Sie behaupteten, jedod unter 
anderm Formeln, nod im XVHI. Jahrh. bie unb de ihren. Credit, und flarben 
durch Die verbreitete Aufflärung, und die darauf erfolgte Vernichtung jener Klöken 
die fie nod) in Schutz ‚genommen batten.:. ' . 


4) Wie fih die Bencedı und Heilkunde aus ber griechifchen und arabiſchen Kultur Über Deutſchland übers 
haupt mur erft im 12. Jahrh. zu verbreiten begonnen: fo blieb fie hier im Mittelalter nod) bis in die ſpäteſten 
Zeiträume nur gleichfam der Vorbehalt der Höfe großer Herrn, unb dr Hauprftädte, ohne fid 
auf das plarte Land zu verbreiten. Empirifch, unb ohne eigene Meifteren, blich fie daher mir der 
Kräuterbereitung, mic weiland bey den Kömern, vereint; das nod) unberfe&te Hohe. gutvaum deö gc 
meinen Manns auf bic $ ráftt ter gütigen Natur, unb erprobte Hausmittel, mic 1nngefebrt das 
geigriüucn auf Si erotifhe Arzneyen, unb Behandlungen, wovon der gemeine Haufen gar 

' melónfr, fie für der deutfhen Natur widerwärtig, verbunden mit ben barbarifchen gricchiſch⸗ 
und fácciniffen Berennungen, und vollends den Bauberfaraftern der Wejepten, maren eben fobicfe 
* Riegel‘, m Ferien Meiſſerſchaften die Pforte der Verbreitung ihrer Runfanıbendtitg ühter dem großen Haus 
“für ju verſchlitſen. Gerade dies mar báhn aud der Sall im Erjf. Mainz.‘ Ms Erzb. Uriel 1511 den 
man WStiften borſchlug, einen eben ſich melbenben Stafín, Arzt zum Stadtarzt auf gemeinfame. Koften 
aufjunchmen, mit dem 9fntvage, fid) zu erflärcn: wieviel jedes dazu bentragen. wolle ? fielen bey weitem die 
ie Bine Nichte. Von unferm Cre. Card Alberecht rührr die ültefte Apotheker⸗ 
o vdaumg zu Mainy⸗ welche⸗ ihre arab. gricchiſche Heihtärh. "nut vaMubeilid beurkundet. Die günfercyen 
^ Apeiftped bán SR a fer alif en, ( Afótecarii des ffteerpalit ) "bibit neueren fogenannten 9 potbo 
termiliber den Onia fal ihrer Bereitungen und Diſpenſen, dauerten hier, wie jene zwiſchen Heilarzten, 
Sarbitrmacn deBadern, nod 6/8 über bic Mitte des 17. Jahrh. — Nur ccft die große Peſt v. 9. 
1666-füprte bw urf. Daha an⸗ Philipp auf ben Gedanken, ein eigenes OGc(funbbeitéfolledium gu 
"Rai arguorbren; reobhrripigenb, bafi té tilgieurfidy ſeye, Gott unb die heil, Nothhelfer mit der Sorge für 
forts Siuſtellung allein zu bemühen. Alle diefe landesväterl. Anſtalten aber vermogten nicht den Gift des 
xohen, Randmanng fir din Aufnahmeeinern Tunftinagigen Genet » und Heilungspflege bey uns cmpfänglic 
zu machen zyfehhft; die ganmz ſpate Anſtellugg der Sandphyſitkaten-hatte, m hat jum Theil nod, die uralte 
Berurtbeibe sing großen Menge zu befänupfem für ſo hochgelehrte Hülferund chewerg Mittel ſeye ihre bäueris 
ſche Natur eben fopenig, als ihre 9femutb- geſchaffen. Vorurtheile ſolcher Arc waren, zu aller Zeit, find nod, 
und werden nod) lange die Angel des Volkögeifts bleiben, um melche fid) auch bier, amie überall, die. Abneis 
gung des reben Daufınd -gegewmalled zu winden pflegt, was aus höhern, einſichtsvollern, zumahl obrigkeits 
li, unterünten Händen perrühre , umb fruchtlos wird aud bier unfer erleuchtetes Jahrh. feine Kraft vers 
fármoegeen na $, medizinifchen Sob, Rechtglän bige qu. bilden „. uud, bie Bernunft in ihre Rechte einzuſchen, 
in d ven, Suite, N fängfe gt über. fie ſich auf, unferm. Weltplaneten bey dem größten Haufen feiner Bes 
molas ip Brfy CR Me rail 195 Madımast,n | 

a) Pens unb Vicbfeuden.shob man nad geradehin entweder auf die Rechnung der firafenden Hand Gottes, 
oder die Spigbüheren og Feufelf. Für ben Unterhalt unferss brodflemmen Landchens hatten unfere alten Cry 
bifchöfe durch Anlegung der Kolnmagazine nit geſorgtz wütheten daher Seuchen in der Nachbarſchaft, fo 
flanben die Köpfe der Obrigkzig Bey Muffindäng der Mittel, ihnen Einhalt zu tbun , ftille ; die Steinlidfeit 
der Flecken und Höre ward verasfühıt, bic  Gáffen glide gewöhnlich einem. Pfuhle, waren ungepflaftert, 
und die Weohnungen ‚enge, unſtuber, aid Thleht Prrwabrt: Hungersnoth, Theurung, Mißwachs, 
nie pic eehnlſchem Ibigen, den vblfoni (jen Krankheiten, oder ſogenannten Peſten, die or— 
dentlich periepifd ihren Bar einhitteen, ſaht oie g UL (EL, unb, weil dieſe es behauptete, aud bie welt, 
fidt D*rigftit sicht af natüvfidyt Begebenheiten; ſondern ald Strafgerichte bet Himmels an, 
die ſich dad Land durch feine Sünden jügejogen habe; das geiſtl. Gericht zu Mainz ließ «& dabey am from 
men Ermahnungen micht fehlen; ſchlug geiſtl. Mittel, Gelübde, Qrogeffionen, Peſtmeſſen, 
Rohustapellen u. f. m. bor; vom Seiten der-weltl. Obrigkeit. aber durfte dabey nichts gefchehen, weil 
nah Davids Worten beffer wäre, in bie Hände des Herrn,alsindieder Menſchen zu 
fallen; ja, «8 wurden fogar die phofifhen Hülfemittel dagegen, ald Sünde, unb Verfuhungen 
m id er den Born Gottes, verworfen, und allgemein verabſcheut. Man nafm feine gufludt zu den 
Kirchen, die mir faulenden Leichen der am diefem Uebel verftorbenen angefüllt waren ; hier fag man bor den 
Altären auf den Sinicen flundenlang , unb betere für die WUbgefchiedene, unb um Crbarmung Gottes, ins 
defien man den ausgedunfteten Stoff durd das Einathmen fid) felbft ancignete , und fid) und andere mit dem 
nüpmfiden Uebel anſteckte. Go wurden nun ganz ordentlich die Peſten aus den Kirchen in die Käufer vers 
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terpflamyf, umb "gröftintheifs "hat inan dieſem Umſtande die Urfäche juyumeffen, warum ordentlich bit 
Krankheiten. im Cpütjafre unb Winter verſchwunden, im Srübjabre aber mit doppelter ftb ihre Rüdı 
febre verkündigten. Die Obrvigfeiten, welche zu der eit nicht felbft dachten, fendern den Einſichtin und 
Leitungen der Geiſtlichkeit blindfings_folgten , überließen Land und Eintvobner ihrem Schicſale; weite 
Gott, S. Rochué und Sehaftian nidt Helfen, fo war feine weitere iffe mehr übrig. Cdascliá 
find daher die Berichte, wud wahrlich nicht obne Mirleid, mehr jedoch über die Erbärinlichkeit obrigkeitliche 
SRaafregeín , als über bic Landplage ſelbſt, kann man fie fefen, die unfer Rheingauiſches Vizcdomamt von 
den im XVI. Jahrh. fo überaus häufigen fogenannten Peften an unfere Landesregierung erfattet bet; 
peefmüfige Anftalten, dad Anſtecken durh Berbrennung der Kleider unb Betten, nöthige 
Reinigung ber Häuſer, und Borforge für die übrig gebliebenen, gu verbüten, ſucht mar 
darin vergebend. In der That verlohnt c6 bey diefen Umftänben der Frage: eb die Unvernunft, und Blind: 
beit, mit dem an die Gefepe der üblichen Arzneyformeln angenagelten Berfiande der Megierungsds und Tanb 
obrigfeit, Geiftlichkeit 7 und Aerzten diefer Zeiträume, nicht eine größere Strafe Gottes geweſen fec, di 
die Pen ſelbſt ? — Wir haben dieſem Gegenſtande cine erwas ansfübrfidere Schilderung nur als Rufier und 
Berfpiel verliehen, nad) welchem Geifte das Mittelalter in Polizeyſachen unferes Beinen Vanbftridé verfab 
ren habe, um den Abitand jener vernünftigen und väterl. VBorforge der nachgefolgten Zeiten daraus zu er» 
meffen, moburd fif (cit dem XVIL Jahrh. unfere mainz. Bürften, in fpätern Ereigniſſen (olde Urt ob 


. . tives servatos fo oft eine-fhöne Bürgerfrone ju. verdienen gewußt haben. 
b) Unfere bobe Schule zu Mainz trug fogleich mach ihrer Stiftung zur Verbreitung diefer Albernheiten durch 


die ven den Lehrern der Arzneytunde verfaßte aſtrobogiſch⸗ mebijini(fés diruvgifde Zalendır 
bey uns weidlih bey. Vor mir liege ein gedrudter ,, MImanad — vf den rehten Leuften der 
fveben planeten im bem boben fiudio der ftat Weng off das Sar nad Eriſtigepurt 
MCCCC, vnb Lxxxvij ond helt on, man epniglihs Licht nuwe aber eol mitt, vad ac 
fóift adern zu faifen, vnubev&ncoc zu nemen x.^ ber auf jeden Tag genau befiimmt, was 
mit fid) bierunter vorzunehmen gut, oder ſchlimm fepe. Bald darauf benüßten fir die Konftellarionen, und 
'Sonjunftionem der Planeten auch zur Politif, und fagren die euvop. Staatsberänderungen vor. Dinge feli 
der Arc fanden, wie gewöhnlich, bep uns ihren feften Glauben; ſelbſt Erzb. Berthold, — der Flug 
Gtaatémann, — ſtrich ihnen die Segel, und lich ſich fogar die Narivirär hellen, die wir urſchriftlich vor 
Segen können. Unfer mainz. fütonem und Arzt, Johann Effler, Korherr zu S. Stephan hatte dafür 
geſorgt, die Glaubwürdigkeit folder Dinge, bic da fommen follten, aud; nod durch bibliſche Kraftſtellen ju 
erheben, und mun war nice darüber Dinaus zu kommen, Trafder Erfolg aud), wie «8 oft der Fall uni 
mit bem Kalender nicht Überein, fo harte entweder das Geber der Frommen den Allbater der Menſchen en 
andere Beſchlüſſe geleitet, oder er batte nad) unerforſchlichen Gründen die SBolfjiebung v«rtagt; damit 


blieben die Herrn bann doch bey Ehren, und man fuhr mod. tapfer fort, mad wie bor , on den Kalender 


der hochgelehrten Männer zu glauben, 
€. davon chen. . 


d) Einige Zweigt der Poligen hatte fid, befonders bey und, bie Geiſtlichkeit eigen, unb zugleich dadurch 


nutzbar zu machen gewußt, ba fie auf ihre Anftalten nebenher das" Gewicht eines ett gefälligen 
Berk legte; und den gemeinen Mann cinfub, die Gere nicht minder dadurch, als dem Leib ju vaniamy 
dafür fi aber and rüchtig im die Büchſe blaſen ließ. Dahin gehörten, die Kerufene Scelenbaͤder, hrs 
gleichen aud) unfer Rheingau an mehreren Orten, und fogar in Mlöftern zählte. Man unterhielt hier ar 
fänglih unentgeltliche öffentl. Bäder, um bem göttl, Gebote: bor des Herrn Tabernadel nicht fémstia 
zu erfcheinen, Genlge zu feiften wußte jedoch damit auch gar bald jenes: daß man vor des fem Soa 
fubt nift mit leerer Hand auftreten folle, öfonomifch ju verbinden. Die Klöfter verpachteten fie der⸗ 


. nach um einen beftimmten Zins an befondere Leute, die wir unter dem Namen: Bader, fennen, unb mis 


befümmerte ſich weiterhin nicht mehr um den nrfprünglichen Grund, ter fie peranlaßt hatte. Ein ſolche⸗ ea 
Ienbad befand fij in der S. Beorgenklaufe unter dem Sobaunisberge, — war murhmaglich nod cin óc 


reſt vom einer alten Spitaleinrichtung jenes Kloſters, und diente Sünnliden und Weiblichen unfers Sens 


gaues für einen Schwenmtrid; die Badende fanden dort alles, was fie zugleich zu ihrer Brquemlicttit 
bedurften, wurden von. den frommen Schweſtern, die fid unter jedem Badegaft den leibhaften Herrn Cir 


ſtus vorſtellten, bedient, und in-diefem Geleiſe mag bann diefe Auſtalt eine geraume Beit beflanden. haben; 
fie artere aber endlich in gerwiffe Unordnungen aus, die Erzb. Conrad HL, auf Antrag des SBigebomé, bes 
ftimmteg, fefe gänzlich abzuſchaffen, und den Klausnevingen zu verbieten, ben Badenden hülfreihe Hand 
au leiſten. Hier der Auszug der He, v. J. 14261 „„Conradus dei gra sce Maguut. sedis Archiepus etc, 
— Dilcis nobis in Xpo Magre et sororibus in Clusa sci Georgii sub monte sci Johannis commo. 
rautibus: salutem , nrisqne firmiter obedire mandatis;, Non sine dolore et nmaritudine spiritus ex re. 
- latu fidedigngrum tam Clericorum quam laycorum nobis exstitit compertum, qued alique vrum post. 
, posito Dei timore, prolata sibi occasione, dum layci vtrinsque sexus lauandi apud yos, et balnean. 
di causa conuenire solent, Magri diuini exemplo, et regulari disciplina posthabitis, in licentiam et 
scandalum taliter prorumpunt, quod etc. — Quocirca vobis et cuilibet vrum, in virtute sce obedien. " 
‚tie firmiter precipiendo mandar, quatinus adstatim hys visis omui occasione pretermissa, nullam 
omnino, cuinscung. staty, ecclesiastici, secularisue peraonam, quam ad vos porro balneandi causa 
vt predicitur diuertere contigerit, admittatis aliquatenus, .amt recipiatis, pro pretio wel amore, nec 
sibi, quominus huic nro mandato plenarie satisfiat, qualecunq. prestetis auxilium aperte vel occulte, 
ne digne animaduersionis zelus vos cum eisdem corripiat, nosque coutra ves tanquam inobedientes 
et contumaces districte censure rigorem proferre compellamur, Dat, in Castro nro Eiteni/, in crastino 
"scor, Petri et Pauli Aplor, Auuo Dni M. CCCC, XX V., 
€) €. oben bey. den Bedefahrern 0. ei: "ur . "A 
f) Dieſes Geſindel durchlief im XIV. und XV, Sabrb. taf. ganze Erzſtift, drängte ſich dem rohen. Volke ald 
: geiſtl. Aerzte für alle phofifche und; ſittliche Uebel auf, die ch mir gewiffen , oft recht abentheuerlichen 
Stoensformeln heben zu fönnen vorgab. Es war in der That cinc ber. größten Landplagen. Wer dicken 
Segen über fid) gehen zu faffen verweigerte, ward ohne weiters für Gotteslaugner, Keber, und Ungläubiger 
gehalten, und fein diri, guter. Ruf auf einmahl vernichtet. Für jedes Uchel war ein cigener Exorzism abger 
fat , wobey mandem die Haars zu Berg flunden, Diefe faubern Vpgel, welche nebenher durch ihr unfitts 
liched Betragen, ja fesar nicht ſelten durch grobe Laſſer und Verbrechen, das Land ſchändeten, waren theils 
8 € Efl. tbeifé weltl. Standes ; jene fanden gar den Schutz und die Beförderung der: acil, Obrigkeit, um 
ihr ſchnöodes Gewerbe ungebinbert treiben zu können. Sn einem uralten handſchr. Koder,, melden bormahls 
ein Eigenthum der Marienthaler Kogelherrn geweſen, babe id) einige dieſer Kraftſegen dem Rande beyge⸗ 
ſchrieben gefunden ; fic ſind unſtreitig die Hand des XIV. Jahrh. unb. find-gegen. den Augenſtaar, und 
den fogenannten Rit ten, (wahrſcheinlich den € uéfap) gerichtet. Der Icptere ift gar in Reimen abge⸗ 
faft, verräth aber zugleich das abgeſchmackteſſe Machwerk. Weil fie dort zu Haufe find, fo mag wohl man; 
her unferer Rheing SBováftern das Erperiment damit eben fo, wie fpäterhin durd ähnliche der Bettelmön⸗ 
dn, erſtanden haben ; wenigfiend als eine halbeinheimifche-Waare alſo, und zugleich ald Deuli 
ftenaltertbum; vecdienen fie bier eine Stellr 6 BE Een! 
TC (SE y, Cong ‚macufam et dolorem oculorum. T ; "EL 
ca »In nomine T patris, et + filii, stt T.Spus sci Adiuro te macula t. et,dolor per ‚Daum altissi- 
; mum, per Regem fortissimum ,, viuum Deum, vineutem et. yerum omnipotentem T creatorem celi, 
maris et omnium , que. in eis sunt, et per filium eius, et per + Spum scum, + Adiuro te macula, 
T dolor, vt recedas ab eo N. (nomen partis.) +; Adiuro te macala et dolor + per Ühron, et per so. 
‚lem, et ver ethera et pluniam, et per sidera celorum, t. per nouem.-ordines angelorum, + perthro- 
ca 2 WS, et principatus, f potestates, t per virtütes celorum, F per cherabim et; Seraphin, per mi. 
lia milium decies milies centena milia. ‚+ Adiuro te macula, vt recedas ab oculis, Amen, Pater ur, 
Adiuro. te macula, t dolor, per. benedictionem | Patriarcharum, , per suflragia Prophetarum, + per 
viclorias martyrum, per fidem confessorum, f per intercessiomem Ace, Marie, oiumq, scarum virgie 
num, t Adiuro te macula, t dolor, vt recedas ab ocnlis N. per eum, qui venturns est iudicare viuos 
et mortuos, Amen, pr ur. Deus, qui illaminasti ceci nati ad narhtariam Sylóe, purga et sana ocu- 
los N. vt mereatur laudare et benedicere nomen scum tuum, in secula &eculorum, Lutum fecit Dns 
«x sputo, et liniuit oculos ceci nati, et abiit, et lauit, et vidit, et credidit Deo, ita illuminet oculos 
N, qui solus ‚restaurat vniuersa + Scus Lucas, + Scus Marcus, + Scus Matheus, + Scus Johannes, 
sanent oculos N. — + per Deum viuum, t per Deum veram, + per Deum scum, + qui in princi. 
90 
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pio cundta ereawit ex nihilo, } per scam Maiestatem eius, + per Tignum scé erlieis, # per merits 
Ppetve virginis Marie genitricis Dei, * per septem candelabra aurea, que in conspectu eius semper 
sssistont, +-Aditro'te macula, #t | omui⸗ nidrbe, vt recedas nb ocults N. Due Ihn. Xpe.Iumen verum, 
qui es-nıite secdly, Deus creator oium visibiliam et ingisibilium., qui ceti máfo, -«ui natura aegene- 
rat vi⸗um, tua potentia reddidisti, redde iatiux N; visum et shhitàtem per ueffabilem tuam pietatem, 
et per commemorationem: preciosi sunguinis Dni, et per infercrssibueim - tüe Matris. Marie, et oium 
Scorum, angelorum , arcbangelor, Patriarehar, Prophetar, aplor.. márfytum, "et &cnfessotum , Virgi. 
gium , ét omnium electorum teforma ét sana oculos ‘N, qui, yiuis et réfnas "per oi» secula seculor, 
amen, "gnus Dei, qui tollis peccata m mundi, gana oculos, Agnus Dei etc. sana oculos, Agnes 
Dei ete, aaua -oculos, Sanct2, scus, Scus Dus Deus Sabaoth, Qualis pster, talis filius, talis et Sp. 
cus; Incresfns' pter , incrent$ filis, inereito er Sps sts. ‚Eterug päter, eterns filios, eterna et Sps 
ser, Et benediétio Dei pris omnipotentis , et filii, et Sps sci descendat super | fimulam vel fimulum 
pei N. et sshetiotulos eius, Amen. — 
Diz ift ain fegen fet den Ritten. 
Mit vil’Tere, Ich befivere dich bi der hailigen file, ^ c 
Die Got in den bailigen Jordan fait enphangen , 
Da, du an dem tritten tag fieft zergangen. - a 
Kit, bu feft gedenken, daz fib Ihe pc, fiet henten an bog frönterme Sec, - 
Ou verinibe mid) hut eni immermeve. | 
Do 968 (Jeſus) an Nie martir wär, de bldi mat Cafe (s dir wat. "me TL : 
Do ſprach aln Subrbaré^fnin Opt, — . Ene v PR e 
Haſt bu den Mitten: Déril gót^ ^ cos , "B os f ; 
Wann ich ben Bitten niht enhan, end ich den vitten nie gewan, 
Moch der in nimer mus gewinnen, der dize Wort geſprechen — 
€, gieng fid) after landt ber qute Serre ante 7 0o oc (EB OTA a. ate 
Sjobannté , do komme zwen und ſibenzig vites To Dor ne (00 7 0n s 
Sperre maifter tea wond ir Hin, -- : ^ np de — 
Da wil ich in: dieſen walt, vnd wil witer — vnb mif m wn" 
Vnd wil zwen ond- fibengig Riten daran binden. 
Here maiſter, $a; fant fin ;-wir wellen aud; verloben, 
Daz mir nimer komen an, 
Es fie fraume ober man, 
Der tif vorwort geſprechen kann.“ 

Ein erſchröcklicher Erorzism folgt darauf, „, ante Matricem « — 9 Sin " —— — , wm dieſet Uebel 
zu kennen ; có muß aber arg feen , weil té gleich | ím Anfange feift i. Adjuro te matrix, pessima. cimium 
imfiriitátum, per incarhat, Dni nri Jüà Xpi etc. « unb der Erötzife halt ihm‘ filhr Iimarten vor : 
i + pretipiat tibi o matrix criminosa, quin habes in te septem. rhdrtalia venena, + Rogié situt leo, 
lamibis sicut canis, F mugis sicut vitulus, + torques &icuf molendinum, 7 ascendis sicut' fumus 
+ Huis sicut aqua, + cauas sicut etc, * — Drum find auch alle nur mögliche Heiligthümer und Sprücht 

gegen ed in der Art kommandirt, daß es, wenn es anders nicht ohrenfeſt geweſen, norhwendig auf der 
Stelle den Reidaus nehmer müſſen. Qum Anmarſch gegen 66; werden borjügfid €. S ocafius, &.Drbw 
lia und &; Martin aufgeboten; ihm wird ſchärfeſt unterfagt: ,, vt nec Viscera, Inde €ór; me réhes, mec 
stomachum, mec interiora difecré Dii N, forquess étc,*4 worcus ich faff auf cé Srawenjimmco 

| Krankheit ſchliefen möchte. Die Herren jte werden die ite Men; tan Laie‘ m dens Aunſi, vids 
mri bite unter die Arme ju greifen. i 


; m... zit Lands 
- -OXXHIE d) Handelspolizey des Rheing. Mittelalters. 


Sein Weinprodukt weggerechnet, und außer einem ſchon im Mittelalter nicht 
ganz unbebeutenben SRefitrafíf, kannte der woeft/ Rheingau in dieſem langen Zeitraume 
feinen andern Handelszweig; — dieſer Polizeyaſt fand daher bier nur ein hoöͤchſt einges 
ſchraͤnktes Feld, und felbft im diefem half fid) durd; getroffene Maapregeln mehr das Land 
felbft, als paf es fid) einer wohlthätigen Leitung und Auflicht feiner Fürften bierunter zu 
erfreuen gehabt hätte. Zu jenen gehören bann die oben angemeldete, von Zeit zu Zeit ger 
gen vie Berfälfhung ded Landweins ergriffene Mittel, — ingleidien die Gabelun: 
gen, und KRellervifitirungen, welde, — zweifeldaft, ob zum Vortheil over Nachtbeil 
des Landes, — vorlängft daraus verfchwunden find, Ob bey der frubeften Ausdehnung 
des Rheingauer Weinbaues eine beſchraͤnkende Volizepleitung zum Nutzen des am den erjten 
Lebensbevürfniffen armen Landes nid) einzutreten gehabt hätte? ift eine Frage, bie jegt 
zu feát fómmt, audi wegen ver verſchiedenen Anſicht ihrer Unterlage, bier feine 
genauere Entwidlung verdient; — genug, ju willen, daß nichts aefdeben ift. 

. Wie überall, fo aud) bier, war in Ddiefem langen Zeitraume fein. Lanppoligeygegenftand 
erbärmlicher bebanvelt, al8 geradezu der allerwichtigite des öffentl. Gelofaufs: Der Mangel 
an Leih⸗ und Pfancbäufern, verbunden, mit ver Seltenheit der ausgeprägten edlen Metallen, 
und ihrer nod) größern Seltenheit in ver Hand des gemeinen Mannes, Der eben feinen Hans 
del trieb, zwang diefen bey Notbfällen frübzeitig, fid). veshalb an vie Juden, *) und eine 
nod) weit ſchlimmere Klaffe, ald Ddiefe, unter oem. Namen ver. Kauwertzen P) zu wenden. 
Die überfhwengliche, mit, dem Namen des Geſuchs bepedte Zinfen, welde oie Schuloner 
an diefe von unjern Erzbijchöfen ‚aus.wohl, begreiflihen Gründen gemàbniid) überaus. begün⸗ 
ſtigte Blutfauger zu entrichten hatten, waren ein Abgrund, oer fo wohl: einzelne, ald- ganze 
Gemeinden verfchlang, und, weil Feine Rettung von ‚oben eintrat, Das fanp mit Armuth und 
Berzweiflung erfüllte. In ‚der. That, wenn irgend ein Datum. aecídydt i(t, ben Fläglichen 
Regierungsbaushalt des Mittelalters in feiner vollen Bloͤße darzuſtellen, fo iít es das gegen: 
mártige. Händeringen, Bitten um Zablfrift ober Minterumg ıc. waren vergebens. Die zu 
fshauf. angezogene Chorte fprang endlich. Um fid) auf einmahl von Schuld und Zinjen zu 
entlevigen, :fiel man über die Juden her, mordete, pluͤnderte, verbrannte fie, und wufte 
diefes Zrauerfpiel ; durch alleríen;" allgemeinen Haß erregende. Auöftreuungen theils vorzubes 
reiten, theils zu bemänteln.: ^ Graͤuel dieſer Art fa, und begieng der Rheingau 1239, 1349 
- Frühere «Saeco. XI.) batten Erzb. Rut har ds Verwandte. dort angeftiftet: Ein. alim; 
pflicherer, (gerediterer *): Weg: war jener, chriſtl. Schuldbriefe in Judenhaͤnden zu vers 
nichten. Aus Mißverſtand des Ausdrucks!Kammerknechte, ſchlug ibn K. Albrecht I. 
ein, wodurch Gberbad) fih aus feinem Abgrunde rettete; das naͤhmliche Staatsexperiment 
unternahm zu Gunſten ver von Scharfenſtein, K. Kart IV. 1354. — Die Kauwer— 
gen, weil fie hriftliche Taugenichtſe waren, entgiengen zwar jener Mißhandlung, Erzb. 
Dieder ich mußte fie aber um‘ der allgemeinen Klage willen, von Bingen fortichaffen. 

. «M Städten und Fleden unfers, alten Rheingaues ſchien ih ber Dauptbeariff einer quten 
Handelspolizey einzig,, und auéjdüüpig auf die Vorjorge für revlihes Maaß, Elle, u. 
Gewidt, gefundes und wohlfeiles Brod und Fleiſch, und andere allgemeine Ber 
durfniſſe bejhränft, zu haben; andere Gegenftänpe ‚waren | ver. Biederfeit der Händler, und 
der Danneláf vepbei ty, pie, ungeitófrt ‚blieb, nad), geradehin- überfallen, ,; Weil. Die, Straf 
gefälle zum, Theil zu den Emplumenten der Gemeinvtofje, oder der Ortävorftänden gehörten, 
to „erböhete fie der Eigennutz mon. Zeit zu, Suit. uno trieb ſig mir unerbittlicher Strenge ein, 
Died bie nun: gute Polizey halten. Der: Gegenſtand dit zu unerbeblid) um Jänger 
i M.il^ót dar 02 *a* 1993 *92À n L " 
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a) Wir theifen bey dieſer Gelegenheit die Cfigye einer, "PP WES eten Gefhichte der JAudenaufnahmt 
in unſerm Rheingaue, und der erzb. Geſeßgebung Über ihren Handel, Wuderi. da 
fefbf im Mittela t4, als ein, ausgehobenes Stück einer nody ungedn allge me inen er ji, wein. 
Seſchichtender Jud ep, die wir bereite vor 24 Jahren aus voller, Archibquelle aufgeſtellt haben, bier 
mit, und hoffen, aud für dieſe Ausſchweifung bey unſern Leſern um fo. mehr Verzeibung zu finden, als 
diefer Gegenſtand ned) ganz'unbearbeiter liegt, bier aber aus lauter nod 6 Dentmälen qum e 
ſtenmahl erfcheinet. 

1) Der defretorifche Beitpunft der früheſten Ankunft der Juden im dicfen. Bandfiricge, fáót fib aus Man 
del verblirgender Thaten nicht feſtſtellen; sa) wahrſcheinlich füllt er in. jenen der, —— 
ang 8r anfreich 1182, wedurch unfere Sibcinfánber befannelic damit überſchwenmit wurden; — 

bam benachbarten Stodtchen Bingen fagt fj fid inzwiſchen hiſtoriſch nachwriſen, daß fie Port bertits im x 

Jahrh. gehauſet haben, — und weil der "Sub; de fen unter der farelinger Herrſchaft fid &v und um Nc 

Fon. Pfalzen gerne einfand: fo mag jene zu Ingelheim zu deifen Unfiedefung bey und die frühe 
Eclegenheit gegeben haben, Für mehr, aft Hnpothefe, fallen wir dies aber felbft nicht gelten. 

a) 9íad dem ehrwürdigen Zeugniß be& Kölle. Karmeliten, Vater Neinerm&, pat K. Befpafian 
nach Verkifgung von Sérufalém die Juden an den Rheinſtrem ing Elend bermicfen , wodurch möglich au 
unfer Rheingau die Ehre gehabt Bitte, ganz frützeitig mit dieſer fremde Waare beſchickt qu werden; dech 
dieſt Auffchneiderth finder ſelbſt kin Sufrid,' Pehrus d, "Orig. Frie.' T. 18, obgleich er (def cin tüdı 
tiger Aufſchneider und Fabuliſt iſt / zu grob; und die Bein Kölner wolen nicht eltrbumdi, daß jemahls 
ein Kabmelit dieſes Namens Geh ihnen gelebt babe, ^ C 
2) Ungtachtet "bed Uebergangs unfercá Rheingaues an das €f. Mein; war dit — fitt 

noch cin Serredrt tit ttutfiben Reichsoberhaupté geblieben. Ov, Emiche, der Schwarmer, hatti 
die Rheing. Juden erſchlagen, und €x; Rut hard fid deren Nachlaſſes bemächtigt; darüber fiel belannt⸗ 
fid) Stutbarb in K. Ungnade, und mußte bat: Erzftift fammt feinen Verwandten mif tem Kürten anfehen. 
fm RIM. Jahrh. gab c& Quen: jo rif; als beren eine Anzahl miaſſatrirt ward, Verdidnete Ru 
beff nad) dem oben gelieferten Urkundenauezuge die Entſchädi girhg am bar Cr fife, — cin vm 

' blirgended Datum des erzſt. Rechts, mo nicht Gert Judenaufßz utt p iten, fed die Nugbarfeiten 
daben yw beziehen. K. AlUbrecht I. befreher Die Abrey“ Eserheh pem micrtien — 
der Rheing. Judenſchaft. (€, oben. )- 

'3) 9m 9. 1349 erſchlug wie allenthalben, ‘fo inb ber TNI die tectígt San, "plünderte' - Habt, 
qe aud) vor Mainz, um bert den' nämlichen-Gräul zu üben ic. (S. vben, wi die zwiſchen Erik, Dein 
vi dj unb dem Otiftéprovifor Süno v; Falt enſteim, — Pann oer Gibt Malin z, von buf Burgermei— 
furn zu € ptorrin DI’ ,, von dor Judenſteger megény) die boriber Stad za Menke 
mat en geſchloſſene Rachtung, und derin Befiätigung von Erzbe Giu fad) in demiſelben 3.) — bis de⸗ 
bin aber (dint das Erjftift Fein Recht, Juden ini Rheingaue anfjunefm en, feinen Schud, v. €v 
ridtébarfcir, fondern nur das Befteuerungdsreht, u.a. Nupbarkeiten an diefen fic. Sam 

mmerknechten geübt zu haben; jene Geredytfame waren nod) fón. Bron ERBEN "ene mit der al 

8 ngelheim verbunden, und dort verwaltet, 

4) Bey Errichtung der goldnen Bulle 1256 geblhre — Erjb. etlad: tab Hauptoerdienf, 
burd) feine befondere Verwendung dem Kur fof [eg ium jene alte Krourechte in den furf, Gebitten jua 
gebracht zu haben. Die freye Aufnahme der Juden in ‚feinem Er mift ſchien Gerlach einer 
werth. Um dabon Gebrauch zu machen, wartete er ſelbſi nicht einmahl die Rücktehre in’ fein €xjtift ab, 
fondern erließ ned) zu S ir nberg fogfeichde® Tags darauf, nad) der von R. JSarcf IV. ihm gefchehenen Zufazı, 
nachſtehende, auch für unſern Rheingau nrerfwürdige, ungedr. rf. die wir aus dem kurf. Kerienbucht bm 
fee: „Wir Gerlach v. 6. 6; dei heyl Stuls zu Menge Erbbifchef sc. Zum. funt vnd belennen x. — 

daz wir Gotlhieben einen Juden, der u Bifhiorfföhenm geſeſſen mas, in vnfern Schirm ve? 26 

C fto tt genomen Ban; herumb begern wit, bud bieden Alle die/ die durch vnſirn willen tun vnd lagen = 
» Ten, vnd die end -enb- onferme Stifte virbunden fint, Say fie den borgen Juden ſchirmen, fduren , ci 

pivantiveften  bnb^m 'Helffen, 166 ev& bedarf; uud acfitiitct j dA} wollen hir. in Minftägen Zyten gnebedia 
gebenfín, Much ban mir dem vorgen. Juden vollmacht und gewalt gegeben, day er. reden. bn tedingen 9 
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mit andern Juden, bag fie enfer und zychen, und wie er mit »n aeredt, das fie end daz evfte Sar dienen 

ſollen, bag wollen wir (ice bafben vnvorbruchenlich; ínb dan Blrich von Cronenbe rg, enferm Vitz⸗ 
bumi in dem Ringgauwe, tnb dem borgen. Gorliebe aud) die Gewalt gegeben, daz fie den Dienft, den 
ons die vorgen. Juden tun follent, die uns der vorgen. Bortlich feier, nic(hain vnd made follent nad 

- alliv beſcheidenheit nad) irc mogen, vnd fellen wir des unfir-brige geben , weme fic bag heifchene. Auch wol; 
fen wir alle, Juden in ber (robeit und guden gewohnheit balden, als enfir vorfarn getan haben, und: beffern 
tnb mit ergerr, Des zu Vrk. — Nuremberg, Auno Dni M. CCC. L. sexto, quiuta fia post 
Epiphaniam Dni. * : 

5) Im deffen Gunüibrit nahm Ent. Bert ach in diefem, w. den folgend. Jahren cine Benge Juden auf. 
Bom 3: 1356 legen wir den Stättigkeitsbrief cineé zu Rüdesheim angefiedelcen,, aus der Urſchrift por ; 
die andere find ihm faft alle gleichlautend: „„ Wir OG evlad:c befennenc, dag wir Baruch Seligman, 
fin wip, fin kunder, Mede und Knechte, bie fin brot ezzende fint ane geuerde, zu vnſern Juden und urs 
gern enphangen fan, affo, bag fie zwey Dar, die angen follene of Diftern nehift koment, binder ung in uns 
ferne Dorfe zu ubenébeim in dem Ringawe gelegen, wonen mogent, tnb fal ons alle Sar dienen mit 
y. gulden von Florenz; vnd hervmb wollen wir die gen, Juden truelich und veftefich ſchirmen, ſchuren, und 
berantiworten, bnó fie hanthaben zu allem irme rechten, vnb not ſtaden bag fic pman verunrechte, ober 
drenge tber- dem vorgen. Dienft, amne alle geuerde. Auch mag der egent. Sube , wanne yın füger, von und 
faven , affe doch, bag er vd find Dienſtes berrodotet Dette, ale borgeſchr. ſtetz vnb fee ev aud) bbir fin 
“Biel adt. tag. hinder ond, tnb wolde bann enweg faren, fo folde er vns bod) dem Dienit richten, den er daz 
gancze iar geben folde, und mag dan faren ungehindert von vns bub den vnſern, war cr wif. Auch heizen 
wir vnſirn Vitzdum im Kingame, ond alle enfer amptlude end underthanen, vnd gebieden on by unfern 
Spulden, bag fie die vorgen, Juden veſtilich und truelidy ſchirmen tnb Dantbaben zu allem icem rechten, und 
eff vnſere Juden vnb Burger, ame geuerde, in alle der mage, als vorſtet gefchr. des zu Vrk. x. — Dat. 
Anno Dai M. CCC, L.sexto, fia tercia p? Dnicam- qua oautatur reminiscere, '* 1 

6) Bald tranf, im 9. 1362 fehen wir unfern Erzb. Gerlach aud in eigner Perfon zu Gitoil zu 

Gerichte figen, und die Magfache eines Rheing. Duden rechtlich erörtern. itr die Urk,: „„ Wir 8 trla di. 
Befennen 3c. daz in folicher clage, als Meir von Oſterich vnfir Qude, zu Dinge off meyſter vfaac den 
Judenartzt, aud vnſern Juden, enb fmen Knecht, vor vnſern WUAniptlnden actan fatte, diefelben S faac 
tnb Meir quamen bederſyt vor und zu Eltzuil off fente Qucaótage des Ewang. da wir barum zu ges 
richte ſaßen, tnb diefefben Juden virvorſprachten ſich daſelbis vor vn&£, pnb folde Meir fine clage bracht 
end bezugtt han, die er off vfac getan hatte, tnb enfonbe Meir vfaac not beugen, nod off vn brens 

gen bie ſtucke, ald ev hatte von vir geclaget , vnd ware Ifaac mit rechtem gerichte der cage von Meir 
vor tn$ ledig; vnb mb bay Meir die clage nyt mochte vollenbrengen und bezugen, fo wart er und bus⸗ 
fellig, vnb gab fub an onfir.gmade; vnd darnach Gat S faac, bay wir fin vnſchult pmb die clage nemen, 

n5 ſwur dar vor eff Moiſes Buch in geinwirtikeit vil Juden. Zu Vrk.ꝛc. — Datam Eituil ipo po die 
bti Luce ewang. Auno Dai M. CCC, LXII, « 

7) Und mun fie. inam e$ auch an Gre pfciten und Beglnftigungen unferer Rheing. Iſracliten 
nidt fehlen, wenn fie zumahl für die Berichtigung der gemeinen Landeaſchuld freywillig beygetragen 
hatten. -Erzb. Johaun J. und Adolf J. öfneten ihre Gnadenbüchſe deshalben gar weiblich, und geffen 
nach dem Muſſer der Jüdiſchheit dir obern 9 Otlibten, auch über unſere Rheing. einen reichlichen, damahls 
vielbedeutenden Freyheitsſegen aus. Bon Erzb. Adolf hier eine Urt. b. J. 1384 :. „Wir Adolff v. G. 
€. x. Wann vnſere Juden in vnferme Lande dem Rongawe vns zu omfer Moittorft, vnb onfer end des 
Stiffts ſcholt zu bezalen fruntlichen und gutfiden cone fdjenfe geben haben, fo haben wir pn die gnad.getan, 
vnb tun aud) der geinwertlich mit biffem Br. bag wir bon den obgen. vnſern Juden diefe neften bru Dare 
feine ander Sture oder Schatzunge, dan ire gewonliche Sture und auíte von vn heiſchen oder fordern felln, 
ane geuerde; and) fal die obgen. vnſere Juden gemeynlih ober befunder nymans Faden noch bannen mit vus 
ferme geiftl. gerichte diefe erften dru are &45 dan wer yn zuzuſprechen bat, deme follen fie bor und, oder 
weme wir bag beuelen, alles vedhten gehorfam fin; auch haben wir pn beſunder gnabe getan, daz fie diefe 
neften deu Sáve Feine Würffeln an onfern Bollen ! zu Waller oder zu Lande nit geben dorffen. Des zu Vrt. 
Dat. Miltenberg, fia 4. post circumcis. Dni, Anno eiusd. M. CCC, LX X X, quarto, “, 
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Rad einer andern Urt, deſſelben, d. d. GI tvi b[, fer, 3 post Inuocnvit, deſſtlben, Jahrs, arbicirm 
mehrere dort neu. aufgenommene, Frepheit von derſelben geil. Oevidtélabung unà ann: ,,fum 
der wer pn zuzuſprechen bat, ber vn zuſprechen oder fic. beclagen mil. mit griſtlichen gtrichte, Der fal vn zus 
ſprechen,, und fie beclagen vor den erben Conrad, Dechant zu S. Peter. vfwendig- Menge gelegen, oder 
vor Zohan Lofer zu €. Victor, vhwendig Menke, die wir on daruber zu Sidtau.atben. haben ac. ^^ — 
Dod) verordnete er im folgenden Jahr 1385 einen , allgemeinen D ub emanei ſter im. Erzſtifte, mit bem ia 
verlichenen Lad⸗ und Bannredten „Mir Waelffae befennen x. bag, wir. Ifafe o. Bodaume 
vnſern Judenmeifter gu vnſern Juden enrphangen- haben ,. alfo, day cc enter; vns gu Miltenberg, 
oder in ander vnſer Sloſſe wonen mag diefe neſten vier Dare, alfo, ‚dar, er fyre fipan fol, und ung mit 
keynem Dienſte oder geſchoſſe ſchuldig fu zu tun, aud haben mir. pme gegunnet vnb erſtubet, — da; cr 
vnſere Juden, mo die vnter ons gefoflen fin, laden onb bannen mag, alá Zudifche edt ift, und _ 
aud) diefelben unfer Juden omb zweyunge, vo fie die ban, eut(dieiben vnb riesen ud. nah Judis 
ſchem Rechte, ald Dide des noit. geſchiet; vnb fal bay weren als Jange, ald er unfer Sube, vnd enter 
ons gefeflen iſt. Ded zu Brk. x, Dat, Aſch af fenb. in die sci Thome Cantuarien, Anno Dui M. CCC, 
Lxxx. quinto, '* — Er brfjrünfte aud das Subenge(ud, indem Axr bey allen Aufnahmen feftfepre: 
nad iglichem Diele ju iclicher worhen vff igliden gulden (al zwenealde Haller zu Submtefic offaan. ^ 

8) Erzb. Jo Bann IL, war Anfangs feiner Scgierung unfern Juden, überaus. gencigf ,-yüdtigte zu ihren 
Gunſten feine dvifif. Unterthanen gewaltig, lich. dem Judenwucher | vollen, Zügel ^ fc&te barre Zahlungsfriiten 
fer, die Schuld mogte liquid ſeyn, oder nicht, und beſtimmte zur. Strafe des. Gaumfaalá , den dritten 
Pfenning derfelben. Darüber geriesh fat das gang Erſſtift in Auſſtand; — der in die fürchterlichſte 
Armuth gefunfene Rheingau ſtand auf dem Punkte, gegen die, dortige Audenfhaft lodyubreden , und Jos 
bann mufte andere Saiten auffpannen, Er erließ daher 1405 ler,.6 post Cathar, zu Miltenberg das 
evite Generaledift gegen deu Subenmuder, des Inhalts: ,, Zum crften fellen die vevgen. die 
onfern, mit enfer Juden rechnen alle Schult, c& (o heubtgeld, oder geſuche, die bie egent. die unfern, den 
egent, Juden Bis uf difen hutigen Tag fchuldig fin, end fal man den vorgen. buſern Burgen, armen 
fuben, tnb bm vnſern, derſelben ſchulde einen, fünften: teil abeflabem, Ic ſellen die andern vier 
teil der ſchulde, und maj ber vnbezalt were, anc. geſuch fien. von bat, buf br. ane, bif wohenachten, und 
ton wyhenachten net foment uber cin Sare, vnb nit longer. St. fal. man den obgen, Juden dig viec teife 
der obgn. ſchulden einen teile bezahlen zu (ant. Incobötage mad) der Erne gelegen „.[hierft foment, und bar; 
nad aber einen teil der obgen. vier teile zu (ant Endreitag darnach ſchierſt foment, bày it his (ant Endres⸗ 
tag neſtloment ubir ein Sare; und die leſten zwei teilg bon wyhenachten nefifoment ubir cin ‚Jar; and waz 
gn dan enbezale wer, da follen on vnſe Amptlude zu Bezalunge helfen, & were tan 4, bag die Inden bag 
furter off Geſucht gerne wulten faffen fen; werez aud), daz Pfaffen,, Edellute „ oder andere , bit uns foli 
dv obgen. Schapunge nit geben, dem obgnt. Juden idt fhuldig weren, grim den follen vnſert Umpeiude 
den obgn. Juden bebolffen fin, bay fie bezalt werden, vnb bag (al diefe Sapunge uit anegen. Des zu 
Vrk. 1. ^^ — Diefes Edikt fam aber unfern Juden gar ungelegen, und, mic beutigeitags, wußten fir auch 
damahls, fich die Wege zu einer vortheilhaftern Geſetzgehung zu bahnen; es erfolgte daher zwey Sabre darauf 
im 3. 1407 nachſtehendes Edift: „Zum cin, fe follen enfere Suben wit vnſern Burgern vab armen tu: 
den — alle Schult, beide Heubtgeld vnb Geſuch, die fic yn biß uff den rag, alé die erſte unfıre Satzung 
angangen ift, reden, bnb fie der berwiflen, als berre, vnd mo bic nit gerent, enb nit verwiſſet fin; und 
wan fie alfo gerehen, tub fie des verwiſſen, fo follen diefelben, vnb auch die vor mit pn big uff ben cent, 
tag enfer erfien Saczung mit pn gerechent han, derfelben ive gerechnete ſchulde Zyt und Ziele haben, vn 
on Feine Geſuch davon geben, funder pn die Pegalen zu bicfen nachgefchr. dryn genden, mir namen uif fand 
yederdtag ad Satfebr. nefifonument. ein drittereil, und darnach pfingejien ſchierſtkontet ein dritteteil, eno dag 
[efte drieteteil gu enfer. frauwentage Natiuität darnach neſtkemmet, funder allen Jutrag, Hinderniſſe vnd 
geuerde; bnb foffen pn unfer Amptlude aud) jn der Bezalunge beholffen fin, wo fic daz fordern ; vnd uf 
day vnſer Juden obgn. deſto redlicher beyale werden, end die faßunge defio baß gelyden mpgen, fe ban wir 
tarujf gu eine rechten vene. geſachzt, wer die agent. onfere Juden der vorgeſchr. ir gerechenten , oder nac 
rechenten fdiufbe bynnen den obg. geſaezten Zielen nis bezelte, oder pn bag mit iren willen vorbebielte , der 
fulde ow Heubrgeld vnd Geſuch. betalen, glich als abe wir Die guabe tgo ſatzunge nic gctan oder gemacht 





beiten, Barbu cm enfer Amptlube aud Bebuffflid) fin follen ; aud fo faf biefe gnad tub frofei nymands 
anders genitfen } oder fib der gebruchen, dan die end zu diefer got ſture und den gehenden Dien, geben, anc 
alle geutrbtite — Dat. u? - 

9) Eine hnliche, überaus beſtimmte atf. Berordnumg über Judenfihuld, fomobl verhriefte unb 
pfandrafs betenutt t$ Schuld, bit aud) bem Adel gu ſtatten kommen ſollte, erließ auch Erzb. Gon: 
tab IIL 1420. — Sein Nachfolger Erzb. Daether ich war ein größer Patron der Hebräer, der zwar in 
dem Kaufbriefe zwiſchen · ihm, und Bein Domkapitel wegen Singen, Dofbeimac. b. J. 1488 rtläret: 
die Judiſchheit fal aen halten Im Gedecht niſfe des Endet onfert Deren Jeſu £pi." dabey 

“aber doch auch feine Finanzen nicht vergeſſen hat; er war in Begünſtigung dieſer Kaſte faſt ausſchweifend, 
Anderte aber im der Folge feinen Sinn, und erlich wegen ihren Sthulden , Wucher und Kleidung x. eine 
ungemein ſtrenge Berordnungz allein „durch redfihe Drfat eng darzu bewegende“ bob er 
flt^and) wieder anf, und verkündete dies der Judenſchaft zu gocd, GOcifenbein x. 1497 Erenfelß 
am Mitw. dad) Biricrh Erb. Adolf IT. jagte alfe Suben , weil fic ed mit feinem Gegner, Die 
tber’v. Iſenb. gehalten haften, mit Ausnahme einiger wenigen, wie aus den ſämmtl. (vif; Ländern, 
fo auch mud unſerm Rheingaue ; die Juden nahmen ihre Zuflucht gegen -Adolfenan 8. Briderid III. 
der fie Or. Uf vid v. Württemberg zum Schutz empfohl. ©. die Uit, 1470 bey Goldaft, Refag I. 
187. Adolf nabm fie doch endlich wicbtr auf. Zur Bewährung bier die Urf,: „Wir Adolf v. 6 
G. x. — befennen cc. Als wir nächſt um reddelih Vrſach willen allen vnd iglichen unfern Subdenburgern, 
Iren Kinden, und Geſinden oͤnſer Trofliinge nb Geleyde uffs ent abegeſagt haben, affe, taf fie nad bio 
fen neflfomendn S. Michelstag hinfur furter In enfer Stedten, Steffen, Dörffern, fiBufetn ; Landen 

vnb gepieten nit mee wonen, wandeln, éber fib enthalten felfen : dag wir eg funderlicher Vrſach bewegt, 
gegonnet vnd erlaubt haben, vergonnen end erleüben geintocrtiglid) mit Craft bie Br, enfceme Judenbur⸗ 
get Moſſe von Nuffe, end 9Roffe von Noremberg, Snicfman, Salman, Digmule, 
Jofep Dietz ſche, und Sofep e. Lorich, Sara, und C üffint Ir Cobet zu Ofteri, Bifiti 
vnb fin Sone Ovotfdialf, vrb Sauwel qu €ítuil, Sob ér ju Waldaffe, end Lini vnb fein 
Son zu Altgendheim, daß fie mit Iren Hußfrauwen, Kinder, ond Broteffen fuvter cit Sar fangf, 
nemblich bis uff den obbiſtimpten fant- 9Riditfétaa , ber fomen wirdet im dem dre, als man ſchrybet nad) 
enféc$ Herrn geburt, dufent, vierhundert , Siebenzig vnd in Sar) in vnſerm Bande dem Rynggauwe Bus 
fen end monem; enb wir geben Ine dieſſe obbeſtimpte Jare éon fiber fry ſtral geleyde, Snmaiffen fic dan 
bißhtre gehabt habe, bed) mit dem Vuderſcheide, daß fie, dwyle eno darenitbinnen uff Geſuch nir nfficben, 
wuchern, aber (uff enmicherleg ander Handlunge tryben felfen ; aud) fo mogen die benannten Duden, vnb 
Ir iglich ih, Ir Kynde, Gefinde, tnb wem fie das fürter gunnen wollen, ob und was darbinnen der 
obbeftimpten got todes abegeen würde, uff den Judenſand by enfer Stat Menge gelegen, begraben laffen ; 
vnb füllen die ébgn. Juden nit fehuldig-oder "pflidtig fm "ten demſelben neftfomenden Jare unfern Lantſchry⸗ 
ber Im Ringgawe eincherley Zinnß zuibejalen'se Verb diß br, der deben iit Sn onfer Star Menge, am 
&ontag nad) Laurénty; Anno Dni Millesimo, quadriugentes, septulgériro, ** 

10) Erzb. Sretbtr erkenntlich gegen die von den Juden ihm erzeigte Zvene und Anhänglichfeit, nahm 
auch unfere Rheing. Iſraeliten in feinen befondern Schuß, verlich ihnen manichfaltige Freyheiten, und vers 
tilgte dadurch die ihnen von Adolf zugefiigte Unbild. Sie wurden aber. hinwieder übermüthig, verdoppelt 
ten ihren Wuchergeit, und verhängten über das Land ein unbeſchreibliches Elend, Sein Kurfolger, Erzb. 
Berthold hatte die Hände voll zu thun, um dieſem Jammer abzubelfenz er exnhieh-verfhirdene Verords 
nungen gegen ben Wucher, bit biehtr einig Ocgenftanb ber geiftl. Gewalt unb Difgiplin 
geweſen wär, unb bereitete dadurch feinen Nachfahren die Wege, niit Strenge dem Hebel an die Wurzel zu 
greifen, Durch welche Mittel diefed bewirkt worden (epe, bewähren die folgende geirvduime , die unfern 
Grenzpfahl liberidireiten. ) 

b) Git heißen aud; Saumergen, Caorcini, (von Cahors) ferner Lombardi, Astenses, geil fie dort — 
lid zu Haufe waren. Sie trieben Geldwechſel, lichen auf Pfander, und waren wegen ihrem Wucher nod) 
in fhlimmern Eredir, af$ die Juden, fanden ober gleichwohl, wie diefe, weil fie eine fräftige Labung für 
die ſtets tóblid) kranke Finanzen umferer Erzbiſchöfe waren, bey ihnen Aufnahme, Schu unb Freyheiten 
Sie harten fid) baupefädhlich zu Bing em eingeniftet, wo wir fie bereit. nad) Urtt. im Anfange des XIV. 


^ 


' Sofrehifrabury vn dagt ygennin wider Seſchaften aud) deb er pert kn ingau Machen fepe Pests 
aud) fie der allgemeine Volkehaß traf, fo entgiengen fic od) den üblichen Berfolgungen unb Barbarenen, weil 
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CXXIV. B) Dertlihe Polizey des Rheingaues in dem mittlern Zeiten. 


Weil fid) bie Örtliche Polizey des Mittelalters überhaupt, nur alfnádft auf 
Gegenſtaͤnde zu verbreiten ſchien, Deren: SOronung jebenr Einwohner frommte, Die Unordnung 
aber jedem. einzelnen Mitglieve: wachtheilig war, ober werden fonnte: fo verband fie unjer 
Rheingau frühzeitig mit feinem Lofalfinamgwejen und Haushalte, und tbeifte fie 
mad) dem Maaße feiner: Allmeinde imb feiner drtlihen Haingeraide, in die Dorf 
und Feldpolizey. "4 i " 

Syene. befaßte bam ^wieber 1) Siherheitsanftalten, Tag⸗ unb Nachtwache, das órb 
lie Vertheidigungsweſen durch Gräben, Fallthore, Bannzaͤune, aud) wohl Mauern 
und Thürme rc. (©. davon unten.) 2) Sittlichkeits maaßregeln, Rügen ber Dorf 
frevel, und (bre Beſtrafung, — eine trefflihe Fundgrube des Eigennußed unter oem 
Scheine ber Handhabung ber Ordnung; *) — 3) Gefunpheitspoligey, — bepnabe 
gar feine, 4) über die Dorfalmeinde, gemeine 9Birtbófaud, SBadbaus, Schmieden, 
Fleiſchſchaaren sc, überall aber nur, infoferne fie den davon beziehenden Nuten beziehlte, 
und Diefen gegen Beeinträchtigung ſchützte; — bann wozu, bieß c8, über dies hi naus? 
was nicht nüßt, ober ſchadlich iit, ift jedem erlaubt. ») 

Strenger fatte fid) aber vie Feldpolizey unferer altrheing. Flecken im ganzen Mittels 
alter gegen Frevel jeder Art, zumahl an Markffteinen verübt, bewafnet. Ihre Rüge lag 
bier in ber Hand der Feldfhügen, wie die bey Dorffreveln in der Pflicht der 
Heimbürgen; — über Died aber war dort wie bier, jeder Nachbar bem ſchaͤdlichen Mann 
zu rügen verbunden, Die Strafen überjdritten nicht felten dad Maaß der Vergehen, u. 
.. teten, wenigitend auf dem Papier, gar eft in wahre Barbarey aus. Die Dorfweißthüs 
mer, — Eprößlinge uralter Dorfeinungen, (Plebisziten) — unſeres Landes, find voll 
babin geböriger. Vorſchriften und Maaßregeln; was diefen gebrach, erfüllten die Oberböfe 
auf Anfrage durch. ihre SGeiüungen..— Mehrere unferer Rheing. Gemeinden erhielten 
im XVI. und. fag. Jahrh. förmlihe Dorforpnungen, in welde ein großer Theil alter 
Ortöpolizeys und Finanzartifeln aus jenen -Duellen übertragen: it. ") ! 

Wie nun das gefammte anb in Anoronung und Haushaltung aller Zweige feiner 
Zanppolizey einer unbefhränften Autonomie genof: fo wat. died in frühern Zeis 
ten eben aud) ber Fall einer jeven Gemeinde mit feiner drtlihen Polizey; — wie 
bingegen jene in-ibrer Uebung nichts bem gefamunten erjft. Landen oder bem Fürften nad 
theilige3 anzuordnen x. befugt, und daher pod) immer ber höchften Aufſicht beffelben unter: 
georbmet war: fo trat hinwieder das naͤhmliche Verhaͤltniß zwiſchen Rheing. Sands unb 
Örtlihe Polizeyübung ein, und es fehlt nicht an Beyfpielen, vag Berfügungen einzel 
ner Gemeinden durch Lanvesbefchlüffe auf ver Lübelaue förmlich vernichtet, unb jene in das 
Geleiſe zurüdgeführt worden find. Dieſes fdjóne Syſtem aber verjcheb . bereits das XV. 
Jahrh. welches die Gewalt per zeitl. Vizedome über bie Gemeinden in Ortöpolizenfachen ers 
bob; feit bem ſchwankie diefe alte Gerechtfame nur nod) zwifchen feyn und nit feyn, — 
ps fid) endlich in überaus enge Grenzen zurüd, und verlor fid) emblid) gar in ein pur 

andeöfürftl, Delegationswefen. 

Wir geben der Ausführung dieſes Gegenftands bier feine größere Breite, aus Beforgniß, 
fie ‚möge bem größern Theil unferer Leſer zu wenig Intereſſe abgewinnen, und mandjem 
Zangweile verurfachen; — verſchiedenes bieber noch acbórigeó jedoch wird unten in Verbin 
bung mit bem dörfl. Almeinds u Güterwefen, u. befjen alter Pflege feine (djs 
lichere Erörterung finden. 


a) Wir inzwiſchen einzelne Gemeinden unſeres Rheingaues vormable ſelbſt Cinrihenmgen und nügfice 
Drtöpoligeyan kalten -getvoffen, dabey aber nebenher and für Sufredtbalt : und Befeftigung nad 
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6 Pong Maaßftabe, ^ mon ihren greóoi cWodfarin Mag ing , iur, Mirrelalter-erborgegu haben (einen; 
n dech auch Maa i nz hatte gn. allen s SBevgeiten: untmdlige Pohigengehrpdrny u. feine Finamberfaſſung war nad 
. seradepin Bas Bemich einer woblgecórpneren.; fud der öfrere umb Lange Aufent halt unſerer alten 
" ——— auf. ·mancht Beſſerung Einfluß gehabt, Haben. Mer Helegendeit und Luft bat, die 
dortige alte Sat épcetet elm, Rathe Anti mag Diefem - — feine, Gemwähre und Auszundung 
qae rapido mas (cert pnnilogn y sr Inu [59540353 6 
by Rai tt Cede ie Rheing. Gemeinden find irl aachen Iupales, 
iiu PE HAS FÄLLT tiids. unb,pelitifden Theils der Lands "A rtl, 
, Mi, ven manidffalriqem. Rupen. ‚Ders gewöhnlic dort aufgeſtapeſte Miſchmaſch —— 
man borff, Fogimenedr Volizeys Finanz, feb auch zum Theil Juſtizſachen zu unterfdy cha; 
zuſendern nicht eovft , — be man, Drtspolizev und Oetonomicpfkege, beyn 
N gehalten , — a alles —— unter dem Begriffe und Namen: Dr inung vera "i 
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— /biejen anfänglichen Repirtungdafl mad der —— Schi derung med tief 
im XV. Syabrkc cin. faſt · unglaubliche - Geifteóarmub in allen feinen Zweigen vardiitrörrer 
bat, — wenn aud) fein Licht von außen, tiefe Finfternip im Innern, babe "eine unbeſchreibliche 
Jynboleng, aber: body im Verbande mit Geningjamfeit, und Losfagung von ‘allen —— 
eines frohern gefellfchaftl. Lebens ıfid; überdas elende, zerſtückte/ — jaime achteſten Wort⸗ 
verftande, die. Schampe.des altem ande udersbilende;. Ganje verbreitet: hatte z ifo 
fraat-fid) zugleich, vie unb: vo n wem dieſes Chaob damahle werv a tet: worden jevet' - - 
ete antmortew daranf "— Fiere ——— * D^ und " Vinterntepeiluhgen 
derfelben: SLE 
UBER Gaa Ew iPicy kEetyaupt a) Siherpeitspoligey: "c. 

bavon emnterz 9t beimgasré alter Seerbaim u. :Defennfiunsiwefen. - 
Zo Landſittlichkeits polizey. Ihre SBermaltuna hatte ſich Bey uns ii Meittelaltet 
zwiſchen ven geiftkichen unb ı we ltlichen Axr miyveriheiit. Jener übte fie durch dent joge 
nannten heil. Landfend, deſſen Gewalt: uno. SBerfabrungéámeife wir mnten näher ı werden 
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lemen lernen Die weltlich eGewealt ſchlug fif. dabey nur alsdann ins Mittel, wenn Lafter 
allgemein: herrfihend: wurden , wenn grobe Verbrechen zu: Hals umd Hand das Land beſu—⸗ 
deiten, und ber Berbrecher mit Leib und Gutzverfiel, -—: eupblidy wenn Unſittlichkeiten u. 
Vergeben "jener: Are Das Land. argerten, deren Bezaͤhmung saufen den Behoͤrdegrenzen unſe⸗ 
red Sends lag, Das Land gericht trat bier nur bey Ber bir ech ei, wnvgwar: (trafen, 
(f. oben) — ver alte Gaugraf, unb fein Nachfolger ver am boiyebom aber bey Vers 
gehen, CEandfrebeln) fowohl ftrafenv, als veorbütend, und abſtellend ein. *) Eis 
nige Vorfälle haben uns gleichwohl belehrt, Daß auf unſerer Lirgeba we Durch oet £anbratf 
auch Dinge zur Sprache gebradyt worden fio; plein tas blepe Lamp fürtenregiffer ges 
hörten; fte wurden aber zur’ Erledigung am den Vizedom »ertwiefen. 09 on ovn 

. €) Die Landgeſundheitspolizey bfieb zur Verwaltung nad) vem obigen y Arößten: 
theils She Feinen Heiligen heimgeſtellt, — übrigens mogte jeder Fuchs dafür 
fefeft *forgen,’ wie "et mit feinem Balge davon komme. Religion, Aberglauben, Eigennuß, 
und Betrug miſchten ſich dabeh ins Spiel, — ver Kopf ver Obrigfeit war angenagelt, und 
burd) Vorurtheife, wie jener des gemeinen Manns, verbrebt, und zum Gelbitvenfen unge: 
ſchickt genacht worden. Der Mangel an Landarzten u. Apotheken, nod) mehr aber Das fchlechte 
Zutrauen auf beyde, verbunden init dem Gedänfen, Gott und feine liebe Heilige heileten 
wohlfeiler und. kraͤftiger, haͤtten dud) wohl c dieſem Zeitraume einer ‚gefunden Verwaltung 
der Geſundheitspolizey feinen. Raum aemábret; Die. Gewäller der erbaͤrmlichen Vorurtheile 
mußten verlaufen, um. trockenes Land au. entdecken, worauf dieſe Pflanze gedeihen könne; 
ehe dies aber geſchah, verſtrichen Jahrhunderte. | 
4h Landhandlungspolizey, Wie fid) unfer Landhandel aus fif felbft erzeugt uno 
ausgebildet batte, fo verwaltete er ſich auch ſelbſt. Nichts, aar nichts that, dabey der Fürſt, 
nichts ſeine Regierung, ſeine Landbeamten, ſelbſt nichts unſer Landesparlament. — Auch in 
Dingen, die darauf Bezug hatten, leuchtete kein, Geſtirn von oben herab; Des landverderb⸗ 
lichen Judenwuchers mußte fif, das Land ſelbſt entwehren. 

2) Dextlihe Polizey. Ihre Verwaltung lag, wie gemeldet, früber fait ganz auto: 
nomijd) in. der. Hand unſerer Landgemeinden ſelbſt, — werd aber in ber. Folge, vorzüglid) 
im XV. Jahrh. durch bie erweiterte ‚Gewalt unb. Konkurrenz der Vizedome allmáblig be: 
fdyránft, und ſchrumpfte endlich nur auf bem alltäglichen, unbebeutenben, oder Gefahr auf 
pen Berzug tragenden Fall eim. Syn fie mifchten fid) aber. überall in jenen Zeiten Xeis 
denſchaft und Eigennuß ; indem bier Strafen uno Polizenbalten fait gleichbedeutende 
Dinge maréitt fo/toatén: aid) wie PéieckaiRt (E. bf Billige daß da und Dort eine aute 
Polizey obwalte, — fo, wie man hinwieder überaus erfreut war, fid) am Schluffe ver 
Ratbörechnung fagen zu können sb iedı Vahrıhabe, Gott Lob! pic Potigen etwas 
Ehrfihes ertragen.Qbre Auffeher: waren und hießen Dorföhalber:: et nib irvaér, ^) 
und Selohalben : Schüßem "ug IT £A 9íf^ ' neue itr eM ns" sn fit ze 2*5 

Ein guter Ortsvorſtand, menn' er anders. in jenen Heiten die ſen Mamen behaupten 
wollte, batte ſich aber fleißig zu huten⸗ bie Gemeinde (birdp Worſchlage, oder wohl aar Aus⸗ 
fübrung: neuer, obgleich noch fo. nothwendiger oper. mütlüher Ginrihtungen ; wenn ſie immer 
Koſten unb. Beytraͤge erforderten «mer pem Ropfiiguftefeng Haß⸗uüble Nachrede; Wider ſetz⸗ 
lichfeit, aud) wohl uod) aͤrgere Haͤndeb, waren die gewoͤhnliche Gefaͤhrden davon; nur ber 
Schultheiß hieß brav, der es beym Alten ließ, — und wer wollte dann nicht brav 
heißen? 11;,45 : á 0v uu.) j 

Sp gieng dann die ‚Morgenröche einer gebildeten Ortöpolizey wur. erft um die Mitte des 
KVU. Jahrh. über unſern Nheingau.:aıfsmachdemibie alle Laͤnderordnung vernichtende heil. 
loſe Kriege. dieſes, und des Sorbergebenben: Jahrh. einen chaotiſchen Zuſtand in bem. Maaße 
auch hier. heubepgeführen Daten; rong das binrgerl. Leben fid) beynahe iſoliret hatte, und von 
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bem. alten- Sanbregimente-murmodysfdmade -qSyamtewoqbria mere bie ein Orr t o 
d ut£ion nöthig gemadt. hatten. Erzb. u. £f. Johann Philipp rar. e6 wieder, per (id) 
durch ihre vortrefflihe Ausführung. eine Vaterlandskrone bewirkt, und ein unſterbliches 
Denkmal in bem vanfbaren Herzen jedes erzit. Biedermanns ju ftiften gewußt bat. 
feinem großen Namen aud) in den Jahrbücern unferes er zſt. Polizenwefens! 


a) Die Hauptſorgfalt für unſere Rheing. Landpolizepverwaltung war in rn geiten den 
a ber itiaen Deſchaft en beladenen 8o b f enwirk b |Ähtreragtıt —— Sp field 
Bizedomd, alé Landvogté; aber fhon im XIV. Sabrb. fehle «$ nidt an Beyſpielen, pes al. = 
Weißung unferer Landesfürften der acit, Zandfhreiber unter die Arme greifen müſſen, deffen faft or 
dentlicher 9bjunft hierunter er aud in der Folge geworden zu ſeyn ſcheint. Beide wußten fid) aber bes 
«uem zu machen, unb entíuben fid) diefer Gefchäfte durch Aufträge an die Dbers und Dorffdultici 
Ken, wodurch erſtere einen großen Einfluß in ſämmtl. Landesf und bedeuten: ps 
er Pirna JD dur der Rind. Ciputtb f Mud fict AM poem is mde Yan 
ſchäftsfach hinübergeriffen, und der Ehrenmann ward Handlanger des gemeinen zent ap! = 
weit feine fünf Sinne raichten. — , Nun waren affe hier der Polisenprbiraen pirfg, gewpende Lm D 
untin db n — Lund Wertes aub, — man fisliee wohl au niit unge , um ren, £ 
= eid era t; Nati Uns:tn ngen ung Frebel ab, Vei Me MR pip qu: F 
ne wire Th Ausg acfü (, nic ge altere m LN uf , bi a d c.n 
U 0py EMI feni, fsgte der eod df, > ‚und Va und. sen (gs AEn i no ^ 
BIS 68330) ton "uim, ( Ntlmarh) dins Ohr | (ctr a Hirte. ). „Er Bun 
un? —**8 der $ ctia tb. "Die siu VULT, ae iur i-i er igna o J 
Wachter ſcheint Ah qan; frühzeitig aus den Städten, * f ‚urale umd ihpe [40 "tad ate 
3t 15r gear) auf d umliegende Landgeneinden berbreitet ji’ haben. Be 9 id imt 
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Sedis BS hd id — „und, afzi "ied Bl ‚oder ‚al, Menfhenfchaaf xc. 
waren dd bie ihre noplan, tarftr Ausführung „geeignet geweſen wäre, ei 
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fim u prn Renpebr ‚Kürten 
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Die, Zeiten, änderten, ie « fu. Wechſel führte ralimähtig: mie M Die 
— Peſten und Grabtucher des buͤrgeri. Wohlſtands unb: ver^ prtoätgfickieligfeit, 
herbey; liebreiche Nothhühfe ohne Druck und Beſchwerung, verwandelte ſich in ſtaͤndige 
druckende Abgiften, — Bede ward Sede — Bitten Befehl; — Im Verhäaäͤltniſſe ihres 
Anwuchſes, verlor ſich hinwieder trautes Hinneigen zwiſchen Fürften und Bolf; fie wurden 
fid) fremde, weiterhin beynahe gebäflig; mah fing dad Schaaf zu beneiden an, dem der 
duet i ihm die Wolle raubt, gleichwohl Huth und Beide verleihet. Es erfolgten gar 


Unſere Rheing. Urverfaſſung in Finanzſachen hatte, wie alleuthelben Güter — Ren 
tben — und Gefälle zum Vorwurf. Sie ergiefet fid) über jene unferer Erzbi ſchöͤ— 
fen, — des Landadels, — der Landkloͤſter, u. a. Koͤrperſchaften. Die Haushal⸗ 


tung des Rheingaur Privatmann $ in ber Vorzeit liegt außer unferm Ge 
fichtäfreife, 


Das uralte ausgebreitete Wiobiu n, wb Zafelaut unferer Erzbifchöfen im 


weſtl. Rheingaue verdient ‚bier zuerſt mſere Anmeldung. Es beruhte auf einer Menge $e 
ſonderer Güter , - Stentbem ;^ und Gerechtſamen, die theild 1: alà to nif is kalbe féG.nmig en 
mit und beg dem Uebergange unſeres Landſtrichs an- bie priutatifdiec Kirche übertragen: wa; 
ren, — theils 2) im jenen; — —— als. mach dieſem Landeserwerbendurch fies 
jielle Titel m Qumerbónarten erzſt. Eigenthum wurden; -Sidité batte aber Danfit zu 
ſchaffen das pur.perfönticdesund: Prbwa teigentbum. unfer Erzbifchöfen: pafelbis, 
(Ehatoulgut) ‚veffen Urſtaͤnde fid erweißlich⸗ ſchon aus bem LX. Syobrb, datiren, I. ..,: 

Unſer Rheing. Tafelgut wer: und bich eryft, Gígentbum. und Landgut, wien 
gleich deifen 9tentben eine abgefonderte Beftimmung, námlid) zur perfäönl-Unterbak 
tung der zeitl. Grabifdófe, und ihres Hofftaats erhalten hatten; es war dems 
nad) eben: fo. dut; ald anderes (n dem durch den Kirch en kanon fowohl, als den uralten 
erzb.. Obedienzeid feftaeftellten Banne: bona ecclesiae ' mede non” alienabo etc) begrifs 
fen; ^) nur bie Gefälle davon unterlagen, wie uns häufige Beyſpiele bewaͤhren / ihrer 
freyern Dispoſition; (ie mißbrauchten jebed) aud) diefe Befugniß nicht, "verwendeten den 
Ueberfluß zu frommen Stiftungen, u. a. Landeswohlthaͤtigen Zweiten, wovon unfere Rhein 
gauer: Klöfter eine Menge von Beyſpielen aufzumeifen Dattem. ^ G8 ^ Brzeitgen duds umfere 
eft. rff. gar vornehmlich, bag die‘ meiſten Ortſchaften dieſes Bezirks," beftimmite, zur 
erzb: Kafel geeignete, Abgaben entrichten mußten. °) 0 0000000 06e 

Aller Mühe ungeachtet, konnten wir ven Zeitraum und die Gelegenheit uidt ent 
decken, bie biefer uralten, bey Gtiften gewöhnlichen Einrichtung Davdurd, baB man Tafel⸗ 
qut mit bem übrigen $anbjute der Kirche verginet hat, bey unà ibr Gabe gegeben 
baben; wir meinen jebod) nicht zu. irren, indem. wir. unterfiellen, es ſeye Das, dem Anwuchſe 
unferer. ergft. &emporalien und Gewalt fo überaus. günftige XIII. Jahrh. geweſen, welches 
dieſen Guͤterunterſchied, als für Die Nachzeit ubernflüffigu. —svieleiht gar ſchaͤdlich, — 
aus. unferm ergft, Finanzſyſteme werbannt bat; ıweiterbinaud..baben: wir. wenigftend ‚in ben 
uns. vorgefowmenen. Urff. ‚davon, weder Erwähnung noch einige. Spur: entdeckt, bie: und auf 
ihren ſpaͤtern Beſtand ſchließen ließen. . SEE telam pes 
;. Die Menge. der zu. unferm Rheing. Allodium gehörigen Befigungen an geichloffenen rom 
böfen, einzelnen Güterftüden, Nenthen und « Gefállen, Gerechtſamen unb Nußbarfeiten muß, 
nad) bem wenigen Berzeichniffen aw urtbeilen, die aus ten XII und XIV. Syabrb. davon 
noch vorhanden ſind, überfchwenglich geweſen ſeyn; in oer That, fie mar ed in dem 
Maaße, bag man faſt in Die’ Verſuchung gerathen moͤgte, zu glauben, beynahe dieſer ganze 
Saneftrid fepe aus lauter ergft. Grunneigenthume beitanden, Indem' dies aber dann 
ped) ‚der Fall mie gewefen it: fo fragt man billig: woher der Umſtand, bag fíd in 
der Kolge, und nod) jeßt, fo aberausd wenig davon erhalten’ bat? I 

Er liegt im^ dem eingetretenen Lehns ſyſt eure, *) — in pem bekannten feidit(inne 
des Mittelalters, Güter, faft als Gegenftände ohne Werth, zu verſchleudern, —'m der 
häufigen und dringenden Noth unferer erzſtift. Negenten des XIV. dnb XV. Sabrb. 
ein Güter: und Stentbenfrüdt mad) vem andern um jeden Preiß gu verduſſern, ) — haupt 
fádlid) aber in ver Veränderung unfeves" Rheing. Rolonatfpftcing, weldes Die 
hoͤfiſche Verfaſſung zerſplittert, "das Sinai: Abgifts⸗ uno Dienſtweſen verändert, am Ende 
aber vie Benbehaltung folder Güter, der Verwaltung fáftia, und, wo nicht gar ſchaͤdlich, vod) 
unnüg und überflüffig gemacht hat, Die Gewaͤhre hieritber“Teiften unzählige, noch jeBt vor: 
bandene Lehn⸗ Schanfungs? Kauf: und Pfanpbriefe,’nod mehr aber Die Ge 
fdiid)te jenes Kolonatweſen, deſſen Umriffe die nachfolgende Abhandlung näber darlegt. 
Eine Hauptfol ge biervon war bey uns M'vie Sel(pHitferuna per fronböfifhen 
Verfaffung, und 2) die damit begleitete SBeráugerz und Vererbung per Parzeb 
len, wobürd) nidt nur dad erzſt. Güͤterband ſelbſt aufarféfit : varo, ſondern icr: € ütecibeile 
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—* ihtr alte Gtundrigenſchaften, Vorrechte wit: Freyhriten gänzlich" vetloren haben. Die 
meiſten Renten, ^3ürfett and Gefaͤlle giengen ber Dies durch Abloſung, Befrehung 
Guürte rit hieil n ag noch mehr aber? durch ſchlecht gefhbrte Saulbicher und Webre 
Fiſt er, m meiſten —— ne Det ernennen ft 49 2 28* 
So geſchah gg ide daß wir. Sete ber. heutigen fatibesf." Dunaniklgiet Gefälle 
daſelbſt nur nod) als einzelne Tafeln’ - dem! Schiffbruche bé6" umfaͤnglichen erzb· Allodium 


unſeres Rheingaues zu betrachten ſind, in erh" Verhaͤltniſſe fie da "wit "bb dig) weit 
umfänglihern Al lodium Unſerer — bi Bow t i: x puitert, ir gteideii Söhritte 
gegangen: ft) u X grito. a M ; E | 

rn T 7 I 1° ——— nl can 2 I:^z (E pct ‚ru, 


rd — * im IX Dahrh. Si Erjbifcüfe D £gar, S dba din (Xs atfo TÉ, — dit 
jq, XI) ifrít E; Anrhardom f. w. in Rheingaue. Noch im KIEL und XLV. Jahrh. hielt rs tein 
soos Pasdídies Siri pura: ‚feiner Würde, neben ſeinen Landerdomanen, andy eige uchümliches Privatgut an | Zins 
1; eem y; ofa, ginfar u. Gülten zu befisen , und jene auf, feine Privgtrechnung bauen zu faffen 5, fpäters 
hin ſcheint fad der Irrwahn verbreitet zu haben, dergleichen Beſitzuggen ‚gejieten Den Fürfien nicht, mibrbi. 
ſirebten (ciuem ‚Anfehen, und entwürdigten iba. zur, bäuerlichen, Genoſſenſchaft ; 20 aber dennoch hat der Er⸗ 
"T ; fea i beilſame & ric ter alten Fürſtenſitte gar fysrtig bewähren z durch fir, »ürtey, Fürſten aud) dute Lands 
bausbälter, unb pflängten ihre daraus ‚erworbenen, Kenntuiſſ aud, Auf ihr TURAE Per una 
‚Über. Es it bier d £t nicht, dies Tyema weiter zu verfofgen; ll ab aod (d, 4 iom der 
traf Mach; 3 — dr fürft., Pridatäurekefiger iit J Brei u een tur in acte 
gen, E io mit ahnen t 'tn n inttien Serang — auch für den & capt fist gate in eferiea 
“hen Maßregiln iib Einrkffüngen HeckausFolgereih gewefen fürn’ Arüßte," 
"ay Untere Erjbifchöfe Eohras I und ehem" cen. ihrem Doinkapirer Beh der’ re ganz 'Hefonders 
^ quidni; Et boha, iubk, redditus VE prddcniis Adele "Nrafdut à re ehe,” dut 
quocom q. noie coipelluiitor, siue icbllim d iib ds celle ie 1p dids férte "vibus 7'i us dd nenne e€ Rod 
loc Ai specialiter dead NLA id f'drürai SROHLATEREBS,. iüaidisbo, dut quic: 
Auam éxulde, ig, Fri, Tin Cel "e pu téeta Kr leaf 16e Esakl ogutiiéórüd vel Anteil 
j rum reorum uendicabo, per me, vel per alios, publice veli ééculfé; Vroqauitó, ef deswjet Tai pétráto 
"Libero et. visauimit: Ccukengwet iaiétorifate Capi 'Ecclie pfediefe asta! modum; formt rf 6b causas 
im dactascis Citioüilins: prekeri prag, rin p tórsas: ea alla caudo p; presentes,  quodénuq, ^ pet 
 mervel aliand adt alius quéinódolibet cöntra premissa; ,velialijmod:premiesorm gestum. fuerit , aut 
^ Wttemptotum. eta, * | £o;ganau batte bann: (den s.dad, S erf eer die Grenze zwiſthen ‚tandestürfk 
Sa w al t unb Gta abt gen tru un abgeſtedt au Dafürugkforge ). dapılepeeriß Ráy nicht im des, Fünfien, 
(uc eierrfitabd-Onflirt(d , abords Lirbfingd firibatigentbum zerfchelle. quuni buf TT Bine 
ft 2$ Daß Wohlsdie meinen | Stptingz Orte bitimmtt j gri crgbs Bof dfi schörige Ahgaben entrichten: mlffjn /vbrzeugen 
mehrere iivafre Urkfe — o. poift es ji De in jene, p.93; 1158 Coro 3BenE , H. 8. G. II. Ufo. S. 101) 
Dr oo» Ststuimag etam. nequis Successornm,urertim: el ee cn ain ‚exagtipnis, 
zn ‚Pur Bospitalos calaınpnia infestet excepto. jnre y, guod ex during) initium, ommunifer, ab, omnibus 
— fioi quippiam eidem dunis postidentións — deben mones BEE £bont.; &. 196, reichen 
12000 Pipe JBfe ite A n Antigua (gpiseopeli, Haba uti rte T Loon yi pt amar bier, Berpiunt 
; QN en Ari regu; enit is lta qo, Fi 3E o) jn, PAARE US Gi y 
fpe (bei) ; 
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Iren Erben , aber Innehelter deffelben brieffs borfaufft onb. zu Sauf geben Hundere vnd fimfftig Eulden 
Jare guíte; tor bru tbufent gulben, vnb fie der bapofct uif biffen nachgeſchreben opfern unde unge Stiffts 
ff&pncaulten , Marken, Vugelten, Zinfen , ventben, vnb gefellen, end Ine die tauoy zu Vuderphande ver 
ſchrieben tnb verlacht. Nemelih In onferme dorf Erbad drpfiig nüne phunt,, fichenzeben Schillinge heller, 
dauon afegenomen tnb abegefchenden zwey phunt Hiller, eno fer fchillinge, die vnfer lichen andechtigen Des 
hand vnd Gapitte enfer. fichen fraumen kirchen uff den Greden In vnſer Statt Menke beruff haben; fünf 
fuder voté wynes, zwo marken, dad Bngele daſelbes, brenget auegeuerfich bru pbunt; zwentzig vnd zwey 
Malter Kornes; It. In vnſerme Dorfft bier bh Sechs fuder wong, vnd iſt der meift wg, vnd Gwengigk, 
nünt phunt, müne ſchilling zu’ Zinffe daſelbeſt. Inne bnferme dorffe Halgarten adtepafp marken vnb 
fier. gulden zu Vngelte dafelbeft. Ir. Inne vnſerme Dorffe Hattenheim le Vngelt anegtuerlichen poet f 
gulden. It, Inn enferm Dorffe Gufenheim bru fubir vong, vnb Sin nférir Dorf Kid erich, allg 
In onferme Lande deme Rinkgauwe gelegen , dryhehen phunt, tnb nüne fhilfinge heller zu Binde, Dhgefceps 
den vierdehafp phunt Heller , die enfer Ticher getruwer Philipps v. Höenſtein daruff von Ing und om 
ferme Seife zu Lehen hait, eff Maaß die Briefe vnd verfhrnbunge dar vber gemacht das clerlichen ußwyſen. 
Bnd geben dar ombe dir gang vnd vollenfonmen Macht onb gewalt, daß du von vnſern wegen, bnb an on: 
Ger flatt dene vorgen. Eraftenvon Aldendorff, Lyſen fone Huſfrawen, Margreden finer 
Sweſter, und iren erben aber. Imeheltern der vorberurten Berfhrobunge hir Irme guden willen und willen, 
die obbeftimpten SBnberpbanbe vor gericht, Inne dene obgen. unfern Dorfen Erbach, Oſterich, Sal: 
garten, Hattenheym, Gyſenheim, vnd Kiederich, wie bann derfelben Gerichte Recht, gewens 
heyt, und Herkomen ift, Innegebeft vnd zuſtelleſt, aud) zu heyſſen alle vnd igliche enfe tub vnſers Styffts 
Diener, Knecht, vnd alle die byßher ton vnſern Voruaren vnſer vnd vnßs Seiffts wegen ſoliche mime, gulte 
Marken, Bngelt, Zinge, Renthe vnb gefelle vffgehaben, ader vns die gegeben haben, banc gemelten € c aff, 
ten, Lyſen ſyner Hußfrawe, Margreden ſyner Sweſter, vnd Iren erben, ader Innchelder derſelben 
Verſchrybunge, wie vorſtet, damit zu gewarten, Inmaſſen das dieſelb Verſchrybunge ußwoſet. Vrkundt bic 
brieffs, mie vnſerme zu rude üffgedruckten Ingeß verſigelt, der geben ift am Dornſtage nad vnſer lichen 
frauwentage Concept, Anno Dni Millesimo, quadringeutesimo, septuagesimo secuado, ** 

f) Som Thüringſchen Allodium unferer Erzbiſchöfe, und deſſen Berwaltung, im, Mittelalter haben, jedoch 
nur fparfam Gudenus unb Falfenfiein, — ſchon etwas ausfjihrficher aber Dominitug, Erfurt I. 
und Faber, 966. von den erfurt. Frenzinfen 1€. gehandelt; doch „hg weitem die älcefte und (döpbarfte 
Nachrichten darüber find mod) ganz unbekaunt; fele hier verzulggen „ „finden wir, weder Raum , nod Ber 
ſtimmung. — 


 CXXVII. Oüterflanb, — höfifhe CDBerfaffung bed alten Rheingaues, — 
Villikationsſyſtem. 


Wir beginnen die Umriſſe unſerer alten Landfinanzverfaſſung mit tem Güterflande, 
in welde wir nothwendig die Gefdíidte der uralten böfifhen Berfaffung, 
ingleiden des zur SBerwaltung geeigneten Billifationsfpftems einzuzeichnen haben. 

Wer (id) die Rheing. Güterverfailung, das Kolonats’ und Verwaltungsſyſtem, die Diens 
fle, Abgaben des Mittelalterdse. nad) pem beutigen, ober auch wohl ein halb Dutzend Jahrh. 
früberem Zufchnitte vorbilden wollte, würde unenvlich irre gehen. Eo wenig bem aud Dem 
Scyattenreihe in unfern Rheingau zurückkehrenden alten Gáterbefiper, nod) aus bem XL 
Syabrb. unfere heutige Einricht- und Berfaffung beareiflid) wäre: fo umbegreiflich muß noté: 
wendig dem — ohne genaue Entwicklung das Bild der Güterverfaſſung ſeiner 
grauen Vorfahren bleiben. Doch auch jene war ſich nicht in allen Abſchnitten dieſes großen 
Zeitraums gleich; — der Zeitgeiſt, durch große Ereigniſſe herbeygeführt und genábret, war 
aud) hier die Mutter großer Ummälzungen, Die dag neuere Bild dem Altern, das ältere 
feinem Urbilde gänzlich entftellt haben. Fer 
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Die EEE puli dantferes Rheingaues im Mittelalter führte zur Grundlage: 
f) vie Be A geri Vere ver polt fepditi" Et emen ee und Eigenſchaften des Gr und 
und 46r d, € Hübentedit) wer WerFtdharten mbH o f 
pértgét eate; Her dil Décafelt Sardis 3) Bey Ens MR, unb b m 
fin ww ver WE yo Fur 
Auf- ipt beruhte vli unfanglihes," Th. fo, Diele, Andere Werfaffüngspreige al ‚eindreifendes 
Gris, day See Beh DE BERLWILFFEN tenta e ugpen, 
— dann Träume al Berfajlüngen anderer Läuber sen Yr ni, —— unfere brlenbere 
Sorgfalt, anſpricht. "et p tjisdniliuo ib foc: € de sap ac Aodiiné nives aui uilup a 
oit. Alteite-Guterabtbeilumg war aud) bo) ung jene n. D uben LADO! ", 7) 
x — Morgen Cuoryiali bo». S(derlanb ,), in Manı wert, Mannsbraft 
Chen. Weinbergen). X; m; Man nó ma ad Che Mieten ace welche. jánumilid ‚bey. ung; jur ^ 
nales ,; jugera y. zuweilen. diurnales. heißen. Erweißlich kannte Der meli; Rheingau niemahls 
den, anderswo, üblichen, Unterſchied zwiſchen Harb en- und en ben ^. 7 befto: befler aber je: 
nen, in Königin und Biſſchof sA CFiskal⸗ oper íi di e[ 0^9 wbens und die ihnen entgegen: 
gelebte hoͤ Fifich e«obrc ge me ine CHubiſch) Dub cus «voobod. oben: «Die Dnb e dibebbauypt 
batte. à ual Len, qdeite n.sbep. uns; nidjt: mehr und , voenigers: id Morgen Sefomanpes ; 
BAT. War Darin De Sobnégdss (3D LCédyofs cn tbe Ion ı fO» Schuhen won gderah af ( de n 

u 2 Schuhen, unterfchieden; P): . ie? es Damit! dnbetémoy^delb(] ‚im wen Nachbarſchaft ac 

‚worden fepe riſt mir gleichgultig· "Wie: teria: uniusiyeratriffs Deremahiet und Da er⸗ 
wähnd wird, war: eine! Haube. Nichts bey uns von unterſchiedenen 38.0 b bed. Habbh ub: 
ern, SSvíatfigern, wi: bal ſnordiſcher Wanre. 2:1 2:8 , sauna ur 33?53 4131 

u. Mheingaus -Meberfajjumg?bétubre auf. veni Domtinfälfyftenrer aefdploff ener efe; — 
jeder ' Hofi ohne Anterſchied brſtand aus der Hofſtaet te eta mem Ha upte — wb den 
eingehoͤrigen Hubem, als dem Korr Per RE? vider Bebitt fib" bie Herrſchaft gewöhnlich 
pie Blume zu eigenen Bau und Benutzung OP; welche Frv RP P een der ihnen 
anklebenden Freyheit⸗ Freyhuben "Cra wrpiben," und‘ wert dieſe in großen aeſhloſſe⸗ 
nen“ Bezyirken brheinander lagen ^ burinitrdria ‘Binden, Beunden y" endlich, "feed ſte nicht 
vóm Hofe durch Leite getrennt arm manst d mitte) ehe, 'dominicatüra etc, 
biegen; vie übrigen wurven üblich gegen Zins und Dienft (Servitium) an st ehſt ám: 
ber nad Benefizialreihte (Lehn: oder Allodialleihweiſe) auf Sabre, — auf Lebzeit, — 
auf beitimmte Generationen, — — erblich verliehen, und pipe Davon Dien ſt— 
h uben; -(mütisi-;sc hubae*Wér éitfaTeb]!! T APTSTYY opus, Write ,) fe führten fein 
perfónlideà, ober [eibbórigfeités fimifxPReó Hofhörigfeitsband mit fid, 
deſſen ſich augenblicklich durch Aufgabe der Hube jeder Hubner zu entſchlagen befugt war; 
Davon ‚hießen ie mansi;iagenulles..snonüdnas3 mule veihen serm x manmiprd ar 

Zweifelhaft/ ob aus Gabe nad IWamnbergiafein) oder vielmehr ade groben mit Harte 
verpaartem Eigennutze den Dertfehaft, ſielen en à qd 7! E. e ben uas 
schwere, vem!Sibeima;:frepflánbigen Hubnrr Finnen) ) a br 
f a llc davon Nicht Hu bean; fbnsermie iae. 9n ren yatiteliahebliataé ara 
Demgüse Prderimice nur Hof ⸗ fonverháudy (quib c$ Jada | IHRER Jagleich 
an. Gut. und err bt fiin NLA intbiSegteno aiquete el adus; unter dem 
Stamenober Manyipien zaziandihiefen: davon :jugóra ? ser vitbr; "voor ufete vaterland. 
Wir. aleidywobl mid) felteng abers:gdr euneben pie ere CHE atio enter Freyſtaͤndet vermi⸗ 
ſchen⸗ iun ibícfe ben auch thübasi sebriles emm Doch war Idiefe Bedt rete Mangivien⸗ 
klaſſe ben: und: [dem beſſeradaran vils ene andere Äungfirckfithe) Wie) vbgleich fle den qum 

Siatnem1a mbi etia ran ni afe! GefiwogicGdkindty ohne Gutsbefitzz Eigens 
tbum, Erwerb, (Conlaboratus) nur gegen kummertichen Lebensunter halt für fid 
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Meib und Rind, an bem Hof genagelt, ungemeffen zu dienen, gemóbnlid) aud; nur ten 
Tod. als das einzige Rettungsmittel ihres unfeligen Standes‘ zu betrachten, verbunden war, 
gud 3erfdlagung der ae[dioffenen Hubböfe, und Auflöfung unjerer 
9ibeing. béfifd)en Verfaſſung gieng ver größte Theil dieſer Elenden in ein bejlered 
Zoos über; —  Diefe, (nicht Die Kreuzzüge, — nicht philoſophiſch- velíaibfe Errgenit, — 
nicht roͤmiſches Recht x.) loderte Das Gutö- und perfönlide Band zugleich, gründete andere 
Anfichten,, beförverte Sreplafjungen, und trug im XI. und XII. Jahrh. dieſes Scheufal ver 
Meniclichkeit zu Grabe. Doch vie meifte Manzipiengefchlechter waren damabhls beo uns be 
reitö erlofd)en, unb die. erweiterte Mittel, dem Blutarmen aud) ohne Opfer feiner Frenbeit 
feine Eriftenz zu ſichern, ja fid) fogar zum Eigenthbum zu erheben, CD eer bain jener Jahr 
nderte,) waren ein großes Hinderniß, den abnebmenben. Manzipienftand durd neue Ber 
ung um Ergebung bey uns zu recrouticen,, ı Sp Nash ‚dann ‚auch djeſes Grumiv 
ftitut hektiſch bey uns, jelbit in feinen lebten Reften, im XI Sab. aud, 
Pe e * . "T . . i Zn (t $ ts ) » ' 

a) Ihre Inhaber hießen davon Hübner, ( hubarii) welche Benennung aud: nad zerfplitterter böfiihen Verfaſ⸗ 
fung, unferm- Landmanne urkundlich nod; bis ins XII, Sabrb. rigen werblieben ift. Nichts iff ſcwerer, ald 
das 9Waaé der Manfen und Duben im Ailgemeinen:beftimmen.gu wollen 51. dielmehr trier dai belannte: 
Ländlich, (da gar oft ſelbſt Oertlich) fitelich, bier nur allzurichtig ein. *) - Jade Hube lag in ciner 
Strede beyſammen, und enthielt, befonders in unferm S beingauc, 30 Maar gcn, de 6 fovid Land, alf 
einer das Jahr hindurch mit einem Paare Ochſen bebauen konntest) Dich .biefiseine volle. Hube. ui 
foviel beftand fie auch im Lobdengane, a) im Lahnga ue, b) im Mahgamen) w fm. Olio 
wurden aud) andere Felder, die ununterbroden an einander lagen, Huben oder Manfen genannt, eb 

. gleich fie miche oder weniger , als 30 Morgen ausgetragen hatten, d) wogegen jene Felder, die außerhalb 
der Hube bic und da zerſtreut lagen, nad; ihrer Morgenzahl angemerfe wurden. Berner fommen 
öfters Huben mit ihren Manfen, und wieder Manfen mit ihren Huben vor, obgleich überhaupt 
für ridtig angenommen werden mag, dag Huben unb Manfen, in Auſehung ihrer Eröße, gleichbedru 
sende Wörter und Dinge feyen ; — eine bieng alfo von der andren ab. ı Wie ſich aber- Probe zu einander tam 
haften ? ift unferes Willens noch unerflärer. Die Sache kömmt und alfo vor: War die Hube zu 30 Morgen 
voll ausgebauet, der Manfus aber noch zum Theil à de, oder er enthielt weniger, als 30 Morgen: fe 
ſcheint diefer eine Bubebörde von jener gavcfen zu ſeynz — und eben fo machte die Hube einen Theil bd 
Manfus aus, wenn diefer zu 20 Morgen im Ganzen urbar mar, die Hube aber nicht, umb weniger, alt 
das beftimmte Selbimaa zu 30 Morgen enthalten hatte. e) Waren aber beyde, die Hube und der Vanſe⸗ 
Boll, und im Ganzen angebauet, fo hieß e$ huba et mansus, oder mansus:et huba, cuc buf cine ten 
Dem andern abgebangen hätte. f) ie, 

Db mun auch im unferm Rheingaue der fonft gemeinfih angenommene Unterſchied, tef anf Wanfın 
Sucdte, auf Huben aber Manzipien gefeffen ſeyen, in den früheften Zeiten unferer Landtultur €tatt 
gefunden habe ? getraue ih mir aus den wenigen ſchriftl. Denlmälern, die uns aus jenem Zeitraumt ned 
übrig find, nicht beſtimmt zu behaupten : richtig bingegen ift e£, unb wir baben an br Beyſdilen den 
Sebannidferg, Wauentbal ac die Beweife, ba bey und von den Hübnern u. Manfienarith, 
alé tinheimiſchen, fiäten Grundbefigern, die Solonem unterſchieden geweſen ſeyen. Diefer ; mif md 
berbengegogenen Fremdlingen befiehenden Menfchenkläffe hat unfer Bascrlarib unfireitig die Snitittitt und 
Fortſchritte feiner Landtultur hauptſöchlich zugufchreiben 5 fie wurden nämlich zur Ausfiodung ntuec Biſta 
und Urbarmahung der Gebirge und Haiden angeftelit, fiedelten fi) dort gewöhnlich an, mb verwandelter 
fid) mit dev Zeit eben auch in Hübner und Manſionäre; fie find demnach die wahren SBü tec der bit wi & 
häufigen alten Kolonien, der Bevölkerung, unb des geſammten £anbantauté; ebat 9 
würde unfer Rheingau vielleicht Jahrhunderte ſpäter erfi geworden (en, was tr hingegen fo frübgeitig adi 
— aud) maren es ihre Hände, bon denen der alte Rheingauer die erfien-Mufter feiner Indbufr! 
lernte, diefe ben fid fo beyſpiellos einheimiſch machte, und glüdíidy auf feine pentigen Nachkommen venit 
Geſegnet bleibe und daher ihr Andenken ! 


, 





rn. 727 — 


Die Deytheilumng der Huben und Manſen, — ihre Urbarmachung und ihr regnlärer Am 
bau, die Bekimmung der Abgaben und Dienfte davon, ( Geeoitin) ihre &rbebs unb c 
rechnung, — bic€inmábrs und Aufbolung der Güter, unb mit einem Worte, bad gefammte 
Güters und Berwaltungswefen, mar zwiſchen der Gutsherrſchaft, und den höfifhen Meyern 
(Villicis ) vertheilt , die ſolches anordneten und beforgten. Die älteften Mufter unb. Vorgänge babe 
lieferten auswärtige Klößer „unter welchen bie. Verdienſte dev in den áfteften. Zeiten in unferm Rheingaue 
ungemein ftark, begüterten Abteyen Fulda, Bleidenſtadt, unb, S. Alban bey Mainz cin chrwürdiges 
Andenken binterlaffen ; g), — diafen folgten ſpäterhin die- Srifre zu Mainz, — und felbit die alte 
erzbifh. Domanialfaudbaltung, mig,die 0 eh unb Berwaltung des, dortigen 
Landadels, waren überall nur getveue Kopien jme alrflöfterlichen Einrichtungen und Anſtalten. 

Mit dem allmähligen ‚Abfterben der Manzipien- und Gervientengefdlcdter, wovon feit bem 
XI. Jahrh. bey und die Nachrichten allmäplig ganz erloſchen, ſcheint cine Ummwälzung der Kultur 
Berfaffung unferes Rheingaues begonnen ju haben. Weltliche und weltgeiſtliche Gutsherrſchaften 
haben fcit dem nur Hübner und Kelonen, — der uralte Unterſchied zwiſchen Huben unb Manfen. 
verſchwindet, — daß alte Serpitialwefen, weldes vorhin mehr die Perſon, ald bad Gut in Ans 
fpruch nahm, wird jegenradifalerz — die meifte Serpitienarten, an 9fógaben und Leitungen uns 
ſeres Rheingaues berivanblén fi) in andere, und gar mande fallen ganz dahin; der Gutöbebauer gewinnt 
freyere Dände, dem weibl. Gefäplechte aber wird die Oeroitienlaft fat gänzlich ‚abgenommen, unb auf den 
männlichen - Rüden gelegt. Ueberhaupt tritt. audj in. das ganze neue Dominifalfoftem weit mehr Gun tös 
BevrisSveumefid feit, Schonung und Menfchenliche, ohne gleichwohl fein Grundinterefle aus 
bom Auge zu verlieren; man fängt am, einzufehen, daß die Milderung des alten. Kolonarzuftande baarer 
Gewinn für Herrſchaft und Kolonen zugleich fepe, ſchafft daher mandes ab, verwandelt nod) mehreres im 
fändige Abgiften, das ganze Güterverwalrungsfuftem wird unter ber Hand regelmäßiger, 
einförmiger, weniger.drüdend, unb dennoch nußbarer. h) 

Seit dem waren c6 hauptſächlich die auf den B vonbófen. beftellee Meyer, (Villici, majores, Maire) 
welche die Stelle der Gutsherrſchaften vertraten. Der Meyer war ber obev(te Hübner, und ber ſänmit⸗ 
lichen zum geſchloſſenen⸗Hofgut · einbehörigen Huben · und Gofoengütten, der Hübner, Söldner, und Kolonen ; 
er befaß auf beſtimmten Tagen im Jahre anf bon Frohn- oder Dinghofe mit einer Anzahl der Hübner 
ald Scöpfen, das Yub oder Dinggerichr in der Eigenſchaft eins Dubfdultbeifen; bier ber 
ſtiellte er unter anderm den Bau der, Saalgüter, i) — erbob die Gülten, Zinfen, und andere Grfälle, 
erörterte die inzwiſchen vorgefallene Streitigkeiten, [ie die Bifinge, die Markbänne der Hühner ıc. reguliren, 
lieh die verfallene oder. aufgehohlte Huben wicder aus, unb ſorgte für Sube und Sicherheit unter den Hofs 
genoſſen. Sein Amt verbreitete fid demnach zugleich Über Fin anz⸗Juſtiz⸗ unb órtItde Polizey— 
gegenſtände. Die Ehre unb der Vorzug dis Dinghofs ward da, wo fid) mehrere Fronhöfe zugleich 
befanden, dem erzbifhöflihen, — fonft aber dem Alteften, der zugfeid gewöhnlich der Daupts 
bubbof mar, zugetbeilt, Wie nun im der Folge aus folhen Refmenern, Drtéfdultbeifen, — 
and den oberhöfifchen Villicis aber, Ober ſchultheißen, — aus den fronhöffehen Dingen , die bóvfs 
lide Gerichte und ungebotene Dingtäge, (Dinggeridte,) — und ans ben Oberhöfen die 
fegenannte S em ter unferes Rheingaues erwachſen ſeyen? haben wir oben acfeben. 

So, wie demnach in diefen Rronhöfen und Billitarionen dieäfrefte Berfaffung anſeres Bar 
terlandé faa , aus der fich afimáblig die pofitifde; fpütever Sabrbunberten entwickelt bat: fo 
machten fie zugleich den DDauptreidtbum unferer äfteften Erzbiſchöfen, der Möfter, Stifte, nnb des 
Adels, in unferm Rheingaue aus, Aus ihnen beſtand bawpefächfich das cry f. Tafelgar diefes Lands 
flri$ ; — der Äffefte, und wegen bent. Weinbaue zugleich ſchüzbarſte Befig der Stifte und Klöſter, — und 
die geſammte häußl. Verfaſſung des Rheing. Edelmanns beruhte ſchlechtweg daranf. Aus ihnen giengen in 
der Folge, wenn fie Sicherheitswegen mit Mauern und Gräben umfaßt warden, Burgen, burgl. Bäne 
"Mitterfiger anb Srädre hervorz — mande erhoben ſich zu angefehenen, unter dem Namen der Ober⸗ 
höfe bekannten Candfhöpfenftübflen, würden die Sitze der Aemter und Kefferiven, 
a. f. w. wie died alles uud jenem, fo zum Theil bereits krörtere (E ^ theils nod dargelegt werden wird, ums 
widerſprechlich eöhelfer, rer : : B 4, . : : 


. 
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*) Wenn ber ſel. P. Bür a. a. O. €. 72 den Grund, warum rings um den -Rheingan der Manfud niét 
überall gleich beſtimmt worden ſeye, in dem: Unterſchiede des Bodens, unb bv landüblichen 
Bauart finder, wornach in einer Gegend mehr oder weniger, als in der andern mit dem Pflugt beſtritie 
werden mag x. fo mag bicfer wohl topif d bie u, da als der wahre gelten; fier aber war und ift er mic 
allgemein; urfprünglide Willkühre, darauf in Vünberfícte übergegangen, mar bod mehl 
der allgemeinfte, und richtige Grund diefer Beftimmungsverfhicdenheit. 

+) 8 en f, 9. €. ©. 1. 160 feine nach jenem , was cc Über eine Urk. Erzb. Adelberes kommentarifirt, ja 
unterjiellen, der Inhalt der Hube oder des Manfus fene nidt nach bem Feldmaſaße, fondern ber Ergie⸗ 
bigkeit des Bodens beftimme worden. „— ine zuverläßig ivrige Hypotheſe. — Er glaube, in dem 
fetten Ricblande habe bie Hube nur 2 Morgen Lands betragen. €8 it aber nur allzu gewiß, bag am gan 
zen Niedercheine, und andern Gauen ber Manfus 30 Morgen begriffen habe, obgleich in einem fo weiten 
Bezirke die Ländereyen, wie überall, von febr verſchiedener Ergiebigkeit waren, unb ned find. Ofnchin 
wären auch die 13 Huben, zu 26 Morgen angefchlagen, für einen befondern | Hof viel zu wenig acera. 
Der Grund, worauf Wen feine Sermutgung bauer; beweißt gerade gegen ihn, Er führt eine Urt. v. 
f, 1238 (bey Gud. 1I, 75) an, und glaubt, von dem Manfus zu 2 Morgem gerechnet, hätten die dort 
fripuliere 17 Mer. ſchwerer Frucht in einem fo ergiebigen Lande fallen Können, Ich zweiflt ſchr daran, ob 
irgendwo ber Boden fo fruchtbar (eye, daß ein Pächter, auch in den gefegneteften Jahren, 17 Mt, (dioc: 
rer Früchte von 2 Morgen abgeben könne oder wolle? und für regelmäßig fann diefer Ertrag gewiß nicht 
angenemwen. werden; — auch ijt ber Kanon ton 17.Mier. Waizen u, Korn, fürden Manſus qu SOMorgen gu 
rechnet, (don eine genug ſchwere Abgabe, u, voting té alſo, daß — aud) dort dieſes Maaß "e habt. 

a) Cod, Dipl. Laurish. I. n, 814. 

b) @bend, III, n, 3124. 3718, 

€) Jedoch war bep manden alten Klöftern bad Manſusmaaß um die Hätte größer, S. 4. 8. ten &, Maris 
min, bey Dontheim, Prodr, bist. Trev. p. 1012, — Beym Kl. Prüm fidt ber SRanfué gar 160 
Morgen, welder .Són ig d bube heißt. Ebend. H. D, Tr. I, 662, 

d) Ich milf nur die Stellen des Cod, Laumrish, anzeigen, IL, m, 1077. 134g. 294o. HL n, 5552, 383e, 304i 


' e) Cod, Läurish, I, n. 105, 477. IE. 1186, III. 3683. 3219. Die in dieſen Steffen terfommenten Huben und 
Manfen waren alfo voll, u. im Ganzen angebauer, — jene aber, die noch wicht gan, eel u, urbar geroefen, 
machten einem Theil von jenen aus, die durchaus angepflügt waren, Ebend. T. u. 497. 11. 1033. 2099, 


) Ebend. I, — Die Sortes feinen ton beyden eine Zubehörde gewefen zu feou. 1. 537. 813, x. 


g) Unſerm frommen und gelehrten Erzb. Hraban, chemabligen Abre zu Fulda, mag unfer Rheingau in die 
fer Hinſicht höcht wahrſcheinlich mehr zu verdanken haben, ald wir wiſſen, ober jet angeben können ; und 
was chat Fulda mit bom Sobanniédbergt nicht nod) feit bem XVIL, Jahrhunderte ? wer unftrer Id 
teften Enkeln theilte nicht fröhlich die Begeiſſerung eines «dien und erhahenen Dichters, (v. Berning,) 
Sorilquell, did Taunus, ILL, 275. fgg. 7: 

„Und der Bohannisberg, ein Denfmal peifiger „Zeiten , 
„Wo des Klauſeners Hand Reben in Steine gepflanzt ; 
„Herrlich hebt er dad Haupt mit goldenen Trauben behangen; 
p Sinebiftiner! Cud fep ewig fein Tempelgeweiht!t“ 

h) Wir münfijen (cbr, Diftorifd) diefe Angaben bier ausführlih mit allen Beweißſtellen, die und zu Get 
ficben , umgeben zu fónnen; fie würden aber zu einer eigenen volumindfen - Schrift anfchmwellen, 
aber nur zur Provinzialbelege von jenem dienen, was davon in Deutſchlande überhaupt gefchchen, und vet 
Anton Oc. der deutſch. Landwirthſch. Zp. I. mit fo glüclichem Exfolge geſchildert worden ift. 

i) Diefer. Ausdruck kömmt in Rheing. alten Urt, und Rechnungen überaus häufig ter, unterlisgt — 
Digdeutungen, und verdient daher eine nähere Erörterung : 

Aus den zum Fronhof gehörigen Huben und SRanfen behielten fid) unfere alte Rheing- Guckkern i 
deren Berleipung eine oder mehrere derfchben zum. eigenen Bau und Befiellung vor, melde baber gun 
aut, Fronhube, (terrae s. bubae dominicae, indominicatae) birfen , umb ‚eigentlich jenes marty 
was unter dem Ausdruckt Geelgut, Salgut, Bunden, Beünden, (bunnaria, banssırk ) 
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Achten borfónmt; fie werden daher immer den hubis dominiearis, d, i. folden entgegengeſetzt, welche 
fi entweder wirklich unter freindem Pfluge befinden, oder gef vobnt, das ift aufgeboblt worden find, 
Diefe Auszugsfrongüter hatten das Recht, baf fie Ziderd (in der vollen Bedeutung der Güterfreyheit 


des Mittelalters ) zu den Höfen gehörten, dergeftalt, daß dev Regel nah der höfiſche Vogt (Aduo- 


catus curtis ) darauf feine Mechrsanfprüche hatte, wenn er nicht von dem Gigentbümer , oder deflen Amts 
manne ( villico ) dazu ganz befonders aufgefordert war. Sie trugen daher ihre eigene Wehre auf fid, 
unb genoffen,, wenn aud die übrigen. Dofgüter dem Herren⸗ und Hofbanne jeder Urt unterlagen, doch die 
höchſte Freyheit. Gic waren aber auch gewöhnlich die Blume der Hofſubſtanz; ihre Uncheilbaws 
fcit, und auf den Ball, das Konfoldirungsrechr getrennter Abfpließe davon, fag fdjon in ihrer Mas 
fur, Unläugbar ift daher, daß chen dadurch, dag biefe Bünden im der Folge zerſtückt, unb mit andern 
Hofgütern vermiſcht worden find, aud) die Ürfrenheiten derfelben, und ber Höfe größtentheils untergraben 


. worden , ja endlich gar verſchwunden find, dergeftalt, daß in unfern Tagen außer den nod) bie und ba bey— 


behaltenen bloßen Namensanzeigen, von ihren alten Borzügen aud nicht die mindefte Spur mehr vorhans 
ben iſt. Wie ſehr wünſchen wir doch , ihre gründficht Meder möge das Tängfivergefiene altrheingauifce 
Rurialfoftem, wovon dieſe primitive Bundenverfaffung einen fo erheblichen Theil bildet, aus feinen 
Ducllen entioideft , wieder im das Gedächtniß unſerer Mitzeit gurüdfüfren , und baburd) eine Lücke in-einer 
der ſchäzbarſten, tmb ſelbſt noch für den heutigen Gebrauch höchſt intereffanten Lehre unferer rheins 
länd, Urverfaſſung ausfüllen! — Mir diefem Samen. bezeichnete man Überhaupt den Inbegriff mchre 
rer.ineinem Gewenmde (Gewann) zufammen gelegener X devgüter; daher hat man um: 
fonit gefragt , wieviel; Ackermaaß sine Bunde begriffen habe? — Erzb. Wernber fagt in der Urt. 1280, 


(bey Gud, 1. 779) „Item de ipsis bonis — it, in gwirguaginta duobus iugeribus sitis simul im nano 


Flur , que redemimus nummis nostris, It. in triginta duobus iageribus- simul sitis, que etium redemi. 
mus, |t. iu triginta duobus jugeribus s/mul sitis in una Bunde, que redemimas, Item: iu viginti 
jugeribus simul siris, It, in qwingue jugeribus simu! sitis, que redemimps, — It iu una decima de 
duabus decimis super una Bunde, quam comparauimus etc, “ ; 

Die oben auge. Dolánb. Lehngürerbefhreibung (aus dem Anfange des XIII. Jahrh.) faat: 
» Ad.Alzeiam pertiuentem habeo de eo ( Comite pal,) Curiam JMsensáeim — et - beneficium illud 


. Gerpach et Sahsenwizen, grandes agros. ilios , qui Buenda vocantur, apud. Hepyerheim etc, 


Das Wort [citet fig au richtigſten von den alten bunnuariis her, moburd) man cin beyſammenliegendes 
Oif Acke rland beyeichnete; ſ. Du Fresne, und Haltaus ,„ Gloss, nicht aber von den zufammen gezoges 
uen abgefürgten Worten: bona dominicalia, wie Andere wollen. Die Urk. v. 9, 1147, bcp Joannis, Spic, 
p. 125, fagt: „ab orientali videlicet plaga inter dominicalem Bundam etc, hätte man wohl fo ſchreiben 
mögen? — bey Weinbergen, Wiefen, SBalbungen ic, brauchte man biefe$ Wert nicht. a 

Sie hießen aud; Allodien, bona dominicalia, Salica, etc, &rj$. Sifrid LI, bekennt in einer Urk. v. J. 
1219, er babe vertaufcht: ,,de consilio et consensu maioris Éccle Magunt. cam Ebirbacen, Ecclia 
duas araturas allodii, que wlgariter Bunden dicuntur, vnam in Hesele, et aliam secos viam Heisins- 
heim (Speidesheim) pro agro dicto Talacker sito inter superiorem olmenam et Winterheim, qui erat ce. 
nobii, sed census soluebatur ipsi ex eo, quia monasterii erat hereditarius, modo liber, et Bünde que 
proprie ( AEpi ) fuerant, hereditarie manebant, censusque soluetur ex eis, quem soluerat supradictus 
ager etc. ** Zugleich ein altes Seofpicf von Erbpachrsüberträgen vertauſchter Güter. 

Saft zu jeden Frehnhof des Rheingaues gehörten im Mittelalter dergleihen Frohns oder Gaalgüter, 
unb die davon fällige Zehnden heißen decimae salicae, Saals oder Setlzehnden. Git biegen aud 
Bundens oder Beünmdenzehnden. Diefed Seelgut ward von den Rurtifen gewöhnlich in der Frohn 
gebaut, und bey Frohnſtreitigkeiten zwiſchen Gutöheren und Hinterſaſſen, behält die Bermurbung ihrer 
Brohnpflichtigkeie, fovif feld; altes Frohngut, Seelgut x. betrifft, nod) jegt ihr volles Gewicht, 
wenn nicht ſtarke Gegenbeweiſe dargelegt werden. 


» a8): G. zum’ Verfkand dieſes Wortes bie für bit Stenntni des Oditers und Solenatyuftanbet im Mittelalter übers 


aus (dágbart Acta Muremsis monast,, wo t8 beißt: „In vitibus autem habemus XXIV. partes, que 
dicantur Mawwmerch; et X1II, rusticos , qui diurmales suas in prestationem ad hoc habent, vt exco- 


.. lerent eos; etc, — Si queris, cur vocetur manniwerch, ideo dicitur, quod va viro tommittitur ad co- 


kungen md 
(^na 


lendum, et est fanfum terre, quantum par boum in die arare sufficit etc, * Sim Rheingaue war jest 
diefe Benennung hur bey Weinbergen üblich. 

b) Sie war jedoch abermahl fid) nicht allenthalben gleich, jebod) überall größer, af& die ortá s oder [antüffiis 
Hube und Ruthe. Die Erörterung des Feldmaaßes im deutſchen Mirtelalrer ift überhaupt ein ned gn und 
bautes Feld, ald hier aud) nur einen Vergleihungsverfuh wagen zu fönnen ; gleichwohl mar deſſen ac: 
Feſtſtellung zu allen Zeiten, und ift zum Theil noch jept, von überaus großem Belange, 


CXXVIIL Bortfegung. — Hofrollen, — Joftveifitbümet, — Untheitbarkeit der Höfe, — 
Aufiöfung, und endlicher Verfall ber höfifhen Verfaflung im Rheingaue. 


Es hatte aber ald Wegmweifer ber Billifation jede Hofberrfhaft ihre eigene Hof 
rolle, b, i. ein zerglievertes Verzeichniß aller einzelnen, zum Hof gehörigen Huben und 
Colbengütern, ihrer Beliger, Beligart und Zeit, ihrer Abgiften und Dienften, ingenuilen 
ſowohl, als ſervilen. Sie waren die Mutter ber Saal: und Lagerbüder. ") 

Meift damit verbunden, — rod) aud) gar oft davon getrennt war ber 3totel 
ber wechfelfeitigen Rechten und Pflihten, Freyheiten, Beſchwerden x. 
des Hofs felbft, der Derrfhaft, der Hübner. — ‚Indem Ofripturen folder 
Art. nur erft praftifch vurdh Anerkennung der Betheiligten Kraft gewinnen konnten, 
aud) ed barum galt, biefe von Zeit zu Zeit durch Erneuerung gegen Vergeſſenheit, Ge 
fábrbe x. zu fhüßen: fo entitand das Hofweißthum, — die Pflicht ver Hofbörigen erfor 
derten Falls diefes zu erneuern,. und bie allerfeitigen Rechte zu weifen, welches aus der 
béfifen Treue und Gemártíafeit flog. ^) 

Unbeſchreiblich ijt die Gorafalt und Genauigfeit unferer Rheing. Güterberrn des Mittel 
alters, — ver Geiftlihen vorzüglih, — die fie von jeher auf die Fertig: und Crbakung 
beyder Normen verwendet haben; Haarklein findet fid) nad) beſtimmten Jahrzeiten und Tas 
gen neben dem "Gutöverzeichniffe, bie volle Meldung ver Abgaben an Geld und SRatürolien 
jeder Art, der Dienften nad) bem Unterſchiede des engern oder weitern Hofbands der Inha— 
ber, ingl. der Gefchledjter, nicht minder ihr Maaß, ihre Zahl, u. f. w. *) Hoͤchſt genau 
und umfichtsvoll aber waren unfere Vorfahren um die Beichreibung, Erhaltung, und Her 
beytreibung der Pfenningzinfen, womit in jener Gefoffemmen Zeit natürlich weiter, 
als mit Raturalien auszureihen war. Die Hubrolle und das Hofweißthum zufammenge 
nommen, ipatem über dies das unverbrüdlihe Hofgeſetz, welches fo wenig der Hof 
bert, ‚als der Hofhoͤrige zu überfahren befugt war; aus ibm nahmen die beyden Theile den 
petitorifhen Beweiß ihrer Rechte und Pflichten ber, — aud) war es die Hauptricht 
ſchnur, des Dofs (Huben⸗-) gerichts, und jeder andern Behoͤrde, wohn fonft nod) 
Streitigkeiten darüber zum rechtl. Austrag gedeihen mogten. 

Inder That, man fann (id) fein fdjónere8 Bild einer einfachen, Dódjft zufammenhängen 
den, Qut, Merefhaft, und Solone innigft unter fid) verbindenden Güterverfafjung, als eben 
diefe uralte„geihloilene hoͤfiſche Einrichtung entwerfen. *) , . 

Ein, Hauptgeſetz derfelben, — obaleid) ber Bevölkerung nicht minder, ald bem eigenen 
gutsherrl. Intereſſe nadjtbeilig, — war die Untbeilbarfeit ber Huben, woburd dus 
Mittelalter ver Serítüdung ber Höfe, ber Schwächung des Reichs: und Landheerbannts, % 
vielen andern Rachtheilen des Guts felbft und feiner Herrſchaft zu begegnen. ſuchte. Aus 
st onomifchen. Gründen erhielt fid) dies Prinzip aud) nod) in den eibbepingnifjen unferet 

itzeit. ; U 

Gà mag aber in feinen Zeiträumen. an Gefábroe. gemangelt haben, um aud; biejem ober 

ften Grundjage ber alten Gutäherrfchaften von der‘ Seite beygufommen ,. umd- jene Untheib 








barkeit heimlich zu untergraben; die Gutsherrn ſchuͤtzten fidj dagegen fchon damahls durch 
jene Erhaltungsmittel, die ihre fpäte Rachkommenſchaft noch immer erprobt ‚gefunden 
bat, vornebmdid). durch Verpflanzung des ebnfolaeveditó und Ordnung auf 
bie Erbfolge ver Hübner im bófifden Allod, — fomit durch feitgeitellten Vorzug des 
Mannditammsıvor dem weibl. Geſchlechte, — durh Einführung des Maja 
rats, — Dburd) Allodialinveftituren, und babe» in Gang gebrachte Handreichungs— 
gebühren, (Handlohn, Andelangus) — curd) Caduzitats- und Feloniebeftins 
mungen, Aufbolung treulos veräufferter Hubenftüde, GFronung) — "urdy ven Attrak 
tus und Sonfolicirung ves Dubentheils eines faumfeligen Hubners, mit feinem befigens 
ben Hubtheile gegen Erlegung des verfalfemen (verſeſſenen) Zin ſes, —: durch das eins 
geräumte Näherreht — geitatteten Borzug des Dubenzinfes vor: dem Nachzinfe, 
— durch bie von jedem neuen Hübner ver Herrſchaft zu leiſtende Gebtteue unb Gemár 
tigfeit, — durch mie feltgeitellte Pflicht des Hübners, zu allen jenen Dingen die berrs 
fhaftl. Bewilligung zu erfordern, weld jene Unthbeilbarfeit, ober das -Eigenthum des 
Guts felb(t aefábrben, fónnten; u. f. w. *) 

Go vortrefflid) nun aber die Urverfaffung unſerer gefchloffenen Huben, und unfer bó 
fiſches Landſyſtem immer war: fo konnte e8 gleichwohl nicht widerfteben,. Daß es nicht nad 
dem Laufe aller menſchlichen Einrichtungen, envlid bem. Gtrome der. Zeit gleichfalld unters 
läge. ‚Die Höfe verloren nämlich bey und ihre Untheilbarfeit, die Huben wurden zerfplite 
tert, und verwandelten fid) dadurd in lauter Soldengut;z bie Hlbnergenoffenfhaft erlojch, 
unb bie. vielfachen Sted)tsmittel und Anitalten unferer Vorvaͤter für ihre Erhaltung zeritäubs 
ten fid) nunmehr von ſelbſt. Billig fragt man daher: welches ift ber Zeitpunft die 
fer großen Umwälzung? — und welche Ereigniffe haben fie berbeyaefübrt, ober 
vorbereitet? : 

Indem Veränderungen folder Grundeinrichtungen, wenn fie nicht durch bie ftarfe Hand 
ber zerſchmetternden Gewalt ausgeführt werben, gewöhnlich micht das Werk eines Tags, cines 
Jahrs x. fondern, weil fie nur allmählig entftehen, fid) unter der Hand verbreiten, und 
ihren gaͤnzlichen Bernichtungslauf nicht felten nur erft im langen Zeiträumen beendigen, oft 
eines, ja mehrerer fid) folgenden Yahrbunverten find: fo läßt fid) der Zeitpunft von wo 
an, zu jenem: bis wohin, bódft wahrſcheinlich zwifhen die Mitte des XL und das 
Enve des XIL Jahrh. feftfe&en. Wären die ältefte flófterl. Hof- und Zinsregifter aus 
Diefem Zeitraume nod) vorhanden, fo läge ver unwiderſprechliche Beweiß biervon vor Augen; 
ein Zuldifcheg over Bleidenftäd ter breviarium rer, fiscalium würde unferm 9tbeingaue 
eben den reinen Spiegel der Wahrheit hierunter vorbalten, als jenes des Heiſterbach. Mönz * 
ches, der Abtey ©. Marimin, und Weiffenburg x. dem Erzit. Trier, befonberé- der⸗ 
Eifel, u. dem Elfaffe geliefert hat; unfere fámmtl. 9tbeing. Klöfter find dafür zu jung; fett . 
ftanden erft eben zur Zeit, wo das 9(uflófungéfpítem ver althöfiihen SSerfaffuna-fdjon im: - * 
vollen Schwunge war; gleichwohl finden fid) aud) in ihren älteften Urkk. unverkenutliche Spur: _ - 
ren davon; fie find voll von Nachrichten von Curtibus cum appendiciis, won pr&edüs, DY - i 
u. f. m. wovon, wad das Mittelalter darunter verftanden habe? jeder weih 072 nn. = 

Die Gründe viefer koloſſaliſchen Auflöfung aber liegen in mebreren vereinten Dat 7 : 
ten: 1) in bem allmähligen boben Anwuchſe unferer SRbeing. Bevölferung, und ven Wm — co 
dringen auf die Gütervereinzelung, ber nun feine Herrſchaft zu widerſtehen óermogte5 2): 5 © _ 
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ftánber von und. wegen feines aefdil offenen großen Hofbefiges bisher anaeferoden batte;" © 
diefe Heermanie ergriff aber fortan aud) den Hübner, der dann einen eigenen Fundus. 
um ibre Roten zu beitreiten, haben mußte; man fand ihm am gentächlihften in der Zerſchla⸗ 
gung jener großen Höfe. Die fortwährende Kriege unter $. HDeinrih HE IV? V. bid zu 
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Ende des XI. yabrb. waren: die⸗Veranlaſſung⸗ bierzun "37: Stt ven ähnliche 
fallen die ftreugaítge, «Der? Sveuyfabrer: brauchte Sefo aree «DOfE-färtben ſeltenet gt 
fer, als einzelne‘ Huben; man: zerſchlug daher jene,’ u gewann "fast Sf 
9Bertbo dy Parr ne — —* beitinn c 
des’ gefchloffenen — wei ott afe imt 
ber: Geifttichfeit.itraf et N Poe dem ps 
2. «bey? gi Bite ge Höertäu d ee Au 

hend’ TT SE anne m (. Gürttoérbá X wo 
lagtuteit der itl — i 5 pora lte£, 
ide mt ji Serie. T, apt fh qu rA 
Geſetze unbee A 1 tid) FUE m 
8) lag. N mi Ad b. en Fan du " 
SE S al der ‚gro hi t. bal, „in, Dir bte bL „DR 50a, € 
bet % 1 baburd),. uno. Abre Gerichte wufiten. ſie ber, und Ader — 
J Ven E mgehen en Jin à > ouod atify Ad Metodo] / 

Wie, num aber. urb, Die uilójung, ‚Diefer, Örundeinsibtung Die al 
und. $e sp ar, gemonngn,, haben ;. (pem, by it en t ad bt — — 
liches u cmporqutonunena mp ‚nicht „aarzervieine AB lege! i 
body LL —— — wenigſtens im Durchſchnitte, Den⸗ alten⸗ Hofsb 
u 







[íg; ‚Der, ſtand ‚einer, Menge,  oerjelben.. gieng ; ee "didi t 
Gutseigent mer batte. ſich baburd) ün. Lande gemehrt, ſie waren Aber / Dacbitefüfafegenfiraut 
war, minder mächtig, für dad anb und den Fürſtendas —— — 
was die kleinere, aber kraͤftigere Anzahl alter geſchloſſener H 
wirft batte. orq »baul or. ssbuwmd aiu 
ww amuilsiub 013A. ,tids3 
2) &. davon ausführfih m. Anleit. zur Abfaff. eines gründt. a RN und 
Surisbiftiontbud 6. Abſchn. I. $. 7. fa. ni .aslas obusioslaitia 
b) Wären diefe älteften Hofrechte oder Weischlimer aus ben Qeiten der —* Verftſſung web ter 
handen, fo würden wir unfehlbar dat Vergnügen Haben, zu fehen, dag vid Witt anſetre nee Dorf 
unb Gemeindeweigthümer dort zu Haufe, und hier ned) aufbewahrt wordin fett?" ** 
ein Dorfweißthum ift, um fo höhere Vermuthung hat «6 vor ſich, daß es aud Besen verhis code al 
üfteflen Dorfweißrhümer, die und zu Geſicht gekommen find, rühren aus deb oai: ach. fie fr tuj 
unb höchſt einfach, wodurd fie, wie durd ihre Sapungen ſelbſt, ihre alte —— imd | estén. 
€) Einen Beweis davon liefert nachſtehender Auszug aus der 3 ganze Ellen Kartei ofa Bereich 
‚oder Breviar der Abtey €. Alban bey Mainz, über ihren Hubs und oeater ßen, aus 
der Mitte des XII. 9afrf. : „Item in Bodenheim, In festiuitate sci "sci Albant dabunt-hubaril aci caitis pria- 
cipalis ibidem vnum pannum magnu habentem, XV, vlnas Mogont. ticis] "ie. Low let Lin latum, 
^ si datum est eis semen lini, si non, dabunt pannum habentem, X, | ve ag fif Lémpu et ypatder T 
latum etc, ** — In festiuitate sci Martini dabunt porcos duos valentes; TEtossolid, iet risk nga" eniti 
IV. et vitulinas 1T, — à festiuitate sci Andree vsg. ad purificationeih ete 3Marie': pascuat! bourib m. 
veruecem vnum, aut dant vnde possit sustentari cw onore, — ab illottemfore bübarit 
omni nocte in curia Dni Abbatis et psoluent dampnu, quod per itährkih siue vregléteritium dini 
enenerit ibidem, pro qua uigilia dabuntur sibi dimidius panis mafmdspret plıcbdäinntam vun 
vini. Arant ter in anno, in auctumpno, in uere et in iunio, vigeas :càlánt' dbidém iuxta pesptieorm 
Magri operis etc, — it, laborant agros qui dicuntur di bunden dmi abbatis, -vade speipinnt — 
viu Jmmest in die sci Andree, quod Magr. curie nre dabit hoc ordine?te; + Seruitnt xc [estinitit 
sci Albani vg. ad festu sci Remigii tres dies in ebdomata , misi-p. illas Vk ebüomat4s quando arii! 
T quod fit ter in anno, In auctumpno yehunt u uinu cu plaustris auis;versti: mogentiam ‚el — 
in Asse (Hochſt) aut alio loco iuxta quod Magr sibi preceperit. sed ipsi dicunt; quod no» ua 
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procedere vltra. Nersthein etc, — Mulieres facinnt tamisiles, mappales. mandibula, serniant in eulína 
curie, et non alibi, lauaut, et. preparant linm, ete, ** Mehr baten mag ich nicht abfchreiben. Wie genau 

, "aber die Abgiften unb Dienfie aud in feibbricfe ans den Brepiarien übertragen werben fepe ? 
: bewährt nachitchende ungedr. Urt. Erzb. Sifrids III. ve. 9. 1232, di die wir aus dev Urſchrift mittbrilm ; 
y Sifridus dei gta sce Magunt. sed, Archiepe, Omnib3, ad quos putes peruenerint , barum serie litte. 
racam intfimamus, nos concessisse medietatem officii, seu villicationis eurtis ure in Winchela terce 

., mre Ringauie, dilco fideli nro Cunoni de Gysinheim, tali pactione interneniente et forma, pront ia 

a sequentibus est expressum, Saue predcum officium sibi indulsim? ad vite sue tempora duntaxat, he. 
redum suor. successione prorsus exclusa, Ipse etiem in Cathedra. sci Petri proxime nunc ventura 
in curia, in quam officium et ius officii cum suis ptinentijs pertinet et requiri solet, se recipiet, et 

: - eandem continue personaliter inhabitans iufra annum primum in equis, iementis et alijs rebus ad 

culturam bonor, ipsi eurie pertinentium mecessarijs sibi taliter prouidebit, quod pro cultura vines, _ 

et agror, omniq. labore, ex quo vtilitas officii proaenire poterit, sine in stercorando apros et vineas 
predcas, sine in exercendo quolibet alio opere mecessario, sibi et curie aatisfaciat competenter, Hor- 
reum et.torcular in ipaius carie fundo vel area de nouo infra primum annum edificabit, et edifica- 
tum cum aliis ediftcijs in statu bono consermabit, Census et seruicia, aliaéq. exactiones à colonis et 
hubariis curtis predce subleuabit, easq. procuratóri nro statuto tempore ministrabit, Preterea Cuwo 
predcus dabit annuatim vini franci melioris crementi ibidem, .« carratam I, et hunici vnam cum dimi. 
dia, tritici maldra X, siliginis V. et XV. pullos, In cena Dni oua XXX. in festo Martini vncias 
V1, et V. den, magunt, monete, In purificatione b, Virgis VI. vacias et dim, in pascha II. vnc, 
et dim, Ista soluet saluo iure sxemiorum nror, nobisq. assignabit sub suo periculo, laboribus et ex- 
pensis, Magunciam, aut vbicunq, dco procuratori nro placuerit ea commodius recipere, Huobariis, 
qui ad prefatam curtim pertinent, intendet fideliter, negligentiam et excessus eorundem corrigendo, 
pacemq. inter eosdem pr...... Judicium villicnle ter in anno exercebit prout consuetudinis est et 
iuris, Emendas, que iude prondnient, pro tercia parte sibi reservando, alterum nris visibus appli- 
cabit, Agror. dnicalium Bueden diunisioni obstabit, et diuisa recolliget, exceptis hys, qni wlgariter 
Frechten dicuntur, nullatenus, siqui forte bannum et pacem de possessione eorundem reclamauerint, 
satisfaciendo eisdem, In pacto concessionis hmodi elegit Cwwo prefata et acceptamit, si idem in solu. 
tione pensionis nominatis terminis facienda, vel obseruatione predcorum negligens exstiterit vel re. 
missus, amodo cadet a iure oíficij ipsins, nulla sibi petitione wel repetitione pro ipso officio — 

; dolibet competente, Ad hec vt magis sit cantum nobis nrisq. in Ecclia Magunt, successoriba de 

predcis f firmiter et absque dolo seruandis, predes Camo ponet fideiussores duos, qui more fideiussorio 
de predcis fideliter adimplendis cauebunt; vno autem eorundem decedente alter surrogabitur intra 
mensem, quo neglecto officium vacabit ipso facto sicut prius, Super quib? omuib? et singulis idem 
Cuno las suas dabit nobis et Ecclie nre, suo, suorumq. vt predictum est, fideinssorum sigillis fideli. 
ter commanitas. Nos itaque, ne dubietatis scrupulus moueri queat saper premissis, presena scriptum 
sigili nri munimine duximus roborandum, - Actum et Dat. Anne Dui M. cc. xxXir xi», Kal, 
Decembr Pontif, nri Anno tertio, *' 

d) Ein vortrefffiches Muſter derfelben hatten unfere Äfteften Borfahren bereits an den tinigt: Biefushöfen, 
und faft wird cd mir mehr als wahrſcheinlich, tad (den damahls manche Gutsherrſchaft das unvergleichliche 
Kapitular: de viklis ete. im Kleinem auf feine höfiſche Einrichtung verpflanzte Babe. Vergleiche ich dickes 

| Öonomifche- Staatögefch kritiſch mit den Altsiten -Bisfalbreviarien, zumahl jenem med) ungedr. der 
Abtey €. Marimin dep Trier, und jencn' wed) áltern von'Weifenburg: fo zeigen ftd die Spuren 
der glüdlichen 9tadabmung handgreiflich. Möchte mir ted) nur hier der Staum videt fon, mid über 
diefen fchönen Gegenſtand fvitifd) ausführlicher erklären zu fónnen! 

" Man irver, wenn man glaubt, bic Veberfepungen jener — — auf — Alledialgüterweſen, 

+ wie (ic nod) in fo vielen heutigen Erbleihbriefen paradiren, ſeyen nur erſt sin Prodult neuerer Jahrhun⸗ 
derte; fie beherrſchen vielniehr ſchon das böfifche Gürerfoftem des XI. Jahrh. — Ja, vom einigen möchte 
ich zweifeln, ob ftr nicht, ſchon frühir, als das longeb. Lehurecht bey ung "m gefaßt, in jenem Crime 
zu Hauſe geweſen ſeyen. 
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noch alg das cin rundel id I " " Ji bid öfe Jim Rhet pond 
hießen. Aus ona de 2e en nm S Hf eur " yum iji on 9tfrirt * 
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Sie ‚beitanden aus en an Lupi ‚gelegenen, LN Bern * 

ſen/ ſolange fie ‚unter des SONO ut . anden , vette S mmünttir 

bir. darauf wohnende, oper. ſie bebauende Kofpnen hatten, als Kir en} Ed 

leute. db —— manger, B eraftar. und Vorrehte ^ 

pu erfreuen, Sie fino. die eben. angemeldete, Hofleute, E. onem 

Aus jenor aufgeloͤſeten böfiichen- geishloffenen »Werfaftung, baten. Fi (d t 

per Wwibeitbert cit gerettet, und ihrer. Zerfplitterung ‘award, am 3. 

die jene unendlich übertraf; welche der Haushalt: ver alten . onde d " üprt hat 

S(ud) biefen ſtanden noch eva b... Filliei, € Hofmener ). vor;, fte maren Sre»fü y nay 

der von Ritterart; — waren: bald bloß verredineube, Gu BM balt 

Abe, a ich oves befchmerlichen - Selbftbaued zu entidiagen, - ABRE 

Binde, " reoptitdy wirklich ſchon per. Weg p" —57 — Pu b. 

Darauf erfolgen Grundveränderangen, gebahnt worpe pit Jd 

Tiefen Binden gab es ſonach Feine iu bem, bie durch Since, 

vienten ihren Bau gewonnen hätten, (hubae,seryiles.); smnfinapad) —— — 
Aber ſchon im XL. Jahrh. trat bep ihnen bas — Leibinfte be edoch 

356 per gefailo fpem EE ein, Es beſchraͤnlte m 


fichen Leben fo viele Um⸗ and — rare Viu, Si Jiu 

venfe man fid) dieje binwea, fo ftebt man genau wieder Da, wo jene — 
Die Hauptveraͤnderung trat endlich dadurch ein, daß 7h 

res Rheingaus allimáblta gergliedert, unb vic Biſchofo " 

wurden / daß fie. tamen und, 38efen zugleich ‚verloren. Sie. urd mi 

fauft, an ‚Kirchen und Klöiter verichenft, vererbt,; zu Lehn yet, zu m Tof 







lie enden Güter, der Drang“ der Zeiten, und — éfies dringende Sol * 

Er ding von "Cane ir Hoe crie —— — inſicht — 

machlicht EN "tín ' fó sf e? cniin waren: fo witle: SSemegarünbt, 

rer unter Per "Ware" Fa, ia apr KIV. > Sjebtibiccapar. basan auc ned 

ge iwehig 'vorfaiioti ; jen gag «mod -cinige. Reiter davon befiehenlaniln 

wir ni idt. " zem oQUiux ob 2 va nm .X 99 Mi ma. ana rei 
Einen andern tZheig ii An Meri un Ned et — — 

breiteten uno. überaus einträglichen insert lese och bis "wif 

ein betraͤchtlicher Theil erhalten hat. *). Cit a —184 — 

Sie erwuchjen- naͤmlich theils 1) aus der Ve —A — 

oder ſonſtigen Verleihung der Parzellen unter einem Nd en gi Gehalt 

theild 2) aus uralten Güterauftrágen, — theils endlich, und zwar am Häufigften 
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te m —— 
Le ed xxt 


rire das zu alter in Hl aan Sn dion As i an bud wie 


——— * ik } I VERTIT xn Sio m * 


t 3, Cup hätte , nod) 
die Mittel Dee ihn — 22 A — ver‘, ibo et 


fe ; ^u 


in Gelbe. beſtand, aͤuſſerſt à in^! ichwohl 
geldluͤſternen Zeiten, gere ud ru vid ig el itin "id — te ben ae Werthe 
" Seltener iſt vA uk Au Fi Finanʒſyſtenie der folgg. 
Zeiten ganz verlo Tl Be ar d n ii Rao Sii jenem geld» 
und frevitlofen. uiti tis MP — (ut; augenoͤlick⸗ 
ich Ye 279, "A e N e Ser /Báuffg-mit Sg ovo und 
us "a r arm au "yo fe mta Laſten befüywert; und verlo⸗ 


SING See pl geil faſt alten Werth. io Eifenfeit> war! er? Zins an 
hs ewig "ums una oda — nd diag darauf nicht nach Der Art 

mu f; MR ndern als G9 rua o und Q eg entanp felbit. eyes DierBerfäums 
i ju us. deutendſten Zinſes· zog’ bic Aufho fr ma- des größten: Guts gi Ei 
*— e 36 Bj 






' (id j ui RD Hair pure überdies eltene Gnade der Zinsherrſchaft 
pus e ied dem ———— vbrigen Eigenthümerain Bieet a n D. zu: vers 
leihen. ein Aberaus umfängliches ; ſeinenr Qufchnitte im Mittelalter 
M^ abe Pot gan CPI Mere ündfy fter unſeres Rheingaues darſtellt: fo atta 
voir unten auf, diefen Gegenitand jurtidfoimén. | .màd m"ennogip ün$ ny 

Min kann wicht werabreden , pag, machdem die» geſchloſſenen exzſt. Bronbife im. Rhe ingauc 
—** erſtückung i Ende erreicht „iind, letztlich gar verauſſert worden iind, dieſe 


ſten an Gelbe unb: Waturglien die OH aupitnene nue d b. er in (en 

t aho M ur e my PA on gl p y al eh Yn 
N ) [4 t na 

dem Ete jener Zeiten ein uber aus san mido aan EL "m — " ob es 


ít der Weueri: Zeit welche durch ſo manidifaltige neue, ina aj etliche. 
- alte nberfehätter, und und dieſe jenen. anttergeorvne —* —* der ade i dere. oar 
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^ JA t Y SA pe iei man e daahlige 

4 E p) ſeti pe peri der Sé eat! futi bod mie auf 

P * ks —* der * bee? ARME 0) Reina a: vites: des, Piuguia 

epi Waiiga üt iat ^ Votiersis (Hoo ypaiginam qrjuspectegis jor perpriuum. , notitiam. 

X yi aasuss Venen yrisontiusa! perbenire, etolomns „ mwliter re Margin SRL DU * 

\ geistioigeäieh. iucotu ähnenrn ni He pro, erpimn uongc·cipc⸗· povn sei; Eod, da. d/mknen vendie 

— hi sen Bbenjate eto praprietute pastjdindk 5 — ipse Teytes, 

o0 Béiüs fendifionis aunt Dinge Cyiads Abbas md ip Nalpertng, duocija le pingua. 

' Eiobrithió: & wlpes; Cus pee . Ganrau ada; de f gra, ensheim, . —. et. MT, qm. peres Acta. 
^d hec Anno Dni M coram Dno u arc cn maguntine. as 

- it-beflanben i9... el f, ‘den Einfafen zu gewiſſen Jahrezeiten 

entrichtet wurden. SCORE ut ki bien J DOM ; Cc — entweder aut dem erzb. 

Eigenthume berfigben. "e vhasioginfen 13 oder die fi a erhelt cried darauf umablödlich fons, 

ituirten Binfed y ouf v dst s bett. ale 24 dft dafür ‚Angpivicfen, hatten; fie waren und find noch 

^ «,. brat zu Tage in beyden ui nmel: t 'r u nbiinft um. &it waren nigpt fdiber , und, betrugen gewöhns 

li von der Hube (30 Morgen ) nidjt über 18 Ungen an Geld, ün$ 2 Apmen Wein, Eingefchene alte Sj 
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mungen paben mif; üferyrugty daß fic ſehr gabitcidy p, amd , barum zin, Barmen | Berneck. betrůqhtlic gendo 
; fmt. Foben unter, deu, wisfen Sauf s and Raufhbriefgn. bed. X LLo und; QELLL. abb, find mir fam cimige 
, Bfrarfemaen,, orm felebsr Binfen nit auforüdis qubady mirby, m. . o mal it seda dal Ei 
u Being net. bik-an tic eben, giten, gumabL in, unfeztm Khringang,, mal eom à sen bdefin kk; 
IS d f sui y fr, wartigen, progiflen,[Bét, als bic, yes r2 era Be Sb abütapitul n iones jemand 
fie nern Abe ml eines polit, Semmentar nicht, umwirdig find. mid ss 
b) Wegen, folchen infero. unb. Benten, KR der, Erzbiſchof ‚war. jedem ‚andern Privarmanı in 
‚Anfchung $6 Gr merbé, Berinfés 8mcidiu ni$té.bornné, nnb. multe. or inu Dorfgrrikt, 
geerunter. die Gefälle, gelegen, maren Fecht yehmen umb aebtus  oiey. cim: Beufbiaf 2798 iB. qu mifer, mi 
Poi rtu b cn pni din, erben fen. anfpracig ‚gemacht, ser, oun urit a Sb ex b d) licen de Ein 
Ate. me 85 ber, ire S. eller „Binnß won .on(ern; Gern, wegen, won, Menk rin, Son. Qap.af aus (kr 
JM. CCCC, xxxij, prb hie, fade ‚mar, aurait 3a dep aefe Ding:gein.Erba di, ‚Base fomsr. má. Jo 
, burnitsg bapcifi, nift; end Sy, defelben, Ding ant kifije, Scheffen gewyſet Gor, eun, Sto rre bu tar 
le, abis — pen andern mien, bai bie egentL wife in ſoliche Zinſe Ligen .fo-fal Grinden 
., nb hn cq dam Zins, geberfaut, fin, ariich bem, gin$ am, richtene Rach der Wifunge drar rr fberlan 
 fáribir hindet fidi, aenant, Japans, und aont; zu Bingen, bnb nad) bec, Haut und Heren Sir wart, 
, pub wolde Bay mis hercchten mis, dm Epder und iin, folubtz mofen. Ab. rr inban pi fon chau inf 
- .,,Meilmerbun, ^t nude 136 nyTiso8 m6. reed iu Irina) 
na no du6 Br rs aípp te ran mina anne rer ug dituonotófriz$ sini 
Po*owid wet lat — nio] na 33r: oup ttalhnmop lol and xb ondew od 
PECES TIDAL ER Me UI WEIL sch IDA) RUE 238 RIA esu iUt; ee 
s S ORRX, Andere enfliit, Renten, und Gefalle Dafelbft im. Mittelalter - 
end ent hp mi] unten Sr) gy o3 iWrenpig. nmn 6nd ihre 249 mi 5 J j 
Bon Vene unb. Gefállen , welche : unfer; aefoluftideà » Zeitalter ^ mit.bem Namen in di 
refter Abgaben: (temprit, mute Nheingand Mittelalter 'ibéraué menig;: Die: meiſten unjt: 
ver. neyern ſind Geſchoͤpfe ‚ver ——— geſchaͤftigen Hofpubliziſten und damit in Verbindung 
geſtandenen Finanzraͤthen des RVI. Jabrhe » Derserfinderifce, Geift dieſer Männer nämlich 
wußte ſich burd); dieſe Erweiterung Des Steidié der fogenafinteh klriwen oder wugba ren 
Steg alitát.bep den Erzbiſchoöͤfen dieſed Zeitraunis ein hohes Verdienſt· zu erwerben? ihre 
Vachfolger verfolgten. den acbabuten "Meg, und fo wurden dann alle" 4 Elemente unfem 
Fürſten zinsbar⸗ Von mo’ imnmerher "deni Geruch ^ bes" Geroinftes' balſamiſch man 
nabm ‚alle Reue Vorgänge und Mufter der Nachbarſcha t begierig uf „" und ſelbſt j Holt nd 
hs 


Nur 


[ 










und ‚bie Mit perdamce3ounerfdiósflidie Fenbarnben teuer” ficit, — mur 
den tfeufidy Aeyiive 77 ino nachgeahınet. "Sp’eribihe atn Beh "ing ble —S 
aller laufenden RNenten und 2ebgifren ſchon im Anfange des X VER vbehniah 


eigenen Wiſſenſchaft, geeignet, ſowohl rent "tatferaliften, als Beh Kontribuenten 
verruckenHaben es etwa die folad. Zeiten debeert ? ^— 7 000 mama 
Wir femen nut wenige Renten up Abalften, welche uüferii 
übrigen erzſt. Ländern‘ gemein ſchaftlich geivefen wären; die € iwi 
in Die Finamgeſchichte "elfe ero[déntn "Staats; aud) reicht. von 
bungsteode mir (H den Beitrapin, cér unſerm Merke bie gt | 
uns ferner, daß” (e "eem Sinpnzinanne ein Ihlechtes Geifte Aal ſeyn wirt 
eine magere Aufzählung jener, Nentarticel, die. ihm die, nádftbe tt. ‚alte, 3 ntérec 
volltndiger, als foit, unter Die Augen ‚legen kann, anzutreten; wen N 
eine beſondere,gleichwohl DAC its. BM Erörterung, bier, ‚ver 
ó 


wir fertig werden? — Beyſpielsweiſe wollen, bd ———— 


das Bergwerfswefen, *) die Xuleguna. ber, Sublen, 3); ba. i * 
den Atziß, *) erläutern, und die Ausführung anderer, „geichichiern Binden, jet 


überlaffen. uk AS dnd. hr sue 7 Un 


pma 


2) SBón dent RE ET Cp ARE, Elehtwes hiſio ⸗ 
(o wif mod res nd. We Ar chidaliſch nad dicſer "Nacht ERBE — Ads diefer Fund⸗ 
^; fult unſtre Aush in bee re, mos Pa RW quie. babes "it" bord Re Bergbaue 
na Re vergeblich ee Vile tiic? iti iP Red "loe n lo t Mt Or. 
^no$yi eyevid $909: H7 ifeefurd ir^ Crete ne e PUn Pa dnb e We Uh h E eti Hein u. 
ihren Erben, das ee — 1y Ré, und ihre 
^ro feit frone r3Gewercken ) Ab o uid er P Rp Fee iui con ducat ſinden rec am: : 
o^ cgit, michts verhelmlichen, wegſchleppenn ſondern Babon ben" jtbenben Pennin hi Reräit, ‘oder baarem 
Seldenach DE Cr Emden entrichten) kein MEHR Kell Runde aliti bepradt me in, ide und bevor 
NE ea deme Wecſel des Crjbipipe ré um Kaufe erboten höre gebuhtt tee Bértaufs ; eb iervon 
hehe Tegel dee ae Be Ten ift BddUém WOLLE Nu" Tatffo ted s i its 
»f Ay Woiet Ge e. o? b: dolzo iih pei i Gribentam dund Bob (tfft "abor; Te pt ign 
nt wertete ; ode; ÜBTE fee Quse Werken ander tete 4 "edidi nen & 6. 
n^ n bl Gebrauch tr 0:6, Ki ie j CIBéHty dig) die "o oi ihr "sic qti glóc P ndi fé 5) B ruben 
o n doffei fie Birken auf Nbre Ho, ME und Be een 7, ii bán pM fic das 
Son S8 dT Por osi CEST RTT es halber, tu vnohbirlſch vnb" nit^ ju fortem olt, — aber ymant 
re afbeed^nit arf, "qehiti konten odermochtent 0^5 Wenn bie’ Orel — 8— if,folten fie X ed ‚mas 
Bergwerkörecht und Gewohnheit it, — endlich 7) wird den Gewerfen der Holzhieb in bei ted. ungen 
jedoch Forſtoökonomiſch zu rechter Zeit, unter Anweiſung des Zörfters geflattet , bod) daß diefe an Mäpen ae 
ſchehe, woher fic das Holz gemächlich pH eis bringen koönnen. — Bom J. 1450. liefern" wir Hier eine 
ungedr. ut. aus b er Urſchrift „Wi dat: Gotts e Lg iſchoff 1c. 
——— —— FER eap 1 ot eda a d Mie 
finen Erben end Nachkomen, end > —— die er zu Ime nympt (^ inen gis 3 t Le M nd 
doch alſs bao graur · o hiam n [e o ARE crm vivid itor. ſich lond 
eypn Burr farben bens feug i fal s 1d Bergtwtuterecht, —— ze end 
“chin; Birge gelcgen im heyi RE, Meere N win 66, Reel ee) dr 
e cof Eee oboe vns OD e ded 07:99. oin tont fln Pi fio fen abd dw Lo 
52a fure; fefe er rroag fie dlfo dan iu rfiurbin , one desiod 4uspeporien gefenifofbenspwue adiit Tütite Mühe, 
toy dud rfolfen der vorge: Men meh rfi fbenafamoffin "brio Beraf in zudem 96r gafbcá / Ars lbertwert 
xxccht iſt. Weretn ſacht, dar der pera fo ci nro vud fll Borgfschoflen Grivfacfibez iddfe ten hold Biit / 
eo. nadie a diente zu bum Beraf , ader cin gebeten Mole krufeemeadersenn Hütten buwen wollten aber 
, 4 Belo; Sonic, yu, Bue; ur ‚dem Borat, o befjifec Help, (elem wir Qe. geben orf bn ferm RE den. Adluch 
; ,, fal ott pergen, Dee mam, abf gtgenofter. fen fio corahit adf eor babem, cado salle Ir Dientr tnb 
dete ben cm * 365,9 bum bexge off ben Buc, on un; ben enge, en at seh (anie niertusba; dre 
Arm Tu hn Moe — uaßen Ink; erdo Orgend feren welten geim ln mich 
Br; En uo, taf Ns n M LIN a Bs gran em Waller oir. o8 Ionbe, am enfern Ballen send ob 
Au caentf. Her man bet eid s ——— deu vnſern Itwag ableuften den (efie fie an 
2E on T QM A " Cna.- miae CUM ‚dos dieſelden SBerafaeneffen snzebqefr. 
Hi hs i NP p Folpns p d amem, seeded oc 
hw Ma ft Doris int „fin 


Ki y How p n split Hy tmb ab cy 
Dad & nal "V i te pue fal d Qu en M Pu — erde, 
(i a w Pt "i Ves in E ss s 6n gis — » it —— frobeit has 


berafe grneifenspemanc an ſin erbe 

$ ^ diiit ; bd PM Sls i dr uid - «d Eo "ji s ai n b. bs cbe adicaen; mere, 
(Ott vnd stadi —* ußgefhenden: " mr b fé bin LUN dieſen brief rum 
denten, der acf di qu € Mentre a te Mani "he B a M,C Ke quinqnagesimo 
end "Bot — — — AH 1 TI dns Bert. Serhherl Eweſen angile vo fou: D einer 
br Äh Rt 0371466 ee che Meg inte Sotgralt uid iius fett: fic aus 
^ we urſchrift? Wirt deo TEE. Abetennette — en, Ibit bon Aubrekgunge eitlicher der 
vnſern, on, vnſern Wadfonm, vnb Stift zu aute, Stugc bnb fremmén coner nuwen arbeyt. bergtwerks, 
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es ſy bon wilcherley erde ader farben das falfen "bri erſchynen foivbet' y! qub od Kon giw ihren ide oto: 


heymer Marke, In eriferde lade dem Rongawe „und. nme Mike wrtzes fang! vnd abrepeı vuihe die Gruben 


$m Ryngawe geledtu, guimaft data fibre uiginti vf tft i Fitbem gettuiven oder, Ve 
Gb gelo on £iipurg De, Bra) Meer (Otiinba pma hd Gon 


OpéndBallidi, verehnet tul ocihéágáedabes eertáigtt vnbosenteagéfi. sud warte grimmoritiglid Jn Gf 


bief v; alfo datz Wir A ba Df obgeniſolſcht dergwerte ond teat: dauon tug ee windet y Dn (bd 
theyl detrylt haben, Hären“ vd vitféri Nuchtomen⸗ und Griffe ton: rol 2 vic Deubgelcaben:) dinbialith tol 
bic obrigtir fünff TeoP Ibn "obiin.7tvé tu Sar ho ge Von € Cnip 0 € g1/1— an aue Qitiag werden 
brb afahfen Toflen'i ſolichen Gebétib? ſollen ie i sah nont gemelc vem gute sgiben /embztalgen.lafes , ili 
das Fecdtwitfé recht / DiHtonmiéuj End af. Much follen orb: dublfensamiv, afe Rahlepmr, 
und Ste Sen Coſten qi ſolchtin serie kebl, din mit on? ojócbáfbrd. haben j:begtrtdlor uud arva; to) 
ff ba die genannten to HT) epe on c duofoldgm bergwerten dee fliffigeigeambeineniumagen ua (elo 
dd wollen avit Cnt gu. feffpeme ber gwebtle darin gingen ug. virfévu: wehdtm bara Holche gehen Inmd,pelgen 
Taffeé ame geuerde. Auch ſollen⸗ fie kehnterich Ertzte vitgefiielg ts dausn zumale nich cfc oevfasi feng ader in qnte 


Hende wenden, e ſy Bard nil onfertn gutem willen, wiſſen, dud Verhengnig. Dierbenannse tyefa von 


gimputg n. Selen did)" féllict Se: teil: au Bergwert nyemands andern ufwentig: onícré fané tx 
Styngatwt verſetzen "abri birkinffen / abecim ander Hende wenden, abercteruffern sec grids bn mit 
vnferinꝰ guten wiſſen ) wien vand Virheugniſſe; *uBacfebciben alfe Argeliſt vnb Beucrden Ma deſau Hrl. x. 


o cene geben iſt In⸗ di (er Sr RE cam Mitwochen nad fant Viritag; Amst Doi, miljesma) que 
!"dringentesimó ,' Wexipesimo'séxfo,.« — «Qn. neuer· Dergwertefegot er ſchien i avamf quiero Rheingzut im 


S5, 1478. als die Brunn ra dein Óvabemiego, unb bey ima né fan(en in gs fa 


men ze Erzb. Die ehr rumgab bif Unternehmung mie einer überaus dpcitfwfbigpn y undwwich mcellurgifdn 


Keuntniffe befäfferden ; fogenarmtat „Bibund, Pepbeit vtub Ouibingang" Dio, nah 8, The 
mas des f. 9 refi; Tag, ) deren ſtrengſter Auszug⸗ zuwiel Raum sinmechmenimdlärde, Wartwürdig iſt darin 
die Berordnaung bal ^ SRefjtéblnbel , Git ber Dergvogt ‚Samd din) Bergäefihwerne aus Untunde wicht. zu ent⸗ 
ſcheiden veriiidgen, zur Xntfdeibug aft ie Sei mop d o D cbg 6a da f cum zu dremeifen feo, anf eft fi 
auch · die Batgbrdadt) Beate umecdrórtoinmca: quroieenen dpüttáms 7 70e aecióuftiges aber, 
uud aruit einer Stelle taies ,"felbft in gebrätgterien Auczuge, unfähig iſt eine unvergleichlicht ungedr. 


í Wet Erb. Berch TEE s. 3. 1500 üfee die nee gunbaru&en hinter. Kar y; mesen erc; aur den, Anfang 


berftben * 7, Wir Bert hoͤldt vi 0. Endes heyl. Sculs qu Meings, Erzh. ae, — ien cr Ad durch 
Schickung Bette: des’ Allmechtigen In vnſers furſtenthums Pflehen hſers Sanbrá des Rhingaws, pa? fun 


derlich hier iR der Or 9 Barry: In c onfeen end anf. Gui fti. coctis gelegen m Rayos 
Aertze Werne fut beſcheine n vio  eremgen zalfo,odag. hoffentlich bab. zutzerchtlich durch xtlit, 
^ alanBeafféla/ Org," bnd fiasflitaifveoc fleiſſig arbeit vnſerm Stifft, Laude, 6n? Sintrcipanan, as 
genmie iner Siue "Binfüt daruß erwadfatoonbenificmomogén fofidjs anigefchem, mund: (e; mmd die, Dugfmct zu 


erbawen feftig^ vnd frecce feóm haben wir mit Verwilligung der murbigar ento eht ſamen y. baje lider am 
dechtigen Dechnnt Bird "Mapirtel vuſers Dhumſtifts zu Meintz, den Erſainen en(eam lichen getruwen ond 


beſondern , Er te de ri ch Pon m hd Fe vnſern Vitzthum bü(cré Vaubtf.-bcé Rhingawe, Ppilirm 
Fer de iaftef i9fmpimán qu fef d; dem Rachergu Lord nd Entrefan inten ban Müller 


pi Lord j ali Funtgrübener vnd entpfengere und Brcm Mitge werkern In einen heſondern Bruatbud end 


-Stedifte fig vnſer Bergfaut md · Ber gkſihe eiber gemacht/ rec Erben nb Radıkomenden, prb ym I 


ehner dte? lier flirten theit / vß geſche iden u$ y zuſtellen wurde diehe dadgcfdoxirben Sebor geluhen vd 
gefryet an dieſein nachgenanten Oivgf nb: Pflege j^ itinelid) vif ir ug. ProcO Cedo orm b hinter ICH 
tin fantgrub: mit ynem Cregellat, "end feine gerechtigkeit omb: (vobtit mit ſechzehen dnm , yit of 
dem Gang in ewige gen; vnd veder Shten neben bon Emng- zwey Lehan qu Sqh iruſchuiren, mit alle fr" 
heit vnb. Herrlichkeit, wie birgwertärcht iſt. D6 audi die, ober ander, Gewerken nadı der Funtgruben ih 
ſchlagen wolten, ben fol zu einem Stollen obe? Zech brp Lehn vff den Gang gelichen werden, mit jr 


Schirmſchurren in ewige gen, end nit mec, durch vnſern Berglfaut, tab auch von Stunde au Jod vu 
5 "@ränpfel obic Pflock laſſen flagen vnd meffen, damit menlich fein Maas vnd Gerechtigkeit wiſſe, e? zus 
alfo im das Bergbuch gefhrichen werden fell, Hiemit verleihen wir Inen aud); Wege, Stege, Waſſer, Ci 


mn — 7399 — — 


vit Juttenfiatt 001 dit Mot fini rubet m Der geben it qu. Aſcha ffenbnrg, off Mitwoch nad dem 
- c5 Bonfagrrerainiscant, tea Dni millesimo, quingentesimo, *f --. Mad weiterhin in nis Sieingane 
- . en Schürfungen nimbi Einſchlgen, bohgegangen? leer fdyesicet amete. hec d$ Mirsdlalteng;. ,. 

0o 16er: auch os c RR na Eae Lam: fehlte sah dem gocóit Rheingaue gu Tnm Reit ; "dian pes deren 
(os Ulnár pie it jenem I ea Reg deſtanden haben mögen; fie Find, aber, derforen 
! gegangen. 1 Wahrſſche inlich war es aber 606: Andenken an ihre alta Eriſtenz / welches dev 2. 1499 ermunterte, 
„fie wilder aufzuſuchen. Mat | dir ſes geſchetren fert v; berbürgt gachſtehende ungedv. Urt. die wir aus der Urs 
ſchrift ficferm: Wir D ect o o 0, 10, 0n, ac Eifer — „Erkennenzic.e PUB; mir, onferm lichen 
getrewen yadi fom oi g Der toni (d o f Fehr grbergonnet tnb piícuber haben, dad warme affer 
^5 ni "iod die ferma fid fen in enform, Lande dem Ringaw gelegen off ſinen Caſten au. fudin.; und 
t cef y. nrc Nee cvhbi ee halbe pop Ine bn fma ibo marie, daruff erben wir finen 
ntn "gef: wtf wilipitub: beit adtoh ,-tmb-bofp) ner bafcóf- Funden Pat» deshalh ue. ine gefellen abs 
geuallen⸗ wn ec vnverrnaoglich ft, vas: alleim gui ſuchen bnb zu arbeiten „amd daruff den, wirdigen, vnſern 
ſlieben⸗ Andechtigta outs getrewen, Bernbantemsneon Broe vdenbach⸗ Dechant bnferé Dbunfiffté zu 
m. 1 ial in ſolich fifi. Halpteyl des nemelren warmen Waſſers, mir aller Herrlicht eit, Nupung , ond Zuger 
wydrung pon. halbtutehl yugelaffen bnduoffgenomen , das mir ne zu fuden, zu arbeiten, ond zu, ‚bolubringen ; 
‚und onß Diemutialihen: pitten laſſen hat, darzu zu -bermilligen „. pad Inen bepden ſoſich Halpteyl an dem 
Vvogtmelten warmen wälldny: daß fiel! Sren- Gofien ont · Arbtit ſuchen/ arbeiten amd vffrugen fallar; und 
aa ſoſdlich warni Waſſſer durch fü alſo funden wirdet, vns un. Halbenteyl, vnd Dnen das ander Halpteyl 
ou Daft zuſteen ge, zu verſchryben; Daß win ſollich des genauuten Han fcn 
-AMitt; wb arbeht⸗ ev bormals daran getan hat, nd auch dwyl ser vuuermoglich ifr) baffeló mácme Waſſer 
furt dlfeim e ſinen Coſten zu ſuchen vnd zunarbe iten, angeſehen, pnt. n ſolichen vffnemen vnd zuſtellen ons 
fern gunſt vnb willen getan, nb dad :elfo jzugelaſſen baben ; berwilligen, vergonnen vnd laſſen das aud 
alſo⸗ In obgnanter? Maß gui dmediglichiäine Crafft dietß brie ffs, alſo, daß die obgemelten enfer Dhumdechant, 
vnd Hams Qiig Lev; Sv Kefioméfitarici tnb, Erben ſolich obgerunte warme waſſer dff. ren. Coſten, Mühe 
!oCOgnearbtit Funken /arbeyten / dude ſodas dffo: geſucht entofunben under, ſollr buf, vuſern 9Radifomen, vnb 
^ Geifft bus: Halbe Feply- und‘ dein igenanten: onfern: Dhumdechant, pnd+Danfem &iiafer, See Teſtamenta⸗— 
erh Erben das aree Halbteyl, rcm Dedem halb daran. zuſteen vnd zugchoren; Dad mir , onſer tad; 
komen, And Stifft auch Alddahın, ſo es Funden wurdet, quat halben teyl off vnſern Coften mis Huſung, Mus 
(ft, vnd Herbergen bumen ‚madıen „End. Ju beſſerung halten deſſelben glichen die vbgemelten vnſer Dhum⸗ 
| /selparit j'en fo ans Sig ler, Ore Teſtamentarien vnb. Erben das ander. halbteyl, nemlich halb vnd halb, 
"nit. Aller! frobicit, Jivfiipfcit , Nutzung Gaſtung, Winſchautt, vnd Gebruchung oud zu haben, die ams - 

^ fudlg bnd Herbergen vie Muren j^ odifuha. i bnb. andern, off Sen Koften zum halben. teyl amit. und buwen, 
vit In bune vnb beſſerung halten, vnb: beb^elled had Sve-SRettuefit zu acbruiben , atnicffeuy beitellen, vers ⸗ 
ehe ouf. batnit tbunt. vnd [affen ſollen vnd mogen Ald mar andern cn gütterne, an alten vnſern, enfe 
ver Nachkomen y vat Oirfcy oder vmants anders nen vonſern wegen Intrag, Widerrede oder, Infage, one 
red; Die deg. onfce Dhumdechant, vnd and cQ igftv, See Teſftamentgrien vnd Erben feller aud) 
fofi warme ler init "aller fryheit Htrrlichteit Ouſung/ Herberge, Winihant, ondpaller ‚Nugung und 
Zugc horung! jum halben "tevf , als obſteet, von end, vnſern Nacht, und Stifte zu rechtem, Lehn ‚empfangen, 
‚Haben j oft tragen, daruber gleben und ſwweren/ vnd notturfftigbrieff och and nomm, tgls Lehnortcht vnd 
Herkomen iſt Ehe Geuerder Vnd wir Erpbar® cc t$:olb; olg. gereden vnd⸗ verſprechen aud, ⸗ die egentl. 
"f^ C enfir Dhumdichant vnd do and Gig Lev eft: folitbupbgnndtet sagem Walter, Huſung, Herbergen 
— pleiben — vond gebruchen zu sTiffén: 19 S8nb crie Bet ico — Quo. wir Eu pre di t Graue zu 
€ e marc Enter’; vndadas ' GapitteE gemtinlich deu Déunfifté zu Mainz bhekennen ꝛc. — Der geben ijt 
zu Cant 9€Rartrintbuvo In) enfer; Start) S einb, am Mitwoch naf. dan Gontag Stifrriterbia Dos 
mini, Anno Di millesimi ,quadriagentesimo -Lxzx, nono, **—. Hier alfe zugleich ein bipf. trag 
qu €nacts Sr übefnrO erg ban der Miten, imden-Ländern des 8 beiné, der Lahn, 
und oct! QGictà. $6 übrigens dieſe warme, wahrſcheinlich im Rheine erfoffene Quellen nicht jene feven, 
weron die, Bétamnhtfidy aüf jene jun Wifbaden unantombbare Stelle Anm. Marcellies XXIX, 4. fprichr, 
mag der fyobvbor. Siftertbuntéfét per näher. beitimmen; Wémanépauftn liegt wenigftene bit am 


y 

id u Wo 

nt mdi "i f 

bin, 1 LU UTR IU M SL p 

150315 D EN. A MAL ^5, L 

— » r Kaas. Li it y A Pd | id as 
e T2 a Merle wir Pi T 

ES x N Mes p. bs 

2p, d; uU a a i Der Ó 

bó 1 MH : = — 7 * n J [: 

—* — | E M Pia T P 














$us ónu (1 im A 

uwmpp * 

og $i SAU Y m 3 

DITE CAD, rar A — 
rA Ra hcm Ak 

1) torii Dy; P455 QUA 
* [ng ES Perf itid ai | iy i 

Nae e eee ! 

yn gie tindh -— iie enm MEA 


— SEP ilb d 


d i zw" x 
ug p i kh N ms E " pd que ' | 


meer 


en iden he mir laſſen fid) NIS rm t $ itriel, laun und fóm ert 
Müplenfteine vermuthen. Das ganze, weirläuftige Gebirge unfered Kheingaues konnte man damahli 
nicht unterfuden, und fid von den Beftandeheilen feines Eingeweides Überpeugen: allein es ift fein mfi 


a er Cr dea D 


ſchiedene Zweige des Handels zu ccaffpiia f Dind und beträdtfiche Summen in Umlauf jn 
bringen, zumahl indem man in den dortigen Rammers, Land s-und — — einen guten Holzder⸗ 
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S juftellen, fonnié aber gegen Deu din Gr 

biſchof nicht burdyfegen. * — eger in ver Folge, befonberá waͤhrend = 

Zwiſchenreichs, dieſes dis sS 8* deniſchen Reichsoberhäuptern beitändig in den Ohren, 

richteten aber nichts aus. $. Rudolf 1. jah ingleidhen dem Unfuge, ven Erzb. Wernber 

Damit trieb, weil er ihm vornämlih [eine Beförderung verdanfte, — und. dem ned) ärgern 

Erzb. Gerhards IL über die Gebühre nach; — aus bekannten Gründen unternahm aud) 
94 


f 


Ri U: dichfi nichts à gegemndiefeninfeinen ı Promoter, sr amtbofó6 blieh nad rt Mainz ber: 
mabe cin volles Jahrhundert in dem Beſitze dieſes fd)ánoliden Jolls, Der :jeocnsbeutibes Di: 
»ermann mit Aergernif und Abjcheu erfüllte, *) ua dur man? 

K. Albrecht 1. aber fpannte geged : 80360» Xe ra do Saiten auf. Gerhart, 
*urd) den Krieg, beffen wir oben erwähnt, «(m^ dieruEnge getrikben, vermogte nicht, fid làu 
ger bey bem Zolle Ehrenfels zu fügen. Wen’ glei die wiſchen ibm. und Albredt 
getroffene Cubne nod) nicht zu Tage gefördert i o wollten doch ſchon gleichzeitige ") davon 
wijjen, Gerhard babe zum Kreuz frietbér 7 Auf aUe afurplrte 9tbeingólle verzichten, und 
verjprechen müjfen, gegen des Könige Erf" Lone mit Rath und That nichts mehr zu 
unternehmen. dndhp mii j mou 31 


Erzb. Peter, Gerhards Nachfolger "aber tele. er Wahl KR. Heinrichs VI. 
die langen Händel, die das Erzitift um mehr dann n Marf Silbers beſchaͤdigt 
hatten, wieder ins Geleiſe. — $. Albredt "ik gbofür einen Zug nad Böhmen 
10,000 Pfr. Heller, ſodann nod) an einem Schular 69000. 38. Silber ſchuldig verblieben; 
dazu famen aud) nod) 1000 Mark, pie Albrecht :bey.cbersdebten erzb. Sedisvalanz tem 
‚Erzftifte am Ungelde und ben. Juden, gmifmanffsrnt entyegenzbatte, In ben. Mablpunfia- 
tionen K. Deinrihs 1308 5. Kal. Dowi wardıomun Fürsdiefe 3 Poſten dem Gufüfte der 
oll Ehrenfels bis zu ihrer oelligen:Ailgung ı eingerágimt)Suno ‚dem Gewiſſen Peters 
anbeim ‚gegeben, ſelbſt zu beftimmen, wenn fie getilgt jenen.) Heinr ich erneuerte und 
beſtaͤtigte dies aud) nachher als Roͤm. König 4310: und erlaubte Metern, aud) nod) weiter 
auf dieſen 3ollbefifg dito Summe ‚bin 6000 Pfde Heller: zu ſchlagen nie er bey air dort 
nad) Aachen zur Krönung aufgewandt hatte Yalıa iim usos 

Nah K. Heinrichs Tode verfprad) £y, Luvewig %.WBaperm in ben zwiſchen ibm 
und Erzb. Peter 1314 12. Sept. t jante beimen VPunktationen aber 
mahls, dem Erzitifte diefen gott (etd Anzutäuılıen, ieres wegen ben obigen bre» 

—— wobey man «8 übrigens nicht jcbr àenii nabin, fid) daran würde erhebt 

aben. *) . : es 
: ge aid ' | Arad annuo m$ vpn... "M : 

Eine Liquidirung biefer Schulopoften ift jemahls ſo wenig avorber, ald nachmabls einge 
treten; aud den námliden Gründen, weldt;ft; eimtidy und £ubewig zu jenen Maaß— 
regeln beftimmt hatten, fanden ed aud) die nachfolgg. deutſche Könige nicht geratben, vicit 
Gborbe zu berühren, und bey Kurmainz etwas dergleichens.in Anregung zu bringen; vielmeht 
blieb das Graftift‘! fortwährend in rubigem Weihe; phner son Meichömegen einige Stoͤhrung 
erlitten zu haben; aud) ward ſowohl in ben nadhgefolgten Erneuerungen der Privilegien 
des Erzftifts, ') ald den Kaif. Lehwbviefe nudieferZol@mit den übrigen ununterbro 
dm anerkannt. Irren wir jedoch micht, fo: blieb unſern deutſchen Reicoberhäuptern im 
XIV. Sabrb. um aus verfchiedenen SBepfpielen zu’ feblieBen;?*y. od) immer die Befuguif, tw 
rauf neue Zurnofen zu erfdaffen, und ſoiche aͤndern ju verleiben, mithin dieſen Zoll 
zu erhöhen. mM 1b) $i: 7] aó led na 

n unb wie hernach dieſer cr ‚Daupkoll' uf” a£ Domfapitel ju Main 

— ſeye? iſt oben UC ür weitere Ecidjale er aber feáterbin im X 
u. zumahl im XVII. Sabrb. erfahren, aud) mic oütlid) . ib „jenes Darin durch feine erzb. olt 
fapitulationen von Zeit zu Zeit zu tbun. gewußt, babe? weitwendig auszuführen, ift bir der 
‚Ort nicht; ‚eine redende Stelle darüber liefern wir inzwifdien anten; ") genug, ba aud Di 
jüngften Wabhlkfapitulationen ') tcu „Demfapitel,, Schutz ‚feines Beſitzes 4 
‚währt haben. 13S n1 de winter 69 


" — eueſten Veraͤnderungen damit, ſind zu befannty^alé daß fie unſerer Anregun 
edurften. mo « 
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gleichen ber Pfarr⸗ Vin 7 Kirchen⸗ Wied embube eines, em bann bem Neuerwerbt 
aus five one kanfreyer doamb,taubetit Theils, ‚eingemättelt hatte, verbreitet fid) über das 
feaemannte P fa fifemgart eine ungemejlenn ja unermeßlich⸗ Freyheit von Abgiften und La⸗ 
ſten aller! Gattung "unb: Art. ‚ Sréber fon i bate die Hochgchtung aller, Staͤnde jene Maͤn⸗ 
ner Gottes alfer per f üm Eéd ein Dienſten Halten ;- auto Beytraͤgen entboben ,. unb. durch 
Emanpipation beyder «Gattungen bri Geundſtein genet: Auenbeit; gelegt + Die; das Mittelalter 
mit dein -Nämen! verd ff flach en Freobeit belegt hatte Die Erzbühhfe ‚nermebrten, 
erhoben ‚und: ertveitergen · ſie durch ercheilte Fre obe its bref eAſchußzten ſie im allat 
meinen. durch Konzilien und» Synodalbeſchliſſe rabie im beſondern durch Urtheile/ Kir⸗ 
chenbann, Interdikt, und geiſtl. Zenſuren. — 2130 nee ur 
' Solange Rheingaus Bevölkerung nod) gering, — ber Laften und Abgiften HU] wenige, 
and) jene geil. Befigungenndcdh gar "maig mart ,- fart viefe y; felbft ‚fchon. damahls über 
ihre’ nrälte Feid)b? "uno " férdyengefeblibe Gränzen-binauserweiterte,geiftl, Gutsfreyheit, 
und per ſoͤnleFreybeit des Geiſthichen, bey uns nicht den mindeſten Widerſpruch; 
ja, man ſetzte hie und da lieber noch cie neuen Flügel hinzu; Eintracht; hohe Verehrung 
- —— die Befäptden diefes Verhaltniſſes, das nur ſeiten getruͤbt, nie gaͤnzlich un: 
ET 2 rc 7— An Q43, Fidis 
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Daß t$ Aber nicht immer jo bleiben follte, war int 9tatbé Ber Goͤtter befchloffen. Denn 

1) Die Bevölkerung vermehrte fid), und ihr Nabrungsftand fleng in demſelben Maaße 
fid) zu. verringern an. 2) Die Gütermafje ber Stifte, Kloͤſter und Rüdyem wuchs in einer 
erzentrijchen Fortichreitung; man lernte einfehen, Daß aus der Hand Diefer Beſitzer keine Ruͤck⸗ 
in mebr auf den Burgeritaat au hoffen fe; — Grund einer’ neuen? Bedenklichkeit. . 
Roch mehr aber 3) oie alten. Kalten unb Abgaben wurden erbóbet, Und durch meu gefchaffene 
vermehrt... Hiernach aiengen ‚vollends Die Augen auf, „Man wollte zurücktreten? es war 
zu ſpaͤtz — man machte Diftinctionen zwiſchen alt und neuer aft; alt unb neuer Freyheit, 
unb warb.Damit,-menné med. qut gieng,..euógepfifen; — man fehte ſich auf die hindere 
Füße, - unb. blies Lermen x. man, wetterte, blitzte, und donnerte mit Bannfluchen dagegen, 
und brachte zum Schweigen unb. Gehorſam. »„ 

Die alte Wohlthätigkeit: des Rheingauer gegen Kirchen »c« verlor (id) darüber, — man 
bereuete. die Milde der SBoreátery nahm jeht eine gerade entaegenaejebte Richtung an, — Die 
ite Eintracht und» Liebe manbeften: ſich in- Haß unb wechſelſeitige Ver folguingen um, — man 
vünfchte und hoffte; wenigſtens fürsvie- ufu nft.bem ungegigelten Erwerbe, und beth nie: 
yerreifenden Strom‘ ver pfallichen.: Frepbeisı einen: Damm; vorzwegen, uno, fand jid) in 
Doffnung und! Wumjche fait überall geh biis oo Admin Sig < sdad mif ap confi P. imd) 
— Det, AMA cti ntit bem ·XIV Qyafrb; gue: argen: Materie 
(ner Menge bon ifi "ib 'MWiverfprütheh, Sand esbeſchwerden⸗ Moseffeny: ja? bin und wieder 
elbſt von thatlichen Maaßregeln ꝛc. — Die alten Erzbiſchoöͤfe Haren wie »fäfflichei Freybheit 
yarch ben Rheingau in befondern Schub genomnten, — hatten Son fervatoten derfelben 
jer Mean (ie S Spnodalfchlüffe, Defreten und siii ihnen zur Geile 
ande, p und i r toↄxrien i irchterlihen Harniſch, — bie. Begünſtigun 
er achtet des be Oi 2 SA AUT Mi j^ Ao: Kahl u dei 
m vorläufig Gluck zuin (itd qu* T vie Be waren dem bedrängten Rhein⸗ 
aue ea ER i ve nicht durchzukommen. Man roch zum Kreuze, ſchlug den 
Veg güttidber Unter aw tif ein d neinyeliaco Gemeinden Sfdofeffereomit seinzenen Stifter, 
Möftern'tc: ubet Biegen ut jenem Spavtilutar enſtand beſondere SB entrág eae I) man. bet 
Te Weisheit "und “Refchetvenheit Muf) ans Beh. unbegioinglichenargen:;Binge glimpflid), ‚und 
ur Seite beyyufoiihinen: pnud»pndd ys i749 hole pde und" qe . 

Gad fider Weite matt! (uj saec Dlátt/ —c ie Landesſteuern und, Abgiften wurden 
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blufigr und regelmäßiger, ‚für ‚den: Sanbmann dricender⸗ fan den Fivſten aber. eine acum 
die Vorzeit ungleicher eichl ich ere Que blx. Gv erſah in bemubiöhen befolaten/Gowiteme (un 
übel verſtandenes Selbſtintereſſe, und fieng nunmehr, an, ar rare gu 
hätte man num: gerne / michts «mehr durchwiſchen laſſeng dad: altgothiſche 
aber mächtig imo MWegez das: angemeſſenſte · warn hir eiwyumirtedwy s e anis colis jeme 
artitularbertnägenbereitd einem fy ingevyeig a ee ae 

andeöberridmft,durfte die: darin mieeeraeleate^ Grundſatze mir auffuſſen/ qu 
den, fie ı gefetskich, « nid)terfid), Fohrendy a fim fan enden "uns "AR ober etu ge 
grundfag usftempehry [ó^war aefdebeim , vias Tani vertangte; a2 Es eſchah "bie 
lid. Damit’ begatin ein neuer Zeltraum per pfafflichen qWeeppeit d E jtinga be 

Der lancesfürftl;^ fp&ter ^ eingeiretenen wnerrifetiewe et eg geh id teen à ftrt 
Huge-Rheingauer dadurch vorgeſpielt, daß "N ihre ſammtliche (9 bt "bei "heboiditina 
geiftt: Gáter, ^ ben Guͤlten⸗ und Stentenfáufen, und ahnlichen FLU $ AL Denn, XIV. 
Jahrh. ben "darüber "gefectiaten ſchriftl. Auffäßen be; uideri e 1 "eb: tungsflaujel be» 
rüdtm: „daß im Aufhola agefalle bie jum Mass ' ite, aufge ‚olte, 
— oder gerichtlich” y! s BATTLE mit bürger!. gaffen Beim 3 
i Ade L^ tie T —* ri KD SEES 
folften, voor, Falls fie Feinen-Räufer finden, v dfr dt 
gentfum vertauft und beedehaft AALEN at DN vi Dig,‘ EY à 
ausweifet, um pen Decbejtod unac(dmálert * alte n. 5)... en batte. nim. 
lid) die. Erfahrung gemadıt, daß der alte Lanplanon; beedchaft —— der 
beedefreyen Haund Feine Beedefreyheit, durch vu, fe i nm. ber | 
heimiſchen fomobl, als forenfen Geiſtlichkeit zu arg durdhlöchert —* Ze ieſes Unwe⸗ 
fen Land unb Leute, nur in ewiges Ungemach verwickle, in; 
und andere nachtheilige —— führe, welchen man durch jene era einmahl 
kraͤftig begegnete... 23$ qr JJ! 6i731& 9 nes ií1bidàn nef? m gnéidul.C .1R GC 

2) Auf gleiche. Bei verhielt; ih, mit. dem Ronfolidarungenedhtesder qu: Erbleihen 
verlicbenen. geiftlichen,. ‚aber. während ber. Leihezeit vom Erbleihmenne erweißlich beitiinpige vers 
beeveten „Gütern, .—ıbaupsjächlichisaberi:3% mit der allgemein fs wen abb s regwlirten 
Pflichtigkeit der. Kol onen, da geiſtl. Güutéberefdjaften ihr -Freyaut-uurd) ^ Gib? oder 
Temporalleihe in die: unfreye anb. (tlle, und nicht>feloft bebatieny' wi — ‚an Md 
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'unfere Mügelnde Mitzeit als vollendetes Reich Eawptifdier " orft 
Nichtſinns vorzubilden beliebt, fid) gleichwohl fo kraftig übe i — Ti 
wie wohlbedaͤchtig "unb durchdringend per vermeintlid) röbe ju. gau i fe "m ag E 
nod) ärger beſchuldigte Adel, und rie, beyde übermiegenbe fi ont - yid ij. 6 


‚Grundfäße und Sytadfreaein fie zum wechſelſeiligen Schub Ka 

durch zugleich, eines friebliben und kauen Fe 

fi aufgeftellt ünb geltend nemadıt ha — man wird, purd) Den, P 
vorftrablenden, erhabenen Cab der isbeit jener „geil, Fräftig 

feit ald Führerin zur Tugend, Sittlichkeit, und Religion fe — - nes 
bem gebornen Schüßer und Mittler zwiſchen Zürften unb. 33olfe ,, einc. à NAHE y DR 
.bienfte gebüfrenbe Freyheit zwar allerdings. zu gönnen, ,— . fie dörfe Ks ui 
ber Laͤnderwohlfahrt, zu feinem Würgengel des gemeinen Bürgerft ambó: ausarten;: er 
fie den unterm Ständen überall bie Frage überflüffig. machen; ob. das Pharsonen 

weiland wohl daran getan habe, Egypten zur Schwindgrube ber Verdammung zu madien, 
— ingleichen ‚pb bie ‚babylonifhe Gefangenfdjaft ven Juden cin .füßes Zoch. gewefen- fepe 
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cay ·cthitſtodas tpfler fy vios t al easdem erg. Goo Ital te Gũcetfvevdeit nice 
i55; aller iot, Srt rod wir ca damen quis 6c Evi; «Did vafe Lifte Ib? üngköp] use,  iaferw‘ wir 
iquodidatédoficbnlbiiugnis tn Ydarıımam gm ons .»11»191n15/ d] 3 Dd 6ans6nndiiac int. 
ausit sob ngmind wcp/tt selididne! Frinittisri y [Or istbebtecridri ipa Msn siti bets ifiech spat ompátis Xpi 
vi fidelibus, kam presentib?: quas futuris. 18ijuid weneridbrilfbnsi locis, 2nebb «idis DDcoránibprbdrbiemtiad - 
az Gtihgéo tuts inris pestrà Ak, c cuntulerimps, sperymnus A nojrir ct succrásarjbbs nestris: ad párprtuam 
‚one lutem. profotprum, qnibos inde memoria, debetur, duatjonenm. rNoueriet. etgoifidrlenotum nostre, 
iu ,guam post, lutace etatis, qualiter egp )CÁfi tiaunf, Mogonting mftropblis hamilis provisor: pra|honore 
1,1995 Dei, jgemitricisind exclesiggn ti nay quo, ita ph Pi bvrin dos pontesci — pei ivan: 
TET: dhostatu, p prom qneospp.eoprzadidi, » yt sim. gego $t jm ; amnibus. 
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minibus et monasterjis prenotatis, quorum seruitiagesp. staxatäpitsns: MÁGEk oniiierein  premissomm 
. monasteriorum-debent.cum. Jromigibuws neis interesse, et:uichil :qpeuifus.. 'statui sime ipsis, ad 
hoc, vt hmodi. seruiciotum onera dividantur proportionabiliter inter-ipsos; ét &i:forte psi: Itbmines 
miri rxtione dstordianum seu qquerrarnum. suarum. aliquas. exprusas: ia buerint ,- »uoR j7Qui- sumus Duus 
et A duocate: ipsius ille, nolum$, wt dpsi-hemines pretextm. expengarusó haodi imponzmt exactionem 
ori —— monmasteriiá antedictis, à qeibjrexustionibus: ‚erden smowmstetia eximiis sah testimonio pre- 
ent ium · Izasum.; &aluo-teten nobi etKotlin im nme; ac ifisis monasteriis per .ómafa: ‚re fuo, n eui. 
— —— zei ipresens scoiptusn no: et Capli — — d Na. 
" — —————— dii; Bebr; ^ 1:5 „m ind nid m hama Po ne 
sa» Hingegen fehlt es qud) nid; ar DBeofpicen, u$ die mit Foren ime vere den Stiel ——— yt, 
rocidyc: fie büwh ti un ingelegenbiehr grbreidhrhpetren‘; ‚förmlich befehdrten j into BE gehe Herr fimm 
| tmr felit anders AME aus den Webef ein argeres werdemn, Mas RECENT, und 
ober Mandel In emen limpAihern Weg einzufenten. fiev ein délai der ungui, MR vh on: 
n7 9d Pawel.s Set tem t, von Wmbenébeiar, ein edeltnecht, erden aii ETAT En, mor ich, Bronita 
ee Stet ji Sese enmonen Bruder, té mhne⸗ Erben dud Nachtonien de Cv ATP Deciiist, fuo 
ſtchufft vnd Erieg wat als arr ichmit andern tn RE E time" sei eun s are bate 
"ar: Pede? tnb. ec. Qf zu femee Wicrbt fen 9n t CU utat; rt Bi derſtidt Dechen 
!eifec ipic mine Rx tC, myne Gefwiſterde, ondenrich gtladen se Geetifkr Barker, cfe orte, vay ieu 
Copa dorf Nudentheim Arien mufiert; dauon, als id nont, me tutte Bref EIU NT quam, 
"wn nan trf auch effenifgmf vnd drangt berfiihise, — bekennt dd, tá ich Und affe inde Stiftes t tixft 
dieſtlbe Cid) — quifid) geſunet, geracht vnd geſlacht fin, affé „Bay re.’ 4- wil qu "die sco cor. Narcell 
et Marcettiani — A. B. m.oce, — — neh nr Fre 
p ibit häufiger taber! in ET itt. der Kidur NT] b. Qnis wi. de mal " dui — 
, tern, ale der Mupdeudi,m Yan, cum, ljeis super eb us, „scelcainsticig iudi y £i penitus at- 
tributa potestas, quos se(um, ,rgnet. | pecessttas absequendi , „wc ‚nom "lator itas Impr: ur pou. ^T Vers angent 
eun t (14 4517555». tsnduputibn ess r9 ua Pranzo — dz fomsoM. au.nabit and 
9) oweniein Sbrofpicl- unter —— —* S dba mima Meiſſerin, onte Gommenz:gemmbicenides Clo 
. duré 4n 8B Là uu (em » behennen viſinliche an: die ſen erue, ifc des /dan der Schalthreize, vu e fici 
qu. So en &be ian bi pn$ fona: m Darzu (leen euo grege lien, meo.enpnom awbenfbtimer eine ini 
ame. Glofter pfit. fepin, oder gebincivMor ted) f&ot bao funr felemobed. «aor onem dtuſpyrechen wir to; , (2; 
wir bogfelóe Ent, bag amené alſus fumer, in demeſelben Jary im beme 3g on& wirt, fellem trerfeüg an 
Bedehafte ant, anc geuerde. Wer daz aber fache, daz wir daz felbe gut nit terteügften , edir iz an frit 
? faoc werk infieeni Aber nahen. m ij beein meh fen Sey ſotden mig by. Tus gut voloren dan, cn? 
folde. unfers Hern bed FAN fin, Dar di, m I" aud) 1s bfibe, tar buie dan wir vnſers Gic: 
ſtere Ingefigel-an dyſen bruf aebtnfct pui Gimné baren af de. Dar; Aune Dei M.0CC, VIENI, Kal. 
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Bede geben nad bir Antjäte” "akt Te tid ob ren Abbe PASE en,» CR pu 
“engen ‚glicern , Sie mati hen edi col e pan nd ure Gn: sot i jegrytéseab eta lin; ati 
vnß von altirewegen herttomen d] val bbéene ier / 9 9 6] na Acido Dos 
Wie die danh. Qciftág eififidifeit von denen aif e bó on) en Wétidtfit?g t oe Nahe, 
tbe fé n, Qiiid b feibd en efie Efeu er frenbiert uidiver > ODER Punte in ihre dem Kurfürſten ux 
B. 1656 diftrvitidptt Gravamina Cleri: setuinlarsi ;eitiserielbc Gabe; dabon velthee uiti nachſtehtader Ways : 
5 Ponnad Die gemeine Glerifio: in- vnd auſſerhalb der Srtadt Manrig) Atiie/yinißlichen nicchuchafften Cummıe 
ihre aigenthumbliche Geldere ſowohl Mayntziſchen verfdictenen Dörffihften‘,' als Auch dilbten sonder Frembter 
nüdj& angeligenen Herrſchaften · geſe ſenen· Vuderthanen eff. gewiſſe gerichtlich Vunderdfand dergeſtalt ohfoc:: 
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hen nb dergeſeht, daß, in verpleibrt die: jähuliche pensiones der. gepühr nit abrichten, alfban daran fih zu erholen, 
. auch alíe bie verlegte Bndeupfand. ‚folang, gebrauchen, -bió, die. Hauptſumum fampt vffacfámollnen Intereſſe, 
vnb vffgewandten Süncofien: zu genugen abgeſtatt werden; gtftoftt iedesmahl die gerichtlicht vnderpfändt bafiu 
gerichtet, daß ſelbe dreyfach mehr, aíj--bie vorgeliebenc: Qouytfum ift werth nb. geſchätzt mügen. fein: dafs 
halben ban bey, vielen Mainziſchen vnd andıern.nemfirn ‚Densiomnziisı yugetvagtm, bag. wegen eingefallener 
Kriegscuporung,WMißwachs, ub Theweruns Aie pensiomes geraume Zeit -bifarmadifen.,. und die ohnuuib ⸗ 
gaͤnglicht nothurft erfordert, bit. verlegte Qnderpfand nad jedes Gerichtegebrauch, darunder ſelbe gelegen, vif 
zu helen vn. bec. außgeligten Hauptſumma ſampt vitctelitbener penſion, vnd verurfachten Syncofien, wieder, 
umb ſich ju bemächtigen: aber ben erllagung der be ſagten vnderptandt befunden⸗ Sa. bic: ‚Gerihesfhöffen io 
. bed erté. nad) ihrem Belieben cifupe vubecyfanbétüdt äſtimiren, vnd deren fui. den ‚Crediteribas, zuweiſen, 
alß ihre Ahnforderung. —-belauffen möge, dia vberige bcm Debitori widerunbe avgenthumlich zuſfellen: Dies 
, , weil dam. folche angehdichte guter-nuhn ind kunfftig Creditores für. ihr aygenthumb müſſen behaltten, ſonſten 
kin, ander. mitte, zum ihrigen zu gelangen: DIS. wirde vom icdes Drté Obrigleit daruff hafftend Nealı 
amd Perfertals Veſchwerden ahn €idatund ; Sete, Fron, gemein Dienfie, oder wie. ſouſten Namen haben 
‚möge, bem der Zeig ahn ,,alg die Güter zw ihren foanben kommen, zugerechnet ont. abgefordert welches dann 
n den geiftlichrn Stiften vnd Creditoeibus vig engittlichen ‚nachgefißter Brfaden ond Moriven halben, for 
gemeffen werden will; Erfilich: daß eben ſolche außgelichene. Eeldere , und. deren Rupsarkrit im genteinem 
Einkommens et in massa communi eines jeden geifilichen Stifft begriffen , welche, idbıfich Dno Rdssmo 
Mag. indifferenter, die Gelder weren Naingifhen Underehanen, oder ſonſten frembden, die enter andern 
Her ſchafften geſeſſen / gefichen , berfchöge werden; inmaſſen Rdsswus Mogunt, feiner andern Herſchafft ver 
flatteti, Cleram Mogbut. zit volleoriven , fondern dire Regal allein für fid). behältet; Auß- welchem ſchliesli⸗ 
chen folgen will, dag. entweder: fokdje ton. den Dorffichifften abgeforderte praetemsiones unb Collectem bon 
der Ordimarifhagung welche cin jedes Geifft Rdssmo Mogemt,' jährlich zahlt, mus abgefürzt, oder die. 
nos Migefibágtt Güter fin" gelaſſen weiten. ſonſten die Creditores doppelte Bofpivewdin daudn miliſen ausſtehen, 
bey Auszahlen der gemein ſchahung/ ond dam bey iedem dorff, vnder welches dictriet die zugeſchtitzt Vnder⸗ 
efandt gelegen (rim: daruff dam der geiſtlichen Stifften endtlichs Verderben vnd Koin ſteht. Dannenhero 
x Dus Rdssmus Mogunt. vmb abhelffliche Hülff ſowohl bey Deco ontergebenen Sóntertanen , ald Iaterposi- 
wiom⸗bey⸗ ahnliegenden freiubden Herſchafften vnderthen ign anzulangen, ober abor gefampfe Vuderpfand in 
vnſern handen folang- geläffen werden, bie ſolche anderwertlichen / verkauffen, vnd damit wiedernunb bezahle 
mögen werden; vnd dieweilwir anderſt vit fud Dan all ein Stt cab Weeg, buſers Capitals ung zu 
m — uni; aauf leuth darhu re Me dU vs 
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Eine fait durchgehends fo: Mägliher®erfaffung atte aud) feine beffere Verwaltung 
zur Gefährtin. *) Cie lag bem gemeinen Style nady entweder in der Hand-rober, fint 
nißlofer, nicht y^ aud) EE yn oder Der y ees € einiger Haudräthe 
ald Adjuvanten, Sich damit fe u befchäftigen, dafür batte ver Edelmann weder Sim 
nod) RS 1^ 0i Pte! di teste fée ind! end — wofur dem Ehren: 
manne graute 1^9 afit grbtad) · es hay dyes Getiſnuneh feiner; Mitterbefchäftigungen wirllich 
bierzu an Raum und Zeit. | ' 

Der abel. Finanzhausbalt war aber faſt allgemein ‚hier wie alfentbolleen, auf tem eben 
nicht febr, achtbaren (yufey- bo; ie Auflünfte Des mtu eintretenden Jahns ſchon weratatf 
fen es1Badd marem; audyapor. es gemeine Misterfitten mehr: zu brauche n 7, alkıdasdı Out: (v 
trug; + ted: jáftb iD adépeftyit ward! Daun mund: Borgen.von: boh. und Nauwerzen, die 
ſelten von der Schwelle Famenz Dun Verkauf und Verſatz Desuoftdlinzinnbehrlihiten; nidi 
minder burd) einen Reuter ſold irgend. im: Dienſte eines Fuͤrſtenn⸗ einers Etadt acx und / mim 
alle Stricke riſſenwohl auch mit unter -eimabl mit: Grleiduerung: aines que: Meſſe ſahren 
ben Kaufmanus, oder Wegtreibung einer überflüfiigen Heerde irt Mirgeredt, in welch 
poetiſchem ober · Studentenleben (id) ‚ver, Ritter ‚gar weidlichagefiel md. feine: Branaden. wohl 
aud) gegem ben xptgelmaͤßigſten Haushalt der. Welt: nicht werrawidtubätte, oou dl, 

Menu; bann nun aber— Die s 3erváttung s Dev Finanzen gue jenen Höhe meftiegen vir oda 
$oausfrau,: und Verwalter y; fpanstapellat, «uc. av. dienſtbare Haarsgeiſten an der :Sutruag 
gänzlich vevgiveifeltenzi;fo fiel Der: Befchlußn auf «ine; Ste itiamrir ug de Operation au. 
Man erbnt fid) bemnád) aus irgend einem Giftevyiertioliery.-- bie Moͤnche anderer Drden 
verſtunden / ſelten das! Ding) fol: wohlumm einen tüchtigen und xxfuhrnen Mater / um Haus und 
Sof unter bíe | ftir. zu nehmen/ eine Ordnung ı Die 1Dprkıniegebanfetnbatie, einzuführen, v. 
die Finanzen wieder auf einen deidentlihen Fuß au ſtellen; am wen wen 16 glädlids. einen 
folchen gio Anden ‚ı fo; war Das Spirl gewannenzder Po tenfif omnis fodit ev — 
that ivi Lungen trit! s Wunwerumtitgte ı &bulpenis fradite; Ben · Credit wie der sauf, dir Weine, 
fühete einen: fegelmáflator smits Aufficht verbandenen :Gterfau nicht minbteiim dou Mer 
diokritat, Abfdaffungn attiteto Ausgaben , , ciis fiit scm. folletos nem geſunlenen Mobl 
ftanb des Geſchlechts is midtefelteit auf ein halbes Sabibi ten; Dieimnehbauteı ter 
. bady: mat iaudy in dieſer Hinſicht gar⸗ oftneine»weortraffliche MIRFgEHNItIen. unjered: gauit 
-Aveld geworben: ul? s1]o09 (mido 4)  .mapnurilupaissnloff mr srt „Anm gay) du) 

Mehreres hierüber rgu fagenzı- iod: pieleisit sit Mandem fon das Geſagte qu: vit 
— éntübrigéncseit unds i: 17930 mac mismaphimiÉ 150 sition € wlan »- 

imu iu33000mu18) b535 mrs ur noftru]ni5059 mas no u1g0]nimmu dn div 

2) Der alten Siuemyverroo tung; unſerte Parbabclé. abra) ed hbauxtſachlich / am G5 j m n, bafüry ned mir chrr on 

Wurde, fi borSpanbrerhertlidep, Sieciige uf cine wernänffige Sgify quurntyicpen y, pec pn mit 
aq»; Dod Missgrhamdmerk; date. für bus gróftar d iir Bautalter, zur wird febrinba — * 
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einer, faft mögten wir fagen aud) der’ beften Verwaltung zw 
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wie oft beftimiken ihn Verhältniſſe, um an fid) ſelbſt nicht alfed zu verifiren,, am fremdes Recht und - 
tbunt die Hand auszuftreden? oder find und Fälle fo ganz fremde, da der £brenehnawi, um ter der Bil 


ad, ſolcher Tänger zu gelten zu fih beftimmt- finder; — éimmabl-bie Rolle des ſchleſch ten Sevté zu übers 
nehmen? =; 24. 7 Sn + ! "TN 1.75 pif? r - * 
Em GEL MUT nn? 50-0 rue . GER ai t. 

UU VY fw "nemmac o. DMeoiygt amie s HÓsg9) ime bx ' 
CXXXVIL,.4) Almeinde Qier(affung: und Verwal tung der ſtaͤdtiſchen unb 
ee? vu inibrfliden: Gemeinden des Rheingau im amittern'eitaiter, kan 

Jl 7t "usi. c. 

Aus "ber uralten abfofateno Mark: und Feldginergenoſſenſchaft un fevdé 9t6ein jaue? giengen 
durch erfolgte dyaupte umo Auterabtheilung der Lahdınarde vie? Stadt  undı nnfk Feld⸗ Ak 
mein emaub g elbbaxhqeraibenylazigdd den ſpatern, Jum allgemeinen; Behnflver: Ges 
meinden:geroöffenen Unftaltem und Elnrichtungra » a bero bie 1D waofia Cm dé di eni )-ober die 
Qo r(dii9wyévadwtibetvoro? Si oben Biftocifd)ndltes, alsowiche. Das Bedürf⸗ 
mif, der Mutzen unde wie Gemaͤchlichkeit hat letztere fobalp;: als ſich Gemeindend und oͤrtliche 
Genoffenfihäften: bey uns ausgebildet haben groͤßtentheils erzeugt⸗ allmaͤhlig vermehrt, aus⸗ 
gebildet, unde anitt Vorſchriften LKEinungen Y umgeben. Daß fre fid) urſprunglich nach dem 
Muſter und nacht dem⸗ Fuße r oam i ſcher Metro ko nite n igebildet faben; iſt eitle Legende. 

Ihre Verfaſſung war ungefaniteltyirnattiehiä iseinfadp und patriarchaliſchz im Dorfe 
ward fie: durch den unverruͤckten Blick des D (if eiito ewe n nin Feld eu zugleich durch 
bie. Nat ur geleiren Hohe Auffchhwungen von Kulturderbeſſerungen turuen Einrichtungen, 
u. f. vo? hatteno in vi großen Zeitraum fie» nig: brherrſchtz imam «folgte der Sitte der Bis 
tet, aber Areue dfeſter wo biedeter Sinn flir das gemeine Belte, Redlichteit, u. ſ. w. wur⸗ 
ven im alten Verwaltungs ⸗Plane gi. feine eit ioermipto: Nachbarlidre, Streitigkeiten über 
Dorfalmeinden fanoin? ibis oSyiebi im? verv9( n Leite oie jeneinuiber wie; Feldhlmeinden in der 
$anblebteio Flwrgange unb; Unter ga mae füfertem? pie nGOrámyn Den ideßtern;fdarfe 
Einungeneund Ringer teh! 06. Frevehe ums aften fin dien do üfer. weni Feldalmeinde 
waren vie , ft Roetgen f ela ecd) t Strerfennemmer y e lvg &f chw o me, Cju- 
rati eanípimurekisd) hot pie Auffeher "umo Stügmángery: Bie? See Fo fiitevis € elo d üt en) 
Nachbatlicheeu Jrrungen nit andern Wemeinden, hobe der?“ afteiiStbeingautr gerne murd) bas 
Erkenntniß unpartbeilfcher Dressorftände, und undigerr Bieder maͤnner aus andern Landge⸗ 
meinden ^ ma wan fid, o fH ft o balli vodernwarde von: der Landobrigkeit dahin verwieſen. 
Auch bier bemnad), wie in Polizeyregulirungen, (f. oben,) volle Autonnmie, und 
Freyh NONI m mnt We iive 5i geoeben Eroͤrterungen folder! Aet>häufig vor 
die verfammelte Ausſchüſſe ber Amtögemeinden, ober mit Deren Umgehung, obmán: 
nifd) und unmittelbar an ben Landesfürften; fchlugen fie in dad Grundfpitem und \intes 
reffe der Generalfand: "oder Dártifulataniteqerdtiéen Tv waren erfand md Amtöhain 
ger ichte die —— — SBolfe8 Zut r auen auf ven Landgenoſſen, der hiernach Recht 
mit hate Hi Privatintereifei mit dem gemt iaſchuftlichen "verbahpD; "unt in Ebenmaaß ſetzte, 
—— fige Unterwerfung uie merdtgtmd feiner serit ibe ꝛ.waren in ihrem 

efolae, oh - um mgxósy9 AEG puulingx Aid: uno un» ph? ra T 

Die Gi (ivo PI C fU P si fort frr, Lo qno um 
faͤngliche Titel ünferes 3eifafterb, um fid in" Gemeinde⸗ Gefunomiewefen | elityumifben, — 
(aget in; jener Borzeit in tiefer. Letbargie; — keine Leitung von oben. berab, feine Vorſchrif— 
ten, feine a io PA zur Veräußerung, Verrheilung, Veränderung der Al 
meinde,: keine Dazwilhenkunft des Fürften, feine erforderliche Bewilligung; nur die Gül 
tenverfáufe. CAnleihen) ber. Gemeinden beidränfte erft das XIV. Jahrh. auf die Gon 
iensertheilung. Hingegen verfeblten unjere Erzbiihöfe, Ausweis einer Menge von Benfpies 
en und Urff. fdon in frübern Zeiten,.nie, Finanzmißbräuce unb Unordnungen, Mängel 
ınd Gebredjen, unſerer Gemeinden gefepgeberifch oder richter lich einzuftellen, ſo, wie 
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umgefehrt manche ihren Fürſten um Ertheilung eines bloßen Mache 7 tii Died und jenes 
einzurichten, zu verbejjern, abzuaͤndern ſeyn möge? bittlidy angetreten haben ums. ms 
Die Verwaltungsinormen wären Einüngen;» Rathöbrefiblite, Ovefsunn 
Feld braüchz aus’ ihnen giengen viele, Artickel in Die ſpater verfafte yov fmeigtbümt, 
und Dorfov dungen uber, pie Daraus ihle Erlauterung ſchöpfen. Auch hier Waren ihre 
gens unſere Rhein, ^D ber hs fe ein treffliches Hulfsmittel / did · ſowohl Darüber ; deſſen ter 
Rath nicht Toeis war ‚belehren zu laſſen, Ald den — zu.erfabren, "wornad; ſich ge⸗ 
woͤhnlich der yo Eb and ju eo. nodaiind'bas. sd obit. zur vtm 2 
|o Die Bermaltuing- des Gemeinde⸗ Dekenomie⸗ unt inanyetiené., —24 damit eeu 
einten Dorf⸗ und Feldpolizeny, lan in veri: froheſten — den pini ad De 
meyers, unb tei geſam mten Dubnert(diaft. c 5 usc anlaktapinnd ln ni quiis 
Mit bet: Auflöfung Der: hofiſchen Verfaſſung erwuchs fcit. * GR oria — 
eigener GemeindesRath, unter ber: Vorſtande eines ſogenannten £9 (4 c vanoher Ba une 
meiſters. Jener fórümt. üt Den eif. dieſer Zeit: unter enn Dame: :jurétij meliore 
parentelae, visj.diacret etc. wor, und! wird ſchon hie 'und ba: bem Memein deleuten bt 
gemeinen Hübnern emigegengefehtz — Rheing. Burgermeiiter - aber: fino umdınır 
erſt aus dem XIV. Syabtb.: belaunt worden, und in mebreten. Gemeinden /erjheinen. fic nod) 
viel ſpaͤter. Die Wahl beyder Stellen hieng, wie billig, von ber. freuen Wahl ver ge 
fammten Gemeinde ab; man batte, wie es ſcheint, bey Diefen Einrichtung das Dur 
ſter der S taͤd tt pir" —E und in. verjungtem Maaße bey: ſich einheimiſch gemacht: . 
Die Gemeind⸗Rathes proto ko [Len unſeres Rheingaues ,erceidyeit : felteni Das: Alter ber 
Gerichts bücher ; fic ſind aber, wie dieſe, nurchaund ein Mifchmunic von Oclonomie 
and Woliyenbánt eln ‚Rügen, Strafen ‚I Werordnungen? Giteitiafeitmy Beſchlüſſen, wt. 
Gegenſtaͤuden, die. jelbft ven Unterſchied zwifchen Dorf: und Feldhaushalt nicht berüdjidiigur; 
gleichwohl ſind⸗ feo fur Seth dote: era dee dub MTS im erg 
-ohne wauichtacugen Nuthen. USmmod ur pylenris 5ut7ez muydpridana! 270 ahnrlirtuchtm 
(! . 34M T TES. Tni In Squirt »itim ng we diuidi: 3888. viu 
; a) Def: Dies Bat cine Ben mofma ngribub Gemei wich fit bapcihwn, 'qnähret. dia rts mu. 13, m 
durch Malsgre Sube ig rota teft tenido v. Oppboume, M. iawarh-s, Gunnhafsmilt 
Güter zn, € untbo (en ben SÍ, Qbénqu pufauft. haben sita; heit. eds o» portes Mem, 
ı Searnam veniens, in pru; cuutſchofft „premiasamm donationem Jeclesie Schonyugien, fimapit: 1. " 
Jani A, wrjs officialibus Teguisiti, digtricting pt femabgnt,, sadem ous &, cmd, 1 Rape RP“ 
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Die —— ieu jF/ 9H fo Piu má! im (of raltell, * 
"Parcite ht "bete en ah ii^ dus CRyRCRI jener b 
Finanzbramte "der mi nadie raten! "HAGAE IR BAI? unter dont 
nomüus |. Bpliséopi ? «31 8af6 ran eher ted A ee v 
‚dit elc; beforinf with,“ 9t bee TV. Aya pri noit: ers m Ibewiefbett 1 Ue tti vea it 
brude: Banbfdjreibery: im frühern (atein. aber unfer: jenem; dab; Soräptor prodinsias" 
| erſichtlich. par." Auen rue xMipitle * 
Sein’ efl ttafe ei befchrankte fio. neſpriciiglich hf das a ep inar rap 
ſeye es aber "MeBerlabuitg ves Canbotyeromd: mt Amtsgeſchaften, uir - 
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m aäſchl ich feit, oder feime"Gefibd ftu nfunve, umb zwar Dies alles einzeln, ober. pevciut 
gewoefen x. genug, mir verfeben::jenen außer feiner. Sphäre 4don. im AV... Jahrh. ‚auf. eine 
Meenge anderer Berrichtungen !beterogener Art; auf Steaterungéz amb Landpolizey, ja. jogar 
auf Landde fenſionsgegenſtande erweitert; die ihm gleichfam als Giebülfen.: des Vize⸗ 
doms, bald durch biſch. Delegationen in einzelnen Fällen, bald ^ fonturrengrorife mit dieſem 
für immer, in form einer: täten Komauiſſſion übertragen ‚wurden..‘ So ward .er 
dann fait in allen being. ‚Regimentsfadien: be 8) 88. ig 6b e m$ rechter Arm, — mußte (id) 
aud) wohl, wie diefer, nod) in nachbarlihen und: auswaͤrtigen Geſchaͤften kommiſſionsweiſe 
gebrauden Laffenıc.. wodurch bann freylich deſſen An fehen.in eben cem. Maaße anwuchs, 
worin die Geſchaͤft s laſt für, ihn: beſchwerlich, ja faft wrterbrüdenozgemorben war, Diefer 
Einfluß in alle Landgeſchaͤfte jeder Art, verbunden mit beſſerer Kenntniß ‚und Gewandtheit, 
als Die meiſten .änfever/altenı Vizedone aus dem rohen Ritterſtande heſaßen, 'bewirfte dann, 
daß Det Rheing. Landmann feine. Anordnung, Hülfe, Rath. u. fo vo. haufig, mit Umges 
bung. pcr Vize damit en: Behörde, auffudte, worüber dieſe Deren nicht nur. wicht, eis 
ferfüchtig ‚geworden, ſondern dadurch jüh wielmehr angenehmer Weije, erleichtert, ja. fogar ge⸗ 
ſchmeichelt fam nen. HIS dS tuy uiv EHI C j f 
D Eb die alte Landſchreiber unſeres Rheingaus aus. dem Mötteniban de i ob. mebrere 2) 
and pem geiſtl. Stande: erjeben worben jenen. getrauen oir, ans amd: zu beſtimmen ; vie 
meiſten/ die wir keunen gelernt pabeit) feheinen inzwiichennenler Abkunft geweſen zu ſeyn. ) 
Im KM Jahrh gieng anan allmäblig Davon:ab,  Qbre;icB o bna ng omar die langſte Zeit 
raͤume hindurch gu Bongew; Sualsudioſe Stadt in Die; Gewalt pes: Domkapitels übergegan⸗ 
gen, ward fie bald darauf, putüit bie haufig Dort reſidiveunde Landesfürſten dieſen Kraftmann 
ſtaͤts zur Seite hatten’ sad) Gd tor bb werlegt, wo ſte auch bis zur Erloͤſchung Des Amts 
verblieben iſt Wndoseddlss Inu: 197 neuter; 0960151115. 099 Tidi isi ran. se * 
Es iſt uns feíneialte: imt à Qn fl emt bom-/qu ı Glefiditi gefourmen,; ug Den; Amfang Des 
Geſthaͤftskreiſes des Lanpfthreibers daraus: ermeſſen zu fónnen; dergleichen zu ertheilen, war 
auch nicht üblich. Ben Dienſtüberkommungen jeder Art, war ber neue Diener angewieſen, 
fid). mit dem Geſchaͤfte bekannt zu machen mno. mmn fortgsfabten j;- wo⸗and wie xs Der 
Amtsvorfahrer gefaffen uiro getrieben hafte; fürs Nebrige hielt das Zeitalter. erprobte Treue, 
Fleiß, Redlichkeit und Kenntniß far rine beſſere Inſtruktion, als wie viele Bögen große un: 
ferer Zeiten, wovon BRE Fore Halfte unerftillt Bleibe," bic: Andete aber dergeſtalt im Erfüllung 
zu geben "pflegt, vp ber" Dine bd) ber dafur ferat; auf vag der guten ’Sace 
nidt ju btel Feſcheher wa) t£ $35 YEA M J $noiteor Yareb 039 1 mul sat a?:htXx9 £730 
„Dir Amtsbrief war, wie jeher des Vijrdoms "Cf, oben) cindetütter: Hietnach folíte 
aud) der Landſchreiber beritten feb, Bie Ghefalle tteülid) verwalten, Tid) annebſt zu allem 
gebrauchen [affen, wozu ihn der Dienftherr beorterte, aud) dem Vizevome’ fréutid) da, mo er 
verhindert, ober von ibm aufgefordert wäre, helfen, und nichts verabfáwmen ic. Er Ab: 
tretung vom. Anıte, Erbhulpiaung, Dienjtentihäpigung, Never, c. alles, wie im Briefe des 
ni 3*4 ee a beſtand in Hl Ag i bes d ^ed zu —— legte 
EN RER A 4406 noch 105 bin ENT wii fug prudr h daturglien y ro fällige 
Kuptarkeiten trugen wohl um ſo reichlicher * p» XL Sable ver nier ic und pas 
XV. | Sabrb, ‚bildete es zu einem gar, anishnlihen „unp, einträglichen Amt aus. Im XVIII. 
Jahrhundert ward. ed unierdruckt uuo. in. zwen, Rhbeingauer Amtötellereyen, ‚vertheilt. |— 
Zweiten finden: ſich auch Untenlaudſchreiber,) welche aber. mit den Landſchrei— 
bereys® erwefern nicht zu vermifben find; 7m.) fies scheinen abermahls Gehürlfen des 
mur allzufehr überhäuften Landſchreibers gewefen zu ſeyn, Dem fie zur Erleichterung benge: 
A worven fenn- mögen, "Einen Amts⸗ wwb Dienerbrief son ſolchen aufgufincen, 
ben wir uns vergeblich bemüpet. 
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2) Binau'Handeh Bor deſſen alten inte Épbiir Josspatk. b. EIS d? grs, ay ) hi i v | 
- et bv? england yes eei m. 1, Mae ds a alst dis apte reste 
^b) Aufuhrlicher hat den und dieft Fevlich nldgté à qu in 
menden Ausdrufd, aus dem — TEE TT SMS duc d ^ vordere i 
" ranged neret 


ye ij c"Srchig? 
E sim it ta Bed o — DS guo, Ve — un abi , nii 
M ov T aot Gn mn Mew Teri dE ve Mure * viris 
Ié f ) a jenen 
—— und ausrichten müſſenen R méme Ed Förde a Bin CE m ra 
Bizedoms unb Qaudfülter& von feinem QBíttbume unb Zeitalter — und wenn ail wahr 
ift, ba aud geiftlihe Herrn zuweilen diefe Stelle vertreten. haben, id) fonften aud gerne cinräum, 
. ba Schreiben und Rechnen des Ritters it eben micht gewefen fepe: eA » z bod burd mi 
"eel bog BER Kd (Tcl Aha bc c "reati —ã ea 
wären cit winAggE cuf eſim oacactoer· Qn —— ——— 
nicht das Geringſte bekan I 
d) Bon ſolchen Kommiffionen ' —X ER t etas evt, ide tüchtige SBiytem p 


E nenber HAT sien €f be an tr d i Ware und andern ®e EIN t be k 
* ** ju vesti ^ eet bbrgtſchoſenen · Ge wurd A FP Lr 
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ae: hec foribevn — — 
a n wurden deswegin Sathen von iigeib!ciig i Welanthe vidtiupt ien: 
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' Mi — Gemeinden? ben I Furſten casero; une Umgehung vasi (iB ijebodiéGupécht iin Worfa lien den dand 
:foyteiber: gti Wicpeieinliustong , mbar Unter fochundptuniun Mint: Gerbciléagi die rhanépigiur fie Bic 
fand damahls keine Schwierigkeit. Ueberhaupt war das ganze SXittelalter wegen Mangel gebildeher Zikafen ; 
ali vía Ber ya mh ries go ootél wn (ber Suimmof fGoyven ibBé 6 Gdmupedfrt un 
GSeſchaftsbafe neiyoiidnats am Mekmaihr unb feront der re — —⏑—⏑——— 
—————⏑ — ſtätg Boch zedem andern Beau bor mann) m v x ^ 
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ſchreiber. Dahin (0f die Einnahme des gefamntreir‘ Saudiſttitts, 
hoͤrigen Dörfer und Weilet x. Bingen, aliter, Hauptig tr Hide er 
den des Nheingauces,' fand fid dadurch nicht wenig geehtet, han davon die "el lenit 
mer der heil. Kirche qu Mainz, unb bediente fi auch diefer Benennung auf feinem 2* 
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.. Gtabtfiagel. (9, and, wivtfid) Bingen dieſen Vonzus fo fang behauptet au haben, bid e 
in die Hände bed. mainz bn 8 übergieng,, , da nd dann der Gig. feno befondeun Beamten ward. (b) 


UMS man Tr C EE án, Smojcscoeftoi, teg, Shane 


ip], ad. mea K — ib TUS und bus Qbb:sgfee mdmn C. 
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den * vfrhriften im A omi wen fe t abita; 

+ pite —— irit ———— in; allem A. * 
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Mgr dulp mme nu qmbetben uiiDE (nu vunsgiti? mino! may $s»11á Bu n Q. ónu &ino doi Y 
mu£im) mp dua mfjms) dé .rmdng ivirmw vir 9 $4 minoug n33 3 »milfjiisg duo god . hi 
xxx drud dod &» di Qo. 9] aa penp Med m» »da S iun bad mado day màivipS à 
XXIX...| Gorgfait; ber. Rh heing.. Öutehe herrſchaften in» beu mittlern vitet. um bie. Auf⸗ 
feviréibrbattung ihres Guterbeſtandes ihrer ſaufenden Zinſen Nehrem und 


nohd sfjpmim And bir 
‚19 most nich », S Berällen, ui *ibals Darauf gerichtete, Antaltch” minenjunmgR male maU? [i 


mue faltà müde den dr BEY ai ie (4misqiinu9 mawi pisdn3do 
v. ber, SR Sha —— eed. —* rial, um „die lini 
pr tbunaé ge unb oberen Kult —— laufenden Zinie jen. und gut 
i. allen 16; wäre; zwar als eine, unjerm: Plane nun«entfexnt liegenden Bes 


rachtung — ⏑ ⏑——— uͤhrt ui laſſen gewejen,s haͤtte ſie micht mit ber eel £u n: 
'eve$; alte nS aaofanamgm ef emáccine yusenaescin:fidy feloft.adeergar wdditiae Ber 
in bu ug, als daß ſie Das: Boog.tiner ewigen Bergeilenheitii serciente,^dn«Die. ſie gleichwohl 
ven: Wechſel der eiten, und ades Weltkulturſtands überhaupt, zworlaͤngſt aut eberred)tlid) 
ergraben , hat⸗rn pni gas slahniÉ xqnap Ans not squngndll inleinieibO ni Aldanisd Sunj 
Zwetmäpigs mund abadyreib Hid) prof! mersód) unſern &Yovodtern cpiefe : Govafalt. 
So mußte · ſie aber auch dmi eiftene Yan oe o6 feofejmy deſſen Bundcherfunfts: und · gewerbslo⸗ 
er Zuſtand es einzig an ſeinen ——— fol mmáfite: fe doppelt· ſeyn ben 
Butern deren yi voti ſie der thumer?cnicht ſeibſt Bebanen konnte vder: wollte, 
—— ntworter War; =‘ ét^tmügte fle endlich in einem 3 eitvaume 
et, dem ee fait | ehe 
elfeh" aufzulegen : 
zd = arem — * 
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RL ein,Der, m en ‚und BON AM te M IG waren fürenge, *) 
nd die, Gerichte. verjagten, ‚jo. ‚wenig. ihren. Schuß und Beyſtand, als. bereiten. Boll; 
ag; fie ehrten dadurch else: und Glauben, hielten Diefe, und dadurch den Kan der e⸗ 
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bit aufrecht, unb: der. Glaͤubiger (Guͤltherr) war dadurch aufer Sorge unb. Staditbei 
geſetze osi A vinis oua. oe debt Tuinustt nat 
Muf, bu, Erhaltung ved; Gigentbum$, des baukide und befferiéd em3uffancs 
. ber. Outer, oie, nit, mer; bey Davon, fälligen. (uten; unb. Renton richtete ſich die nàm: 
liche, Wachiamkeit ;; bie, Rechte Der, Hertſchaften , piexunter haste; ſelbſt unfer 9t being, Vand⸗ 
ted), und, Landhrauch in, Schuß: genommen; — be aefdfoffenem, Dofgute man 
anf cer lH ntbeilbarteut, felte,beitanden, pie Zufammenmerfung Des voicberredtid 
vertheilten verorpnet, ouf Seibafiter- fowohl Das. Sie dit aló, bie Or b nnug aer, Erbfolge, 
der Nüdfall, 9Fufbolumg x. regulirt, — darauf zielten nicht minder bie G ütererneuc 
rungen, die Allovialbelebnungen in beftimmten Friften, dad Konſolidirungs— 
und 3 &b ere dit us ow pe ſchutzten das Eigenthum kraͤftig, und‘ ſteurtten "ben "Gh 
griffen, umb dem gefahrdevollen Schleichwege zu deffem Mnterarabüng. u 7 07 77 
In vec That, man Tan die Rechtsöfonomie umb ven männlichen Plan, "ven unſere 
Rheing. Vorvater "bey allen DiefenAnftalten, und in den damit vereinten GtunBfáBen nie 
dergelegt haben, nicht Fennen, ohne von Hoher Bewunderung und Adtung Ihrer Weisheit, 
ihrer Gerechtigkeit, uno Biederkeit bierunter, ergriffen zu werden. mdibsalo 
Bey ver Kultur des Eeibauts war aud) unjc La op NU ois uà ber 
Güter, unb des Gultberechtigten. Gr. hatte genau pie, J eit, uno die Si cf, mann unb wie 
jede Güterart zu bauen, ow Bäue zu, befiditigen, 7) der, Schaden, aus, permodifajiatent 
Baue zu, erjtattem, jener, aber wegen. Unglüdsfällen dem folone, au. vergüten. 2. unabgeſehen 
von. bejonpern Berträgen varüber,, beftünmt; — vergeſſen ‚aber ift nunmehr Diejer £anpbraud, — 
vergeſſen ſeine treffliche Seftmmungen ,.. — „vernichtet pud). die Zeit, ben, Nichtbrauch, und 
bie Frivolitaͤt nachgefolgter Richter, Die ihn: patriotiſch ‚hätten. ſchutzen ſollen; .— unb. Davon 
welche Folgen? — geöfinete Pforte „zu einer Legion heillaſer Mißbraͤuche und groben. Un 
fugs nes. Leihmanns, gu. Beſchaͤdigungen unb... Uebervortheilungen, zu koſtſpieligen Prozeſſen 
ohne Ende ac. u )0p „Ir4iug fo? 49 5 "as E roma t4ltuob. » Dias orq fuoiu4.- 54 'i.gp 
Unſer naͤmlicher Landbrauch“ fatte zur Sicherung der Yins m Gultforberung · allgemein 
feftgeftellt, bag. 1) der "Zins „and Gültpflichtige dus "reitten eigenen Gute ttn Deme Leiheweiſe 
empfangerien dam Werthe gleiches Tintérifane "befteller?  foffé? -— er tate 2y beſtimmt, daß 
im Falle des Guteidtungófaumfaals "wer. Zins? oder Güfehéve fei Gut mit den verfeaten 
Unterpfändern nit 4 Helfern’ aufgubolen, ^ ich‘ aeriditfid) einwaͤhren vw Taffen ; umo 3) jene 
Unterofähder für fein Eigenthum erig zw beſitzen, damit ju ſchalten und zu Toaffen, gà buf 
fen und zw brechen, und gleich als mit feinen eigenen Gütern qu verf. vet" Berechti f. jon 
felle. "— "ele Folgen daraus? — die gedauefte "Einhaltung der 3ufadé, und Nefpeks 
fung feiner Hanpfeite, felbft wenn (ie dem Mflichtigen bennabe das Blur aefofter fie, — 
ſtracker gerichel. Vollzug des Heritage turd) Aufholung und Cimpährung mit, Defeitigung ab 
ler Einreven ie. — Saber volle Sicherheit ‚des Gläubigers und Gültberen, — eer une 
fdütterlidjer: Credit des Lanpmanng, und, Durd ibn, Des geſammten Kunden, Bait oerbant 
pen fid: treffliche Negulirung, ver Grftigfeit, des ,Vorr und, Nadhzinjes, — dei 
Grwnd, mo nes umgetbeilten, Zin fes — Bie. Mrivilegiemw des Beweifes des 
Rechtg und Beiipfanns. older. Forderungen,. — die; ſitenge Art, ‚gegen don, Saumferfigen 
mitteljt Einmahnung zum Einlagen, Kreußſchlagung ver dem Danje,. ÖtiterverBore, je. felit 
Einferferung, und Steckung des Schulönerd unter die, Bütte,sc. aM. verfahren ; at f... 9e 
fin num Diefe Landbraͤuche⸗ — dieſe Schupgötter alten Treue- Sleuiben, und Sicherheit? — 
erftorben in einem. fremd herbeygeſchleppten Rechte, vecbamt und vertilgt durch undeutſche 
^ 9tidker und Rechtslehrer in Deutchlanve ^ — verbóbtit, ſelbſt, and musgepfiffen, als barba⸗ 
riſch, plumb, unb albern, von bem unkundigen Gaͤnſegeſchnatter per. Rachkommenſchaft⸗ Und 
gleichwohl, welche Folgen daher? — deutlich genugs- unfer. Landguterverwaltungsſyſtem er 
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fitt dadurch den iperyftop; anſtatt dern ten Unter pfandobe tut (ifa » bloͤße Bürg⸗ 
(daft, — anftatt ſchleuniger Rechtshülfe durch Aufholung, *Drogefje mit vem mutbroilfigen 
Cxd)ulehéc! und Pachter, deren Ende oft iut erſt der Erifel eriedf; npe dem Sonturfe 
der | Giáubiger tiis "Gireräbrretungen , apo ot acr eter vi d 
woiffen' Tomte, — 'feitoém!páufger "Sw ber IUE dnb Citsherricaftch olore höhere 
fang. "um nr "utet hd LOU RR n duin 1 6 Met 2 ima 
elit, ^ um Wer u b * 
alit unvermoͤgend , btt! erfinderifihen Schlechligkeit ihren a ves a pm fistiridriso 


A) $^ cadit rton felisi *"urnte4 Fine ow bn iu ule Heath it 
Ino! end ‚mi nonamufod 1 ib t uitdolsdigi40] 1€ so ms 

a». diis eln auch ned jet gay brauchbare, Benierkung, über, ‚unfer. alte Rheins. *3234 giebt. cin Scoifltr 
$1. €. Sacebéberg, qu Mainz, (Saec. XV.) gelegentlich, der Loxder Sinfen an, die Hand⸗ 
me etim à aedes d perdicut: » , Quidam | (pnus, beifit c£, etiam non, periapserant, in integri- 
tate, weis drporinatiouis. propter va rm monete, x ‚Nam omnis iste cenas prescriptus denomi- 
,. natus est more figno, quando : Yi elicet Ji. farcka. ‚Colaniem. valuit plu Aura. Mor, Rm. dimidio, et 
"xy sol, colon i una marckam , xij denarfi. colon. 1, solidum, 1, glide, yalgariter Hollenſche 
fuit 1/2 dn. et ijj, hallen, uium deudrium; et 11 1/4. mogunt,. feterunt 1 1 den, boc, ‚est xxx. mogunt. 
‚Solidam colon. Nunc áutépí verustäte ommia eollabuntur , et AMuorántia ; serhorum, qui ponuntur 

ie eh Cenédá, ijdb rum densniin Hömiha tonfondüutur , et SeriBünt kolutionem factani ' per 

di d Menisriós ; "et per Sitendéf, et solidos veuidés, cum témpore vite wieb;! Hub "rec seripsi, albus 
dert V xL — (aceite: 'vsdlie ad xiij: hall, et acta partem halten. Hillensis etiim vsua- 
lij mulio Qistst à valore Wallesium;! qui dt precedeuti registratione scribitur, quia illorarà hallen. 

- tres valebant déjsringi?iolót, ipforum Autem vsualium nequaquam Trés sufficiunt! pto denario; et 

* hoc est, quod in^ quibusdam literis répéritor 'écbtu, scilicet, utin solütigne céusus hoiosniodi Hj). 
hallen; debeant eóriputári- pro déliaio.! Quaiunis iim. vaus obtinuit, "uf pro 1, sol cólu, soluäntur 
trés sdlidà vàtaled] eti 1x, bAlletiéés Nétaldé) TÀCiaut! 9nuja.-Solidud Vsüal&o, et dic ij; liallen, cum! 
quartali veniunt pro denario colonien, quamuis male, Et sic sentiri poteft, qnod quidam: c&ísue dz 

Bu hodie solusntar:cum. vsualj, moneta , tamen jadzyalorem antique, hate y. iij. lal; pro wno de- 
— Juxta sonspetndinem malam ,., cili, Mj, hallena eum quartali pro} denario; et. cum 

. vwixig., feosus. in; nonellis registris . sFribuntgg sum gfrnomigatione ‚mangte . .wemalis, difficulter. agnosci- 

- ‚tax, Ghnius successor im, antiquo xegiatro sit, is, jqui in;noug ita Scribitur... Contingit etiam, ynam 
att vineam, cenanelem, dinigi. Mir atre nius, Posefesoris ,gum igitur. per. megligentiam., aut ignoran- 
^ Br PNNEPPA menarà gie uo vto pertiteah, =. HERR. 

. BEIAH Area ann d cim, itigere et, m sqm rea te Ici gonsripang. e dp rsen 
EN" tempere, ui gl bj lab etur LN in; e iguo. ‚Teeistfo : ein He vjuea sita in tali. loco viij, den, 





nu 1 afar {am de Ban In fa media pars, vel terti aut quarta, pars ili egntus, 

4 M vine nerit dioika; M et c aget eer mai ji se. id Jib Su eL pco) talem 

JUS 1 jt. sint. itin poc Me pärti ul "mangerif censu is com porno. ‚Senn, et 
“ alih est Ba, ‚demptiönem, ^q" vi el bl i 
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UO UMXO X O1 XC VIP, Udo ai Dati ips dii eorlotién uci P. el etülfuin, quét i isi ui 
noti census suprà Weser dicuiülr. — Uo iioi nos eó UE pollere do, | 'quo: Diis Me. 
^ günti wor M9 ens ect ripe tülág! rei testimohiuvh singulis Auhis 4d Hrym re. 
| quisitioriem scibini aeniitifiunt: ei tis" (écit? iefum, qui Wide] gtfreyht, tunt et nos 
o^ Wein fécitus jet wie Pius; cHaberüs aufeni BÉ alios Kenny ibiderh in 
Lorch, qni; dicantur sQvefétciejld iy: qui ui. pri suntper jprédétescoiés nWós, aut iüstifüti sont ex 
locatiane-vinearutm , que ólinpdrtémiidedértunt crementi, vel etiam ex ‚eolllatione ipsius Emirche, que 
+ «entalit menasterio, qpioquid 4lodii et pandieram habuit etc. ete. sc 
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Since, qi nib Bero vt anf 96 tags u. Welétidrülle unfepan SR ifti ne Cin-Sopre, 
rue 310103. name 130100050 Jod Y s:3mn 797 1940 mis Gmm ibm! 

9 DiefeiB high tau ngrioich ex fiL o eg. Ufer war nad, uofpru. Sfeing,  Landbpnnbe auf, dí ane men 

e: Qu Sohanndaag; Sprung mc usen, upuljet und der Vivir ander esp e 

.2 Pref coo GSRangil) ieyfonb d uufchüplih as anügrp,, Der, D 6er in gelbe D. barba f mar fa 

ta MH woodenie, gper, (didit achaut bcfuntrpes Cup aeg, Pad M'tarere di, mad) ib i. em 
.v muuRSdsf abdepogefreger, tis map.c Gu, mi ordo, — ae Ha gi 
" y ofprobean „day dà; Wingars Sur; die a, man befshen jh — V ! 
S123 NT bagt Piera eed IM die ba. Ho ihe - 
M Sin BE EEG diem Pm Aber p harten im. puit geri i aj 5 " dE 

da Bi ivfälten. 7 nen‘ f 
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Edge 1 
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3 s "Wok d dfe LP? be DEE eoe Kante Wer die pai uhr A ander 
“800,7 DIMUIUE Yi ilesid Ha PUOr(r b A RURAL DUNS: 
r um risit du RAE idw fle ble Raten tber edi ht nian iiit dei 
RUE Pei? eie sido —* ve Wingarten mit rechtir Bühlinge)’ bt andere 9 
a Pe ee ee quai) En tau ice RR, 
mit allir gewonlichin arbeid vor fante Johansdage SPaptifit Kec fUC RE E teg dar gebr 
a a, "ito VE he Felegin Dan ,^ die fal Gigi Full amc eder fT — 
EU 558! ibid ER ſind Wie ſen da. Die (hl man worſſebn ^ pol dowd vnd 
.:9 ons filio SEELE Beholtze da vinbez 7046 ine camo Grec abe) ? fol (b lan? cif. ant V RV ſtat 
O5 Algier eu ctae seefifóer stipem! Dicrddqei Horn: vorm PAEE EMT: 2 co 
^ot od'ooeidgil: Weitganein Bhſechtigung jv) dlc 25x60 Dage voviif ante Seg óméSK a Wu età e n, 
"rich Ep baubobupqa dipcopnb fal. madibir: Cxbeffro mit Hat bin ji atr (inc epo Mbingiieekn rfe, i 
2 190 Wien nítagiraft/! (o sid da widderftllig guisdl) vorfeuei, na sor stib mp sm modas 
‚Trab 3/8 1düm nadanna T3dn ^,» :n»dsdu;ni Anizmailannsfe 1900 ot) mman«‘ 


‚swsikbalbt pnudsibrisim) — ‚Yuchits;! ‚Hänge  napruytei msdblot ed nyınnot 5» - 
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^u mm} <bilman 1prfre ier ! nans 
— manis? Spe h*3d mrigoauiféóe o A SIDE PENBURTERS nvindhim 
A. bist iiafllnq'vubéte von jeher tiet / ie allenthaiben⸗ Jugleſch großen⸗ 
—* —— Art ſich in gar manche gode irte 
Md VIO b dE ÉD Rm (uito Dato; in- ber D ai ev, baid in Bett so a^ EH eu 
Mus nii Acheter Daher Wentporat, ebeé^G retetpés, eei auf be 


TRA ms Br eft, Sonn RUDI, d ftiit Bei 
ber verliehen. Die S emppralleib ei fü nach htt: im Rheingaut ‚Erp 
ftifté/ sie "alle on € c 63 Ufa) i o ptor tyr yer ten IL? fep de ent⸗ 
decket; Si ren and Anne ut d, noch Altere aufzufinven! kr p pnt 
Die’ äfteften N / e eihbriefe "find ab —— hät," außer“ “der Anureldung dei 
Guté , des ‚Kanone, dar Leibzeit, und der’ Perfonen, von" Here dad pod jo wi 
gen Bedingniſſen, nicht die gerindfte Erwähnung. + Nur teft gegen. das Ende des XIII. 
Jahrh. kommen darin weit mehrere-Bedingniffen amb Risufeln vot, als vorher üb 
lid) war. Das Leihgut fol nicht verftüdfelt werden, fondern unvertheilt von einem Er 
ben auf ben anbern übergeben. Es wird darinnen ein .[anbüblíd)er Bau, gute Ur 
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terbaftung, undnamentlich die Jährliche Dümgung einerıgewilfen Morgenzahl vorge 
ſchrieben ; alle: €i; Rüunfte, "und Vorbehalt, wodurch die Verbindlichkeit: gebinoert, oder ger 
ſchwaͤcht, und ein ober ber andere Theil gefährdet werden könnte, werben oon dem Vertrage 
oeibánnet; ^ "Syebe Zuwiderhandluug wirde mit” dent‘ Shiectufté ^ vidit mur ^oer Xr bs ober 
Temporwalleibe, ſondern aud) des bafür sertégtéi Wnterppanos eerpónet, Man 
begann, jett ſowohl "die Leih⸗ als untérprahet. Güter mad ihrer tóge; age; uno. Befor⸗ 
“chungen genau gu verzeichnen, "auch den Eeiphrier 3u mehrerer Sicherheit neben Dem Leih⸗ 
fern, dud) Hoch oh andern befieglen "and bekraftigen zu laſſenn Insbeſoudere lief man ven 
ganzen gribact, v, C vie Auflaffung, de Wügfare Einwährumgz vie gridens w 
Dannwirkung, fat, dem Leibbriefe, überaus hänfig, in févitide Inſtrumenten 
ME Seta Pn xod Auch) Diefe in bic Deridjtsbüd er yüm ewigen Gedachtniß ein’ - 
Tere. ia cile sob mmc UN py jio secre Pn eode den 
€ weil var maf (den im, XIV. jabrb. von. der alten Einfalt"abgeivihen. Ohne 
Zweifel war. man ſchon durch widrige Folgen des Zutrauens ——— AND. jur. genauerer 
Achtſamleit aufgefordert worden. Und, dennoch ward mit. q. n „Dielen Feyerlichteiten und 
, Einjhränfungen nicht allem Ungemache vorgebauet; Die weiten errjdyaften, mußten, gewoͤhn⸗ 
| Tid viele. und lange Verſuche machen,» um. enplid) zu Éeitimmen / welche Leihatt ihrem Vor⸗ 
theile am nábejten entjprede ;. fie, ſprungen and) von à eit; auf. &rblei f. Ene F von Dies 
, fen ibanne oft. wiever auf due itleiben, u. ſad his fie auf einer feſten, C gar paufig auf jes 
nec. guf einige Eciber) fib bebarclid ſetzten o Man, verhütete zugleich. dadurch, paf 
Leihguter nicht, wie bey Erbleihen ‚ver - báufige- (all. war, in pure Singgü ter, und in 
volles Eigenthum des Beſtaͤnders ausarteten. nm.“ yin£ va jid rt nibilaadton xin 7 ] 
.... "Gegen- pen. Anfangı des X1V.-Sabvbes begann. zugleich im. Rheinganr «ein M wichtiger es, 
fur Die, Verwakung. jpwohl,i,ald Lanamirchiehaft bes wem exe Ann unpae tin vie liches Um 
ternehmen, des indie Dhe il beih e· & Gelonin: pantiariau): Sie tn gt aMemlitd) cie; tiene, daß 
ihr lirbild bie. Seb en dve vfa ſſarng geweſen ſeyn mé. Sac 2 bisher braͤuchlich, Acker⸗ 
lonb. um Weinberge ‚die mw auf. eigene Koſten nicht +fel6jt bauen konnte coner wollte, um 
einen beſtimmten, unwandelbaren Kanon auszuthunz⸗fo vor. zwar obne Zweifel eine fole 
eibart die gemächlichfte, weil mart feiner Seits nichts Dabey gu thun hatte, als den bes 
dungenen Geid⸗ oder Raturalienzins einzuheben: fie war aber daneben ‚nicht die fiderfte; 
— 'e8 fonnten bey folhen Lieferungen verorüßliher Aufihub, — Unterſchiebung ſchlechterer 
Früchten, — Remiffionsgefuche x. ftatt finden. Dergleichen Gefährdungen auf einmahl au& 
zuweichen, ſchlug „man pahen einen andern) Oed ein; mon bedingte ſich nämlich keinen un⸗ 
wandelbaren Kanon, ſondern einen beſtimmten Theil des jaͤhrl. reinen Gutser⸗ 
trag, und führte dieſe Manier hauptfaͤchtich ben, Weinbergen ein. p. fort mußte 
alfo: der, Leihmann Den; Weinberg, auf ſeine 3ll einfoften ‚Londbrauclih im Baye unterhalten, 
und, bey ‚ner Srje oder wie Hälfte, Des Hüadétpumó: an⸗ unb quá dem pexliebenen Guter⸗ 
ftáde (dbi, abridem, , Daburf moro ‚ähteg SDrobustt, .jeinev, sigentn iO ütepn eraielt, und, 
inbeu mm feinen ‚Anteil nod or bem, Beltäuonen. binmegnahm ,; alien giefeyvung& 
faumfaal, Xtemillionsanfudbepcaoperdebuuth dis in nam 2 0T IET e 
Die Vortheilg ber agen | Ginzahtung, morcu A uenfAla) und brachten fie weiter in 
Gang; fie ward in per; alas auch; bay M der mpeg cn ‚angewandt und erhielt, fid) nicht 
mur im 9ibcingàue,,, fei aeerbreüate sich, „uber pen „ganzen, Stbeinftrom, aoo fie bis heute 
cine. ganz gemeine, Leihart u Spaͤterhin / blieb jenoc der Ranon nicht einerley; nad) oem 
Verhaͤltniſſe der Zeit ‚und per, runpitüden, bedingte man. fib ‚bier die HAlfte, dort den 
Dritten, und. anderswo — EAU EHRIERNE des-Wachstbums..*) 
. In unferm. Rheingaue traf das Loos-anfäniglich" befonders pie weit entfernten Weins 
Perge, veren eigene Kultur "Der Gutsherrſchaft läftig zu werden begonn. Beſonders pie 


— 


f 


Kloſt er giengen dabey wady seiner Mugen StaoftencU: zu Werke. Bey fett worauf iha 
Mönchen: ober. Bruͤder wohnten, hoben (ie den ern der Güter aus), und nahmen f in 
eigenen Bau“ rem: Benfpiele -felgte der Ad el. Dadurch ward ein doppelter Wortheil 
erzielet; dann nebſt ver"fkändigeh " Aufficht / erhielten "die Leibleute zugleich‘ ein Mufter für 
die-Betreibüung ihres ades, toman benützte nebenher den Ausbund feiner Laute: 
rey fác ich" ſelbſt · und allein Daß’ man fid) hierbey wohl. befand, verbirgten die Folgen; 
wirflih Beftano an manden Orten diefe Einrichtung; bis: auf. unfere Zeiten. dita. 
Tie Berpacht unngen ber Güter überbaupt wurden iur Stbeingoue frühzeitig out 
allgemein, "und nie Klöfter, wie ber Adel, griffen zu dieſem Finanzmittel gar frühzeitig, aber 
aus ganz verfdierenen Gründen, Die Kloͤſter waren gleihjam dazu gezwungen, pede 
beym Adel Der Fall nicht war. Die Berslferung der Ortichaften ic mel 
lid) zugenommen, „und Die bürgerl. Patrintonien durch oöͤftere Theilun Maus amt 
Maape vermindert; mun fiel Die Menge Der Kloſterbeſizungen mehr auf, und erregte ve 
Neid deren, denen c8 an hinreichenden Fonds gebrach. Freylich konnte Diefe immumg das 
Eigenthums und freye Verwaltungsredht der Klöiter nit beicränfen, lie. mar ‚aber Do ein 
98 in f, der allerdings Ruͤckſicht verdiente, und Die ohne Dem) ſchon vom, ‚andern «rite em 
pfoblene 3Berleibungen acit; und zweckmaͤßiger machte. Bon nun an wurden liesdann aud) 
häufiger, und ein überaus, betraͤchtlicher Theil Des Landmanns, der lich, durch ben. Mangel 
an Grunceigentbum auf ungewiſſen Taglohn eingeſchraͤnkt ſah bezog dadurch von nertirr 
einen ftändigen, und erklecklichen Nabrungsktofi. Noch eia. bau &lidyer Amitand werben 





fd mit jenem. politi[d) en «Örunde, . elder ‚das ,SeoüriniBsogr Berpachtungen vollendete, 


und fid) aud) über ven Adel erſtreckte. Diefer nämlich... wie die ‚Klöfter,, teten ung Diele 


rg ‚tief in Schulden, und die Zinſen zehrten Den. beiten. Theil der ordenklichen 


abrderzeugnig auf, Um Die Ausgaben möglichſt zu verminderu, gab man die meiſte Län: 


derenen, eren. eigener Bau zu koſtſpielig wan, um einem. Apad des Ertrags in Beſtand. 
Diefer Grund bórte- zwar. in per: Folge, auf, allein das Verleihungsweſen war. nun: zinmahl 


in allgemeinen Z£ambbraud) übergegangen, won «bent: niemand, weil «man daben: zumahl 


feinen Nachtheil fand, avieber. abzugeben Grund. hatte. — 


11m uti nie 5 í 4 n^ 25 oun VH Anh ud 


“I Roch im XTL, jd; nét: ins Anfange des XE Jahrh. waren umfere Rheing. Eibleihbriche üiberaus infa 1. 
uy der Werleiber frigulioté fide in ıded Pachters Gütern: nidit cimuabl eine. Sicherheit ; — e Heilig ward 
p vene ambe fauben:iuo Bande geadoted 5. mur ert-gegemdie: Mitte des KIM, Jahrhe begenn man allmähı 
» Ba, fi den tur gf nden,hefichen. gu Aaſſen ; hingegen ſind die viele heut zu Tag ichliche nt Lamfeln in 
2Leibbriefen nun enseine Geburt derufpärerin, ſonderlich des X VI. und der folgg. Jahthund.; mem attt fi 
„ausihänfigen Beebachtungen abgezdgen, und ſchuwellte damit! die ‚meue Leihbriefe nach unb nad Bis zu der bo 
mie peut zat Mage lüberfabenen orar an ; oodurch fie wahrlih cine & ru (enleitev ber gefdn kentn 
Bürde nlinie borbilden. Div Aufhoelungéklaufel mar aber doch eine der ülteſten jf finden fid) bo 


a und KILL Jahrhe Die Er blaihen Feld waren in Rheingaue bis int RIM. Jahch. 


awor richt unbekannt, jedoch gar ſeltenz aud in den folgenden- Sabrbunberten waren fie flltaur ao 2c 
vatleuren als bep. Stiften und Klöftern: Aus vaterländ. Urft. habe ich worlängft diefen €toff weitwendig 
augsgeführt in 9. 2. Sod $, 96b. b. denn Erbleihen uhb Erbbeſikenden im hehr G6. Mainz, 4. Et mw - 
. Kem aber nod, fo viele Klauſeln in den alter Leihbricfen bod) nicht vermögende, qu. verhindern, tof/riót um 
sen Der Hand viele Temporalleihen in fóvmíide Erbleißen übergtengens'daher führte, han fion im Xl. 
Saprb. die Beitleihen ein, berklauſulirte fic ſtrenge, Treß fie gerichtlich cnidfertigtn, und von meris 
; > befieglen, , So: hatten aud) dir Stifte und Klöfer bey uns ftühzeitig ine Getbrauche, (brc Güter für n 
Hälfss bet jährl, Ertrag 6 hinzuleihen, welche die "Brfüntüer: zur Stifts ober Kloſterkelter, € 
. der ic. auf ihre’ Koften und Gefahr abzuliefern Hatten. ^ Diefe Pachtart, bie vit len Unbequemlicht titen anı 
derer abhalf, ward bey-uns gar bald gemteirt. übfád) / anb verhielt :fich daher bif.auf" unfeve Seiten. Die € 
Teiben verwandelten fid; aber au aor häuffig in bloße Sin dgl enzsdied wandern, Sulbyncifimé 6o Ds 
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eo fevn man bewllligter de m  Otiétfinae ein Srbaecht daran, ten: et sem diro ie re Michele abſtattete 

weiter. hetuümnterte fidi beo SRinrboens uns das Haus didt viehrsa Dc priuitive Sonriatt kaui duvch / das Al⸗ 

fs den. Seroffonteit Damit etlofd ; inter: der. Hand bafi Dav Cie geo (oii des Verriethers, und der 

Fiet. Ui ctb egi mé arua in einen Byundaine ant i; M6 konnte damahle uin. fe leichter gefchehen, 

eo, eff bir. Mirrbzinfe, ungemein gtring angeſetzt va rgpiyrschhied um, * geſchah, weil der, Erblniether 

jugleich die U nterbattung unb. phus AT SE ud inan 8L E ofr gu Mg übers 
"nehmen müffen. V) d dis Bb lotir Hi 

*) Waren Guter zu, rtreb t seid, fo; L3 * —— Tau. mur. qva hà eich⸗ 

i mare fre, menn umen. Und bb inder weelsge worden tolrdig ift Die 


un 
che eire des fand. . Did Bf. cup us UV fiai. ho niae TL ad, fu. 


di unet. dar etr 8, M n. Mé pesgen. Dr DER Qube 
EON ju "ie i Hop ginf ; Lh UND fai star Mio u 9 pff, vi? hand 
77 Bidirfänd v gir den gu virfadt ; E Pia e Brüney fic wegei 99 eue ^ni Kuala, und 
755 ay Mio hd, átfc éc fe jui ‚grieimen medic, diewile die Eure ju recht & fi Li SAM anc. alle 
I Men snb begeht dn come erteif day au "farei. $5 in gewijer; ; find. hec si Nt N tin Nase 
Bis recie victi fab, Yo uegar d die Gute nit Tff figin ,' fj iet dan t5 
"y Harick € tif; Site, érttfeure de! af Hgend cmt Orte Bnfecii "pea — Pa a. in 
tuns Be een mita; Sif ſie aut Deren Subito Hh Fb Bree fedi 7 " hate „fie eben 
ee gà cité ſoſchen " Veren dote are Gütvcegtriigtefavteir ei und ein ſeſches 
vi Ve VEG, weil C paugtftorid) die V dra v, Seara Lproventun) er fitung in Ans 
re ferfudi na / e davgeridt, Uber auch tie brdentticht er hegtten mcht fetten dergl. 
—* J an Biſten der garten, uh dere Thriſpächter 388 Liſtung Tere Schudigtett anjuhäften, 
Ein ſolchee war jo 05 yu wog Güterbeſitzen Des ſogenannten Ingebber berehrige 
waren.) In einen Belzeiimige dr Gercchtſamten der Abted Iaco Heuer’ ju SRalhg Ub pe Pergam 
| get guitor fic agii AA VO] DURS ifi bit Gerechtigkeit von aft herkommtn, baf alle Sinng dermwandte, 
d ahellbate Weinberge GribcnDe Awann oor PUE nach dein i60) oder gegen ohannietag der Dérenf. Be⸗ 
voll nuchtigten cf ditior) datu a ad Grid cii grjlmenbianfadiet . vov Otridit. bufdjtintn: iiüfin, unb die 
U sense cit inn jeder chrilbaren ditern amtfórct derſelden Verbeſſerung uficperk , aud! in erheiſchenden 
Nothfallen, zweifelhaften Begebenheiten darch gerichtlicht Ausſprüche zu Leiſtung ihrer Schuldigteit ernſt⸗ 
daft angewirſen werden. 16 /^ — Die dorfl. Schaargerichte feinen, we nicht —— ded ibre 
- wahre Otürte so Nünbarke it «it aus jenen Zeit gefhäpfe ptipaleng wo alfállibfig c Aofbsto atii 
er Per Güter und Unterpfänder, für verfeflenen: ind oder errnbfäimer Pkt: der eüfeciifafer in Mgang 
gerathen, und wann. ſtreugen, fiatfangecifenben: ce b ſth ükfender ‚Emnldheurfhäfcen dierch dieſen a6 
(o ivt Ledpen Weg in den: Bügel zu ‚fallen ‚angefangen. Seitdem -erfirbanbó: auch Die voli Landtechte 
; ^ vgtunibfáge -üben Binfar , Pächtei, aw. f. w. großtentheilẽ obgleich qum-groftmBhabrotit der Gutehertfdiaften 
ie fb auf dem. Uncerpfändern Wumte man .aenen ı beo cS onifupefállen » cim SBervedti ucht auf./G utr un 
0 oc Bodens ſondern nuccauf deren D ber heifferumg kin Erkauntt tr modi 752 bab Gericht pi ord) 
(du gegen Dad iac Fo a£ ob é erg: zurd- hätte ex praxi eni. Lertlieneis amfribiti cocleae Wiin arten/ 
vy 1 Berpfündung halber, fein‘ Seife amb. Soter ein. SBorcebt id) douglum , | (orbcm cnucian(ff bit- Obere 
59: . "rüngsfiat ergo aubhastatio ete Qo weitr war man demnach vonder, altrheing. The, iberhaupt der 
altdeutſchen Landrechta⸗Disziplin abgekommen z3. worüber frtolich der Rheing. —— RIT) XV; 
Dahrh., wetin ex folde praxin. curiae hören könnte, Bert Sopf mächtig ſchütteln· würde, oii 
Es jeuget nebenher von einer. großen Klughelt -unferer?MBeing. Boräftern , Ba fie durch diefen Kartei 
' pungitoeg , der zugfeich fo vielen günftreven , Abrechnungen und ſchwierigen Rehtötvagen vévfiditiafid, - ber 
gegnet, oder vielmehr fie garnicht derifbär madt, tud Sri tereffe des Teulfolouen wit Abıtm Baur 
alüdfid zu verbinden, dancben aber auch auf dem grtén auc; unb Cvpatrund der eic cnt 
gewie inſchaftlicht ecigfite dadurch ·u⸗ begründen gewußt haben; c8 finden Tocnigftené* nót Sale mir ihren 
Guttherrſchaften in einem’ ganz! andern Werhältige,) aff unſere beurige ad rs und Kenersien ft, — 
' (wabrfditinfid die Svudit der Bekanntſchaft andländifher 8cdte;) — mde bie Qaoriüdt 
auf’ gewiffe Sabre nuhen unb ausmergelm ^ die aufs Höchſte getriebene Pacht pic gefepten Frift· erzahlen = 






der and) wohl nicht bezahlen, nad) verſtrichener Pachtzeit fu wegen der Ablieferung zanken, und fo ax& 
einander ſcheiden, übrigens aber einen einfallenden Krieg mit (einem. Lieferungs +, Ginquartierungé s und 
Etappengefolge gewöhnlich für das glüdlichite Ereignig ihres Lebens halten, um durch heillofe Rechnungen 
fid aus ihrem Mißſtande für ihre ganze Lebenszeit in aünftigere Lage zu verſthen. Seitdem man zu diefen 
Leiharten übergegangen if, fielen die fo wohlchärige periodifhe Güterbefihtigungen aus unferm_ 
Landbraucde gänzlich hinaus, — es begann dafür die Epoche der Stiefoaterfhaft der Güter, — 
Treue und Edelmuth folder Leute verſchwanden fidtbarlid, — cin Heer von Taugenichtfen rückte ala Pädı 
ter an die Stelle der alten Dritrelsleute, — die Gerichte crfdollen von einer Anzahl murhwillig und 
ofifgieliger Recheshändel, — und die wahre Quelle des Landreichthums, die vaterl. Güte rpflege fing 
zu verfiechen an. Sn der That ift unglaublich, melde ungünftige Folgen fid) aus der Abwandlung der alten 
Gürerverleihungsarten fecit dem XIV. Sabrb. über unfern Rheingau verbreitet haben ; der gefteigerte @igem 
nup bon beyden Seiten, ber fid) nothiwendig begegnen und durdfreugen mußte, wobey aber die Radifalforge 
für den Wohlftand und bic Crbalrung des Outéflo £8 felbft, außer Augen gefept ward, war 
im €anjen für Land und Leute, am Ende auch für die Eucsheren ſelbſt, grundverderblicher, al$ alle 6i» 
terplagen, welche der Zufall auch über die beſte Suftuvart zu verhängen pflegt. Einige Kloſter umferes 
Rheingaues, vorgüglih Eber bach unb Ichannisberg, verliehen báptt enfweßer dieſe Theilleiharren 
niemahls, oder famen darauf zeitlich wieder zurüde ; fie wären dud) bier das‘ Mufter, welchem Andere mad» 
folgten. Hier hatte nämlich die Erfahrung frühzeitig die Augen geöffnet, win einzuſehen, welchen Ausſchlag 
die wirthſchaftliche Wage gebe, wenn gegen Stipulirung einer aufs Höcfte”gerriebenen Pacht, und dem 
Bataillon von Nebenbedingniffen , Laften und Klauſeln, die der Pachrer gurwillig verſpricht, aber zu erfül⸗ 
Ten nicht -vermag, — nicht felten aud) (don beym Antritte fie größremtheild unerfüllt zu faffea fuf) vor 
nimmt, — bie Güter gleichfam zum Raub, Ausnerglung und. Grundverderb bingefchleuders werden, mad 
wenigen Jahren aber peftiffg , unb als mivtb(daftlide Skelette mita in die Hand des Eigenthü 
merd zurüdfchren. ; » M . 


CXLI Altes Dienfimefen im Rheingaue. 


, Der Dienft und die Dienſtpflichtigkeit ruhte in dem Mittelalter unfered Rheingaues, 
wie allenthalben in Deutſchlande, entweder auf ber Perfon, ober bem Gute, ober dem 
Benuffevon Waffer amb Weyde: Aus erfter. Duelle gieng hervor in höherer, und 
Ehrenftufe ber Hof- Burg: und Lehndienſt unferer er zſt. Dienft» Burg und Lehw 
mannen des Rheingaues, — ín der unterften hingegen, jener unferer alten Manzi 
pien und Serven, welde im ádten und freyen Rheingaue erlofhen find. Aus ber zwey⸗ 
ten. leitete fid). ab die. Dienftpflictigkeit des Hofmanns; fie berubte häufiger auf dem 
Vertrage mit der Gutöberrfhaft, al auf vem Gute ſelbſt. Die dritte Duelle, b. 6. 
ber Genuß ber Land« und Dorfallmeinde mar bie Mutter ver Landes und dör f⸗ 
liden Dienften, vie fid) zugleich Aber jene ausgebreitet- haben, die dem Lanvesfürften als‘ 
Landvogten zu leiten waren, War der Snfolat mit feiner diejer Quellen verbunden, fo 
war ber Rheingauer bienftfrey. 


Die alten, lánaft erlofhenen Hof⸗, Zehn: und Burgpdienfte unferes Stbeingaues 
fennen wir bereits aus bem obigen. Der alte Dienft unferer Manzipien war überall im 
Rheingaue gemeffen; * ber Mann fáete, aderte, erndete, fuhr Holz, beforgte Trans 
porten zu Waffer unb Land ıc, die Frau fpann Flachs, machte Handtücher, Hemden, (Ca- 
misiles) wuſch, reinigte x. und fo tbeilte. (id) Die ganze Familie in ben Hauspienft, ver 
frat mithin die Stelle ver -Gafinden, mie fie bann aud) fo hieß. *) — Diefe nußbare 
öfonomijche. Einrichtung ‚ver. früfeften Zeiten Dat bie Frage veranlafjet: wäre ed unjerm 
Rheingaue nidt vortheilbafter, wenn fie nod) beitände? — ſie fann nur ans 
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der vollen Kenutniß dee Aten Manzipienſhſtenis beantwortet; werden‘ adi dieſer würde 


dergle MM Hbi übe eae fi/Vaft bes Dtenfther ru mit fid 
" n pac Mi rupe (éyit :fdj^ bt w^ Pafee Atögtichfe "en agen qi tonnen. 


Di P we anb MAL vet ni in —* snap 5 idi. ud] Sina ren dbi ^ 

T o © A A Boi Pieve dide t bem 
oir] i leifet, 3 8e Sinn Mime : dites XR Syat dbténfe. Not" “über all 
dingliche dun aud) fie war rai iut | e SSH UT Das rg. 


auf, Yiniffenbeit 9 fichfeit,, und, Sitte P i) duet, Ayr 
bitis. oer. Belgre wi ide. ia ke Yantéshiffet Apul d 
— d d is 
Grunde, gerichtet, 3» em, ande) FEMA TED. Cung más 
ii umfénal P A» une Mad inp. y ‚An Bu — TM 
beijelben., Dder Ke nat f óc non. fex, anb. jj (pb jo meon iaa "os * mit 
dem. Intolate verbundene, — Der, allgemeinen Lands, unp, dort Al: 
weinpe iſt aus oen. „Köpfen. uajerer. heutigen ,. uxiten, eben . fo, ‚wie, jenen „der, ‚Sinanzmän: 
nex. gan ner [Ämunden,. Er aan und tt. nod), in unfern. Tagen n.Bas; 19. Lt», Cblaldse, u. 
abáquat e.Sinyp, woraus die Pflicht de3 Lanpr. uno, Der owohners. aum. a inen 
* wabrenianbbienft.jfoerDpts fona. mudı, gun bh x, fach re richtig ‚abzuleiten 
Nach bem Maſaß e dieſes Genuſſes lag der Ginfalle «mit dem Landen rfe wınben u. 
—* d h. konfurrirte hiernach zum Dienſt jeder Ars; penyeindäufigerM ann 9» der 
keine rrt evibefap) glecdimof L:J8afpec unb 28 esa egeo foomipte- eben wohl, 
al hl in anderer Art⸗ als don «Dübewer) dienen; bey. lebteratilag Der Dipniftmmiche auf 
pent Zugviebe, Cdiefes beftimmte nur den Modus, wie er zu dienembadeiun.sbu wie 
er befpannt ift,) nicht auf feinen „Befigumgen, fondern in bem Maaße des Genuf: 
feà an xh affer und Weyde, Der Güterbefib beitimmte abermabld nur ven KRonfur 
rengymoouds, 

o verband dann Dre RA Bio ete lena 1 Gem 5906 Le Ent dem Perfonali 
ften, ven —— mit Land und Dorfe, den Genuß mit bet Laſt; — ed war 
büsigj edt Hot Becher 1bemnanagiroerfdyonte iwipmito iund ewas arebenher Die 
u: Qo trad t.'íni Del Bey wo ynonwap 9hdrelgnbigrieo mine . 
ni &(n vico ! Bo it: heine ind. des D caffe: ttt o Gemeinden anwer 
earn» eo an bir a fera l ia pln erden Tpen aufgeb teu Lt anorg 
pevá t SU fo pp DATE Deren vers emeindlichen Din and Erica 

Eon) Eaſſernundi Weyr ward aut nothige Den SbirteunoOttumaeg "Dorf; 
front) Wa cha Sch teienfp ie 975 Fuh rey Cmm Bote nl if fien S vertbeift. 93 So“ hieng 
p«hn? allbou daſammen / And fiéber! trag Blerfditing de!ra ewadrem)S&er bá Ut iffe feines 
Stu 6 € nai: uve? Ad ebrunbe die Gei ft bich f e E! atmoéibiemy: wm: war ve? faftf rev; 
píe& mittit front ims X BH. Spar unbillig manchen Manhes ibas Altwefenntait naber zur tief, 
—| rue 2 avilbu dp offem esaufamnttin Erzaſttft $e des igeinzen De atſchlands/ 
Den fid) der Rheingau allein, nicht entſchlagen konnte. nme vud "fed 

Die Art Fe wiewin dit ſem Bande vormabld sie wärfchlenenenDidnfterizgml Lebftém waren, 
ihre Anſa gey Stepagtixiin yaains, Dauen die Verſchüe den heit verf) and uno 
Spanindienftenzwii dan Maaß derßeiitung uns oaf uz rena hierzu stwaren 
nach gerapthin "die hämlicien zıiwie: fiecbamabló im ugefammmten: Cxgitiftes beſcha ffen waren. 
1) Gegen vie vaufer dam ed. rgu Jeütende »Dieniten kei 8 imn: Folge ausgenpnamen,) 
ftráubte ſich der Geiſt der Rheinge Sanpfreibeit: mebrma[ei « gar ernſtlich; wie: ſich naͤmlich 
dieſes Land auf bem Füße eineruguößen Stadt .gebilbet-anjaby nnb ber elemdeite Be: 
wohner deſſelben ſich gleichwohl: für: einen Freyburger — hielt, und betrug, ſo 
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batte fid) auf ver Geiſt ber dortigen Gefammtbeit gegen dad temátbiaente Servil⸗ 
weſen des Frohndienſts aufer ihren Pfälen, mit Abſcheu brwafinet. Der freye Rheingauer 
auswärtd mit ber Spate in der Dand! — welcher &ontraft! balb Bürger, bald 
Bauer! — brum verſchonte Der Lanvdesfürft das Land gerne mit folchem Yufgebote, und 
mau dieß vie Frohne rebümirem. Ob aber dieſe Schonung jemahls in Die ftánbige Lanz 
grundfrepgheiten veffelben übergegangen fepe? kann ich nicht beftimmen, 


*) Mit nichts fügt fid) erweiſen, daß die älteſte Srobnbienfle unferer Rheing. WRamgipien cine ungemeffen: 
Leiſtungẽepflicht an ihre Merrfihaften mir fid geführt hätten; das Gegemtheil bewähren unwiderſprechlich die 
nod) vorhandene uralte Hofroteln der Klöfter, die überall, wie nur beftimmter Abgiften, cbe uns 
nur genau beftimmeter Dienfte erwähnen. Noch weniger war dies ber Sall bey dem altrheing. Kole⸗ 
matéwefen, welches durchgehends fein Dienftmaag einzig aus der Vereinbarung zwiſchen folden fai 

WS 3 tem und ihrer Herrſchaft ſchöpfte. Wir befchränfen. uns jedoch hierbey auf den von feinen alten. Zubeherden 
audgefhiedenen Rheingau, umb laffen e$ unberührt, in wie ferne fotitfe, in der Folge unter das 
Sed der Leibeigenſchaft unter andern Herrfchaften geratbene Rinder unſeres Mutterlands an diefem Grund 
fape Theil zu nehmen befugt feyen, oder nicht, weil wir eben fo wenig gemeint find, fremde Herrn dadurch 
zu bemachtheiligen , ald dem frepheitathmenden Schwindelkopfe für feine gute oder ſchlimme Cadt Futter zu 
ſtreuen. Aus mehreren uns zur Hand gcfonunenen, nichts weniger als hieroglyphiſchen Urkk. Cópnen wir im 
zwiſchen gar beftimmt darlegen, ba fion im XV. Jahrh. fo mande, chemahls gut. Rheingauiſch frepe, 
aber im der Folge davon abgerifiene, leibhörige Gemeinde als menfchliches Pferd ipren Dorfs und Leibherrn 
ganz im Ernfte zu befragen berechtigt gewefen fme: ob die Iſraeliten audj au Sonn s und Feſttagen arbeiten 
wmüflen? und ob cin Egyptiſcher Karıngaul, am Werthe 5 fl. ärger, aff fu, mit Arbeit geplage werden 
fege? ingleihen, dag fo mande diefer Flügelgerihtsherrn die große Wahrheit. bierben nicht verdauen kom 
nen, — oder wollen, — daß eine gemäßigte Strenge, cim gutes. Sort, und. eine geringe Wohlthat, wie 
goldne Aepfel in ſilbernen Schaalen prangen, — daß dieſe den Hinderſaßen jur Ehrfurdt, den Arbeiter zum 
Fleiß, und den Starrfopf zur Verbindlichkeit antreibe, hingegen bie "Mr dad T'oftern, und der SXam 
gel überall nur tolltühn, trügt unb boehaft made, auch die Ruhe des Leibherrn und der Gemeinde führe, 


a) Wan lernt bicfen Zuſtand am beiten ans den älteſten Kloferroteln ífrer; Güter umd —— fen 
nen, welche die Dienftart, und ihr Maaß bey den Manzipien überaus genau anzuztichnen pflegen, Auch in 
diefer Dinfiche find die oftangız. Trad, monast, Blidenstadt. für unferm Rheingau cine, bocrveíflide, Erlau· 

terungsquelle; hier beſaß nämlich dieſe Abtey eine überaus große "- folder Leuten, deren Dienſien ger 
nau beichrieben iind. — . 


b). €, von ſolchen Leuten, Grwpen, Distept. for. p.1039. üs í einer: rdiet, te eiii e. ists qu Main; v. 3. 
1338 heißen fie ,, €ynluffrige, vngemerte £ute, qui nulla bona in campis babent, ** unb ftt mer: 
den den „Bewerten Luten,“ bie beraf. befigen , entgegen geſezt. Sie heifen amd) Sofieagi, mußten 
aber gleihwohl ben. Eleinen Zehend entrichten. — ie fommen aud) in einer Urt, zwiſchen 782 und 819 in ut, 
gel. Freunde, des Hrn, Aryiv. Kindlingers, SRünft. Beyer. U. Cod, Dipl. 2,2 ver, ald jene: qui 
ex parte Domini terram uou babent, solvunt de capite suo, vir. duos denarios-, femina wumen , inter 
natale et epiphaniam etc, *" pon welchen won casatis, 6, extravagantibus extra curtem: Dominicam , beris 
Suftanb ärger, aft jener der Eafaren unb Manfionarien war, nachzuſehen ‚die fáont Rote jur Wet. 
v. 9. 1003, in des Hrn. van Spaer, Inleidning tot de hist, van Gelderland, D. II. Cod, Dipl, €. 22.(1) 
Kilian. Etymol, v; Einläuff. Geſelle, erkläre fie; ,, Juvenis coelebs,' qui meque' uxorem, neque 
proles, neq, familiam alit, sed solus, quocunq. lubet, vagatur ; * ticfc Cvtfürimg ſtimmt aber mit dem 
Begriffee, den wir in vorliegenden Urtk. finden ;' fchfecht überein. Am beften erlautern fie einige Strllen 
Mody ungedruckter Urkunden , welche wir hier mittheilen. Im einem Zeugenberhöre ir €. did O c Veter 
—V — LH degen den Pfarrer D&rtmarn zu Dewfenftamm, pro minute decime ibid, v. 3. 
14328. heiße’: ;, Primo, Eberhärdus de Molfenlieim, Septusgenarias — requisite super prime inten. 
Gasen articulo, dicit éuin. essé -verum per oninia ; prout jacet, hoc tamen excepto, quod hominem 
ibidem cemmorgutium, qui volgarjtér' ibidem Einlufftige Lude dicantac, minuten decimam spas 
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dare debeant. duntaxat plebano ibidem p. t, existenti; ceterorum vero. homioum ibidem commoran. 
tium, sto bona -pogsidentisim, et teneptinya , qui Gwertlude ibidem dicuntur, et qui decimas in cam. 

! pis dare habent, siue sint omes, sea alia animalia sua, im ipsa villa Hwseustam, siue in suis termi. 
nis teneant ef nufriant, minuta decima pro medietate cedi debet Decano et Capitolo predictis, et 
‚pro alia medietate plebano ibidem p, t. existenti, It, requisitus, qui homines Cinfufftige Lude dicun. 
tar, dicit, quod omnes hy, qui aliqua bona in campis non habent, de quibus decimas in campis 
persoluant etc, — It, Heilmanıus dictus Ropye, de Husenstam, octauus testis jur, et reqs, super rmo 
intent, articulo, dicit emm esse verum indubitanter prout jacet, minutis decimis dantaxat éxceptis, 
que de hominibus dictis eunlufftige $utc ibidem morantibus cedi possunt, quorum decima minuta sa. 

. lum ad plebanum ibidem p. t. existentem , nt dicebant, dinoscitur pertinere, 1t, requisitus, qui ho- 
^. mines confufftig ibidem dicantur, dicit, quod omnes hy, qui vngewert Pure ibidem dicantur, id esf, 
qni non habent, mec tenent agriculturam in campis, de quihus decimam solmant etc, ^ — In Bei 
fb ira cf ev Schöffenweisth. für chem jened. Gcift, v. 9. 1419 heiße ed: „, Item. follen die € nleofe ^ 
tigen oder vngeerbeten Sin Dorf vnb Marde, dem Scholtheiſſen in der Erne Habern helfen byn⸗ 
den ; fo fal der Schofcheiß den frauwen, die den Habern off heben , geben nachtes, wan fie heyme gene, ir 
igficher eynen Leüb, der man biergig machet ußer come Achtel Korn meld. Zt. follen alle bie Mannen, die 
mod &phfeiffrig yet bnbe nennet, ín tan Dorff tau. Schoicheiffen geben ir Slider epn Sumern Has 
Berm gehufft off fente Remigius dag. — Gt. man ein Bayt fin Recht nemen wil, fo fal der Schultheiß ü 
den. Nachgeburen ſagen, ende laſſen mif; fo fulden die Eynleifftigen zw iglidem Faytsdinge - geben 
funfftzehen pheninge ; fo follen die Hukener geben zu den Fünifrgeben. pheningen von der Herren Zinfe, bag 
iz fünff Schillinge pheninge werdent ; fo ſollen dan die Deymbergen gene off den Hof, vnde ben Scholtheiſſen 
fragen, mag fie ſulen kauffen ombe die fünf Schillinge phenige wwag dan der Scholthtig redet, daz man 
keüffe, day fal man dun, tnb fal ſchiden off dem fronhoff, vnde fal den Herren gutlich damit dun 1. — 
Endlich Heißt es in dem uralten, aud ned. ungedr. mit deutſchen Rechts- und Laudalterthümern wahr haft 
recht angtſpickten Weikthune des chemal. € t. Detevftif t. Hofs Munre in Thüringen, v. J. 1260: 
„Item, est Curie in Monre ius, quod quelibet area ville in Moxre soluit duos pullos, It. quilibet 

‚ Hindersesse sine Rgoleffdet Man in villa: soluit duos, Et est ing de solutione predictorum pulloram, 
qnod, quicunque debito tempore non soluerit, preco curie missus à sculteto, sine monitione pignus 
accipiet; et ne dentur oranino viles pulli et pestiferi, iudicatum est, et discussum per seutentiam 
jaratorum communem, quod sales debent. esse, qui per se de terra possint ascendere. nmrnam illius terre 
gplewsm aque, — Preterea babemus decimam in pullis in Monre et in Burchwindin de hominibus , qui 
Hindersedel dicuntur ibidem, apud nos vero Ey/afftege Luder, Sciatis, quod Decima est decima de. 
cime etc. ** — Es würde mir leichte (ton, diefe Stellen aus ungcbr. Weisthümern noch um ein Anſehnli 
ches zu. vermehren; indem es aber Tediglich bier um wine SBortbebtutung zu tbun ift: fo mag das Am 


gtzogent genügen. í 


CXLU. Deffentlihe Abgaben des weft. Nheingaues im Mittelalter. — Gfispe 
einer biftor, Entwicke lung derfelben, — ihre Arten, — Schickſale, — 
Befreyung davon. 


(^. Dem DominifalfeiftungsS(pfteme uufered Rheingaues feßen wir über jenes 
einer óffentliden Abgaben im Mittelalter. inm -— "-— d 
, Der alte Rheingauer gieng in allen Räumen der Vorzeit: gerne und willig. ba, wo có 
Die Roth gebot, zu Dpfer feinem. Landesfürften, *) — legte feinen Scherf aufs Altar 
we8 Baterlands, — uub ſtund aud überall, wo Bedur fniſſe die Genoffenfdaft 
aufforderten, frepmillig und ohne Weigerung. zu Gebote: 
Dulvdigung und Unterthanspflicht, — Land: und Dorfgeneffenfhaft, — 
Genuß der auge uno.óctliden Ylmeinde, v. f. Xheilnehmung an Wunne, Wafler 
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und Weide, am Wald, Weg unb Steg x. waren die Gründe feiner Abgabspflicht. Furt 
feit einem Syabrtaufeno hatten fie fih in ordentliche, (gewöhnlihe) und außerordent 
lidye vertbeilt; — mögte bod) der Zeitwechfel die meiſten ver letztern nicht in die erfte ver 
wanvelt haben! 

Nach rem Unterfchiede der Zeiten waren fie niht eimerley Art; — die Abforde 
rungs⸗ unb Erbebungsweife wechlelte eben fo; fie war bald bódjftbefdyránft, und nur 
auf guten Willen der Geber gegründet, — bald war fie ungebunven, eine Folge 
firenge gebietenvder Obermadt,, und erreichte enblid) beynabe die Stufe ber Will: 
führe. Alte Beichränfungen giengen zum Xheil ſchon aus dem veutfhen Staats ſy— 
fteme, — zum Theil aus unferer uralten Berfafjung des Erzftifes, — mäber aus 
ber — unſeres beſondern Landſtrichs hervor; bier lagen fie in erzſt. 
alten Grundgeſetzen, in beſondern Verordnungen der Erzbiſchoͤfe, in Beichlüffen unfertà 
Landparlaments zu Lützelaue, in Dorfeinungen, u. ſ. w. Hingegen batte über dieſen 
Gegenſtand, unſers Wiſſens, ver bloſe Landbrauch und ein Herkommen nie eine 
Diktatur geübt. 

Worin fie zu allen Zeiten beſtanden? — wie fie fid) zeitmaͤßig abgelófet, verändert, er⸗ 
hoͤhet ꝛc. haben? wer überall pflichtig und frey geweſen ſeye? worauf fid) unſere altrheing. 
Abgabsfreyheit gegruͤndet? ihre Schickſalen ꝛc. legen und viele Urkk. Rachtungen und Ver: 
traͤge, Aſſekuranzen, Urtheile, Verordnungen, u. ſ. w. vor; wir heben ihre Hauptreſultate 
quinteſſenzmaͤßig aus, und entwerfen daraus in gedraͤngter Kürze, nad) den Hauptumriſſen, 
jebod) mit ftäter Befchränfung auf ben weſtl. Rheingau, nadjftebenbe getreue Zeichnung, ver 
wir gerne, wenn anberó der Raum und eine größere Ausdehnung vergönnt: hätte, bier eine 
umfänglihere Ausführung, aud) Goforit mit Schatten und Licht, nebit einer Menge nützli⸗ 
her Nebenbemerfungen würden verlieben haben. — Wir benüßen bier ven dronologü 
chen Leitfaden. 

Hiernad) beftimmen wir drey Zeitabfhnitte: 1) das Alter per fönigl. und zum 
Theil bifhöfl. Oberberrfhaft über unfern Rheingau, bis gum XII Syabrb. 
— bier a) frepmwillige Geſchenke, — E) die in gegmunaette übergeben, Y)- Bee 
ben, un Notbbeeden. — 2) XIL Jahrhundert bis gum AVI Zeitraum a) der 
alten Beede und Nothbeede, — £g) ber Eractionen, und förmliden Steuern; 
. Y aud) nod) lirferünge, jedoch unftáte Abforderung des Geſchoſſes, von feinem ges 
móbnliden Zuße,.zebender Pfenning genannt; daneben endlid 2) Urfprünge nod) einer 
Menge neuer öffentl. Auflagen und Beſchwerden. — 3) XVI. bis zum XIX. 
Sabrb. o) nod) immer ftändige Lanpbeede, 8) Steuern in gebäuftem 9WWaafe, 
7) &ixtrung und Gtändigfeit des alten gebenben Pfenn. unter dem Namen : 
é anbfdatgung 2) fait ins unendliche vermehrte Regiſter neuer Auflagen. . 

riter Zeitraum: fóniglide, und zum Theil biſchöfl. Regie 
rungszeit bis zum XII. Jahrh. 1) G ef dj enfe Was für eine Beſchaffenbeit 
es Damit unter den Altern deutſchen KRönigen in Deutfhlande überhaupt, daher aud) in uns 
ferm Landſtriche gehabt habe? it überflüffig befannt. ") Aus freywilligen Gefhenten 
wurden bermad Anforderungen; fie wurden immer ſchwerer, und giengen envlid) unter 
bem Namen: Jahrbeede, (annua petitio, precaria etc;) auch, weil fie: dem Grafen 
zu bezahlen waren, Grafenbteoe, — im ein Gemobnbeitévedt über. . 
Unſere Erzbifchöfe feßten bey dem Webertrage des weſtl. Rheingaues an bie Kirche zu 
Mainz diefes Recht fort; nod) im Anfange des XIL Jahrh. hatten bier vie aus Lord, St iv 
desbeim, Winkel, Eltvill, und Kiderich bem Erzftifte orepmabl im Jahre zu ent 
rídtenbe Abgiften- den’ Namen ver Oblationen erhalten. *) js 


2)Deeden 9tidt mehr aljo nur bittmeife, fondern aus Pflihtigfeit und 


Schuldig keit geleiftete ftändige Gelobenträge führten binfür bey uns bíefe Benennnng. 7) 
Sie waren aber áuferft gelinve; aus ihnen, und den Einkünften ver erzit. Fronhoͤfen hatten 
die Erzbifhöfe ausfhlüßig ihren gefammten Hof? und Negierungshausbalt zu beitreiten; 5) 
aber in Nothfällen mußten fie. fid) Dod) wieder aufd Bitten, um eine auf erorbentlé& 
den Beyſteuer verlegen, die nicht leicht verfagt ward, — Sp erwuchſen temporäre 
Nothbeeden, in deren Gegenfage die gewöhnliche Jahrbeede nunmehr Orbeede, 
Calte und ordentliche) zu beißen begonn. *) Unter der Hand aber, und ſchon im XL 
Jahrh. hatten unfere erjít. Nothbeeden weite Aermel befommen; fie hatten feinen be 
ftimmten Fuß, wurden bäufig erfordert, und giengen endlich gleichfalls in ein mangé wu. 
Gewohnheitsreht über. So faben dann die Vorvaͤter unfereó Nheingaues in diefem 
Zeitraume 1) Beeden, die fid) aus Gefdjenfen entiponnen und verewigt hatten, und 
2) fändige Nothbeeden, mo aud) feine Noth vorhanden war. — Dadurch ward denn 
Der Weg zum Steuerwefen.gebahnt, welches ver folg. Zeitraum näher. entwidelt, ausge 
bilvet, unb befeftigt bat, -— 


. &) Solang die Erzbifchöfe in ihrem eigenen fmtéfreife, unb auf blos geiftl. Verrichtungen befchränkt waren, Bats 
: ten fie von ihren Bifchofszinfen, Zehnden, u. a. Kirchenrenten ‚ein reichliches Auskommen ; fobalb fie aber 
weltliche Herrſchaften erlangten, (X. Jahrh.) fij ihre Hofhaltung, unb damit ihr Bedürfniß vermehrte sc. fo 
" darf man wohl.fagen, daß fie faft in dem nümfiden SBerbüftuiffe ärımer wurden, im welchem ihr Gebier fid) 
. vergrößerte. In diefer mit den Herzogen und Weltfürften gleichen Stellung‘ fanden fie id) daher endlich auch 
genöthige, zur Beftreitung des größern Aufwands, derfelben Beyſpiel nachzuahmen, unb. ihren Unterthanen 
außerordenthiche Steuerm abyufordern. 

b) &. ausführlich und vortrefflih darüber Heenemann, Verh, ov. d. graaflyke Beden etc. Hoofdst. I, 
$. 1 fag. (im den Staatkund, acad, Verhandel, tot ophelder. der Vaterl, histor. en recht, D, I, 
(Utr. i790,) bl. 20 fgg. ) 

. €) Erzb. Adelbert I, überwied an fein Domfapitel 1128: ,, oblationes, quas curie nre ter in anno soluunt, 

|^. . in media quadragesima , etin ascensione Dni, et festo sci Andree Apli, quaru vnaqueque subscrip- 
tarum curiarum nrarum de oblationibus in anno persoluet triginta solidos Mogontin, monete, Loricho 
triginta solidos. Audisheym triginta sol, Winkela trig. sol, Altauilla trig, sol, Chetricho trig. sol, etc," 
— Urf. bey Gud, I, 77. 

ec) Es läßt fid aus einer. ungeheuern Anzahl von Urkk. beſtimmt nachweiſen, bag aud) im Erzft. Mainz die 
alte gewöhnliche Landbeede, die fpäterhin den Namen DOrbeede erhalten, urfprünglih eine außerors 
dentliche, ungewöhnliche Abgift, Sins, Schagung, oder wie man e$ zu nennen belichen mag, ges 
weſen feye, Noch im XII. Jahrh. trug fie bey und diefe Eigenſchaft. Aus der älteften Form freymillis 
ger, ungebotener Hülfe und Beyfteuer (Bubfidien) gieng fie in jene der gebotenen fo oft 
über, als der Drang erjft. Schulden, eilende Hülfe im Nochfalle, menn zumahl der Landwehrausſchuß, der 
auf eigene Soft zu Feld gieng, zur Wertung nicht hinreichte, und bie Zanbídjaar durch Werbung anderer 
Rotten zu vermehren war, 3€ dergl. Antlopfereyen evbicfd). Wie c8. aber der gemeine Weltlauf nur allzu 
richtig bewähret, ba Beede die Sede gebiert, und großerDerrn Bitten bemändelte Befehle 
find, oder allmählig zu werben pflegen : fo ward auch bier aus dem Bitten ein Gebieten, und (don im_ 
XIII, Jahrh. war man bey und, wie anderswo, mit unferer lieben Beede fo weit vorgefchritten, daß fie 
gänzlich für eine gemiffe und-fefte Abgift von Gütern ín der Art galt, daß die gnädigfte Herrſchaft 
fi) für vollfommen berechtigt halten fonnte, dem Widerfpenfiigen , welcher der Anforderung Herz und Beus 
tel verfchloß , felbit dad Bere unter dem D..... megzugupfen, auch wohl nod) was ürgered. mit ihm borzus 
nehmen. Seit dem vertrat fie demrad die Stelle der ovbentliden Landfhapung — Ihr Anſatz 
war aber überaus geringe, und ihre Größe Händig, die feiner willführlihen Erhöhung etwa nad 
heutigem Gintplenfufe unterlag; verſchiedene unferer Landſtädte und Flecken hatten ein fetbeftimmtes 
Bedeakkordat für fid gewonnen, über welches hinaus man fid nichts aufbürden ließ. In der Folge vers 
fand man aber das Ding beffer, und ließ c& bey jener Beedekleinigkeit nicht beenden. Die im XV. Sabes 


handert faß zur Zagderdnung Übergegangenen Kriege, und ambtre-farte Unfälle unfered Evjfiftá, — tanus 
lidy dad heilloſe bekannte Diffidium, und bic bald darauf ton Neichäiwegen zur Bretung der Chriſtenheu 
tou. ihrem angeblichen Erbfrinde (bem türkifben Bluthund!) aufgeforderte dringende Hülfe, bac 
tin ushen jener D eebe, ald auferorbeutliden gift, aud nod einen bad zwanzigſten, bald zehm 
den Pfenning in den Gang gebracht, wobey man fi wahrſcheinlich des päbft!, altüblihen Beſten 
rungsfußes der Geiſtlichkeit, unb der biernad gemodelten er zb. Gubfibienferbtrungiar 
erinnert haben mag, — Durch diefen Weg erböheten fid) bic alten Abgiften bey uns mehr, als um dus 
Bierfahe; bod dadurh dem Bluthunde zu entgehen, wor fihon ein Opfer werth. Aber der fuo 
hund ward aebändige, — der Türfenkrieg Brenbigt , und der arge Pfenning — blieb nach wie rer, termo 
delte fij aus Rochbeede abermapls in ſtändige GO cbe, — ward neben der Beede, eine neuc fand 
fhapungsart, die über dies nod fdürfer aufgriff , und fogar willführfich auf der Topferſcheiht 
mad Maaßgabe der vorgefhügten Lands oder Reichswohlfahrt, in beſtimmtem Fuße der Simplen und Se 
mermonaten au$gebveft, erweitert, (felren wieder eingezogen) und endlich durch die nachgefelgtt 
Reichsabſchiede aud) umfern Fürften ald ein fa unbefhränfses, — freylich mehr tvertbe£ Regal, alt 
Verleihung des Lumpenfammlens und Bölgenfchniers — feyerlich beſtätigt wand. Das Uebiige füllt in fei: 
tere Seiten , die unfere vorgeſteckte Orange überfhreiten. 

Seit dem begonn unfer Landfhapungss und Steuerweſen fif ald einen unaufhbaftbarım Strom 
ju bilden, der bald fanfe unb fihonend, bald reißend unb. faft zerſtöhrend dahin flutpete, je nadibem ihm die 
wahre, ober eingebildere, von außen ber , oder heimiſch erzeugte Noth feinen kauf anwieß, ihn meifkerte, 
verſtärkte, unb ihm feine Richtung gab. Weil nun aber bey dem Regentenwechſel unferss Erzſtifts in die 
fm grunderbeblihen Regimentögegenfiande mefentlich überaus viel (ubjeftibes lag, und Ältere Bon 
gänge norhivendig darauf führen mußten, wie wahr c ſeye, was ber Dichter fagt: 

Refert, quis laticem nectaris eximat, . 

/Baevus pastor apes mactat et alveo 

Totum. diripit aurum. etc, -— 

fo war ed eine unvergleicpliche, unb, fo weit mich bie Wahltapitu lationen m m unterrichten, 
im XV. Safrb. ergeugte Einrichtung, bag auch hier unfern zeiel. Negenten feine ungebundene, freye Bür 
gel überfaffen waren, fondern die Erhöhung der alten, mie die Schöpfung neuer Landesabgiften: nur erft 
durch den Bewilligungsbeyrrire des, die Mutter bildenden Domfapitels Beſtand und Kraft ger 
wenne habe, Wie ſich uun aber bann bod) eim überall nur feinem Fachegorifhen Jmperatide im 
Landregimente fröhnender Erzb. Eard. Albrecht aud bier über den Zaun hinweg gefeht babe, un? welch 
arge Händel mit feinem Kapitel fid daraus entfponnen, — diefe aber folches zur künftigen Vorkchre zu cinem 
gewiſſen gebeimem Befihiuß, deffen Bekanntmachung die Pflicht berbietet, vermöge haben 16, ?. dies alle, 
um nicht ind unendliche ausjinfgineifin, mag cine erjft. mai. Staatsgeſchichte, bie hier des pragmath 
ſchen Futters recht vid aufgefläpelt finder, meinerhalben ausführlich dnmelden. 

d) Außer der DerritorialsOberherrfhaft harten unfere Ergbifchöfe in bicftm Beitraume nidt das min 
bete Recht auf den Gütern ihrer Unterehanen ; vermöge jener waren fie daher ohne vorgängigr Beyſtim⸗ 
mung, ihreö Gefallend einige Beſchwerde auf ihre Vermögen zu werfen feincdiwege befugt. So wahr ift «#, 
baf die Obermacht der Sürften damahls in Rückſicht des O cbietá, Domanial, — in Anfchung der 
Bewohner deffelben aber mur perfonell gewefen (epe; — eine Wahrheit , die. manches fürſil. SRini; 
fterium unferer Zeit unglaublich finden möchte! — Der Rheing. Untertban jener Seit war fdulbig, wenn 
ihn der Heerbann rief, fid) zu waffnen, und in die Heermannie zu treten, er bezahlte aber Überdies 
feine Laftenz die? war dad Werk des beerbannlofen Senfualen, und Gigenbebörigen Es bo 
durften auch unfere Alteften- Erzbiſchöfe (Jahrh. VIII. bis XH.) folfer Einkünfte micht, fo lange ihre 
eigene , oder vielmehr die Domänen ihrer Kirche, mit Einbegrirfe ipver Tafelgüter zureicten. Ihre 
Milde hat fie bernad arm, und feibfibsdürfrig gemacht, in der. Art, daß fic nun dem Unterthane auf den 
Güdef zu fallen fid) genöchige faben. Wer über Abgabspfliche dieſes Zeitraums nod) mehr Licht verlangt, 
der vergleiche Montesgwieu, Esprit des loix, XXX. ı0, Bosguer, Recueil des hist, de la France, U, 
187, 189. u. lI, 405, Mertingh, d. Stat. milit, Germ, vet, et access, p. 75. 

©) Unter die Bälle, aufevorbentlide oder Nothbeeden in diefem Zeitraume bey ums zu fordsen, gu 
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Bürten; 1) reum. bie Erzbifchbfe einen fórmi, Srícg führten, 2) bey Wahlen , Sonfiritátienen ,— Pallienläs 
fungen, Duldigungen 26:03). bey Romerzügen, Reifen zu Reicht, a. kömigl, Hoftägen, an den päpftlichen 
Stuhl, gu National Kongilien x, 4) Bey Gefangenfchaften derſelben. — Unfere Sabrs, Des, oder alte 
ur(prünglid eu ordentliche Zanbbecbe hatte ihren feilen Gag; fie warb weder jemahls erhöhet, 
nöc vermindert; wohl aber die uote der befondern Gemeinden nah Maßgabe der vermchrten 
oder geminderten Bebolkerung abwechfelnd regulirer. Sie ward von uralten Zeiten her in 3 Terminen 
entrichtet, und fie führee bereiten Bollzug mit fid; ertheilten die Erybifhäfe Freypeiten davon, fo 
durften fie ba dadurch erwiachfende Defizit ber Bedeſumme nidit Andern zufchreiben, und die Quoten erhös 
hen, Tondern mußten den Betrag tom Hauptſatze der Orbeede abfhreiben, wodurch es dann geſchah, 
daß alle Berbebefrepungen nie zur Laft der Mirpflichrigen, fondern nur bed Erzbiſchofs ſelbſt ausfchlugen, 
der fie ertbeift hatte, x. — Anders aber verhielt fid'é mit der Motbberdez fic hatte feinen feſten, ums 
seränderlihen Anſatzfuß, marb daber nach dem Maaße det Bedürfniſſes erhöhet, vergrößert, auf 
längere Seit ausgedehnt, verkürzt, verfhwand oft gar, und fam bann wieder; — fie batte feine unters 
ſchiedene Händige Termine; — bon ber Frenheit von Orbeede galt fein Clu auf Nothbrebe; 
eud der, fo jene erhalten batte, mußte fif ber Nochbeede fügen; bod mar der Rheing. Lehn-, 
Burgi, Dicnfls unb Hofmann (Meyer, Villieus Epi) aud ben diefer befrevet, welches feine 
guten Gründe batte. C. oben, Uebrigens griff bic Nothbeede durchgängig weit fdürfer, als die Orbede auf, 
und fab ſchon damahls oft einer rede Argem Steutr fo gleich, als ein & dent andern; weil fir aber nac 
vorübergehend war, — oder wenigfiens ſeyn follte, — fo rráftert fi. der Biedermann tit bte 
Hoffnung befferer Zriten, und zahlre willig. Was für Umkehre aber dieſet Nothbtedeweſen &alb darauf 
gewonnen habe ? werden wir nun vernehmen, . 


CXLIIL Fottſetzung. — Zweyter Zeitraum: Entwickelung des Giteuere unb 
Schatzungsweſens. | P 


Wichtiger aber, aud) gehalt: und beweisvoller für die hift, Entwidling unſeres e 
Syſtems ber. öffentl, Abgaben iff ber zwepte — Er begreift das zmölfte, bie 
jum XVI. Jahrh. Wir würden bier ben Forſcher fier im Finftern laflen, wenn wir nidjt 

[vv 1) vie weitere Schidfalen, und die Natur ber Orbeede in biefem großen 
eitab[d)nitte abgefondert verfolgten, darauf 2) das daraus ferner entiponnene, aber davon 
unterjhiedene Steuerwefen, fo nádft aber 3) die Gefchichte und igenfchaften unſeres 

— Landgeſchoſſes, (Landſchatzung) in getrennten Meinen Unterſuchungen eigens er⸗ 
rterten. 

r en ber Gefdídte des Erzftift., befonders Rheing Beedbe 
wefen®. 

a) Die alte8ano odergemeine Orbeede. Ihre Eigenfhaf 
ten blieben zwar unverändert, aber durch bie vermehrte Bevölkerung fowobl, als 
die verbreitete phyfifhe Sanbfnltur ward nunmehr ber Weg gebahnt, fie eben aud 
verhältnismäßig zu erhöhen, — fo, wie fie binwieder wegen Unfällen einzelner Gemeinven 
oft auf bejtimmte Sriften verringert ward. "Daß die gewöhnliche Landberde unferes Rhein⸗ 
gaued auf einem ftánbígen Affordate beruht habe, ift ungegründet; daß fie aber obme 
Bewilligung des Landes vom Fürften nicht mwillführlich erböbet werden fónnen, ift um fo 
gewiſſer; — doch viefe Erhoͤh⸗ und Bewilligung, wenn jie zur Dedung einbredender 
Noth dienen follte, ward ſchon Durch ein anderes, weit ausgiebigeres Mittel, deſſen (id) 
feldyen Falld unfere Fürften zu bebienen muften, b. b. durch bem Weg einer Notbs 
beede, gan überflüßig gemacht. 

- Die Beede umfaßte aber bey uns des Beedepflichtigen gefammte Habeund Gut; 
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fie war» jaͤhrlich aim Dem: Berleinderuneurhangefeßt;nCuingelegt, T. votkfer. Au ffag von 
Schultheißen und Schöpfen miti Zupiehungneinen Anzahhurhrbarer; Weineinnägkiener zu ge 
* —— die ico dale gie dabey, bevorab um Abfchneivung ver Um 
gleichheit und Gefafrbe, ( un orpäter eine nge_treffender Verordnungen; 
ben Auszug Be sid fla ut C QUUM Orten beim von — 
gezeichnet, liefern wir unten. # ^ 3Rad) einer Tonderbareh,. be Finenzgeiſte des Mittelalters 
aber ganz gewöhnlichen Marime war es üblih, vag Ble Beede doklhin zu entrichten war, 
wo bie Güter lagen. ?) Sie ward dreymahl im Jahre, nämlich im Herbfte, zu Weib 
nachten, und im May gehoben, uud gegen die Saͤumige mit ſchleuniger Erefution, Mans 
dung ıc. nod) (irenger aber ‚gegen den Widerſpenſtigen ver ien Beedeirrungen jov 
fhen Gemeinben, „oder, dieſen unn, Stiften, ‚Klöftern ı£. ‚ließen „Die 99 durch das ge 
— Land, . oder.alle, Schulbeißen ‚als, Stepráfentanten,. 1 efleföen. berichtigen unb hin 
egen. *) *va 4M dan wo posa |ouaseu as DIE . oit sing ru VE 
Auf unſere Rheing. Landbeede waren aber in dieſem Zeitraume, ungemein viele Ram 
meríebne angewieſen, ‚ingleihen. wurden darauf niele, erzit. Schulpentilgungen,ge 
fhlagen, *) unb, die, Berven, fielen. nicht felten aus einer Hand per, Gläubiger in Die an: 
bere, moburd). mande: Gemeinde „in den Fall. gerieth, von. geldgierigen, und harten Leuten 
‚gar übel behandelt szwimerbemss um s io ooo ode ! pio **— viz Wa, 0 as 
p) Das St ea e r moe f eit. Die Nothbeede gieng in den. Sup „giner (teuer 
über, und hieß Exactiojis—. fic war urfprünglid nur in Stotbfálleny,auf beftimmte 
Zeit ic, erfordert, und verſchwand dann auch mit jener. Noth. Allein auch dies blieb nicht 
alfo. Die Nothbeede verwandelte fich.gerade;t) wie ebemabló die. Beedıe ineine ftám 
dige, ünabánperlid e Abgift, vertaufdte ihren Namen, und hieß jebt Steuer, Stura, 
tallia. Nun. war zmma.cbany., an. Abgabsarten reicher geworten-, Aber bald floß viefed 
Fuͤllhorn noch ‚weit. xaichlicher. Sud). Diefe «Steuer, wollte nicht ‚gegen Notbfälle, jeder „Art 
ſchutzen; neben, bew-ozibentlid)en Steuer dann alſo aud) nod) Stotbz over aufieror bent: 
lide Steuern, — unb. mel Das Regifter ‚ner wahren, ‚der fiftinen, ber. jelbit meraulagten x. 
Noth ins Mnenblide läufts. fo fand ver erfinderiſche Nothſteuergeiſt bier einen ‚weiten Spiel⸗ 
raum, den dad XVIL und die folgende Jahrhunderte faft bis im; das, Grängenlofe zu ermeb 
‚gern gewußt haben. ^ ^ un ihi 4 EA (8 su 034 
;. Im Erzftift Mainz begonn mad) fichern ^ Daten "y'diefes Steuerwefen im: XII-Jahrh. 
amb nahm, da ibm fomohl bie Beyfpiele weltlider Fürſten, ald das päbjtl. Gul 
fibienmefen: geräume Zeit, vorgeleuchtet hatten, unter Gry62 Stifrid IL 4IL (Saec. 
XIII.) feine fégefmágige Laufbahn ein. Dergi. fon damahls gar! haufige‘&Schtöpfereyen bier 
fen gewöhnlich Subsidium, welches ſich dann in Subsidiitin "Cleri, *et" Lisicórum abgetbeilt 
bat; gemóbnlid) gieng es Hand in Hand, bati unter. wenigen Abaͤnberungen den nämlichen 
Aufforderungsftyl, und ward hier, wie dort, und umgefehrt, "alf. einetley "Art Bewilligt, ^) 
und erhoben. *) Die Alteften Steueranfäge richteten fid) nicht hal une & um te n, 
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fondern auf Quoten des Güter ober fonftigen Nußerträgs, unter ber fyorm "uno 
dem Namen des 20. 10. ı. Pfenning,, welde Operation vom päpftl. Stuhle eingeführt, 
hernach aud) auf das neu hinzugetrstene Landgefchoß: ober Schatzungs weſen ausgedehnt 
worden ift; *) gleichwohl brudten bie Altern erzb. Milfive, an, die Rheing Dberbeamten nod) 
immer ben Geift ber Schonung durd die eingerüdte Formel aus: ,, mit Inen (ben Ge 
meinden) zu vberfommen,^ — wobep jebod) zugleich fráftig ans Herz gelegt ward: 
„ſich furterlih vnd fruntlid yu bewufen. | M —— 
Wirklich bewieſen fid) unſere gutmüthige Rheingauer bey dieſer Steuerplage auch immer 
recht freundlich; mur brad) ihnen im jy. 1383 als Erzb. Ädolf I. ver beifſende Wolf 
genannt, bey feinen ‚unaufhörlihen Kriegen das, Land butd). Subſidien faſt an ben. Bettel⸗ 


ftab adjt batte; die Gedult; fie widerfi ſich, ſuchten ^ af t "und m, — 
si aber 3 am ‚Ende zum Kreuz fidem, und zahlen, ®) "vr Moon 


D vBu dem — vnd fegen Wir, man man Jars bà Bede gu € v ft npeim vfſetzen fol, dag die ges 
meyne under pne fieben. erber Man kyeſe zu der Scheffen, vnb die Sieben , die alfo geern werden, enfer 
Schultheiſſen daſelbſt an anfer flat, und der gemeyne leiplich zu den heiligen fiweren , mit dev Bethe getrew⸗ 
lid ombyugen, vnd die nad Redelichkeir vnd dem gleichſten ‚nffzufeßen, dem armen ald dem Richen, iglichen 


= nad) finem. gebornuf, ant geuerde, und daß alsdann onſer Schultheifl ; der da zu guten iit, vnd babeo fü, 


bnb helff, ba die Bethe nach dem gleichften und redelichfien vífaefaBt werden, und follen aud) die obgefchr, 
Schöffen, vnd die ſieben, vnſerme Schultheiffen daſelbſt, vnd der gemeynde alle Sar of den ficben , die fie 
alfo kyeſen werden , verandern, tnb ander vier an ir ftat kyeſen; man man Jard nu Burgermeifter kyeſen 
wirdet, ‚fo. follen diefelben ; die dan alfo zu Burgermeiftern. getorn werdent, vnferme Schultheiſſen zu © or 
. fenbeim an vnfer ftat, und ber gemepme zu den heiligen fweren, mit der gemeyn Gelt vnb figel getruwe⸗ 
lichen vubzugeen nad Iren beften ſinnen tnb vermogen, bnb aud unferme Schultheiffen an enfer ftat, und 
‚der Gemeyn verhnung zu tun. Auch faf man furtmee off bem obgen. Dorff keynerley Gult verfeuffen aber 
ver ſchryben anc und, aber enfer Radfomen, tnb aud) der Gemtynd zu Gyſenheim willen, willen, tub 
verhenfnus, vnb von dem, daß man bißhere off dem, tnb aud) von ber Bethe, die man daſelbſt vffgehaben 
bat, follen. die Ihene, die folid) betbe vffgehaben haint, vnb bie mie ben verfeuffer vinbgangen fint , den, 
bie wir darczu befheiben werden, vnd der gemeyn ein offen werige rechnung tun, was fie dan redelich be 
rechnen mogen, das blibe bobo; maj fte aber nit vedlich berechen mügen, bag follen fie feren, und ſchuldig fin 
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Eyd den Schöffen getan bett, die follen abe fin, tnb aud) furter nit mee gefheen von ymant, x. ^^- 


zu bezalen, vnb die gemeyn bobon entheben. Wereß auch, bag peman, wer der were, eynich funderlich 


b) Dingegen war «6 fonderbar , daß. die allnächſt unb allein liegendes Out refpizivende Gh aßung in foro 
domicili an mehrern Orten entrichtet ward, ba der gerade umgefehrte Grunbfag hätte befolgt werden 
follen. Wie nod) in newern Seiten. bie und da diefe Verwirrung ftatt gehabt, bezeuger ein Entfcheidungss 
reffript Erzb. und Surf. Johann Philipps v. S. 1651 in €. ord und Lorchhauſen, entgegen 
Drebtingsbanfen u. Heimbach, weldes wir feiner SRevfmürbigfeit wegen herfeßen: „Demnach bem 
Hochwürdigſten Fürften und. Herrn, Herrn Sobann Philipfen, Erzbifhofen ju Mainz, vnb Surfürs 
fien :c. mit mehrerem vnderthänigſt rcferivt. worden, was geftalt biebevor zwiſchen denen Slede ono. Ge⸗ 
meinden Lorch vnb Lorchhauſen an einem, fobann Dredtinaébaufen.eno WRicberbaimfad am 
andern Theil, Gtveit ond Irrungen entflanben , indem die Einmohner zu jeptbemeldten Dveditingébau 
f en end Niederbaimbad davor halten, auch mit SBorwenbung allerhand Motiven behaupten wollen, daß, 
ohnangefchen fie die Beeth als ein onus ordinariam von ihren in order, tnb Lorchhauſer Gemarkung ges 
Tegenen Gütern alldorten iu loco rei sitae abs und. beyzutragen fif) ſchuldig erkennen , gleichwohl , ſoviel die 

: Eollecten, Contributiones, Steurr und Schahung belanget, diefelbe in loco eines jedweden. Domicilii abs 
suftarten hergebracht hätten, defielben auch alfo befugt, und darbey zu laſſen wären ; barmieber aber an Geis 
sen der Gemeinden qu. Lord vub Lorchhauſen allerhand Gegeneinwendung beſchehen, felbige aud von 
Hoðchſigedacht Ihro Cburf. On. in Gore ruhenden Herm-Borfahren am Erzfift. der Erheblichteit zu fton bes 
funden, dag’ darauf die Mbflartung der Eollecten, wie obgemeldt, in loco rei sitae, nadj proportion eints 
jedwiden allda im Befiß habenden Gutes zum öftern decretivt und anbefohlen morben , und dann diefe jetzt ⸗ 
bedeutctermafen allfhon verlängſt decidirte Sad, an Seiten vorgemeldter Gemeinden qu Dredtings, 
haufen vnb Heimbach micberum in newen Zweifel vermeinrfich gezogen werden wollen, derowegen tor! 

hzöchſtgedachte Ihro Ehurf. On. gnädigſt veranlaffet worden, qu befto mehrerer Beruhigung allerſeits avs 
theyen dieſelbe eins vnd andern Cheilg nochmals vorzubeſcheiden, unb in ihrem An- und Vorbringen, in 

Beyweſen eines Hochw. Domtapituls darzu perordnsten Hn. Depurirten fo mündlich als ſchriftlich zu Ge⸗ 
nügen anzuhören vnb: zu vernchmen, ſolchem allem nad; aud) die fowohl in verwichenen Beiten, als jue vff6 
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-. muc gepflogene Acta bero. Gxöähofmeifteen, Gangem vnd Mäthen mit allem. Fleiß zu erwägen, unb ‚daraus 


Hruhdnehfige vnderthänigſte Relation zu erfiatten gnädigſt anbefoplen ; €o jft vff vorhergegangene reife De- 


liberation n5 ;erftateete gehſte Relation nach Erwägung aller vorgebrachten, pnd ſonſten dabey tinlaufenden 
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Rotiven vnb Bubftinden, vor vedt vnd Billig -befnubrn- vnd ertlärt werben ‚daß die Schahung, eub herr 
gleichen biroben. erwähnte Anlagen, mad Proportiou. bad Ertraguug eines jeden Yurheilß, & an deuſelten 
Ort, da die Güter gelogen, beygetragen, allerſeit. Schahunge bücher vnd Kegifter zu dem Ende durchfchen, 
end gegeneinander gehalten · werden. (ellen , damit: alles ju einer proportionirliden vnb. billichmäßgen Eltich 
ber gebracht „»'ond was einem Pn anter! feier Güter Halb‘ uff jetzt angeregte iori im Loco rei-sitae pn 
 praestiren, jugefchrieben, im loco demicki ber , woferm falda folie (n auberm Semarken gelegene Gürr 
dem Schahungsbuch etian ebemnüfig wären einberleibt worden , diefe- fivittigt Colletten "betreffend dergeſtalt 
wieder abgetfum Totvbr:taf jwar die Summa collectandi ganz vnd ohngeſchmalert verbleiben, abet nieman) 
eines doppelten: Laſt balber! fib zu beſchweren Urſach-haben möge. Wornach fid) dann eins und andern Do 
ten Beamten vnd SBntertbanen werden ju richten wiſſen. Decr; inGonsilio-Main; den 10: Nov, Anho-1651./ 
€) So ließ 4. 45. €vy&. Bertakh- im I: 1367 alle Schultheißen unb Schoöpfen vonder Wifpersanis: bit cub 
Si af Tu ff wegen Hinlrgung der Zwietracht berſammtin, welche dad 81. Eboch did indtobie Gemeinde Kir 
derich wegen der Werd mit einander fattot , die tanti andy beſchloſſen, daß dad Kloſter eibiglich jährlich cuf 
€. Martini dahin reichen‘ ſolle 10 Mark Pen. von affen feinen Gütern, Renten umd Gülten, fe cé damahls 
batte; oder hernach befommen möge — Und von Dalgarten fdát ein dltes.-Bagerbud dieſer Wit: 
' „Anno 1370 sub Gerfaco Apo Mogünt. Haben wir: einen Aecord getroffen miren: Dalgarteri wegtu 
der Dede; fo tot eon tinfeén Glitern in ihrer Gimivf Tiegerbt entrichten fallen, es feo. bon Sinfav Wedern, 
Miefen, Hauſern, Hoffen, Weingarten, oder andern Gütern, memblid) Zärtich 42 qu. Heller, Steg 
mtbrung, vito foll ein ſteudige Bede fein, jahrlich vif S. Martini folfenbi ^! Dingegemw heiße‘ ed: witrm 9. 
1533: „Hat fFriderid "":idifüdirev v, "Ev énficin Vicedominos, unb: Dierber Belbrpeim, 
Landſchreiber im 9tingam einen Wertragg jmoifden enn. vnb denen cs Sal gurtén qunadt! wegen 
erzlicher Gütter Bede, fo wir nemlich alda vherfonnmen, End if beſchleſſen) daßß wir vff bie 12 908. Heller, 
fo wir yarlidy vor tin fictige Bebe zu geben verwwilligt, mod) 11 1/2 fl. jährlich geben ſollen, vnb ſollen enfe 
| Güter in Dalgarter Gemarke nie former beſchwert werden ; vnd follebieft eiat üenbige Debe ftn, & 
few ban, baf.bie von Dalgarten auff dringender nóbt ibnen ſelbſt n ıber Gnmeim eine Bede oder Cd 
Quito vfflegen anifeny affbam (oll bic Bedt dieſer in Diefem SBertcobloter üt arpäbrdrwerden, vnb 
die Bede ber anberm Güter, fo in vorigen. Vertrag: sub Gerdaso Ea fprilpirt und ingefitleffen, fell 
wicht erftiegen mérben, fondern beſtendig, nemblich 13 99697 Heller verpleiben z 06 ir abeo dar Zufall an: 
bere Gütter in ermeldter-Gemarf erobern teuden , ſollen moie fie aleidy den andirn Inwehnern verbeeden.“ 
4) So überfam Erzb. Adolf Iv mir Eberhard, Devon €py frein, im ^139E- (Mit, ero em Een É 
Sel, J. et H. IE, 674. ) wegen Ver ihm ſchuldigen 5000 Gofdfl.:-  ,, Das. wir vui Mord tuſent Gulden Be: 
fet haben uff vnſermt Bande in tem S, onagdutotson feliibée Stire bie fi ung ihunt geben ſollen; alis, 
daß ynr die vbrgem. pwco uf enti Gulden wefallen -follen bon unferim -fanbe dem Aunggauwr uff beh neſten 
Sant Mirtendtig duc alle Geuerde, Oo Haben wir — fur bie ubergen "vw cufent gulden dam obgent Ebirı 
hart = verſchruben vnd Beioft — zwene fro vnb [ebige alb éX otifoé geeffen um vnferme Belle yu 
Erenfers;, alfo, bay er. ader fin Erben dieſelben mene groſſen Aedetlichen uffhebin ſollen c alfa fange, 6$ 

er und ſine irben bit obgen. dru tuſent gulden gentzlichen uffgehoben ant, vn der Bale finr 1,’ 
€ Ein uralter Frevheitsbrief des Al. Eb erbach giebt und: einen unbergleichlichen Simgergtid  mictiefe SRotb 
beeden urſprünglich im Erzftifte erfordert worden ſeyen. Erb Conrad T hatte ſchen vorher alic Bar 
figungen die ſes Kloſters in feinem’ Sprengel von Abgaben befécott ; diefe waren aber Mind ſtandige, und 
nad) einen feſten Geſthe Pritobifehe „ fendern iv au herordentliheMothfien ern. ^ Stómrab ſelbſt 
ſchildert fie Alb: arte tan siehe omi Epficoporum à altern priusipsuin teren Not queque, 
quotiens imewitabilis necessitàs Vr(eb, exürtionss, sine petitiones edicimus, vt Vnosjmisque eorum, qoi 
in ura diocesi continenfür, serurdum propriam fhewltutim ei bonorum suörum! extisiahiorm largiatur. '* 
Die Urkunde Hat zwar Feine Were, fie (t abit v. J. 1183. — Wir febr. inzwiſchen dieſes Unternehmen 
Genrabé beym gemeinen Manne aufgefallen , und wie mächtig Groß nnb Klein barüber fen Kopf geihür 
tet, wie es aber dennoch durchgegangen, und von deffen Mashfolgerm fortgefige worden ſtyt, brmirft der 
Cbrenifer Ehriftian II. Chron, Mog. S. IT. $. 6. Von derſey Nothſteutrn befreyete num Eonrad 
das Kloſter, feine Höfe und alle Zugehörungen febenéfünafid. Sein Wadfelger Sifrid II. tbat died aus, 
— allein diefer führer im Jahr 1208 über das Steuerweſen ſchen eine andere Sprache; er beruft fif mid‘ 


sn 
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mehr auf dringende Roth; — nidt amr: auf, SünndhharteBeofpieke, : federn qeradezu auf die Ge⸗ 
wohnheit feinen Borfahrensı Ca der: Urkunde heiße tür „ Exuctlones sime; petitiones,; ) quas. per 
- diocesin’ urasb Wuxra'Consurwdinem predsressör um nrürun wrercene | ebnsaeniss, etu) (Q6 mar alfe das 
mahls damit (dem: alfebiin wollen) ange y: onb üt hunde adi dichos vt oCominpen ev Herren ov 
fahrer fion fet famttiom ieet?cfüenà alfo X pani f imánoaiuDu Eon vaben: ale ben Urbeber fols 
dur Beſtenerungen anzugeben feat z-fo^ wirbev cemea an⸗ richtigſten dahin zu erflären fam, daß cr der 
Erſte geweſen, welcher mehr befehl: als birtweife daram-gegangen fepe, — oder andy, daß er zuerft 
audı die Pfaffpeit beſteuert, unb diefe mit-ben Layen-in einem Bündel. zufammen gefaßt Habe, weil er 
diefe vebenb einführt: „et mirati sunt vniuersi, et omnes, qui audiebant, dicebant: qualis est hic, 
: qui tributarium facit Clerun ?* — Gifrid fürte fi wohl wide auf mehrere Borfahren berufen, 
fen Gonrat, dam er ummittelbar folgte, zu e e ft außerordentliche Anlagenıgemachr Hätte ; nur waren frt 
vor ipm md) luferft feften und vieleicht. im mabren- Sinnenun Br eb n. Obgbeih nnn aber diefe Steuer⸗ 
anlagen fion gem ti tet waren 2-fo wurden fie Dod) nod midt.ovbentlid erhoben, und nod weniger 
eet den Beſftenerten als fiéen ac Schuld anerfanne; dann ſelbſt die mainzer Pfaffheit ſtämmte fi bald ^ 
tarauf fo energifch. dagegen, ba Erzb. Sifrid LIL. zu feinem Behuf ein pdyfif  Sinbuft erwirken mußte, 


. ©. wad-dabey weiters vorgegangen , aus ber Peteröberg. Handſchr. bey Joannis, 1.596 sqq. -. Noch -eine 
weit Ärgere Bährung wirfre die begonnene Steuergewohnhrit bro. der mainzer Oürgerfdaft; ihr Unwille 


darüber gieng fo weit, daß fie füh gegen Sifrid II öffentlich. empórten , unb ihm bie Kapitulation 
abdrungen, ¶ bey nd, I. 680.) worin er ihnen, nebſt andern Vorrechten, die gimp liche Steucerfrens 


dp ta afager, und fif mit ben von Alters hergebradsten 3 in fem begnligen mußte, Seit dieſtm (124 ) 


blieb amar die Stadt von dergk, Geldſchneuzereyen frey — im übrigen Lande hingegen, fomit aud in 
unferm Rheingaue, giengen, fie unter benc Namen: Be d+ fort , unb. wurden endlich gar periodiſch. 


f) Die Bewilligung der geifib Steuern, (Subsidium Cleri) geſchah ecu ban Swimar: und Gun: 


darklerus zu Mainz in ihrer Berfammulung, — zene aber des Subsidii Laicorum von bun zeitl, Domfa: 
ptto,alé.be m nod ecinjig dbrigen Ace ber alten er jſtift. tan feambfdaft. Wir bewähr 
zen bicd burd) «eintocben. por am. liegende, beglaubte Abſchrift cim. ungen Yin, Wir Endres con 
Br imd cite Gumos Gam, vnd der Capite aemronlid) des. Dumes zu Mentze bekennen offinlichen mit 
dirſembriue allen oen, die. pn» amfehen „ı oder: horen leſen, wann wir mit redelicher Warheit eygentlichen 
onterwifet ſin, vnd merglich erfunden han, bay der erwirdige im Bor Vattr, vnſer licher gnediger Hr, 
‚Her Conrnb erwelt Erhbiſchoff vnd Bormunder des Stifftes zu Wente den Stift vub Ertzebiſt · 
tbum: zu: Menge mit-wiel,groffen ſchedelichen Schulden. in mancher Hande wyſe beſwert vud bekomert funden 
hatt, alfo, daz ex dieſelben Schult, vnd auch ſoliche botſchafft, grofe koſt und zerünge, die er mit ſinen fruns 


den zu vuſerme heiligen Vatter den Babeſte vnd den Cardinalen gein Some, zu vnſerme Herren den Romi-⸗ 


fien Kunig, finr.confumacien ubir den Stifft zu arwerben und zu ubirkomen, und andirs ig mancher San: 
‚be wiſe daz Erztbiſthüm And⸗ den Gift zü- Menge, beyde hie off y Lande vnb aud gu. ‚Selen, weſtfalen, 
Saſſen, Doringen ‚ı md uff dem, Evöfehde,. mit, fbi, Slozzen, Landen, Luren „-umdersanen und zügtho⸗ 
rungen geiſtlichen tnb werntlichen, zu frieden vnd gemachen zů ftellen, end die im allen fachen verweſen, ala 
„nme von. rechten geboret, vnd er ſchuldig iſt, haben vnd tün muß, tou den Renten, Gulten, Nutzen vnd 
Seuillen, bic ín dem Stifte ledig zvnd vnbekomment ſin, vnb, zu fine Diſche gebürent, ane ſünderliche Stüre 
. Rab: und hülffe des Stieffts Vnterdanen, Gee, lande vnd lüte nit fan odir mag. entlegen, vſgewinen, 
vnd abegeriethen als er doch gerne tede, vnd deme Stiefft, allen finen Vndertantn, geiſtlich vnd werntlich, 
vnb Zugehorunge wol notdorft, vnde, bequiemelich utr; barumb han wir mit wohlbedachten müde vnb aus 
sem furſichtigen vate, pue exleühet vnd gegonnet, exleiben vnd -gonnen, vud geben yuie auch volle gewalt, 


‚end gantze macht, genwartlich in icrafft dieſes briues, ba er von allen des, ſtiftes Steden, Dorfen, geriethen 


Landen, vnb Luten, wo dig gelegen, adir wie die genant fint, fal end mag heiſchen, fordern, pnt nemen 
vnd vffheben eine die groſten Sture, mir Namen den Zwenczigſten pennig bon allen den Guten, die fic bas 
ben, ma die gelegen, odir wie die genant find, erſucht vnd bnerfudt, ame alle geuerde. Deß zü Orkünde 
ift vnßer groß Inſigel an diefen brief gehangen. Datum maguncie In die Natiuitatis Virgin, gloriose, 
Anne Dni Milimo CCC, nonagesimo. ** 


ff) Wie ſehr fij inzwiſchen die mainz. Kerifey bon jeher der erzb: Anforderung der Subfidien, ſelbſt bey 


den dringendften Notfällen des Erzſtifts widerfeßt, ja felbft auch nur ein deshalb aufzubringendes Anfıha 
abgefchlagen habe ? barüber find der Bevſpiele, bereits fcit dem XIII. Sabrb. fo wich, daß ihre Sari 
lung allein fdon ein Buch füllen würde, Wie kläglich lautet bod) noch, wm nur eines jüüngern zu erwähnen, 
die Erklärung Erzb. Bertholds, ald er im 2. 1495. nur 1000 fl, leihweiſe auf ein Jahr vom main, 
Klerus forderte, diefer aber ed abfchlug, am die Deputirce, deſſelben, l. prot, Capit, S, Petr. b. 4. Jun 
deflelben Jahrs: „Si totus Clerus secuudarius Ciuitatis nostre Maguntine tantam mihi pecuniam 
Causa amicabili mamtui dare non valet, ut refertur, solum ad unum annum, de quo admiror: si igi. 
tur nog habent, nec ego habeo; compellor igitur, impignorare clenodia Ecclesie Magunt, propter 
tantam pecuniam consequendam, ad swbueniendum Regi in XIIC, floremis, Simili modo etiam co. 
guntur alii Principes, nec ego volo videri minimus inter alios — es. Cogor enim derelinquere 
Episcopatum meum, et subire ingentes labores in regia Cöria, en: vos tueri valeam, et epa. 
lum mihi subiectum etc, quare non ad unum aunum mecum t patientiam ? etc, — & 
(prad noh Berthold im XV. Sapré. — Beine Nachfolger Fre vrrſtunden bald darauf die Mittel, zu 
ſolchem Zweck ju. gelangen, beſſer, hatten aber auch dazu durch din’ inzwiſchen eingetretenen Wechſel der 
Staarsverfaflung gebahntere Wege. 
£g) Erb. Eonrad IL (dricb an dem Wizedom des Kpeingaus im S. 1391 : ,, Bann da; bergen, omfer Land 
dei Rinkauws eyn gemein ſture gebin fal ons, vnſern nachkomen, vnb ftift zu Menhe, da; dan in den Dorı 
fen beffciben Lande gemeynlich ein iglider mit gefmornem eyde fin gut verbeden folle, alfo , bay eon guldin, 
pbir ein Phunt als viel dün fille al$ der andere von allen den guden, die eyn igliher Burger in den Derfi 
fen des vorgen. Lantß bat, wilcherley bag fo an ligenden guten, adir an pbarenbe-fabe, nidté bfgenomen, 
ame geugrde; €) enwere ban, daz ber borgen. Dorffen eyns odir me von nf, vuſirn Borfarm odir ftifte 
brine odir friheid mit onfers Capitels zu Menge Iufigel darubir betten, day fie daj anders halten mochten; 
diefelbe brine wollen wir pn gerne halden. 1c. ^ rm.v alg 
b) Daß wed ungedr. fat, Chrowie, Magunt, ad h. a, Gemerkt dies writ folgenden Wörten: „In illis diebus 
autumpnalibus Dnus Ado/fus AEpus exegit subsidium siue Contributionem.ab ihcolis. Rinkgaw, qui 
viriliter se opposuerunt, nnllo modo quicquam dare volentes, multas occasiones enadendi'quesiverunt, 
etiam multa opprobria et conuicia intulerunt minis, et diaersis consiliis exquisitis, qualiter tesister: 
et euadere possent; in quibus nil profecerunt, sed tandem secündum ommentiséluntatem tpeius Dai 
Archiepi oportait ipsos solaere magnas pecuniarum summas, qnamris.inpitezete; ^7 
Diefer Rewerungsfall allein war es jedech, ber bit. gutwillige Laun dit Mheinganers aritlid aim 
ſprach, nidi gewöhnt ; ftf willkührlich melten, und áubenmüáfig: wie Gchteiiung muöbridten: qu laſſen. €: 
hatte einen argen Mißgriff Adolfs zum Grund,: deſſen Entwicklung nicht hieher gehört; dann aufer 
dem war Vheingaus alter Gteuergeift wahlerweislich immer. der beſte / Zolllemmen Eingtdent 
ber Grundwahrheit, daß⸗die Ruhe und Siche rheit eines Volka nidftoobne Srvieadmadt, 
dieſe nicht ohne Beſoldung, ſolche aber nicht ohne Ehanmng.dechen fóumt,- Bas 
aud unſerer Regenten Hofbaltung bedurfte, — ſelbſt wenn fie, wie jene. Erjb. Sobanmq£é IL, und 
2 iettrid $, das Maaß überſchritt, ward bom &fugpuntt aus beachtet, baf cin ſtil lſchweigender 
Lohn jum Crunb liege, deſſen jeder Arbeiter würdig fepe, und fand weder Murren nod) Biderfeplichteit. 
Beamte adtete min für Hirten, mit des SBolfé Beften beharrlich beſchäftigt, unb „wer weiber, 
hieß es, bie Heerde, unb iffet nie von der SRild der Heerde?'’— Go hatte dann jede Strw 
— unter irgend einem ſittlichen Grunde, wäre có aud; nur ein Gemeinplatz, ja gar Täufgung 
gewefen, Überall gebahnten Eingang in das Herz und den Säckel bed gutmüthigen alten Rheingauer gefun⸗ 
ben, dieſt aber fanden hinwieder in jenem Troſt, Balſam, und Zufriedenheit, jedenfalls abc 


Hoffnung befferer Breiten, bie die fat verfhwinden madren, weldes dann aud — ré: 
tig jn erfolgen pflegte, 


. CKLIV. ?anbgefdof. (Landfhagung) — Noch viele andere neue Auflagen. 


Neben den Lanpfteuern gemeiner Art, bildete fid) aber bey und, vorzüglich im 
XIV. Jahrh. nod) eine befonvere Abgift, die nicht fowohl das bey pem Steuerfuße üblicher: 
maafen nur benläuftig und ‚oberflächlich angefchlagene Gefammtgut ved gemeinen 
Manns befaßte, fondern auf einer vorgängigen Abſchaͤtzung des liegenden Guts bes 
rubete, auf diefe dann nad) dem Mufter ver Subfidien eine gewiffe Quote regulirte, u. 
daher ben Namen des Gefchoffes, over Schagung erhielt. Diefe neue Steuerart griff 
demnach ungleich, fhärfer, ald alle vorbergebenve, auf,-— hieß daber bey uns ber bófe 
Pfenning,,yon feine Repartition hieng nun wicht, fowobl von ber Laune und Leidenſchaft 
der Geridt wie Dep. andern Gteueraustbeilungen ,, ſondern non einem feften Maaß— 
ftabe ab... Mandem fam. dies freplid) ‚gar ungeleaem, — 

Wenn einer verdädjtigen Urfünve *) zu trauen wäre, fo, hätten wir ben Beweiß, daß 
fhon im XL Jahrh. ein ergft. Schatzungsweſen im Rheingaue im Gange gewefen feye; fie 
Pat aber ber groben Fehler zu viele, ald Glauben zu verdienen, und (id) dabey aufzuhak 
ten. Wer fid) nicht durch das fdjon in Mrff, des XI. Jahrh. häufig, vorkommenden Wort: 
Contributio, irre führen läßt, 1) wodurd befanntlih ‚dad Mittelalter alle Arten von 
SBBeptrágen und Abgiften bezeidner Dat, ver wird. bey und bie ULrfprünge 
—* Schatzungsweſens zuverlaͤßig nicht über jene Zeitangabe hinaufzurüden geneigt 
eyn.) ko fà 

Es waren aber dieſe Schatungen, obgleich fie gewoͤhnlich fdjon damahls einträglicher, al8 
bre) Steuern zufammengenommen waren, bod) überaus gering, und: betrugen nad) Verglei⸗ 
Hung. der alten. Rechnungen unferes Erzitifts faum ein Zehntel ihrer heutigen Gräfe; ") 
bie häufigen - Kriege bes. XVL und XV, Zahrh. haben fie faft von 10 zu 10 Jahren ers 
hoͤhet, und„sanftattınjleo intiähren- Urfprüngen, und aud) mod) im Laufe des ganzen XV. 
Syabrb. nuc ein zeitliches Hüulfsmittel waren, unb mit ver Moth- aud; wieder aufbórten, 
wurden ſie, faft wie die Preifeder: Lebensbedürfniffe, nad) wieder. bergeftelltem Friedens: 
ftanve nie wieder verringert ,^ ober auf den altem Fuß zurückgeſtellt, Die unter dem Namen 
ber.£angfnedite exrwachſene ſtaͤndige Miliz, und die befannte TZürfenfriege veram 
laften: endlich· gar ibre^ Werewigung "und ftürzten- Deutſchland baburd) in eine Laͤnder⸗ 
plage, woraus có nunmehr fehie "Zukunft mehr zu retten vermag. © - 

Wie alle Steuerh, fo mußten aud) diefe Schagungsauflägen, fo oft fit Statt haben foll; 
ten, bey uns von ben Ihfértbanén;-— fpäterhin "oon ven erpft/fanbftánben, bes 

ſonders bewifligt fepn.^— * Das uen Hat an die Stelle der’ fe&tern das Doms 
Co fapitetpü Mainz ale (rjf. Fandgrandrepräfentanten getüdt/ und deſſen Ber 
willigung bey Anlegung méüer Steuern, ober Erhöhung ve8 "alten. Schaͤtzungsfußes zur ge 
fegl. Form gemacht, auch pj a ugaRee, unfert jeitl. Lampesfürften hierbey durch ihre 
Wahlta pp. fráftia beſchranket MAE COSI. 

Endlich war Dies, aud) der. Zeiita noch einer Menge, anderer Auflagen, womit 
per Fingnzgeiſt beá, Zeitalters, Die, Habſucht der Grofen, und bie ‚grenzenloje SBarbarey 
per Vögte jene unglüdlihe Menfchengenerationen befhidt bat, wovon mehrere verſchwun⸗ 
ben, andere durch neuc. Erfindungen. erießt, gar ‚viele aber auf unfere Mitzeit vererbt wors 
ben find. Das Kopf: und Manngeld, ber Heerpfchilling, das Umgeld, Auf 
flag: und agergelp, die anie und egionen anderer, deren blofe Aufzählung im 
Rechnungen ſchon ben Kopf des Lefers ſchwinduch macht, mögen ald Benfpiele mod) beftes 
hender, die in jenem Zeitalter “ihre Wiege gefunden haben, gelten. — . Weiß man gleich 
von Wegefhnitt, Herberge, Jägers und Hundsatzung, von Bogteyymbien, 
felbjt von 2Bilbbámmeln und 3Bolféfteuern im Zeitläuften, wo ein großer Xheil ver 
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— Sptenfdybeit ſelbſt fid ein ziemlich wolfsmäßiges Anfehen angeeignet bat, faft fo gut die gar 
nichts mehr: fo wußte fid) dagegen unfere milder gewordene Finanzzeit nur Dagegen mit 
bugenbweije zu Tage geförderten neuen Erfindungen anderer: Art zu entſchadigen, und ſie 
wird nicht aufhoͤren, ſich dadurch, wenn gleich nicht immer um Land und“ ftu tt, fidt 

bod um ben inilio verdient zu machen. 70707 707 di 

“men 21 

a) „In nomine sce et indiuidne Trinitatis, Gaudium sit omnibus Xpo regi denote obsequentibus, Quan. 
doquidem variante rerum ementu stare nequaquam mundialia experimento colligimus, perplexa robe. 
randum alligatione decernimus | nris quicquid agitur temporibus, Quapropter ego Ruthard mogontien. 
sis cathedre Deo auctore archieps cunctis notum facio fidelibus, qualiter X. fribwiorem nostrarum 
talenta in uico qui Loricka nuncupatnr, ad cenobium sci Jacobi. extra, maram magontie in monate 
spetioso situm ad instaurandam uictus westiumque inopiam fratrum ibidem degentium, mei me- 
rumq. ob memoriam antecessorum, Sigefridi uidelicet et Uvezelonis, atque omnium nre Sedis pontif. 
cum tradidi. propriique impressione sigilli hac cartula solidaui. Hec n etim V. solidos in Aecheder. 
heim ad refectionem fratrum in cena dni donaui, Curtim quoque, I. et mansum. dimidium is page, 
«ui nomen Dala inditum est, que Sigefridus huius eccle. Presul supra notato sci Jacobi monasterio 
contulit, ego Íratribus et coepiscopis Emekardo et Ebboni vns cum Rozelino uuldeusi abbate presenti. 
bus. nullis reditibus obnoxia iure libero institui, atque his apicibus stabiliui, Hec rata et inconunlsa 
vt permaneaut, hos testes. adbibuimus.. quorum nomina subinferuutur, Godebolt prepositus, Embricho 
Camerarius, Godescalc, Arnolt preposit?, Anshelm ppositus, Uolcolt decäung, Ebo preposit2, Cunrat 
prepositg, Hildegin, Adelger, Gerhart prelectus, Cunrat comes, Uolcolt comes, Sigelrit coim, 

CL. S, deperditi. ) 

Hec traditio facta est Anse ab incarnat, dui Mill, xc. 1t. Indict,. ‚AV: Imperante, serenissimo 
Henrico aug. hnius nominis quarto, presidente mogont iensi cathedre. fne archiepo, cuius etiam 
sigilli impressione hec carta insignita est.‘ " 

T) Es iſt fein Zweifel, dag bie Worte: precaria , petitio, exactio, tallia, ‚suhventio, ‚Sabsidiam, Contribu- 
tio etc, ín unfern alten Zanteéurft, mehrmaplen ald gleichbedeutend nii einander beri eicit. werden: aber 
dennoch werden einige bie und da, darinnen genauer unterſchieden, dgten beſtimmtert — dann bier 
nicht am unrechten Drte (leen. mögte. Im genaueſten Singe gmemna, geben Brut n, Gubfi 
dien, Eractionen, G dagungen u. f. w. ein und daflelbe zu erfennen ; dann in ‚Rechnungen finde 
id gar oft, daß, mas, auf einem Blatte petitio, exactio etc, bat, auf. bum anbcrm,uncr dem Namen 
precaria, (Beede) subventio, tallia, s, Contributio berfomme, und was auf, dee eſe Seite peti- 
#i0, Beede hich, war auf Seiten unferes‘ Vanbtelfé subventio , contributio ete, n il Die Einfaffen auf 
des Bifhofs Begde, b. b. Heiſch⸗ und ‚Aufforderung durch ihre Sußpension, € gi fidien, mittdjt 
Yuss und Umſchlagẽe, (impositio ,- talia) xs Bufam menbringung, ( ontributio), ipm zu 
Hülfe und Geber famen; fegteve geben fonad) die Weife der Einford erung ju erfennen, und da fid 
bicft immer auf eine Abfhägung, — feyt, cà bed. Gefammrvermögene , ober mur liegender Gründe, Stab: 
vung ic. bezichet: fo erficht man, warum in der ‚Bolge der Name: Schahung durch eine Sachverwecht 
Tung , der dadurch aufgebrachten Abgife felbit beygelegt worden ſeye. 


m) Hiernach marcaber auch der fogenannte O cf of, £Gdaguna ) der bald, bert ze be nden, bald den-zwanı 
$iaften Qfennina dem Beuel des Unterthanen entwährte , feine Laſt, die nur erſt Deutſchlands Schmwär 
de, und die darauf gebaute panifche Furcht vor dem angeblihen Erbfeind der Epriftenheit, dem 
türfifhen Bluthund, am Schluſſe des XV. Sabrf. berbevacfüprt, und auch Über unfern Rheingau 
verbreitet bar; er war vielmehr hier nach einer Menge glaubwürdiger gtugniffen fhon im XIV. Jahrh. — 
wahrſcheinlich noch früher, — eine, gang befannte, mit der Beede ſchweſterſlich in Händen gehende Abgift, 
bie fij von ihrem meuern, und beutigtn Fuße dadurd unterſchitd, das diefer nur das liegende Gründ 
vermögen, und zwar nah Bermeffung, Abfhäpung, und aufgenommenen förmlihen Ratafern 
in Anſpruch nimmt, anfiatt jener das Gefammtvermögch. bx. gemeinen Manns. nach einer, blos 
ton ber Willkühre feiner Dresvorfänden abhängigen Schahung unter die Schetre zog. Dei 


ee Mainz) balte eie mir gengu nachweiſen fönmen, ſchon jur Beit ber Abfaſſung der erſten Reichömas 
tridel zum Behuf der Reihshülfe gegen bie Huffison, zur: Aufbringung feiner Quota einen Aus⸗ 
dan ouf; feine, gefaunace Ränder entworfen, und; baden. ausdrücklich feſtgeſezt, die Unteraustheilung folle 
nad Woafgabr be. uben anni. Witten ín vh den, ides Berche der perf dits 
uir ‚Händel faur man. an and wicder wf. den aften Fuß, juüd. Der Schluß des XV. Jahrh. brachte daher 
bey ‚ung nichts weifer ‚hervor „als dab man jenen temporären Fuß, in einen Händigen verwandelt, dem 
Biäher ſchwantenden Betrag des Landgefcoffes auf einen Feten Au étbeiler, unter der Beftimmung des 
: p 3 fn Wienningi; x. vegulirt, und nad den damahls entworfenen, Kataftern unb Lagerbür 


et 5 
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F 4 ck Be (ciem LOHETES näher betichtigt bat. uS würde und aber zuweit abführen, wenn wir alle 
. damabfe‘,; unter eue L.r —— noch hee aber unter PITE Regierung deshalb 'ergriffene 
.. aaßreaehn,“ und St Tapttoft Un ms nlt uünb Schwierigkeiten, die fi bey bic Grundorganismus 


uu hervorgelegt haben, bier Aufzähfen wollten, wobey fif dad Intereffe des Fürften, det Volts, und 

iud Tii dinzefnen BStuünde deſſelben fo wunderlich durchkreuzt bat, daß e$ cni! neuen Dedipus pw 
bedürfen (dfe, um diefe Sphynriaden zu Pöfen; genug, zu weiffen, daß zwar der Knoten trit zerhauen, 

dennoch aber ſchon damahls Sinanggrünben in der Art Raum gegeben worden feve, daß man daraus allent⸗ 
halben eine ungleih größere ad fidt, ald dag erft. Aerarialintereffe zu erfordern ſchien, zu vers 
merken hats Mic nur diefer erfte Einrihtungepfan "med immer vof, und urfer Rheing. Kataſterweſen tes 
EN ‚der im fi ſelbſt auf richtige Brundfäulen errichter, mod mit jenen der übrigen erzſt. Ländertheile in 
| — ene enmaaf und durchſtreichendes Verpältmiß geſeht war: fo blieb 9 Albrecht s Kurnachfahrern, ber 
fonders unftrin unſterblichen Jo ann Philipp; der eine volle Sevüttung jene& alten Kataflrtrungss u. 
Schatungẽweſens durch den Mahrigen Krieg boͤr ſich ausgebreitet fap, ein herkuliſches Stück ftit übrig, 
mm das Ganze auch nur in ein Mittelgeleiſe zu bringen ; dann, bag unfer. Rheingau während: dem gefamme 
ten Regierungt / gii d Surfürfkn die erforderlihe inne ber SBoíffommtnbeit feined 
Schapungss und rel feines KRataffedwefend ya erreichen niemapis das Glück gehabt 

babe, wird doch wohl fein Sahfundiger in Abrede ftellen mögen. 

b) Wenn báinaflé à Hégicrmnbe Hedren Gelde benothigt waren, fo flanb ihnen ber Crebit des Publikumé 
feintäimehe Unbedingt und Ind Unendliche offen. Noch batte die Gitaatéfunbe das Recht der Obrigkeiten unb 
ihrer Gewalthabit Nicht erdacht, freywillige, ober gezwungene Aulehen von den Einſaſſen des Landes zw 

” 5 fordern; Dynaſten, die Ritterſchaft, und die Städte, welche fid) nachher: verbunden, und fanbftinbe murs 
den, hielten den Regenten hierin ein bolltoͤnmenes Gleichgewicht. Dieſe Frucht der Aufklärung war 
dn Jahrhunderten, welche die heutige Weisheit der Unwiſſenheit als ſtlaviſch, und zudend 
unter der Bar barty des Lehnfortemg, ung gewöhnlich zu fchildern belicht , ſchlechtweg unBcfannt, 

Jeder mußte jur Vertheidigung feiner Heerdſtatte ju bei Waffen greifen)’ — aber unſere Vorältern ſollten 
ſicher nie zugegeben haben) daß, bey diefem Ferfönfihen Dienft, welder keineswegs auf befondere 
Mishelligkeiten des Landegfürften oder feinev Bundsgenoffen ausgedehnt werden mogte, 
; Ihre -Befigungen und Gürer aud) noch mit mannichfaltigen Auflagen, deren Namen und Kunſtwörter jept 
beynaht zu einer eigenen. Wiſſenſchaft gediehen find „‚befpwerer würden, Der Zürf batte feine Domänen, 
und es war höchſt Eug, fie durch alte Staatögrundgefege für unberüuferlid erkläre zu haben; fie was 
von die ordentliche Quelle der Befireitung aller Jof s, Familien s und Landesbedürfniffe — und fegten den 
Regenten dadurch im cin gewiffed Paraliel mit dem Privarmanne und Familienvater. . Keine Lands 
ſchaft war daher über ihre Vermehrung eiferfüchtig, weil fie den Samen ihrer Erleichterung darin nicht 
verkennen mogte. Wenn nun aber in unſern Tagen mn — u — 


CXLV. Landumſchlag, — unb Anlagen ber Rheingauer Gemeinden 
" — 'im Mittelalter. 


Eine andere, zum allgemeinen Belten des Lands gereichende Auflage ift uralt, — grüns 
bet fid) auf das ebrmürbige Gyítem ber Landgenoſfenſchaft, verſchonte eer niemand, 
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Es, hatten aber dieſe Landesanlagen mit: unjerer. Rheing, 
rum. mußten dazu bep. auch ſonſt beedefrepe — 
munitoaͤt "Raven war: [hlehtweg; zunftat thaft. iode. trete pt ner berfiv 
gen, mifchten. fid auch simoaprosontenomi(de Verwaltung soeperiDurdy Au f.fi t. modi $ i⸗ 
tung ein; das Land ſelbſt regulirte feine Ausgaben, und amgroibnv;: bep ibem verordueten 
Ausſchuſſe ward Rechnung abgelegt. Der landesfürftl, SBígebom und Landſchreiber legten den 
Exigenzplan dem verſammelten Landtage vor; letzter berathſchlagte und beſchloß; jene führten 
den Beſchluß aus, - — — en den meiften er aber —— es ſelbſt jener 
Plane —— dere gu er 
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und eergónnte der Gemeinde, davon gu ihrem Jtu&en ein Simplum, ober mehr, bey ber. 

Ablieferung an die Landestruhe gurüdgubebalten;. — nun war bann aud) -ein boppeíter 

Gruup perjago y. ew einDerea nungSm efen unmittelbar zur Landesberrfchaft zu 

jichen, eng Anlfolt,, „warin;wamabls fein Biedermann den Grund eines Tadels, AME 

tine so eif e. RP E BAHR De bep onpr fear gu erfennen hatte. 

3) Sie hießen raf ha WE P4, c Dorfbeeden n $t dicio s o! (ben; aber and) bier fehlte cé 

nidt au Nethbeeden. Run war zwar die Befugniß, dergleichen ' n Pu wingufraen, fct den XIV. Saber. 
in ihrer Übung der Aufſicht unferer Landoberbeamten untergeben: es fliehen fih aber bod) unter der 
Hand allenthalben Unterfcleife und grobe Mißbräuche ein, welche fhen damahls durch cine Menge erzb. 
Spezial⸗ Bererinungen und Meferipte befeitige wurden. Es hatte Übrigens der Landesfürft von dergleichen 
Dorflaften Pete ziibefrentn noch weniger SBrfngnif; taber wir dann auf jabllofe Rachtungen, Beer 
träge, und Enefheide ofen, welde der 9d, Gifte und Höfer mit den Gemeinden folder 
Befreiung HR kingemittele haben z der chrerbietige Mheinganer der SBorgeit war auch in deren Bewilli⸗ 
gung überame , ja eft Über die Gebühre, nachſichtig; c6 erwuchs darans fa ein Herkommen, welches 
den Nachkommen nicht ſelten Tiflig ward; c8 gab in der Folge qu. beſchwerlichen JIrrungen und fRedtéfün: 
deln Anlaß, teobas, wenn alles glücklich ablief , doch die unbedachtſame Nachſicht der. SBorbáter mit ſchweren 
Prozeßtoften gebüfer! werden: mußte. " 

É a" , 
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CXLVI Repartition, — Erhebung, — Verwendung, — Berehnung der dffenti. Abgaben 

. be$ Otbeingaue im Mittelalter. — Etwas über die Stadt und Dorffreyheiten 

dafelbfl. — ej ber Crürterung. bet. Rheing. alten Finanzverfaflung. 

S s hin Ta 1 me EI 7 TREE vw. Ibn . . 

Nach bem ‚obigen „I ging «o bey bem. Verwaltungdfpfteme ber óffent(iden 
9anpbcós und Gemeinpáprtisatabgabem und Dieniten unfece& Rheingaues im gam 
zen Mittelalter ziemlich willkührlich, leidenſchaftlich, und tumultuarijd) ber. Die 94 utono: 
mie gieng häufig in volle.alifaebumbenbeit und Losfagung von aller Ordnung über; die aude 
tbeifenbe Gerechtigkeit · ward fait allentbalben babe) vergeffen, unb grobe Mißbraͤuche, Eigens 
mi&, Daß, und Berfolgungsgeift trafen an ihre Stella Werfen wir einen flüchtigen Blick 
auf Die Beitandiheile-neflelben. stla. eco je T 
. 43e p amitá t iocncó mec em. Die Dauptrepartitiom lag zwar a) bey 
bem lanbeéfünfife Steuers Mbgabdrands Dienſtweſen in · der Hand: umferer Landoberbee⸗ 
amten, — ber Austbeileniaber überall in jener Der. Gerichten jeder Gemeinde. 2) Den 
Landumſchlag repartirte unfer anbratb, — die Umlage aber geſchah wieder von je 
nen Gemeindegerichten. ) Dies Gemeinpeanbagen- endlich biengen nad) gerabebin for 
wohl ver Auflage felbft; ald ber Umlage und vem Ausſchlage nah, voa ver Will 
fübre berjelbem ab. ; Wären umwjere alten Rheingauer: Vorftände Engel gemefen, fo mögte 
das autonomiſche Verfahren "dabey jtattbaft geweſen fen; fie waren aber Menſchen; — un: 
fer Rheingau erſcholl im Mittelalter von Klagen und Beſchwerden gegen Unrecht, Bedrüdung, 
und Mißbräude, die, babeo unterliefen; vom Ausgleihungs: (Peräquationss) und Net: 
tififarionsgefchäfte hatte das Zeitalter feinen. Begriff, — die meiften Gerichte verfub: 
ren dabey blindlings, ohne Grunbfáge, ohne Vorſchrift, felbft ohne feites Herfommen; vod) 
waren bic $)berbófe des Lands aud bier ein wohlthätiges SOrafel; fie waren die Wegwei- 
fer der Gerechtigkeit, und bahnten durch angemeffene Weifungen den Weg zu einer Menge 
von Grunbjápen, die in bie allgemeine Bebandlungsart des Auflagweſens übergiengen. *) 

Bon unferer ergó. Regierung geſchah ‚Im Mittelalter babey fait fo gut, als gar nichts; 
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epliun y en (af: bitopborcrugen: 01i fuz; epbe sie o (horto) timum c fahiwiffens dorsal cin Man aber 

frauwtaby euésnnbgimge mit génie, und ‚wirhenmelishte ſin eigen oden dh Bn gut Gut, Binfe, 

Us Bersmeronát: feste gußde, mutien Serraipirfallen, ondı falde) ven die &ultenader inſe / die dep Wämgn weren, 
drvueltig gelden, ave Beuerdeiit®) ions Ana Q89a89 394 10219 ani] dit. miámiermad $55; maduuf 

b) Als aber dennad die Gemeinde 3... uri Emfebfistg: einen Aringenden Mngsfegenpeit.centidpfgeden Erjf. 





Eonrads JL ein rfdrntvbn; f: Goldgulden undıkı Brlibehen: Makaafter geunadit, der Er zhiſchef aud) auf - . 


. Crkundigung tufahren batte, die ſe S(uágnbe earabirgi iati it dortiger Gemeindmahbung: $oserflärte er, 
5 bie Rh cingatiót ecDütten) Sierf sie. uni D itas Sr qii Ryrididnj pedido B Liam 
;, gefällig zu mãachen· (Mehr More. ond aC iiidmplaB hun is dap mida ^ nidi sme si] 
fd e) Bin X VL Japrb. van Maim Die exte Hauptranteinnahnie is Den. Hand be famae vfijacibtrt, 
i 128 im Affen Nechnuug dis“ antihilar Rechmmgen den Landichmeibewiunsüches ani u Begubeansten einſfſoſſen und 
-Aufytsouunén; wurden. ↄ Er fuhrte in dem felibetar Beinen den Namen ; Diepenanisit, ade Proonvator rei 
;— domipicit. Die: SS edm um adi bip): gri qub. opm Bünfians ine Beyſeyn geini gerutſe rner D.eim lichen, 
T «22: Cue Qosatds aer: Diti reéda ftoi Sie murten: fartimíd. i iu cines Paupssnfunde, ;unb quar. (un 
‚on » .mariédi nád be Kaunt unb Unterrubriten, $n. GO efbi,, Ruturalisu und Bm gaunc in geführt, 
0 Mbfeuherumgen indie maid a Welede Rage acini visi ſi dii: Vir: rn HIT di fo ech n ban gui 
hne Den Siegel Ded: Era bifihofé: unie Rl Oe Dies darı hhöun bumengohus darte Solche S dy mnnasdarcen, 
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Dar ichs? bie Herhaännfäft und die alte galieiódprt unftt 
beten nicht minder ein überaus jchönes, enge unter ſich verbunden, 
als cim folded fogat in ven Umfang des großen erjft. fex 
ihnen Vorzug, Ahtung unb Volksliebe zu heil ward. *) we 

Der alte Herrbann unferes Vaterlands war, das alüd ih Sh Wi 
faffuna unferer Zeiten, woo ber Wehrſtand vom Bühne abgeſond 
meinweſen mit ſeinen zwey widerſtrebenden ‚Daupeft i n, 

leicht. ‚Jever, Bürger, war „Soldat, — mar, gebornec eit 

P anegenoffen ,, na andes, einer, Unter und einer Orimathe 5) Winfchdet d 
$ mer aber ‚unier Pone toni, i: jrine ‚Elemente eer a 

ſche von fBoíf &millen ‚und, oberfá uptl ide r, Gewalt an RER 

benen. (ausaebobenen ).. fritgámanne vom. Zeitgeiſte ‚gem andere ‚sang | 

fens beſchieden worden find, wornad er im den neucften Zeiten fidy dem | aM eisbaren 

immer mehr nähert, ibn aud) balp erreichen, — vielleicht gar übertreffen wird. 

Unfere alte Heermannſchaft ruhete in den früheiten ^ Seiten. auf dem freyen Outs 
befißge, mit ber Dr LU verbunden ; die Zerfplitterung unſerer geſchloſſenen 
fanbbéfe ertveiterte unſere — eus vimm glich en Rechte, in 
ein 36 aus einem Me NE e m eine PETER, poen dies 
Falkan nbegablten Anſtalt, in ein & 
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a) fec SCA 4l i « : TIT craotice \ 
aber bier — iat MÀ en Zummmclplag gen bat, entmidelre allniblig den nur für ländl, 
ftillen Zleiß geſchaffenen Genius unferer ring. SBereiiter aud zum Schaarwert und Beprritt zur Heer⸗ 
- mannídaft; — ſie exfuhren c6 nämlich, wie wahr es fot, ,, dab, wenn cé glei erwünſchlich wäre , der 
Menſch bedürfte nar Sricbendtugenben, dies bod mie im großen Plane des Urhebers der Dinge 
. liege, und ba (6, fo fange man mit Wölfen umgeben bleibe, gefährlich fro, zum Schaf zu werden. ^. Ge 
. berpflanzte ſich bann auf ihren Boden meben ihrem -geiftcciocdenben. Sufturprobufte zugleich ein tvicgevifdoer 
Sinn , der, menn er auswärtshin feine Richtung genommen, fait feine Schranken mehr fannte, wie reißen ⸗ 
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zung von diefen SRenídypeit ſchänderiſchen Auswüchſen an fih kemmen lief. n der früheſten Morgenrärhe 
feiner Geſchichte ſehen wir den Hheingauer nur icherm Bertperdiger feines vater. Bodens; aber, [dpon 
im rn Sabrb. erſcheiut er und fo oft ben Erfteigung, Münderung, = Schleifung dem benach⸗ 
Burgen, — raubt Räuberhöhlen aud, und wird dadurch beynahe ſelbſt jum Nä 4, in 
"yw flr urn Beftyähtigukirg Y unb he But Spdtacfmaóre BAR RR j visi 6 


aud) wohl cine Doſis Prahlerey — für den Varbacnoffen anſteckend. Neue Gelegenheiten ii, ehe die * 
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dafüt fam man zu felten, und. blieb zu kurz beyfammen. ") Wahrlich, wie: mogte bari 
irgend. eine genaue Anordnung oder Eintheilung fid) länger, als bis zur erfteu Platzveraͤnde⸗ 
rung erhalten ? die geringſte Bewrgung mußte gleich alles wieder in —— fepen. *) 

Bey ver 9(nfübtung. und Dperation. herrſchte, fo weit wir audi handſchriftl. Nachrichten 
erfeben, anftatt des ſtrengen Geborfamd,+ den ©tele der heutigen Schaarbildung, — nod 
lange eine aleidjfam demokr at iſche Selbfiwerwahtung; die Anführer fanben -fidy- nid 
felten genöthigt,. anſtatt ſtreuger Befehle, Bitten: ohne Jwang anzuwenden. Es ſcheint 
pie beynahe eit ahtesaicbles Lanſdherkommen zum Grund gehabt zuchaben; und uv 
ſpruͤnglich mogte demſelben eine Beha b vebumg:ibe n.Rotte mit ihrem Hauptmanne 
vorangegangen ſeyn. Ehen daher durftendieſer obme: vorder ſame Darſtellung (beo Gegenitanns, 
und Geuehmigung der Koborte imidjt. leicht etiwas Wichtiges untermehnien. Die Gerichthaltung 
über Verbrechen und Mergebem:des: bewaffneten, Bürgers; glich auch ſvollkommen ! per ?biraeriv 
den mit allen. ihrem Foͤrmlichteiten, welches freylich dazu Diente,; ben Mat Für) willkührliche 
Gewalthaͤtigkeit ſicher zw. ftellen ; indeſſen dadurch aber , weil Manches unbeſtraft blieb, ‚Zi 
gellofigkeit, Lauigkeit im Dienftt, mit ‚ihren weitern Folgen, ſichtbarlich Die Oberhand ae 
wonnen. HMASTIUIN 13 vill 

Ueber bie: altrfeing^ Sibi tévbiógip[ im unti Rrieadartibd cf; melde ibnen ſcwehl zu 
Haufe, als bey ihren Auszügen und Heerfahrten zur Leitung und SBorjónift genient haben, 
wijjen wir, weil nichts daden abekannt iſt, mur ſo viel zu fagerb,) Daßıfie ſich zuverlaͤßig nen 
jenen wenig oder durch nichts unserichienen haben werden, welsbe undibasc X Voc Qabrb. an emer 
überaus Mäglihernsfgorm, ^uub nad) einem nöd) erbaͤrmlichern Inhalte süberfiefect Dat. 1, af 
man ſich wohl bey: foldyen : :geführlichen Expeditibnen fein chriſtlich An die Etenblihfeif erm 
nert, umb daher die Seele bedacht babe, laͤßt ſich von vem: frontinen:Sübeingenec s: bet. üben 
all aus dem. Eunfrigen Schickſale ſeines unſterblichen Weſens keinen Spaß zu machen : eerftunt, 
allerdings erwarten. oo cim cr muss rue depn't HI 5013343134 a sons 

Nichts fam aber: unfern alten» Rheiugauern uhtaclegenér pcnli bit? bollii des Giebraud des 

Schießpulvers, unb der nod) gottloſern Dianetbudien, oben Sin Heil caufgule(en 
war. Dabey: fónne man," hieß 2e; wenns noch autifómtnt ; o cago Beine werkitrem und 
— womít bann fdjaffen * Woiflidy: bebe ide auch von da per: geitraum des geminderten 
Ruhms und der geſchwaͤchtenglorrkichen Untornehmungen am; ode) weiland (Dott durch uafere 
Heine SHelvdenfchant '- auszmfahren beliebt pati Wein 9t6fdyeuvqeaenotiefeuhmue Erfindung; Die 
ihrem Urtheil nach wohl hatte unterniraeté: bleibewoflóaény blieb; Bent Rheingauer «adj! lanar 
im Blute figem; das GV L: Qüfufo Herfucitehen, “Biken Borurtbeil zu 
beítreiten „.ı und'sihw für béo meilk Roiegsart anlpfaͤnglicher zu madjeisc esl adar laber alles 
vergebens, und Erzb. Card. Albrecht fofib^ fid) genbthigt, den Dienſt amit ve Fre.ablöjen 
u laſſen, und dafür Söldner einzuftellen. Wie man fid) nun aber endlich aud) an das 
btimurte zu gewöhnen pflegt, fo geichab 88“ auch! hler z die Michlommen, eitiagten.biefem 
Vorurtheile, machten fid) allmählig mir den neuen‘ Kriegohandwerke befanub; "unb man 
meinte, fie wären brave Soldaten geworven- 2 | ! 

Man. kann nicht láugnen, daß fid) unfer (uburpaner Landſtrich wie überall, ſo auc 
bier, dad Muſter feiner Heermannſchaft, und von allenn, ſondamit im bindung 
geſtanden, von. feiner märhtigen „Nachbarin, ter Freyſtadt M adn 7; fo weit es wenigſtens 
feine Kräfte aeffatteten, wen Zeit zu Zeit angeeignet, babes. —- hier; wax jein Waffen 
markt, — bier erfab er dies militärifche Mebungen, — bier war die Schule einer, 
wenn gleich bep. weiten wicht vollendeten, vod) vem. Zeitgeifte: gemaͤß hervorſtechenden Di& 
ziplin ber. Bürgercohorten„ — bier eine ‚Stapel,von Munitio as⸗ und Pro vi⸗ 
antartide[n, — bier fogar, was unferm Rheingaue gebrad), ; aber, nótbiaen Falls zu Ge 
bote. ſtand, wig überreicliher Vorrath von Steinsund Kammerbüdfen, Or» 
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Stellung des Keuerenmers. — — Mone iof .—— aunog 
^.t Wie füton Nheinga uer· bon ſein ein Abſcheue genkn die mede etg Santi btfreyt hattr Ifien 
wand» hier imo da ſogat amy Eleinn”% sia SER Ue xai dein - a gn exrichten⸗ mad ewm 
Bogel gà! ſchießen,und fid; onto pénic 2) omn exfr aus hernſtlichbefannt jnomadengsipis - 
Sprümienadstbeiluné/babry ; /ópekten , bann ;mandyen; an jj mem, 38 wenns any 
im ſich an Schieß gewehre zu gewohnen. Dur alte Schha aoc m uf EE beſtande imi 5 nens 
das — gab :& re time ana Pfeifen fer! welches gato) heblich ert ouce; an⸗ 
deres kannte manifiidotzdMavof oz erfhehit aber add) erſt in dieſemm JahrbıaMkits dieſer, 
wach! ven i Blaforki; des erzſt· Wappen andi "auf worth. gebileten,Serjchieien: unſere Rheine 
gauer in faifer. Frieder ichs Il. Lager vor Reuß. ) Mu nitio nund Pro wiaua 
beſorgten fülang der Mann inp Enni fecbt js Dad Bandit unddeſſen chaloͤſten, m) für. Muth 
mb mode: indaber „mitte. tour ſelbſt (mudemo ar. (bor. 130 .onu. vis arri 
:'4Sfle fnegeriſche Ereigniſſe und odritbeuen? per SBergeitibitsi unſere sn bond auctis critanben 
Bafen si zafanenengenompjenys ſchildern e; m don naht a 513 fel bf nach Ter it he in ormgd Werſi⸗ 
dyetuma:): als toll Fink ine: Camdosglin, € tnjeiteng (Dies oeleidy; tàrfi(tjenQodyaacen s mild: und 
uribánpig: tie Handlung begonnen, balw? abet nadidefión: aub. naber mondes arge Angeamach 
au tetfabran :Dattemy j/—dGbeugtu: und, SBrennóm)d SBurgenyinétsiote] trum Dbufer lzur wertiigen, 
AMebtend ſier mithr zcals· das r Schloachtf eld jio ucharhmtiich ye ei iger, aberimcimmé£ um 
laugbare Worfalle verbärgen x8 , afi (ieifühu vecsés um Plimderung; und Beute machen · gaít; 
eti Nugriff icht / Fwoymncchl ſagen/ Tienes Gitdyass. tbeten)TE- amd wiellichtthunnessmucd 
dett. nauch andrre Schanren bil‘ nore 010 io mlhi) 190831039) vind dr m ur 
Doch es iſt 3eitycahté/mitiber: Dt borse R eg, wie fieslba zun Hauſe wat auswurts 
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- etftévi: t^ uti feriti Ahcinigauc o sáb ren tin [f metal Bere cbarunt geípapen in 
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CXLIX. A) Krirgsanfialten binnen d den Sandpfähtemiden heingauet im 
mittleren Zeitalter. — 


Anders betrugen fid) aber unfere Rheing. Bürger der Vorzeit bey ien Sent ele 
gungskriege R. ihren Landpfahlen, — — zum Angrifi; le 
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tenfalls Abermahl ae ſter ſich qur Vanpfdasr mater IT "Erifel fte haupt 
panier vereinten, und bem bifd, Lampherrbanne' folite, — wb wieder anders, 
wenn fie‘ "under X her ——— als pte. u har art du fremden Solde, ec 
net fremden. tie hberä Wibuf einer 8 wifdytn Kriege 
macht *) führten. "Sr VA" davon nif Und vfhiede t 1 Rachfolg, ehden,.  —_ 
» Wär hänlich” das Vaterland in Gefahr, - si brach vas Unheil un den Eineweiden des 
Landes ſelbſt, durch 9 NE TW Y brr ddp Frohes V | og d burd) Wege⸗ 
icd: Raub, Mer 


——— m 34 au Yanb, unb, is qn —5 — 
* ER Eu Bn ugcit f.» on ouf en bons fo. ertönten, auf Der 
Stelle, die f Ua y HIN Pa gs, I6 AD Dx Wer. meinde — umb 


das fütdotenlide. wi enter tr ed verfánbeie,, bie. —— Ate f» if Jeder Waſſenfahige 
verließ dann auf ber Stelle fein Tageswerk, waflnete fid unverweilt, begab, n id) zu feiner 
Sotto; undan den beſtimmten Sammelplatzz der Veteran bildete die Raewe der Land⸗ 
hauptmaun · vertheilte bie; Nannſchaft dahin — wo es bie: Math. erfordertes. und gab Verhal⸗ 
Aungébefeble die Munition marb. ausgetheilt, die, Rottmeiſter an „der; Spitze führten an, — 
men «folate. wilón, mutig ; oem feigen·Ausreißer und oer. ohne: Ehebaften nicht asihienen 
was, sifolgte 4& be [oficabeit.- :Jeper - begab.; Üchr dann an den angewieſe nen Poſten. Die 
——e— an nebit bem: frommen Sebete ^: fan SDrpoiant , RRheingaus gutherzige Frauen 
für Küche, unb Pflege ver SBermunbeten ;felbit: Knaben, und Kinder nabmen:an des Landes 
—— Amtpeil, balfen herbeyſchaffen und verrichteten ihrem Alten enpettelieoe 
sbülféviemftez AQ :latınD me ipm. 109 3E un, 118409 52,08, C. 5 d init ug ond. 
Spain vite alintáblio Spit -mádyj: old die Roth erhieſch — Sefanerte füd-asechfelfeitig 
den Sup; kampfte mit inet Anſtrengung y' pie nicht ſelten feloft bem. Feinde Achtung 
«i te jugleich ntit einer SBebarélidofeit, idie den oft weit überlegenen‘ "Gegner zum weichen 
Crédit ober) war‘ er bereits ·eingedrungen / wieder verdraͤngte⸗ Das Meine Land gab mehr: 
wiapte" 'gheffe "IBebfriele ;" Ve vas Much’ jo it Eintracht imo: Gemeinſinne verbunden/ in Gefahr 
fromme; Die Ebre des Vaterlands dis ibm zugleich babe über Alles; 66 war ein 
— E des entbuftoftfib "ba Befcelten Rhemgauers Weſen, fi am Abende 
Pod) jy voti fof. foren, jagen — daß man den Sag mit Ehren be 
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c3 RE ern hingen iu fbet) een dide dB. ee Sciteepre wohl zalla dent ſche Landgenoſ, 

er Ininfeil bedantt haben émet Drukilfliauder Mücrekikter feine Bib (d dien todf tat ca mit. angerdeurfchen 

5o unflüüerél zm d)oionilo cs war cé: STE bá. S6mtéd& f'bmirfroe ine See aa teat rauf 

eor fen armo ark gend dé n'c Para dot CL ge m A e € Clone ef Ta e arena zu 

vomit db. opor peg. Pldssaó GP 7 o: usmaBpnis mid rim ut 4 s affunird f 

b) Santrrbicu oo EFC c gu Main ysitrnga, Wird) wmv: felgen, zur Wersheidigungrmumiered Vaterlgnda $c. Im 

"ooh Shane. deioSrifte zu hd Dia bh hr 1622. 966t, (8 S. 62 5 Die. Dominica post Mauritii 

propositw at Wu quite zm air in «antrihnere, in. qubsidium, defensionis 
Ringaviae et territorii 1900 florenos, * — . 

e —— di Prirtölakter im ‚Wänüpefghänne unter der ergftift. 
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. Anders äber, tie 'gefagii, verhieit fio; sni Rheingaus Landſchaare ſich unter ihres 
Fuhen Hauptpanier, -mit der .erzit. Heermannſchaft vereinte, und für Das dpt Das 
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terland kaͤmpfte deſſen Theil es biſdete ¶Es geſchah dies bare das Pf aebot; Gert 
Rheingauer folgte auch· diefem ſolange beſonders perſonliche Kraft aind Dendlung ciii Ge 
fechte Den Ausſchlag saab; zumaklunbens meo Ahm s babeo die Hufmuing n dates Privatvortheils 
nicht entftenby o wig arms vhne Murroen; agleichwohl zog er aberall 3e Geltgenheit, ^id) an 
Burgen Staͤdten unde Flecken gii ımwerfucheifun bent ft ( ege du finof fendtutis Sy elde, zund 
dem Ha trpá e bedigedumeelid) vor; donurchier var body, under ceitlen Abre, fürs ihn 
weiter nichts -queigeroihnimo nn is md sg ns nd ORIIE da eme o inii 
Gé liegen ſich aber - wie Rheinganer Sti tenobtircdy Unterſtecen nicht: wait: andern vermiſchen 
wollten auch nuderft nicht, al&imit ihrer Landſchaare vereint uagdtcéutt, witbonbben sinam. 
per den Streit heſtehenz eb ertifol erts ließen fie ed dar diebemiibdf man ibnen. Fi wernapere 
fónl. geleiſeten Dienſt Wein abfotdere, und geſchah seo warb! veros zuweilen, „fo. brdecte id 
vie Landſchaft ‚gegen ben Einbruch in ihr: Landherlonunen Dunch nbgeforbeite S8ep cre 
briefe. /nilzWioct mikiubd not cni ME lle sd aa ud 196a eher 47 ^ 
Nun «ift? uns zwar der molker i yet Then eti val DR amiait odi Coómfevebsi alten eryibést; 
Heerbannik- yis ameriía siBefafinby: dnrcbeframen zur oon! Anmelder S orf paso Dis 
nung- bie alte Rheingl Gian diiter/O Martine Wodevfalpier geſtauden ua orinadydpelder: 
Bürdigumgifle das Gefecht· hat unter bégennem» babeT Civ (nmi abérj wie -Dódfh glaublich ift 
fid) die Rrlegsheorſchildel bewuximm namadi tim: Seitvlumeni bes. f besar! ober o dime. Br. 
beroereindiagt 9Ubsimel nfi t ai (ceci dmg DEEd É. ab ronet- haben/ da⸗ 
runter abeo bet we] rfeingiu Atótorifd) ver id db pfi fers foo mahnte keiner Hinkifel, 
daß unfeneı Rheing⸗ C adr: Überall Ben: em ft o Ma feiniarbitedp argo als falher, Mraft 
ber altern Strategieregel, die wichtige, Ehre Hess Wowft rüt shsgemoffen Babe, welsherMeimipilar 
£6 dann. auch gerefein ſeynnwird yis beriifien itm So Bescinto tgo Neichslager dade V9 e di insit jenem 
Vorzuge, als ei bow adi e ihrem Flirſten had femynthfiriaeft niei doenftiDar s Obi be: nun 
nebenher) caben ite Ehre, im iren Geſchwadere neben iifeomi9té maefü bm elk. audb mod) bie 
Gturmfalne: des ceryboifoemes aufzuwer fériwmp v ir Flbmerb metgann? drmefen- fee sfónnen. 
wir aus Mangek ſicherer Stadyriditen ' Bédytiebrbiegón. T) 3551 77 dig wel OBERE Wee 
, Unfere ef. re Vene Berbdupi un often A ciii fent iet ge St 5 We 
und bem DR dn P8 ie p RT VPE RH (qe Spr ERIT. — e ich a a 
findet ſich im Hrn) mh fct RI Ee Re. ee ee AME. 
nichts ehr! wot) Wi bie Fiateenig Ete tic VH interefjenten Begenftand Babel 
— inzwiſhen niat vier Pen ed EM eee iere d DM ps. — 







Beſt i m niu ná cn) "foeldié den allswarts Ah’ Feld? Poer Burßdieüſten 
ner (reiitiena bend eritBaktenth’ erf? LEV e nift ih ann unſtce elita dut ^ 
Fall weterftellefl ji pe br PN eng Pent? feindlich gegen pene? eri e A6 Odo 
Burg bezwingen will 4c) fec ſtad o phe NIE RLER IHR. B687 Auer 
mirflid) recht wichtig/ Amo ith Bürgé flr / bug män ^flé. adterofbdo mit tert 
finden werbei o Dar» rite? Pen | Beräffe: bei eet Fe Pg Ta eller rein) ee 
dem eum Mheinglo o frank RER udi) buone 
Serre von Mentze vif eon Velo 'sode mit ſyme Panier, Da er ein Heirptman were, oder 
Ine Die Sad) ‚angienge , nndrein, Dinſtman nf ber. Fyende Parthy; wan pet: onfern Herrn, 
pbir e Pahier febe, ber fal-zur, Stunt zu er Derrn venter (pn desi —— 
fonen Lip helffen weren.“ Es yertrat alfo Die bloſe Anſicht des dienſtherrl. Paniers 

mahls eier im —* EU cibus —— — Art. 
enthält die Beſtimmung des Betvrageus des Rheing. Dienſtmanns, ver in einer Burge des 
Feinds Burgmann iſt, welche ſein Dienſtherr gewinnen will; ſie giebt ihm das Maaß an, 
wie er einerfeits feine Surg: unt. Dienſtmannsehre zugleich bewahren; andererſeits aber ſei⸗ 
nem Dienſtherrn unſchaͤdlich werden ſolle denn da heißt es: „Wereß aud) ſach, daß eun 
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Dienſtmaͤn in’ ryme ?Sloſſe Burgkman wert; da er uff qefioiren hette, vnd zuget vnſer Herre 
von Mentze darvor Nodie fni. Puanier, vnd wolt ^ bas: gewynnen ader ſchedigen magt dann 
der —— beſtellen mit eyme andern om geutrde, ſo ſal en davon ryten ader 
geen ,. ob ‚ers magk; mocht er dauon mit kauen, ſo fal cer! Inwendig der Graben die Zynne 
weren vnb: At Td n pda nit hetuß la uffen upweenbig der Pforten, vnd ſyme Herrn 
ſchaden tun, ſal auch keyn vffſetze machen ißfwendig ber Graben herußzulauffen oder zu 
[eia n.^ — ‚Der 3. Urt. entbált pen. Fall, ba ein Dienftmann ſich in einer. von feinem 
Di en belagerten Burg aufhält, ohne dort gleichwohl Butüman zu fehn, und verord⸗ 
net die ſchleunige Berlaffung vero Burg; unt? nicht su beweilen , daß er des Burgherrn 
Gnade jenen feines. Dienſtherrnvorziehe oder rauf zwey Achſeln tragen v, Qtied: aud), daß 
eyn 9 ‚serien esame. Sloiß 55 nit Burgkman en äſt, da fal. ge: beruß roten 
oder: 05: tro mat, (one: geueroe 3c. inc , Vli «lu; dud | 35 DR. ed 254 
. ,foie Gefchichte: des PA Mainz; ftofit auf eine. Menge von blutigen Borfällen , ‚worin, 
freylich mit abwechfelndem ⸗ Kriegsglucke⸗ Rbeingaus Vorfahren unter venvrersit.: Spanier au& 
zogei; nad, balp: —*— bedeckt, bald mitifdyrberen Verluſte ihre Heimach wiederſuch⸗ 
teni c In dem eben. angezi blutigen ı Ttoffen gwiſchen ber: Manufchaft ($1362)9G ermberé und 
Sr. Dohwn wir Spa mh md 2703Worin did) — Ar Maage' gehalten, 
gabeti enolid) uunfere o hinzugeſtoßenen Jibeingauei, ums Bingerngumd Vorthtil der erſten ven 
Ausschlag) Qm 2.4362 übergogbEiybun®er bad 1 Kir. : pa hau a 090 Raſf au⸗ Herrn 
gr Diflen bus o; ntitiibemoganmenDtbiiugaue ct) d ofH8 ferner sm (551371: die befannte 
gefelleichaft: oy welſchen ianden feros. Foren biß gein 2D afe E, unv wolden tutz ſche 
Bande nd (Steve seitiwod) bti canbern: fovea vVnde vz effeit, als fie wel. ſteden in welfchen [ans 
ben »aetan Dan ad“ bot i beri (EryBif hof: mebſt ſeinenRehnleuten auch unſere Rheingauer auf, 
bie: fid) mit der Stade gegen. fie inertintenzi Indem fid) alr die teft nae; ungedr. Narra- 
tio: ‚de nrebyo AEpp: Mög y nusfürysbarüber: fáfttofo:dént? wir ‚wußer Stande, den wei⸗ 
term ·Verfolg urkundlich gai berichten! Dingegen ear das Kriegs glück en’ Rheingauern, af$ 
fie im J. 1460 "mit Erzb Dietber gegen urpfaly en Mungunſtig? RNund ber be 
kannte Handel bey Pf —— dr lief; wicht glüdklicher für fie ab. 7) 


Mud) das. J Pci d ey Frederi N yum — vor ‚nen Rheingau zog, 
einen, Bewohnern ‚Feine ‚Ro 1 den. fie; nun, im. foc mandyen Diefer Ger 
fechten bet; feindla nian 2; mngte: daba Bewußtſeyn feines Hel⸗ 
bem D oim "i 95 ;£E n "i f. * x" À dre ns verom 

an gc 1) gurmfen; ambe jy er, Ja tr, ibm aberzſeye ber feus 
riae M d o und, ae — te geblieben. Gà gi fid). ubris 
üens - sen av or —— nicht mißken⸗ 
nen, daß. fie 4 Yee Drag tf ftein du: 2 ru vias Jahrbunperte ‚lang ‚ihre Lan⸗ 
rum * Sta — tt», ur x rt. baben. - Wie. aber, hingegen eben 
ne m ool qn git fo. man hen ‚Dam RAIN: POM red) tek die gleichwohl ver 


echſel ungib gemacht bat, *). Pen 3 s Beh, baben⸗ il ehm erinnert worden. 
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T Im Diss tiruftt jedoch unfer Landrennfähnlein dem vom Warſchalle fete Hauptlands 
panier: Segel flreichen. Das von mir in Deuffers Abh. v. den Erz⸗ und Erblandhofämtern dei bob. 
Erf: Mainy xc. itgetbeifte € vbTanbbofümteci& ciétbum fagt davon: „Item, man eyn ftift ju 
felde Tept, vnd ein Vipdum mit dem Ryngauwe, dir fusgenger daby weren, man fic dan eunen Hern bes 
buden fellent , vnd durd daz reifige cere geent, odir vinb day Heer, conem Dern zu behuden, hat der 
Vipdum mof com Wimpel, day faf er nnder leygen, tnb follent tnter eyns marſchalds Bannvr odir 
“ Bompel geen ‚als daz von alter herkommen ift, vnd auch mir der Vitzdum felige von € vonenberg zus 
lief, da man tor Dem anhauſen (Smmenbaufen) lag, felbir ag affo tere, 
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2) €. Weqh tel, lineo Chron⸗ Sar ha chdüberzog Ton um — Berne. ede rei mis 
then groſſen (áabens ^(éj Herren’ dod deoffeen ſchuden gétán /^ Mai Ves prakt ie dote d 
. ban das! groff Jeweſſtrotriebe fal von pfagen u: n1:d2]: Wer Noel £6 bom $26.24 
b) Sie ſagt suit) post atus bjs 'diéb3 Thédeb üW pestileiis vaaigtifa et ihr Ce smtorn 
et pauperum, qui de finibus heluetie et Alsacid’ sostrié" n uE ida pptoeſũ difes ; omi 
ruinis, flammis, fame et inedia consumere proposuerunt, contra qos —— * 
tis sibi militibs, et armatis Ve tfufRAe. Mégutt "PM el ill AU Herd Ringangie magnum exercitus 
fecit, vt grassantem, et locustactiiti ide "depo pai fé ^vaultifüdfieh: à terra et dominio Eclai 
Magunt. cohiberet, * — Ein nod) hard? wire Herr —— unſerm Rheinſtrome fe grizt: 
verderblich anfdyien,, mag bichen, an das Taglicht treten: e (MENT 
ee 56 Gap? 7 5*— 
„Eltaus Badenheim er, IR ER ——— ſſen dich frtetfiéà, tub fen 
bi miffen, bay und ware getruwelich botſchaft toit i s vr gefelfefchaffte die Emgelender da 
hervz zihen, tnb ligent bonct off der Gare "ip weni ben Dee dem Abt von ebore e 
vi au E —— —— US cn ern 
9 re er man den CHR woder lan zhervinb —— di 
^ Sngdf iiio hi) edi bó re Re ee, d * L 
C77 est han "eu Mer eol fint! wur uigtipm^ m ze 
A Ve ee Be re vé — wont 
oebhbe fert Herren Be Beh ^ Gebr Hafen" wolltu, "A i Pe failed ho VE]. A 6 
wölles zu ſtund in der felben pterea eene — 
die von frand ford, onb die wedereübſchen Stede alle, bie ju ben fantfribben gehörig fin, edem 
beſtellen, der bofen gefellfchaffe zu m n, nad dem ald ber Lantfrjdde ift, tub da; t 
des ir antworte vnd Dil är TE Hid Tall dolio d ln dem Herpogen ven Bayern, 
tnb die Dumherren den Capite zu Menge barbmb befchriben , vnb von des Lantfridden wegen irmant, bu 
"Fa frage ner dan PU dethl. om odia at En ded dajéo lif fatti us ihm tit. dine dea (v 
die Cxpfiuskláafir Aesinhkäldenekrummugi cwirobiió oe&füebté ntc biioespó ee 
an faitag ign. Bags hheWulnbigen Tage) &naıe (yy pi. Fish Men Tiochikänberdh Tanken Hand 
(o Petyrffibberisgsts Wrlbenbénigrfóxens nütfm cbr gd n P elit eterne t ig mi mois 
os) ie ranh(dosel Swdsdanstén Pen £9 cnxito p rper d nt e 
nos qui eeu ontag vor; tem Palmsasnbät- Min) sica dan late niri AT : - "ne J n 
Ue] Dun Cra ceséi Dna d 9te o hg Db onu (ig Xx ' 
—* AM BR weran 983 f en mit Rifle toc 2e Bs. Ger arb hr 9isfteyaf 
: £j UM gber, inar Hufen, Amel, bacc dry ue ngo; et p d exti we fr 
Sp c, eun perfeenteu ena dirifftun. bag fecu oec au 9rpnbea eng ie via | 




























SN ven Hd 


J fient i ine "joue on 


T ince .afcidacir go fis Che Sarpautx, Ay 
di p Lund A Ken i bif rt ipt 
: : "AO ef x j 








mntácjen , T es n Hu 1 : 
Ra Ai Per NA — nbfrt ATHE 
Kinftay ctr PR —* d 


Sce dinge Eben. " it ju, — aene 
Renzieriigung | in —— hebracht; vu Ned wf à 
folgten Frieden haßt cà £5; Rib BR— 
pal pro quibusdam rébus et) 'prouentibos ét? fárisdictiórmbug 2 q — n 
dio acquisierat etc, ** "Trick, Reg gest, Frid; pal Elctt, p2 34,59 7 59 gp "* 
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€) Dann Math. B ona £u vtero. of lans iE ein vnd Diſchaff s D eC pereo Sion 
U hg vberstn ingag ro, ap pet al. m flam! ae Sunfaucr, flüdyig. aud iven Wer 
ven, das medt ber Pfaiggraff nicht erfahren, odayhefihleidemn nachdem 0i iein. De. Praumiues maf, das 
or MGR. nicht fini ben. a oa man. lrmatp bkiehen d ^os detto ind dia Bingan war; vffacbua „dan fie ſchrie 
| oben den een au i forip inge oe "lissalA. $9 sitsusd audiaf sb inp ,zmmisqueq fs 
L £3corg. apio v; Gier; Aib. 3 Voas. &ijuo2 ,.*uuisHaoqoiq exsuri»fto) mibeni f» sei ‚almumalt ,ainigt 
alias annnm Siam Ahnen Garen vhh.nengsono an Astimiitanms 15 Loditilim Idls art 
Aion oıniımab 15 arm seh a oe een! js ‚metasausım fv .fiosl 
sand vr sure an quando; di/fegao, e date famme,sipfk mon mid — ^ „isnadidoo tauzaM 
. pugnammo — imr ibipn$ $n$ na midi ptm mine Qié4os 
. Fummo, io nol,nege» ja anekoconflitto yänti: 
Nut And mil did MT AR mango; 16, 9d. grani PapSieros | so misd notat? 8uzl194 
6 nánhgr9 »ió en SUP kpind ick allor, vittoria, dQuhaenrrp vint ana quí c. net dió 
:3 mjagpiéndE" nov i] amó qr ase; à; noigd'iuyitte: axdir la, gloria,;'^, nnd imjil dnd ndi iud : 
; 9, Pig eboco aepfe eren hhberbauet nis aavobar fib biel für. midrd ehe wenia an fun s, arb tief. auf bit 
ni as Contractus innominates, faftus fo; burfuy max dam Quusbfdpuicte un dalhem Gelegenheiten; wo, wirklich bie 
55 ac M ftenb die anbere rej, ae le ; jdtig abgewogen ni aud immer fe fellen 4, irre, Exözbiſchofe im 
1. ma Bigtefaleey hören fürs! ipugm Au eiflatets aupbbulád) jue nia. aathan os unb, Pop, Ähren ‚AnadenperTeipuns 
ors at dle Lys Achwyrt paint t SBuafkona di? eu p cd Cot peso rfena ais jr bann 
ee deutlich rmábrensfópn haltung. fo andre quíago, pais Büren du Land unb 
sf Rom uadber qnit, nidités mcby; unb wenige , eM oon Pripiſeg zo aquam ita 96 Kate PD proxy anb 
5 Skid ép eife n genie een gat b zfepo osfgemogens mosben daitacis dl n6 nr danfi ui toon 
dios 406 ut Brrädsp máéóbnnzl wis tq ie ln ns: sid nd «(101 bnnc] oed v4 
$n an i56 dnd A np ren 36 Sin 135 dins nf u; TündA0Is]op 153092 236 ae 
nd mau mpeg nó CLA dui stab eo (geiiti&be fembat io onini i v6 
X ul nypat módrrimn9 396 mod ind .imdridipd dmaınd gi ug bilqa2- i06 avrridnnt Qs sid ine : 
E bit: ; wpftver haitlabauden :Sifeingauet.cibe: Sanb(djaftéresfen-ombgtihft 
nach « eut; Fuße nden bamabié sin swollenss Géanye: ihrer u Herriichtkeitea :fivablenben? deutſchen 
re amis. Reichaſtaͤdteu gebildet ‚hatten ,:bieotBürger ſolcher Diaͤrten aber; Bamit fie dr Ge 
meindöwefen in gutemWertheidigungsſtand sbalten) moͤgen⸗/gewoͤhnlich (dian cdd) ber? erften 
ihnen niitaefbeiiterP Berfaſſengsform nun allen: anefofaen: befreit worden 17 * fo foáren 
fie gleichwohl won: Diefent: beſchwerlichen· Diebe atidjfé -roeniaer: dfo fen: und wurden bey. den 
haufigen Unruhen; worein ſich das Erzſtiftꝰ von benadiéditen: und auswartigen vetwickelt fahe, 
Hierzu feioérti furo gut ^t vft aufgeben eberdies parte! fi unfer — er en 
dich miteffe einen: uralten Büweditpfe 93 dudyliody jut tbeifiveiei Wertheiftguig"der' Stadt 
Soto in $*anbeifdiity gemachtywogegen er woitoallerien yan Pel 8 freto Dti EUn genoß, — 
und fonft wurden fie aud) noch fremden Niger, Wwelcht mit dem ute in 
gutem Veruchmtn fanden‘, "afe SH one un £áffétrippén hin. Dienjt üterfajfen ; 
durch verfse ſammtliche Wege’ fie dann freylich GMfegonbett zenug Yu, RÀ Mit vent, 
was bic Be itii —— nannte vhliſa ndig il. bebedén, —  biné Gfre, ie 
M NA dM qi Dot ee. jà Jd f. vm PRPegL yir 
Wenn ih mit die usségleüotbe. Wlyinenleje, ober, tel. E "Wet rhrmabli 
gen firíegótt MEA. DER. peupicn Städte, womit uns Dorláuait cin. vortreff: 
Tider :&dyriftiteller ?) bef "nfi hat, mit jener unſeres alten, tbeingaues vergleiche: fo finde 
id eine fo wunderbare Uebereinſtimmung wiſchen benden, bag sch beonabe behaupten mögte, 
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gányid): untergegängenzifeyen: - Seit · dem ward! das Land nir 'der" Schatplah Fleiner Mufte: 
rungen: und Bewaffnungen, — verlor feinem Selbſtſchutz unb: Bertheidiging, — bit erbo 
bene : Stelle: und Würde. des Landhauptmanns im Vizedome deſſelben etloſch — ftt muti 
vollen: Ausfahrten und jubelvollem Siegedprunk ver Zurirtfehrenven‘, ſieferte es binfür nur 
Köpfe, Geld unb Reiſewaͤgen; — Die Urkraft der Wäter Verfanf, Alp ah das thatknvolle 
lebenpige Leben der Vorzeit, ſchloß ſich dumpfes Hinftöhnen un, prlähzenäpnlicheg, 2 qu ib 


b ) 


rer Gnfeln an. re 
fob bey biefet großen Umwalzung unfer Erzſtift, — mit ibm aud) unfer Nbeingan, im 
— mehr gewonnen oder verloren Br {NR éuie vielfeitige ‚Frage, DE „OU ihre 
Auflöfung denügen, fid hir nach Unterſchieden ‚tbeilweife, beantworten läßt, wenn ti 
verfhiedene Vortheile und Nachtheile friti[d) gegen einander abgewogen werden, welhe fit 
der Nachzeit überliefert bat. 
ie ug fann Por in Abrede ftellen, daß unfer Landmann dadurch einer >. -— 
ider, Leib, Gyr) amd Familien zugleih s Inc iniprud? nehinaiten fasten Lglüdtid) enthoben 
und fid) felbit jum rubigen, fotaeniofen Betrieb M A Geſchaͤfts und Nahrung wır 
bergegebrn; worden ſeyen act chap bit Panpbrválferung vadurch ;gegem. Die sentfeifimm Ader 
laͤſſe, mpmit, fie heilloſe Erfolge DPI Zeit, gu Zeit beſchicit bahens geſchautzt worden Rah 
aud), weil, Kriege meusser Zeiten midtolo: leichtſinnig und unbprächtlic jr mie weiland eir 1v 
unternomm gy, jw werben, »leaesirabve; anfech ge Gefährten amo qyelgen; Dad Land étiteur:te 
fdweren,..,gud) langere Zeitraͤumte einiuetrRo lallen, aun, geichlagene, Wunden nuéyubrilin) 
pap enblid),; wenn (gleich der Coton? per (£x * aterlenps, qu „allen; dein wr 
aus ben erbober YO ew mern s beitshen: ſollen s; penned) eine überaus (ledit 
Ruchſicht auf, Gittlichkeit, Das. 5* der, eite, begieitetu bpm. oui abet: unit 
Rheingau eim; sreifliches, Mittel ‚gefunden. haben ſich nebenher; c(einers Taugenichtſe quo beirenen 
und fie dor thin zur Zucht abzugeben 1c. 5; 117 3:0 .napodri du s8n6 34m ssim v 
Die Nahtbeile jewer großen Veranderung aber ooertütioétemiébert! fo: balde iht Daſen, 
als  diefe eingetretem mat. — Die Ctänpigfeit per: audérfefenften und kraftoolleſten Cibi 
beó Vaterlands unter ben. Waffen, entzog - bem. mur vurdj Induſtriegeiſt aufblühenden Do 


ann. 815 ..... 


die noͤthigen Hände | Der Arbeiter, — man ward bald inne; daß Abneigung gegen "alle 
Beichäftigung amßer’serier ’der Militärpfliht, das 8008 des pem váter, Haufe uno länpl. 
Geſchaͤfte ientrüdten Sölonerd> werde , 7 — daß Mußiggang Hang zur Ueppigkeit, und 
unbegrängte Hoheit in⸗Geiſt umb: Güter fidj taf · dieſet Bahr ward) fein" games Wefen ers 
gieße eine Menge trauriger Erfahrungen — ** daß PU von den Waffen Zu⸗ 
ruckkehrende nur ſelten den’ Faden des Fleißes,‚nder⸗ Arbtitſam⸗ und’ Sittlichkelt wieder an 
Anüpfe, daher dem Lande und vaterl. Hauſt ſo gut, als Für imer verloren ſeye; — mas 
aber: Das Unertraͤglichſte und lanpémpótens war/ heruhte (n ver" allgemeinen Beobachtung, 
bag der inun gefternuerft aus der Bürgerhütte zum Waffendienſt Sefhhrittene,; mit tem Node 
einem nagelneuen Menſchenſohn angezugen sU» haben ſchien cer fidy vofi un an tin Weſen 
beflecer —— a ren wordus er entſproſſen/ gerade gegen; 
fiber tjeßte 7! unb dich gelegentlich michtnentbrad; , em eigenen Vaterlande und Verwandten ber 
greiflih zu machen, er ſeye ‚ihnen fremd geworden, und habe feine Verhältniſſe gegen fie 
‚weiterhin: yitiiBead)teniso Manu aba aug ar AR 
Dieſe 5 Seobadjtungen ^w wiefe! Urtheile legte dad XVI. ‚Zahthl“in die Schalen; — 
man. fragt: welche và berwiegt®: — ſind éboa Data ſolchen ülibeté noch jet vorhanden? — 
befo id); e& abüftpldusun 1sdrs squg, n0. 2005 a4s254 Om» gdden In piro 
ud4 ind nis mr &ldimdàoro malunmi£ rn. dup w23 un mr np rion Lit 
2) Wenn ae e Gong fro heiten andere ibit ióneminadgrhitéti inferno Peanditem, 9, Mär T. 
peor apfestino nen c ciNilip der fal deditys (efi en fon wirbhdiefen iro mus iiem FéluTilidottni der" fid) 
lerinnert, daß nad, buit Bericht det Au Baniel^, Histoire ide Ja: Milice francese Tali p. 19804 beveité $t. 
SV Hari VHI, in Srontuide dergleichtn BesrfbeYangE nete im feinen Gold, genomumrit „md: ſich taber. übers 
zeuget, bai RN er, L. bawig nicus, anberé (action male daß «v fit k nb efe nero munasarerádt bat ; 
mi, bam Picíd, Mar en parmonfregéfitegir Malen Ihenbengeinad ber in ec Oen tenbergt, 
Wi De fg, Preig — sonos ft am siye in 
, P3. So fcit fio, unb nid Y axi tn tds mic mon, namlich; die Mpiageleurg, ben; ber rt der Waffen, welche 
ie führten , benannte, j. 5. cınen Ölevener.von der Glebe, emm SRudaucticr bon Mus, x. 
fe ‚dich man einen £g nytnedit vom ber La gar, den Pigusz mie dieſts 9, €, Zaurentii, Abh. vom 
den Aricgägerichten unferer Zeiten , ©. 92, (vu Wappenbeluft, St. V. S. 67, 71, unb, Andere ber 


merft Haben. "Das edi Deiltfchen, fa njt ned trn dire Spiel nahm aud) das, franzöffepe SXilitür ehemals 


a a e es M uas prn: diii. aiQimoft ‚ons. atidrzoHE any 
ind i015! 1534. 119 gtb 1C 
sent spp Tan: bins: nnemono9 Tun n3 nallsi) sdougiÉ m; idun nno! ns 
v cO HOLIVo: onte Ryeing· La nd e⸗Verthoidigungs a nſta ften. > 
eut amrdn$je ams rächen .lesLd ant del motolnspio! .fmopidud mus NMdlet d 
Die Erdesfür Gd "uw Sicherheit edet innere wie Au eri Beelntt achtigungen be⸗ 
ſtimmte unſere Votvãter zeitlich, auch dup Sa nid vrr thrrdig an a ift dl Fe den Bedacht 
gu faſſen, dien ſich dann (aus deſſen Schooſe ti verſchiedenen Zeittaumen, ind ter niannich⸗ 
faltiget Stäste: Arhoben Haben. i8 vutſtanben ju bieten Ende VW! une Landesbez irke 
fe Dbftity;seridieotie "Gta Ri fioc und SPY rg Teen cbe)! Ditine' Menge 
bur gliche ni Ba ue ,^3ualeéd als Bewahrungen der Rat erfitze zu8) ah Flecken unt 
Dörfer bewahren fidy gegen den Ankauf’ purd) Graben‘, Schläge mp galliore, nicht fe 
‚ten. jelbft. purdy Mauern and pürmeic j^ doch beo ^ weitent Die wichtigſte und merfmürbiafte 
Anſtalt dieſer Srt; pifobétemy tva& große, unter veni Namen Land gebuck befannte Schuß: 
werk, welded alle andere überwogen Dat. Endlich 5) obgleich aufer unferm Lanpbanne, 
.gebörten aud) ſo viele, dem Erzſtifte durch Schn, Pfand,  Sorffmmaó: u. a. Bande verftridte 
gráfl. Dynaften: und atel. Burgen in gewifler Hinficht zu unfern einheimifchen Ver 
theidigungsanftalten, Wir betrachten jede derfelben in der Kürze abſonderlich. 
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1) Burglihe Bäue des Rheing. Adels. Sie vertraten im gewiſſer Hinſicht fo 
und die Stelle Heiner Borburgen zur Bedeckung wirflider Burgen, unb dienten, 
wenn gleich nicht. zum- langen ‚Wiverftand einer mächtigen Gewalt, vod) zum Aufhalt une 
Wehre gegen Ueberrumpelung, -bevorab,, in Zeiten, weldien der Gebraud der Feuerſchlünde 
. nod) unbefannt war. So unverkenntlich nun. ibr Nutzen wicht ‚allein ihren Befikern, fondern 
aud) cem Lande überhaupt war: fo. konnte gleichwohl Die, babey. eintretende Baus und Be 
feltigungsart unfern Landesfürſten, aus wohlbegreiflihen ‚Gründen, nicht gleichgültig 
feyn ; fie beftimmten dieſe daher gewöhnlich aar aenau, - ließen, ibre Ausführung durd) ihre 
Panboberbeamten beaufjichtigen, und ftipulirten, Falls fie ſchaͤdlich würden, obne weiters ihre 
Abſchaffung. 9 2 oo nT ob I a Domus mathe and n.3:7S zu 

Aber nicht allein der Landesfirſt, — auch die benachbarte | Stat Mai uz war mom 
ihrer Sicherheit, Kraft der obgen. koͤn. Freyheitsbriefen bey der Anlegung folder. Set 
gungen unferes Landadels aufmerffam, auf daß fie weder die Geſtalt, ^nod: Stärke eines 
veften Hauſes, C Burg) gewinnen mögten; weil man aber» bamt* Dod): dem jahlreichen 
Nheing. Adel, per fefbft- unter fid): faft' in! beharrlicher Fehde und Plackereyen verwickelt war, 
Das Aufwerffen zweckmaͤßiger Mebranftalten daran nicht gar verbieten !fónittefo-redmete die 
Stadt hinwieder für ihre Sicherheit fattfam acforat; "wenn wegen Per dybbé umo Dide ver 
Außenmauern, Xiefe und Breite der Gräben, Anleaung der Binnen) befeſtigter Pforten, 
Ausladungen und Brüden sc. Befchränfumgen gemacht würden.) 76 in mise et ad > 


Oberböfe, Cf. oben) ‚wohin, fid) alle Renten, und, Gefälle un ron] 





ren ü. a. Wehren, — fpielten aud) nicht felten bey Anfällen ganz fráftig ven Dann? 
hinter ver Mauer, um WER PH APA ko — wahr cà ſeye, daß 
die Mauer den Stadt: vom Landbürger, oder Bauern geſchieden habe 

3) 3m nämlichen Sicherungsverbaube (mit unfermo Rheingaus io gan Bens renttidro vite 
auswärtige, aráff, Dotafteltem sott evbucdew,rGuinkeobadb bier xc veda 
umgaben, over benachbarien. Die Meispeie" qM feret? alten!’ Bandfurſten Gatecnbelfiór fat 
gleichzeitig ihrer Entftehting” Daft geſorge fle? mir wem 2 chrik b ape ame Cn zu 
fnüpfen, — oder fid) darin das Def fna 6 $0 helzu verſafferd ehe werden 
bur Einungen und Verträge, dem erzb. Gebiete? unſchädlicht Ju ımsacennÄfrauen 
fein, Sonnenberg, Adolfsed; Gerhardftrim Galed, usıfilim.smögemiald Bar 
fpiele dienen. Die ftrenge Rügen," welde unjer ^ ntit/vtti. Ergbifchofer merriter Rheingai ge 
gen jene Burgen und ihre Beſitzer unternomnten Dat ‚ı die feinem Muhftanp‘beeinträdktiaten, 
weiß feine Landgeſchichte anzumelden; Delfelnheim ward, wie wir oben (abe, 
— Sanef erfuhr baffelbe Schickſai, — und ber Burg Fürftenberg ftanb e$ gom 
ganz nahe bevor. 
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- 8) Ein —— tne - Beſtimm Tiefect. n er nod, ungedr. Ur. p. J. 1356, die wir aus der 
Ó qu ^ 95. HE Allend eter ni end "tid tont x. bag mir der Cp 


ot Vatter und E v, bd Greta" ut KU in ee Tibet! Herre die funber gnab 
——— Pol -fte über, hai, BR 6 be tot duci! a] i (fatica Ia^ftür Dép zulEr bach in ie Wins 
,, emt, Al Als man None v t; dida. bden dab Mad t —J vn it il e fugyiend fat derfel6 
BEN mit; fómc Fuße [^g adt D ped, il iH rr MERO VIS vétlinben mii i düd) beſtielich vnb 
| C mt. crafít big "feo al, 'eitg far ande then ; Seife 6d Gaden, vnd daz Gehuſe, daz 
dobo et, dit feb WP 5 bot gc buwen Mis — —— d8U- eee auch, daſ miyne heren vorg. 
" ebir I ie Rakönren fibt $55 terit Gaden "ore GSP Rire Vande Ven É Siwfátot (djeifid worde, zu 
milder dot tay odd, (s'geibeh ih, Peirfelbenit Baba gd (iiti a6igiun Ted fh Anden; ^ fo mir odir 
'o mme Erben nb nachtomen virfundet worde, bag zu tunc, tff mon ceft anc geuerde. (Au rfi ic Dat. 
UO A'itio Disi MI CÓ: ES L» ino ücor. Geb age neft na ch Seni ‚here dageh / nsi yb 
cer zeſchah bird; indem wum pac Richtſchnur arnghur, die Schleßmauer Auf Qoimann? ;aürfe die Tide von 
7 *&mbértfpatb cite user ven fo. 515, Fuß nicht überfibyriten; babingegen 
viiafen formſtrhe Landbur gen Tene fei onte, Saafe führten „und idit fcre 142, Schuhe pide; und 50—80 
Lu ee Die) Beſchrautung ift bann. 82d, bcr, Grund⸗ p ‚unfer Rheingau fein 
Naitgiges Ueberbleihſel ſoſcher bu ——— aufzuztigen babe; ſelche geringe ‚Bauern founs 
tss vtr ihnfidy anhaltenden Ginfalfc teinen SPiberftamt [eiim und) zupfen Mite I" he à aues vers 
pichtenden deir ungen 225 ununaltl® nadar® 3f31t€ 
€) Eben dadurg gaben fie die — Mr ds sien — i info 9 ve 
|a AUG M y, meten „be In — fanate Marft+ un ——— nur ^" leichter Schritt 
faubwf VM il'ad^ — Th —— Edit > i hiutigen Sands 
M s AD dié qiti $vebb oft: zrauen Mfderchtiine aco et ſehen, bis ihre 
e 2 QUU — DN Peel —— M Gewerb oder! die State ihrer Eigenthü⸗ 
md Vus i intlid [ren 5 I titalcer erai Bon "nitbvern ünfers ches 
PA be iin Vil M &afá dus dEcfkdb f rii vom d. AUT du $ bertheidigten Schrift 
eMe d la ige! Pio las VanMR lt. dióf let) Anker ; * 
vES gà 2. ien i eger iv! Kidd? atq? Me CH in ſeinen tanbeadqgos war, * war 
Z^! ich ins ridic Abérb RR)! eid. die Bur g auch atta (Ve Renticpopeie ſiehe hindegen Conntc man nice 
EEK amipebeg C fliegen? ene: WA ieüptt iie Oe ffuutig icit ober jenes Shloffit, felglid gebührt 
^o ^ dm aud die peus darüber. &. jedoch Ph. 38. Gerden, ?ibbanb bor ban jure: apertuxae, ober bon 
i259 diffniiioónepreu Gin Allnet Bf d 1e ds E 95199 ds: pou wubunipdon 95. 
viaerp uad dp marborit at obo? synqmnu 13110 G alle. dà Taf cns Irmopnu: 
ulla mide:pdno9 Gnu to? — tm bnodigimsor di modepitu 332 139 Ger 
min m3 p gnop. mllätmg ds V thin duo ms -— ns? .n o. 
49098 53 qnt Hana . RIA TIN Ha e.iSupn M: 196 x 
and macgstribtsp nmTsDnnE 1300 besser mod .12513) Ag Tv: 


ie QintirigenerBetraditung abe verdient: Bin nbDaunbeßBentbnipiaungBahe Bie 8 2 anbge 


cdd, + 1:206 Natur degteonámlid y; wie wir oben geſehen "s i chein bewábret, 
ott beingan f ziemlich hefeſtiget. a on een, Pur) Fear bi obe Gebirge und 
diche Waldungen bedeckt / didt $r wur. dm; den Olkieite, vom Nheing, ,bi8 nad New 


^Pbérfn farf«ofen; dann men udo Won Loo ffarn der Aix s cnp cim fann 
keinem Feinde ben dqingdugimebrene;4D din mas — 

: 50° Giolang »»ie oltre, Sielleidg waperbeflerliche Werfaflung, bonerte, war feine weitere Ans 
ſtalt zur Bertheidigung njodhüfbréó Rheingauesimöthig; „im Fortgange ‚des Mittelalters reichten 
einige, mit. Burginkutermnbefegten Schloͤſſer, die ‚wir,„eben- kennen gelernt haben, in pem. 
Sande, und imber Maferjue su am Rube und Sicherheit des Landes gegen aͤußere Angriffe 
zu banphaben. Gegen innere Meuterey und Unruhe war có purd) die friepfertige Stim⸗ 
mung feiner Bewohner fattfam gefichert. “ 





Sobald aber bie gebarnifchte Zeiten des Fauftrechts in eine unbánbige Lizenz dium, 
und gerade der Bach "Gg baffa. am. ver. offenen Seite bie leicht, von jedem 
Gránje ‚ bifoete, weiche ‚Dad Land „jener ,willführlichen SBermáftung, Preis gab, fo feng. = 
auf ernſtliche Manpregeln zum Schutz eom Diejer, Gite: ber. zu Denten, an. - C$ dridule 
dies durch Errichtung cines; Éanpgrab emé, der ſpaͤterhin Das. eb iid "bitfs *) Quid 
beftanp ‚ans: einen, .Siaturonlages; duxch 10men; lebendigen; * mittelſt ‚Verflechtung 
ber niedergehegenen ‚und, eingejentien, Bauyınpueigen „welche fünf, amiburdyoringlide die tide Rib 
mi ergeugta. Das, Modell; hierzu: fand umftrritig, unfer, Mbringau ‚in, der Damabls nod, (dr 
üblihen,; show unter ner Römer Herrſchaft den LUN eigenen SBefefkigungéart, moriker 
bie klaſſiſche Selle bey. Caſan Julius 3, X $. XVI geleſen zu werben. verdienk:*) 
Stad) —— war —— von; ben. Deutſchen a d End cR eunuds hir: he 
feſtiget. ds Vieleicht ſtanden vamablé davon nod). einige; Meilen obex. ig. :Machviöten: own 
‚waren — * unjerm., Sbeingaue überliefert,mprbens) sssnonoud Qnundsg uj sm 
.. Daben Heg man, ed, aber, nicht bewenprn,,. Die * —— in der übe n0 
durh.Runitenitalt perikäufetz,d., is urd), 23oll werfe uno a "wh ‚abermals Das 
Modell, im; der Mönyn Anlage, nes Pfalgrabens in, Ate Inge). Manj fo , amit: dieſer 
von Strecke au. Crede; mit. angelegten. C RAIN uis), buc dyfyüft aud befritigt war, 
legte. -wtan ; eudy« up; Sad, Walpyebüt orte ; Mauern , ung, purdyfeóte; (biejc ; id brbuttntem 
ywoifdben ráum en, m — ‚welche 1eigene: nad) cem  SiwRer. Der „Damablöscihlichen tk 
tifchen- 3B axtC gm € gnbauet, mirdens: Is npe Die ganze Anlage bereits ‚non anpra?) 
ausführlich heſchrie ben anorden z.,fp begnügen win uno, aux - einige, Zuſatze qu liefern, melde 
hauptſaͤchlich jene. Linie, ‚betwefien; , Die, für. Diele, Defenſionsanſtalt, vie; date war c 
Dad Gebück beſtand Vico tegat in. einem aufaoeorfenen d und grid tiefen 
Graben, welche auf ber, rechten Seite Dar. ſich Durch ein, Janftes, & bol, binjchlingeladen Reid 
a £f a, in einen mäßigen: Höhe angelegt, „yon 9ibcine. nadynDGcu pof, 1) Dom queo etr 
men Mühle, Ajetzt Schhamgr Aen S) an weiterhin bjs edic — 533 auch 
feiner ganzen. Laͤnge und Breite; nach durchaug mit Dornen, Gefinäucenzcbeiegt und te 
wachſen war. Bon Miederwalluff, ‚am ‚Mbeine, his nad) Seu v {waren dn 
ten. Entfernungen mitte im Ranpgraben ; mehrere; feſte Bollwerke ven, Steinen anfaehührt ^4 
daben Die ‚Eingänge, zu Reudorf und, — 5* wo. bie Landſtraßen vom der 
offenen, Seite ber purdilicfen 5. beipnders befeſtigt, und. eie - Dörfer, ; Jelbit mody ait Weihern 
oder ftebanben.. Waiirrbehiltern auf; der li jm Seite der Ba Log f faa, gedett. Dr en 
liegenpe Wielengrund; büpet ein, jan - „ war [oder „und „brüchigs, voit, er d a 
nod) ijt, umo fip. fid). mittelſt De hee Wh. 30 a Leaf Fa; mit menig, Mühe, uuo 
ter Wa Men. son obn13d3( ba "m24 1rbım fr g^ gnzmu, nm pm u 
Eine wierterl Stunde oberhalb R war diga M" qm. ba inl Laufenden, Gróiri 
ein Felſen quer, ins. Thal, bis. on. Die, Wa lon if) Auhnoert, mi 
bem rückwaͤrts liegenden Rande verjperret. Aid an 8 * da er, on im ^ * 
ten den Felſen, und befoͤrderte dadurch eine Landſtraße bis zur warmen Muͤhle und nad) 
Schwalbach. Diefer Ort hieß wie. Rlinge «Gr, wanctin: Dafy- ver jeperzeit deidıt werperrt 
werden konnte. Zur ‚Zeit, als man den. Zandgraben ‚anlegte, wardser mit. einem Thor, und 
S&bürmen befeftigt, welche, obaleid) verfallen, noch beftehen, und: ihre safte Staͤrke bewähren. 
Go mar der Landgraben beſchaffen, an deſſen Ausführumg das ait Land feine din 
"Perliebe, und deſſen Vertheidigung aud bemſelben "im Gangen oblag, obglei ditt 
‘jede Ortfchaft zur Befeß, und Vertheivigung gewiller Bollwerfen und —— — beftimm! 
gewefen feyn mochte. *) Seine Erhaltung lag dem ganzen ganbé ob, fo; wie jede 
Verbeſſer- und 9fenberumg an demfelben nur mit Zuziehung des v fane unge 
men werden durfte, *) 


Der eigentliche Zeitpunke feiner Urftände ift nicht genau: zu beftimmen 7 e&. wird aber feine 
gewagte Hypotheſe fosrez zu unterſtellen, bap ver mit der dichten’ Berzäunung- umgebene, ben 
eigentlichen Mamen "des Ge DU allein werdienende Dan daraben voreinem ungleid) bó: 
bern Alter, als "e ihn umſchließende B-o iot fe fene s. erfter mag unmittelbar nach ver 
Trennung des Lanpgerichrabefirfs' Ned erii oh? unferm heutigen vec Rheingaue oder 
ped bald "barauf folglich wo nicht ſchon im XI. doch mit hoher Wahrfcheinlichkeie im X. 
Jahrh. bereits fein —— — ben, In Anſehuͤnge pes Mh eto er fo mit Thürmen, 
Pforten, befeſtigte Paſſe sc." aber ;" durfte "mam wohl nicht irren, dieſes nur erſt in das "XIV. 
Jahrh. und zwar: in’ die Negierangsg RI Cubciotg 8 TV. "oper Karlhs⸗ IV. gu ſetzen. Ir 
Diefem Zeitraume ^ foat es männlich, foo ich «bte, Reichsdötfer who Meine Länderbezirke 
zuerft - in Deutſchlande⸗ mit "Lanvtoehreny' Sanbieatten Se ^ mmi" befeftigem ; ^ überhaupt aud) 
dad Lanvoefeilonswefen einen Fat" allgemeinen ann hoͤhen Schdung jur’ Dultebabuna des 
Zandfriedend zu nehmen, begonnen hat’ An! Schlüffe des XV. Saobib. Ward unfer 9tbeing. 
Landgebuck, 'deffen Rügen einige Vorfülle beroäbret hatten, num wieder cili Modell, wornad 
jene SawowehreBey'C@aftel von Grjbi Berthold angelegt ward, 7) welche gleichwohl 
mit. jenem in ‚feinen Vergleich gejegt werden mochte: *) unfer ^ Gebüd erbielt bernad) im 
XV. beſonders im XVI. ja’ nod ài "X VIL: gahrhundert viele Zufage uno Veritärfungen. 

Rod) int 5 1019-21. März’ iverdronere ‘der zu Oeſt e ri ch gehaltene Rheing. fanctag, 
daß an :den' Bollwerken und Schlägen: alles Baufällige und Beſchaͤdigte aüsaebeffert werden, 
unb fein: Meg oder Pad auper: den geneinen Pforten ums ^ Spáffen zugelaſſen ſeyn Tolle, 
und das Gehen’ ober Kriechen durch pad Gebüd, ja das bloſe Abfchneiven einer Spießgerte 
ward mit 40 Golequfeen ^ verponet ^n bie Roth unb Gefahr) ver’ Anlage bey Tiefen 
tb'at zu beſeitigen, vderlangtendie fanbfibaft 1525" im’ iren etr. die Abbrechung dieſes Klo⸗ 
ſters. Die Zeit der Erbattıng’ dieſer vielen Bollwerken von et bis an die Klinge 
iſt unbekannt; an einem —— Ober walluff "Neudorf ftaub nod) im 
31769 tab foitérbin die Jahrzahl 470 9 uf dieſe Zeit! niag· alſo dieſes vielleicht auch Die 
übrigen tiber wbrben ſehn; Bas Gebuck ſelbſt aber iſt wel Akten. ted? im 16. Jahrh. 
ward inzwischen das Bollwerk wer C pod; WNBberhalb Miever wulluff' erbauet, wozu die 
Klöfter thätigen Beytrag Té(ffeteri? 9^ Da8 neueſte t sal Hauptwerk bey: Nie der walluff, 
welches den NRamen 795 ao fef? votzüglich fübrt?- a ſich daran keine Woͤlbung findet, fo 
fheint es micht ausgebaut Werden‘ zu ſeyn. ted) et^ ungefähr ^45 Sabre (1770) waren 
dieſe Bollwerke bentabe alle, ebaleid) "baálifétlig? zu fehen; im S40 771^ ſteng man mit Kurf. 
Erlaubniß an, ſie abzubrechen/ das Gebüd auspirótttW; und das Feld urbar ju machen; 
Die Steitie Hoden Sui Theit zur Anlegung der Sthlangenbader Chádssée! verwendet. 

Uücbrigens umzog das Gebück nicht den ganzen Rheingau, fondern nur die bütgerl. Flecken 
— ea A den CEharken meh Then o fémier. einen 
anen Kauf mir; weil ihn uite | t bul ibung ! oet ben 
Bc adt BRA IT ee I eed M MERERI vt Vaben, 

"or ^"sosidu Y nsmthor aug nf ose ndn V sms dedos rt eni gps; * 
^ fyrlefre dieſta Autdruch (796 cn9151' BB zu ben feme) roman! 1m m7 toos 
— Web: dbortifortrienti mf 69985; socle Ban Séf£ióo 'audy. Yo OS hiet gar trefflich sur Erläuterung des Kapitu⸗ 
Tar $. Sa tf ted dt ale (eas SSafu qp, Capp. RR Fr? 195) 15; Volninus et expresse mandamus, 
ut, , quiconque isris temporibus castella et fcmitates „et Hajas. sine nostro verbo fecerunt, Kalendis 
Augnsti tales; Ärmitates, disfactas habeaut,, quia vicini et circummanentes exinde. multas depraedatio- 
| nes et impedimenta. ads jnent, *. ya | xh —* cabe : ' . . 
a) Daß ber Rbringan,, als, attigter vineu Theil der Launenfer gebilder Habe, erweifee Habel, in ben 
franff. geimcimaüg, Blatt. 1813, e. 266, Dd. 
T) Den rom. Pfalgraben bat auf diefer teten Mheinfeite ausführlich unterſucht -und beſchrieben, dabey 
jedoch auch mancht gewagte Hypotheſe, und felbft irrige Meinungen eingemifcht Habel, gemeinnüß.-franff. 
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Blätter, 1812, €. 454—465. Unfern Rheingau betraf er mar in einer Fleinen Oitrede, von Hupfırı 
bis an die Aar. &. darüber die Eharte in t, Gernings, Heilquell. des Taunus, im Anh. 

b) Der aus 16 Thürmen befichende fogenannte Ba foren von Nicderwalluff-bid-an die Klinge hatte dirk 
Form genau, Er befand aus niedrigen, gut und maſſiv erbaueten Thürmen init doppelten Gewölben, mir 
Schießlochern wohl verfchen ; diefe waren auswärts rund, cinmürté aber nád) dem Rheingeu zu ganz grex 
abgeſchnitten, und bildeten die Form eined gefpaltenen Zilinders. Diefe ‘niedrige Gewölbe über einander gu 
ben ihnen die Form unb amen : Badofen. Bon jedem derfelben gieng ein tiefer, mit Gefträude ko 
wachfener faufgraben , als S&ommnunifationéliie ; anferbafb bed. Geſträuchs lief der Waldaften. 

€) Bon SS ür, a. a, D. ©. 185 fgg. und von Schunck, Beyer. j. mainz. Geſch. x. 

d) Hier hatte die offene Seite ein Ende, und der Landgraben hätte aud) aufhören können, indem die [m 
fib ſchnell erheben , mic den rücwärts Tiegenden höheren Gebirgen unb Waldungen juſammenhangen, und 
nur ein ſehr beſchranttes Thal offen laſſen, durch welches die Landſtraße nach Schlangenbad v.Odnil 
bad führe, welche aber (don durh Neudorf, und durch dem eine Wierselftunde weiter fügenden quj, 
die Klinge, adperrt mar; bie Rheingauer müffem aber Vno. When gute pon, Lois fir de 
weiter, und bis an de 36 ifper fortführten. 

dd) Das crfie war zu Nicderwafluf, nahe am Rheine aufgeführte unb gif ber Backofear ſ bie ver: 
hergeh. Mor, b) — unb das letztere fland gerade hinter Neudorf auf ciem Felſenbeden, ifr fuf die 
Waldafra beſpültt. Diefes ward im XVILL Jahrh. von ber Gemeinde Senborff verkauft und vitai 
geriffen, — jenes aber erft im 9. 1808, bey Anlegung der Cbauffce nad; Wartluff. Dir übrigen wurden 
Früher, und von Privatperfonen vor und nad) abgebroden , med bic Orantitüde , ena fie landen, ven 
padtet maren. 

€) Auch der Cingang ju D6crmalfíuff, wohin cin Seitenweg bon der fanbfirafe apo; "war befeſtigt. De 
Bogen des Zboré ficbet noch, unb bar am Schlußſteine dag mainjer unb víroifler Sbápytis: Der Eingang ju 
Neudorf ftcbet aud) nod, nur iſt bic Waldaffa, die ſonſt hiurer dem Thore berfibli, imr vorigen abe 
Hund. vornher burd) die Weiber geleitet worden, dergifiälr, daß bie ſogenaunte Ra rrinfrpaler Brüdı, 
welde Über die Wal da ffa zum zwipren Thor führer, jet im "Grédfuen ſehet. 

f) Ich bermuthe dieſes daher, weil am dem VBollwerke gerate hr Mudorf im Odínffiritr bel Eingangeber 
gend das Neudorfer Ortswappen (meo S fele und cın Kofi; v. S. Scehakian und Lerenz) mit der 
Jahrzahl 1470 gingehauen war, wie in dem verwahren Steine noch zu ſchen if. Es war demnad von der 
Gemeinde Neudo rf nidr nur aufgeführt, fondern derfelbin aud jur Berrheidigung und. Unterhaltung 
wohl befonders ‚angewiefen. Den Thurm an bam berüchtigten Sa bey Haufen tritt die Grmeindt 
Siberid auf ihre Koſten, beforgee aud) defien Unterhaltung und Vertheidigung; fi ſchatttt and dieſt 
Ehre fo bod, daß fie fein Bild in ihr Genieinde⸗ und Eericpeefiegel fen, worin tv odd, wis nar erh jac 
neueften Staatäveränderung, beharrlich erſchien. u EC 

£) Sabin rechne ich die Bolmwerke Sie find fpäter angelegt, meil fit mit Sichlöcerk fit Geſchůh vto 
hen waren, unb jenes vor Neudorf nod) die Jahrzahl feiner Errichtung 1470 aufwies." Dahır gíón d 
mit Einwilligung uud Verabredung der ſammtl. Aemter des Rheingaucs, áff ein Theil‘ le Waldaifa 

durch das Kl. Tiefenthal zur Treibung einer Syübte gileitet ward, unb Verſchiedente "uis. Landgrabın 
geändert werden mußte, — Ucbrigené ‚verdient bier bepläufig ned) bemerfi zu werden? dei fig Strtij td 
Landes, worauf der Landgraben angelegt ward, war bon Niederwätlu sis" Wiütérf gebanttıt 
Land und ribateigentburm; dies geht ven felbft aus deſſen Lage. zwiſchen lauter Bauland von catt, 
und Wieſengrunde von der andern Seite herbor bon beyden Seiten iff alle’ Peibattigẽeachum; non dle 
Bannzäunen oberhalb des Orts Neudorf aber, bis Über Tiefenthal und die Äringenpiertt nach 
der warmen Müple ju, war der Streif entweder ein Theil der tltviller Zeldinärke, oder cin dhil td 
den 5 Ortſchaften gemeinen Waldes; — Es kann ſeyn, daß der Theil des Landgrabens von bun weudärft 
Bannzäunen bis Tiefenthal, u ferner bis ur Klingenpforte zu den Mmeinden der eltbiller Zeldaartıı 

— jener Theil aber, von bec Klingenpforte nad der warmen Mühle bin, qu der den 5 Ortſchaftea 
gemeinen Waldung gehörten ; denn gerade bis zur Kling qnpfortt gehen die Almeinden, melde Ra ya 
thal auf ber rauentpaler Seite der Landſtraße, faut Entſcheids v. &, 1515, privatio benüht u. faic, 9 
Landſtraße ſelbſt aber, neh Graben und Gehägen ‚auf der andern Seite nad wie tor zum dteille Geriht 
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— zwang, — Gebot und virbot, — und Schützung gehören ſollten.) — Die: Eigenthünter des Streifs vom 
Niederwallnfi bis. Neudorf. annt | daher pomi Lande, obey dem Oberamte, oder der Haingeraide enti c 

ſchad iget wyrde n we auſch jebt hefagter, Streit Buen. hüvisrm, iſt, der, die. Entſchädigung ges 
om. Aleitet hat san A RT "enbàpf cr. Day ip „Bach der, w RER HTIR sulief, ward 
. Reder pori jon lH Er des ben d uh iiis wine S Belt "eben er ‚genommen 
^s rn oder folla coSed bilia wieder werben. ENDE, 4s Wi pu N but "datar, aécídoe weiter 
«oh die Waldungen aezogen und eurneder een og 99 fene l nga "té jg a dungen, und 

dem. ——æ ANA etit crum z ele berfiben , oder 


deffelben,, geworden ſind 3p) rum up oom won d 
| ED Einen ädısen Brad unferenSocino „Boltıperte Aichr, man gd rd qut gau X „ateihwürdigen, gleich⸗ 
dbolls Beeren Aber, die Aden fan? d UA Bib nd t iS K Tudewig, IV,, oder 
aw Karl HVo augelgten Sbuyuc fo den ehemaligen, idéterf Non ut qs Segeln) cui un * der Krug⸗ 
iv? ftu Mühlen erg. wor ohen nit Benjiig Kelly, ds $un 3 erf jin, "wohin auf 
*«- bab Ee it en JO endelte cp ren  fübrtens „En ſchützte die, über Anat Een Die Fibel, nenne 
| dn den Eilftaufend bb. Sungfr. Y m, deren Mcfocung « aud bim Ld Alterthume rübrt ; 
ndort atte vümldp bas Scift C. Us (ues in. Folln dag Sotrenat; und Best / und site daher zu 
^a 3 „Binnen, Erbauung anſchnlich Bcpirägr, ; £bbébecim ‚hatte bedit.. MESS rf sinlich hierzu von jenen Reichs⸗ 
i seerhännsrns gx Beſtarttuug dia Vhein. Landfriedend ‚ung dad ust HN aem * deſſen Anzeige der 
at pter terit ir uinganaudrte [o n. &dil) wir Peu rin o pfi eni fer " * til ác vormahld 
is DRS ÄRA „Und, vit eich andere Sei dem rs amcgren düfete Rpeing. 

fBollicerfe nom anderswo am Sbeine haben, deren Andenken mit ihrer thiérung üngft sé feeulibin ift? 

. 2 Mors etiam Aaxie cic.. stone HIE 

* (Deb im; 2 1479, und 1504 504 Gebüch unſerts Sibringauct Wed égetétd werden f five, bewähren nachſte⸗ 
hende zwan Auezüge qus ban Kapit. Yuorok, dee Ge Weperänifte zu Rai, € don Vielen Sabre; da 
" use, «4 (Hal, Pie Yas50. s s Enria; quarta, p festum sci Bonifacit A147 
Duis et Caplo constitalg, Gerfaches, Copas de. | id petiit, alleviati Heim KT cedenfis "de bonis, 


Sen apessibi, in, parpe. per. fosaatı, pro tnitiong digte ville facta süut "abstracta *l alienata, ^ vfi Alys villa- 

..5 vidis ibideya Prins sit, facta, allegans , qd ,Dui- de sco Jacobo e domus theufuhicor, ac alij, hibentes‘ in 
t ndpqdsPn con trier bon · cénsus snos qlleyisbgnt, censusrijs s suis | "etc, = ! 

p 50 Ria Ind m Sexta fia sequenti ( divisionis aplor., 1904), mane .circa horam septimam, caiparuit Vi. 

.. ade, Ringgula p, vide Mie iens de — qul. proposuit Dnis sic; Visi. jam Dridajs 

«o gtlitigiis inter platipea ate gp ota. rgyingia ! hgauie proposüérunt, se magi munire, 

: uel faseınspluga d oAsala uro —— — purs rovincid, Re apud villam Walluf, 

Est autem ibidem —€— pratum, Dnis f $ nue, xviij, A. "et tres" agas, „Per quod 

as T fanebit; kunst nn qnod, lodistor. pro, v fbrte e € nvniméite Alius jroviueie; triam. Dni 

Petri, ht, pane ertiores, de sp royrnti) oo s ft, dcejmis Em ip 'ehdem "ProViueia. Petit igi- 

dut et Doi illis jam inspectis, veli iminpere eórum c nsum super eófem y Halo. , Dui. autem deli- 

E piserpnt.dups ;Csplares , ex. ad. eos dicentes. dps. M ét alüis etit istentibus , et illi, 

„ans, fuit et, bodie;est. pr tum, quod.. —80 — mittere WE ad. alla, ad‘ * videndum ratum, | videlicet 

vs BBgliil in guato vel. me jetas prati annih iet, et ‚delod ictar; j cundum dioc prete dünt etiam dimi- 


nuere e£nigm. ** i LIIS "23 
&s MES Vier Pf pri nan — ud. ward tunc Eo 'fatanf auͤch cin anderer fansgrofen 


nj Beh Agr. Baker, 
. von PiPpene atf — a Warren verfchen , wobon rinigs ‚nach, ‚in unfern Tagen fhunden, 
| Er- wurde, dan «183, anasaak wis mai andern nadie e" and dem protoc, Capli Ecclie S, Petri 


Mog. Fol. 54, beeütt 2. ss 

^o Septembris xiiij; Anno, ecc? lexybe comparuerunt Scultetus in. Castel, et quidam dicta NMorhen 
ibidem, in ambitu Ecclie Saneti Petri, et conquesti sunt coram Duis congregatis, qualiter Reverendiss, 
Dans Magontin, mandaverit, nunc fodi foveam, vulgo Lantgewer appellatam , in «inistro littore Mo- 
gaui, quo sita est villa Cas/e/, ex Hoest vsq. ad Renum, que naper cepfa sit circa dictum oppidum 
Horst , et continnata usg. ad máfchiam ville Fiersheim, et nonc imminere, ut de proximo. continuanda 


104 


in loco Caplari coram 
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sit per Marchiam ville sue Castel, ipsaque juxta dimensionem ab officiatis Revmi Dni Maguntin. dei. 
enatam ducenda erit per medios agros Castellen. in non modicom prejudicium incolarum ibidem, «t 
presertim Dnor, sci Petri, ad quos decima in villa predicta spectat, quam constat, anotbili. 
fer per hmai rem ceptam diminni; Verum dixerunt, se id obfináisse. indultum a Dno Herma, 
wt licent eis non quideni per medios agros, aed, ciecaaparchiamr suam hujusmodi foweam seu fositem 
ducere, idque ob magnitudinem rei, sine adjutorio Dnor, sancti erri facere mon, posee, .quoram ma. 
gna wtilitas in hoc versetur, ut agri jafegri permanéaut, Petfiermht itaq. sobsidium à Dais, qio m. 
lius id perficere possint, Dni responderunt, se de proximo missuros aliquos ex Caplo, qui quiin. 
tem rei perspiciant, quo viso et intellecto velint petentibus eis dare responsum finale, “ 
— — — Mmpae⸗— nn 
» Eadem die deputati sunt ad couspiciendam marchiam ville Caste! , et locum, per quem oc de. 
beat fossata, dé qui suprà, et ad videndum, si plus expediat Dnis, fossatam hmoi per mediam mx 
chiam, vel circum eam duci; multis enim videbatur utilius fore, per marchiam, quam circem em 
fossatam duci propter agros, qui ab incolis ville Zrdekheim coluntur, et tamen intra districtam mar. 
chie Castz/fen, sunt siti, qui postea hrnoi forsata marchie Cassellen, circumducta coli ab eis non pote- 
runt, neq, etiam ab ipsis Cusfe//en, coleutur, quia hodie incole Castel/ew, culture agror, quot modo 
possident, non sufficiunt; plüres enim agri hodie relicti sunt incalti, quamvis satis fertiles, etc, 


Es batten aber fion. vorher , ehe man an. bigfe t bi bl cj r&ben amb 
tan?ieebten ‚and d will A: i —X rer — — S ä t Bleiben, 
welches dergl. fibon im 9. 1467 harte, wie folge Ausgyd aus befagrem Eapitelöprorofoll dd €. Quit 
ftifts Fol, 3; vers, bejeuger. - 

» Auno 1457 in die sci Marci ewangeliste Maguntie in monastio fratruin de wonte Carmeli ordinis 
B. M. horà vesper, vel quasi, coram Revmo in Xpo pre et Duo, Dno Adolfo Archiepo Magunt, 
hrabiles viri Dni Johes Erkel Scolasticus etc, — Canonici. Etclie sci Petri etc, ex una et Honnels 
paulus etc, — ex villa Caszel! nomine suo et totius comsnunitafis ejusdem ville, „parte ex altera, 
divers et altér&iiteseuper (xsd hüfiqui 'ibidehl feta Cortal —Er e d. qoam foi- 
sam incole ce wüjez dixerat Dios] dí eco-Perrtrididortiomudtitiivi d odtp iiri) M ovd fid plofundam (a 
tere; sed Dai ecohträ állegantes jurá e£ privilegia sue Ecclie se oppouebant, se tamen offerebant ad 
determinationem prefati Rdssmi patris et Domini iu jure in ipsa camsa etc, In vim tamen walonjg, 
amicitie: ipsb- Diii prikik efüath: Uffesebáné ira villis Unlóm propisikih ,; di Beta sebddibnt pro A 
myndatitne:fosie bf: ejus. profündithté [icienda!, ptout Dia: Keche Weite Marie dà gribur dederäut in. 
villa Fleksbeim ; féd-igisi &d:hed!mictritvérpotidérunt.)/$ed Gbieruf, quoa" Dialebeiéut dbi louim 
ratione; Curie: sue: 3bidem, asttn due) dt! ptofdu aloferii 6érd] ut él. exbeuit liberi, "neq prep, 
próut;Aujireat;à senioribus; etiqkocietusiuDam al prit tie fert bui joi: judiélo 1 Wi jor 
prefhti Rmi patris et Dni. Maguntiu, fofiens efiam pronuntiarent bona! (Dub 188. HR i Ahern’ b 
onere; dicto. y eleyriter icheltantem a «tiloco riljub nell ipai Dai delietéttielé $atiónététulidéi bo. 
norum fatere assistendium jw manitionipy etripfinsidéibusifaciendid; armis dáhdik) et (positis) ad 
voluntatem piefati Kmi Dui ui ordinandis; in. suliidium jdtomanitatis ibidem db quillusiboui (demi- 
morum, ef praecipua Cua nen, Lnisgmut, jet «esses libera vtt) ; Ad; hee Dim idaanfer pifiturdiit, 
quod ‚nonesset eura de preunatiatiope gorym , qui4 peri Banrinda possent; jiec cibebetént tollate liber- 
crt qure cerne ehbomonem oo, opligite stalin qrronuimtia tod cdusteido St 
contra nos ef bons prs eprcinlian efe — Heg ege. lexentés , wtplitruntsindigue , —quod ipii bent po» 
et scabinT jurati, et pronunciavent, jndicjaliter er get, ef muribirando finaliter dáserant ; gud hme: 

oram prefato Reymo Dno nro. imc jéreyonfperisi età qupd; Dni gde;ago, Petra iu ento 





chusam vellent. c 
petierunt etc, et & 


! ivit recessum, Nota, ex post. eodem, anna ſxvii. cicta fegtynas. sri Marci dps "ü 


laut et ineole yilfe Easter muüdaverunt fosism pietictamyy ey, feserint. phun gl, ipoerean aaur⸗ 
sbíq. subsidio Dominorum, et suorum etc. laum asmisS w^ pese Hd. gir M 

. u «Je m xL ' o t IN I » : k 
„da ſchon in der Präſenzrechnung des. Petersſtifts b. J. 1432 cif eb: 7; i go ^ in ami, qnin 
efjuwerfien ; ^; — unb in jener b. J. 1446 : „It. x. lib, &a//, dedi illis de CastelDnica p$ Octavam Epipbr 
Dni ex iussu Dnor, meor, ad faciendum ein Lantgraben in Campo Casref, ** 


^ 





i). Im tait Lagerbucht, welches fid) im Archive der Domfapituf. Präfenzkammer zu Mainz unter it. I. befindet, 
ſteht S. 109 eine alte Nachtung, worin unter andern aud) von diefein Landgewehre Meldung geſchicht, welcht 
auf den’ Fall, da tünfti ſolches geſchleift werden ſollte, um debwillen ce: if, weil daraus erweislich 
ift, Daß € aus den⸗ mebem ic genben "Wédetit gemacht worden, fo glich tiia Noval, fonbera dem 


Stift, gleich den mebenliegenden Meikern , jpenbbar fy. 7 770000 
k) €, Bir, a D. 6; 19. 37. BEER ES Var rc 
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" bt "wl 15 í ifatitindutios uii 3 Na duri : . 
cLvL Kirhliheg Wigtmtti,.— Siſch ofl. Gemalt, „Rieden: unb Seel 
» fe rge daſelbſt in dieſem⸗Zeitraume. — Aelteite Nachrichten davon. 
"lo ais rat 39 "a odoenmqqo 34 5123 5d» nto tette Fort), Omen 

Wir ſchließen die Entwillung des ‚alten. Zuftanns des weſtlichen Rheingaus mit einem Ans 
bange, welder uns. vie Grumdzüge.der kirchlichen und eciftliden SBerfaffung 
in jenem großen Zritraumg darlegen foll.. „Wir ‚entwerfen mur ieu gemriffe- hiervon, 
ohne in dad. Spezielle, nod) weniger in das Der liche einzudringen j: und Gberlaffen die 
Ausführung dem hiſt. Topographen, zugleich ‚auch einen c kenntnißt eichern und geſchicktern Fe⸗ 
der, als uns verliehen iſt. »j ran ri. qo giire ame tee reg TL into 

Bon. Dem Uebergangerdesd wel Rheingaues zur drift Religion, — deſſen 
genauem..S eityunfte,— ihren erſten Berfündigermy— m vert Urftande des Reli 
giond: u..KRishemmelens vafelbit jvoifiere wir⸗ nichts Die roͤmiſche "ettopole Mainz 
ſchien hoͤchſt wahrfceinlich nur erſt eine Ferchte Sádimeruma im IV: Jahrh. an; fie mag 
ich eben ſo ſchwach uͤber vie: fwburbifaröfich e Meg ton verſelben, unfere Taunusgefilden, 
verbreitet: habenz aber wer verbümat- es? ⸗Dhe wre ſtoll bier Ba Belehrungswer unter⸗ 
nommen -babeh z wer fennt: deſſen Acta 'siiiéerd; zumahl für unſere Umgebungen?! — 
mag e$ feon, daß unter den Taunenſern fih eingelme’Chriitern befanden; darum war 
ber ganze Taunus nod) nidt chriftlich. ^ Wahrlih, man ‘wird bey folden Unterſuchungen 
nicht weiter fortruden, als bey einer Menge anderer, die nie aufgezeichnet wurden, und im 
Grabe ver Vergeſſenheit, ohne Hoffnung ber Wiedererwedtung, verlängft vermodert (inb, 
Sie liegen aber aud) außer den Gränzen unfered Mittelalters. 

9táber ber Wahrfcheinlichkeit feßen wir daher diefen Zeitraum auf des Manns Zeiten, 
bem Deutſchland in allem Zeilen feiner Kultur mehr zu verbanfen hat, ald es verdankt, — 
auf jene des Sraftmann Winfrid. — Bein Nachfolger Lull maj das Werk vollendet 
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haben. Die Stiftung des Kl. Bleidenftadt bleibt unferm Rheingaue, mie feine 
Nadibarin, ver Königshundret, in diefer Hinfiche ein überaus mobhlthätiges Ereinif; 
durch fie- gieng ter Leicht ausgeftreute Samen geiftiger Kultur jeder Art, in Pflanzen x. 
Früchte uber; dort pflügte und rodete die eine Hand, invefjen die andere Licht, Cil: 
feit und edle Gbri(tuálebre umber ftreute. Sein hohes Verdienſt bat noch jetzt Anſprüche auf 
unfere Danfbarfeit, pie ibm unfere Mitzeit zu zollen aufgehört hat. Es it ein erbahenes, 
zugleid; ein rübrendes und anmutbiges Bild, dieſe Keime bis zur 3Blütbe, die erfte Baier 
förner bis in die volle Aerndte zu verfolgen; feine hiſt. Ausmahlung liegt aber außer unit 
rer Beſtimmung. Es ons 

Die Hirtengewalt, und die daraus entfponnene geiftl. Geriditébarfeit ver Bi 
(dófe zu Mainz war viefen Fortjchritten ber chriſtl. Religionsverbreitung über. unjern Rhein 
gau gleichzeitig, beſchraͤnkte fid) jedoch urfprünalid) auf die Verrichtungen mehr eines Oben 
pfarrers, eined.fanft leitenden, die Deerde,mit Wort und Beyſpiel náprenpen Anführers 
und Auffebers, aló auf firengen Zwang: und Befehle; :dierswunden;in. ver Folge zugleich 
‚unfere Furften, vereinten über unjern Landesbezirk mit. dem Hirtenſtaben au) dad Schwert, 
geiftl. und weltl: Geriftóbarfeit; — legtere batten » aben andere Urſprijnge, andere 
Schidialen, als vie erfte; jene entſproß nicht, : wie Diefez aus Der Duelle alter _verlichener 
Symmumnítáten, bie fid) etwa gegen die weltliche allgemeine Gewalt, per kön. Gaugrafen 
unjeres Gaues nur’ wie Ausnahme aur -Steael verbalten hätte, ſondern fie war jhen 
wrjprünglid), wie jene, aleíd) allgemein, mit jener gleichzeitig, gleichbegtündet, 
( primigenia, solida, et solita ) — erſtreckte ſich demnach über unſere Sibeing; Frevitän 
der, wie über pie börige Leute, — unterſchiederinen tano, feinen ‚Kangıs — unfer 
altes Cenbaeridt gieng mit dem Grafengerichte ſchweſterlich Hand in Hand neben. civ 
ander, — feines durfte in das andere eingreifen; die (Srángen ihrer Gewalt waren eben, 
wie jene ihrer Sprengel genau beftimmt, und felbft, vie Fön. Obergewalt fonnte fid 
darüber nur im Wege und in Pen Schranken ver Schutzherrſchaft, 2.1. burd Schutz 
und woblthätige Leitung verbreiten, *) ears E. 


| Wie, und burd) wen ntn die Erzbiſchoͤfe zu Mainz im ten früheften Zeiten ihre 
geiſtl. Gerichtsbarkeit über unfern Rheingau gei bet: haben? Darüber mangeln und verbur⸗ 
‚gende Belege, obgleich nad) cem Muſter benachbarter Sprengel eine hohe Wahrſcheinlichleit 
eintritt, es fepe ſolches durch eigends ernannte biſch. Stellvertreter, unter dem Namen der 
Chorbiſchoͤfe geſchehen; wenigſtens hün folder Maͤnuer einige gleichzeitige Urkk. unferer 
Dioͤzeſe Meldung. *) Ihnen gleichzeitig finden wir Grapríchter, denen bie Aufſicht und 
Gewalt über. das Priefterwelen, und was damit in Verbindung ſteht, — unb ricis 
konen, denen die Aufſicht und Leitung des kirchl. Eige nthums an Gutetn, Sienten u. 
Gefaͤllen im Kirchenſprengel nach — Landabtheilungen übertragen war ; jedech find mt 
außer Stande, leBtere aus unjerm Rheingaue urkundlich, nadgumetjem ^, 
Um bem Kirchen: und Ceelfergermejen Des weltl.; Rheingaues Jen Un 
fprünge und biftorifde Richtung zu geben, bebarf .eó ns an Zurüdjbritd 
in die Altefte bifdióflide und Klerifalverfaffung zu Mainz. Das mit dem Bi 
ſchofe in den früheften Zeiten verfammelte Preskirerium- verfabe unter deſſen Leitung 
von Haufe aus Die, Seeljorge des gefammten biſchoͤfl. Sprengels ſowohl in der Dauptitatt 
als auf dem Lande, es mogten fid) dort Kirchen oder Kapellen befinden, oder nicht. Ringe 
um vir Stadt Mainz aber befand fid) bereits im VIII. Jahrh. eine, beträchtliche Anzahl mt 
eigenen Gütern und Renten durch die Frömmigkeit der Gläubigen zum Theil reichlid ausge 
ftatteter 8 etbáufer; (Oratoria) °) vabín verpflanzten unfere altgn Bijchöfe, bereits im I. 
Jahrh. eine Abtheilung ihres Presbiteriums, mit ber Auflage, nad bejtimmten piste 
zirfen fid) der Seelſorge zu unterziehen, dagegen jene Renten und Güter, nebſt den Ere 


* 
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und Zehenden ber Gemeinden zu beziehen und m genieſen. Sie lebten gemeinſchaftlich wie 
Moͤnche beyſammen, ihre: Wohnungen hießen eben auch Monasteria, (Munſter) und ihre 
Berfammlungen: Gonvente. Die Aufſicht über ihr Betragen, 5j neben "ber Güterverwak _ 
tung war vom Biſchofe einem Vorgeſetzten anvertraut, der davon Praepositus (Probſt) 


ieß. 

Dieſe Presbiteral-Convente erwuchſen im X und XL Jabrb. in férmfife Stifte 
und Kapitel, 9!) gleichwohl blieb. ihre flicht, die Seelſorge ihrer angewieſenen Sprengeln 
zu pflegen, noch dieſelbe. Die Stiftsproͤ fte. vereinten in ihrer Perſon den Archidiakonat 
und das Erzprieftertbu m, (die Stadt Mainz ausgenommen, ) wogegen bie feáterbin 
wieder erwedte fonverlihe Landerzprieſterthume mit jenen alten probiteylichen weder 
der Gewalt nod) dem Anſehen nad) übereinfamen." 

Das XIL Jahrh. fófete das gemeinfhaftliheLeben biefer Ctift&perjonen auf. Gà 
erwuchs hieraus in per Seelforge große Veraͤnderung. ». Theild Bequemlichkeit, theils 
. Gigennub und Unwiſſenheit beitimmten die Sapitel,. (id derjefl ben für ihre Perfon au. entſchla⸗ 

gen, an ibre Stelle anvere Prieiter unter dem Namen: Plebanen zu ernennen, *) fie 
unter Jumejjung eines fárglid)en Auskommens, (Competenz) zur Refivenz bey Kirchen und 
Kapellen zu verbinden, aud) fd) Treue, Gehorſam unb Reſpekt eidlich zuſichern zu — 
Sp erwuchſen ſtiftiſche Pfarrſaͤtze, Kollaturen und Kommenden:. Die bet 
Seelſorge wegen verliebene Zebenpen, aber behielten bie Stifte‘ zuräde, und ließen: ihren 
farrftellvertretern bald nichts, bald: nur febr wenig davon P" Theil werden. Welche Schick⸗ 
fen viefes Pfarrweien in ver Folge. weiter ‚gewonnen habe? — ingleihen das beillofe In⸗ 
Forporirungémefen von pierrtivitany, ‚Kapellen und: aw: : werben wir unten ans 
melden, . i EEE : » 
, 3,4: c5.* . ei! "TE 
a) Die — — atr, , Wifen- — Stoff — weiter zu verfol⸗ 
gen; gründlich aber, ütrb mit G E fat tad Angenreine deſſelben entwickelt ber mun verlebte Tete Abt 
der Abtey € 6 rach im Franken, der del. Eugen. *entág; Orffjober deutſch. Staatebürgerl. Frevheit ıc. 
BL. Band I; Th, IT Schade der bare diefes iatis. mon — geblieben iſt! 
b) Bey Went, H. 2... Urt. B. £6.14 4:4, b osi Ao" qu 
. €) Sie fib. bic wahre, Mütter ber birraut, erwachfenen Lr Tftgingfrifte n d ain. Die für die Lofals 
gtſchichte dieſer Qr bep weittun Red) nicht/ fa ‚Sinti, benügte, ſchotbare Trad, Fuld, thum ſolcher 
‚Dramoyien überang, piu EA iu^ PR eif, quo y PN im 2, 773. Trad. N. 39. — im 
3 275.2 8,,44. «nm 3« 0l» Nr 5. 7 156. unb A58. — 815, N. 245. — 822. 
N 326. x, Eine dy, u nach am we ui) ne do at — Hiebe j-, „KDiefee uralte Bethaus 
lag der icche te ——— rode yenit rw heme unferft, [cmen éfirdoe, m. 
dem ——— Chen "no m ? jd alle; it uraffen. is Pdfiben unb des 

. Port befindlich ge öefenen Be mut E " ail Mies ke Allee entdede) — 

des Dratoriums e b. AM A na unter I 53 "Sc "Baría de Campo 
808. N. 214. — Wr 'ttbau (cd * ju Ire Ah NT Age "ti aud) wohl B. M. 
in ndis, Serie i e Mtn 465. Ki 5, — A a Re & felhen Vethäufern 
ermwuchfen . addy zund ' HR — 3 EA "- eb "ihr 9. 765. N. 25. — 
e. Alban,‘ 58. x N. 44 10/9298. 58273279" NEE, — 796: N. 123. 
— 802. N. 157. i s e: M: el ies 808. "ND Vie midi ander waren aud, als felde 
€. Hilarias, Eee — fe. wi ser) : "dr, Auraus — €. € cmn, 
u. fe. Die Ausfuhrung gehört did Biber. 3 

à) € don "in der ülteften Kifchöfl, VPritſterverſammlung zu Kain, bießen jene, welche über dad Betragen ihrer 
SRitbrüber die Aufſicht führten, Crypricfter, unb weil fie über 10 Köpfe geſeht waren: Decani, ihr 
Erjpriefterchum aber Deramia, Die Pröbfte der darauf an jene Berhäufer beputivten Prieſterverſammlungen 
vereinten aud bifdjófl. Auftrage jenes- Erpprieſterthum, C Wuffichtsrehe) mit ihrem Archidiafenate, 





(Reitung des Kircheneigenthums.) Ben der Erhebung jenec Presbiseralfonpentengw&Srüften,, ward jent Mufikı 
denen Qtiftébedanten übertragen, melde nad bem älteſten Muſter der biſch. Preöbiteralverfamuiun 
fi) nun Decawi nannten, Die, Aufhebung, des gemtinfch,; £eben£ „; und die, bald: darauf begennens Nafıllenz 
eiggier Plebanen, erzeugte; ine.nsur. fBoránbuningz -bie Pfarren mmeden In B ey f t (Sedes, Detaniss) 
eingetheilt , über 10 Pfarrer qur Aufſicht ahrn wiebrrum-ein- ed emt. C Yanbbefjant ) beſtellt, und dh 
ſelchem bad. nt. dr. Landen pvicfteng dum Übertragen, Nach oem. MR ufarıder St ifte wem 
delten fid darauf jene: ländl. Defanien in-£ ap itela (Muraltapitd , ) + bie Brpprheiten fibrtia gia un 
alten Namen der Dekanen zuxüche rmmd: heißen fiber nad uchmn.te.. 2; Dir ı Bufuotiunt cerit 
fi. in der Bolseınud über ins Pfarr ell, didit dauon anderswo, Dechni (Claeithianitetii, und avita 
allmäplig der ehrt Aumsder, Mach chi Alo iow) unb cipere: Gitelloeiterter y CHF ia en) ean 
bey der Sendhaltuug / aldı anbentc Art sb erviditungem: Der ſelben. Ben die: die Stifte jBalti£tenn jo 
Landkapitel ibve ,Swfg m anentírn (re, Sálanbe ) diforáteio baud canfgrfi ilte Bände (Gen 
rios) dad Güterweſen, errichteten, wie die Stifte, Ga atieten erleiden füsfdgofs befltigtm, und (aja, 
fofang j«ue&. Archidiakonalweſen dm Erzfifte währte Aw iſchen er biſchofticher nmt Mrdidinkenakgenait oo 
Anordnungen. in ein , fid) nuc allzuoft durchtreuzenden, noch bfter aber amanmedpindiden Sitiékc: 
dd) Die auewärnige, Stifte der Diozes / erwuchſen nicht iam denrner zbe Predbirerimm ; Fandere Kahn andere 
e Urfprünges fit marenaber für die Grelferdr früperer Zriten insgeſammt ehem ahud dila rand mabiriano; tu 
&ftefbe-derfelken arhiöhren aud cigtabé^w éaeu Miofor j omit oebetcum£aggt item iabjn ſingen ; iciscd 
aber juo. Ehre Gorted am fapllengen, ihre Gitiftung ; darmmbswerdem dor cm gan be‘ Cesar: bic micht andi bos 
jüngiten geiten , ſowohl bey: dorm. Sitze, ale ringe umber „den PMarsfag;oßchendb am fing, ipft Hättın; 
ihre Arch idiom neun E ry prit te canit waren davon nie Flat Auch die Mini SL ofr 
. unftreé Biſche feſpreugel mapmen iin. duefem. apo(lolafrun Hirtenanite gar ſrlihzeitig Autheil, dub ife Sí 
fltmfarrenen;. batóm nod in néucén elati feinen indem Dält ek Lémerifiebbfor qembtiarv(5 6r, 
als jene Uc (itte, am ber bif. Sorgfalt Stil yumebmenpakfantdagas Sifiégreteltà 
hatten zwar bey und. Feine Archidiakonalrechte, wartın aber) binaégch 1 cen erf t Vintaciuetg, Aroburationen, 
Sendbeſuchung xc. jener Erzdiakonen, mier deren Degirberfuv fagenyi ber Regel made Grips oie dies: i jo 
dech auf ihre S lotervpfavacm nir andtibontifieBnosq tusbus ‚nmdad utsanauib ws m ogg 
. ddd) Durch bit hauptſäͤchlich im Aufange des XI, Inbrb. begennene Grundtheinug und Gonderumng dar veh 
ſieylichen und kapituliſchen Büren und Nenren 4. audyctoren s Berwaltung schick bal Pfarrwiſtn der Stifti 
zu Rain ,. zumahl aud) in. unferm Rheingaue, nicht geuinge-Wrt and erunges Dnrötfembictn 
/ war. nad), wit ber, die Archidiakonats s und Arcipresbiteratsredite:ic. hingegen : iuga ait beide Mir 
füge, Sebenben ^ v. f, ww, welcht bifüce. den Pröbfien uhrild aus Worbehater ^ wheike ürchinäneBurheilung 
augehort hatten aunmer, iu Wege ober, Cxantangen,, | SB ertrágen 7: Giaftteny Kupkularismer 1 in di 
Hände der Kapiteln. äbeny woraus fid mando Qryangequifdcn bct ſtiftiſchen Stiscoomoun trm Scito 
als Er diakonen ensfponnen: bar, bie Sb ücbt wein. in feimem mac bändereichten, prattijch aber wenig 
brauchbaren Werke über wofre mainz. Üprhidinfonarswefen wenigſtens hättte qu frerülrm gehabt: in 7 
©) Gerade (e. erging: 66 auch mid Pfarbw ofen ber D tabt M wirt dier base: das nealte hisof. 
VPresbiterinun: die Seelſarge unmirttelbar, obut: Nbrheilungen in: Qfatcbojirtc amd: Pfarrtirgmigepfigt. — 
WE ſich feídije ug Kr Sahrhsrinhie, Geeud eines D on if Iudigebifder parte ce Cicni Sif apt di 
gefonberta: Anefeiterien. jentx Oratorſen indes) n hlteh hivft Vor fafungınbch wufrodit) uud Bim tt 
nur cing, tinzigt, mämlich bie Bomaf armen: fit gerfüfbuiberianiribeciinto XR. Sabrb. amato 
Aufloſung bed, aemginfdyaftl Lebens 5; bie: Wepplgfoit imb: Bequeailicht eit boc día ni frivgosecbanos Dinderrn 
zwang Der, Oifdpof, die ſtädtiſcht Seclforge zauf einen canbern FRE zu (ege5-08 wurden Dis Esbd mácei 
uralte Karen amd. -Birdensdiefer ‚Stadt y z. B. zum p. S n23, Calireren;:fonintin i5 €. s 
raff gegen dad. Gabe. des XUL, unb. imnr Anfange dis MILE. Zahrh. eigends zu Pfarrkirchen erhehm , à 
Pfarrbegivke beſtimmt, unb die Pfarrſaͤtze regulirt. Anders verhielt cd. fido: nik; box: fihbe. Stifterfan 
renen. Die Stifte mit ihren Mundaten waren von den wenn Pfarveyfprengeln eximirt gewerden, s 
iedes derfelben hatte einige Prieſter unterhalten, welde pxeshyteri spimarum hießen, die Beide ihrer Sw 
dasieute hörten, die p. Qatramenten reichten, aud allen Hirtendienſt im Leben , voie im Cede wrriöttr. 
Bald aber nach. der Einrichtung jengr neuen Stadtpfarreyen verfisken unfere. qtpbrppfarver mit joa C^ 
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ferlforgern wegen dena Rechte des Kirchhoft, der Begrübniſſe, Opfern, Exequien, Beften Meide, u. d. Stols 
rechten, vorzügfich in Anfehung jener, die dort ihre Ruhe gewählt hatten, in Irrungen, melde der Erzb. 
Gerhard J. burd feine Entfheidung gehoben hat. Der Stadtpfarr fan wurd zwiſchen dem Bifchofe und 
feinem Kapitel regulirt. Sämmtliche Sradrpfarreyen ſtanden utter tent C ey prec t e v, ter, weil der Doms 
^ feobd iim. der Grabe: keine. Archidiakonalpechte | ati , ſeinen rep recfterli Send hielt, wb. amdere 
Kocher bte, bie fonft im Umfange dei Archidiakonats“lagen Hier kannte man Danm duch eimen anderswo 
ungewohnlichen Offtzial des Ergprieffirs; — er arbo bom Erzpritſter, ditſer aber vom Domtapir 
tel ernannt. Die Btifte waren! wegen oif BSaide7? Inventiruren ihrer Quifrdpfavver, af. To, mit dieſem 
Erzprieſſer im flüsen Bwifien‘,; deren Em fun uns f jbcit abfuhten würde, und am inte lecpasvt feiner 


* Ausſchweifung ſchuldig· zu amiachen/ laſſen able 66 Den dieſer! Stin ·dem enden. n6 one, 


« Wie aber dieföftaf té d cita n bote ( £mmunifates JE Mürrer der bis Fat an dasEnde des XVI, 
dili $cftanben dà, von derifiädfäiuen Gerichtebarkeit vremten Mundarı In roti E ciom deiwefeki find: eben 
fo waren fe nauch oem Der Niftiſchen, binuen jeté. Nundat / Bezirken ſchon frühzeitig‘, Ja wahrſcheinlich 
ihrer Soiftungigleihgeitigen Qarsdiialrebren Die Stifte hatten fibiali bisber, und ‚war 


der en li t&bhricitgéymibuliweltfide Gevidt qu Main, — ihrer Pfarrreichten aber gegen 
n; Bic 7 tabitpf a emn) tierjligtid mad Vi Jahrh. silit-SSánben; uhd Füßen'yulwehrei: - Wenn wir daͤher 


in wnübligen : Ginmübrundé c rfunben unferek main, Stifte veli X117: XVl; Jahrhe über bie in ihrem 
Mundate getlegene kürgärk: Hänfer do Güter übtrall die Vorbehalte- Manfel Findeh s; nec erbergeutibs li- 
tibis aut questieuibas super doma predicta; aliud. juditium'quodculiqüe requirent, auf coacti vel com. 
. puléiqhoquo modé:se $ubmittenf alteri, «quam pdco: judjcto emunitatis "Ecclesie are et“ Wenn 
z. B. das Otift S. Peter fon im tiner im 371284 ,ı Mi Zenner, Über die Verteilung eines in feinem 
Mäder, Mundatsbtzirke gelegenen Haufebigefirtigten noch wngebr. Urk. -autdrätlih ſich bedingt: ,,'nec iuxta 
consudfadieem cieitatis Magumt, peribáünos tut per aliquod subsidium jadich secaluris sibi' lacient 
mösimentam, contenti locatiome iexrparte ülituh Ecclie sibÉ facta etc, ^? Wenn-das Ctíff-& Johann 
in.feindm Syaudicibbr.: 1319. Bu 1d; May fit worbehätt: It. sii deus" Heineic koi. Kerödes üliquo tem. 
| pore domum: bin. areas hu prhdcas: quacusque weder deduxeriut ad iudicium seculare, a iore süß, 
quod iu eis dinoscuntur hahere, cadent peuitüs ipeo cfácto : if finden· wir· id eben fo vielen Leihbrirfen 
Aber bergleidfén sim Mundare belegene fohufec jet. hic. quoque ptoliso, quód hunrines in 'pretditta do. 
mg pro mmıidlet já Posteram: in -ppftunmihebitantenyca torum famili vitriusqte sexus, Satramétnta 
. etcledincficn a plehmmo idce "ure. Ectlesié: pro teaspe existeaté; er 3ctulio lie percipere teneintur etc « 
"1 ebgfeidy: rl. € c rhaxtd sin der Ordinit; jute Custodes; et .plebhuos civit; Mog. 1255 Id, Sept, 
‚weiber nee 1266: Td A egy Befllitiat y duerist fid) Perbvifitr patet „lt ocóatedes nén mini. 


» Str*bunt;ricclesidstica Siacramenta; vidé, viitiemim. et baptiaaiotó brys, 'gei sunt in fermaiik alicuius 
zgarrorlüe:constitiitis uia: pleban iin :tesnzinuis j^ de» quib ihémineg ad 'Syuodum ÄPrepositi maioris 


» Cobneierunt, habeut;denierne;et procürare exnnia :etcleslfistità sacramenta tco Soon: weld) Riftidcà 
Skunboten j: ihren! Defprfingen Junb. :Quiisifalen j:: ad caf ffebénben Serichtsb arkeiten, Pfarrrichten to wir 
ausführlich in -unfern iod ;ungedr Aurtigg Cámetar: ;eb judicii: ee, Mogunt, ngehamdels-haben. : Achthun⸗ 
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hoc hábet im. Addarrch decitliam |cerzkotam fiet :de "decinrir ifr&z uua. .otitrborundanter de: quolibet 
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1.156, »— n; 2.:002,:d. 158, — v. deinſelb. DC. 45, v; 9:015, an,326., 1 i; D. 902, . dn fadt 
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& Tag außer IH 'Grablj im der heutigen Rprinallee, ua ziner-fkinen Cutfeviiba von der Kapelle det 6 Then 
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dover) o nde das Peteroſtift den Achend baieóso atid imm -Agberno Gimme de vworben Habamaı > Disfl vor mir 
. Wehe Eee. re rer Gvmt ald sbot469 Krk Desi chen h/a@enis, TL, 
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172. Fgioaitto 9oquiafn ibi: snecedentibus. potztatem | Hberám:, | pxa : afbitrio: atio ^érdinare! säcerdötem: in sepe. 
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n. à. Marrverrictungen erimiret "abd Me Taufe Mich deki Prätrer — 8 di 
Neudörfer uten ihr? Kinder néd diilite a ten Eitpfing amgoe Pv oth ich. adici, 
a. à. 5. 39, sr. Endlich define fic gue utter Cie) "elg Büke TRES gift er 
Kirche dud) den ouffitin. 4.7) Jotenis M Bo Zu Bürke wore; Kb. 380% 3 TRATEN 
m) Inzwiſchen theile id) davon cine: nod: tugrtv, Urt. hier ngtz i5 Cristiani, dei gra Decasibs valet Erde 

et Sifridur dk Aldenbure,,  eiusdei 'Bechiel Canaticus. im; jMegani? omdibtia ^preselitem - paginam io- 

, spectoris saluteln,in. X po perpetim; Ad /Vninérsifatis vré noticiam cuipirtitis peruenire, quad, um 

' causa super Cejiélla in /Paldeffew. gita, inter, Couuentomi: seiricüialiim: GE aperti dm: ge © 
Johannem plebanum in Waldafen coram indicibug sce Mogunt, edis: diufiGs; questje verteretpt, 0 
diantibus honestis viris vtraque pars in nos tanquam in arbitros compromisit , fide; data fumiler 1** 
mittendo, arbitrio nro stare, et,remota qualibet occusione et appellatiowes; gue ordingremus in 1^ 


nun B33 ^ 


dieta eauaa, Bemiter aaeraare. Nos: igitur. cause meritis diligenter inspectis. infer eos sic. — 
‚statuendum, Ln videlicet, "quod, ;dcus. Johannes , plebanns. in. M'aídaffen, et quilibet eius successor 
ipsum Capellam..a Capuenta. recipiet, memorato, et,eam,in diuinis obsequiis et luminaribus procura. 
bit, Dictus vera enapat?; annis singulis. eidem ,plgbano, vel, eius successori in festo bti Martini pre- * 
so. sentäbit, decem; solidos , Meguntinas, . Testes) hains;factj, eunt u. Adelungns subcustog. maioris Ecclie, 
pouwr Waltherus die Escheburnan, ‚ProposituspLudegerns., Eberhardus de lapide, ‚Emmercho de Bobardia, Dide- 
"Oo riens ida, Stalenken ,, Canonici, mogant,. ,£t;alij; quam plnres. Vt antem, ;que predicta. sunt, | inniolabi- 
. liter obserueutur,. presentem pagiusmconacribi,et;elgillis ncis fecimp. roborari, ;. Ego. vero, Sifridus 
“de Aldenburfi quic, proprium. sigülam peees me, non.;habui, , Sigillo: Prepositi Lvdegeri. vsus fui, 
4 Actum ‚Auno incarüat; Unice,M, EC. XXXI. quarto⸗ Kal, Nonembr. u. lues mo. 
-n),,— Et hec liceutia ius) quad wtf debet eoelesie „gun est: im Alranilla; ner in Symada, nec in de- 
V 'ema Vila. fpodo;i irapediat, 11e ied iit die wichtige Ausnahme ,« mit: audae » ifni dad Vrivilegium 
er i den Kapaflın einfhräntre. ÓÁ 935 ie agdilsb" : T3 gar vinW 010. 5oM ins fida A ' Skin 
c i, Compertem, enini, vetaciter, habeo ; qualifer/quidam e aliiq. sui coberedes et.amigi: ‚Mergpta ab an. 
' v &ecessore xpto« predicto- licentia eandem. Capellam ad communem ommium; in Steinheim inbabitantium 
ur ( ı veilitatern, cousteaxerunt.  — et. snis bonis et mancipiis dotsuerautuets f) i54 sisi nhi 
Pr Wahr ſcheinlich txugen; bit ebemalignm. Seca, Hat ten he im jur dortigen Rives. unb. ban Fond das; Meifte 
ioc be unb exrwarbem fig Dane item, Are Sb dad Wadfimmlingr , ale Freyherrn 
——— ate hᷣeſden. I  nmideimos m 74% set hmm Es Tura 


ppt s Tg! An feat mmn sa avidi aparı e sd Yun « Hot hmdbd 39d v wbsinitoff? » 4 
ét pe^ pee mien ond st «ng apio dE ymo fm dud ne obi veil a notior re 


ati bie dilbirtínao USE iie mt onemmeeon han. n0 d 
cLvii. Fortfegung, . m. Bil Sirdjenteríafiung. hé Xf, unb bor folgend t Sfbnben. 
t.a gud Yyhrrdünidi ssi sp mu ana ars Cru ban OLLI Neal an^ cr 
' Diefe Kirchenoerfaſffung «im Dberähnte Rheingau beſtand id.» imd: KA Sab vo endlich 
die Kapellen zu Pet bfrftowoi gen Kirchen, und die Fear farırz yen erhoben 
wurden. :^gy(e^ Epoche dieſer· Stool umb rbfá Bro fid wat "mir 'genatt, undrauf Fahr und Tag 
beftimmt ingebend:" ed" fünsen" Tüty aber eimige nicht zweydeutige · Spuren, woraus füb abneh⸗ 
men: laßt vaß fidj die Umwandlung ———— ulid, ws totufftent um Theil, — 
vor v ereignet‘ babe. va os S napi — — 
Ich darf? vitai fegen ,' daß Hattenh eim als einer "ber Altelten‘,“ mit eigener Kapelle 
verfeberien Sitiatorten 7 aud) einer won den erſten wär, ver" mt gänzliiher Cremtion von 
Eltvitlund "frépr^ Pfatrey begabt· worden "Wt N zeigt fid aber Hattenheim bis 
1211 Bon unter: dem he denn Der Sompilator. des oftangez. Oculus ment. führe in 
feinen Munstthen Br tji den dortig ür "Git hi^ € dut unter dem Titel; Eecle- 
-siasticusy ")'Clericüs; - x oder weicher von ati enbeiin dn. ^) Diefer nur allqe: 
meine, beſtaͤndig gebrauchte Ausoruek gelat unfeblb ü an, bap or ramabi$ nod) von. Eltvill 
abhängig, unb Pi: ‚feiner- ‚eigenen mu Ss arit ^ mi&aerufter war...) "Bald bernad) 
aber änverte ſich die Sprache, ‚und, der, náml dje ‚eilig joitb vom Fortſetzer ‚jenes Aus: 
ugs aufs J. 1232 unter, pem Zeugen einers Berhandhung mit dem, Titel; „plebanus , ange: 
übret. *).- Sogar zeigt fid) eine pur, Den,eriten: wahren, Dfarrer, von 49 atten beim na— 
mentlih, und zwarı vor pem. $., 1232. au ——— Zwiſchen den 33, 1200 —: 1212 
fómmt ein Antonius Clericus von — *6 unter den Zeugen vor; )— nicht gar 
lange hernach wird vom Fortſetzer des oft belobten Auszugs ein Antonius, plebanus yon 
5 attenbeim angeführet; *). ift Diefer nun. mit. dem vorigen eine Perfon, fo. ward,er aus 
einem. oprmabligen Vikar der erſte Pfarrer, und zwar nod). vor. 1232, dann, in dieſem Sabre 
tritt Arnold als plebanus. auf. ^). Wie dem aber feyn mag: wenigftend war bereits 1232 
zu Dattenheim die Pfarrey errichtet. 
Daß in andern Drtſchaften, bi die zu fang ihre ftapellen und eigene Priefter hatten, um 


n 


dieſelbe "Zeit" eine gleiche" · Veranderimg Horgegangen "fépe^, ’ Tape" 
frommen Eifersucht nicht „egeiflen. Y» «wteraunoer IHM: —* 


er Dektetale ") den bil etu Jene iren fd M. me ic 
"bern aud), Befehl —75 ? jenen & Ant obo" Mehrere SEEN 
kirche gehörten, auch gegen. den ° Reiten” » doi EN arrty 
Ausführung bigroou war d BA "Kiräfgiete und‘ 


fhon eigene‘ Kapellen, und, Tint 
L4 Serlforger batte; baburd) war i ein beträdhtlicher dono, jum fanp 


em — davon, worüber fid —— wi Ae. 
rung, einjtellten,; Alun, Joviel figrer. laßt ſich Dabex glauben, m 

der ‚Anfang, gemacht mar; An, einem, Orte „nicht „stehen — 
‚Siliale, worin. fid) bic namliche Vorbereitung darbot, zu Pfau ede Adi v 
bisherigen, Kapellen. .in« den 9. ölssen  Oxtihaften WB. klu (fv a remo e 
tenbeim und: Kiderich in der eriten Hälfte ves XIII. Jahrb. zu felbititändigen 
kirchen geworden feven; — ohne Zweifel aber blieben 9tauentbal unp Neudorf.cen to 
rum ned) lang zurück, weil fie weder Kapellen, nod) Gouds in ihrem Mittel hatten... 

Um der erlangten! Warde zu enefpwenhent,) begonnen, viel Pfakdgkiheinden nun aud) neue 
Kirchen zu bauen, ober die alten in befjere Form umzufchaffen. Auch darinnen ftellet jid) uns 
"ue Dattenifeimer als" eine : deu serften Darraa Schon· int I Dr 11.239 gwar : je? iti Baur eor 
fen, ihre Richt: mit einem; neuen Brwsibe von Eteinem ^s d sohrfeheni 7Min Gb» foco Bie Ré 
Per — oc Su vét[djaffen, werlaufte fienpein fbio(& bet bladipeiStidib qu. einem df 
«fen ge, der durch Dier-Miirke: vpesis@tsinbrrgs in den Wald st Wülhelm 

= berto und Archidiakon im MRheingaue brurkundett DaB — 

XE die. Beſtimmung Wes Kaufſchillings zum meuen füütbengenólbeodm DE , 5s 

Mebrigenà gieng aam bey - Errichtung — — —— for uu: vs 
ber. Alexandriniſchen Vorſchrift abi. ad) biefer ſollte **— Der mean Pfarrtr ies 
primitiven Paſtor ober Zehendhertn zur Vergeltung Dew: algireichenvenKompetrmgen' vui 
len; ed geſchah wies aber hier nicht, und Bas, Gi 9p e t'excé f iFrcerich; neben teh trafen 
Paironatrechte von Elt vi bi-nur nod) jenes von Raute mrhabziwelcdesidne& 1744 qum 
den Pfarr ſatz won Erba ch vertauſchet ward ; v") salle uͤbrige :SDfartejen: erhielemant: 
‚Patronen. Der Grund diefer. Ausnahmen von der Regel liegt: ubmeDorifaboót dem ridi 
. vorher: obgewaltetin. Werbältiffe: i19 o · Ortſchaften hatten ſchon wor1weri git sibte beyfrůa⸗ 
bete Rapellen;‘lund viefe ihrenitchnbhuirn; die ſich entweder a[82€t i ft ei; aud dem anda. 
Grundfage aud) rbd Necht, die Sod benbarien qu;éznetuten erworben hatten edo 
ches in der Folge durch merkliche Vorirung von den Génteitort, welche acóflmmticils tie w 
‚spränglichen Patronen. ‚der Kapelle) waren, an ſich brachten. Das DStift ließ Die tluneihum 
‚ohne: vielen Wiverfpsudy; wimdı leicht geſchehen, voribo cé wegen cder ſchon ii 
- pfránben deſton geringere: ftovirpetenóen: wreei jew! harter, cud o «beber» flt! 

* der andern exi: mi "etn reelleſten ehſchadios gehalten: ipati.o N v^ 5. 


-n*.4e6 tàn ds lead fijar, ^. en  Toliells. mr gar: 


a) * zh a n Minna, 7 eeu “de tiens ag v rate — 
b) ,, Testes sunt 'et conscit, proh Elericus elc e [o '& 36. Kir‘ es ng " Ludis atti 





bein; cb iar daher unndthig, diefen Ort Ib, dem ferm 38 d^ 
€) ,, — Testes sont: Dauid Sacerdos in Hattenheim, *' Ebend. 


4) Ale dieſe Beywörter tommen freylich aud) tinem wahren — de s — * PR "n " 
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— parochus, bor; plehenpé and alle dieſe Beyworter einſchlietzet 5 warum Date mam. ath in dem: 
Urtt. apfliflemhih) iia i year, fo ofr, gefut ? — 5. P 
Dre Tertes, e vopachis ; Fam, Au o fif». — jj de, seculpribus: "rmoldus plebanus 


‚te, Hattenhaip et um, Ww X, "M d31 d j 
‚D ©. ‚die Ms "s — $5 =: DOE is Mm Sur h jag, à id AMA, 


s, rem fidi, eM pie a li en, ATUM ifs of abi, gud f a „1208, 
ton der, M dt T tige e phe 

TP up) L j ET b " 5n] - 

Bo. du qe iine E Y NINE LN n ab d i HN qu oni en. : X cn tienfi 
— A "ina um "99itintig «blo asıblaan cnimis * BnG Of — nn p Bi 
d) ——— 2, "ye nodbisisd^^nu Tome - qw Anna rare IHdblinmianu ste 


^ia. FR seras AERA Eee e * 1908 «16058 * met N 34155 


* eiit wi ries D. E "t iic ey ju rae fant prre ap oom NO 
pam up dido, AR CPHATO mf? 498 (m (511583 9 -080- u— 
“an Tios5uvit anu Iodtnstuufe- mdsild 1945- bytisuw, sndoe diee imd dnogist into ig 
nnd Mur marc mi Bang «doti nalioquX, 1109. 37h figa un u’ ptio! «on iut 
i ‚hun mm monis bin 9 moo Ctelamte:: Ok 6eitgn uoi: 1$ 194. emi ^ 

iti ri rip nonmnd- dbul£- .nmmnddugmn: mer, a mi nodo s)G 960 npn ur 
Ur Wie S Poen n⸗ gu Eht vij LL) —mo fot iwaridm Mt oelriei manut au Winlehr d 
eigentlich gu D eftib v ido welches damahlrũ unter wen Rainen: Jn e Gi beariffen; CR: üben) 
und · der anſehnlichſte eil? bed) gropéit Kortósibar ut) isbie einige ifDfarefinde, wie ihr Paſto⸗ 
zals unt SA rie iar ntt bin gwryen Syelemarfeaitoor s Hirte n bye im. awe Brifen: 
Heim Bert den Wald end; us Sehen d euere und ei er⸗ 

ſtreckte. Ste gehoͤrte d menm dtólfeaintfüiftern e. Sa rb ua Mining mwelches e witlleicht· e 
—* von ſeine mgroßmüthigenn Stiftew Willi gis/a air das Eb. Meteroſtift· jene ge — 
"M ye: einem Stifter Fand eipfitisenspattéb^)y: Wie dem aber ſedn mage nr XH. 
Jahrh. atat; dit Diefenn Stifte und Beieiwer#ßerfen Prob ſee eigen; die mdanunifdyhn ur⸗ 
ſprunglich Demſelben enift j| sober: in der Folgerdey Au⸗thenun gder Praͤbendena zugefallen 
-feyn. Erd bezogndie neieihlägtiken y biis y Vdeſtellten dila eben Buch avohl bepftuudete 
SDoftotey ;' diti» verfodbte 2 EQ: i65 Rieche in ! einem necittiótirbiaéh » Sterite gegen tie Anman ⸗ 
fune Mer dortigen Gemeiudessi) 15390 196 moe mamdanuit "(30916 nur) 1C ‚mann: 
"Mit nein ıMaiteratengiengtis eben ofocgü iioi us IT Coi efr i Gewoͤhnlich ward er einem 
—* Adel· yd ; Keheills weihernviehfetten Einkunfte bezog wb: den Pfaridienſt durch 
eirien Verweſer gegen eut gerlidess Stibentium· verſehen ließ Daß ^bé  feldyeni Miethlin⸗ 
gendie wielleicht ihren Drongipalét : nur. iiw min: wardig ſſleuen jb veil sie ie: wenigſtneh⸗ 
mende waren. Die Seelſorge Nicht immer guion Genugen beftelled voor Jaͤßt ſich wohl wdenken, 
und iv per: Fölge bhach davon nein Beweis anddıtBie: Demeinde ward · endlich uber terii 
tanonischen: : | fdyeierigo und amaßete (id) cat ihres Pfarvensgelbik ıyunerstenuime 0550573 
‚Der Probit : Ebridtianine Baipmahlan.. pbi def. hatte in: 35:1219: einen gewiſſen 
Ludewig zum Paſtor ernannt; —. die Gemeinde . wollte ihn nicht annehmen, und ber. 
Streit. gebitbe zur Emtfiheivung an bei. —26 Sifrid II. ſprach für den Probſt, ber 

ſtaͤtigte pem von ibm gejepien: Pfarrer, ut : eine Ordnung vor, wornach Pie Tünfti 
tollatur von ihm unb feinen Jtadifolgecn, ‚mit Ausfhliefung der Bürger, auf. einen 
S. Viktor'ſchen ftorberti Befchehen fóllte.:9) :: Dabey blieb eó aber nicht lang. . £upemig, 
Gbriftian& Nachfolger an der Probftey... jugleid) Domdedant, Cendlih Franziskanermoͤnch 
zu Mainz). trat jenem Kapitel ven u von Oeſter ich (fo hieß bie Kirche mtm fdon) 
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im 3. 1254 mit allen Rechten und 9tutungen zur Verbeſſerung ihren Prabenden ab, und 
Erzb. Gerbard 1. inforporirte die Pfarren dem Stifte mit fo ‚auögepehutenn Rechte, t 
e8 dirſelbe Durd) einen Ständigen, | rangmápig beſoldeten Bikar ;verfeben jc Deus eft. ber Maier 
tatpfrünce. aber: gu. feinen; ; Drábenpen. ſchlagen könne, ,53,,., Die, letzte A ung: fam. abcr 
micht ‚völlig; zu Stande, opex in der Folge awteoen ab, ar madhte, pem, i 
*plag ; wenigſtens ‚zeigen ſich nod) gm. Ende ped; XV, near : 
die nicht reñdirten/ ſondern fi. Durch Bifäre, A om — 9 nv 
Das. Stift vor, Dem; XVI. Sabibz die Sache zu ber. won, rib. T 3 
richtung zurudes P. Aler ander: VL iuforeocirte ihm —— 

^O den Paſtorey mit ahnen, Gefaͤllen, authoriſirte 46, emen it 

fielen, ) nb Erzo Ber too Lo) regulirte d 408. für. ſolchen ‚Dir Suh AUT 1)1., tym 

Sor u; und bey, Dielen Abwechſelungen mit. ior Mutserkirche, x 
liaforten wie im Sprengel von Eltvill. Nady und nad) eric ar M dp 
Mitte, Kapellen, und verfchaffte (id) einbeimifchen Gottesdienft. 

‚Die älteite.beftand ‚ohne: Zweifelsim; heutigen Winde h;. dann Brabus —— ; 
bereits iy. ber. Mirte: ne EX; Jahrh. feine jeweiliger Reſidenz⸗ und ein zur Lit vti 
teteá Bethaus, wovon man noch jetzt die cangeb. Staͤtte und, VeberGleibfel, zeiget. (reto 
unter» Winkel.) "Dieftamarb) abet: für die Vid) immer, vermehrende — 
raͤumlich Es warde gum ordentlichen Gottespirnft won einem ambermabgelöfes,i.med in - 
Folge gut Pfarrkirche fid erhobz midst anwahrſche inlich iſt es, Dbgleichammerweiplic, daß fit 
Dem utalfát' ‚Dymaftengefhledite : der wi Wein kelaihte Sctif tum g opes verbanfens abe, die 
fid , dadurch auch ben Pfarrfa 4 erwarben. Letzteret gedieh hern ach auf das wen jenem 
Gefchlehte ver Dymaften unterſchedene, obgleich Rbenfalls Ranfaͤnglich v.a Winfel ‚benannte 
— * ber/v. Greifen Han, weldes ibit «nod» jetzt beſitzete di) ani am, ni 

dritte Kapelle ſchuf dem Heinen? Doͤrfchen Crmaelm ar d unter Hi nte l feinen 
heutigen Namen SoBarrtholo mie Er idyol fom Rheingaue Pati fir, 10i mir. be 
reits erzahlet Haben, im Anfange des X IE S abri: cerbauet; durch deii Gdmage Erzbe Ru⸗ 
tbarb zut Ehre ves p. 9rpoft; Sártbolomáus einreeiben Affen ; mil einem daran gebege⸗ 
nen Weingarten u. à. Gruͤndſtücken bewidmet, und n uu 1109 Dem $ Sohannisterg 
zur ftäten Bedienung übergeben. *) — PLNS 


. Der Drt Sobannióberg beburfte feiner, E enen $ av cif. Eure 





fter, von dem. er Eriftenz und Namen bekommen Bit; 337 unb pr^! 
bann aud) feiner Kirche zu ihrem Gottesdienſt. X 
: Der naͤmliche Fall war, bey. Mittelbeim, beu Heften ele des dropei EL 
Sin. feinem, Bezirfe maren Die von, Eberbach dertfiehehe Kor ' S(uauf ums 
I 1138 wieder verſammelt worden, worgus dann Bote thaf, n TAN. pamit d Auge, 
bienfirdye enud&,. tren, fij aud). die, Buräer, jut, Prtegumg, ibt 3 adacht eene 
(e. oben unten, GSottestbal), eoMoibrilros inmo »psdgis otia vv ERA ^ E i 

Dallgarten, — ee Sr y pipi i beninhlen ad gerin, & 
zum Theil neue Dörfer, waren länger zum auswärtigen Kirchengang genoͤthigt; doch crue 
aud) fie in. ihrem Mittel nad) und nach Kapellen, - vie, ſpaͤterhin —öB — zu Pati: 
den erhoben. ‚wurden; wann aber dies. geichebem.cjene.? weiß ich micht. 

Fuͤr die erſte biejer Stebenfirdyen, vie. im Mitteltheingaue nad) und | nach zur. pfarrwirbe 
gelangten, halte id) die Klofterfirde auf de m Johannisberg ee. Erb. Adelbertl 
batte ven Mönchen bereits im J. 1130” geftattet,ı.alle Glaͤubige, die es ıwerlangten 7 in 
Kirche zu taufen unb: zu begraben, ohne ſich an ällenfalls erwachfende Wider ſprüche be Pa 
ftoré zu ftóren. ") Died war nun freplid) moi: fein Mfarrreht, — denn das ofer erhielt 
paburd) Feine eigene Deerde, und das Privilegium felbft :feßt einen. andern Hirten motui 
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A^ $837 ^A ] 
— vi war a ſchon ee dagu , Delito Zeitgeiſte geioed? unb geleitet, das 
Ziel ſelbſt Halo erregte. MH arsi remet "a 1 ; 

Aus herrſchender Neigung? fae lé HE ohne" Zweifel von der etzbu Geſtattung haͤufi⸗ 
ger Gebrauch acht, "u dadurch wufden⸗ die zwen farei aptent Handlungenz Tauf u · Begraͤb⸗ 
nip; hi der fogectiéae d mitt: fü ped "harter ſich Kolonen zu einer netten Dorfges 
meinbe Kitgeftebelt‘, dene Be Murtterflecye” Anelegen) "ims (be^ Beſuͤch umo Mäfliger war, in⸗ 
peri ^ (te bie To etfdie yd s HE sorti ſchon S aif und Begraͤbnig hatten. Das 
tum blieb ES nit Lina Can WEinſchkaͤnkungz und der Sf dob dinibberg ward ver 
Kloſterkirche umi Ti ird entre)" " a[8 er ikolbnien naßig ous vehi Kloſternſeibſt hervor⸗ 
gegangen· pav, "Die it” ub Deuiſchlande Fahlreichen Kolomien ‚mo "qu leich uralten 
denen ‚der, "ibekieitiiiet, n ipee Privilegium zuſammengeſtellt, geben 

wr 2 4566 en ^ 
AO Wb Hund, uie vie Aa E * ae nex pu. teet er i eas s — 
Ajnsidostiot) nydbimusQmis c Malen um eos 

a) Die vémoftj Be odi c Raf ige dirt h G1 7 i reef ire ui ambo c bid ortis Den) gemeinfibafifi, 

ih Stai RÀ EL 7 nO E. Oni UE Dart, gui S initas; unfekfdieten weil’ jener zu Defte 

IIT bàbis^ foi? | LP 3 Alld / DUR.CV .. 6,120 vbrntexwieſtu. IL» — "gu "A 2 

WE SEOFC T6 fen Ando was ev nofi ((DXP afe) vit nüen (decimas hospitalitatis) bem ton. ifrus 
735^ fem Roflegiamifelrärhescmen daba retiiaióe) dem Burpanfede scherMittprs ‚ver fammelsen Priefterctus, 

55 tole (duct pv) Reg‘ ee. are dt ábren-Meff, (bey Joannis, 1. 580, 505) 

40 diebiditet o bag ades umger piat tad Bieigdiondod der Kirche quB Cafe I begriffen waren, Füße (i um fo 
itsmtpeniger Gepáujten , did río docfibedtiun den ‚rapie; Bab, Cui. is ge a. O. nicht, undeutlich zu vers 
/ 7 ſtehen giebt ji null von fllii modb) red) Fire AMdy 6$ ico; Ayahr ſcheinlich ift, daß alle 

Ländereyen im SRitreféleizgagun ih 13of s «Bu tuj etes rade C (d d (f Eigenthu m geweſen ſcyen. 

3): 986] béb GEB erum g € mer jcdnbo aei) jnre eb ba c Sibend eigen geweſcn fcoe ,. erhellet aus 
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reinen Epoche der im Rheingaue vervielfältigten Pfarreyen, — von bet alten Mutterfirhe 
An geb lich emanzipirt worden, und foll damahls felbititändig geworden ſeyn. 
106 


Kabel jolange, bis das Gegenteil erwiefeit "iib; ^— dr Dt mp T 9m sa Tings 
Wenn Cub. Gerhard d. fie im S. 1254 die Kirche pup ee ih‘) Fut : ed 
ommt in 

3o Sen" Di Wade 
aha ihrem Bani acte 

ten, und zur eigenen Pfarrkirche empotgeitiegen id in 36 für dila d niit» 
aiite 209 LP Te a ru ER eO 


"b i titt 
beim bínmea, und fievelten fid) unferne davon in einem nene "Wolter n Beybehaltung 
à E ade *. yi enige 
a 1 


"güriltseptté ene? Fal] — 5 d 

ier einhemichtn Sri Kin, ie Rid, V. 
Gonvent zu Gotteétfal tratén (br Bas oagirente Koſter à i» 
nun mis’ feiner eigenen, Kirche vom 
eeriier Matrfprengel, abaefondeik, umb bud er jua, Yers, Sefimm. 
Die Epoche Fann id) zwar nicht heſtimmt anach n; indem aber bereità, an. ‚ampern Den fo 
viele Pfarreyen errichtet, und bier, allie fs oft vorbereitet mns dn aPrfte Ado weht, nicht 


Bl, ter igiten? zei: 
Mit telb eam. 7) An 
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ward. In einer ungebr. lef. v. J. 1345 ^) fómmt ^ bereits ein Pfarrer zu Hallgav 
ten vor. af dieſer aber aud) eer ex fte gewefen fepe; afar finden wir eine nit poer: 
deutige Spur, 5) ^ — à nadar . 
Wenn ih zu Gladbach vor dem J. 1400. feinen: Pfarrer’ fate, fo Win id; keines⸗ 
wegs gemeint, das Alter dieſer Pfarrey auf dieſe Zeit berabzufegeniz) gewiß. kam es wert 
früher, — vielleicht gleichzeitig mit Hallgarten, — von ver gemeinſchaftlichen Mutter— 
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feit des heil. Stuhls zu Rom und Mainz, um biefen feinen Operationen das Sie⸗ 
zel aufzudrücken. Wo nur immer fid) eine, durch milde Stiftung und Beytraͤge frommer 
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' quod per exteras, et in illis partibus non probatas, et nonnum minus Ydonras personas sibi ple. 
rumq. divecsis viis et modis.«- de! plebauü s "Vic arid: — pro iacri —— braria 
S. Petri, et ‚parsochsali Ecclesie! predictis, in &uis- decimis et Veddltifud) — ui "nm 
et disprmdia gewerá rii pdxxetit etc oe i! und éd) mihr eiit Ne RA Moriv u NOV 
^0 Wniofi (cleft jc avt dormi dariiber lado Anklage desſonzils ju ijt, Beta aeri br ac p 
€. Dopm number Cr tob BM 5/3. eati mon rim Il)! 14. nu age Harte Inhalt 
„aber gu weitlauft ig, ift; üm dehieth einen, Raum 4u finden. —* (wid onbeſchreiblich trauriz es daher 
mit dem Pfarrweſen unſeres Rheingaues moch inn X N i? Hahrh. beſcha fla geweſtue ^ae: | ier o? die untet 
Erjé.. 2-04. atfocopmospnf Kommifliiane erwrfelinri fo aípadbciec Birke! QGeugniff And ad cikóret, tuj 
wahrdaft cun braytiffid) if, aie gater ſoſchen narmor feutn Minnsemy dn. ſder Hechdel dudo mar. in Fakten 
- s Bdtpy Chriſenthumg eq Aper babe Asfirben mügrm.3 nom dingák(igcr( ru idi Boyſpiet ifte 
sine eur rwbale Gismpirtos, der gangendiff Sabre Rey fterligen Sriirmise torgrfmbemui undi 
nach, o nfl er. ‚bey, S Eob aua im ber. nauilichen Eigeuſchaft verrückt wert) iu 
3 d a fien Rom miffaviatéprpt, t. ;22, Nov, 157 ,, «280.1» — 
circa 5o Annas ;, Norpatsae in, Callegia eA ges hen, studuit Gram) icam, at; — 
audiuit, —- eer 30. dahren Pte pen ji post primit: 15 „it, er fobalà „gen, s 
* fomen, tnb: fae ı m ere, dbitg iervettn 11 gab, daruad oem, SR a Len tpen iger Piare 
ift an 21 Jah Ur non p MA vum. brevi rio ogtepders, weh, dieere, gna itrr,b . d * 
1 ti - 













sint, De Om ‚item: is neg. seit minimum, 


9, MC —— 
celibatus, ne civit. recensere Mégramie ta, neque PALA US 3*7 Y " x C594; 5! 
Contubin ib i Jahr sint 3 "Kinder eben ned ; p A, Am 



















jt Sim li 

habs nic verftahben; j iC T. Miete, bod) felbit Sr «e a t 
lange der Eabe der” "ehrhaftfenitele berdug‘ (eiie & (a t "ab { 1g! Ba TEN. 
niffe batfen, mic ihben Welbicn vlrch! die Finger zu fe W M Pi) : 
bung uim geſchicktt & ubjeften‘ yi SN M DE "nn t d E 5 5 ac p Ü i 
f enéuwá 8.6 Yu: 1558 erh :' j, S886 abd die tdg id 

mit feine Drenerit vrrehnttã ee, Tos bu iw m i E Mer i 

bo WIR, ba ale Gulfei —— wolleſt ——— tdi 

füv dich qu dig vnd⸗ ei péuftiiiig ; j feiert Y, cin ín 
funden wbordin Aenen Von ſolhet pfart abweifen 'enb ee 
ifr, dar atfranijars Doch daß ſollich altia eder Venio ct 
baiben tim antc gelegenheit babtit ). (o wollen Sos wards rod — " 
Cut, endan jeu iar verto te Prim uie. e derbi rt re tbi 
"s lafito 3 n ink far un Bibi gib Sestimie wx ciecpowredebbti paper ax vere - 
Hof a ghe) Sentra amat cacatur Sit ittiap initi gef dpa le Hn b? idit free "tci fodit eem 
 Mmifelbs bi Bean jer swing iari ni Jenni face 8o eu 1000 6J Bug JM, ig c Avon * 

*w, nmulngitttitol£ pndim £G 91d t3 rn mare? scbalamildarg smstibegr 506 
nf, JEUX. mti —*8 — ninnu nem mama Near) 


e T7215 1115 31H 1d» jdn mun dii nj .otbugr Tach. "5 
ln ur CHR, Ya 98,9 fà Ju f 41 Ws ánu — 
Mj "yl 1 pntbir 
ott PAREN £ Ue q Dn dT an meer SPEC (DER 
a x m F 
ach dem eifte" pt ma ia t ar) nu —* 39 115 i^ 
— Erzbiſcho zu [ru SERA qp dita 


i. 2.3 
fon, ín widtigern Fälten- y in, 8 ynoden an i vi d 
Stuhls jebod) velegirten fie häufig theils in Ah Faͤllen, theils 
fernten Bezirken ihres umfängliden Kirchenpprengels, bald ven Archidiakonen ihres 
Presbiteriums, bald auswärtigen Vorſtehern per Klöfter die Uebung verjelben, 
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Mainz gelegenen — Presbiteralfonventen hatten hierzu bereits in uralten 
Zeiten einen befondern Ruf um. fo mehr, als fie ven Umfang der laͤndl. &eeljorae , alle 
J Vorfälle in ihren angewiefenen, Sprengeln, , die Sitten: und Gebrechen des gemeinen Manns, 
und die Mittel. ihrer. Beſſerung, nothwendig beſſer, ‚als: ber Biſchof· mit. feinem Presbiteral⸗ 
coͤtus zu Mainz kennen mußten. Wirklich konnte die Wahl üidyt zweckmaͤßiger ausfallen, als 
einen Theil, wie: Det biſchoͤ (i. pira falt, eben focaudy bet Saw ahtuuiwn gei 
* barkeit,velegationsweiierauftibre Godyuítermaw[apenosoooon omm ome oss ^ 
«. Go war *?es bann: matuͤrlich· afr, nachdem füdy «fene? geſonderte Sprieftertonéente in ber 
folat. CX. und⸗ XL. abb.) abey uns zu Mainz in · die orm: ver" Rollegtarftifte ver 
wandelten/ es nicht evftccitted^ befónbevm; angeblich damahls geſchehenen Auf trags be⸗ 
purfte ,: umDenen Stiftspröbften was Amt ume? die? Wurde ved Archidizkonats 
beyzulegen/ ſondern "fie fegtem: ar Forte eher Dro b ft e^femév Kounventen 
voriéitait" befeffen "hatten, ^ Daß abee bey aus wartigen· Gitifrem," ote nicht aus ſolchen 
Presbiteralabtheilungen erwachſen ſind /ein ſolch befo aderer 9tüftrdg tur" Archidiatonal⸗ 
gewalt geſchehen ſeyt, e ntün' Dabei it Kari, —— b gus Verfaſ⸗ 
fung, alich duf jene übertragen haben itége t wöllen wir nich) 
RES patten aber imfere alte Erzbiſchöfe Ueberttag gung j Ner — * und 
iftet " Verbindung mit enit "Predßtteräl” ji 8 „nätherigen iffäbrobiteyen ‚feinedwegs_ die 
Abſicht, ſich dadurch ihrer eiäenteht, — Diqʒeſauge malt n nd Gerichtsbarkeit, über jene 


Bezirke si begeben; vielinthr ^ iv den, h idt iur niepiere Berufungen 
von — —D Kl td jid NE meri —— biſch. Gene: 
I 5 tiebiag worben even, fonberh bap aud) noch 
tei M AD j/ iuf Jp, j fon unmittelbar, pork. berichtigt,,.ja vers 
= * ats nt, AR, Ar SWi ke gefprdert worden feyen. 
Win ar ‚trafen allgáblid) zulammen „welche, bewürften, 
ba. pu A wit d dm fen, aa feret erit irgeíatonen ‚lich beonabe: zu einer 
Die bi reu, VAM d allen, und die erzhiſchoöͤfliche gar werihlungen hätte,  — 
ea und; lanae. Bin eiten; unferer,Rirdenoberbiunten, beiondens, im XL uno XII. 
dac |verbnupenenit ibren. anm. Seil, tzaaífden « exbidjalan 2. —. Die: ſchlechte Begriffe, vie 
man. nod).von. Gerichtögemalten, überhaupt batter; und Din Glaichguultigke it, womit diejes Nes 
gierungsfleingp un, Sb aemeinene behandelt ward viasfatyeng Aufmerkſamkeit «alà: Eifer ſucht 
gultoft, eno Pie; über kommene Wablirenbein: peg sCxtijteyc über ı Danga s abi ogteymejen - 
iberall Gen «fidisgun iirpplagecgts · childen i miticfeittim Trabanten / beni»&toly) Eigennuße, 
und. Dent (bamebis affgemetn.s berr[dyentem groben Alſurpirungsgeiſte 26; senblidy das unter ber - 
Hand erwachjene probſteyliche Anſehen waren c8, vie da maͤchtig zuſammenwirkten, auf daß 
vier Gewalt jener Herrn, unfern Erzbiſchoͤfen, — im XIII. Jahrh. dergeſtalt über 
den Kopf wuchſe, — nu nicht Ce ure. ergab. videl) ie alten fondern 
als "midi s unb ein d ifa BER Meder ri bern jn ihre alten Graͤnzen 
eigenm iterte Beihnänfungen in ben Wind 
ſchlugen, "in —I Ns eg en m biibwi 4 ifbräuche, Geld: 
fepmrupersgen gr CFT Bei brüdungen, ing wu: miſchten, dig, bann endlich durch 
die von jent * mer on m fà fateir id Tu en Berhiwerden amwuchfen, daß felbit 
zen — adiit à a ali ier an Furcht, — aber dem 
a e 3a feld wogege € weltliche Furſten mit Nachdruck zu bewaffz - 
nen TUE. vi tiet ^is DU " u "i 
Mun hatten quar bereits im XIV, Sabib. mebrere unferer Er biſchöfe den Verſuch nado 
picfem ſchaͤndlichen Unweſen zu feuern; fie fanden aber überall — abſeiten der — 
ſelbſt, als ver ihnen anhangenden Kapiteln, nicht mur die größte Biperjeplichteit , ſondern 
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fogar offenbaren Troß;dlefe, Kpüßten pas Herkommen, Gatti Suftefreyh uas f. 

a beſchuldigten den gemeinen d eid a ee Mu ejfe 

und bít jyurMen, Dig. ch Dieymietev;-guilebnten.e. Des Haſſes gegen pis, 9 - den M VU, 
ugen 
Sieg 










heimer Abſichte „solche zu untexorüden, ,nop. — GEIL, zu il 
eó it ein. merlwurdiges. &xbaufpicl, meldird .un3: 022. LY. md, Irt, Per... 
legt, mit. welchem; Muthen ſich beyda Partheyen Gefüotoften, und, fid ooerbiel pm. e 
ungeroiß ‚machten. «&s.wan aber cud) Bier Meinungs Da nur jenen Sardylo n, nidt 
aber dem Guagbijd)ofe bie Diezeſangerichtsbarkeit aeliró rc, f elbft. ben. —— 
bey mancher Landesberrſchaft ſchon fe: tief ;gemucgcit, daß lich, Bic: Erzbiſchate urn, More. 
über Hals und Kopf; gu wehren, zugleich saber. aud) «alle . — m dem 
grundgefaͤhrlichen· Irrthume zu begegnen. Durch Die, int: XV san sieh MTM LEE 
Genera Hfom miffürimte marsqmar:téefem- Unweſen (don. eincgiemlider. Damm im All⸗ 
gemeinen vorgelegt; "er ward saber: allenthalben durchbrochen, und weil. Die Haupttrieb feder 
‚ bod) nur ein arger, Land uno Beute befchwerennero@igennuß. dieſer Herrn⸗war, ſa fob, man 
weislid ein, mam ^ muffe"wiefent^bepfommen Ddadurch · dem · ſteſſenden SGurme: bit; Süaprung 
entziehen, fo werde jidy das Uebrige von jelbit evgebentioosoos avıs artionginom sedit 

Es geſchah Dies endlich durch den S'írdemtarb yucgiribemtdn der Mitte: des XVI. 
Jahrh. tem ríe Defannte Konkorda ten iv. 2.16307 wie: bekannte ſormula reformationis 
ecclesias. nicht minder“ die wichtigen Schlaf ted? Main z. Kirch ent atb $-v.:Q. 1546 
1549 ín diefem Punkte gar t — vorgefpielt ^ atte. ^) lm dieſe gänzlich binzulegen, 
ward bekanntlich ve Erz⸗ und Biſchoͤfen zur unmttté baren Pflicht gemacht, ihre Kirch⸗ 
ſprengel zu viſititen, — ſo, wie hinwieder bie Etzdinkonen (n. ihrem Sendbezirhen augewie⸗ 
fen wurden, ihr Amt ſeibſten, und nicht durch Stelkvertreter gu. verſehen Was aber bie 
Art an bie Wurzel legte, und jenen Herrn gu diakoniſtren allen Muth benahm, war, daß 
pie bisherige fette Profurationen und Sendymbfe,ik die eb blefet- Gelegenheit 
ehemahls erhobene Gefälle num gänzlih aufhören, aud) v de 

f od defin eit (o. rei 


nicht mehr in Eher Konkubinats; und WPolisenfredelfahen, die 







Stubrum ihrer Einnahme gebildet batten, erfennen, ſondern dergh | "Send au ichen 
Erfenntniß und Beftrafung ver bid) Gerichten, überlaffen foren Weil” om nn im 
Grunde nichts mehr bey Dem Handel zu verdienen mar, jo Remg diat a * 
Pröbften laͤſtig zu werden, (ie ſchlichen fid) allmaͤhlig von feinen übrigen SNerridptumgen weg, 
und aud) die Gapitel fanden jegt feine ‚Gründe mehr, fidj um bie Auftechthaltung einer 
wraltem, glänzenden Zierde ihrer Kirchen weiter zu interefliren. , prid P . 
Go, erloí) bann unter Erzb. Daniel vas eryt. maim Ardiviefomatswefen gänzlich. 
Nicht ohne Grund behauptet man, (ie wären an ibrem Untergange felbjt Schuld geweien, 
und zwar bie Erzdiafonen wegen ihrer alljugrofen. Racläßigfeit,. —, Die Offiziale aber wer 









gen ihren ſchlechten Sitten. Biele: unferer Proͤbſte reſidirten wicht, bey ihren Gtiften,, ja 
mande befamen fie lebenslänglich gar nicht zu febem; fie ‚befünnmerten fid) micht um das 
Geihäft, zogen nur bie. Nutzbarkeiten deſſelben, und, überlegen , Alle Willtühre wrer 
Stellvertreter, die neben ben Schmäufen, von den Gefällen bedunger "bielten; dieſe 
aber wurden allgemein für ungelebrte, babjühtige,. uno. ſch lech te Éeute- gebolten. 
Ben Stiften in kathol. Gegenden unftred/ Erzſtifts Dáttem fid) vielleid)t unfere Archidia⸗ 


fonen med) erhalten mögen, wenn bie Domfapitularen gu Mainz) noch bamablé die Probs 
ſteyen, wie ebeveffen, inte gehabt hätten; fie wurden dann aus rigenem Intereſſe nicht (o 
leicht in die Abſchaffung ihrer anflebenden Ardyiviafonate gemilligt haben; — indem aber die 
meiften Probſteyen mit andern Geiftlihen befegt waren, unb überdied von ber róm. Suri 
vergeben wurden: fo hatte das Domkapitel nicht Urfache, fid) dem Verfalle zu widerſetzen, u. 
um ihre Aufrechthaltung Hand over Fuß zu regen. . i 


a) En. Bern cre eningiaf Kire SM. die überſchwengliche Anmaßung der Ge⸗ 
richttbarteit s Sin — & 2 er im Gonc. 1311 erneuert} „ut Archi- 
pun et Fond ista ei: d (ftri Neg säper "cáusis: —— ‚per ipsos, certig 

— RUN, —— res dte ptotlücie"Magunt, et eo. 

s Y Pri. c" dé —* — Eis ji Wibeitituris, et 

\ ym * * sur 2. —— — cópaceildis shi) Gálituntb/' cdusís. aliis 

d — ig d file officidtiim! Wise il ld s Wetten ducéki ptésulal páérint , judi. — 

ue Tuc y PAPER RG dusinii in dfétis! edsibuig] iat Wéita ipsd'fuéto, 160 dicláltim ih pe *érdinarigs ipso- 

en A ef nd dáhitus dé. «« 91Min) behde Ben een te. gaweilen ward 
er oe inb or AT if laubeun VB cti att ti dir dn fachieng cif crat): oben 

mM Rang Vin I rs Jai rare ‚Ban bitch dev] dO ei dido fafta. Bun ber 

d^ -— ve, are atu 1364 ‚a0. Krlu Apr. 210ngu63 mt singnlik Afshidioumdis,i Vel alias 
Olerkimlitarabentk hatsesitibuns)] -iytoipoi er se angel auos Lafídin]es his fd anno in 

E » er i veneni iucuhtivtdfie ovisitefioni: offücium:! axergsaumt ;et ‚miehilominus , Archi. 

uL Kirk Vilded V Cacurymdi ‚Zignion ad ori najınasanet nflicin..dbleamter eostos, sonstitgimug zz etiam 

gm n) odii "atio , wonuocurid videlicettän.kongm i&ongyutum jet; ydgmeunh; Gleritia ad | eoyum; Sedes 
ertinentibus ,. postpositis alys couvocationhua. suas F'orqueutgr; faguuuut, ; cupri etzqoram, alia; negotia 

„IV Fprbstoné edit vadesati set coirenjeptibus, ipeis (Cieriis ad rliamuer aram, cis refextta, de. viro 

7 ADOBE nie lspecialitermensdrd juramenta | a fingulis; de eins (Onpiaulo »:npatalim inquirant con. 

TC Hraéto. ete; (e Dresktihunt, ,, Bideoto etiam. fgmporibus; de; publicis; osoribuss blegphematoribus, 

nistolabeiioibi) mágotiWaio wet censura XKeclegiai ‚inyolutig, Arch Archid diaconi átirjeornm. olficiales, nec 

br fon Aarchipresbiterkjet;Camecasii, diligenter inqpizant ete« is Mab er. [jtát , anelkitalid imu; » per 

17^ goremiss auteys ue; pra, 0e. f5 6S UR; en sesgdenuißus ensibans u, ff^. #094. 
id 


o ipsis Adam peus "Fata ta “7 eirgalgs Nostros 
4 de evade rit eec we ant Shia p —3 — ymmo 
iron erg mos re. 
ae —— umm are, ” 2 idi fu p P x 
20) ee ey wing fhoibje d m ED dM —J 178) 
til "rhe bein M, d ib ME yu t ie un Ui 

"1 rt ni in ) afe d i, 
EE oru ET NET p ruth 
EL acer Uum ti dise 
— A wißer Die Sy nati & fe eds Tec — qiie frei⸗ 
didit i y "ee add * "BE Gaul assa —5** ten ^4) ec 
— iut atí * idc ad) B Wer 1998. te T (IET lt c x die 
Ms x ur i Ps Mss sig — teilte — due cin 

ta By I1) Qj 6 Gt c 145 f. t 
er EVA red T der ple ica re ftia Merc bells Arne iq 
E ti E 5 uer jb. Dix sbolpháinnttiiiarolbuan 145810; März, 
m ra # a ha m Via ER zuſpielen 
ip 2 tel OV IO T. wis ii tl s SE Re gio tad sitate altes an 


MB DE area we a. weniglwon ibetur: cd rore Muſehen übrig blich, 

, Febr — aligrumine Prfiing det) Mort ovy, vpaieug babeo] alles Archidiglenen, und trug 
dieſes Gifbáfes(tbüid: fpimeaTReurmiffaricu anf. .(Gudc;l V. .677,). - Erob. Card, . Albrecht. verber die 
Geldfirafen,und.befabh, die Gtrafüllige mit Kirchenbuße zu belegen; wildes den Herrn freylich 
idt: behagen wollte. ( Würdtw, Archid. Mog, I. 528.) Noch tüdtiger war Erzb. Sebaſtian binter 
ihnen fer; er verbot ibnen , die Vergehungen ihrer Untergebenen wit Gelde, fondern befahl , ſolche auf eine 
andere rechtl. Art zu firafen; (Conc, Mog. 1549. c. 77.) und das Weite, fo chchin den Archidiafenen zus 
fand, ward aunddrüdlih an bit Kommilläre gewicfen. ( Conc, cit, c. 74, 94. ) — Und nun folgte gar 
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ned; hinzu der Trident. Kirchen rath, welcher verordnete, ſie ſollten künftig weder in Ehrfadhen, e£ 
Kriminalderbrechen und Cencubinat AWtenriek ) X Sem, XXIV, XXWi) ^n Nat ms 64 

b Schr ungelegen für dieſee piti wahrentShſſlani gedirhenen Geldſchutugtrehtbcſen unſerer anftift; nile, 
u.. ihrer Neflweriedetärfden DIR atat) ofa Men bic gen Cm rf efevad a rrcem dre Carde Bran de, 
der da wollten ſolche Strafgelder fottrGg, wrytderin ſener erra Sackelagu fallent den! dicen: zum das 
verwendet, und fie fellren nie fü grebere yjtffarianoeítet,^ für geringerer bingegem ru beikfeme Bugın 
Auferfege werben : ,; Com^iecoddfnu urs odit cf; péne pétuuierie; que im jüicicila enr ra 
vsus erogari debegut; Stutulmgs; vhiosmes Prejositi „et, habentes s Krchidiacenalem. jerisdichiouem 
penas pecunisring, qu:s-mbigent-pro delictig:et-excessibus,. dn OMM 
Prepositi, vel Archidiaponi;? ut: nliis pios; vous ‚mb pena dapli conuertant ;, 
in quos piesvaug-tanuertarintg)irölumns | dictos, prepositos — 


anno in scriptis et pen,iugamentum Decanis et. Capitulis, suarum, Exclesi 
fecerint., predictos prepositos aive Archidisconas a divinis jetficiis c. ;e 
je 


rum, sive Archidisconatunm et beneficiorum , que in ipsis Ecclesiis ' etie 
Ecclesiarum, couverteudis decernimus esse suspensos ; quibus. Prepusitis ct 
damus, ne penas pecuuiarias, nist pro magnis et notabilibus ex * ad 











lum penitentias salutares et conpetentes, ** Allein alle genau — 
jener Zeit haben mich über führt daß von, allem dieſcu nichts bo 
tnit ihren Srfizialen fide nad wie eor im Dicke Gefälle gerheife,. 
Stiften bon der Berwenfung sine Pagıydlungen acfécbeir M ett —* 
auf dem alfen Zuße berbfichen, (we. ^. 9 ie 
€) Sac Befhwerden oder $onforhaten atten bund nid eda vid bb icf 
Anftalt fcc in mteffiden *Niibraud (rm ud & xe ECOL. D 
Seelen Seit getunt ie und daher förmfidg ads JE 
fig ſchlug man alſo vor 1 1) die MU und it A «i rs iiec Atti 38h 
gel jum 'ibcntafteh einumäht bifirirgt hy 2) vani ^ n id To cb a vit 
(Adung, SBerpficaung) ah ai Starr aber Sal sd id? LLLI *— we 
Berfälle entrichtet werden i — pihdtgdi ves EU dir fite iiim, Boherrgelätt“ voi te 
ten x. nicht mehr geförderte werben, 5 acX FE Jahehe inda e BUE alte CHR f 
einer neuen, wenigftend chen fe. Befiiotrtiten sn unter der Fotin tk em. 
Proturationen Pag, deren Schidfale bey ins ir ini ce 8L da ſie aue tin maim 
in Andenten find, wir amb entheben ngt ?mnpipipssa d, mráitirtt “allg saiibimomutili 3 
rt Banned — IndE dud nod ad  tuors) GÀ t 
se 085 58 ME (bun ivt an uini be apap q$ gm 
31mand mrt; 


CLXUL 5 De ever belio i jet e 2 — rij D. dn 


iclleid) Sie 058 u; ‚leeren 

Bon bitfer,, vom aa ERE UT eri ns " 
allgemeine Verfaſſung unſeres erzſt. Archidiakonalw * pios m i 
fondern des weſtl. Rheingaues. em. eret tiat ic S * De = 
Sollegiatftiftó zum b. Mor iz yw Maing, ^) Den.erz : onini. oie 
von ihm «ernannten Offiizialen verwalten (if, "I. M 

Diefer Archidiakonat erſtreckte ſich, aufer dem einzigen. Due. Deimbad, 5) nicht über 
die Gränzen des alten Rheingaues. Seine Negifter, die nicht über das XV. Zahıb. hinauf 
fteigen, ertheilen uns von vem ältern kirchl. Zuftande daſelbſt im Allgemeinen, wes 
einen partiellen. Begriff; — fie reihen bin, um Daraus bie Einrichtung der Pfarrenen, Re 
toraten, Plebanaten, Benefijien, u. a. Anjtalten, welche Rheingaus po Froͤmmigkeit iod 
ſchuf, tbeilá vermehrte, begiftete ꝛc. fennen zu lernen. — — 


^ 


an t$ ett; wie foldyes mit dent’ zunu Shidielafonat: · des ^Diiftó S. Peter 
chehin gehärigem Sortem Ee Pee rrfra 6/022: umi fer 690 nur erfeomit vemm, opem. Herz. 
Feaq^ Oberamte Idſtein einvrrleibten Dorfe D aebad er atii nc nn 


Bedentt Wait zugleich‘, bap das Heutige Lundkaͤpite L'obeempru zwar "eite" gefteigerte 


Beh Son 27 Pfarrefen, — aber "ehe um bie Hälfte, Cnamlich auf 53 Y verminderte von 


d). b wor ach. im. 3 | 
Sránje, hrer 2umtébebárbe, „uberihritten,, baben, machte, e$ aud unfer , Btbeingauifder nicht 
ziel. beiler, . Ein Bepipiel einer, Gmmifdyung „ih —— pir weit, aufer. feinem. Kompe— 
$ Mate. Dit, oye 272 unten, ^) woraus,, wie aus 


nee mt. u i 

Die Urkundenſchaͤtze dieſes mindern Kollegiatitifts ware übrigens, von jeher fo. bejdoránft, 

ag fid) daraus über ben bift. Theil dieſes Gegenſtands für unfern Rheingau nur Außerjt 

venig Licht verbreiten ließ; barum find wir aud) gezwungen, e$ bey diefen wenigen Nach— 

ichten bewenden zu laffen. KR | 

E. Vs NS ant US] muy Syrifibipsdo?. $50 10na125'7; AS 

a) Das Gtift bc b. Mauip au Mainz cro nali 8 piger. ti offapelle Erb. uiti 

bert berordnete —— a A Ku it d * gelegenen königl. Palm 

tium, weldes der Römer bief, eine kleine Anzahl Prieſter, welche in dem nachher als Curie des 

Stiftäd he ien RE entire Wär beyſammen wohnten. Der 

Ro Wer ft b ſt lag Mann! gt aber⸗ am ith im bert Bla GÓREUBiadiblii Erzb. Gerhard T. 

ſchentte es finc Dort dpreel j' iot deb ſolche⸗ inlreiienhg jet ante eue toad zun m mer &fannte 

Somtifavicfüri vihwandeltirr Dite daran befand fid) der pui Abſſtigquarrier der paͤbſtl. Legaten sc. dies 

nenbe , unter dem Namen: zum Lateram ( nüdfes'jtimi£aberam, Ladrumy jet zum Röm. Si 

nig) bekaunte hrüfte: Hof. Gerade Deninach alle, wie mic dent Römer, ban Lareranm. der königl. 

Kapelle⸗des heiligen, Bärcholeomämed, 'nachberigem -MWahlı unb Krönungsüifte in grant 

furt. Das Andentken dieſes erſten Urfprungs erhielten nod) die, mach des fleifigen Dompifur Bourdon 

handſchriftl. Berichee ; nur evft im J. 1731 aus der Kirche weggeſchafte uvalte GIa&mablerenen, ingl. cine 

dem älteſten Ehorbuche hinten angefdricbene Notiz. Sn dem, im XVII, Jahrh. zwifhen den Stiftsdechan⸗ 

tn zu €, Mori; und Johann verhandelten Prözedenzfirgite gründere der erſte fein Recht darauf, EL 





rz Iq un. di — cuam 
. aa) Gin nun, verflorbener,, im 
, on r 


das Seife als uralte Königsfapelfe: damahls bereits: vor allen main: Serhäuften und Kirchen, bi 
Bafilifa €. Matrind anögenduhken,oden Vorzug beſeſſen babe; —hetzter hingegen ſchützte fid durch 
die Angabe; S. 9obaiti? Tit die PECES Flee rer Clita witérd eife folla) qs 
wefen,' Gift bezog fr Kun Rp uf jenl ORYGARUIN amt Storico o Es Tr pier-den Dre wir, bia 
Gegenſtand riechen a P re efe rteerverſanailutrg awe Konz Rapellauen qu einem . ci ft 
erheben wordeh" (foe; Ba Ten Yo VA) a/ Fe. FH? Probſt anfern Meng" Mrdivirfénatirpatcer fakc? i 
nod) unerörede "Mia pipe üt girti (dot "Fft(or Gitui des erzbe Preebiteriuum fe auc; wie jénc um die 
Gast umher gate der alten Bichaunee /ſeinen (gina Qe ett amb (i! nag dann adie ſein, toit jenen 
ander eide, "fene "hereditate Sen Beutkumferes Rheinggaues qugepcife otoerten" foni. . Der- überaus 
werdicnte, "ate "ter Heritage Fro Stadt meh minder haie 6 ami togfanbre; tuitbert far 
eei Glundete dee ir qu^ dr uvis qitisdi Uere Rig ote 6 Ihneeoaflen Tuíaing. Stiften 
bat arte bhwifl "Rod T Tube Bet eepld^ RB Teo SBe wandrung RUE Win? E a vdd j most 
gleicht sehen "Isi forlar vtt clie dtſeſſem gaben.) 2270 gre Beo o Capi iet Dem 1805. 777 tcs 
$t Deep efe Cbiniliirtb mari, Disgefed) ertirifrtit Bep Wen fj dy o8 itecurte BR 0 Sif 
fiden Shupbtifet ide Alan "episcoporum, "vel Jed ditam Apicituto sache ipsam 
sacram Dei ch 'perlidiiifes Per lege "cinouitam" tólltidgeré. pFéitünitt"etcPre hierniach quicei affe 
(m Exit Walnz pn Ara Rate, at R ELCER Ca RIF Ee y ehe ttidien "Weg Ger tuad- 64 in 
bie [es SB. mÉRTER y sedo E erit WERTE ANREDE erreiche dem A D deb ringd 
um Haupt (oec " net three ld etn; TONER Eon Bet hauſren⸗ rrrichtet waren, 
nüpft, 5 Bahr REP IT APAPEET dEPo d ren iger egi. 
—D iflighen: ie ve dnteanterter MEHR" hat lid bei i wollen, der 
Wréibiafonat unfered Rheingau Fd; faim faim BU i FW Wf brcbinieneiitd an dgeptendret 
und "den $t dga u ſche dn | : fa blat "BIG Sof "pertates qu € qué cosi eigen Berndt; unt wärt 
nur ;! geltgentfich. Ber X. Sai. ee Vp AC reed tn den 


4, hosp „msmes ndi ‚Jıle 
verfnüpft, und warn FETTE 


Srapiiapten son Ben, PP arti ei Sa De ie a car rha quond den 
gat. eiit prebiüe zu O. Mori Miubth evt Tipp ic 1577 225727777782 9 ereemfeedr ed 6 
Piafonate üMr bie Landſtrich Tenne id) füntii? Blweih j^ eet] prr? fag rear im 
Rheingaue unb deffen Befigungen nützt de, ble an quini iüguta jener Hyrotheſe 
anführe, reichen ipeber atf jehe Belt Yindhf 7 ^mt Bebeifén ffe kinen Archidiatenat ; > ^ ten fo: wnecmoeidfid) 
if, daß zu jener Git cine Beranderunthz fn bet RH. Diakdnatsſprengeln vorgefallin ſeyt. Wir haben die 
trfunbenbepaltir jenes Gif mit der arößken | ] eif Maédofudet, und davon aud) nicht bic geringfit 
Spin inrdesfen Poren. "Rich btt Briftefiniten‘ inde der mebn wirt dag venigerifeinem Dial 
feinen andern ] té einen im fed i erm nell seii lt e Bay Haltung 
bd Sandg cin Gri faud dfi "Mya IERIR. "ER Tigeint;, "opio teria prion Manizienfiis 
an ben Sivditialenatecren Te ES eB (Pa eti Bi cón erae" Lintheils epit, ohn crerfüpecdiniicfidllung cé 
fut idt wohl begreifen liche, warum nijt nur der Pe ee gSeeriyy fondern aus am 
männlichen, Tage und’ Sabre, al ij ict Bude “RBB FEER GIN AR Qo it C felhes Bewilligung ju der von 
doti Fue 915 ju 8. ifl fitit à — rt Tanne Df ar Lertcheiſt habe ? hier 
M koc i. £254 au —— Minima Din nt$R — Mdnf, m, Pür.ib.a0f& d. 

E ipd afib s viris e d — fis Deidko t! plo lié sd» Vie vió MapuntooHermaxsas Decanos, 
totumq. os a8, Mari Nf. alt "ri "ffo, "Chr Duis. dioit éeelie vie Preposito 2t- 
tendeus giln ie r, i5 ex peor Aide atte generali prebeiidatém: Vragum fé ditms sunt plurimum 
diminuti, Ecellam iu Durrich Mogunt, Doc, cuius spectàt Gollafio ad»énüdeni, ;cum/omnibg iuribz et 
pertineutijs snis vobis contulérit TRU ib ——— jit Protienitg dpkiz; ium primum exm vacare 
contigerit, commnuibus vris vsibbs applicetis, ordinkstà tamen e£ stétotá cerfà et; competenti de pro- 
uentibus ipsips Ecclesie portione, que perpetuo Vicario ibi Déo- pro tempeiweruifuro, et per ipsum 
Prepositum institaendo ibidem ppetuo 'assignetur: nos collafiohem eindem ratam et gratam haben- 
tes, jn ipsam tenore presentium consentimus, In cuius consensus uri memoriam et debitam firmi- 


tatem^vobis damos has lras, sigilli nri munimine roboratas, Actum IIT. Non, Decembr, Anno Dui 
M. cé. LifiL « Auch das Domkapitel gab feinen Eonfene mit ben. nämlichen Werten teju 1255, 7. 





ld, Januar. »Wieraber damahls die Kompetenz des Pfarrers gu Defierid) regulirt worden ſeye? erhellet 


aus nachſtehender ungedr Urk.: Godefridus Decanus, totumque. Capitulum Ecclie; sci Victoris Mogun- 


tini, Notum facimus vniuersis) et.tenore presentium ‚pnblice protestamur, quod,; cum Dominus nr 


«= Magister Lndenwicus: Prépositog,,. Scolastisus mꝑioxis Lieclis, Magunt. tenuitgte prebendarum Ecclesie 


mre ple pensata , nobis et omnib? nris Successoribus, Kceliam in Osterich; in qua ipse ratione Prepo- 
' ‚siture nre jus. obtiaet patronatus, cu vniuersig suis redditibus ef pertinentijs, deducta dumtaxat pre- 
«:beuda Vicarii; accedente uoluntario et expresso consensu. venerabilis pris et. Dni nri G, Archiepi, et 
‚ Capituli. Magunt. ac. Prepositi Eccliersci Mauricij, Magnat. loci archidyaconi, et Capituli eiusdem 
Eeclie, in augmentum. prebendarum .nrarum Jiberaliter et henigue coutulerit. pro, suor, remedio pec- 
'catorum; Nod;prebeudam, Sacerdoris, perpetni Vicarii celchrantis in predsa Ecclesia de consilio ipsius 


J Buiĩ nri: Prepositi., et B. .Decani, sci. Petri Magunt, quem. ad; hoc Das, mg, Archieps specialiter desti. 


ms 


. ana, ordinauitios, in; hauc modnm. ‚Dictes ppetuus, Vicarius, „guem Dus nr, Preposit$, quicunque 


pro tempare; fnerit, ratione. Prepositure Exclie, nre,instituet, singulis annis habebit triginta maldra 


“21; siliginis que. inos; assiguabimy eidem in messibus, et septem carratas hunici. vini, de torculari nro 


tvi ibidem anaaatim. iu,nasa sna recipiet in. antamno.. Habebit. preterea, dotem ipsius, Ecclie, et deci- 


„I. „mama auimalium y et:olerum., et.oblationes, quas. Dnus PANE ,Remedia quoque, quecunque, sunt 


v; ^-jn.eadem; Ecelia , et. siqua illuc jmposterum ex pietate decedentium, collata, (uerint,, vsibus suis ce- 


5p. : defit Olriam: etiam, nram jbidem. nomine nro. inhabitalit , et, edificia guinosa, ac stillicidia, et alia, 
rnc opreter nra-toreplarcia , reparabit, «gas necessario, fuerint .cepnranda, Noua. quoque edilicia ad commo. 


dnm. (nom, priantum. suis expensis ibi pouet et,coustraet, si hoc velit, ita tamen, quod in antiquis 


^w .mtiesedificije-ad vtilitatem et commodum, pope, ibi posite non. ledamur. ln auctumpno etiam de 


^^.» emnibus logis enrie: ad. vindemiandnm; vinnm, „urmm necessariis. voluntarie — omnia 


„men et Eoslie ro, negotix sicnt, lins, Ectlie promauebit fideliter tanqnam sua. SÍ vero des Vicarius 


H 


(o orebeoda:susrecepta focta decesirits de banis euis mobilibus soluetur prebenda, que pro ratà tem. 
sci sporis competit Vicio substitate, ne proptex delectum, prebende prelata. Ecclesia. debitis obsequiis 


1 


Wdelraudetus, gt siquid. zemanperit, in, vtilitatem jpsius, SP RBS gpleuissl ie conuertefur, In perpetuam 
» huinsorei memoriam pragemtes.Iras dci, Prepositi nri, et, Ecclie nre sigillis fecim? communiri, Datum 
;Magunt; AunoiDni M, CG. VI. in die; beatis Vii "t... 


60 005 faf die Mapiteh bey mainz. -fetifee, fidi frühzeitig jim, Mie, Me bu ng ber Ardidiakonatrechte ihrer, Probſte 
gemiſcht, unb dieſe befchnänte haben [ar eb deuclich beweiſen. So heiße es, ‚um nur wieder bey unſerm 


| Sbriftgaue: fichen pu eitiórn, im Bun Status. general, Eccl. 5, Fict, om Probſte: „ Item nullum presen- 


voRebiseujregipiit n plebanum aeu,rectonem. JEerlie, parochialis in M'isgkel , in Osterich, et in Halgar- 
P. ters; nigkıreaipintuprinssfidem ;;;quod infra, guindenam post, saam, admissionem, prestet juramentum 
' ssolitufíi eSceosuetum Cepitplo Esclie sei; Victesjs predge,,d& quoteuscongue vacauerit Ecelia parro- 


b) 


‚chialie chi, Hingkekn conferet eandem. alicui idoneo, qui sit de, gremio Ecelie sci Victoris, iuxta for. 
mam. priuilegierng desuper, draditormm rete, I urn didam kp " — 

Wir der anfen den: Gängen: des Rhtingauts uda dép. auf, der, intem. Rheinfeite, gelegene Ort Heimbach 
im unſern Rheing, Sleibibjatenat. tingtflochten ren, fre? PA dem, for. Weihbifchef Bürdtwein, 
Archid. Mog. Il. 189 ein Räthſel. Wan mil unterftellen,,, der demffift. Aridialonat in bem unferm 


Üheingauer benachbarte Nabega ug fepe ‚der Bra fte, wohl aud) bomablé der einzige gewefen,- und 


ba fcf id wahr ſcheinl ich a u ch frs ben Rhieingan er iredt, woher 3 rübre, daß med) jet der 
Domprobfi zu) Mainz nid Oberherr dar Haingeraſde jn Lo cd, u Nied erba mbar das Parronatredt 
babe. — Andere aber: finden in ber. «f bi doce, jenes Orts, und feiner Umgebung einen natürlichen, und 
.freplid darum wahrfheinlihern Suflofungéfioff. Wie nämlich die jur alten Burg Heimbach chemahls 
-gehörigen Derter Obarı.umd Niederbeimbah, nebſt Dreydingshauſen eine yitíang, folange fte 
nämlich dem Erzbifchofe zu Mainz unmitrelbar angehörten, dem Bizedomamte des Wbeingaucé beygefhlagen 
waren, fo waren fie auch während diefer eit im kirchlicher Hinſicht dem Archidiakonate des Stifts zu 
€. Moriz untergeordnet. Es kamen aber in der Zolge Niederheimbah unb Zredtingébaufen 
an das Demfapit zu Mainz, weldes fic dem Bizedomamı Bingen cinverleibr bat; Oberheimbach 
hingegen blieb nod) länger mit dem Erzitifte unmittelbar vereint, bey dem Vizedomamte des Rheingaues, 


—— Dez d — 


und unter der aL Veridallung 66 Probſt ur Ot eon a Daher Hpet disbisie Mewrifel , datenech im 
9. 1401 diefer” Dtt fidy im dem NheinglSuyno dalregiſter⸗ befindet, dieabeyden dirige aber! bah Ubrchidiafes 
nat@begirfe Delo Domprobſten⸗ ga: Mi, Nigefchtreben vputbcno Späterhin sfame das Dorf und: bie Sorry 
"D ck hehmba ch *àn die rat Domprobſtede And ſeit Donofése as nu auf ; Hubehorde des Archidialenat· 
Abtrirts von 9; 39x eic tj? Wahr tee Iia pe ifegig an onisqr^q meam) id aídia wisis f» Afia van 
D Ein merkwurdiges eo fi tihei^ fogm* haefieem. Bobbi ms. S fceelerw bem Sánbulid biatew in erjfiíó. 
Rn verlichenen delta ihermuslonte lain bile fiefevt big otivfisQry eo ein trii. obs Sk 1146 
(C CWerbutionr Die Sarmiicre pé nelli tomm bnffce nho Main, einverleibe wo⸗ carheige y, ad inaetitu. 
^f ettleie in Goisen hans libere hoc vtiodvfrutribsovoneenéiuio s] | Vt qpregb ytertoi elécto i fratribus, co” 
Renee; War Hlingrdegutefut  e4i d aua Vero: "cpm a beato fea teipm cedat otilititi ; 
qui presbyter à Decanértutiestiteráin]* ad! Ar indian Adodm mimddso ab sato idt te ſitht 
eli Inſtkumentkiner weinen. iplolatont "Ine S» 1459 ee H3 apt edielo &:6mc Gad? 1H. 
5^ J vfi "jar? Swbcgi ti? (8 weltichter Wetter, yeh bie ntbedor BER er w editas a. C. 
Cómmi; V. 366 Sq wie toit wit rificanbeti ungedt. cba de Aeſchrift virihehren ri gi Otfebdtis Dii Pre- 
Port Ecdesie sé Manic Magtnt, disctetis- viris "Arciipresbytefo bet Camiarió Sédix-in Gumerich, 
ét plébatio id Efrei i teteribqi dividorud "Fettotibua tbideih ; "sdtutexti id Dior) Cum. dceths vir . 
PBifippus 'Töndelön de Erbin Cléricó'dd héntficiór" eclesiisticani- CApelle "sci : Nicolai / extra: muros 
epidi Aui le site eatknp Wd pfestas: Ex "Wherté &eu "IHbeta aégiulifiowe iquoudsdi honorabilis Dai 
Joamhis- de' Nassaioe | «lie dittido "Bin j Vilis Ci leihen Vial eias Dam Hır- 
manım Enpi ecolasticum &clie eh Perret" Alan LAlehireib wre peteaicn · benificid · preiöntsto- 
rem s. collatorém Wóbis sit léritisie presentutusyllebitdg Pröchnmitioud premise, ; pedelams io · 
. nis hodierne hullas'compatwerit toram Hobls oütradictor? dev Yekitimmudloppesitart" "No! citatos. per 
mos , ét hón cómparértes reputaimas contamatel, et in fenáih 4paórbin'cóutehíacie eundem Philgpum 
ad dictum beneficiamCápelle && Nicola? ibvestiendém: foe" détiebimbs jet dététnimas per pre- 
gentes, net nói fpsum «eruatis séruandis pel Tibi , quei iih ibn Wrüp^tewutti ub , inmestinimus, 
et presentibus inuestimus beueficio de eodem, vobis et cuilibet vestrum, prout requisiti fueritis, 
mandantes, quod dictum JPÁ/lippum , vt sie per nos inuestitum in predicti beneficii possessionem in. 
ducatis corporalem , facientes sibi de fructibus, redditibus, iurihus, obmentionibus, et prouentibus 
vuiuetsis ipsiug: benefici plestiie- sespotideti) aM ibitis cjrgd! bee solitágitiás. dábitis et consnetis, 
Datum Anno Dni M.CCCC. XÍV. mense Februari * — Hatte inzwifchen der Erybifhof feldft 
dergleichen Inbeſtitur gepflogen j| ſo blieb dem Archidigkon nuc das MAigpeci es imet 
für die Beta über, Als J 5 Erst. Marhias den bon Drraren fa mann E: 
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m die Sapılk, " b Sicolo ut, ibo aoi, nldty; — ila tot te 
fett A mit Tii San m YO abeo aber ‚denen, TA. 
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e. 357 A ) and gab Küken! end? und tos jid: —* Br d grum 
nem (ded Arhidiafend) Mamen, in ten efto qu feodo Meier — v 
Sing. Arhidiafen kein Pfarrinveſtiturrecht in den Ciafcépfürtipen eei? d ti 
Würdtw, Dioc. II. 302 befindliche Urf. b. 9. 1501, mernad dad Stift OG. fBicror- ter m Stu 
Pfarrer zu Deflevid, dem Probfte lediglich: „in habundantem cautelam ** und zwar uid jur Inoe 
fitur, (enberz nur um bchwillen präfentirtz „. vt, quatenus opus sit, vos more consueto benigüe per- 





mann 851 AAA 


tractet, aliaque faciat, wicati im hys. consuetum est, ac. vobis ab altaristis et parrochianis vtriusq, 
sexus dem Ecclesie. obedire; mandet, et faciat, prout Ad. .süum.spectet. officium etc, * 

d) Gerhardus Cann. Ecclesie sd. Johannis: Magunt.. officialis Dnk/Prepositi:.sci. Mauricii ibidem, Cum 
Herdegé nos; plebanng de Kederiche, et duo fratens sui sacendoten.teditos, dimidie maree den Col, de vi- 
nea sita et areis sitis in Jóingen perpetuo annia 3ungulig aolueyde + dilectis ia X po, Decano et Capi- 
tnlo: Eccl. 8, Petri Magunt. vendidisent ,.— etisd. prestandam, debitany, Warandiam per annum, vt 
moris est, ipsis fideinssorum gopis defoisset „ı predicti «trea [ratres coram mobls comparentes -obligaue- 
runt se ad. penam, sex marcár.; vt, ; si Ecclesia: Sur Petui. predicti, impedirermn.ab aliqno;in, vinea et 
pignoribus amtedictisy, ipsi prefate Ecclesie esseut iu. sex; marcis prehabitis obligati; si vero ,ynus. vel 
dno earum. decederent , auperstites uel &mperetes in; quémiesin sex (marcia; Ecclegis tenegetur, ‚In cnius etc. 
im Dat A; Di M;CG. LXAXIL.án-dobeat, Nerei AchillnetoBauen: motmo-;5sQ s sstpdisg sur 

e) Hingegen iſt hiexvon ber, Fall zu amsuiheiben , ba Pantheuen den fanbnedibiaten al Oi die tdari d ev ges 

: wählt, — oder zur Brrfündigung — auch mob Sioftátigung,einef in hürgerl. Sachen vom anbern 
| Behörden aeſundenen Urtheils exſucht Haben, wovon wir-.cin, Bepſpiel oben muitagtbeilt: haben. Mebrigené 
mag aman die Geiſtlichleit des Mittelaltere Über ihre Herrſchſucht anklagen, moie mar mille, fo. bleibe bod un⸗ 
'füngbay , daß fic. bud) bít, anefbeere mb; heſſere Renniniffe,y. „dis; fie fid amgeeiguat. batte pn. We vb effe 
vumg.ber beutíden WedtéyíIngn-febe vicboaetragen ; urb baburd eins orofen Giunflu-auf die 

ı o Sftigpeniaftung, Abertommen. habs; fie war e$ vornümlid die die vod fte, Bildes welcht robe Unmiffenbeit 

C sm Mbenglauben ini dem Recht tgchiete hicfeb oBritaltert .gefommt.batery jbinaudfduf s nnb, mdr. Licht und 

vrrdaungiihineinheschtee Diefes, Werdienſt/ zollet ix einampertheiiihen t oben tfe, inl. iu. bic Geſch. 
GRoRar(é V. h d, Ser. rin. BBunbeeibaler, dahin Eo exi Gr. welchen ben. Vamen des 
Grfícbgtóredi bet Put Lal Cox 6 mito vollem Rechte berdient, die gemichtl Gewalt ber. Geiſtlichteit, 

ſelbſt in mme E Go doa m Qd tms ofo eh ohefärdert hat, uotom bie caefammelte: Bewsisftellen, bey € on ri ng, 
4. Judic., ,. Reip. germ. Sud, bot Fat 104, Cansnit, LL. et judic, àn )spesiah RAG. . Reb, publ, 
dd hr nies Egpes x Ji; End. mniw, P, Aa Tit, 2,6 1 a0m,:4u fanden ſind. 

iw? Pealuper $gorq  .uunmdesy fedilin: 19 aidov monos ab oioiousd asmilasuni audi Yusa* | 
/^12.3494.0q iisfüsusd ifoibsrq ni mmtisasuni god T3q dia fy wee RA wutoih bogp .4stu- 5" 

eng ds Qdinoifusudo ,.25di:st .auditibbsw ,amditousl «sb idia astusranl „m 


iu TO 1190. - * 
7 0BXIV; € r)prie ftet im Rheingaue — SX uratfapitelo - - 
ht.iı 9 ni mepiggnm wand - " ihcigided san" VIX. 29222.IA (4 vers 


s Neben dem Erzöiafonunferes Rheingaues haften; ſo viel ich finden’ fami, daſelbſt zwey 
krzprieſter ihren ig namlich yit GTP IP we Oeſter ich. Cie hatten zwar, "wie in 
Ten "ecyftféidy" Archidickonatsſp endéln ‚ordentlicher IMBeife feine Gerichtöbarfeit, aufer. in 
efondetn Fallen, die ien von ver Richtertt” vtà^ 6; Stuhls zu Maitz, oder sont Erzdias 


on velegitet worden?’ Hefte” fkren er "Hingegen "dont, ober ſollte wenigſtens "ihre Aufficht 
ber Die Wuitödehäftang” Wer "oi ipia ‚Sprengel angeffellten Prieſter fern, wornach fte jaͤhr⸗ 
d) die Pfarrehen uio Gertesbáujet beruchen, oie Verwaltung pérjefben in allen’ ihren Theis 
m unterjuthen, die Gehrecheh und Mipbrälche abitelen, mit bem. Worte der bruderi. 
torreftion betrafen, oder mad Vewandinig und Wichtigkeit an die Oberbehörde Deridy 
" mußten. 1), bre alte, Verrichtungen "lernet man am beiten aus bem Amte und bem 
Déliegenbeiten des Dech ants ves heutigen 9tbeing. Rurälfapitels fennen, welder an 
we Stelle, getreten, iſt. J Nebenber hatten fie 3ugle d), bie. Auflicht über vie Sittlichfeit u. 
Serwaltung ber. Kitchen, und Schuldiener, und zejpizirten aud) grobe after, notorifhen Un; 
1g und Aergerniſſe bey Dein gemeinen Bolke, wovon fie pem Erjviafon, und, wenn pie 
Sache von bóberem Belange war,, ‚dem. Erzbiſchofe unmittelbar, ‚over feinem nachgeſetzten 
eifil. ‚Gerichte bie Anzeige zu machen ‚hatten. 

Es hatten aber dieje Erzpriefter gleichfalls jährlich zu beftimmten Zeiten und zwar am 
nglid) auf ben Kalenden, p. i. eríten Tage jedes Monats, ihre feyerliche Zufammenfünf: 
» wehhe der erzpriefterlihe Send biegen, *) woſelbſt all jenes angeordnet, be 


L] 


une B0 


richtiget und gefchlichtet ward, quad in uni? Tage das Mureitaiel unter Dent! Vor: 
gange des Dedjantá, Des DEeftnttotd, Kammeérers tc. zundefotgen: vfleati- Die Ein: 
richtung fam jener einer Lil des Mittelal ter habe, — ſie zur Zeit 

ſogleich vernehmen 


ihrer, Kirchen- und t Ltationen EAM o, wie wir von Dt diakon 
werden, odes PU ux UN d T Ki —— fnt; 
ns : 











































Bolke,von, i LS d 
lie Dui — i Bani 
sche ig $923 HA ^ 
ibnen. mußten. „mer T wiſt S eh, r J ue 
i 1 ein | 
recht - befeifen ;-; fov erbellet.: hieraus, ‚vollkommen, warum $. 
Vorſchrift ) bibi Rbeing· Erzprieſter à ern a "i 
dieſe Haupts‘ unb: Tauflitchen nicht, nur, einem ij Im Acme | 
hatten, weldyer- nicht nur die &bjorge. für. fein: 5pfacroc 
Sauffirdje;^ 987 nachher⸗ jede Pfarrtirhe. nes Oberrheinganes genen apap redit, erh 
ward fte eben "batutdy auch des » Gesprieftertbuntà ; fábig ,; amne Dex cur|p chen VTART 
war. 5) Mir ment Änderh! 3(rdsiptéobitebabe?s m/SDefeelbód) mag; einig 
gehabt, fóben; t ed t demſelben ch zu viel⸗ De 
d 
mit eben aud) ad das ds — — * ger ; 
um erachtet, Die Kirchen⸗ 
an. Ree ties ee Pula? warum eoiergpr ieh LuEimee 


abliefern,. he C Ses Je 13555 tt Tn 
eidwie.. bie „BD iu Geil fa MNT NL 
firche war, wohin * Kape ^Y unb pbi geh " Du : 
namlich die von⸗Tho ma ſ ſan richtig. gemachte. 
gebaute» Berfaflung «ber: Archipresbiteraten In unterm. 
batte Wwelche im aitulis'aninokibus, als «t at! i en na 
G [ teill war demnach -Gtapricfter- Sv «ft: des ios guo AL AG 
kirche ^u "GTESCIE Be mim noch pen Botzug ,omef. iin derſelbes pur gra» 
ſelbſt auf Den Fall⸗ Bela. verb; wenn⸗ der uspticfiett 
men iu können. 106 bii* ur iqaO b Neigs mid pp Con 
Mit der. e ft "SpPétn q^ ar diletat os et t KV Qld Tam bie ' s 
. t hd Dehant fiena Berrich⸗ 
ad CERO NS —S—— 
— — nS pd 45 N72 18 bat X 
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I edtat,-ne eig. Zabl der, 5 (i VE et "m 
zen begriff jedes Eyzrrindssihum 10 irr 
daher mes Eu E 3h m du M je 
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hatben Pferden⸗iſt or, hd Er Map fell tragen Seinen Habich nd babeo einen eintugigen 


Bine‘ Arte fees fut 3f acti qd tp cbe Die 9taflodiic jocuwb) Oxtimbibiei ambit Sud, dem 


oni Hee ge ee tt pin e ens Pftyden p? bie Habe (lich hinten: Dem Pferdemdiegen p hen: Sent 


ſoll ba Beate? Hn gie uic? eintein sper Duch, darauf cin Semenelbret, und ſein aweiſen Vecher mit 
ede fetzen s "b RÉ er blé: fing forter fale fe tod. Bepetieni 5 Mann folb ihn cin Barp Dercitincoleer über 


Tmáigr helbttgen etfi mie Fenice $éicfidieim? bavftyi cim fauce ogiteiKand récecitin j ege Eit geben ; 


win ee so bofeit din "Wide? Vo get ater Velten disies 9 6a 

7 Oügl telin ee een enc) ſolche nae cano fepnotoedidit, auf 

ge. AC EUEDR ene y! piae SCepeedé] m. rar um ej Anse Coll M E: auf 

"eias d) jebia ^ hiós! 9! 57 iW, piri (HR. 2 iSocy: bib. 9 cmace mid i ipf ict cam bts SIE e bl leben 
hatten free wirttih ptc Been Cic) eile Ueberinaage efunden sp nim ke zipufite mon dan, 
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dieſe Sendgerichte in die Schranken gewiefen worden; fie müffen fi aber darinmen ı nicht lange erhalten 6; 
ben, weil kurz darauf bod) wieder die nämlicht Magen wider dieſe Eingriffe faut") Werden y, bic fid) in unferm 
Erzflifte bis auf die Bei Erjzb. Berthol de, und die bekannten Befhiwerdin der Seyeigen Nation 
erhalten, worin über dieſes Unwefen nod) p^ bi auf wi ib. : 
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cr der $e 
haufen, und⸗ bediente ſich ganfTant des Grundtee 236 Recht, Prater —— ‚gebüßre niet No 
eniin fondern ^ elsi Arhibratynin; allein tnit Str anfwörecht {14 ‚Prötürdter Wi pre » quod 
t de Juri‘ "ad '-DioiéYasiiy , "et Wl dd. Archidiaconum sive Pyipositüh , quisi Tie, «s et yut Epis. 
ebpi 'dicafut; —— ee” Personiis ad parochiales" Ecclejísg; de" ud "e Süd 
fert; et quát vis Veran? sit, quod Archidiaconi 5. Praepositi / in quißügdam in fücil dx Toug 
süitádinP' het Tustifüere. ad Veneficik Eccleskistici, "tamen non est^ dba vésieus, | Xi 
etii tünc'per . —— —— feri possit, máxime iti illis bescticiis, ut D * 
conlerre Habet, etc ++ pni * 
1) Es geſchah Died durch arg " év y ei [iC onimiffa E e "v Stile. sd vis d deren 
Geſchichte in’ unſer in euifr fugia" Binnen E. Bolt, 94. x geint., — "denn. 
Main beſt lur Ei diede ie. gr 
= Damit ethielt "bif ih” Veg peieheetie —— wiſches (isi Sig” jü erii und 
un ‚pi ſterich batte) eine” Andere Nich ung. "Dice Erzpricfter kamen’ mie denen go ibo Unicer spe ängeln gthori⸗ 
gen / Pfarrerm dm fn dne jtden Stedaté puſaunimnen, hielten citi? Get; Oen, um Bic Mihhtände, 
März! u. Gebrechen üürtk fich abzuſtellen de Wir giengen REO Enid heiter, "verbanden mit au cine 
débeinem fabénf ch worin fie inimbere Bergehungen‘ der untern Bortsklaffen‘ beffraften‘," ud Zucht 
und Ordhung in sh außerhalb der⸗ Fircht auftecht telidei ofr gvobere, eb tatidlibe € cher ü de 
machten fie für den Send Vorbereitungen, und hielten Buch und Tarif, wohnten aud) biéftim aft Ben» 
figer bey, halfen das Sendymbß einnehmen, bezogen aber nichts von den Strafgefällen und fonftigen Eins 
kommen. Um aber body nidt leer auszugehen , delegirten ihnen die eilfertige Offiziale mand nod rüdfiáns 
^" Händel, die fie dann in einem fogenannen Nach ſen d qu ihrem Nuſden ſchlichteten, und dabey gerade 
JAN jene ver Manches aber um de nt u en, pri i m V 
ier rit Md hoc OR Ad RM T 18 HE ee PEU ot pm eem 
Mir en Ml in 9? LR Eure Gb c ganz auf, 
damit perfehwand fogar ihr Name, der fid) in jenen ber Landdehante, — mas fi von. Anbegina gewe⸗ 
fen, — ummandelte. Es gab bic folglich aud zu Reformen der uralten Ctatuten der Lands 
1300 fugd t AfA ii dioqonoc hend MR en ern ftus. Gubbio 6 wd? gufuadieifomde bed! unge. 
v0 dibefenlolitraditet mouienupmengitis dui] 10p &»uspuidfé P»rsimu dnliinsi mo midipt 
4e) Organ ſdedaft ichen € d vhefereom: dd finadidfüener, Bpbciagatnnd ; nähen (6 dirbod bir! fcr gatociltugat 
oh ee wohl /gar eniin)» Vadunarios Qj dire · Mffirial dé Srrebftrá sor] Cr Wenig: 
ovii aine esf; D wb ep. a R o ft à bos gpna-redtf., Boy: wi Quto6 fife GUB · am mn) sia Rar ad 
CIR. de ap hie bis Aera VHegrirbr jimdacts- Seo Brsarani warbskpbereit zcaefibufer 
o Bi olor ak nune s Win DE brain «fools 3r 8 Iba npestpferm avus. smitcbordir iv 
- st DIRECT, ui hme fus meom pz ong ER rig a1 orbe. Anl habent.lelé an tonfiá on. 
Herrn von Menge gerichte gewonlichen iſt, pl Ip anbavé sj& 5o EI i B ionem Jr bin daz 
Sv Sn;cnen Pa madent ng. ns oy psp ^i fidis hitangrurten inn der (adig dama cc 
EPI LE E RUE spirat aei rider Fidan etr hedrangen y có 
Pi drugs mit getruwen o. iq aud, even, 298) Win bab, pd d 
eisen veſirme LN Dp, Mnr, Sb, mus gungiliho qu. win tub —* widchurger Ang atdars 
erfordern muſten wer anfjourt, n 13 icf. beten⸗ ‚uud dotuag HÜRDEN i. — und, alt dies fcis 


wen Erfalg hatte, fo.crgieng fin fi Sftigepss Schreiben —* ' In —— —BR— TIT 
newenden, mit der Klauſel: „Tedent fr des abir nit, weldgn. wir ons dee gein vnſern Kern zu 


Menze, eub onfe frunde, die Schepfen unfers gemepnen. [ant ün. Rinkaw pen ud; beclagen, .oub warlich 






bargn denken, bag en£ glich: von uch wibderfaees eub gleüben uch weil, ir Taiffet es zuſchen ud) tnb und 
jü deheiner Orembe fomcn , mant mir uch lieber lich wulden tun, dan vnlieb. 15, ^ — Der weitere Erfolg 
Aff mir unbekannt, -:4 i 


Im Rheing. Stebefutionéjabre 1525 fndite, mag fi) ‚Daher FÜR. Rare i Waffen ‚ und vüdte in bie Be 


Fannten, auf bem Wahholder. abgefahren irtitrin quch ipm Por. „udab, S tatio nire, (Zräger 


der 9Mblad c und Bettelbriefe, litterae guaestoe) ‚und „dan eu b, nicht mehr, zugelaffen ‚werden follen. ^^ 
Run ward zwar jener, Auflauf, durch , Gàpere, Gewalt. nnierücidt,, mund, der ena blieb aufecht eg mehrete 
fih aber der, aff des gemeinen Mannes, gegen ijr, unb. ev, max, dvigffirb, einerader Hauptgründe, , die 
a Eutbers neuer Dogmatik, häufige. Gonner und Befärdsxen im Rheingans peufhaiitsaadn.der That ward 
dadurch das Uebel dort, nur rveitaudfcbenbery und man. wpfte; «pt Ud), fid, fi15íi über cugin us; 6 ſeye hohe 
„120: Bei i san Anas ét fima M e zu per Hiero, Areniglend. den. arähften Dasato mean eben 
non. fh Send m e fe m gebärte, bor, ber, anb megauihaffen; sr eit bann; aud 09/2. barguf, eufolgte, 
u, Spolüßlic ‚it unligbar, Daß, fe xarhrehlih, aud dieſes Serdweftn in, feingr Urbung geweſen ift, có 
à; gleihwohl für unfern Rheingau die damahls fehr ſchägbare Wirfung gehabt habe, daß day Laudſaſſe baturd 
55:5; Gelegenheit fant, wegendergl. Gaius, in enter, Sagan 6 iun cn Bam 3 brunbtint, zu, per den indem ex 
„13 nit „ben; bur, aci, „Ni terg au, SRajaje oder „mohl,gav, Ben bpm, nö Gruble, mit pisfem Beit sy uMübes 
"und Koftenaufiwande fen Recht hätte fügen müffen. — Auch Fönnen wir uni; bin Liefer, Belsgenheit.der Bis 
oss „merfung nicht, suthalten, daß jenen, Gehrechen ungradotet,,, dig ‚ganze, Einrichtung bof nodi, immer, sin vor— 
a ers Mlicheg, Mittel zur, Beförderung dei. Gittlichkeis, ‚der ‚rohen [afe arrucken;fegte, und. daher, zu wünfsen 
go BE, Die Pifchöfe mdgten, durch ( eL6( e lack mdn ih taten, nad bua Fingerztige des Trü— 
u, Stt. Shatbfipfuifed p. dieſen ‚großen, Bıpr nummer, an erreichen fürhena, allein daku. fehlte ca an. Zeit und 
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iU 6s und Privatleben derr Rheing. Seelſorgerim Mittelalter. 

E ^ CP er A end" que 1^ ero € 
; rin 3$ 6331519 nylon i54 nain 1251» us dun dp!) i$ ont 89 cT Gramm — \ ul : 
| 15 Die: Rollogiatftifte sus Stainy,: und arn fere ieiubeimifd)e: fRlóftec wußten ſich mach : beur oben 
Er zaͤhlten den Pfarrfatz unſeres Rheingaues gar frübzeitignanzueignen ; 9: Dat nach der 
Kirchendisziplin urſprunglich dem Seelenhirte Jugedachte 3 t emovrdt saber aiewg anti bald 
auf fine Patrone siber; bie sibré doeh "férintide biſchöfliche Inveſtitur angeſtellte, 
fait: willkuhrlich anibvible Pfarrvi ba viien "Tyrone Ton er im Dichte Des Weinberge 
des’ Herrn herabgewurdigt haften, — (bnen^fewobE serais; als aus · ven’ griiditenóus Gefällen 
pet Widems⸗ wm "Revdengütetit nur "Den durftigen Unterhalt Knter Berri Namen/wer' R om: 
petéiry auófeberen "ey weiteint "aber e meld ffem Theil "blood "Rer? fapitulüra und 
flöfterk:? Tiſche vaffmápfig bénsutégót; die »Mittel Lfanben. ibilnognp »brbop same ned rn 
Es geſchah stel Maurbefächlich "ibit: Beh Petfofeli? Wege bet" Bere ute Gin ver le i⸗ 
bung'em ver Beneteyeen Aoehti"fidy ver Gigenu! und vie Habfucht im XIV. u. XV. 
Jahrh. uͤberaurs erſorießlich und UL, gebahnt hatr·) ESchnurſtracks den frommen Ab: 
ſichten und Zwecken wbt' Stifter ind Verleihtr der Vorzeit zuwiber, bildeten fie fid) zu einem 
Schlund unſeres Landtirchtugute n krebsmaßig umher, und zogen in dieſen Strudel 
alles, was nuhzbar und“ angeniefjen (diem. Das Uebel war bey uns epidemiſch geworden; 
man bebientt fid) deffeh ohne Scheu, Niemand thar ibm Einhalt, und der feibtfinn; womit 
unfere Oberhirten und .ifte Behörden dieſes Scheuſal begünftigten, war grenzenlos. 
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Unbeſchreiblich war? per Nachthoil, ler Ode c etii N — feinen 1 
ſammten  Berbäftnüfen s amotbwedtoigis sew A dy fed vut bie « pflege 
geiftl.ı Mirtenauutsnge — e» Ls atiis: aee jen! für ity Ji tn mit 
Dem Min eftentzlibegreigemserbons: qurfUgell 2k ibrer t TorGerhebiinma he oet of 
nur —— —— ur Ex ee ie inci acd Len ji t€ 
ter br£. micrtágtibet2gtotbiinimadtibe: Diener: teb 'anitoetiaftemy t IR! E s y 
——— Ware eier pute apris ii müßten! n2» gene words , Mp fid) 
Lives qat io a fev: iere Anmeldung air fé unftärekaft faltem mer alte wohl 
eiſt Des dS beimaomed,! elllſehendz ingié finópé geiſtlicher trim der ?fcóntitàt:Sroef 
de) bord und ihrer Weblruwernichte y 3 dent: in Unmuth o RSeradynin qo um ugauigfeis, i 
——— ımihochfens geworden / und wer ·Chklao ſder Stiftungen und "T 
Rheingausn Voruͤltern (ombra Beet hatte, :  erseichtbumlimap län va$: Que. fermi 
Raufbatueltondn sprccb-S 3]9)d Dun nnd d: npnl£ usnm "d9] ; iD fenmognp n 
171 Mur wear zwar gelegraailich — —— uͤberall afüc?qefodgtarmag Darm 
— als "für wit —— 
Laſten uno Verabreichung exi kanvnn Webſthren, ein daugemeſſenes Dinöitumenmi eme 
billigmäßigen Na ^i gagechrilt wurde . aind ntn: farm n itt Önerabiedemyd paf Wwe 
jenenn geirraumen gebrautchten Macißſtab mich man dei Bedurfniſſe esit o m 
bern ſauch nebenher· getignet · geweſennſeye/ din Coeclenbírteh n über) jenes zu derheben unboibnt 
ein ir eichhichresi Aus kommicu zu gewadhren.Diel 3eitem: áncerten ſich einen en gun 
mehrten⸗·ſich und obige Preife” alfer ı e Riegem — dien Odhe Ndas rbihliche 
ko mmenuſankaunmehr bur Durftigkeit ed imis ran 
most jfdyviebi mannblagte um S&ruavefítumg oer. S'omlztem gir die erem 
ten: báufig »bemitibre:fBorbteaecie t, n (;;tanbe. Spfkeums mapas Bbenfté o Gf d 
Stiftenund ftlófter ‚ih mögkichib :ller, rBaften : du entfeb er po feu mifbatt) Seem 
ſchicklich all enthalben ifa: werminterii àt C volgi aen ı Birtietllanı tddriamf M impf) Bale reor d 
taliotn CCnergie voit füf) nabjio sen ddudjotieob oben e Bo v tipi gewährten clin i Anker; 
Mander: aebieb  b&jnabit: datio ibm Rand den Werʒ weiflungh or main Eg bidof. iim 
puis der That, wollten wir = fit bem XIV. Sabrb. aus pep ut era 
drre c n0; Gemeiieor sum) oimpeteiigetrimebrung: won i(eít zu⸗ n? 
legte! garbcoflinge auich nun; ftiniwrasíídyodué ahren Dcus anorg irn 
drift: tilteprobeyoégren 26) audectiuften I dazu vines ditteu⸗ 
Bon ar Bari viam odcb PUR Orts sumtift(dyieben —— &n caer 
—— — 














ſicht geri bula ; Farmer; mit ſeinet Gemei 
récap ein ex ndem Rare som ipamtt. dich. Balb. LUN 
fon ans jbepb: tuat Ein sddbebós 51: 0 ndymobl:: diefes Hanteie am 
fbátlidiu: Gpent, niam opens Hehtud, ode leac. ; in Beſchlagrnahnz 
Hir v i on wd Bins Virogr ſaiden Hi éimittel s frbr: fibcku ob man dpa! 
im; —— fia wacn Cl —— —R———— 
—— éMoórges Mx. hidter — —— 1 
frio fer wet; Xl abrbey ms. odo —— — 
fen ub — iae uj mas e car Betrieb F 
dieſes erweichen den Mittels avic Nachdrucke een 
kurſe an die roͤm. Kurie, und von baber ausgebrachte 
Neben, bem. Pfarrkompetenzen erfu aud) oprfage ‚anf 
das naͤmliche zlii ga be AE aft, À 
fand wenigftens für gut, es dafür auözugeben, pb fie ro. p en M oder . bi 
rechte angehörten? °) im einem wie im andern. Falle,. war es num von. — er im 
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Rheingaur herkoͤnmlich⸗ rege eg ‚Bogen. Anforderungen von Kirchen-, 
Marr⸗ amb Schulhaus baul oſten, -Stmfdoffang: Der Bisher Maramenten / Geleudte; u. a. 
kirchl«; Bepirfnäflen ‚mit: · Maͤnden unn Zulßen-weheten..unanth iengls Laſten ſchlechtweg den Ger 
meinden alle in zuzuſchieben vermpintenz; Ren \ishlagen zwar dieſe gewohnlichndeu Meg der 
gerichtl. Beſchweruug eintrafen e& aher Damit/weil ifi Maguern dau Negotiinen beſſer vers 
fanden, wunderſelten ; fie. beſtimmten lich dahe cy maigbnsobl vanſtatt Ndes trotzenden / Klagwegs, 
jeuen der Bit Ee wenigſtens um viipumibefidipud iche Beyfteate viéamifdlagen 9 dieſe maro 
nun zwar ſehtenem abge ſchlagenyn je doch überall tun gegen · ausge helle; Revtr fenaele iſtet/ Daß 
fit mar re m afr umo ymatiienialitf nad igi teme Wal bea· ainde eh me Rocht & Ep 
fe4 und v CGguimefícn gi dm Boc eines Al ve feu ad werabrelche wovden ſeve 16: hntestinlies 
, ud) ‚gun fleifig, um ſich rgegestFánftige Nachtheils qu (rbernysim beniotiftéprotefollenzoufaer 
aeidpmetiot) Date man eiidumniimudy diurnis e inamd bilwehimigebnache) forbhitte/manfür im: 
mer gewonnen Spiel; jeder neue Angriff ward dann aus biefer Schanze abgeſchlagen, unt 
Riemandı vermochte, mehr cdagegen inufgulamiutenn) E81 fanhrerbiimben od) nad dien: udit fere 
Regenten n i mememuij3eiten gar dft uit irediitider od teenage ip urch legten iier ebrupz vut 
Hinsgefaͤlle anten Beſchlag/ dni gmangen Dabucd)ósnndyes;! dem xaucmur dum Cojifpitliselr 
Umzug un: Grmübyotg des Gegners zunthung mar, ſich tzum Hielggu degen d npi io 
Deu ee Rbeingeues ao ais übrigens inad:ognnge s Mittelalter⸗ hindurch 
ubtr aus / eb n big aub! bedacht Bam) D diatceufrineriGMienern befowpibus did) felbit;: 
ffeylich aber smur ial, NE torem) weicher Pledanenıdlänihre; Vikanien ſubſtituirten/ : mers 
rere abélidyetosfy etfi mf, n Daruntenu ue dr gi rg TI geáuterte, Diener wed 
Hetrmundie-deffens Mont. durch Thate ainde Bey viel. bríefteiru: Dadunc bam Ma Pe: und Eins 
gang: in bad; für ugeno- nig werichlafferfe Dem Des Rheimgmut mer(dyafitin y ngereichtert\jemem 
Standesind allenZeitra umena Bye ndángulumdbitn Zierdez sberiodlte:Stbeinganevzivád von 
uteiuerD wnboGboeibietugp gegen dli burdjormiügón Würdigtonihn ftit, milde unwürdigen 
bjeféeg tad ihumzunveil te tbt teg 1 ip bitfite rmariie: 916 greromritribem Manttle der Biche hund 
won fee? noch rüh met: bur: ir difchen Mertfchanfuhhö doni benbuliberiroi(den d cifte unb: der Heiligkeit 
jened Amts zu unterfcheivden, welche nufchta imültersmufiadse rglfctfidtjtbo Weiſen ſich verpnaret 

(AG notus mug bus Aida 414 dad His] 6 Jia nillog: Qd £ 332 nf 
t Das ſchnode i Eimv er eii nac wife i beflem quic febenieewodbnt dle utra omad)bér 
zum v Berfadkiuunfeged: Mheüng. n ſtaubs bebeno jener raldbipie ysmüftos€ nd mens 
Stturcátigeit ^ ziöanımuchk: abſaſut bemicftegombeei bod) dun zc inı Gahrling· aufgeregte fam 
und Selbſtentbindimg mon iinerbüDtonae GR. Ma A Monrito vito: joe Oland 
n Bnemis ciumiibeviiGtinibiqeti Beſtein mmn ; dowd air dir ſes Mumms 
gten danun mich bay and ‚hibohimdidyıjene; MW olaieın| wer breiuer· Datrén aufl demn Feaſe rein 
deer: dist(ider faérou dyfem atàd) P bue ſich p reder mébate-id); eod nicht adem whrend casd[elbt fiber 
eine vetrachtliche Zuhl· unerer Setl jergesliergoifehit wo .fd;bipumdo fie: Spots! wibiltiefe 
ptuag j^ fonbern oíbrewisdgtattüe Nelbftnu@epingichägnegii und doetntosudsfalfccobiténi d!) 
Erz Dans orſtreugeb Nefoumanion ea en (nord jeher) Un⸗ 
Kahkeit imusDlbeiga( INtnrítanpecaed) ml erſton Viercri des / VB Jahrhn nichti rennt, 
lich / und es bedur ſte gauch hixravie der idm dft. eincólidn&erdifidilided ſturfarſten J oh a nn 
Spb itiv p uw Rheingau gr tort; iefémi AT ueteri iiir Nund ven 

ehrwärvigen Pfarretſtandain boh Rabe feinen) Achtahg too! Birne: wiebet viriqufeteni c 

mt] nedbem vr 319173902 siberd»ntun 1:454 now am Su ar std ons 
T Das rejllürg de eu ak d a denen beu "dd odetiüpentn. Pakteneh mar dutch die leidigen 
Ereigniſſe dee XVIJahrh in Her Grundfentt dergefiale erfchlirtere, bag man bafd darauf anfieng, ans 
ſtatt der biöher üblichen blofen Sommenden, formlide Inftallirungen folher Pfarrverweſer auf die 
Bahn gu bringen. Dicfer Neuerung’ wiberfegte fi der gefammee mainzer Schundarflerus, und übergab 
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— Ueberſchauende Grundblicke im bie Regimentsverfaſſung des weſtlichen 
Rheingaues im Mittelalter verglichen mit. jener big, jum XIX. Jahrhundert, 
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8.1 pe [sd drey Jahrhunderte/ und ſtreuen· darüber einige juidtes v Bemetkungen, 

a bemaufmesffamen. Lafer wohl von ſelbſt aufdringen moͤchten. p IE IE 
«02 1): Rbeingandı after Bande und" Regintentsetfafjurig ^1 ac tóf, * ix ‚Anftaften: 
und ausbildungslosd fie gieng was pém Schooſe bes Landes fub de ; 3Belt te hn ib 5 
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pnta Cuffistain indixerit, - quo /apis ille famosus — treten nie tibi wa. 
ter Conventuum. gratis aligebant; quae, cum ifa sint, non iuepte concludo, hic adesse exemplum 
de congregatione ad lapidem formata etc." Und darauf: „ Atque, ut, quod sentiam, dicam, non 
possum aliter mihi persmadere, quam quod hoc ipsum palatium Copsrainum fuerit situm. ad Japidım 
illum famosum Moguntinum ,'à quo et nomen.sortitum, et qui à receutioribus Aichelstein wocatus ab 
eadem figura, quam praesentavit, ete, * 
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fud, monrío tradidıranı ; * (im fuld. Archive) melden: ,, Manto comes et frater eius. Megiugoz tradi- 
derunt sco Bonifac, boma sua in his locis, in Tsiubusen — Buchelede, Gysmhrim, Stocheim etc, ** 
— (Trad. 83. bey Séhann;) Und unter N. 21 bemerkt Eberhard wieder: ,, Monto Comes et Megíngoz 
tradiderunt S. Bonif, bona sma in his lócis, Eiuerstat, — et in Rinecgewe Jagernheim (ſoll Gyseuheim 
beißen ) Stocheim etc, — in omnibus locis istis. tradite sunt proprietates a prefato comite Mäntone et 
à fratre sno Asgingozo sto Bonif, in fulden, ecclesia sub Karolo imperatore, ipsoque presente et cou. 
firmante, ** 

| : 112 


Seite 103; 8. 31. Bald daranf -ivb-audycabermapfé e · We in$ e gieguo Bhumigie m fowohl in der Donati; 
Hererici viri ill. monasterio Prumiensi de curtibus et vineis in Binge lacta & 9, B68, bey Martem, 
Coll. mpl I. 188 s. als im des Wn: Echoliarchen Wa sh ce ert, hibell;d, mirae. S. Goar, nh 
seren Gellen eribnta un® nod 33 anie " TEL "a att SL un) v 


e. 106. 3. 16. ‚Cine Andat,. eben aud ned) ung. "euere PART", [1 it Am TRES 
ſichiſchreibern gar. fleitig und getreu aufaninengettagen zu (eon Tárint,. p t.bic à 
gegen unfcen Rheingau⸗ écfenferd gegen.  Büsceben m, nächfichendermang J 
ſpalt en Irrung wart Viſchoff Senfrid D Da, tinte on rj cim fi ‚ Don 
* succediret, der Stade Wormf "abgefagt ter feine Dich $t d die 
eweſen Anno 1242 vnb König Eonraden das 2 Deuefaländ betoplen , d : 
Ez fans. Eontad' Abe Wr 3. 1242 dii Sé e ufhitid ría rar, caf te | 
-geim auf be Wieſen 6 aj gehabt, odit er Graf € m éd auo ei wa dO. ind ! 
vnd aum ſein ei „singen; aff aber Heinrich, obgtnauts ngu Blader) "aud! € 
4 vnd 54er | p & rtvct ^félded nit gefiarten wolf, gll er fiin gag? [TTE ig €t 
M TLLA ond ritbrant daſſelb, begert darnach fyat ff ^i die LLLA mod 
(IT Sir © Serftirden. Die find er; dann die haben ibm" alßbalt 200 wohltge 
3 eft Sricgliiitung 6 Worten Tang uf iren Coftin, fo in Sit 260 "weit € 















to. 


t$; üt wed, tub antico fatte Kür Honig Contar bus —— * d. i tr) 
Er Ads. — i Maas! bit Wr cm 64 ohne Ve a "bera 
Es urbia "bfc Fomg Code a8 Cd fois fen HET hanf 5e — MES 2 Ma 


orat feurg teen), mit dem Herden tit ash Binde hc At 
andermal. für 8 übeéb eim mit 100 gerüfler Mann, und ertlihen Schützen, pie *| tiia 5 
benz alles ff) gedteingr fbr: Coſten deshalben und daramı Anda vb tc. Sev (età Viſchoff qu Mint ihr 
-. abgefagerr feind; dlíoy Daß, iba 2er: nift ^eimtm Herr affı bou Varo] fog d 62b: D; ctm Pfäldzraium = vid 
ſchaden thett, dnd ihan vicio Dörffeh veebreunen fic 3606 dor 25 vilodio missdn8 Molise 
— wu Kuscheln BTL IE EI SEITE Are LTE 116 né Bad [T dein 
Z i Freien Ibid Satur. * de (y Poeti d jc fitta 
vWietifas, bec UP hie qM EO antce TIL itt 7 Re ET 
NI daber dod srenjeitee. ME das nur trf" goi St eve 
egli Pr Berge bai Set mit di Möniten, die Bv hrer EDER ' 
H Die eft igi: rt "Nàrbab, 42. ipn. Mog. eit oif ELS E 
5 dida ytoyrn⸗t áufgéhuit * préirei "editos "cos? alia vidue — 
NL "ve: Elit! Moguht, addi felro, Aadiknlisnüd oinald diusstidt ^ 
105 T addi, —— Stubi " viliólis eſteb ue men '"furibundi ves 
:19fP *58 — ren wie dé sexes Vel etie, dut Elia hable dide er 
Ada llocu lehekabilib Peri "ie: hdniiüih: Daió. fadànlanfiürh ^ feüéréritia: ldgila feft, uoper 
——— Sana Vi — d aire rir ibió ' liri pi — —— rh tsci- 


| Jeiél digisii;" — Irt spe 
4 Nl d wir j —— niei ul Haad lila luti pyéteità faeit! hic m 
- dibsdii fret? Si beds i Jibf eoiffdbàtilén! Län fagi" bspetaiter, "Vid did (Su Lifionibws 
—^Owosuit; " "ns iio Vil élu FE bfüioré "de" Plégüin et TÓegasida; ^ idi ie tnde 
(otis, qui eibi de terca palitilii ln "aGkiliuii Veueriht, pede Aii ocierib utl ; 
' fogsrodr, fhaltü occus, et. luriaris cir unii; ci] tiaatho, "An | qua^ fuga! — digus 
meüroria tio opértet reticere, "Vnus enim de vnüitibuk éiusdér luit rnit * Au 2" Daß Übrigens t 
bet annten Seſchichtſchreiber & eiteridyé vorrbiefen Handel fa pé niri. , when," it Big pe Aanander 
Bon den Händeln €rjb. Eonrad’s wir Landgr. Yubemig TL 11043187, ertheilt wife Noc 
eine überaus umftändliche. Nachricht, dit aber unfern Rheingau nidité angeht, obgleich deſſen Boris 
gu jenen fiherlich die Veranlaſſung gegeben har. Die frühere Verwüfung unferes Rheingaues ven 026 











escas BET S 4 


gen unſern yes Cefenbe ld aufgebrachten D &to 0. Mammerftein, (Saec. XI.) mag die Rheing. 
6 c(ói der ergählens ar aa Spore a T tn . . 

Seite 122. 8:724. WelchesUnglück dieſin Det im J. 1558 Betroffen habe, belehrt unsdas 'Stiftöprot. zu 
€. Viktor t. b. S. ©. 140, wo c6 beißt: „Die gemeinde von Rauendal Im Rinckawe, nachdem 
vor fury verfchienenen tagen Ir flecken fompt der Kirchen big eif. ein geringe anal etlichen heuſer Teiber abs 
ác$táhé, Babe bulb kin * ben Kapituto em gottes willen angefücht. ^ Sp beſhbleſen In anſehung fel: 

"dul areffcn fhabeng, fo Keen wißttfaren, inan [ofr Senca Sf. in afi. trn end mittheifen sc, > Und 
aif feciteied Anfuchen evbidft fte jm S. 1563 Wed eine Benpeuer vend Varncken 

"o Perm dt rgtſam fein, ioein Dbtigakion von Senn radit fing 

"rd Nia d — 


0 eia 12 f. darneben dunft meyn 
werden, daß „folps "nicht ex Acbito, 
» e. 3t .] It ónbibhuy aud m 6L. n Uy ping dag Lost and niuis 
€. 335, 3. 10. RuralheinsDdse mas ch arltenn.daßı unfer f t gi IE fbemountes beri cios derrſchaft Nit Srelle cines 
sca BRarkiefagels fün die jeufcitiar Deutſche behauptet habe, brun, e —— Aber. tn; Rhein 
po M fogmgn, amb, inen. heſtinmte Platze erwiefen, mo, fic, unb; die xóm, Kauffzute iu gewiſſen Zeiten Beber 
og feit! abre Bagren giſammienbrgchteg, und dadurch ba8 altefle 9Rotel von Stárfren in Deutſch— 
, Ia n5, gafas Sehen Foros .fricbfame Sufammenfünfte,, ma»yszus,, und jeder Völker— 
2 u. qflému, batte feinen eigenen SRarft. |, e, mag, bann jener für die SXattiafer, and, Wifpsrer unfer Elt— 
‚u ul rie dag forum francorum;f vam Cfuvt gewafen ſeyn. Daß, frh,darpleihen attrém,, Märfte häufig 
ra MO EB dten exboben haben, Bezuns, Sigon, di antige Jer, Ital, IL, 15.,, &, baven e, Mayritins, a. a. 
iun Dr, Pe 600 fas · Die Ausführung gehört in die Dogbulégefdid te bere tabt Mainz unter den 
e ssS9 merng in des-fleißigen Dirt b Werke : 0: ben gm enen Srantf, 3 cidfac(fenaoc Gabe ih ad: 
. , exidten,bapen pergebcnj, aufarfudit, — Idh.iwicdeshols (,abor, Dieles mur. für. c bloße bingemwoufane Idee 
68 „gelten faffen, zu wollen. n:datiS mbi, Wu Qnezyfé a5 TEL Org i1s5225K p omasts 
— €. 132 3. 24. Wie daher fef doe „den Landſtädten nerlichene teihäßädt: :Sreditecü. Erepbeitch gu Berfichensfeven ? 
darüber Bufiribetofid) seineiauthemtifche oll iariing eh unſtues Bu Ludwigs v. Bayern t, 9. 1332 der 
Reicheftade Gelnhauſen ertheilt, die wir qus der moch ungébry rf. odi ber Upſchrift becfctm zo 
to gre En bei ig ts une „pad hett nuen iba), pad, Air, Burger zu  eifnbufrn — 
- det haben, getan, „Day, bi, frpbrit ent die Gnade, ‚dis win etlidem Steden, matten und Zerffern der 
. Perg. gran, babes, anders perüanden, worden, dam wir, fig gemeint, Betten, ader wennen ;, uud ift ir 
.g Sinn, fig follen alle die frobrit nb ‚befonder gnade haben „, die unfer vorgtn, Grad cy Ln Byfen. ent ans 
. oS AF enfer pnb bed Scb. Suede bon, bné, tnb aud, pon  Wircré, br. achadt;pon, Rowmgſchen Sevfcrm prb Sus 
Big 3. Bep. ft, enfer Meinunge und, Sin zu fogetaner frnbeit nit, tuh. ehſal and) mit, (jm ^. —, pub was 
. so fbit, WIR nan, getan, haben, die, wallen, wir alfg, pop, meuislinen ;nirdgbn.u, end malen aus, das 18, allers 
ni vo iffiifüdaen, pizflte, pn visngue o, alé, Wir „Haben a 0. Ei 6 (oo kant f nit tama 3.0 qum ar G 
i E SBm 644 Bà Éeno Pp Uu Ont eo fud rm naf bor E trebr Xefo target mir onbic 
on fxobiitpabengtortbong tabu usen d pa bise A sm Ctt, Nastrcs sdss Dorf 
s fer alle,abıı trs bupgae eni Erf nnper. acnate fu Urn Haken. Bie 8 nv Ln bat en und 
4 0nben ON SEE path Nod £O rcbeu brfiebmhr sen und, onp sog ERS En Basen, Noms 
oo ftn Srofeyn MAUS MR M EAR vb S Ute RRGAMEO HER S zn geben 
a erh em, infir mei, €. SRartincé, tags ice 1992.7, r5, Ger) Ha ht des 
., Biecenmasttd, hetrifft fo. ji, ied, an bcfonpta ad, einer, Ausrüprung „ap Bidürfen,s,diben die dus ſolche 
Sregheispbrisie seclibene DRrexbet footer Daffahuuhaens hilams aber, heile Id. bafeirfémrife eine 
us dem Crinbiufgr Bach öhndr &,150, sminemmene ‚ungrir. Sperre pea, 3420 mit , i end in 
anderer infi bm. altdentichen Redrtfrcunbe nift umvilllemmen, fcon-méte 2... an lan s 
su Nora; Burgermgilleg amb, Bad zu D p pfo en, Bitch. „Mürzb.) fhricben und fanten End iv friheid 
abfhrift, wie fir Kcyſer Lude mig cff end aile bet, wnb badın und, wie wird mit Zins hafti⸗ 
gen gubder bo and.wmis.uffgifte vnb Winkauff balben, end ir Schriben fprad, ſelde man 
ziußhaftige Gude vor bru Zinfheren.bp yn uffgeben, fo heiſchen die Sínfberrn p von y. phunden cine ju 
Winkauf, end von C, phunden x. x. daz wer pu ein verderplich Ding. Des han wir yn be gefant einen 
Zedel ald hernoch geſchr. folger : 


— (ERBE —— 


f8od (indo dfi g.c utn win an aen erh vudsobl mibeielbrty foiusmbitebrelió 

feto Bubi- erem, alic ub ovmb cime dod neo (Omne ): iacu fignnt bas, sedi Cargnorrbc beo tan 

delm̃ cbdottw s foan crHfén effivnfgeimertih Bong xr yu. fime gingferras bag dfogg dem der den Site: 

^ Cw De pic vo albe ifémti cii cóbayigáe Doreen allen fedes er, ge poc 
„It. Der Scüffev gibt tn Sinfberrn finen SRinfauff, vnb nit der Qerfeüffer.'^ Da mc 

SIE RT 88, bieBinftroniemb ot Su fficrfidy mácibent Wint auff mici gutlich ubertragctz wegen) di 

CU obe try Glifipetre ona (be qiii Ecfmorsed robe? tirmonen wölde ^ fo; má fute den dücüffre DES qichen jum 

! o Eirichte sombartib ie. banca gerktn dibrimdet so aiv ftti masc ibd Der: Srlfer dc: ginfbecta: plideis ij i 

0604 CSgietiafoeoddulbó pióre o Sibini B dh (cof: Safe le, bed Brie obén nam. dan bo ung Ju qerrrt fal dic, oc 

0821888 ep tnb aác onmi ig hau svefeo Arnd Vorfarncalſa sf ond :sGradG unn ico mi na 
^or v6 wqeen Wolde rs Binder S fofi dyci :Sibin fáufónübs nenn yc upon ·Feüfer! dab gudet niti édfiwits, eder 
^ o n.ymé oj mit Tg en nds fama lb lin leider verteufer grhmhn deren cfe wurd Ret 

^o^ war cbe "Bob: Ue fovu Gerichtͤwegen on bàrim ſetzen Vndeweren fal tnb sbafty bliber ‚or turi mit reir" 
6o yp Epti ópera de Eloſter , Ee Ina ; oder anter og Ime „bat: pínfe Pp nb, bans efegun; bed. Wereuieils icm 

ts Siniueifer, Oxtefance, den Procurator 6 viécaefcfen aqu. bang ver; bou gió aman folijginfiafft zude 

i v dwff, Jo tél milciófr mit bein! gewonlichtn Wintanifz als porgeſchu (Ittf á nivod 315189 6 12 ins 

Mi. ^ P Sit, Workter s Sin (erit miti ſinen nemchichen ginfitctér &pseRté ditte, der Et vof den tut 

regen ine, caer para nbGbo En Daboty: fiit Din ſe notior mui eni 

nemen , enb ber off den Dag oder darnach ju warten; vnb vor dem mag bann cin igfidcr, dem inii Rot if, 

erh (e$ affaifc dull IR. cobqeídir. ma: Dana) Pyopnácirsdet ae ponlich / rad vwen wlan rctend 3 utr 

er qube irre ced Lieben info? bap cen dutem enden mer emi dier btfugfahusfal vec 
Uogoofüne Binfberen! in Bes Safffrifie mic fus Sinfitf ,-a[& voxgtſadt Batif7 ni poo. n pibe 

og mp9, rg&scelidi Mfgiftmag cit Syr: eec en hath ie fnit Wibe gern ſunder er mij 

57) Egg thun ait. fatmptifontodidien ihr. de nnd vbnnmusd (ns rodrrdirod 6nd sind dip Cus „meh 
vm up wheel inifprmua péas habetnt,, vfysnsmiskmpa gein sinihne in. ppbonn ,snh Anno 
din Buc A. CÓCE wirdsinid menor trado? nidribhpben spid nnul eje .158 hg 6rd 
i952. V MGE! Mai up een den iret Reiceſtadt zugeſthrieben dite unio 2 oc 
509 3105 S p dich ew b ton ee Qi fafparauriqm (ule puo, : beh «9 Wann Apchs abere Deuchſeſſe 
6u3 5359 nsdpnib Jorge epe ooh finos? nad somno(e 1:592119 (p33515n 022 
ir BP 514 abuso Gite wiſtn Laden) baiOSsiedirmpi ftre dub dem Mad) adinconficord fefiOteh: ja ed (£65 v (ca 
ngu Wenden Graf ende, wir habel eordiogenz S89 rolafféns dert beſcheidendeit willen p bay wit 
orc ds ee fovfutfiem:am DoicdVife gms etintbr g:8p onfern Arne Sebfee genelt fn 
5c maemb ofi die Coca Duero ende Pamegraieu unt reihe 6t. gehrdriget haben ari ben Zepita 
merofoerfii:ife Beedaciatriimo som «fien Pedptinitruts fopbcitim ronde, Oman Dis Dutzſchen oce ſprecher, 
iH 150 fie ſn geſdigetrglichtr wof aff. uioeoififb quoe f] n pi ee bibotn mio gan avdffifici ; dug icto 
ET fribilboiig mern rodado es a cR Flap s balrbuati i ad gaedice an. 
COP Sob itréyregi wege anreisen ny mons ln (m2 mc: 

s mpitho legen ſich die Otábedbcknipani fé n abt qufcbu berger ite Tpicivig fio D clio tienden andern ncuern 
RT Gitübnin Anleger vebliehenen hf bin mni tatrftfebxit a mp Achte id anche Wien qe itin Bardo nato 
^. 0 utfligedbon dy ab.n E nd Ban inii tigsbemcer Foo per; DonpriPir seem „ Wink? ini dig, ibo erri €. 207: 

» yo M eácrbanpt dod tatem pfo fier! mine Noel: baíeenyi taf gie B rp try be dircanitier and &sahtıpmenanirt, hi 
M erh te Dor Sina wohin fip probegitet jun Geruch ae ino VamoQ sim Ant mal. 
Seite 435. Beileisın Anſtatta 9 edma ii Bod tévmdkn qv dità os Qo as m Br re molor Unc Ife 8. 
Q; 144. Betr Da AltenEhrom Meg, Mat. ieldermrda Ama Dal, MiGEGOLVI,, Getiatwt Archer Mx 
(1 6bsedit sdErimil s ea stp wk, n ahildbeselarh sensi rnm oque £o de; duikenmoin, jobtigtbaty vt expscnait 
es, Ki pus; etióbtinuit ef8.15:3. | oido nyie rSn opm niipR sess $15 51] 186 er 9o» 
© 151.8, a a. S9 D6cai t: BÉ nfrata Ofteb 1308, 6eoo Sſch TR PETE voirfdh. iub heſunden hebt d 
zeugt: das Datunt fcipenilepc Que dawn a cy! Olieüto Woldi reb, n«9):p«aud- Arendt 
prope cSéharpfensteis ,,A1253d, «Ontobrc oA. D Mo Che Logegni vero ii 5A duo E V 6 Auch t 1 
nad cintím uralten füicintalbénf ele. S&optolbutig copier bip Schar fenſtee im, daß R. Siberto 


— UBRO nn 


-wlnfiden Jahre Ufritó en som Qiteln, Mitter Johann («GO ipm 0997. oM Oct, fear. im ST. 
Eberb.) wegen⸗ den bey ditſenn Mandel geleiſteen Diem ſten mit einer Fährt Sülter en: 200; Pfd⸗ Heller be 
7 feit js amy: ihmn bir Anwarrtſchaft auf: andere bam Reich ledig werdenda · £tihfe? und zus leich Hip Brenbeit 
os verlichen „dä: ihenn und elite Leibelchnserben Rirmand: on desatonigs aber, Mtichs megen⸗ agbreue nd Pani 
nen fef sc ro tt les na rm dna He m ee en . 
Weite 456; Reiter: 475. Seilyrbiefem Entvofélcben^marensim9y:437 4. Gémrines bei Burg Sbeinbrrar a bitiro 
. genis oximéhn etg Site S of am msom:Sti (fen beri, Sitter, Sittend deoSim ber ay Ritter, 
., ^ se doe vorgen. Hen. MEA Ly pl Eydenze biti eim Dri ttbei: fontihrbo Duftéz ps übiaitso. mide bann 
c U:^rantyc hb us yin on Oif amb, Gibrübery ter SIT/it io Edeltnechte bie da maıch air riti bant 
an dem torg. Hufe "Wende rg: Senb URS oe E dnoQRd fip efc ysu, Witten, ıder iuge: iB. e vm ber 
$65 ren Rétocivé wen) 5Ebeifnedt enb Oni £e bb3R v dito mgbekuvg, te, die aud) 
ium ew Qnátriel gant Deblcordo Huſes zu Mit ex gems oar ro Ea mmn e t gf rie dns darin wird 
vtto beſthricben 2, am dlc Doe iot cm ee initewit pim: fai;gret bia Boach die ac 
vn tian E fed rete adpy dfi ae ; der von Elder oam sfaboae ne abdirſſſitte in glich 
‚cur Teile ida are uid em f dpeid ceno lf eol ber D ot beide G tiber (uogremintit Mee dq tate, 
tnb fal die 88 iv at c berein geri miti i69 qui mitelé st efibindna L6. tu btin xoa bie Sie riechte in, 
cbr mf cdm beo HEB fie Baór indie Bacht; bfc So (ip eb u ryacher insttitión biedbe gua ch; die orent 
sims vach herwicher in die Su cag "oss die ai Deinanfarign diómmt: ieu) « ine Bargfricden wayı Jahr 
Bi TR tol od:lpr ni) mins pnr md 769 (ns ;mrngi: sj diripG i60 end nó Ma ud Cus mem 
Qu 157. 800. Die fféer wd fodgenhj! ings (jt tni: que?fhanb: gelonnieme ,odingebs Urlunde laſet bie Frage 
o) hoenfb rj) Bit iU up c ditisoniéoce ninebén :Qfelearané 5oBtincyo eb lg Aouüiſchen Nichs Hberſter 
Truchſege vnd Hertzog in Dedvir Qutogtey Klo 10189: 98. Ganojnesten diem S imberg sud vnd vnſern 
erben Pfa ke RR Bene end: giísdiocangee qub ſerin Fehlen Ligen gu 
geben , vnb fuf bamit ons verſchrieben und vermacht bant , pad. zinda euere annaft;onb teile 
senA Yakkın sgegcben Gant Pig using re , peti fle bae daruber geben Panty c bebobomondorte zu wort 
hernach geſchr. (teet, alfo lutende: Wir diefe nachgeſchriben Sobaunobom Siféen 0303) Debnebil — 
von Sageneintiogen zer Eee nenn Ribemfrpimemito, Henne 
ee ee rare gg) Kia nod Io ww Binden Se nolt von 
; Bunnenberg, Ebirhart Brenner eon faonfteen, odvboritvidesbon ford, und 
re ee en gu denrſelben Sloſf Ninn &xa6gj effer Dai genant. die B ur 
sen cc platfcgemgblr erue ihr erden! Rare: Feet aVeltuuen 20:9. fine ikmksomd: ne vnſer 
‚hit matte) DU daehurgebhren fior. eder wehdren iwrdent „bag ewir dyeavarffio ſunder Küchen qnit ame qurbedach ⸗ 
ee aa vnb schfer: Sthge vri found? gut ern Fady Qnis gon Donfrr SiCerófrilin migen wil; 
rotonfangrwti he, rob. enfer: ecbtndnutci eubelefad milléig) mic ae inda cchtiſct ·die ſcſbr· Qorgent. 
Moor afe federa ip ghaiuipionbé de y Snit Srüord jp Koruen, Marten Birk tin paler Cauellen / Hobſte⸗ 
aH ndenegelegen mie aſla vᷣrrrvc Begri ife o wi GOD elem n Bf f Feſden ¶waſſern werden; wiltbanne/⸗ Viſche⸗ 
ryen, vnb allen andern prem Gutern, Rechten, und Rugehorunge y dfcimivfen st Bgenseunón ) Dicfellt Veſte 
inti bin de bie fé i teo Fg ifo s Bite fas foerit: ledigneigt a / gew do ER s benc) darchl uichtigen hoch⸗ 
co vsigeeerat fuerrm snb deren j^ en2 pr a dj tola tiga ce ig) it job Belo Rowl Nichs bir Truch ⸗ 
IE Fern beilibge : in: Beyfh ^ tonfin sf bcn urn een nerben ·Pfaltz grauewb rine, zu 
05 remm ort dg? Eigen vecht nvnd erbe a ^1 re ded imet Fidji dffo rorem aha, mit 
Sant, vnb mit Halme, und geberdud Medsfocoff- uti cra ro bieder af bolo Aaron S unt cio Arechten, 
vigas, re iffte Micht ont re ift o sakeallei Baier anb: Domiohfif gurdigen Strabon 
MM Here vete Un? cdit ürdadii alfdimupiévobacnideft irt alipnecdirmiibabigugeferusdeng; ale für 
Hosn infir! frortj d fei Ud onem) bip erblach igttur vecht br oret fide geſetze tomb fear fie tiff bar Inne 
—Erafft dieß brieffs, bag fic Dic vorgen. Feſten mit allen eren cefrtm , begriffen j/valy Gudebovemaé ‚rals fui 
too Weitz Neg qnicfld gate rear) dficant Ne: éedprieidfes: Gures ) Van Hindermiſſ End widder⸗ 
er e etbeh gift bl nalfir Enfen sehen, artnet und alfermeáfubé; - Sub:bàr obgen vnſer gne 
ee erh Ghliéyiéem die Gnade getan ond! fat. ung vud vuſeen erben, Gene 
vnd Reihe ‚die duttzu gebocén fine Vder gebotn werdent, die obgen. fine. eigen. fen Ninberg, mit 


. dienen, dun, gewarten, gehorſamn vnd herbunden ELO fie fur wife, PL TUE WER 2 Zee 7 


vn 89 var 


vrem begriff nnd. Zugthorungen 3n jalermaßen, als fnraríiin fuk», Wicdeng am reiten Schon serlichen, uo 


tay enfer Igfic,. vnd fuc erben, neradiy-. fn scr. Vn ete PVP afro; gncbigen Ju. dan fm 
Bogen, tnb fien furgeſchr. erben allgot zu rechtem Lehen cmphaen, haben, nb Fragen 7 tw nm bauen 











ben im rechten guten, truwen , mit glubden tnb (ben, als ‚cin San ‚Some Hern ‚nom, recht, 
billich dun ſal, und. fchuldig, it au dun nane als gu de pub Axadi. Sn? ‚has auch 


.— $m. Gemepner fige, tile am, der gbgen,, Bette ; nit. Junen Bf) vud ‚Aussherungen 
 gusdigen Be Horbegen ibunt. au pe po smelrugen, X, p AM 


“ Herdegen Aa han wir, sbgen, Gemsungn —— 
— Oerxhogen vnb. fi inr, furge —* 


lich bel daran ‚haben ,,. ait, Namen, bic. Hobefigt , die ET Dat 
Grand Gebrudere 069. oben i in der Surg Rinbera efe... gn, Pan ung 
griffe, — Und darıy aud ben, Fleden by dem, Bohug a dU T EE: 


. Nün vno Nünzigifen Sere. Dis SBiteuncn, wir, Qu3ea Sup ndi zd 


. Beder, Apungss, i A Agnffuco bedto WAHL GEN 
ren 1a), — Der geben. iſt zu 


Seite 



























end onſtr erben mr obgen. Sin Rinberg- — «doy —* T 
verfehen z verpienden, pet Wi qu. elfen hufe machen; ‚oder, ‚esvan ee 


y ien. au vnícum repr Pe M Sd lote 
en) empfangen , enviglich zer Gemenner au fin, vnb gets. euh ML —M 
—— 


geweſt it, vob fie. felent. till — tlc, ‚und, end. QUUM S 
Capelle, an — an Vßgenge, an, Wegen, San, Süden P an Si 

Weiden, Selden, Bılcbanncy, Kifcerye, vnb am ‚allen nh Ks Me 
Teile end Gemeunfgaft, haben ic. — Bub iit zu willin t, M Aids, 
bil, vnb mid) Heinric, von,Kiede obg, sy, iC quet 4 RETE A- qns 


tage, vnd nip bnfer erben, ane alle geucrde. 26,— DIIS Sume camp a 
eif den Mantag nad) fant, Themas des bytl, Pigeficin 489 4,280. iiid TAS drutze 


gnate getan bon, und ban nn tic tera, Ballen ir iglipe. fine. &ulg, yw. feben giede pordupen 3 
— (Verfprehung des € bu bct, Qiridizé Crpibui to umor tud XUL ITA (n 


8f ax ach e, em Nentag ae. ul A 
468, Zeile 35. ‚ Richtig bongrft den ſcharfſinnige Grandidier, hist, dea, Evé 


‚not. 0): „Les ‚ Architectes da, mpyen. Àgeo, ‚em a ‚m 


; imitoient assez bien l'architecture romajge „et mo: RE * 


beit an ET $m man: c, fealeid im [2 f TNNT 
welche fo 'ríferfuditig. auf bit ‚Deriüge, ii Sarmigna, 1 und. beſer 
Alterthuvie Riesen, —92 


wichtiger und reidender (eon ; Wieweit die. alten Deutſchen in bee Redapını ) 




















C'est ce qui a fait qu'on a souyent, , pris pour un batiment ‚ra ui ne vi T que. 
des tems bieh plos prés de nous, * Dub pafclin, B pte; T ber uti J —J 


Acad. Th. Pal, V, 19. 509.9 Ht, ‚ging gen ynicm Aejnsn dg : 
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yag, vu ir ingn net; ing 
Jas en no ! 


Ben 


zufchreiben,, cbnc àv. unfer 
wirtlic "5; den. Römern 
Merian, Sabe nidi no 


t 
allein alle Dentmöler, a per dem Zeitalcer Ud bcd e «n 
Jahrhunderten unter den karlobingiſchen, fàdfiiden.,.. Fräntifgen , unl 
worden, in die Reipe, der römischen Steubüner geſtht werden aS _ und $4 
Geſellſhaft der SBiffenfdy, ; in. ‚Berlin hat im 9. 1259. cine rage anfasfte t^ +72 „deren, € 
beftimmen,: wie weit die alten Römer in Deutſchland —— ! 
chtig dieſe Frage für bie Geſchichte mar: fo würde für unfere vländ. Geſchichte fi 


u — 


. gifoni'mtl, hnb of bit Pirimeimtem — Tyeufm&lcreumidt Werteder Deutſchen 
a rem Eier fragt die amfétw deutſchen sr ne neue Bahr zu vielen — — 
en mrÉffüet 3o 2 0M IPC 0T ORT mis adi EP Ehe "arti e: 
Seite 174. Zeile 16: Einen ſolchen Preperief erhlelt· Eb MN — E abili * e — 
! ^o y ba "tern wernttiche perſone ot tw dr àut ^to Set itii Gericht Taken’ , hebſchen⸗ ader furdern 
ſall ader mioge, fie auch noch betumm en, bectagen, Abit ante‘, ne Keunckfly befiverunge rbun ; fun: 
- i dort aeg ju eripi habe, det a bob — nr odi sca WA E iR CE, vor 
1. 27 Br Erw edigen oem Adol  Erabikheht‘ qu Marge oe bu flifén dicen vlt Rurfurſten, ent finen 
E nachtomen vei fapótren (d Ring, esee oit dem etii fü Digengajit z"tifecar Mieten hetruwn, der 
Sur wiegt in aber Ti tite Buch Hwieder, dos eee «gati Biete" uir ebat flé tdg ailergerueſn thun ; 
^7 Py wit den befelen nb efofen: aet utr deſen Ki ae jet, | wibtyiifen ond weres fadt, 
—- vht iner Slhbitheit ader Schiffen uid bothn Kg vnd eon Mere heit beide bitfc generi 
on ec enfcélanábe > verd abet vidit fedi abt dere „teilten“ ABE, on WE sah wlit Rom. Konigl. 
4 Witte, te vtt vio dt rS flip j Birnen ^ (nb i — ^ ſin folfen, on? 
ey raten finr Mita Vectiérri £r ER hatte dire Hichtefechh aſthrere ältere 
ampi. B vetitrocita sie Kto uie Gens; sic! —— Deed A et T 1293 erbäften, die 
EE it ad urſchrift f&febelt A JI E omisit, Rex deii Dilcis dénotis sdis fidelibs, 
107: Meter), ^militibs ) cédgulib» j er yotüétiu! FTU in Oppian y! iwi Wt ipe bonuth, Quia 
nen viris veliblokók Abbiitém et Cónáedruhi ^ dé Epbach Orts Cyet. Must Diod. dilzos 'denotos nros 
unz ⸗peelali quadii e et flüoké, "nie ht Ki peri] peotécttónté et Jethditoniu | kai dignos inueni- 
t. aeui ee ee dé); qués fanor' hr dé ete peosiquiie ép petialiu; ; prowt eis alias 
ee Iris ire Tibérafiatis- éasédatidis' eutaentét, z⸗ ideoq: ipsor. ne Pacéni Xam in precibs 
Fa dà ee kpect. Hus ét tiberárid prdtépdre ét defendere eupientes, pres rim Qum üre Maiesta- 
Cr ee *rsolidledi Adi olli! eei pel habere üon possuut , —— — present insi- 
oe tögänias us dr fügáelio . MEI máadaditel, Fe Tp fpsos'; thm" ni et vri sint 
7 re er töndtäcr, Fricke‘ f mp ? ih iris gea e on redi, * * ——— querelis tóm 
T An qr es oia duosbuhd. „ d LI piam , "toisitil s^ ét auxiliis "oportddis, immo si 
„ss metrsen uerit, ormatá itid d Jaereadesé Vl "un tüdd dier e e dilationis obsta. 
Gs; Jbito y death! nk per! Aifgosritun' güsrätors- mem Font vri iülefitátem "duod absit, nra 
"v 155 ih Dept esikiterär,;' völhmd elim, "sicut Kos, dI a5 "rhgiosos esse o ck vobis 
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"101. 518 "gn Wee er j ditfid "| C * faf y voéayt j. virim, orbi 
va dtum, ‚pre singu aris s vij Fat buda ide disi Ber erra A Abb. Mes le m Eu 75 ift un: 
AL adit, 25 "i feti if — mm "M b —— einer BER Vei ur gus Gnade 

‚Belt iiir us vut aft ined debiti vui Fu T Mr eber bem 

— — Qn pu 6 ri ten Watte‘ ARTI Aeg En té Deutung 
—* wet AMA — dt an EALU Sls (ona * angemie ſ⸗ 

Y We "Bid J ara en ug fie‘ lr dena der US jt bas 9. 
———— Ipsa tais Ne Abb “ik Ste 

6cfindliche” 8 „ Änuo MCXXXV. "Idibus Hir fundatum 'eak hoc. éenob ium « — 


stt nds Pent NT ie Ornhfungbeé SlcntcrgcbRuDCE nice aber bit o6 Eiftung 
ie Ktofers (eii die Kite ſolt 1186 2. Ray Erjß. Eon rit Ek isset ti X P. Meg. 

eccl. p. Öle — -— 
8:405. 8. 4d. Bank hl did wen ditſes Eure. öfteren errichtet I fecti girjtids u uns 
betannt. Suet ég ty rt. "Moltiast; Nes. y p. 69. felt. t6 tinc eft fO nwig Ceermitbfidy Gemahlin 
UU] XM ebrrbattd ven € prvptim wuriig. 1120) eife; unb. ba ^et hernach jerfallen ; die Otero 
€. Marimin bey Trier wieder hirgeftellt haben. EB wirt Aber urfprünglidi cinc S lauft, welchẽ wahr 
ſcheinlich jene Abtey auf den ihr von Ada, ESchweſter SN. Karls des Gr. geſchenkten Sürcknangelegt 


— Tg — — 
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hatte. Wenn von Gubénus die dem ful. Joasnis- mitgetheilte Urff, darüber, im B. IV. Cod. Dipl, f 
fannt.gemad;t hätte, fo würden wir ohne Zweifel davon genauere Nachr ichten mittheilen könntn. Die gd: 
der Verſchung dieſer Kloſterfrauen nach Dalheim bey Mainz, trifft genau mit jener überein, ba je 
Abtey nad der Pts Gs. LII. 1082, befindlichen Urkunde vom Jahr 1217. dad: Patronatrecht ju Sun 
ſchwabenhe im erhalten bet fi ic mar babre Die gleidieitigr nee der wspiniafhen Probftep am gedech 
‚ten Orte. 

&.:186: B. 4 Wir fehliehen bieſen — fegícid jene über RE weiße ren wu Binz sa, - 

no: Diefed Frauenkloſter vom Pönirenten (Reusrers) Orden ber 5 Magdalcha, hieß vonder weihn 

vo "arbe ihwerskeinenen Kleidung: zu den weißen Svanen, (8d albas;Dominas,) mehge Buts 

—ihm aud nad ben Webevtritt zum grauen (Ciſterzer⸗) Orden bid-auf-feinen Untergaug (1802, m, Jal.) 
verblieben ifs Es entſtand um die Mitte des XIII. Jahrh. folglich gleichzeitig. jenen’ gu. Wort und 
Spever, unb beißt daher sin Urkk. dieſes Zeitraums gewöhnkiche: Novum. monasterium, Der fep Joamis 
11, 866. abgedr. Üblaßb. des Carb. Hugo tv. J. 1251 verblirgt ihren bamapligen Sirdenbauz dem einer 
gleichzeitigen ungedr. v... 3250, ftebt unten der Mudzug.t) Das Sabe ihres Uehergange zur Bier Bu 
gel unb Eberbachs- Viſitatur iff vidt genau. zu beſtimmen; baf - fie im J. 1294 med) bei- arſerünglichen 
Ordens gewefen fepen, bewährer rin: abermabliger ‚ unten *) gelieferten Auszug einer ungedr. Ong. Urt, 
und das davan ‚bafindlige Consentéficgel, ***) Wenn bie von Delwig aufgezeichnett Iufazift +) 
‚einen Ebergo FE) im 9.1310 ald Seifter erflärt:. fo, dünkt mich, «6 habe bicd auf die vm tuj pit 
vorgefallene D rbanétberünberung feinen Bezug; wie #8. dann gewähnlich war, jenen, walcht ju felgen 
Uebertritt fid als Quel f ev, unb Wohlthäter ergeigeen den Epvennamen cine Stiftere berpoltgen, mit 
Died aud mit den Klöftern &, Agne⸗, Ootteltbal bur. Sall mar; unb wenn demmad. Joannis 
a. à; Q. einen. Abſchriftafehler jener Inſchrift vremutirt.,, und glaubt, anflatr. det I. 1340, habe 1290. dert 
geſtanden: fo erhellet der Ungrund dieſer Vermuthung aus der ſchon gauzt G0 Zahr ältern Eyiſtenz dieſes 
Aloſters offenbar ; wirklich zeigen, ſich Die alteſte Ab t iſſann en, (die Teucrinnen kannten pm Prierinnen) 
ber weißen Frauen, in Urtt. nuv erſt nad; dem ‚3.1290 ef) und-erfheinen- unser ban. Zio Abbatiun 
et Conuentus penitentum sce Marie Magdalene. Ordinis ‚Cistersienss, Dav, mi bie nänmlige. guit erweiterte 
Kirchenbau, die Drdensgemäßere neue Kloßereinrirungen , die „mad Jeff, alle in dicſen Beitraum fallen, 
werden wohl an unferer Behauptung wenig. Zweifel überlaſſen. Die übeige O did(alen des Klefters 
hier anzumelden, würde pordioibuis . "i nis. initium s daher bom hit, Topsgrapfe der Stadt - 

3 Dein *. 

*) Nonerint vninersi, — — qued bona, que habuit Pr Teinkeim — ad agvilam , cinis Mogwot, beat. 
mem, post suortern suam Mina relicta eiusd, et heredes. aui coutulerant, — domui sororum sie Marie 
Hagdal. iu ciuitate Maßuntin, et postmodum heredes reunacianeruat.. — Hec renunciatio facta tst eo · 
yam Dno Aruoldo Camerario, ‚Do. ‚Helfrice sculteto, etg,, — Actum. in. claustro maioris Eccle me. 
gunt. Anno Dui M. cc. quinquagesimo, Post hec: Methi dis , Priorissa sororum, . Heduigis et Apes 
sorores de domo uenerunt ad uillam. Zresfe(m, et — eadem, bent; menus vt mos eif loci, et ri. 
num testimouji villanja dederent. 9 gen gr 

**) Nos .Pfiorissa et Gonneutus scimonialium penitencim. Ordinis Ir Marie Magdalene in Mogantis, 
..Tecognoscimus. — qned. nos ex parte p. m. rev. pris Dai>Sypworis quondam. Epi Wormat. sex libris 
. allen; nomine legatixecepimna sub bac forma etc, Act et Dat, Mogunt. Anne Dai M.CC LXXXXI. 
in die Lucie virginis. Das daran Hängende, Xie M ied iſt * jents der Reucriauen, woren 
unten. 

, ***) 6 Melle ben ber b. Magdalena — end mit einer Bun» A Die Nufgeift: + 5. gesins, 

; Sorexym penitentym i maguatia, PRA T S ier — 

» Ben Joamus, c. 1 p. 667. : 

Wi) Wer, dieſer Eberzo geweſcn? ift nice ‚mit voller, Aupsriäßigfeit, zu beſinmen; der — und durd 
‚feine,geoße, Klöftern, und Kirden dahier ingawandte Bernrächtwiße im Andenten geblichene Domfgelaftı 
Eberwin t. Er» yu coy, fonn cd. nidi, gemeint fto, dann nad) den einſtinnmigen Refrologen kart 
diefer fen 15. Kal. Sept, ‚(nicht 15. Kal, Ang. wie Joannis, II. 318. berichtet) 1284. — Wir glanke 
jiod nijt ju. irren, ipm für bem nämlichen Eberwiaus de Landech zu galten, der fid) aud um die c? 


As. 


|o BfüladeOuuV T UfterbafordigsDcA 1997 Rigate (cm Coébess 166. mohlmwendient gefinctu um Hahen als fein 
2 Xt i fen Bercr timor am 2) boiler? in: dortigen⸗ uralten· S tvo[pgen ft KTEIo Kal;dangar ng gie memorie 
t Daun siibenmigunit‘ gebadtieinb, (uini? wd misdinG dan murriolR. bis puugiat? n5 
dE Sus.34298:fépati(don:Serér Gevridiis: dicte oAMimasazodotusi; Gonuentus;;Scomanigiibifn novi 
anna stefid uio loc egentili y, Magunti? Cinitatis eh Dy$o;i Arien Gistenaipenstin einen Mela Dana GFoannis 
JL (875) unb das daran hängende, eine Abtiſſin mit dem Stabe vorbildende Sitgtl führe die 
sn Mlafchlälftun Su Abe ebiGovetg) moi; ira vta Aortntoo nbrres ſcch mini dien Eicgelos nod) 
dodo cl cles S6dfL s birfcé oS fih abr d341 amDi rigo marito Scaumlung 6 anochnauehrixe dihrer / Nachfahren im 
‚er Did. Syábro.CGebinite U ſo vdiderſegt ſich Darauf. yuglrid) dem Jerthun boi fiTR nemis) ciddrpa a6, $. 3. 
„sul dag Koi aan cmipjpibati RE adr: een S rufonbprmi ouf) guod Agendsngenannt zworden 
ju Wero BhariContentifiarh old SUE Mannes dddsOCEH, un XIN. Bahrdunivar bn jóprmidmpévea mei 
menge wir n: Be dien firi ft. b shit ipei een 7 wd Jnd. Gers dada tivo i micht / bert y Mondern 
i gldéry iade gehe needt o Gier gtrexdeat Bet rifum o Sid «doi é&iimibetdlinodéurtg cho Teſtamente 
355 UReriidici gab Civpellsad: Dici; Pecipogtti ; Mog) 12571 da iInént?3. fuo ;.:5; donatilegedn die 
i bltes mei? o mmbiih lilio tice) iss "autuinj ıg Ferton. | £uUlog ) ı oonixilibhs drouiOwdnastérii tan- 
N ereignet rf des Sfugafinertlo dahier pod. 9049127026: 1.2€ 4 es 
v owe Nobb! ee) adest Tid) ae” Verfchiedene > Kloſtern er. sas cr (wp demnach daß der 
on Menue che "grautiiigutis glierycrorben. pwiſchea Seit! Gu üp3 8290: ifotlam om poten fie 
"nb ges dat quero edito Rat 6r fdyo re be 
sig ſManntn 8231312 9 nni mamma ng anu 12)12 lo di ta 
u aber dieſes Kloſter doch ſchon vov tex Dr Ra ae ee ee Dahre 
’ Wie Drs Eon ſelbatorenoſere uf ómtünbdiysbis berelts quo Orcgd e70/0899099 mna AR G^1V.. und 
Drorev ap.» edet Dict cobi iD t OR bit puo pa reds ie dev Ausg ou B noch ungtorr Wf; Aden wir aus 
C9 C der RR EEE (Capitor.d 6t: G) (Cusfod- scho Pete Map arid: Kedicey i9 E. Con- 
7^1 -sebüutores-ondih is bet té me RA Lebb diiidia]-à: süde aplicà! cónétitufl;i/Viliuertiszeceliarum 
ON 6o Fi bias he) f de D 2099 ) preliocstes teren R^. fa kéctore] sulbfis; Ad · noti- 
v7 diii om uf ort Ó clé du Tp Hr andis) iq ut Un De par pa? Gr e goo o pl recotdutiun ie luper) euhwetsione 
ee pehifenthdi dautius j Shulsiy peii i 6nd ineuw pa füdulgbitiis^fobérariti dla, quad 
1552 asi Spiétatié ilit) Squid tridtdrose. indulgelitiardm dsdtictb, ad 'inyeudenda eis éuitiflé opera po- 
pulus fidelium excitetur, cum. proprias.non habent facultates, unde miseram uitam ualeat: Aásten. 
| Toi ale " SV or Tid ofi áo rh^esteblliss tios Jew tir prime pDotfibni cho insbe mens iy: Oo dies, 
UC fadréotivplirinda? predi; siéuit fui dà. CVAcAo wllghht n publice récitiWànt, Ptenta Duo! Qqou,muplice 
Ne et XXL dieslo quoe: Dsopapii uic ger witieto V. Aueteritutàcipitihe Dui 
9m * quie fd er Siro ae ufo rem fio Boon ¶. quatius intutu Dei; ãe ob Dai 
we erteilen A oW. decfisuintopep pe- 
3* Mentiig elemtéhis!, dipterptut PrötlonerdsCaritdfisseinnöper Ampen men Clenici qübqivies daa X pi 
scam regentes Eccliam etc, — Datum Magunt- Anno Doi M; doxbVınaslir uote} angit 
Meno tid: OR e onec SP PSrtb RT sieh mefnitifeng ren dit beydemBrüder 
5s evh niti? Gange: ri und db Verl Fa, Serata 85 Serisi s? Si POR  fSRIR anı 
— Lait qs dto! ^09 oi: n rnt rdiet free nee RERPPNITNIE Mera guilt das 
, 7995 ei?" Sa foro ln eR hi ING nul MUR Sole ie fH ii Mari eO Ben wen egceiMarie 
Magdalene Ordis penitentum in Maguntia, Recognoscimus — quod Ernfridus Cantor sci SWépii, et 
a Ger RE Cinoufé "EA Victoris mm Magodtis debohbe iuis ; qué colip&ravéth 3 militias 
de Scar phinstein, sitis in Zagelbach, et tribus iurnalibs vinearum eurt2eqria sun qbldeni, 4j6s?qubndam 
Craftow! sacerdoti in Maguutia pprietatis iure pertinuerunt, fundarunt iu prebesdanr*etsum^vnios 
saéérd'o Fl his eb 'in'ear; -EGclesiatetejebun U ta. un tp o dut 
Der tcc HP pri BR PS. Ur Pd uni 9. 1295 ved; nichte geſchehen ;- toni dab nachedem Worgange 
aller ändern Fre SH gu^Shiny jum Behuf der’ Wiedererbauung ^er? abglbranneem Setiftetirche 
qu UL € gr. Ara eot unferit o cif ng adr ihn ere. ZAHL aui E ausgef cllce- Petito⸗ 
vium. hebt tod) an :^,, Viudgié Xpifidelibus presentes Tas Vsispecturig Priorissa er coumentus. ordinis 
. 113 


see Marie Magdalene In cinitate — ⸗— erstiches in Kpe ete, * aud) hängt noch das alte, ofen 
befchrichene Eompentefigel daran. - 

Seite 191. Zeile 14 Zur Eltbills Zierde gehört auch atc Nicolaus ju Eb etia. Er ſt. 1527, fatti (i 
ned im Elöfterl, Kapitelhauſe befindlichen ®rabfteint: , Anno Dni M D. XXVII Calend, Junij, cbüt. 
Reverendus iu Christo pater ac Dnas, D. Nicolaus de Altavilla, Abbas Ebirbatens, XXV, car 

. i. p. amen, ** 

©. 196. 8.28. 9d Babe irgendwo, one: uid jetzt der Stelle zu erinnern, geleſen, En. Mabam Habe hifi 
Bethaus (Oratorium, Capella) zu Ehren biefes-Vorläufers Ehrifti- auf feine Koften um dedwillen co 
bauen faffen, weil er im 3.847 an eben demfelben Tage aft Er gbifdof ju Sein, ten 
fefcivt worden ſeye. Letzteres Datum iſt richtig, und damit jents vereinet, daß jener riri 
eben der ſo häufig errichteten Oratorien, Zellen, Kapellen sc, geweſen (eo, Raban and am finm Moser 
Fulda bereits Benfpiele davon harte: fo wird jene Angabe nid)t gar unwahrſcheinlich; — und da kefazıtı 
(i$ Raban ein Benediktimermönd gewefen: fo mag darans  Erjb, Authard einen Grund bera 
nommen haben , ín der Folge jenes erbaut. im eine Probftey zu verwandfen, unb der Wir &, Alban 

— bey Mainz zu untergeben. Angenommen died Alles, fo gehörte es unter die fonderbare Ereignife, da 

"' B00 Jahre feáter es gerade Fulda geweſen ift — Fulda, deffen Mönche unfern Kaban ans 
feinem Klofter vertrieben, — voddd fif deſſen primitiren Stiftung zu ermädhtigen gewüßt har, 
ohne gleichwohl fein gegebenes Wort, dort wicher einen Gig jenes-Drdensberguftellen, 
junabfé erfülle zu haben, Went, $. 9. G. I. 124 wußte fid) in feiner kurzen Genealogie des 8. Chr 
bach, in die Sage unferes Bifchofsberg nidt ju finden, und fc&t ibn daber nah Mainz, und en ev 

nem andern Orte verwechſelt er dies männliche, nachber Bohbannisberg benannte &fofier, mir dem fg 
Fuld liegenden ebemablígen Kloſter und nachherigen Probſtey deffelben ament, -— ; 

e. 197. 3. 38. Auf diefe Urt. 1606 erfolgte 1606 2. Febr, nachſtehende; So bana Schwriddardet tcu 
G. 6, Erssifchoff zu 9SRavnb , vnnd Cburfürft; Cbrfamtr j^ Hochgelehrter, lieber andechtiger onndt artrwer, 
Wir haben auf deiner, off onfere am 1 Decembris iüngſthin ergangene erflerumg, anlangent die Bep Wins 
tel in onferm landt deß Rheingaues acfegene- Eapellen, ermd Deren: quaebérbe, buß timaclifftrter entatbo 
nigfien widerantwort gnediglich verliefen, welcher geftale vnſer Collegium nadmalf erpietig fee, berurtt 
Eapell nad) beſchchener Appreheusion nit allein nad vermögen ju jreparicen; tnbc die gewohnlicht divina 
darinen zu halten, fondern aud eff begebenden vnuerſehenen fall villticht dem Orden dab Kleſter fanpr 
jugthorung restituirt werden fefte vnd müſte ꝛc. gegen abflattung vndt -refasiom alter wen der Sochetät 
vfgewanten enfoften ende oberbeſſerung gutwilliglich afyntretten ; darauff mit dan gnebiglid hir umterlaßen, 

' enfeem Landtſchreiber, aud) Kellern of S. Qobanneéberg in berurtem enferin Lande deß Rheingamd gehurenden 

verhaltens Beuel zu ertheilen, tf maß dir das Original beneben einer aféidymefigen abſchrift darvon hiermit 
gufempt, zuuerfichtigfich, fie dir oder andern bon deinet vnd vnſers Collegii wegen, nad tinfichrung bo 
rurts vnſers Schreibens die Apprehension tnbt Possession obangcbeuter Eapellen (amt deren Defbard, 

; tnb Hiertehalb morgen weingarten gepurenbter maßen twerdten widerfahren laſſen. Welten wir dir in — 
genen gnaden nit verhalten, Datum Aſchaffenburg 3 Febraary 1606. 

5 Jos Suicardus Archieps Mogunt ast. 

' Dem Ehrnfamen prb. Hochgelehrten, enfevem fieben Andechtigen vnudt getrewen Petro Winseo, der bl 

Schrift Doctórn, vnbt unferd Collegii Societatis Jesn Rectorn, in unferer Stadt Marnf " 

Wir haben die bey wd, T. 40 abgedr. Urt. des Mheingr, S ido (6 mit der Mirfiprift im kutf. mein, 
Regierungsarchide verglichen ; letztere bat anftart invanıe — adimmanıe, unb anflatt alia eccaniont = s. 
qua alia occas ete. Sie bar fein Siegel. Auf einer den maing. Jeſuiten vom Kl. Jehanniberger pre 
nome Eafy, Eſch im 9. 1641. mitgetheilten Abſchrift berfelben , fet: ,. D. Bleimam dicit, se illas (ins 
fundat ) adhuc babere Francofurti, a Suecís redemptas 300 Ducatis, * 

e. 197. 8. 38. Bartbolomä har höchſtwahrſcheinlich feine Urftände jener Verordnung 8. tabe 

Br. fapic L v, 9. f19. 14. pujuſchreibtn: ,, volumus vtique, vt-domus a Comite in loco, wi 

lv n tenere debet, construatur, vt propter calorem.solis et pluuinm publica vtilitas non remapadt d^ 

Daraus mag Me alte SBelfáfaae entfpeunagen fern, unfere Lützelaut m von jenem us emig ih » 
men, and Klingelmünde ferc ids: €a ar gewefen, - : 


Das Hausprot. des Jeſuitenkollegiums jn. Mainz fagt ad. A, 1725,: „5. Martii incepta. est destractio 
domus Pestifera dictae, pro extruendis duabus noyis aedibus , quae eodem auno ruditer absolutae, 
et tecta imposita sunt, ** 

e. 206 3.28. Welcher Hloftergeift um dieſe Scit unfern Sobanmisberg beherrſcht babe, zeigt die nod ums 

gedr, 'Charta Visititorio — reformatoria b, 9. 1452 ao die HR. Bilitatoren !berichten : Z quod cum lon. 
|o gis diam retroactis temporibus moussterium montis sci Johis in ringaugia, Ordiuis sci Benedci inibiq. 
tunc degentes personas difformitas graais religionis, peritulosus et detestabilis status inuäserat, adeo, quod 
nisi in tempore succursum, at celeri prospectum fminset  antidoto, iam omnis ibi defecisset religio, 
et non solum monastica defluxisset disciplina, sed nec sci Patris Benedei, ordinis. illius institutoris 
regula penitus nosceretur; deuenit inquam in chorum in diuinis enormis negligentia, in personis dete- 
standa proprietas, liber omnib? vtrinsq. &exus patebat accessne, etad luxus seculi monachis dci monastii 
liberior quam secularib? clericis fuit audacia, et breuiter, wt in hys, que iuconuenienter fiunt, 
accidere solet, ad deteriora cuncta prolabi, et rainam minari grauiorem indies videbantur etc, ** 

€. 210. 2. 8. Er lag tor dem Altar des f. Benedikt, vechter Hand, in feiner Moflerkürce begraben, unter eis 
nem Leichenſtein mir der Juſchrift: Anno Dui M, CCCCLX XXVI, in die Nafioitatis Xpi obyt vene- 
rabilis Pater et Dnus, Dnus Conradus de Rodenbergk, Abbas huius monasterii, * 

Q. 219. 3. 16. Die Mumuaé Provine, Rhen, Soc. Jes, Mst, fagen unterm: Jahr 1612 vom Collegio-Mogunt.: 
„Ad res Collegii, Principis mostri liberalitate accessit im Ringania mouasterium quoddam, (cut 
Fallis Mariae nomen, ) à Rheni ripà non longe dissitum, in quo duodecim alıguande religiosi praes- 

"buteri alebantur, sed iniuria temporum,, an potius incuria? ad inopiam wedacti, omnes paulatim dis. 
cessere, Nos eo in loco, praeter tutiorem in contagiosis morbis receptum, peculiarem animarum 
prouentum speramus, cum certis anni tempori? multae processiones eodem institui soleant, quas, 
habendis concionibus, seilendis confessionibus, aliisg. Societatis officiis erudire, atq. efformare pro 
octasione licebit etc, ** 

Q. 221. 8. 4. Obgleich der größte Theil te dortigen Girone fi ſchon im XIV. Sabrb. nad Neudorf 
Häuslich gewendet, fo blieb ihre Pfarrfirde bod) nod) im XV. beftchen. &o fómmt in einem 9Ritbermalluf, 
|. Rot. Inſtrumente $. I. 1424 ka als Beuge bor: „Der Melhior, Pfarher vnb Herr jum 
Radechin.“ 

©. 223. 3. 20. Das er4 6, Pr rium auf den Berfigungsantrag der Karthäufer , ift aus der Urſchrift 
nachftehenden Inhalte: .— 

„ Mathias dei et aplice Sedis gra sce Mogunt, Sedis Electus, hrabilibus viris, Heinrico de Ro- 
— Johanni de fontibus , et Emelrico Canon. Ecclie mogunut. dilcis suis deuotis salt. in Dao. 
Cum religiosi viri frater Johs, et sui confratres, Ordis Carthusien. certis quibusdam ex causis se 
de loco Noue Domus prope Scharpenstein , vbi habitare consueuerant , ad alium locum magis com. 
petentem et congruum se transferre desiderant, deuocioni vre committimus, et eandem attente 
requirimus el rogamus, quatenus de e alio loco, quem predictis *í 'fratribus expedire videritis, de 
vra sollicitudine prouidere velitis , vrum in. premissis, eisdem friba impendentes consilium, auxi- 
lium, et fauorem; Insuper committimus vobis, vt super pratis, que d dei fres per bo. me. Dnum 
Petram .Archiepum Mogunt. predecessorem. nrum prope opidum nrum Seigenstat sitdata, sibi 
fnisse donata pretendunt, inquiretis: diligencius veritatem, vtrum racione donationis ipsis facte 
ad eos pertineant, uel ad nos et Eccliam mogunt. pertinere noscantur, Volumus enim, vt, si 

t vra sollicitudo ipsa prata pdcis fribs inuenerit pertinere, vos aliquas de nris possessionibus vel 
alijs obueneionibus, de quibos expedire videbitis, cum predcis fratribus pro predcis p pratis co come 

‚ mutetis, prout. vobis visum fuerit expedire, Dat. Mogunt, Nonas Julij, Anno Dni Millimo, 

CCC.XXIL* « 

€. 227. 8. 35. inflat Conv tnté lieh Sonder, j 

€. 230. B. 20. Gleichzeitig. wandte fid das Kloſter ſelbſt an das Generaikapitel zu Ciflerg um die Einverfeibung 
in dem. Drbin, Ausweis nachſtehender Urf. aus einer gleigzeitigen Abſchrift: 


— 
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„Venabli pri ac in Xpo dilecto... Abbati Cyst. totique Capitulo generali Irmengardis Abba. 
tissa totusq. Conuentus veteris monasterii Mogunt. orationes continuas et deuotas, FPugato aqui- 
lone, et leni austro diuine gratie perflante nre congregalionis ortulum, de nigro ordiné in cr 
dinem Cyst. non coacte, sed voluntarie et deuote sumus transplantate, et facte in miraculuet 
Xpo regi; volentes igitur adherere Deo, et nunquam ab «eo diuidi, immo in eius Sactosco serui- 
cio firmiter et pptuo stabiliri, Vniuersitatis vre caritati duximüs in Dno supplicandum, quatens 
nobis sub vmbra illius, quem desiderauimus, residentibus manum. proueelionis curetis porrigere, 
incorporationis nobis beneficium largientes, scituri certissime, quod nos non indigemus hominum 
elemosinis, sed de pluriby decimis aliisq. possessionibus nre ecclie attinentibs, ', quantum ad pre. 
sentis vite necessaria possums bene, immo optime pertransire, sicut abbates nre : terre vobis po- 
terunt declarare, "Vos ergo, pres in Deo venerabiles, sine mora humilitatis nre preces digue- 
mini exaudire, ne forte more periculo, aut antiqui deceptoris insidiis, _aut peruersorum bomi. 
num versuciis nra incorporatio possit impediri, Volumus etiam, quod nra Ecclia sit Erbacen, 
Ecclie filia: specialis, Dat. etc. * 

$9. 3efann XXII. bitüttigte Died durch die ungebr. Bulle , bir wir aus der Wefcheift herſchen: 

„Johannes Epus, Seruus seruorum Dei, dilcis in: Xpo fliabus Abbatisse et Cóouentui veu 
— Mogunt. Salt. et aplicam ben. Justis petentium: desideriis efc. — Sane petitio vestra 
nobis exhibita continebat, quod dudum bone memorie Syfridus Archieps "mógunt, pauperlati et 
quieti vri, quam propter Deum volantarie susfinetis, paterna volens sollicitudine prouidere, de 
consensu Capituli generalis Cystercien. vos et moaastium vrum auctoriinte ordinaria Cyst. ordini 
incorporauit, connexit, et vniuit, quodque post iticorporationem et' vnioitent bmodi sub habitu 
et professione ordinis memorati, in possessione "el quasi "exemtionis e&t Hbertatis, quibus alia 
monastia dci ordinis is pociuntur, „per septuagintá üonös et ;smiplius extitéHtis páeiüce et quiete, 
impenso vobis à dilco filio... Abbe monastii Eberbacen. dci ordi, ehüsd!“dyoe. "Fisifstionis et 
correctionis officio, à tempore incorporationis modi iuxta ordinationem Archiepi’ et Capituli 
pdcorum, quociens extitit oportunum,. ^ Nos itaq. vris Supplieatiónibus inclina, quod super hoc 
ab eisdem Archiepo et capitulo prouide actum est, ratur-et gratum: habentes, Tied auctoritate 
aplica confirmamus, et presentis scripti patrocigfo éonitrünimos.: Nulli * ee · Dat. Aue 
nion. VI. Non, Julij, Pontißcats nrt sind —— “ (adp.- Ball panel | 


Abe Beatué zu Donau im e [cfe im "ne Jahrh. an der Stene Si“ nachterigen gl. Armin 
ſter, und jener unfern des heutigen S. Peteufifts feo pweyen ibi von den fränt. Königin gefgenften 
Kirchen zu Mainz kleine Bellen für Schottifhe Mönche an, deren jene den b. Paul, — ti 
aber die fecf. Jungfrau zu Schugbeiligen fübrte, Wach der armeinen Sitte jenes geitzoumd fielen 
fi) nabe am erfterer auch einige fromme Gefchöpfe weibfichen Offert an. Im XI. Jahrh. ward Henau 
in ein Korherrnſtift verwandelt, und unter dem Namen: S. Peter nah Gtrafenrag verligt; die berde 
Zellen zu Mainz giengen nunmehr- cin, und die benachbarte Mausnerinnen bezogen die alte, man eit 
Zellen der Schottenmönde, woben fie aud) unter: Leitung: des chen damahls geſtifteten A. S. Jateb 
dev Mainz, die Regel und den Orden des f. Benedikt aufnahmen. Wie demnach tormablé , o bihilt 
‚ihre Wohnung ben Namen: etus cella , ward jedoch bep dem Upbereritt in bie Form eines Aleſters, oed 
Vetus monasterium genannt, Die alte Kirche bitte fut früpycitia in cine Sfarpfirdt erhoben; fie wat 
gleichfalls ein Eigenſhum ber nachgefolgttn Klausnerinnen geworden, glechwohl gebührts der Piarrfah 
derſelben nech im MIT, Jahrh. dem Erzbiſchofe. Die Klofterfrauen erbauten darauf im Anfange bd XI. 
Jahrh. ein geräumigeres Kloſter, nebſt eigener Kloſterkirche, behielten aber, wenigſtens vermiſcht, met in 
mer den urfprünglicen Namen: vetus cella bey. Hieraus hat man ſichs zu erffären, marum bad Weit n. 
der ültefie Meerolog dieſes Kloſters feiner Äfrern Abtiſſinn, als des XT, Jahrh. erwähnt, — unb mis 
weder ächte Urkk. nod) Nachrichten deſſelben, dieſen Zeitraum überfteigen." Bekanntlich ift bir, aud v 


und genau unterfuchte Urſchrift der berüchtigten Stiftungs urk. 639, wie einige barauf folgende, cin 
plumbes Machwert der Mönden zu S. Safob, aus dem XIL Jahrh. womit fie, um üblidermaafen diefem 
. Klofter den Rimbus eined grauen Alters, und einer bornchmen OG tifteviin zu berfchaffen, 
dieſes, wie fo biele andere weibl, öfter ihrer SBifitatur Tverfehen ,! zugleich aber auch gar fleißig dafür ges 
 fergt haben, daß alle und jede hiſt. Spuren eines fpätern Urfprungs, unb der Achten Geſchichte vernichtet, 
und haarklein der Nachwelt entzogen würden, Eine eigene Stiftung diefes Sfofteré hat jemahls fo 
wenig, ald cin Stiftungsbriefund eine Srifterin Bilehild exiſtirt; die älteſte Hagiologien 
kennen folhe nidt, und die neuere erwähnen ihrer mur erft, feitdem man jene Möndslegende in Umlauf zu 
ſetzen gewußt bat. Gleichwohl bat ihr altes Ordensmitglied, P. Ian. Gropp zu Würzburg, obgleich ihm 
nach dem in unferer Hand befindlichen Originals Briefwehfel, von Seiten des Kl. Altenmünfter aud nicht 
die mindefte Nachricht ton diefer vermeintlichen Stifterin mitgetbeift werden fonnte, ton ihr ein ganzes 
Buch zuſammengeſchmiert, barinmen aber des bif. Unſinns und der Unkunde des äfteften deutfchen Klofters 
weſen fo vieles angehäuft, daß der Lefer am Ende fid) nothwendig zu fagen hat, jetzt noch ungemwiffer 
und unglaubiger als anfänglich gewefen zu ſeyn. Die Ausführung gehört in bic Geſchichte ber 
Stade Mainz 
Den Uebertrirt zum Ziſterzerorden mag dad Mofler Eberbach beranlaßt haben, welchem wahrſcheinlich 
fury vorher fein Gönner Erzb. Sifrid III. wegen allerley Unorbnungen die ihin tóm pähfil. Stuhl übers 
tragene Bifiration und Reform im RI. Altenmünfter aufgerragen haben mag; oder ed mag felbft ein vom 
Pabite dem Erzbifchofe beygeordneter Goffega gewefen ſeyn; von einer folden fprid)t wenigſtens die nod 
ungedr. Bulle Pf Gregor IX. v. S. 1235. die hier aus ber Urſchrift folge: 
» Gregorius eps Seruus seruorum Dei, Dilectis in Xpo filiabus... Abbatisse ac woalslibus 
veterís monasterii Maguntin. Salt. et aplicam ben. Quotiens à nobis petitur, quod religioni et 
* honestati conuenire dinoscitur, anime nos decet libenti concedere, et piis petentium desideriis fa- 
vorem beníuolum impertiri, Ex parte siquidem ura fuit propositum coram nobis, quod, cum 
olim venerabili fratri pro ... Archiepo Maguntin. et Collegis suis correclionem et reformationem 
monasterii uri fam in capite. quam in, membris duxerimus committendam: ijdem ad locum ipsum 
personaliter accedentes , et habentes pre oculis solum Deum, quedam statuerunt et ordinauerunt 
ibidem pro reformatione. ordinis et obseruantia regulari, corrigendo ac reformando in eo tam in 
capite quam in membris, que correctionis et reformationis, nouerunt. officio indigere, Quare 
. nobis humiliter supplicastis, ut eorundem ordinationi robur dignaremur aplicum adhibere. Nos 
igitur iustis postulationibus uris grato concurrentes assensu, quod ab ipsis Archiepo et collegis 
ipsius i *odem monasterio regulariterPac prouide pro utilitate dicti monasterii factum est, aueto- 
ritalc apiica confirmamus, et presentis scripti patrocinio communimus, Nulli ergo etc. — Dat. 
perusii vij. Ida Februar, pontificat? nri.anno octauo. * (adp. bull, plumb. fil, seric. lut. et rubr. ) 
Seite 236. Zeile 46. Diefe olonomiſche Einrichtung, wornach das männliche und weibliche acit. Geſchlecht, fogar 
verfihiedener ‚Orden, aus cinem unb banfefben Topfe-geipeift worden, aud) fi) auf gemeinfchaftliche Koſten 
gekleidet und untechaften haben, mar nicht imc in. Kiefenchal zu Hauſe; es find und auch anderdwo 
davon Benfpicle vorgekommen, woben mir in in dem Yuszuge einer ungedr. Urt, vom Jahr 1272 aus 
Der Urſchrift ber(eben: D 
» Nos Eberhardus dei gratia Worm, Ei. en ex debito ad religiosarum personarum Dno mi- 
litantium profeetum intendere teneamur, et maxime illorum vtilitatibus et commodis prouidere, 
qui nre sunt dyoc. Inde est, quod ad notitiam tam presentium, quam posterorum volumus per- 
venire, quod nro primo et principaliter. accedente consensu, deinde nobilium virorum, Emechoris 
et Friderici Comituin de Linengen consanguineorum urorum, ad quos ex mera proprietate Aduoca- 
tia et jura aduocatie claustri Muilen nre dyoc. et ex consequenti ab ipsis comitibus ad Eberhardum 
de Erenburg militem, arum fidelem ex feodo dinoscitur pertinere, habitis consensibus plenis et ex- 
pressis, nec non Cunradi filii Eberhardi dci accedente consensu, cum dilectis nobis fratribs Domus 
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militie Templi, et cum moninlil de Mullen ordinationem salubrem, de voluntate bona fam (rum 
quam monialium perpetuo duraturam fecim?, firmauim? per hunc modum. quod ipsi fratres et eorum 
magistratus applicabit.sibi omnes propriefates, possessiones, jura singula et vniuersa bona, que 
ipsum claustrum usque in diem illum possedit, uel ad ipsum pertinuerunt quocunq. nomine, illa 
bona, consuetudines, judicia , ducts &quarum, siue reddit? nuncupentur, et potestatem plenam 
habebunt fres de illis ordinandi, faciendi, dimittendi, tamquam de bonis omni iure in eos simpli. 
citer translatis, secundum, quod claustro et ipsis melius viderint expedire. Et fratrum et ipsarum 
monialium quarum viginti e non plures in numero erunt, quem numernm non excedent, cibus, po- 
ius,.siue mensa communis erit et equalis, qui fratribus extra, et monialibus intra manentibs mi- 
nistratur, ipsis monialibus, presentibs et futuris, in vestibus, habitu et ordine, in quib3 hactenus 
perstiterunt, manentib? et debentibus dictorum fratrum magistratui obedire. Quarum monialium 
viginti in numero, si vna decesserit, ipsi fres et eorum magistratus aliam loco decedentis recipient, 
secundum quod claustro, sibi, et monialibs viderint melius expedire, Rehunciauerunt, etiam Co- 
mites pdicti — omni iuri aduocatje pdce quoad ipsum claustru, et homines claustri simpliciter et 
de plano etc, — — — Et nos E et F. comites de Linengen, Consules ct vniuersi ciues Worm, 
Eberhardus et Cunradus filius de Erenburg, in testimonium et robur dictorum vna eu venabli pre 
et dno nro., Worm. Epo nostra sigilla duxims p: psentib? apponenda, Datum et Actum "Antio Dai 
Millesimo, Ducentesimo, septuagesimo secundo, Sabbo proximo post diem beati Mathei Apli, ^ 

(Es Hängen 7 Siegel daran: 1) Sif, €6trb. v. Worms, 2) ein rundes Fußfiegel Er, € mi de d, 
unb 3) ein rundes Wappenfiegel feines Bruder Or. Frid. c. Leiming. 4) ein drenediges Gig. dei Temı 
velhaus Meifter zu Mylen, welches ein Kreuz vorbilder, mit der Unfchr. T S, magistri de V,... N, 
5) cin zugeſpitztes Siegel der Kl. Frauen daſelbſt, €, Wargarech in einem Mäntel mit cinem Bub u, 
Palmzweige vorftellend ; Umſchr. F S. ecclesie; Saucte, margarete, in mvlne, 6 u. 7) zwey drepedige 
Gitgg. € 6erb. unb Conv. v. Erenburg, einen Helm vorbildend, der mit einer drenfrißigen Bedeckung 
geziert ift, woraus 3 Reihen Pfauenfedern in die Hoöhe ſteigen. le in me Wade ger. an Pergam, 


Preſſeln Hängend. ) 


Es mag feine eigene Bedeutung haben, ba nod am Schluſſe des KIEL Jahrh. im Stege! der Abtiſſin⸗ 
nen yr micfentbaf, deſſen fib and dad Convent bedient, bicfe gegen die allgemeine Sitte der Kleſter⸗ 
vorſteherinnen des Ziſterzerordens in der Rechten feinen. Gtaab halten, fenbern cin Kreuz fragen, mit 
der Umfórift: * Sigilivm:; abbatisse, in. Difendal, Ein foldes hängt nod) an einer vor mir Tiegenden 
Urt. v. S. 1297, welche anfängt: ,,Nos, Sophia Abbatissa, totusq. Conuent3 cenoby in Dyffindal ordi. 
nis Cystercien, Magunt, Dyoc, recognoscims etc. ** Wahrfheinlih war dies das alte Siegel, deffen fil 
das Klofter vom Anbeginne, und fen vor dem Mebertritt zum Ziſterzerorden bedient hat; — fell aber das 
Kreuz etwa den dzutſch. Orden anzeigen? 








Ich Halte dieſes allerbingd für ungweifelbaft, nachdem die bey 89 ürbtm. Dice, Mogunt I1. 128 6c 
findliche Urt. o. 3. 1237 deutlich. bewährt, daß eine Deutfgordensnonne Sutta e, Dorndorff von bem 
Hochs und Deutſchmeiſter Herman die Erlaubniß erhalten, qu Tiefenthal — fo fiit dem Elifabe 
tbentbal bie, ein Klofer für Nonnen zu beginnen, und darauf mit dem deutfhen Orden 
ein Wechſel näher gelegener Güter getroffen ward, Wir feßen den Eingang diefer merkwürdigen Urk. ber: 
„Fr. Hartmannus , hospitalis sce Marie domus Teutonicor. Jerosolimitani minister humilis, omni. 
bus fidelibus in perpetuum, In nomine Dni nouerint vuimersi, quod, ex quo ad domam Dei iu 
culta religionis amplius dilatandam , mobili femine, Sorori Jurte de Dorwdorf, iuxta pium volunta. 
tis sue propositum , monasterium. Secimonialiwm in doco, qui mmmc dicitur vallis sce Elizabeth, 


‚‚comessimus inchoare, me. propter bona $ba, que late distabaut, dispendium paterentur forsitan et 
‚.defectam, de frum uror, consilio pro suis bonis tantundem de bonis nris in locis vicinioribns ins- 


ta estimatione taxatis, permutationis titula duximus assignandum etc, * — Hier nach erhellet dann 
daß fich Tiefenthal dreymahl derpuppet babe, und aus dem Prämonjt rátev ovben zum deut ſchen 
Drden, aus diefem aber endlich jum gifievgerorben Übergegangen foe; — hingegen mar dies Klo⸗ 
fer nicmablé Benebiffineriordens. Quint Vorfteherinnen nannten fid) unter den beyden erften Dr 
den nur Magistra. Ihr großer Wohlthäter unb erſter provisor war ter T. D. bar, Br. Berhard 
Gr. v, Diez; Er mar weder Gerhard II. nod TIL movon bent, 5. f, ©. I. 540 (a4. and blich 
diefem hiſt. Krafımann an unbcfannt ; wahr ſcheinlich war ec eim Schn Er. Dictbiré v. Dig, und 
Entel Scinvidé IL, Die Ausführung gehört nidt hieher. Daß übrigens, wie Bär, Beytr. J. 69 v.) 
behauptet, dies Al. Tiefenthal, wie alle übrige gvaucntféfler des Rheingaues, von fauter adelis 
den Damen bewehnt gewefen (epe, ift eine durch nichts erwirfene Unterftellung ; ; bie meiſten dort in der 
Urf, 1227 aufgeführten Klofterfraueg de alta villa, de Wehrna etc. (iammten wohf aus freyſtandiſchen 
barum aber noch nit aus adelichen Gefchlichtern, — und fo mar es aud) der Sall in andern Rheing. 


Aloſtern; da auch. damahls der bürgerl. Freyſtünder und der ten Kitteyart, der Geburt nad gleich, 


wenn gleich det Stande mac ungleich waren: fo fonuten Leute ton. beyden Ständen ganz fügfid bey⸗ 
fammen wohnen, welches dann aud) geſchah. Nur in der Folge erft, da es dem bürgerlichen an dem erfors 
derten Beweife feiner Abkunft von frcpen Ahnen gebrach, erhielten die von Ritterart den Vorzug, 


unb (difoffen den bürgerl. von ihrer Moftergenoffenfhaft aus. Die Noth zwang fie aber ob im KV, Jahrh. 
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follten anders unftre Rheing. 9tennenfféfter nicht ganz verfallen, von jenem firengen Unterſchiede abzugeben, 
unb auch bürgerliche ohne Rückſicht ihrer freyſtünd. Abluuft zu fi aufzunehmen. 

Im J. 1572 brannte bicfct loſter ab, und die LAN Urff. unb Nachrichten von deinfelben giengen das 

durch verloren. — " 
237. Zeile 36. Das Geſchlecht der $5. t. üben jar - Schuß u. die Kaſtenvog tt» über diefes 
Klejter, worang ju vermurhen ift, daß es wo nicht Stifter deffelben, be großer Wohlthäter gewes 
fen ſeye; allein, wie allenchalben, fo auch Hier, mißbrauchte man diefe Gerchtfame, und aus Schußems 
gelm wurden Würgengel. Erb. Conrad L trat dader ind Mittel, und lenkte es dahin, baf bie 
p, Rüdesheim gegen eine Abfindung jener Vogtey entfagten , die darauf der Erzbiſchof mit feinem h. Stuhl 
vercinte, Mier die unged. Urt. v. 3. 1189. : 

.C. In nomine sce et indiuidue Trinitatis, Conradus dei gra Sabinen. epc. et sce * Moguntin, 
Sedis archiepe: Vniuersis Xpi fidelibus in perpetuam. Pastorali eure humilitatem nostram diuinitus 
assumplam esse in prerogativam non ambigimus eo intuitu, vt quorumlibet Xpi fidelium, et ma- 
xime nobis creditorum saluti ct necessitudini debita sollicitudine propensius inuigilemus. "Vnde 
nimirum, cum cellam Sororum Clarevallen. ordis io loco, qui Husen dicitur, visitaremus, de ipsa- 


‚rum statu et habitu, prout ratio expetebat, diligentius inquisiuimus. Intelleximus itaq. cenobium 


idem ouidam ministeriali uro. Gisilberto de Rudensheim iure advocalticio subiici, vnde quidem sorores 
et. claustrum perpendimus plerumq. grauari. Vt igitur quieti et commoditati sororum earundem 
tutius in bac parte prouideremus, ipsas, et locum suum à tali iurisdictione , annuente aduocato exi- 
mentes, eas et cenobium suum cum omoi inre et integritate. nobis, nrisq, successoribus, et ecclie 
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Meguntio. «5 subieclmus,et. astsjaximus, ita, yt, omnino taun ad, 89i nnaq. successores, , el ad 
nrem meinepolimi habeant respectum, ‚eh quogiens oporfucgits; mra; qia auc[orilas s i9x4e- quam ipsis, 
et claustro ctbxpedize viubn, füegita, proeuzotozem. et; prepositam pnoujdeat et: preGoint, .., Ceterum 
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vu rt tenilani *dimoitoilqqa8 aw aifoush »ifxisRes abommosai unseih 
» A Gameraritn. |FEs--5coMfttus. Judices» Gonsiliumspet vainersiheiues Mounts: -Nobwum. facimus 
—— vniuersis;quibus dsfe littebe osten se! fuerlat; quo nostinleHeetosfitero festres st pauperes »irospita- 
lis idi Móguítia contri Magitràm/et! Cbbbentuhrchoninhutk hekpitalis eiusdem, qdaiidaim discor- 
diam $üséifalafn fuisse ? bi ah Tec psit et pétiouus Meglntes'ibidémn syétialém dilectionem 
habenius, éogitduliüls écitielié, "düalilér "mot tistórd ih VoptFetüri" Käbis VNede Cisüibptió -.". Priore 
fratrum Predicatorum, et quibusdam alijs religiosis, consulufmus honorándos viros... Decanum... 
Custodem , et... Scolästicum maioris Eeclie, ac quosdam .alios, si expediret, dielos fratres el 
pauperes à pfefatis monialibus separari; et quia separatio hmoi eis placvit et videbatur licita et ho- 


nesta, nos de voluntate et consensu monialium et fratrum, ae pauperum predictorum, elegimus 





ad hoc Vir. de Rosenboum , Ar. de Eckenkelre, .... aduocatum de Costeim, et Berwelfum de ford 
ferri conciues nros, vt separationem et diuisionem hmoi discrete ct fideliter terminarent, qui 
assumptis fratribus hospitalis, Arnoldo videlicet et Heinrico, ac quibusdam alijs, quibus bona eorum 
omnia nota erant, diviserunt illa bona, que communiter possederunt, in duas partes, ct per sortem 
cedebant predcis monialibus bona inferius annotata, curia videlicet in Musschebach, et molendi- 
num cum suis atlinentiis, It. Bisschouisheim eum suis aftinentüis, It, Isenheim, It. Olmena, It. bona 
ante Gouburgedor et Bricenheim, et Gunsenheim. It. Birgestad, et JNordenifad; et Sprendelingen, et 
ortus apud scum Theonestum, It, de filia Eberhardi quinque maldra siliginis, qui dr de Eclen- 
kelre eic, — Equi etiam in -Musschebach, et equi in Isenheim "permanebunt in curlibus indiuisi, 
Quecunq. etiam 'boba'tunoniales'-et'patperes habébaot^témpore diuisionis hmodi, et expectant, 
cum illa-vachre continget; ' medietätem eorum ' moniales recipient, \ et ppetuo possidebunt. Et 
quoniam prefate moniales ex inspiratione diuina Ordinem Cistercien, assumere, et transferri ad 
locum aliom eidem ordini magis. congruum 'affeetabant, predicti quatoor conciues nri prouide 
statuerunt, quod frätres el pauperes hospitalis pro loco earüm, quem inhabitant, soluant ipsis 
monialibus centum qnrcas denariof: Colonien. si ipsis páuperib? expedit ille locus; alioquin mo- 
niales ex tunc. locum eündem, cüfennque vel quandocung. voluerint, sine contradictione cuius- 
libet vendere et obligare p poteruní , prout eis videbitur expedire. Et quia nos et moniales, ac 
fratres et pauperes, supradei, diuisionem et separationem hmodi ratam et gratam habemus, nos 
Sigillum Ciuitatis Mogunt. presentibus. litteris apponi fecimus in ppetuam memoriam huius facti, 
Datum Megunt, ; Anno Dni.M.CC.LVHIL:in Sabbo post ascensionem Dui. ^ 


& müffin aber doch 'im darauf folgenden agre 1260. neh Schweſtern im Hoſpital verblichen, und mit 
denen, damahls noch «i Hoſpital wohnenden , aber davon‘ getrennten Nonnen nit zugleich davon gc 
wandert (con , wie fid aus nachflähender ungedt. Urk. fchließen läge: „ Hildeborgis Magistra et Conuentus 
Seimónialium pid hospitte in Magünt;^Tenoré-presénsium protestamur, quod nos domum nram si. 
tam in foribus höspitälis ad iuntturam "coqüine fratrum, concessimus fratribs et Sororibus hospitalis 
pro IIII. sol, Col in die palmar; anneatim | persoluendis etc, — Vt hoc ratum et firmum perma- 
meat, presentem "ram ‚cönderibi feciràus , - ^et nri Sigilli munimine roborari, Testes huius facti sunt 
Godismanus Decanus Fi Stephmit, iudex et conseruator hospitalis, | J//ric presbiter dee domus, 
'Hartungus sacerdos ibidem ’ Ziraoldur. Hermann. Henricus de Silua, Diderico, Hermanns, Hartrads, 
Cunradus. Tres sepe (dictae)' domüs, Actum Anno Dni M. CC. Lx, in vigilia — beste 
Marie Virginis, *- (Das ‘daran’ in^ roth. Wachs hängende Siegel ift nod jenes des B. Seiſthoſpitals, deſſen 
genaue Abbildung fij bey Gud, — befinde) — Nur erſt im 9. 1275 erbicften. die Nonnen ton. Erb. 
SBevnber Erlaubniß anderswo anzubauen, laut nachſtehender Urf.: „, W. dei gra sce Marunt. Sedis 
Archieps, sacri Imp. p. Germ, Archicancell, Dilcis in Xpo Abbatisse et Conuentui Scimonialium 
hospitalis Magunt, Cistercien. Ordis salutem in Dno, Cum ia loco illo, in quo tonc monastiam 
vrum gitum existit, propter insolencins et strepitus laicorum, qui quasi fregnenter e exercentur ibidem 
dimersa incommoda sufferatis, deuotis vris Supplicationib3 inclinati, vt in'loco predco corpora mor- 
tuorum extumnlare, et ad Coriam, que vocatur ad testam, in foro gentili Magunt, transire, ibiq. 
monasterium de nono construere valeatis, vobis auctoritate presentium plenam concedimus faculta- 
tem, Dat. Pinguie, Anno Dai MiU.CC.LXXV. XIL Kal Augusti.“ — Sm 9. 1274 Kal, Aug. 
gicbt J. Ebredun. AEps einen Ablaß unb fagt: „ Cum igitur religiose Dne,,, Abbatissa et Conuentus 
monastii sancte cte Agweris Niaguntinen, in honore Dei, et gloriose virginis matris eius, ac sce Agwetis, 
omniumq. Scorum monastium suum et ecclesiam de nouo edificare intendant, et inceperint ibidem 
opere sumptuoso, nec ad hoc eis proprie suppetant, sicut intellexim?, facultates : vniuersitatem 
vram rogam? etetc ** — und im 9. 1276. 2. Non, Jul. ertheift Frater Crísfanms Sambien Eps allın : 
» qui ad fabricam Scimonialium beate Agnetis Ciuitatis Magunt. manum porrexerint adiutricem, ** 
40 Züge Ablaß. — - Ausweis fonicher 9olagoricfen deutſcher Bifpöfe v. 3. 1202 — 1292. wurden darauf 
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(niinus —— S eet i ici etefem "andern Nutzbeding tft : dein“ yii. Dedane jährfih 9 bm: 
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ou Gd bad een! feinen ee endeten Hn wegen Schwertr und 
nd Medeneheil gemachten Forderungve Sitges 71545. Dienft. nach AMnbecaéteg i Mn a Hartin an feinem 
0 . «qeepieffdb "ir eebeh- Tall. vut dien; For 136 ff; nee 38 (0n 8)ib eF CE gta T6 Ohm, 
AAeith juofiterid) iP Hartem à oed SIRE vn 205 Loup ,.1umshluo) — Juuzehl muige) pst 
&, AT 9.28. Anff. Bere Den fios oilft ew Pa „ill Shoe sr. a 5 ‚win 
Qi: 425. 939° in anders Fügen! nie wg dent ia 1i i cié t quiam poktooeuf AA hier Be : 
1 28d SR t KR Efe uar fg reg iow een) dre ab v6n^g v Pow ig wWes · got ciant Son ‚ der 
hab ſie deſchocden tmr tob (aie ub 2. T Er Soliécin j- $i he cud gene s Cr wulit fit mit eyner Arc 
a EEE ended ward) me fibshe 3 Peer ee dama en) Nungſt fom im 
001 D epil fni, a Din mu ER dio deli cf fol! hab ifie a "Sint cat Qu bf? mM ver ſchrbtht, fomit 
U^ CWnie 98 wal sciri vergeſin Pile. ET he U Tor Serie) fü t élinariz c :db er ſie gebeten 
ns ue HU fete j^ Sii fe p? vflééon tit; Haß fie bier geſagh: Renati du Ole RUP dit; ^ To fene 
(528 O Rie délit. Dbrufff Fev "ae icberi) ba cta den dicte) Rare Bep Laid toits, ^ft E vor Ir 
/1 à. pie angl, $46- fit Ine geſpehet Vorher (i fd: Hair ren ben 
vo Gr 49 b die Werben pao Roc ee eu ri A Korn: er wulle 
fie ee ee i qufüpeth Sari nir (Koch) ^ dE ei lo gerbàs ab; cbe hii XU es 
101 re rüber bile "guide Wernouimen j/^dnb298 à Felt e 4 wi eh C (fera el‘ 977 €r hab 
De et Nye Uh vP gurt dij Son diu dio Cp en ! ea diebſche ae geſcholden, 
nd De gir auntet pa) foo ef ^ fic BUR RH PUO milf t fititimieofdidgti 7 hear laniie gtmadr ; 
deco aede aen iecit uu S aifeir gef Ey Pe qe fibi] wah d? tbe 7 Ban e Vc BP vVs niehr Heben; bab 
re ee Ac adito SEL „BRD l'ail ipi pt t asa? fu R07 — dtm eh von 
' Sobenbeom Zommertnecht, bal Gifdpf, Gd 'bás S nn AE ree yn ONE cone 
(5,521 Feen gehaltan ur Gitzeugt, vnd emite ong aT d dil Ear cid sbar Sin. famd ,'bnb die 
o0 oS di n hinden denr ofrit-adtanben.; obe £oas fid zu Digg Ha Dune) was bab 
3v sd) 0dy.perban jo bás2 Ow au myner mutter gefant .babt-,i dy ger alle nacht hei Diu zu Man é( éns bab die 
: M uit bmgeantitovt) Cie hab cd nit getan; ono. tv. folle (e marfriede bab ombilogen baſſen kenneſt du die 
^ So dii n imitio nbus ſale fte ifl ctu fanden j tft bu nit y. oco bio 90m ch Em cii o ſalt efie ^ wer fie if; 
bí hab eribri:gebéugedadíagty Ot foltenuftolih vad guter Dinge fca y vhabı nen cem maß mdeims geſchenkt, 
i5 cbaésfesgufditbón: vibrffelidy roma fü (a ifo cen bersaebéltge biis duit id eon ſtundt nir evnander Beruf 
os A ange zuaben) ige borntiii.otagen piof o rest d d at vir) ade adj anit (ampt Marnfen fonat Eon tnb Sme 
|o bem gttzeugen ben So riori gu. bei ‚Fünmuenbruderu folten-spm trage. balfen enter ziegen, fab der prior ju 


EEE w€-—-t 
——i nun 













































ps 
idymliid 
à ne 


ieh Ni 


dus s iate ie | LV d SEN o [ 
| ; vll ux y Wt pb er 


Eatberim, Perer Kertzenmecher fc 
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meſſen, was fur ein firaff darhu gehorte, em —— ant yl nb wult eb aud) daby nit 
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bonor Bauch, mant du haft Cungt v. St 4 


Gellingen ift byeynander. Da hab aber Gatberti adi —— — 
vnb als fic vff ome gein muſte, fo mus iv 8cbbarf Un TER .- (o (ori aud sp tn 
bít ettwe vil , das ir Rinde nit famen enmochte io fi "Wo MN "as fn I tedit 
funtfid), tef fin fure lame morbe ven fin felbs rns m" an: € vam d ly tL 
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^ cgnfern ieben mmdehrigen;, eynen Kut vnd wechſel angangen, - Rit namen baib die Gerichten. Torfge, vn? 


(ntc, Flersheim bnb Hochtim off dem Menne, und Bifhofehheim off dem Gauwe gdegan, toj 
Sirgflat, vmb Bingen die flat halb, vnd Elopre bay Stoß halb, mit Iren Bugeherumgen ;- tab f 
Sollen und mogen auch eynen Dumberen 0$. dem Capittel ju. conan. S mtinann zu Elopre. vnb Bing: 
ſetzen, derfelbe auch in den Mair zu Binge geen fol, alf dicke des noit geſcheen wirdet, und er faf and 
end ‚ bnftvn Nachkemen, ond Sine fieerin, iglicher partbicn zu vrem halbenteyle mit, der -offenunge, um 
ban halben teyle der gulte qugemarten , anc Geuerde. Es follen aud) die Ampte vnd Amtlute in der Stat 
Bingen, ald Cdultbcige, Meyer, faut, bab andere, vnb darzu Die Gerichte, mit. yren gefellen, ven 
beyden partbien, der iglich halb daran fan fal, beſetzet und gefeger werden, Diefelben -gefapten,, vob auch 
"der 9 tait, enb die urgere zu Bingen und obgen. bepden parthien zu gewarten vnd geberfam qu. fin ade 
ben vnd fiveren follen,, als bide des noit geihicht, Wir follen auch demſelben Amptman, Phertenern, 
Thurmefnchten vnb Wechtern eff der Burg vom berden foren Ionen, vnb 1a, noitliches buwes da zuthun 
ift, bumwen laffen, vnb befunder , dem obgen. unferm Griffe zu beforgen , bag der, in kunfftigen ote icht 
ſwerlich entipder, veruffere, aber entdan werde: fo reden vnd verſprechen wir für uns rnb enfer Wad; 
fomen tou eigenem willen, dem obgen. Capittel unferd Dumté zu Menge, bag wir vab dieſelben vnfert 
Nachkommen, des Stiffto Stoffe, ‚Lande, lute, oder Zugehorde ane pre oder bcd. merern oder eirfonnehen 
teylt, als fid) bay in dem rechten geheyſchet, verhengniffe vnb willen nit verfeüfen, verfegen, ned verphen⸗ 
den, oder alieneren follen nod) wollen, in dheine woſe, alle geuerde vßgeſloßen; Doch al(o, cb ons, vnſern 
Stadfemen und Stifte, conde Ichen febig wurden, aber verfielen, daz cé damit gehalten wurde, ald ven 
alter herkomen ift, ant Geuerde. Wir han auch betrachtet, wie gar großer ſchade bem obgen, Stiffte von 
Berlegunge, aber aud) verliefunge brieue, die ju vnfcrm Stifte geboren, Fomen mochte, barum. feliden 
ſchaden zuuorkommen, reden tnb. verfpredien wir dem obgen. vnſerm Eapittel, mit frpem tub eigenem mil; 
len, bag wir eonen vfi dem Capittel kieſen follen vnd wollen, der eynen floßel, und wir eynen andern ju 
felidjen brieuen haben, omd diefelben Price, die wir bann igund han im onfer gewalr, aber die mir ned) 
eriverben , die in bi land, und nit gen Heſſen, doringen, aber. Epffelt boren, zu Döche, Adaffım 
burg, ader Eloppe gelacht und beflogen werden follen ; beefcfóe Dumberre vné and daruber globen vnb 
- fiveren fal, vnb waz brieue wir bedurffen wurden, baj der und audj damit ane berhog gewarte; Were 
aber, bag er kranckheit aber ander noitlicher ſachen halb nit bargu femen mochte, bag dann con ander Dums 
berve vif die hyt an fine ftat mit dem floßel dartzu gefchider werde , alfo, bay ‚wir ame geucrde Damit wit 
geſumet werden; end wann wir ber brieme off igliche got zu vnſer tnb onfers Stift noitdurfft grbrudet 
ban, €» fal man die widder dahin legen und fliehen als vor; $92 Pricue and in bap land ven Heſſen, 
deringen , ader uff bag Eychtfelt, vnb babmb geboren, die follen und mogen mir ju Amenchurg, jn 
Erffarte, ader qu Ruſteberg, to daz an ben enden allergelegenft if, behalten vnb bewaren laſſen ant 
acuccbe ; doch wurden wir, in maßen alé vorgerurt ift, am abcr bem onferm Stiffte its verphenden ader 
verfepen, Solide Weverfe vnd brieue follen onb wollen wir hinter unfer Capittel obgen. legen, aff did 
fib bag geboren wirder, ame geuerde. Vnd war wol billtd) tnb Bemlid) iſt, bag wir den ebgen. dumher. 
vem end fpaffbeit zu Menge, vre vebeliche fripeite nit abe brechen, funber fie nach em(crm vermegen ws 
hanthaben end fdirmer, barumb reden, globen vnb verſprechen wir dem obgn. Capittel vnſers Sumd zu 
Menge mit frien eigen willen, bag wis, aber unfere Eommillarien keynen Phaffen, der in der Stat Denkt, 
aber am den enden, die bon alter in die Phaffhtit zu Menge gehert, beu.ficiert were , up der Stat Menke 
citeven wollen, Es enwere dann, daz vnhe geyfiliche gerichte redelicher ſachen halb tué bartu bungende git 
in der Stat were, aber. eb der / den wir citeren molten, nit getorſte in der Stat fin, Ge fellm wir des 
dann eiteren an die ende, ba dann enfer geufilich gerichee were, aber an ander ficher ftc on geusrkt- 
Auch zunorfomen zuuerfachen vnd zuuerforgen, wann wir ven cobrümcgen abegegcen, bag got nad fini: 
gotlichen gnaden fangt verhalte, ader aud) ob wir gefangen warden, daz auch der almedtiat get raſchen 
vnb verhuden wolle, daz vnſers Stifts Sloſſe, antc vnd Lute von demſelben vnſerm Stifte idt bermant meo? 
den: darumb reden, berſprechen vnd globen wir dem obgn. vnſeren Capittel, bag wir wit alles tuos 
Amptluden fhaffen vnb beſtellen ſellen vnd mellen, daz demſelben tuin Capittel Ir iglicher fum tien to 
fiegelten brieff gebe, dar Inne er glebe vnd ſwere, als mit dem Sleßen, die er pnnc Bait, pn zu Qnem 
bif ju epnem zukunftigen Herren, ader ob wir gefangen wurden, biß bay wir widder loys wurden, 95 
geuerde, im ber ferma als dan die Amptlutt bißher geben haben, vud ſollen vaz auch mir foliden vel 
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haben wir ond mit wef furécbadtem: mude, guten Rate, vnb engentlächen wißen gutlichen tnb fruntlichen 
tmb folche fioße ubertragen, und eyner. fruntlichen Glerunge técrfomen, off das onſer igliche partpic eugents 


lichen wißen mogt , was fine folle ſin, vnd Ime juftec , vnb wir bnb vnſer nachtomen des In qutm villa 


fin, vnd furter ju ewigen tagen vngegiocott bliben. Vnd dem iſt alfo, das mir Ertzbiſcheff Diererig 


: borgen. bad bnfor nadjfomen Ertzbiſchoffe zu Menge follen-behalten, ono wir follen bliben by der cigenfdaft 


der obgen. Dorffer Dodeim, Birgfiat vnb Bifhoffäheim gang, eno Bíev beim halb, nad 


Aute der briue des erſten Kudes. Stem follén wir behalten das -molen Korn off der Molen des Elofters Sant 


- Nuprechtöberg , die ba ligit vif der Rabe, obwendig Bingen; So follin wir behalten das Fiſche maf of 


bes Rape, bie Zinße zu Bedelnbeimiond pr Wyler, die-Vorgyien einem. Cvgbi(deff Im den Salı 
qu Bingen gedient pain, wiewol bod die In dem Statutenbuche uns Dean. und Eappittel zugrigrie 
ben ficen. Item follen wir Ertzbiſcheff Dierericy haben das gehufe zu Bingen, das man nent den 
alten fale, bod das wir das werkeüffen flechten Tuben oder Burgern, . vnb nidt fürften, grown oder 
Herren, Item follen. end mogen wir bebalten enfer monghufe zu Bingen vor onfer Meng ongewerlic, 


‘end nit anders, Item follen wir behalten Schr hußgefinde anc geuerde Subben zu Bingen menbaftig, 


das iſt mit namen vor ein hußgeſeſſe ein Manne, tnb fin fraume, end irc finder „ bic. fid) nit perandert 
Betten, und Ir gefinde, die Ir broit eßen vnd Iren font verbienen ade geuerde . vnd dieſelben Judiſchtit 
die man halten ſal In gedechenifie des Ipdens vnſers lichen Herrn Iheſu Zpi. follen die obgen. Dechant end 
Cappittel (djuren vnd fhirmen zu Bingem, bod mit feldrm onderfiheit, das fie nid fallen Sa die eae 
des geiftlichen rechten daruber ofiwyfende, bnb nit anders, So follen wir Dechan und Cappittel vnd onfer 
nadhtomen behalcen zu ewigen tagen Elopp vnb Bingen gange.mir allen Iren zu, pud Ingeberungen, 
Herlichkeiten, fryheiten, werften, Hutten, gerichten , wingarten, Dingen, gulten, Sinum, Banwers 
Eon , Sollen, Vngelten, Cranen, bußen prb gefellen ,. nichts vßgenomen, aber Hinden gefagı, dan. allein das 
obgemelt. Molenkorn, fiſchwaſſer, vnd die pini qu Bedelnheimsond zu Wpler. Stan folltn wir 
Dechant enb GEapitrel aud) behalten den großen fafe wir allen ſinen gebufen, garten, Achern, fielen und 
finem gangen begriffe, nichts vßgeſcheiden. Item fellen wir behalten ‚die garten, woher pub gehuſe obewen⸗ 


dig der Star: Bingen gelegen; und vımb widderſtatunge enferm gnedigen Herren vorgen..pnd ſinen nad 
.fomen zu thun, follen vnb han wir Sue gelaflen , vnb widdergeben hundert gulden gelts Jerlichet gulte zu 


Ho eſte fallende von dem Hofe und gaten der Probtie dafelbs fallende, bie unfer gerdiger erre Sr. €t 
biſchoff Sobamnn feligt, dein got gnabe, an enfer gemeyne Preſentzie gefagt hat. ym. han mir Ime gelaſ⸗ 
fon vnd geben hundert omd fünff gulden für zweyhundert vnd zehen Malter Kerns Jerlichte oultc, die cin 
Erdbiſchoff auch am vnſer prefengie gefage bat, melde bergevürte zweyhundert vnd fünff gulden em Erhbi⸗ 


ſchoff bißher vnſer preſentzie Jerlichen gertichtt vnb geben har, tmb wir ſollen der preſtutzie die furter ent 


legen nb pßrichten ane vnſers gnedigen Herru tub fime nachlomen ſchaden, anc geuerde. Furter fo han 
voir. Sume. an bec. gulte zu Niddern Blme, bic er vnd fine Vorfaren von vonſtrn Bunden daſelbe gehen 
hat, ber bißher geweſt ijt alle. Jare hundert fünftzig malter Korna, gelaſſen fedgig malter Kornd Jerlichts, 


alſo das er und fine nachtkomen und nu furter Jerlichen. von dem beſtant nicht mete pflichtig (al fm zugeben 


dann. müngig malter, tnb. ſollen daruff vnſer Hoff ju Nidder Dim. gelediger vnd nit mer verhafft fin, 


alsdann 9n. dem Statutenbuche ginem. Erpbifchoff verſchrieben waren. Item won des fares agar ju. Sin 


gen fin wir uberfomen, das dag pnfec beider parthie geiicint fal fin; doch dad man das kefiellg mit 


.€uben qu Bingen monfafrig , vnd mit keynen andern, Auch iſt in Picfeuy fraunelichen, ubertreg nenulichen 


vzgeſcheiden folder Sauf der Dorffer Hobeim,. Birgſtat ganpey vnb Elergheim bio, mit dr 


.fbulte, den wir Dedant: onb- Capittel gunt. boron ond fie gelafer Bain vom demm Edeln Eberhart ven 


* 


Gppenfixin Herrtn gu. Känigftein, bem fucenfer gucdiger Herke fige: Erpbiiupf.. Co.urat verſaht 


^. Hatte; body ſo mag fit vnſer gnediger Herre ader fine Nachlomen widder fcüffan : nodp- lutt der bricut tursbir 


faganbe, Dieſen fruntlicen abertraguend. eynmpzlid) erclerungs ; mit weh: rin : puncten gereden vnd globen 
wir obgen. partbic vob enfer iglicht, alfusere fit fie antreffen vor vns end. .pnfew miacht omen furcodic on 
vnnerbruchtulichen zu halten, zw) thun, zu (ollenfureh vnd dem. nachzugren zu ewigen zagen adc Ad 9? 
werde. Des ju orkunde ſo han wir. Ertzbiſchoff Dieteriſch obgen. vnſen, vnb wir. Dechant vnb Capri 


‚dei. Dums zu Wende vorgen. vnſer Cappittels große Inſiegele an diefen brief tbun:sbenten, der gebin.if i 
Steinh cian am Montag nat Sant $usientaga Anno Dai, Nillimp, ‚guasiuingeptesimo bricenimp qtio. " 


i 


— e 919 e⸗* 


Erin 765. gilt 3. Anſtatt Pingua, lied Pinguia, 

Q. 769. 3. 41, Wir theilen hiervon eint ungedr, trf. v. J. 1260 and der Urfchrift mit, bie und auf bie Bırs 
. „murhung führt, es ſeye die Anrodung ungebauter, oder die neue Bepflanzung abgängiger Güter gewefen, 
welche die Eigenthümer, weil fie fid) deshalb weder mit Arbeit, nod) mit. Koften felbit beladen wollen , zu 
diefer bkonomiſchen Erfindung urfprünglich beſtimmt hat. Der darin vorgezeichnete Gang möchte vielleicht 
nod) mancher Herrſchaft unſerer Mirzeit kein untbencé Mufter ſtyn: „‚ Decanus et Caplam Ecclie sce 
Marie de :gradibus Mogt. Nouerint tam presentes quam posteri, tenorem presentium inspecturi, 
nos Cunrado filio Godefridi Nante, dei de Winksle, et suis heredibus duo iugera vinearüm sita apud 
dcam villam JFimkele in campis, qui vulgariter dicuntur propAele, consensu vnanimi concessisse iure 
hereditario possidenda ‚et hoc modo, vt eusdem vineas extirpet, et de nouo replantet, et quicquid 
tünc in dictis vineis ad V. annos integros colendo elaborauerit, pro sui laboris premio sibi totaliter 
remanebit ; hys autem quinque annis transactis dicta iugera ad decem annos pro duabus partibus 
fructuum sibi cedentium ab eis excolet, et tertiam partem nobis relinquet; deinde omnes fractus ab 
eisdem prouenientes equaliter diujdemus, Promisit etiam nobis dcus Cunradus, sepedca. ingera- certis 
temporib3 excolere, nec aliquam debitarum omittere culturarum; quodsi neglexerit, ipso facto cadet 
a $00 iure, quod sibi in hmodi concessione faerat acquisitum, nec exinde ius: aliquéd sibi deinceps 
in dcis vineis is poterit vindicare, Actum et Datum Magunt, Anno Dui M.°CC,*LX.* in crastino. in. 
mentionis sce crucis, ** — Rheingaus Nachbarſchaft vegulivte die Dividende auf das fogenannte Reh - 
tbeif; (portio justa et congrma ) was das gewefen ſeye, erläutern nachſtehende Auszüge aus ung. Urff. 
Ein vor und ficgenber Deftanbbr, Peter Ungermann u, Gerhard Grafe ju Niertein vom Jahr 
1417 fagt: „doch von defwegen, day wir die obgeſchr. Wingarten in redelihen Buwe tnb. Befferung defio 
Baf gehalten. mogen, haben die vorg, Earthufer bné die obg. Ire Wingarten verlichen emb dad recht deil, 
das if, mam wir bru deil nemen, fo fullen wir wen geben zwey deil, baffdbin wir In aud alle Sar. enge 
uerlich geben und begalen fullen end wullen 1c, ^^ Und Wernher Gatzman daſelbſt verfpriche ihnen 1436 : 
„Vnd fullen wir Elude — alle Sare — zu herbfte vor dem egent. wingart geben von allem wyne, der da 
Inne gewachſen ift, dad redit deil, das ift, man mir nemen deu Deile Wyns, fo fullen wir geben den 
egent, Gart&ufern zwey beile Wind, ame alle geuerde 2€. ^. weldes dergeftale zu verfichen it, nidt, als 
bürte der Pächter 2/3 vom Weine abgeben müffat , fondern nur 2/5, alfe noch etwas weniger ald die Hälfte, 
wofür die Burgmänner ju Oppenheim ihre Weinberge zu verfeiben pflagen. Auch war es nicht felten, 
daß bey Crbbcflánben der Erbherr fi neben dem Erbzinſe, aud die gehende Traube ftipulirte, 

©. 785. 3.6. Das Wort: Schatzung mar aber doch ſchon im Anfange des XIII. Jahrh. aber als cine gei 
waltfame Erpreffung bekannt. Die Prioren M, ju Aldenburg und S. qu Habidinburne, 
Eunrad Milcheline, und Eberwin t, Garbenheim, Sitter, erfannten ald Schiedsrichter pwi⸗ 
{chen dem Stifte S. Stephan ju Mainz, und den Brüdern vb. Rordeden, in t einer noch ungedr. Urf, 
1222 m, Jul : ,, Preterea adiecimus, quod prefati Tres de Nordeb/n homiues bti Stephi ad cartim in 
Eblizdorf pertinentes nou per captiuitatem, non per vro/entam exactionem que Schazunga vulgari- 
tvr appellatur , de cetero molestabunt etc, ** — Und in dem eben auch nod) ungedr. Entſcheide zwiſchen 
demſelben Stifte, und Gerlach Seat zu Merlomwe b, 9. 1227 6. Non.- Mart, heißt c£: „ Homines 
Ecclie idem G. de cetero non capiet, mon exaccionem que Scaz unge vocater , faciet etc, ** 

€. 786, 3. 23. Ein ned abgeſchmackteres Fabrifar aber, welches des nämlichen Schagungswefen zu Lord, unter 
tem Namen: Zertigal erwähnt, liefert die bor uns liegende Orig. Urkunde deffelben Erzb. Ruthard 
v. 9: 1691. welche zugleich einen formfichen Küchen s und Schneiderzettel für eben jene Mönde darlegt, wor 
ben wir mur den Cingang und Schluß berfigen: ,, In nomine sce et indimidme Trinitatis,  Kurhardsus 
se mogunt. sedis gra di Archieps omnib3 aplice fidei cultoriby notum esse cupimus, qualiter no 
ob petitionem quarti Imperatoris uri 7 Heinrici et maxime ob assiduam nri memoriam, ad monaste. 
rium, quod pie Límpoldus istius nre sedis Pastor peruigilq. procurator in honorem sci Jacob; apii 


Supra montem speciosum statuit. monem falenta vectigalium. nror. 


et. dimidium in foco qui dicitur 
Loriche  donauimus, 


Collectis ergo omnibus que a prenominato pontifice congregata iumenimus, si- 
"ulq, hys additis, que ipse Imperator sc multi boni Xpiani ad salutem et remedium animar, suar, 
prédicto monasterio contulernnt, Sub wenerabili eiusdem monasteri abbate JMawegu/do, cu consilie 


mr. . 920 » — 


irum swor, cora fidelibus nris, Clericis pariter atq. laicis iüxta "possibilitatens, quam ibi discuttere 
potuimo. Xpi pauperibus in eodém monasterie ded ministrantibus uictum et nestitum ordinagimg 
ac scriptis uris, nec non sigilli i inpressione- firmauimas, Hec igitur est ordinatio ad obedientiam, etc. 
— Quamquam enim a sco Hawdicto. qui regulam monachorum diligenter scripsit, vnicuiq, abbati 
aliquid proprium extra communionem Írum snor, possidere omnino inhibitum legimus. propter 
ecclinstica tamen opera eiusdem monasterii pat. seqnestranims pecunism, que de hys tribus locis. 
id est de Adelesfeld. cuias proprietas cu iure patrouat3 ex donatione Cwwradi palatiui comitis reni 
ad prelibatu monastiu pertinet, et de Zichom, atq, Scisbach sibi eweníre coustat.. aut quidquid pro 
temporum qualitate ibi exquirere valeat, — Hec autern descriptio fatta est Anno ab Incarnatione 
Dni nri Jhu. Xpi millesimo, XCI* Indict. XV, sub tempib? gloriosissimi Jsnmrici quarti impera. 
toris angusti, regnante domino nro Jbu Xpo, i Huius rei sunt quoq. fideles testes. primus ego Kw. 
hardıs mogoutincensis Archieps. et eisdem  ecclie wenecabilie pater — " — Ein Sicgel 
befand ſich nie daran. 

€, 818.8. 2. Anſt. Wadaffa, f. Waldaffa,— — unb 8. 36. 9nf. Bierterl, t Siecrtd 

€. 879. 3. 10. Auſt. antiqua 4. antiquo, 

€. 885, 3. 35... nf. ungefünftelte, I. uagetBagetten, 

€. 884, 8. 15. 9nft. neue Borgüge, I. Sor, ge. 

T7- — 9.189. Anſt. pologtu, I, C pologetem - 
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